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Das „Ereifinger Tagblatr” -wirn@mit Ausnahme der hehen Feſttage 


rad Amtsblatt allein Sierteljährlih 36 fr. 





Da 


Es bat nefchlagen Mit [ 
Drum fei mım ernft und beiter 
Das alte Jahr zur Ruh nebradit, 
' Schon ift das neue fill md ſacht 
Genaht und führt uns weiter · 


Daß alte Ichengmübe, 


reiſing 


IRRE a *6 


E tam, ein tofenfrifeper Knab, 
g den gefüllten Händen 
rg e8 für Jeden eine Gab”, 


Auch Preis und Dant ihm fpenden. 


Kein Herze ſchlagt in weiter Welt, 


Liegt im fühlen Leichentuch —— 


8 Hat geſchafft. gewirtt genug, Nicht eine Boiſchaft hat befiellt, 
x Men ee Stunde fanig, Die ihm ein Stundlein aufgebellt, 
N So werd’ ihm auch fein Friede, Wie weihnachtlicher Segen ; 





R 32 a. * 
Mittwoch, 1. Januar 
— — — — — 

md der Montage täglich ausgegeben. Mit vemſelben erſcheint alle Donnerftag und Sonntage das 
Am:eblatt für Breifing, Moosburgung Daran. Dat Zagblatt mit dem Amtsblarte foter vierteljährlich im Breifing 49 tr., durch Die f. Boftbezogen 50 fr. pränumeraniän;, 


Die Inferarious-Spaltzeile oder deren Raum wird mut 3 Ir, berebnet. Ar Breifing — 
der hiefigen Bugdruderet auewartige Tri, Abonmenten wollen das Tagblatt bei der näafgelegenen, BoRerpekition eder bei ven P beſtellen. 


ee SU ER ia bu 


Drum fat uns auch an feinem Grab 








abemnirt man im 


Und ob's mitunter maihrrifch wi 
Daf Mauchem wohl geſchienen, 
AB fei’ ummölft für immerbak OD. / 
Balb war fein Anfig wieder Hat —._ 1 S>_ | 
Und Fieblic feine Mienen! Sf 


Dem neuen drum, das Gott geſchit, * 
Mit jugendhellen Fe - 
Getroft fei ibm im’s U a Ti 
Und wie dem Freund bie man drückt 


Sei fröhlich e& empfangen! 


BEE Zur gütigen Beachtung! DE 

Jenen verehrlichen Lefern, welche das Tagblatt holen 
laffen, diene zur Nachricht, daß die Ausgabe deſſelben 
am Montag, Dienftag, Mittwoch, Donnerftag ,. Brei: 
tag jedesmal Abends 3 Uhr für den folgenden Tag, 
am Sonntag Morgens 7 bis 8 Uhr und von 10 biß 
12 Uhr Vormittags im Laden neben der Haupt- 
mache erfolgt. 

Fernerd wird gebeten, bei Aufgabe von Inſeratio⸗ 
nen ausdrücklich zu bemerken, ob dieſellen im „Xag- 
, oder im Amtsblatte“ inferirt werben follen. Wird dich 
unterlaffen,, fo fommen folche Inferate im Tagblatte 
zur Veröffentlichung. Die Redaktion. 


en 








i Nachrichten aus Rab und Fern. 
H. Münden, 30. Dez. Die Kaufmanndtochter Sophie 
Eliſabeth Stieber in Nürnberg hat mit einem yun« 
dationdfapital von 10,000 fl. zum Beften armer Kaufr 
manuswiltwen und Töchter eine Bopttpätigkeitäftif 
* * s errichtet, welche die landesherrliche Beftätigung bereits 
I erhalten hat. 
a Die Adminiſtration der Hypotheken: und Wedhjel- 


in München macht bekannt, daß von dem im I. Se— 





— EN 
briefs Reſerve ſich ergeben habenden Bankerträgnifien 22 ft: 
als Dividende und Superdivivende für jede Bantaktie erho— 
ben werden kann. Die Auszahlung findet außer bei der 
Bankkaffe in Münden, auch bei den Filialen Augsburg, 
Lindan und Kempten ftatt, 

Vom 1. Januar 1868 an werden bei allen Expeditionen 
und Anhaltäftellen der bayerifhen Staatsbahnen 
auf Verlangen Netourbillete zu ermäßigten Preifen für 
I. und IM. Klaſſe der Perfonenzüge und Güterzüge mit 


' Perfonenbeförderung mit eintägiger Giltigfeit unter nach— 


ftehenden Bedingungen ausgegeben: 1) Da, wo ſchon eigene 
Retourbillete beſtehen, werden difelben wie ſeither verwens 
det, da, wo folche nod nicht eingeführt waren, find vors 
Täufig die gewöhnlichen Billets für Poftzüge und zwar ein 
Billet 1. Klaſſe als Netourbillet für I. Klafje und eine 
II. Klaſſe als Netonebillets für die MM. Klaffe abzugeben 
und als Retourbillet dadurch zu kennzeichnen. daß der Da: 
tumftempei auf ver Rückſeite aufgebrückt wird. Ein auf 
der Rückſeite geſtempeltes Billet 1. Klaſſe berechtigt ſonach 
zur Hin und Rückfahrt in M. Klaſſe, ein ſolches I. Klaſſe 
zur Hin- und Rückfahrt im MM. Klaſſe der Poſt- und 
SE mit Perjonenbeförberung. 2) Die Netourbillete 
gelten blog für den Tag, an welchem fie gelöft werten, d.h. 
die Rüdfahrt muß mit einem Zuge gemacht werden, welcher 


;* meiter 1. 33. nad) Wbzug von 61,713 fl. für die Pfand: | 6i8 zur darauffolgenden Mitternacht an dem Ansgangsorte 


























! Tag und Nacht in der Natur. 

! Von Otto Ule 

N Am rrflen Cage des Sahres. 

13 Was regelmäbig miederfehrt, läßt uns allmählig kalt. Es 


ift uns das Alltägliche, das Gemeine; wir beachten es nicht und 
t  verfuchen nicht, es zu ergrümden. Wir verlangen nach Wechiel 
und doch ftumpft jelbit der regelmäßig wiederkehrende Medhiel 
unfere Empfindungen ab. Es gibt Menjchen, die ſelbſt nichts 
} mebr empfinden bei dem wunderbaren, reihen Wechſel der Zeiten 
— im Kreislauf des Jahres, denen der Frühling fommt, ohne daß 
ſie den — des erwachenden Lebens vernehmen, denen der Herbſt 
“ eht, o ne daß fie das fanfte Hiniberfchlummern der Natur aus 
! eiterev Jarbenpracht in dunkler Mitterwacht berührt. Iſt denn 
;  wirflih die Macht der Gewohnheit jo groß, daß fie unfer Gefühl 
x aud für das wahrhaft Schöne und Erhabene abjtumpfen muß? 
Oder hat nur die Jugend das Vorrecht, die Natur zu genießen, 
weil fie noch zu träumen vermag? War alfo nur die Taufhung 
und Einbildung, was mir einft jo tief zu empfinden glaubten im 
Wechſel der abreszeit? Denn eine Zeit gab es doc) für jeden, 
wo ihm der yrühling duftete, wo ihm des Vogels Lieder ertönten 

und a — er — 
as Leben bietet nur Reize für das friſche Empfinden und 
wer fich diefe Frifche der Empfindung A — dem wird bie 


— 





— 





Natur alle Tage neu ; wem fie aber verloren ging durch die Macht 
der Gewohnheit, wen fie entichwand mit den Träumen der Kindheit, 
dem altert die Melt, wie ev feloft altert. Was die Gewohnheit 
vaubt, bat man nie wahrhaft bejefien; wem der Einn für das 
Wechſelleben der Natur ſchwindet, der hat nie wahrhaft die Natur 
‚apfunden. Die meilten Menſchen geben fih wohl der Natur 
im Genufie bin, aber jie juchen fie niemals fich eigen zu machen, 
fie zu evfennen und zu ergründen. Cie tragen ia jelbft in die 
Natur hinein mit ihren wechſelnden Etimmungen, ihren binfälligen 
Gefühlen; fie ſchöpfen nie in ihren Tiefen. Können fie ſich munz 
dern, wenn ihnen die Natur zu einem Epiegel wird, in dem fie 
ſich nur noch jelbft ſchauen, mit allen Reizen des Lebens geſchmückt, 
io lange das Herz noch voll ıft, arm, troftlos, verzehrt, wenn das 
gen leer geworben, von den Etürmen des Lebens zerzauft tft? 
Nur dem fröhlichen erſcheint die Natur dann noch heiter, dem 
Traurigen nimmt fie düftere Farben an. aan jehen die 
Menschen dasselbe Feftgewand der Natur, vernehmen jie venjelben 
Frühlingsjubel des erwacenden Lebens; aber der Genuß, den 
der Frühling für ſich bat, meint nicht derſelbe geblieben, weil 
fie ſelbſt Geburtöfefte auf Geburtöfefte feierten, weil das Autlitz, 
da3 fie der Natur zumenden, im fteten Wandel begriffen war. 
Sie kommen endlich dahin, mit Börne verzweiflungsvol zu rufen: 
„der Frühling, die Nachtigall, das Morgenroth, des Mädchens 
heller Blick — es ift Nichts! Die Welt iſt ein Epviegel und was 





zurückkommt. Nach Mitternacht haben die Netourbillete 
ihre Giltigkeit verloren. 3) Für Schnell- und Gourierzüge 
werben Netourbillete nicht ausgegeben, ebenfowenig ift der 
Uebergang mit legteren auf erjtere geftattet; die Benügung 
der Schnelle und Courierzüge fegt volle Taxzahlung voraus. 
4) Retourbilfete werden nach allen Stationen abgegeben, 
von welchen die Rücktehr an den Ausgangsort noch inner: 
halb dejjelben Tags nach der jeweiligen Fahrordnung mög: 
lich ift. Das DVerzeichniß derjelben wird vor dem Billeten— 
Schalter affigirt. Sind bei einer Station Billete nach der 
Endſtation nicht vorhanden, jo werben Netourbillete gleiche 
wie andere Billete zu der derfelben nächſtgelegenen Zwifchen: 
ftation ausgegeben, bei diefer kann dann ein weitered Ne: 
tourbillet biß zur Enpftation genommen werden. 5) Kin 
der von 4 bis 10 Jahren haben Antheil an dieſer Be- 
günftigung der Art, daß ein Kind mit einem halben, zwei 
Kinder mit einem ganzen Netourbillete befördert werden. 
6) Die Netourbillete werden beim Einfteigen am Ausgangs: 
orte und bei der Rückfahrt an der Endjtation koupirt und 
bei ber vorfegten Station abgenommen. 7) In der Ver 
rechnung tritt feine Aeuderung ein, jedoch muͤſſen jämmts 
liche Netourbillete von den übrigen ausgeſchieden und nad) 
Stationen geordnet jeden Tag mit der bejonderen Bezeich- 
mung als Retourbillete an die Generaldirektion eingejendet 
werden. 

An den Thürmen des Kölner Doms wird im neuen 
Zahre mit Dampftraft gearbeitet werden; es werben dadurch 
die wiele Gentner ſchweren Baufteine und die Arbeiter inner 
halb weniger Minuten auf die Höhe der Thürme befördert 
werden. Da diefe Thürme die Höhe von mehr ala 500 Fuß 
erreichen, jo wird jpäter eine Brüce von einem Thurm zum 
andern gejchlagen und mit Schienen belegt werben, um die 
Werkſteine hin und her zu befördern, — die höchſte Brüde, 
die ed je gegeben hat. Zur Vollendung des Baues find 
1,800,000 Tpaler erforderlich. 

Trier, 21. Dez. Die Trierer Domjchäge, welche 
ſich gegenwärtig im naffauifcen Befig befinden, beſtehen 
nad der „Tr.⸗Z.“ u. a.: 1) in einer Monftranz von purem 
Golde mit jehr werthoollen Edelſteinen, 2) einem ſchweren 
goldenen Kelche, 3) einer reichlich mit Eveljteinen bejegten 
Mitra, 4) einer Kreuzpartifel in einer außerordentlich kunſt⸗ 
reichen goldenen Faſſung aus dem 10. Jahrhundert, 5) einer 
Kapjel mit der Hälfte des Stabes des heiligen Petrus. Zur 
Beurtheilung des Werthes dieſer Gegenftände dürfte die 
Mittheilung dienen, dag ein Engländer für einen derjelben 
die Summe von 20,000 Pi. Sterling geboten haben foll. 
Diefe Schäge wurden der Domlirche zu Limburg, wo fie 
ſich Heute noch befinden follen, vom Herzoge von Nafjau 
zur Benugung geliehen. Zum Zeichen, daß jie Eigenthum 
bes Herzogs verblieben, befindet ſich auf allen daß herzog⸗ 
liche Wapppen, ber nafjauiiche Löwe. 


EB DE RE FE — ——— —— —— T ——— 


Magdeburg hat nach neueſter Volkszählung, o: 
Militär, 74,219 Einw., mit den Vorftädten a 190,000: 
Halle zählt 49,099, Erfurt 40,555, Halberftadt 25,324 Eins 
wohner einfchlieglich der Militärbevölkerung. 

Wie ſich die Zeiten ändern. Zu jener Zeit, als 
noch Bach der allgewaltige Minifter in Oeſterreich war, 
erbat ji Dr. Gisfra nad langem Eoncipienten- Martyriun 
von ihm die Advofatur. „Niemals, fo lange ich lebe”, das 
war die Antwort de3 vom Wovofaten zum Minifter des 
Innern aufgeftiegenen Bad. Aber Giskra wurde Advokat, 
er wurde Reichsraths-Präſident und zieht jegt in daſſelbe 
Minifterium ein, wo er als armer Avofatur:Randidat jo 
ſchnöde zurücgewiefen worden war, während Herr v. Bad 
noch immer lebt und als penfionirter Botschafter in Wien 
„umherirrt“. — Die neuen Minifter Berger und Giskra 
waren auch Mitgliever des erſten deutjchen Parlaments 
und tagten unter dem Präfidium von Loewe:Calbe in Stutt- 
gart, nachden die öfterreichiichen Abgeorbneten längft von 
ihrer Regierung zurückgerufen waren. 


Der Nothftand in Berlin ift im Wachjen begriffen, 
und wird noch mehr bervorireten, wenn die Tauſende, 
welchen das Weihnachtsfeſt Beichäftigung gab, auch zu feiern 
beginnen. Seit dem Kriege vom Jahre 1866 hat fich 
Berlin nicht wieder in den früheren Zuftand zurückverſetzen 
laſſen. 63 ruhten viele Gewerbe feit diefer Zeit fait nänz: 
lich oder wurden nur ſchwach betrieben. Während im 
Jahre 1865 von der ſtädtiſchen Serviß + Deputation ber 
Steuerrüdjtände wegen 85,000 Erefutionen vollſtreckt wur: 
den, reichen heuer faum 145,000. Man geht damit um, 
um diefe Noth durch Aufbringung von Geldmitteln im 
etwas zu verringern. 


Nom. Mit dem Kardinal Ugolini ftarb der I7fte Kardinal, an 
beffen Sarge Pins IX. die Abfolntion ertheilt. — Es find aus Amerika 
4000 Spencerbüchfen für die päpftliche Armee eingetroffen. — Graf 
Grevilli (der öftr. Konkordatsbotſchafter) ift angefommen. 

Florenz, 24. Dez. Graf Grotti di Gaftiglioni beſtand in ber 
Kammerfigung vom 24. Dez. darauf, daß über feinen Antrag abgeftimmt 
werde, welcher erflärt, „daß Rom, bie taujendiäbrige geiſtige Haupt: 
ftabt der fatholifchen Chriftenheit, nicht bie politiihe Haupiſtadi Jialiens 
fein Fönne, und bie weltliche Macht des Papfted unbeftreitbar und uns 
umgänglic nothwendig fei.” Gegen biefen Antrag erflärten fi 406 
Stimmen gegen 2, und war fomit bie verhängnißvolle Erflä:un, bes 
Parlaments in beftimmtefter Fafſung gegeben. Das geftürzte Minis 
flerium Menabrea hatte bie fürzefte Dauer, da ed nur 2 Monate beftand. 
63 wer das neunte Minifterium, welches Italien in neun 
batte. (S. Pr.) 

Frankreich. Der Ehrgeiz, bie erſte Geige im europäifcen 
Goncert zu fpielen, ift dem franzöfiichen Volke furchtbar theuer zu ſieben 
getommen. Seit 1792 bat es, ſchlecht gerechnet, 2,514.000 Soldaten, 
d.h. Männer des Fräftigften Aiters dur den Krieg verloren. Darunter 
find viele, demen 3. ®. im bdeutfchen Befreiungskrieg, bie Geige auf 
dem Kopfe zerichlagen worden ift. 

— Gegenwärtig find 2000 franzöfifche Eiſenbahnwagen auf öfter: 
reichiſchem Boden, um die Getreideausfuhr nach Frankreich vermitteln 
zu heffen, ba das öſterreichiſche Hahrmaterial icht ausreicht. _ 














hineinſchaut, ihaut heraus, Sie gibt uns nur zur, was wir 
FH geliehen ; fie dankt uns nicht mit eines Lichtftrahls ärmlichem 
ins! 

Die Natur jih ewig jun F erhalten und im Naturgenuß 
ws eine Quelle der Luft in heiteren, eine Quelle des Troſtes und 
er — trüben Tagen zu bewahren, dazu gibt es ein 
vortrefflihes Mittel: die Natur zu beobahten und kennen zu 
lernen. Die Einflüffe, welche der Mechjel der Zeiten auf das 


Leben der Natur und auf die Empfindungen des Menichen aus= ; 


übt, find nicht eingebildete, fie beruhen auf wirklichen Veränder: 
ungen, tiefergreifenden Vorgängen, und den Schleier von dieſen 
Vorgängen ziehen, heißt nict allein den Genuß der Natur vers 
edeln, jondern auch jich ſelbſt über den Wechſel der ame erheben. 

Unter alfen Ginflüfen, welche das äußere Naturleben über 
des Menfhen Sinn und Gemüth ergießt, ift der mächtigite und 
freilih auch der gemeinfte derjenige, welchen der Wechiel des 
Lichtlebens, der Wechſel von Tag und Naht mit jih bringt. Die 
ganze Natur it dieſem Einfluß unterworfen; jede Morgendäm: 
merung ift gleihiam ein neuer Shöpfungsaft, ein neuer Frühling, 
Zaujende von Vögeln begrüffen den dDämmernden Tag mit Flü— 
gelſchlag oder hellem Geſang, ſelbſt das ſtumme Prlanzenleben 
wendet jih dem Sonnenlicht entgegen, und von jeinem Glanz 
umfloſſen öffnet ſich die Blüthe und breitet ſich duftend in dem 
heitern Elemente aus. Die ganze Natur gieicht jener Memnons: 
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faule an 7 des Nils, Fe laut wird, wenn 
der Morgenftri as Steinbild trifft. 

Niemand wird die große Bedeutung leugnen, welche der Wechſel 
von Tag und Nacht dadurch erhält, daß er für die ganze Lebende 
welt eine Scheidung vollzieht zwiſchen Thätigkeit und | ube, zwiichen 
Wachen und Schlaf. Den meiften ſcheint fogar damit Alles gejagt, 
denen mwenigftens, die in den Tag hineinleben, und denen das 
Leben nichts ift, als ein Wechſel von Arbeit, Ruhe und Genuß. 
Wie wenig aber damit gejagt ift, beweiſen bie Pflanzen und Thiere, 
welche gleichfam die ganze Ordnung, der Natur umzutehren feinen, 
welche nicht der Tag zur Thätigfeit wedt, die Nacht gi Nube 
einladet, die Ranger, welche zur Nachtzeit ihre Bıüthenkelde 
öffuen, die Ihiere, welche zur Nachtzeit zu raſtloſer Leutejagd 
erwachen Zu diefen Pflanzen und Thieren geſellen ſich ſogar 
noch andere, welche nur die Dämmerung zum regiten Leben mad: 
ruft, oder welde jhon das Licht des Mittags zum Schlummer 
einladet, oder erft das Licht des Mittags aus der Ruhe weit. 
Es muß aljo noch etwas Bejonderes um die Bedingungen ‚von 
Ruhe und Ihätigkeit fein, es müffen eigentbümliche Vorgänge 
unter dem Einfluß dieſes Wechjels von Tag und Nacht in dem 
Organismus ftattfinden, die ſich natürlich verichieden gejtalten 
nnen, je nach der verichiedenen Organifation. Und welches find 
die Worgänge, welches die wirkenden Kräfte? 

Scluß folgt) 


lung, ohne 
: 100,000; 
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Die Rede des Kriegsminiſters (in der Sitzung des gefehgebenden | in Zolling, Herrn Joſeph Friedrich Danner, den Dechant 


Körpers) Marſchalls Niel erblidt in einem Effectivſtand von minbeftend 
volfändig ausgerüfteten 75000 Mann bie Siderung bed Friedens, 
während Jules Favre denjelben als zum Kriege führend bezeichnet 
er will Ontwaffnung, Harrincourt fieht den Frieden erhalten, wenn 
eine Nationalvertheidigung geſchaffen wird. Dllivier fagt, die Kammer 
wolle den Frieden, treibe aber zum Kriege, wenn fie fage, Frankreich 
fei durch die Greigniffe in Deutfchland im feiner Bedeutung verfleinert. 
Welche Anſicht wird fih Bahn brehen? Soll endlich doch ber allen 
Völfern motbwenbige Friede gebrochen werden? Die Verantwortung 
wird den Friedenabrecher erbrüden. 


Zu London hatte der Erzbiſchof Dr. Manning wer 
gen des Fenierthums die Weihnachts - Mitternachtsmefie für 


dieſes Jahr unterjagt. 
Mancheſter, 24. Dezbr. Dur Erplofion eines 


Dampfkeſſels wurde eine Fabrik gänzlich zertört. 6 Per⸗ 


fonen find getödtet, mehrere verlegt. 

Aus Jrland wurden feit Beginn der Garibaldiſchen 
Unruhen 40,000 Pfd. Sterling für ven Papft gefammelt. — 
Am 26. Dezbr. raubte eine Bande Fenier Waffen und 
Munition aus dem Gaftelltyurme bei Queenstown in Dur 
bin. — Bei Newport (Monmoutfhire) erplodirte am 
26. Dezbr. ein Kohlenbergwerk; 5 Perjonen kamen dabei 
ums Leben. 

New: Mork, 14. Dezbr. Auch hier ift die Stodung 
der Gefchäfte eine ungewöhnlich hartnädige und große. 
Rew ⸗Hork zäglt zur Zeit 50,000 Arbeiter ohne Beichäf- 
tigung. 3000 ftellenioje Dienftboten geben das bejte Zeug: 
niß, wie ſich die Mittelllaffen in ihren Haushaltungen ein: 
ſchränten. Fallimente find am der Tagesordnung; in ben 
legten zwei Wochen kamen allein im Manufakturwaaren- 
GSefgpäfte Fallimente im Betrage von 20 Millionen Dol- 
lars vor. 








* Freifing, 30, De. Se Exc. der Herr Cry 
biſchof ernannte 13 Priefter feiner Erzdiözeſe in Anerkenn: 
ung langjährigen eriprießlichen Wirkens zu geiftl. Näthen, 
darunter den Inſpettor des erzbiſchöfl. Knabenſeminars 
Gyinnaftalprofeifor Herrn Joſeph Ferchl und den kgl. Lyceal⸗ 
profeffor Dr. Benedikt Weinhart, den Dechant und Pfarrer 


und freivefignirten Pfarrer zu Weichs, Herrn Joh. ©. Bau: 
ftädter, den Dedant und Pfarrer von Jegendorf, Herrn 
Matthiad Oftermayer, den Stadtpfarrer und Diſtriktsſchul⸗ 
infpettor in Moosburg, Herrn Vitus Schmitt. Herr Dr. 
Joſeph Punkes, bisher Docent der Theologie im Clerikal · 
feminar dahier wurde an genannter Auftalt zum Profeſſor 
der Theologie ernannt, 

* Freifing, 31. Dez. Bei dem morgen Abend im 
Urbanjaale ftattfindenden erften Eoncerte des Muſikvereins 
kommen folgende Compofitionen zur Aufführung: 1 Sin— 

‘ fonie in G (the surprise) v. J. Haydn; 2) Scene und 
Arie aus „Freifhüg* v. C. M. v. Weber; 3) Ouverture 
zur Oper „Une folie“ von Mehul; 4) Variationen über 
| „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ von I. Haydn, 5) Sin. 
| fonie in D von Moart; 6) Recitativ und Chor aus ber 
: Schöpfung von J. Haydn. 

* Freifing, 29. Dez. Unfere Nahbarftadt Erding, 
hat nach legter Volkszählung vom 3. Dezember 1867 
2516, Dorfen 1514 Einwohner. — Der Landgerichtds 
Bezirt Erding zählt 20,845 und der Landgerichtsbezirk 
Dorfen 12,318, zuſammen alſo 33,163 Einwohner. Dar: 
unter jind männlich 16,559, weiblich 16,604, über 14 Jah: 
ren 4839 männlih und 4990 weiblich unter 14 Jahren. 
| Samitien find 3 7026. 

B.* Freifing, 30. Dez. Unfere Gehwege werden zur 
gegenwärtigen Jahreszeit durch das Eisfchleifen und Schlit« 
tenfahren unferer lieben Schuljugend öfter unficher gemacht, 
ebenso möchte dad Lärmen der Knaben beim Nachhaufer 
gehen von der Schule nicht Jedermann erbauen, und wäre 
etwas mehr Ruhe wohl zu empfehlen. — Der Heilmayer- 
Anwefensbefiger, Herr Bauer, macht ſich um die Freunde 
de3 Schlittihuhlaufens verdient, indem er auf feiner Wieſe 
eine entiprechende Eisbahn herrichtete. Eine ſolche fehlte 
bier ſtets, da dad Eis im den Sfarauen und wo ed fich 
fonft findet, aufgehauen und weggeführt wird, um in« 
duftriellen Zwecken zu bienen. 








Anzeigen 


LeichenKaſſa-Verein. 
Montag den 6. Januar, Nachmittags halb 2 Uhr, 


im Natbbausfaale, 


General-Berfammlung 


Im Saale zum Stiegelbrän. 


Heute Mittwoch ven 1. Januar 1868. 
Zum Legtenmale. 


Große Feſt-Vorſtellung 


Tagesordnung: Rechnungs Vorlage; Ausſchußwahl und Anbringung von | der 


Wünſchen, Anträgen und Beſchwerden von Seite der 
Freifing, den 1. Januar 1868. 
Ber Ausf[dhuf. 


Mitglieder. | rühmlichſt bekannten 


Künftler u. Tänzergefellfchaft 
aus Wien. 





Dr. Linc’s 


chemiſch reines Mabertrakt. 


DOriginalpräparat unter ber perfönlichen Leitung des Erfinder dargeftellt, ı 


(2410. 26) | Zum Schluße der Voritellung eine höchſt 
komifche Pantomime bei bengaliſcher 
Flamme. 

Kaſſaeröffnung Abends 7 Uhr. 
Anfang halb 8 Uhr. 


mit Auszeichnung empfohlen von den HH. Profeſſoren Dr. v. Niemeyer, Leib- | 
arzt des Königs von Württemberg; Dr. Hoppe-Seyler, Profefior der phyfio» 
logiſchen und pathofogiichen Chemie an der Univerfität Tübingen; Hofrath 
Profeffor Dr. Weber an der Univerfität Freiburg; Dr. Böck an der Univerfität | 
Leipzig (Gartenlaube 1866, Nro: 1) und andern ärztlichen Autoritäten ; durch | 
glänzende Erfolge bewährt bei Bruft- und Haldleiven verſchiedener Art; 
ferner bei darnieverliegender Ernährung, als ungemein leicht verdauliches Nahr— 
ungs: und Kräftigungämittel für Neconvalescenten, ſchwache Rinderx.; 
empfehlen wir hiemit angelegentlich und ift daſſelbe per VFlac. zu 36 fr., per! 
"/, Flac zu 21 kr. zu haben in Freifing bei Herrn Baumgartner (Marien: | 
apotheke.) Wir bitten genau auf unfere Firma zu achten, va von | 
mehreren Seiten, unter fredem Mißbrauch des Namens Dr. Lind, ftatt unſeres 
Driginalpräparates mehr oder minder mangelhafte Fabrikate ausgeboten werben. | 


Stuttgart. ©. B. Lind und Comp. 





Empfehle zur Einlage in Portemonnaies: 


Perl- Kalender 


Gallerie 24 fr. Erfter Plag 18 kr. 
Zweiter Plag 12 fr. 
6 fr. Kinder die Hälfte. 


Hochachtungsvoll 


Dritter Platz 


Die Direfton: 
Einzinger. 


18568 


Preis & Er. Zu haben_bei 


F. Datterer. 


Bekanntmachung. Bruftmalzbonbons per P.6 Mr 
— ES Tbeerfeife 9 fr. 
gegen Orthuber p. deb. Eispomade 412 8 
Aus Auftrag des fönigl. Stabt- und Landgerichts Freifing verfteigert der Zabnwolle 3 t 7 
Unterfertigte im Zwangswege nicht unter Dreiviertheilen des Schägungswerthes Zahnmaftir 6 Bi 
folgende, den Gütferseheleuten Joſeph und Franzisfe Orthuber vahier ab | empfiehlt s : 
gepfändete Gegenftände, als: ; e bie Sillmayr’ 
gewöhnliche Hauseinrichtungsftücke, M leider und 2 Betten mit Bettftätien A) —— ee 
Freitag den 10. Januar 1868, : z - 
Vormittags 9 Uhr, 





Superfeiner Arac, Rum, 





in deren Wohnung beim fogenannten Schiepftattbauern bahier vor dem far: * EN u. Peoce- 
Thore, Öffentlich an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. Ch a 
Freifing, am 30. Dezember 1867. e E a es f 
Fr. Donte, — 
(9.) föniglider Notar. Marsala 
i ſtets zu haben in ver 
Bekanntmachung. Hillmayr'ſchen Stadtapotheke. 





Buchberger gegen Silberborn p. deb. 
& Rs erg des Lönigl. Etadt» und Landgericht? Freiſing verfteigert der 
nterfertigte im Zwangswege zum Zweitenmale ohne Rückſicht auf den Schãtz⸗ ifo; P fi 
ungswerth von 500 fl. nad Vorſchrift der SS 98 und ff. der Novelle vom Srtenntficteit aa. DRAORbE iR ber Ep. 
17. November 1837 und $ 64 des Hypothekengeſehes, das den Cheleuten | Drei Zimmer, Holzlege und Küche 


| Ein breites SchlittfchubsLeder 
Kaſtulus und Katharina Silberhorm gehörige Anweien Haus:Nre. 93", | find zu vermiethen, 


wurde vorloren. Man bittet gegen 





an der Wieſenſtraße in Neuftift, Landgerichts Freifing, Pl.Nro. 487a',, und Maria Mag, 
287';sb einftöctiges Wohnhaus mit Borplag, geihäkt auf 500 fl., belaftet mit | ___ ES hmolzhänsterin, Rindermarkt. 
T 

















einfacher Grundfteuer zu +%6 fr. mit 650 fl. verzins lichen Kapitalien und 35 ft. ” Pag 
Zinfenfautionen, = =|S5n 
Donnerftag den 24. Januar 1868, — u 
Vormittags 10 bis 11 Upr, => Bleu 2% 
auf feiner Amtskanzlei, öffentlich an den Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer 3 ” 2a R— 
fiber Perfon und Zahlungsfähigkeit legal auszuweiſen haben. 2 ” na — 
Freiſing, am 24. Dezember 1867. SE .e= 
: 2* —— — 
Fr. Donle, 5232 2* 
(40) königlicher Notar. SEES Don 583 
Bekanntmachung. USE ” >88 
Don nerſtag den 9. Januar 1868, Vormittags 9 Uhr, wird 2 m 8 Rz 
in ber herrſchaftltchen Waldung Walſchbuſch bei Auloren nachſtehendes 8 | = 
Holz: Material öffentlich verfteigert: ne ER 
9 Klafter Birkenholz, ıS 'ıs 252 
50 Riafter Ficpten-Scheithetz, 8 an 22 
21 Klafter Üüeberholz, 9 - = = 
13 Stüc Bauhdiger 2a -— en 
40 Stück Sägbäume, die meiften zu Dachſchindeln geeignet | age 8 = = @ 
150 Stück Zaunftangen, = en 
200 Stüd Hopfenftangen, [-3 = 5 
225 Stüd Redenftangen. m ce} 5 5, 
Kaufsluſtige werben hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Zufam- 95 = Fa 9 
menkunft am genannten Tag beim Holzaufſeher Lehner am Seeberg ftatt: | 2 3 >) 
findet, die Verfteigerung felbft aber nach vorheriger Bekanntgebung der näheren |, = Pr 5 
Bedingungen im Wald vorgenommen wird. * —— 
Schloß Iſareck am 27. Dezember 1867. | = => | DS € 
Gräfid von La Roſée'ſche Sutsuerwaltung Inkofen. 2 a SE 
(1.) Neumayr, Verwalter. 2: | 5e2| SZ 
7 nn — 
Chormufik-Berein 1866167. Berichtigung. 





Einnahmen von 224 Mitgliedern nad) den 5 Sammlungen 199 fl. 12 ir. ! In dem Mochenblatte Nro. 150, 


Ausgaben: 1) an Drudkoften fürs Wochenblatt —I — nn Y u eirie ie 
2) für Remuneration für died Samm: drug mitgeteilt find, foll ed bi: 








lungen ; . 2 . 10. — Er. ! h fs u 
3) Aufbefjerung der Chormufiten . 127 fl. 19 Er. | „’Berworfen wurden bie Berufungen, 
4) Remuneration für Aushilfe. . 35 fl. — fr. | beißen: 


„de3 Lorenz Neumaier, Bauer von 
Reuſſen, gegen das den Schul: 
lehrer Zojeph Graf von Hörgerts⸗ 


5) für Gottesdienfte, 12 Monatmeſſen 
und 10 Mefjen für Verftorbene 22 fl. — Er. 








Sunmma: 197 fl. 19 kr. haufen von der Uebertretung ber 

Altiv-Reft: 1 fl. 53 Er. Ehrenkraͤnkung freifprechende Ur: 

Die Quittungen und Belege liegen zur Einſicht offen. theil des kgl. Landgerichts Moose 
Der Ausſchuß des Chormuſik-Vereins. burg vom 28. März 1867. 










Nedaftion, Drud und Verlag von Franz 
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— — REES PER — — 
Das „Breifinger Tagblatt” wird? mit Auenahne der hohen Wefttäge und der Montage täglich ausgegeben. 


Donnerftag, 2. Januar 





1868, 


Mit demſelben erfcheint alle Dormerflag und Sonntage das 








Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. Das Tagtlatt mit dein Amtsblarte koftet vierteljährlich im Breifing 48 kr., durch die k. Por bezogen 50 fr. pränumerande ; 
dad Amtsblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile odet deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Kür Breifing und mächfte Umgebung abennirt man in 
der diefigen Buchoruderei; auswärtige Tl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei per nächfigelegenen Boferpedition oder bei den Voſtboten beftellen. 








Nachrichten aus Nah und Fern. 

Münden, 29. Dez. Der ehemalige Cand. med. 

tievrih Gruber von Nörolingen, welder wie vor einiger 
Si berichtet, beim fl. Bezirlsamte Füfjen eine gänzlich 
unbegründete Anzeige über ein angeblih auf Se. Majeſtät 
den König beabſichtigtes Attentat machte, wurde. hiemegen 
durch militärgerichtliches Erkeuntniß (derſelbe ift benrlaubter 
Soldat) vom 21. Id. Mis. auf Grund des Art. 199 des 
Sirafgejegbuches mit achttägigem Arrxeſt beftraft. 

— Reichsrath Profefior v. Bayer erhielt von Sr. 
Majeftät dem König das Komthurtreuz des Michaelsordens 
verlichen. 

Münden, 30. Dez. Das Megierungsblatt Nro. 70 
veröffentlicht die Beſtimmungen ver unterm 23, .Novbr. zw 
Berlin abgeichloffenen- Boftverträge: 

1) zwischen ‚Bayern, dem Norddeutſchen Bunde, Würt: 
temberg und Baden (55 Artikel umfafjend) dann 

2) zwiihen Bayern, dem Norddeuiſchen Bunde, Wurt⸗ 
temberg und Baden einerjeit? und Oeſterreich andrerjeits, 
(ebenfalls 55 Artikel enthaltend), ferner die unterm gleichen 
Tage vereinbarten Reglement (mit 28 Paragraphen.) 

Diefe Beftimmungen haben, infoweit fie nicht bereits in 
dem innern Verkehr von Bayern zur Ausführung gefommen 
find, vom 1. Januar 1868 an auch auf diefen Verkehr mit 
der Modifilation gleichinäßig Anmendung zu finden, daß: 

1) für Poftanmeifungen (wie ſchon in Nro. 85 mitger 
theilt) auftatt des bisherigen Einheitsfages von 6 fr. bis 
zu dem Betrage von 100 fl. zwei Tarftufen, von 6 fr. für 
Beträge bis en 0 fl. und von 12 fr. für Beträge 


über 50 ft. bie ch 100 f einzuführen, 

2) für die Burg — 75— Poſten vom Auslande un⸗ 
mittelbar bez, und nach Bayern beftimmten Zeitungen 
dad biäher Gehe Kein von 6 fl. jährliche Spedi- 


e‘ 
tiondgebühr 4 ubehaften, dagegen der auf 
14 Er. feitgefegte Jährti Me maiſah der Speditionsgebühr 


auf die Hälfte zu bi! iger | ud 


3) für Poſtvorſchufſe und bisherige Gebühr von 2 kr. 
für je 5 fl. auch künftighin zu erheben fei. 

Paſſau. Belanntlic hat vor Kurzem der Herr Bijchof 
Heinrich fi; gegen die Donauzeitung und deren Redacteur 
von der Kanzel lebhaft ausgeſprochen. Erſt am Feſte tes heil. 
Stepyanus nahm, wie der Bayer. Kurier berichtet, Erſterer 
neuerdings Veranlafjung in fehr heftiger umd ſehr perföns 
licher Weife fi gegen die Donauzeitung und ihren Redae— 
teur zu äußern. Herr Rebacteur Bucher erklärt, die von 
ber Kanzel der Domfirche gegen ihm geführte Polemik in 
der Donauzeitung nicht fortzufegen, ſondern derſelbe will 
die Entſcheidung Roms, wo die Suche bereit3 auhaͤngig ift, 
abwarten. 

Ueber das Nefultat, welches die am 3. Dezember in 
Berlin vollzogene Voikszaͤhluͤng gehabt, erfahren wir ale 
gende: Berlin zählt gegeuwärtig 702,500 Seelen. Dar 
runter befinden ſich 390 Diplomaten und ca. 16,000 dem 
Militärftand angehörige Einwohner. Die Etrombevölter: 
ung zählt ca. 2000 Seelen. Die Einwohnerzahl Berlins 
hat feit der letzten Volkszählung faſt um 70,000 Seelen 
ſich vermehrt. 

Volkszählung. Danzig hat 87,506 Einwohner, 
darunter 3085 Militär; Zunahme feit 1864: 2191. 


Wien, 28. Dez. Der Gemeinderat hat einftimmig 
beichloffen, dem Freiherrn v. Beuft das Chrenbürgerrecht 
der Stadt Wien zu ertheilen. 

Wien, 29. Dez Die authentifche Miniſterliſte ift 
folgende: Aueräperg Präfident, Taaffe Polizeir und Landes: 
vertpeidigung, Giskra Inneres, gen Juſtiz, Breftel Finanz 
zen, Hasner Unterricht, Potocki Aderbau, Berger ohne Porter 
feuille. Als Handelsminifter ift Plener genannt. Die Pur 
bfifatien der Minifterlifte ſollie Dienftag, ebenjo bie Ber 
eldigung der Minifter erfolgen. 


— Es herrſcht noch immer oder beffer geſagt: fait mehr denm 
früher in allen ftaatlichen Waffenfabriten, namentlich aber in St. Etienne, 





























Tag und Nacht in der Natur. 
VBon Otte Wie 
Am ng Tage des Iahres. (Schluc) 
ah nit altes’$ i mit dem Morte, dab Tag und 
ar Sale bedeuten, das erfahren 
wir a an ua 7 der le 
von Tag und N shot. Für SE 
werben wit ums DRK fe find oft su’hart, 
int Geräuſch des u. werden. Aber jeder empfän! 
bod „wohl einnaf die ertaende t des Morgens, die bejänf- 
wohl einmal der lehnen 
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Mer die Einflüffe von 1 Tag und Nacıt auf Leib und Seele 
—* Menſchen noch läugnen woilte, ber bücke auf die gewaltige 
weh zu ber fie auſchwellen können, weni Tag und Nacht ni E 
wie bei uns, Stunden, fo n Moden und Monate anfoffen, 
mie in den Polargegenden. Maß im rajchen Mechiel bei ung 
faum —— ung No zu föaften vermag, das häuft jih dort an 
fu erbrüi Anfangs” erzählt der Nordpolfahrer 
ane in nen Zap J "machte ie Neuheit den langen unvers 
änderten — te ſogat ein ausſchweifendes 
Gefllhl undel — leid) erung, als ob irgend ein Zwang ent⸗ 
fernt wäre. Es war mit, al8 hätte id) das Jod der Stunden 
abgeworfen. Allmählig aber ſtellten fih andere Empfindungen 
ein. Das beftäudige, grelle, unmwanbelbare Licht ftörte mid. Ich 


[ fühlte die Wirkung eines _unbefannten Neizmittels, das immer 


ee war. Der Schlaf wurde kurz und unregelmäßig. 
Sue ya A — Sehnſucht nach * Altes mildern: 


ebringendeu Nacht." Wie ganz anders 
aber re we nfucht na gi in der Io 
a zul N — 


olarnacht! 

Ah, —5 — Wir kungen — 
evir es en rnahmen eine eigenthuͤmliche, 
— 


— wurden hohler und Auf Ürdig 


Max. dag € ‚man ‚Aber, Eıyızen At petit 
derö) * Br 
der “ an Cnäde F3 Bde |: ee) r Hallen Nm 


eine ganz beſonders große Thätipfeit. In letztgenanntem Orte arbeiten 
3000 Arbeiter jegt Tag und Nacht. Auch in der Fabrik von Aſſailly 
ſchafft man mit Haft und Eifer Gußſtahlläufe für die Chaffepotgewehre, 
da biefelben jegt als die beflen allgemein anerfannt find. 

London, 26. Dez. Auf dem Lande ift die Witter- 
ung ungemein milde. In vergangener Woche wurden an 
verjchiedenen Stellen in Gärten reife Erdbeeren gepflüct. 
Anders ift es jedoch in der Hauptitabt. Der Nebel am 
Weihnachtsmorgen wurde bis 41 Uhr fo dicht, daR die 
Fuhrwerke nur mehr im Schritte fahren konnten. Mehrere 
Ungfücsfäle, in den Straßen und auf dem Fluſſe, von 
benen jedoch Feiner von großem Belange, find in Folge deö 
Nebeld zu beklagen. — Die Fenier in Amerika erklären 
als Zweck der Fenierbewegung volftändige Abtrennung von 
England, wozu fie in der injularen Lage, in der Gejchichte 
und in national-firhlihen Bedürfniſſen Irlands ihre Bes 
rechtigung zu haben glauben. 





Freifing, 31. Dez. Erſt heute ift es mir möglich, 
über den am zweiten Meihnachtöfeiertag dahier abgehal- 
tenen Feuerwehrtag etwas eingehender zu berichten. Vor 
längerer Zeit erging, wie hier vielfach befannt fein dürfte, 
von ber hiefigen Feuerwehr an die oberbayerifchen Feuer: 
wehren und an die Magiftrate jener Städte und größeren 
Märkte, in denen fidy zur Zeit noch feine Feuerwehren befin- 


den, ein Aufruf, Delegirte zu einer Befprehung über Grüns | 


dung eined oberbayerifchen Fenerwehrverbandes im Ans 
ſchluſſe an einen ſpäter zu gründenden bayerifchen euere 
wehrbund bieher zu fenden. Diefer Aufruf wurde von ben 
verjchiedenen Feuerwehren mit Freuden begrüßt, und es 
gewann die Delegirten-Berfammlung eine Betheiligung, wie 
wir fie nicht gehofft. Nicht nur waren die meijten ober- 
bayerischen Feuerwehren und darunter manche, 3. B. Moosburg, 
Münden, Erding ꝛc. ſehr zahlreich hiebei vertreten, ſon⸗ 
bern auch non Niederbayert und Oberpfalz fanden fi ein 
zelne Feuerwehrmänner ein. Auch verjchiedene Feuerlöſch ⸗ 
Geräthe und Maſchinen wurden zur Probe hieher gejandt. 
Schon am erjten Weihnachtätage kamen mehrere Feuer— 
wehrleute an, die im Sporrer'ſchen Gafthaufe gaftliche Auf: 
nahme fanden. Am Donnerftag den 26. Dezember brady: 
ten die verfchiedenen Bahnzüge und andere Fahrgelegenhei: 
ten zahlreiche Zuzüge. Der Vormittag wurde verwendet 
zur Befichtigung der Stadt und. Weihenjtephand; Nachmits 
lags halb 1 Uhr rückte die hiefige Feuerwehr zur Vor— 
führung und Erklärung der hier im Gebrauche befindlichen 
Loͤſchvorrichtungen aus. Bei biefer Gelegenheit wurden auch 
die von auswärts hieher gebrachten Leitern und Majchinen 
vorgeführt und probirt. Die Münchener Feuerwehr exer⸗ 
cirte auf ihren beiden neuen vielfach verbefjerten Schublei- 


tern im exaller Weife. Commandant Raps von Rofen« 
heim zeigte bie amerikanifche Einfchlagleiter, ein einfaches 
praltiſches Geräthe; ferner wurden außer ber ber Feuer: 
wehr Freiſing gehoͤrenden Metz'ſchen Spritze, die ſich auch dieß⸗ 
mal mit Auszeichnung bewährte, die Spritze von Beilhad 
in Roſenheim, mit einem Abprogapparate verfehen, dann 
die Sprigen des Mechanikus Kirchmayr in Münden 
und des Glockengießers Bahmaner von Erding probirt. 
Verjchiedene Modelle, worunter mehrere von unferm wacke— 
ven Zeugwarte Hoheneder kamen ebenfall® zur Aus: 
ftellung. Unter den Sprigen reihte fih an die Metz'ſche 
wohl die Bachmayer'ſche Sprige in ihrer Leiftungsfähigfeit am 
erften an, die Roſenheimer und die Kirchmaier'ſchen Sprigen 
zeugen ebenfall3 für die Tüchtigkeit ihrer Fabrikanten, und 
haben dieſe auch für elegante Ausftattung ihrer Mafchinen 
Sorge getragen. Man darf fih nur freuen, daß fich im 
Sprigenbaue in neuerer Zeit eine Thätigkeit zeigt, welche 
unfer lange Jahre vernachläffigtes Löſchweſen mächtig fördert. 
Nach den in ftrenger Winteräfälte abgehaltenen Uebungen, 
verfügten fich die Feuerwehrleute und fonftige Geladene in 
den jchön gezierten großen Stiegelbräufaal, woſelbſt bie 
Beratyungen über Gründung des oberbayerifchen und An— 
bahnung eines bayerijchen Feuerwehr: Verbandes gepflogen 
wurden. u 

Ueber diefe Verhandlungen werden wir im einem ber 
nächften Blätter berichten. _r 


Volkswirthfhaftlides. 


Was braucht ein Bauernehehalt, um zu leben? 


2 Der alte Zuftus Möfer erzäpft in feinen „Patriotifchen 
Phantafien” in dem Artilel: „Wieviel braucht man, um 
zu leben?“ die ergögliche Gejchichte eines fürftlichen Thor- 
ſchreibers mit einer Familie von Frau und ſechs Kindern 
und mit einem Gehalt von hundert Thalern. Da habe er 
unterthänigft vorgejtellt! „es fei unmöglich, bei den gegen» 
wärtigen theuren und verjchwenderifchen Zeiten von hundert 
Thalern zu leben; er müſſe alfo nothwendig ein Betrüger 
werden oder als ein ehrlicher Mann verhungern.” Da 
habe ver Fürft ein Einfehen gethan und ihm dreihundert 
Thaler bewilligt. Jetzt habe aber feine Frau ſich vornehm 
umgeffeidet, die Töchter wurden Fräulein geheigen und die 
Söhne mußten ald Kinder eined großen fürftlichen Bedien— 
fteten zum Studiren angehalten werden. Kaum aber hate 
diefe Veränderung einige Jahre beftanden, fo war der Thor: 
ſchreiber in Schulden und ftellte abermald vor: „es ſei 
ſchlechterdings unmöglich auszufommen. Wenn er nur einis 
germaßen ftandesmäßig leben follte, würde auch der ſpar⸗ 

















waren die Einwirkungen auf die Gemüthsftimmung und. die 
Phantafie. Die Leute wurden mürvifch und reizbar. 

Alles, was die Phantajie anreizen oder betrügen konnte, war 
Stof, zu unglüdmeifjagenden Belpräcen am Tage und zu bes 
drüdenden Träumen des Nachts, „Ich ſelbſt,“ jegte Kane hinzu, 
„war jchwach und meine Gedanken machten mir das Herz weid.“ 
Mit welchem Jubel begrüßte man das erite Micderericheinen des 
Tagesgeftirns! Es war nicht ein erhabenes Naturſchauſpiel mehr, 
dad man feierte, es war ein Ereigniß von phyiiologifcher Wich 
tigkeit, welches Wohlfein, Muth und Thatkraft zurücdführen, 
das äußere Leben wieder erjchließen follte. 

Aus ſolchen Schilderungen begreift man wohl die Macht 
der Einflüfje, welde Tag und Nacht auf Leib und Seele des 
Menfchen ausüben. Jeder Abend und jeder Morgen bringt u 
uns ein ſchwaches Abbild jener Empfindungen, nur ift es mei 
vorüber, ehe es zum Bewüßtſein fa. Unjere Gedanken, unfere 
ganblungen tragen aber um fo deutlicher oft das Gepräge der 

tunde ihrer Geburt. Denn jede Stunde des Tages umd ber 

Naht hat ihre eigene Philoſophie. Das wiſſen am beiten die 
Dichter, denen es gegeben ift, auch die zarteren Stimmungen 
der Seele zu erfafjen, . 

Was der Wechſel von Tag und Nacht in uns ſchafft, das ift 
alſo nichts Eingebildetes, das find wirkliche körperliche Vorgänge, 
ftoffliche Veränderungen, die nur auf das Gemüth zurüdwirten, 


| 
| 


gerade wie es ftoffliche Veränderungen fein müffen, welche Pflanzen 
und Thiere am Morgen weder und am Abend wm Ruhe laden, 

Was aber ift es denn, was Tag und Nacht, Morgen, Mitte: 
und Abend fceidet? Etwas mehr oder etwas weniger Licht 
Das Licht ift der mächtige Zauberer in dieſem Wechſel, das Licht, 
das Licht, defien Bedeutung für das Leben zwar bie Alten fhon 
ahnten, das aber die Neuzeit erjt als eine ei fernen lehrte, 
die jtoffliche Veränderungen und Bewegungen hervor zu rufen 
vermag. R 

Diefem fhaffenden Wirken bed Lichtes nahzus 
forihen indemErwaden von Pflanze und Thier, 
in unjern eigenen Gunpfin ungen und Stimmungen, 
das fei die Hure abe die der erjte Tag des Jahres 
an uns ftelle. Lajjen wir unfer Denfen dem Lichte gehören, 
das die Welt erfüllt und täglich neu ſchafft. Aus Morgen und 
Abend ward der erite Schöpfungätag. Aus Morgen und Abend 
wird noch heute jeder Tag für dem, dem jeder Tag ein at 
ungstag ift, — und er kann e8 Jedem werden durch die Erfenntni 


Jemand behauptete, bap beim Kriege bie Hölle, bei ber Peſt ber 
Himmel offen fei. — „Und was denn beim Hunger?“ fragte ein Anz 
derer. — „Dad Maut!” Tautete die Antwort. 

Unterfäied. Ein Touriſt ohne Geld ift ein Vagabund — 
ein Bagabund mit Gelb ift ein Tourift. 


famfte Bebienftete von feinem Stand bamit nicht aus⸗ 
reichen können.“ i 

Diefe Geſchichte vom Thorſchreiber erinnert und jeded- 
mal an unfere Bauernehehalten. Auch ihnen geht's wie 
dem MWeftphälinger, daß feine Lohnfteigerung genügen kann, 
ihren Aufwand zu beitreiten. Noch vor zehn Jahren waren 
die Löhne gegen früher zwar gut, gegen jegt aber fehr 
mäßig; denn fie ſtunden wenig oder nicht über bie Hälfte 
vom heutigen Lohn. Plötzlich fingen fie zu fteigen an, und 
fonderbar, nicht im Verhältniß fondern im Gegenfag zu ben 
Preifen, diefe fielen geradeſo wie jene ftiegen. Die hoͤchſten 
Löhne und die niederſten Preiſe hatte man zu gleicher Zeit. 
Deutete man auf dieſes Verhältnig, erjchienen zur Antwort 
wie beim Weftphälinger die theuern und verſchwenderiſchen 
Zeiten. Es find aber die legten, micht die erften Schul, 
die verfchwenderifchen nämlich, nicht die theuern. Er befommt 
faft Alles was er braucht in Natura: nicht blos die Koft 
und die Viegerſtatt, fondern noch Austheilnudeln und Extras 
brod und dazu Befleivung an Leib und jüße. Die Zeiten 
tönnten alfo, audy wenn fie es fonft wären, für ihn doch nicht 
theuer fein, weil er faſt alles Nothwendige in Natura be 
zieht.. Aber verfchwenderifch find fie, und mit ber Der: 
ſchweudung, nicht mit der Theuerung, find bie Löhne geſtie— 
gen. Die Bauern mußten ſich breingeben; denn die Che» 
dalten erklaͤrten zwar nicht wie der Thorſchreiber: wir 
müfjen verhungern oder betrügen, — mit dem Broden im 
Munde wäre dad Verhungern zu lächerlich, und das Betrügen 
braudt fein Geitändnig, denn man könnt' es mit Händen 
reifen. Man bemilligte höheren Lohn, um zum Stehlen 
nicht ſelbſt die Veranlafjung zu geben. Aber es ging wie 
beim Thorjchreiber; auch der höhere Kohn reichte nicht, von 
Jahr zu Jahr bis aufs legte wurde immer von Neuem 
gefteigert, bis die Bauern durch das. Auffchuappen jo Vie— 
ler zur Minderung der Ehehalten, und durch das Stocken 
der Arbeit in Städten die Ehehalten zur Minderung ihrer 
Anfprüce gezwungen wurden, und der Lohn zwar noch 
nicht eigentlidy in’3 Sinken kam, aber dody im Steigen auf: 
gehalten wurde. Wohin hätte die Sache noch kommen jollen, 
wenn dieſer Umſchlag nicht eingetreten wäre? 

Was kann jegt noch flir einen Bauernehehalt genug 
fein? Welcher Lohn ſoll hinxeichen, feine Verſchwendung 
und feine Lüperlichkeit zu beftreiten? Die Nationaltrachten 
waren einfach. und haltbar, großentheils-wollen, theuer im- 
Anfauf aber wohlfeil durch Dauerhaftigkeit. Jetzt ift überall 
die halbftädtijche Proletariertracht an die Stelle getreten: 
feine Tücher bei den Knechten, haltlofe Perd: und Seiden: 
zeuge bei den Dirnen haben die alten Stoffe verdrängt; 
und die Dienftboten find überall bei der Umkleidung unter 
den Erften gewejen! Wie aus des Thorwarts Töchtern 
durch die Gehaltszulage vornehme Fräulein geworden und 
aus den Söhnen hoffärtige Studenten, fo haben ſich durch 
bie Lohnfteigerung unfere Knechte und Dirnen in den Aufs 
ug von Söhnen und Töchtern großer Bauern verkleidet 
und ziehen daher, ala hätten fie die ſchönſten Höfe zu erben. 

Damit haben fie in der Weife des Thorwarts eine Stan- 
bederhöhung, an fich vorgenommen und glauben nun auch 
ftandesmäßig leben zu müffen. Das wäre nicht ungut, 
wenn fie auf Sitte und Auftand und gutes Benehmen 
bezögen. Darin wäre ihnen eine Standeserhöhung recht ſehr 
vonnöthen, und muß damit ‘auch jede wirkliche Erhöhung 
anfangen. Aber foweit verfteigen fich diefe Leute nicht, ihre 
Erhöhung befteht nur in Rohheit und Uebermuth und-in 
finn- und planloſem Gelvvertiigen. Die Meiften figen an 
Sonn: und Feiertagen und bie vielen Bauernfeiertage dazu 
Tag und Macht im Wirlhshaus, und was Einer von den 
Standemäßigften ift, ber geht auch noch an Werktagen 


Die Leute haben’ in der Urt gegen fonft auch gar zu 
bequem. Die Gewerbserleichterung hat faſt jedem Hof ein 
Wirthshaus vor die Thüre gerückt, und begreiflich fegen 
Kneipwirthe, die außer ihrer Schenke nicht? einzunchmen 
haben, alle Kräfte und Neizmittel dran, jeden Tropf in 
ihre Stube zu loden. Zum Trinken fommt Spielen, und 
dad Ding koſtet Geld, mehr ald der höchſte Lohn auswirft. 
Die Familie, zwar ohne Frau, aber mit Kindern, kommt 
dazu. Es ift ſchwer, Knechte und Dirnen zu finden, bie 
in diefem Punkte nicht verjehen find, viele doppelt und 
dreifach, manche noch mehr. Auch das ift ftandesmäßig 
geworden! Zwar macht der Stand bie Ehehaltentöchter 
noch nicht zu Fräulein und die Söhne nicht zu Studenten, 
wodurd der Thorwart in Schulden fam, aber ſelbſt die 
unftandesmäßige Unterbringung legt dem glüclichen Vater 
die Hälfte oder ein Drittel ſeines Lohns als Opfer auf, 
und wenn er bie väterlichen Ehren doppelt oder dreifach 
geniegt, bleibt ihm vom Lohn nichts übrig, ja er reicht 
nicht damit und fällt durch feine Kinder wie der Thorwart 
in Schulden. Es fann als Grundfag und allgemeine Er— 
| fahrung gelten: je höher der Lohn, deſto mehr Schulden. 
Ale Bauernehehalten waren jonft auf Jahrlohn ge: 
dungen; und der Stolz eined ordentlichen Dienftboten war, 
unter'm Jahr nichts eingebracht zu haben, und auf Licht: 
mefjen den ganzen Lohn zu empfangen. Lichtmeß galt daher 
für den Bauern als eine ſchwere Zeit. Jetzt iſt's eine 
l leichte: felbft der größte Bauer kann feine Leute meift aus 
dem Hoſeuſack bezahlen, fie haben felten was einzubringen. 
In vielen Gegenden ift daher das Dingen auf Jahrlohn 
ganz außer Brauch gelommen, und es wird monat= oder 
wochenweije, wie bei Handwerkern, ausbezahlt. Und felbft 
biefe Termine find für Viele zu lang: fie können den Zahl: 
tag nicht abwarten, ſuchen Vorfhuß und machen Schulven. 
Es ift aber ein Kreuz um einen verſchuldeten Ehehalten: 
man braucht Argusaugen ihm zu überwachen, und felbft, 
wenn ehrlich, ift er doch übler Laune, heftig und reizbar, 
ohne Luft und Liebe zur Arbeit, in Allem faul over gleich: 
gültig. Mit ſolchen Leuten ift nicht zu jchaffen, und doch 
kann man ihrer nicht loswerden; denn jeder Wechjel bringt 
nur in neuer Auflage dad Alte. Am gemüthlichiten für 
den Herrn find Leute mit Lohnbefchlag, glückliche Väter 
meiftens, die ihren Verpflichtungen weniger eifrig als zuvor 
dem Bergnügen nachgehen, und auf Anrufung von abge 
| danften Gejponfinnen vom Gericht mit fanfter Gewalt zur 
Pflichterfüllung herangezogen werden. Der Auftrag ergeht 
an den Dienftherrn: der foll feinem Knecht am Lohn ab: 
ziehen und das Geld an's Gericht ſchicken, von allen Ge— 
nüffen der föftlichite, der einem Herrn zu Theil werben 
kann. Zum Glück, daß es doch nicht alle Tage gefchieht, 
man wäre jonft immer ohne Chehalten. Da die Leute 
immer auf Null ftehen, und von Verbientem nicht? abzu— 
ziehen ift, erwidert der Betroffene diefe Anweifung an bie 
: Zukunft mit dem kurzen Proteft des Davonlaufens, und 
fein Bauer ift fo unklug ihm aufzuhalten; er fühlt ja, daß 
die merkwürdige Maßregel nur ihn, nicht den Knecht trifft. 
Von den Dirnen follte man nach. Maßgabe des weib- 
lichen Charalters größere Ordnung und Sparſamkeit er: 
warten. Sie kommt au häufiger vor; im Ganzen aber 
ift der Unterfchied doch nicht jo groß ald man glauben 
möchte. Die gefchlechtlichen Beziehungen find bei der länd⸗ 
lichen Dienftbotenklaffe, wie's in der Art ihrer Beichäftigung 
liegt, von ‚Jugend auf zu frei, fo daß fich der Charakter 
der Weiblichkeit. faum entwickeln Tann, und früh in bie 
Ausartung männlicher Nohheit und fittlicher Verwilderung 
Hineingezogen wird. Die Luft an rauſchendem Vergnügen 
und bie Lascivität ded-ungebundenften Umgangs zieht die 











drein. "Der ftandesmäßige Duͤrſt verfteht ſich von jelöft. | Weiften in jenen Fa hinein, von weldem fich wenige wie ⸗ 





der erholen und Biele in immer tiefere! Verderbniß hinab- 
gedrückt werden. Die Zuſchüſſe zu den Alimentationen, 
die Bei der Lüderlicfeit der Kumpane oft ganz auf ben 
weiblichen Theil fallen, erfchöpfen alle Hilfsmittel und über 
bieten jeden Lohn, Auch da ift nicht® genug, um zu leben, 

Was werden nun die Dienftderren thun müflen, um 
den Lohn auf jened Mittelmaß zu ftellen, da Herrn und 
Ehehalten Leben läßt und unter den heutigen Umftänden 
erihwinglih ift? Dem Unerfättlichen wird gejchehen müſ— 
fen, was dem Schreiber geſchah. Er wurde in Gnaden ber 
ſchieden, daß, weun er von dem Dienfte nicht leben könnte, 
es ihm freiftehen follte, einen befjern zu ſuchen. Allein 
damit ift die Sache doch nicht gethan; denn man kann bie 
Leute wohl fortſchicken, aber man muß wieder Andere haben, 
und bie werben nicht beſſer und mwohlfeiler jein. Man wird 
& wachen müffen, wie dem Fürſten vom Kanzler geraten 
wurde: wenige und gute Dienftleute zu halten, von den: 
felben Arbeit und Treue zu verlangen, ſich auf beides zu 
verlafjen und fie gut zu bezahlen. Mit wenigen und guten 
Dienftboten — freilih Tommen fie felten vor — fördert 
man mehr als mit vielen und ſchlechten; fie find daher 
auch nie zu hoch bezahlt. Den guten Lohn will auch der 
ordentliche und fparfame Ehehalt; er ift für einen armen 
Menſchen das einzige Reizmitttel zur Ordnung und Häus- 
lichkeit, die einzige Bürgſchaft einer geficherten Zufunft und 
häuslichen Selbftänbigfeit. Wer nichts eriparen faun, part 
auch nicht. Die Sparfamteit der Ehehalten kommt auch 
dem Herrn zu gut, denn fie ft ihren eine Gewohnheit und 
Lebensregel, die fich überall geltend macht und ihn vor Ber 
ſchadigung und Verfehleuderung ſchützt: fie fparen aud in 
den Sachen des Hausherrn. Man verlafje fih auf fie 
und bezeuge ihmen Vertrauen und fie werden es durch Ar: 
beit und Treue erwiedern. Die Verficherung, zu ihrer fünf- 
tigen Verforgung mitzuhelfen, und fie auch dann zu bes 
fchäftigen, wird immer fehr gute Wirkung thun, fie fange im 
Dienste erhaften und durch die Hoffnung ihren Fleiß und 
ihre Ordnung bewahren. Maßloſe Forderungen aber weift 
man unter allen Umftärben ab. 


Die näheren Unterfuchungen Haben zur Beruhigung 
unferer Lanbwirthe ergeben, daß die im Bezirke Kehlheim 
vorgefommene Krankpeit unter dem Rindvieh richt die Ri n⸗ 
derpeft ſondern Folgen der Hund s wuth waren. Leider 
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ſind in 


—32* von Hundebiſſen waͤhrend ber letzten 2 Jahre 


indvieh und 6 Pferde zu Grunde gegangen, 
In Bayern werben 200,000 de gezählt, all 

je 25 Menſchen ein Hund, und —— 

Hunde. berechnet ſich jährlich auf 4,380,000 fl.*) Ob dieß 

wohl nublich oder wirthichaftlidh ift? 


*) Bir halten diefe Summe um ein Gutes zu hoch 
die allermeiften Hunde mit Mbfallfutter ernährt werden. 


Menfchen ! ſeid barmberzig, feid daukbar! 


In diefen Tagen fterben Taufende von Vözeln Hungers, 
leiven Humderttaufende von ihnen die zwiefache Bein des 
bitterften Nahrungsmangeld und der Kälte. Ihr habt 
vielleicht feine Abnung davon, wie es in diefem Augen 
blick um die armen Geſchöpfe fteht. Ich aber, ich weiß 
es nicht dlos au® langjähriger, vertrauter Bekanntſchaft 
mit der Thierwelt, ich fann euch aus der Anfhauung des 
Augenblid® berichten, daß Tage, mie die geyenmärtigen, 
wo langſam, fahre, endlofer Echneefall die Erde und 
ihre Gaten begräbt, verheerend, wie die Peſt, unter den 
Bittigträgern haufen; ich finde in dem Garten, wohin mich 
alle Tage mein Beruf führt, jeden Morgen Finfen, Gold» 
Ammern, Weifen, Amfeln, Rothfelhen todt, verhungert, 
erfroren. Ueberwindet eine Iclvige Jnpolenz boch MUT we⸗ 
nigftend auf Momente, um euren Dienftboren zu befehlen, 
das Tiſchtuch aus den Fenftern in den Hof zu fehütteln, 
alte Srüde Brod, die in den Eden der Schubladen, Falte 
Kartoffeln, vie In der Speifefammer vergeflen Itegen, mit« 
telft des Reibeno greifdar, und etwa durch Zufag von 
gleichfalls geriebenen Gelbrüben verdaulih für die Vögel 
zu machen. Und ihr, ihr Garten und Belobefiger! Ihr 
habt wohl zu Hundert Malen gelefen, gehört, wel’ uns 
berechnendaten Dienft euch das Volk der Geficderten durch 
fortwährenden Krieg gegen die Heinen, aber mächtigen 
Verderber eurer Saaten, eures Obſtes leiften; feid nur 
dankbar! Ihnen die Todesnoth zu erfparen, ſcheut euch 
nicht, durch den Schnee zu waten umd ihnen ein Almofen 
binaus in's Freie zu bringen! Ihr fönntet nachher Die 
naffe Fußdekleidung mit dem Bewußtſein wechfeln, ein 
wahrhaft gutes, menſchenwürdiges Werk gethan zu haben. 

. Dr. 
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Anzeige und Empfehlung. 


FG, zeige hiemit an, daB ich das biäherige Gefchäft meines Vaters fort 
führe umd empfehle mich in allen indie Färberei einihlägigen Artikeln, welche ih 
Zu geneigten Aufträgen 


zu billigften. Preifen zu effettuiren beftrebt jein werde 
empfichlt ſich 


Anton Bruninger, 
Särber. 


Hermann's PDelgeift 


bejonders bewährt gegen Theumatifche, 
gichtifche Leiden, Zahnweh, Ermübung, 
Verrenfung und Prellung der Glieder x. 
bei Menſchen und Thieren auf der Haut 
einzureiben. Das Flaſchen zu 2 Both 
koftet 9 fr. Zu haben m Freifing 
bei Herm Georg Seinzenfnecht, 





Preis 9 Er. 


Bei Franz Datterer zu haben: 
Freifinger Kalender 1S68. 


Krämer, in Praften ho fen bei Kauf ⸗ 
mann Unterberger, in Moosburg 
bei Wagner, Fragner, in Erding 
bei Kaufſmann Kraus, in Dorfen 
bei Kaufmann Ziegler. ae: 
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+ In der, Nähe des Landehuter Thores 
wurde von einem Kinde ein ſchwer 
feidenes Halstuch ‚verloren, Man Bit: 
tet um Rückgabe bei J. N Mader. 


Eine feine Dezimalwaageiſt 
billig zu verkaufen. 'D. Me. (48) 
atderer in Preifing. 
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1868. 


Dat „Beeifinger Tagbläte” mwirs/mit —— der dehen Beiltage amd" ver Montage täglich ausgegeben. Mit demfelden erſcheint alle Donnerſtag und Sonntage das 


Anncablatt für 


„Moosburgund Dabau: Das Tagblatt mit dem Amtöblatte Foftet vierteljährlih in Breifing 4Sfr, dur die t. oft bezogen 50fr. painunserande ; 


2u6 Amtsblatt allein wierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Epaltzeile oter deren Raum wird mut 3 fr, berechnet. Br Breifinz und nächfe Umgebung abonnirt man in 
der bief Bucbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcfigelegenen Pofterperition- over bei den Poftboten beflellen. 


Nachrichten aus Nab und Fern. 

Münden, 30, De. ‚Das Minifterium des Innern 

hat eine Verfügung ertaffen, wornach mit Nückficht auf bie 
bevorftehende durchgreifende Meorganifation des Landwehr: 
Inſtuuis und zur Fernpaltung Unnöthiger Verwendungen 
von Sariveprrltteln die Ausgaben Für Zwecke ber Land⸗ 
wehr auf das abſolut unentbehtliche Maß befchränft werden 
ſollen und namentlich alle Neuanſchaffungen jo weit als 
möglich zu unterlaffen find. 

— Won den Staatsminifterien des Innern und bed 
ndels ift unterm 24, v. M. an bie wi die 
ftruftion zum Vollzug des Gefeges vom 16. Nov. v. 3. 

über die Wahl der bayerijchen Abgeorbnefen zum Zollpar: 
lament ergangen. Das ganze Mönigreich iſt zu diefem Be: 
huf in 48 Wahltreiſe eingetheilt, melde nach Art: 8088 


Geſehes don den Diftriftöpolizeibehörven zum Zweck des 


Stimmgebens wieber in Hleinere Wahlbezirfe und zwar dieß ⸗ 
mal nach der Volkszählung vom Jahre 1864 getheilt werden, 
mit möglichjter Beachtung der Gemeindegrenzen unb ber 
beftehenben Diftrifigeintheilung in den Städten, Jede Ge: 
meinde bildet in der Negel einen Wahlbezirk für ſich; klei⸗ 
nere Gemeinden find zu einem Wahlbezirk zu vereinigen ever 
einer benachbarten größeren Gemeinde zuzuweifen, dagegen 
Städte und größere Gemeinden in mehrere Wahlbezirke zu 
theilen. Kein Wahlbezirk darf mehr ald 3500 Seelen ent« 
halten. Die Diftriftöpolizeibehörden haben für jeden Amts: 
bezirk den Wahlvorfteher, der die Wahl zu leiten hat, und 
einen Stellvertreter desfelben für Verhinderungafälle zu er- 
nennen. 





Seit ge Jahren, erzählt ein Engländer, bielt ih mich in 


Norivegen auf und fuhr im Winter leidenſchaftlich gern auf dem 
Bene: Eis, Einmal verabredete ih mich mit fieben Studenten, 
en Meerbufen binabjufahren nach einem ungefähr 20 engliſchen 


Meilen von Chriftiania entfernten Dorfe, und dann bei Mond: | 
Schein zurüczufehren. An einem heitern Morgen brachen wir auf, | 


ahrt vor und umd mußten jonad mit 
unjerer Kraft haushälteriich umgeben. Bon Zeit zu za kam⸗ 
— mir auf dem Eiſe unter einem ungefeannien egeltuch. 

ach etwa 4 Stunden kamen mir um J1 Uhr heißhungrig am Orte 


wir batten eine lange $ 


unferer Beftimmung an. Wie vortrefflich jchmedte der warme | 


Kaffe, der geräucherte Lachs, die Cigarre und der Cognac. Die 
Zeit ging {hnell vorüber und widerftrebend verliehen wir das 
marme Zimmer, um uns abermals-auf den Meerbufen Binauss 
zumagen; die Sonne war dem Untergange nahe, der Wind wehte 
uns ins Geficht und wir waren ein wenig fteif. Dennoch fuhren 
wir fröblih voran in „Halbeile” und waren, als wir ungefähr 
die Hälfte des Weges" zurücgelegt, unangenehm überraiht, zu 
bemerfen, dab ſich allmälig und mie verftoblen ein dichter Nebel 
über das Cis 00: Er Fam immer näher, bis mir zutent ganz 
von ihm eingehült waren. Wir befanden uns in einer Ihlimmen 
Lage; welche Richtung follten wir einfhlagen? fein Stern fand 





Vormittags 10 Uhr und wird. Abends, 6, Uhr-geichlofien, 
Zur Ermittelung des Wahlergebnifjes ift von der betreffenden 
Kreisregierung für. jeden. Wahlkreis ein Wahlkommifſaͤr zu 
ernennen. Sammtliche Wahlverhaudlungen ſind dem Hans 
delsminiſterium zur weiteren Mittheilung an das Zolipar⸗ 
lament vorzulegen. Weber die Vornahme, der Wahl-ift. bes 
ftimmt, daß die Wahlzettel von weißem Papier fein müfjen, 
mit feinem äußeren Kennzeichen verjehen fein bürfen, aus 
hßerhalb des Wahllokals mit dem Namen ‚Desjenigen, wels 
chem der Wähler feine Stimme gibt, auszufüllen und, von 
den Wählern dem Wahlvorfteher zu, übergeben find, welcher 
fie ‚jofort_ umeröffnet in die vor dem. Wahlausſchuß auf 
einem Tiſch ftehende verdeckte Wahlurne legt. Ungiltig find 
jene Stimmzettel, welche nicht ven- weißem Papier ſind, 
feinen ‚oder ‚einen nicht Iesbaren Namen ‚enthalten, aus 
welchen bie Perſon des Gewählten nicht: unzweifelhaft. zu 
erkennen iſt, auf ‚welchen mehr als ein Name ober ‚ver 
Name einer nicht wählbaren. Perfon ſteht, endlich ſolche, 
welche einen Protejt oder Vorbehalt enthalten. Hat ſich 
in ‚einem Wahlfreife auf einen Kandidaten „nicht bie abſo— 
Iute Mehrheit der abgegebenen glligen Stimmen vereinigt, 
jo ift vom Wahlkommifjär ein Termin für die Vornahme 
der engeren Wahl (längſtens innerhalb 14 Tage nad) Er—⸗ 
mittelung des Ergebniffes der erften Wahl) anzuberaumen; 
in dieſe engere Wahl kommen nur jene zwei Kandidaten, 
welche die meiften Stimmen erhalten haben; bei Stimmens 
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20 Grad Kälte und bei jharfem Nordwind ; dazu das Gefühl 








benhaufen, Dachau). 4) Jngolſtadt (Städte Ingolftabt und 
Freifing, dann die Bezirksämter Ingolſtadt, Pfaffenhofen, 
Feeifing). 5) Wafferburg (Bezirksämter Wafferburg, Erding, 
Mühldorf). 6) Weilheim (Bezirksämter Weilheim, Brud. 
Landöberg, Schongau, Werdenfeld). 7) Roſenheim (Bezirtd- 
Aemter Tölz, Miesbach, Roſenheim, Eberöberg). 8) Traun 
ftein (Bezirksaͤmter Traunftein, Berchtesgaden, Laufen, Alt: 
Detting). 

Die Kreiöregiernng von Oberbayern ernannte für 
bie Zollparlamentwahlen folgende Wahltommiffäre: 1) für 
München I den rechtöfundigen Bürgermeifter Widder; 2) für 
Münden M den rechtskundigen Magiftratsraty Badhaufer; 
3) für Aichach den Bezirksamtmann Wimmer in Aichach); 
4) für Ingolftadt den Bezirkdamtmann Mayr in Pfaffen: 
ofen; 5) für Wafjerburg den Bezirksamtmann Laar in 
Wafferburg; 6) für Weilheim den Bezirkgamtmann Maier 
in Landöberg; 7) für NRofenheim den Bezirksamtmann 
Ehriftof uud 8) für Traunftein den Bezirtsamtmann Wiefend. 

DO Nünden, 31. Des Demnächſt erhält unfere 
Stadt einen Beſuch der großen Drachen-Truppe von Ja: 
panefen. Diefelbe kommt von Wien und hat in den 
größten Städten Europas durch ihre eigenthümlihen Pro— 
duftionen ungemeines Aufichen und Erſtaunen erregt. — 
Am zweiten Weihnachtöfeiertage fand Die erfte ordentliche 
Landesverfammlung des Kanzlei « Berfonal = Unterſtüzungs— 
Vereins ftatt. Es beſtehen nunmehr 18 Bezirks-Vereine. 

Augsburg hat nad der neueften Zählung 43,100 
Einwohner (ohne Militär), 1600 mehr als im Jahre 1864; 
Lindau 4056 (3d mehr); Erlangen 11,553 (351 mehr); 
Negendburg 26,603 (622 mehr). 

Der Gemeindevorfteher von Brunnenreuth bei Ingol 
ftadt wurde in ber Nacht vom Samftag auf den Sonntag 
im Wirthshauſe zu Hundszell, wo er einigen unrubigen 
Burſchen Friede geboten batte, lebensgefährlich verwundet, 
indem ihm der Gütler Louis Nügler, ein befannter Naufer, 
einen Maßkrug an den Kopf fchleuderte und einen Meſſer— 
ftich in die Bruft verjegte. Auch ein Beifpiel wie gefährlich 
es für Vorftcher ift die Ortspolizei zu machen. 

Nürnberg, 31.Dg. Von Erlangen kam geftern 
die Nachricht Hieher, daß dort ein bedeutender Brand aus— 
gebrochen fei und ging auch jofort die Nürnberger Feuer 
wehr dorthin ab. Es iſt das dortige Krankenhaus ab- 
gebrannt. 


Bamberg. Bei der am 4. Dezember v. 33. vor: 


genommenen Volkszählung ergab fih eine Einwohnerzahl , 


von 22,219 Givil- und 5132 Militärperfonen, mithin eine 
Geſammtzahl von 27,351 Seelen. Die Volkszählung von 


1864 Hatte ein Ergebniß von 20,985 Civil u. 4974 Mi- 
fitärperfonen, mithin eine Zunahme von 1992 Einwohnern. 
Würzburg, 38. In der Nacht vom 26. auf den 
27. Dezember gegen 1 Uhr fam es bier in der Nähe ber 
Pleiher Kirche zu einer Rauferei zwiſchen 5 bis 6 Hand- 
werfögefellen und einigen Stubirenden ber Mebizin, bet 
welcher einer der letzteren, Namens ©. Rieth aus St. Mar- 
tin,. einen Stid in den Unterleib erhielt, in Folge deffen 
er andern Tages um 9 Uhr im Spitale verfhied. — Das 
geftern Abend ftattgehabte feierliche Leichenbegängniß des in 
jo bedauernswerther Weife getödteten Stubirenden ging 
unter ungewöhnlicher Theilnahme, des Publitums vor fich. 
Sämmtlihe akademiſche Korps geleiteten mit zwei Mufik- 
Ehören den Sarg, welchem zahlreiche Leidtragende, — uns 
ter ihmen der tiefgebeugte Vater, Rektor und Profefforen 
der Univerfität, folgten. — Bon den beiden wegen Bethei- 
Üigung an dem einen fo unfeligen Ausgang nehmenden 
Exceſſe Verhafteten wurde ein Mepgergejelle entlaſſen, da 
der gegen ihn erhobene Verdacht ſich ald unbegründet her— 
ausjtellte, eim Färbergeſelle dagegen befindet ſich noch im 
Unterfuchungshaft. Leider nehmen derartige Balgereien von 
Univerfitätftudenten, wie fie jüngft aud in München wieder» 
| holt vorfamen, ſehr überhand und werfen ein grelles Licht 
ı auf die Eultur: und Sitten- Zuftände an den höchiten Bild» 
ungsanftalten, jedoch find die Betheiligten bisher größtentheil® 
Ausländer geweſen. 

In einer Kneipe In Cohr in Bayern fpielte ein Mann 
ı Billard und bemühte ſich augenſcheinlich, den verſtümmelten 
Daumen feiner linken Hand zu verbergen. Da fiel einem 
! Gafte ein, dag aus der Würzburger Frohnfefte ein Kirchen— 
räuber Gehring entfprungen war, ber einen verftümmelter 
Daumen haben follte. Er rief einen Gensdarmen, ber for 
fort den Räuber erfannte und verhaftet. Dean fand bei 
ihm noch edle Steine, die zu dem Kreugpartifel der Hof— 
kirche gehörten. 

*Sranffurt, 31. Dez. In der Jahresverfammlung 
der Geſellſchaft zur Beförderung nützlicher Künfe und 
deren Hilfswiffenfchaften, welche geftern Abends abgehalten 
wurde, fam auch der Bericht über das flenographiihe Ins 
fitut zum Vortrage. Daraus if erfichtlih, daß dieſes 
Inſtitut durch Abhaltung von Lehrfurfen in gewohnter 
’ Weife wirkte, Diefe wurden im Sommer von 10, im 
| Winter von 30 Theilnchmern befucht. Die Einnahmen 
betrugen 11,297 fl., die Ausgaben 16,040 fl.; fohin er 
gab ih ein Deficit von 4743 fl. Die Gefellfcyaft über« 
nahm unbedenflih die Dedung diefes Deficits. — Heute 
Mittag um 11 Uhr wurden die Beamten des Appellat.- 




















wejen, und jo fehritten wir fort, in der Hoffnung, uns auf dem 
rechten Wege zu befinden. Plöplich hörten wir das Rauſchen 
eines Wafjerfalles ; wir machten Halt und hielten Rath. — „Halt, 
ich hab's, jagte unfer Führer, das ift der Foß, dem wir hören, 
und dies aljo ift die — Creek. Zurüd um Himmels willen!” 
Er wußte, daß dies die gefährlichſte Stelle war, auf der man 
ich befinden konnte, die Furcht lieh unfern Füßen Eile und wir 
machten feine Paufe, bis der Schall des fallenden Waffers unſern 
Ohren entihwunden war. 

Ein gutes hatte diefer Zmwijchenfall: er fehte uns in den 
Stand, wie wir glaubten, unjern Weg nad der Stadt zu nehmen. 
Leider war diefe Hoffnung eine eitle; denn nachdem wir unfern 
Lauf ein paar weitere Stunden fortgejet, konnten wir immer 
noch keine Zeichen der Heimath wahrnehmen. Mitternacht war 
bereit vorüber und bejorgte Freunde erwarteten uns zu Haufe. 
Ich war jo abgemattet, dab ich mich kaum noch rühren Eonnte; 
ich bat und flehte, man möge mich, wenn auch nur einen Augenz 
blid, auf das Eis niederlegen laſſen. „Nein, nein, feine Secunde!“ 
vief unier Führer. „Zieht ihm auf, zieht ihm auf!“ denn ich hatte 
mic) jelbft auf das Eis hingeworfen. Ein Schlud Branntwein 
gab mir neue Lebenskraft und rettete mir das Leben. £ 

Plöglich eripähten wir durch die Dunkelheit trübe Lichter. 
War es die Stadt? Nein, fie bewegten fih. Waren es Irrlichter? 
Nein, Gott ſei Dank! freundliche Menſchengeſtalten befanden ſich 
dahinter. Wir waren gerettet! — Hurrah! ſchrieen wir, burrah! 


— Die Lichter famen näher und bald ftanden wir unter einem 
Haufen Volks, welchen unfere Freunde aufgeboten hatten, um 
uns zu retten. Wir befanden uns noch 8 englifche Meilen von 
der Stadt, und ich glaube, daß wenn fie uns nicht glücklichermeife 
getroffen hätten, fie am nächften Morgen jieben erfrorene Leich— 
name auf dem Eiſe gefunden haben würden. 


Neuiahrsrechnungen gibt es bei den Chinefen nicht, alle 
Handwerks: und Hausbaltungsrehnungen müfjen vor dem leyten 
Abend des Jahres bezahlt werden. Es ift nicht Geſetz, aber Sitte, 
und diejelbe erweift ſich fo ftark, dab Fälle vorgefommen, find, 
wo ſich die Schuldner, um der mit ihrer Zahlungsunfähigkeit ver: 
bundenen Schande zu entgehen, das Leben genommen haben. 
Zeigt ein Schuldner fih jaumig fo ftattet der Gläubiger, dm 
auch wohl am legten Abend des Jahres einen Veuch iw feiner 
Wohnung ab, die er, wenn Drohungen nicht helfen, zu genauen 
anfängt: auf jolhe Weiſe ftört er die Feſtfreude, und das a 
für eine böſe Vorbedeutung für das näcfte Jahr. Weih ſich der 
Schuldner dieſem unwillfommenen Beſuche zu entziehen, fo gibt 
3 aud dafür ein bewährtes Mittel. Der Gläubiger, der am 
Neujahrsmorgen jeine Rechnung nicht mehr einfordern darf, nimmt 
ı einfach an, daß es noch Abend jei; er drückt dieſes dadurch aus, 
| dab er am jelben Tage eine brennende Laterne trägt und damit 

feinen Schuldner auf der Straße fucht. 
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Berichts, Stadt-Gerihts und Stadtamıs auf bie preußifche 
VBerfaflung beeidigt. 

Karlsruhe, 24. Dez. Nach der neueften Zählung 
hat Karlsruhe nahezu 32,000, Heidelberg über 18,000 
und Mannheim über 34,000 Einwohner. 

Preußen. Die Noth in Oft- Preußen bildet einen 
ftehenden Artitel in den Zeitungen. So berichtet bie Bold: 
Zeitung aus Infterburg unter Anderm; Die Bettelei 
hat hier einen Grad erreicht, wie man ihm nicht für möglich 
gehalten ; mit den Stäbtern würden wir noch fertig werden, 
wenn wir nicht täglich durch Schaaren vom Lande über 
ſchwemmt würden. Dabei die ftvenge Kälte, und Holz ift 
nur zu unerfchwinglichen ‘Preifen zu haben. Die Aerzte 
find darüber einig, daß, wenn die Kälte nicht bald nachläßt, 
und nicht in noch umfafjenderer Weife Hilfe geſchafft wird, 
der Hungertyppuß in optima forma eintreten wird — ein: 
zelne Fälle find fchon da. Von Seiten der Regierung ift 
hier gegen den Nothftand, die unbebeutenden Frachtermäßig- 
„ungen abgerechnet, noch nichts Erhebliches geichehen — aus: 
genommen, dag fie und Ausſicht auf die Thorner Bahn 
eröffnet hat. Gewiß heißen wir dieſelbe willfommen, fie 
allein aber kann ung auch nicht helfen. Jedenfalls werben 
viele Jahre darüber vergehen, ehe die Wunden heilen, die 
dieſes Jahr und feine legten beiden Vorgänger gejchlagen.“ 

Züri, 29. Dez. Der Große Rath wählte zu feinem 
Präfiventen {m erften Skrutinium von 499 Votanten mit 
453 Stimmen Hrn. Dr. Alfred Eſcher und zum Präfis 
denten Hrn. Stadtjehreiber Dr. Eugen Eſcher. 

Paris, 30. Dez. An Weihnachten ftürgte während 
des Gottesdienſtes in ber Kirche ven Sceaux en Galinais 
die Decke ein und ed entitand, da des Staubes halber Nie- 


mand wußte, was eingetreten, eine entjegliche Scene; alles | 


drängte hinaus, und dann erft jah man, daß Niemand zu 
Schaden gekommen. 

Paris, 26. Dez. Dreher aus Wien hat in feiner 
großen Bierhalle in der Induftrie-Ausftellung ein glänzen 
des Gefchäft gemacht und nun hier in ber Rue Lafayette 
ein dauerndes Gtabliffement gegründet, wo ſtets Wiener 
Bier und Wiener Koft zu haben ift. 


London, 26. Dez. Bright äußerte ſich im englifchen 
Parlament über die Fenierbewegung unter Anderm in fol 
gender Weife: „Ze mehr ich über dieje Frage uachdenfe, 
deſto mehr werde ich von ihrer unbefchreiblichen Wichtigkeit 
ergriffen. Ich habe mehrere Ideen über dieſelbe, welche ich 
biefer Verfammlung mitzutheilen nicht wagen mag. Ich 
glaube, daß diejelbe Gefahren birgt, wie fie unfer Väter 
land während einer langen Zeit nicht gefannt hat, und daß 
eine Kraft und Weisheit der Entſchließung für deren Löfung 
nothwendig ift, wie fie unjer Vaterland während einer 
langen Zeit nicht gefannt hat, und daß eine Kraft und 
Weisheit der Entjhliegung für deren Löſung nothwendig iſt, 
wie fie unfere Megierungen nicht beſitzen. Es gibt noch 
Mittel, die Krankgeit Irlands zu behandeln, aber es ift 
möglich, daß dieſe Mittel zu fpät kommen.“ Dieſe wenigen 
Worte befchreiben die gegenwärtige Lage Englands Irland 
gegenüber, wie fie beffer kaum gefennzeichnet werden kann. 
Die heutige Staatsweisheit reicht in Irland nicht mehr aus. 
Wie die Dinge jegt vor ſich gehen, ifi es fein Zweifel, 
daß alles Einſchwoͤren von Special-Konftablern, alle mili- 
tärifchen Vorfihtsmaßregeln und alle ftrengen Beftrafungen 
nicht den Gang der Revolution in Irland aufhalten werden. 
Aus dem Verhöre der Individuen, welche wegen der Pulver: 
verſchwörung im Clerkenwell verhaftet worden find, hat man 
entnehmen Fönnen, dag man bloß einige arme Werkzeuge 
ber Fenier ergriffen, aber daß die eigentlichen Leiter der Ber 
wegung der Polizei ganz uubelannt find. 





Aus London, 28. Dez. wird berichtet: Heute Morgen 
ÄR in Farrers-Houfe in der Grafſchaft Kent eine Pulvers 
mühle in vie Luft geflogen, wobei 11 Arbeiter umgelom- 
men find. Die Urfache der Exploſion iſt nicht ermittelt. 


Cork, 30. Dez. In der belebteften Straße der Stabt 
taubten heute acht Fenier aus einem Waffenladen 60 Re: 
volver und 15000 Patronen. Alle jind entkommen. 


Rufland. Neulich befuchte die Kaiferin eine Mädchen: 
Penfion in Petersburg und fand die Frifur der Mäd— 
hen zu kokett. Die erſchrockene Vorfteherin ließ die Zöpfe 
der Mädchen kurzweg abſchneiden. Als fie Abends das 
Converſationszimmer betrat, warfen die Schülerinnen ihr 
ein großed Tuch über den Kopf und mißhandelten fie fo 
furchtbar, daß fie in der Nacht ftarb. Als dad Tuch von 
der Unglüclichen abgenommen wurde, war es nicht bie 
Vorfteherin, jondern ihre junge Gehülfin, welche mit der 
Aufficht an diefem Abend beauftragt worden war. — Auch 
ein Beifpiel, daß höherer Unterricht und wahre Bildung 
keineswegs immer den gleichen Schritt halten. 


(Abyffinifhe Nachrichten). Nah offiziellen 
Mittheilungen aus Senafe, 13. Dez., fchreitet Die Expedition 
rüſtig vor. Die in Magdala befindlichen abyſſiniſchen Ges 
fangenen befanden ſich bi6 zum 11. Nov. ganz’ wohl. Die 
Nachricht von der zu ihrer Erlöfung ausgerüfteten Erpe- 
dition war fon in ihren Befig gelangt. Meneled, der ınit 
den Gallas zufammen gegen König Theodor operirt, be 
fand fih auf dem Marfche, um Magdala anzugreifen. Der 
König konnte wegen zu großer Bagage nicht weiter ale 30 
Meilen binter Debra Tabor fommen und ſtieß überall auf 
den größten Widerftand. Einem Berichte des Mr. lad, 
eined der Abyffinifhen Gefangenen, zufolge hat Theodorus 
alle Europäer, zum Theil in Ketten, aus Debra Labor 
mitgeichleppt,, jedoch erfreuten fich die Gefangenen in legr 
terer Zeit einer beſſeren Behandlung feitend des Könige. — 
Der Times-Eorrefpondent meldet: Die Sappeur-Kompagnie 
aus England ift in Zulah gelandet, befinder ſich aber 


| ohne die mindefte Ausrüftung für den bevorftchenden Feld 


zug. Werer warme Kleidung, noch Deden, Kochgeſchirre 
u. f. w. find den Mannfchaften bei ihrer Abreife von Eng⸗ 
land geliefert worden, und mas das Schlimmfte if, das 
Verpflegungsamt in Zulah befigt ebenfalls diefe Gegen⸗ 
ftände nicht, und die armen Mannſchaften werden daher 
viele Entbehrungen ertragen müffen , die fie der unverzeihr 
lihen Nachläffigfeit der Militärbehörden in England zu 
verdanken haben. A 


Der „Wächter am Erie” (Cleveland) erzählt folgende 
Einwanderer-Gefhihte: In Kehl trafen fich eine 
Anzapl Auswanderer nach Amerika, von den ſich ein Duß: 
end enger aneinander fchloffen und zwar unter Führung 
eines Deutfchen, der jhon in Amerifa gewefen und jegt 
wie er fagte, feine dritte Neife dahin mache. Derfelbe half 
den Auswanderern recht brav mit Rath, machte billige 
Eontrakte für fie und brachte diefelben gut nach New-York, 
wo er abermals auf das Beſte bejorgt war, daß fie nicht übers 
vortheilt würden. Die Zwölf wollten alle weſtlich, und fo 
brachte unfer Amerifaner dieſelben auf das Dampfſchiff, 
und fort ging e3 bis Albany, und weiter dann 2',, Stun 
den mit der Eiſenbahn. Hier aber hieß der Amerikaner 
feine Reifegefährten auszufteigen, denn von hier ang müßten 
fie zu Wagen weiter nad) Cincinnati und St. Louis, und 
die Leute glaubten das, jtiegen aus, holten ihren Koffer, 
pacten fie auf einem von den Amerikaner beforgten Wagen 
und Iuftig ging e3 dann weiter, bis man gegen Abend zu 
einem einfamen Haufe Fam, wo Halt gemacht wurde. Hier 
wurde zu Nacht gegefjen, und man legte ſich bald auf die 
Streu, um früh aufzubrechen. Der Amerikaner z0g ben 


Schlüffel ab, Tegte ihn auf den Tiſch und fagte: „So, jetzt 
find wir unter ung“, nahm die goldene Uhr und fein Geld 
heraus und legte fie auf den Tiſch, und die Andern folgten 
feinem Beifpiele, und bald fchlief vie Geſellſchaft feſt. Am 
Morgen aber war der „Amerikaner“ fort, die Uhren fort, 
das Geld fort, die Koffer mit- dem Wagen fort, und die 
Einwanderer ſaßen hilflos in dem einſamen Haus, das 
ein nicht deutſch redender Mann mit feiner Frau innehatte, 
mit denen jie fich nicht verftändigen Eonnten. Sie zogen 
dann der Telegraphenlinie entlang, bis fie in das Städt 
Ken gelangten, wo man fich ihrer erbarmte umd für fie 
nothbürftig forgte. Zwei derjelben kamen in Cleveland an 
und erhielten vom Armendirektor Freipäfje nacht Ereftline, 
Dieſe erzählten die Geſchichte. 


Am Schluffe diejes theilen wir mit, daß am 9. ds. in den 
Lofalitäten des Urbanbräuerd eine Meinere muſikaliſche 
Soiree, wobei Kammermufit zur Aufführung kommt, ftatt: 
finden wird. 


Gemeinnütliches. 





1) Angelaufene polirte Gegenftäude von Silber laſſen 
ſich jehr Leicht dur Abwaſchen mit Salmiafgeijt wieder 
reinigen. 

2) Um Nüſſe zu jeder Jahreszeit friſch und ſchmack— 
haft zu machen, wird folgendes Berfahren angegeben: Die 
Nüfje erhalten diefe Eigenfchaft, wenn man fie in einem 
Gefäß mit heißen, ftark gefalzenem Waſſer übergießt und 
darin erfalten läßt. Die Kerne laſſen jich dann jpäter wie 
bei ganz friſchen Nüfjen an und ſchmecken auch ebenſo. 





x Freiſing, 2. Jan. Geftern fand das bereits in 
diefen Blättern angekündigte Concert des hiefigen neugebil- 
deten Inſtrumental Muſik-Vereins unter der tüchtigen Lei: Vom Hochſträß, %6. Dez. Für Ihre Lefer dürfte 
tung des Herrn Bezirksamts-Aſſeſſors Rudhart ftatt. | nachitehende Notiz nicht ohne Antereffe fein. Herr Hofpitals 
Die Aufführung ber einzelnen Nummern war durchwegd | Förfter Geyer von Blaubeuren, der als praktifcher Forſt⸗ 
eine ehr fleißige und war man mit den Leiſtungen | mann längft befannt iſt, hat in den Spitalwaloungen in 
des jungen Vereind aus diefem Grunde nicht mur ſehr zu: | der Nähe von Ningingen vor einigen Jahren eine Wellingr 
frieden, ſondern es gereicht unjerer Stadt zur Ehre, ſolch | tonia gepflanzt, die zu den beiten Erwartungen berechtigt. 
tüchtige Kräfte zu bejigen, welche ji zufammenthun, um | Diejelbe ift etwa ſechsſährig und jet ſchon nahezu ſechs 
die Muſikwerke unferer beſten Meifter zur würdigen Auf-Fuß hoch mit entſprechender Dicke. Während im Frühjahr 
füdrung zu bringen. Wir werden fpäter Veranlaffung | 1866 unfere hierländiichen Waldpflanzen jämmtlih vom 
nehmen, eingehender auf die Eoncerte zurücdzulommen. — | Froit litten, Blicb dieſelbe völlig davon verſchont. Die 
Für diegmal haben wir nur den Meinen Wunſch, 8 möge | Wellingtonia ftammt befanntlih aus Kalifornien, wo fie 
bezüglich de& Arrangements der Sigpläge Vorſorge getroffen ! als Baum von etlichen 100 Fuß Höhe vorkommt, fehr 
werden, daß man nach geendetem Goncerte in gemüthlicher | fchnell wächst und cin brauchbares Holz liefert. Sie for: 
Weife beifammen bleiben kann. Auch möchte die Frage | dert einen tiefgrundigen Boden und ſcheink nad) diefem Ver— 
wicht ungütig genommen werden, ob denn, wenn auch bie | ſuch in unjerem Klima gut fortzufommen. Vielleicht find 





Einwirkung der Temperatur auf-die Stimmung der Juftru: | diefe Zeilen Veranlaffung, daß andere Forftmänner mit 
mente gerne zugeftanden wird, das Stimmen berjelben | diefer Pflanze ebenfalls Verſuche machen, wodurch fie viele 
nicht in einer mehr ruhigen Weife geichehen könnte? — | leicht für eine größere Anlage einftens benügt werden kann, 


Anzeigen 


Schreiber oder Schreiberin eines 
Bekanntmachung, | unterm 27. d8. Mts. mit dem Poſt⸗ 
Vorſchußverein gegen Glas p. deb. Stempel Freiſing an mich gerichteten 


S iefes bleibt in meinen 
Aus Auftrag des k. Stadt und Landgerichts Freiſing verſteigert der | Aonymen Br ö 
Unterfertigte zum Zweitenmale ohne Rüdficht auf den Schäpungswerth Den eh ———— 
im Fabrugebaude des Mafcpinenfabritanten Herrn Maurus Glas bahier | Per Ye e mir ihre 
eine auf 1200 fl. geſchätzte eiferne Hobelmafchine N reifing 30. Dezbr. 1867 
A ‚ 30. i , 
Dienftag den 14. Januar 1868, (18.) Gebert, Stadtfchreiber. 
Vormittags von 9 bis halb 10 Uhr, Ein möblirted Zimmer wird zu 














öffentlich an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. miethen gefucht.. D. Uebr. (22) 
Sreifing, am 30. Dezember 1867. Ein gewandter Mundift, mit 
Fr. Donle, ſchöner Handſchrift, kann fofort beim 

(20.) fönigliber Notar. biefigen Rentamte eintreten. (19.) 
R Eine Heine Kriegsmebdaille vom 

Anzeige und Empfehlung. Jahre 1866 wurde gefunden. Das 





Uebrige. (21) 
Bringe hiemit auch im neuen Jahre zur geneigten Kenntnig, daß * 

ich das uhbinderei.Gefchärt nach Ableben meine? Manned auf Am Neujahrstage ging auf 
meine Rechnung mit einem Gefhäftsfügrer fortführe, und ftelle daher | Wege von Marzling 2 Fre — 
die freundliche Bitte, mich nicht zu verlaffen, fondern mich doch mit Arbeit | eine Hun dopeitſche ver DL * 
zu unterſtützen; ich werde gewiß beſorgt fein, daß ſolche zur beſten Zus Finder möge biefelbe BR, — 
feiebengeit angefertigt wird. IH wünſche auch zugleich allen ein recht lohnung von 30 fr. in der fe* 20) 

Herzlich gute8 neues Jahr umd danke vielmals für dad mir bisher ge- | Diefe8 Blattes abgeben. 
ſchentte Zutrauen. Zur aejülligen Abnahme empfehle: 
Hochachtungsvoll Briefbögen ei Anfidien von 


(17) Sujaune Gitfchger. |Rreiiing. Franz Datterer. 
© edattıon, Drud und Verlag von zranz Datterer in greifing. 
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Samftag 4. Januar 


Freifinger Tagblakl. 


1868. 


i i int alle Di id Sonntage das 
finger Tagblatt wireImit Ausnahme der hohen Wefltage umd der Montage täglich ausgegeben. Mit bemfelben erfcbeint alle Donnerftag und Sonntag 
———— Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koftet vierteljährlich in Hreifing 48 8r., durch die t. Voſt bezogen 50 fr. pränumerande ; 
A Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum wırb mit 3 fr. berechnet. Kür Freiſinz und nöfe Umgebung abonnirt man im 
der biefigen Buchdruderei; auswärtige Tl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcfigelegenen Voſterpedition over bei den Voſtboten befellen. 





Nachrichten aus Nah und Fern. 
Münden, 31. Dez. Trotz der polizeilichen Ueber 
wachung und ber cigenthümlichen Ausnahmdftellung der 
Wirib ſchaflen, welde das jüngftbejchlofiene Gewerbegeſetz 
garantirte, mehren ſich in unferer Stadt die Gejuche um 
ſolche Wirthſchaftsverleihungen in erftaunlicher Anzapl. Im 
legten Monat liefen deren nicht weniger als 107 ein und 
Magiftrat und Regierung fahen fid) veranlagt, davon 40 
zu bewilligen. (A. Abdz.) 
O Nünden, 2. Jan. Gutem Vernehmen nach kommt 
mun ver bisher in Stuttgart beglaubigte Graf Reigers— 
berg nicht nad) Brüffel, jondern nach Dresden. Der bor- 
fige bayeriſche Geſandie Graf Giefe geht an feiner Stelle 
nacb-Bräfjel. — Wie wir hören ftellt die liberale Partei 
in München den Grafen Taufkirchen, den das Miß- 
‚ trauen an einflufreicher Stelle nicht nach Berlin, fondern 
nach Petersburg als Gefandten ſchickte, ald Candidaten für 
die Zollparlament3wahlen in Münden auf. Das Zoll: 
parlament wäre. allerdings eine Arena, wo dieſe Kapacität 
ihr großes Wiſſen und ihren feharfen, Haren Geift befier 
verwerthen könnte, ald am dem Hefe des Gzaren aller 
Reupen. 8 
Münden, 2. Jan In der Sylveſternacht fand im 
SchleibingersBräuhanfe aus geringfügigem Anlaß eine anz 
fänglich unbedeutende Schlägerei ftatt, welche leider, als bie 
dortigen Bräufnechte gegen die pflichtmäßig einjchreitende 
Sendarnrerie Partei nahmen und, mit Scheitern, Stangen ıc. 
bewaffnet, fich derfelden gegenüber ftellten, höchſt bedenkliche 
Dimenfionen anzunehmen drohte. Der Dazmwiichenfunft 
mehrerer Polizeibeamten gelang es indefjen, als bereits ein 
Gendarmerie-Brigadier durch einen Wurf mit einem Faß: 
zapfen am Kopfe verwundet war, dem bedrohlichen Auftritte 
ein Ende zu machen. Außer dem Gendarmerie-Brigadier 
trugen zwei Bebiente, ein Bräumeifter und ein Schufters 
gefelle Verlegungen, glücklicherweiſe keine erheblichen davon. 


— Zn Giefing find im Stall eined Ockonomen Fälle von 
Lungenfeuche vorgekommen. 

Münden, 3. Jan. Das Etreben unferer Feuerwehr 
um die Berbefferungen der Löfcheinrichtungen refp. die von 
einzelnen Mitgliedern deſſelben erfolgte Herausgabe einer 
„Zeitung für Feuerlöſchweſen“ ift von mehreren 
auswärtigen Regierungen anerkannt worden; fo hat die 
preußifche Zivilregierung von Hannover offiziel alle uns 
tergebenen Behörden und Gemeinden, fowie die Beuerwehren 
und Berfiherungs Geſellſchaften des Landes auf dieſe in 
München erſcheinende Zeitung ganz befonders aufmerffam 
gemacht. 

— In der Nacht vom 30. auf den 31. Dez. bat ſich 
auf der Eifenbahn zwiſchen hier und Augsburg ein gräß- 
liches Unglüd zugetragen. Ein Mann wollte in Stierbof, 
als ein Güterzug bereit# im Gange war, noch die Bahn 
überfchreiten und wurde, ohne daß Jemand vom Z:gperfonal 
es bemerfte, von der Lokomotive derart erfaßt, daß der Un« 
glüdliche von einem der Schienenräumer durch den Unterleib 
gelpießt wurde. Im diefem Zuftande Lradhte ihn ver Zug 
bis Hafpelmoor, wo derjelbe erft als formlofer Eis- und 
Schneeflumpen an der Mafchine entdedt wurde. Das Merk: 
mürdigfte aber ift, daß der gräßlih verwundete und nicht 
mehr zu rettende Mann in Hafpelmvor lebend anfam und 
am Neujahrstage noch lebte — ja fogar bei Sinne ı war. 

* Das Feuer, welches das Erlanger Krankenhaus zer: 
ftörte, kam im Dachraum bdefjelben aus, wo viele Leicht 
brennbare Stoffe aufgehäuft waren. Ueber die Entftehungs- 
Urfache ift noch nichts bekannt. Das ganze Gebäude ift 
total ausgebrannt. 

Berlin. Die „Nat. Ztg." jchreibt: Auf das Zir— 
Rularjchreiben, welches der Handelstagsausſchuß an jämmt- 
liche Handelsvorftände in Betreff der zu erweiternden Kom- 
petenz des Zollparlaments gerichtet hat, find, in ungewöhn- 
lich thätiger Betheiligung, zahlreiche zuftimmende Antworten 








Ferenz. 
Von U R. v. Berger. 
„Ib batt’ einen Kameraden, 
. Ginen befiern finpft du mit. —“ 
Uplanv. 


Nach dem Hubertsburger Frieden (den 15. Februar 1763) 
rüdten alle die Tapfern, welde dem kühnen Laudon geholfen 
hatten, jeine raſchen Thaten zu vollführen, wieder in die Stand: 
quartiere; denn: 

„Der König und die Kaiſerin 

Des langen Haders mühe, 

Ermeichten ihren harten Sinn 

Und machten endlid Friede. 


Aber nicht Alle, die den wechjelvollen Feldzug durchlebt hatten, 
waren jo glücflich, die darauffolgenden Frühlingsmonate in den 
neubelebten Städten und unter den lange entbehrten Befreunde- 
ten und Geliebten hinzubringen, und gar Manche mußten, anftatt 
fih von ihren Mühfalen zu erholen, wieder fort an weit entfernte 
— oder in einfame, abgelegene Ortſchaften, wo zwar fie ges 
nug der Rajt, aber fehr wenig oder gar feine geiftige Erholun 
finden konnten. Und fo war es denn fein Munder, wenn ie 
in folchen Fällen die Offiziere gegenfeitig auffuchten, um fich die 
Abendftunden durch Gefpräce oder durch irgend ein Spiel zu 
verfürzen. Auf diefe Art hatte ſich auch in Bereßtzeny, tief im 








“an das Zentralburcan eingelaufen. Als charakteriftiich 


unterften Ungarn ein Schachelubb gebildet, der freilih nur aus 
fünf Männern beftand, aber unter den gegebenen Verhältniffen 
immerhin reichlihen Erſatz für alle raufchenderen Vergnügungen 
bot. In jedem folchen Verein wird der befte Spieler jchnell zu 
einer Art von Oberhaupt, welches in ſchwierigen oder zweifels 
baften Fällen zu Rath oder zur Entfcheidung gezogen wird; und 
in Berehtzeny war es der alte Major Neday, der bei allen 
ihmanfenden Vorfommniffen den Ausſchlag gab. 

Der alte Major Reday war ein großer, ftarfer Mann, mit 
einem finfteren, ganz von Dlatternnarben zerfegten Angefichte und 
immermährend ernitem Blid. Cein ganzes mächtiges Aeufere 
brachte auf Jeden, der ihn "zum erften Male ſah, den Eindruck 
hervor, als jei es höchſt gewagt, in irgend einer Art mit dieſem 
Manne anbinden zu wollen. Aber der Major war eben jo weich 
an Ceele, als fintter von Anfehen und ftart an Leib, darum 
f&euten ihn zwar jeine Leute, aber fie gingen auch für ihn in’s 
Feuer; darum mar er auch der bejte Nichter und das mildefte 

berhaupt, das fich der Eleine Schachelubb erwählen konnte. 

Obwohl meiftentheils Sieger, verlor der alte Major eines 

Abends zwei bis drei Epiele bintereinander. Da ftand er auf 
und ſprach in der ihm eigenthümlichen Weife: 

„Es will heute nicht gehen, meine Herren. Werd’ jedenfalls 
dem Vergnügen entjagen müjfen, mich weiter mit Euch zu fhlagen.“ 
„Warum das?“ frug Hauptmann Bihary, der mit dem Major 


barf babe hervorgehoben tverbert, daß alle ſuͤddeuiſchen Kor ⸗ 
porationen ſich mit der groͤßeſten Beſtimmiheit und Lebhaf⸗ 


tigkeit für die vom Ausſchuß angeregte Ausdehnung aus: ı Sterngaffe 4) in Empfang 


geſprochen haben. 

Wien, 31. Dez Mit dem Neujahrstage tritt im 
Defterreih ein Minifterium in bad Amt, wie noch feines 
jemals im Kaiferftaate im Amt gewefen. An der Spige 
fteht ein Fürft Aueröperg, der mit Necht den Namen bed 
erſten Kavalierd des Reichs führt. Graf Taaffe, fein Stell» 
vertreter, gilt als ein tüchtiger und freifinniger Beamter, 
Graf Alfred Potofi ward Minifter, wie Dr. Ziemiatlowäli 
Vizepräfident de Abgeordnetenhauſes wurde. Mit feiner 
Ernennung ift den Prinzipien Rechnung getragen, die feine 
Partei vertritt. "Die anderen Minifter find Söhne des 
Boltes, der Eine ein Kind eined Handwerkerd, der Andere 
ein Sohn eined Haußbefigerd, der Dritte dad Kind eines 
Wirthſchaftsbeamten, der Vierte armer Landleute Kind. Sie 
haben ſich erft mühjam hinaufgerungen im die enge Bahn 
und fühlten Jeder gar oft einen Ruck und einen Drud, 
daß alle Fugen krachten und fehmerzten. Die Bildungszeit 
aller diefer Männer fällt in die Periode der heiligen Allianz, 
als man die Geifter durch Zenfur und durch perjönliche 
Verfolgung niederhielt. Doch der Drud erzeugt Gegen: 
druck. Das Talent ließ fich nicht feffeln ; der Geift nicht 
unterdrüden. Es half nichts, daß man Ketten fchmiedete ; 


man bändigte wohl dad Volt und unterdrüdte feine Ent: ‘ 


wiclung, doch feine großen Männer waren nicht zu über 
wältigen. In der Schule der Entbehrung, des Kummers, 


des Druded und der Peinigung find fie groß und mächtig i 
eworden, eine ftrafende JFronie für ihre Verfolger, ein | 


venzeugniß für dad Volk das fie gebar. 

Wien, 31. Dez. Die St Michaelsbruderſchaft hat 
fih, mit befonderer Genehmigung des Kardinal Fürfterz« 
bifhofd von Wien, zu einem permanenten Comitee fon: 
ftitwirt, welches ſich die Aufgabe ftellt, „mit allem Eifer für 
die Bedürfniffe der päpftlichen Armee zu forgen, fpeziell 
durch Anmerbung und Erhaltung päpitliher Zuaven aus 
Defterreich.” Die Anregung dazu hat das päpftliche Werbe: 
Comitee gegeben, welches ald „St. Peteröverein“ ſchon jeit 
längerer Zeit in Paris feine Zelte aufgefchlagen; und nach · 
dem. angeblich auch aus den Provinzen dringende Auffor: 
derungen eingegangen, hat bie St. Michaelöbruderichaft darin 
den finger Gotted erfannt und ſich auch feinerjeitd an's 
Werk gemacht. ©. Br. 

— (Bundesjhießen.) Im naͤchſten Juli ſoll im 
Prater zu Wien das dritte beutfche Bundesſchießen ftatt« 





“ 

erforberfichen Baüten ausgeſchrieben. Situätio un 
Bauprogramm Lönnen beim Sentralbureau in ee 

N genommen werben. Der legte 
Termin zur Einfendung der Konkurrenzarbeiten ift der 30. 
Januar. Praͤſident des Komitees iR Dr. Eduard Kopp, 
Vigepräfident H. Ritter von Maurer und Oberbaurath 
Friedt. Schmidt. 

Paris, 1. Jan. Der „Moniteur“ berichtet über den 
Empfang des Borfchafters Grafen v. d. Golg in den Tui— 
lerien. Gtaf v. d. Golg erflärte: daß er vom Könige be: 
auftragt fei, den Norddeuiſchen Bund in Paris zu vertre- 
ten. Der König von Preußen, als berufener R präfentant 
de6 Bundes, hege den lebhaften Wunſch, die Beriebungen 
des guten Einvernehmens und des gegenfeitigen Bertrauen® 
zwiſchen Frankreich und ven Bundesftaaten aufrecht zu haften 
und mehr und mehr zu entwideln. Es ſtehe diefer Wunfch 
in Uebereinflimmung mit ven Gefühlen aufrichtiger Freund⸗ 
haft des Königs für den Kaifer. Der Kaifer erwiderte 
die Anſprache des Botſchaſters mit Dankesworten für die 
ausgefprohenen Geſinuungen, und fagte: „Meinerfeits er- 
greife ih mit Vergnügen die Gelegenheit, dad gute Binver- 
nehmen zu konſtatiren, welches zwiſchen beiden Regierungen 
befteht, und bitte Sie, bei Ihrem Könige Dolmeiſch diefer 
meiner Geſinnungen zu fein * Er (der Kaifer) zweifle nicht, 
daß Graf v. d. Golg wie tisher in feinen Bemühungen 
fortfahren werde, zwiſchen beiden Ländern jenes freundſchaft⸗ 
liche Einvernehmen zu erhalten, weicheo ebenfe fchr ein Pfand 
für ihr Gedeihen, wie eine Bürgfhaft für den Frieden 
uropa’s if. 

London, 30. Des. Im der Provinz if die Polizei 
angelegertlichit damit beichäftigt, die in Kohlenbergwerten 
anftatt ded Sprengpulvers benupten Duantitäten von Nitro» 
Glycerin mit Beſchlag zu belegen und auf irgend einem, 
abgelegenen Felde explodiren zu laſſen. — Bis heute find 
in ®ondon gegen 50,000 Speyialfonftabler aus dem Publis 
um vereidet worden. 

— Das Elend if in diefem Winter an der ganzen afti⸗ 
kanifhen Nordkuͤſte, ſowohl in der Regentfbaft Tunis, wie 
in der Provinz Algter, ungemein groß. Bel Mescera, einem 
Drte auf dem franzöfiihen Militärs Territorium, wurden 
vom 3. dis 5. Dezember die Reichen von 48 Hunger ger 
ſtorbenen Arabern, Männern und Weibern, zufammengelefen. 

underte anderer diefer Unglüclichen irren trofllos um die 
efligungen und ſuchen fi in die Stadt zu fdhleichen, 
werden aber von den Schildwachen, die gemefienen Befehl 
haben, feine bettelnden Araber einzulaffen, zurückgewieſen. 


finden. Das Zentral-Comitee hat drei Preife von 600, | Die offenen Städte der Provinz find alle überſchwemmt 











400 und 300 fl. für bie drei beſten Planfkiggen der hierzu | von folhen Unglüdticen, die fich vor Froſt und Kälte kaum 


geipielt hatte und ſich jelten eines jo fiegreichen Abends erfreute, 
als der eben begonnene war. . 

„Iſt mir“ — antwortete der Major — „wie man in Wien 
zu jagen pflegt, etwas über bie Leber gelaufen, und das macht 
mid) jo zerftreut, daß ich feinen Plan gehörig durchzuführen vers 
mag, 


„Dan foltte faft froh fein“ — bemerkte Oberlieutenant Tengely 
nom andern Tiſch herüber, — „wenn einem in diefer öben Ge 
gend feldft etwas unangenehmes wiberführe, und wäre es nur, 
um die umerfchütterliche Eintönigkeit zu unterbrechen, welche fos 
gar der Mannichaft feine Gelegenheit zu dummen ee ge bietet.“ 
„Es ift nichts Dienftliches, was mich fo in Anfprud nimmt,” 
erwiederte Major — „War nur ein alter, roftiger, ver⸗ 
hauener, Hufarenfäbel, deſſen Anblick gewiſſe Erinnerungen in 
mir hervorrief.“ N 
„Ein alter Hufarenfäbel? riefen die Anweſenden fait zugleich. 
„Habe ihm nicht wieder gejehen,” — ſprach Reday düfter — 
jeit wir im Jahre vierundvierzig nad Böhmen rücdten. 3 
in Wien, der Säbel, mit meinen andern Habjeligteiten. Lag bei 
einem guten Freunde aufbewahrt. Und ſchictte mir nun diejer 
gi: Freund bei der jegigen Ausficht auf Frieden alle meine 
chen. ALS jie heute bier ankamen, wußte mein Burſche nichts 
Eiligeres zu thun, als den roſten Säbel hervorzuziehen, um ihn 
zu pugen.“ 


„Und durfte er das nicht? — frug Hauptmann Bihary. 

„Rein!" — antwortete der Major rafh — „der Säbel fol 
FE hängt wohl eine Gefäichte daran?" — rief Zengel 

A ngt wohl eine ichte daran ?” — rief Tengely. 

„Und wenn eine Geſchichte daranhängt,“ — fepte Hauptmann 

ary Binzu, — „sollten Sie uns dielelbe nicht vorenthalten, 
—— da es höchſt wahrſcheinlich eine Soidaiengeſchichte fein 
wird.“ 

„Es ift eine Soldatengefdjiähte," erwieberte Reday, „und eine 
Hergenägeihichte obendrein. F 

„Dann müfen Sie erzählen!" riefen Alle, y 

Der Alte Major hatte nicht eher Ruhe, als bis er begann, 
ja e& fchien fogar, al8 wäre e& ihm wicht unmillfommen, fih 
durch Mittheilung einigermaßen zu erleichtern und er Bub an: 
„Ihr wißt wahrjceinlih nicht, meine Herren, daß ich einen 
viel altern Bruder hatte. Es mar diefer Bruder der beite und 
biederfte Burfche von der Welt, nur war er immer etwas ſcheu 
und einſam, und zuweilen ſogar Babe Er wollte Uhrmacher 
werden, der Ferenz. weil dieſe ftille Arbeit für ihn paßte. 

„Es ſollie aber anders kommen, denn er gerieth mit achtzehn 
Per unter die Werber und war jo ein ftattliher Burfche und 
jatte jo wenig Freunde, daß man ihm bei den Soldaten behielt 
mie angenagelt. — Hat dazumal viel und bitter gemeint, der 
Ferenz, daß er fi) mit den Werbern einließ, half diejes Weinen 


m m ft ir 
— EI 3 able Ra le Ba 
Rem York) a meer wehren immer mehr und mehr im Sande Beten, fondern 
a tie ur | gr Gaefe Kfe, ankainge Rlmall 
chen un find»im ganzen n.von gemachten Gebrauch. zu, machen. 
Säben mur für vier n üttel zu ee en 
> Ein großer Hatte 100 feiner Negera ae wären, ſei man zur hin⸗ und 
„ ‚weil, fein. 2ebeı ie am eh! wirten chen 
f A — ——— beiten Erfolge erzielt worden. Man, müfe ‚aber Bern 
gefchehen; In kürzefter werden nicht weniger als zchn« pen bleiben. Wil man dem eine ers 
taufend Neger fich der fehen. | Ipriegliche Wei verſ⸗ ſo ſei es nothwendig, 
Man befürdtet Bi fe. md mögli ie Blutver: | daß jämmtliche Feuerwehren zu einem größeren Berbande zur 
Korrefpondent ded New: fagt : ſammenſtehen und ihre Erfah einander 


ein Herald 
Gen nicht alle Zeichen täuſchen, —* taum einer 
Pflanzern im Stande fein, im nachſten 
wieder der Baumwollencultur zu widmen; 


Baummwollenprei und 

13 Kapital haben rt, daß fünf 
‚ber. in Madame, Miffiffipi und Loni« 
fiana, man ſich ohne alle Mittel be 
finden. Falls die amtlichen für Angelegenheiten 

ber freigelafjenen ehemaligei e nicht bede 
Fonda zur , der bei weitem 
Gere Theil bes Elend auf fallen.“ Auch im 


die 
füplichen Theile Virginiend Befinden fig viele Farmer 
äußerjtem Mangel gegenüber, 


———— 


Wir erwähnten im Tagblate Neo. 2, daß fich nach 
vollbrachten Röjchproben bie Feuerwehrmänner un fchön 
deforirten Stiegelbräufaale verfammelten und ed währte 
nicht fange, fo war ber große Saal dicht gefüllt mit Feuer⸗ 
wehrmännern und geladenen Gäften. Kerr ger ee 
Krumbach eröffnete die Verfammlung, indem er dieſe fremm! 
lichſt begrüßte, den fremden Feuerwehren für die Ehre ine 
Sam mens zum Zwecke der Gründung eine oberbayerifchen 

fe 


über bie Verbreitung und das Mirken ber — 


wehren ausſprach. Hiernach wurde zur Wahl eines Aus-ſitzender * ſehr anerfennenb über bie 


er gefhritten. Herr Turnlehrer und Literat Weber 
Münden führte das Praͤſidium. Buchdruckereibeſitzer 


= 
z 
| 


jerwehrverbandes dankte und fich in der — recht di 


rungen mittheilen, neu 

fig) „bildenden geuerwehr-Bereinen mit Rath und That beir 
ftehen, und in dienftlichen Verrichtungen möglichfte Gleich» 
en einführen. Es fei daher feine Aufgabe, die Frage 
u ftellen; 
’ Will die Verſammlung, daß heute zur bei. 

„eines. oberbayer. Verbant 

werde, und zwar im Anfchluffe an einen —* 

„bildenden bayeriſchen Feuerwehrbund ? 

Inſpellor Jung ergriff das Wort, und ſtimmte dem 
oberdayeriſchen Feuerwehr ⸗ Verbande unter der Bedingung 
bei, daß ein gefammter bayer. Feuerwehrvein gegründet 
werde. — Referent Datterer wied darauf bin, daß bereits 
im Aufrufe der Anfchlug an einen bayer. Feuerwehr⸗Bund 
Erwähnung findet. Er ftimme alfo der von Jung vorge: 
brachten Bedingung bei. Präfident Tieß über den Antrag 
die Gründung eines oberbayerifchen Vereines betreffend ab» 
ftimmen, und fämmtliche Deligirte ftimmten mit „Ja® hier 
für. Herr Direktor Dr. Weng von Weihenftephan bemertte 
dann, daß die Feuerwehr zu Weihenftephan zwar dem Ber- 
Bande aus gefeglichen Beftimmungen nicht beitreten Lönne, 
daß man aber die Feuerwehr Weihenftepfan an allen Be 
ftrebungen defjelben theilnehmen lafjen möge. Die Feuerwehr in 
Weihenftephan beftünde aus den Stubirenden der bortigen 
—— die einſt als Verwalter, Gutsbeſitzer x. fo 


Apoſtel ſeien, um dem Feuerwehrweſen auf dem 
Land —— Verbreitung zu geben, worauf ſich Vor⸗ 
Beſtrebungen ber 


haner Feuerwehr and! t. 
83 Frage, ob ein Seife Bet cn gebilbet 


— Zugführer der Freiſinger Feuerwehr, erhielt w-| ! m folle, wird allgemein mit „a“ 


auf das Wort, da ihm von ber Freiſinger euerwehr das 
Referat über Gründung eines Feuerwehr ia de im Anc 


aber nichts, gar nicht? und Tonnte fi feinen Beſchüher und 
noch weniger dns nötige Geld zum Losfaufen Bug Bar 
nun fi — — = — Ra 
ad drei biß vier Monaten zeigte er rubiger; und weil 
wan mußte, daß er auß einer Geſpanſchaſt war, * viele Pferde 
geyogen wurden und meil er da schon als Bube von fieben Jahren 
Em gerlernt hatte, gab man ihm zu den Hufaren umd ed war 
— — auf dem Roß zu ſihen und auf bie Fußgänger 


Are * ein Jahr, und zwei und drei Jahre und wurde 
alsgenaq gewöhnt an das Dienen. Konnte es aber nicht vor: 
wärtß bringen. Hätte e8 vorwärts bringen konnen, wenn er für 
ben Bahtmeifter und fpäter für ben Rittmeifter ihrieben hätte, 
ben fo große Seltenheit das Schreiben dazumal bei der Mann: 
aft war, Ferenz konnte es doch, und fonnte auch fehr gut lefen, 
enn ex hatte feine gg ganz von ſich ſelbſt aus ben 
Büchern erlernt, aber nicht. Schrieb durchaus nicht. 
Bar aber ftets AR. orbentlih. Bon feinem Zopf au bis 
zum — riemen feines Er ſaß alles wie e8 ſigen mußte, 
und jo mar Kos der vielen Stöde, durch welche der Feldmarſchali 
= ‚Heer zu ſchulen wubte, nicht ein em; iger für i m gemadlen. 
Bar ihm eben fo gut, al3 gäbe es gar feinen Stod im ganzen 
Heer und fo vergingen wieder zwei, drei Jahre.” 
„Da rüdte im Dezember 1740 der preußifche Friedrich in 











l 


Datterer verlieft bie er * mittel: 
rheiniſchen Feuerwehr⸗Verbandes, die er auch fuͤr den ober⸗ den ober⸗ 


Schleſien ein und Ferenz ritt ihm, wie die andern Sufaren, ente ent: 
:gen und that bei guten und üblen Exı Greigniffen feine Schulbig- 
ordentlich und reblid. Blieb aber ftetö bei ber Ehre, ber 
Kaiſerin gemeiner gl zu fein und konnte den Stod nicht bes 
— weder Bi bin zum Fühlen, noch an bie Seite zum 
ragen.“ 
„Er wußte da auch viel zu len, was man bei einem 
uten Glaſe Ungarweind gern mit anhört, mußte aber immer erft 
[= eingeweicht werben, biß er etwas von fih gab. War das 
fo feine — es durfte fein — zugegen fein, wenn 
Br er b werben follte. War das auch ein nd, 
weßhalb er aut * Kaiſerin Gemeiner blieb, weil er das Maul 
nicht aufthat. Kam er aber einmal in’s len, fo gingen ihm 
die Worte jo wohlgeftellt über die Zunge, wie man es burhaus 
nicht bei einem — Huſaren vermuthen konnte.“ 
„Erzählte da wohl us, wie er ER einem Stich auf ber 
Bruft — * Eee: gemwiffen Säbel gelangte.“ 
amald außer ber Kaiferin und ihrem Gemahl 
noch — ie und da® war der Churfürft Carl Albrecht von 
Ba,„ern, den die — und Sachſen Preußen unſerer 
Maria —— um Zrog zum Kaiſer madten, um fie recht tief 
zu fränten und die Verwirrung über die Maffen zu erhöhen. Es 
gab aljo damals zwei Kaifer. 
(Bortfegung folgt.) 





bayerifchen Feuerwehr: Verband zur Annahme empfiehlt. | Wiege und Sarg. 


Hieranf ftellt Vorfigender Weber den Antrag, dieſe Satzun⸗ Die Wieg’ ift umfer früh'fles Bette, 

gen proviforiich anzunehmen, und dem Vorort das Weitere Der Sarg die lehte Rubeftätte; 

zu überlaffen. Als Vorort ſchlug er Freifing vor, welcher eg en en 
Vorfchlag von Jung aus Münden Unterftiigung fand. Gng en War FH 
Freifing wurde demzufolge einftimmig als Vorort gewählt, Doch weit, daß man drin felig Tiege, 
und nimmt Freifing diefe Stelle au. Hierauf wurde Die Wiege zeigt ein frifches Leben, 
Münden vom Vorfigenden als der Ort vorgefchlagen, Geftorb'nes wirb dem Sarg gegeben; 2 
welcher die Bildung eines bayerifchen Landes-Feuerwehr- — ⏑ 
Vereines in die Hand nehmen ſoll. Nachdem Jnſpeklor Sa ingt —— alte; 
Jung die Zufiherung gibt, dag München alles thun werde, Und ftumm fegt fie am Gary fid) nicber. 
um dieſes Werk bald ins Leben zu rufen, wird aud DO Wiege lieblich, Sarg voll Leides, 
München einftimmig gewählt. Fern feid ihr end und ab, feid Beides! 


en der Wiege bis zum Sarge, 
il impfen ich, daß eine Arche 
(Schluß folgt.) Er werde mir und eine Wiege 

I Zum Schlummer aufden Tag der Siege. 


Anzeigen, 
Einladung. 


Unterzeichneter gebenft am Sonntage nach dem Befte der HI. 3 Könige, ald den 12. Jänner 1868, 


das herkömmliche 
ferde:hKennen 


zu veranftalten mit folgenden Gewinnften: 





1. Gewinnft 8 Guldenftücde mit Fahne, V. Gewinnft 2 Guldenftüde mit Fahne, 
1. . 5 m mit Fahne, VI. 1 Guldenſtück mit Fahne, 
iu. ” 4 mit Fahne, vl. 1 Pferdezaum, ö 

IV. 3 Pr mit Sahne, viu. 5 4 Hufeiſen. 


" 

E Diefe Gewinnfte werden frei gegeben und es hat jeder Herr Mennmeifter für jedes Rennpferb als 
Legegeld 1 fl. zu bezahlen. 

Die Rennbahn beträgt ',, Stunde und darf nur einmal umritten werben. 

E Der Auszug ift um A Uhr. 
Unter Zuficherung guter Bedienung empfichlt fich zu zahlreihem Befuche 
Attenfirchen, ven 1. Jänner 1868. 
Der Beitgeber: 


(32.) Johaun Stettner, Wirthöpächter. 
Befanntmadung. Aerztlihe Empfehlung. 


Die für Gnthebungsfarten von den Neujahrsbeglüdwünfhungen einbes | Her Unterfertigte befundet Hiermit, daß er 
zahlten Beträge, weldhe zum Ankauf von Brennholz für die Armen biefiger ſich von der wohlthätigen Wirkung ber Stoll: 


A fr. b ür | werchſchen BrufeBonbons bei kalarrhaliſcher 
Stadt verwendet werden, haben die Summe von 129 fl. 38 fr. ergeben, wofür en 








den verbindlichften Dank ausfpricht 3 t 
Pe ne —— 
Der Armenpflegſchaftsrath der kgl. Stadt Freiſing. als ein ee aller Empfehls 
D. la ung würdig find. 

ü i Dr. Haus, 
———— Segerucan PER, ©  ieinat:ai 
Obige, außerdem von einer ſehr großen An: 
A nnomce. zahl —— unterfucht und em: 


u ⸗ bons 
Das unterfertigte Bureau iſt in ber Lage, Stellenſuchenden ver- ER en 


ſchiedener Branchen, denen vorzügliche Zeugniffe zur Seite ftehen, Pläge | haben in Freising bei Apothefer Hillmapr, 
zu verfchaffen. und bei Apothefer Gottfried Banmgart: 


i i alt, 
Kapitalien jeder Höhe auf erſte, gute Hypotheken merden durch — —— aan 


baffelbe Bureau vermittelt. bei Carl Weinig, in Glon be Mo: 
Bermitllumgs-Enrenu nt S Wertenienen, I Amdr 
GE. W. Neifig, stadt bei Mpotbeter M. Brüche, in Thal- 

@1) Mällerfirage 43— it 5 ündgen heim bei Apotfefer 3. ©. Grün. (24 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Daitterer in Freifing. 





X 5. 


Sat „Breifinger Tagblatt“ wirs/mit 
Antsblatt fir Sreifing, Moosburg und 
A Amtsblatt allein vierteljährlich 36 tr. 


Sonntag 5. Januar 


Ausnahıne ver hohen eftage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erfcheint alle Donnerftag und Gonntage das 
Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koftet vierteljährlich in Breifing 48 fr, durch die f. Voſt bezogen 50 fr. prinumerande ; 
Die Inſerations · Spaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Für Breifing and nachſte Umgebung abonnirt man im 








ver hiefigen Buchbruderei ; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcfigelegenen Boherperition oder bei den Voſtboten beftellen. 





Nachrichten aus Mab und Fern. 


Münden, 3. Jan. Heute begann der Wehrausſchuß 
der Kammer der Reichsräthe die Berathung über das Wehr: 
gefeß. Das 76 Seiten umfafjende Referat des Freiherrn 
v. Schrend iſt gedruckt und vertheilt, und beantragt eine 
Reihe von zum Theil nicht unweſentlichen Modifikationen. 
Auch Herr Reichsrath Graf v. Bothmer (Generalmajor und 
Seneralquartiermeifter der Armee) jchlägt eine ganze Reihe 
von Modifitationen zu dem Entwurf vor, wie er aus ber 

\ Kammer der Abgeordneten hervorgegangen ift. Wie id 
vernehme, befindet fi darunter eine ganz neue Faſſung 
des Art. 2, und ein Vorſchlag, nad welchem bie Dienft- 
pflichtigfeit von 11 auf 12 Jahre (wie in Preußen aus 
gedehnt werben foll, nämlich 3 Jahre in ber aktiven Armee, 
4 Zahre in der Referve und 5 Jahre in der Landwehr. 
Endlich hat, dem Vernehmen nad, aud Herr Biſchof von 
Dinkel zu Augsburg einen Modifikations-Vorſchlag ein 
gebradtt. 

H Münden, 3. Januar. Die förmlihe Uebertrag- 
ung der Leitung ber Hoftheaterintendanz am ben Hofmuſik 
intendanten Frhr. v. Perfall ift nunmehr erfolgt und wird 
demfelben das SHoftheaterperfonal in den nächſten Tagen 
dur den SOberfthofmeifter Grafen v. Caftell vorgeftellt 
werden. — Bon nun werden am jedem Sonntag, Donnerdr 
tag umb Freitag im f. Hoftheater regelmäßig Vorftellungen 

\ ftattfinden, und am jedem Dienftag und Donnerftag im kgl. 
Refivenztheater. Für das Legtere, wo Kleinere Opern und 

| Meinere Schau: und Singfpiele zur Aufführung gelangen, 
wird nunmehr auch ein Yogenabonnement auf Serien von 
je 25 Vorftellungen eröffnet. 

RKaiferslautern, 31. De. te früh verſammel⸗ 
ten ſich die Mitglieder des Handels, Gewerbe: und Fabrik: 
Rathes zu einer VBeiprehung über die Wahl zum Zoll: 
Parlament. Nach eingehender Diskuffion fiber den Gegen ⸗ 
ftand befchloß man einftimmig, den Abgeordneten Kolb dem 


Wahltreiſe Kaiferdlautern » Kirchheimbolanden zur Wahl zu 
empfehlen. Es wurde darauf noch ein proviſoriſches Komi⸗ 
tee aus den genannten brei Korporationen gewählt, welches 
demnächit feine Thätigkeit beginnen wird; bereit ift bie 
Berufung einer größeren Verfammlung von Urwählern in 
Ausficht genommen. Man gibt fich hier der Hoffnung 
hin, daß der aufgeftellte Kandidat im ganzen Wahlfreife 
gefallen werde, da Kolb ein Mann von ebenfo großer Ar« 
beitäfraft und Arbeitöluft als Wiffen ift und bei jeder ihm 
gebotenen Gelegenheit ſtets treu zur Sache des Volkes und 
der Freiheit geftanden hat. — Da bie Abgeordneten zum 
Zollparlamente feine Diäten zu beanfpruchen haben, fo 
wird demnächft der Vorfchlag zur Gründung eined „allge: 
meinen pfälzifchen Diätenfonds“, wohl motivirt, gemacht 
werdeu. (Der Diätenerfag dürfte fih auch anberwärtd 
— wo außerdem die Wahl gar zu ſehr beengt 
wäre. 
Die „Frankf. Ztg.“ läßt fih auß Stuttgart unterm 
21. Dezember berichten: Die Weihnachtszeit hat und Würt- 
tembergern eine ganze Befcheerung von Gefegentwürfen, zum 
Theil über die wichtigften Aufgaben des ftaatlichen Lebens 
gebracht, wie Sie wiffen, vor Allem eine Revifion des 
für das Volk vielleicht bedeutendften Theil der Verfaſſung 
der Zufammenfegung und Wahl der Kammern und bie 
neue Organifation der innern Verwaltung. Niemand hat 
ſich aber art diefen Meformationen, jegt da fie endlich da 
find, nach fo vielen und ſchon vor fo langer Zeit gegebenen 
Verfprehungen, ordentlich erwärmen können und daran 
ift wahrlich die Chriftwoche nicht allein ſchuldig. Eine 
Verftärtung der erjten Kammer, die Subititution des 
Privileged des Reichthums an die Stelle des Privileges 
der Geburt in der zweiten Kammer, ſolche „Fortichritte” 
haben diejenigen wahrlich nicht im Auge gehabt, welche für 
Volk und König dann am Beten gejorgt glaubten, wenn 
aus Württemberg ein jo warmes und behagliches Neft ge 
































Ferenz. 
| Bon A. R. v. Berger. (Fertfegung.) 


Aber das fümmerte General Ahevenhiller jo wenig, als hätte 
man ihm über die flahe Hand geblajen. Er begab ſich nad 
Bayern, und Bärenflau mit feinen tapferen Ungarn jog mit 
ih, und bald batten fie Braunau, Schärding, Straubing, Landas 
but, mgolftadt, und München genommen, der Gegenkaiſer mußte 
aus feinem eigenen Erblande flüchten und zu Frankfurt in aller 
Demuth von der Gnade des Reichserbpoſimeiſters Thurn und 
Zaris leben. War das eine ſehr furze Kaifergeichichte und trugen 
die umgarifchen Hufaren nicht wenig dazu bei, daß fie fo kurz 


„Und es war, wenn ich nicht irre, in einem Gefecht bei 
Braunau, wo. . zu feinem Siich auf die Bruft fam. Hatten 
dort bie bayriihen (Fußgänger einen groben Maierhof befept und 
\ mußten die Hufaren bin, um ihm auszuräumen. Stiegen dieje 
auch richtig Don den Pferden, weil die nicht über die Mauern 
| fpringen fonnten und griffen mit ihren Karabinern und Gäbeln 
| an, Und da fagte Ferenz: 
„Der Maierhof war die Iekte Stelle, welhen die Bayern 
| nad inne hatten und boten beibalb Alles auf, ihn zu halten, 
Icidten auch zulegt von ihren eigenen Hufaren herbei, um die 
Subgänger zu unterftügen, und gab es da ein tüchtiges Gemepel. 








Hieb oder Stich davon trug. Ich hatte gleich meinen Theil weg, 
wußte aber nicht wie, denn ich fümmerte mich weit mehr um 
die Blauen, als um mich felbft. Nur deſſen erinnere ich mic, 
— jagte der Ferenz, — daß ich's einmal nad) einem erhaltenen 
Stoß, ſehr warm auf der Bruft fühlte. Arbeitete aber noch fort. 
Endlid aber wurde e8 mir trüb vor den Augen, ich griff um 
mid, als ob ich einen Anhalt finden wollte, und dann fanf ich 
um, und e8 war mir, ala fäme ein Schlaf über mich.“ — — 
„Ih ſchlief auch — erzählte Ferenz weiter — wie ein Be 
rauſchter und wußte nichts von all’ dem, was rings um mid) 
vorfiel. Da ich wieder ermachte, ging eben die Sonne hinunter 
aber ich konnte mir die jepige Leichenjtille nicht mit dem vorigen 
Toben zufammen reimen. Alles um mid) her war öde, todt und 
feucht von dem Abendthau. Bayern und Unfrige lagen in meiner 
Nähe, aber Keiner hob den 457 in die Hoh’ wie ih. Waren 
aud mehr Bayern als Unfrige am Boden und ſchien das nicht 
bitter. Wußte aber nicht — jagte der Ferenz — wie es eigents 
lich mit mir ftehe, und rührte alögemah Hand und Fuß und 
war wieder ein Stüc froher, als ich jah, daß ich ganz war. Da 
ich mich aber erhob, fonnte ich mich weder drehen noch wenden, 
denn meine Bruft war ſteif wie ein Stod. Griff da’mit der 





vertreiben Taffen wollen. Das geheime, bireffe, allgemeine 
Wahlrecht, deſſen freigeitliche Wirkung durch Zerfplitterung 
der Wähler vor hunderten von Wahltommifjionen abge 
ſchwächt werden foll, vermag mit dieſer Untermauerung 
des Sceinfonftitutionalismus nicht auszuföhnen. Der Be: 
richt über die neue Einrichtung im Minifterium des Innern 
kündigt vor Allem an, daß die Lebenslänglichkeit der Schult- 
heißen, dieſe Polypenarme der Regierung und damit eine 
ftehende Klage, namentlich des Landvolks, erhalten bleiben 
ſoll und legt eine höchſt complizirte, für Laien ſchwer vere 
ftändliche neue Maſchine augeinander in einem jo fürchter- 
lichen Kanzleiftyl, daß es einer fpäteren Zeit und anderen 
Mitteln vorbehalten bleiben muß, das unzweifelhaft in dem 
Entwurfe enthaltene Gute und auf ber Bahn des Selfr 
governement Fortgeſchrittene dem Volk im ein dankbares 
Bewußtſein zu bringen. Zu diefen inneren Gründen, welche 
Preſſe und gejellige Diskuſſion den Vorträgen der Miniſte— 
rien gegenüber ziemlich ſchweigſam gelafjen haben, kommt 
die allgemeine Erwägung, daß die jet regierende Kammer, 
welche ja ſelbſt ihr Mandat als am 20. Februar erlojchen 
erflärt hat, jegt an diefem ihrem fpäten Lebensabend, wo 
von ihr namentlich noch der Etat des Kriegaminifteriums 
und die neue Wehrverfafjung erledigt werden müſſen, un 
möglich auch diefe umfafjenden Entwürfe noch burchberathen 
kann, daß die Regierung fie aljo nur zu dem Zwecke noch 


vorgelegt hat, um ein mit der Thronbefteigung König Karla ' 


gegebeued Wort nicht in das vierte Jahr uneingelöjt hinein: 
zuichleppen. Vergißt man bei dem Allem nicht, daß das 
Zöllparlament die Frage feiner Wahl und die Frage der 
Beteiligung am derjelben nachgerade eine brennende wird, 
daß die allgemeine politiiche Klemmung, die Geſchäftsſtockung 
und die Not) auch auf ung laften, fo ift es leicht begreif« 
lich, daß die öffentliche Debatte über Herrn v. Varnbülerd 
neued Zweikammerſyſtem und Herrn v. Geßlers neue Kreis- 
Aemter über die Feiertage hinaus auf gelegenere Zeit ver- 
tagt iſt. 

” Kaſſel, 30. Dez. Die weſtphäliſche Eiſenbahn traf 
geftern wieder ein Unglücksfall. Einem früh gegen 2 Uhr 
von Paderborn nad Warburg abgelafjenenen Ertragüterzuge 
folgte alsbald ein fahrplanmäßiger Güterzug. Von dem 
Ertrazug lösten ſich, nachdem er auf der bedeutenden Steig: 
ung vor der Station Altenbefen angefommen, wahrſcheinlich 
in Folge Zerreißens einer Zugfette oder eined Zughadenz, 
etwa 30 Güterwagen ab, rannten mit vafender Schnelligkeit 
zurüd, das Gefälle hinunter, auf die Mafchine des nachfol- 
genden Zuges, welcher ſich in dem Augenblicke auf einem 
Viadukt von 180 Fuß Höhe befand. Durch den enormen 


Stoß, welchen die zurückrollenden Wagen auf den nachfol⸗ 


— — —— — —— —* 





eine Brutusthat gethan. 


genden Zug ausũbten, wurde ber Verkehrwagen dieſes Zuges 
vom Geleiſe abgehoben und über die Brüftung a 
in bie Tiefe geſchleudert. Die in bemfelben befindlichen 
beiden Zugbeamten, ein Zugführer und ein Bremjer waren 
augenblicklich todt; außerdem find noch mehrere Wagen gänz- 
lich zertrümmert und war der Verkehr einen halben Tag 
unterbrochen. 

Berlin, 31. Dez. Geftern Hat der Tod einen unge: 
ver hervorragendſten Staatömänner dahingerafft, den Grafen 
Arnim Boygenburg, geboren am 10. April 1803. 

Berlin, 2. Jan. Die Provinzialforreipondenz hebt 
gegenüber den Beſorgniſſen wegen Eroberungsluft des ver- 
jüngten Deutſchland hervor, daß der Geift des Volkes und 
der fefte Wille der Regierungen die Sicherung der Segnun— 
gen des Friedens verbürgen. — Bei dem geftrigen Neu— 
jahrsempfauge der Generale begrüßte Feldmarjchall Wrangel 
den König als Bundesfeldherrn. Der König ſprach fein 
Vertrauen auf die Tüchtigkeit der Armee und die fefte Ju: 
verficht auf eine friedliche Entwidlung des Bundes aus. 

In Oftpreußen graffirt bereit® der Hungertyphus. 
('/ Millionen Dotationen, Erhöhung der Krondotation, 
25 Millionen für König Rex und den Naffauer! Und 
fein Brod, Feine Kartoffeln für die Oftpreußen ?!) 

Die in der Oſtſee gelegene preuß. Injel Zingft ift 
in Gefahr, vom Meer verſchlungen zu werden, welches ben 
größten Theil der Dünen bereitd fortgejpült hat. 

Nah der am 3. Dez. ftattgehabten Volkszäpfung Ift bie: 
Einwohnerzahl Dresdens in den letzten drei Jahren um 
11,941 gewachjen und beträgt gegenwärtig 155,971 Seelen. 
Zwickau hat 24,230 Einwohner, Marienberg 5695 und 
Freiberg 20,680 — Die Einwohnerzahl von Magdeburg 
mit Sudenburg beträgt 74,219; Halle hat gegenwärtig 49,099 
Einwohner (gegen 45,972 im Jahre 1864); Erfurt 40,055 
(gegen 40,143 im Jahre 1864); Halberjtadt 25,324 (gegen 
23,870 im Jahre 1864); Burg) 15,260 (gegen 14,885 
im Jahre 1864); Quedlinburg 16,802 (gegen 16,476 im 
Jahre 1864.) 

Trieft, 2. Jan. Der Lloyddampfer Minerva ift mit 
der oftindifchschinefifhen Weberlandpoft heute Vormittag an— 
gekommen. - 

In Trieft wurde dem penfionivten Beamten v. M. 
in der Mittagsftunde von feinem eigenen Sohne der Hals 
abgejchnitten, welcher darauf das blutige Rafirmefjer in 
einem Verkaufslolale mit der Bemerkung hinwarf, er habe 
Der alte M. war ein Haupt: 
reaktionär, der junge ein Fanatiker der Aftionspartei, ſoll 
übrigens ſchon Spuren von Geiſteskrankheit gegeben haben. 

Der große Rath von Aargau hat das Frauenkloſter 











Hand unter meinen Nod; das Hemd war blutig angeleimt und 
bald wußt' ich, wo der Bayer das Loch gemacht habe. Und war 
ein jchönes handlanges Loch gerade über's Bruftbein herauf.“ 

„Und danır — — Ferenz fort — lehnte ich mich über die 
Mauer und ſchaute etwas weiter herum. Sah der Maierhof 
aus! — Todie bei allen Ihren, Todte bei allen Thoren. And 
draußen auf den Aeckern Menichenleichen, Rokleihen, Geſchützleichen 
— denn ein zerſchoſſener Zwölfpfünder fieht einen jo erbärmlich 
hinfällig an, daß Einem ſhwer um das Herz wird — und lagen 
Kugeln und Grvanaten, jchier wie gejäet, und Helme, Mühen, 
‚Hitte — es war zum Uebelwerden. — Da dadıte ich dran, wie 
ich wieder weiter und zu den Meinigen käme und wanfte in der 
Dänimerung hinaus auf das Scladhtfeld.“ 5 

„Und wie ich wieder an einem Leichenhügel vorüberfomme, 
rührt ſich's, und ich halte an und denfe, hier wird vielleicht auch 
Einer wach, wie du. — Und richtig wird Einer wach umd arbeitet 
fich empor. Und es ift einer von den bayrijchen Hufaren, mit 
einer furchtbaren Schädelwunde. Da geh’ ich hin und helfe ihm, 
fo qut ich kann.” E & . 

„Und da ftehen ſich nun der verwundete ungarijche Reiter 
und der vermundete bayriiche Reiter ganz allein auf dem Schlacht 
felde gegenüber. Zwei Huiaren, von denen jeder einen andern 
KRaiter bat, wo doch nur ein Kaifer jein jollte, ‚Da ſtehen fie, die 
mei Feinde und jchauen emander an und Keiner weiß, wohin 


Ei ehen joll, und ob er zu den Siegern oder zu den Beliegten 
gehöre.” 

„Und weil Keiner weiß, wohin er gehen foll, gehen Beide 
aus fonderbarer Webereinjtimmung neben einander. Und fie 
gehen eine ziemliche Strede ohne zu reden.“ 

„Dabligt auf einmal des Bayernhufaren Auge jonderbar auf 
mid) — ſagte der even; — gerade jo, als ob er dächte, die 
Seinigen hätten diesmal gefiegt und ich ſei jein Kriegsgefangener. 
Aber in mir fängt es am zu Hopfen, wie er jo auf mich ſchaut, 
und ich gebe ihm jeinen Blick zurück.“ 

„Da bleibt er plöglich ftehn und ruft: 

„Wo ftehen die Kaiſerlichen?“ WR: 

„Welche Kaiferlihen! — ruf’ ich meinerſeits.“ R 4 

„Die des deutſchen Kaiſers Carl des Siebenten ruft er wieder. 

„Es gibt feinen Raifer Carl den Siebenten, Maria iſt Kaiferin ! 
— ruf ich entgegen.“ 3 

„Aber Do Tolkt des —— Auge in fürchterlichem 

orn, er ſieht ſchier wie wahnſinnig auf mic her, denn ſein Ges 

ien mochte durch die breite Schädelwunde wohl etwas verwirrt 
morben fein — und ummillfürlich greife id an, die Seite nad) 
meinem Säbel. inde aber nichts ala die Scheide, denn den 
Säbel hatte ich in dem Maierhof gelafien.” 


(Fortſetzung folgt.) 


Mariä Krönung in Baden aufgehoben, und jeber der 4, Lanböhut erbiitet ſich, obwohl nicht einer oberbayerifchen 
Nonnen eine Zahrespenfion von 1200 Fr. außgeworfen. Feuerwehr angehörend, dad Wort, das ihm gerne ertheilt 


Hang, 2. Jan. Wentgers ift zum Juftizminifter er- 
uannt worden, Luyben übernimmt die Direktion der katho— 
iſchen, Ban Lynden jene der proteftantifchen Kultusangele- 
genheiten. Die Genannten gehören ſämmilich der fonferva: 
tiven Kammerpartei an. 

Paris, 31. Dez. Geſetzgebender Körper. Bei Art. 5 
des Militärorganifationdgefeged entſpinnt fich eine lange 
Debatte über die militärifche Brauchbarkeit der National: 


wird. Here Dr. Gehring empfichli hierauf, Bezug nehmend 
auf einen Artikel in der deutſchen Feuerwehr: Zeitung „Mehr 
Licht!” einen praktiichen Beleuchtungsapparat im Werthe 
von 100 fl., womit eine Fläche von 250 Schritt bele uchiet 
werden kann. Er erwähnt, daß wenn ein entitandener 
Brand zur Nachtzeit gelöfcht wird, und glimmende Ballen 
vollends ausgelöjcht oder Abräumungsarbeiten vorgenommen 
werden follen, oft gängliche Finfternig eintritt. Diefem 


garde. Thiers ftellt auf, daß die Nationalgarde nur auf | Mebel könnte nun auf billige Weije durch erwähnten Be- 


dem Papier bewaffnet fei. Beſſer wäre es, das, was bier 
ſelbe Loften folle, für die aktive Armee zu verwenden, benn 
der Krieg, den man annehmen müſſe, werde in erfter Linie 
ein Angrifföfrieg fein, Riel fpricht ſich für Beibehaltung 
der Nationalgarden aus. Die feften Pläge erforderten als 
fein 350,000 Mann. Ob man fie wohl der. Armee ent 
ziehen folle? Nein. Das jet der Entſtehungsgrund für 
die Nationalgarden. Nun müfle man aber heutzutage 
fchlagfertiger fein, als jemals. Die Nationalgarden feien 
weniger koͤſtſpielig. Der Art. 5, der fi auf bie mobile 
Nationalgarde bezieht, wurde mit 210 gegen 44 Stimmen 
angenommen. 
Paris, 2. Jan. In Beantwortung der Anſprache, 
welche der päpftliche Nuntius bei dem geftrigen Neujahrs · 
empfange im Namen des diplomatifchen Corps an den Kaiſer 
schtete, fagte letzterer: „Ich bin glüdlid, das neue Jahr 
wie immer umgeben von den Vertretern aller Mächte zu 
! beginmen und abermals befräftigen zu können, daß ed mein 
beftändiger Wunſch ift, die beften Beziehungen mit den letzteren 
zu erhalten. ch danke Ihnen für die Wünſche, welche Sie 
Namens derfelben für Frankreich, meine Familie und mich 
freundlich kundgeben.“ — Auf die Anfprache des Erzbiſchofs 
von Paris erwiderte der Kaiſer: „Die Wünfche, welche Sie 
für die Kaiferin, den faiferlichen Prinzen und mich zum 
Himmel richten, rühren mic, tief. Sie fommen aus edlem 
Herzen. : Ich weiß, daß Sie bie Intereſſen der Religion 
nicht von jenen bed Vaterlandes und der Civiliſation trennen.“ 
— Der Abend: Moniteur fagt in feinem Bulletin: Das 
| neue Jahr fündigt ſich unter günftigen Aufpizien an. Der 
Friede ift nirgendwo getrübt, und, Dank dem weifen Bor- 
gehen der Regierung, kann man. hoffen, daR die obſchweben⸗ 
den Fragen in gütlicher Weife beigelegt werden. 
Newport, 19. Dez. Pater Fiſcher, der verhäng: 
| nigvole Freund und Rathgeber de erichofienen Kaiſers 
Marimilien und fein Begleiter zur Nichtftätte, ift nach 
längerer Haft in Freiheit gefeßt worden. 


Zum wenerwebttag in Freiſing. 


Fortſetzung. 
Zwei Telegramme, die eben eingetroffen waren, das eine 
vom Commandanten der Feuerwehr Waſſerburg, das andere 
| vom Spritzenfabrikanten Carl Metz in Heidelberg werden 
verleſen. Sie beide bringen Grüße an die Berfammlung, 
welche mit ſchallendem „Gut Heil“ erwiedert werben. — 
Der Borfigende Weber beantragt, die übrigen auf das 
Programm gefegten Punkte, welche einer Beiprehung uns 
| terzogen werden wollten, von der Tagesordnung abzujegen, 
da manches wegen der Gründung eines bayerijchen Feuer 
wehrbundes heute übergangen werben dürfte. Er verlieſt 
hierauf eim Schreiben der Nedaktion der neuen in München 
herauskomnienden Zeitung für Fenerlöſchweſen, welche er— 
fügt, auf dieje Zeitung aufmerkjam zu machen und fie im 
Auge zu behalten. Dem Vorort wird dann überlafjen we⸗ 
gen Wahl eines Bundes-Organes, in welchem es feine 
Mitteilungen an die Feuerwehren bringen will, Weiteres 
zu beſchließen. — Herr Bürgermeifter Dr. Gehring von 


leuchtungsapparat abgeholfen werden. Zweitens ftellte Red⸗ 
ner einen Antrag, daß 1°, der Jmmobiliarbrandverfiches 
rungd:Beiträge zu Gunften des Feuerlöſchweſens verwendet 
werben follen. Er glaubt, wenn vom Feuerwehrverbande 
ein ſolches Gefeg angeftrebt würde, fich weit mehr euer: 
wehren bilden würden und daß dann auch die Branbftif- 
tungen nachliegen. Redner will ferner, daß auch die Mo: 
biliar » Feuerverficherungs = Gefellfchaften angehalten werden 
follten, mehr für das sFeuerlöfchwefen zu thun. Er hob 
hervor, daß bereits die Münchener: Yachener-Feuerfiherungs: 
Geſellſchaft jehr viel dafür gethan, eben darum follen auch, 
die anderen Gefelljchaften angehalten werden, Eniſprechendes 
zu leiften. Es wird hierauf dem Vororte Freiſing über« 
Iaffen, den. Beleuchtungsapparat feiner Zeit zu unterfuchen, 
und. wegen de3 zweiten Antraged das Weitere zu verans 
laffen und zu beftimmen. — Der Vorfigende Weber macht 
hierauf befaunt, daß mehrere Gemeinde-Vorjteher der heu⸗ 
tigen Verſammlung beimohnen, welche herzlichit begrüßt 
werben. Herr Bürgermeifter Dr. Gehring macht dann auch 
noch auf die Unzulänglichkeit des Apparates bei Gasexplo⸗ 
fionen aufmerkfam und empfiehlt die Wine Warberfche 
Lampe. Es wird Herrn Bürgermeifter Dr. Gehring für 
feine Anregungen und für feinen Eifer, den er der Feuer—⸗ 
wehrfache zumendet, der Dank ausgeſprochen. 
(Schluß folgt.) 








Gemeinnügliches. 


Um das ſchlechte Brennen ded Petroleums und 
Photogens zu verhindern, wird von Dr. Lumpe im 
Breslauer Gewerbeblatt empfohlen, die Dochte vorher eine 
Zeit lang auf den warmen Ofen zu legen, und dann ſo— 
gleih indie Lampe einzuziehen, jo daß fie fih voll Del 
faugen können, Die Dochte find nemlich ſehr häufig feucht, 
indem die Baumwolle, auß der fie beftehen, die Feuchtigkeit 
aus der Luft begierig aufnimmt, fo daß fich diejelbe manch: 
mal fogar in Meinen Tröpfchen auf der Baummollfafer con- 
tenfirt und der Docht ',; bis '/, feines Gewichtes Waffer 
anzieht. Durch das im Dochtgewebe enthaltene Waffer wird 
aber das Anfaugen des Oeles durch den Docht verhindert, 
daſſelbe verkohlt in Folge defjen und bie Flamme ift rußig 
nnd ſchlecht Teuchtend. Es ift daher gut, die Dochte, bevor 
man fie in die Lampe einzieht, auf dem warmen Ofen zu 
trodnen. Hat ein folcher getrockneter Docht ſich einmal 
vo Del gefaugt, fo kann er fein Waſſer mehr in fich 
aufnehmen. 

































Telegramm. 

Mündener Schrannen-Unzeige vom 4. Januar 1868. 

 Setreide: [Ber= | Su: ıe Ren | SöoR. Mnee | Mittelpreife, 
! 3 "Breit 1 Breit, getall. pgefieg- 

Gattung. } im Im — 

Weizen 126812716138 4202111963] — — 

Kom 388 13921 u 5501 — — & 5 7 

Gerſte 83419225) 87911801 — —J15! 5 14 

Haber 669,2384'3058,2563| 4961 — | — 

Reps I -| — = 


Anuzeigen. 


Verſteigerung. 
Künftigen Mittwoch den 15. Zänner 
werben im Pfandhaufe dahier die von dem Monat 
ad T November 1866 liegen gebliebenen Pjänder gegen 
His I Baarzahlung öffentlich verfleigert. 

8* Es werben daher die Pfandſchein⸗Inhaber hHie- 
mit erinnert, dieſelben bis Donnerftag Den 9. Jänner aus- 
zulöfen oder umſchreiben zu laffen. 

Freiſing, am 5. Sänner 1868. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtok. Bürgermeifter. 
Stolber, Caſſier. 
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Bekanntmachung. 
Schreder gegen Erhard p. deb. 

Im Auftrage des k. Landgerichts Moosburg fege ich zur erftmaligen 
Verfteigerung bed dem Schmied Gregor Erhard gehörigen Meßnergütis 
HOs.⸗Nro. 5 in Obermarchenbach Termin auf 

Samftag den 29. Februar E. Is., 
früh 9--10 Upr, 
dortfelbft mit dem Bemerken an, daß das Verfahren fih nach 8 64 des 
Hypothefengefeged und der SH 98—102 der Prozeß-Novelle vom Jahre 
1837 richtet, fohin der Zufchlag nur nach erreichtem Schägungswerthe 
erfolgt. 

Das Meßnergütl Haud-Nro. 5 in Obermarchenbach befteht aus 
6,04 Dezimalen Gebäude und Grundftüde der Steuergemeinde Plörnbach, 
iſt auf 1792 fl. notariell gefhägt, bezüglich der Gebäude um 800 fl. 
affekurirt und belaftet mit 1100 fl. Hypotheffapitalien und 50 fl. einjäh- 
rigen Audtragdanfchlag. 

Die Grundbelaftung kann aud dem Hypothefenbuchdertrakte erfehen 
werben 


- Mir unbekannte Perfonen und ſolche, über deren Zahlungsfähigkeit 
Zweifel beftehen, haben fich über Perfon und Zahlungdfäpigkeit bei Ver— 
meldung der Zurücweifung gehörig auszuweiſen. 

HOypothekenbuchs⸗ und Katafteraudzug fowie die Schägungsurfunde 
Hiegen in meiner Amtskanzlei zur Einſicht offen. 
Moosburg, am 30. Dezember 1867. 
Der Föniglide Notar: 
v. Sonnenburg. 


Gasfabrik Freifing, 


Der am 1. Januar 1868 fällige Dividende:Eoupon 
ro. 1 unferer Aktien wird mit fl. 5 bei unferer bie: 
Geſellſchaftskaſſa oder bei + A. Riedinger in 


burg eiugelöft. 
Treifing, den . Dejbr. 1867. 
Der Borftand: 
Carl Joseph Mittermayer, 


86.) 
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Termines weder Bezahlung nad 


chſels ober bei gefchehener ſchriftlicher 
felbe fofort dem Anwalte zur 


€. I. Mittermayer, Vorſtand. 
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Anfangs diefer Woche t 
zwifchen Kranzberg und * 
fenbad ein Dachshbündcher,n 
ſchwarz mit gelben Pfoten — » 
Geſſeltshauſen zu verlaufen. |; 
Meberbringung oder Auskunft torie- 
Belohnung gegeben; wo? fagt bie 
Redaktion des Breifinger Tagblattes. 


Alte, zum Tragen unbrauchbare 
Tuchkleider kauft 
Joſeph Schindlbeck sen., 
(39)  vis-A-vis dem Sporrer. 
Ein goldener Ning (Siegelplatte) 
wurde am Freitag ben 3. dB. verlo⸗ 


ren. Dem reblihen Binder eine ans 
gemeffene Belohnung. D. Ue. (AO) 


Am Neujahrötage ging auf dem 
Wege von. Marzling nach Breifing 
eine Hundspeitfche verloren. Der 
Finder möge dieſelbe gegen eine Be— 
lohnung von 30 fr. in der Expedition 
biefed Blatted abgeben. (29 26) 














(37.) Borfigenvder. 
Montag Ben 6 Jänner 
Sommerbier. 


Anſtich 10 Uber. 
Hiezu ladet freundlichft ein 
(41.) 


Johann Brückl, 
Jãgerwirth. 





Redaktion, Drud und Verlag v 


Empfehle zur Ginlage in Portemonnaies: 


Perl- Kalender 


186% 
Preis & Pr. Zu haben bei 
F. P. Datterer. 


on Frauz Baul Datterer in Freiliug 


nn — 


Mit dem Amtsblatte No. 2 als Beilage. 


Freiſinger Tagblatt. 


NM 6. 


Dienftag 7. Januar 


1568. 
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Dat „Freifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme ver hoben Feftage und der Montage täglich ausgegeben. Mit vemfelben erfiheint alle Donnerftag und Sonntage das 
Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagslatt mit dem Amtsblatte Foftet vierteljährlich in Freiſing IR fr., durch die F. Poft bezogen 50 fr. prinumerando ; 
tas Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inſerations · Spaltzeile oder deren R.um wird mit 3 fr. berechnet. Bür Breifing and närbfte Umgebung abennirt man in 





| ver hiefigen Bucheruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfijelegenen Poerperition eder bei ven Voſtboten beftellen. 





Die Wahlen zum Zollparlament. 


Die Wahlen zum Zollparlament haben in mehr als 
| einer Hinficht eine ſehr hohe Bedeutung, und es ift von 
Wichtigkeit, daß fich die Wähler hierüber in's Klare fegen. 
| Die Verhandlungen im Zollparlament betreffen den Han— 
del und Wandel, die Produktion und den Verkehr der Län 
I der, die zum Zollverein gehören, d. b. fie erjtreden ſich 
über alle materiellen Verhäftniffe, über den geſammten 
| Wohl» oder Wehftand der in dieſen Ländern wohnenden 
| Völker, Das ift gewiß wichtig genug für jeden Bürger 
und Bauer, daß er jich bei diefer Bedeutung der Sache über- 
legt, Wem er feine Stimme geben und Wen er, foviel auf ihn 
\ ankommt, in's Sollparlament ſchicken will. Daß nicht Ier 
ver dahin taugt, und daß einer, der feine Sache dort gut 
machen foll, fie auch gründlich verftehen muß, das verfteht 
ſich von ſelbſt. Es braucht aljo ſehr überlegen und nach— 
denken, Wen man ſeine Stimme wohl geben ſoll. Den 
Rechten ausfindig machen ift ſchwer, wird aber noch ſchwe— 
rer durch ein paar Umftände, welche von den Wählern nicht 
überfegen werden dürfen. Dieſe Umftände find die direkten 
Wahlen und der Mangel an Diäten. 
Die bevorstehende Wahl ift in unſerm Bayerland die 
eite direfte Wahl; d. h. diegmal haben die Wähler nicht 
| Wahlmänner zu wählen, die erft ibrerjeits den Abgeordne— 
; ten wählen, fondern fie jelbft wählen den Abgeordneten. 
Das aber ift was Anderes, ala blos Wahlmänner wählen; 
denn diefe hat man in der Nähe und kennt fie; da ift alfo 
das Wählen Teicht; aber einen Mann, der einen Abyeordr 


drein ein gutes Mundſtück braudt, damit er auch Alles 
recht jagen faunz denn mit dem, was man blos verfteht, 
aber nicht zu fagen weiß, ijt bei Berathungen nicht gehols 
fen — fo wenig al3 mit dem, was man daherſchwätzt und 
nicht verjteht. Die Wähler vürfen auc nicht überjehen, 
daß e3 im Norbdeutjhland mehr große Gutäbefiger und 
Fabrifherren und Kaufleute gibt ala bei ung, daß aljo dort 
auch die Auswahl viel leichter it. Und aud das noch 
dürfen Wähler und Gewählte nicht vergeſſen, daß. man ſich 
unfere Abgeordneten dort anjchauen und daß man unſer 
Volt und unfer Land nach ihnen beurtheileu wird. Es 
heißt alfo: mit Umſicht und Vorficht wählen. 


Das Wählen ift aber noch erfhwert durch die Diäten: 
lofigkeit. Denn eine Neife nah Berlin Hin und her und 
ein mehrwöchentlicher AufentHalt vafelbft in den theuern 
Gafthöfen einer großen Stadt — und ein Abgeordneter 
kann doc in feinem Wirthshaus leben — koſtet mehr, als 
ein Mann in gemöhnlichen Verhältniffen erſchwingen kann. 
Damit fallen aber manche tüchtige Männer hinweg und 
wird der Kreis der Wählbaren noch enger. Andererſeits 
hat aber das auch fein Gutes; denn in ber glänzenden Vers 
fammlung reicher Leute, wie fie im Zollparlament voraus: 
fichtlich zufammentommt, iſt das Vermögen cben eine Ber 
dingung des Anſehens, wie die Gemwandtheit in den Formen 
der großen Welt, auf welche das Vermögen nicht weniger 
don Einfluß ift. Enge Begrenzung der Wählbarkeit durch 
den Mangel der Diäten hat aljo in diefer Beziehung fein 
Gutes; aber die Wahl erfordert um fo mehr Nachdenken. 

Der Einzelne kann das nicht zu Stande bringen; bie 
Meiften würden auch faum wifjen, Wen fie auf ihre Wahl: 
zettel fchreiben follten. Dean braucht alfo Verfammlungen, 
nm fi zu befprechen. Das ift auch ſchon notwendig 
wegen der Zeriplitterung de Wahlbezirks, meil eine Wahl 
nur zu Stande kommt, wenn über die Hälfte der Wähler 
ihre Stimme auf Eine Perfon vereinigt, wad nur durch 




















Bon A. R. v. Berger. (Fortſetzung.) 


Da wird der Bayer jeden Augenblick grimmiger. Er reift 
dor Ruth und Ungeduld feinen Säbelgurt ab, faht mit der Linken 
dieScheide, mit der Rechten die Alinge und ftelt fh mir fo raſch 
entgegen, dab ich bei meiner fteifen Bruft faum mehr Zeit finde, 
das nächfte befte Yajonnet vom Boden aufzuraffen, um doc 
Anigermaßen bewehrt zu fein.“ 

N „Und nun folten bier auf dem öden, blut und thaunaffen 
Sclachtfeld zmei vereinzelte, ſchwet verwundete, faum erft von 

| mem Todtenfchlaf erftandene Hufaren den furdtbaren Kampf 
es Tages ‚erneuern, ſollten, ſchon halbe Leichen, in rückſichtsloſer 
Umverföhnlichkeit abermals raufen, um jich gänzlich zu tödten — 
au — * 

„Und der Bayerhuſar erhebt die Klinge zum Hieb —“ 

„Da flackert aber mit einmal an einem nahen Hügel ein 
Vasıtfeuer auf, und bier eins und dort eins! Trommeln rollen, 
& ertönt der Marſch der Defterreiher! Sie haben das Schlacht: 
eld behauptet, fie haben geſiegt, und Zurrah! fehrei' ih vor 
Reude. ALS der Bayerhuſar dies alles jicht und hört, geräth 
außer fich, er fchleudert Säbel und Echeide nah mir umd läuft 
und ihreit und — ftürgt!” 

„Und ich — fagte der Ferenz langſam — nahm Säbel und 





Scheide vom Boden auf, damit ich das jmeitemel ficherer fei und 
gebe wieder zu ihm, denn fo ſchnell wechleln die Gefühle im Felde, 
aß ih nun, da ich mich glüdlich geborgen ſah, aljogleich wieder 
Mitleiden für meinen erft noch fo furctbaren Gegner empfand, 
AS ich zu ihm trat, war er jhon im Ausmadhen. Das Haar, 
weldes bisher feine Kopfwunde verklebt hatte, war losgeriſſen 
und dad Blut flob in Strömen aus der Schramme. Cs war 
wohl zumeift jeine Leidenfchaftlichkeit, die ihn gar zu raſch zu 
feinem Ende führte.” — — 

„Diefe und andere jeltenere Geſchichten“ — fuhr Major Neday 
ort — „wußte der Ferenz zu erzählen und man fah meift daraus, 
ab er das Herz am rechten Fleck hatte. Auch wurde nicht leicht 

Einem die Den ang, der jie anhörte, wenn fie der Ferenz erzäßlte.” 
„Nun hatte er endlich feine Jahre ausgedient, und mafellos, 
denn er war, wie gefagt, ein feelenguter Junge, der ftet3 feine 
Schuldigkeit und nichts darüber und nichts darunter that und 
alten feinen Norgefegten die gebührende Hochahtung erwies.“ 

„Da war denn auch ſchon herkömmlicher Weiſe der Bericht 

gemacht, über ihm und noch etliche andere, die mit ihm zugleih 

Soldaten wurden, aber bei feines Andern Namen ftanden die 

Wörter: „tadellos, mufterhaft und ohne die geringfte Strafe“, 

Er Seinigen und binnen acht Tagen erwartete er feinen 
ed.“ 

„Da führt ihn der Zufall, wenn es feine Sünde wäre, möchte 


Vorbe ſprechungen in Berfammlungen und öffentlichen Blät 
tern erzielt werben Tann, wozu im Intereſſe des Wahl: | 
bezirks wie wir hoffen, gewiß auch das Freifinger Tagblatt ‘ 
feine Spalten eröffnen wird. *) 


*) Wir werben bad gerne thun, und erfuchen auch den Einfender 
um fernere Beſprechung. Die Red. 





Nachrichten aus Nah und Fern. 


Münden, 3. Jar. Se. Maj. der König haben ge: 
ruht, dem Procuraträger Karl Lettenbauer in Augs— 
burg unter wohlgefälliger Anerkennung der Verdienste, welche 
er fih bei Gründung, Ausbildung und Verwaltung ber 
freivoilligen Feuerwehr in Augsburg erworben hat, das 
goldene Ehrenzeichen des Verdienſtordens der bayer. Krone 
allergurädigft zu verleihen. 


— Die Wahl des Regierungs-Acceffiften 8. Groll aus 
Straubing zum zweiten rechtskundigen Magiftratörath der 
Stadt hat die Allerhöchfte Beftätigung erhalten. 


Münden, 5. Jan. Der Alg. Ztg. wird telegras 
phirt: „Das hiefige liverale Wahlkomite für die Zollpars 
lamentswahlen bat den bayerifchen Gefandten in Peterss | 
burg, Grafen Tauffkirchen, ald Kandidaten aufgeftellt. Graf 
Taufffirhen fol feine Bereinwilligfeit zur Annahme des 
Mandats bereits ausgefprodhen haben, und man betrachtet 
es als ficher, daß ihm der nötbige Urlaub nicht wird vors 
enthalten werden.“ Dieſe Nachricht ift infoferne unrichtig, 
als die endgiliige Aufftelung cines Kandidaten der liberalen 
Parıei einer größeren Verſammlung derfelben vorbehalten 
iR. Doch zweifeln wir nicht im Geringſten, daß er als 
Kandidat aufgeftellt werden wird. 

F. Der Starnberger See, welcher alljährlich feine 
Opfer holt, hat Heuer noch am Schlufje des Jahres feine 
Unerfättlichkeit dadurch bewieſen, daß er den beiten Schiffer 
und Fiſcher ded Sees, den befannten Shmauz von Amnmer: 
land, Familienvater von 8 Kindern verfchlang. Der Un: 
glückliche follte Hafer über den See führen und beging die 
Unvorfichtigkeit, dad Schiff zu überladen, indem ev 12 Schäf- 
fel davon in den Kahn lud. In Mitte des Sees mochte 
er erft erkennen, daß bei ver ftärkern Wellenbewegung ihm 
und dem Schiffe die Gefahr des Verſinkens drohe, weßhalb 
er 2 Säde über Bord warf. Hiebei feheint er entweder 
hinausgefallen oder von einem Sade mitgerifjen worben zu 
fein; denn als deſſen älterer Sohn, welcher vor ihm über 
ben See gefahren war, zurüdfuhr, traf er den Kahn mit 
dem Reſte des Getreides ohne Faͤhrmann als ein Spiel | 





den Wellen” überlafjen und den ſchwimmenden Hut feines 
der num im Seegrunde, wohl 60 Klafter tief unten 
äft. 

Die „Augsburger Poit: Zeitung“ fagt: Ein Oekonom 
drückte jüngft in einem Blatte den Wunſch aus: Es möchte 
auf dem Lande bei Viehverfäufen oder Einkäufen von 
Zwifchenhändlern Umgang genommen und Käufe oder Ver⸗ 
kaufögefuche in öffentlichen Blättern bekannt gegeben werden. 
Wir zollen diefem Vorſchlage unferen ganzen Beifall und 
illuſtriren defjen Zwedtmäßigkeit durch nachfolgende Thatfache : 
„Sin Bauer verkaufte neulich ein junges Roß an einen 
Juden um die Summe von 150 fl. Wenige Tage darauf 
verfaufte e3 diefer unmittelbar aus den Stalle des Erfteren 
an einen nur eine halbe Stunde vom Einfaufsorte entfernt 
wohnenden Deconomen um den Preis von A176 fl. 
Würde nun der eine oder ber andere biefer beiden Deco: 
nomen obigen vorgefchlagenen Vermittlungsweg gewählt 
haben, jo hätte vielleicht der Vefiger 8 fl. mehr gelölt, und 
der Käufer eben fo viel weniger bezahlt für das Pferd. 
Auf jeden Fall wären 26 fl, der Landwirthichaft erhalten 
blieben.“ Solche und ähnliche Beifpiele, deren wir noch 
die Menge aufführen könnten, dürften endlich die Landleute 
von ihrer alten, ſchaͤdlichen Gewohnheit, ihre diesbezüglichen 
Ein- und Verkäufe durch entbehrliche Zwifchenhändler zu 
bewerfitelligen, gründlich (7) euriren. Allerdings verſicherten 
und wiederholt Landwirthe: „Wie fie im Kleinen, fo treibe 
& ja auch der Staat im Großen; 3. B. beim Ankauf von 
Remontpferden." Die betrefienden Commiffionen — jagen 
fie — „faufen an den verfchiedeneu Mufterungsplägen im 
ber Regel nur ein oder dad andere Pferd. Die meiften 
der vorgeführten Pferde bleiben theils als überzählig, theils 
als untauglih, unbegehrt. Hinterher aber kommen die 
Juden, faufen um verhältwißmäßig billige Preije viele 
der zurückgewieſenen Thiere und verfaufen jelbe wiederum 
um den theuerjten Preis auf den Hauptmufterungsplägen.“ 
Daß dadurch der Landwirthichaft große Summen entzogen 
werden, iſt einleuchtend, und ebenfo, wie wünſchenswerth 
es wäre, ftatt Lieferanten und Zwiſchenhändlern, der fo 
ſchwer befafteten Landwirthſchaft diefe Differenzjummen zus 
kommen zu laffen. (Dieſer Artikel ſcheint ung viel Ber 
achtenswerthes zu enthalten, und wir erfuchen erfahrene 
Landwtrthe, unferm Tagblatt ihre Anfichten hierüber mits 
zutheilen.) 

Nürnberg, 2. Ian. Der Konſum des Pferpfleifches 
dabier hat ſich im Laufe des legten Jahres bedeutend ger 
fteigert. Eine Zuftammenftellung über die im den verfchier 
denen Schlächtereien gefchlachteten Thiere ergiebt die An— 
zahl von 548 Stüd (1366 waren es 278 Stück.) 





man ſagen der Teufel, am letzten Sonntag ſeines Huſarenthumes 
in eine Schenke vor der Stadt. Es war Kirchweih in dem Dorfe 
und Muſik und Tanz. Und dem Ferenz fiel ein, fih „zu guter 
Legt“ einen guten Tag anzuthun. Armer Ferenz, das mar wieder 
recht gutmüthig von dir, daß du glaudteft, die gebratene Taube 
wäre jhon dein und daß du dir deßhalb einen Shmaus gabft! 
Nun ſaß er da, der Ferenz, bei feinem Glaje Wein und dem 
Roftbraten und war ihm jubelig um das Herz.“ 

„Und es trinkt der frohe Ferenz etwas gab, denkt wieder an 
feine Uhrmacherei und an den Meinen Laden, den er deshalb 
aufmachen wolle und fängt an aufzuthauen. Und da figt zufällig 
an demjelben Tiſch ein Mädel mit Lernjrifchen, pechſchwarzen 
uber und fragt ihn, ob und wie es ihm jchmedt und allerlei 
mehr.“ 

„Und jicht es der Ferenz genauer und immer genauer, und 
fieht die Wangen wie euer und die Augen wie Glut, und dem 
üeteig, wird warn.“ 

„Da holt Einer das Mädel zum Tanz. Und wie die Stelle | 
am Tijh leer ift, wo es jaß, glaubt der ‚yerenz mit einmal vie | 
Welt hätte dort ein Loch, fo jehr ging ihm alſogleich das Mädel ab.“ 

„Darauf tanzt er jelber mut ihr. Und weil es noch ‚feinen 
Huſaren gab, der jchlecht tanzte, jo tanzt er mit ihr bis die Sonne | 
j 








untergeht, udd hat fie richtig wirbelig getanzt. Und das Mädel 
geht nicht mehr von feiner Seite.“ 


„Seht läutet der Mefner das Abendgebet und der Tanz 
wird während dem eingeftellt. Da führt es dem erenz wie ein 
Bliß durch den Kopf, daß er nicht daran gedacht habe, ſich aus: 
ubitten, und dab er zum Zapfenjtreich zu Haufe fein müffe, Treu 
[ine Pflicht, ſchickt ev ſich an zu gehen, tropdem daß ihn bie 

nterhaltung wie mit ehernen Klammern am jich zieht. Er ſucht 
den Kellner, um ihn zu bezahlen. Der ift aber in dem Gewühle 
ſchwer zu finden und will nidht Stand halten, da er von zehn 
Seiten zugleich gerufen wird.” 4 

„Endlich berichtigt der Hufar feine Zeche, aber die Schwarz: 
Äugige fteht am feiner Seite und will den nächiten Tanz um 
jeden Preis mit ihm durchmachen. Die Muſik beginnt wieder, 
und fie zieht ihn hinein in den Neigen. Aber mitten im Tanz 
reift er fich log von ihr und ftürzt fort.” \ 

„Draußen im Freien wird ihm wohler. Die fühle Abend: 
luft erfriicht jeine betäubten Sinne und mit Niejenjchritten eilt 
er nad der Stadt.“ 

„Noch hofft er vor dem Thorſchluß anzukommen, denn er 
bat nur noch eine Vierteljtunde bis zur Caſerne — doch da ſummt 
und rollt aus der Vorſtadt der Japfenjireich. Und Ferenz lauft. Seine 
Angit wächſt von Yugenblid zu Augenblick. Er ſieht nichts mehr vor 
lich als das geſchloſſene Ihor, hört nichts mehrals das Gerolle der 
Tronmeln, fühlt nichts mehr als die Aurcht vor der Strafe.“ 

(Fortiegung folgt.) 









Einem und gütig mitgelheilten Briefe au Erlangen 
da. 3. Januar entnehmen wir folgende Nähere über ben 
dort auögebrochenen Krankenhausbrand; Zur Zeit des Feuer ⸗ 
ausbruches (10 Upr) war ich gerade im Krankenhauſe und zwar 
im Arbeitazimmer des Prof. Ziemjen, welder mit mir 
GStektrifirungsverfude an gelähmten Kaninchen machte. Wie 
groß unfer Schreden anfangs war, könnt Ihr Euch wohl 
denken; allein da wir gleich fahen, daß an ein Loͤſchen des 
Feuers nicht mehr zu denken war, fo begannen wir fofort 
mit der Rettung der Kranken, des Mobiliar, der Zimmer: 
einrichtung, der Bücher, Kaffe, Papiere und der ganzen pa: 
thologifch-anatomijchen Sammlnng, welche jegt im neuen Ana- 


ı tomiegebäube untergebradt iſt. Das Waſſer gefror ung 
: allen, die wir bei der Sprige beihäftigt waren, faktiih an 


ſelbſt verfagten 


den Händen zu Eiszapfen, ja noch mehr, bie Sprigen 
nah Mitternacht ihren Dienft, indem 
alles Waſſer an und im ihnen gefror. Die Kälte ift 
bei und gegenwärtig ſehr empfindlih (M.-10-14° R.) 
Der Aufbau ift minifterieller Weifung zufolge feit geftern 
in Angriff genommen, obwohl e3 am linken Flügel auch 
heute noch immer raucht und glimmt. 


Kipingen. Auf Anregung bes Bürgermeifterd 
Schmiebel dahier ift gegenwärtig ein Grebitverein in hiefiger 
Stadt in Bildung begriffen. Bei der Vorverfammlung 
zeigte ſich eine vege Theilnahme von Seite der gewerbe: und 
aderbantreibenden Bürger und jteht das Zuftandelommen 
biefed Vereines in ficherer Ausfiht. Die ſchwere Zeit, fich 
zeigend in Geloflemmen und Mangel an Credit und Arbeit 
— faftet auch hier ſchwer auf der minderbemittelten DBe- 
völterung und wünfchen wir bem Vereine auch um deßwillen 
das beite Gedeihen, damit dem täglich mehr überhand nehm: 
enden Wucher ein Präftiger Gegner in demfelben erwachje. 


Die Maſchinenfabrit Eßlingen hat im Jahre 1866 
60 Lokomotiven gebaut, 200 Wagen und eine große Anzahl 
ferner Brüden. Außer 5 pt. Zinfen wird noch eine 
Dividende vertpeilt. Arbeiterzapl: 1300. Für die nächften 
2 Jahre follen bereit? für 3} Million Gulden Aufträge 
da fein. Die für Indien beftellte Lokomotive ift in Paris 
mit ber goldenen Medaille prämiirt worden. 


Berlin. Die Krupp'ſche Gußftahlfanone, die dem 
Könige zum Geſchenk gemacht wurde, traf freitags von 
Paris wieder hier ein. Am Samftag wurden mit biefem 
totofjalen 28,476 Pfund fchweren Geſchütze Scießproben 
auf dem Artillerieplage bei Tegel gemadht. Zum Trans» 
porte brauchte man 12 Pferde. 


Aachen. Die Aachen: Münchener Feuer + Verficher 
ungs · Geſellſchaft yat dem Oberpräfidenten ver Provinz Preußen 
6000 Thlr. zur Unterftügung der nothleibenden Landbewoh⸗ 
ner in Oftpreugen zur Verfügung geftellt. 

Paris, 4 Jan. Das „Moniteur”s Bulletin jagt, 
eine Anzahl japanefifcher Chriften ei zu Nangaſaki ins Ge— 
fängniß geworfen worden, unter ber Anklage, veligiöfe Pro- 
paganda getrieben zu haben. Auf das Verlangen be3 fran- 
wvᷣſiſchen Bevollmächtigten feien fie wieder in freiheit geſetzt 

worden. 

— Briefe aus Paris in den Londoner Abenpblättern 
Sprechen alle von den großen Rüftungen in ven franzöfifchen 
Arfenalen, und dag namentlich in Marfeile und Touion 
eine große Anzahl Schif'e nebſt bedeutenden Truppenmafjen 
bereit gehalten würde, um auf Kommando fofort gegen Stalien 
operiven zu können. Auch die Haltung Rußlands in ber 
orientaliſchen Frage flößt denfelben Korrefpondenten zufolge 
wieder ftarfe Beforgnifie ein. 


London Die Fenier haben, ſeitdem durch Einreihung 
der Spezialtonftabfer hiew ihre Anfchläge die Ausſicht auf 


Erfolg verloren haben, Irland wieder zum Schauplag ihrer 
Thätigkeit außerkoren. Die Fenierorganifation hat feit eini⸗ 
gen Monaten im Süden von Irland bedeutend zugenommen, 
ift nun hoffnungsvoller als je und wagt daher aud mehr 
als fonft, wie die frechen Angriffe auf den Martellothurm 
und auf den Waffenſchmied in Cork, der Iegtere am hellen 
Tage in einer belebten Straße unternommen, beweifen. In— 
deſſen hat auch bie Polizei ihre Waochſamkeit verdoppelt. 
Man vermuthet, daß bei beiden Angriffen diefelden Perjonen 
thätig waren, bisher konnte man jedoch den frecheu Ars 
greifern nicht auf die Spur kommen. In London beziehen 
die Spezialfonftabler die wichtigften Poften und die Aufre: 
gung hat fich gelegt. 

Cork, 1. Jan. Gefern Abend hat eine bewaffnete 
Bande die Wohnung des General Charles Mathew, Bruder 
des verftorbenen Paters Maıhew in Lahena in der Grafr 
ſchaft Cork angegriffen. Die Bewohner des Haufes haben 
auf die Angreifenden geſchoſſen und einen von ihnen ger 
tödtet; die Aufftändifchen haben den Todten mitgenommen 
und fi) zurüdgezogen. 





Zum Feuerwehrtag in Freifing. 
IV. 


ESchluß.) 

Vertreter der Feuerwehr Burghauſen, Glockengießer 
Straßer verweiſt auf das Polizeiſtrafgeſetz, wonach Theile 
der Strafen, die aus Uebertretungen der Strafjenpolizei her 
rühren, der Armenfafje zugewendet würden. An Strafe 
geldern kommen fo in einzelnen Orten fl. 80 bis fl. 100 
zufammen, was für den Kreiß circa 4000 fl. — 6000 fl. 
entziffern dürfte. Won dieſem Gelde meint Redner, könnie, 
wenn man bei der Regierung dahin arbeite ein Theil an 
die Unterftügungsfaffe für verunglüdte Feuerwehrleute zur 
gewendet werden. Vorfigender, Weber, will, daß der Vorort 
hier näher unterfuche, und geeignete Schritte thue, wofür 
die Verfammlung ſich einverftanden erflärt. Commiſſionär 
Joh. Datterer: Es haben fich mehrere Vereine um ben 
Freiſinger Vorfchuß-Verein erkundigt. Mehrere Mitglieder 
dieſes Vereines feien erbötig, alle hierauf bezüglichen Anz 
fragen zu beantworten und Auficlüffe nach Beendigung 
der Feuerwehrverfammlung zu geben, Er lade hiezu ein. 
Präfident Weber kommt nun zum Schluß. Er glaubt, daß 
die geftellte Aufgabe heute erfüllt fei, und dankt den Herren 
freundlich für die Betheiligung an der Debatte und fpricht die 
Hoffnung auf recht glückliche Erfolge aus, wünſcht, daß 
Freifing mit aller Energie feine Aufgabe in die Hand 
nehme, damit die heute angeregten Ideen Verwirklihung 
fänden. Er dankt den Erſchienenen für ihre Theilnahme 
und fchließt mit einem Gut Heil auf den oberbayerifchen 
und künftigen bayerifchen Verband. 

Buchdrucker Datterer nimmt nochmals das Wort und 
dankt dem Ausſchuſſe umd feinen Vorfigenden für bie 
wackere Leitung der heutigen Verhandlungen: Einen weiteren 
Dank ſprach er aus allen Jenen, welche Löfchgeräthe hie 
her ſchickten, den Herren Sprigenfabrifanten, der Münchener 
Feuerwehr u. f. w. und bittet jchließlich die Gemeinbevor- 
fteher, die heute erfchienen feien, fich die Verbreitung eines 
geordneten Löſchweſens auf dem Lande angelegen fein zu laſſen, 
und weift hin, wie bafjelbe im feinem gegenwärtigen Ber 
Stande im Argen Liege. Er machte dann aufmerkjan, daß 
von ber Freiſinger Feuerwehr, den Gäften zu Ehren, eine 
Abendunterhaltung veranftaltet fei, zu der er jämmtliche 
Theilmehmer der heutigen Verfammlung freundlichjt eins 
lade. Co ſchloß diefer Tag, der für unfer vaterländifches 
Feuerlöſchweſen von meittragenden Folgen fein dürfte. Die 
Verhandlungen wurden raſch umd ficher zu gebeihlichem 
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Ziele geführt und man fah ed an ben Gefihtern aller 
Teilnehmer, daß fie die Berfammlung mit voller Befriebi- 
gung verliehen. Es herrſchte größte und ungetheilteſte Ein: 
müthigfeit, und dieſe wird aud das Werk, wozu heute ber 
Grund gelegt wurde, mächtig fördern. 

Abends 7 Uhr begann die mufifalifche Unterhaltung, 
wobei eine zwölfitimmige Blechmuſik der Trompeter des 
hieſ. 3. Chevauxlegers Regiments unter der tüchtigen Leitung 
des Herrn Stabötrompeterd Jerg mit Präzifion jpielte und 
fih allgemeinen Beifall erwarb. Ju größter Heiterkeit 
wechjelten Muſikvorträge mit Gefang und Toaſten, bis nad 
und nach manche unferer lieben Gäfte aus unjerer Mitte 
ſchieden, um ven Heimweg anzutreten. Viele der Gäfte 
aber blieben bis fpät und manchen konnte man de3 andern 
Tags noch erbliden, vielleicht ein Zeichen von ſchwerer 
Trennung von dem gaftlichen Freifing. Diefen und allen 
unferer lieben Feuerwehrbrüdern rufen wir zu: Auf fröh— 
liches Wiederſehen! —r. 


Freifing. Der Thurmwächter ruft uns in feinem 
Neujahrswunſch zu: 10, 11, 12 Uhr! Gar iſts! Behüt’ 
dich Gott, du alted Jahr und grüß Gott du neues! Bin 
ich froh, daß das 67 herum ift und 68 — 68, was wirjt 
du bringen ? Nun im Anfang laß ich mir dich gefallen — 





aber, aber mich ſchüttelts. Ich will nicht hoffen, dag bu fo 
republifanifch wie das 67er bift, welches 56 mal jeine rothe 
Fahne am Himmel aufſteckte. Von meinem erhabenen Stand: 
punkt aus liebe ich dich ruhig, damit das Freifinger Wochen: 
bfatt, das übrigens jegt auch ruhig iſt, feine Urſache hat, 
feine Spalten mit rothen Berichten zu füllen!? Wie glüc- 
lic) wäre ich, gar nichts melden zu dürfen, wie hart kommt 
e3 mich an, in meinem Nechenjchaftsbericht 56 beobachtete 
Feuersbrünfte, alfo um 10 mehr als im Jahre 66 ver- 
zeichnen zu müſſen. 

56 Brände in einem Jahre von einem einzigen Tharme 
aus gefehen, ift ſchon eine große Zahl, die aber kaum zur 
Hälfte erreicht würde, wären überall auch in den Dorfge— 
meinden Feuerwehren, wie wir fie num ſchon in den meiften 
Städten befigen, organifirt, Es haben unſere beſtehenden 
freiwilligen Feuerwehren eine ſchöne Miſſion zu erfüllen, 
wenn fie nad diefer Richtung vorgehen, und den einzelnen 
Kreis-Fenerwehr: Verbänden, wie dem bayeriſchen Landes— 
Feuerwehr- Verein wird in diefem Vorgehen hieher auch bie 
Unterftügung der kgl. Behörden und der Staat? Regierung 
zu Theil werben. 


NE — — — — — 
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Gasfabrik Freifing, 


Dividende-Eoupon 
5 bei unferer bie: 
A. Riedinger in 


Der am 1. Januar 1868 fällige 
Nro. 1 unferer Aktien wird mit fl. 
figen Gefellfchaftsfafia oder bei Le 
Augsburg eingelöft. 

Freifing, den 30. Dezbr. 1867. 


Der Vorftand: 
Carl Joseph Mittermayer, 


Borfigender. 


(37. 26) 


Gin Hans in ſchöner 
Lage mit Obft- und Ge— 
Sg müfegarten ift zu vermie⸗ 
then. Das Nähere ift zu 
erfragen in der Expeditlon dieſes 
Blattes. (43-45. 3a) 


Ein Zägermuff mit einem Paar 
Handſchuhen wurde beim Kammer— 
müllerhof gefunden. D. Ue. (47.) 











Ein ſchön möblirtes Zimmer nebft 
daranftogendem Schlafzimmer iſt fo- 





Nützlichste und billigste Moden-Zeitung. 


Die Modenwelt. 


Illustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 
Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr. 


Monatlich zwei Nummern in grösstem Format ä 3 Seiten. 
Mit mindestens gleich vielen Abbildungen, wie die theuersten ähnlichen Journale. 
Ausserdem jährlich 12 Beilagen mit ca. 160-180 Schnittmustern für alle Gegenstände 
Mfasterzeichnungen für Weissstickerei, Soutache etc. | 


der Toilette und ca. 400 


gleich zu vermiethen bei 
Kaufmann Oftermann 
nächft dem Veitsthore. 


Dr. Pattison’s 


Giehtwatte 


| lindert fofort und heilt ſchuell 
Gicht und Rheumatismen 
| aller Art, ala: Geſichts-, Bruft, Hald: 


! (8. 3a.) 





Die Modenwelt enthält die besten Modelle für die gesammte Toilette der Damen und ' und Zahnichmerzen, Kopf-, Hand» und 


Kinder, für die Leibwäsche, sowie für alle Handarbeiten, unter stetem besonderen Hin- 
weis auf eine möglichst billige und leichte Selbst-Anfertigung. 
theure angefangene Arbeiten und die mehr oder minder kostspielie Herstellung der Garderobe von | Lendenweh 


fremder Hanıl wird hierdurch vermieden. 


Geschmackrolle Einfachheit und gediegene Kleganz der dargestellten Toiletten und | 
Handarbeiten sind neben grüsster Klarheit der Abbildungen. Beschreibungen und Schnittmuster die | HofrApothefer. 
Hauptvorzüge dieser Zeitung, welche sich die Anfrabe gestellt hat, nur Practisches, wirklich I 
Verwendbares zu veröflentlichen und für die Familien wirkliche Ersparnisse zu erzielen. | 





unserer Seite nicht weiter. 
Zeitungen gibt, eine gleich groasartige Verbreitung. 


Abonnements auf „Die Modenwelt“, pro Quartal 10 Sgr., werden jeilerzeit angenommen bei 


allen Buchhandlungen und Postämtern 


Kniegicht, Gliederreißen, Rüden und 
In Paketen zu 30 fr. und 
halben zu 16 fr. bei A. Hillmayer, 
(2271.) 


Die Ausgabe für , 





en ! Em Portemonnaies; 
Unsere ausgedehnten Verbindungen setzen uns in den Stand, jede beachtenswerthe neue wfehle zur Einlage in Portemonnai 
Mode sofort nach ihrem Erscheinen in der Modenwelt zu veröffentlichen. 


Perl- Kalender 
1868 





Keinenfalls besitzt irgend eine andere Zeitung, so lange es überhaupt | Preis 6 fr Zu haben bei 
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F. P. Datterer. 


—— — | 


Redaktion, Druck und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 
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Dat „Sreifinger Tagblatt” wird/mit Ausnahme ver hehen Befltage und ver Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerftag und Eonntage das 

Amtsblatt für reifing, Moossurg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte Foftet vierteljührlih in Breifing 48 fr., durch die k. Voſt bezogen 50 fr. pränumerande ; 

26 Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr., Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet Kür Beeifing uud möchfte Umgebung abonnirt man in 
der biefigen Buchoruderei; auöwärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädPorfesenen Ponerperition oder bei ten Voſtboten befiellen. 








Die Wahlen zum Zollparlament. 

C* Mit den am Montag den 10. Februar heur. Irs. 
ftattfindenden Wahlen zum deutjchen Volksparlamente tritt an 
jeven Staatsbürger die Aufforderung zur Betheiligung an 
einer Öffentlichen Angelegenheit heran, deren Bedeutung für 
Deutſchland und Bayern nicht zu unterſchaͤtzen ift. 

Der neue Zollverttag nd das mit ihm entſtandene 
Zollparlament ift eben zur Zeit die einzige Inſtitution, 
welche für Regelung gemeinfamer Intereſſen des beutichen 
Volkes befteht. Wenn defjen Kompetenz zur Zeit auch aus 
nächft auf Sachen des Handel und Verkehrs beſchränkt 
ift, fo ift doch darüber feinen Augenblick zu zweifeln, daß 
fon die erfte Zollparlamentzfigung reell weiter gehende 
Anträge und Beichlüffe mit ſich bringen wird, und wird 
eine Ausdehnung biejer Competenz zweifellos für jene Ge 
genftände erftrebt werben, von denen der bayerijche Minifter 
Fürſt Hohenlohe fhon am 8. Oftober;vor. Irs. vor 
der Kammer der Abgeorbneten erklärt hat, daß fie für ge: 
meinfam erflärt und als Bundesangelegenheit behandelt wer: 
den jollten, nemlich ein gemeinjamed Indigenat, Beſtim ⸗ 
mungen über Treizügigfeit, Heimath und Niederlafjung, 
Staatöbürgerrecht, Pap- und Fremdenweien, Gewerbebetrieb 
und Verſicherungsweſen, Kolonifation und Auswanderung, 
Zolle und Handelsgeſetzgebung und Bundesſteuern, Feſt⸗ 
ftellung eined gemeinfamen Maß, Münz: und Gewicht 
ſyſtems, Grundjäge über gleichartige Emijfion von Papier: 
geld und gleiche Bankweſen; Erfindungspatente, literarijches 
Eigentfum, Schuß des deutſchen Handels und der Schiffe 
fahrt nach Außen, Poft: und Telegraphenweien, gegenfeiti« 
ger Vollzug gerichtlicher Requifitionen ꝛc. Es kann dahin: 
geftellt bleiben, in wie weit diefe gemeinfamen Intereſſen bed 
deutſchen Volkes eine befriedigende Löfung finden werden; 
für jetzt kommt lediglich zu berüdjichtigen, daß diefe Fragen 
zur Berathung fommen werden, und daher Männer ind Zoll: 
parlament zu fenben find, welche dieſe Frage zu würdigen 


durch die Ereignifje vom Jahre 1866 gejchaffenen Zuftände 
begreifen und auch begreifen wollen. 

Gerade Bayern foll feine tüchtigften Kräfte dorthin ſen⸗ 
den, denn die bayerifchen Abgeordneten werden zunächit die 
Aufgabe bekommen, die fühdeutjchen Intereſſen gegen allen 
fallſige Zurückſetzung Hinter die Intereſſen des norddeutſchen 
Bundes zu wahren; um aber eine ſolche Oppoſition gegen 
die Norddeutſchen bilden zu können, müſſen fie denſelben 
an Kenntniffen, politifchen und rhetoriihen Talenten eben: 
bürtig fein. 

Allenthalben in Bayern, namentlich in München, Nürn- 
berg, Paſſau ac. ꝛc. zeigt ſich daher auch die lebhaftefte 
Theilnahme für die bevorftehenden Wahlen, und ich meine, 
auch die übrigen Städte Altbayernd ſollten fi mit der 
Sache ſofort befafjen, um nicht dem oft gehörten Vorwurfe 
der Theilnahmsloſigkeit oder des Unverftändnifjes in öffent 
lichen Dingen neue Begründung zu geben. 

Die Stadt und der Bezirk Freifing haben bekanntlich mit 
ber Stadt und dem Bezirke Ingolſtadt und dem Bezirke 
Pfaffenhofen einen Wahlkreis zu bilden; der Wahlkommiſſär 
bat feinen Sig in Ingolftabt; die Wahlen finden in den 
einzelnen Gemeinden ftatt und iſt jeder Staatsangehörige, 
welcher 25 Jahre alt ift und eine direfte Steuer zahlt, zur 
Wahl berechtigt. 

Es liegt demnach auf platter Hand, daß bei der großen 
Ausdehnung des Wahlbezirkes, bei der großen Anzahl der 
Wahlberechtigten und bei der gefonderten Vornahme der 
Wahlen jeder einzelnen Gemeinde die für den einen zu 
wählenden Abgeorbneten erforderliche abſolute Stimmen- 
mehrheit nicht erzielt werden Tann, wenn nicht die Wahl: 
männer ber einzelnen Gemeinden unter ſich und mit jenen 
der übrigen zum Wahlbezirfe gehörigen Gemeinden über 
die Perfon, der fie ihr Vertrauen ſchenken wollen, ſich 
einigen und fich zu biefem Zwecke vorher mit einander ber 
fprechen werben. 





wiſſen, nicht blos fogenaunte Fachleute aus dem Handelsſtande, 


fondern auch Männer von politischer Tüchtigkeit, welche bie 











Ferenz. 
Bon A. R. v. Berger. (Fortſetzung.) 


„Die Leute in ben Gaffen jchelten ihn einen Betruntenen. 

Er merkt aber nicht darauf, denn die Stimme in feinem Innern 

ertänbt alles Andere. CS wollen aber diefesmal die Straßen 

fein Ende nehmen. Ex rennt in ber ——— mitten in die 

Da en hinein, fo daß die Kutſcher die Pferde auf Die Seite reißen 

müflen, aber das alles beirrt ihm nicht, denn noch Klingt der Za— 
vienftreih, noch ift Hoffnung, mit Ehren davon zu fommen.? 

„Aber auf einmal — trommelt es nicht mehr!" — — 

„Da will er vor Schreden zu Boden ftürzen. Aber er bäumt 
fi) gemwaltiom auf und fpringt mie ein Rajender in die Menge der 
friedlich Heimtehrenden, die yanz entjept auf die Seite weiden. 
Mit vorgetriebenen Augen, Verzweiflung auf dem jchmeißglühen- 
den Antlig fommt er endlich an, aber das Thor ift ſchon ges 
ſchloſſen und er draußen. — Es ift zu fpät!" — — 

„Die Zuhörer des alten Major horchten hoch auf. 
Sie mußten, wie unendlich nothwendig die ftrengfte Ordnung im 
Soldatenleben fei, erinnerten ſich aber auch, wie jhwer es ihnen 
sur Zeit, als fie noch fein goldenes Degenband trugen, nur zu oft 
gefallen mar, fi von ihren Vergnügungen loszureißen, um bie 
gehörige Stunde einzuhalten. Sie begriffen deshalb auch die Ger 


ſchichte des Hufaren Ferenz beſſer als vielleicht jeder Andere, ber 
niemals in den Reihen der Krieger geftanden war. 

Major Reday fuhr wieder fort: j 

„Wenn der Menſch in Angft ift, hat er felten glückliche Ge 
danken, und fo ging e3 auch mit Ferenz. Der Thorweg der Caſerne 
war tief und dumfel, und deshalb faßte Ferenz den unglüdlihen 
Entihluß, fo geihmwind als möglih durchzuwiſchen, damit man 
ihn nicht erfenne. Er pocht heftig an, doc kaum ift der Riegel 
urücgejchoben, jo ftößt Ferenz den Thorflügel auf und rennt 

inein. Man will ihn halten. Gr reißt ſich los. Da tritt ihm 

ein Offizier entgegen, er erkennt ihn nicht, er fieht in feiner Angft, 

in feiner Betäubung nur eine dunkle Geftalt, die ihn hemmen 

will und die er Haftig zu Boden jchleudert, aber jo ungeſchickt, 

ß unüberlegt, daß er felbft mit niederftürzt und dabei den Kop 

b Beftig gegen einen Eckſtein ſchlägt, daß er befinnungslos liegen 
eibt.“ 

„War wirklih am andern Morgen im Stodhaufe der Ferenz. 
Een Verfpätung, Truntenheit und Vergehen gegen einen Vor: 
gejegten.“ 

„Betam aus bejonderer Rückſicht auf fein früheres tadellojes 
Verhalten nur fünf und zwanzig — der Ferenz!* 

— aber“ — bemerkte Major Reday mit einem Anflug von 

| Beben — „hatte Feine Ahnung von der ganzen Gejchichte, denn 

ich lag an dem entgegengejegten Ende der Stadt und war eben 





—— Banbigäaßgeorneten unfere 


En 
Haben, a {ft der Lage, biefe —— = 


zuleiten unb geeignete — zu machen, fände man 

im Bezirke jelbjt nicht diejenige Perjön- 

lichkeit, welche —S mit dem nöthigen Berftänpnifie 

und gehöriger Repräfentationägabe, und trog der Diäten: 

loſigkeit der Abgeordneten des Zollparlaments die Wahl 

* wollte, jo loͤnnen wir doch 
ib 


ſchon jetzt 
‚daß ein Kandidat —- zur Zeit im 
Münden — Hlag gebracht werben könnte, der für 
bie — Freiſing und den Bezirk gewiß genehm wäre. 
ns. Yolitifches. 


Münden. Se. Maj. der König haben durch allerh. 
offened Dekret vom 4. d3. den k. Kämmerer und Gutöbe: 
figer May Erlinger Grafen von Seinsheim-Sünchiug zum 
erblichen Reichsrath der Krone Bayerns allergnädigft zu 
ernennen: gerubt. 

O Münden, 6. Jan. Geftern tagte das engere 
Eomitee des hiefigen liberalen Wahlausſchuſſes, vertheilte 
bie Gejchäfte unter ſich und beftimmte, daß ſchon in. ben 
nächften Tagen der größere Ausſchuß zufammentreten fol, 
um ich über die Vorfchläge zweier Kandidaten für das 
Zollparlament zu einigen. (Man glaubt, dag Graf Tauf- 
tirchen für den Wahldezirt München I und Leo Hänle, 
ber allerdings noch jehr fraglich ift, für München II in 
Vorſchlag kaͤme.) In den legten Tagen diefer Woche noch 
foll dann wo möglich eine allgemeine Verſammlung berufen 
und dort endgiltig entſchieden werben, welche Kandidaten 
der Münchener Bevölkerung zu empfehlen feien, Heute 
treten dahier mehrere Vertrauensmaͤnner der liberalen Partei 
aus Ar zuſammen. 

ünden, 6. Jan. Heute verfammelten ſich aus 
verſchiedenen Wahibegicken des Kreiſes Oberbayern. einfluß⸗ 
reiche Männer in München, um die Grundung eines Kreis⸗ 
wahlvereins vorzunehmen und einen gemeinſchaftlichen Plan 
zu beiprechen, nach welchem die Agitation auf dem Lande 
betrieben. werben fol. Mehr ald 100 DVertrauensmänner 
wurben gewählt, deren Namen in ihrer Heimath von. Ein« 
fluß und beftem Rufe find und dieſe beauftragt, Lokal⸗ 


ie 








di ſervative Mittelpartei 
Einfluß wieder zu gewin⸗ 
a und ihre Kräfte 


nen; fie - e — 
AH Partei zu mefjen. — Dean nennt mir 
ala im — a ag den Direktor 


jaier. Welchen 
* Baht diefer Genannten 
wo noh gar Feine Klarheit 


Anſichten gekommen ift, nicht 


Münden, 7. Jan, Wie verlautet, wurde Hr. Ober: 
ftaatdanwalt Hohenabel vorgeftern in Nenmarkt nicht mehr 
als Abgeordneter gewählt, fondern es tritt dafür der Notar 
Hr. Matthiad Buchner ‘in Hilpoltitein ald Abgeorbneter ein. 


Aus Münden läßt fi die Frkf. Zeitung folgendes 
fohreiben : 

„Blict man ftatt durch rofenfarbene gothaiſche Gläfer, mit 
nüchternen Augen auf die fübdentfchen Vorgänge des abge: 
laufenen Jahres zurüd, fo erkennt man, daß Süddeutſch⸗ 
land, und namentlich Bayern, zur Annepion heranreift,, und 
daß es Feines all zu heftigen Sturmes bedarf, die ange: 
faulte Frucht herabzujchütteln. Hätten die füddeutfchen Ne 
gierungen fi eng aneinander gejchlofjen, hätten fie durch 
demokratiſche Juftitutionen die ganze Fülle der 
Volkskraft entfejjelt, fie hätten mit ver Freiheit zugleich 
igre Selbjtändigkeit gefigert. Set haben fie durch 
Halbheit und Schwanken, wie durch Steigerung der Wehr: 
und Steuerlaften an Achtung und an Sympathie eingebüßt. 
Sie wurzeln nicht im Volke, fie ftügen ſich a eine Koterie, 
welche an — N: zu Gunſten der preußifchen 
Herrſchaft arbei 

„Paris, Ne ze Das Konferenzprojekt ift definitiv 
** und es wird vorgegeben, als ſei daſſelbe an der 

neigung bed Londoner Kabinets geſcheitert — Der Bi— 
ſchof — hat einen Aufruf für die Nothleidenden 
erlaffen; er gibt darin einen herzzerreißenden Bericht über 
das Elend, welches Heuſchrecken, Erdbeben, Hungeränoth, 
Trodenheit und Cholera angerichtet haben; mehr als hun: 
derttaufend Menſchen feien ſeit mwenigen Monaten dem 
Hungertob erlegen. 














— — 
ein — junger Felbwaibel. Wunderte mid aber fehr, 
De deren fo lange nicht kam, da wir uns jonjt doch wöchent⸗ 
drei Is viermal bei unſerer alten Mutter jahen, welche einen 
iclnen Kramladen führte, Hatte ihm auch IE eine Kam: 
mer neben der Mutter hergerichtet und Wäſche und Kleider und 
alles, mas ein Bruder für einen Bruder thun kann“ 

„Und war ſchon faſt böfe, dab ſich der Ferenz fo lange nicht 
fehen lieb und ging nicht hin ‚machzufehen, was es mit m fei. 

uft nicht, weil er nicht Fam.” 

Aber es fam zu jeiner Zeit ein Anderer als er. War das der 
Wärter aus dem Kranken! — der mir fagte, Reday Ferenz ließe 
den Herrn Feldwaibel Reday bitten zu Im zu kommen, er 
fei arg Frank, der Ferenz. Und fo machte ich mich denn auf "und 
ging. Und der Spitalmann führte mid. Und wurde mir gar 
nicht wohl auf dem Wege, denn der Spitalmärter wollte nicht 
mit der Sprache heraus. Ward mir das alsgemach fehr bedenk⸗ 
lich, konnte ihn aber doch nicht zum Reden zwingen, aͤrgerte mich 
iedoch über den Ferenz, daß er nicht gleich zu mir jchickte, da ihm 
Sntng unwohl zu werden und wollte ihn deshalb gebührlich aus: 
zanfen.” 

„Berging mir aber alles Zanken, da ich ihn ſah. Lag er 
doch im Bett wie ein Leichenbild, dem man das Angejicht jhminkte; 
wachsbleich die Stirne und feucht, und auf den Wangen große 
ſcharfrothe Flecken.“ 


= 
| 
| 


„Wie mid) der erenz ſeht ftredt er die Hand unter der 
Dede ‚hervor und ibt fie mir und lächelt, während es mir bitter 
wird im Mund und ih kaum ſchlingen kann.“ 

„Und fept 9 ein Soldat — ein Bruder auf das Bett des 
andern und ufar bringt es nad und nad, und recht müh- 
felig hervor, — ihn jo krank macht.“ 

„Und wie er kämpft mit feinem Chrgefühl, wie “ dunkel⸗ 
roth wird vor Scham, als er davon fpri Eu baf er, ber ftetd 
tabelloje Mann, I von ben feurigen Augen eines fremden 
Mädels verleiten ließ, um noch in den legten Stunden di 
Dienfte einen jo böfen Fehler zu begehen, da meint’ ch 
müßte anftatt feiner in die Erbe ſinken. Und es ward mir ſtark 
naß vor den Augen und mand’ ein Tropfen fiel ftil auf das 
grobfädige Linnentuc des Spitalbettes. 

„Wie diefer Regen vorüber war, wollt' ih mid an das 
Tröflen machen. Sagte ıhm denn au daß er von = und der 
Mutter alles Gute haben werde, bis fein Uhrenfram in Ordnung 
ſei. Er aber ſchüttelte den Bor und fagte jehr leife: 

„Nein, Bruder Feldwebel, nein, habe nie geglaubt, daß ein 
Stod für mich gemachfen jei, "und mar doc) einer gewachſen. — 
War dennoch gewachien,“ wiederholte er mit, einem ſchweren 
Seufjer — „und wird mich unter die Erde bringen; at mi 
Ion halb und halb unter die Erde era any ab’ es ver⸗ 
ient, weil ich im Geheimen fo ſchrecklich ſtolz war.“ (Fortf. f.) 


— 
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Ein licher Abgeſandter iſt in Paris men, Jzu erhöhen. Mit dieſer üherraſchend Tebha| Nachfrage 
—8 —* gen und he im Gegend, Ne ii 


üler dienen, die fi dem Handwerföftarbe gewid- 








Nichtpolitifches. 
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vor Kurzem dete Vorfufße u = 
Ser mi Renjbr, fine Tätige elf. Busse ne Ta * an. 
den fen Hoffnu⸗ P das Gebdeihen deſſelben, und läpt | Kal. Bayer. pt. Obligationen ac 
erwarten, daß ſich ie f Wirkungen derartiger Du J —* 5 — 
af auc).hier bald fuhdgeben werden. — Dafelöft | "bh "r 1014 on 
hat fich auch ein Comitee behufs Aufftellung eine 1b 0204 9Gt. PrämieiMnleißerä Ehe. 100 | 99° | — 
daten für die Wahlen zum rlamente gebildet. | 4 pCt. Banf-Obligationen * 
Wien, 2° u Rahner, der frühere Muſit J 1b :Brf. ben; B.-Bant of & 
Bea Sal JR 
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— Unrzgetg em 


; Der: Feihenkafla-Berein zu Freiſing, 


> 
gegründet am 16. März 1865 ‚ übergist hiemit den dritten Rechenſchaftsbericht der Deffentlichkeit, der diegmal die Zeit 
vom März bis Dezember 1867 umfaßt, nm in der Folge auf Grund eines Beſchluſſes der Generaltonferenz; vom 14. 
dem Kalenderjahre die Rechnungsablage jtellen zu können In der bejagten Friſt verlor ber Verein durch 
den nut 2Mitglleder, erhielt aber dafür einen Zuwachs von 64 neuen Mitgliedern, jo daß nun ihre Zahl auf 268 
ſich ft. Dieſe rajhe Zunahme iſt ein erfreulicher Beweis, wie ſehr der Verein allmälig an Vertrauen gewinnt, 
und wie fein jchöner, edier Zwece immer mehr und. mehr erfaunt-wird... Nicht Jedermann kann ſich in liebevoller Vor: 
forge, für ‚bie; Seinigen ‚mit hohen, Summen einer Lebensverſicherung einverleiben, aber um ſo möglicher iſt der Beitritt 
in um jerein, der für. jo geringe Opfer doch immerhin in jenen herben Fällen, wo oft der, Tod den Hinterlafjenen 
fo Wunden. jchlägt, eine. freundliche Hilfe bietet. Viele jcheinen zwar diefelbe noch in ganz irriger Auffafjung 
ala Art Almojen ‚zu. betrachten, und bleiben, geleitet von einer gewiſſen faljchen Scham, dem Verein darum ferne. 
Bie le anderen Aſſekuranzen nur auf dem Gejege der Gegenfeitigkeit beruhen, jo ift au das, was der Leichenverein 
in XZopesfällen den Hinterlafjenen Bietet, nichts anders, als eim ſchuldiger Gegentribut für das, was das verſtorbene 
nlieb ihımogeleiftet Hat: Mag die Sorge für die Zukunft Manchen auch nicht nöthig fein, bei Taufenden dagegen ift 
eine Uuge lobenswerthe Sache, ja oft heilige Pflicht, nach Kräften für die Zukunft ihrer Lieben zu forgen, die fie 
äinft ‚fterbend-werlaffen müjjen. 

Mögen diefe Worte eine freunliche Beherzigung finden, beſonders in unfern Tagen, wo die Zeitverhältnifie an 
kluge Selbfthilfe gebieteriich mahnen. 

Seit Gründung des Vereines ftarben erft 6 Mitglieder, diefer Umftand, fo wie die fichere rechneriſche Bafis 
des Vereins machten e8 möglich, daß in der kurzen Zeit feines Beſtandes aus den Crübrigungen bereitd 500 fl. vers 
zinglich angelegt werben konnten, die zugleich für außerordentliche Fälle einen Refervefond bilden. Weitere Auskunft er 
teilen die Vereinsftatuten und der Ausſchuß. 





Die Rechnung ſelbſt für obengenannte Frift ergibt Pink Ziffer: 
Einnabmen: 








YUusgaben: 





1) An Ativreft von der legten Rechnung . 59 fl. 59 kr. | - But —— des Bes ns Bein fe. 
2) „ Beitriitägebühren 48 Ir. Frau. Jaud. 
3) „ Monatöbeiträgen . 350 fl. 48 Er. s = — en 70 ft. 39 Er. 
4) ,„ Zinfen von auflieg, Kapitalien . 18 fl. — Fr. | 3) Auf ee KRapitalien 200. — kr. 
5) „ Pflichtbeiträgen bei Tobesfällen · 47f. — Me. B Auianye ——— Drudteften) Pier 12 e 
Summe : 423 fl. 56 fr. beſondere Zwecke 1 fl. 46 fr. 
Summe: 331 fl. 37 fr. 
Abgleichung. Vermögensftand: 
- 423.56 | Rentirende Kapitalien.. . 500 fl. — fr. 
Ausgaben 331 fl. 37 Er. | Obige Cafjabaarjchaft . 92 f.19 kr. 
Aftivret: SO. 19 Er. | Summe: 592 |, 19 ir. 
Freifing, den 6. Jänner 1868. 
Der Verwaltungs-Ausichuß. * 61) 
Bekanntmachung. 5 
Bergmeir gegen Hebding betreffend. 
Aus Auftrag des königl. Stadt- und Landgerichtö verfteigert Unter- 
zeichneter 


Montag den 13. DH. Mis., 
Vormittagd 9 Upr, 


bei Philipp Hebding in — gegen Baarzahlung einen eiſengeachs⸗ 


ten Wagen, Werth 1 
Neufahrn, am 5. Jänner 1868, 
54.) Leif, Vorfteher. 
Bekanntmachung. 


Herzog gegen Hebding betr. 


! 
Aus Auftrag des königl. Stadt: und Landgerichtd verfteigert Unter 


zeichneter bei Philipp Hebding in Neufahrn am 
Montag den 13. ds. Mis., 
Vormittags 9 Upr, 
1 a. - 1 ft. 30 f., 1 Stuhl, wert 15 fr, 1 Wanduhr, werth 
30 kr.1 tupferne Pfanne, werth 2 fl., 1 meffingene Pfanne, 
2 20 %, eine eiſerne Pfanne, werth 30 it. 1 Bett fammt Bett: 
lade, werth 10 fl., 1 Kinderbett ‚fammt Bettlade, werth 1’fl. 30 Fr., 
2 Kleiderkäften, a 1 fl. 30 Er., werth 3 fi., 1 eifengeachäten Wagen 
ſammt Zugehör, werth 30 fl., einen Fleinen Tiſch, werth 80 fr., 
1 Pferd, Rapp (Wallach), werth 10 fl. 
Neufahrn, am 5. Jänner 1868. 
Leif, Vorſteher. 


Bekanntmachung. 
Tarrückitände des Kafpar Scheckenhofer betr. 

Im Auftrage des königl. Rentamts Freifing verfteigert hiemit ber 
Unterzeichnete, die dem Kaſpar Scheckenhofer in Ottenburg wegen Tars 
rückſtaͤnde abgepfändeten Gegenftände, nämlich: 
thet auf 50 Fl., fowie eine Partie Heu, am 

Samftao den Fi. Zänner d8. 38, 
Nahmittagd 2 Uhr, 
in deſſen Behaufung fofort gegen Baarbezahlung. 
Günzenhaufen, den 3. Jänner 1868. 
(53.) of. Weſtermayer, Vorfteher. 


Donnerftag den 9. Jänner: 


Schladht- Partie, 


wobei fFrifhe Blut:, Leber: und Bratwürſte und delitates 
Sopommerbier verabreicht wird, Freundlichſt ladet ein 


Matthäus Gahmann, 
Bärenwirth. 
erlag von 








(52.) 


edaftıon, Drud um ranz 


eine braune Kuh, gewer⸗ 


— 





erer in 


—— vVorſchuß⸗Vere 


Da von Seite derjenigen Mitglieder, welche vom Vereine Vorſchüſſe 


entnommen haben, die Wenig 


jebenen Termines weder Bezahlung noch 
der ſelbe ſofort dem Auwalte 


Ausſchuß bei der großen Ausdehnung 
gerichtlichen Beitreibung übergeben werden.“ 


bes Geſchäftes genöthigt, folgende Verfügung zu veröffentlichen. 
eg: 
oll 


Prolongation erfolgt, fo fi 


ften ihrer Verpflichtung rechtzeitig nachfom- 


E. 3. Mittermayer, Vorftand. 


Freifing, den 3, Januar 1868. 


Der Ausſchuß des Freifinger Vorfhuß-Pereines. 


| @2-35 30); 


„Wenn 3 Tage nad Verfall bes Wechſels ober bei geſchehener ſchriftlicher 
Aufforderung innerhalb Des 


men, fo ſieht fich der unterfertigte 





Ein ſchön möblirtes Zimmer nebſt 
daranſtoßendem Schlafzimmer iſt ſo⸗ 
gleich zu vermiethen bei 
Kaufmann Oftermann 

nächft dem Veitsthore. 


(8. 36.) 
Ein Haus in ſchöner 
Lage mit Obft= und Ge— 
müfegarten ift zu vermie- 


A Das Nähere ift zu 


erfragen in ber Expedition dieſes 
Blattes. 3-45, 30) 


Sandwirthfchaftlicher Verein, 
Von 1 bis 3 Uhr. 


teifing. 
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Das „Freifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen deſttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erfcheint alle Donnerftag und Sonntage das 

Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte koftet vierteljährlich in Kreifing 48 fr., durch die k. Pot bejogen 50 fr. pränmmerando; 

Tas Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum wird mut 3 fr. berechnet. Bür Freifing mad nachſte Umgebung abonnirt man in 
ver hieiigen Buchdruckerei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcf;eleaenen Bolerperition oder bei den Voſtboten beftellen. 


" gen, im Publitum nichts erfuhr. Aber daß es gefchehen 
Reoutiche⸗ beweiſt, daß man die freiſinnigen Ideen, welche 








Münden, 6. Jan. Dem Vernehmen nad) beantragt | may bisher im Minifterium des Aeupern über bie Preffe 
der Herr Kriegäminifter eine Aenderung des vom Staats ⸗ hatte, gehörigen Orts nicht für die richügen hielt und deh⸗ 
minifter des Handel bearbeiteten Eiſenbahnnetzes und | pop mit einer lideralen Ginrichtung brad, die allzu ge: 
zwar aus ftrategijchen Gründen. Der Gefek Entwurf joll ſahrlich fhien. Und das ift fein erfreuliche Zeichen. — 
noch dieſe Woche an den Staatäraih gelangen, ſo daß der | Meperall Fonftituiren ſich num Lofalvereine, um vie Wahlen 
felbe bis Mitte diefed Monats der Kammer der Abgeord | für das Zollparlament zu befprechen. Hoffentlich wird auch 
neten vorgelegt werden könnte. Inzwiſchen „mehren ſich Freifing, das doch eine Menge Bürger aufzäptt, weiche für 
faft täglich die Anträge und Denbkſchriſten bezüglich projeke | Hfienttiche Angelegenheiten Sinn und Verſtandniß befigen 
tirter Bahnen, welche an bie Kammermitglieder gelangen. | und vieles ſchon oft erprobt haben, bei den fo wichtigen 
Die Beratpung und Feſtſtellung des Eiſenbahnnetzes in | Mapten, die demnächjft vorgenommen werben, feine entjcheiz 
den Kammern wird ein ſchweres Stück Arbeit koften. dende Stimme in die Wagfchale werfen und fi über 

Münden, 6. Jan. Das engere Komite des liberalen | einen Kanbivaten, der ed mit Deutfchland und Bayern 
Wahlausfhuffes verteilte in feiner geftrigen Sitzung bie ehrlich und rechtehaffen meint, rechtzeitig einigen. *) 

;  verfehiedenen Geſchäfte unter feine Mitglieder und beftimmte, Augsburg, 7. Jan. Unter den Anhängern der liber- 
daß ſchon in den allernächften Tagen der größere Ausfhuß | alen Partei in hiefiger Stadt wurden Verathungen betreffß der 
aujammengerufen werde, welcher ſich über den Vorfhlag | Zollpariamentewahlen gepflogen und die Abgeorbneten 
zweier Kanbibaten (für Münden I und IN) ſchlüſſig machen | Baron v. Stauffenberg, Dr. Volt, Vürgermeifter Fifcher, 
follte. Sodann wird zu einer großen allgemeinen Verfamm: dann der Vorſtand des hiefigen Handelsgremiums Kaufmann 
Tung eingelaben und dort endgiltig fiber die Kandidaten | gufpert Hertl als Kanbidaten in Vorſchiag gebradt. 3 
entſchieden, was hierauf in einer Proflamation an die Der | unterliegt zur Zeit feinem Zweifel, daß Herr Bürgermeifter 
wohner Münchens witgetheilt wird. C5 iſt wohl richtig, | Tiicer als Kanbidat für den Wahlbezirk Augsburg aufger 
daß Graf von Taufftirchen als Kandidat im Ausſicht ger 1 ftelt werben wird. Won den weiter genannten Herren er« 
NERUMEN und an deſſen Aufftellung nicht zu zweifeln iſt, | flärte Kaufmann Hertl entjchieden, eine Kandidatur nicht 

| Beſchluß darüber wurde aber noch nicht gefaßt. annchmen zu wollen, die beiden Abgeordneten Baron von 

O Münden, 7. Jan. Es ift ein Zeichen ber Zeit, | Stauffenberg und Dr. Völk aber werden, mehrfeitigen Nach: 
dag das Prekreferat im Minifterium des Auswärtigen dem | richten zufolge, erfterer im Wahlbezirke Dillingen, legterer 
Minifterialratd Baron von Bölderndorf, einem ebenfo | in Jmmenftadt zur Wahl vorgefchlagen werden. 
humanen und liebendwürdigen als reichgebildeten und jharf: | ” *) Indem mir auf die in dem Iepten Nummern des Tagblattes 
Juntara PENDISEMMRE ae wlan Sit a ga A Tag 
—— at — fein, um eine größere Verſammlung etwa im Ratbhausſaale zu ver— 


* R R * anſtalten, bei welcher wegen der Wabl zum Zollparlamente Beſprech— 
vergingen und fich ängitlich vor der Deffentlichfeit verbar- ı ungen gebalten —— — OR. 




















Von AR. v. Berger. (Sqluß.) geidlennt werden, falagen fie mit den Köpfen fo hart an bie 


See x teinernen Stufen und“ — liſpelte er faum hörbar — „ic möchte 
„Ferenz!“ rief ich, „Bruder Ferenz, jprich doch nicht fo uns 


Ferenz. die lange Treppe zur. Zerleglammer. und wenn ſie da hinunter 
| nicht, daß ich mir auch den Kopf jo hart anjchlüge; hilf ihnen 
| geſchict, wirft wieder froh und gejund werden und die ganze 
I 


daher ein wenig wenn fie mich — 1 — — 

Geſchichte vergeſſen.“ „War es mir doch, als müßt' ich umſinken bei dieſer Bitte 

Half aber all mein Reden nichts. War mein Tröſten und | des armen Huſaren. Nahm mich aber zuſammen und bot Alles 

| mein eriprechen und Alles umjonft.“ auf, ihm zu bewegen, daß er fi) Ei mir oder zu unferer alten 

. „Auf dem Heimmeg ward es mir wieder recht herb. Dachte | Mutter bringen leße. Er aber blieb feft bei jeinem Willen und 

mir einmal, er würde es am Ende doch verwinden, denn zu jener | fagte, ein Geftrafter dürfte Niemandes Haus verunehren, und 

Zeit wurden auch vornehmere Leute ald ein gemeiner Hufar | bat mich wiederholt und dringend, die Angelegenheit mit der 
vom Hajelftod heimgejucht, aber dann fiel mir andererfeits wie: | Stiege nicht zu vergefjen.“ 

| der ein, was er von jeinem Chrgeiz gejagt hatte und konnt' ich „Ih weiß nicht, wie ich diefesmal von feinem Bette und 

daheim ſchier feinen Biffen hinabwuͤrgen.“ nad meiner Kammer fam. War ich doch ganz vernichtet von 

„Des andern Tages war ich wieder beim Ferenz. Cr fah ! dem armen Ferenz, der vor vierzehn Tagen noch gefund war 

beffer aus, wie mich däuchte. Sagte ihm das auch und — ihm | wie ein Fiſch und der ſich jetzt in den Kopf geiept hatte, daß 

wie mich das freue. Er aber winkte mirzu ſchweigen und ſprach: wegen der dummen Geſchichte fein ganzes früheres Leben nicht® 

„Morgen, morgen früh um ſechs Uhr iſt es aus.“ Dann mehr werth jei und daß man ihm jept minder lieb haben werde. 

legte er ſich hinüber umd blieb ftille. Ich hörte ihm nicht einmal | Dachte mir auch, daß das auch fo ein krankhafter Gedanke wäre, 





athmen.“ wie jener andere mit der fechiten Morgenftunde und daß es recht 
„Nach einer Meile erhob er fich, faßte mich amı Arm und | gut jein würde, wenn dieje ſechſte Stunde einmal vorbei wäre, 

jog mich ganz nabe zu jich hin.” * damit er einjähe, daß es doc nichts als Einbildung ſei.“ 
„Bruder,“ — fprad er leife in mein Obr, damit es Keiner „Ging aber doc des andern Tages früh um ſechs Uhr hin, 

der neben ihm Liegenden hören fonnte, — „Bruder, ich habe eine ! und tro meines Unglaubens mit arg ihmerem Herzen.” 

Bitte an dih. Wenn es morgen früh aus ift mit mir, jofomm. | „Und fie jchleppen nach Sechs richtig Einen gut Thüre heraus 

Weißt, Bruder, man jchleppt die todten Soldaten hinunter über ! in das grobfädige Leintuch gehüllt — und der Wärter winkt mir 


Weilheim, 5. Jan. 


in Weilpeim in Ausfiht genommen. 
Stuttgart, 3. Jan. 


wurf, betreffend die Abfchaffung der förperlichen Züchtigung 
verhandelt werden. 

Berlin, 6. Jan. Ein neues Zündnadelgewehr ift in 
Danzig erfunden. — Kontre- Admiral Fachmann fol 
einem Gerücht zufolge zum Vize⸗Admiral ernannt werden. 

Defterreich. Von den neuen öfterreihijchen Miniftern 
ift 1) Fürſt Karl Auersperg, Herzog von Gottjchee und ge- 
fürfteter Graf von Wels, am 1. Mai 1814 geboren. Eine 
politiſche Rolle fpielte er feit 1861; 2) Graf Eduard Taaffe, 
geb. 24. Febr. 1833, hat die höchſte Beamtenlaufbahn im 
Sturmjgritte erftiegen. Mit 28 Jahren war er bereits 
Statthaltereirath und Leiter der Kreisbehörde in Pray, mit 
30 Jahren Landeschef in Salzburg, mit 34 Minifter des 
Inuern. 3) Karl Giäkra, der neue Minifter des Innern, 
wurde 1820 in Mäprifch:Trübau geboren. Sein Vater 
war Nethgerbermeifter. Gr war vor 1848 Profeffor der 
Staatswifjenjchaften in Wien, 1848 im Franffurter Parla- 
ment, 1850 trat ev bei dem Advolaten Mühlfeld als Con- 
cipift ein und wurde jpäter ſelbſt Advokat und nebenbei 
DBürgermeifter in Brünn. 4) Dr. Hasner, der neue Uns 
terrichtsminiſter, ftcht in einen Alter won nabezu 50 Jahren. 
Er ift am 15. März 1818 in Prag geboren, war 1848 
Redakteur der amtlichen Prager Zeitung, dann Profefjor 
der Rechtsphiloſophie an der Prager Univerfität, ſpäter Pro: 
fejfor der Nationalöfonomie, 1865 Profeſſor der politifchen 
Wiſſenſchaſten in Wien. 5) Ignaz Edler v. Plener, der 
neue Handeldminijter, geb. 21. Mai 1810 in Wien, war 
1860-65 Finanzminiſter. 6) Graf Alfred Potodi, aus 
einer polnifcyen Familie, befigt ein viefiges Vermögen, daß 
er mit Gefchiet verwaltet. 7) Eduard Herbft, der Juſtiz— 
minifter, hat am vergangenen 9. Dezember fein 47. Lebend- 
jahr erreicht. Er wurde 1847 Profefjor der Rechtsphiloſo 
phie im Lemberg und 1858 in gleicher Eigenfchaft nad 
Prag verfegt. 8) Rudolf Breftel, der Finanzminifter, iſt 
1816 in Wien geboren. 1844 bis 1848 war er Profefjor 
der Mathematik an der Wiener Univerjität, ſpäter Zeitungs: 
Redakteur und jeit 1856 Sekretär der f. k. privilegirten 
Kreditanftalt für Handel und Gewerbe. 9) Dr. Joh. Nep. 


Nah einer heute dahier ftatt« 
gefundenen WahlrBorbefprehung ift für die im Bezirksge— 
richtsſpreugel Weilpeim gelegenen Wahlbezirke als Abgeord⸗ 
neter zum Zollparlament der Staatsanwalt Herr v. Lößl 


In der nächſten am Dienftag 
flatifindenden Sigung der Kammer, wird über den Ent— 


monatlich umgeändert und ebenfoviele Vetterligewehre da- 





| tafie über Themen aus 


Mähren geboren. 1844 wurde er Profeffor des Natur, 
und Strafrecht am Therejianum in Wien, 1848 nad 
Frankfurt gewählt, darauf Advokat in Wien. 


Schaffhaufen, 2. Jan. Aus font wohl unter 
richteter Duelle erfahre ich, daß ſich in dem benachbarten 
Neuhauſen ein italienifcher Generalftabsoffljier im Auftrag 
feiner Regierung befindet, um ſich ein Move des Vetterli’- 
ſchen Repetirgewehres zu erwerben, nach welchem dann in 
Jtalien ſelbſt eine größere Anzahl fonfiruirt werden ſoll. 
— Was nun ſpeziell unſere Waffenfrage betrifft, fo erwar- 
tet man in Neuhaufen, von- wo die größten Lieferungen 
zu machen find, die umgeänderte Ordonnanz für das Mil« 
banks Amsler + Umänvderungsiyftem und diejenige für das 
jüngft angenommene Vetterligewehr. Alsdann können, fo- 
bald die Arbeit im Gange ift, 1000 — 1500 Gewehre 








ſelbſt fabrizirt werden. Aehnlich in den Übrigen Yabrifen, 
welche Beftellungen übernommen haben. Die 15,000 Peabo» 
dygewehre find nun faft ſämmtlich aus Amerifa angelangt. 

Tas franaöfiiche Gouvernement legt feine Furcht 
vor Allem täglih mehr an den Tag. Die Geranten 
fämmtlicher Barifer Journale, mit Ausnabme der „Patrie“, 
find wegen Uebertretung ver geſehlichen Beftinimungen, 
betreffend die Verichterftattung über die Kammerverhand⸗ 
lungen, vor den Unterfuchungsrichter geladen. Branfreich 
fol nicht mebr erfahren, was man in der Kammer fagt. 

Der ſpaniſche Kriegsdampfer „Malefpina” ift im 
chineſiſchen Virer untergegangen. 

Eine MoniteurKorreiponvdenn aus Zerufalem, be 
treffend die Wiederherftellung der Kuppel des heil. Grades, 
fündigt die Ginmweihung der neuen Kuppel vielleicht auf 
Pfinyiten an. Die Korrefpondenz weift auf den verföhn- 
lien Sinn hin, in dem die Verhandlungen über diefen 


ee zwifhen Rußland und ranfreih geführt 


wurden, 








I 
4 Nichtpofitifches. 


* Freifing, 9. Jan. Heute Abend 7 Uhr findet im 
Urbanfaale die erfte Soire für Kammermujit, 

| welche der Mufil-Verein für feine Mitglieder in aner 
kennenswerther Weife veranftaltet, ftatt. Das Programm 
enthält folgende Nummern: 1) Große Trio für Piano: 
forte, Violine und Cello in Fismoll von Reiffiger ; 2) Phan 
„ Sonambula” von ©. Inals 
berg; 3) Romanze für Violoncell von Goltermann ; 4) großes 
concertirende3 Duo für Pianoforte und Violine über Themen 








Berger endlich, wurde am 16. Sept. 1816 zu Prognig in | 








tig Kor gehalten der 





und ich weiß wer es iſt! — — Hat ti 
san. b R j 
„Und ich laufe hin, und vaffe des armen Hujaren Kopf auf 
meine Arme und lehn’ ihn an meine Bruft und Einer hilft mir, 
und wir tragen ihn till und rubig hinab und legen ihn fanft 
auf das a ihwarze Brett — den Ferenz.“ 

„Mund lief dann zum Oberarzt und bat mir den guten eren; 
aus, daß er nicht zerichnitten werde und eine fhöne Leiche befüme.“ 

„Sagt aber der Oberarzt, daß der Hufar zerfchnitten werden 
müffe, eritens weil er im Strafzimmer geitorben jet und zweitens 
von wegen der Wiffenihaft. Haſpelte aud) gar viel Gelehriames 
darüber ab, wie merkwürdig es wäre zu ergründen, an welchen 
Uebel der jonft nußfriihe Burſche geitorben fei. Und ward ich 
endlich ſelbſt neugierig darauf und gab mich zulept zufrieden, als 
er mir verjprach, den Ferenz wieder jauber zufammen zu nähen, 
und jo nahm ich denn feine ganze Verlafienichaft, die Uhrmacher: 
wertzeuge, den ſchweren bayeriichen Säbel und ein Bündel Wäſche, 
und trug es nah Hauje.” RR 

„Las mir der Oberarzt des andern Tages auch wirklich einen 
ellenlangen Befundbericht vor, worin von einer unglaublichen 
Menge von Dingen die Rede war. Verftand aber gar nichts 
davon und konnte e8 um alle Welt nicht herausbringen, woran 
der Hufar eigentlich geftorben jein follte.“ 

„Bedankte ich aber vecht jchön bei dem Oberarzt, und Nach— 
mittags begruben wir den Ferenz und bliejen ihm die Trompeter 
die jchönften Märiche nach, die fie nur immer wußten. Auch hatte 


ihm feine alte Mutter ein eigenes weiches Kiffen genäht, damit 
ich fein Kopf nicht weh thue und legte ich jeloft den Kopf des 
—— bevor ihn feine Kameraden hinaustrugen. 
Aund wie wir vom Friedhofe heimlommen, nimmt die Mutter 
ihr dickes Familiengebethuch mit den breiten, meſſingenen Spangen, 
holt die große Hornbrille daraus hervor, fchlägt die legte Eeite 
auf, wo Geburt und Sterb aller Verwandten ftehen umd schreibt 
mit ihren unbehilflihen Hausbuchſtaben hinein: 

„Am neunten Juli des Jahres Chrifti 1743 jtarb mir mein 
„alteiter Sohn Ferenz, faiferliher Huſar, am Ueberſetzung einer 
„Lörperlihen Strafe auf fein armes Herz.” 

„Und die alte Frau hatte es beffer getroffen, als der Arzt 
mit feiner Gelehrjamteit.* 

Der Major, d: fen Stimme nah und nah immer düfterer 
und eintöniger wurde, erfaßte bei den legten Worten wie mecha- 
nisch ie, Schachfiguren, ftellte diefelben auf und fehte fih wieder 
zum Spiel. 

Seine Zuhörer aber waren fo ergriffen, daß fie längere Zeit 
[ümisgen, um den Eindruck verhallen zu laffen, den die Geſchichte 







es Seren) hervorbrachte, der, fo ftill er auch im Leben war, an 
feinem ſtolzen dahinſtarb. 
Major Nevar ließ am andern Morgen den verrofteten bayer⸗ 


iſchen Säbel in Leder wiceln und verihnüren, fiegelte das Ende 
des Fadens und ſchickte das düftere Andenten an den Fremd 
zurüd, der es bisher aufbewahrt hatte. 


aus der, „Regimentstochter“ von Wanner und! Hom; 5) a. 
Impromptu von Chopin; b. La Cascade von E. Pauer; 
6) Quartett für 2 Violinen, Viola und Eello von W. A. 
Mozart. 


Münden, 7. Dez. Heute Nacht wurde aud dem 
Bache am Sendlingerthore durch einen Poligeibebienfteten 
ein bis jegt nody unbefannter Mann, der ſchon dem Tode 
nahe war, gezogen und fofort in's Krankenhaus verbracht. 
Derſelbe war hoͤchſt wahrjcheinlic durch Unvorfichtigkeit in 
die Lebensgefahr gerathen. 

Nürnberg, 6. Jan. Geſtern Bormittag erfolgte 
im Haufe des Lohnkutſchers Morill in der Pfannenfchmieds 
gaſſe eine durch Anfammeln von Leuchtgas im Keller ver⸗ 
anlaßte Srplofton, als ein Knecht mit dem Licht in den 
Keller kam. Das hiernach ausbrechende Feuer konnte durch 
rafibes Einſchreiten der Feuerweht erflidt werden. Der 
Knecht if ziemlich ſtark, doch ungefährlich verlegt. 

Leipzig, 5. Ian. Vorgeſtern Abend farb hierſelbſt 
der berühmte Lehrer der Muſik und Komponiſt Morig 
Hauptmann, 76 Jahre alt. 


Tiljit, 2. Jan. In vielen Familien der ärmeren 
Volksklafſen herricht der größte Nothitand ; biefer wird noch 
durch die große Kälte von 20—22 Grad gefteigert. Die 
Arbeitslofigfeit ift groß und die Beſchraͤnkung vieler Haus- 
Haltungen, die alles irgend entbehrliche Gefinde entlafjen, 
mehrt die Schaar der arbeitzlofen Perfonen. Viele obdach— 
loſe Leute finden: jich im Polizeigefängniffe am Abende ein 
und werden dann am Morgen wieder entlajjen, um ihre 
Wanderung nach Arbeit und Unterkoinmen von Neuem Tag: 
über erfolglos fortzujegen. Die vom Lande zur Stadt kom— 
menden Nothleidenden werden auch ven Haushaltungen be— 
ſchwerlich. Die vorzüglice Mildthaͤtigkeit bewährt ſich auch 
hier in hergerhebender Weije. 


Gumbinnen, 1. Jan. Im der legten Stadtverord: 
neten:Berfammlung wurde ein Bericht des Dr. Hoogeweg 
mitgetheilt, nach welchem bereit? 4 Fälle des Hungerthyphus 
vorgefommen feien. Auf Grund dieſes Berichtes beſchloß 
die Verfammlung für den Fall, daß die Prankheit epidemifch 
werden follte, dem Magiftrate einen umbefchränkten Krebit 
zur Erweiterung der Kranken Anftalten zu gewähren. 


. Paris, 4. Jan, Die Seine ift zugefroren, und wenn 
bie Kälte noch jo fortdauert, wird man Das jeltene Schaus 
ſpiel einer Schlitten und Eisbahn genießen. 


Neapel, 5. Jan. Die ausbrüche des Veſuvs daur 
ern fort und find im Zunehmen begriffen Der Lavaſtrom 
fliegt in der Richtung der Rage zieier früher gebildeter 
Lavahügel. Dort theilt er fi in zwei Arme, movon der 
eine fich Refina, der zweite Torre del Greco nähert. 


(Die Bevölterung unferer Erde.) Unſere Erde ift von 
1333 Millionen Menfcyen bewohnt, von dieſen gehören 
552 Millionen der mongolifhen Race an, 390 Millionen 
ber faufafifhen, 200 Millionen der malaischen, 190 Mile 
tionen der äthyopifchen und 4 Million der amerikanifchen 
Race. Dieje jprehen 3604 verſchiedene Sprachen und bes 
fennen fih au 1000 verfchiedenen Religionen. Es fterben 
alljährlich fait 33 Millionen, d. h. 91,954 Perfonen täg- 
lich, 60 in einer Minute. Die Durchſchnittszahl des 
Lebensalters ift 33, von 1000 Perfonen erreicht eine das 
bundertfte, von 500 eine das achtzigite Lebensjahr. Es 
gibt 335 Millionen Chriften, 5 Millionen Juden, 600 
Millionen afiatifcher Religion, 100 Millionen Mahomedaner, 
200 Millionen Heiden. Von den Ghriften find 170 Mit 
tionen römiſch katholiſch, 76 Mil. griechiſch-katholiſch, und 
80 Millionen proteftantiich. 





Bolkswirthfäaft, Handel und Indufrie. 


Die Frauen und die Maſchinen. 
(Nah dem Arbeitgeber.) 

Die Frauen find ohne Zweifel das confervatiofte Element 
im Staatel Was braucht es für dieſe Behauptuug ftär: 
tere Beweiſe, als einen Blick auf die meiften Haushaltungen, 
diefen Staat im Kleinen, und auf die Hausfrau, die abſo⸗ 
lute Herrfcherin dieſes Reiches. Es ift ganz wunderbar, 
mit welcher Zähigkeit die meiften Hausfrauen an dem Herz 
gebrachten feitgalten, im deſſen Geleiſe das Hausweſen eins 
mal feftgefahren ift und nur die Amerilanerinen machen, 
aufgerüttelt durch die Verhältniffe, davon eine Ausnahme. 
So mag es fommen, daß namentlich dort dad Mafchinen: 
weſen für das Haus berüctjichtigt wird, daß man die mang: 
elnden Dienfihoten durch die Kräfte der Mechanik zu erjegen 
bemüht if. — Wir lafen einmal in einen Journal, in 
Amerika fei die Nähmaschine nun faft überall jo allgemein 
ala früher in Deutjchland dad Spinnrad geweien, und fo 
müfje es auch «noch bei und kommen. Dennoch hat es 
ziemlich Tange gewährt, bis der Gonfervatismus der beut- 
ſchen Hausfrau fi) dazu bequemte, bis alle ihre Bedenklich- 
keiten gehoben waren. Doc liegt hier der Vortheil fo jehr 
auf der Hand, daß Totzdem die Nähmaſchine ihren 
Triumpheinzug in die deutichen Häufer hielt und der Ver— 
gleich) mit den Spinnrad fi wohl in nicht all zu ferner 
Zeit erfüllt. Hoffen wir, daß fie der Bahnbrecher werden 
wird für anderweitige Verbefjerungen des Hausweſens, mit 
dem fih zu befaſſen nun doch einmal die Hauptaufgabe 
derer bleiben wird, die in Deutſchland dem Gotte Hymen 
opfern. Weil aber die Zeit mit Recht gefteigerte Ansprüche 
an die Bildung der Frau erhebt, jo möchten es in hohem 
Grade die Mafchinen fein, welche ihr die dafür nothwen— 
dige Zeit erübrigen. — Neben der Naͤhmaſchine fteht achtung- 
gebietend der Dampfkochtopf, eine für den häuslichen 
Gebrauch fehr zweetmäßige Mopififation des bekannten Pa: 
pinian’jhen Topfes. Er erfpart Zeit, euer und Mühe, 
denn ber unter dem eingefchraubten Deckel condenfirte Danıpf 
leitet in einer Stunde das Nämliche, wozu man früher 
drei Stunden brauchte und babei nur das Vergnügen hatte, 
die Hälfte des aufgewandten Brennmateriald Iuftig ala 
augftrömenden, nutzlos vergeudeten Dampf in den Schorn: 
ſtein entweichen zu fehen. "Außerdem kann man das darin 
enthaltene Gericht ſich ganz ruhig felbft überlaſſen, indem 
die beigegebene Flüſſigkeit ſich nicht verringert, nnd jo wers 
den "niemals anjtökige Brandopfer den häuslichen Frieden 
über Tiſch beeinträchtigen. Zum Kochen wie zum Braten 
gibt es faum etwad Zweckmaͤßigeres als dieje Töpfe, wie 
nad mehrjährigem Gebrauch gemifjenhaft verſichert werden 
kann. — Rum fehe man einmal an — in zwei Morgen: 
ſtunden ‘arbeitet die Nähmafchine mindeftens fo viel, als 
dies fonft zwei fleipige Hände den ganzen Tag über ver: 
mochten. Dank dem Kochtopf, geht man eine Stunde fpär 
ter in die Küche — bleiben da nicht ein paar ruhige Nach: 
mittagsftunden übrig, welche die Hausfrau, foferne fie nur 
mag, im Jnutereſſe ihres Geiftes verwenden kann. 
Eine andere ebenjo wichtige Helferin, erfcheint ung in 
der Geftalt der Waſchmaſchine, deren Thätigfeit gleich« 


| falls auf die Kraft des eingeichlofjenen Dampfes bafirt ift. 


In der Hälfte der feitperigen Zeit, mit der Hälfte des 
Feuers reinigt fie die Wäſche auf's Beſte, ftrengt die Wär 
icherin weniger an und gewährt eine bedeutende Eiſparniß 
an Seife. Auch diefe Behauptung gründet fich auf längere 
praltiſche Erfahrung. — Hat die Waſchmaſchine ihr Werk 
vollbracht, jo kommt ihr ebenſo nügliher Bruder, der 
Waſchausringer, am die Reihe, eine Höchft finnreiche 
Heine Maſchine. Innerhalb eines Holzrahmen bewegen 


ſich mittelft. einer Kurbel zwei Walzen von Kautſchuk, zwis |- follten einen Theil ber Ausftattung jedes Mädchens bilden 


chen denen die. nafje Wäjche hindurch geleiert wird. Die 
Majchine wird ganz einfad an den Wafchzuber angejchraubt. 
Schon halb gelrodnet, was für die Winterdzeit gewiß zu 
berüctfichtigen ift, fommt daß außgepreßte Tuch zwijchen ben 
Walzen hervor, wird nicht angeftrengt und erfpart ber 
Wäfcherin die fehr ermübdende Arbeit des Auswindens. — 
Geſellt ſich zu diefen beiden Maſchinen noch die, bereit in 
vielen Haushaltungen eingeführte Handmange, fo darf man 
in Wahrheit behaupten, daß ſich der große Zeitaufmand 
für die Wäfche mindeftens auf die Hälfte reduzirt, während 
die Koftenerfparnig doch auch nicht gering zu achten ift. — 
Noch gar mand andere nüßliche Vorrichtungen fchließen 
fih den genannten an, die wir jevoch, als mehr für feinere 
und foftfpieligere Haushaltungen geeignet, hier nicht erwäh- 
nen wollen. Die Nähmaschine jevoh, die Waſch— 
maſchine, der Ausringer und die Hanbmange 


und würden ihr oft dienlicher fein, als ver koſtſpielige Fü: 
gel, der fpäter oft wochenlang nicht aufgemacht wird, irgend 
ein andered Lurusmöbel oder die übertriebene Toilette, 





Man erzählt fi, daß die Herren v. Rothſchild in 
Frankfurt und Paris im Verein mit anderen bebeut- 
enden Geldmännern ernftlih fi mit den Vorbereitungen 
zur Herftellung eine großartigen Hypotheken Kreditinſtitutes 
für den ganzen Umfang des norbdeutfchen Bundes unter 
Oberleitung des Herrn Benary, früheren Direktors der 
Boden⸗Creditbank in Wien, beſchaͤftigen, und daß dag Projekt 
wejentlichen Einfluß auf die Nihtgenehmigung des 
vom Magiftrat und Stadtverorbneten Berlins projektirten 


follten bald in jeder Haushaltung zu finden fein und gerade 
die bejcheidenen würden den Nugen daraus ziehen, Sie 





Uuzgeigem 


WAufik - Verein. 
Donnerftag den 9. Januar 1868: 


Erſte Soirde für Kammermulik 
Aufong 7 Uhr Abends. 
Der Ausfchuß. 


Feuerverſicherungsbank für Peutfhland in Gotha. 


Zufolge der MittHeilung der Feuerverſicherungsbank für Deutichland 
zu Gotha wird bdiefelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern 


für 1867 
e 80 Procent 


ihrer Prämieneinfagen ald Erſparniß zurücgeben. 

Die genaue Berechnung des Antheild für jeden Theilnehmer ber 
Bank, fo wie der vollftändige Rechnungsabſchluß bderfelben für 1867 wirb 
am Ende des Monat? Maid. I. erfolgen. 

Zur Annahme von Verficherungen für bie Feuerverficherungsbant 
bin ich jederzeit bereit. 

Sreifing, ben 7. Januar 1868. 





Tb. Gabler, 


(55-56. 2a) Agent der Feuerverfiherungsbant f. D. 


Die hauswirtbichaftliche Lehranftalt 


zu Worms, 
bezweckt die thoretifche und praktiſche Ausbildung erwachfener Töchter im länd- 
lichen Gartenbau, der Geflügelzucht, Milchwirthichaft, Aufbewahrungs- und Ein- 
machledre, der Küchenführung, überhaupt der Haushaltungskunde in ihrem 
ganzen Umfange, reſp. die Heranbildung intelligenter, fparfamer und umfichtiger 
Hausfrauen. 

Beſucht war diefelbe im legten Semefter von 33 Mädchen im Alter von 
15-22 Jahren aus den verſchiedenen Theilen Deutfchlandg. 

Die Gefammtkoften für Unterricht, Wohnung und Beköſtigung betragen 
für die 5 Monate 120 Thaler, wovon 40 Thaler beim Eintritte, der Neft in 
beliebigen Raten zu zahlen find. — Unterricht in fremden Sprachen und 
Mufit wird auf Verlangen privatim ertheilt, 

Jede weitere gewünjcht werdende Auskunft ertheilt gerne 


(24) Dr. Schneider. 











BETEN? se | 2 
Hedaftion, Dtud und Verlag von Sranı TA Datterer m Freifing. | 


Pfandbrief-Inftituted für Berlin gehabt habe. 


Ein ſchön möblirted Zimmer nebft 
baranftoßendem Schlafzimmer ift fo- 
gleich zu vermiethen bei 

Kaufmann Oftermann 
(8. 36.) nächft dem Veitsthore. 


Gin Haus in ſchoner 
= Lage mit Obft- und Ge— 
7 müfegarten ift zu vermie- 


= then. Das Nähere ift zu 
erfragen in der Expeditlon dieſes 
Blatted. (43-45. 3c) 


Zwei große chirurgifche In: 
firumente in cinem Etuis wurden 
auf dem Wege von fFreifing nach dem 
Pförerhofe verloren. Man bittet um 
Rücgabe gegen 1 fl. Belohnung. 
Das Uebr. in der Exped. (57.) 


Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
Briefbögen mit Anfichten von 
Breiling. Franz Datterer. 














Preifed. k. Watzmähle Schwaig 


vom 4. bis 11. Januar. 
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Nochmal die Yarlamentswahlen. 


Das Freiſinger Tagblatt bietet zwei Artikel über die 
Parlamentöwahlen — wie und ſcheint von verſchiedenem 
Standpunkte, aber jedenfall3 in guter Meinung. Auch wir 
glauben, daß die Frage zwei Standpunkte hat, und daß 
die Wähler diefe Standpunkte fi) Mar machen müfjen. Die 
Standpunkte find: Fortbildung des Zollparlaments zum poli⸗ 
tijchen „Vollparlament“ oder Belafjung des Zollparla- 
ment3 bei dem was es ift, d. h. ein Parlament in Zoll 
vereinsſachen — in Sachen der Probultion und des Ver— 
kehrs. Hinter dieſen Stanbpunften liegen aber als bie 
eigentlichen Hauptjachen, zu welchen daß Parlament führen 
foll, zwei weitere Gefichtäpunfte, nämlih auf der Seite 
des Bollparlamenis die Vereinigung mit Preußen mit oder 
ohne voraudgehende Vereinigung mit dem norbdeutichen 
Bund, umd auf der Seite des Zollparlaments die Fort⸗ 
erhaltung der Selbtändigkeit unferd Vaterlands. Darüber 
werden aljo unfere Wähler zu entfcheiden haben: ob Ver 
einigung oder Nichtvereinigung, ob Preußifchwerden oder 
Bayriſchbleiben. Die Wahl ift jchwer, der Augenblid ernſt; 
denn jeder Schritt ift leichter vorwärts als rüdwärts, und 
Wer den Finger hat, will die Hand. 

Uns ift die Frage keine Parteifrage, fondern lediglich 
Volksfrage; denn das Volk, dad ganze Volk ohne allen 
Unterjchied, hat zu wählen, und feine Wahlen eutfcheiden 
über dad Vollswohl und Volksweh, über dad Scidial des 
ganzen Volls, nicht über das Schickſal einer Partei. Darum 
kann aud) nur ein gängliches Vergeſſen aller Staatsbürger 
pflichten gegen das Vollkswohl die allgemeine Volksſache in 
eine Parteifache verkehren lafien. Mau fei daher wahr 
gegen dad Volk und fage ihm: auf dieſem Weg werdet ihr 


Aus den Bergen. 
Von Carl Guntram. 
Es wird felten ein Jahr vorübergehen, ohne daß auf einem 
größeren Ber: werk nicht ein oder mehrere Menjchen verunglüden. 
Die Sadıe ift jo gewöhnlich, daß die Geſchichte eines ſolchen 
Unfalls häufig nur wenige Tage die allgemeine Aufmerkjamteit 
beichäfti t, dann wird fie über den Mühen des Tages und anderen 
Erei allen ry effen. 
nd doch tft mit der vergefienen Geſchichte zugleich das Glück 
ober Leben eines Menden ausgelöicht und nit ihm vielleicht 
über das Be einer Familie entſchieden. Nur jelten erhält 
fi ein ſolcher Fall lange Zeit in einer Gegend und bildet noch 
in fpäteren Jahren den Gegenftand der Erzählung, wenn Berg: 
leute am eimifhen Herde oder in der Schenke beifammen figen, 
Das Leben eines Bergmanns ift jo Kuformeig, wie die dunklen 
Schade, die es umfdließen. ‚Aber wie viele Momente der Ge 
umſchließt dies einförmige Leben! Und wie wunderbar 
j —— find dieſe Gefahren! wie wunderbar auch oft 
wieder Die tung, welche, wie fernes Dämmern des Tageslichts 
in einem finftern Stollen, piöplic die drohende Todesnadt endet. 
Die Geſchichte diejer Gefahren und Rettungen ift meift jehr einfach 
und nur ein Feines, mehr oder minder tragifches und poctifches 
Bil in engem Rahmen. 
e ES hexrſcht eine gewiſſe Harmonie zwifchen dieſen Geſchichten, 
ie ſich mit geringen Aenderungen von Zeit zu Zeit wiederholen, 
und fie gleichen der — von Spud-, Zauber: und Geſpenſter⸗ 
ließlich dem Revier der Berge fo eigen: 
dem Unterjchiede, dab die Staffage in 


ümlich find, nur mit 





preußifch werben, und auf jenem Lönnt ihr bayrijch bleiben, 
— wählt daher Was euch lieber ift. 

Aber man fei ganz und gar aufrichtig, und fage dem 
Volt, wohin das Preußifcpwerden führen wird. Man fage 
ihm, was heute jchon Jedermann weiß, und was in ganz 
Frankreich jedes Kind jagt: die Franzojen rüften ſich und 
werden in dem Augenblick hereinbrechen, wo das Zollparla- 
ment zum politifhen Vollparlament wird und Bayern an 
Preußen fällt. Man frage aljo das Volf abermal: wollt ihr 
preußifch werben und Krieg haben, oder wollt ihr bayriſch 
und im Frieden bleiben; wählt, was euch lieber ift — Frie⸗ 
ben oder Krieg. 

Eine ſolche Frageſtellung verlangt die Wahrheit und 
Aufrichtigkeit, und verlangt der wahre Liberalismus, ber 
nicht Partei macht, fondern zum Bolt fteht und nichts will 
als das Vollswohl, und dieſem Liberalismus allein fteht 
das Recht zu, ſich Liberalismus zu nennen, denn liberal 
ift nur, wer’3 mit dem Volk hält, und zwar mit dem 
ganzen Volk, ohme Ausfhluß irgend einer Schichte. Nur 
die demofratijche Entfaltung der ganzen Volkskraft kann 
die Freiheit und die Selbftändigfeit und das Volkswohl 
nody retten. Dieß allein hat den Ausichlag zu geben: der 
wirthichaftliche Standpunkt ift heute zugleich der politische; 
denn die wirthichaftlichen Zuftände entjcheiden das Volk, 
wohl, und diejed muß dad höchite Gejeg fein, wie ed ben 
Römern war, dem regimentöfähigften Volfe aller Zeiten. 

Das Volkswohl verlangt aber nicht den Krieg, ſondern 
den Frieden; denn im Frieden kann es fich erholen, im 
Krieg aber wird es zugrundgehen, und zwar nicht bloß 
politiih durch den Verluft feiner Freiheit und Selbftändig: 
keit, fondern wirtbichaftlich dur Verarmung und Elend. 
In einem Augenblid, wo der „Nothitand“ durch bie ganze 














erftern Weſen mit Zeig und Blut bilden und der Dämon nur 
für das geiſtige Auge ſichtbar wird, während in den letztern die 
freundlichen und hämiſchen Kobolde unverhüllt hervortreten und 
ſelbſtthätig und ſichtbar ihre Rollen darin abſpielen. 

Wie nahe find überhaupt Sage und Geſchichte, und wie 
leicht und gerne verkehrt ſich dieſe von ſelbſt, wenn lange Jahre 
an ihr vorübergeftrichen, zur Sage, ganz fo wie verfunfene Wälder 
nah Jahrhunderten in anderer Geflatt ala mãchtige Kohlenlager 
wieder auftauchen. 

Während in der Gefchichte Ehrgeig und Habjucht, Zufall und 
Unvorſichtigkeit bie Setaltupde erbeiführen, it e3 dann nad 
der Sage ein nedifher Kobold, welcher die Sinne blendete, hier 
eine Falle legte, dort die Grubenlampe auslöſchte und Alles in 
Naht und Finfterniß und Verwirrung ftürzt. . 

Im Schadte ift an der Zimmerung auszubeſſern. Der Zim⸗ 
mermann nimmt fein Werkzeug zu ſich und macht jih zur Fahrt 
in die Tiefe zurecht. ; R n P 

Es ift ein Sk ſehr einfah aus imei Striden zugerihtet, 
der mittelſt eines Seils an der großen Schachtwinde befeftigt ift; 
die Winde wird langjam abgelajien, bis der Mann an den DO 
elangt, wo die Ausbeſſerung vor fi gehen fol. Dann wird 
ie Winde angehalten und gebremjet. Hier hängt er nun in der 
Schmwebe, vielleicht vierzig Klafter bis zum Schachtkranz ober ſich 
und hundert Klafter unter fhm die dunkle Leere bis zum Sumpfe. 

Oben um die offene Schachtthüre lehnen müßig gwei_Berg- 
leute, gähnen und plaudern und warten auf die nächſte Schicht, 
welche fie zur Arbeit ruft. Unter ihnen, wie ein Sternchen, flimz 
mert das Grubenliht des Zimmermanns, das ihm bei feiner 


Welt geht, ift es überflüffig, zur Vollendung der Noth noch 
den Krieg zu wählen. Daher halten auch wir al Männer 
ins Zollparlament für nothwendig „nicht blos fogenannte 
Fachleute fondern aud Männer von politiſcher Tüd: 
tigkeit, welche die durch die Ereignifje vom Jahre 1866 
geſchaffenen (Moth-) Zuftände begreifen und auch begreifen 
wollen.” Und dazu, dächten wir, ſollten's auc Männer 
fein, welche die Freiheit im Beftg und nicht im Verluft der 
Selbftändigfeit juchen. Denn Mann wie Volt ift nur in 
der Selbſtaͤndigkeit frei. 

Alfo Wahrheit und Klarheit für das Volt und Frei— 
heit mit Selbftändigfeit, nicht „Liberalismus“ mit Abhängig- 
keit! Und Kandidaten wird’3 auch hiefür geben — in München 
wie anderwärtd. Für Solche aber, welche die Statthaftigfeit 
unferer Anficht bezweifeln wollen, fegen wir folgendes aus der 
Süddeutſchen bei: „Wie jeder im Lande, jo muß and) der. fort- 
fchrittliche Vorort darüber im Klaren fein, was ſich bei Ger 
Tegenheit der bevorftehenden Wahlen zum Bollparlamente 
entjcheiden fol, — daß nämlich die große Frage zum Ausr 
trage kommen müfje: „ob die Mehrzahl des bayerijchen 
Volkes in der Erneuerung der Zollvereind: Verträge mit den 
von Preußen vorgejchriebenen Abänderungen und Beichränf: 
ungen der bayerifchen Souveränetät lediglich ein abgegrenz: 
tes Zugeſtändniß an die materiellen Intereſſen des Landes, 
over die Brücke für den Uebergang zu weiter entwickelten ! 
politifchen Beziehungen de3 deutjchen Südens zum Norden 
erfannt wiſſen will, * 

„In der That, das ift die Frage; und es ift zum erften 
Male daß diefe Frage Mar und unverhüllt an das bayer- 
iſche Volt ſelbſt herantritt. Mit diefer Frage fieht fich die 
a auf den ihr neuen Boden der bdireften 

ahlen geftellt, und bei ven in andern Ländern über biefe 
Wahlform gefammelten, mitunter ganz abjonderlihen Er— 
fahrungen dürfte dieſe Partei es vielleicht micht im voraus 
als ausgemacht anfehen können daß es ihr gelingen werde 
die ihr erwünjchte Antwort zu erhalten. Die Nachrichten 
nicht bloß aus Altbayern, fondern aus den verfchiedenften 
Landestheilen geben gewichtigen Zweifeln Raum.” 

Jedenfalls aber halten wir es für zeitgemäß an ſämmt— 
liche Wähler die warme Mahnung zu richten daß fie bei 
ihrem Gange zur Wahlurne eingedenk feien was auf bem 
Spiele fteht, und barıım auch dem im Außficht genommenen 
Kandidaten vor der Abftimmung Veranlaffung geben 
über die Karbinalfrage der Situation, wie wir fie oben 





ep Mar und unumwunden fich auszuſprechen, und bie 
— Belt darüber zu verlangen, wie er ſich 
dei feinen Abſtimnungen in Berlin zu dieſer Frage zu ftellen 
gedenke, ſowie endlich daß fie — eben weil es ſich dort neben 
den Tariffägen gewiß auch weſentlich um jene Frage handeln 
wird, — neben merfantilen und inbuftriellen Fachmännern 
auch politifche Kapazitäten wählen, welche die Anficht und 
Willensmeinung ihrer Kommittenten in der bezeichneten Nicht« 
ung ſtaatsmänniſch zu vertreten und zur Geltung zu bringen 
im Stande find.” . 





Politifches. 


H Münden, 7. Jan. Die Beftimmungen des $ 10 
der Verordnung vom 27. Juni 1862, die Verhütung von 
Feuersgefahren betr., find abgeändert und treten an deren 
Stelle nachjtehende Beftimmungen : 1) Getreide-, Oel:, Farb: 
und Lohmühlen, Lad und Firniß-Siedereien, Brantwein⸗ 
brennereien, Fournierfchneivereien, Strohflechtereien und ähn- 
lichen Arbeitsftätten ift zur Beleuchtung nur geſchloſſenes, 
durch Laternen, Glaskugeln oder Cylinder gegen vie Be— 
rührung mit feuerfangenden Stoffen gefichertes Licht zu bes 
nügen. 2) In Schreiner«, Wagner» und Dredöler-Werkjtätten 
darf auch offene® Licht verwendet werden, dafjelbe muß je- 
doch entweder feftitchend an durchaus feuerfiheren Stellen 
der Werkftätten angebracht fein, oder fich auf einem eifen- 
blechenen Leuchter befinden, welcher eine Unterlage von 
wenigſtens ſechs Zoll Breite im Durchmeſſer nnd einem 
Umfaffungsrand von einem Zoll Höhe hat. Licht in dem 
vorbezeichneten Localen ohne Aufficht zu laſſen, ift verboten. 

H Münden, 8. Jan. Der bayerifche Volksſchul— 
fehrerverein wünjcht in der an die Kammer der Abgeord: 
neten gerichteten Borftellung bezüglich des Schulgejegents 
wurfs, daß diejenigen, welche dem Lehrerberufe fich widmen 
wollen, ftatt der Präparandenfchule künftig die Lateinfchule 
befuchen ſollen, daß das Internat für die Seminariften 
aufgehoben werde, daß die Schulpflichtigkeit vom 6. bis 
14. Jahr, dann für die Fortbiloungsfchule noch weitere 2 
Jahre umfafje, und daß das Schulgeld durch eine Um- 
lage erfegt werde, da die gegenwärtige Art der Erhebung 
besjelben mit gar vielen Unzufömmlichkeiten verbunden tt. 
(Die Empfehlung der Lateinjchufe begreifen wir, nicht aber 
die Anfeindung des Internats. Denn wenn auch alles 
Seminarwejen fein Bedenken hat, jo gemährt es doch ben 





— — — 








Arbeit leuchtet. — Er selber fingt, fein Lied tönt aus der Tiefe 
empor, und dazwiſchen ſchallen nielancholiſch die Schläge feiner 
Art an der hölzernen Verfchallung des Schachtes. — Plöslich ift 
das Lied unterbrochen, die Artichläge haben mit einemmale auf: 
gehört, das matte Licht der Grubenlampe ift erlojhen. Es war 
wie ein geller aber ferner und erftidter Schrei — man weiß nicht, 
woher er kam, dann tiefes Schweigen. 

Der Mann hat fehl gehauen, fein Hieb traf das Seil und 
Schnitt es entzwei, er jelber ürzte in die Tiefe. Er bat ausge— 
——— ausgelebt und ſchneu, wie der Ton in der Luft, erſtarb 
ein Leben. 

Der Verwalter eines Bergmwerks, ein ältliher Mann, befährt 
die Grube, um bei ben Arbeiten und Maſchinen nachjufeben, von 
ben Veränderungen des Ganggefteines Einfiht zu nehmen. 

Sein Geſchäft führt ihn an das Ende eines langen, dunklen 
Laufes, er prüft mit der Lampe das Geftein, er Mopft mit dem 
Hammer an den Wänden, er befichtigt die —— Stufen 
forgfältig mit der Lupe am Grübenlicht; jo geht es langſam in 
dem dunklen Stollen vorwärts; plöglich tritt er unvorfihtig in 
die Leere und verſchwindet dem nachfolgenden und erftaunten 
Knappen, wie eine Geifter = Erfheinung, wie Hamlet unter den 
Brettern des Theaters. 3 

Man hatte vergefien, die Schlagthüre des Schachts zu fliehen, 
deir Arme war in den Echadt hinausgetreten, wo er Hundert 
RK after niederfinkt, aber fein weiter Flausrod, den er aus Bes 
quemlichkeit und feines gihtifhen Leidens willen nie ablegt, breitet 
fih wie ein Fallſchirm um die hagere Geftalt und gänzlich un- 
verfehrt gelangt er in die Tiefe. (Fortjegung folgt.) 





Die Bögelein an die Menſchen. 


Der Schnee liegt tief — kein Futter mehr! 
Nun kommen wir zu Euch — 

Wir find an Troft und Hofinung leer, 

An Liedern find wir reich! 


Mir armen, armen Vögelein, 

Wir bitten Euch um Brod, 

Und follt e8 nur ein Krünichen fein — 
Wie groß wird's in der Noth! 


Mir armen, armen Vögelein, 
Wir waren rei vordem — 
Ad, wenn nach Lenzesfonnenfein, 
Doch nicht der Winter käm'! 


Euch Menſchen geht's wohl ebenfo! 
D, dab in Winterzzeit 
Nicht Eure Jugend lieb und froh 
Dereinft wird zugefchneit! 
hr Kindlein, ſpart den Biſſen Brod, 
part ihn für uns und Euch, 
Er thut fo wohl uns in der Noth, 
Er maht den Armen reich. 


Streut und vor Euer Fenfterlein, 
Was Euch in Fülle blüht — 
Bald wird es wieder Frühling fein, 
Dann dankt Euch unfer Lied! 





AL 


iberwiegenden Vorteil eine koſten⸗ und forglsfen Dafeins 
md einer völligen Hingabe-Ermöglihung an Studium und 
derufsbildung. Und Pädagogen follten den Werth und 
— dieſer Möglichkeit am beften zu beurtheilen wiſſen.) 
— Der vom f. Staatsminifterium des Innern ausge— 
sbeitete umfafjende Entwurf einer Verorbnung über bie 
Sinftige Organifation ber f. Gendarmerie hat in allen 
oefentlichen Punkten die Zuftimmung des k. Kriegäminie 
riumß erhalten; daffelbe ift nunmehr Sr. Maj. dem 
inige unterbreitet. 

Karlsruhe, 7. Jan. Die erfte Kammer hat heute 
das dem preußifchen analoge Militärftrafgefeg nach dem 
Vorſchlag der Kommiffion einftimmig angenommen. 
* Berlin, 7. Jan. Der kgl. preußiſche Staatdan: 
ziger berichtet ſehr ausführlic über die Hungersnoth 
in Algier. Der preußiſche Staatsanzeiger hätte gewiß 
alle Wrfache, die Noth in Preußen jo recht ins Auge zu 
jaffen, und auf Abhilfe zu denken, ſtatt jo ausführlich über 
den Nothſtand eined ihm ferner ftehenden Landes zu be⸗ 
richten. — Uebrigens regen ſich bereits Staats- und Kreis⸗ 
behörden, Gemeinden und. die freie Vereinsthätigkeit in er- 
1 freulicher Weife, um den Nothleidenden Arbeit und andere 
| Unterftügungen zulommen zu laſſen. Auch die Frauen 
\ geben zahlreiche Spenden von warmen Kleidern, Suppen: 
anftalten jind oder werden eingerichtet und geſchieht fomit 
was gejchehen kann. Der vom Kronprinzen von Preußen 

gejtiftete Hilföverein beforgt die Vertheilung von Arbeiten. 

Der Kronprinz ift bei allen Berathungen diejes Vereines 

ſelbſt anweſend. 

Nach nunmehr beendeter Reorganiſation der Artillerie 
beſteht die Friedensſtäͤrke der Artillerie des norddeutſchen 
Bundes nach den preußifchen Einrichtungsgrundjäßen aus 
39 reitenden Batterien mit 156 Gejchügen und 160 Bat: 
terien Fußartillerie mit 640 Gefchügen. Für den Feld— 
gebrauch kommen fortan nur vier: und jehöpfündige ger 
zogene Batterien in Anwendung. 

Hamburg, 7. Jan. Die „Vörfenhalle* berichtet aus 
Nikolajewsf am Amur: Bei Madiwoſtok hat man reiche 
Soldlager entdeckt. Unter den Augen eines ruffischen Ad- 

| mirald wurden innerhalb des Zeitraumes einer halben 

Stunde 5", Pfund reined Gold gefunden. Die aufge 

ftellten Militärpoften find mit Chineſen und Eingebornen 

alsbald blutig zufammengeftoßen. 


Florenz, 4 Jan. Die „Ital. Corr.“ meldet, daß 
dad neue Kabinet endlich zu Stande gekommen und aus 
folgenden Mitgliedern befteht: Menabrea, Präfidentfchaft und 
Aeußeres; Cadorno, Inneres; Cambray-Digny, Finanzen; 

De Philippi, Juſtiz; Ribotti, Marine; Bertolo Viale, Krieg; 
Cantelli, öffentliche Arbeiten; Broglio, Unterricht. 

Wenn es wahr ift, wad man der „Turiner Zeitung“ 
aus Nom jchreibt, fo gäbe der Gefunbheitäzuftand des Kar⸗ 
dinals Anionelli zu ernftlichen Bejorgnifien Anlaß. Er 
leidet an Nervenanfällen, die einen epileptijhen Charakier 
an fi tragen. So fällt er Häufig, zumal inmitten einer 

| lebhaften Unterhaltung, bewußtlos nieder. Die Aerzte haben 

\ ihm eime lange und ftrenge Kur anempfohlen, der er fi 

| aber nicht unterziehen will. (Der Tod des Kardinals Fönnte 
auf ben Gang der italienifchen Zuftände von großem Ein- 
fluß fein.) 

Paris, 6. Jan. An den Grenzfeftungen im Norden 
und Often wird noch fortwährend aufs eifrigfte gearbeitet. 
So erhält das Fort des Rouffes im Jura hundert Ka— 
nonen von neuem Kaliber. In ben Seehäfen ift man auch 
sehr geſchaͤftig. Schiffe mit Munition gehen dieſer Tage 
m Toulon ab, ohne daß man ihren Beitimmungsort 
ennt. 











London. Das „Avenir-National“ bringt die Nach— 
richt, daß die englifche Regierung jet entdeckt habe, daß bie 
Fenier Verbindungen in Frankreich haben. Dies ift in 
fo fern nicht begründet, als die englifche Regierung ſchon 
längft weiß, daß die geheime Fenier:Regierung in Frankreich 
refidirt, wo fie diefelbe überwachen läßt. Unter den zahl 
veihen Agenten der Fenier, die jich ſeit anderthalb Jahren 
in Paris aufbielten, befand ſich auch ein gewiſſer Orfini, 
der ſich für den Bruder des bekannten Bomben, Orfini aus 
gab. Die Fenier waren beſonders zahlreich in Paris im 
Sanuar 1867 vertreten. Es jollte nämlih damals der 
allgemeine Aufftand in Irland verjucht werben, der aber 
in einen unbedeutenden Putſch ausartete. Die englifche Re— 
gierung hatte damals jo große Bejorgniffe, daß fie alle 
franzöjijchen Häfen von Agenten jtreng überwachen ließ. 
Wichtige feniſche Schriftftücte, darunter Pläne zu neuen 
Schandthaten, wie 3. B. einer Zerftörung der brittifchen 
Flotte, ſollen num jegt durch die Laiferliche Polizei in einem 
Haufe des Faubourg du Temple zu Paris aufgefunden und 
der englifhen Negierung als Neujahrs:Angebinde überfandt 
worden fein. Da die Kenier: Berfhwörung ſich immer mehr 
als ein Nepublifaner-Komplott enthüllt, dem es nicht allein 
auf die Republifanifirung Irlands anfommt, fo begreift es 
fih, dag die Faiferliche Regierung den Feniern in Paris 
ſcharf aufpagt, wenn nicht aus Liebe zu Irland, doch in 
ihrem eigenen Intereſſe. Zudem hat der Kaifer der englis 
ſchen Polizei für manche werthvolle Anzeige zu danken, und 
wird die Schuld gern durch feine Polizei mit entiprechen: 
der Münze heimzapfen laſſen. 





Nichtpolitifches. 


* Freifing. Ueber Dr. Morik Hauptmann, 
von welchem in unferer Liedertafel ſchon manch ſchönes 
Lied gefungen wurde, wird aus Leipzig unterm 5. Jan. 
geichrieben: „Das neue Jahr hat uns eine große Trauer 
gebracht, der weltberühmte Motetten-Komponift, Dr. Morig 
Hauptmann, feit faft 26 Jahren Kantor und Mufifvireftor 
an der Thomasſchule, jtarb worgeftern Abends plötzlich, 
nachdem er wie von einer Vorahnung bejeelt die gejtrige 
Motettenaufführung in der Thomaskirche beftimmt und zwar: 
„Gott fei ung gnädig!* von ihm jelbft, und: „Herr, nun 
läffeft Du Deinen Diener in Frieden fahren!” von Men— 
delsfohn, feinem ehemaligen Freunde. Er war geiftig rüftig 
bis and Ende und erreichte ein Alter von 76 Jahren. In 
der Harmonik und Metrit hat er, ber tiefe Denker, ein 
unumſtößliches Gejeg der Tonkunſt ergründet, und als 
Menſch war er einer der beften, edelften und befcheidenften. 
Nur ein einziger Älterer muſikaliſch gleich hochbegabter 
Freund, der S2jährige Schnyder von Wartenfee in Frank: 
furt am Main, der aber auch als Eiche zu wanken beginnt, 
überlebte ihn.“ 


Münden, 8. Jan. Dr. Martin Haug in Stutt- 
gart, welcher längere Zeit in Indien als Superintendent ber 
Sanstritſtudien und als Profefjor an der Univerfität Puna 
angeftellt war, hat einen Ruf als ordentlicher Profeffor an 
die meuerrichtete Lehrftelle für Sanskrit und vergleichende 
Sprachwiſſenſchaft an der hiefigen Univerfität erhalten. 

H. Im vergangenen Monat Dezember find in Mün— 
hen 6881 Perfonen angetommen und 6943 abgereift. 
Der Gefammtfremdenvertehr im Jahre 1867 betrug 
142,664 Perfonen, gegen das Borjahr mehr 23,538 Perjonen. 


H. Die von dem Bankier Joſeph Kohn in Nürn« 
berg mit einem Funbationzfapital von 10,000 fl. für 
ein in Nürnberg zu errichtende® Polytechnitum gegründete 
Stiftung hat unter dem Titel „Sophie Kohn'ſche politech- 


nifche Stiftung” die landesherrliche Beſtätigung erhalten. -- 
Die pfälzifhen Landwirthe haben bei ven beiden 
Kammern des Landtags eine Vorftellung eingereicht, ı welche 
darauf gerichtet ift, daß bei der fünftigen Steuererhöhung 
die Grundfteuer den anderen Steuergattungen gleichgeſtellt 
werde, ‚während biefelbe nach dem Entwurfe des Finauz⸗ 
Geſetzes um 60, die andern Steuern nur um 30 Prozent 
erhöht werden jollen. Die Pfalz würde außerdem durch 
das Gefeß vom 1. Juni 1822 von dem Nugen des Pfand: 
brief: Inſtituts auggejchlofjen, obwohl bei der Ermächtigung 
zu einer weiteren Emiſſion von 30 Millionen Gulden ſpe— 
ziell darauf hingewiefen worden fei, daß mindeſtens zwei 
Dritttheile diefer Summe der Landwirthichaft zugewendet 
und auf die entfernteren Bezirke beſonders Bedacht genom- 
men werben folle. 

Nürnberg. Die 28 Stubienanftalten des König: 
reichs hatten am Ende ded vergangenen Studienjahres 7070 
Schüler. Am zahlreichiten war Negensburg mit 437, am 
ſchwãchſten Hof und Schweinfurt mit je 128 Schülern be: 


getöbtet ober zu töbten verſuchtz 123 wayon wurden ge- 
rettet; darunter waren 171 Männer, 81 Frauen und 15 
Rinder. Am häufigften kam das Ertrinten vor; als Ur- 
ſache erfcheint in den meiſten Fällen Noty und Lehensüber- 
druß; in den Monaten Januar und April fanden die wer 
nigjten, im Monat Oftober die meiften Selbſtentleibungen 
ftatt. (Jedenfalls ein Zeichen zerrütteter Zuftände umb 
zunehmenden Zerfalls.) 

In einer Gemeinde Nordböhmend wurde ein Grund⸗ 
befiger deßhalb zum Vorfteher gewählt, weil er einen großen 
Stall hatte, daher Vagabunden, fall3 fie in die Gemeinde 
per Schub gebracht werden, am leichteften unterbringen 
konnte. Alfo fann Einer auch durch Schüblinge zu Ehren- 
ftellen vorgejchoben werben. 


Bolkswirthfchaft, Handel und Induftrie. 


WVom öfterr. Hanbelöminifterium jind zwei ſehr 
intereffante landw. Unterſuchungen eingeleitet worden und 





fucht. Die 3 Gymnafien Münchens zählen zufammen 855 bie Durdführung derjelben wird dem neuen Aderbau: Mei: 
Schüler. niftertum jofort Gelegenheit verſchaffen, ſeine Sporen zu 
Stuttgart. Dem Plane der Gründung eines Fonds verdienen. Die eine derſelben betrifft die landwirthſchaft 


liche Verwerthung des Kloaken⸗Inhaltes; eine Frage, welche 
auerft von dem hochverdienten Frhrn. v Liebig angeregt 
worden ift und feither die Volkswirthe und Techniker im 
gleihen Maße beſchaͤftiget. — Die zweite Frage hat die 
Milch und Butterproduftion des Kaiferftaates zum Gegen- 
ftande. Deſterreich befigt die herrlichiten Alpenwirthſchaften 
und fteht doch in Bezug der Gewinnung der Milchprodukte 


für Hebung des Feuerlöſchweſens und Unterftügung 
verunglückter Feuerwehrleute durch prozentuale Beiträge von 
Seiten der im Lande zum Betrieb zugelaffenen Feuer— 
verſicherungs⸗ Geſellſchaften haben ſich dem Vernehmen nad) 
alle Geſellſchaften angeſchloſſen; nur eine bittet noch um 
Freilaſſung von der Maßregel, ohne jedoch ernſtliche Schwie- 
rigkeiten zu erheben. 


In Preußen bilden ſich allmälig in den verſchledenen 
Städten Comite um Hilfe zu bringen den vom größten 
Nothitand heimgefuchten Bewohnern Dftpreußend. Daielbit 
wüthet bereit3 der Hungertyphus und forbert täglich feine 
Opfer. — In Bari ift wieder eine neue tragbare Kanone 
erfunden worden. 





weit zurüc hinter viel kleineren Staaten, welhe aus dieſem 


| Zweige der landwirihſchaftlichen Thätigkeit einen reichlichen 


Gewinn ziehen, Die Schweiz kann hier als dad paſſendſte 
Vorbild dienen und es ift auch gar lein Zweifel, daß uns 
fere Biehzüchter mit den ſchweizeriſchen werden konkurriren 
können. Da man aber bei uns leider noch immer nicht 
felder gehen gelernt hat, jondern ftets auf Impulje 
„don oben“ wartet, fo wird wohl dieſe Unterfuchung hierzu 
einen willtonmenen Anlaß bieten. (It auch anderwärts fo.) 





Wien, 4 Jan. Während des Jahres 1867 haben 
im Polizeirayon der Stadt Wien 267 Menfchen fich jelbft 
AUnyje 

Sagdverpachtung. 





tet, wozu 
au, 9. Januar 1868. 


(61.) Oberprieler, Borfieher. 


Mittwoch den 15. Januar 1868. | 
Ä Nachmittags 3 Upr, | 
Ne wird in der Behaufung des Unterzeichneten die Ge: | 
& meindejagd zu Bruckbergeran öffentlich verpach— 
agdliedhaber eingeladen werben. 


igenm 

; Sreitag ben 10. Jan., Abends 6 Uhr, 
| technifcher Verein (Jahresrech⸗ 
nung, Wahl und Vortrag). (59.) 








\ 2%, Tagwert Torfgrund mit 
Hütte ift billig zu verkaufen. D. Ue. 





Empfehle zur Ginlage in Portemonnaies; 
| 





Auf der jüngften Barifer Weltauäftellung wurde ben 


GBtollwerch ſchen Bruß-Bonbons 


für ihre vorzüglichen Eigenſchaften die alleinige Preis · 
Medaille zuerkannt und dadurch wiederholt die noch 
von feinem Ähnlichen Fabrikate erreichte Volllommen 
beit glänzend conftatirt. 

Depots: befinden fich in allen Städten de3 Gon- 





Freising bei Apotbefer 
in Dadyan bei Apotheker 


Grin. 


3 6 


Prũfet alles und waͤhlet das Beſte. 


tinents a 14 fr. per Padet ſtets vorräthig in 
Hillmayr, und bei Apothefer Gottfried Baumgartner jowie 
Falk, in Erding bei Avotbeter Landgrebe und bei Carl 
Weinig, in Glon bei Apotbefer ©; Birzer, in Heimhausen bei Apotheter J· Pen: 
tenrieder, in Nandistadt bei Apothefer A. Brückle, in Thalheim bei Ayotbefer 


Perl- Kalender 
1568. 


Preis 6 fr. Zu haben bei 

| F. P. Datterer. 
Diefe niedlichen Kalenderchen, in jedes Porte⸗ 
| monnaie bequem einzulegen , finden auch heuer 
; wieder viele DBerbreitung, und machen wir auf 
| diefe Kalenderchen befonders aufmerkſam 





Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
Briefbögen mit Anſichten von 
Breifing. Franz Datterer. 








(25.) 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblakl. 


RUHE Ze ee —— 
N 10. Samftag, 11. Januar 1868. 


— — — — — — — — 
A „Breifinger Zagblarr" wire mit Ausnahme ver hohen Feſttagt und der Montage taglich ausgegeben. Mit vemfelben erſcheint alle Donnerftag und Sonntage das 
entsdlatt Fiir Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte toſtet vierteljährlich in Breifing ash durch Die f. Von begogen 50 fr. pränumerande; 
# Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Injerations-Spaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Bir Breifing wıb näcfle Umgebung abonnirt man in 
ver hiefigen Buchdruckerei; auswirtige Til. Abonnentenfwollen das Tagblatt bei der näcforleaenen PoRerpevition oder bei den Voſtboten beftellen. 












amentswahlen. mehr als jechzig Mitgliedern beftehenden Gentrumd der 
ach ei — race —— etwas mehr bayeriſchen Abgeordnetentammer folgende Saͤtze: 
— ———— und aus der Scheidung der Auſichten 1) Wir betrachten es als jelitverftändlich, daß Bayern 
\treten au die Namen von Männern auf, die als Wahl: | dad Schutze und Trugbündniß mit Preußen treu und aufs 
landidaten vor eichlagen werden; darunter fehr achtbare richtig durchführe und daher auch feine MWehrverfaffung in 
Na: ie die Reichsrätte Tpün en und Nietbammer, | der Art einrichte, daß es jederzeit gerüftet ift, die Intereſſen 
EISHIENe 2 A 08 Stiftäprob! 4 | und die Ehre Deutfchlands in Verbindung ‘mit feinen 
dann Baron Freiberg v Haldenwary, Stiftöprobit S r ——— 
Döllinger und noch manche Andere. Der volks— tammesgenoſſen gegen jeden Angriff zu wahren. Dagegen 
fi in in Mü ä General: | betrachten wir den Eintritt Bayerns im dem morbbeutjchen 
wirthfchaftlihe Verein in Münden fchlägt den 8 A | haltet it Sg ehe “ 
"Sekretär des Lan dwirthſchaſtlichen Vereins, Herrn Guts— und, wie er derma geſtaltet iſt, weder für nothwendig, 
beſiher Adam Müller vor, und für einen Wahlbezirk, noch für wünfchenöwer . 
der hauptjäglich die Landwirihſchaft zu vertreten hat, möchte 2) Wir ſehen die durch den Vertrag vom 8. Juli 
derr Müller eine der geeignetiten Perfönlichfeiten jein. 1867 begründete Einheit im Gefammtgebiete der materiellen 
Soviel man aus unjerm Mahlbezirke ohne bisherige | Intereſſen als eine ſowohl aus politiihen als aus wirth. 
orbefprechung hört. ſcheinen fid die Anfichten überall | ſchaftlichen Sründen anzuerfennende Grundlage unferer wei: 
ner Wahl aus dem Kreije ber Landwirthſchaft zugumen: | teren nationalen Entwidlung an, zu deren gemifjenhaften 
den, und es foll dem Vernehmen nach von Ingolſtadt der | Ausführung Jever nah Kräften beizutragen hat. Wir er: 
Vorſchlag einer Perjönfichfeit erfolgt fein, die allereings | achten es aber nicht für zweetmäßig, ſchon jegt im Zollpar⸗ 
auch einen auögebreiteten iandwirihſchafilichen Namen bejigt, | lament auf eine weſentliche Umgeſtaltung ver Zollvereins— 
von melder aber befondere Beziehungen zu den Vertret- | verfafjung hinzuwirken. 
ungen der Landwirthichaft ed zweifelhaft machen, ob gerade Bei genauer Betrachtung diefer Gruhbjäge glauben 
die Unterftügung der landwirthſchaftlichen Kreiſe ihr zu | wir nicht zu irren, wenn wir behaupten, daß mit denfelben 
! Theil wird. Auch Herr Baron Moreau (Moro) in | das bayeriiche Volk in feiner großen Mehrheit einverftanden 
Taufkirchen ſcheint mehrfach genannt zu werden, ebenfall® | und beftrebt jein werde, ſolche Männer ald Vertreter Bayerns 
eine ſehr hochachtbare fachmänniſche Perjönlichkeit, von wel | in dad SZollparlament zu wählen, welche ſich zu denſelben 
her aber gerade die hervorragenden Eigenſchaften es wahr | Grumdjägen befennen und, fefthaltend an der Bafis bes 
ſcheinlich machen, dag die Augen des eigenen Wahlbezirk | Geſetzes und der abgeſchloſſenen Verträge, bereit find, hie- 
auf diejelbe fich lenken. nad) während ihrer Thätigkeit im Zollparlament zum wahren 
Auf Nachſtehendes aus der Süddeutfhen glauben wir | Wohle des Ganzen, wie des engeren Vaterlandes zu handeln. 
aufmerſam machen zu follen, da die Redaktionsbemerlung Daß aber in diefem Sinne auch wirklich gewählt werde, 
ierfelben am Schluß des Artikel jehr viele Wahrſchein- dafür werden ficherlich micht bloß die Mitglieder der er- 
Giteit hat. mähnten Kammerfraktion und ihre gleichgefinnten Collegen, 
„Bir entnehmen dem jchon bekannten und erjt neuer» | fondern auch alle Jene eifrig bejtrebt und thätig jein, 
lich aus Anlaß der bevorjtehenden Zollparlamentöwahlen | welche fi mit obigen Grundjägen in Uebereinftinmung 
als feſiſtehend einftimmig anerfannten Programme des aus | finden.“ 




















Aus den Bergen. alfogleih ein Schwall Tanggefeffelter Miasmen, unſichtbar erhebt 
Bon Garl Guntrant. fich der böfe Schwaben, die Sinne ded armen Anappen werden 
(Fortfegung.) ummnebelt und, wie nad) dem Stich einer Schlange, fühlt er den 


Dort treffen ihn die Anappen, welche ſogleich nachſteigen, nahen und unvermeidbaren Tod an ſich heranſchleichen. — Noch 
dewußtlos am Boden und bringen ihn zu Tage. in bipiges | verjucht er ſchwindelnd an einer Seitenwand bin zu tappen und 
Fieber hält ihn auf dem Lager. Er gebt heil und gefund daraus ſich zu erhalten, umfonft, er ſchwankt, er ftrauchelt, denn Kopf 
ferpor, aber er bringt die Erinnerung nicht mehr aus dem Kopfe, | und Füße verfagen den Dienft, er fällt bewußtlos zu Boden und 
s iſt ihm unmöglich, ohne Schwindel an einem Schachtgebäude , feine Gefährten, die nad) einiger Zeit nach dem Bermißten fuchen, 
prüberzugehen und er muß fein lang gewohntes Grubenamt für finden ftatt feiner nur eine ftarre Leiche. 


mer aufgeben. Dort arbeiten zwei weiße Sclaven, nadt, wie ji 2 
A R N R h R e , nadt, fie Gott er⸗ 
a ae a ah He hm m Ihaffen, der Schweiß perlt in großen Tropfen von ihrer Stirn, 
böjen Dünften. a re u das — —— * 
* 3 *4 8 jeder, illei ubämmen, June N ) ⸗ 
ein —* —— a a Rn ——— griffen hat. Durch die Rigen des Gefteins flimmert die Gluth 
| lentungen feit längiter Zeit fein menſchlicher Fuß betreten. Der une Son, und ——— au pin elt hie Se Ren 
werte Haum ift mit taubem Geftein verjett, vazwiſchen funfelm MALt In Fangen — N 5 F Chittel des Werges, ihr 
und gligern feuchte Vitrioltryftalle und wunderbare Pflanzen * en geben, er un hr idjal des Berges, ihr 
|iproffen ringsum aus den Ripen. Nebenan am Boden dehnt jich igenes Leben fordert Eile und Umſicht. 
| in weißer, ſchimmliger Schleier, der eine Bfüge umbüllt, die wie ' Sie find in dem engen und dunflen Zwinger yufammenge: 
Jen tückiſches Gewürm im Dunkeln lauert. Während er andem pfercht mit dem Tode, der von Zeit zu Zeit nach ihnen zu langen 
Lerjaggeftein mit dem Hammer herumprüft, fällt ein Stüct da | jcheint, und wie der Gladiator mit der wüthenden Bejtie im Circus, 
von in die Pfüge und zerreißt ihren jungfräulichen Schleier. Aber | ringen jie bier mit dem wilden Clement, aber ungejchaut, unbe: 
durch die Mleine Deffnung, die der fallende Stein bewirkt, dringt | lobt, unermuthigt von einer Beifall jauchzenden Menge. 





Politifches. 


Münden, 8. Jan. Die unjelige Verblendung unferer 
Preußenfreunde oder das von ihnen abfichtlih in Scene 
eſetzte Blendwerk befteht wohl darin, daß fie vergeben, wir 

mten nicht fchmell genug unter dem Nordbunde unter: 
duden, damit — wir die Gefahren eines Krieged mit dem 
Auslande vermeiden, oder, wenn er doch losbricht, daß wir 
demjelben gewachien feien! Gerade das Gegentheil ift wahr. 
Sehen denn unfere Borufjomanen nicht ein, daß einzig und 
allein die Großmannsſucht Preußens Frankreich den ſtets 
willtemmenen Anlaß zum Kriege bietet, und daß es Nies 
manden im Süben au nur im Traume beifällt, auf einen 
immerhin fehr prefären Schug Frankreich zu fpeculiren — 
wenn die Furt gegenſtandslos geworden ift — von dem 
deutihen Herrn Nachbar gefrefjen zu werden? Gerade ver 
ffenbare Verrat), der an den Nordbund unfere ftaatliche 
Selbftftändigfeit hinopfern will, zeitigt den Krieg mit Frank: 
reich und nährt die undeutichen Gelüfte, wenn und wo fie 
je vorhanden fein follten. Und bricht der Krieg wirklidy 
aus, welche Reihe der bitterften QTäufchungen erwartet ung 
erſt dann, die leider nicht von denen allein getragen werden 
müfjen, welche das Unheil allein angerichtet. Wir wünfchen 
gewiß nicht in die Lage uns verfegt zu ſehen, beim Aus: 
lande um theuren Preis einen zweifelhaften Schuß erfaufen 
zu müffen; aber wird Preußen — ſelbſt im Vereine mit 
Süddeutſchland — mit Franfreih es aufnehmen fünnen, 
ohne gerade dad Ausland — das ruſſiſche und welches 
Ausland — zu Hilfe rufen zu müffen? Und was wird 
dad Ende von dem allen fein? Siegt Frankreich, jo ift zu 
den herrlichen deutſchen Ländern, Lothringen, Elſaß und 
die Freigrafſchaft auch der Nhein reitungslos verloren ; 
ſiegt Preußen, fo ift die deutjche Oftmark zertrümmert, 
und wie die Hiſt. pol. Blätter ganz richtig fagen, die ruffi: 
ſche Barbarei rüct von drei Seiten ziemlih nahe an bie 
Münchener Frauenthürme. Was in der Mitte bleibt — 
foll das ein großes, einiged, mächtiged Deutſchland fein ? 
Wahrlich e3 fehlt nicht mehr weit, daß Europa, zwar nicht 
wie ber große Napoleon es vorausgefagt, in diefem Jahrs 
hundert noch republifanifch oder fofakifch werde, jonbern daß 
es bald nur franzöfiih und koſakiſch fein wird! 

— Den Trauerfeierlichfeiten in Wien, aus Anlaß der 
bevorftehenden Beifegung des Leichnams des Kaiferd Mari: 
miltan von Mexiko wird im Auftrag und als Vertreter 
Sr. Majeftät des Königs Se. k. Hoheit Prinz Ludwig 
beiwohnen, welcher 3. 3. noch in Wien zum Bejuche feiner 
Braut vermeilt. 








Frankfurt. Welchen großen Auſſchwung der Tele: 
graphenverfehr genommen, dürfte daraus hervorgehen, daß 
bei der hiefigen Station im abgelaufenen Jahr uahezu eine 
Million Depeſchen eingegangen find. 

Leipzig, 5. Jan. Zur Abftellung der Klagen über 
Vielrechnerei und Vielſchreiberei find, wie der Minifter bez 
Innern dem Landtage mitgetheilt hat, viele Angelegenheiten, 
deren Entſcheidung bißher nur den höchſten Inftanzen zu: 
ftand, den niederen Inſtanzen überwieſen worden. Durch 
diefe Decentralifation ift der Gejhäftögang vereinfacht und 
verkürzt worden. Viele Angelegenheiten find auch der freien 
Eelbftverwaltung der Gemeinden überwiefen worden. iyür 
eine durchgreifende Meform der Städteordnung wird bie 
Norddeutſche Bundesgeſetzgebung über den Gewerbebetrieb 
abgewartet. (Die Abftellung der Vielſchreiberei wäre fehr 
wünjchenöwertb, aber mit der Selbftverwefung wird's noch 
lange ſehr übel ftehen.) 

Wien, 7. Jan. Zu Marimiliand Begräbniß erfcheint 
fein fürftliches Haupt, aber der König von Belgien, die 
Königin von England und der Prinz Wales find durch 
Spezialabgefandre vertreten. 

Admiral Tegetthoff hat während feined Aufenthal® in 
Paris bei Rothihild die Summe von 1,200,000 Franes 
erhoben, um, wie dem Journal de Geneve gejchrieben wird, 
damit die Untoften für die Ueberführung der Leiche des 
Kaiſers Maximilian beftreiten zu können. 

Wien. Wie eine offenbar aus amtlicher Quelle ftamı- 
mende Mittheilung in der neueften Nummer der „Militär: 
zeitung“ meldet, find erft 130,000 brauchbare Hinterladungd: 
gewebre vorhanden ; die gefammte Infanterie würde aljo 
erft im Jahre 1869 mit dem neuen Gewehre verjehen fein. 

Man liest in der „Gazetta di Torino“ vom 6. d2.: 
Florenz, 4. Jan. Es beftätigt fi mehr und mehr, 
daß Frankreich Jtalien zwei Bedingungen als Preis feines 
Rückzuges aud Nom auferlegen würde. Die erfte würde 
fein , die päpftliche Grenze zu reſpektiren, und durchaus 
feinen Verſuch zu machen, die römische Frage zu löjen ; die 
zweite wäre, in den bevorftehenden politischen Eventualitäten 
die jtriftefte Neutralität zu beachten und ald Beweis diefer 
Haltung zu entwaffnen. Die befagten Bedingungen waren 
durch cinen geheimen Vertrag vereinbart. 

Florenz, 8. Jan. Die „Opinione” berichtet: Briefe 
aus Givitavechia melden den Abgang eine? Theiled ber bort 
konzentrirten franzöfichen Truppen; dieſelben werben nad) 
Viterbo dirigirt und dort bequartirt, da wegen Quartier 
mangels die Soldaten biöher im Freien fampiren mußten 
nud darunter litten. Die italienijche Regierung ift davon 


























Zumeilen blitt aud das Glüd zauberhaft lächelnd und lodend 
in das Leben des Vergmanns, und wir begegnen dem Wechſel 
von tieffter Noth zu reihem Gewinn. 3 # } 

Ein Eigenlöhner, der jeine neue Grube im Schweiße feines 
Angeſichts felber bearbeitet und von dem Lämmerlihen Ertrag 
fieben Kinder erhalten ſoll, vaftet einen Augenblid, um feine er: 
matteten Kräfte zu jammeln; feine Lampe ift an ber vorftehen- 
den Ede eines Zimmerbaltens aufgehängt; da raſchelt etwas zu 
einen Füßen, er folgt mit feinen Blicten dem wandelnden Gegen: 

and; es ift eine Ratte, die fih mit den hinabgefallenen Brofamen 
feines Mittagbrodes berchäftigt; endlich verſchwindet fie mit ihrer 
gemachten Beute in einem, fleinen Loche am Fußboden, das er 
erft entdedt, ala er neugierig näher hinzuleuchtet; er will wie 
um müßigen Spiele ihren Schlupfwinkel weiter verfolgen und 
hlägt mit dem Eifen ein größeres Stüd aus dem Lode. Die 
atte ift verfhwunden, er jept noch einmal fein Eiſen an, das 
Eiſen prallt ab, aber ein purpurner Streif zeigt ſich an ber Stelle. 

Darf er feinem Auge trau'n? — es ift herrliches Rothgülden, 
das mit feinem ſchimmernden rothen EStrihe ihm zugleich die 
Morgenröthe einer beffern Zukunft verkündet. . 

bat einen reihen Gang diejes koftbaren Silbererzes ent- 
dedt, der zu einem Fortunatusſäckel wird, und ihn und feine 
Familie über jchnell anwachſender Wohlhabenheit jede Erinnerung 
vergangen Elends in kurzer Frift vergeflen madt. 





‚Me diefe Geſchichten find der Wirklichkeit entnommen, nur 
einige kleine Rolperlen an der langen Kette von Mechielfällen, 
wie fie ſich im Bereiche der dunflen Schächte vielfältig ereignen. 

Vielleicht verlohnt es fich, ein ſolches einfaches Geſchichichen 
bervorzulangen und es im rechten Refler und mit feiner meitern 
Umgebung unverfünftelt wiederzugeben. N 

Dief im Gebirge lebte ein er. Sein Haus fand in 
einer waldigen Schlucht, die ſich eine kleine Stunde zwiſchen den 
Bergen Hingog, welde ſich übereinander fuppelförmig erhoben, | 
bie und da von nadter Feiswand unterbrochen. Im Hintergrunde 
traten beide Bergesreihen, allmälig zufammen und bibeten eine 
rund ausgebogene Querwand, von der ein weiter und hoher Ge 
birgsrüden ftaffelförmig und ——— ſich erhob, und an | 
Pi en Felfenhörnern in der Entfernung ſelbſt Gletſcher ſich an⸗ 
ehnten. 

., Das Haus war nad) der Landesſitte gebaut, geräumig, freund: \ 
lich von Außen, reinlid von Innen. Auf den biden Mauern | 
von Stein, ungefähr bis zu fünf Schuhen vom Boden auf, rubten ) 
die Balkenmände, jauber gesimmert und feft gefügt, aber ohne } 
Anwurf oder Tünche. — ag 

Ueber dem einftödigen Gebäude ftredtte ein hölzernes Giebel 
dad aus Schindeln, ftatt der Nägel mit Steinen beichwert, jhügend 
feine Ränder vor, und ganz vorne an der Giebelfante war unter 
einem kleinen erhöhten husdac, das die Form eines Thürm⸗ 
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| 


[} 


unterrichtet worden, um jede falſche Auslegung der Mad: 
tegel zu vermeiden. 

Aus den Supplementen zum Grünbuche, welde dem 
Florentiner Parlamente nachträglich vorgelegt wurden, 
agibt ich, daß General Durando im Auftrage Ratazzis 


an Garibaldi 40,000 Fr. gezahlt und daß ebenfalld im 


Auftrage Ratazzi's eine beträchtliche Anzahl Gewehre von 
der neapolitanischen Nationalgarde an Garibaldiſche Zrei- 
igaaren veriheilt wurden, woraus ſich dad Einverftändnig 
3 aalglatten Natazzi mit der gegen Rom gerichteten Be 
wegung wohl bis zur Evidenz ergibt. 

Newr ort, 7. Jan. Die öffentliche Schuld belief 
fi) am 1. Januar 1868 auf 2642 Millionen Dollars; 
Baarſchatz betrug 134 Millionen. 





Bolkswirthfchaft, Handel und Induftrie. 


Münden. Bezüglih der Denaturirung des 
zu landwirthſchaftlichen und gewerbliden 
Zweden beftimmten Salzes find durch Handels— 





, minifterialverfügung unter anderem folgende Beftimmungen 


getroffen worden: Die Denaturirung des gemahlenen Stein: 
jalzes ſowohl, wie des Siedeſalzes zunächſt für die Vich- 
fütterung hat bis auf weiteres mit '/, pCt. Röthel (Eifens 
oxyd) oder mit '/, pCt. Holzkohle zu geſchehen; mur das 
gemahlene Berchtesgadener Steinfalz bedarf, weil dafelbe 


j dei ver Gewinnung nicht rein, fondern mit mehr als 6 PCt. 


Thon und Gyps gemengt und daher ohnehin ſchon von grauer 
Farbe ift, vorderhand Feiner weitern Denaturation. Ferner 
darf ald Denaturationsmittel des Steinfalzmehles und des 
Siedefalzes für die Verwendung in chemijchen Fabriken in 
Anwendung kommen eine Mifhung mit 1 Proz. Schwefel: 
fäure von 50 Grad Stärke nad Beaumé oder von 2 Proz. 
Salzfäure, dagegen in den Giebereien und Gerbereien eine 


\ Mifhung mit %, Proz. Petroleum. Die Geftattung einer 


anderen, von dem Bezieher ded Salzes gewünjchten, dem be: 
treffenden Gewerbsbetriebe angepakten Denaturationsweife 
wird befonderer Genehmigung vorbehalten. Für die Ber 


ſchaffung der erforderlichen Denaturationsmittel haben bie 


Verjender bezw. Bezieher des zu denaturirenden Salzes zu 
forgen und die Mifchung ſelbſt nach Angabe der beauffich: 
tigenden Steuer: oder Zollftelle durch ihre eigenen Arbeiter 
vornehmen zu laſſen. Wo die Lage oder der Betrieb einer 
Yabrif oder gewerblichen Anftalt dem betreffenden Befiger 
es mwünfchendwerth macht, daß bad Salz in den Fabrik⸗ 
Lofalitäten ſelbſt denaturirt wird, kann mit befonderer Ger 
nehmigung der k. General-Zolladminiftration ein Beamter 





des zuftändigen Steuer: oder Zollamted zur Beauffihtigung 
der Denaturirung in bie Fabrik ıc. abgeordnet werben. Die 
hiefür erwachienen Kojten hat der Befiger der Fabrik zc. zu 
tragen. 

Die Bereitung und bie Vortheile von ungegohrenem 
Brod.) Angeſichis der Bebrängniß der bedürftigen Bewohner 
Oſtpreußens lenkt Frhr. Zuftus v. Liebig in der Allg. Ztg. 
die Aufmerkjamkeit darauf, daß das Korn durch feine Vers 
wandlung in Mehl an feinem Nährwerth verliert, daß 
Roggenkorn 10 Procent, das Weizenkorn 15 Proc. „Ein 
Getreideforn, jagt er, ift ähnlich dem Ei geftaltet; jo wie 
in diefem der fettreiche, eiweißarme Dotter umgeben iſt von 
einer Schicht Eiweiß, fo ift in dem Getreidekorn der ftärk« 
mehlreihe Kern eingehült in eine Schicht eines eimeiß- 
reichen Körpers, der beim Mahlen zum Theil in die Kleie 
übergeht; für die Blutbildung ift diefer am wichtigften. 
Durh Umgehung der Gährung in der Brodbereitung Fön 
nen ferner 2 bis 3 Prozent Brod mehr gemonnen werden. 
Wenn es fih um bie Ernährung einer ganzen Bevölkerung 
handelt, jo ifi von ver richtigen Verwendung der zu ihrer 
Erhaltung erforderlichen Mittel das Leben von Taufenden 
abhängig und die Beachtung wiſſenſchaftlicher Grundjäge 
wohl an ihrem Plage. Mit Brod und Getreidefchrot kön⸗ 
nen auf je 1000 Individuen einhundert und zwanzig mehr 
vor dem Hunger und feinen Folgen gejhügt werden, als 
mit Brod und Mehl, von weldyem die Kleie abgefondert ift, 
bei gleichem Kornverbraub. Das ohme Gährung bereitete 
Kleienbrod (aus 2 Th. Noggen- und 1 Th. Weizenjchrot) 
ift in meinem Haufe täglih in Gebrauch, und wird von 
mir und meinen Angehörigen und Gäften mit Vorliebe ge: 
geſſen. Wer es nicht kennt, der weiß nicht welcher Wohl- 
geſchmack im Brod und wie leicht verdaulich das Kleienbrod 
ift; von dem groben Ausſehen weiß der Magen nicht? und 
feine unfhägbare Wirkung auf Perfonen mit träger Ver: 
dauung ift den Aerzten wohl befannt. Der Beziehung auf 
den größeren Nährwerth des Kleienbrodes der ſich wiſſen⸗ 
ſchaftlich Leicht erklären läßt, dürfte die Thatfache genügen, 
daß im Krimkriege die ruffiichen Gefangenen die daran ge: 
wöhnt waren, mit der Solvatenration von dem fo gerühms 
ten frangöfifchen Weizenbrod nicht außfamen, es mußte ihnen 
ein Supplement bewilligt werden. Die Mittel um Brod 
ohne Gährung zu bereiten find befannt und in England, 
namentlih auf Schiffen, jowie in Nordamerifa allgemein 
im Gebrauce. 














hens hatte, eine Glode angebracht, mit der das Zeichen zum 
Nittag- und Abendeffen gegeben murbe. r 

An der Vorderfeite und reiten Seitenwand Ber ee hölzerne 
Gallerie, welche zum Trodnen des Flachſes und der Wäfche diente, 
und zu der man dur den Gang des obern Gtodwerts, jo wie 
durch eine äußere Treppe gelangte, die unten mit einem Gitter 
abgefperrt war. 

in geringer Entfernung fhäumte ein Wildbad vorüber, ber 
ttwas ober bem Haufe abgedãmmt in einem hölzernen Flubder 
fein Wafler der Mühle zuführte. Hinter dem Haufe waren ein 
Heiner zausgerien und einige Jod) Wied: und Adergrund, 

Aber auf der Wieſe — nur ſaures Gras und auf dem 
Acker gelangte das Getreide felten zur vollen Reife, jo dab nur 
auf die Erbäpfelernte ficher zu rechnen war. 

Dafür_gehörte eine anfehnliche Alpe jenſeits der Querwand, 
welde die Schlucht abſchloß, zur Wirthſchaft, zwiſchen Zirbelkiefern, 
Lerchen⸗ und Fihtenbeftänden, einen fetten und reihen Meideplag 
umſchließend, ber für ſechzig und mehr Stüd Rindvieh im Som: 
mer außreichte, von denen ein Theil im Herbfte verfauft und der 
andere in den geräumigen Ställen des Gehöftes übermwintert 
murde. Die Alpenmirthihaft wurde dur eine Schweigerin und 
einen Hüter bejorgt, melde bier die Sommermonate idylliſch 
zwiſchen ihren Kühen, Geißen, Böden, Schafen und Schweinen 
subradjten und Käfe, Schmalz und Butter machten, von denen 


das Meifte nach den Berg- und Hüttenwerken der Umgegend und 
in dem benachbarten Badeort verkauft wurde. 

Das Anmefen war fhuldenfrei und im Stande, eine große 
Familie zu ernähren. Der Müller galt für einen reihen und 
güatigen Mann und feine Stimme war angefehen in ber 

emeinde. 

Er war auch ganz geſchaffen zu einer Reſpectsperſon im 
Lande, — groß, von Nahen Körperbau, fefter und mannhafter 
galtung, im Geihäft redlih, treu feinem Wort, gegen feine 

bern von anftändigem Benehmen ohne Unterwürfig eit. 

Er trug einen langen Rod, von gutem Tuche, über feine 
tothe Weſte mit den filbernen Knöpfen ging der breite, rüne 
Hofenträger, der die bodlederne furze dk fefthielt, und die 
blauen Strümpfe umhüllten ein paar wohlgerundete Waben. 

Er bielt fein Hausweſen im bejien Stande, er jah darauf, 
vos feine Leute gut gehalten waren, er zahlte ben größten Lohn, 
und bei der Koft war das Schmalz nicht gefpart, dafür forberte 
er gute Arbeit; er war mit feinen Abgaben und Steuern nie im 
Rüdftande und in allen Streithändeln und Wirthſchaftsfragen 
war fein Schiedſpruch gefucht und von entſcheidender Wichtigfeit. 

Der en ift nicht blos in Paläften daheim. Auch in dem 
beicheidenen Haufe des Bürgers und Bauers hat er häufig fein 
Standquartier. 

(Fortfegung folgt.) 


geſchlagen, der als Nebenproduft in der yabrifation des | war ein neuer Aufſchwung in Kunft und Wiſſenſchaft ge- 
Stärkmehls abfällt, und bis jegt feine Verwerthung gejun: | folgt. Welch eine Begeifterung für eimheimifche Sprache, 
den hat. Ein Verſuch zu einer Anwendung vwoäre nicht | für Alles, was die mittelalterliche Kunft geſchaffen? Der 
bloß für die Gegenwart von hoher Wichtigfeit. Mit jeinem | Mittelpunkt dieſer Begeiſterung wurde allmälig München 
gleichen Gewichte Mehl gemiſcht kann der Weizenkleber, | unter feinem Eunftliebenden Könige, Ludwig I. Da wur— 
nach der Vorſchrift von Veron leicht bearbeitet und gekörnt | den Anfang ber vierziger Jahre zum erftenmale Vorleſungen 
werden, und gibt in dieſer Form, mit etwas Fett, Neis, | über deutfche, über chriftliche Kunft angefündigt von dem 
Kartoffeln, grünem Gemüfe zc. die im Fleiſchbrühe weich | vortrefflichen Profeffor Streber, der vor 3 Jahren aus 





gekocht, eine wohlſchmeckende nahrhafte Suppe.“ dem Leben gejchieden iſt. Sighart war Schüler unferes 
unvergleichlichen Streber. Hier tauchte ihm zuerſt eine 
Nekrolog. Ahnung auf über das, was in der deutjchen, in der mittel- 


% 2 3 e alterlihen Kunft noch zu thun ſei. Mit 20 Jahren hatte 
, * Münden, 8. Jan. Gejtern hielt Prof. Dr. Sepp ſich Sighart ſchon ven Doftorhut verdient und mit 23 Jahr 
im Dereine für chriſtliche Kunſt eine Gedächtnißrede auf | ven jtand er bereits als Lycealprofeffor auf dem Katheder 
Dr. Joachim Sighart. Da der Verewigte für Freifing | in Freiing. Sighart hatte als Profeffor der Philofophie 
von bejonderer Bedeutung war, erlauben wir uns einige das Lehramt übernommen in Jahren, wo andere kaum erſt 
Züge daraus mitzutheifen. das Lernen gelernt haben, und er fand fid) mit Glüd in 

Sighart war 1824 geboren zu Altötting, und vers | feine Stellung. Er griff die Dinge praftiih an, begann 
lebte hier feine Jugenpjahre. Seine Eltern waren in guten | mit einer Kunftfammlung, legte deu Grund zu einem Mu— 
Verhältniffen, aber dur die Kriegöftürme war ein Theil | ſeum mittelalterliher Kunftgegenjtände, Altarbilder, Holz- 
ihred Vermögens verloren gegangen, er jelber war ver legte | jtatuen, Steinfiguren, Kirchengeräthe, Metallarbeiten u. |. w. 
unter 7 Gefchwifter. Er hatte feine Studien als talent: | und er war glücklich in fo früher Zeit zu fammeln, da die 
voller Knabe raſch zurücgelegt und früh feine eigene Mutter | Pfarrer in Stadt und Land ihm gern zu feinem Werfe 
zu unterftügen anfangen müfjen. Sighart fam gegen An: | Beiträge fpendeten. Hier nun hatte er fi eine Schule 
fang der vierziger Fahre an die Hocjchule nach München, | gejhaffen und bier weihte er 20 Sahre lang die heran- 
zu einer Zeit, wo eine ganz eigentyümliche Atmosphäre ſich wachiende Generation von Prieftern in die hriftliche Kunſt 





bereit verbreitet hatte. Den Befreiungstämpfen nämlich | ein. (Schluß folgt.) 
Unz;geigem 
Bekanntmachung. Widerrufe 





Von der unterfertigten Behörde wird die Lieferung nachbezeichneter | hiemit öffentlich alle gegen Maria 
Bauftämme an die hiebei genannten Pläge auf dem Submifflondwege |Kiening, Nöblwirtätochter ansge- 
an den Wenigftnehmenden in Afford gegeben, nämlich: ſprochenen Beleidigungen. 

12 Fichtenftämne a 46' lang 14 Dd.“ am Heinen Orte ftark, an bie] (61) Therefia Mar. 

Moosburger Ifarbrücke, ee nen 

8 deögleichen a 48' Tang 14 Dad.” am Fleinen Orte ftark, an bie: 

Neumühler-Amperbrücte bei Moosburg, ! 
4 detto a 37' Tang 14 Dd.“ am Heinen Orte ftart, an bie Fluth— 
Brüde Nro. 5 zwiſchen Moosburg und der Sempt, 
8 detto a 33° lang und von berfelden Stärke an die Fluthbrücke 
Nro. 5 zwiſchen Moosburg und der Sempt. 

Die Lieferungsbedingungen Liegen auf dem Bureau der unterfertigten 
tgl. Baubehörde zur Einficht auf, woſelbſt auch die fehriftlichen Angebote 
bis Tängftend Samftag den 18. Jänner 1. Is. Abends 6 Uhr, 
in Einlauf zu fommen haben. 

Sreifing, den 7. Jänner 1867. 

Königlihde Baubehörde 


(62-63. 2a) Sigl. 


Freifinger Borfhuß-Berein. 

Da von Seite derjenigen Mitglieder, welche vom Mereine Vorſchüſſe 
entnommen haben, die Wenigiten ihrer Verpflichtung rechtzeitig nachkom⸗ 
men, fo fteht fich der unterfertigte Ausfchuß bei der großen Ausdehnung 
des Geſchäftes genöthigt, folgende Verfügung zu veröffentlichen. 

„Wenn 3 Tage nad, Verfall des Wechſels oder bei geſchehener ſchriftlicher 
Aufforderung innerhalb des gegebenen Termines weder Bezahlung noch 
Prolongation erfolgt, fo foll derfelbe fofort dem Anwalte zur 
gerichtlichen Beitreibung übergeben werden.“ 


Freifing, den 3. Januar 1868. 


Der Ausſchuß des Freifinger Vorfduß-DVereines. 


(32—35 3c) ©. 3. Mittermayer, Rorftand. 


Medaktion, Drud und Verlag von sranz Baul Datterer ın gretjing. 





. 
. 


Feanz Datterer 


Bei Franz Datterer zu haben 


Sreifinger Kalender 1868. 
Preis 9 Er. 





-Einfhreibbud. 


ie 
i8 in elegantem U 12 kr, i rtien bireft bezogen das Dutzeud 
Preis in elegantem Umſchlag * Fi * ii ezogen bai fe 
Bifiten-Karten, 
25 Stüd fein Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreßt, gezadt, mar 


bis fl. 1. 12. werden in den eleganteften Formen 


Oekonom 





Bei Fran Datterer in Freifing in neuer Auflage erfdienen: 








mgefertigt, von der Buchdruderei des 


morirt Doppellad fl. 1. 












SFreifinger Tagblatt. 


hochbegabte und fahmännisch gebildete Perjönlichkeit, 





N 11: 


Sonntag, 12. Januar 


1868. 





Das „Sreifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der hohen Feſttage une der Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erfcheint alle Donnerftag und Sonntage das 


Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Daran. 


Das Tagtlatt mit dem Amtsblatte koſtet vierteljährlich in Breifing 40 fr, durch die & Poit bezogen 50 fr. pränumerande; 


das Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum wird mit 3 Er. berechnet. Für Freiſing aad nächfte Umgebung abonnirt man ia 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädPrrlesenen Ponerpevition ober bei den Voſtboten befellen. 








Zu den Vorſchlagen von Wahlkandidaten. 


Mit Befriedigung iſt in den Wahlartikeln des Tag- 
blattes die Hinweiſung auf die wirthſchaftliche Bedeutung 
des Zollparlaments wahrgenommen worden, und wir glau⸗ 
ben dazu noch auf die Landwirthichaftliche Seite hinweiſen 
zu dürfen, welche die Parlamentäwahl beſonders für unfern 
Bezirk hat, Denn der Bezirk Freifing: Zugoljtadt-Pfaffens 
Be in welchen weder ein Fabrik: noch Handelsplag ſich 
| befindet, iſt nicht blos darum ein Ackerbaubezirk, weil die 
Landbevölkerung faſt drei Viertheile der Gefammtbevölterung 
audmacht, fondern auch deßwegen, weil fogar noch in den 
genannten Städten ebenfalld ein großer Theil ihrer Bevöl— 
ferung fi mehr oder minder mit Landwirthichaft neben 
ihren fonftigen Gewerben bejchäftigt. Bei diejer Sachlage 
wird die Vertretung ded Bezirks nach feiner vorwiegenden 
Beihäftigung nicht blos als ein rechtmäßiger und billiger An— 
ſpruch der landwirthfchaftl. Bevölkerung erſcheinen, ſondern auch 
ganz in den Intereſſen der Gewerb: und Handeltreibenden 
liegen, da deren Abjag jchr großen Theild von dem Wohl: 
fein der landwirthichaftlichen Bevölkerung abhängt. Wir werden 
daher nur den aflgemeinen Intereſſen der ganzen 
Bezirksbevölferung nachtommen, wenn wir als MWahlcandir 
daten eine Perfönlichkeit vorjchlagen, die nicht blos der Aufr 
gabe einer landwirthſchaftlichen Vertretung als Fachmann 
gemwachfen, fondern dazu noch durch ihre amtliche Stel: 


lung ganz befonderd zum Schuge der landwirthichaftlichen | 


Intereſſen berufen ift. Wir meinen damit den Aſſeſſor 
im $Handelöminifterrum und Referenten der Landwirth: 
ſchaft — Herrn Minifterralajjeffor Jodlbauer — eine 
mit 
Eifer und Begeifterung für die Landwirthſchaft und mit ſchwung⸗ 
voller Hingabe an jede ergriffene Aufgabe, dabei mit volllommes 
ner Repräfentation und in perfönlich unabhängiger Lage —- eine 
Perfönlichkeit, die obendrein als geborner Alıbayer die ge 


naueſte Kenntniß unfrer Gegend und unſrer Bedürfniffe 


Aus den Bergen. 
Von Carl Guntram. 
(Fortjegung.) 

Der Müller hatte zwei Kinder, einen 
Mit beiden hatte er weitgehende Kläne. 
und etwas Rechtes werden. 

Jacob wurde zum Pfarrer in die Vorbereitung geihidt. 
Tann brachte ihm der Kater nad der Hauptftadt uud jorgte für 
ame anftändige Unterkunft. 

Jacob ſtůdirte brav. Die Ferien verſtrichen im elterlichen 
Hauſe. Er war in der ſiebenten Schule, als die Mutter zu krän— 
tein anfing und einem vorze m Tode entgegeneilte, 

Der Müller mußte feiner Frau auf dem Todtenbette vers 
jorechen, daß Jacob ein Geiftlicher werden follte. Die fromme 
Frau glaubte nur im diefer Were Ehrgeiz und chriftliche Demuth 
in Ginklang zu bringen. So war es auch längit im Vorhinein 
ausgemacht und auch der Sohn hatte nie einen andern Gedanten. 

Als er die achte Schule binter ſich batte, trat er in das 
he Seminar. Dort zog er durch römmigfeit, fleihige 
ten, gefälliges Benehmen, die Aufmerkiamkeit des Fürſterz— 

biichofs auf ich, der ihn nach geendetem theoloniichen Eurſe als 
Hofcaplan zu ſich nahm, und eine reihe Pfründe ftand ihm für 
| die nächte Zukunft in Ausſicht. 

Der Hofcaplan ift ein feiner, 


Cohn und eine Tochter. 
Der Sohn follte jtudiren 








blafjer Dann geworden, von 





bejigt, und zwar nicht bloß in rein landwirthichaftlicher Be— 
ziehung, fondern ebenfo im allen gewerblichen und merkan—⸗ 
tilen Beziehungen des volfswirthichaftlichen Lebens. 

Wir wollen mit diefem Vorſchlag feinem andern von 
irgendwelcher Seite zu nahe treten, aber wir glauben, feiner 
Einrede zu begegnen, wenn wir in ber vorgejchlagenen Pers 
fönlichkeit eine Vereinigung von perfönlihen und dienftlichen 
Eigenschaften finden, die überhaupt ſelten und gerade für 
die ſchwierigen Landwirthichaftöverhältnifje unſers Bezirkes 
von bejonderer Wichtigkeit ift. 


Bolitifches. 

Münden, 9. Jan. (Katholifcher Preßverein.) Das 
Paftoralblatt der Erzdiözefe Muͤnchen-Freiſing enthält als 
Beilage einen „Aufruf zur Bildung eines Vereines, zur 
Förderung der katholiſchen Tagespreſſe in der Erzdiöceſe.“ 
Das zu dem beabfichtigten Zwede vom Herrn Erzbiſchof 
gebildete Gomite ladet alle Katholiken der Erzdiözeſe ein: 
„dem katholiſchen Preßvereine, defjen oberhirtlich genehmigte 
Sagungen vorliegen, beizutreten und nad Kräften deſſen 
Ausbreitung und Wirkfankeit zu fördern.“ Der Aufruf 
ift im Namen de3 Komite vom Grafen Arcor Zinneberg als 
1. Vorftand unterzeichnet und erhält vom Herrn Erzbijchof die 
Santtion mit den Worten: „Wir geben zu biefem von 
und genehmigten Werke zur F Förderung der katholiſchen Preſſe 
gerne unſern oberhirtlichen Segen und empfehlen es den 
Geiſtlichen und Laien unſeres Erzbisthums mit allem Ernſt 
und Nachdruck.“ Die Gründung eines derartigen Preß— 
vereined wird einerſeits damit motivirt, daß auf Veran: 
lafjung der jüngften Generalverfammlung der katholiſchen 
Vereine in Innsbruck, bereit3 in mehreren deutſchen Diözejen 
zur Bildung ſolcher Vereine gefchritten wurde, daß ſolche 
Unternehmungen gegen „die gottes- und Kirchenfeindliche 
Preſſe“ die Billigung ſowohl de3 heiligen Vaters wie des 
Gefammtepijfopates von Deutjhland, ald er im dorigen 
| Jahre in in Fulda tagte, bereits erhalten habe und daß an⸗ 














jenen anſprechenden Formen, wie fie dem gebildeten und höhern 
Clerus eigen find und ihre Wirkung namentlih nad unten nie 
verfehlen. 

Der alte Müller war immer voll ftiller Seligkeit und ein 
verflärter Zug ging um jein Angeficht, wenn feines Sohnes Er: 
wähnung geichah. Es war die einzige ſchwache Seite, bei derer 
leicht zu paden war. Na man erzäblt, dab Yeute, die etiwas von 
ihm haben wollten, in Yluger Weite nur ihre Bewunderung für 
feinen Jakob an den Tag zu legen brauchten. Wer ſich jeinem 
Sohne zu empfehlen wußte, oder aud) nur vorgab, ſich um deſſen 
Schu und Rath in der Hauptitadt zu bewerben, hatte auch den 
Alten für jih gewonnen. 

Dabei war er im Beige jeiner Tochter nicht minder glücklich. 
Das Mädchen war das jchönfte in der Gegend, friich wie 
bethaute Roſe, brav, ſittſam, häuslich. 

Der Alte war ſtreng und ging in den Begriffen, von dem 
was ſich Gickt und nicht ſchickt, viel weiter, als man in der Ge— 
gend die Dinge zu nehmen pflegte. Der Verkehr zwiichen dem 
gogegen⸗ 
iebe in's 
manche Freiheit gegönnt, die anderswo weit über 
5 Erlaubten reihen würde. 

üller dachte hier anders und wurde darin von 
Sohne unterſtüht, der von der Hauptſtadt einen 


eine 


weiblichen und männlichen Geſchlechte iſt in dieſen Gebt 
den ein ſehr wenig beſchränkter und kommt erſt die \ 
Epiel, jo wird 









Der alte 
dem geiftlichen 





drerſeits bei der „Thatfache, wonach die periodiiche und bie 
Tagesliteratur in ihrer Majorität der katholiſchen Sache 
indifferent ober geradezu feindlich gegenüberfieht, der 
antitatholifchen Preſſe auch fein Mittel zu ſchlecht ift, um 
ihren Tendenzen Eingang zu verichaffen, es nicht ausreiche 
lediglich Zu -feurfzen, Über die unge Wett und the Verderb⸗ 
niß die Hände zu ringen und zu jammern, fondern daß 
man bei jolcher Lage der Dinge den Feind auf feinem 
eigenen Gebiete angreifen, mit den eigenen Waffen bekämpfen 
müfje u. ſ. w.“ Als Anhang des Aufrufes folgen die 
Sagungen des zu fchaffenden Vereins, wonach ſich u. a. 
die „Mitglieder verpflichten, jährliche Geldbeiträge (als or⸗ 
dentlichen Beitrag mindeften® 1 fl.) zur Unterftügung der 
katholischen Tagespreſſe zu leiften, durch journaliftiihe Ars 
beiten und Korrefpondenzen zur Erreichung der DBereinds 
aufgabe nad) Vermögen mitzuwirken, durch eigenes Beifpiel, 
mit Wort und That, die Verbreitung katholiſcher Tages: 
blätter zu befördern und kirchenfeindlichen Preßorganen ent 
gegenzutreten.“ 

— Im beutfchen Poftverein dürfen von jegt an 
auch gebundene Bücher unter Kreuzband verſchickt werben. 
Randjtriche, um den Empfänger auf eine Stelle aufmerkjam 
zu machen, ſind geftattet. Ebenſo dürfen in Eircularen 
Name, Datum, Ort, die Preife und die Namen der Rei: 
fenden beigefchrieben werden. Manufkripte dürfen den Korrek— 
turbogen beigelegt werden Kreuzbänder find nicht mehr 
nothwendig, und kann die Adreſſe auf die Druckſachen jelbft 
geichrieben werben. 

— In Anerkennung der großen VBerdienfte, welche ich 
der Faiferlich-ruffiiche Staatsraty Dr. Sadler ald Vor: 
ftand des „deutjchen Hilfsvereind in Peteröburg” um bie 
in Rußland fid) aufpaltenden Bayern erworben bat, haben 
Se. Majeftät der König dem Genannten durch Verleihung 
des Comthurkreuzes des Michaelsordens ausgezeichnet. 

Schongau, 10. Jan. Die nachträgliche Vorſtell- 
ung der Haupt: und Nefidenzitadt München, der Stadt 
Kaufbeuern und der Bewohner in den Bezirksamtsſprengeln 
Weilheim und Schongau an die Kammer der Abgeordneten 
über die Fortfegung der Eiſenbahn von Unterpeikenberg 
nach Kaufbeuern hat fi der Abgeordnete Dr. M. Barth 
angeeignet. Die dringende Nothiwendigfeit dieſer Verbind— 
ung mit der Lindauer»-Bahn und da Aufpören einer 
dem allgemeinen Verkehr, ſowie ben Staatsinterefjen gleich 
Ihädlihen Sackb ahn ift fehon fo häufig und nachhaltig 
beiprochen worden, daß wir und eine Weiterentwicklung ber 
vorhandenen Beweggründe erfparen Lönnen und nur bem 
Wunſch ausfprechen wollen, eine. hohe Kammer möge, in 
Berückſichtigung aller vorliegenden ftaatd: und fortwirth: 





fchaftlihen, von einem k. Finanzminifterium zweifelöohne ge« 
würbigten, dann amberweitigen nationaldconomijchen und 
commerztellen Gründen, die Forkfegung einer Bahn gut- 
heißen, welche zur Zeit eine reine Sadbahn, die In— 
terefjen ded Staat? nicht fördert, während dieſelbe nach 
fruheren Anschauungen deſtimmt war, als nöthiged Ber: 
bindungsglied zwiſchen dem Süden- und Nordweſten zu 
dienen. 

Rom, 7. Jan. (Kardinal Andrea.) Das offi— 
zielle Journal meldet, der Papſt habe dem Kardinal d'Andrea 
einen Widerruf auferlegt, welcher dahin lautet: Der Karbi- 
nal bittet um Verzeihung, daß er fich ungehorfam bezeigt, 
indem er gegen den Willen de3 Papftes nah Neapel ging 
er bedauert das Aergerniß, welches er durch fein Verhalten 
gegen den Papft und gegen die römiſchen Gongregationen 
gegeben hat, jowie durch Schriften und Verbindungen mit 
Sournalen, und er verroirft die Fegerifchen und ſchismatiſchen 
Lehren darin. Er jchließt ſich den Anſprüchen der Bifchöfe 
an, welche zum Säcularfeft gefommen find und verwirft alle 
dem Brewe vom 12. Juni 1866 zuwiderlaufenden Acte; er 
bittet den Papſt demüthig um Verzeihung und die Kardinäle 
und alle anderen befeidigten Perfonen um Entſchuldigung. 
Der Kardinal hat diefe Erflärung unterzeichnet. 

Bezüglich der auffallenden Waffenfegnungen, welche ber 
Erzbiſchof von Paris jüngft in einer Predigt in der Notre: 
Dame:Kirche vornahm, erfährt man, daß es fehr aufficl, 
daß der Erzbifchof mach dem P. Hyacinth noch die Kanzel 
beftieg. Er hatte eigentlich nicht? zu fagen und fo fam er 
nach einigen Worten einer nichtsſagenden Einleitung zu feinem 
eigentlichen Zwecke, einem Schlußgebete, worin er Gott an: 
ftehte, „Frantreich, dieſe ältefte Schwefter der Nationen tes 
Weſtens, zu befehiigen im Frieden und im Krieg, wenn ber 
ſelbe nicht mehr vermieden werben könnte.“ Diefe Worte 
des Prälaten machten einen fehr tiefen Eindruck auf bie 
Verfammlung, weil derfelbe befanntlich zu den Intimen der 
Tuilerien gehört, und man fragt fi vielfah in Paris, ob 
der Erzbifchof dazu ermwählt worben fei, die Andächtigen auf 
den Krieg vorzubereiten. Die Worte mögen im Zufammen: 
hange ſich weniger Eriegerifch ausgenommen haben. „Im 
Frieden und nöthigenfal® im Kriege“ ift ja eine alte Formel. 
Man darf aber nicht außer Acht Taffen, daß der Seine 
Pröfeft Haußmann karzlich ebenfall® von dem „Degen“ 
Frankreichs ſprach. 


Nichtpolitiſches. 
Aus Amberg wird als lobenswerthe Neuerung ger 
meldet, daß feit Neujahr bie dortigen Geſangs- und muſikali⸗ 
ſchen Kräfte übereingefommen find, einen Oratoriens Verein 























fleißigen, brieflichen Verkehr unterhielt und in allen wichtigen 

Fragen deö Hauſes und der Familie zu Rathe gezogen wurde, 

Sin auch des Jahres wenigftens einmal oder zweimal nach der 
eimat kam. 

Dafür wollte der Vater auch hoch hinaus mit dem Mädchen. 
Seine Tochter follte die Mühle erben mit allem Zugehör umd 
einen reihen Cidam ihm zubringen. Sein fünftiger Eidam follte 
entweber ein tüchtiger Gewerbsmann fein, der jelber einige Schod 

arte Thaler in die Haushaltung mitbringen konnte, oder ein 
jeamter, aber fein Kleines Schreiberlein, jondern ſchon mas Rech⸗ 
tes, der Anfehen und Geltung habe, oder ein reicher Landwirth 
und Viehzüchter mit großem Anmejen, vollen Stälen und Vor— 
rath3fammern. Er follte die benachbarten Grundftüde an 
faufen, daS Anmefen mehren und verbeilern. Dann wollte fi 
der Alte zur Ruhe und in den Auszug begeben, wozu er bereits 
ein Kleines Nebenhaus auserſehen hatte, um der neuen Wirth: 
ſchaft mit Rath und That zu Handen zu fein. k 

So dachte der Vater und fand in den Gefinnungen jeiner 
Tochter in fo ferne eine Unterftügung, als dieſe ſich wenig um 
die Männer zu fümmern ſchien und außer ihrer Hausmirthichaft, 
die fie aus dem Fundamente verftand und mufterhaft beforgte, 
mit Niemand verkehrte. 3 

Sie hatte das zwanzigfte Jahr erreicht. Einige Freier hatten 
fi) gemeldet, aber das Herz des Mäddens hatte geſchwiegen 





und den ftrengen Anforderungen bes Vaters hatte Keiner genügt 
und entiproden. 

Da war der Krämer im Babeorte, ein reicher Mann, aber 
roh und ungeihladht ; er konnte nur ſchlecht leſen und schreiben 
und die fhöne Müllerstochter, die zwei Jahre im Klofter der Ur: 
fulinerinen in der Hauptjtadt in Schule und Erziehung geweſen, 
eignete fi vortrefflih, was ihm mangelte, zu erjegen. 

Aber der Alte zeigte Feine Freude über die Befuche des 
Krämers, er war mürriſch, fo lange er zugegen war, er fehrte 
au nur immer eine Seite zu und das Ohr, das er von der 

atur an diefer Seite mitbefommen; niemald würdigte er ihn 
der vollen Scheibe feines Senäte, er zudte ftumm die Achſeln— 
wenn der Handelamann feine Wünſche und Anträge zu verftehen 
gab, und brachte durch feine einfilbigen und unbejtimmten Ant 
worten den Liebhaber nah und nach in gelinde Verzweiflung, 
fo daß er endlich von feinen Bewerbungen wieder ablieb. 

Da war der Canzelift auf dem Pflengerichte, er gönge un: 
gefähr vier und dreißig Jahre, trug einen brannen rad und 
lihtgraue Beinkleider, fein Leib war vom Sigen und Schreiben 
etwas vorgeneigt und er mußte feinen ſchwachen Augen mit Bril⸗ 
len zu Hilfe fommen. 

Er war fahlköpfig, blaß vom Geſicht, übrigens ein ganz ver⸗ 
ftändiger Mann, jpielte die Violine und fang Bariton. 


zu gründen und klaſſiſche Muſilwerke zur Aufführung zu 
| Bringen. Ebenſo hat fi wie in früheren Jahren, ein ver- 
| ichönerungs-Berein conſtituirt welcher vorerjt neben der 
magiſtratiſchen Thätigfeit aus freiwilligen Beiträgen bie 
Berfhönerung der. die Stadt umgebenden Allee nad) dem 
Plane eines Sachverftändigen ſich zur Aufgabe jegt. 
Paris, 7. Jan. Die Rechnungen ber Ausſtellungs⸗ 
| Befeltfgaft find jegt volltändig zum Abſchluſſe gedichen; 
| zer Ueberichuß, denn was man auch gejagt hat, & ift ein 
| Neserfäng vorhanden, beträgt ungefähr 2,000,000 $r. 
London, 7. Jan. (Erpdftöße) Am vergangenen 
Sonnabend um 5 Uhr früh wurden Erderſchütterungen ver: 
fpürt. Das Getöfe ſoll dem einer ftarten Pulvererplofion 
ähnlich gewejen fein. Die Einwohner des genannten Dir 
ftriftes wurden in ihrem Schlafe aufgeſchreckt und eilten 
geängftigt ins Freie. Der Morgen war ſchoͤn und kalt aber 
ohne den mindeſten Windzug. Die Eroftöße, die nur eine 
kurze Zeit anhielten, haben feinen Schaden oder Unfall ver: 
urſacht. 
London. Amtlichen Ausweiſen zuſolge gab es im 
abgelaufenen Jahre nicht weniger als 1397 Feuersbrünſte 
in London, darunter 245 ernfterer Natur. 


— 





Rekrolog. 
(Schluß) 

Sighart war gewandt genug, auch als praktiſcher Schrift⸗ 
ſteller aufzutreten. Er überließ andern bie Univerfalien 
und warf fich ſofort auf die vaterländifche Kunft. Schon 
im Jahre 51 eridien jein Programm: „Der Dom zu Frei: 
fing“, ein Jahr darauf dann feine Schrift über die Frauen: 
kirche zu München. 1855 ſchrieb er bereit? die Kunſt⸗ 
geſchichte der Erzdiozeſe München-Freiſing, und bier ſah 
man ſchon einen Foriſchritt, fein Bück hatte ſich erweitert, 
er konnte jegt auch andere mehr begeiftern; denn fie wur— 
den auf ihren eigenen Boden hingemiefen, fie lernten wür— 
digen, was dad Mittelalter und als gutes Erbe hinterlafien 
hat. Keine romanifche, feine gothiſche Kirche entging feinem 
Blicke, er fah in den Kirchen jedes Bildwerk ſich näher an 
und fo wurde dann feine Beſchreibung interefjant. 

Aber er war auch auf die Philojophie indgefammt an: 
|  gewiefen und fo bewies er feine Lefähigung für philofo- 

phiſche Werke und feinen gerinzerm mählte er zum Gegen: 

ftande feined nächften Werkes, das 1857 erſchien, ald den 
|  Meifter der Scholaftit, den Lehrer eined Thomas von Aquin, 
einen Albertus Magnus. Auch hier hat Sighart feinen 
patriotifchen Sinn nicht verläugnet, denn wer hat vor 20 
Jahren nos daran gedacht, daß biefer Albertus Magnus ein 
Landsmann von ung ſei, ein geborner Graf von Ballftädt. 

So hatte er fich genügend vorbereitet zu feinem größe: 
ven Werke, nämlich einer bayerischen Kunjtgefchichte, welche 
er im Auftrage des Königs ſchrieb und die er bis zum 
Zahre 63 in 2 Bänden vollendet hat. Jahre lang wan— 
derte er von Stabt zu Dorf, von Flecken zu Flecken. Jede 
Kirche wurde von ihm unterfucht, jedes Klofter, und andere 
oft unzugängliche Räume, wie die Kreuzgänge in Regend: 
burg, und die legte Bergkapelle wurde von ihm mit ber» 
felben Andacht betrachtet, wenn fie ein Reſt der guten alten 
Zeit war. Neben ihm aber ging ein Meifter einher, ein 
Handwerfämann, der aber dad Handwerk zur Kunft geſtei⸗ 
gert hatte, und mußte Zeichnungen aufnehmen. Jahrelang 
durchftöberte zugleich Sighart alte Werke, Manufcripte und 
eine ganze Menge alter Kunftnamen hat er ter Vergeſſen— 
beit entriffen. Aber diefe Reifen und ber Druck dieſes 
Werkes mit vielen Holzichnitten verſchlang ungleich mehr, 
als die vom Kabinete angewiejene Summe. Er felber legte 
fein Erſpartes darauf, bis es ihm fpäter vergütet wurde. 


—— 





So hat Bayern Seine erſte umfaſſende Kunſtgeſchichte er⸗ 
halten und ift ſelber in dic Kunfthiftorie eingeführt worden. 
Auf diefer Grundlage mögen jpäter Forſcher weiter bauen. 


Nicht geringer als diefe feine Wirkfamkeit ſchlagen wir 
an, was er durch feine Anregung weiters gethan hat. Es 
begann nämlich in Bayern eine ganz eigenthümliche Ruͤhrig⸗ 
keit. Sept wurde zu reftauriven angefangen, der Trödel 
aus der LZopfzeit aus den Kirchen hinausgeſchafft und 
Künftler, die ein Verftändnig für romanische und germa- 
nifche Kunft hatten, beauftragt, neue Altäre, Monftranzen, 
Paramente, Glasgemälde u. |. w. herzuftellen. Sighart 
feloft ging daran die Johauniskirche auf dem Domberg in 
Freifing, die Dezennien als Heumagazin gedient hatte, wie— 
der gothiſch zu reftauriren. 

Hätte Sighart nicht jo viel Sinn für die Kunft ge 
weckt, fo hätte nicht fo früh die Nothwendigkeit eingeleuchtet, 
den Frauendom zu München in feiner urfprünglichen Schöns 
beit herzuftellen; ja man fann noch mehr fagen: Hätte 
Sighart m’cht fein beſcheidenes Mufeum in Freiſing ange: 
tegt, wozu ein geiftliher Freund eine ganze Sammlung 
von altdeutichen Gemälden ſchenkte, fo wäre vielleicht auch 
der Gedanke nicht fo rajch verwirklicht worden, ein National: 
Mufeum in Bayern: Hauptjtabt anzulegen, das jetzt das 
ea Clugey und alle anderen Sammlungen weit hinter 
ich laßt. 


So hat er eine Thätigfeit entwicelt von ungleic größe: 
rer Tragweite, ald man von einem beicheidenen Lehrer auf 
einem Lyceum erwarten mochte. Er wurde eingeladen bie 
kunfthijtoriihe Partie für die Bavaria zu jchreiben. Er 
gewann jetzt ſichern Blick, die Pläne bei Reftaurationen 
gingen zum Theil durch feine Hände und manchem Künftler 
hat er Arbeit zugewendet. Er jelber war allzeit der an: 
ſpruchloſeſte. Manches Kunſtwerk aus befter Zeit hat er 
aufgefunden und e3 ohne irgend eine Vergeltung dem Nas 
tional- oder dem Diözefanmujeum hinüber gegeben. Seine 
Einkünfte reichten zur Noth aus, dag er Kunftreifen nad 
Wien und Berlin beftreiten konnte. Ebenfo fam er nad 
Paris und zulegt noch mach Rom, über welches er äußerſt 
intereffante Mittheilungen veröffentlicht hat. 

Der Lehrſtuhl ftrengte feine micht feſte Gejundheit fo 
fehr an, daß feine Obern für gut fanden, ihn in's Dom— 
capitel nad) München zu rufen im Jahre 1866. 

So war er an den Ort verfeßt, wo der chriftliche Kunft- 
verein ihn;längft als bie leitende Seele gewiffermaßen ber 
trachtete. Hier fchrieb er noch Skizzen über die Abendmahl- 
fcene de3 Leonardo da Vincis nnd ein Lebensbild ded un: 
fterblichen Peter Cornelius, 


Er hatte fich vorgenommen, noch die zweite Auflage 
dieſes Lebensbildes zu veranftalten, da plötzlich riß fein 
Lebenzfaden entzwei. Obwohl feine Freunde gefaßt jein 
durften, bei feinem wiederholten Leiden, daß feine Natur 
nicht lange mehr Stand halte, jo war man doc gewiß 
fchmerzlich bewegt über dieſes rajche Ende. 


Sein Hingang erfüllt vor allem und mit Trauer, denn 
für uns hat er gelebt, gewirkt, fein letzter Herzichlag war 
erregt durch die Begeifterung für die chriftliche Kunft. Das 
Leben ift kurz, die Kunft ift lang. Er hat nur kurze 
Jahre gelebt, nicht 44 Jahre ift er alt geworben; aber er 
hat nicht umſonſt gelebt, gewirkt. Wir danken ihm gerne, 
was er gethan hat, für Viele. 


Gefegnet jei fein Gevächtniß | 





Anzeigen. 


Bekanutmachung. 
Die Wahl der bayeriſchen Abgeordneten zum Zollpariament betr. 


Sämmtlihe Wahlberechtigte hiefiger Stadt und Umgebung werden auf 


morgen Sonntag den 12. Jänner, Vormittags 11 Uhr, 
zu einer VBorbefprechung und Bildung eines Wahl: Sommitee’d im ftädtifchen 
Nathhaus-Saale eingeladen. 
Freifing, den 11. Jänner 1868. 
Der rehtsfundige Bürgermeiiter: 








(67) Krumbach. 
Eine Wohnung mit zwei Zim: 5 
mern ift fogleich, auf Lichtmeß oder auf Bekanntmachung. 
Georgi zu beziehen. Haus Nr. 668 Von der unterfertigten Behörde wird die Lieferung nachbezeichneter 
in der Fifchergafie. Bauftämme an die hiebei genannten Pläge auf dem Submiſſionswege 
an den Wenigitnehmenden in Akkord gegeben, nänılich: 
12 Fichtenftämme à 46° Tang 14 Dd." am Heinen Orte ftarf, an Die 
Moosburger Ifarbrüde, 
8 deögleichen a 48° lang 14 Dad.” am Heinen Orte ftarf, an bie 


| Neumühler-Amperbrüde bei Moodburg, 
| 4 detto a 37° Tang 14 Dad.“ am fleinen Orte ftart, an bie Fluth— 
Brücke Nro, 2 zwifchen Moosburg und der Sempt, 


8 detio a 33° Tang und von derfelben Stärke an die Fluthbrücke 
Nro. 5 zwifchen Moosburg und der Sempt. 

Die Lieferungsbedingungen Liegen auf dem Bureau der unterfertigten 
fol. Baubehörde zur Einficht auf, woſelbſt auch die fchriftlichen Angebote 
bi8 Tängftend Samftag den 18. Jänner I. Is. Abends 6 Ubr, 
in Einlauf zu fommen haben. 

Freiſing, den 7. Jänner 1867. 

Königlide Baubehörde. 
(62-63. 26) Gigl. 
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Schtemmpmnia. 

Kommenden Samftag den 18. Jänner 1868, 

im Saale zum Htiegelbräu 
DE großer BE 


maskirter Schwumm. 


Mastkenkarten a Perfon 30 fr. Familienkarten a 1 fl. 
Galleriekarten a 18 ir. Zu haben im Laden bei F. P. 
Datterer (neben der Hauptwache.) Nur jolide und an— 
> ftändige Masken haben Zutritt. 


Das Schwummmeifter: Amt. 
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Empfehle nachftehende neu aufgenommene 

Romane gefälliger Benützung: 

3331 32, Schrader Auguft, Adeline, Ori: 
ginalroman aus dem Leben. 

333— 36. Wood Mrs. Henry. Trevelon 
Hold. Deutſch von J. N. Heinrichs 4 Bde. 

3337—40. Herbert Lucian, bis zum Nubicon. 
Roman aus Gäfars Jugendleben. 4 Bde. 

3341—44. Dupuy Eliza, Verfajferin von 
„Gräfin und Zigeumerin“ ber faliche Erbe. 
Erzählung aus ber vornehmen Welt. 4 Bde. 

3345—47. Frige Ernſt, Schloß Bärenberg, 








Telegramm. Münchener Schrnnne vom 11. Januar 1868. 


er gefieg. | gefallen. 
a a DB 


Voriger 
Reſt. 


TShsfe | Swäfel.| Schäpel. | Swäffel. | Schäffel. 


Getreide: 


Gattung. u 
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nenftand. 





Zufuh) 


Roman. 3 Bde P ar DoR re - I Q 95 
3348. Stella Erwin. Londoner Traditionen. | Walzen 1963 | 2264 | 4227 | 2584 | 1643 | 26, 9 — 16 
iftor. Erinnerungsblätter an das alte London. 1 


3349. Weſtermann's „Illuſtrirte Monats- 


Gerfte 1180 [10689 | 11869 | 9006 | 2823 | 16) 5 
befte” 1867 Oftbr.— Dezbr. 


— ber 496 | 2942 | 3438 } 2887 | 551 7,38 
F. P. Datterer's Leihbibliothek. Ha £ a i 
(Faden neben der —— Verkaufsſumme 262,906 fl. 


Redaktion, Drud und Verlag von Kranz Bau Datterer in Aretjing. 
Mit dem Amtsblatt ro. 4 als Beilage. 


Korn 550 | 1459 | 2009 | 1382 | 627 | 20135] — 
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 Freifinger Vagblaft. 





N 1%, 


Dienftag, 14. Januar 


1868. 





—— — — — — — — 

Das „Breifinger Tagbları“ wird mit Ausnahme der hoben Beittage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerſtag und Sonntage das 

Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koſtet vierteljährlich in Breifing 48 fr, durch bie: f. Voñn bezogen 50 fr, pränmmerande; 

das Amtsblatt allein vierteljährlich 36 Fr. Die Inſerations · Spaltzeile oder deren Raum wird mut 3 fx. berechnet, Für Freiſing wab nähfte Umgebung abennirt man ia 
ver biefigen Buchoruderei ; austärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächRnelesenen Pofterperition oder bei den Voſtboten beitellen. 








Politifches. 

O Münden, 10. Jan. Der BVorfigende des ober= 
bayerifchen Wahlcomite's, Prof. Dr. Rante, konnte heute 
in der Ausſchußſitzung, zu der wiederum verjchiedene Ver—⸗ 
trauendmänner aus den Bergen zugereift waren, um ſich 
mit Inftruftionen zu verfehen, konſtaliren, daß die Wahlbe- 
mwegung im unferem Kreiſe entjchieden in Fluß gerathen 
ſei. Ueberall bereite man jich zu den Wahlen mit dem 
Ernite, weldyer der hochwichtigen Sache, die fie betreffen 
würdig iſt. Aus den ſämmtlichen Wahlbezirken trafen 
von den einflußreichiten Perſönlichkeiten Schreiben ein, 
welche über die wahrfcheinlichen Wahlen und die herr: 
chende Stimmung Aufklärung gaben. In Ihrem Wahlbe: 
zirke, zunächſt im Ingolſtadt, höre ich, foll man 
einen Mann aus dem Bürgerftand, einen Mann ver 
Arbeit, den Abgeoroneten Crämer in Ausficht nehmen. 
Das wäre allerdings eine tüchtige Kraft, die genaue 
Kenutniß davon hat, wa unſere Induſtrie und unfer 
Kandel, verlangt; dad wäre ein Mann, der ein Herz 
für das ganze Deutſchland —- nicht für Preußen, jondern, 

| wir wiederholen das, für das deutſche Vaterland — hat. 
Es ſteht feit, daß fein Name in vielen Kreijen diefes Wahl ⸗ 
bezirkes in erfter Meihe genannt wird. Das Münchener 
Lotalwahlkomitee jtellt, wie ſich längft vermuthen ließ, den 
Grafen Taufkirchen für Münden I auf und ber engere 
Ausſchuß wurde beauftragt, ihm zu befragen, ob er eine 
auf ihn fallende Wahl annehmen würde Für Münden I 
wurde der Bankier Guggenheimer, Generalfekretär 
Adam Müller und Prof. Dr. Ranke in Ausſicht ge 
nommen. Da fi die Verfammlung über einen beftimmten 
Kandidaten nicht einigen konnte, wurde befchloffen, die Auf- 
ſtellung eines ſolchen einer großen Parteiverfammlung zu 
überlafjen, welche in den nächtıen Tagen einzuberufen ift. 

Die N. N. enthalten: Sonderbare Gerächte gehen in 

| der Stadt; es heißt, franzöftfch- öfterreißtiche Einflüſſe 





| machten fih am Hofe geltend, um Minifter Hohenlohe zu 


ftürzen und eine preußenfeindfiche Stimmung hervorzurufen, 
das Minifterium des Innern fol diefen Einflüffen nicht 
allzuferne ftehen. Wir würden diefem Gerüchte Feine Be— 
achtung fehenken, wenn und nicht von einem Manne, ber , 
in Beziehungen zum Hofe und zur Staatsregierung fteht, 
verfichert würde, daß diejes Gerücht uicht aller Begründung 
entbehre. — Wir wifjen nicht, wie weit dieß ber Fall ift, 
hegen aber die fefte Meberzeugung, daß man maßgebenden 
Ortes fich feinen folchen felbftmörderifchen Gedanken hingibt. 

Berlin, 6. Jan. Graf v. d. Golg kehrt morgen nad 
Paris zurüd. 

Graf Bismard ſaß nach glücklicher Jagd in Barby 
in fröglicher Tafelrunde. Man war nicht mehr beim eriten 
Glas, d'rum dachte man an Dies und Das amd fragte, 
ob's bald ein ernfteres Jagen geben werte. »Da knöpfte 
Bismard, der nie am Herzdrücken gelitten hate, feinen Roc 
auf und erklärte, nad) feiner Meberzeugung fei das Schreck⸗ 
bild eines nahen Krieges mit Frankreich ein reines Phan: 
tom. In Frankreich fei man noch lange nicht fertig, ‚und 
wer Im glauben wolle, möge jede Beſorgniß fahren laſſen 
Die Barby'er fchrieben dem glüclichen Propheten jofort ihren 
Ehrenbürgerbrief. 

Dresden, 6. Jan. Das preußiiche Offizierskorps 
der bisherigen Garnifon in Leipzig hat fih u. A. auch 
mit einem Dankſchreiben an den dortigen Turuverein 
gewendet, in welchem es nad dem Danke für die ihm mehr: 
mal3 gewordenen Einladungen zum Schauturnen des Vereins 
heißt: „Mit großem Juterefje find wir Zeugen gewejen ber 
Erfolge de3 rationellen Betriebes deutſchen Turnweſens, und 
Niemand weiß mehr, ald wir Soldaten, die Vortheile zu 
würdigen, bie daxaus für bie Wehrhaftigkeit des Volkes er: 
wachen werben.“ 

















— — 


Aus den Bergen. 
Von Carl Guntram. 


(Fortfegung.) , u) 
An jebem Donnerftag fam er Rachmittag in bie Mühle, 
um mit ingen, welche Solo: und Chorjängerin in 


artha zu 
der. Kirche war. dei ieſer Gelegenheit verfuchte er das Herz der 
ſchönen und reihen Mülierstochter zu gewinnen. 

‚Der Alte kam eben dazu, als ber neue Abälard noch bie 
Bioline in der linken Hand und den Fidelbogen mit der Rechten 
ſchwingend zu feiner Heloife von Liebe ftammelte, die ihn ruhig 
und unbefangen an ihren Vater verwies. Der Alte maß den 
fühnen De von der Sohle bis zum Wirbel, rümpfte Mund 
und Nafe, zwinfte mit den Augen, jchüttelte den Kopf, erhob die 
Arme und machte fo unzmweideutige Geberden, dab es der Be 
troffene gerathener fand, che er noch an das väterliche mit 
feiner Werbung appellirte, ſich fo ſchnell als möglich mit hüpf⸗ 
enden Beinen durch die Thüre zu entfernen. 

Auch der Oberförfter war nicht blind für die ſchöne Martha. 
Er war ein fChöner, ftattliher Mann von dreißig Jahren, mar 
Wittwer und hatte ein Kind, man rühmte feine Einſicht und 
Kenntniffe und ſprach von femer nahen Beförderung. Aber er 
Batte nicht gut gelebt mit feiner ae gu und fein Herz und 
feine Liebe waren von der unendlihen Ausdehnung eines Gold- 








fchlägerhäuthens, und von den Schönen des Gebirgs war vielen 
ein ſolches jerriffenes Flitterchen feines Herzens zu Theil geworden. 

„Der Oberförfter hat feiner erften Srau viel Kummer ges 
macht,“ mahnte der Bater, „und er wird es auch Kine meiten 

n, liebe Martha. Beffer ift &8, wenn du auf ihn nicht hört. 
Der Rechte wird fi noch — — 

Martha hörte die Mahnung und blieb kalt. Sie hatte keine 
Romane geleſen, aber fie forderte von dem Manne, dem fie ihre 
Hand gen wollte, treue, warme Liebe, welche ihr der Charakter 
des Oberförſters nicht verbürgte. 4 

Je reiner ihr eigenes Herz, defto mehr ftieß fie die befannte 
Lebensweiſe ihres_ Freiers unangenehm zurüd, der Freier 
felbft blieb einige Zeit beharrlic, aber da auch feine Verſprech⸗ 
ungen und Betheuerungen ſich zu beffern, nichts fruchten wollten, 
309, “ fih endlich verbriehlich von feiner undankbaren Werbung 
u 


Martha lebte wieder wie fonft; ruhig und einförmig vers 
gingen die Tage. : R L 
m der Nachbarichaft lebte eine alte Frau, die Wittwe eines 
Oberhutmanns vom Bergwerk, die eine kleine Benfion genoß umd 
von diejer, von Näh: und Stridarbeit und von Aushilfe bei den 
Kranken lebte. Sie hatte manche Lebenserfahrung durchgemacht. 
Martha kam von Zeit zu Zeit zu ihr und hörte gerne auf ihre 
Erzählungen. 


Der vor kurzem zwiſchen dem Nor ddeutſchen Bunde 
und Belgien abgeſchloſſene Poftvertrag bezieht fich nicht 
auf den gefammten Poftverkehr, jondern nur auf die Fahr: 
poſt. Die Ratification des Vertrages ſoll alsbald zu er: 
warten fein. 

Aus der Nede, welche der öfterreihifche Minifter 
Giskra am 5. Jan. bei dem im Brünn ihm zu Ehren 
gegebenen Feſtmahle hielt, theilen wir Folgendes mit: „Nicht 
mehr hat man zu fürchten, daß das frijche und lebendige 
Weſen eingeengt werde duch ängftliche Sorgfalt der Regie: 
zung vor jelbitftändiger Geftaltung im Leben. Eine freie 
Verfaffung, wie fi deren wenige Völker von Europa zu 
erfreuen vermögen, ift, Dank fei es unferem gerechten, gü- 
tigen und weifen Fürften, den Völkern Defterreich® gegeben | 
worden. Die Feſſeln, welche den geiftigen Aufſchwung in 
weiteren Kreifen beirrten, find gefallen; der Kaifer rief in 
den Nath feiner Krone Männer, welche die Aufgabe un- 
verrücbar fejthalten, an dem, was als Staatsgrundgeſetz 
verfündet worden ift, die Verfaſſung fortzubilden und zu 
entwideln im Sinne und Geifte der Freiheit, in welcher die 
Beftimmungen jener Staatögrundgejege erlaffen wurben 
und die es auc im Geifte jelbft fühlen und dies auch ernit- 
lich gemillt find. — Ich kann verfichern, fie werden es 
thun! (Minutenlanges Bravo!) Die Selbjtbeftimmung der 
Känder, Gemeinden und Individuen ift in den durch das | 
Geſetz weit gezogenen Kreijen freier Spielraum gegeben; 
den nationalen Beitrebungen wird innerhalb der Grenzen, 
wie fie denfelben durch den Staat und durch den Gelbft: 
erhaltungstrieb vefjelben unüberjchreitbar gezogen wordeu 
find, niemal3 entgegengetreten werben. (Bravo! Bravo!) 
Sie werben der freiheit eine weite Gaffe halten; fie werden 
auch nach ihren Kräften durch richtige Vertheilung der ſchwe⸗ 





ren Laften, die auf den Völfern liegen, diejelben erträglicher 
machen; fie werden dem Wohlſtande und der fittlichen Bil— 
bung alles das zuwenden, was die Vertreter des Volkes 
ihnen zur Verfügung ftellen. (Bravo!) Zu jeder Zeit wer: 
den fie handeln, wie es überzeugungtreuen, ehrenhaften, im 
politischen LXeben gewordenen Charakteren zu thun geziemt.“ 


Frankreich. Der Kaifer ift beim Schlittſchuhlaufen 
in dem Bonlogner Gehölze auf das Geficht gefallen, ob- 
gleich er die Hände vorwärts ſtreckte; er hat fich jedoch nicht 
arg beichäbigt. — 

Unter den vielen Rüſtungsnachrichten, die ſtets mit 
größter Vorſicht aufzunehmen, dürfen die folgenden als con- 
trolirt angefehen werden: Marjchall Niel- läßt die Befeſti— 
gungswerke von Paris halb armiren und hat angeoronet, 
die Beipannung: der Artillerie einer genauen Mufterung zu 


EN um fie in felbbienfttauglichen Zuftand zu ver 
en. 


Paris, 7. Jan. Die italienischen Blätter find wüthend, 
daß der Abendmoniteur fie mit dem aufrührerifchen Spanien 
und ben zeniern zufammenftellt, auch die gemäßigten rer 
Hamiren mit Zorn und Lebhaftigkeit gegen die franzoͤſiſche 
Regierung. — Briefe aus Toulon zeigen an, daß 2 Fre- 
gatten mtt 500 Tonnen Material nad) Civita Vecchia ge- 
fhieft worden find. Man fieht hierin das Anzeichen einer 
verlängerten Dffupation. Im Uebrigen konnte man feit 
dem Niemals Rouhers hieran auch nicht zweifeln. 


—London, 6. Jan. Man vermuthet in ber Perſon 
eines, auf einem Schiffe aus Parlermo an der Londonbridge 
Verhafteten, des Fenierchefs Deaſy haftbar geworden zu 
fein, welcher bekanntlich im September zu Mancheſter ge- 
waltfam befreit worden war. 


In Canada befürchtete man dem New:Nork Herald 
zufolge einen Aufftand der Fenier und hielt für die Weih- 
nachtstage Truppen bereit. - 





Nichtpolitifches. 


Das Ordinariat der Erzdiözefe Münden: Freifing 
macht feinen Seelforge Clerus aufmerffam, daß in hiefiger 
Stadt, vielleicht au auf dem Lande, Perfonen fich herum- 
treiben, welche durch betrügliches Vorbringen Geld zu 
erſchwindeln verfuchen. Diefelben bekennen ſich des Kirchen: 
diebſtahls fehuldig, geben vor, die hl. Gefäße fammt den 
fatramentalen Geftalten in die Hände von Mäflern gelegt 
zu haben und nehmen zur Auslöfung berfelben Gelbunter: 
ftügung in Anfprud. 

Münden. Vom Jänner bis Dezember 1867 wurben 
von den Wächtern .auf dem Peterötyurme aus 58 Brände 
beobachtet, darunter 7 im hiefigen Stadtbezirke. 


Münden. Die hiefigen Bäͤckermeiſter, welche mit 
ihrem Geſuche um Aufhebung der Taxe für Mundfemmeln 
von der k. Regierung abſchlägig beſchieden wurden, wenbeten 
fi an das Minifterium des Innern, weldes aber biefem 
Geſuche ebenfalls feine Folge gibt. 


F. In dem neuen Wirthshauſe zu Straßlach gerieth 
ein Dienjtfnecht des benachbarten Ortes Laufzorn mit einem 
Bauernjohne von Deining in Wortwechſel und ftieß hiebei 
biefem fein Mefjer mit folder Wucht in den Oberjchenfel, 
daß nicht nur die aorta, fondern noch mehrere Blutgefähe 
förmlich abgefchnitten wurden, jo daß troß herbeigerufener 











Zumeilen fand ſich aud) ein entfernter Vetter bei ihr ein. 
Es war ein hübfcher Burfche von vier und zwanzig Jahren, brav 
aber blutarm, aus Böhmen F ‚Haufe, der Sohn guter Eltern, 
aber der Vater hatte Unglüd und war frühzeitig geftorben. 

Der Knabe mußte als Leuchttnabe feinen ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
dienft ſuchen, lernte die Bergarbeit und kam als wandernder Berg: 
tnappe auf das faiferliche Bergwerk, wo er bald durch gutes und 
anftändiges Benehmen zum Steiger vorrüdte. h 

Er war voll Eifer und Lernbegier, aber es fehlte nod in 
vielen Stüden. 

In feinen freien Nebenftunden ſuchte er mühſam nachzuholen, 
mas er in frühern Jahren verſäumt hatte, da er vorerit auf 
Brod und Erwerb denken mußte. h 

Gr jpielte die Zither und blies das Clarinett, und verdiente 
ſich bei der Mufitbande, welche die Bergleute unter ſich bildeten, 
manden Groſchen. Wenn eine Hochzeit war, ‚oder fonft ein ſeier⸗ 
licher Aufzug, jo fehlte der ſchmucke Franz nit. Er gefiel den 
Mädchen, aber er jchien es nicht zu wiſſen, oder kümmerte fih 
nicht darum. Sie hielten ihn für ftolz, während er demüthig 
und beſcheiden war. R 

„Franz hatte ein eigenes Geidid, die Volfsmeifen auf der 
Zither gut vorzutragen. L 

Das verjparte er fich auf jeine Beſuche bei der alten Bafe, 

wohin er auch gerne jeine Zither mitbrachte. 


Dann ging ein ag ad Lächeln über fein fonft ernftes 
Geht. Martha ftridte an ihrem Strumpfe, die Alte jpann am 
Spinnroden, Franz fang feine Lieder, zumeilen erzählte er auch 
von feiner Heimat oder feiner Mutter. Cine Stunde war vor: 
über. Martha mußte nah Sue Franz begleitete fie, meift ftill 
und einfilbig neben ihr herjchlendernd und eilte wieder an feine 
Arbeit oder auf fein Etübchen, wo er las oder muficirte, 


(Fortiegung folgt.) 





Die natürliche Erzieherin der Tochter if die Mutter, und bie Aufgabe, 
zu beren Löfung fie anzuleiten ift — dienende Häuslichfeit: 

Dienen Ierne bei Zeiten das Weib nad ihrer Beſtimmung, 

Denn dur Dienen allein gelangt fie endlich zum Herrſchen, 

Zu der verdienten Gewalt, die doch ihr im Haufe geböret. 

Dienet die Schwefter dem Bruder doch früb, fie bienet den Eltern, 

Und ibr Leben ift immer ein ewige Geben und Kommen, 

Oder ein Heben und Tragen, Bereiten und Schaffen für Andre, 

Wohl ihr, wenn fie baran fi gewöhnt, daß Fein Weg ihr zu fauer 

Wird, und die Stunden der Nacht ihr find wie bie Stunden bed Tages. 

Daß ihr niemals die Arbeit zu Fein umd die Nabel zu fein dünkt, 

Daß fie ganz ſich vergißt und Ieben mag nur in Andern! 

Denn als Mutter fürwahr bedarf fle ber Tugenden alle. 


° ärztlicher 


: fh 


Heimwege 


Hilfe der auf dieſe Weife Verwundete nach weni» 
gen Stunden an Verblutung fterbeg mußte. 
In ver Nähe ded Armenhaufes zu Bleinting hat 
in der Nacht vom 8. auf 9. ds. der Gendarm Gewertö- 
hofer der Station Pleinting, k. Bezirksamts Vilshofen, in 
Gegenwart mehrerer Perjonen , welche mit ihm auf dem 
begriffen waren, mit feinem Dienſtgewehr erſchoſſen. 
In Kleinlangheim ſich erhängte ber Flurſchütz 
von dort mit einer Weide im Schügenhaus; Motive find 
noch unbefannt. 
Das Großherzogthum Heſſen zählt 30 Vorſchuß- und 


Creditvereine. 


Pr 


Berlin ift etwas zu ſchnell aufgefchoffen und es fehlt 
am der nachhaltigen Ernährung. Die Stadt hat im vorigen 
Jahre nicht mehr Fleiſch verzehrt ald im vorhergehenden, 
obwohl der Mäufer und Mägen gegen 25,000 mehr ger 
worden waren, und bie Zahl der Dienftboten hat fich ver 
mindert. In drei Jahren ift die Bevölkerung um 70,000 
Köpfe gewachſen und doch ftehen 6000 größere und mitt- 
lere Wohnungen leer d. h. der Zuwachs bejteht namentlich 
im Zuzug unbemittelter Arbeiterfamilien. 

Nach verläffigen Mittheilungen, bie in Berliner 
militärifhen Kreiſen cirfuliren, hat ſich Dreyſe über die 
Chafjepot? günftig geäußert. Das Urtheil des Verſtorbenen 
feheint der franzöſiſchen Regierung bekannt geworben zu 
fein, aber zugleich auch fein Vorwurf gegen die Konftruf- 
tion de halboffenen Patronentaftens, der das Tragen des 
geladenen Gewehres bei regnerijchem Wetter nicht geftattet. 
Die beftandene Probe an den „rothen Blouſen“ hat zwar 
nicht Gelegenheit gegeben, diejen Uebeljtand zu konſtatiren, 
aber man foll in Frankreich doch daran fein, die Konftruf- 
tion in dem Sinne zu verbeffern, wie ſich Dreyje darüber 
geäußert. Außerdem joll derjelbe gewarnt haben, die neuen 
Verbeſſerungsſyſteme, welche auf eine Vermehrung der Schüffe 
abzielen, zu adopfiren und unterftüßte feine Meinung mit 
Bezugnahme auf die Führung der Waffe und mit technifchen 
Gründen. 

Aus dem Mohrunger Kreife, 7. Jan. In 
Saalfeld fand geftern ein Nothſtandskrawall ftatt, der glück— 
licher Weiſe in feinen Anfängen unterdrüct wurde, aber 
leicht jehr bevauerliche Dimenfionen hätte annehmen können. 
Es hat nämlich das Landraihsamt befannt gemacht, daß 
zum Bau einer mit befonderer Rücficht auf den Nothitand 
in Angriff genommenen '/, Meile langen Chaufjee bei 
Saalfeld eine Arbeitäftelle eröffnet werde, und daß zu dieſem 
Bau am 6. d. M. dort ich Arbeiter melden follten. Bei 
dem großen Arbeitsmangel und da von vielen Seiten längere 
Zeit die Leute auf diefen Bau als eine Abhilfe des Arbeits: 
mangel3 vermwiejen waren, melbeten fich in Folge der ohne 
Angabe der vorausſichtlich nothwendigen Arbeiterzahl ers 
Iafienen Belanntmahung geftern in Saalfeld gegen 400 
Arbeiter aus der Umgegend, welchen jedoch zu ihrer großen 
Neberraſchung gejagt werden mußte, daß nur etwa 50 Leute 
bei dem Chaufſeebau Beſchaͤftigung finden könnten, wãhrend 
die übrigen wieder mach Hauſe gehen ſollten. Verbittert 
durch die herrſchende Noth, aufgebracht durch bie erfahrene 
Enttaͤuſchung und erregt durch den Genuß von Spirituoſen, 
ſtandalirte ein beträchtlicher Theil der zurückgewieſen Arbeiter, 
mißhandelte Polizeibeamte, begamı einen Schanklaben zu 
demoliren und veranlaßte mehrere Bäder, ihre Brodvorräthe 
unentgeltlich herzugeben. Nur mit Mühe gelang es ben 
einfgreitenden Bürgern, die Tumultuanten auß der Stadt 
zu entfernen. 

Durch den ftarken Schneefall in Ober-Schlefien ift der 
dortige Eiſenbahnverkehr vielfach gehemmt worden. Nament- 
lich haben auch die dortigen Kohlentransporte wefentliche 
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Unterbrechungen erfahren. In Folge deſſen zeigte fich Hier 
in Berlin zu Ende der vorigen und anfangs dieſer 
Woche ein fehr empfindlicher Mangel an Kohlen, wie vor 
kurzem auch von Wien gemeldet wurbe. 


Bremen, 3. Jan. Die Zahl der im vorigen Jahre 
über unfere Stadt beförberten Auswanderer war eine ge: 
waltig Hohe. Es Liegen freilich noch feine genauen ftatiftifchen 
Zahlen vor; doch gibt eine annähernde Schätung, daß 
1867 mehr als 74,000 Perjonen von ber Weſer aus 
Europa verließen. Die Durchſchnittszahl der in den fünf 
vorhergehenden Jahren Auzgewanderten betrug 36,80U. 

U — 





Lokales. 

M. Freiſing, 13. Jan. Geſtern verfammelten ſich 
auf Anregung des Herrn Bürgermeifterd Krumbacd im 
hiefigen Rathhausſaale die angefehenften Glieder der hiefigen 
Beamten: und Bürgerwelt, um gleich anderen Stäbten eine 
Vorbefprehung über die brennende Frage ber Sebtzeit, die 
Zollparlamentswahlen zu halten. Gleich bei Anfang der 
Debatte, welche, von Herrn Bürgermeifter Krumbach) geleitet, 
fich eines Theils darum drehte, welchen politifchen Charakter 
der Kandidat unfered Bezirkes haben follte, andern Theils 
die Bildung eines Komitee's behufs Ausführung der von 
der Berfammlung kundgegebenen Wünfche behanbelte, zeigte 
fi durch die verſchwindend Meine Zahl der troß der 
Beſchluſſe ſammtlicher Kammern der Sübftaaten noch immer 
auf dem erclufiven Stanbpunfte der Separirung ded Südens 
ſtehenden Partei, deren Höhe durch Abftimmung feftgeftellt 
wurde, daß auch hier das deutſche Interefje bei Beamten 
und Bürgern vorwiege, und daß man die möglichite An: 
mäherung Bayernd an den Norbbund für das einzige Mittel 
der Erhaltng der Selbftftändigfeit Bayernd anfehe. 

Nach nahezu einftünbiger Debatte wurde ein Komitee 
aus den Herren v. Stubenraud), königl. Staatsanwalt, 
Dr. Weng, kgl. Direktor der Centrallandwirthſchaftsſchule 
in Weihenſtephan, (deren Herren Profeſſoren insgeſammt 
an der Verſammlung Theil genommen hatten,) Wagner, 
und Geiſenhof, kgl. Advokaten, Kaufmann Karl Mittermeier, 
Maurermeiſter Lang und Rechtskoncipient Steinecker durch 
Attlamation gebildet. 

Die Aufgabe dieſer Herren wird es nun ſein, ſich mit 
den Städten und Bezirken des Wahlkreiſes Ingolſtadt ind 
Benehmen zu fegen, um eine einheitliche Wahl zu erzielen 
und fo die Zerjplitterung der Wahlftimmen zu verhindern. 
Möge ihnen dieſes gelingen. Daß fie das hoͤchſte Vertrauen 
der hieſigen Stadt genießen, hat ihnen die cinftimmige ger 
ftrige Wahl gezeigt. 


Volkswirthſchaſt, Handel und Indufrie. 


Aluminiumbronce. 

Auf der Auzftellung zu Paris in der franzöſiſchen 
Abtheilung war von P. Morin u. Comp., Boulevard Poiſo— 
fonniere 21, ein großer Schranf mit Fabrifaten von dieſer 
Maſſelausgeſtellt, welche deren Anwendung nach den verſchie— 
denften Richtungen zur Anſchauung brachte. Das der neuen 
Bronze feine harakteriftiichen Eigenfchaften ertheilende Metall, 
dad Aluminium, ift in unferem gewöhnlichen Thon enthalten, 
welcher einen Hauptbeftandtheil (etwa '/s) der ganzen Erb: 
mafje bildet. Die Entdeckung des Meialis erfolgte bereit? 


Ende der zwanziger Jahre durch Profeffor Wöhler in Göt- ; miniumbronze zur Herftellung ber Räder eine Zukunft haben. 


fingen, allein erft Anfangs ver fünfziger Jahre gelang e3 
Deville in Paris, dazjelbe in größeren Mengen darzuftellen 
und ein allgemeineres Intereſſe dafür zu erweden. Die 
Ausſcheidung ift mit bejonderen Schwierigkeiten verbunden 
und rührt daher der gegenwärtig noch ſehr hohe Preis des 
Metalls (fl. 28 das Pfund). Das Aluminium ift außer 
orbentlich leicht (2,5 ſp. Gew.), befigt eine graufich weiße 
Farbe und ſchmilzt bei 700° C. An der Luft ift es ziemlich 
unveränderlih. Man verfuchte dasjelbe zu verjchiedenen 


Zwecken in Anwendung zu bringen; doch hat es fich haupt- | 


fächlich wegen feines hohen Preiſes in feiner Branche zu 
“ nennendwerther Geltung gebracht. Die eine Zeitlang in 
Mode gewejenen Schmudjachen Fonnten, bei der unjchönen 
a des reinen Metalld, doch nur der Rarität halber 
iebhaber finden. ine weit höhere Bedeutung fcheint das 


Aluminium zu gewinnen in feinen Legirungen mit anderen | 


Metallen, namentlih dem Kupfer. Es ertheilt demfelben 
neue, höchſt ſchätzenswerthe Eigenfchaften. Ein Zufag von 
41 Proz. zu reinem Kupfer ſoll dasſelbe ſchon wefentlich 
verbeffern, fein Schmelzen erleichtern und einen beffern Guß 
in Formen bilden. Verbindungen von 5 Th. Aluminium 
mit 95 Th. Kupfer und wieder von 10 Th. Aluminium mit 
90 TH. Kupfer geben dem Golde jehr ähnliche Legirungen 
und führen den Namen Aluminiumbronze. Yon denfelben 
ſcheint namentlich das Tegtere beftimmt zu fein, eine große 
Rolle in der Zukunft zu fpielen. Sie läht fich trefflich 
gießen, ift leicht fchmiedbar und hammerbar, gut zu feilen 
und zu drehen, beſitzt außerordentliche Härte und Feſtigkeit 
gleich dem Stahl, erlangt einen hohen Grad von Politur 
und läuft an der Luft nur wenig an, in weit geringerem 
Grade, wie Bronze, Meſſing, Silber, Gußeifen und Stahl. 
Von den Säuren der Speifen wird fie faft nicht angegriffen. 
Ihr ip. Gew. ift gleich dem des Schmiebeifens, nämlich 7,7. 
Ihr Preis ift gegenwärtig 15 Fred. das Kilogramm oder 
2 Thlr. das Pfund. Man hat fie zu Achjenlagern benugt, 
die nach Jahren ftärkiten Gebrauchs kaum Spuren von Ab: 
nußung erfennen ließen, zu Stanzen beim Durchftechen ber 
Briefmarken, wo fie eine weit größere Dauer ala Stahl 
zeigten, zu Weberfchügen, welche die Politur befjer wie Stahl 
behalten, und aud nach der Abnugung ihren inneren Werth 
noch befigen, zu Gefäßen, um Gefrornes aus jauren Früchten 
zu bereiten. Auch in der Uhrenfabrikation dürfte die Alu: 
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Ferner verwendet man fie zu phyſikaliſchen Meß-Inſtrumen⸗ 
ten, zu Pferdegeſchirren, zu Schmuckſachen, namentlich aber 
zur SHerftellung verſchiedener Haushaltungsgegenftände, wie 
Leuchter, Becher, Tafelbeſtecke. Bon letzteren hat Herr Prof. 
Dr. Meivinger in Karlsruhe für die ftändige Gewerbeaus— 
ftellung dortfelbft eine Anzahl Mufter bezogen und ſich be- 
müht, ihr Verhalten beim täglichen Gebrauh aus eigener 
Erfahrung kennen zu lernen. Die Beſtecke, find friih vom 
böchften Glanze, dem reinen Golde täujchend ähnlich. Bei 
längerem Liegen wird die Mafje ein wenig blind, nimmt 
aber jehr leicht durch Reiben mit Pugpulver ihre brillante 
Politur wieder an. Mit dem Anlaufen an der Luft ber 
kommt die Maffe nach mehreren Tagen auch ben unange: 
nehmen Geruch und Geſchmack der Kupfer- und Meijing- 
waaren; berfelbe wird übrigens ebenfalls durch das Pugen 
volljtändig weggenommen, und hat man die Couverte im 
täglichen Gebrauch, jo empfindet man auch nicht dad min- 
deſte Unangenehme; die Mafje bleibt völlig geruch- und ge: 
ſchmacklos, wie Silber. Prof. Meidinger, welcher, wie er 
ſelbſt jagt, in letzterer Hinficht empfindlich ift, habe nad 
wenigen Tagen fih ſchon jo an die Maffe gewöhnt, daß fie 
ihm ordentlich lieb geworden ift und er ſich durchaus nicht 
bedenfen würde, bei herantretendem Bedürfnig eine größere 
Anfhaffung davon für den Haushaltungsgebrauch zu machen. 
Die Preife find nahezu die der galvaniſch verfilberten Bes 
ſtecke, ein wenig billiger, nämlich Tafelcouvert? (Löffel und 
Gabel) zufammen, das Dugend 60 Fres., die Mefier 45 Fres., 
Defjertcouvertö ebenjo 54 und 42 Fred. (Die Mefferklinge 
je nach Wunſch von Stahl oder Bronze), Kaffelöffel das 
Dugend 15 Fred. (Das Stück von letzteren alſo 35 kr.; 
von den großen Löffeln und Gabeln doppelt jo viel). Gegen 
die galvaniſch verfilberten, fogenannten Chriſtofle / Waaren 
befigt die Aluminiumbronce den ſchätzenswerthen Vorzug, 
daß fie gleichartig durch ihre ganze Maffe ift und fich im 
Gebrauch abnugen darf, ohme daß fie ihr Ausſehen verliert. 
Die verfilberten Waaren müffen eben doc) von Zeit zu Zeit 
neu überzogen werden, was jevesmal nahezu */, der Koften 
des Ankaufspreifes verurſacht. Wir glauben, daß nament- 
lich in Gafthäufern die Aluminiumbronze im Laufe der Zeit 
ſich ſehr einbürgern wird. Dr. £. 
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Dienftag den 1A. Yänner, 9 Anfang Abends 7 Ubr, 
Abend-Unterhaltung - 


im Urbanlofale. 
Der Ausfhußk. 


Preife d. k. Walzmühle Schwaig 
vom 11. bis 18. Januar. 
bei Joh. David Schmidt in Freiſing. 
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Sıetfinger Tagblatt. 
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* und Handelsrath Hat in feiner geftrigen Sigung beſchloſſen, 
die HH. Fabritant Leo Hänle, Moriz Guggenheimer und 
" Angelo Knorr, Kaufleute in Münden, der hiefigen Bevölfer- 

ung als Kandidaten für dad Zollparlament zu empfehlen. 


in Nr. 10 der „Abendzeitung“ enthaltenen Artikel von Zus- 

marshaufen d. d. 8. d. M. beeilen wir uns mitzutheilen, 
daß in Lauingen der Landtagsabgeorbnete Frhr. v. Stauffen- 
. berg ala Zollparlamentskandidat aufgeitellt wird. 
Vernehmen nad gejchieht dazjelbe in Günzburg und Höch- 

ftadt, und joweit wir bis jegt unterrichtet jind, auch in Dil- 

lingen. Bei der Aufftellung diefer Kandidatur ging man 

von ber Erwägung aus, daß bie Abgeordneten des Südens 
& Mäuner hervorragender Begabung, unzweifelhafter Vater— 
landsliebe und feiten Charakters jein müfjen. 
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_ ont hat: Regierungsdirektor v. Hörmann, Negierungsrath 
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noch immer ihre ſchönen Formen abprägte. 


; dem Umgang mit jemer Schweiter und in dem Austaufch ihrer 


. 


" gehaltenen, zunaͤchſt von einer Anzahl von Vorftehern der 
" Zandgemeinden des hieſigen Bezirksamtes veranlaßten, -und 


“von Wahlberechtigten wurde der Frhr. v. Caſtell, Bezirks— 
amtmann zu Nördlingen, von Geite faſt ſämmtlicher Ge: 


2 langen Kleive Blag aber ihr blühendes —— 


politiſches. 
Münden, 12. Jan. Der hieſige Fabrik-, Gewerbes 


Aus dem Wahlbezirk Dillingen. Auf den 


Sicherm 


Nördlingen, 11. Jan. In einer heute dahier ab— 


aus allen Orten ded Rieſes ſtark bejuchten Verſammlung 


meindevorfteher, des Bezirksamts Nördlingen als Wahltandi- 
dat zum Zollparlament vorgejchlagen, und ſprach ſich auf 
erhaltene Aufforderung hin in klarer, wohldurchdachter Rede 
über feinen Standpunft aus. 

Aus Unterfranken. ‘ Für das Zollparlament find 
von der großen Majorität der Wahlmänner im Kreife 
Unterfranken folgende ſechs Kandidaten aufgeftellt worden, 
nachdem ein Theil der früher genannten Perjönlichkeiten abge- 


Braunmwart (dermalen in Ansbach), der Profeffor der 
Finanzwiſſenſchaft Dr. Umpfenbah in Würzburg, Fabrikant 
I. Sattler in Schweinfurt, Graf v. Luxburg für Kiffingen, 
Tabrifant Defjauer in Aichaffenburg. 


In Hammelburg jol aud von Seiten des Offi- 
ciercorps des tgl. bayer. 1. Uhlanenregiments den im Treffen 
am 10. Juli 1868 gefallenen Negimentsangehörigen ein 
Dentmal errichtet werden. . 

London, 11. Januar. Bei dem verhafteten Fenier 
Lennon in Dublin find wichtige Papiere gefunden, welche 
die Pläne der Fenier enthalten. Die Regierung beabfichtigt 
die Einleitung weiterer Preßprozeſſe. 

Einem Brief aus Senafe vom 18. Dez. entnehmen 
wir Folgendes: Die Tage gleichen hier den legten englijchen 
September: oder erften Oftobertagen, nur daß die Sonne 
größere Kraft hat, die Nächte aber find bitter fall. Wer 
ein Jäger iſt, der freut ſich des Lebens auf diefem Berg- 
plateau, denn Wild gibt es hier im Ueberfluß: Rothwild 
verſchiedener Sorten, Wildgänfe, Enten, Perlhuͤhner, Trappen, 
Rebhuͤhner und Hafen, die um vieles größer als die eng- 
lichen find. Großer Zweifel herrſcht über die Frage, wie 
fih die Proviantirung der Armee geitalten wird, wenn 
wir erjt tiefer in das innere des Landes vorgebrungen fein 
werben. Bedenkt man den Mangel yeber außgiebigen Bo: 
dencultur, den Mangel an Haupt: und Seitenftraßen und 
die Armuth der Bewohner, jo muß man wohl zu dem 
Schluſſe gelangen, daß die Armee ihren gejammten Bor- 
rath mit fich zu führen gezwungen fein werde. Die Seuche 
unter den Pferden hat zu verfchwinden angefangen, feit wir 
aus der Ebene in die Höhe gelangt find. Die Kavalerie 
verliert gegenwärtig nicht mehr als 2 Pferde im Tag, 
während früher ihrer 10—15 gefallen waren, — Aus 
Magdala liegen Berichte von Rafſam ven 11. Nov. vor. 
Er ſchreibt: Die Lage unfere® Freundes, bes Kaijerd, wird 
mit jedem Tage ſchlimmer und e3 follte mich nicht wundern, 
wenn wir ihn nie wicber zu Gefichte bekämen. Im ganzen 
Lande herricht Anarchie, des Kaiſers Anfehen reicht nicht 
über fein Lager hinaus. Mit etwas Muth könnte ein 
einziger der 5 großen Nebellenführer die Laijerliche Armee 
vernichten, noch aber jchrectt Theodor? Name die Tapferften 
































Aus den Bergen. 


Bon Garl Guntram. 
(Fortfegung.) 

Der Hofcaplar Fam auf Ferien nach dem väterlichen Haufe. 
Der Bater Hatte eine neue Einrichtung auf feiner Wirthſchaft 
getroffen, wobei er den Rath feines Sohnes wünſchte. Auch hatte 
er für mögliche Fälle fein Teſtament gemadt. Der Sohn war 
den Tag über mit feinem Vater, oder beihäftigte ſich mit feinen 
Büchern, am Abend faß er mit Martha im Haingarten oder ging 
featteren, er im langen, ſchwarzen Talar, Martha in ber landes⸗ 

blihen Tracht, denn nie hatte der vater erlaubt, fie abzulegen, 
— ſich andere, minder bemittelte Mädchen ſchon nad der 
fäbtiihen Mode Fleideten. Zwar hatte der kurze Rod a 
edte 
unter einem jpigen Hut, vom dem die breiten Bänder rüdwärts 
— Das Kleid ging hoch herauf über die jungfräuliche 
ruft, und über das Kleid ſchmiegte ſich der dunkle Spenfer, der 


Der geiftliche Bruder, feinen Studien und dem beſchaulichen 
Ernte feines Berufslebens in der Hauptftadt entrüct, fand in 


Empfindungen einen Erjag für die Lücken, die feine Verhältniffe 
ihm felber unbewußt in feinem Gemüthsleben zurüdließen. 





In fittenreinen Menjhen, denen ihr Beruf auf ber einen 
Seite Entjagung und Aufopferung auferlegt, und melde in treuer 
Pflichterfüllung lãngſt gelernt Haben, alle Regungen ihres Herzens 
zu prüfen und zu überwachen, findet eine gewiſſe Art von Schwär⸗ 
merei einen willigen Boden, die fich fo gerne dafür mit erhöhter 
Wärme auf Alles wirft, was ihnen erlaubt, edel und gut dünkt. 
So hatte feine brüderliche Neigung, der Ausbrud feiner Worte, 
die er an Martha richtete, etwas Fromminniges. ae 

Der junge Mann erging ſich offen, ohne Rüdhalt in feinen 
Gedanken und Gefühlen vor feiner treuen Schmwefter, und ſchmeichelte 
ſich durch feine Milde in ihr volles Vertrauen, das ihm fo gerne 
entgegen am. 

Sie fragte ihn und lauſchte feinen Erzählungen. Er follte 
ihr die Welt vermitteln, die fie jo wenig fannte und die ihr auch 
er Bruder nur von feinem Standpunkte aus ſchildern konnte, 

m alle feine Gefpräche mifchte er, fern von falbungsreicher 
Phraſenmacherei, jeine frommen Anfhauungen, die bei ihm aus 
dem inneriten Gemüthe floßen. 

Es konnte nicht fehlen, da der Bruder nebenher nad) den 
Seriensgebeimnifren einer Schweſter forſchte. Das Herz des 
ädchens war ein Wieſenwäſſerchen, dem man bald auf ben 
Grund ſah. — Sie hatte hier nichts zu vertrauen und nichts zu 


verfchweigen. 
(Fortiegung folgt.) 


unter ihnen, und ihre Genoffen ſcheuen ſich ihm entgegen- 
zutreten. (Schw. M) 


Nichtpolitifches. 

H Münden, 12. Jän. Am k. Hofe finden während 
des diepjährigen Carnevals zwei Bälle ftatt, von denen 
der erfte im der nächſten Woche abgehalten wird. — Als 
der Betheiligung bei Faͤlſchung der bayeriihen 5 fl.-Noten- 
verdächtig wurde dem „Fränkiſchen Kurier” zufolge Ser | 
Hopfenhändler Meyer jun. von Blech und ein gemifjer 
Preu von dort gefänglich eingezogen und gegen den Water 
des erfteren Verhaftsbefehle erlaffen. — Von den Kreiß- 
Aderbaufchulen zählte im Jahre 1866/67: Schleigheim in 
Oberbayern 25 Schüler, Lurzenhof bei Landshut in Nieder 
bayern 12, Pfrentſch in Oberpfalz 11, Aeußerer Spitalhof 
bei Bayreuty 16, Triesdorf in Mittelfranken 26, Ram- 
hof bei Donauwörth in Schwaben 12 Schüler. — In dem 
fünf Quartale zählenden Gtatsjahre 1866,67 wurden auf 
der Münchener Schranne 877,303 Schäffel Getreide vers 
fauft und zwar in dem erjten vier Duartalen 667,317 
Scäffel (gegen das Vorjahr weniger um 54,629 Scäffel ;) 
die gefammte Umſatzſumme beläuft jih auf 13,801,785 fl., 
während fie in den erften vier Quartalın des Vorjahrs 
8,092,784 fl. betrug. — Der bayerifhe Verein für den 
Ausbau des Domes zu Cöln hat kürzlich aus feinen Ver: 
einsbeiträgen die Summe von 7875 fl. an ben Gentral- 
Domban-Berein in Cölm abgefendet, daher im Ganzen jeit 
dem Beitehen ded Vereins 196,995 fl. — Die viezjührige 












Hopfenernte in Bayern betrug 260,000 Etr. und 3 
130,000 Etr. in Mittelfranken, 80,000 Etr. in der Hole 
dau, 45,000 Etr. in Oberfranken, je 10,000 Etr. in 
Oberpfalz und in der Nheinpfalz., Das ganze übrig 
Europa ohne Rußland erzeugte nur ca. 540,000 Etr., w 
von auf Oeſterreich 180,000, auf Franfreih 80,000, a 
"Belgien 75,000, auf Preußen und Württemberg je 60,000 
und auf Laden 48,900 Etr. treffen. 


Bolkswirthfdaft, Handel und Induftrie. 
-0- Freifing, 13. Jan. Wir machen hiemit . 





merfjam, daß dahier ein Verein gegrüntet wurde, der fü 
die Hebung der Nindvichwirthichaft in Allgemeinen, dan 
insbeſonders die Verbefferung und Veredlung de Rindvieh 
ſchlages in hiefiger Gegend zur Aufgabe gemacht Hat 
Jedes Mitglied dieſes Vereins zahlt, wenn daffelbe ven 
landwirthſchaftlichen Verein angehört, jährlih 1 fl. 30 Er. 
andere aber zahlen jährlich 2 fl. | 

Die ſämmtlichen Beiträge verwendet ber Rindviehzucht 
Verein jährlich zum Ankaufe von Stierfälbern, vie im 
Mai unter den Mitgliedern verlooft werden. Wir Halten 
diefen Verein für ein fehr nüßliches Unternehmen und freuen 
ung mittheilen zu können, daß ohne befondere Veröffent: 
lichung bereits 80 Mitglieder 105 Loofe gezeichnet haben. 

Die wir auf Nachfragen erfuhren, kann man fich an 
jedem Mittwoch zwiſchen 1 und 3 Uhr Nachmittags im 
Gaſthauſe des Herrn Sporrer cinzeichnen. 

















Anunuzeigen. 
nn Holzverfteigerung. 
BP%:: 38 Montag den 20. Jänner 1868 werden früh 9 Uhr in 
—5 Gaſthauſe zu Thalhauſen aus dem Kranzberger Forſte (Kohl— 
22 ſtattſchlag) öffentlich verſteigert: 
5538 32 Stüe Fipten- und Föhren-Nupftüce, 
333 334'/, Klafter weiche Brennholz. 
852 Kranzberg, den 12. Jänner 1868. 
„Bs® Der königliche Revierförfter: 
238 7 6.) J. Mantel. 
22:50 — mn - 
Er = Bekanntmachung. 
8 5“ — 2 @ı| Sieber gegen Fußeber p. deb. betr. 
3/8 22-55) ! u uftrag bed k. Stadt- und Landgerichtd Freifing verfteigert: 
58 a Aus Auftrag des f. © d 8 rſtei 
Er sie, | Unterfertigter im Zwangswege nicht unter Dreiviertheilen des Schägungs- 
* PA 33 38 ,merthed, eine dem Schlofjermeifter Herrn Georg Fußeber dahier gepfänbete, 
sE 8 83” 22 jmr@on. geihägte Drehbank, 
st 23 Freitag den 24. Januar I. Is., 
aan a 883° 5 Vormittagd von 9 bid 10 Upr, 
Sa ER = 23858 lin defin Wohnung öffentlich seen Baarzahlung an den Meiftbietenden. 
Zuzz:: Bei * Sreifing, am 10. Januar 1868. 
u © zn 2 D 1 
FE pe: Tr. Donle, 
a3. 8 522 (74) königlicher Notar. 
ge — — 
Pa Ei- Bekanntmachung. 
ES: ee Betreff: Hagn gegen Lehmann p. d. 
4 8 3 5 Aus Auftrag des Fönigl. Stadt» und Landgerichts Freifing ver 
Ü & s$& | fleigert Unterfertigter im Zwangswege zum Erftenmale nicht un 
& 3 ter dem Schätzungswerthe, das dem Beklagten, Friedrich Leh— 
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— | mann, gehörige 
Zur gefäligen Abnahme empfehle: 
Briefbögen mit Anfidhten von 


dahier, b) in ver 
Breifing. Franz Datterer. 


und Gaftgebäude, 


Glephantenwirth8-Anwefen H3.-Nr. 438 an 


der untern Hauptſtraße dahier, enthaltend: a) Meale Taferngerechtſame 


‚Stadtgemeinde Freiiing dad Hauptanweſen mit Wohn- 
Hof, einem gewölbten und ungewölbten Stall, Stadel, 


Hofraum, dann Biefen zu Sa. 8,89 Tagwerf; c) in der Steuer-Ge- 
meinde Attaching Wiefen und Ader zu Sa. 6,39 Tagwerf (die Ge- 





Ein Verſatzzettel wurde gefunden. 
Das Nähere in der Grpedition. (75) 





rechtſame geihägt auf 800 fl, die Immobilien geſchätzt auf 9991 fi. 
36 Er), belaſtet mit einfaher Grumdfleuer zu Sa. 1 fl. 3845, fr. 
und mit ärarialijhem Bodenzind zu 1 fl. 9 fr, dann mit 15,845 fl. 


un 
10%, fr. Hppotheffapitalien, 820 fl. Zinjenfautionen, 400 fl. Aus- . 





6 Perfonen, nad Borjehrift der $$ 98 u. ff. ver Novelle vom 17. Nopv. Masfenbillets, 


1837 und $ 64 des Hypothefengefeges, 
Donnerftag den 6. Februar 1868, 
Vormittags 9 bis 10 Uhr anf feiner Amtsfanzlei, 
öffentlih an den Meiftbietenden. Steigerer haben fih über Perſon 


ei Engagementsfarten, 
fertigungsanflägen, dann Wohnungs» und Verpflegungsrechten für] En ttsfarten, E 


Einladungsfarten, 
Speifefarten ıc. 
auf Garten, Doppellat in den ele— 
gantejten Formen. 


Die Buhdruderei bon F. PB. Datterer 
in Beam empfiehlt fih zur Anfertis 
on 





und Zahlungsfähigkeit gehörig auszuweiſen und fönnen vie näheren 
Belege auf meiner Kanzlei eingejehen werden. 

Sreifing, 3. Dezember 1867. H 

Fr. Dontle, | 

j 

| 

] 





(2278-79. 2b) königlicher Notar. 


Bekanntmachung. 
Betreff: Hypothet- und Wechſelbank gegen Kiening p. deb. 

Aus gerichtlihem Auftrag verfteigert Unterzeichneter im Zmangdmwege | 
zum Gritenmale nach Vorſchrift der $$ 98 u. ff. der Novelle vom 17. No- 
vember 1837 und $ 64 des Hppothefengefeged, nicht unter dem Schäß- 
ungswerthe von 8,973 fl. 30 fr. da8 den Gheleuten Michael und Therefta 
Kiening gehörige Funkhauernanwefen H3.-Nr. 19 in Ottenburg, Gemeinde | 
Günzenhaufen, k. Landgerichtd Freifing, enthaltend in der Steuergemeinde 
Bünsenbanfen: dad Hauptanmwefen zu 33,29 Tagmwerf, in der Steuer= ; 
Gemeinde Ehing: Eingehörungen zu 5,84 Tagm,, befaftet mit einfacher 
Srundfteuer zu 5 fl. 1895 fr. mit Gefällsbodenzind zum Staate mit 
24 fl. 37 tr. 5 Hl. Handlohnsbodenzind zu 20 fr. 7 HI. zum Staate und 
einem Kornbodenzind aus 4 Megen 3 Vierlingen 1 Sechzehntel, dann | 
mit 7445 fl. verzinslichen Hppotheffapitalien und 480 fl. Zinfenfautionen 

Dienftag den 17. März 1868, 
Vormittags von 9 bis 10 Uhr, 
in einem Seitenzimmer des Wirthshauſes zu Günzenhaufen öffentlich an 
ben Meiftbietenden, wobei nur ſolche Steigerer zugelaffen werden, welche 
ſich über Perſon und Zahlungsfähigkeit genügend auszumeifen vermögen. 

Am nämligen Tage von IL Uhr Vormittags beginnend, 
verfteigert der Unterfertigte im befagten Funfbauernanmefen felbft, mehrere 
als hypothekariſche Vertinenz deffelben erklärte Mobilien, ald: 2 Pferde, 
4 Kühe, 1 Kalb, 2 Wägen, 1 Pflug, 1 Egge, etwas Korn, Heu und 
Grummet öffentlich an den Meiftbietenden nicht unter dem Schägungs- 
werthe und nur gegen fofortige Baarzahlung. i 

Steifing, am 7. Januar 1 

Fr. Donle, 
(12-73. 2a) föniglier Notar. 





ftücte in der Länge von 
eißbuchen verfteigert, Die näheren Beding- 


Ort und Stelle Fundgegeben, bi 


8 12 Ubr werden in 
e Zuſammenkunft ift 


ü 





fofen 7 große Eich 


We 





g den 25. ds. Mts., Mitta 


dung zu In 


Ausichreibung von Eichenverfauf. 
, nebft 12 


Am Samita 
der Gemeinde Wa 
11 bis 24 Schuh, 
ungen werden an 


im Brand. 





Die Gemeinde-Verwaltung Inkofen. 


Kain, Vorſteher. 


2 Für Geſchaäfttreibende! we 





Rechnungen 


in allen Formaten werden billig 


ſt und ſogleich angefertigt in der Buch— 


| druderei des Franz Paul Datterer in Freifing. 


" Sandwirthfchaftlicher Berein. 
Bon 1 bis 3 Uhr. 





Bekanntmachung. 


Die Wahl der bayeriſchen Abgeordneten zum deutſchen Sollparlament betr. 


In Vollzug des Regierungs-Ausfchreibend vom 27. v. Mts. (Kreisamtsblatt 1867, Seite 2113) wird 
behufs Vornahme der Wahl eined Abgeordneten zum deutfchen Zollparlamente veröffentlicht, was folgt: 
1. In jeder politifchen Gemeinde iſt nach dem obiger Audfchreibung beigefügten Bormulare A bie 
Mäplerlifte doppelt in der Weiſe anzufertigen, baß alle Angehörigen des bayerifhen Staated, welche 


1. dem Staate eine direkte Steuer entrichten, 
2. daB %. Lebensjahr zurücgelegt haben, 
3. in bem Gemeindebezirfe ihren Wohnſitz haben, 


4. weder unter Guratel ftehen, noch einem Concurs- oder Fallitverfahren auögefegt find, noch eine Armen- 
Unterftügung aus öffentlichen oder Gemeindenitteln beziehen oder im Jahre 1867 bezogen haben, noch wegen 
eined Verbrechens oder Wergehend des Diebſtahls, der Unterfchlagung, des Betruges, der Hehlerei oder der 
Fälſchung verurtHeilt worden find oder in Folge rechtöfräftiger Verurteilung wegen eine8 anderen Vergehend 
die im Art. 8, Ziffer 4 uud 5 des Strafgefegbuched bezeichnete Fähigkeiten oder einzelne derfelben verloren 


haben, ohne in dieſe Rechte wieder eingefegt worden zu fein — - 
in alphabetifcher Reihenfolge verzeichnet werden. 





Wahlbezirke und Gemeinden. 


II. Diefe doppelt angefertigte und von dem Gemeindevorftande unter Beifügung des Datum unterzeichnete 
Wahlerliſte ift fpäteftend vom 10. d3. Mts. angefangen zu Jedermand Einſicht mindeftend 8 Tage lang 
aufzulegen und die gefchehene Auflage unter Angabe bes Lofaled mit dem Beifügen in gewohnter Weife 
Öffentlich zu verkünden, dag innerhalb 8 Tagen gegen die Ricptigkeit und Wollftändigfeit der Lifte bei dem 
Gemeindevorftande oder der von demfelben niedergefegten Gommiffion unter Beibringung der Beweismittel 
Erinnerungen fehriftlich oder mündlich zu Protokoll gebracht werden können ; gleichzeitig ift Die Abgrenzung 
des Wahlbezirkes, der Name des MWahlvorfteherd und feines Stellvertreterd, Lokal, Tag und Stunde der 
Wahl öffentlich befannt zu geben. 

I, Sollte die Lifte innerhalb der Stägigen Frift beanftandet werben, fo ift jeder einzelne Fall ungefäumt 
dem unterfertigtem Amte zur Entfcheidung vorzulegen. — In diefem felteneren Falle ift genau nah $ 4 
der obiger Ausſchreibung angefügten Inftruftion zu verfahren. 

Regelmäßig werden Feine Einwendungen gemacht werden, dann find die beiden Eremplare der Wählerlifte 
zwifchen dem 9. und 22. Tage nach dem Beginne der Auslegung (1. Februar) in der Weife zn behandeln, 
daß bem einen — Hauptexemplar — Abſchluß und Befcheinigung, wie ſolche im Formular A mit größerem 
Drucke vorgezeichnet find, beigefügt werden, auf dem anderen dagegen Abſchluß und Beicheinigung mit den 
in der Anmerkung angegebenen Zufägen verfehen werden. 

IV. Das Haupteremplar der Wählerliſte Hat der Gemeindevorftand forgfältig anfzubewahren, das zweite 
Gremplar Hingegen dem Wahlvorfteher behufs Benugung bei der Wahl zuauftellen refp. wo er beide Eigen— 
ſchaften vereint felbft zu gebrauchen. 

Un jedoch die richtige Herftellung der Wählerliſten controliren zu können, find die fämmtlichen Liften 
bei Vermeidung einer Ordnungdftrafe von 10 fl. vor dem 3. Februar h. 38. anher einzufenden. 

V. Der Tag zur Vornahme der Wahl ift auf Montag den 10. Februar 1868 von 10 Uhr Vormittags 
bis 6 Uhr Abends feftgefegt. 





Seelen: 


Baht. Wahlvorſteher. Stellvertreter. Wahllokal. 





1. 
1. 


In. 


xl. 
XI, 


xvi. 
XV. 


. die Gemeinden: hing, Giggenhanfen, 


. bie Gemeinden: Gremertshaujen, Sünz: 


Stadt Moosburg, 2259 Saal des Magifratsgebäunes. 


die Gemeinden: Aiterbach, Allershan: 
fen Tünghaufen, 
die Gemeinden: Neufift, Marzling, 
Dintenhaufen Altaching. 


Bürgermeifter Beringer, Magiftratsrath Seidl, | 


1399 |&emeindevorficher vun Allere: 

Gemeinden. von Tünzhanfen, | Wirtbshaus zu Allershanfen. 

Gem. -Ausfhußmitglied Kainz 
von Nenftift, 


baufen, 
2664 |®emeindevorficher von Neuftift, 
Jomaier i Neuitiit(Löwenmwirth) 
Maffenpaufen, Yünzenhaufen, Neufahen, Gemeindevorfleber von Giggen: 


haufen, Gemeinden. von Neufahrn, Wirtbehaus in Neufahrn. 


haufen, Bulling, Thalhauſen, Wippen: 


bauen, Bötting, 


. die Gemeinden: Großndobach, Hohens 


bercha, Jarzt, Rrampberg, 
die Gemeinden: Haindlfing, Ipling, 


. die Gemeinde Hallbergmoos, 
. die Gemeinden: Schlipps, Rauterbady, 


Hohenfammer, Rammerberg, 


. bie @emeinden: Johanned, Baunzhaufen, 


die Gemeinden: Langenbach, Dberhum« 
mel, Ruplfing, 

die Gemeinden: Nandlitadt, Airiſchwand, 
Kigelsdorf, Appersdorf, Reichertshaufen, 
Pfettrach, üttenkirchen, Baumgarten, 
Sillertshauſen. 

die Gemeinden: Mauern, Schweiners⸗ 
dorf, Hörgertshaufen, Reichertehauſen, 
Enghanfen, 


. die Gemeinden: Bruckberg, Brucdber: 


gerau, Margaretbenried, Gammelebori, 


. die Öemeinden: Iukofen, Inzfefen, Wang, 


Bolfmannsdorferau,Niederambach, Hags ⸗ 
dorf, Thonftetten, 

die Bemeinden: Zolling, Haag, Plörn: 
bad, Wimpafing, Angelberg, 

die Gemeinden: Kirchdorf, Balzing, Wol⸗ 





fersborf, Dürnhamdlfing, Hemhaufen, 
Hirntirchen, Berghafelbach, 


Vu. 


2403 


Die ernannten Wahlvorfteher haben 


Gemeindevorſleher von Vötting, 


Gemeindevorfteher v. Rrangberg, 
Bemeindevorfeber v. Haindlfing 
Gemeindeverf. v.Hallbergmoos, 


‚Gemeinde 
Gemeindev. 


von Hobenfammer, 
von Johanned, 
Gemeindev, von Langenbach, 


Gemeindev. von Naudlftadt, 


®emeindev. von Mauern, 


|Gemeindev. von Bruckberg, 


Gemeindev. von Thonftetten, 


Gemeinden. von Zolling, 





Gemeindev. von Kirchdorf, 


Gemeindev. v. Sünzhaufen, 
Gemeinden. v. Hobenbercha, 
Gemeindevorfieher vom Ipling, 
Gem. Pfleger v. Hallbergmoos, 


kehrer Herzinger, Hohenfammer, 
jeinden. v. Paunzhanfen, 


Gemeindevorficher v. Hummel, 


‚Gem. :Ausichußmitglied Prüdl, 


Gemeindev. v. Schweinersborf, 


Gemeindev. von Brucbergerau, 


Gemeindevorfleher von Wang, 


&emeindevorfleher v. Angelberg, 





Gemeindevorieher v. Balzing, 





Wirthohaus in Vötting. 
Wirthebans in Krangberg. 
Wirthebaus in Haindlfing. 
Wirthohaus in Halldergmoos. 


Wirthehaus in Hohenfammer. 
BWirtbehaus in Johanned. 


Birthehaus in Langenbac. 


Bäderwirth in Naudlſtadt 


Wirthahauo in Mauern. 
Wirthohaus in Brucberg. 


Neue Poſt in Moosburg. 
Wirthohaus im Zolling. 


Wirthohaus in Kirchdorf. 


fih mit ihren Obliegenheiten nach Maßgabe der 88 9 bis 24 


und 27 der vorerwähnten Inftruftion genau vertraut zu machen, etwaige Zweifel durch rechtzeitige münbliche 
oder fchriftliche Anfragen zu befeitigen und ihre ftaatsbürgerlihe Funktion getreu zu erfüllen. 


VII, 


Zum Zmwede eingehender Inftruftion haben ſich ſämmtliche Wahlvorfteher und deren Stellvertreter 


am Mittivoch den 22. Januar, Vormittags 9 Ubhr, bei unterfertigter Behörde einzufinden, woſelbſt 
auch die Bormularien in Empfang genommen werden fönnen. 


Am 8. Januar 1868. 


Königlihed Bezirfdamt PFreifing. 
v”. nm 
Audhart, königl. Affeffor. 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Baul Datterer in Freifing. 





Freiſinger Vagblatt. 


"NE 14. Donnerstag, 16. Januar 1868. 


Das „Sreifinger Tagbları" wire mit Ausnahme der hoben Feſttage uno zer Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donneritag und Sonntage das 

Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amteblatte koſtet vierteljährlich in Freifing 48 Er., durch die f. Bojt bezogen 50 fr. pränumerando; 

dus Amtsblatt allein vierteljährlich 35 fr. Die Inicrations-Spaltzeile oder deren Raum wird mır 3 fr. berechnet. Für Feeiſing wad näbfte Umgebung abonnirt man in 
ver hiefigen Buchpruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nährselesenen Voſſterpedition oder bei ven Voſtboten beftellen. 
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— BE Zur Beachtung. ag 
Da von ung die Erpedition der Blätter regelmäßig ge: | 
ſchieht, aber dennoch verſchiedene Klagen über unregelmäßige | 
» Zuftellung einlaufen, fo erfuchen wir die verehrl. Abonnenten, 
bei wieder vorkommenden Unregelmäßigkeiten, jofert bei der | 
betreffenden kgl. Pofterpedition zu veflamiren, im Falle aber | 
feine Abhilfe des Uebelftandes erfolgen würde, jich direkt 
an an zu wenden, worauf die nöthigen Schritte gelhan — Mit dem 31. Dezember 1867 betrug die Geſammt⸗ 
werben. — — 
ſumme der militäriſchen Heirathscautionen die runde Summe 
— a ie ſowohl 20 Millionen, worunter ſich nur 225,000 fl. ausländijcher, 
as — t allein Tann mod immer bei) up dieſe fait ausichlieplich öfterreichifcher Papiere befinden. 
jeder Pofterpedition und bei den Poftboten abennitt werten. Darmjtadt, 10. Jän. Die neueſte Volkszählung 
Die Nedaftion des Freifinger Tagblattes. | zeigt für biejige Stadt cine Vermehrung von 2151 Köpfe. 


Wolitifches. Sie entziffert 31,371. 
s O Münden, 12. Jan. Wer ein Freund des Be: Nichtpolitifches. 
amtenſtandes ift, vem Liegt daran, daß derjelbe für jeine * Freifing, 15: Jan. Mathdiener Ra uch dahier 
Leiſtungen in einer Weije bezahlt werde, die ihm ein anc ſegnete gejtern das Zeitliche. Gr ift wieder einer aus dem 
jtandiges Auskommen verfchafft. Nun aber ijt der Staat | Häuflein, das immer mehr und mehr zuſammenſchmilzt, 
nicht im Stand, dad ganze große Beamtenheer jo zu homo: | aus dem Häuflein der Veteranen. Rauch war ein wackerer 
tiven, daß dafjelbe damit zufrieden fein kann. Er muß | Mann, derhalb wird ihm die Liebe auch zur legten Ruhe— 
deßhalb daran denen, die Beamtenmaſſe zu vermindern, | ftätte das Geleit geben. Er war im Befige de3 Felddien- 
um die bejchäftigten und aktiven deſto reichlicher bezahlen zu ;.zeichens, des Veteranenkreuzes und der goldenen Ehrenmünze 
können. Das tft der Grund, weßhalb die Neduftion der | des Ludwigsordens. 
F Wolfratshaufen Nachdem bei uns die Kälte 


! Beamten verlangt und — fegen wir hinzu — auch vom 
‚ Staate angeftrebt wird. Die Abgeordnetenfanmmer wird | über 14 Tage auf einer Höhe von 11° Bi812°R jich erhalten 


Reduktion der Beamten mit aller Energie zu betreiben. 
Erit dann, wenn nachgewiejen werben fann, daß eine aus— 
reichende Beamtenverminderung vorgenommen wurde, wird 
die alle Zeit widerrufliche Theuerungszulage zum Gehalte 
ſelbſt gejchlagen. Das jcheint und aucd der Forrefte Weg 
zu fein, um die Gehalte wie es noth thut zu erhöhen und 
doc) die Steuerkraft des Landes nicht weiter in Anſpruch 
zu nehmen, als es bisher fchen der Fall gewefen. 











auch aller Wahrfcheinlichkeit nad) im gerechter Würdigung 
des Umftandes, daß eine Familie bei der geringen Bold: 
ung des Familienhauptes nicht beſtehen kann, wenn nicht 
Privawermögen vorhanden iſt, eine Theuerungszilage be: 


hatte, hat ſich dieſelbe jeit ein paar Tagen auf 4° bis 5° 
vermindert, was nicht blos für die Menſchen, ſondern be: 
ſonders für die armen Thiere jehr wünſchenswerth iſt; den 
& wurden bereit3 viele Vögel, beſonders Haben, Spagen 


und Ammern, welche dent Froſte und Hunger erisgen, todt 


willigen, aber dabei die Staatöregieruug auffordern, die 


es, eingehülltes Meib, 
ihres Tuches über ein 





ſitzt ein | 


Tiſche vechts in der 
den den 5 


gedanfenlos, mit den H 





Feuilleton 



















Die Berliner Nolte: ; PEN eines Mädchen deckend, welches die Füßchen auf die Klumpen 

Die iner Volkszeitung brinat in ihrer intagsnummer eines Mi ’ 2 iR —— 

vom 12. an. Folgendes: Gin Nahtiti An "Ende ans | gektelit, jich in ihren Echo geworfen. Auf der Ofenbanf, amt 

Torfes in Dftpreuben fteht ein feines, nichrieges mes | etstalten Ofen, liegt aus Gewohnheit ein jchlajender Knabe, mit 
ar Bet anes | einem zerriſſenen Sade bededt. Yon dem dürftigen Bette links 





Haus aus Hol;, wie es die Fosleute faft immer bewohnen, wie 
erhaupt die mehrſten Bauernhäuſer wenig anders gebaut ſind. 
n — Zimmer mit einem kleinen Fenſter ünd je einer faſt dun⸗ 
ven Kammer daran, im der Mitte des Hanfes der weite Schornz 
* aut Durdyang, zwei kleine Hausflure mit Leitern nach 
Ss er, Das iſt der ganze Grundriß des Hauſes mit ges 
5 hnungen für vier und mehr Familien; denn ſelten 
i ale ine ein Zimmer mit Kammer allein, Nur befonders 
sol REN tönnen die Miethe von 7 bis 10 Thalern für eine 
ie ohmug. allein erſchwingen. Der Staletzaun vor dem | 
’ eo, der im Sommer das winzig Kleine Gärtchen ich 
m t verbrannt, Wir arbeiten uns durch den hoben, lojen | 
„ze eingeflinfte Hausthür öffnet ſich ſchwer, da einge 

an omeemaflen ein derniß bieten. Leiſe treten wir in 
— die eine bis zum Herbſte gutgeſtellte Yosmannz- 
Ya PR ein bewohnt. Gin Schneeſtreifen hat noch durch die 
I AR Stubenthür den Eingang gefunden, und zeichnet auf 
mit aelkti einen weißen Strich te geweißten Wä ide ſind 
A Kriſtallen bedeckt, das Fenft efroren, daß im 
unerchen nur ein Halbdunkel min zum 
9— En an der “Band am Scornfteine bat feine en m 
an verbrannt. Lange nicht benupt, ift ev vol Stroh geſto— 
"em Winde und dem Schnee den Eingang zu wehren. An 





in der Ede, welches die ganze Familie aufnehmen muß, wollen 
wir fchweigen. Es ift nicht in Ordnung gebracht. Wahrjcheinlich 
bat das fleine Mädchen die Wärme in demjelden juchend, es 
nur eben verlajien, um von der Mutter Prod zu verlangen. 
Unter dem Bette gähnt ichwarz ein vierediges tiefes Loch, Zur 
Aufnahme von Kartoffeln beſtimmt, blieb es diejes Jahr leer, 
und der Holzdeckel deſſelben it längſt verbrannt. Die fleine 
Blechlampe auf dem Ofen, ift ubt und befvoren, da lange 
fchon fein Del da war, die Abende zu erhellen. Gine peinliche 
Stille herricht in dem Zimmer, nur von dem leifen Meinen des 
Eleinen, hungrigen Mädchens unterbrochen, von dem Knijtern 

oft jprenat. 


der Echeiben, die d nat. £ = 
Unter ſchweren, laugſamen Schritten hört man draußen den 
Schnee fnarren. Fran lauicht. 


„Marice, weine nicht, dev Vater fommt; er bringt Geld 
Brod, er mar ja ſchon acht Tage auf Arbeit aus.“ 

Der Natet tritt ein, eine arofe, fräftige, aber vom Clend 
und Ermüdung gebeugte Geltalt. Die Kiumpen, ja die über 
die Beinfleider gezogenen en Soden voll Echnee, den 
langen Stock mit der Eifeniy in der Hand, den Neijes oder 
jet beſſer Bettelfad auf dem Rüden, die Pelzmüne mit einem 
gegen den Schneeſturm fejtgebunden. Die Augen der Frau 
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auf dem Schnee gefunden. Bei dieſer Gelegenheit drängt 
fih und unwillführlih die Frage auf, als ob es nicht eine 
moralifche Pflicht der Vezirksamtsvorſtände ift, nachdem 
in Stäbten und Märkten zur Erhaltung dieſer für Garten- 
bau und Landwirthſchaft jo müglichen Thiere allenthalben 
Öffentlich aufgefordert wird, auch die Ortövorftände und be- 
fonderd die Schullehrer der Gemeinden von Amtswegen zu 
beftimmen, daß Kinder und Dienftboten fich ebenfalls mit: 
leidig um die armen Thiere annehmen ſollen. Derartig 
wiederholte öffentliche Aufträge (beziefungsweife Borftell- 
ungen) dürften auf jo manches rohe, gefühlloje Gemüth 
der heranwachienden Burjchen eine wohlthätige Wirkung 
ausüben und Mancen, tem in der Jugend Mitleid für 
Thiere eingeimpft wurde, wird fich als herangewachſener 
Burfche befinnen, einen Kameraden oder Zechgenoffen, auch 
wenn er gereizt ift, dad Mefjer in den Leib zu rennen und 
dadurch zum Mörder zu werben. 

In Ottenberg bei Pottenftein hat ſich ein Bauer 
erbrojjelt, indem er ein Tuch um den Hals ſchlang und 
mit einem alten Flintenlauf jo lang herumbdrehte, bis dem 
Manne der Athem ausblieb. 

In Simbad wurde am heil. Dreifönigstage Nachts 
dem Privatier Martin Einkammer durch einen Ziegelichäger 
der Schädel derart zerfchlagen, daß man für feine Augen, 
die faft ganz heraußgejchlagen wurden, beforgt ift. Derjelbe 
wehrte ſich mit feinem Mefjer auch derart, daß er jeinem 
Gegner mehrere erhebliche Stich- und Schnittwunden bei: 
brachte und derjelbe in Folge des großen Blutverluſtes 
vom Plage getragen werben mußte, 

Aus Klofters, im Kanton Graubünden, berichtet 
man über eine intereffante Bergbefteigung. Am 28. Des 
zember haben von dort aus drei Mitglieder des ſchweizeriſchen 
Alpenklubs eine Befteigung des 11,000 Fuß hohen Gel: 
vretta ⸗/ Horns unternommen. 

Aus Neapel, 9. Jan., wird telegraphirt: Der Aus— 
bruc des Veſuvs hält in bedrohlicher Weife an. Große 
Lavamafjen ſammeln fich langjam in der Richtung von 
Torre del Greco an und Erdſtöße wurden während ber 
letzten beiden Nächte deutlich wahrgenommen. 

London. Die norwegiſche Brigg „Saul Frederik”, 
mit einer Weizenfracht nach London, jcheiterte vor Hars— 
borough. Der Mafter mit ſechs Anderen ertranf. Zwei 
Zungen wurden, nachdem fie große Leiden ausgeſtanden, ge: 
rettet und glüctlich in Yarmouth and Land gebracht. 








find Tragend auf ihn gerichtet. Stumm mit er mit dem Kopfe | 


und legt eine Krähe und einige Meine Vögel auf den Tiſch. 
„Sie find erfroren, koche fie.” — > 
„Womit? ich habe tein Holz, an Salz nicht zu denfen.“ 
„Borge bei den Nahbaren.“ ER ‚ 
„Hat feiner. Die Nahbaren auf der anderen Seite find jeit 
Tagen fort betteln; der Nachbar nebenan erkrankte in der Stadt 
und ftarb im Lazareth.“ 
„Es ift hier fo kalt als draußen ; holteft Du oder der Junge 
fein Sprock?“ — 
„Der Schnee ift 
durch. Beim legten 
abgefroren.“ — 
Eine traurige 
Du warft auf I 
mit?" — —— 
„Man ſchickte mich von der Stadt auf die nächſte Station; 
ein ſchwerer Marfch mit hungrigem Magen; und von da — nad) 
Haufe, da feine Karren da wären.“ — ei 
„Und gingft Du nicht zur Narve-Entwäfjerung, Vater ?“ | 
„Da habe ich gearbeitet, ſchwer gearbeitet, und erhielt 5 Sar. | 
den Tag. Davon wurde ich allein bei den theuren Preifen nidt | 
jatt; vielweniger war für Euch beizulegen. Da ging ich fort | 
und — bettelte mih nah Haufe.” — — 
„Vater, wir mußten es auch, um nicht zu verhungern; jebt | 
iſt der Schnee zu tief, wir zu ſchwach. Seit zwei Tagen fommen 
wir nicht mehr fort. Jept — hungern wir. Suchteſt Du aber 
nicht bei Bauern zu dreihen? Die hätten Dir doc) das Eſſen 
und für uns 1 Egr. 4 Pf. gegeben?” — 


u tief; wir famen jeit Tagen nicht mehr 
Gange hat ſich Karl, dort liegt er, die Füße 


Pauſe trat ein, dann fragte die Frau: „Qater 
— an der Eienbahn; bringft Du fein Geld 





fteuer. Gr fand nichts 


Zu den Zollparlamentswahlen. 

Freiſing, 12. Jan.) Die Gefchichte von Freifing, 
Stadt und Landbezirk, ließe einen jo chrijtlichen Sinn bei 
der Mehrzahl der Bewohner erwarten, daß biefelben bei 
jeder wichtigen Handlung in erfter Reihe ihr Gewiffen zu 
Rath ziehen. Wenn e3 nicht fo it, fo follte es wenigſtens 
fo fein. Der Chriſt theilt feine Zeit in Gebet, Arbeit und 
Erholung. Zum Leiter des Gebete hat er den Priefter, 
feine Erholung ift feine eigenfte Sache. Die Organifation 
der Arbeit aber, dag ift der Staat. Die Frucht der Arbeit, 
die Größe des Lohns derfelben, der erträgliche Zuftand ver 
menſchlichen Geſellſchaft, hängt won der Leitung der Arbeit 
ab. Die Sorge für tüchtige Vorarbeiter darf daher dem 
Ehriften Leine gleichgiltige fein; ſelbſt wenn er für ſich mit 
diefer Erde abgejchlofien hätte, gebietet ihm die Nächſtenliebe 
ſeines Theils nicht ſorglos zu jein, ob feinen Mitmenjchen, 
ob den Nachkommen Segen aus der Arbeit jprofje, ob fie 
nicht Eteine finden, wo fie Brod fuchen dürften. Es jteht 
die große Aufgabe vor ung, einen erträglichen Zuftand ver 
ſtaatlichen Geſellſchaft wieberzugewinnen. An ihrer Löſung 
hat das Zollparlament eine wichtige Mitwirkung. Ich 
richte daher diefe Worte zunächſt an Jene, welde durch 
die ſchwere Sorge um das tägliche Brod ſich leicht zu dem 
Gedanken hinreigen laſſen, für dergleichen Dinge mögen 
nur Andre forgen. Allerdings haben diefe Andern eine 
erhöhte Verpflichtung für ſolche Sorge, aber bevenft, daß 
bei der Wahl jeder Mann nur Eine Stimme hat, Wer 
fie abgeben will, muß fchleunig dazu thun, wem er fie 
geben will. Um fich leichter zurecht zu finden, ift heute 
auf Einladung des Herrn Bürgermeifter Krumbach eine 
Verſammlung zufammengetreten, und bat einen Ausſchuß 
gewählt, welcher zunächit feine vermittelnde Thätigkeit zur 
Zufammenführung von Wählern und Wahlkandidaten ans 
bietet und noch zeitig genug zur eingehenderen Erörterung 
Gelegenheit bieten wird, mit dieſen Worten vorerft nur 

regere Theilnahme an der Sache angeregt haben möchte. 
DM. Wagner, Rechtsanwalt. 
Freifing, 14. Jan. Was ich von einem Mandat 
nehmer zum Zollparlament verlange, gebe ich nachſtehend 
deßwegen öffentlich befannt, weil für den Fall, daß ich eine 
größere Zahl Gefinnungsgenofjen haben follte, dieje mit 
mir den in unjerm Bezirk auftretenden Kandidaten das 
*) Wir bitten Herrn Einfender wegen SSTRAGSENUFRAONE le 





„Qater, der Grefutor war bier, wegen rücdjtändiger Klaffen: 

g nehmen. Vater, was thun wir, damit 

die Kinder und mir nicht verhungern? — ch börte einmal von 

600,000 Thalern Unterftügungsgeldern, die bei der Regierung 
liegen ſollen.“ — 

„Mutter, ich hörte auch, aber jegt iſt's ftille davon. Wenn's 
das Wetter erlaubt, gehen wir alle betteln. Die Kraft it 
ejhürft; arbeiten fann ic) auch nicht mehr, wenn's ſelbſt Arbeit 
gäbe" — 


„Vater, ehe es dahin fommen muß, — warft Du bei dem 
großen benachbarten Grumdbefiger nach Arbeit? — 

„Ad Gott ja, aber er hat ja feine, kaum Getreide genug, 
um jeinen eigenen Leuten Deputat geben zu fünnen. Da befam 
ich das Brod“ — er nimmt es aus dem Bettelſack — „es iſt 
gefroren, aber eft; ich aß dort warme Suppe, ſch halte jhon 
eine Weile aus. — Der Betteljtab ift eine jchmere Arbeit. — 
Und nur auf den Gütern giebt'8 noch Cjien und Brod. Die 
Bauern haben jelbft nichts. Cie haben die Höfe geichloffen, um 
nicht die Nothleidenden mit Worten abweijen zu müfjen.“ — 

Die Familie verſant in düfteres Schweigen, in Gedanten 
an den Bettelitab. (B. u. B.F.) 


Ein trauriges Bild aus dem Leben! Nicht ein beftimmtes 
Bild, aber 30,000 bis 40,000 folder oder ähnlicher Ecenen jpie: 
len jegt leider ungefähr täglich im Regierungsbezirt Gumbinnen 
allein!!! Helft!!! 


(Die Fortfegung der Geſchichte „Aus den Bergen“ werden wir morgen wieder geben. D. R.) 


emeinſchaftliche Verlangen zur Erklärung vorlegen könnten, 
over e3 zu erfüllen bereit, und damit der von ung gejuchte 
Vollmachtnehmer ſei. 

Der Kampf Deutſchlands mit den Nachbarſtaaten iſt 
in zweifacher, ein territoriafer und ein wirthſchaftlicher. Der 
cite vorzugsweiſe ſchließt jede perjönliche Geſchmackswahl 
wu, und gebietet die Einheit Deutſchlands in Beziehung 
anf Wehrfraft, weil wir heute fo gewiß als in ungluͤcklicher 
Vergangenheit das Opfer der Nachbarregierungen werden, 
welde unfere Schwäde als nothwendige Vorberingung 
rer Stärke erachten, Die fofortige Einheit Deutſchlands 
n Beziehung auf gemeinſchaftliche Schug: und Trugwehr 
u verlangen ift deßwegen eine Aufgabe des Zollparlaments, 
enn fie ijt mit dem beſtehenden Schug: und Trugbündnig 
och nicht hergeſtellt. Dieſes ift memlih zur Stunde nur 
ein dynaſtiſchet Vertrag, daher feine Gewähr für die fri- 
niſchen Augenblice. Nur die Form eines Verfaſſungs— 
geſetzes vermag die einheitliche deutſche Wehrkraft ficher 
zu ftellen. Die Eingelpeiten diefer Form zu finden, fei es 
Eintritt in den norddeutjchen Bund, oder Annahme eines 
aleichlautenden Verfaſſungsgeſetzes von jämmtlichen Staaten 
Süddeutſchlands und des norddeutſchen Bundes, oder eines 
dritten Weges, ift Aufgabe der Vollmachtnehmer, fie dei: 
fall zu binden, fehliegt die Natur ihres Geſchäftes auß. 
Dagegen find fie bezüglich de3 Endzieles um fo feiter zu 
binden und dieſes Endziel lautet: ein Geſetz für Gefammt- 
Deutſchland, welches Jeden ohne Ausnahme, die Fürften 
inbegriffen, zum Hochverraͤther ftempelt, der die Einheit der 
Wehr gegenüber dem Ausland verlegt. i 

Der Fortbeftand Deutjchland hängt nicht minder von 
dem woirthichaftlichen Kampf ab, den es gegenüber dem 
“Ausland zu beftehen hat. Ihn zu führen ift die alffeitiz 
zugeftandene nähere Aufgabe des Zollparlaments. In diefer 
Beziehung habe ich eine Meinung auszufprechen, welche 
nicht jo verbreitet fein möchte als die vorftehende. Das 
Gedeihen oder Darniederliegen von Landwirthichaft, Induftrie 
: und Handel halte ich in erfter Reihe von der Handhabung 
. der Verbrauchsfteuern abhängig, Soll unfere Induſtrie 
mit ben ausländifchen konkurriren können, jo bedarf fie zus 
gleich tüchtiger und wohlfeiler Arbeiter. Diefe find nur 
denkbar, wenn ihre Bebürfniffe gut und wohlfeil zu haben 
find. Wie kann aber die Landwirthichaft gedeihen, wenn 
es auf Mopffeilgeit ihrer Erzeugniſſe abgefehen ift? 
Schr wohl, wenn der Preis ihrer Erzeugniffe ihnen 
zufließt und nicht im Verbrauchzfteuern aufgezehrt wird. 
Gin Beifpiel und zwar ein Beiſpiel, das trog aller 
Spottluft für Bayern beſonders wichtig und verftändlich ift. 
Gin Arbeiter, welcher mit Familie täglid, drei Maß Bier 
verzehrt, zahlt jährlich 27 fl. Verbrauchsſteuer nur in diefem 
Artifel. Um wie viel leichter würde nun ein Fabrifant mit 
100 Arbeitern dem Ausland Goncurrenz bieten, wenn dieſe 
Verbrauchsſteuer nicht wäre, von welcher überdieg ein be: 
hächtliher Theil ganz nutzlos von der Perzeption ver: 
\hlungen wird. Kommt dad Aufblühen der Fabrifindur 

Nrie ſhon im erfter Reihe der Landwirihſchaft durch erhöhte 
Nachfrage ihrer Erzeugnifje zu gut, jo wird dieje noch viel 
u mehr der direften Wirkung fich erfreuen, melde die aus 
der größeren Wopffeilheit erhöhte Conſummtionsfähigkeit er- 
zeugt. Hat ed nun für den bayerifchen Landwirth eine 
Bedeutung, ob Gerſte ein gefragter Artifel ift oder nicht? 
Tenfe er fih nun zu dem Bisherigen, daß durch die der 
malen mit der Verbrauchsfteuer der Bierproduftion aufge 
"legten Feſſel diefelbe der große Erport nicht geworden it, 
der er Hätte werden Fünnen und dem Geleifteten zufolge 
hätte werben müſſen, fondern daß durch die vernünftigere 
Beſteuerung des Zollauslandes dad Bier Einfuhrartitel 
dird (mir leben in der Zeit der Eijenbahnen), jo wird er 
lußig werden, daß er in Zukunft feine Gerfte zu bauen 


} hat, oder fie den Schweinen vorwerfen kann. Wie mit 
| diefem Gegenftand der Verbrauchsjtener, fo ift es mit jedem 
‚ andern, der im Zolldeutihland erzeugt wird. Ganz 
anders ift es mit Verbrauchsſteuern, deren Gegenftand wenig: 
ftens überwiegend, im Zollausland erzeugt werden, wie z B. 
der Tabak. Kurz gefaßt, ich halte nur den für Uchertragung 
eines Mandats würdig, der die Gejchichte der Steuern im 
Allgemeinen, insbejondere aber die enorme Wirkung fennt, 
welche die richtige oder unrichtige Handhabung der Vers 
brauchzfteuern hat. Ich halte dafür, daß auf feinem Ge: 
biet de3 Gemeinweſens jo arg geirrt und gejündigt worden 
ift, als auf dem des Steuerweſens, und daß der Staat 
alle andern auf wirthichaftlichem Gebiet überflügelt, welcher 
mit einem richtigen Steuerſyſtem vorangeht. Möchte es 
Deutichland fein. 

Diefe zwei Dinge aljo verlange ich von meinem Volle 
machtnehmer. Der Stuß des territorialen Beftandes 
Deutſchlands muß durch ein Verfaſſungsgeſetz, nicht blos 
durch Vertrag geſichert werden. Der volkswirihſchaftliche 
Kampf mit dem Ausland muß durch Beſſerung des Steuer— 
ſyſtems erfeichtert werben, 

Finde ih Geſinnungsgenoſſen, jo wollen wir dem ober 
den Gandivaten gemeinschaftlich auf den Zahn fühlen. 

Wagner. 

Bp Freifing, 14. Jan. Auf die neuliche Empfeh- 
lung des Abgeordneten Crämer von Doos in diefem Tag: 
bfatte diene die Nachricht zur Kenntnignahme und Würdigung, 
daß die Gandidatur des genannten Abgeordneten in Ingol— 
ftadt turchaus Feine günftige Aufnahme gefunden hat. Am 
legten Sonntag, wo denn auch in Ingolſtadt eine Vors 
beſprechung geſchah, in welcher Abgeordneter Crämer von 
der Fortichrittöpartei vorgefchlagen wurde, trat die Hälfte 
der Eingeladenen, lauter einflugreiche Perjönlichkeiten, jofort 
mit einem entfchiedenen Nein diefem Vorjchlage entgegen. 
Einen Vermittlungsvorfchlag nahm dieFortſchrittspartei nichtan. 

Zur hiefigen Beiprehung in einem neulichen Artikel 
darüber fei bemerkt, daß die bayerische Partei, wie fie mit 
Recht heißen kann, nicht nad dem numerischen Verhält 
niffe, wie es fi in der Vorbefprehung, auch in Folge von 
zu geringer Kenntniß des zu behandelnden Gegenftandes, 
heraugftellte, zu beurtheilen ift. 

Viele Wahlberechtigte wußten von dem Termine ber 
Vorbefprehung gar nicht, da er erft im Gonntagsblatt 
befannt gegeben wurbe, das gar viele Abonnenten erft 
Mittags zu Geſicht befamen, wie es dein Verfafjer vie: 
fer Zeilen ergangen. Auch muß dies fehr auffallend her: 
vorgehoben werden, dag am Domberge von einem bie Vor— 
befprehung rechtzeitig noch ankündigenden Placat nicht? 
zu jehen war. 

Die Art der Einladung trug viel Schuld, daß die Zahl 
derjenigen, welche weber mit ber Fortſchrittspartei noch dem 
Gentrum ftimmen, fondern einer anderen Richtung folgen, 
| bei der VBorbejprehnug „verſchwindend Hein“ war, 
weßhalb aud nicht gejagt werden fann, daß die „Höhe 
biefer Partei” durch die Abjtimmung feitgejtellt wurde, 
In Eonfequenz defjen fann die neulihe Borbefprehung 
wenigſtens uns nicht als der Ausdruck der biefigen Volks: 
ftimmung gelten, und die Wahl des Comite und defjen 
Zufammenfegung nur als Parteifäche erfcheinen. Hienach 
ift auch das „höchſte Vertrauen der hiefigen Stadt“ zu 
bemeffen, welches das Comité zufammengefegt haben foll. 

Freifing zählt meines Wiſſens über 7100 Einwohner, 
und vielleicht 10mal mehr Wahlberechtigte, als neulich er 
ſchienen waren. Nach einer gewiß unparteiiichen, richtigen 
Schägung mögen etwa 130—150 wirkliche Wahlberechtigte 
bei der Vorbeiprehung zugegen geweſen fein. Wie laͤßt 
fi da vom Vertrauen „der hiefigen Stadt” fpreden? 

Ein Wahlberehtigter. 








Anzeigen. 


Bekanntmachung. 2) der im Hypothekenbuche derſelben Gemeinde Mr. 3 
Baltrer It: aan Drlken 1. Ei vorgetragene Acker mit Hopfengarten Plan-Mr 
* Seh. ges — 948' , zu neunzehn Dezimalen, belaftet mit 925 
Im Auftrage des k. Stadt: und andgerichts Frei⸗ Hopothekkapital und geſchätzt auf 57 fl., geſonde 
fing verſteigert der Unterzeichnete bei Simon Vriller zum Aufwurfe kommen. 
in Neuſtift mehrere demſelben abgepfändete Hauseinrich— Die Grundbelaſtung kann aus dem Hypotheken— 
tungsgegenſtände im Werthe von 65 fl. 42 Fr. gegen Grtrafte erfehen werden. | 





Baarzahlung an den Meiftbietenden. Verſteigerungs— Mir unbekannte Perſonen oder ſolche, über deren 
tagsfahrt iſt auf ——— 2 Zahlungsfähigfeit Zweifel beftehen, Haben fich it 
Dienfag den 29. Zauuar 5. 53, Verſon und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung Di 
Nachmittags 1 Uhr, — Zurückweiſung gebörig auszuweiſen. 
feſtgeſtellt und ſind Steigerungsluſtige eingeladen. Hopothekenbuchs-⸗ und Kataſterauszug fo wie di 
Neuftift, am 15. Jänner 1868. Schägungsurkunde liegen in meinem Gefchäftszimmer 
(79.) Hueber, Vorſteher. _ | zur Ginficht vor. | 
B ekanntma ch ung. a er —— eh ar: 
Briller ce. Schmid, nun Andr. Wagner c. Priller p. d. (78.) dv. Sonmeuburg. x | 


Im Auftrage des k. Stadt» und Landgerichts Frei- | Tu 
fing verfteigert der Unterzeichnete im Anweſen des 4 Se chen ſchaftsbericht. 
Simon Priller in Neuftift am Auf Veranlaffung mehrerer Freunde des verftorbenen 
Mittwoch den 22. Jänner h. 38 Apotheterproviſors Herrn Ludwig Weber, habe ich « 
Nachmittags i Uhr — unternommen, dem in Freiſfing wohlgelittenen Herrn Weber 
—— Grabmonument zu beſorgen. 
gegen Baarzahlung: 2 vollftändige Vetten mit Lein⸗ | A" 
tüchern, Strohfäcken und Bettftellen im Werthe zu Dafielde fteht feit Alerjeelen am RUHM 





= s Die Beiträge beliefen fih auf . . — 4! 
LE & ni no Ba —5 mindeſtens *. des Das Monument koſtete mit Ginfaffung ER I 
unit 15, Sänner 1868, Für Dekoration durch Herrn Klebert wurde ver— 
TR man ausgabt . . . — . 8f 
&0.) Sueber, Voriteher. Wegen ver Mehransgabe machte ich keine weiteren 
J Schritte. 

Hub Bekanntmachung. * 63 handelt ſich noch um Erhaltung des Grabes. 

Huber gegen Oberndorfer wegen Forderung. Nun ſind unterm 12. Dezember 1867 mit Poſtan— 


In Folge Auftrages des k. Landgerichts Moosburg | weifung von Heren Kaufmann Schloderer in Ambers, 
fege ich zur erſtmaligen Verfteigerung des Wirsmüller: | Exziebungsbruder des verlebten Weber, an Herrn Apo— 


Anweſens Hs. Nro. 11 in Nandlitadt Termin auf theter Baumgartner hier, der die Beſorgung obiger An 
Samſtatgz den 7. März ds. Is., gelegenheiten abgelehnt hat, 20 fl. für genannten io 
früh zwifchen 9 und 10 Upr, gelangt, ohne daß er fie bisher mir oder einem Anderen, 


mit dem Bemerken an, day ſich das Verfahren nach | der fi um die Sache annahm, ablieferte. Ei 
8 64 des Hopothekengeſetzes und der 88 93— 102 der Ich frage mun genannten Herrn: Was hat er mit 9 
jüngſten Prozeßnovelle richtet, ſohin der Zuſchlag nur ſen fl angefangen? Will er fie ſelbſt zur Unterhaltung 
nad) erreicptem Schätzungsͤwerth erfolgt, und daß: der Weber'ſchen Grabjtätte verwenden, oder etwa jid für 
1) die im Hypothekenbuche für Die Gemeinde Nandt- | feine ganz geringen Beiträge (hiemit nach der Hand) ſchad 
ftatt Nro. 30 verpfändeten Beltandtheile, als: los halten, oder will er ſie mir, dem Berechtigten ab: 
Plan Nro. 25. 26. 27 Wohnhaus, Hofraum, Gars | fiefern?? { 
ten zu neun Dezimalen nebit Gemeinderecht zu | Joifhſeph Mayer, Apotheterprovior. 
einem ganzen Nupantheil an den noch unvertheil— Zu Verftebenden die Bemerkoeng, daß Herr Baumgartner heut 
ten Gemeinpebefigungen, gejchägt auf 967 fl. und einen BE Suter — weite 
ſt 75 itali i u Te bi 2 De. zeigte, daß eh 
belaftet mit 1875 fl. Dypotheftapitalien und einem —— 0 nen, Tiefe 9 fl. at eite ‚Herr Baum⸗ 
hypothekariſch verſicherten Anſchlag von 50 fl. für gartner Herrn Maver zuſtellen laſſen, welcher aber die Annahme ver⸗ 
ein Austragsſtübchen; weigerte und auf Inſertion beſtand. D. R. 


Feuerverſicherungsbank für Deutfdland in Gotha. 


Zufolge der Mitteilung der Feuerverficherungsbanf für Deutfchland | Tur n⸗ 


verein 
x T 
EN wird diefelde nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnchmern | | Donnerftag den 16. Januar: 


ea SO Procent ; General:Berfammlung 


ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. im Bereins-Sokale Abends 8 Uhr. 
Die genaue Berechnung des Anteils für jeden Theilnehmer ber Der Turnrath. 

Bank, fo wie der vollitändige Rechnungsabſchluß derfelben für 1867 wird uderei vg Haller 

am Ende des Monat? Maid. 9. erfolgen. Die Buchdru Baar P- o wi 
Zur Annahme von Verficherungen für die Feuerverficherungdbanf ; in Freifing empfiehlt ſich zur Anferli⸗ 














bin ich jederzeit bereit. ar gung bon | 
Freifing, den 7. Januar 1868. ; Engagementsfarten, | 
Tb. Gabler, ' — 
Agent der Kenerverücherungsbant f. 2. ! Maskenbillets ꝛc. 





Yedattıon, von Franz Baul Vatterer ın sreiting. 


Mit der Beilage: Amtsblatt Mr. 3. 








Politifches. 
Mischen. (Das Programm des volkswirthſchaftlichen 
reins.) Wenn es mahr ift, daß die Welt weniger von 
con als von materiellen Intereſſen beherrſcht wird, wenn 
8 materielle Wohl und We in diefen Tagen zu einer 
deutung gelangt ift, welche man ihr zur Zeit abſprach, 
8 man die Wechjelwirkungen rein pſychiſcher und rein 
rperlicher Thätigfeit noch wenig kannte oder doch gering 
äßte, jo handelt auch derjenige Politiker weije, welcher in 
ex Förderung jener Interefen ein Hauptbindeglied zwiſchen 
tationen und den einzelnen Zweigen eines Volkes erfennt. 
iefe Erkenntniß hat ſich unlängft ig der Annahme der 
on Bayern mit Preußen abgejchlofjenen Zollverträge aus- 
eiprochen, und diefe mußten naturgemäß zum Zollparfament 
hren. 

Wir find an der Schwelle dejjelben angelangt, und es 
handelt ſich nur mehr darıım: wen wir an die Verſamm— 
lung entjenden und was wir von den Männern unſeres 
Vertrauens heiſchen follen. 


Der volkswirthſchaftliche Verein Münchens, welcher die | 


Frage von der praftifchen Seite auffaßt, hat fich über ein 
Programm geeinigt, das, wenn es auch nicht allen gleich 
gefallen wird, doch eine Menge von Vorzügen enthält, die 
nur derjenige in ihrem vollen Umfang zu würdigen ver: 
iteht, der da weiß, wie ſchwer es iält, es jedem recht zu 
machen, ohne die Sache jelbft preis zu geben oder den 
segenftand inhaltslos erſcheinen zu lafjen. 

Ein Vorzug wird wohl von Niemand beftritten werden; 
ex bejteht darin, daß der volkswirthſchaftliche Verein mit 
Ausſchluß jeder anderen Corporation zuerſt und einzig ein 
Programm pofitiven Inhalts vorlegte. 
reiht ſich manch andere gute Eigenihaft. Das Programm 
tritt, wie es dem praktifchen Bedürfniß entſprungen war, 
feiner Parteifchattirung jchroff entgegen. Es beharrt auf 


feiner engherzigen Abgränzung der Kompetenz des Zollpar- 





— 


| Bon Garl Guntram. (Fertſetzung. 


Dennoch war bei Martha Manches zu errathen, was jich in 
eine Worte bringen lieb. 

Der Steiger franz war dem Geiftliben mit jener Schweiter 
enigemale begegnet und hatte jhüchtern und freundlich gegrüßt, 
Nartha war voth geworden und ihre Blide fuchten den Boden. 
Der Geiftlihe fragte und Martha erzählte unbefangen von ihren 
injchuldigen Zufammenfünften. 

„Und wie gefällt dir der franz?“ fragte einmal der Geift: 
Ihe dazwiſchen. 

Martha ſchwieg. 

„Sei offen, liebe Martba, mir kannſt du es jchon jagen.“ 

„Er gefiele mir recht a,“ jagte Martha, „es iſt ein guter, 





vortreffliher Menſch, er erhalt jeine Mutter von ſeinem fargen | 


Lohn, dabei it er verftändig, ja er lieſt jeloft in Büchern, aber 
es ift nichts, es kann nichts jein. Er ift arm und der Vater ift 
itolj. Du weißt es, lieber Bruder. Ih muß mir die Sache 
aus dem Kopfe ihlagen, und ich will es aud - 

Mit diefen Worten war Vieles geitanden und mehr, als der 
Seiftlihe zuvor von der Sache gehalten hatte. Der Bruder 
fühlte, daß jeine Schwefter wahr ſpreche und bekräftigte jie in 
ihren Borfägen. Er meinte, fie jollte ihre Beſuche bei der alten 


An diefen Vorzug | 


reifinger Tagblatt. 


Freitag, 17. Januar 


„Greiinger Tagbları“ wird mit Ausnahme der hohen Feſttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erfcbeint alle Donnerftag und Sonntage das 
platt fir Kreifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koftet vierteljäbrlih in Breifing 49 kr., durch die f. Voſt bezogen 50 fr. pränımerando; 
mtsbtatt allein wiertelfäbrlich 36 ir. Die Inierations-Spaltzeile oder deren Raum wird mıt 3 fr. berechnet. Kür Freiſing und nichfte Umgebung abonnirt man in 
ver bieigen Buchdruckerei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näd®srlesenen Porerperition oder bei den Voſtboten beitellen. 
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lamentes; es will aber auch nicht, daß der Hauptzweck, eben 
das materielle Interefje, über politiihen Nebenabfichten 
überjehen und vernachläffigt werde. Wer irgend ein Be: 
ftimmte3 erzielen will, wird wohl thun, ihm alle Kraft 
zuzuwenden; die Ausdehnung der Ziele in's Unbegrängte 
zeriplittert nicht nur die Kräft:, fondern zevftört auch, wo 
verfchiedene Individualitäten zu wirken berufen find, die 
Einheit des Handelns. Lediglich aus diefem Grunde erflärt 
fih das Programm des volkswirthſchaftlichen Vereines gegen 
die einfeitige Verwerthung des Zollparlamentes in politiichen 
Intereſſen; deßhalb fordert das erwähnte Programm fach— 
männifche Kenntniß; deßhalb ftellt es die volf3wirthichaft: 
lichen Ziele oben an. „Die Kompetenz des Zollparlamen: 
te3 ſoll ih auf das ganze Gebiet der Volkswirthſchaft 
erſtrecken.“ In diefem Satz erfennen wir die logische 
Konjequenz der praktiſchen Auffaffungsweife, welche fich ber 
Verein angeeignet hat. Die ſechs Schlußſätze, welche das 
Programm ſchließen und die Punkte enthalten, welche im 
Zollparlament noch anzuftreben wären, gehören insgeſammt 
der national-öfonomifchen Praris an. 

Wir glauben, dag wir Eſſen und Trinken zu ben 
gemeinjamen Bedürfniffen aller Parteien ohne Unterfchied 
zählen, über deren Werth oder Nothwendigfeit Fein Streit 
entftchen kann, aud die Säge de3 oben beiprochenen Pro: 
gramms ohne Gewifjensjerupel von den Männern der ver: 
ſchiedenſten Parteiftellung, wenn es biefen nur mit den 
national: ökonomifchen Errungenſchaften der Nation Ernſt 
ift, angenommen werden könne. Iſt ja doch die Bafis erſte 
Grumdbedingung jedes Fortſchreitens und Emporwachſens, 
und ſcheint doch die Legung des Grundes ſtets ſchwieriger 
als der Ausbau ſelbſt. (Dieſe ausgezeichnete Darſtellung 
dürfen wir gewiß der allgemeinen Beachtung empfehlen.) 

Berlin, 12. Jan In der Provinz Preußen be 
reiten die landwirthichaftlichen Vereine eine Petition vor, 
welche den Landtag bittet, die Negierung zur Bewilligung 





Em gänzlid aufgeben und jeden weitern Gedanken fahren 
aſſen. 

Der alte Müller hatte eine Geſchäftsreiſe nach einem nahen 
Gebirgsorte vor. Er war fein eigener Kutſcher. Niemand führte 
die Pferde jiherer. Der Wagen war eingefpannt, der Knecht 
reichte ihm die Beitiche, der Geiftlihe und Martha ftanden am 
Wagen. 

Ich bin früßzeitig wieder zurüd,“ jagte der Alte und gab 
jeinev Tochter noch einige Aufträge, lieb dann die Peitſche leicht 
über den Nücden feiner Pferde binfliegen und fuhr dann mit 
einem: „B'büt Gott“ — von dannen. 

Der Müller machte feine Geichäfte im Dorfe ab und war 
früh wieder auf der Heimfehr. 

Es war ein jchöner Frühlingsnachmittag, die Sonne brannte 
warm und ſchwül zwiichen den Bergen. 

. Der Müller lehnte jih bequem im Wagen zurücd und lieh 
die Zügel duch jeine Hand fallen. Gr hatte die Hälfte des 
Weges zurücgelegt. Die Berge verengten ſich bier und der Weg 
lenkte in einen ſchmalen Gebirgspaß ein, rechts eine Felſenwand, 
die faſt ſenkrecht niederſtarrte, weiter oben gipfelten ſich fteil 
anfteigend Lehnen und Abhänge übereinander, auf denen im 
Hohjommer das weidende Vieh jein Futter juchte. 

‚ ‚Finzelne Fichten und Föhren ftafen mwindichief im Raſen oder 
neigten jih fühn über einen Abfturz hinaus, mit ihren nadten 
Wurzeln in dem Niffen eines Felsblodes jich feithaltend. Noch 





von Darlehen ohme Bürgſchaft an Meine Beſitzer der noth: 
leidenden Kreife Oftpreugend zu autorijiren. Es wird vor- 
gefhlagen, jedem Befiger, der deſſen bedarf, zehnmal foviel 
darzuleihen, als er an Grunpjteuer zahlt. Für dieſe Dar: 
lehen würden etwa fünf bis ſechs Millionen erforderlic; fein. 
Die Darlehen mögen wohl jehr nothwendig fein, damit 
die Gemeinden die Pflicht der Armenpflege erfüllen und 
ihre Einwohner im Früjahr die Ausſaat machen können; 
bedenklich bleibt der Antrag immerhin, zumal das Abge— 
ordnetenhaus faſt jede Woche einen Gejegentwurf oder einen 
Antrag empfängt, die Millionen verlangt. Wenn die Eifen: 
Bahn Vorlage von 40 Millionen angenommen wird, werden 
in 18 Monaten etwa 120 Millionen neue Anleihen bejchloffen 
fein. Das ift gewiß jehr viel für das fleißige, aber nicht 
reiche preußische Volk. 

Wien, 11. Jan. Die Anmeldungen zum Eintritt in 
den deutſchen Schügenbund find ſchon jett ſehr zahlreich; 
jo find in den fegten Wochen über 300 neu eingetretene 
Schügen beim Eentral-Comitee angemeldet, darunter nament- 
lich viele aus Steiermark. Nach allen Anzeichen dürften 
5—6000 Schügen kommen. 

Wien, 13. Jan. Die heutige Abendausgabe der 
„Neuen Fr. Preffe” meldet: Das Minißerium werde dem: 


nächſt als erſte geſetzgeberiſche Akte erlaffen: 1) eine Ver | 
ordnung wegen Beeidigung aller Staats : Beamten auf die | 


Verfafjung; 2) eine Verordnung behufs Regelung der ver: 
faffungsmäßigen Beftimmungen über Gegenzeihnung jämmt: 
licher Allerhöchſten Verfügungen durch das verantwortliche 
Miniſterium; 3) einen Erlaß, welcher die Beichränkungen 
hinſichtlich des Rechtes der Grwerbung von Grundeigen- 
thum durch Juden in Galizien als durch die Verfaſſung 
befeitigt erklärt. 

— Nah Mitfheilungen aus gutunterrichteten Kreijen 
haben die neuen Minifter bereits mit fefter Hand die Zügel 
der Regierung ergriffen, und die in den Amtsjtuben ergrau« 
ten Bureaufraten follen ziemlich verwunderte Gefichter über 
die Gefchicklichkeit machen, welche „die Herren Doctoren“ 
bei der Leitung der Gejchäfte blicken lafjen. Daß nament 
ih in den höheren Negionen des Beamtenthums manche 
Veränderungen vorgenommen werden müffen, liegt auf der 
Hand. Bon den Statthaltern wird zunächſt Ritter von 
Toggenburg in Tirol feinen Pla räumen müfjen. Außer 
dem dürften wohl nod zwei Gtatihalter auf die jegigen 
Stellen verzichten müſſen. 

Agram, 9. Jan. Der Statthalter eröffnete heute 
nah 11 Uhr Vormittags den croatifhen Landtag, Es 
wurde das fönigliche Nejcript vom 20. October, 1867 ver- 








weiter oben, dem Auge unfichtbar, waren hohe Bergestuppen, 
auf der zugewandten Nordjeite noch tief im Schnee verhüllt, und 
auch in den Mulden und Schluchten lag nod hoher Schnee, 
Ihmugiggrau und in Meinen Körnern ſich ablöfend, und reichte 


bie und da an den Schattenftellen weit vorwärts bie Lehnen herab, 
hart bis zum Rande ſchon üppig ergrünter Flächen, die mit 


zahllofen Schmalz⸗ und Schlüfjelblumen bededt waren. Linker 
and vom Wege ging es fehr abſchüſſig in einen tiefen fteinigen 
raben, in welchem ein Wildbad auf kieſigem Grunde dahin— 
lärmte, bie und da noch von einer Echneedede überwölbt, gleich. 
ſam als weiteft vorgefchobener, verlorener Poften gegen ben 
anrücenden Frühling aufgeftellt, während an den fonnigften 
Stellen fhon die grünen Lenzesboien an Bäumen und Sträudern 
inauöffatterten und das fette frifche Grün faftig bervortrat auf der 
olie des Himmels und dem Grau der Felſen. Ein durcfiche 
tiger feiner Duft, fo unnachahmlich dem gefdidteften —— 
nftler, ſchien die Luft zu durchweben und umbaudte alle 
Gegenftände, fie wie mit einem glänzenden Firniß umhüllend. 
Der Müller ſchmauchte feine Pfeife mit Knafter gefüllt, und 
Ken die Pferde den jaht abfallenden Weg hinab langjam babin 
aben. 
Da kniſtert es anfangs leifer und vernehmlicher hoch über 
ihm, ein dumpfer Donner wie der Fall ober das wir 
einer gewaltigen Maffe, folgte dem Aniftern. Die Schläge 
wiederholten fich rafch, die Luft erfüllte ſich mit weißen Stäubchen 








Tejen, nad; welchem die Landtags «Wahlordnung mit einigen 
Modificationen bejtätigt und der Landtag aufgefordert wird 
die im Jahre 1866 hauptſächlich wegen der Kriegsereiguifii 
unterbrochene Verhandlung mit dem ungarischen Landtag, 
dur eine Regnicolardeputation wieber aufzunehmen nt 
mit der gleichen Deputation des ungarifchen Landtages 
wieder zu verhandeln. . 

Pola, 13. Jan. Die Fregatteu „Novara“ umt 
„Radetzy“ und das Kanonenboot „Velebich“ find heut 
Vormittag hier eingetroffen und wurden von jämmtlicher 
Feltungsforts und im Hafen anfernden Kriegsjchiffen mi: 
Trauerjalven begrüßt. 

Aus Meffina meldet die „Nazione”, dag ein Auflauf 
ftattgefunden hat, als deſſen Anlag der Mangel an Kupfer 
geld bezeichnet wird. -- Die „Gazetta del Popolo“ erfährt, 
dap Menabrea in einer nach Paris gerichteten Note gegen 
die Wiederbefegung Viterbo's durch franzöfiiche Truppen 
reclamirt hat. Die „Gorrejpendence italienne“ ſieht ſich 
dagegen bemüßigt, die Belegung von Viterbo lediglich mit 
dem Mangel genügender Gafernements in Civita-Vecchia zu 
erklären. — 

London, 11. Jan. Der Telegraph bringt nun Nach: 
richten über die abyſſiniſche Expedition, welche am 9. Yan. 
aus Alerandria abgegangen ift. Dies Telegramm lautet: 
„Laut Berichten von der Annesley- Bay ſchleichen Banden 
von Eingeborenen um das englifche Lager von Senafe. 
Sämmtliche europäljchen Truppen find dorthin beordert 
worden. Die Sterblichkeit unter den Pferden und Maul— 
tieren iſt fortjchreitend im Abnehmen begriffen. — Vier 
Milionen Buſhel Getreide liegen gegenwärtig eingefroren 
auf den Schiffen im Erie Kanal im Staate Newyort. 

Petersburg, 10. Januar. Der ruſſiſche „Invalide“ 
jchreibt, die Friedensverfiherungen der officiöfen franzöfischen 
Publiciſten ſeien fruchtlo8 und beruhigten Niemand. Unge— 
achtet der Freundfchaftsbetheuerungen Frankreichs ſei das 
Miptrauen zwifchen den Mächten ftärker als jemals. 
fortdauernden Debatten über die Armeereform zu Paris 
bewiejen verhängnigvolle Gcheimpläne Frankreichs für's 
künftige Jahr. 


Die 





Eine Klage aus dem Handwerferftande. 

„Profit Neujahr! Da haben wir es mit dem Fort: 
ſchritt! die ‚Zeiten werden immer fchlechter! Jetzt ift das 
neue Fahr da, und man möchte meinen, dag man nun 
aud zu einem hübſchen Stück Geld gelangen joll, nachdem 
man ein ganzed Jahr zumarten muß, bis man den Kun— 
den die Nechnungen zuſchicken darf. Ja, blauen Nebel ftatt 


im Nu zu einer ungeheuren Maſſe anjchwellend, es wurde dun— 
tel um ihn und er fühlte ſich von einem unbefannten Gegner 
mit Rob und Wagen ergriffen und fortgeichleudert; eine Lamıne 
war abgegangen, das Bemußtjein hatte ıhn verlafien und als er 
wieder zu ſich fam, lag er zufammengefrümmt, finftere Nacht um 
ihn, und umbertappend mut den Händen erkannte er, daß er 
unter einem Berg voll Schnee lebendig begraben fei, der einen 
Heinen Bogen über ihn bildete, fo daß er noch Athem ſchöpfen 
und ſeinen ſchrecklichen Zuſtand recht begreifen konnte. 

Er ſchrie; feine Etimme verhällte wie in einem Sarge, er 
mwühlt mit den Händen umber, aber fein Kampf mit dem falten 
Element drohte die Maſſe aufiurühren und vollends über ihn 
Be aguklten, verzmweifelnd ließ er ab von feinem fruchtlojen 

eftreben, fein Kopf verwirrte fih und er ſank aufs Neue in 
Bewußtloſigkeit. 

So mochte er einige Zeit gen haben, er hatte für das 
Map der Zeit fein Berähtnik, 18 er zu 4 kam und fein 
Auge fi wieder zum erftenmal erſchloß, war es Nacht und finfter 
um ihn wie ehe, nur war e8 ihm, als ob er außer dem melan- 
Holifhen Raufhen des Waſſers einen unbeftimmten Ton, ein 
fernes Rufen vernähme. 

Der Ton ober feinem Haupte drang näher und näher, ber 
Müller wollte fih aufrihten, aber er war ftarr und fteif und 
der hereinftürzende Schnee zwang ihn aufs Neue, in feiner Stel: 
lung zu verharren, um fein Leben nicht noch mehr zu gefährden. 












f 


Geld! Ich habe jegt 64 Rechnungen ausgeſchickt, aber bis 
jetzt find blos 14 und da mur bie Meinen Beträge mit 
wenigen Gulven bezahlt worden. Für die Andern darf ich 
alle meine Höflichkeit aufbieten, und im Jahre, weil ich ein 
armer Handwerker bin, jo und fo oft um eine Abſchlagszahlung 


Bitten iaſſen. Da möchte einem freilich gleich übel werben 
in diefer Gefchäftszeit, und daran iſt nur einzig der wer: 
dammte Fortjhritt ſchuld. Der bringt all das Fabrik— 
Selump, die Moden und den Luxus und was feine Teufels: 


elfer und Helfershelfer find! Marſch damit, fertig!” So 
fichimpfte mein Nachbar, der Schmied, als ich geſtern im 


Vorbeigehen bei ihm zuſprach. „Nu, nul Meifter Schmied, 
nur nicht glei jo drein gehaut; Ihr müßt nicht gleich 
alles Widerwaͤrtige im Geſchäftsleben dem Fortſchritt in 
die Schuhe ſchieben. In unſerer Zeit, wo alles viel mehr 
vorwärts drängt und wo alle Verhältniſſe in einem Um— 
ſchwung begriffen find, wie faum früher, in diefer Zeit des 
Ueberganges wird. wohl noch mand, ftille Noth geſchaffen 
werben, und haben wir jegt ſchon davon fo viele Beweiſe. 
Ihr Habt da allerding® in manchen Stüden recht, und wahr 
ift es, der Nahrungsftand war früher im Allgemeinen ein 
befferer, als ev es jegt bei der unendlich vermehrten Gon- 
currenz, und bei dem herrſchenden Geldmangel im den 
Mittelklafjen it. Ih ſag in den Mittelfajjen, denn mo 
das Geld in Haufen beifammen Liegt, geht nicht leicht was 
weg, und wird immer mehr, und die Armen haben früher 
auch nichts oder nicht viel gehabt, aber es ift da mur der 
Unterfchied, daß wir jegt viel mehr Arme haben als früher. 
Nehmt aber an, lieber Nachbar, mie viel Geld ſteckt in 
unfern Gijenbahnen und großen Etabliſſements, wie viel 
koſtet uns dad Militär und wie fchwer fällt in alles Ge: 
jchäftsleben die heutige Kreditlofigkeit, und die Ausficht auf 
einen Krieg, wodurch das ganze Gejchäftsleben in's Stoden 
fümmt. Seht, was den Kredit anbelangt, fo iſt e3 unver | 
nünftig, daß man dem Heinen Gejchäftsmanne, der feine | 
Waaren gegen baar oder auf 2--3 Monate Ziel beziehen 





muß, zumuthet, ev foll da ein ganzes Jahr feinen Kunden | 
borgen; ſchaut Euch nur die jämmerlich fchlechten Arbeits: | 
Löhne an, die dem Handwerfsmanne bezahlt werden, wäh: 

rend mander Kunde lieber die Hände über den Kopf zus | 
ſammenſchlägt, über Theuerung Hagt, und Eudy von Eurem | 
jauer DVerdienten auch noch abziehen will. Da liegt auch 
ein Haafe im Pfeffer, da ift nicht der Fortſchritt ſchuld. 
Es it alfo ganz außer allem Verhältnifje, wenn der Kleine 
Mann mit dem feinen Kapital dem großen Mann mit | 
dem großen Kapital unverhältnigmäßig lange borgen ſoll. 
Und nachher liegt das auch nicht im ortjchritt, wenn 3. | 
B. bei Holgverfteigerungen Einer den Andern hinauftreibt, | 


und wo irgend eine Arbeit ober Lieferung ausgeſchrieben 
wird, einer den andern in der unvernünftigiten Weife oder 
aus dummem Neid herunderfteigert, bis er nicht nur nicht® 
mehr vervient, fondern fein baares Geld dabei einbefjert. 
Sp geht's freilic nicht. Die Verfteigerungen übrigens find 
durchaus feine Mittel, die moraliſch wirken, fie gehören 
alle miteinander einem gewiffen Raubſyſteme an, unter 
welchem die arbeitende Bevölkerung doppelt zu leiden hat 
und im Sinne wahrer Volfswohlfahrt hätten dieſe Längft 
abgefchafft werden müfjen, denn fie find weit verderblicher 
als die Lotterie, die Gottlob ohne Klage nun fanft im Grabe 
ruht. Abgeſehen von all dem, will ic Euch noch was 
jagen: Seht, Lieber Nachbar Echmied, mandmal wäre «3 
gar nicht nöthig, Erebitiren zu müffen, aber da hat es wie- 
der andere Hafen, und da wäre ein Fortſchritt ſehr ange: 
zeigt. Da find es königliche und Privat-Anftalten, Stiftungen 
und Verwaltungen, Beamte und Gejchäftsleute, bei denen oft 
fo und fo viel vorräthige Gelder in den Kaſſen liegen, denen 
der Schneider und Schufter, der Wagner und Bauhand: 
werfer u. f. w. jelten unaufgefordert eine Rechnung fenden darf, 
und wenn ja, wie lange währt es oft, bi8 Zahlung fließt. Erſt 
muß die Lieferung, dann die Rechnung revidirt werden, 
dann kommt die Ginweifung, dann die Auszahlung; oder 
wie viele Gänge wüffen umfonft gemacht werben, bis man 
den rechten Augenblick erwiſcht. Einmal ift ver Herr Vor: 
ftand oder Gaffier nicht zu Haufe, oder auf der Jagd, oder 
es jchläft der Herr des Hauſes noch und darf nicht ger 
weckt werden, oder es fehlt die oder jenes an ber Rech— 
nung, oder 2er Nechnungsfteller iſt feine Kundſchaft, der 
kann jchon noch ein oder ein Paar Mal kommen, leer geht 
er doch nicht, er muß wieder was faufen; oder es ift fein 
Geld da, während ein Capital ums andere aufgelegt wird, 
um 3. B. bei der Stiftung, über welche man die Verwalt- 
ung hat, hübſch dazuftchen, damit vielleicht hiedurch ein- 
mal etwas fürs Knopfloch herausfällt. O du mein lieber 
Gott, wie viele ähnliche Dinge gibt es noch, die manchmal, 
fo unbedeutend die Urfachen jcheinen mögen, oft große Ver 
legenheiten nad fich ziehen; geradezu aber abſcheulich ift «8, 
wenn man dem Gejchäftsmanne nicht nur abzieht, fondern 
auch noch Schlechtes Geld für gute Waare gibt, und fi in 
bämifcher Weife freut, einen Fleinen Vortheil, errungen zu 
haben. Man wird einwenden: das ſoll ſich eben ein orbent: 
licher Geſchaͤftsmann nicht gefallen laſſen. Aber was dann, 
wenn bemfelben die Kundſchaft und vielleicht noch mehrere 
durch Zurücweifung des Geldes verloren gehen? Man 
fügt fich eben im den Verlurft. Sieh, Lieber Schmied, an 
dem Allen ift der Fortſchritt nicht ſchuld! — Es kann freie 
lich nur derjenige, welcherein häufigem Verkehr mit ben 








Da lichtete es ſich plöplic ober ihm und ein Stückchen blauer 
Himmel erihien, wie durd) ein Wunder ober feinem Haupte, er 
mollte rufen, aber die Stimme verjagte ihm, jtumm und fprad): 
108 blidte er aufwärts, als das freundliche Antliß des Knappen 
rang, wie die Erſcheinung eines Engels, über der lichten Def: 
nung auf ihm niederblidte. 

Franz war diefer Tage nad) dem Bergwerk unterwegs. Cr 
befand fih in dem entjchetdenden Augenblide auf der entgegen: 
gelten, Seite des Gebirgspaffes unten an der Wendung, er 

atte die herabftürzende Kamine mit angejehen und mar ihrer 
Gemalt jelber mit genauer Noth enttommen. Cr hatte Roß und 
Wagen nod) erblidt und jah fie eben fo ſchnell vor feinen Augen 
verihwinden, denn die Lawine riß fie mit ſich über das hölzerne 
Geländer, das fie an mehreren Stellen zu Boden drüdte, in den 
tiefen Graben, wo fie unter der Schneemaffe verihwanden. 

Den armen Jungen fträubten ſich die Haare empor, als er 
das Unglüd erblidte; einige Augenblide ftand er vor Entfepen 
wie eine Bildfäule, hatte 16 rat gefaßt, er mußte den Müller 
untermeg3, er hatte feinen Wagen erfannt, das fpornte doppelt 
feine Thätigfeit. 

Aber was jollte er anfangen, allein, hilflos, ohne Werkzeuge? 
Der Schnee lag mehrere Klafter hoch aufgehäuft, die Straße und 
die gange Breite des Grabens ausfüllend, in einer langen Strede 





von dreißig biß vierzig Schritten. 





Gr überjah die ganze Größe der Gefahr, er wußte, daß nur 
die ſchnellſte Hilfe vetten fonnte, aber allein wie ev mar, ver: 
mochte er es nicht. Er erinnerte fih zum Glüde, daß Holz 
knechte in der Nähe waren, um Baumſtöcke auszuroden. 
ſprengte nach diejer Richtung, traf hier die Knechte und forderte 
ſie auf, ihn jchnell zu begleiten. Sie nahmen Hauen und Schau— 
feln und folgten ibm an die Stelle. Keine Spur verrieth, wo 
der Wagen mit den Pferden und der Müller lag, über Alles 
breitete fich der Hohe, wirre Schneehaufen. Eie unterfuchten 
mit Stangen den Schneeboden, und als jie auf dieſe Weiſe eins 
mal den Weg erforiht hatten, war ihnen dies ein Megzeiger, 
daß bier aud der Müller in der Nähe fei, der aus dem Wagen 
berausgejchleudert, wahrſcheinlich nur einige Schritte noch weiter 
entfernt von der Straße ab, liegen mußte. 

„Mit verdoppeltem Cifer und vereinten Kräften befchleunigten 
fie ihre Arbeit, der Schnee wurde bei Seite geſchafft, bald lag 
er nur mehr eine Schuhe bis zum Badesrand. J einige 
kräftige Schaufelftöße und fiehe da, unter ihnen zeigte jih eine 
pet Bölbung. Franz trat hinzu, ſchaute hinunter und fah bier 
en Müller in gefrümmter Stellung, der an die Schneewand 
gie nt, mit gefchlo jenen Augen, von bem Lichte geblendet, ſein 

laſſes Antlig zu ihm empor wendete. Einige —— zeig⸗ 
ten ihm fogleid zu feiner höchften Freude, daß er nod) lebe. 
(Fortfegung folgt.) 





Handwerk. leuten ftcht, wifjen, im welche Nachtheile diejelben 
kommen, wenn fie ihren ſanren Verdienſt verſpätet und 
obendrein vielleicht verkürzt erhalten. Es liegt in der Natur 
der Sache, daß der Gewerbömann, kann er feine Roh— 
materalien nicht gegen baare Bezahlung, jonvern ‘muß er 
fie auf Credit kaufen, diefe theuver zu bezahlen hat. Erbe: 
zahlt aljo hier Schon reichliches Interefje au feinen Lieferanten, 
hat aber noch die weitere Unannehmlichkeit, daß er, muß 
er ein ganzes Jahr und oft länger borgen, noch mehr an 
Zinfen verliert; beſonders wenn er für feine Kunten außer: 
dem noch fonjtige Auslagen hat, was für manden Ge 
fhäftsmann ſchwer ins Gewicht fällt, da er Arbeitslöhne, 
Steuern, Miethe ꝛc. auf Tag und Stunde bezahlen muß, 
und dabei aud) noch die Mittel zum Leben haben fol. Es 


Zahlung geholfen würde Mander würde ſich 
leichter arbeiten, und Verlegenbeiten auskommen, die öfter 
ſchon zum Ruin manches braven Geſchäftsmannes geführt 
haben. Iſt der Haudwerksmann im Stande, baar, beſſer 
und bilfiger zu verkaufen, jo wird er aud) feine Kunden 
um jo befjer bedienen können. Merk dir dad, mein lieber 
Nachbar Schmied, und bringst du es im Bürgerverein, wo 
& in ber Regel vor lauter Tarofen kaum zu einem ernſt⸗ 
haften dad Wohl und Wehe der Bürgerfchaft berührenven 
Geſpräche kommt, was traurig genug ift, dahin, daß ſich 
die Gewerbsleute für Austellung von Vierteljahresrec: 
nungen an ſolche Kunden, welche nicht gleich bezahlen, 
entjchliegen, jo wirft du dich über den Fortſchritt wenigftens 
hierin nicht gar fo fehr zu beklagen haben. Meinft du nicht 














wäre daher jehr zeitgemäß, wenn dem Elein= | au? S. B. 
eren Geſchäftsmanne durch möglichſt prompte 
Anzeigen. 
Bekanntmachung. Erwiderung. 


Loerl gegen Huber p. deb. 

Im Auftrage des königl. Stadt= und Landgerichts 
Freifing verfteigere ich in der Behaufung ded Kaspar 
Huber am Samftag den 25. Januar, Mittags 
11 Ubr, seinen alten Koffer, werth 30 kr., und eine 
alte Wefte, werth 18 kr., an den Meiftbietenden gegen 
Baarzahlung. 

Kranzberg, 15. Januar 1868. 
(85.) Ebert, Geneindevorfteher. 


EB lie Zirten BE 
Masken-Viſiren, ganze md balbe Mafen empfieblt 
(56) Grorg Heinzenknecht. 
Siihbwürfie 

- (heute) 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 


Th: Lichtenwallner, 


b. Ztapffiicher. 





(89) 





Eine Berihtigung, eingejandt von Herrn Joſ. Mayer, 
mußle wie Anderes wegen Mangel an Raum für heute 
wegbleiben, und kann erjt im morgigen Blatte gebradt 
werden. D. Red. 


im Saal zum Htiegelbräu 
DE großer BE 





waskirter Schwun 
Maskenkarten à Perjon 30 kr. Galleriefarten 


dem Stiegelbräu zu haben. 
Das Schwummmeiſteramt. 





Schtemmpmnia. 


Kommenden Sanıftag den 18. Jänner 1868, 


A Zu haben im Laden bei F P Datterer (neben der 
Hauptwache) und bei Bräumeijteräwittiwe Huber neben 


Nur der Publicität halber, welche der Apothekerproviſor 
Joſeph Mayer im Freifinger Tagblatt vom 16. Jänner 
| der von ihm angeregten Sache gegeben hat, erkläre ich auf 
die jedem Unbefangenen gewiß höchſt bejcheiden erjcheinende 
Anfrage bezüglich der Verwendung der mir zugefandten 
20 fl., daß ich eine Verpflichtung, dem Joſeph Maier Nechen- 
haft zu geben, nicht im mindejten anerfennend, und, feine 
Anmapung, ſich als Berechtigten binzuftellen, zurückweiſend, 
— ſogleich nah Empfang der 20 fl. mit dem Gottesacker⸗ 
Verwalter, Herrn Magiſtratsrath Geißler, ins Bench: 
men trat, um durch Hingabe des Geldes die Verpflihtungse 
Uebernahme zur Unterhaltung und jährlichen Verzierung 
des Grabes des verlebten Weber Seitens der Gottesacker— 
Verwaltung zu erzielen. — Ich Fann mich hiewegen auf 
dad Zeugnig des Herrn Magijtratsratbes Geisler berufen. 

Mer mic perjönlich kennt, wird ſelbſt beurtheilen können, 
was er von der Zumuthung zu denken hat, als wollte ic) 
mich für das, was ich dem Weber und für ihn geleiftet — 
wovon aber der Provifor Joſeph Mayer gar feine Kennt: 
niß hat und daher nicht beurtheilen kann, ob es viel oder 
wenig ift — ſchadlos haften. 

Das ganze Juſerat ift offenbar nur der Ausflug per: 
ſönlicher Gehaͤſſigkeit, welche Gelegenheit fuchte, mich öffent: 
lich zu verdächtigen, wogegen ich aber alle gerichtlichen 
Schritte zur Ahndung diejer jugendfichen Ucberhebung mir 
vorbehalte. 

Freifing, 16. Januar 1868. 

4. Gottfried Baumgartner, Apothefer. 








Tie nach Vorfehrift des Kal. Geh, Hofratbs 
und Univerfitäits:Brofeifors Dr. Harlef in Bonn 
gefertigten 


Stollwerk’fchen Srufß-Bonbons 


find a 14 fr. per Paquet echt zu baben in 
Freising bei Hofapotbefer U. Hillmanr 
und Apotheker Gottfried Baumgartner; 


Nie in Dachau bei Apotbefer Falk; in Er- 
ding bei Apoibefer Landgrebe und bei 
a18 kr. Cari Weinig; in Glonn bei Apotheler 


Birzer; in Heimhausen bei J Penten: 
tieder; in Moosburg bei Apothefer H 
Zehrer; in Nandistadt bei U. Brückl; 
in Pfaffenhofen bei Apotheker Sieber ; 
jr Thalheim bei J. ©. Grün. (2114) 
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Abermals die Parlamentswahlen. 


Die beiden fo ruhig und würdig gehaltenen Artikel im 
Freifinger Tagblatt Nro, 14 geben und den abermaligen 
Ausdruck diegbezügliher Gedanken an die Hand. 

Wir theilen volllommen mit der ehrenwerthen Gejin- 
nung Heren Dr. Wagner’3 die Anficht von der unbebingten 
Notwendigkeit der Verbeſſerung unferer wirthichaftlichen 
Lage, und halten deßwegen, wie wir glauben feinen Gefin- 
nungen entfprehend, die Wahl einer Tand: und volkswirth · 
Schaftlichen Kraft für unbedingt geboten. Einen Abgeordneten 
in diefer Beziehung binden wollen, wie weit oder wie 
eng die Kompetenz de3 Zollparlaments nach feiner Zuſtim— 
mung werben fol, das hieße ihm feinen Auftrag unmöglich 
machen; denn Keiner, wie er fein mag, hat diefe Frage in 
feiner Hand, fondern kann den Gefichtspunft darüber erft 
finden, wenn er auf dem Platz und die Verhandlung im 
Gang ift. Die Entwicklung großer Fragen läßt ſich durch— 
aus nicht vorausbeftimmen, und Wer in ihre Verhandlung 
mit eintreten fol, muß mit vollem Vertrauen und mit 
voller Freiheit befleivet fein, und ditrfen feine Auftraggeber 
von ihm nicht? verlangen, als daß er mit voller Hingebung 
feiner Aufgabe fi wiome, und daß er befähigt fei, fie 
ganz zu überbieten. Der Ausbau des Zollparlament3 nach der 
wirthſchaftlhichen Seite wird daher als durch die 
Lage geboten von Feiner Partei verhindert werden können. 

Dagegen liegt eine politifche Seite weder in ber Kom— 
petenz des Parlament? noch in der Möglichkeit der Wähler. 
63 wäre von höchſter Wichtigkeit, daß vie Parteien ver ge: 
ſchichtlichen Lehre zugänglich wären, daß über die Eriftenz- 
fragen der Völker nicht bie Abftimmungen von Volfsverfamm« 
Lungen oder Parlamenten entjcheiden können, fondern ledig— 
lic) das Schwert, Alles was das Parlament durch Hereinz 
ziehung de3 fogenannten politifchen Ausbaus erreichen will, 
ift eine Berufung an das Schwert, weldyer die Antwort 
des Schwerte, d. h. der Krieg unfehlbar folgen wird. Dar: 





bringen wird, ob Einheit oder noch größere Zerſtücklung, 
kann Niemand vorausfagen, aber das weiß ganz gewiß 
Jedermann voraus, daß er Elend bringt, d. h. das Gegen- 
theil der Wohlfahrt. Wer alfo „die Organifation und bie 
Frucht der Arbeit und einen erträglichen Zuftand der menfch: 
lien Gejellihaft“ will, der kann weder den Krieg noch 
eine Entwiclung des Parlament® wollen, die zum Krieg 
führt. Es fann Leute geben, welche die Durchführung ihrer 
politifchen Liebhabereien jür höher achten ala dad Wohlfein 
des Voll, aber Leute aud dem Volk fünnen nur das Wohl 
des Volks vor Augen haben, und werden diefem Volkswohl 
jede perfönlihe Empfindung und jede politiiche Liebhaberei 
bintanjegen. Diefe Selbftverleugnung fordert die wahre 
innere Politit von jedem Staatsbürger ohne Unterfchied 
feines Parteis oder jonftigen Standpunkts. Wir glauben 
überhaupt, daß es nicht? Traurigers gibt, als eine reine 
und allgemeine Volksſache zur Parteifache gemacht zu jehen, 
und in einer Sache, im welcher bei richtiger Auffafjung 
die volljte Uebereinftimmung aller Parteien möglich ift, 
welche die Wohlfahrt von Land und Volk wollen — und 
feine wird von fich das Gegentheil behaupten wollen —, 
bei Manchen ein ſchadenfrohes Vergnügen über einen 
wohlfeilen Parteifieg zu erblicken, was aber faum zu vers 
wundern iſt, wenn eine VBerfammlung, anftatt zu erklären, 
dag es fih um eime allgemeine VBolksjacye handle, fofort 
die Feſtſtellung des Parteiftandpunktes als nothwendigen 
Vorausgang der weiteren Verhandlung erklärt. Daß hiemit 
nicht blos Parteigänger der Gegenfeite, fondern felbjt eigene, 
nicht einverftanden find, können wir verfichern; und daß 
die Berufung auf das „höchite Vertrauen® eine viel gerecht» 
fertigtere wäre, wenn die Wahl nicht eine impropifirte, 
fondern eine im ordentlicher Form erfolgte gemwejen wäre, 
das ift für gewiß. Objektivität in allem Dingen, ift des 
Mannes höchſter Schmuck, daher ſoll fie namentlich in 
Öffentlichen Dingen mit Ausſchluß aller Parteimanöver 
ſtattfinden. 











über ift_ eine Täufchung nicht möglich. Was der Krieg 
Aus den Bergen. 
Von Carl Guntram. (Fortfegung.) , 


Franz war nun mit einem Spiunge neben dem Müller, er 
ſchickte die Knechte an die Stelle, wo der Wagen lag, um dort 
tajch einige Stride hevauszuholen. Mit dem einen Ende wurde 
Vrülfer feſtgemacht, das andere Ende um einen Pfoften des Ger 
länders gejchlungen und auf dieje Weiſe der lebendig Begrabene 
aus feinem Falten Sarg emporgehoben. Oben wurde ſchnell aus 
Baumäften eine Bahre gerichtet, und da der Müller unfantg war 
ſich ſelbſt zu regen, fo trugen ihn Franz und einer der Holjtnechte 
vorwärts, bis ſie nach einer halben Stunde zu dem nächſten 
Hauſe gelangten. 

Unterdeſſen blieben die zwei Andern zurüd, um aud ben 
Wagen mit den zwei Pferden auszujhaufeln. Der Wagen war 
in Trümmer, die Pferde waren todt. 

Ein Leiterwagen wurde herbeigeihafit, um dieje ftummen 
Zeugen des Unglüds weiter zu bringen. 

Unterdeſſen war nad dem Arzt geſchickt; der Müller hatte 
ſich in jo weit wieder erholt, daß er ım Stande war, in einer 
Kutihe nad Haufe geführt zu werden. 

Martha und der Geijtlihe hatten feine Ahnung von dem, 
was vorgefallen war. Wer befchreibt ihre Empfindung, als fie 
von dem Unglüde hörten, und ber Vater gerettet und wohler 








halten in ihren Armen lag. Franz war zurücgeblieben, um ſich 
jedem Dank zu entziehen. 

Martha hatte eine jchlafloje Nacht. Der gräßlihe Vorfall 
verfolgte fte in ihrer Einbildung, aber mitten hinein mifchte ſich 
das Bild des Knappen Franz, als rettenden Engels. 

Der Muth und die — die er bewieſen, das 

Gefühl des Dankes über die Rettung des Vaters fachten nie 
entihlummmerte Empfindungen wieder an und die Liebe flammte 
mächtiger als je in ihrem genen empor. Zugleich begann fie 
Rn hoffen, — fie ste auf ihren Vater, der Franzen jein Leben 
huldete, und auf ihren Bruder, der dieje Stimmung zu ihren 
Gunften benügen würde. 
„. ‚ranz felbft ließ ſich nicht bliden. 
übernähjten Tag Erfundigungen ein, er felber blieb ferne, 
Martha ſprach e ihrem Vater, der ſich bei jeinem fräftigen Na= 
turell vom Schred und Förperlihen Unmohljein erholt hatte, 
viel und häufig von der legten Begebenheit; jie war froh, den 
Namen Franz dabei nennen, jein Benehmen rühmen und hervor: 
heben zu können. 

Der Vater felbjt wünſchte ihn zu jehen, um, ihm jeinen 
Dank zu bemeijen. „Er iſt arm, — was fann ich für ihn thun? 
Wenn er jih nur bliden ließe — er ſoll jih was ausbitten von 
mir.“ — Martha erröthete und jenkte die Augen. Der Geift- 
liche erfannte ihre Gedanfen. 


Er zog am andern und 


Politiſches. 

Münden. Se. Majeſiät der König hat dem ger— 
manifchen Mufeum in Nürnberg gelegentlich der Weber- 
nahme des Protectorats über daffelbe ein Gejchent von 
2000 fl. gemacht. — Der Kriegsminifter Frhr. v. Prankh 
hat geftern ben Militairbehörden Nachftehendes zur Wifjen: 
ſchaft und Darnachachtung bekannt gegeben: „Nach Artikel 
2 des Gejeged vom 16. November 1867 „„die Wahl der 
Abgeordneten zum deutſchen Zollparlament betr.““ find zu 
diefer Wahl vorbehaltlich der Beftimmung in Artikel 3 des 
erwähnten Geſetzes alle Angehörigen de3 bayrifchen Staats, 
welche demjelben eine directe Steuer entrichten und das 
25. Lebensjahr zurücgelegt haben, berechtigt. Hiernach 
find unter den gedachten Vorausfegungen aud die Militär: 
perfonen an der fraglichen Wahl befähigt und unterliegt 
diefe Teilnahme, welche mit den fpeziellen militärijchen 
Verhältniffen und Pflichten vollkommen verträglich ift, 
feinem Anftande, weßhalb auch die Militärbehörden ven 
etwa an fie von Seiten ber Eivilbehörden ergehenden Nequir 
fitionen um Mittheilung von Verzeichniffen der wahlfähigen 
Militärperfonen fofort zu entiprechen haben.“ 

Münden, 14. Jan. Der König hat den Landtags: 
Abgeordneten Ludwig Jordan au Deidesheim, Fr. Krum— 
bach aus Freifing und Genofjen die allerhöchfte Genehmigung 
zur Grlaffung eines Aufrufe für Unterftügung der Noth— 
leidenden in Oftpreußen, fowie zur Empfangnahme der 
eingehenden Beiträge auf die Dauer von 3 Monaten und 
in der Ausdehnung auf die 8 Kreife des Königreiches zu 
ertheilen gerubt. 

O Münden, 16. Jan. Der Konflikt zwiſchen 
Staatsregierung und Reichsrathkammer einerfeit3 und der 
Abgeordnetenkammer andererfeit3, welcher durch die Beſchlüſſe 
der Teßteren bei der Berathung des Wehrgeſetzentwurfes 
entftanden ift, wurde heute noch verftärft und zugeſpitzt. 
Heute debattirte nämlich die zweite Kammer das Wehrgeſetz, 
wie es aus ber Berathung der Neichsräthe hervorgegangen 
ift, und die dort ‚gefaßten Beſchlüſſe, die in feiner prinzipi- 
ellen frage den Wünſchen der Staatöregierung entgegen: 
kamen oder die Bejchlüffe der Reichsrathlammer annahmen, 
bezeugten im demonftrativer Weiſe, daß die Abgeordneten 
nicht gefonnen feien, in wichtigen Punkten Zugeftändniffe 
zu machen. Das Kontingent: und bad Avancementsgeſetz 
wurben einftimmig angenommen (bei erjteren difjentirte nur 
Baron Om, vom Weilheimer Wahlbezirk) und Abg. Feuftel, 
ber Mittelpartei angehörig, erflärte auf’3 Beſtimmteſte, daß 
er und feine politifchen freunde überhaupt nur unter ber 





Bebingung dem ganzen Gefegentwurje zuftimmen, wenn de 
Artikel 2, welder ber Volfövertretung bei der Aufftellun 
der Stärke bed Heeres bad Recht der Einſprache gewähr: 
beibehalten bliebe. Ein zweiter Konflikt ijt bereit? eing: 
leitet: er entſtand zwiſchen ber Staatsregierung und ber 
Kammerauzfhuß wegen des Verwaltungsgerichtshofes. AB: 
Brater hat die ihm in ber letzten Äusſchußſihung aufg 
tragene Enumerirung der dem Verwaltungsgerichtshof z 
unterftellenden Kompetenzfälle vollendet und darunter find: 
ſich noch immer etwa ein halbes Dutzend, das auch noc 
fernerhin den Gegenſtand von Differenzen zwifchen Staate 
regierung und Ausfhuß bilden wird. 

Landshut, 15. Januar. Sicherem Vernehmen nac 
wurde bei ber vorgeftern in Rottenburg ftattgefundenen land 
wirthſchaftlichen Verſammlung ber rechtst. Bürgermeister D- 
Gehring zu Landshut ald Candidat für das deutſche Zol 
parlament mit allfeitiger Zuftimmung aufgeftellt. 


Nichtpolitifches. 

Geplagte Lehrer. Aus Darkehmen (Oftpr.) be 
richtet Die „Inſterb. Ztg.“. Der Leiter einer hiefige 
Schule bemerkt mit großem Mipfallen, daß einige Lehre 
vor dem Unterricht auf dem freien Pla vor dem Schul 
hauſe Cigarren rauchend auf und ab gehen. Er beſchließ 
in der nächſten Konferenz dahin zu wirken, daß von obeı 
her eine Verorbnung erlaffen werde, welche die Herren 
Lehrer zur Sparfamkeit zwingt. Wirklich erfolgt denn aud 
bald die Weifung: Kein Schulmeifter darf auf dem Plage 
vor der Schule und in derfelben rauchen, doch ift e8 ihner 
geftattet, foldhes auf dem Damme der Straße zu thun, mit 
dem Vorbehalte jedoch, daß fie um 7°/, und um 1°/, Uhr, 
alſo eine Viertelftunde vor Beginn des Unterrichts dieje: 
frevelhafte Treiben aufgeben. 

Schleswig, 7. Jan. Unfer ſchönes Gouvernements 
palai3, welches früher der General dv. Manteuffel und fei 
deſſen Weggang der General v. Manftein bewohnte, if! 
diefe Nacht ein Raub der Flammen geworden. Das Haupt: 
gebäude ift total ausgebrannt. Das Palais erft im vorigen 
Jahre auf's Elcgantefte reftaurirt, war, was bie innere 
Einrihtung anbelangt, unftveitig das fchönfte in beiden 
Herzogthümern. Der prachtvolle Stud, die Gobelin’d und 
Wandgemälde im Nenaiffanceftyl fuchten ihres Gleichen. 
Nichts davon ift erhalten geblieben, auch das Mobiliar und 
faft alles Hausgeräth ift verbrannt. Daß Feuer wurde 
von dem Wachtpoften erſt bemerkt, als die Zimmer ſchon 




















Er wollte das Eiſen ſchmieden, fo lang es warm mar und | 


meinte: 

— Vater, ich wüßt ſchon, was er ſich von dir ausbitten 

rde. 

„Und das wäre?“, 

Kannſt du es nicht errathen 7 

Laßt mich mit eurem Rathen aus,” ſagte der Alte, „rund 
heraus, fo lieb ich es.“ 

Iee die Martha,“ fagte der Sohn. 

„Die Martha, wie pi ie das wiſſen — — 3“ 

„Und ob fie e8 weiß!” antwortete der Geiftliche. 

„So bi fie e8 jagen,“ war des Baterd Antwort. 

„Hörit du,” fagte der Geiftlihe, „nun Martha!” 

artha ftand wie mit Purpur übergofien. sc, 

„Nun Vater, was würdet du fagen,“ begann ber Geiftliche, 
„wenn er fi beine Martha felbft ausbitten wollte.“ 

Wie? Was? —“ fagte der Alte und horchte auf. 

„Et bat (don Tange_ ein Auge auf fie geworfen, aber 
er war zu fhüchtern, auch fürdtete er dir mißfällig zu fein, 
und Martha jelbit hatte fich jedes Gedankens entichlagen, denn 
fie weiß um deine Pläne und beforgte deine Mißbilligung —“ 

„Hm,“ fagte der Alte, „varaus wird nichts — ein Stüdel 

eld fann er haben — eine Kuh aus meinem Stall, wenn ihm 
amit gebient ift, einen Sad harter Thaler, aber meine Tochter! 
nun und nimmermehr — das ift meine Meinung, einmal für 
Immer, und id will, daß mir Niemand weiter mit diefer Sache 
omme.“ 





von dichtem Rauch erfüllt waren, jo daß der General, = 


Er drehte den Rüden und ging unmillig aus dem Zimmer. 
Martha weinte, auch der Geifttiche bejorgte, daß es dabei 
bleiben werde, denn er Fannte den unbeugjamen Sinn feines 
Vaters. Zwar verſuchte er noch einigmal, ihn bei der weihen 
Seite zu paden, ihm zu fehildern, daß das Mädchen felbft ihm 
molle dab es ein braver, waderer Burſche fei — aber ber Alte 
ermieberte darauf fein Wort, fendern fhüttelte nur den Kopf 
und gi aus dem Zimmer, 
4 einigen Tagen begegnete der Müller dem Knappen 
Franz, er ging auf ihn zu, ſchůttelte ihm die Hand und dankte ihm. 

„rang,“ fagte er, Ihr ſeid ein waderer Burfche, ich möchte 
u meinen Dank bemeifen und mwünfchte, daß ich etwas für 
Euch thun könnte, aber da hat mir mein Sohn gejagt, daß Ihr 
an meinem Mädel Gefallen habt; jeht, ih bin ein gerader Diann, 
und da fag ich Euch offen, daraus wird nichts, das thut's nicht. 
Ihr feid ehrtich und brav, aber Ihr ſeid arm, e3 ift feine Schande, 
aber es thut's nicht, mein Eidam muß ein Landwirth fein und 
ſelbſt was in’8 Haus bringen, alfo wir verftehen un®, und da: 
tum feine Feindſchaft — Braucht Ihr ſonſt etwas? Benöthigi 

br Geld? Kann ich Euch helfen in was immer für einer 
abe? Ihr unterftügt Eure Mutter? —" — 

Franz ſagte nichts, — das Blut ſchoß ihm in bie Wangen, 
er blidte mit großen Augen den Müller an. „Ich danke Eud 
Müller,“ fagte er furg, und um feine zufammengekniffenen Lippen 
ielte ein wehmüthiger Zug, der faft etwas Jroniſches hatte. — 
in d feiner Gefundheit, grüßte noch und ging 


ann fragte er na 
über. (Fortfegung folgt.) 
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Familie und Dienerfchaft kaum Zeit fanden, perfönlich 
in Sicherheit zu bringen. Hamb. Nadır. 
ofales. 

* Sreifing, 16. Jan. So eben trug man bie Leiche 
des in Folge Schlagflufjes verfterbenen Rathsdiener Rauch 
zu Grabe. An dem Seichenbegängnifje nahmen Magiſtrat 
nnd Gemeindebevollmächtigte, Offiziere und Unteroffiziere 
der Landwehr und mehrere Unteroffiziere des hiefigen Che: 
vauzlegerd-Regiments, dann die Veteranen, jowie eine große 
Anzahl Leidtragender aus alten Schichten der hiefigen Be: 
völferung theil. Herr Rauch ift in Maidingen bei Nörd- 
lingen am 17. Februar 1795 geboren, diente vom 1. Nov. 
41814 bis 1. Nov. 1820 im fol. bayer. 16. Inf.-Garde⸗ 
Regiment als Eonferibirier und Gefreiter, machte während 
diefer Zeit (1815) den Feldzug nad) Frankreich mit, diente 
vom 16. Febr. 1821 bis 26. März 1827 im fgl. bayer. 
7. Inf: Reg. als Einftcher, Soldat und Korporal, ferner 


bis 1. April 1830 in der fgl. 1. Gendarmerie-Compagniee| 


mit ausgezeichneter Aufführung. Während er bei der Gen: 
darmerie-Compagnie war, erhielt er wegen Dienftesauszeich: 
nung Ömalige Belobung. Rauch hatte das militärische 
Felddienſt- und das Veteranen- Zeichen. Hier war er feit 
dem Jahre 1830 als Nottmeifter und Rathsdiener, in le: 
ter Eigenſchaft noch bis zum legten Augenblic feines Lebens, 
und erwarb ſich auch hier durch beſonders eifrige Pflicht- 
Erfüllung, durch Ruhe und Umficht die vollite Zufrieden: 
heit feiner vorgejegten Behörden und die Achtung Aller, 
die ihn Fannten. Se. Maj. der König hat ihn auch noch 
im vorigen Jahre mit der Ehrenmünze des Ludwigs-Ordens 
BU UNI DL ER A NL LE 


An;e 


auögezeichnet. Sp ruht wieder ein Biedermann aus von 
den Mühen des Tages, dem wir wünfchen, daß ihm die 
Erde leicht fein möge. 

4 Dadau, 14. Jan Am verflofjenen Samftag ben 
11.08. Mts. veranftalteten die Mitglieder des Turnvereins 
in Dachau im Saale de Bierbrauers Hörhammer einen 
Ball, und haben hiezu die jümmtliche Einwohnerſchaft von 
Dachau eingeladen. Die zahlreiche Theilnahme von Seite 
ber Bewohner Dachaus aus allen Ständen geben den ficher: 
ften Beweis, daß das Streben der Mitglieder des Turns 
vereind, das gejellfhaftlihe Leben im freundlichen Markte 
Dachau zu fördern, die vollfte Anerkennung findet, und es 
wäre nur zu wünſchen, daß diefer Verein nicht gleiches 
Schickſal erlebe, wie die bisher in Dachau beftehenden, aber 
leider in Fürzefter Zeit wieder aufgelöften Vereine. Wie 
ſehr die Turner durchaus bemüht find, bei jeder Gelegenheit 
ihren Sinn für das gejellfchaftliche Leben an den Tag zu 
legen, hat fih am vergangenen Montag den 13. Jänner 
1. 38. bewiefen. Der Gefang: und Turnverein in Nym— 
phenburg machte am obengenannten Tag einen Ausflug 
nah Dadau. Dort angefommen, wurden fie von den 
Vorftänden des Turnvereins und den Mitgliedern deſſelben 
auf das herzlichite empfangen, und mit wahrer brüberlicher 
Liebe waren die wackern Dachauer Turner bemüht, den 
AufentHalt diefer lichen und freundlichen Gäfte auf alle 
mögliche Weife zu verfchönern. Auch viele Bürger des 
Marktes Dachau haben an diejem Feſte Theil genommen, 
was zu der jchönen Hoffnung berechtigt, daß der Sinn für 
das gefellfchaftliche Leben in Dachau nicht ganz erftict ift. 


igem 





Bekanntmachung. 
Montag den 27. Jänner 1868, 
Vormittags 9 Uhr, 

wird in ber Herrfchaftlichen Waldung Hart bei Thul« 
bad nachſtehendes Holzmaterial öffentlich verfteigert: 

67 Klafter Brennholz, 

20 Klafter Ueberhofz, 

650 Stud Zaunftangen, 

600 Stük Hopfenftangen, 

550 Stüd Nechenftangen. 

Kauföluftige werden hiezu mit dem Bemerfen eins 
geladen, daß die Zufammenkunft am genannten Tag 
in ber Nähe bes Holzerhofes ftattfindet, die Verfteiger- 
ung feloft aber nad vorheriger Bekanntgebung ber 
näheren Bedingungen im Wald vorgenommen ‚wird. 


Schloß Iſareck am 13. Jänner 1868. 
Gräſlich v. fa Hoförfche Gutsverwaltung are. 
Nenmapr, Verwalter. 


Sabrtag 
der Wirthe, Sohnkutfcher u. Boten der Stadt Sreifing. 


Künftigen Montag den 20. Januar, 
früg 9 uhr, 

wird der Jahrtags⸗Gottesdienſt in der Stadtpfarrkirche zu 
St. Georg abgehalten, worauf um 11 Uhr Vormittags 
im Magiftratd-Lofale (Kanzlei des Herrn Bürgermeifters) 
die Abrechnung ftattfindet. 

j ar Gottesdienſt für die verftorbenen Vereinsmitglieder 
wir! 

Dienftag den 21. Januar, früh balb 8 Uhr, 
ebenfalls in der Stadtpfarrkirche abgehalten. 








Zahlreichem Erſcheinen der Vereinsmitglieder wird ente 
gegengejehen. 
Vreifing, am 15. Januar 1867. 
Iakob Eitenhofer, 
1. Vereindvorftand. (94-95. 2a) 


(9.) (Eingefandt.) 

Herr Gendarmerie: Brigadier Roßbacher ſcheidet lei— 
ber aus umferer Mitte. Durch höheren Befehl wurde der: 
jelbe nach Wafjerburg verfegt und foll deßhaib ſchon binnen 
wenig Tagen nach feinem neuen Beftimmungsort abgehen. 
Herr Roßbacher hat fi während feines Yjährigen Hier- 
ſeins durch fein freundliches, beſcheldenes Benehmen, fowie 
durch feine umfichtävolle Thätigfeit in feinem Berufe, bie 
Liebe und Achtung Aller, die ihn kannten, erworben. 

Aus tiefem Herzen rufen wir auf diefem Wege Herrn 
Roßbacher unfer herzliches Lebewohl zu. 

Treifing, 17. Jänner 1868. Mehrere Bürger. 
(Eingefandt.) 

Wir machen unfere geehrten Leſer aufmerkſam, ja nicht 
eined Genuſſes entbehren zu wollen, der Samdtag den 18. 
ds. von der Geſellſchaft Schtemmpmnia fo mannigfach und 
reichlich geboten werben wird; denn, wie im Dorjahre fo 
hat es die Gefellichaft auch Heuer wieder unternommen, 
einen maskirten Schwumm zu arrangiren, und läßt bie 
böchft gelungene Durchführung de vorjährigen, von welchem 
gewiß Jedermann höchft befriedigt hinwegging, auch heuer 
zur Annahme berechtigen, daß Ausgezeichnete® Seitens ber 
Geſellſchafi Schtemmpmnia geboten wird, und bürften 
namentlich bei reich dekorirtem Saale Bockhalle (Mündener 
Spatenbräubod) in der Wolfsſchlucht, Auftreten der be— 
rühmten Künftlergefelljchaft Schlotmaier, Mohren, Indianer, 
Estimos ꝛc. nicht wenig dazu beitragen, das Vertrauen, in 
Bezug auf Gemüthlichfeit und Unterhaltung ſtets das Befte 
und Gebdiegenfte zu liefern, welches die Gefellfchaft 
Schtemmpmnia von jeher genoß, gewiß auch heuer wieder 
in biefer Beziehung rechtfertigen. UN. 


Georg Sampredt, 
1. Vereinsvorftand. 








ES 
Dänkfagung. 


Für die überaus zahlreiche und ehrende Theilnahme bei 
dem Leichenbegängnilfe und Trauergotteödienfte unferer verftorbenen 


Gattin, Mutter, Schwieger- und Großmutter, 


Frau Maria Fertl, 


geborne Kaifer, 
ſprechen wir unfern tiefgefühlteften Dank aus. 


Matthias Fertl, 


ehemaliger Garau 
als Gatte, im Name 


Verwandtſchaft. 





5chtemmpmniau. 


Kommenden Samftag den 18. Jänner 1868, 


im Saal zum SHtiegelbräu 
DE großer DE 





ee 
Zar Maskenkarten a Perjon 80 fr. Galleriekarten a 
Zu haben im Laden bei F 





Saal zu betreten. 
Das Schwummmeilteramt. 





maskirter Schwumm. 


P Daiterer (neben der 
Hauptwache) und bei Bräumeifteräwittwe Huber neben 

> dem Stiegelbräu. Einladungskarten find für die Gallerie 
nicht giltig und ift ebenfo auch Niemand berechtigt, mit Galleriebillett® ben 


Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete verjteigert am 
Dienftag den 28. Zänner, 
Vormittags 9 Uhr, 
in” Waftlbauernamwefen zu Harthaufen 
dad ſaͤmmtliche Mobiliar, in Vieh und 
Baumannzfahrniffen bejtehend, an ven 
Meiftbietenden gegen Baarzahlung und 
ladet Steigerungzluftige hiezu ergebenft 


; ein. 
Michael Loibl. 


| (91-93. 3a) 

Die Buhdruderei von F P. Datterer 
in Freifing empfiehlt fi) zur Anferti— 
gung bon 

Suasgeninitfarten, 
Eintrittsfarten, 
Masfenbillets, 
Einladungskarten, 
Speifefarten ıc. 
auf Carton, Doppellad in den ele—⸗ 
I ganteften Formen. 





ismetzger, 
n ſämmtlicher 





Niederlage der Egger'ſchen Papier: 
Fabrik in München bei F. P. Datterer 
Laden neben der Hauptwache zu Ori« 
ginalpreifen alle Sorten 

Ganzleis und 

Handpapiere, 

Padpapier, 

Actendedel, 

Roffenpapier, 

Pappen in allen Stärken, ferner 
Briefpapiere, Couverts ꝛc. 

Empfehle nachſtehende neu aufgenommene 
Romane gefälliger Benützung: 

3331--32. Schrader Auguft, Abeline, Ori- 
ginalroman aus dem Leben. 
3333—36. Wood Mrs. Henry. Trevelyu 

Hold. Deutſch von J. N. Heintichs 4 Bde, 

F. P. Datterer's Leihbibliothek. 
(Laden neben der Hauptwache) 


18 fr. 














Bekanntmachung. 


Durch Generalverfanmlungsbeihlug vom 31. März 
1867 einigten ſich die Mitglieder der Genoſſenſchaft für die 
Cultur im untern Freifinger Mooje, wegen der nachzuzahl⸗ 
enden Rücjtände dahin, daß dieſe Nücjtände in zwei Friſten 
und zwar bie erjte im Jahre 1867 und die andere im 
Herbjte 1868 durch die Mitglieder getilgt werde. Der 
nach Auflöfung der Genofjenjchaft gebiloete Liquidations- 
Ausſchuß hat daher im feiner Sigung vom 12. Oftober 
1867 bejchloffen, für das Jahr 1867 einen Gulden per 
Tagwerk zu erheben und erfucht die Mitglieder die Ein— 
zahlungen bei Herrn Saradeth während der Monate 
Dezember 1867 und Jänner 1868 zu machen. 


Jenen Mitgliedern, welche bereits im Jahre 1864 einen 
Gulden bezahlt haben, wird hiemit bekannt gegeben, daß 
nicht bei der nächſten Friftenzahlung, jondernkerit bei jener 
im Herbfte 1868 abgerechnet wird. 


Freifing, 15. Dezember 1867. 
Der Liquidationsausfchuß der Genpffen: 
fchaft für Cultur im untern Feeifinger | 
Mooſe. (98) 





Hedaktıon, Drud und Verlag von ran; Baul 





Berichtigung. 


Auf die Redaktionsbemerkung zu meinem Nechenjchafts- 
bericht in Nro. 14 ds. BL. diene zur Berichtigung, daß 
Herr Datterer von meinem Snferat vor dem Drude Heren 
Apotheker Baumgartner Mittheilung zu machen beliebte; 
daß erft auf diefe Mittheilung Hin die Einlage der 20 fi. 
erfolgte und ich daher wegen dieſes höchft fonderbaren Vor— 
gehend von Seite ber Redaktion die Annahme der 20 fi. 
vorerjt nicht für geeignet hielt. 

Hof. Mader, Apotheferprovifor. 


Hierauf die Erflärung: Das fraglibe Inferat des Herrn Apo» 
theler⸗ Proviſers Mayer Bam nicht ans meinten Häiden, doch 
babe ib, unbekannt mit den näberen Umſtänden, Herrn Apotheker 
Baumgartner verflänbigt, er möge im Sinne der von Herrn Mayer 
geitellten Fragen, Zwiſchenliegendes bereinigen, worauf er mir einen 
rief von Herrn Kaufmann Echloderer vom 17 Dez. und fl. 20 
zuftelte, welde fl. 20 an Herrn Mayer geihidt wurden. Herr 
Mayer nahm das Geld nit und aud auf zweitmalige Zuftellung 
durch den Provifor des Herrn Apothekers Baumgartner verweigerte er 
Annahme und beftand auf Infertion feines Necenfchaftsberichtes und 
der angehängten ragen. Herr Anpotbefer Baumgartner erfuchte mich 
num, bie Nichtannahme des Geldes zu beftätigen, und h that dies. 
Ich beabfichtige nicht? weiter, als gütliche Erledigung ver geflellten 
ragen und Tag a!jo meinem Zutreten zu biefer Angelegenbeit bie beſte 


 Datterer. 


| Abficht zu Grund. 









atterer m gretjing. 


Freiſinger Tagblatt. 





NE 1%, 


Sonntag, 19. Januar 








—— — — — _—_ 6 — — 

Das „Breifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme ver hohen Zeſttage une der Montage täglich aufgegeben. Mit demfelben erſcheint alle Donnerftag und Sonntage das 

Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koſtet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch die f. Voſt bezogen 50 fr. prinumerando; 

ts Amtsblatt allein vierteljährlih 35 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum wird mut 3 fr. berechnet. Für Freifing und nächfte Umgebung abonnirt man in 
der hiefigen Buchoruderei; auswirtige Til, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näch®prfesenen Poferperition oder bei den Voſtboten beftellen. 








Sollen die Landleute nicht auch eine Vor: 
befprechung haben. 
Wir Landfeute haben jegt im Tagblatt ſchon allerhand 
Sachen von ber Parlamentöwahl gelefen, aber noch nichts 
davon, ob wir nicht auch fo eine Verfammlung befommen, 


in der wir und über cinen Mann befprechen können, der | 


für und paßt. Wir glauben, daß unjer landwirthſchaftl. 
Bezirkscomité recht gern eine folhe Plenarverfammlung 
außjchreiben würde, wenn es wiühte, daR und darum zu 
tyun wär. Wir meinen baher, e3 könnt das Beſte fein, 
wenn Vorſteher an den Herrn Vorſtand unferd landwirth- 
ſchaftlichen Bezirk- Vereins ſchreiben möchten, daß fie eine 
folhe Verſammlung wünſchen. Man wird’3 ihnen nicht 
abjchlagen. Am Mittwoch kommen ohnedem viele Leute in 
die Stadt und aud manche ind Kränzl beim Sporrerbräu, 
und die Lönnen ihren Wunfch auch vorbringen. Wir meinen 
aber, daß auch das Tagblatt folhe Wünſche aufnehmen 
wird, wenn fie ihm zugefchiett werden; denn das Tagblatt 
hat ſchon gezeigt, daß es nicht blos Einen hört, fondern 
auch Andere. *) 

Ein Wahiberehtigter im Namen von Vielen. 


*) Wird germ gefchehen. Sollen uns nur zugefchict werben ! 
D. 





Nachrichten aus Nab und Fern. 





den Jahren 186°, und 186°,,. Wir entnehmen derjelben 
Folgendes: Die Zahl der Zöglinge in den Präparanden: 
ſchulen betrug 


in Oberbayern 186°), 152 186”, 172 ſonach mehr 20 
m Niederbayern „ 197 u AR „45 
„Pfalz 221 „ 31. „ 4 
„ Oberpfalz A a A el 
m Oberfranken » 48 we —52 
„Mittelfranken „ 153 u Aa wi Po 
m Unterfranten „268 m 75 Fa 
„ Schwaben 192 ——— —2— 

1461 1583 123 


Hierunter befuchten 186*,, 425 den erften, 478 den zweiten, 
558 den dritten Curs, 186”/, 566 den erjten, 461 ben 
zweiten und 556 den britten Curs. Dieſe Zufammen- 
ftellung, welche im heurigen Jahre im erften Curſe allein 
eine Mehrung von 141 Schülern und in allen Regierungs— 
bezirken eine Zunahme ausweiſt, fpricht am deutlichſten für 
die fteigende Anerkennung, deren ſich die jungen Anftalten 
ſchon nad) einjährigem Bejtande allgemein erfreuen. Die 
Tüchtigfeit der Leiſtungen der Präparandenjchulen , welche 
von den zu den Jahresichlußprüfungen abgeorbneten Com⸗ 
miffionen ebenjo ungetheilte Anerkennung fand, als ber 
Werth der neuen Anftalten in didactifcher und pädagogijcher 
Hinficht, wurde thatjächlich durch die Beobachtung britätigt, 


| daß ſchon im vorigen Herbite die Aufnahmsprüfungen an 
g, | den Schullehrerfeminarien allenthalben güuſtigere Refultate 
als in den Vorjahren geliefert haben. — 


—— 


— Die Patrontafhen der Infanterie erhalten 
eine für größeren Munitionsbebarf und fehnellere Erfaſſung 
der Patronen beim Gebrauch des Podewils » Hinterladungs- 
gewehrs geeignete Abänderung. 








Bon Garl Guntram. (Fortſetzung.) 
Mit diejev Begegnung jchien Alles abgethan und auch ber 
legte Faden gerifien. — Martha kam nicht mehr zur alten Frau 

t und gan hieß fich ſelten im Dorfe bliden. A 
onft war Alles dem äußern Anfchein nah im alten Gange. 


Nur mit Franz war eine unlalenbe Veränderung vorgegangen. | Tag ber -Höteife Immer näher cüfen, un 


Er war recht jhwermüthig geworden. Man errieth die Urs 
ſache, aber feine Kameraden getrauten ſich nicht, ihn damit auf: 
auziehen. Ohuehin hielt fie jein Wefen, das ihn weit über feinen 
Stand emporhob, immer in einer gemifjen Entfernung. 

In diefer Zeit war ein Unglüd geichehen. 

Ein Bergenappe hatte jich nah dem Abfehren am Samftag 
auf den Heimmeg gemacht, der ihn über einen Gletiher führte. 
Er war aber nicht nad) Haufe gefommen. Man verfolgte feine 
Spur und fand ıhn in einer Eiskluft abgeftürzt; der Nebel war 
——— eingebrochen und der Arme abgeglitiht, man zog 
feine Leiche ftarr und erfroren aus der Tiefe. 

„Jh wollt‘, ih wär an jeiner Statt,“ klagte Franz, und 

jeine Augen füllten "3 mit Ihränen, „wa3 würde an mir 

\iegen? —. Der Arme bat ein Weib, hat Kinder, an mir bat 

Niemand eimas zu verlieren.“ Ein Alter verwies ihm dieje Rede, 

und nannıe fie gottesläfteriih und den Himmel berausfordernd. 
o verjtrichen wieder mehrere Wochen. 

Der Geiftlihe auf der Mühle ſchigte fi zur Abreife an und 
© Tag war fejtgejegt. Die Schweiter nahm fi feinen Abe 

died mehr als je zu Herzen. 


Es war der freund und einzige Vertraute, der fie in dieſer 
traurigen Zeit verlafien ſollte. Zwar hatte fie nicht? mehr mit 
ihrem Bruder in ihrer Herzensangelegenheit geiprochen, Beide 
vermieden dieſes Capitel, aber die Gegenwart des Bruders, 
der fie verjtand und ihre Gedanken errieth, der mit ihr gefühlt 
hatte, und wußte, was in ihr vorging, war jhon allein für fie 
tröftlih und erhebend. Mit eigener Angft ſah fie_ daher den 

meinte ftill in ihrer 
Kammer. 

Seit mehr als vierzehn Tagen war Franz nicht mehr von 
Berge gelommen. 

Ein neuer Grodftollen war angejölagen und wurde mit 
größtem Eifer betrieben. Sechs Bergleute arbeiteten darin in 
wechjelnden Schichten. 

Man war auf ungefähr zwanzig Alafter im feſten Geftein 
vorgedrungen. Der Feld mußte Schritt für Schritt geiprengt 
werden. 

Eines Morgens fuhr Franz mit zwei andern Bergleuten zur 
Morgenihichte im Berg ein. 

Man hatte in- den vorhergehenden Schichten nur vorwärts 
getrachtet und wollte die gehörige Breite fpäter nachnehmen. 
Eine Klafter von dem Feldort — jo heißt das Ende eines be: 
triebenen Stollens — vagte an der rechten Seitenwand ein mäch— 
tiger Felsblod in den Stollen, der ihn verengte und heute weg: 

eiprengt werden jollte. Das Sprengloch war ſchief gebohrt, die 
ündröhre ward eingelegt, der Schwamm daran befeftigt. 





— Nachdem die Parifer Orcefterftiimmung 
bei der E, Hoflapelle und bei dem f. Hof und National 
theater in München ins Leben getreten und fich deren Vor— 
theife daſelbſt wie anderwärtd durch die Erfahrung erprobt 
haben, hat dad Gultusminifterium die Einführung der 
franzöſiſchen Mufitftimmung für alle ihm  untergebenen 
Unterricht3: und Bildungs-Anftalten angeorbnet. 

In einem der Ießterfchienenen Negierungsblätter find 
zwei Warnungen enthalten, welche wir unjeren Lejern mit 
theilen zu ſollen glauben: die erſte bezicht ſich auf den 
Umlauf öfterr. Kupferkfreuzer vom Jahre 1851, welche ala 
Kreuzerſtücke mafjenhaft im Verkehr, nicht ganz '/, Kreuzer 
ſuddeutſche Währung werth und von der öfterreichifchen 
Regierung ſelbſt längft außer Kurs gefegt find. Selbſtver— 
ftändfic braucht Niemand folhe Münzen zu irgend einem 
Werthe al3 Zahlungsmittel anzunehmen. Die zweite Wars 
nung bezieht fih auf das der preußifchen Regierung bes 
kannt gewordene Vorhaben der Regierung von Peru in 
Süramerifa, durch zwei Agenten, einen gewiffen Peter 
Martin und James Scotland, 5000 Deutjche zur Aus: 
wanderung und Begründung einer Kolonie dajelbft anzu« 
werben; die herzzerreigenden Berichte, welche jeinerzeit über 
das Schickſal der vor Jahren unter trügerifchen Vorfpiege: 
lungen zur Auswanderung nach Peru verlockten Tyroler 
nach Europa gelangt find, lafjen e8 in der That nur als 
Pflicht erjcheinen, dem Treiben diefer Seelenverkäufer auf 
jede Weife entgegenzumirken. 

* Münden, 18. Jan. Nach der Wiener Feftihügen 
Gorreipondenz beginnt das in Wien heuer ftattfindende deutjche 
Schügeufeft am 26. Juli mit dem Schügenzuge und dauert 
10 Tage; die Mufter zu den Scheibenbilvern fine in Ort: 
ginalgröße angefertigt und können gegen Vergütung der 
Anfe:tigungstojten durch das Gentral:Burcau, Sterngaſſe 
Nro. 4 in Wien bezogen werden. Von der Verpflegstom- 
miffion ift Sorge getroffen, daß das öfterr. Krügel (nicht 
ganz eine bayer. Halbe) Schwechater Bier nicht mehr (?) 
als 7 fr. bayer., dad Seidel Schützenwein 9 fr. koſiet. 

Paſſau, 15. Jan. Im Hillmayer’fchen Gafthaufe 
zu Neuhaus fand in der Nacht des 5. d. eime Rauferei 
ftatt, wobei der Wagnermeifter Müller von Cholfing zu 
Boden geworfen und von 4 Bauernfnechten derart mit den 
Eiſen bejchlagenen Stiefelabfägen auf den Kopf getreten 
wurde, daß ſelbſt die Kopfſchwarte blos gelegt worden iſt. 
Die Verlegung beachtete man Anfangs nicht gehörig, und 
fo liegt nun der verwundete 38 Jahre alte Vater von 5 
Meinen Kindern, beffen Weib außerdem noch in gefegneten 
Umftänden ift, dem Tode nahe darnieder. 


An Obertheres wurde einem Arbeiter von ber | 
„Das wird heute fnallen und ein tüchtiges Trumm weg⸗ 


reißen,“ ſagte der eine Arbeiter. 

„Mit dem heutigen Bohrloch ift doppelte Arbeit eripart,“ 
fagte der Andere, 

„Nun fertig,“ rief der Erfte, und gab das Zeichen ſich zus 
rückzuziehen. 

Die Kameraden ſprangen nun bei Seite, der Erſtere und 
geile liefen einige Schritte in dev Nichtung gegen Tag zu, mo 
te fich hinter einer Latte, die zu dieſem Zwede aufgerichtet war, 
verbargen, um dort den Schuß abzuwarten. Franz hatte fi) 
verjpätet und fprang num auch bei Seite, aber in der entgegenz 
gejepten Richtung, um eine Eleine Wendung, die bier der Gang 
machte, am äußerften Ende des Etollens, dort lehnte er fih an 
der Felswand im eine Gde. — 

Kaum dort angelangt — ging der Schuß los. Es war ein 
furchtbarer Knall; dann prallten einzelne Trümmer an die ent 
se Lattenwand und flogen noch weit hin durch den Gang, 
ie Lampe verlöſchte und zu gleicher Zeit vernahm man den 
dumpfen Lärm einer gewaltigen Maffe, die zu Boden ftürzte. 
Alles war in Nacht und Duntel begraben und von ber Er— 
ſchütterung waren die Anappen eine Heine Meile wie betäubt. 

„Das hat gut gepadt,“ vief Franz zuerſt von feiner Etelle. 

„Macht ht, Martin!“ rief Andrgas, „damit wir fehen, 
was wir ausgerichtet.” 








Dreſchmaſchine der linke Arm abgejchnelli, — Zwifchen 
Melrichftadt und Fladungen treibt ſchon längere Zeit eine 
Diebsbande ihr Unweſen; bereit® wurden 6 Mitglieder der: 
felden eingebracht. 


In der Grafihaft Mark (Weftphalen) ift eine Bewe- 
gung zur Linderung des Nothſtandes in Oftpreußen unter 
den Bergleuten im Gange. Der „Märfiihe Sprecher“ 
veröffentlicht die zum Herzen fprechenden Berfe: 

An die Weit: Armee der Bergknappen! 

Ihr braven Kameraden, Ihr 50,000 Main, 

In Rarker Hand das Gifen, rückt ihr zum Kampfe an. 

Ihr meldet Euch freiwillig, Ihr fahrt in Euren Schacht, 

Ihr baut mit Fräft'gem Arme bis in bie tiefe Nacht. 

Nicht habt Ihr Hinterlader, wohl Rulver, doch fein Blei, 

Ihr tödtet nicht die Menfhen, — Ihr macht vom Zode frei 

Die Brüder dort im Often, befiegt die Hungersnoth. 

Habt taufend Dank, Ihr Knappen! Es dämmert Morgenroth ! 

Sold' Band der Menſchenliebe fei unfre Ordenszier, 

Es fei dem „Volk in Waffen“ fein beſtes Kriegspanier! 
In Mauerkirchen (Defterreih) machte ein Nachbar 
in Begleitung feiner zwei DienftEnechte, den Maſtſchweinen 
ſeines Nachbarn einen Beſuch, diefelben wurden aber zu 
ihrem Unglüd von dem Sohn des Haufes, der das Gepol⸗ 
ter hörte, in den Schweinftall gefangen gehalten, bis bie 
Gendarmerie, nad) welcher ſofort gejchidt wurde, die Schwein: 
diebe in Empfang nahm, die fich zum größten Erſtaunen 
des Hausherren als feine Nachbarn entpuppten, und denen 
derfelbe die vielfachen Angriffe auf fein Eigenthum in letz— 
terer Zeit als vermeintlich guten Freunden jederzeit erzählte. 








Bolks- und SKandwirthfchaft, Handel und Induftrie. 


* Freifing, 18. Jan. Laut ums zugefommenent 
Programme veranftaltet die ſüddeutſche Ackerbau: Gefellichaft 
und der Frankfurter landwirthichaftliche Verein eine Aus: 
ftellung von Zucht und Fettvieh auf die Zeit vom 7. bis 
10. Mai 1868 in Frankfurt am Main, und wird diefelbe 
am Klapperfelde dortſelbſt abgehalten. Zur Ausftellung 
kommen Nindvich, Schafe und Schweine. Die Anmeldun— 
gen der Ausfteller müfjen fchriftlich und franco mindeſtens 
4 Wochen vor Eröffnung der Ausftellung mittelft Aus: 
füllung gedruckter Formulare, welche vom Generalfefretariat 
der ſüddeutſchen Aderbaugefellichaft zu Frankfurt am Main, 
Schwanen-Strape Nro. 11 zu beziehen find, gemacht werben. 
Anmeldungen nach dem 7. April werden nicht mehr berück— 
fichtigt, für preiswürdige Thiere werden Prämien ertheilt. 
Die Preifer Vertheilung erfolgt am erften Tage der Aus— 
Stellung Vormittags und werden die prämiirten Thiere dem 
Publikum gekennzeichnet. Zugleih mit der Zucht» und 
Fettvich - Auzitellung wird dajelbft auch eine internationale 






Andreas greift nach feinen Zündbölzchen, um Licht zu machen; 
er konnte die Lampe nicht gleich finden, endlich erhaichte er jie 
am Boden, zündete jie an und allmälig erbelte jie das Dunkel. 
Andreas leuchtete umher, noch geblendet von der Finſterniß 

„Mache Licht, Andreas, was funkelft du fo lange umher,“ 
rief er aus einer Ede, 

Es war Franzens Stimme — aber fie flang jo dumpf, jo 
fonderbar, wie aus einer Gruft oder weiter Entfernung. 

„Wo bift du, Franz!“ riefen Martin und Andreas. 

„Hier, hier!“ rief es wieder. Der Klang war derjelbe. 

Die beiden Andern leuchteten mit der fladernden Gruben: 
lampe umber und ftanden vor dem Felsſtücke. 5 

„Wo bift du?“ riefen die beiden andern Kameraden ängft- 
licher werdend, und blicten fih um, als od fie wünjchten, fih in 
der Richtung, von woher der Schall Fam, geirrt zu, haben. 

„Hier, bier!” rief e8, „warum kommſt du mit dem Lichte 
fo lange nicht zu Stande?” 

Martin und Andreas ſahen ſich an und der Schred malte 
fih auf ihren Gejihtern. ur 

„Um Gotteswillen, Franz! Du wirft doch nit —“ riefen 
fie, wie aus einer Kehle. 


(Fortfegung Folgt.) 


Mafchinen: Auzftellung und Markt abgehalten und x | Nachtiſſch. 
Maſchinen⸗Fabrikanten und Händlern Veranlaſſung gegeben — 

Fr Werkzeuge, Geräthe, Fabrikate c., die | ’ Zum Staliänifgen Salat. 
hauptjächlic in der Land:, Forft-, Garten» und Hauswirthr Zu jedem guten Salat gehören befauntlich vier Perjonen: 





aft mugbare Verwendung Haben, einzufenden. Amel: | ein Geizhals, ein Verſchwender, ein Weifer und ein Narr. 
le a find bis Am 31. März beim Sefretariat | Der Geizhals gibt ten Eſſig der Verſchwender das Del, ber 
de3 landwirthſchaftlichen Vereins, Heine Hochſtraße 10 | Weife das Salz und der Dumme — rührt um. Wenn wir 
(Section: Maſchinen-Ausſtellung und Markt) in Frankfurt | fo die vier Namen: Louis Napoleon, Victor Emanuel, 
9. M., franco zu machen, außerdem fie Leine Berücjich: | Garibali und das Italiäniſche Volk nennen, jo ift es Jedem 
tigung mehr finden Fönnten. überlafjen, die Rollen zu vertyeilen, um das Zuſtandekom⸗ 
men eines guten Jtaliänifhen Salat3 noch für möglich zu 


halten. 
— — — — —— 


Curſe. 


teu 33—36 fl. Geſtiher Preis 3640 fl., beffere Qualität A245 fl. —— Actlen, apier. Gert. 
Zufuhr zum heutigen Markt kaum 100 Ballen. Mittags Iebbafteres fandbriefe, Loofe ꝛc. 2c. 
Geſchäft. 300 Ballen gefauft, ordinär zu 37—40 fl., qute Mittel- — a So — 
BWaare 4244 fl. Siegelqut dis 48 fl. Epalter Stabtfienelgut (in Kol. Bayer. a F Obligationen an 
Spalt felbft mit Leihlauf) 85 - 95 fl. Spalter Nebenlagen 60, 70—80fl. — ⸗ 4 pGt. “ | 95° 5 
Entferntere leichtere Lagen 36, 40, 44—48 fl. Prima Hallertauer gez 4 MAsE BG. ” | 1012 | 1014 
q 7 
9 — 


Sopfenberichte. (Nach der allgemeinen Hopfenzeitung.) 


Nürnberg, 14. Jan. Seit letzten Donnerftag Iebhaftes Geſchäft. 
Umfag der vor. Woche über 1000 Ballen. Preis für neringe Sor: 








fordert 50 -52fl. Schunda Halfertauer 44-50 fl. Tertia Hallertauer ” z 4 n6t. Prämien-Anleihe a hlr.100 |) 


und geringe rotbe Qualitäten 35 —4Of. Prima Aiſchgründer 59 - 55 fl. — — — 2 
Sefunda Aifchgründer 40 - 45 fl. Heröbruder, Aitderfer, je nach Due: n Fat en u. B.-Banf 308 | 88 
tität 40—48 fl. Prima Mürttemberger, gefordert 50—52 fl., bezablt 5 26t. Mündener Stadt-Anlchen * 1018 101 
48-50 fl. Sekunda Mürttenberger 40-44 fl. Prima Schweginger Bayer. Bank:Actien Anlehen I 805 
nominelt 50—56 fl. Sekunda Schweßinger 45 -52 fl. Prima Markt: > Ofibabn-Aftien || 118 | 1184 
bopfen 40—46 fl. Sekunda und geringere Markthopfen 36 — 40 fl. Oefterr, 5 y6t. 3 Nat.-Anleibe If * 
Geringere Marktbopfen, dunkelgelbe und rothe 30 — 35 fl. Prima » Reuerfree 5 pGt. Metall. v 3. 1866 Pi IH 3 
Bernie 48742 8. =. 5 pGt. 1860er Goofe \ 69 


Nürnberg, 16. Jan. Keine Aenderung; langſamer Verfauf zu | 6 pGt. American United Staates Obligat. pr. 1882 72} 764 
3 Preiſen. Abſatz in erſter Wochenhälfte 700 - 800 Ballen. > 











m beutigen Markte Anfangs gedrikkte Stimmung, um 10 Uhr Ab- Gold⸗Sorten Waare Geld. 
ſchlüſſe zu 34—38 fl., 12 Uhr 3540 fl. Zufubr an 100 Ballen, — 
Abjap bis jebt 300 Ballen, Tendenz weihend. — Spalt, 14. Jan.: | Ducaten 8.39 | 5,37 
Vorrath etwa nod 300-400 Gtr. Stadtbopfen. Neuefte Breife 75-80 | Piltolen e 9.50 | 9.48 
und 85 fl.; ausnahmsweiſe 90 fl. und Leihtauf. — Prag: In den 0 &tü preußifche "958 | 9,57 
Preifen feine Veränderung. Gute Waare allmäligen Abfag. Nürn: | 20 Stüd Francs 2.31 | 9,30 
berg: Die Hopfenfendungen vom Bahnbofe Nürnberg betrugen im Hol. fl. 10 Stüd e 9.55 | 9.53 
erften Halbjahre (1867) 25,827.30 Gtr., im zweiten Halbjabre | Breußifge Caffa:Anweifungen ı 1004 | 1044 
202,024.67 Gtr., zufammen alfo 227,851.97 Gtr. Oeſtert. Banfıroten fl. 100 öfter. Währung 1 | 9 








— — — — [| 
Unz;eigem 


Gold- und Silberwanren-Verfeigerung. |, „Fetenntmasun. 


8* terzeichnete verſteigert am 

egen einer Gefchäftdaufgabe und erhaltenen Auftrages zufolge, Dienftag den 28. änner, 
verſteigere ich Donnerftag den 23., Freitag den 24. und Samftag } Darelitess 9 n 
den 25. Zannar I, 3, im Saale des Sachfenbaufer:Wirthes, im Waftlbanernanef Sartbaufe 
Herrn Michael Obermaier dabier, folgende Gold- und Silber: |, - nomelen zu. Sarthaufen 


Waaren öffentlich an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung: en — as 
110 Herren-, Damen- und Steinringe, goldene Medaillen, Portrait- | Meiftbietenten gegen Baarzahlung und 


Brochen, goldene Braceletd, Boutond matt und mit Steinen befegt, | Stei iae bi 
ee und Herren:Ührenfetten, Herrenſtecknadeln, eine fan | ro Seelzerungeluſtige Bley achchenſt 
uswahl von ganzen Garnituren (Ohrenringe und Brochen), ein | (91-93 
— ie — aus 6 ſilbernen Löffeln, 6 fidernen | ur Rn Wichael Soibl. 
abeln und 6 ſilbernen Meſſern, dann ſilbernen Kaffeelöffeln und | ul - WM j 
Deſſertmeſſern in Etui, ſowie auch noch mehrere Silbergalanteries | arsala, eın 
fagen. ” Gamftag Den =. akane 1. 3, aid em Markttag, (dl. Qualität), 
ommen paar goldene ufchel-Ohrenringe, 90 Brochen mit ch beka t N italieni= 
Sold- und Sitberböden, ſilberne Hald- und Gefchnürrfetten fammt | fir Dagensäbein, = Papa Are 
Steften, ganz filberne und mit Glasperlen gefaßte Rofenfränge, | frren Aerzten bei Magenleiden und Ne: 
filberne in Glanz gefchnittene Knöpfe, Korallenfetten mit goldenen | comvalescenz zur ſchnellen und nachhaltigen 
Schließen, Rod: und Miederhafen zc. ꝛc. zum Aufwurf. Stärkung und Envärmung deſtens em: 
e Sämmtliche Gegenſtände werden ein Vierttheil unter dem An— pfoblen und immer mit giangendem Erfolge 
muföpreis aufgeworfen und Fönnen dieſelben Donnerftag den 23, Ian., | angewendet, in Güte Geſchmack und Bir 
R ormittagd von 10—12 Upr an, im Verfteigerungsfofafe eingefehen wer⸗ kung, ſowie als herrlicher Deffert:Wein, 
MN, wodann die Verfteigerung beginnt. Steigerungsluftige werben hiemit vom feinften Madeira nicht zu unterjchei- 
den, empfiehlt einer geneigten Abnahme, 











eingeladen. 


Erding, den 10. Januar 1868, ganze Flaſche fl. 1. 36 Er., halbe 48 Er. 


Anton Bachmair, 9. Widemann 
(102.) Commiſſionär. | 106, in Freifing. 








a= 
Oeffentlicher Dank. 


Wir fühlen uns verpflichtet, allen Theilnehmern an 
dem Leichenbegängniſſe für unfern innigftgeliebten unvers 
geßlichen Vater, 


Hexrn doſeph Rauch, 


magiſtr. Mathdiener, 


ebenſo für die zahlreiche Anwohnung am Trauergottes- 
dienfie unſern herzlichſten, innigftgefühlteften Dank aus: 
zuſprechen. 

Beſonders danken wir für die Ehre, welche die ſtädt⸗ 
iſchen Behorden, das Offizier-⸗ und Unteroffiziercorps ber 
Sandwehr und die Herren Unteroffiziere der Linie, be: 
ſonders auch die Weteranen dem Verftorbenen durch DU 
Antheilnahme am Grabgeleite angedeihen lieben. ir 
danten ferner dem Herrn Trompeter Kraus, welcher unſern 
vom Schlage berührten Vater nach Haufe führte, und 
Herrn Mar Kölbl, welder ſowie Frau ottmeifter Steiger, 
dem Dahingegangenen in echt hriftlicder Liebe in feinen 
legten Stunden helfend beiftand. 

Allen, Allen, welche unferm in Gott ruhenden Vater 
Ehre und Liebe —— wiederholt tauſendfaͤltigen Dank. 
Wir empfehlen denſelben frommen Andenken, uns gütigem 
Wohlwollen. 

Freifing, 17. Januar 1868. 
dies Haus, 
jeorg Klog, |, Söhne. 
Anton Klog, \ 











Vor dem Iſarthore, Hs. Nr. 628, ift eine Wohnung 
mit 2 Zimmern zu vermiethen. (104.) 


Bei Unterzeichnetem ift eine Wohnung mit 2 Zim- 
mern, Küche ꝛc. zu vermiethen. QAngermeier, 
(100.) Shubmader. 


Auf die plumpe Erwiberung des Apothefer® Baum: 
nartner bin ich gezwungen, auß dem Briefe von Herrn 
Schloderer, dem ich berichtete, daß ich bie Beforgung des 
Monumented für den feligen Weber übernommen habe, 
folgende Stellen zu veröffentlichen, welche er ihm vorfpiegelte. 

Herr Schloderer jchrieb mir: 

1. Baumgartner hätte nad) feiner Angabe die Tobten- 
zettel und die Anzeige im dortigen Lofalblatte be» 
ſtritten; dieſes ift unwahr (Zettel und Inſerate 
im Wocenblatte wurden unentgeltlich gedruckt). 








I, Gr hätte die Herftellung des Grabſteines unter- 
nommen — gleichfall® unwahr. -- 
1. Er hätte jet nach Empfang ber betreffenden 20 fl. 


den Koftenbetrag für den Grabftein gedeckt — gleich: 
falls unwahr. — 
Als Baumgartner die 20 fl. erhielt, erilärte er, daß ev 
feine Auslagen abziehen wolle 
Erft als er von Herrn Schloderer auf meinen Brief 


\ Hin, zur Verantwortung aufgefordert wurde, trat er mit 


Herin Geisler in's Benehmen, und erſt ald er von meinent 
Anferate verftändigt war, offerirte er die 20 fl. mir zweis 
mal, dem er angeblich feine Berechtigung zuerkennt. 

Auf feine Vorwürfe von jugendlicher Weberhebung, 
erinnere ich ihn an das Sprichwort: 

Alter ſchüht vor Thorheit und auch Gemeinheit nicht. 

Diefes meine letzten Worte über diefe Sache. Es fieht 
mit aller Gemüthsruhe den angedrohten gerichtlichen Schrit- 
ten entgegen 

Joſ. Mayer, Apotheferprovifor. 








® Senerwehr Kreiling. | 
Sonntag den 26. Januar, 
Mittags 1 Uhr, 
Verfammlung 
3 






Getreide» [Voriger 
Gattung. | Reit 


bei "[enife. 

Netterzuges Wagen 1643 

im Zurnvereins-Lofale beim Schweins | Korn 627 
hammerbräu (rechts). Gerſte 2863 
Beſprechung mehrerer Gegenſtaͤnde. Haber 551 


Bollſtandiges Erſcheinen wird er— 
wartet. Fr. P. Datterer, 
(107.) Zugfübrer. 


AU) ns 
Preife d. k. Walzmühle Schwaig 





Eiſen 





Telegramm. Mi 


babıfabrplau vom 15. November 186% ai. 


ener Schrnune vom 18. Januar 18 
3 Mittel-| |, 
preis 
nf. 








Schran- 


Berfau 
nenftand. j 


Reſt. 


Zufuhr. REN, gefallen. 















fei.| Schäfel. | Emaffel. | Swarfel. 
1979 


3942 | 2383 | 1559 | 2544] — 
1240 | 1790 | 1185 | 605 | 20.19 — 
10258 | 11438 | 9742 | 1696 | 16,11) — 
037 | 3533 | 3486 | 47 | Tal — 


Verkaufsſumme 269,930 fl. 


Bon Landshut n. Münden 























































































vom 18. bis 25. Januar. = — — — 
ren u b G.m.B.|E.:3./8.m PB. 
bei Joh. David Schmidt in Freifing. Se er 
— = I mins | 348 | 945 | 130 | 445 | 520 (tanstur | 75| 9- 
\ SUP | zeimmesing | 6.— jo | 12 | < 654 |Brudberg _ 9,33 
Weizen. f. ‚dt | Soteißdem | 63 [tom | 28 | — 78  |Mootbura | . 
x » 1 | 8ohhor 5.17 110.0 | 221 | 5412| 7,23 jSanaenbah 
Gries feiner und Förniger - 10, 2 —— | sn her | Er | - | A: Breifing 
—}10 jreifin; I 64 0, Ih 3 8 
Mehl Sue: \ Ei an ı Zangenbah | 72 |ti7 | 34 | — 9,53 
" .“ x = Moosburg | 7.415 | 11,20 3,55 | 6,3 914 
* nr 9— | Brudberg | 7,27 111,33 | 4.15 _ 9,33 
ai: 7, 2 | Sanvspue 1745 1152 143 | 6390| 103 
„Ab. 63 — — 
— 4 92 | Münden — Ingolfadt. | Angolſtadt 
P oo. ” . - = u 1 
uttermebl . Ei 2 2 Abgang 8.3. 9.3] Abgang ©. 
Fr — 5 2 - Kathol. —— 1 nixe En mi Proteflant. 
Teichte “.s 1 3|Kalender.Münsen | 3 5,5 Aupeinatt | Fer 11213 Kalender 
D z ar Zu b 6,59 \12,29 | 6.13 |Meicherräbofen | 5 35 
— au 7,20 \12,49 | 6,40 Welnʒad 61 14 x 
Noggen. 9, 19. Jan.: 008 Br | 1.10 | 7.5. |Biaffenbofen_ | 6.36 | 1,32 19. Jan 
Mel. - Nro. 1 7 3| ein: Feft NBetershaufen | 83 | 4.31 | 7,92 fReiwertsbaufen) 6,54 | 1,46 Sara 
2 71 —— | ebanfen! 820 | 4.49 | 753 Metersbaufen | 7,16. | 23 
2 wi 62 20. Zän.: — 17 Wohrmees —— | a 20, Jan 
— 0% 3 — 1 23 “4 2, Pr 
Futtermebl .- 4 3l 1] Sebafian. !s 3,1 “33 | 3,7 Sebaſtian. 
5 22 320 ben Ant. | 9, 3, 






Medaktion, Drud und Berlag von ST 


Mit Der Beilage: 









an; Baul Datterer ın yretiing. 


Amtsblatt Wr. 6. 


Freifinger Vagblaft. 


N 18. Dienftag, 21. Januar 1868. 


— — — — — — — 
Das „Breifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen Feſttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerſtag und Sonntage das 
Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte Foftet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch die f. Boft bezogen 50 fr. prinumeranvo; 
a8 Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inſerations · Spaltzeile oder deren Raum wırd mıt 3 fr. berechnet Für Freiſing und mächfte Umgebung abonnirt man im 
ver biefigen Buchbruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näd;Prlesenen Voſterpedition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Yufruf. 

Nach allen und zufommenden Berichten ift der Nothftand in Oftpreußen im Steigen begriffen. Ver— 
anlaßt durch wiederholte Mißernten und befördert durch einen ungewöhnlich Falten Winter ift dad Elend fo 
groß, daß, wenn nicht rafche Hülfe gefchaffen wird, das Schlinmfte für die wackern Bewohner bes öftlichen 
Theiles unfered Vaterlandes zu beforgen fteht. 

Ader überall regt fih der Sinn für Wohlthätigkeit, überall erfolgen Aufforderungen zur Unterftügung 
und in erfreulichfter Weife gedenken auch die in der Ferne Tebenden Deutfchen der Noth im Vaterland. 

Nachdem Seine Majeftät der König durch allerhöchfte Entfchliegung vom 14. ds. Mts. den mitunter- 
zeichneten Abgeordneten Jordan aus Deidesheim, Krumbach aus Freifing und Freiherrn v. Stauffen- 
berg aus Augsburg nebft Genoffen aeftattet hat, Beiträge zur Unterftügung der Nothleidenden in Oftpreußen 
in Empfang zu nehmen, richten wir an unfere durch ihre Mildthätigkelt bekannten Landsleute die dringende 
Bitte, und in unferm Vorhaben zu unterftügen und durch zahlreiche Gaben zu beweifen, daß die Bewohner 
unferd fchönen Bayernd niemals zurücbleiben, wenn e3 gilt, die Noth in irgend einem Theil unfered weiteren 
Baterlanded zu mildern. 

Die Redaktionen fänmtlicher bayeriicher Zeitungen werden freumdlichft erfucht, diefen Mufruf in ihre 
jglätter aufzunehmen , fih zur Gmpfangnahme von Geldbeträgen bereit zu erffären und bie eingehenden 
Summen an den mitunterzeichneten Angelo Knorr, Firma Angelo Sabbadini in München einzufenden. 
Ueber die Verwendung ber Gelder wird öffentlich Bericht erftattet werden. 

Münden, 18. Januar 1868. 
2. U. Jordan, Abgeordneter aus Deidesheim; Freigerr von Stauffenberg, Abgeordneter von Augsburg; 
Franz Krumbach, Abgeordneter aus Freifing; C. AU Biſchoff, Abgeordneter aus Würzburg; Angelo 
Knorr, Birma Angelo Sabbabdini in Münden; August Franz, Abgeordneter aus Windshein ; 
C. Srämer, Abgeordneter von Nürnberg; Leo Haenle, Abgeordneter von München; Friedrich Feuftl; 
Abgeordneter aus Bayreuth; Dr. WÖLE, Abgeordneter aus Augsburg; Carl Föckerer, Abgeordneter aus 

Vilshofen; C. H. Wolf, Abgeordneter aus Wachenheim. 


DEI Zur Gmpjananabıne von Geldbeträgen für die Notbleidenden in Oſtpreußen ift bereit bie Redaltiou. 


R Freifing. Der Artikel in Nro. 16 des Tag- |; und fomit muß freilich eime Volksſache zur Parteifache 
blattes veranlaßt den Lefer unwillführlich zu einigen Bemer«- | werben. u 
‚ tungen, welche nur dazu bienen follen, Mißverſtändniſſe Wir glauben auch, daß keine Partei einen Krieg will, 
aufzubellen. aber es iſt eine fonderbare Zumuthung, den politifchen und 
Wenn gejagt witd, man könne den Abgeordneten nicht | wirtbichaftlichen Ausbau Deutſchlands nich: mit allen Kräf: 
binden, wie weit bie Kompetenz des Zollparlament? nach | ten und bei jeder Gelegenheit anjtreben zu follen, weil ſonſt 
| feiner Zuftimmung werden foll, fo wird da überfehen, daß | möglicher Weiſe die Franzoſen und befriegen könnten. 

















| ja auch die nationale Partei es ihren Abgeordneten über: Wir begreifen nicht, wie man jegt noch immer dem 
laſſen will, in welchem Momente und in welder Weife ſie deutſchen Nationalgefühl fo ins Geficht ſchlagen fann. 
das Ziel erreichen zu können glauben; das Ziel ift aber Wann wird man endlich auf allen Seiten den Muth 


vor allem Erweiterung des Zollparlament3 auf dem ganzen | haben, eine deutjche Nation zu fein und fich ſelbſt einzu— 

Gebiete des volf3wirthichaftlichen Lebens und der einichlägi- | richten, ohne die Franzofen um Erlaubniß zu fragen? 

gen Geſetzgebung. Wer bürgt denn dafür, daß wir, wenn wir Suͤddeutſche 
Wenn Einfender glaubt, daß der Ausbau des Zollpar- | in feiger Furcht verharren, und nicht wagen, mit Nord: 

(amentS nad der mirtbichaftlichen Seite von Feiner Partei | veutichland und mäher zu verbinden, was doch nur ber 

5 gehindert werden Fönnen, fo verrät) er zwar einen | Vollzug eines nationalpiftorifchen Gefees fein wird, dann 





üchtigen Blick in die Lage Deutſchlands, aber er überfieht, | vor Frankreich Nuhe haben werden? 

dag eine Partei wirklich diefen Ausbau aus Furt vor Deutfchland ift ſchon jegt viel zu ftark, um bie Fran— 
der angeblichen Vergrößerung verhindern will und jich nun | zofen ruhig fchlafen zu lajfen, und wenn frankreich nicht 
änmal nicht entfchließen fan, den gegenwärtigen Zuftand | ifolirt wäre, jo hätten wir gewiß ben Krieg. 

Deutſchlands, welcher gewiß nicht ohne höhere Vorjehung, Wenn die Deutjhen 1813 fo objektiv, wie Einfender 
welche jo deutlich in der Geſchichte waltet, herbeigeführt , des Artikels in Niro. 16 will, gedacht hätten, fo wären wir 
worden ift, als hiſtoriſch berechtiget anzuerkennen, jondern | noch heute die Sklaven Frankreichs. 

ich noch immer in den Schmollwinkel ftellt, wie Kinder -0- Freifing. Die in Nro. 17 des Freiſinger Tag: 
&mellen, wenn man ihnen etwas nicht nach ihren Wunſche blattes gemachte Anregung von Seite eines Wahlberechtigten 
than hat. Wenn num von einer Partei die weitere Entwidel: | im Namen Bieler vom Lande ift cine wohl 
ng des Zollpariamentes gehindert werden wiil, jowird da- | begründete. Da aber der landwirthichaftliche Bezirfsverein 
ur auch die andere Partei, welche vom matiomalen Ge: | Freifing nicht viel über 150 Mitglieder zählt, unter denen 
auken getragen wird, genöthiget, ihrerjeit3 thätig zu fein | die hiefigen und Weihenſtephaner Bewohner inbegriffen find, 





während im -Landbezirfe Freifing ficherlich 2400 Wahlbexech⸗ 
tigte wohnen, und anderſeits auch die nächften Bewohner 
vom linken Amperufer vorzuggweije hieher ihren Verkehr 
haben, fo ift e8 am geeignetjten, wenn die. für die Wahl- 
vorbereitungen dahier berufenen fieben Herren zur nächften 
Verſammlung auch alle Wahlberechtigten vom Lande reiht: 
zeitig einladen, wodurch jede ſchädliche Einfeitigkeit befeitigt 
wird 


Offene Anfrage an Herrn M. Wagner. 

In Nr. 14 des Freifinger Tagblatted behauptet Herr 
M. Wagner unter Anderem: „Die jofortige Einheit Deutjch- 
lands in Bezug auf gemeinſchaftliche Schug: uud Trutzwehr 
zu verlangen, fei eine Aufgabe des Zollparlaments ; denn 
fie ſei mit dem beſtehenden Schuß: und Trugbündnig noch 
nicht hergeftellt. Dieſes wäre nämlich zur Stunde nur 
ein dynajtiicher Vertrag, daher Feine Gewähr für die kriti— 
ſchen Augenblide. Nur die Form eines Verfaſſungs- 
geſetzes vermöge die einheitliche deutjche Wehrkraft ſicher 
zu Stellen. Die Einzelheiten dieſer Form zu finden, jei es 
Eintritt in den norddeutſchen Bund oder Annahme eines 
gleichlautenden DVerfaffungsgejeges von ſämmtlichen Staaten 
Süddeutſchlands und des norddeutſchen Bundes oder eines 
dritten Weges wäre Aufgabe der Vollmachtnehmer; fie 
deßfalls zu binden, fchließe die Natur ihres 
Geſchäftes ans. Dagegen feien fie bezüglich des End: 
zieles um jo fefter zu binden, und dieſes Endziel laute: 
ein Gejeg für Gefammt: Deutjchland, welches Jeden, ohne 
Ausnahme, die Fürften inbegriffen, zum Hochverräther 
ftempfe, der die Einheit der Wehr gegenüber dem Ausland 
verletze.“ 

Sowie ih in meinem einfachen Verſtande die citirte 
Stelle auffafje, will diejelbe eine tief eingreifende politische 

rage vom deutſchen Zollparlamente entſchieden, reſp. eine 
öfung dieſer Frage durch das Zollparlament veranlapt 
wiſſen; und als Bayer nicht minder, denn als Wahlberedy: 
tigter gerathe ih — und noch viele Andere mit mir — 
in eine höchſt unangenehme Situation zwiſchen obigem 
Paſſus und dem Art. 7 des Vertrags vom 8. Juli über 
die Fortdauer des Zoll und Handelsvereins; dieſer Art. 
lautet Mar und beftimmt, wie folgt: 

„Die Gejeggebung über die in dem Artikel 3 
„bezeicäneten Angelegenheiten, jowie über Die in ben 
„Zollausſchüſſen (Art. 6) zur Siherung ber gemein: 
„ſchaftlichen Zollgrenze erforberlihen Mafregeln wird 
„ausgeübt durch ben Bunbesraih des Zollvereins 
„als gemeinſchaftliches Organ ber Regierungen und 
„durch das Bollparlament als gemeinſchaftliche Ver⸗ 
„tretung der Benölferungen. Die Uebereinſtimmung 





„der Mehrheitsbeihlüfie beider Verſammlungen ift 
„zu einem Vereinsgefege erforderlich und ausreichend ; 
„auf andere, al& die vorſtehend bezeichneten 
„Angelenenbeiten erſtreckt fich die Zuſtän— 
„digkeit derfelben nicht.“ 

Art. 9, 84: 

„Innerhalb des Kreifes der in Artikel 
„8 bezeichneten Uingelegenbeiten hat das Zoll⸗ 
„parlament das Recht, Geſetze vorzuſchlagen und an 
„dafjelbe gerichtete Petitionen dem Bundesrathe des 
„Zollvereins rejp defien Borfigendem zu überweiſen.“ 

IH erfuhe nun Herrn M. Wagner, beide Citate — 
nämlih feine Anjhauung und die gefeglich beſchränkte 
Machtbefugniß de3 Zollparlament® — die, wie mir jcheint, 
fih grundſächlich widerjprechen, in ihrem gegenfeitigen Sach: 
verhalt erklären, reſp. logiſch verföhnen zu wollen, was ich 
bis zur Stunde nicht vermag. Denn ich bin der Meinung, 
daß ein politifches Vorgehen de3 Zollparlament?, wie e3 
von Herrn Wagner gewünscht zu werden fcheint, einerfeits 
den oben cifirten gejeglichen Grenzen de3 genannten Par- 
laments vwiberftreitet, anderjeit3 die Selbftftändigkeit Bayerns 
in ein arged Gedränge bringt, was zur Zeit weder die 
Abfiht unferes erhabenen Königs, noch unferer Negierung, 
noch der Wunſch eines bayeriichen Staatsbürger ift, der 
treu an die Veriaffung hält, auf die er gejchworen hat. 
Soll denn in Bezug auf die einheitliche deutjche Wehrkraft 
das Zollparlament noch weiter gehen dürfen, als der Land: 
tag in den ſüddeutſchen Staaten ? 

Th. Rift, im Namen jehr vieler Wahlberechtigter. 
— —— — 

Nachrichten aus Nah und Fern. 

Freifing, 20. Jan. Vergangene Nacht wurde der 
Taglöhner Joſeph Koller von Freiſing zwiſchen 4 und 2 
Uhr ver dem Hauje des Maurerd Biejenvorfer in ber 
Mainburgerftrage durch einen Mefjerftih in die Brujt 
getödtet. Der That dringend verbächtig ift der Zimmergeſelle 
Georg Reiter von Brandloh. 

*Hohenkammer; 13. Jan. Jeuer flüchtig ger 
gangene Strajenräuber aus Ofjeltspaujen bei Au, welcher 
anı 6. ds. Mis. den Bauer Holzihmuder durch meh: 
tere mit einem Holzicheite graufam ausgeführte Schläge 
und zwei Mefjerjtiche lebensgefährlich verwundet und feiner 
Baarſchaft im Betrage von 3O fl. beraubt hat, wurde am 
12. ds. Mts. im Wirthshauſe zu Lauterbach, als er ſich 
eben wieder zur Flucht anſchickte, von dem ebenſo umſichts⸗ 
vollen als eifrigen Stationsfommandanten Georg Kreger 
und jeinem eben jo thätigen Gendarın Nikolaus Gſchwendt— 
ner nad einiger Gegenwehr feitgenommen und den Händen 
der Gerechtigkeit überliefert. 





Aus den Bergen. 
Von Carl Guntram. (Fortſetzung.) 

„Macht nur — id bin bier — aber ich kenne mid) nicht 
aus — ein Felsſtück liegt mir im Wege — macht nur, daß es 
bald heil wird — was pfufcht ihr fo lange mit vem Anzünden?—“ 

Den beiden wurde num Alles Mar, das Selsftücd hatte fich 
mitten in den Weg gelegt und ihm gänzlich abgeiperrt. 

Sie leuchteten vorerit an den Wänden under, aber hier war 
nicht auf Handbreite Raum, das Felsftüd erfüllte die ganze 
Stollenbreite. 

Andreas ftieg mun auf Martins Schulter und tappte und 
leuchtete an der Firſte hin und wieder, aber das Felsftüd reichte 
auch bier bis ganz hinauf und nur ein fhmaler Spalt, eine 
fleine Deffnung, kaum genug, um einen Arm durchzuſtrecken, war 
übrig geblieben. £ 

Franz war abgefperrt in einem engen Raum von fauın einer 
Klafter im Gevierte, ohne Licht, auf das fleinfte Maß von Luft 
beihränft, lebendig eingemauert in einem fteinernen Sarge. Nur 
ein fchmaler heller Streifen zog jich oben am Rande hin 

Es mar der Schimmer der Grubenlampe, der dur den 
ihmalen Spalt drang, zugleich wie der legte Hoffnungsſchimmer 
von Rettung 

Das erſte Gefühl und Bewußtfein feiner Lage war für ben 








armen Franz ein fhauderhaftes, und doch ermak er noch nicht 
den ganzen Umfang der Gefahr, in der er jchmebte, Er tappte 
in ber Finfterniß umher, er ftrengte feine Kraft an. er bofite 
irgend einen Stein zu bewegen, ſich einen Ausweg zu verſchaffen; 
bald zeigte ſich, daß er umſonſt gehofft hatte. en J 

Aber auch jet verlor er den Muth nicht gänzlich. Die 
Kameraden ſprachen ihm Troſt zu, er ſolle Geduld haben, fie 
wollten ihn jet verlaffen, um draußen Rath und Hilfe zu schaffen. 
Bald würden fie wieder zurück fein. be 

. Der helle Spalt an der Firfte verſchwand. — Duntel 
umbülte den Armen. Er mar den peinlichiten Gedanken preis: 
egeben, — hilfe umd rathlos auf den fremden Beiftand be 
Ye net. der ihm von Außen fommen würde. > 

Zwei, drei Stunden verftrihen, man börte Tritte ichallen | 
und verwirrte Stimmen und oben am Rande gie auf's 
Neue der helle Streifen. Die Kameraden waren mit dem Berg: 
ſchaffet und andern Anappen zurüdgefommen, um nun zu be 
rathen, was zu thun jei. 

Aber die Lage zeigte ſich nur noch troftlofer, als man fie 
gedacht ; der Fels, der fih in den Etollen eingezwängt, war 
mohl mehr als ein fiarkes Alafter did, von feiteftem Geſtein 
und feine Hoffnung ihn jo bald zu bemältigen. 


(Fortjegung. folgt.) 


Baden. Nach ven big jegt befannten Ergebniffen ber 
Zolkszaͤhlung beträgt die Einwohnerzahl von Karlsruhe 
abezu 32,000, Mannheim 35,138, Freiburg 20,769, 
Bforzheim 16,322, Heidelberg 18,155, Konftanz 9,260, 
Baden 9,463, Bruchſal 9,056, Weinheim 6,290. 

Leipzig. — Großes Aufichen erregt bie plögfiche 
Sntlafjung mehrerer Offiziere aus der Armee und die 
tusjtogung des einen aus dem Offizieröftand durch öffent« 
"che Befanntmahung Sr. Majeftät bed Königs Johann. 
Die Gründe, welche diefe Eniſcheidung veranlaßten find 
voch nicht befannt, aber es müfjen ſchwer wiegende fein. — 


u e ——e —— — 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 











bezeichnet) gezogen: 
5 — 2, 97 — 18,22 — 





3,71 — 480 — 15,45 — 38, 54 — 21,10 — 5,24 — 
16, 29. — b) Obligationen auf Namen: 18, 69 — 5, 98 — 
12, 52 — 9, 41 H X 10, 42 — 8, 11 — 





ü , 80, — 8, 24 
20, 20 — 14, 16 — 1, 81 — 6, 22 
35, 11 — 18, 01 — 25,67 — 18, 27 — 10, 40 — 28, 22 — 

! 30,34 — 84, 81 — 15, 40 — 12, 15 — 27, 838 — 28, 77 — 














Bekanntmachung. 





Any;e 


9, 02 — 16, 69— 31, 80 — 21, 2 — 82, 4 — 17, 37 — 
4, 01, — 7, 72 — 80, 97 20, 96 — 88, 58 — 31, 40 

14, 66 — 27, 68 — 80, 96. — b) Obligationen auf Namen: 
2, 99 — 8, 02? —1, 59 — 8, 31. Die gezogenen Obligationen 
treten mit dem 1. Mai 1868 außer Verzinfung; mit der Rüdzahlung 
derjelben wird nad) erfolgter Befanntgabe des verlooſungs: Ergebniſſes 
begonnen und die Zinjen bis zum Schluffe des Erhebungsmonates, 
aber feinesfalls länger ais bis zum 30. April 1868 vergütet. Cine 
Wieberanlage der verloosten Kapitalien findet zur Zeit nicht ſtatt. 


Eurfe 

















Staatöpapiere, Obligationen, Actien, — 
Pfandbriefe, Looſe ꝛc. ꝛc. Bald: Bud, 
— 

KAgl. Bayer. 34 pCt. Obligationen — | _ 
ee | + | — 
en yore A | 94 a 
en DORGE e | 1014 | 101 
” “4 »p6t. Prämien:Anleibe & Thlr. 100 | EN] — 

4 pCt. Bank-Obligationen J—028989 

4 p6t. Pib.:Brf. der b. H. u. W.:Banf 794 | 89E 

5 pGt. Münsgener Stabt:Anlchen I 101& 1 101 

Bayer. Banf:Actien | — 826 
„ Dfibahn-Aftien ‚118% 118 

Oeſterr. 5 pCt. Nat.:Anleibe R | 54 | — 
m fleuerfreie 5 pGt. Metall. v. 3. 1866 48 — 
5 pGt. 1860er Looſe I 6| — 

6 pCt. American United Staates Obligat. pr. 1882 Ti | 76H 

Gold⸗Sorten Waare Geld. 

Ducaten 5.39 | 5.37 

Piſtolen || 9.50 | 9.48 
„  preußifche | 9.58 | 9.57 

20 Stüd Francs I 9,31 ! 9.30 

Holt. fl. 10 Std. ! 9,55 | 9.53 

Vreußiſche Caſſa⸗Anweiſungen 10 104 

Oeſterr. Banknoten fl. 100 öſterr. Währung | 9, 

| 








ige m 


Arac de Goa, Arac de Bata- 
via, Rum de Jawnalca, Orangen, 


Zufolge Auftrages des k. Bezirksgerichtes München rechtd ber far! Düsseldorfer Arac und Rum- 


wird am 


Dienftag den 3. März Ifd. Is., 


Vormittags 10 bis 11 Uhr, 


r im Nebenzimmer des Wirthshauſes zu Ainhofen, 

ı das Jofeph und Theres MWagner’fche Anweſen Haus Nro. 13 dafelbft in 
zwei Abtheilungen öffentlicher Verfteigerung unterftellt werden und zwar: 

{ 1) Wohnhaus mit Stall und Stadel, Hofraum und Grundftüden 

N im Gejamnitflächeninhalt von 3 Tagwerfen 97 Dezimalien nebft 


P Gemeinderecht, gewertet auf 1011 fl. 


Punsch-Essenz, Burgunder und 
Estragon-Essig empfichlt beſtens 
(105) J. Widemann. 
Dienftag den 14 ds. Wis. wurde 
vom Donberg bis zum Maxenwirth 
ein Einfchreibbuch mit 2 Zehu— 
und 1 Fünf: Gulden » Banknoten, ſowie 
einige ‚Zettel mit dem Namen des Ver 
| lierenden verloren. Der redliche Finder 





2) Plan-Nummer 79,176 und 263 Krautgarten und Wiefen zus jet gebeten folche b. d. Exped. v8. Bl. 


fammen zu 12 Dezimalen, gewerthet auf 27 fl. 
7 Diefe Tegteren Parzellen find Hypothefenfrei, während auf den unter | 
- Ziffer 1 bezeichneten Liegenschaften 100 fl. Kapital und ein Naturalaus= | 


gegen Belohnung abzugeben. (110.) 
Preife d. k. Walzmühle Schwaig 


vom 18. bis 25. Januar. 


trag ohne MWerthanfchlag eingetragen ift. Auf den Verfteigerungsobjeften | bei Joh. David Schmidt in Freiſing. 


Taftet im Ganzen ein jährliher Bodenzind von 2 fl. 54 fr. 3 D. | 
Der Zufchlag kann Hinfichtlich beider Abtheilungen nur bei a 


Be | Bi. 











Schähungswerthe erfolgen; Steigernde, deren Perſon oder Zahlungsfähig- | Frie .. — tb 
feit dem Unterfertigten unbekannt ift, haben fich Hierüber bei Wermeibs | 3* feiner amd e 107 
ung des Ausfchluffes von der Verfteigerung genügend au: „ \...,.i1.. 93 
zumeifen. I 2 —— * 

Dachau, 15. Januar 1868. — 

Pfaffenzeller, ET 82 

ttermebl . . ., 5 - 22 

r (109,) f. Notar. | re # 5 di 2 € 

— * ———— 1 

; Die Oeconomie Commiſſion des kgl. 3. Ghevaurlegers-Regiments | ” —— 

HOerzog Maximilian verfteigert Mittwoch den 22. dß.,, Vormittags Mehl. . . . Nro. 1 ‚ı2laz] 7] 3 
41 Une im der Neuftiftöfaferne mehrere Barthien Lagerftrohabfälle: „+. 2 az 7) 4 
gegen fogleih baare Bezahlung. —— — h 107 6 n 

Sreifing, 18. Januar 1868. ME Ar: a 1122 


| gemachten Schritte jind bekannt und brauche ich mic ledig: 


3 "2 i lich auf das Zeugniß des Herrn Steinmegmeifters 
Turnverein F er ifing. zn berufen, ann übrigens noch mit — Fe 


dienen. 


C an -Ilnt (f |, dm. US ich bie 20 fl. am 18. Dezember von 
il et l ung. > ——— Sn iR, ließ ih, da ich nicht 
wife, ob aus den von Mayer vereinnahmten Beiträ en 

Sanftag den 25. Januar, Abends 7 Uhr, etwa die Koften für ben Srabftein ſchon es feien 22 
im Stiegelbräufaale. dem Mayer fofort durch meinen Provifor Herrn Schwarz: 

Die Mitglieder ber freiwilligen Feuerwehr und der privi- | Meier fagen, dab ich von Herrn Cchloberer 20 fl. erhalten 
Tegirten Schügengefellichaft find hiezu frenndlichft eingeladen. habe und daß ich Zahlung leiften werde, fall etwa an ben 
Jedes Mitglied des Vereins kann ſich bei den Schrift. | Falten des Grabjteins no etwas zu decken fein follte 
warten W. und C. Schmidt zwei Einladungsfarten erholen, | Doch Mayer fieß mir feine Rücäufferung zufommen und 
Solide Masken Haben Zutritt und werden Karten a 24 fr. | jo vermutete ich, daß durch bie Beiträge bie Koften des 


bei den Obengenannten abgegeben. Grabſteines bereits gedeckt ſeien und ſchrieb dies Herrn 
ey 8 Der Zurnrath Schloderer mit meiner Empfangsbeftätigung. 

2 a — mußte ich ſodann barauf bedacht fein, 

ans in welch’ anderer Weife die 20 fl. für Weber zu verwens 

N Schlußwort. den feien und trat deßhalb mit Herrn Geißler und Anderen 

Für die Lefer dieſes Blattes dürfte es kaum befehrend, | ind Benehmen — nur nicht mehr mit dem Provifor 


oder auch mur unterhaltend fein, die Gefchichte von der Mayer, da er aus mir unbefannten Gründen Gehaͤſſigkeit 
Erhaltung des Weber'ſchen Grabes noch weiter in's Breite | gegen mich zeigte, welche ich vorerjt ignoriren zu folen 
geihlagen zu leſen. glaubte. 

Aus der Gegenerwiderung des Joſeph Maier im Tag: Wenn ich irgend einmal erklärt hätte, von den 20 fl. 
blatt Nro. 17 geht überdieß hervor, daß derſelbe mit feiner | meine „Auslagen“ abzichen zu wollen, dann hätte ich ledig⸗ 
Urbanität bereit3 zu Ende ift und in bag genre massif | lich gethan, was mir zuftände, und was Mayer bereits 
übertrat, welchis den Mangel der Gründe durch das größere | auch getan hat. 

Kaliber des Ausdrucks erfegen zu müffen glaubt, wie aus den Aus der Luft gegriffen ift die Behauptung, ala ob ich 
Ausdrücen „plump“ und „Semeinheit“ fattfam erhellt. von Herrn Schloderer zur Verantwortung gezogen worden 
Das erjtere diefer Kraftworte gibt mir den Beweis, | wäre, 


daß mein Gegner meine Erwiderung nicht verstanden hat, 4* az ; 

en was ke Gemein eit“ betrifft, J brauche 9 die En Ich beftätige, daß die Angabe de3 Herrn Apotheters 

merkjamen Lefer diefer Discujfion nur darauf hinzuweifen, Baumgartner, daß er bezüglich der Errichtung eines Grab: 

daß Joſeph Mayer 8 war, der mir ohne getingfte Provo fteines für Weber Jon Mitte Auguft in Unterhandlung 

fation meinerfeits ex abrupto im öffentlichen Bfatte wen | getreten, auf voller Wahrheit beruht. 

Vorwurf widerrechtlicher Aneignung von 20 fl. machte, die 3 Joſ· Bram. 

mir nicht gehört hätten. Herr Apotheker Baumgartner hat fi im Dezember mit 
Ob Hierin nicht eine Verläumdung Liegt, wird an an: | Mir bezüglich der Grhaltung des Grabes des Weber 

derem Orte entſchieden werden. angelegentlich ins Benehmen gejegt und mir behufs Anlage 

eines Fonds zur Grabeserhallung die 20 fl. offerirt. 





Hier bemerke ich den von Mayer beliebten Verdrehungen ® öl 
und Unwahrheiten gegenüber nur nad) zur Sache jelbjt: Geißler. 
ad I. Richtig iſt, daß Herr Datterer für das Drucken Hiemit ſchließe ich jede öffentliche Aeußerung über eine 


der Zettel und Inſerate im „Freifinger Wochenblatt“ nicht? | Sache, die das Publikum nicht intereffirt und weil ich es 
verlangte. Aber die von mir beforgte Todezanzeige in den | mit einem Gegner zu thun, der nur Skandal ſucht und 
„Neueſten Nachrichten“ und bie Zettelträgerin mußten be: | der nur feinen werthen Namen auch einmal gebruett leſen 
zahlt werben, und ich beftritt diefe Auslagen, welche ich fo: | will, 

dann Herrn Schloderer unter iger der un (113) Gottfried Baumgartner, Apotheker. 
bekannt gab, der mir hierauf mit Brief vom 7. uguft „ ; „ zw r 2. 
Erſatz dieſer Auslagen zuficherte, jedoch bis jeßt nod nicht | thig in allen Sudbanblungn. 7° " —— 














leiſtete. 
ad II. Ich ſchrieb Herrn Schloderer Anfangs Auguſt, ve d er b u ch 
bag ich die Herftellung eines Grabfteines beforgen wolle für N 
und erfuchte ihm, als Erziefungabruber des Weber einen | frohe und heitere Kreife. 
Beitrag zu leiſten. Meine zur Herftellung eines Grabſteines 7. Auflage Preis6 Sgr. 
Verſteigerun g. Befanntmachung. 
Am 29. Januar, Nachmittags 1 Ubr, Der Unterzeichnete verjteigert am 


Dienftag den 28. Zänner, 
Vormittags 9 Uhr, 
im Wajtlbauernamvejen zu Harthauſen 
das ſämmtliche Mobiliar, in Vieh und 
Baumannsfahrniſſen beſtehend, an ven 
Meiſtbietenden gegen Baarzahlung und 


werden im Schuhmacher-Angermaierhauſe über 2 Stiegen: Käſten, 
1 Kanapee, Küchengeräthe, 1 Bett und Kleidungsſtücke verſteigert. 


Bei Franz Datterer in Freiſing in neuer Auflage erfchienen: 


9 e k onamir- € Fu j ch Eet b b u ch. ladet Steigerungsluſtige hiczu ergebenſt 


Preis in elegantem Umſchlag 12 fr., in Partien direkt bezogen das Dutzend cin. 
1 fl. 48 fr. 191-9: 


Truck md Verlag von \van 









Michael Loibl. 
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Aufruf zur Wahl in's Bollparlament. 


Am 12. Januar Hat fi in Freifing ein Comite für 
die Wahl eines Abgeordneten zum Zollparlament gebildet. 
Dasselbe hat fi) unummunden dahin ausgeſprochen, durch 
dieſe Wahl den innigften Anflug an Preußen zu erzielen. 
Andere find anderer Anficht. Sie fehen im Militär und 
Steuerdruck Preußens fein Glück, das zum Anſchluß eins 
ladet, fie fehen im Bruderfrieg von 1866, der mit Hinter- 
liſt vorbereitet, im geheimen und offenen Bundniß mit dem 


Ausland geführt und in einem Frieden, den der Fremde 


dictirte, geendigt wurde, feinen Anfang zu einer nationalen 
Einigung. Noch weniger fehen fie diefe Einigung in ber 
bundesbrüdigen Vergewaltigung einzelner Staaten und dem 
Hinauswerfen von 12 Millionen Oefterreihern, die auch 


‚ gut deutfch denken und deren Vorfahren viel öfter als bie 


Preugen für Deutichland geblutet haben. Wollte man aber 
von ber Wiedervereinigung aller Diefer unter Preußens Scepter 
träumen, fo ftehen endlofe Kriege in Auzficht zum Ruin 
der Völker Deutichlands. 

63 hat fih darum in Freifing ein zweites Wahl 
Comité gebildet, von der Weberzeugung ausgehend, daß zur 
Schädigung der bayerifchen Intereſſen bereit? genug gefchehen, 
daß jomit da Zollparlament zu feinem politifchen Akt miß: 
braucht und die gejeglich beftimmte Grenze feined Wirkens 
in volf3wirthfchaftlicher Beziehung nie und nimmer zum 
ferneren Nachtheil Bayerns überfchritten werden dürfe. 

Dieſes bayerifch geſinnte Wahl:-Comite "Hat einen Ver- 
me feiner Anficht gefunden in der Perjon des Reiche: 
rathes 

Carl Freiherrn von Aretin auf Haidenburg. 


Sein mannhaftes Auftreten in der Kammer der Reichs- 
väthe bezeugt, daß er ein glühender. bayeriſcher Patriot und 
ein aufrichtiger Freund -des Volkes iſt, der. bei jeder. Ge 
Tegenheit dasſelbe vor. druckenden Laften zu: bewahren -gefucht 
hat. Dazu ift.er ein Gutsbefiger und erfahrner Landwirth, 





Aus den Bergen. 
Bon. Carl Guntram, . (Kortlegung.) 

Der, ‚einzige ‚schnelle Ausweg: den Fels zu jprengem, 
mußte dor der Hand auper ‘Betracht Bleiben, da eine ſoiche 
Eprenglitg für den en Franz mit der’ augenſcheinlich⸗ 
ſten Lebensgefahr verktäpft warn Dhne ihn zu fpreiigen brauchte 
es mebrereslage; um ein ſolches Loc Darin: zuschlagen, daß der 
arme Franz hind irch Lommen; fonnte, Der. Raum war zu eng 
und unbequem, als daß mehr als zwei Mann zugleich daran 
arbeiten konnten wie langſam ging’ eine folche Arbeit!In der 
Zwiſchengeit· konnte der arme 
engen Berließe verſchmachten. N 

Seine, Lage war auch Jonſt, die peinlihite, die man nur 
denken Fann. tanz Fonrte- weder -figen noch liegen, jondern 
nur ſiehen und lehnen allenfalls ſich auf den Kmieen zuſammen- 
tauern, und ih dieſer Stellung, ſollte er wielleicht Diele Tage ohne 
Speife und Trand ausdauern. Die Quft „mwar,in; dem beichräuf: 
ten Raum eingeengt und ſchlecht und kaum genügend, ‚ihn „bei 
Athen zu erhalten. pr . S 

In diefer Rathlofigkeif wurde die koſtbarſte Zeit vergeudet. 
Endlich wollte man Hi doch an·den Verſuch inachen, ‚mit 
Schlagel und Eiſen eine, Oeffnung durchzuſchlagen, wozin ſich 
oben ‚am Spalt die beſte Gelegenheit bot, 





Franjo verhungern; mumd tin ſeinem 


wehe thut. Derjelde hat brieflih und mündlich erklärt, 
eine etwa auf ihn fallende Wahl unfered Bezirkes anzu⸗ 
nehmen. 

Bayerifch:patriotifche Wahlcomite’3 in Ingolſtadt, Pfaffen- 
hofen und Moosburg wirken für denfelben Candidaten. 

Wahlmaͤnner von Stadt und Land! Wollt Ihr unfer 
bayeriſches Vaterland erhalten und Eure eigenen Intereſſen 
gewahrt wiffen, — wählt mit ung. 

Freifing, 20. Januar 1868. y 
Bas bayerifh-patriotifhe Wahl-Lomitd in Sreifing. 


Mloftermnier, geiitl. Rath und k. Rektor, Borfigender; 
Peslmüller, Magiftratrath, Stellvertreter ; Bieringer,, fol. 
Studienlehrer; Brüdl, Kaufmann; Dr. Daller, L. Lyceal⸗ 
profefjor ; Dannegger, Magiftratsrath ; Fiſcher, Knopfmacher; 
Lehner, Magiſtraisrath; RNißl, kgl. Studienlehrer; Rauſch, 
fol. Gymnaſialprofeſſorz Schmid, kgl. Schullehrerſeminar⸗ 
Inſpektor Warnatis, k. geiſtl. Rath. 


Zur Vorbeſprechung für die Landleute. 


Zwei kurze Artikel haben im Tagblatt von der Frage 
geredet, ob für die Landleute eine eigene Vorbefprechung 
fein fol: der erfte hält eine folche für wünſchenswerth, und 
der zweite meint, es fei genug, wenn „bie für die Wahl 
vorbereitungen dahier berufenen- fieben Herren zur nächiten 
VBerfammlung auch alle Wahlberechtigte vom Land recht- 
zeitig einladen, wodurch jede ſchädliche Einfeitigkeit beſei⸗ 
tigt wird.“ Das Tagblatt wird und erlauben über biefe 
beiden Meinungen noch einen dritten Glauben zu äußern. 

Wäre die Einladung zur erſten Verfammlung recht: 
zeitig und allgemein erfolgt, ſohin auch auf da Land 
volt ausgedehnt geweſen, jo wäre jegt eine eigene Verſamm⸗ 
lung überflüfflg. Aber nachdem dieß unterblieben tft, und 
jene Verfammlung ſofort einen Parteicharakter annahm und 
dadurch eine entgegengeſetzte Partei hervorrief, erſcheint die 
Einladung der, Wahlberechtigten zur Theilnahme an der 
nächſten Verſammlung geradezu unzuläjfig, nicht blos, weil 


Bas Cifen Eapperte rüitig an dem Geftein, man ermunterte 
fich gegeufeitig zur Ausdauer, und da einmal begonnen war, ſo 
überließ „man ſich allzugerne der Hoffnung und beſtärlte ſich 
wechfelnd darin, in kurzer Zeit fo weit zu fommen, um ben Ges 
fangenen durch den vergrößerten Spalt an einer Stange Lebeus— 
mittel; suzufteden, und mit diefer Stätfung konnte ex "vielleicht 
die Zeit feiner Gefangenjchaft überdauern und den“ Augenblick 
jeiner, Befreiung, abwarteıt, 

So warten mehr als dier und zwanzig Stunden verftrichen, 
als ſich eine, neue Seichr dazu gejellte, welche alle andern. über⸗ 
bof ind zul „einens geänderten md raſchen Entſchluß drängte. 

Dinh‘ den, meggefprengten Felſen war in dem übrigens 
trofenen Stollen ein Waſſer Adeichen entblöſt worden, auf das 
Nientand Anfangs achtete Anı zweiten Tage aber war in, dem 
ichinalen Raum, anf. den vet arme Franz beichränft’nar, fo diel 
Waffer zugehdert, daß ’er berkits bis an die Waden im Maffer 
fand, und die Quelle, nachdem, fie fih einmal einen Meg"ne- 
bahıt, loß don nm Au immer,reichlicher. 

Die Gefahr war auf dem höchften Gipfel Ardelandt. "Man 
fonute, wohl noch von unten einen Abzugsfanal verſuchen, aber 
dies brauchte neue Kräfte und uene Weile,‘ und dazu wär nicht 
mehr. Zeit. 

„& ift nur mehr ein Meg der Nettung,” jagte der Berg: 
ichaffer, „und wir muͤſſen e8 dem armen Franz überlaſſen, ob er 








„bie dahier berufenen fieben Herren nur für die Wahlvor- |" 
bereitungen ihrer Partei berufen koͤnnen, fohin gerabe eine 
Einladung von ihrer Seite als eine jchädliche Einfeitigfeit 
eriheinen müßte, ſondern auch, weil ber Einladung von 
Seite biefer Partei vorausſichtlich fofort auch eine Einla ⸗ 
dung durch die entgegengejegte Partei folgen würde. Wir 
* daher, der Vorſchlag des erſten Artikels wäre ein 

ee Mittel, jede jchädliche Einfeitigkeit und jede uner- 
quickl Partelung wenigftend dem Landvolfe zu erfparen; 
denn landwirthichaftliche Verein war bisher goltleb Fein 
BParteiverein, fondern Leute der verfchiedeuften Parteien konn ⸗ 
ten vielmehr ein gebeihliche® Zufammenwirfen an den Lan- 
desintereſſen finden. Möchte wenigftend dem Lanbvolf zu 
feinen vielen Webelftänden ber übelfte, die Parteiung, erfpart 
bleiben. Das kann aber gejchehen durch eine freie und 
unabhängige Vereinsverſammlung, zu welcher in dieſem 
Ausnahmafet nicht blos die wirklichen Mitglieder der Be: 
zirfövereine Freifing und Moosburg, fondern alle wahl- 
berechtigten Landleute de ganzen Bezirfdamtes Freifing zuger 
zogen werben können. Nach Maaßgabe der ſocialpolitiſchen 
Zuftände hat das Landvolk jedenfalls mit der Stabtbevölferung 
die gleichen Anfprüche am alle öffentliche Angelegenheiten, 
und der landwirthſchaftliche Verein wird dazu überhaupt 
und beſonders im gegenwärtigen Fall, der geeignetfte Ver- 
mittler des Außtaufches ihrer Meinungen fein. Wir hoffen 
übrigens nicht ber einzige Unterftüger dieſes Antrages zu 
fein. 


Antwort auf Die Frage bes Herrn Th. Niſſl. 


Sie kennen gewiß, etwa aus Eicero, den Unterfchteb, 
welcher fich ergibt, je nachdem man de lege lata oder de 
lege ferenda ipricht. Ihre Frage ift de lege lata geftellt, 
mein von Ihnen angezogener Artikel de lege ferenda ger 
fchrieben. Hiemit habe ich auf Ihre Frage erichöpfende 
Antwort gegeben, aber Zeit und Ort bed Geſprächs gebietet 
eine Verdeutſchung. Es befteht ein Unterjchied zwiſchen 
Berlegung und Aenderung der Geſetze. Die baye- 
rifche Staatöregierung forgt dafür, daß fein Bayer unge— 
ftraft unfere Verfaffung verlege, und die betheiligten Regie: 
rungen forgen dafür, daß das Zollparlament eine Competenz 
nicht überfchreite. Dieſe Aufrechthaltung der pofitiven Ge 
fege durch die Regierungen benimmt den Regierten nicht, 
die Aenderung der poſitiven Geſetze auzuftreben. Die baye: 
rifche Verfaſſung ift feit ihrem Beſtand mehrfach geäubert 
worden. Sind dieſe Aenderungen der Verfaſſung denkbar 
ohne vo ängige fie beziele d Schritte der mit dem Ver⸗ 
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Sünde, ihre — — fh und füllten ſich mit Zhränen, 


er fie weinte nich! 
(Fortfegung folgt.) 





—35 — Staatsbür Die Wähler Haben 
Tech gr bie Gewälten zu Beonititen ihrer inter 
Beziehung auf Aenderung ber pofltiven Gefege zu machen, 
und die bloße Wahl kann dieſe Wünfche jchon befunden, 
foferne fie auf Perfönlichkeiten fällt, deren politifche Thätig« 
keit eime befannte ift. Mögen baher ber Herr hg 
und bie jehr vielen Wahlberechtigten, in deren Namen er 
die Frage geftellt Hat, ihren Zweifel darüber fallen Laffen, 
dag wir Wähler das Recht haben, unfern Mapltandidaten 
ke Folitiſchen Wünjche an's Herz zu binden, mögen fie 
vielmehr in diefer ernften Zeit auch ihre Wünfche fo deut⸗ 
fi und offen befennen, wie ich es -gethan babe. Mögen 
diefelben mir auch eine Gegenfrage geftatten. Wiffen fie, 
was und Deutfchen die Nachbarvölker ſchon Ale zu leid 
gethan haben, Altfranzoſen, Hunnen, Schweden, Spanier, 
Staliener, fpätere Franzoſen, Türken, jüngere Franzofen, 
au Eroaten, Panduren und Ruſſen nicht zu vergefien, 
wie oft unfre” nationale Eriftenz dem Erlöfchen nahe war, 
daß hieran aber niemals der Mangel an Kraft unjerer 
Voreltern, jondern jedesmal ihr innerer Hader ſchuld war? 
Darf der Menſch fich beſſern, das heißt fich ändern, und 
muß er dann das Geſetz, fein Werk, nicht auch befiern, 
das. heißt ändern? . Wagner. 


Nachrichten ans Nab und Fern. 


O Münden, 20. Jan. Die „Süddeutſche Prefie“, 
fo hören wir mit Bedauern aber ohne Beiremden, tft ihrem 
Ende nahe: Der Koftenaufwand, den eine un Bon 
diefem Umfang verlangte, und bie darauf verwandten Mittel 
und erzielten Einnahmen ftanden in feinem Verhältniß zu 
einander, und bie Deckung des fich ergebenden bedeutenden 
Defizit wird fo wenig der Staat als bie Kabinetztafie 
übernehmen wollen. — Staatrath Weber geht nach Berlin, 
wenn die Verhandlungen, welche zur Zeit in Paris wegen 
der Entlafjung Medlenburgs aud dem franzöfiichen Zoll: 
verband geführt werden, zu Ende kommen, was wahrſchein— 
lich noch in dieſer Woche gejchehen wird, Iſt dieß der 
Fall, fo werden die Zollverhanblungen mit Oeſierreich und 
dem Zollverein in nächfter Woche in Berlin wieder meu 
aufgenommen. Bayern hat bekanntlich das Recht, bei allen 
Zollverhandlungen in SHanbelöverträgen, welche zwiſchen 
dem Zollverein einerjeit3 und Defterreich, ‘ber as * 
Italien andererſeits beſprochen und berathen werden 
durch Kommifjäre vertreten zu laſſen und dieſes Fomite 
rim iſt dem Staatsrath Weber überiragen. — it 
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einem freiwilligen Nüctritte des dürften Hohenlohe, 
einem Minifterium Schrent, einer zu erwardenden Auf: 
löfung der Ubgeorbnetenfammer zc. (Soviel wir vernehmen, 
entbehrt dieſes Gerücht aller Begründung. D. R.) 

Münden. Seine Maj. der König haben ſich bewogen 
gefunden am Bezirksgerichte München r. d. 3. zwei weitere 
Advofaten aufzuftellen und hiezu den Advokalen Ed, v. Leift- 
ner in Neuburg a. d. D., dann den Advokaten Dr. Edmund 
Zaprsbörffer in Lohr, beide auf ihr Anſuchen zu berufen; 
die hiedurch frei werdende Abvofatenftelle in Neuburg a. d. 
D. dem geprüften Rechtäpraltifanten und Abvofatenkonzipi- 
enten Magnus Pöhlmann in Münden zu verleihen. 

= Münden, 18. Jan. Am 9. Februar find es 
400 Jahre, daß Herzog Sigmund den Grumbftein zu 
V. 8 Frauenfirge in Münden legte. Es foll zur Er⸗ 
innerung an biefe Grundfteinlegung ein dreitägiged Feſt in 
diefer Metropolitankirche gefeiert werben, womit auch ein 
Ablaß verbunden werben fol. Auch wird bis zum 9. Febr. 
foweit nur immer möglich die Reftauration dieſes herrlichen 
Sottespaufe ihren Äbſchluß erhalten. Herr Beneficiat 
Anton Mayer gibt eine ausführliche Beſchreibung ber 
Kirche, ihrer Stiftungen, Altäre, Monumente und fonftiger 
Merkwürdigkeiten, fowie bie Gefchichte der Pfarrei, des 
früheren Collegiatſtiftes und des Domkapitels feit feiner 
Verfegung nah Münden Heraus; ebenſo ſollen noch viele 
andere interefjante Tofale Schilderungen geboten werden. Das 
Wert wird in mehreren Lieferungen erjcheinen. 

H Münden, 18. Jan. Auf Anregung des Ober- 
appellationsgerichts werden die Notare vom Juftiz 
minifter aufgefordert, rechtsunkundige Perfonen auf 
den’ empfindlichen Schaden aufmerffam zu machen, den fie 
erleiden önnen, wenn bei Beräußerungen von fie 
arsepe vor ben Notaren bie vereinbarten Preife im 

trauen auf gegenfeitige Redlichkeit niebriger angegeben 
werben, ba biejed Vertrauen oftmals getäufcht wird und bie 
Gerichte in den hierüber anhängig werdenden Proceffen nur 
» in den Notariatsurfunden verzeichneten Preife zuerfennen 

innen. — 

— AB Wahllocal für die demnächſtigen Zollpar 
lamentswahlen fol nad einer Verfügung ber Minifterien 
bed Innern und de Handels womöglich ein Amtögebäube, 
namentlich das Math: und Gemeindehans oder Schulhaus 
beftimmt werden. — 

K Münden, 19. Jan. Die Schweftern (von ber 
Eongregation ber Köchter des göttlichen landes) von 
Niederbronn haben von Sr. Maf. die Bewilligung erhalten, 
zum Zwecke ber Aufbringung des Kaufſchillings für ein 
eigened Haus in München in Ober: und Niederbayern und 
in Schwaben und Neuburg freiwillige Gaben in Empfang 
gu nehmen, 

en find 
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ben leifte. Einen ſchonen Beitrag zu diefem Kapitel können 
wir ven hier berichten und für die Wahrheit der erzählten 
Thatfache und verbürgen. — Ein außwärtiger Getreide 
händler hatte vor einiger Zeit feine nicht verkauften Säde 
mit Getreide in der hiefigen Schrannenhalle untergebradtt. 
Die Säde wurden in einer hinteren Ecke aufgeftellt, und 
obwohl die Halle im Laufe der darauf folgenden Woche mehr: 
fach von Geſchaͤftsleuten betreten wurde, zeigte fich doch nichts 
Auffallendes. Als aber am darauf folgenden Samftag früh 
die Vorräihe revidirt wurden, wurde es plößlich im hinter: 
ften Winkel lebendig und es ergab fich, daß der Hund jenes 
Häudlerd auf den Säden feine Herm feinen Play genom= 
men und biefelben treulic die ganze Woche hindurch bewacht 
hatte, ohne fich zu rühren und Nahrung zu erhalten. Bald 
darauf fam ber Herr des Hundes fetöft, wurde von diefem 
freundlichft begrüßt und beftätigte, daß er feit 8 Tagen 
feinen Hund vermißt habe, freilich ohne zu ahnen, daß ders 
jelbe die ganze Zeit hindurch fein Eigenſhnm behütet hatte. 
Ein ſolches Beijpiel von Treue, nach welchem man bei 
Menſchen wohl lange ſuchen dürfte, verbient öffentlich 
befannt gemacht zu werben. 

Ebingen, 15. Jan. Im Laufe des heutige Vor: 
mittags hat fich bier ein jchauerlicher Unglüczfall ereignet. 
Ein fünfgehnjähriger Bierbrauerlchrling, der brave hoffnungs⸗ 
volle Sohn eines hiefigen Bürgers, ſtürzte unverfehend in 
den fiedenden Bierkefjel und wurde, fchredlich am ganzen 
Körper verbrannt und zugerichtet, feinen bebauernawerthen 
Eltern in's Haus getragen, wo er nach wenigen Stunden 
feinen großen Schmerzen erlag. 

In Gräfenroda bei Gotha ging ein 28 jähriger Mann 
erft feit vier Wochen verheirathet und im Orte fehr beliebt, 
Morgens früh 7 Uhr nad einem der 4 Teiche, welche auf 
der Straße nach Liebenftein fich befinden. Dort ſchlug er 
in das Fuß dicke Eis cin Loch, groß genug um ben Körper 
bindurchzulaffen, und fprang dann hinein. Seine Muͤtze 
blieb aber auf der Oberfläche des Wafferd liegen, man 
ahnte deßhalb was gefchehen, ſchlug mit vieler Mühe das 
Eis auf und entbedte nach langer Arbeit den Leichnam, 
deffen Kopf nach unten gekehrt war. Häußliche Verhältniffe 
follen die Urfache des Selbſtmordes geweſen fein; bie 
Mittwe hatte ihren erften Bräutigam in ber Schlacht bei 
Langenſalza verloren. 

Elberfeld, 15. Jan. Die Elberf. Zig. melbet: Ein 
Ing Wetter führte in ber —— Neu⸗Iſerlohn 
bei Langendreer eine Erplofion herbei. Bis jetzt zählt man 
76 Tobte, fürchtet aber, daß ed über hundert fein werben. 

— Der Zungenkrebs ift e8, von dem Graf v. d. Goltz 
operirt worben ift, ein Erbiheil in feiner Familie. 

— Das ge Lauenburg ift vom 5. Januar 
18 an . wi — eingetreten. ie 

eipaig, 15. Jan. Borigen Sonnabend Hat ſich 
der Ablerapothefe der Pharmaceut Carl Pfeiffer aus Mei- 
ningen, 34 alt, mit Blaufäure vergiftet. 

— Der Leipziger Männergefangverein, aus ber 
Elite der Beamten, Buchhändler und Kaufleute beftehend, 
feierte am 43. Jan. mit Tags veraußgegangenem Concert 
und Commers, fein 25 jähriges Jubilaͤum. 

Paris zählt 1,825, 8 ind. 25,000 Mann 
Solvaten. — Bonbon 3,126,000, — wähft täglich um 
we: u 

— wetteten zwei Bauern, mit geladenen 
Heuwagen dw au fahren; das Eiß brach und 
49 Bauern ertranfen. 

Velks- und Sandwirthigaft, Gandrl und Induftrie. 
Aus der Hallertan, 9. Ian. (Der bau in 
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zenten zufrieden fein, wenn fie bie Gnadenzeit nicht ver⸗ 
fäumten. Ein großer Theil Hat gleich Anfangs abgegeben, 
und für diefe herrſchte daS goldene Zeitalter. Gegenwärtig 
geht nicht? mehr; Handel und Wandel ftoden. Die Käufer 
haben fich verlaufen, die Produzenten wollen an bie nie 
deren Preiſe nicht recht glauben und Halten zurüd, Da 
in Beziehung auf ben Handel nicht? zu melden ift, fo will 
ich es wagen, eine Zufammenftellung des Ernte -Refultates 
41867 zu geben. Es begreift fich von felbit, daß bied nur 
annäherungsweife möglich ift. Das Hopfengebiet der Hallertau 
nehme ih zu 25 Quadrat: Meilen an. Es vertheilt fi 
unter die Lamdgerichte Freiſing, Moosburg, Landshut, 
Rottenburg, Kelyeim, Abensberg, Mainburg, Pfaffenhofen, 
Geifenfeld, Ingolftadt. Als Neubegründer des Hopfenbaues 
tann ver Zejuit Stauber bezeichnet werden. Dieſer thätige 
Oetkonom legte um 1590 Hopfengärten auf dem Jeſuiten⸗ 
gute Kloſter Rohr bei Abensberg am, bepflanzte fie mit 
böhmischen Fechfern und gab auch der Nachbarſchaft ein 
gutes Beifpiel, das Nachahmung fand. Verſchiedene Ur- 
fachen Hinderten einen großartigen Betrieb, ed wurde eben 
für die Lofalbedürfnifje geforgt. Die neuere Zeit brachte 
einen großartigen Umſchwung. Die Derbreitung bed 
Biered, die neuen Verkehrämittel, die Handelsfreiheit, die 
theißweife Aufhebung der Zollſchranken mußten Hopfenbau 
fördern; der Bauer jah fich für fein Unternehmen, für 
feine Mühe belohnt. — Das Landgericht Freiſing baut 
Hopfen in feinem nordweſtlichen Bezirke u. zwar die Ges 
meinden: Allershauſen 10 Gtr., Aitterbah 20 Etr., Gün- 
zenhaufen 5, Gremertöhaufen 5, Johanneck 120, Kammer: 
berg 45, Maſſenhauſen 12, Paunzyaufen 130, Schlips 35, 
ſporadiſch noch bei 20 Etr., im Ganzen bei 400 Etr. — 
Das Landgericht Moosburg: Stadt Moosburg 40 Ctr., 
Airiſchwand 120, Anglberg 50, Appersdorf 140, Atten: 


firchen 40, Baumgarten 200, Berghajelbah 50, Bruckberg | 


30, Dürnhaindtfing 170, Enghaufen 120, Figlsdorf, 90, 
Gamelsdorf 120, Hirnkirchen 40, Hörgertöhaufen 100, 
Snztofen 30, Kirchdorf 50, Margarethenried 70, Mauern 
40, Nandtitadt 200, Pfettrach 40, Plörnbah 45, Reicherd- 
dorf 80, Zolling 30, Schweinersdorf 40, Wimpaſing 80, 
Wolfersdorf 60, ſporadiſch 275 Cir. in Summa bei 
2500 Cir. Das Landgericht Landshut: Arth 30, 
Attendaufen 70, Eugenbach 25, Furth 25, Neuhaufen 60, 
Glaim 30, Schatzhofen 40, Tondorf 15, Weihmichl 100, 
Widderdorf 80, ſporadiſch 50, d. h. bei 400 Cir. — Das 
Landgericht Nottenburg: Rotenburg 230, Pfeffenhanfen 
350, Ergoldsbach 30, Langquaid 450, Oberlauterbach 120, 
Adlhauſen 30, Andermanusdorf 55, Bogenhanfen 20, 
Hofendorf 50, Hohentyann 30, Hornbach 150, Sntofen 89, 
Koppenmald 40, Münfter 40, Niedereulenbach 96, Nieder: 


Hhagkofen 30, Obergoltsbach 150, Pfaffendorf 80, Reinerts- 


haufen 75, Schmalzhaufen 100, die ‘übrigen Gemeinden 
bei 700 Ch, tm’ Ganzen 2600 Etr. " Landgericht Kel⸗ 
heim: bei 200 CH. it ben an die Hallertan grenzenden 
Oriſchaften. Abensber ze Stat Abensberg 600, Neil: 
ftabt 350, Diütchirg 50, Eining 36, Biburz 200, Siegen 
burg ‚400, Rohr 350, Jrnftng. 150, Goßging 200, Mirhl- 
haufen 200, Attvirends 60," Gelbenſtetten 100, Helchenbach 
70, Hoͤrlhach 50, Kirchdorf“ 250, Kaberibetg: 100 Matrern 
50, Sberelleabach 100 "Operntrain 130," — 70, 
Sandiädtlanden 150 ‚Staldad 1307 Tolbach 60°, Trxtt 
200, , Umelsvorf 180, Waltertshofen 90, Poradiſch 780, 
d. Ib. 5500.67. Landgericht Mar birg:"Matnburg 
500," Nigtsbag‘ FO," Appersvor? 250, Allenhofen 10, 
Berghaujen _IO, Ebertähaufen 70, Hoffmannahanfen 85, 
Hornet 40, Lindkichen, 180. Metlenhofen 100, Oberwan- 
gentadh "60 FSRagai en. OBEREN 
150,, Steinbach 180, Markt Au 45V, Enzlpaujen 200 
Srafendorf 100, Gundertshäufen 90’, Grümbert 60, Gün⸗ 
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zenhaufen 70, Haßlach 80, Leibertdorf 100, Martinzzell 
100, Obermühcen 45, Oberfaßbadh 180, Offeltöhaufen 60, 
Sandeishanfen 180, Tegernbah 160, Volkenſchwand 120, 
Berg 70, Ofte TO, Ruvertshaufen 80, Larsbach 60, 
Oberempfenbach 90, divers 750, d. h. bei 5000 Etr. — 
Pfaffenhofen und Geifenfelb: Pfaffenhofen 250, 
Ilmmuͤnſter 30, Geifenfeld 400, Wolnzah 500, Aufham 
190, Burgitall 50, Dietersdorf 40, Eberitetten 30, Entrifch- 
brunn 50, Gaden 30, Gebronntöhaufen 100, Geijenfeld- 
winden 80, Geifenhaufen 140, Geroldshaufen 140, Gofielt3- 
haufen 80, Haushaufen 50, Niederlauterbady 250, Ober- 
lauterdah 130, Roiteneck 200, Schweitenkirchen 130, 
Starzhaufen 100, Untermefjenbad 50, Unterpindhart 8O, 
divers 420, d. h. 3500 Etr. — Sandgeriht Ingolftadt: 
bei 200 Er. — Totalfumme: 20,100. = Die an bie 
Hallertau angrenzenden Orte, deren Hopfen als Hallertauer 
in den Kauf geht, dürften mach ungefährer Schägung 
3900 Etr. produziren, fo daß bei 24,000 Etr. auf die 
Wage kommen. Für ven Export ftehen 22,000 Etr. bereit, 
das Webrige wird in ber Hallertau felbft verbraucht. Zur 
Produktion dieſes Quantums find 12 Millionen Stangen 
nothwenbig. 

— Nah dem ganzen Stand der Schrannen vom 7. bis 
141. Januar ordnen jih die Schrannenorte Oberbayerns: 
Münden mit 15,359 Schfil.; Erding mit 2669 Schffl.; 
Traunftein 1049 Schffl.; Freiling 1032. Schffl.; dann 
kommen Landsberg mit 1004 Schfil.; Brud mit 1003 Schffl.; 
zulegt Burghaufen mit 23 und Mühldorf mit 22 Echfil. 
Die billigften Preife waren für Waizen in Rain (19 ft. 
35 kr.; für Korn in Schrobenhaufen (17 fl. 41 kr.); für 
Gerfte in Kraiburg (13 fl. 45 fr.); für Hafer in Traun: 
ftein (6 fl). 

Schrannuenmittelpreife. 
Lindau 18. Januar Weizen 31 fl. 5i fr. Kom 27 fl. 50 fr. 

Gerſte — ſi. — fr. Haber- 9 fl. 
Straubing 18. Jän, Weizen 22 fl. 4 fr. Kom 19 fl. 38 fr. 

Gerſte 14 fl. 29 fr. Haber 7 fl. 28, fr 


Anzeigen 
Befanntmachung, 


Steinedter gegen Glas wegen Forderung. 

Die auf Dienstag den 38. Jänner ds. Jr. im 
rubrigirten. Betreffe im Fabrikanweſen des Maurus 
Glaßs dahier angefegte Verfteigerung unterbleibt. 

Freifing, 21. Ianuar 1868. 

Efer, 
(118.) königlichen Notar 

Ein junger, verheiratheter, Mann, mit ſchöner Hands 
ſchrift und gutem Leumund, ſucht als Schreiber, oder 
Ausgeher eine Stelle. D. Uebr. (446.20) 


Erklärung. 

Herr Apotheker, Gottfried Baumgartuer und Herr 
Proviſor, Mayer, haben ſich durch, meine Vermittlung auf 
ehreubaite ; und, , gütige Weiſe en und iſt bewußte 
Angelegenheit bereinigt. Eruft Schwarzmaier, 
114.) “ Peovifor. “ 
R Warnuunmn . 

Kate? Individuen, welche bei, mir geſtohleue Wanren 
verkanfen wollen, werden alfobald gerichtlich angezeigt, 
Gumler, 
ud Lumen Dãndler an Neuftift: 

Sammlang für die Rothleidenden in Oftprengen. 
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Donnerftag, 23. Jannar 


reiſinger Tagblall 


1568. 


— — — — — — —— — — — — 
Daa „Üreifinger Zaghlarr wird mit Ausnahme ver hoben Feſtiage und der Montage täglich ausargeben. Mit demſelben erſocint alle Donnerſtag und Sonntage das 
Amtsblatt für, üreifing. Moosburg und, Dachau. Das Tagblart mit dem Amtablarte koftet, nierteljährlich in Breifing Ad.ie, durch vie t. Pol begogen 50 fr, pränumeranap, 
Has Amtsblatt allein vierteljdhrlip 96 fr. Die Imferations-Spaltzeile oder deren Raum wırb mit 3 fr. berechnet Für Breiling wid närpfte Umgebung abonnirt man ik 






der —* Buchdrucerci u zit. 


er zu beßerjigende — Pr Bejug u bie 
Wahlen zum Zollparlament. 

1) Man -fagt, in Folge ver politiihen Einigung des 
| deutjchen Sübend mit dem beutjchen Norden würden bie 
| Deuffchen im Auslande im Zukunft mehr geſchützt fein, 
| als bisner; die pofitifche Einigung des Südens mit dem 
| Norden mache und Ttärter nad; Außen; Niemand werde 

es wagen, umd anzugreifen. 
Gut; aber ich frage: Sind wir denm nicht jhon durch 


Nah 


‚onmenten wollen das Tagblatt bel der —— »efesenen Boſſervedition ober bei den PoRboten beſtellen. 


Mufter erholt? Haben fie die Benetioner nicht Humberh 

Mal befjer unter Defterreich, als unter der jetzigen einheit⸗ 
kich:nationalen Regierung befunden? Iſt man nicht im 
Piemont, in Neapel, in Toskana hoͤchſt unzufrieden ? Ver— 
gißt man denn jo ganz die wahrhaft traurigen und kläg— 
lichen Zuftände des Königreichs Stalin? WI man es 
bei und etwa auch noch fo Haben? 

4) Man verwirft den idealen Standpunkt; man will 
dem xealen, wirklichen Leben in's Angeficht ſchauen; man 








bie Schutz⸗ und Trugbündniffe militäriih, find wir nigt faßt bie gegeimwättige Lage in's ungetrübte Auge, und da 


| 160m durch die Zollvertrãge wirthfgaftlidh geeinigt ? Liegt | muß denn die politifhe Einigung unter Preußen als ver 


denn in diefer doppelten Einigung gar feine Gewähr? 
Warum befteht man denn im Gegenfag zur deutichen Ge 
schichte, im Gegenfag zur Autonomie und Selbſtſtaͤndigkeil 
‚jder einzelnen Staaten auf einmal auf politiſch-centraler 
Einheit, die dem beutfchen Weſen, im Grunde genommen, 
zuwiber ift? Hat denn bie Volkerihat bei Leipzig einer vor⸗ 
‘| hergängigen Gentralifation der beutfchen Stämme bedurft? 
| 2) Fragen wir in ruhiger Beſonnenheit: Wird Deuiſch⸗ 
‚ land jegt in feiner verfümmerten Grftalt allein fähig fein, 
ohne eg einen fchweren Kampf aufzunehmen? „Auch 
zum ich nicht”; ja wohl; „auch England nicht“; richtig. 
v3, wohl fein Staat; aber wir waren es im Stande, 
ala Defterreich mit feinen Völkern zu uns geſtanden. Da 
brauchten wir wahrlich feine Allianz. Welch' belehrende 
Vergleihung ließe ſich doch anftellen zwifchen dem vom 
Öfterreichifchen Kaifer angeftrebten — im Jahre 
1863 und ber Heldenthai — 1866! et, wo Deftı 
hinausgeworfen ift, erhoffen wir alles Heil und Glüd von 
Preußen, das nicht einmal national deutſch denkt und jede 
ichwarz-roth:goldene Fahne, wo fie aufgehißt wird, herunter« 
reigen läßt und feine Tobtenfarbe aufftedt, wohin immer 
fein Machtgebot reicht ? das mit dem Welſchland anbinden 
Fed um fiegen zu Lönnen? — Heißt man dieß politifchen 


3) Ye Welt träumt von nationaler Einheit. Haben 


wir ir dazu etwa aus Jialien ein nadahmungswuůrdiges 


alleinige reale Standpunkt, der hier zu würdigen ſei, her: 
halten: „Wir müfjen in Zufunft im Auslande beffer ger 
ſchutzt und vertreten fein; Niemand darf ed mehr wagen, 
und anzugreifen.” Dieſem realen Stanbpunkt, der übrigens 
ein hoͤchſt ibealer, zu deutſch: ſehr luftiger ift, fiellen wir 
einen andern realen Standpunkt, d. h. die nackte Wirklich, 
keit entgegen. Was haben denn bie Millionen Deutſchen 
von biefem befjern Schug, von biefer beſſeren Vertretung 
vor dem Ausland u, |. ıp., wenn fie durch die hohen Laſten, 
welche die politifche Einigung mit fi bringt, dem Ruin 
entgegengeführt werben ? Der Patriotismug erwärmt fich 
und erglüht nicht bloß am ibealen oder gar noch rein ab⸗ 
ftraften Gütern; auch der ruhige, ungeftörte Beſitz materiel- 
ler Güter, ben ber — Boden bietet, macht die 
——— erſtarken o es in —8*— Beziehung 
fehlt, da wandert ein Volt, das — eine ideale 
ſondern auch einen ſeh ung bedürf⸗ 
tigen Leib hat, — * All od a * nuͤtzen 
und die in ging geftellten Bortheile ? Dan rechne: 
Jedes Mitglied des norddeutſchen Bundes muß fchon in 
Sriebendzetten ein Prozent feiner Bevoölkerung ſtän⸗ 
dig unter ven Waffen Halten und für jeden Mann 225 Chr. 
—=393fl. 45 fr.) an die Bundeskaſſe zahlen. Wir Bayern, 
etwa nahe 5 Mill. gezäft, Hätten bann far 48,000 Dann 
ruppen zu unterhalten und dafür an Preußen fiber 18 Mill. 
Gulden zu bezahlen; unſer Kriegsbudget aber beträgt nach 














Aus den Bergen. 
Don Earl Guntram. (Fortfegung.) 


en —* der erſten — Pa dem Ungläde dem 
> x chricht, daß Bea eigen 1 
au 


jgnpe bie Ra 
Be En —— werde, PA 
gr en e — es — 
er 
—A nigte mit + X und 
Nana ni 4 en Seinen —5 — Geiäfte a 
een t ah — ſie —— von rum 
am ar 8 mit Er⸗ [hrift im 
immer auf und ab, De ie fie dal 5 us 
inaus vor’B fer, ging ihr ar und ſchaute ver⸗ 
wundern pas das werben. jolle, 
Draußen aber sich ſe auf ein Sch eie welches den Heiland 
EN 


trug und wenige er Stelle ftand, mo fi 
gınei e trennten: ‚Dort fie fich auf den u. 


ftanb unter der „Di 
haft * ch,“ Ara er, ‚a Sms Pre . 


fie aufftanb und zurüdtebrt 
mög! en: 1 ba fie rubig anz, fir mich, für "if, 
lich maden.s ; 





oem, Se Süriden verzeihen um ung glüd« 


“3 





ar Alte wandte fh ab und erdructte eine Thräne im 


9 Ind nım, Bater,* Mngte Mattba, m du und ich, wir 
mirten den Bruder nah dem Knappenh, jaufe auf bem Berg ge 


Mn, Bater Jh ſich —5— ex ſpannte ſelbſt feinen Wagen 
an und alle Drei. fuhren nach dem Berge, bis zur Stelle, wo nur 
ein Fußweg, fteil aufwärts —5 — und der Wagen an ber Kap: 
— die dort ſtand, halten mußte. 

Da ſtiegen ſie aus und machten fi den Berg hinan. 

Bater und Tochter blieben im Knappenhauß, der Geiftliche, 
von einem Steiger begleitet, fuhr im Stollen. ein. Er a bier 
mehrere Arbeiter verfammelt, die Neugierde und Mitleid bieher 
gezogen, hatte. 

Die Bobrarbeit war jo weit forgeihritten, ba nur mehr 
das Zündrohr eingelegt zu werben brauchte. 

„Glüd auf“ viefen-fie, dießmal mit a Map: © Tone, als der 
Geiftliche tam und machten: ihm ehrerbietig P Dann. zogen 
fie ſich zurück. Der Caplan näherte ſich dem Velen, tündigte 
feine Anfımft dem :armen: Gefangenen an und vernahm, an den 
Felfen gelehnt, ſeine Beichte, die Diejer in Demuth, aber mit ‚der 
ruhigen Entichlofienheit * — ablegte, der dem Tod in's 
Antlitz zu ſehen gewohnt iſt. 











— Die Gefälle aus legraphen⸗ Anſialt, der 


aan vorgelegten ie 
— 4° Uber-in Folge, unferer polikicheh Eine 


Ba dee dem Norden“ würde dieſe Mfeinigkeit von über 
ie Miohen. iR ‚Art, 70 der Verfaſſung des norddeut⸗ 
ſchen Bunde. in en. wandern ,.. während, wit. 


die Zwecke · und zum 
eigenen Sat ven amd ıwerwerihen können, Es iſt 
wahr: ald, Mitglieder. ded-norkdeutichen » Bundes) würden 
wir san Gefandifehaften,,- Conſulaten 2 hödftend eine 
Million verfparen;: aber wir verloͤren dann immer, ‚noch 
15 Millionen; die, durch Steuern gedeckt werden. müßten. 
Dazu noch der Mehrbetrag von. über 2: Millionen, für. dag 


Diltär. Dieß — ſtellt an unſeren eutel die 
Re iR, Maße 48 Mill, De jährlich. für 
bie, Bundes! Die Bar kliv ine, von, DO SBrogent, 2 
—— u: dieſen realen, misflgen tanbpu 

Iuftiger. En durch, welche, weit Den an kai, 
ben, wir; alsdann den ‚genannten % Ben von 18 Millionen 


au deden habe: 

Wir, en * dieſe Fregen nicht Hol, au hochſt 

eruften; ‚Betrachtungen innen. wir uns doch zwei — 

drei 9 Ral, ehe wir an einem Wahlkandidalen greifen, der 
bie, Machtbefugnig des deuiſchen Zollparlaments, auf Koften 
unferer ‚Ntaatlichen Autonomie und Mn materiellen. Ins 
texefjen ‚erweitern ‚möchte. *) 
— — 


Die, in ‚Stuttgart erfcheinende „bemoftatifche Corteſpondenz 

— reb, alſo 
Grad" hetaus! Die Sache iR’ die: Im — Rage 
ie "den Namen abgejeben), gibt es Meute, die hegen dem edlen, 
len, patriotiſchen, — 3 Wunſch: Großpreuhen ſolle 
—— —— ergaunerm, hegen ben Plan, das, Zollparlament 
: Ka a Ergamerung einfeiten! Ergaumern — ja, das if bag 





Nachrichten aus Nab und Fern. 

Münden, 20. Jan. Nach WMittheilung aus ganz 
auverläfjiger ‚Quelle ‚find wir in ber, augenehmen Lage, ber 
richten zu ‚können, daß ſich das Refkrar über, die, Staats: 
Einnahmen unter ‚ver Hand, des Abg. Neuffer in ſo erfreu: 
licher Weiſe geſtaltet hat, daß im Zufammenhalte mit dem 
ſchon neulich; mittgetpeilten Vorſchiage des Abg. Kolb, die 
nach der geienlich vorgejchriebenen, Verzinfung, und Zilgung 











„Absolvo Pr jagte der Geiftliche nad vernommener Pate, 

„in nomine patris et-hlii,. et spiritus saneui,“ und betete leiſe. 
Ich ke nun nod einen weltlichen Auftrag,” jagte ber 
Geil liche, —* Mein Bater und, meine, Schwefter, Martha, laſſen fie 

grü 
Fran Folie te binter dem % 

Y nd nun suite en Sie Ar aller Gedanken und — 
z Fi e hit. Auf die Choigkeii merbe < mich zur ichen — 
pi Krane werden „Bau Men! ten iſt Alles 
en möge, Alles kommt aus der 


Bu ber Beide * ie sah ihm die Bergknappen 


J und em Merk zu ſegnen. Sie 
——— ieder, har bädtig und empfingen den Segen 
€ 


er urüd, — Die Bergleute looſten um die 
uk mr ea ündrohr ımd den Schwamm anlegen 
ollte u 2008 fiel auf Martin. 

auf!“ riefen die Anderw dreimal und entfernten 3 
um Pr nicht zu beirren, der nun allein Binzutrat und d 
legten Vorbereitungen zum Schu fie trafi 
Dann zog fich auch diefer pure und Tautlos — Alle 
ernimg'mehrerer Schritte auf den ‚Erfolg, 
Man —— einen dumpfen Anall;ein weißer Rad zũngelte 
durch das dunkle Geſtein, dann fielen einige Trümmer zu Boden, 
dann lautloje Stile ringsumher. (SAL. f.) 






— 


2 er 
a heran, —* 
lag u vom II. en. (Guam) — der 


s ganzen —— ſo ———— 
iner Steuererhöhuug von_50°,/,_jehr weit in ben 
Hintergrund zurückzieht umd bei Annahme ri in größerenm 






Maßſtabe der Kammer für die IX. Finanzperiode vorzuſchla⸗ 


genden Erſparungen ae Re derichwinden. wird. 
Die internationale Konferenz, welche im vorigen Sep: 
tember in Paris tagte,.hat en hervorragende Leiftungen sin 
der Pflege verwamdeter Soldwtenseine Anzahl von 
Medaillen auch nad Dangen geſendet. Ihre Majeftät 
die Königin: Mutter, erhielt die goldene Medailſe, die filberne 
Medaille erhielten Fran, d. Seybold, uud, Frl. Thierſch, ſo— 
wie die Profefjoren von Nußbaum ‚und, Nante. — 

Se kHoheit. Bring Karkınat dem „Verein zur 
Unterftügung bebürftiger Einwohner Münchens: mit-Brenn- 
material? außen dem regelmäßigen Quartalöbetrage einen 
ih te Zujchuß von, 500, fl übermiefen.. — 

Der; "Innahlgemnnter iühnuns- Bevein hielt 
geſtern Nachmittag, im weißen Saale, der k. Reſidenz seine 
Plenarfigung, um Die, im vorigen Jahre beſchloſſene Abänr 
berung ‚der ‚Statuten endgültig feitzuftellen..— ı 

Von, nun am.darf.anfden, Sräbern.bevnin den 
Wilhärfogntenbänfern, jei es an erhaltenen Wunden vor 

dem Feinde, oder au gewöhnlichen «Krankheiten, verftorbenen 
Unteroffizier und Soldaten, auf Koſten des Mir 
litaͤraͤrars ein Todtenkreuz mit einem die Ruheſtätte 
des Verſtorbenen bezeichnenden Blechſchilde errichtet wer 
ben, um. dieſe Gräber längere ‚Zeit dem ehrenden Gedächt 
niſſe zu; erhalten, . und find. hierauf. bezüigliche  Vorjchriften 
vom; Kriegsminifter exlaſſen worden; 

AnIn Deggendorf wurben in einer jüngft abge 
haltenew - Verfammlung: behufs Vorbeiprehung wegen ver 
Wahlen zum Zollparlamente 2 Kandidaten aufgeftellt, näm- 
lich von liberaler Seite Herr Neichera'h Lotharv. Faber 
vom Nürnberg, von Elerikaler Herr Gutsbefiger und Reichs ⸗ 
rath Baron von Aretin von Haidenburg. Beide 
Kandidaten haben * —— der Wahl bereits erklaͤrt. 

Vilshofen, Far. Der Bauersſohn Martin 
Spannmacer umd * Girlersfohn Nikolaus Schmid gingen 
am 14 d8. von einem Leichenmähle in ihren Heimathsort 
Iedderſchwing zurück. "Unterwegs kamen bieſelben in Streit 
miteinander, der jo unglücklich endete, daß Schmid, der mit 
einem Mefier auf Spannmader eindrang, vom diefem einen 
Stoß mit dem mitallenen Stiefel feines Negenfehtries in 
das rechte Auge erhielt, wobei jener, die, Augenhöhle durch“ 
bohrte und fingertief te Gehirn Hinein drang. Schmid 
(18 Jahre alt) wurde geftern durch’ den Tod von feinen 
Schmerzen erlöst: 

Nach, dem Amberger Tagbintt befinden fid in ber 
Gegend von. Zirfchenrentb. große mineraliihe Schäte, 
welche nur der Ausbeutung harten. So lagert von Fuchs⸗ 
mühl bis Waldfaffen , ve Eifenbahn entlang ‚’der ſchönſte 
Bafalt, bei Reuth— Wildtnatt, Ploßberg und Baͤrnau vorzüg: 
licher, Granit, bei Schwarzenzeuth) Speckſtein, bei, Erbendorf 
Serpentin, welche: Veinerakien wegen «mangelnder Nachfrage 
nicht verwendet werden. Der bei Plöhberg und Wildenau 
im reicher Menge vorkommende Felbipath wird lediglich zur 
Beſchotterung der Strafen benüßt, In den Tirſchenreuther 
Fluren find unerfchöpfliche Lager befter Porzellanerve. Es 
drängt fi die Frage auf, warum diefe großen Schätze 
nicht wirthſchaftlich benutzt werben ? Unternehmern bietet ſich 
ein Feld, dar, das nicht. nur reichen Gewinn in Ausficht 
ſtellt, ſondern auf ven Wohlftand der Bevölkerung ber 
ſegensreichſten Einfluß üben würde, 


Berlin, 48. an; Unfere eifrigft 
ven Plau zur Sarg eines erg ber 
: Weftfüfte, von. Schleswig gelegenen - ai Röm. — Hier 
janden Verhandlungen ftatt zn Abſchluſſes eines Poft- 
bertrages mit Noerregen. Auch mit det Schivel * 
übher einen Poſtvertrag verhandelt werden. — Am 
tritt eine Confereug von ullchrern höherer Bas 
— im Gebiete des norddeuiſchen zuſammen. 
wizweck derſelben iſt, Feſtſtellung gleicher Normen bei 
—— der Abgaugẽzeugnifſe und der Qualififatien 
zum 4 jahrigen Wiitemdient in Berathung zu ziehen. — 
Der Zujammentritt des Bundesrathes erfolgt wahrſcheinlich 
Anfangs Februar. — Die preußifche Corvette Hertha und 
das Dampftanonenboot Blig haben die franzöfiiche Corvette 
Rotand; Smyrne * ————— 
gerettet, an 
‚ Sohales 
h ng seh] am U. ae Au de I Sparen abge« 
halt ra et yemminnanc ber, Schügen: Geſellſchaft 
f a Ar ing, ee wur ‚folgende —— da ſie ſich zur 
Mitiheilung an die € Pal eder ebenjo wie für 
" einen größeren Peferfreis eignen möchten. Nach $ 15 der 
neuen Schügenordnung find von ‚den Er elnen, Schügen- 
—— Ausſchuſſe zu rwurden 
gewaͤhlt: Dur Ed en tmei 
Herr: Kin Khtnchte ätenbeitger Sporter, 
Herr Baubeamte ir Sir aan Wiedemann, Herr 
° Buchbrudereibefiger Datteger,, Herr, Mayrermeifter Lang. 
Als Erfagmännet find gewählt: Herr Büchenmacher Neu 
° haufer, Herr Baumaterialienhaͤndler Wahlleutner und Herr 
Conditor Bromberger. — Ferner wurde die Anſchaffung 
’ einer Punklen Maſchine, forte zweier Ziehſcheiben auf dem 
! fangen Stand befchloffen, und follen ſtait der Bigherigen 
Holzicheiben Keinwandiceiben im Anwendung zu kommen 
+ haben. Dem bisherigen Schũtzenkommiſſãt Herrn Magiftratss 
f — Mader wird der Dank ver Geſellſchaft ausgeſprochen. 
Die Mittheilung, daß die Frauen der Schützenmitglieder 
der Schügengefellihaft eine prächtige geſtickte Fahne, welche 
bereits fertig iſt, übergeben werben, wird mit freudigſter 
Zuſtimmung begrüßt-und dankbarſt anerkannt. Auch foll 
für Ausbefjerung der alt / ehrwürdigen Schüßenfahne von 
s der Schügengefellfchaft geforgt werden. Am Schluffe wird 
e noch die Abhaltung eines Schügenballes beantragt ‘ und 
zum Beſchluß erhoben. Die Einladungskarten an die eins 
; zelnen Mitglieder fallen weg, bafür ſoll das ganze, Ball: 
; Arrangement einem biezu gewählten Comité übertragen 


‚ werden: In dieſes Comité find folgende Herren gewählt: 
' Kaufmann Wiedemann, Rittmeifter Fürſt Wrede, Baube- 
amte Gigl, Gärtner Schufter, Thoma, Oberlieutenant 


V’Orsille. Der Ball wird aus freiwilligen eiträgen beitritten 
- und in ber Schießftätte abgehalten. 

* Freifing, 21. Jan. Zum Beweife, an auch an⸗ 
derweitig daran gegangen wird, von beit Mobiliar-Ber- 
ſicherungs Geſellſchaften prozentuale Beiträge zu ben ber 
ſt ehenden serie zu verlangen, entnehmen wir ber 
Berliner Volkszeltung im Auszuge: „Berlin, 19. Jan. 
Die Loftfpielige bezahlte) Feuerwehr "it fiher ein Vor⸗ 
theil für jeben Einwohner. umferer Stadt, und bis auf 
einen gewifjen Grad wirz bie ftädtifche Rafie auch hierzu 
‚eine Starke Beifteuer. zu gewähren haben Den Hauptge- 
winn biefer Cinrißtung aber haben die Feuer⸗Verſicherungs ⸗ 
Anftalten, die alle ganz ercellente Gejdäfte machen. Diefe 
‚mit einem mäßigen Progentjag zu bejteuern umd Bein 
bie Laft der Stadt für Erhaltung ver Feuerwehr zu er⸗ 
‚leichten, ift nur eine gerechte Maßregel. 

Nimmt mar Anftand, ſolch eine Stener einzuffihren, 
jo waͤre es rathfam, bie Stabt felber eine Feuer-Ver⸗ 
ſichernng für Mobilien einrichtet, und ‚den. Gewinn des 


diefe dann gem 
zu Rmpfehlem- Es läßt ſich mit gutem Willen und ber 


Edi Wrede, ' 


‚naßfalte. Stubenatmofphäre hindurch, 





Sefcäfles „zur Krkung der Feu nNerwehr Koften verwendet. 
Es ift —* nicht uͤbertrieben, wenn wir behaupten, daß 
dadurch vielleicht das ganze; Feuer Röfch- Weſen gedeckt 
werben: Zönnte, und man nicht nöthig hätte, auf die Be⸗ 

wohner Berlins Laft. über Laft au häufen.“ . : 
Inſoferne größere Städte eigene Feuer-Verſicherungs⸗ 
Geſeũſchaften errichten würden, möchten aus den Crübrigungen 
wohl die Koften Für bezahlte Feuerwehren beftritten werden 
können. Aßerınuch für alle jene Orte, in welchen Feuer 
wehren beftehen, iſt das ein Wink, fi aneinander zu 
ſchließen und nur. jene Zeuer-Berficher eſellſchaften 
zu protegiren, welche an die beſtehenden ——— an⸗ 
gemeſſene Beiträge zahlen, oder aber fie follen darauf hin— 
wirken, unter ſich eine Feueraſſekuranz zu errichten und 
und energiſch In ihren Kreiſen 


nöthigen Sachkenntniß viel leiſten, und ſicher würde eine 

Bereinigung ſaͤmmtlicher Feuerwehre, IE A te, — 
fing. Ueber den Nothfta 

verſch dene wahrhaft Mitleid erregende rt = In zu 


ET 


Dies Wenige hiureichen —— zur Unterfingang ver viel- 
bebrängten Brüder. im Diten, inſeres großen deutſchen Vater» 
landes aufzufordern , "fo [ alſo auch hier gleih wie an 
anderen Orten eiwas zur Milderung der herrſchenden großen 
Noth derſelben gefchieht. 

Herr Dr. Max Hirſch gibt in der „Nat.Ztg.“ folgende 
Schilderung: Ein junger Fräftiger Mann auf dem Gute 
Wulfshoeffen, einige Meilen von Königsberg, bedienſtet, hat 
nichrere Tage nichts zu eſſen gehabt und iſt nicht nur dem 
Hunger ⸗Typhus erlegen, ſondern hat noch viele Andere an: 
geſteckt. Ferner iſt verbürgt, daß in der Gegend von Lößen 
dev- Eyphus— graffirt und: A⸗ den Bürgermeifter dieſes 
Stäbichend ergriffen ‚bat. ı Verbreiteter ogenamıter- Hunger⸗ 
Typhus in Sſtpreußen wird konftatich — Herr Bittrich 
berichtet aus dem “Dorfe Stannaitſchen bei Gumbinnen 
über einen Beſuch den er dortſelbſt machte: 

In dem einen Zimmer fand ich eine junge Frau mit 
ihrem Säugling an der Bruſt, Heiße Thraͤnen floſſen auf 
ihn herab, ſeine zarte Stimme-tönte herzzerreißend durch bie 
die Nahrung der 
Mutter ſtillte ihn nicht, denn die arme Frau hatte nichts 
zu eſſen, nichts zu trinfen,. Drei ober vier andere Heine 
Kinder - jchrieen nach Brod und bebten vor Froſt. Das 
eingefallene Geficht der Frau und dad adgezehrte Ausſehen 
der Kinder beweifen nur zu deutlich, dag fie Hunger litten. 
Su einer andern Kammer Tag ein Mann mit zwei Kindern 
auf einem verfanlten : Strohſack bei, einer. Kälte. von 20 
Grad im wahren Sinne des Wortes nackt da. Eine aus 
Fetzen zuſammengeflickte Decke war ihr einziger Schug; nur 


“um’fich zu erwärmen, ſagte mir der Mann, liege er mit 


feinen beiden, Knaben on zwei Tage lang jo da. Beim 
Betreten eines britten Stübchens erbliden wir eine blinde 
Sreifin umgeben von ihren nad) Brod rufenden Enteln. 
Die Eltern find Arbeit fuchen gegangen, unterdefjen bie 
Großmutter füch der Kleinen angenommen hat, richt wiſſend, 
womit ‚fie ihrem Hunger unb ben ver Kinder ftillen fol. 
Männer wie Frauen‘, Greife wie Kinder, flieht man wic 
lebendige Stelette umherwanken, nicht allein, daß fie Hunger 
leiden, fie frieren andy; * * Wind durch ihre Kleider ein 
und aus kann.“ 

Der. Hungertyphug hohe, wie der „Bürger: unb 
Bauernfreunb“ era, In der Unigegend vor Gumbinnen. 
In einem Haufe des Dorfes Springen fird 6 erkrankt, 
3 Tehon ‚geitorben. Als ein Zeichen der riefigen Roth 
führen wir an, daß bei dergleichen Todesfällen die Ange 





börigen dem Ortöfchul 8 An; machen, wieber 
zum Bette ei E —X Beerdigung gar 
nicht nmern 


Ein Aufruf and Stalupönen bittet um Geld, Nahrungsd- 
mittel, Brennmaterial 2c., da die Stäbtbewohner nicht mehr 
im Stande find, ber Roth zu ſteuern. Geldbeiträge find 
an Kaufmann J. Alerander daſelbſt zu richten. \ 

Für hier und Umgegend nimmt Geldbeiträge in Empfang 


Die Mebattion bes Freiſiuger Tagblaties 
Berichtigung: In Nro. 18 des Tagblattes ließ in der 


19. Zeile des erften Artikels „Verpreußung“ ftatt 
„Vergrößerung“. 











Köln, 15. Jan. Bei der Bade 25 3 der 
Meine * 


LIT Tr 10870, 


* — ET — 314,698, 
— 5* 257,918) 271,252, 


Fate, auf 


Silberne 

213,645; 216,397(, 224,133, 224,062 Ferner 
mwurben Folgende Delgemälde gewonnen; 16,083 „Nach 
der Mafzeit) von unes in Düffelborf, Nr. 182, 087, ——— 
Binnenjee,“ von Rasmupen in Dü eldorf; Nr. 268,125 Yanıb- 
per von Vrofeffor Weber in Düfieborf; Nr, 309,818 Wald⸗ 
andſchaft von Maurer in Düſſeldorf. 
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Anzeigen. 


Turnverein 5 Steifing. 
Tanz:Interhaftung. 


Samftag den 25. Januar, Abends 7 Uhr, 
im Stiegelbräufaale. 
Die Mitglieber der freiwilligen Feuerwehr und ber privi: 
legirten hengeſellſchaft Find pie —e hr rg 
Jedes. Mitglied (aktiv 


und paffio) des m. ann 
fich bei den —— W. und C. Ehmibt zwei Ein- 


ladungskarten erholen. 
Solide Masten Haben Zutritt und werben Karten a 24 Ir. 
bei den Obengenannten abgegeben. 


(107. 20) Der Zurnrath. 


Iſidor Vodermeyr, Wirth in Achering, Hält 
Sonntag den 26. Januar: 


Fiſchpartie mit Sommerbier, 


wozu ergebenſt eingeladen wird. 





FiſcheWürſte! 


empfiehlt zur geneigten Abnahme Freitag ben 24. Jänner 


Thomas Lichtenwallner, 
bürgerlicher Stabtfifcher. 


Turn⸗Verein Freiling. 


| (120.) 
| Dounerftag ben 23. Yannar I. Jo., 
I 





im Bereinslokale: 
Kneipe 
a2) Der Zurureih. 


Ein u junan, verheiratgeter Mann, mit ſchöner Hand: 
RM d gutem Leumund, ſucht als Schreiber ober 
usgeher eine Stelle. D. Yehr. (116. 26) 


Sammlung für bie Rothleidenden in Oftpreußen. 
Unberteng: — 54 





fr. 


Bon einer rau fr. 





Feuerwehr Freifing. 











Bei einer Schtemmpnia: Rneipe R : fl. — Mi. 

Für die Nothleidenden in Oftpreußen . sn — kr. 

(419) Summa: 17 fl. 54 fr. 
Nätfte Ziehung am 1 Febrnar, || Surfe 








Sonnta den 26. anuar, Gewinne: Staatspapiere, ‚ Dbligationen, Actie, Var. |Gerb. 

en, 31 Ai "| If, 20,000, 12,000, 10,000,||___Mar?briefe Koafe ıc_ x ar 

® f 8 | — 9000, 7000, 6000, 5000 ze.||®- Bahr 34 * Obligationen er _ 

era zum ung Augsburger Looſe per Stüd 6 fl. || , 4 Ft. a 94] 94 
10 Stüd für fl. 57. Abu 3 — |1004 

Netterzuges — Gräflid har eng Looſe 4 0t⸗ Prämien: Anleihe — 

im Turnvereins⸗ Lotale beim Schwein: yer Stüd fl. 6 eh Thit 100 a 
hammerbräu (vehts). 10 Stüc für fi. 58 AbC BO EN be 6-Den. Bent] 90h Sof 
Beſprechung mehrerer Gegeitftände. bei Gebrüder Sehmitt in Nürnberg,| | dPCt. Nüngener Stabt:Anfchen 1015 101 
Volftändiges , Erſcheinen wird ex⸗ Bank: und Wechſelgeſchaft —— Wahr 
wartet, e. 9. Datterer, ||, NB. Dis Orinaltofe nk se a6. | Och. a SR I (ep 

* ungen giltig; ausführ liche 2) 
Ei SERlndETS gratis und yorlöftei, Mai jeber Ziefung|| - " Be DE | | _ 
die Biehuungsliften. „5 h6t. 1860_r Looſe 708) 

Am Sylveſter⸗Abend ging ein Ver⸗ Cadolzburger Looſe zu fl. 1 45 Er.| 6pC. American United Staates Dbli:]| | _ 
ı faßzettel verloren. Derfelbe lautet auf gationen pr. 1862 76H 764 


eine in Pfand. gegebene Sad-Uhr 
Der Finder wird gebeten, den Verſatz⸗ 


Gefammts Gewinn im Werthe von 
fl. 95,000. 













Ducaten 








fchein an die Med. d. Bl.gegen — 
nung abzugeben. (123.) 





Ein ein = und ein zweiſchläf— 
riges Bett iſt zu verkaufen, ,D. Ue, 


Redaktion, 


Breifing. 





Zur nefälligen Abnahme empfehle: | 
Briefbögen mit Anfihten von 
Franz Datterer. 
Drud' und Berlag von Franz Bau 


Piſtolen 
preußiſche 

20; Stüd Francs 

Hol. fl. 10 Stüd 

\ Breußifhe Caſſa⸗ Anweiſungen 

" Defterr. Bank. fl. 100 öfterr, Währ. 

Datterer in Frerjing. 













Mit der Beilage: Amtsblatt Wr. 7. 


Freifinger Tagblatt. 


| 


| 


| 


| Sorgen ber bayerijgen Stantsregierung, daß fein Bayer 


gewiſſe lex ferenda sive roganda am Ende denn doch 
durchdraͤnge. 


auf Aenderung eines Geſetzes, das dieſe Grenzen feſtſteckt, 
ſo dürfte die nächſt beſte Kammermajorität aus 2 mal 2 


fur alle Mal die Grenzen der Competenz des Zollparlaments 
fo feſt geſteckt als die Grenzen des maihematiſchen Satzes: 


‚ todt?" ſagten Alle zu einander, 


R qureisen. Die oberjten Trümmer waren bereits abgeräumt, man 





NM x 


Freitag, 24. Sanuar 





1868, 





Im ñ e ñ — — 

Das „Breifinger Fagblatt” wire mit Ausnahme ver hoben Fefttage und der Montage täglich audgegeben. Mit demſelben erfcheint alle Donnerftag uns Sonntage das 

Amtsblatt für Breifing, Moodburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koſtet vierteljährlich in Breifing 4Br., durch bie Ei Bor bejogen 50 fr. pränumeramdo; 

had Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations.Spaltzeite oder deren Raum wird mıt 3 fr. beregmet Für Breifing und näcfte Umgebung abonnirt man in 
ber hiefigen Buchoructerei; außtärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mädRoeleoenen Poferpedition oder bei den Voſtboten beſtellen. 





Replit auf die Antwort bes. Herrn M. Wagner. 
Ich halte mich einfach an eine Rechtsfrage, worin 
ich von Ihnen Aufihluß begehrt, folden aber zu meiner 
vollen Befriedigung in Ihrer geehrten Antwort nicht erhal- 
ten habe. 
Sie dürfen feft überzeugt fein, daß ich den, Begriff über 
eine lex ferenda ganz genau fenne. Aber e& geht, wenn 


ich auch fein Juriſt bin, meinem einfachen Verſtand nicht 


ein, daß ein legem fere sive rogare (zu deutſch: 
einen Gefehesnorfälag machen, auf welchen Stanbpuntt, 
wie Sie felbft erklären, Sie ſich geftellt Haben) keine Grens 
zen haben bürfe, Denn jonft würde in vormwürfiger Frage 
— und dad müflen Sie doc felbit zugeben — „alles 


ungeſtraft unſere Berfafjung verlege; und alles Sorgen 
der beiheiligten Regierungen, bag das Zollparlament 
feine Gompetenz nit überfcreite”, um mich Ihres Ge- 
danfend und Ausdruckes zu bedienen, nicht? nüßen, wenn 
ein gewifjer Gefegesvorfchlag oder, wenn fie wollen, eine 


Beftehen jedoch, wie ich vorberhand unmaßgeblich feft- 
halte, wie für Alles in der Welt, ſelbſt für die Gnome 
„Gedanken jind zollfrei“ — denn auch dad Denken ift To: 
giſch und fittlih normirt —, fo auch für eine lex ferenda 
oder für einen zu machenden Gefegeövorfchlag, Geſetze oder 
Grenzen, fo ift nach meiner ſchlichten Anficht jeder Antrag 


nicht voilltührlich oder fchlichtweg erlaubt. Wenn dad wäre, 


auch einmal 5 machen. 
In vorwürfiger Angelegenheit, mein Herr, find ein 





2x2=4, über die man, ohne einen. Verftandesmord zu 
begehen, nicht hinausgehen darf. Oder, was foll denn, Ver 
ehrteſter, in unferer Frage der Sag beveuten: Auf andere, 
als die vorſtebend bezeichneten Angelegenheiten 
erſtreckt ſich die Zuftänbigkeit des Zollparla: 


mentes nicht. Dover wozu der weitere Sag: Inner⸗ 
alb des eifes der in Art. 7 bezeichneten 
ügelegenbeiten Hat das Zollparlament das Recht, 
Gi vorzufßlagen (leges ferendi sive rogandi) und 
an dasſelbe gerichtete Petitionen dem Bundesrathe bes 
Zollvereins rejp. befien Vorſitzendem zu überweijen. 

Wenn Sie jagen, „die bayerifche Verfaffung fei feit ihrem 
Beitande mehrfach geändert worden, jo haben Sie vamit mit 
Nichten einen Beweis für Ihre Anficht geliefert: denn ich 
muß darauf ganz einfach erwiedern, daß diefe Aenderungen 
eben innerhalb einer gewiſſen gefeglichen Gompetenz, inner 
halb einer facultas legitima legem over leges ferendi vors 
gegangen find. 

Dehnen Sie, mein Herr, für dad Zollparlament bie 
Competenz oder facultas weiter aus, als fie geſetzlich bes 
ftimmt ift, jo thut es mir Teid, Ihnen erwiedern zu müffen, 
daß ich hierin eine’ bloß ſubjektive Anficht, keineswegs 
eine objeftive, aud) ‚Andere bindende Norm erkenne. 

ü Th. Riff. 


Nachrichten ans Rab und Fern. 

g Münden, 23. Jan. Mit Ueberrafhung hab ich 
im „ireifinger Tagblatt” vom 22. d3. in einer Münchener 
O Korreſpondenz die Notiz gelefen, daß bie „Sübbeutjche 
Preſſe ihrem Ende nahe jei”. Obwohl ich nach’ meiner 
Kenutniß der legtern fofort von dem Ungrund biefer Nach: 
richt überzeugt war, beeilte ich mich doch, competenten Orts ' 
der wirklichen Sachlage mich zu verfichern. Ich kann Ihnen 
daher auf das Beitimmtefte verbürgen, daß an bem Bericht 
Ihres O⸗Korreſpondenten auch nicht ein wahrer Gedanke 
ift, und derjelbe vielmehr auf reiner Fafelet und ſehr wahrs 
ſcheinlich auf den Wünfchen jener ertremen Parteien beruht, 
welchen die „Sübd. Pr.“ .von Anfang an ein Dorn im 
Auge ift, weil fie weder mit übermwundenen Standpuntten 
rechnet, noch im die Luft hinausbauen will. Sollte auch 
Ihr Korrefpondent nur unwillkürlich getäufcht worden fein, 
was aber mit dem Ton der Ueberzeugung im Widerſpruch 
fteht, in welchem der Artikel gefehrieben ih fo werben wir 
ihm doch größere Vorficht in Artikeln von präjubizieller 
Wirkung empfehlen dürfen. 




















Aus den Bergen. ey 
Bon Carl Guntram, (Schluß.) 


_ Niemand wagte das Stillſchweigen zu unterbrechen und nahe 
banzu E treten. F 
tobt gibt fein Zeichen des Lebens,“ jagte Andreas, „er ift 
ot! 

„Er ift tobt!“ wiederholte ein Anderer. 


Man nahm die Grubenlampe und trat näher hinzu. Der 
Schuß war tief und gut gebohrt, und hatte feine Wirtung ges 
than; ein gewaltiger Riß ging von oben nad) unten und reuzte 
ſich nach mehreren Richtungen, einzelne Trümmer waren heraus— 
gefallen, die übrigen Stüde lagen gelodert übereinander, u 

„Lebft du, Franz?“ vief Andreas — feine Antwort: „Ex iſt 


Nun wurden die Krampen angefeßt, um. bie Trümmer weg 
onnte an den Neft des Felsftüdes hinanjteigen, wie an eine er— 


ftürmte Breihe und leuchtete num mit dev Grubenlampe nad 
dem engen Verließe. 





Welche Scene bot fi num dem Auge: Franz lag auf de 
Knieen mit gefalteten Händen, das Antlig an den Fels gelehnt, 
todtenblaß und ftarr, ohne Zeichen des Lebens. 

Das Waſſer war bereit3 bis an die Bruft des Knieenden 
aufgetaucht, aber er war unverlegt, Hart neben ihm mar ein 
Felsſtück niedergerollt, den geringen Raum zwiſchen feiner Fuß— 
fohle und der Felswand ausfüllend, und hatte ihn von unten 
bis oben mit dem Giſcht des auffprigenden Waſſers beſudelt. 

Man bob den Franz in die Höhe, man rüttelte ihn, mon 
fühlte an feine Pulfe — bald überzeugte man ji, daß ihn nur 
eine Ohnmacht umfangen hielt. 

„Sin ihügender Engel hat biejes adgeriffene Stück in feinem 
Sturze geleuft,“ fagte der Geiftlihe, tief bewegt, als auch er 
herzufam, und Alle verwundert und gerührt ihm zeigten, mas 
ihnen. wie ein Wunder vorkam, 

„Der aus feinem Grabe Widererftandene erbolte fich in Furzer 
Zeit jo weit, daß er auf die Arme feiner Kameraden geftüht, 
weggejchafft werden konnte. Im ernten, aber freudigen Schweigen 
folgten ihm die Uebrigen. 

Im Knappenhauß erwarteten fie der Müller und jene 






mittl⸗ Pr men« 
geft Hdem naulid in 
der Nähe von Straubin oß in 





. h iR u einiged Treib- 
eiß ‚mi dad end maffen! daher > 

Mo — ſtürzte noch ein viertes —— 
— Bir haben jetzt wieder tröftliche Ausſicht, 6—8 Wochen, 
nach Umständen noch fänger, vom jenfeitigen Ufer, d. h. 
vom bayerifchen Wald, unjerer wichtigften Verkehrsverbin⸗ 
dung, abgeſchnitten zu fein. 

u Geifenfeld fand am 18. d. M. unter a 
reicher Betheiligung von Vertretern aus den Märkten 
Geiſenfeld, Woinzach und Vohburg eine Vorbefprehung 
ftatt, bei welcher einftimmig der Landtagsabgeordnete und 
Fabritant Herr Carl Crämer von Doos ald Kandidat 
für den Wahlbezirk Ingolſtadt aufgeftellt wurde. 

* Berlin, 21. Jan. Bei der Ziehung der Dom- 
bausLotterie fielen die beiden Haupttreffer in der General: 
Gollette von D. Lömenwarter in Köln, und zwar bie 
25,000 Thaler nah Magdeburg und bie 10,000 Thaler 
nad Königsberg in Preußen. 

Berlin, 17. Jan. Im Kriegshafen des Jahde 
bufens find 2600 Arbeiter bejchäftigt, derfelbe wird mit 
Ende d. $. fertig werden 

— Dr. Max Hirſch berichtet über den Nothſtand in 
Dftpreußen unter Anderem Folgendes an die Berliner Volks— 
zeitung: Gumbinnen den 17. Jan Es geſchieht faſt in 
allen Theilen Deutſchlands ſehr viel für die nothleidenden 
Dftpreugen, was dieſe auch mit innigſtem Dane anerkennen. 
Wenn aber auch wur hundert PBerjonen. aus bein übrigen 
Deutichland die hier herrfchende Noth, jo wie ich, mit eiges 
nen Augen fehen könnten, ich bin überzeugt, die Gaben 
würben ſich verboppeln und verbreifachen. Die fruchtbarfte 
Phantafie vermag ſich fein zutreffendes Bild von folchen 
Zuftänden zu machen. Ihr aber, die Ihr bei dem Anblick 
eines. einzigen blafjen Kindes oder [hwädlichen Weihe in 
die Taſche greift, bedenket, daß in Oftpreußen weit über 
hunberttaufend Kinder, Weiber und Männer, barunter 
Solche, die 60 Jahre eines fleißigen, reblichen Arbeitens 
hinter fih haben, Zag für Tag hungern und frieren und 
vielfah nur durch Eure Milvthätigfeit vom Hungertode 
errettet werden Eönnen. Jede fünf Silbergroſchen, die Ihr 
gebt, erhalten eine menſchliche Familie einen Tag länger 
am Leben. Kann man mit jo wenig Geld auf irgend eine 
andere Art fo viel Segen ftiften 7 

Heute am Tage find nad) Ausſage des hiefigen Kreids 
phyſikus in einem Dorfe ganz nahe bei der Regierungs⸗ 
hauptftadt Gumbiunen eine Frau und ein Kind in Folge 











nd Di Inden worden 

Ps pm Sc zwiſchen ven 

Beichen } E fer ind — Ber will 
angefich! RG Thatſachen noch gla und behaupten, 
daß ſchon genug geſchehen ſei? Nein, ſelbſt in ben Kreiſen, 
am meiften empfangen und ſelbſt am hingebendften 


j; wie 3. B. der Inſterburger, kann trogdem nachweis⸗ 
bar- die -allernothwendigfte- nicht allen. Leidenden ge: 
währt werben. Her alfo sit jeden überflüſſigen Grofchen, 
hier find Menſchenleben dafür zu faufen und der Gottes: 
lopn darbender Witwen und Waiſen dafür zu erwerben! 

— Einem Briefe aus Lögen in Oftpreußen vom 18, 
d. M. entnehmen wir Folgendes: 

.. . Du glaubft gar nicht, wie groß bie Armuth und 

Elend ift; unfere Stabt Lögen ift zu arm, um viel 
für ihre Armen tun zu Fönnen. Im De richteten 
die Frau Obrift v. Schlichting und der Herr Bürgermeifter 
eine Suppenanftalt ein, in welder für 40 Arme gekocht 
wurde, Die Unkoften follten durch öffentliche Sammlung 
aufgebracht werden. Da aber zu wenig begüterte Familien 
in Lögen wohnen und der Mittelftand mit fich felbft zu 
thun hat, jo famen nur etwa 30 Thaler Taufende Beiträge 
monatlich zufammen, wobei ber Andrang der Armen aber 
immer größer wurde, fo daß jet fchon 140 Familien von 
dem Eſſen etwa haben wollen. Nun Faunft Du denken, wie 
Alles eingetheilt werden muß und mas es für Eſſen fein 
kann! Wenn Du hier etwas thun kannſt, daß Geld oder 
VBiltualien gejandt werden, fo twiirdeft Du Dir einen Got- 
teslohn verdienen. Die Adrefje würde fein: an Frau Obrift 
von Schlichting oder Frau Inſpektor Ortel in Lögen, die 
erjtere Dame opfert ſich fait auf und überwacht die ganze 
Sade und mehrere andere Damen ftchen ihr bei Heute 
früh war ich im Armenhaus, wo act alte arme Frauen 
wohnen ; ich bin nur in der einen Stube gewefen, ba hatte 
den ganzen Winter bei der ftrengften Kälte nur erft drei 
Mal geheizt werden können, die Eine hat fih die Füße im 
Bette erfroren und kann nicht aufftehen. Der Typhus ift 
nit nur unter den Armen, fondern ſchon unter den Wohl: 
habenderen ausgebrochen. So ift z. B. unfer Bürgermeifter, 
der fih für die Armen fehr intereffirt und ſich faft aufge- 
opfert hat, am Typhus ſchwer erkrankt. Er wurde dem 
ganzen Tag von Dußenden von Armen und Anderen be— 
lagert, die irgend Etwas von ihm wollten, von denen vor 
Kurzem eine Frau auf dem Flur beim Bürgermeifter ftarb. 
Selbſt ein Theil der Polizei ift am Typhus erfranft, und 
faft Haus für Haus Tiegen Krauke. In den umliegenden 
Ortichaften Liegen die Kranken in Ställen und auf Stroh. 
Die Aerzte haben jo viel zu thun, daß man ihrer faum 
habhaft werben fann. — Auch im Angerburgerkreife ift bie 
Noth ſehr groß. Der Landraih defjelben, Hr. Staubi, hat 
































Tochter. — Cine Anappe war voraußgeeilt und brachte bie frohe 
Kunde ber Rettung. Der Müller meinte wie ein Ki Er nahm 
feine Tochter bei Seite und fprad nur die wenigen Worte: 
‚Martha, wenn du noch deffelben Sinnes bift, ich habe nichts 
mehr einzuwenden. Hier ift eine Sügım des —— 
Ich babe mich verlobt,” ſagte arlha ruhig, „AB ih an 
dem Kreuze betete, habe ich es —— Jungfrau Maria ges 
ſchworen, entweder dem Franz zu gehören, oder in's Kloſter nad 
Seben zu gehen, mo man and der er Schweiter, bie gute 
Katharina einkleidete. Bon meinem Gelübde fonnte mich nichts 


mehr abbringen. — — Pater, ih bin noch deſſelben Sinnes. 
Mache was dir gut dünkt.“ 
Die Thüre Sfinete ih, Franz noch ſchwach und fi mühlem 


a 
fortſchleppend, trat herein. im nad die Andern. Franz ers 
töthete, als jeine Augen auf Martha fielen, von deren Antumft 
er no nicht8 mußte. Zögernd blieb er an der Schwelle. 

Der Müller trat ihm entgegen, bie erften jegrüßungen 
waren vorüber. 

„Sranz,“ fagte der Müller, „ic, Habe ein Unrecht an bir gut 
zu maden. Schon einmal hat mir der Himmel einen Fingerzeig 
— das zweitenial ſoll er mich nicht jo ſtarrköpfig und hart⸗ 

erzig treffen.” 


8 m; glaubte ihn * aen Ein freudiger Zug ging 
— affes, RR Angeficht. 


„Für did ſoll geforgt fein,“ der Müller. „Du_zieh 
vom Berge = Ir ie ung. N übergeb’ bir die Wirth- 
ſchaft und Alles, was ich habe. Ku nimmit deine Mutter 


zu 
dir — und fchreibft ihr Heute. Sie foll uns wirthſchaſten helfen. 
Das du aus ber Sache madjft, daß überlaß ih bir. Jeßt 
hau auf dich und deine Gefunbheit, und wenn's Gott will, ım 
rei Wochen ift Hochzeit.” x 
Und fo geſchah e8 aud. Franz zog von dem Berge in Des 
Müllers Haus, mo er nach wenigen Tagen vollends erftarkte. Der 
Geiftliche blieb noch fo lange, bis er nach drei Wochen die Hände 
der Liebenden am Altare zujammenfügte, r 
Franzens Mutter wurde aus Böhmen verſchrieben und 
wohnte dem e bei. Sie blieb bei ihrem Sohne. h 
anz und Martha figen nun auf der Mühle und betreiben 
die Wirthſchaft. 
wirth 


ii 
Aus dem Knappen ift nun ein tüchtiger Müller und Land⸗ 
nahen 


eworden, der den —— wenn ſie zuweilen aus dem 

adeorte auf ihren Ausflügen zu ihm kommen, fein Schick⸗ 
fal erzählte, und denen er dann überglüdlich feine Martha zeigt, 
zu ber ihm das Unglüd auf dem Berge verholfen hat. 














A Bekannten von mir felbft erzählt, daß er feinen Kreis 
bereift und 60 Familien gefunden Habe, im denen er au 
nicht einen Biſſen Brod vorfand; bie Leute haben ihm die 
Verſicherung gegeben, - v. = von = rung 
von G nährent— , Die Noth, iſt groß, urchtbar. 
E⸗ und nicht mit Kar Pi bezeichnen⸗ 
daß von gewiſſer 
ieben angegeben wird: Nein, nicht, übertrieben, ſondern 
man Kann nicht die rechten Worre finden, um fie in ihrer 
Furchtbarkeit genau zu ſchildern! 63 ı 
Eindrucd gemacht, daß die Volks⸗Zt einen eigenen Bericht: 
erftatter hergeſandt hat, wu! wahrheitsgetreue Berichte zu 
erhalten. Wem Hr. Dr. Hirſch nur aud bald zu uns 
kommen Könnte, aber die Noth ift überall groß 

Trieft, 17..Ian. Der Lloyddampfer mit der Ueber: 
Landpoft bringt Nachrichten aus Bombay der 28. Dezbr. 
Die zweite Brigade des abyſſiniſchen Expeditionscorps iſt 
abgegangen, die dritte folgt in einigen Tagen, die vierte 


fteht bereit, 

Rom; 12. Jan Am- 17. März ſollen «10 bis 12 
Kardinale ernannt werden. Unter den Kandidaten nennt 
man den Abb6 Bonaparte.” Die Ernennung des Erzbiſchofs 
von Paris und einiger andern franzdfifchen Prälaten dürfte, 
wiewohl bereits beſchloſſen, erſt fpäter erfolgen. 

Rom, 47. San. ‚Ein päpftliches Breve fegt den Kar: 
dinal Andrea in Anbetracht - feines Widerrufes in die 
Ehren und Rechte der Kardinalswürde wieder ein. Die 
Diözeje der Sabina und die Abtei Subiaco bleiben vor- 
läufig zeitweiligen Berwaltern anvertraut. 

‚ 2ofales. 

F Sreifing, 23. Yan. 1868. In einer geftern 
ftattgehabten Zufammenkunft der Vorfteher und anderer 
hervorragender Sandbewohner wurde mit Einhelligeit Herr 





Seite die! ! Muh in Preußen als übers | 





hat einen recht guten | 
| hat, im gehöriger Weife anzubringen verſteht; endlich ber 





für die Wahlen zum Zollparlament aufgeftellt. Wir können 
nicht umbin dieſen Gedanken als einen fehr glücklichen zu 
bezeichnen. Weinzierl ift ein aus dem Schooße bed 
Landvolles unmittelbar hervorgegangener, durch eigenen 
Fleiß, Ausdauer und Betriebjamfeit emporgefommener, durch⸗ 
weg tüchfiger, Maiin, der bie Intereſſen des allbayeriſchen 
Landes, imsbejondere die des Landvolles genau kennt; und, 
wie eine Reihe von Anträgen beim Landrathe gezeigt hat, 
eine Perſoönlichteit, welche nicht nur das Herz’ auf dem 
rechten Fiecke hat, ſondern auch das, was er im Herzen 


grüßen wir in Herrn Weinzierl einen wadern Bayern, 
von altem Schrot und Korn, und begreifen ſomit recht 
wohl wie Sympatpieen, welche ihm die Landbevölferung unſe— 
red Bezirkes, fowie auch der Bezirke Pfaffenhofen und 
Ingolſtadt entgegenbringt. Der Genannte hat auf Befra⸗ 
gew erklärt, die. auf ihn fallende Wahl anzunehmen, — 

Mae Jar Pa PP HE A ul 


Bolks- und Kandwirthfaaft, ‚Handel und, Indufrie. 


Nürnberg, 21. Jan. Na der Allgemeinen Hopfen« 
zeitung waren Zufuhren und Verkauf gleich gering. Am 
verwichenen‘ Dienftagsmarft (21. 28.) betrug die Zufuhr 
mindeftens 200 Ballen. Die Preije ftanden in ‚gleicher 
Höhe wie vor 8 Tagen. Auf dem Lande wird; hier und 
da theurer gekauft. Bis Mittags 12 Uhr nur wenig 
Umfäge von 32—38 fl. Exrportwaare, einzeln in prima 
Qualität 40 fl. Eigner hartnädig, daher fand ein Weichen 
der Preife nicht ftatt. — 

Münden, 18. Jan. Wejentlicher Aufſchwung beim 
teten 16. Hopfenmarkte. Zufuhr 747 Er. Naͤchfrage 
ſchwach. Saazer Stadt, Herrſchafts - und Kreisgut Abſatz 
32 Cir. zum Preiſe von. fl. 125. Wolnzacher und Auer 
Marktgut mit Ortöfiegel Vorrath 90 Etr,, davon verkauft 





Landrat Weinzierl von Großgmehring ald Candidat | 13 Etr. zu fl. 90, fl. 88, fl. 75. 


Anze 
Bekanntmachung. 


Bayer. Hypothelen⸗ und Wechſelbank gegen Buchner Joſeph 
und 8eofabia von Hallbergwoos p. deb. 


igem 
Berauntmachuug. 

Auf Grund gemeinfamen Befchluffed des Magiftratd 
und der Gemeindebevollmächtigten der Stabt Moo8- 


Aus Auftrag des kgl. Stadt- und Landgerihtd | burg vom 5. und genehmigender Regierungsent⸗ 


Freiſing verfleigert Unterfertigter im Zwangswege 
zum Grftenmale nicht unter dem Schaͤtzungswerthe 
‚von 1048 fl. 12 Er. nad Vorfehriit der $$ 98 u. ff. 
der Movelle vom 17. November 1837 und $ 64 
des Hypothekengeſetzes, das bodenzindfreie, mit 
Grundſteuerfimplum zu 13-89, f., dann mit 1500 fl. 
verzinslichen Hypothef-Rapitalien und 60 fl. Binfen- 
faution belaftete Grollgütchen, Haus⸗Nro. 23 in 


Hallbergmoos, der Eheleute Joſeph und Xeofadia | (129. 2a.) 


Buchner, enthaltend in der Steuer⸗Gemeinde Hall- 
bergmoos Plan-Mro. 85 Wohnhaus, Stall, Stavel, 
Wurzgarten und Hof, dann Plan-Nro. 86 Ader zu 


fhliegung vom 15. Jänner 1868 wird hiemit ver= 
öffentlicht, daß vom 1. Febrnar 19868 an, von 
jedem zur hierortigen Schranne fommenden oder wäh- 
rend der Woche in den Häufern zum Verkaufe gelangen- 
den Schäffel Getreide eine Schrannengebühr von 6 fr. 
(echs Kreuzer) erhoben wird. 

Moosburg, am 20. Jänner 1868. 
Stadtmagiftrat Moosburg. 

Beringer. 





Sammlung für die Rothleidenden in Oftprenßen. 


Uebertrag:: 17 fl. 54 fr. 


Sa. 0,54 Tagw., dann in der Steuergemeinde Breifing | H. Ihr Bauern von Nah und Fern 


Blan-Nro. 2901 Wiefe zu 1,99 Tagwerk, 
Donnerftag den 13. Februar 1S6S, 
Vormittagd von 9 bis 10 Uhr, 
in einem befonveren Lofale des Wirthshauſes zu 
Hallbergmoos öffenitlih an den Meiflbietenden, wobei 
fih Steigerer über Perfon und Zahlungsfähigfeit 

gehörig auszumeifen haben. 
Breifing, am 12. Dezember 1867. 
©. Donle, 
(2362-63. 26) föniglider Notar. 


Traut nicht den frommen Herrn, 
Seid vorfihtig und bedacht, 


Denkt an's Jahr vierzig und adt.. . — fl. 18 kr. 
O. Ber einmal lügt, dem glaubt man nicht, 

Und wenn er auch bie Wahrheit ſpricht. — fl. 30 fr. 
K. 01 — 01— 01 — 

Putzikamino. — fl. 4. 
A. Als Krönung 

Zur Berföhnung —f.Alt. 


— — 
Summa: 19 fl. 24 fr. 
DI Bir erbieten und gerne, Sammlungen für die Nothleidenden 
in Oftpreußen anzunehmen, fönnen aber feinerlei Verantwor⸗ 
tung für die beigefeßten Motto übernehmen, und müſſen baher 
die Einfender jelbR dafür verantwortlich machen. Red. 





Befanutmachung. 


Sollparlamentswahl betr. 


nur‘ 


Im —* des Comité, welches von der Verſammlung im. Rathhausſaole 
am 12. d8. gewählt wurde, lade ich alle jene, welche das Comité gewählt haben, 
und deren Gefinnungsgenoffen von Stadt und Land zu einer neuerlichen Verſamm— 


fung im Rathhausfaale auf 


Sonntag den 26. Jünner 


d. Is., 


Dormittags halb 11 Ahr, 
ein, um den Bericht über die bisherige Ichätigfeit des Comité, jowie deffen Vor: 
fchläge entgegen zu nehmen und um über leßtere abzuftimmen. 


M. Wagner, Rechtsanwalt. 


Freifing, den 23. Jänner 1868. 














Der Ausichuf. 


Dürger- Deren. 


Montag den 27. Januar d. J. Abends 7 up 





Eintrittsfarten (Mastenbilletö aber gegen Entrichtung von 18 ) Re 
beim Vorftande Herrn Kaufmann Joſeph Bacher! erholt werden. 


(125 2a) 
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Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erſchienen: 


Oekonomie-Einſchreibbuch. 





Preis in elegantem Umſchlag 12 kr, in Partien direkt bezogen das Dutzend 


1 fl. 48 fr. 





Redaktion 





Freitag den 24. Jan., 6 Uhr 


Techniſcher Verein. 


Abends: 


Vortrag des Hrn. Prof. Kittel über 
Arfenit und Schweinfurter « Grün. 


(Auch arigtatiggliehet be 


Zutritt.) 





\ 23.  Janıar © ur Ä e. 


Staatspapiere, Obligationen, Actien,| 


4868. 


Pay. |Berd. 
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8 22. 


Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 





Freiſinger Vagblaft. 


Samftag, 25. Januar 


Im 11200 

Das „Sreifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hoben Beiltage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erfcheint alle Donnerflag und Sonntage das 

Das Tagblatt mit dem Amtablatte koftet vierteljährlich in Breifing 48 Er, durch die &. Por bezogen 50 fr. pränumerande; 

das Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Injeratione-Spaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet Für Feeiſing und mächfte Umgebung abonnirt man in 
der biefigen Buchoruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcPrrleaenen Poſterpedition oder bei den Voſtboten beftellen. 


1868. 





Bayrifch s patriotifch 
nennt fi dad Wahlkomité das am 20. d8. in biefen 
Blättern feine Eyiftenz anzuzeigen beliebte, und feine Noth- 
wendigfeit damit begründen will, daß das erfte am 12. d8. 
bier gegründete Komité durch die Zollparlamentswahl den 
innigften Anſchluß au Preußen erzielen will. 





MWahlmänner! ſeht Euch das Programm, den aufgeflell: | 


ten Kandidaten und das Komite ſelbſt an, und prüft, ob 
Euch Zeitgemäßes und Praktiſches geboten wird, und ob 
der angemafte Name „bayrifch:patriotiich“ paßt. 

Das Programm enthält lediglich Negationen, mit denen 
nichts ausgerichtet iſt. 

Man ſieht im Militär- und Steuerdruck Preußens fein 
Glück; man ſieht im Kriege von 1866 keinen Anfang einer 
nationalen Einigung; noch weniger in der Auflöfung eini— 
ger der chemaligen 39 Bundesitaaten, und dem Ausſchluſſe 
Deutſch  Defterreihs; man will nicht, daß enbloje Kriege 
durch Wicdervereinigung aller Diejer und bedrohen, und 
deßwegen will man auch, daß das Zollparlament zu feinem 


politischen Inſtitute werde, und ferne jeßige geſetzlich gere⸗ 


gelte Kompetenz nicht erweitert werde, 

Alfo der jetzige Zuftand ſoll hienach aufrecht erhalten 
werden. Dieſer Sufiand ift gefehaffen durch die Staats: 
Regierungen, beruht auf Verträgen, bie immer nur; ger 
zwungen infolange gehalten werden, bis es bequeme Gelegen- 
beit, fie zu brechen, gibt. Dem Volke ift bier Feine 
Gelegenheit geboten für dauernde Wahrung feiner Intereſſen 
mitzuwirken; hiezu dient aber das Parlament, wenn und 
weil politiſche und voltswirthiaftliche Größen auß dem 
Volke jelbjt in demfelben wirken. 

Diefe Möglichkeit will das Komite vom 20. Jänner der 
feitigt haben; das Volk ſoll ſich ſelbſt in's Fleiſch ſchneiden. 





Das Komité vom 20. Jänner ſchiebt Euch als Schred: 
bild das Schickſal der im Jahre 1866 von Preußen auf: 
gelöften deutſchen Staaten vor; dasjelbe überjieht hiebei die 
Thatfahe, daß nur jene Staaten dieſes Schickſal traf, 
welche freiwillig fi zu der von Preußen angeftrebten 
Vereinigung der deutſchen Staaten nicht verftehen wollten, 
fondern fich derfelben widerfegten, während die andern Staa: 
ten des Nordbundes ihre innere Selbſtſtändigkeit auch heute 
noch bejigen. 

Das Komite vom 12. Jänner will — wie die freilich 
ven der Gegenpartei im Volksboten und in der Landshuter 
Zeitung total entjtellte Aeußerung des Staatsanwalt? von 
Stubenrauch beweift — die innere Selbftftändigkeit Bayerns 
eben dadurch gewahrt wiffen, daß man Preußen in dem 
Tragen gemeinjamen deutſchen Intereſſes entgegenkommt, 
wodurch es nur um ſo mehr zu der durch das vorliegende 
Schutz-⸗ und Trugbündnig bereits angebahnten Garantie 
der innern Selbitjtändigkeit Bayerns verpflichtet wird. 

Mit einer abjoluten Selbſtſtändigkeit Bayerns war es 
nie weit her; jelbes ftüßte fich zuerft auf das deutſche Reich, 
dann den Rheinbund, dann den deutſchen Bund; will es 
jegt nicht zu der größten beftehenden Vereinigung der deut: 
ſchen Staaten — dem Norbbund halten — dann muß es 
ſich bei einer Gefahr wieder um Hilfe im Auslande um— 
jehenz denn Defterreich kann fich ſelbſt nicht Helfen. Kann 
ein deutſcher Patriot dieß wünfchen ? 

Die Anfhaunngen des Komite’3 vom 20. Jänner in 
diefer Beziehung find für die Selbftftändigfeit Bayerns ge 
faͤhrlicher, ald man glaubt. ö 

Das Komite vom 20. Jänner will keine Annäherung 
an Preußen, weil die Deutjchöfterreiher bei diefem Vers 
bande ausgeſchloſſen find. 























$ruilleton. 


Am 18. Jan. Abends 8 Uhr langte in Wien der Leihnam 
des Kaiſers Marimiltan von Merico am Babnhofe an. Die 
Halle war jhwarz ausgeſchlagen, Pechfaleln warfen ihr qualmen- 
des Licht umher und gaben dem ganzen einen feierlich düftern 
Charakter. Als der Sarg aus dem Wagen gehoben wurde, 
mwirbelten die mit ſchwarzem Tuch umbangenen Trommeln ihre 
dumpfen Schläge und begannen die Gloden zu läuten. Nach 
der Cinjepung jete ſich der Trauerzug in Bewegung ; der Sarg 
murde von 16 Matrojen nach dem Hofleichenwagen getragen, ge 
folgt von den Hof und hoͤchſten Staatsbeamten. Die Leiche 
ward nad der Bellaria gebracht, wo ihrer in der Kammerfapelle 
der Kaiſer mit den Erzherzogen wartete. Der Sarg, welcher in 
Trieſt zugenietet wurde, wird bier nicht mehr geöljnet werden, 
daher auch die übliche Uebertragung der Gingeweide und des 
Herzens, ſowie auch die Agnoszirung der Leiche durch den Guar- 
dian der Kapuziner diejesmal nicht ftattiindet. Der Sarg des 
Kaiſers ift jener pradtvolle Schrein von edelitem Nojenholz, 
welchen ihm die Nepublif über das Meer mitgegeben, denn jener 
Aupferjarg, der von Wien nach Pola gejchidt worden war und 
jenen Holjihrein umjchließen jolte, war zu — furz. Gine uns 
ermeblihe Vollsmenge war am Bahnhof und in den Straßen 
aufgepflanzt, durch welche der traurige Zug ſich bewegte, um 
den „todten Kaiſer“ au begrüßen, und die Biätter heben hervor, 
das man vielerorts Schluchzen hörte, allerorts tiefe Trauer bes 
merkte. An allen Stationen ſchon, an melden der Zug von 
Trieſt nad Wien vorbeizog, batte ſich dieſe tiefe und, wahre 
Theilnahme des. Volkes dofumentixt, Bis in die adriatiihen 











l 


Gemwäfler war die „Novara” unter merikanifcher Flagge geſegelt, 
weil jie den Kaijer trug. Das Zeremonie ın Trieft galt dem 
Kaifer, bier wird das für die Erzherzoge feitgefepte angewendet, 
In Trieft waren die Vertreter aller Staaten verfammelt — 
Italien hatte außer feinem Konful einen General gejandt — bi 
auf Rusland und Nordamerika. Heute früh 7 Uhr wurde der 
Sarg in der Stille in die Hofkirche übertragen, und war bier 
von 8 Uhr früh bis 2 Uhr Nachmittags dem Publikum zur Bes 
ſichtigung ausgeftelt. In großer Zahl ftrrömten heute Morgens 
die Leidtragenden nad der Hofburg. In den Straßen der Stadt 
ſowie der Vorftädte herrichte von 12 uhr an eine Bewegung, wie 
man fie jeit Jahren nicht erlebt; Alles firömte gegen die Burg, 
den Lobfowigplag und den Mehlmarkt, um der feierlichen Beitat- 
tung des Kaiſers Marimilian beizumohnen. Bereitö um 1 Uhr 
Nahmittags waren alle Straßen und Bläge, welche ber Leichene 
ug und der a. 5. Hof pailiren jollten, mit Menjchenmafien erz 
Hilt. Notbtribünen waren an allen Orten in Eile errichtet und 
die Pafjage nicht nur für Wagen, fondern auch für einzelne 
Paſſanten nahezu unmöglih geworden. Nur mit Mühe Fonnten 
fih die eriten Truppenabtheilungen durch die enggeſchloſſenen 
Menjchenmaiten Bahn brechen, um an ihre Aufftellungsorte zu 
gelangen. Ein Zufall will es, daß heute, am 18. Januar, ger 
rade vor zehn Jahren, ein Leichenbegängniß in Wien ftattfand, 
das, wie das heutige, von außerordentlicher Theilnahme der Ver 
völferung begleitet wurde — das Leihenbegängnik bes Helden 
Nadepky. — Heute um zwei Uhr Nachmittags hatte ſich un der 
Hofburgfapelie der Vizeadmival Tegetthof eingefunden. Der 
pofburgpfarrer jegnete nochmals die Leiche ein, worauf der Sarg 
durch Viatrojen vom Schaubette herabgehoben und auf den offenen 


Das heißt: „weil ihr die nicht mitthun laßt, thun wir 
auch nicht mit." Wir find trogige Kinder und ftellen ung 
allein in den Winkel. 

Was hilft's? Wir bieten in unferer Einſamkeit und 
Schwäche ein fortwährendes Reizmittel für Angriffe Stärs- 
tere. — 

Wir wünfhen auch, daß die Deutſchen in Defterreich 
wieder mit und in engern nationalen Verband treten, und 
hoffen, es werde gejchehen 

Die Vorwürfe über den Bruderkrieg im Jahre 1866 
treffen nicht blos Preußen, fondern Oeſterreich gerade fo. 
Beide find gleich fällig; beide haben in ber Schleswig. 
Holſteiniſchen Sache fid) über die Sagungen de deutſchen 
Bundes hinmweggefeßtz der Krieg von 1866 war nur bie 
Folge de3 Zwiſtes über Vertheilung der Errungenfchaften; 
wir hätten damals am Beten, wie und Preußen wohls 
meinend vieth, den neutralen Zufchauer gemacht. 

Daß der jetzige Zuftand der politifchen und wirthichaft: 
lichen Verhältniffe nicht von Dauer fein kann, darüber find 
wir wohl alle einig; daß das Meine Bayern die Folgen des 
Jahres 1866 nicht rückgängig machen Fan, fteht auch feſt; 
dad Komite vom 20. Zänner muthet Euch nun zu, einen 
Mann zu wählen, der nicht weiter geht, ala man gezwunge- 
ner Weiſe gehen mußte; wir jollen bie jegigen Halbheiten 
fanttioniren helfen. 

Der vorgejchlagene Candidat, Freiherr won Aretin auf 
Haidenburg, ift allerdings der geeignete Mann hiezu. Er 
it fein Volksmann, fondern ein Ariftofrat, ein ängftlicher 
Behuͤter aller Regierungsrechte in unferer Reichsrathlammer; 
fein Auftreten in diefer Tägt ihm micht zu den Capazitäten 
diefer Kammer rechnen; er ftimmt gegen Alles, was - Neue: 
rung heißt; und doch hat die Negierung nad dem Prager 
Frieden und dem Abſchluſſe eines Schug: und Trugbünd: 
niffeg mit Preußen ſelbſt Verpflichtungen eingegangen, die 
Neuerungen nothwendig mit fich führen. 

Das Comité vom 20. Fänner befteht aus 6 Geiftlichen, 
einem Studienlehrer der ftrengften kirchlichen Richtung und 
vier Bürgern. 

Ale Achtung vor diefen Perfönlichkeiten; allein fie ger 
hören der clericalen Richtung an, welche gerade heutzutage 
den focialen Entwicklungen, ſelbſt wie fie von den einzelnen 
deutfchen Regierungen angeftrebt werden, am Entſchiedenſten 
entgegen find. Es ift daher wohl gerechtfertigt, wenn das 
Volt_mit einigem Mißtrauen zu Werke gebt, wenn biefe 








Herren aus der ihnen zugewiefenen Sphäre auf bad poli= 
tifche Gebiet fich begeben. 

Uebrigens ift mir die Abneigung diefer Herren gegen 
Preußen, welches der katholiſchen Kirche eine vicl freiere 
Bewegung zugefteht, als manche andere Regierung, aufrichtig 
gejagt, nicht recht begreiflich. 

Wahlmänner! das Comite vom 12. Jänner jchlägt 
Euch in Herrn Crämer von Doos einen Mann vor, der 
die Bebürfniffe des arbeitenden Volfed aus eigner Erfahrung 
von unten auf kennt; er ift von feinen Standesvorurtheilen 
geblendet, und ift auch nicht der Mann, der blindlings im 
allen Fragen mit Preußen oder der Forfchrittöpartei läuft. 
Dieß hat er vergangnes Jahr gezeigt; er ijt ein Mann 
des Volks, der Bayern jo hoch hält, wie die, welche jich 
bayrifch:patriotifch nennen. Wählt ihn! — 


Bp Berichtigung.) Auf die geftrige Deggendorfer Nach: 
richt, daß Carl Frhr. von Aretin auf Haidenburg für Deg— 
gendorf eine event. Wahl anzunchmen erklärt habe, können 
wir berichtigend verfichern, daß hieran ein wahres Wort nicht 
jein fann, da Baron Aretin auf Haidenburg die beſtimmie 
Erklärung an das bayeriſch gefinnte Comité dahier abgegeben 
hat, daß berjelbe nur in unferm Wahlbezirk eine eventuelle 
Wahl annehmen werde, von welcher Erklärung der Deggen— 
dorfer = Correfpondent wahrſcheinlich bei Abgang feines 
Berichtes noch nichts gewußt hat. So viel wir willen, 
hat übrigens Baron Aretin auf Haidenburg auch vor 
feiner Erklärung dem hiefigen bayerijch patriotifhen Comité 
gegenüber irgend eine Zufage nach einer Seite hin über: 
haupt nicht gemadt. Sp viel zur Steuer der Wahrheit 
und energiſchen Feſthaltung unjerd ausgezeichneten Can— 
didaten. Ein Mitglich des bayriſch⸗patriotiſchen Freiſinger⸗ 
Wahlcomite. 


Nachrichten aus Nab nud Fern. 


H. Münden Durch Allerhöchſtes Reffript vom 
22. 03. Mi. ift der Landtag 6iß zum 14. März 1868 
verlängert worden. 

— Im Einlauf der Abgeorbnetenfammer vom 15. bis 
21. dB. befindet ſich unter Anderm eine Vorftellung der 
Diftriktsräthe von Freifing und Moosburg wegen Uebers 
nahme der Diftriftsitragen von Freifing nad Mainburg 





einerſeits auf den Gtat der Staatsſtraßen. 








Leihenwagen gebracht wurde, mo die Einſegnung ſich wiederholte. 
Schlag 3 Uhr fegte fi der Zug im Bewegung. Es begannen 
fämmtlihe Kirchengloden Wiens — es lang, als wenn fie 
taufendftimmig ertönten — einen gewaltigen Chor, und in dem⸗ 
gen Augenblick begann das Leichenbegangniß des Kaiferd von 
exiko, des begabten Sproſſen des öfterreihifchen Kaiferhaufes. 
Noch bevor der Zug feinen Anfang nahm, begaben jich der Kaifer 
und fämmtliche Mitglieder des Faiferlihen Haufes in — 
zmeifpännigen Wägen nad der Kapuzinerfirhe am Mehlmarkte, 
mo die Taterliche amilie in dem für diefelben vorbereiteten Re— 
feftorium Pla nahm und bie veiche erwartete. Den Leichenzug 
eröffneten die Knaben des Faiferlihen Waiſenhauſes. Dem 
Leihenwagen mit dem Sarge ſchritt eine Abtheilung Marine 
Infanterie voran. Der Sarg war mit einem reichen filberge- 
en Sammtbahrtudge bededt, und trug die Kränze und die 
fterreihifchen und merifanifhen Ordensinſignien. Zu jeder 
Seite des Leichenwagens gi en vier Leiblafaien und vier Edel- 
tnaben mit brennenden —— dann ſechs Arcieren⸗Leib⸗ 
55 und ſechs Marine-Offiziere, 
eiden Seiten 6 Trabanten-Leibgarden und 6 Gardegendarmen 
die Begleitung. Dem Leichenzuge folgten zu Fuß der Mize-Ad- 
miral Zegetthoff, alle in Wien anmefenden Marine-Offiziere und 
die Deputation bes achten Uhlanen-Regiments. Den Schluß 
bildeten wieder eine Kompagnie Infanterie und eine Eskadron 
Kavalerie. Der Zug bewegte fih über den Joſephsplatz und 
gobtomigplap dur die Kloftergaffe zu der Rapuzinertiche, mo 
im Refeftorium außer der Laiferlihen Familie und dem Hofe 
die Vertreter der europäifhen Souveräne und Mächte, ſowie die 
übrigen geladenen Gäfte fih eingefunden hatten. Bayern war 
— den Prinzen Ludwig in ſpezieiler Miſſion vertreten, Belgien 
durch den Oberfthofmarihall ALS Vertreter ber 


und von außen leifteten zu 


es Königs. 





Königin Viktoria von England war Lord Naglan und Lord 
Eeymour, als Bertreter des Prinzen von Wales Xiscount 
—— anweſend. Truppen bildeten in den Straßen Spalier. 
ie Kapuzinerfirche war ganz ſchwarz drapirt, die gewöhnlichen 
Bänke weggeräumt und der Fußboden mit ſchwarzem Tuch über: 
ogen. An den Wänden waren merikanifhe Kaiferwappen be= 
It, In der Mitte der Kirche vor dem Hauptaltare war eine 
ſchwarze, niedrige Baluſtrade zur Aufftellung des Sarges er= 
richtet. Der Sarg wurde durd die Matrofen vom Magen herz 
untergehoben, in die Kirche getragen und hier auf die Baluftrade 
geftellt. Darauf wurde von der Hoffapelle das Libera gefungen 
und von dem Kardinal Rauſcher die legte Einfegnung vorgenom⸗ 
men. Nach derfelden wurde der Sarg von den Kapuzinern unter 
Beihilfe der Marine-Unteroffigiere gehoben und unter Trauer: 
ebeten und Fadelbegleitung in die Gruft hinabgetragen. Se. 
aj. mit den Erjberjogen, ber erfte Oberfthofmeifter, der Vize: 
Admiral v. Tegetthoff und zwei Kämmerer, folgten dem Sarge. 
Nach Beendigung der Gebete übergab der erſte Oberfthofmeifter 
dem Guardian der P.P. Kapuziner den Sarg, empfahl die Leiche 
feiner Obhut und händigte ihm einen der beiden Sargſchlüſſel ein; 
den zweiten Echlüffel übergab er dem anmejenden Zerinoniel: 
Rrotofolsführer zur ‚Sinterlegung in der f. f. Schapfammer, 
worauf Alles die Gruft und bie Kirche verließ. Die ganze 
Feierlihfeit war um 44 Uhr vorbei, und einige Minuten fpäter 
mar auch Ge. Majeftät in die Hofburg zurückgekehrt. Leider 
tiefen ungenügenbe Anordnungen der Polizei und das unpor: 
fihtige und rohe Benehmen der berittenen Genbarmie, melde 
in bie dichtgebrängte Volksmaſſe einritt und Wagen in diefelben 
fandte, einige fehr tumultuöfe Szenen hervor, welche nahezu 
— einen Kampf des Volkes gegen die Polizei die Leichenfeier 
örten. 


| Münden. 21. Jan. Bezüglich der Vermaͤhlung des 
Prinzen Ludwig, älteren Sohnes des Prinzen Luitpold, mit 
der Pringeffin Maria von Defterreich-Ejte jtellte ber Magi: 
ftrat an die Gemeindebevollmächtigten den Antrag, daß 
| Seitend der Stadtvertretung eine angemefjene Begrüßung 
de3 Paares bei defjen Einzug in Münden ftattfinde und 
zur Berathung und Seftjtellung der Art und Weiſe diejer 
Huldigung eine aus je 5 Mitgliedern der beiden Colfegien 
bejtehende Commiſſion niedergejegt werde, welchem Antrag 
die Gemeindebenollmächtigten beiftimmten. — 
O Münden, 22. Jan. Der Stein des Anſtoßes 
im Wehrgeſeh, der Artikel 2, hat nun ſchon eine ganze 
Geichichte. Bei der Berathung de3 Geſetzes im Minifter: 
rathe drang Fürft Hohenlohe auf bie Aufnahme eined Ar 
tifel3 in das Geſetz, welcher den Kammern ausbrüdlid und 
beſtimmt das Necht wahrt, die Zahl der jährlich in die 
aktive Armee zur Herftellung des Formationsſtandes Einzu: 
veihenden mitbeftimmen zu Fünnen; bie Majorität_ der Mini: 
fter war jedoch der Anſicht einen derartigen Artikel gar 
nicht aufzunehmen und ber Vorſchlag fiel. Die Kammer 
der Abgeordneten erinnerte ſich rechtzeitig des ihr zuſtehen⸗ 
den Rechtes, die Höhe der Summen zu be immen, welche 
auf dag Militär verwendet werden ſollen; fie erinnerte fi) 
aber auch daran, daß mehr ald das Geld dad Blut wert) 
fei und behielt ſich deßhalb ausdrücklich das Recht vor, bei 
der Beftimmung und der Verwendung dieſer Blutfteuer 
gefragt werden zu müjjen. Da war in der Adelskammer 
große Aufregung, weil es hieß, die Abgeordneten wollten 
dem König ein Kronrecht nehmen. Graf Bothmer brachte 
! einen Vermittlungsvorfchlag ein, der ziemlich dajjelbe wieder 
fagte, was Minister Hohenlohe im Miniſterrathe beantragt 
battez allein auch diefer gutgemeinte Vermittelungsvorſchlag 
wurde nicht angenommen. Das Wehrgejep ging am bie 
Abgeordneten zurüd: dieſe erklärten auf's Beftimmtefte, auf 
diefem Artikel beharren zu wollen und in der demonftrativ- 
ften Weife — mit allen gegen eine Stimme — wurde 
Artikel 2 angenommen. Nun war im Kriegäminifterium 
die Noth groß: der Minifter berief ſchleunigſt die Refe— 
venten ber beiden Kammern, die Barone Schrenk und 
Stauffenberg, dazu aus der Abgeorbnetenfammer bie ein: 
\ flußreichiten Parteiführer und in dieſer da vereinbarten 
Faffung, welche jener ziemlich ähnlich fehen foll, welche 
Fürft Hobenlode im Minifterrathe vorgefchlagen hat, wurde 
ber Artikel 2 geftern von der Reichsrathlammer ange: 
nommen und mit aller Wahrfcheinlichkeit läßt ſich jeßt 
ſchon mittheilen,, daß er auch jo von den Abgeorbneten ans 
genommen werde. Der meite Weg hätte übrigens erfpart 
werden Lönnen, mern man die Stimmung des Landes 
gelannt hätte. 





Geſellſchaft Bergrof e. 


| Sonntag den 26. Janner ifd. Js., 
Abends 7 Uhr, 


Canz-Krängchen 


Solide Masten ohne Einladungskarten haben gegen 
Entre von 18 Fr. auch Zutritt. 


Der Ausſchuß 


Es ift nicht räthlich, das am Schtemmpnia-Ball 
gefundene ſeidene Sacktuch länger zu behalten. (134.) 











H Münden, 22. Jan. Die Stationen Dachau, 
Ingolſtadt, Peiershauſen, Pfaffenhofen, Reichertshofen, Röhre 
moo3 und Wolnzach werden am 31. curr. in den bireften 
Güterverkehr mit Frankfurt und Hanau treten. — 

* Münden, 23. Jan. Der Finanzausſchuß ber 
Abgeoronetenfammer hat bejchloffen, auf die Negierungs- 
forderung für die Beamtengehaltsregulirung nicht einzugehen, 
von einer Berichterftattung an die Kammer hierüber abzu= 
fehen umd dies zur Norm bei der Budgetbearbeitung zu 
nehmen. — Zum Gecretär bed Socialgefegge 
bung3-Ausjhuffes würde anftatt des biöherigen 
Ag. und Ausſchußmitgliedes Hohenadel der Abg. Sing 
gewählt. — Der Staatsanwalt Hohenadel Hat auf eine 
weitere Berfolgung der Neuwahl Verzicht geleiftet und 
wird demnach fofort fein Erfagmann, der Notar Buchner 
in Hifpeltftein, eingeladen, feinen Sig in der Kammer eins 
zunehmen. — 

Vorgeftern Abends wurde im „Bauhof“ ein Gauner 
erwifcht, der eben mit einem Dietrich ein Gaftzimmer öffnen 
wollte und als der Malergehilfe 3. Graf aus Velden in 
Niederbayern erfannt wurde, der in jüngfier Zeit eine Menge 
Diebjtähle in hiefigen Gafthäufern verübte. (M. 2.) 

* In Erding find als Wahlkandidaten zum Zoll: 
parlamente, Herr Dr. Karl Seuffert und Herr Advofat 
Dr. Jreitag aufgeftellt. 

# Bon der untern Jfar. Wie ber Nieberbayer. 
Kurier berichtet find in Landau a. d. far der I. Staats⸗ 
anmwalt von f. Bezirk « Gericht Straubing, Herr Rothen« 
felver und ebenfalls Herr Reichsrath und Gutsbefiger Baron 
v. Aretin ald Wahlfandidaten in Ausficht genommen. — 
Vom Pfarramte in Yandau wurden dem dortigen Magiftrate 
mehrere Eremplare des bekannten Luka s' ſchen Wahlpror 
gramm zur Veriheilung übergeben. Derfelbe wies aber 
das geftellte Anfinnen entjchieden zurüc, indem er nich! in 
der Lage fei, für den darin aufgeftellten Kandidaten zu 
wirfen. 

* In Eflingen fol am 28. und 29. Juni d. Is. 
dad allgemeine Liederfeſt des ſchwäbiſchen Sängerbundes 
abgehalten und damit die Enthüllung der Erzbüfte Karl 
Pfaffs auf der Maibe verbunden werden. 


In Berlin, Bonn u. ſ. w. bringen viele Studenten 
auf Abjchaffung der afademijchen Gerichtäbarkeit und auf 
gleiches Recht mit den Bürgern. Namentlich für die Aus— 
rottung des Duells ift die Sache wichtig. 





Berichtigung. In der Replit auf die Antwort be 
Herrn M. Wagner (Nro.21) hat ſich ein Druckfehler eins 
geihlihen. Statt legem fere muß «3 felbjtverftändlich 
legem ferre heißen. 


igem 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt Dr. ©. Killiſch, Specialarzt für Epilepiie, Wer: 


lin Zägerftrage 75/76. Auswärtige brieflich. 








Uebertrag : 19 fl. 30 fr. 
Bon Frau TB. . . ri 2 fl. 


„Es ift Teichter zu neben, als zu hungern.“ 10 f. — fr. 
N. N. Gott ſegne &8. z a : n s 2f 3. 
Von AM . r % = r R rn 2. — kr. 
Von G. DO Nißl! O Nißl! 

D! wart noch a bißl. 

Ob's dich beißt ober brennt: 

‚8 kommt bo ’3 beutih" Parlament. 2f. — fi 

Bon einem Ungenannten . — kA. 


Summa : 37 fl. 54 fr. 





Am Donnerftag den 6. Februar 1868, 
wird im Wirthshauſe zu Grafendorf von Morgens 9 Uhr an nachftehen: 
bed Holzmaterial aus dem Diftrifte Grafendorferforfte, des E. Forftrevieres 
Mainburg öffentlich verfteigert: 
161 Fichten» und Tannen», 52 Buchen-, 5 Birfen- und 4 Föhren- 
Ausſchnitte, 2 Fichten-Bauhölzer, 12 Birfenwagnerftangen und 200 
Zaunftangen, dann 


gens 9 Ubr im 


g auf den Iſaranſchütten 
woſelbſt die Pachtbeding 


de3 k. Forftrevierd Moosburg auf die Dauer von mehreren Jahren 


vorgenommen. 


im öffentlichen Aufftriche 


» 
20',, Klafter Buchen- & = 
1 „Birken⸗ = 5 = 
3° Föhn Scheitholz. = 35 7 
15, Wichtenu.| i € 888. 
Tannen⸗ 28 5 
7 Klafter Bucen- | E © Ss 
1 7 Birken⸗Vrügelholz. 5 ẽ 26 
20Raden 3 E 
1 Klafter Stockholz, — = 
20 Partien Wellenholz. 7 = 
Kauföluftige, welche dieſes Material vorher einfehen wollen, haben m % 
a 


fih deßhalb an den Unterfertigten oder den Rottmeifter Winkelmann in 
Grafendorf zu wenden. 


Mainburg, 22. Januar 1868. 


Der königliche Revierförfter : 
Nichftein. (135) 


Fr Dürger- Verein. 


Montag den 27. Januar d. J., 


ball, 


Eintrittsfarten (Mastenbillet3 aber gegen Entrichtung von 18 kr.) fönnen 
beim Borftande Herrn Kaufmann Joſeph Zacherl erholt werden. 


Samftag den 1. Februar 1. Irs., 


Verpachtung der Kalkſtein-Nutzung im Neviere Moosburg betr. 
wird die Verpachtung der Ralfftein-Sammlun, 





Pachtluſtige Haben fih am befagten Tage Mor: 


Geſchäftszimmer des Unterferti, 


Moosburg, den W. Jänner 1868. 


(137.) 


Holzveriteigerung. 


ungen befannt gegeben und die Ber 
an den Meiftbietenden vorgenommen wird. 


Die Buhdruderei von F. P Datterer 
in Freifing empfiehlt fit zur Anfertis 
gung bon 

Engagementsfarten, 

Eintrittsfarten, 

Masfenbillets, 

Einladungsfarten, 

Speifefarten ze. 

"auf Carlon, Doppellad in den ele 
ganteften Formen, 




















Der Ausſchuß. (4125 %) Pre 

= a 77, Btaatspapiere, Obligationen, Actien, m. | 
Bekanntmahung. (Free ahhabrlefe, Kaufe er | arl@eb 
Bayerifhe Stants-Obligationen und Bankpfandbriefe sc. ıc., 8. Bayr 35 pGt. Obligationen maylom 
ODeſterreichiſche Stautspapiere und Aktien ıc. Its» 4 de ” sl * 
Ameritaniſche 6°,, Bonds im Jahre 1882 zurückzahlbar ıc., | 2 5266 ei — "1004 

Stantsloofe, ſowohl bayertfche als alle auswärtigen, forte über) 7 a par. —— 
a Thlr. 10 — 


haupt alle übrigen ausländiſchen Staatspapiere ie. ꝛc | Be. 99 
werben täglich zu den billigften Gourfen abgegeben und zu ben hoͤchſten {PC — Dr ED. Ant 90R 89 
Preifen angefauft von dem ſchon eine Reihe von Jahren beftehenden 5,61 Minden Stadlenhen 1014 101 


Bank-und Wen ſelgeſchäfte von Bayer Banf-Aftien er A 
Herrmann Kaula „.; OMbahn-Aftien _ er) 
{ Defiert —8 Bine — 
in Minden, Reſidenzſtraße 11: Parterre. (31 8a) ee: Son 


en en —— —— 31866 4 — 
Ausjaplungs:Comptoir Heldwehfel-Somptoir, Sofortige Abfenbung ber der 1880er Roofe 70 = 


| Gelder für einzuſendende 6196. American United StantesOßli: “ 



























- . Ein: u. Verkauf alter @eldfürten,| Effekten wie auch for |. P T 1-7 
L I nen pr. 1862 764 754 
Virgmtitiger Öflerreihifcer und auswärtiger | tige Abfendung der zu’bes EUR Ta fl. 7 Roofe per Stüd 5.48) — 
2 | flellenden Papiere nach TUT H —— Gh 
Bins- Coupons. Bankuoten | Empfang ber Gelber. 210 Gore 3 Ire. IBeld. 
— . — — Ducaten Bit a 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer" Auflage erfchienen: —— aaatide 0 as 

. . 3 2 üd Fraucs 9.30 | 9.2 
Dckonomie-Einfhreibbud. Son m 10 eine 338 | 934 
i 2 i i i Vreußiſche Eaffa-Anmweifungen 1054) 1044 

Preis in elegantem Umſchlag 12 fr, in Partien direft bezogen dns Dutzend Seflert. Sankt. 1. 1OOöfert. Währ.|, 99R| 

1 fl. 48 tr. Wien, und Öflerr. Banknoten etwas 
Redaktion, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer m Frer nd. 





X 23. 


‚Sonntag, 26. Januar 


Freifinger Tagblatt. 


1868. 


— — — — — — — — — — — 

2a8 „Sreifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme ver hohen Feſttage uno ver Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerſtag und Sonntage das 

Imtöblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amteblatte koſtet vierteljährlich in Breifing 43 fr., durch bie f. Vor bezogen 50 fr. pränumerando; 

as Amtsblatt allein vierteljährlich 36 ir. Die Inferatione-Spaltzeile oder deren Raum wird mut 3 fr. berechnet. Bir Freiſing mad nichfle Umgebung abonnirt man in 
ver hiefigen Buchbruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen da Tagblatt bei der näcdPrrlesenen PoRerperitien oder bei den Voſtboten beitellen. 








Das bayı..patr. Wahlcomite in Freifing ift in biefem 
Blatte Nr 22 angegriffen worden in feinem Programm, 
jeinem Gandidaten und feiner Zufammenfegung. 

Darauf die Entgegnung: 


1. Unwahr ift, daß das Programm Iebiglich fich ver- 
neinend verhalte; denn unfer Programm verlangt ganz 
beſtimmt, daß die bereit® gejeglich beftimmte Grenze ber 
Wirtjamkeit des Zollparlaments aufrecht erhalten werde. 
Wegen der verneinenden Form das Programm bloß negativ 
zu nennen, ift lächerlich. 

Ebenſo Tächerlich ift «8, die Begründung ded Programms 
mit dem Programme felbjt zu verwechſeln. Uebrigens find 
auch unfere Gründe vollftändig poſitiv und wahr. 

Wahr ift es, dag der Militär- und Steuerdrud Preus 
hend jchredtlich ift und allen Wohlſtand des Volkes zerjtört. 
Bahr ift es, daß der Bruderfrieg von 1866 mit Hinterlift 
vorbereitet, im geheimen und offenen Bündniß mit dem 
Auslande (Italien) geführt und in einem. Frieden, den ber 
Fremde (Napoleon) diktirte, geendigt wurde. 

Wahr ift, daß Deutjchland durch diefen Krieg nicht 
geeinigt, fondern durch den Prager Frieden zerriffen wurde. 
Wahr ift, daß Preußen bundesbrüchig gehandelt hat. Die 
Sprengung ded Bundestages am 14. Juni 1866 prägte 
Preußen dieſes Brand: und Schandmal auf ewig ein, 
Wahr iſi's, daß 12 Millionen Oefterreicher, die auch gut 
deutjch denken und beren Vorfahren viel öfters als die 
Preußen für Deutſchland geblutet haben, hinansgeworfen 
wurden, und wahr iſt's, daß dieſes Hinauswerfen zur 
Einigung Deutſchlands nicht geführt Hat und nicht führen 
kann. 

Wahr ift es endlich, dag nur durch endlofe Kriege zum 
Ruine der Völker Deutſchlands die Vereinigung aller 
Deutſchen unter Preußens Scepter möglich ift. 

Unwahr dagegen ift die Behauptung des Gegners, daß 
die Staaten des Nordbunde® außer Preußen noch ihre 
innere Selbftftändigfeit befigen; denn was ift innere Sclbit« 
ſändigkeit ohne freie Verfügung über das Heer; ohne felbjt- 
ftändiged Poſt- und Telearaphen-Wefen u. ſ. w. 











Unwahr ift, daß 1866 Defterreich ebenſo „fällig“ (oder 
wohl fehlig?) war wie Preußen; war doch Oeſterreich 
bundestreu, und erklärte fogar von der Pfordten unter 
Zuftimmung der bayr. Kanımer, daß der Angreifer (und 
dad war Preußen) bundesbrüchig fei. 

Unwahr ift, daß die Aeußerung des kgl. bayr. Staats» 
anwaltes entftellt, oder gar total entjtellt ſei. Derſelbe 
behauptete geradezu, um die Selbitftändigfeit, nicht etwa 
blos um die abfolute Selbftjtändigkeit Bayerns handelt 
es ſich nicht mehr. 

Seltfame Nechtöbegriffe ferner fcheint der Vertheidiger 
de3 gegenüberftehenven Komite’3, an deffen Spige Männer 
des Recht s ftchen, zu haben, wenn er behauptet, Verträge 
werden gejchlofjen, um gelegentlich wieder gebrochen zu 
werden; oder wenn er behauptet, daß der Verluſt der 
Selbftftändigfeit veutfcher Staaten, wie 3. B. Hannovers, 
dadurch jelbjtverfchulvet fei, daß jie treu am Bunde hielten; 
oder wenn er meint, wir Bayerır hätten gegen die Bun- 
bespflicht der Beraubung deutjcher Bundesſtaaten neutral 
zuſchauen follen. Möge dody der Artifelfchreiber uns mit 
feiner Definition von Recht beglücken; wir haben folches 
Verfahren immer Perfidie genannt. 

N. Gegen eine bloß durd allgemeine Phrafen und 
Schlagwörter begründete Verunglimpfung unferes Kandidaten 
verwahren wir ung; nennt ihn doch der Nürnberger:Corre: 
fpondent, cin Blatt, das Niemand clerical nennen wird, 
einen der geiftvolliten und verdienftreichiten Mitglieder der 
Kammer der Neichsräthe. 

Bayriſches Volk! hätteft Du viele ſolche Ariftofraten, 
wie Aretin, in den Kammern, Dein Gut und Blut wäre 
beffer gewahrt. Was haben denn Deine angeblichen Freunde, 
Grämer von Doos und feine Genoſſen aus Dir gemacht ? 
Siehſt Du die Frucht ihrer fortichrittlichen Gefeßgebung, 
den Ruin der Gewerbe, die Herricaft des Kapitals in 
Folge der Wechjelfreiheit, die Güterzertrümmerungen, bie 
zahllofen Auspfändungen und Bergantungen und die gejch- 
liche Duldung der Unzuchtöhäufer für Dein Glück an! 

IM. Höchſt eigenthümlich ift die Schilderung des Gomite’3, 








Seuilleton 


Freifing, 24. Jan. Dr. Mar Hirich fährt fort, der Bew 
ner Volkszeitung haarfträubende Schilderungen der in Oft 
vreußen herrichenden Noth zu jchreiben. Nicht jelten aber auch 
reift, ex Die Gelegenheit darzuthun, wie gering der dortige 
Abeitslohn bezahlt wird, wo überhaupt noch Arbeit zu finden 
ft. Wir heben num wieber Einiges aus den erwähnten Schil: 
ungen aus. Möge diefes Wenige beitragen, um noch mehr 
(othätige Herzen zu erweden, die in wahrer Chriftenliebe der 
Noth fteuern, die in fo graufer Wirklichkeit im Often Deutich- 
lands auftritt. Der Brief des Dr. M. Hirich, den wir zum Abs 
druck bringen ift aus Millubnen bei Stallupönen, 19. Jan, 
irt und lautet: Heute ift, wenn ich nicht irre, Ordensfeſt in 
n. Hier im fernften Oſten des Staates wenigitens ficht es 
aber gar nicht feitlid aus, draußen peiticht der eilige Regen un: 
aufbörlich die öden, theilweis ſchon unter Wafjer jtehenden Fel: 
derz drinnen in den Häufern und Hütten hört man nur Klagen 
und Jammern, meift über das eigene, bei den wenigen Begüter— 
tar über das ringsher herrichende Elend. Noth, Noth, Noth, 
it das allgemeine, das unabläfjige Thema der Unterhaltung 
In Familienkreiſe, wie an dev Wirtbstafel und im Eiſenbahn⸗ 
Loupe. Ganz Oftpreußen, diejer Edftein preußiihen Staats— 




















weſens und deutjcher Gefittung, ift zu einem ungeheuren Armen— 

und Krankenhaus geworden. Videant consules ne quid detrimenti 
capiat respublica. ESehet zu, Staatögewalten, daß das Gemeinmejen 
nicht zu Grunde gehe! — 

Geftern Nachmittag fuhr ich in Begleitung des Herrn In— 
ſpektors von Pliden im offenen Schlitten nad) dem benachbarten 
Dorfe Sfarduphen. Es war ein jchredlicher Sturni, beim Gehen 
hatte man Mühe, die gerade Richtung zu halten. Wir befuchten 
gleich das erjte, alleinjtehende Haus, bewohnt von einem Eigen— 
fäthner und zwei Losmann-Familien. Schon bei dem erjteren 
jah es nicht bejonders aus, die Leute haben nichts geerntet und 
leben von Korn, welches Nahbarn und Verwandte ihnen borgen. 
Bei den beiden andern Familien aber fand ich das Glend in jo 
vollendeter und abichredender Geftalt, wie es mir bis jekt noch 
nicht entgegengetreten war. Drei Kinder, mit fadenjcheinigen 
Lumpen bekleidet — Hemden find bei diejer Art Yeuten ſchon 
längft nicht mehr vorhanden — lagen in einem überaus ſchinutz⸗ 
igen Bette zufammen; die Mutter nahm das jüngfie davon her: 
aus und wies uns weinend die abgemagerten und Lrampfhait 
zufammengezogenen Beinen. Der Mann iſt vor drei Moden 
auf Arbeit ausgegangen und bat nichts wieder von fich hören 
lajjen. Die paar „Stoof“ (Quart) Suppe, die täglib einmal 
von dem Comite verabfolgt werden, reihen nicht hin zum Gäts 











das aus ſechs Geiftlichen, einem „klerikalgeſinnten“ Stubien- 
Iehrer nnd „vier“ (zähle fünf!) Bürgern befteht. Wir 
danfen dem Schreiber für feine Denunciation beim Volke. 
Die Männer der beſchimpften erifalen Richtung glauben 
gerade in Freifing Beweis genug geliefert zu haben und 
fortwährend zu liefern, daß ihre Liebe fuͤr's Volk nicht blos 
in fchönen Worten fondern aud in Thaten fich zeigt. 

Wenn endlich der Artikeljchreiber glaubt, wir hätten mit 
der Thätigkeit auf politiichem Gebiete die und zugewiejene 
Sphäre überfehritten, jo glauben wir dagegen, daß wir als 
bayerische Staatsbürger dafjelbe Necht haben, im bayerifch: 
patriotifchen Wahlcomite für die Selbftftändigfeit Bayerns 
einzutreten, wie Löniglich-bayeriiche Beamte für ven innigjten 
Anflug an Preußen zu arbeiten. 


Bas bayerifh-patriotifhe Wahlcomit6 in Freifing. 


Deffentliche ErFlärung. 

Auf die F-Korrefpondenz bin ich von einen Mitglied 
des landwirthſchaftlichen Komits in Ingolſtadt unter 
heutigem ermächtigt worden, befannt zu geben, daß das 
nämlihe Mitglied unterm 23. Januar an das landwirth- 
ſchaftliche Komite in Freifing Anzeige gemacht hat, „daß 
die Vertreter des Grundbeſitzes in Sngatftadt von Stadt 
und Land, jede Kandidatur Fraas oder Weinzierl, 
welch legterer jede Kandidatur fehriftlih abgelehnt hat, 
— und ſich für Aretin auf baidenburg erklärt 
aben.“ 

Freiſing, am 24. Januar 1668. 

A. Bieringer, Mitglied des bayriſch⸗ 
patrotiſchen Wahlkomits6. 


Nachrichten aus Nab uud Fern. 


* Ein officiöfer Artikel der Süddeutſchen Preffe über 
die Zollparlamentöwahlen tritt der gegenwärtigen nationalen 
Agitation gegenüber, und erwähnt, daß die Gompetenzen 
des Zollparlament3 nur durch die freie Vereinbarung der 
betheiligten Megierungen erweitert werben Lönnen. Die 
bayr. Regierung halte das nationale Ziel feit vor Augen 
und bebürfe feiner Agitation, um an ihre deutſche Aufgabe 
erinnert zu werben. Sie eninehme au den ungeſtümen 
Agitationen für Erweiterung der Competenzen des deutſchen 
Zollparlaments feine Directiven in Angelegenheiten, wo ihr 
nur felbft die Initiative zuftehen kann. 

Müncen, 23. Jan. Nachdem nunmehr Fabrik: 
Direktor Kefter tie Annahme der Zollparlaments-Kandidatur 
zugeſagt hat, ftellte die heutige, aus 50 Xheilnehmern be 
jtehende Verfammlung der verjchiedenen Handels⸗, Fabrik⸗ 
und Gewerbe⸗Ausſchuͤſſe denſelben ald Kandidaten für den 
Wahlbezirk München II auf, gab dagegen Hrn. Minifterialrath 





Braun aus Opporkunitätrücfichten, weil nämlich deſſen 
Name bei der biefigen Bevölkerung zu wenig befannt ift, 
um hinreichende Ausficht auf feine Wahl zu bieten, auf, 
und entfchied ſich ftatt feiner mit 47 gegen 3 Stimmen für 
Hin. v. Schlör. Der Wahlkampf fteht aljo bis jetzt fo: 
Zaufflirchen gegen Schlör (Wahlbezirt I) und Dr. Rante 
gegen Kefter (Wahlbezirk II). Bon den Kandidaten der 
klerikalen Partei verlautet nämlich noch gar nichts. 

* Das k. Bezirksamt Neuburg a. d. D. erläßt im 
dortigen Wochenblatte, in Folge der zahlreichen mit erneu- 
ter Heftigfeit auftretenden Erkrankungen an Blattern (Bart- 
olen oder Varioliden), an ſämmtliche Pfarr-Aemter, Schul- 
behörden, Mebdicinalperfonen, Gemeinde » VBorfteher, Leichen: 
beſchauer und Todtengräber de3 Amtsbezirk eine Bekannt: 
machung, Vorfehriften zur Verhütung der Weiterverbreitung 
der DBlatternfranfheit betr. 

Nürnberg, 22. Jan. Im Auftrag der bayerifchen 
Regierung wird gegenwärtig in der Erzgießerei der Herren 
Lenz und Herold eine große Gedenktafel, 6 Fuß hoch und 
4 Fuß breit, ausgeführt, welche die Namen der am 4. Juli 
1866 in dem Gefecht bei Roßdorf gefallenen bayeriihen 
Soldaten von verfehiebenen Negimentern, 70 an der Zahl, 
enthält und auf dem dortigen Kirchhof aufgerichtet wird. 
Die Namen der Officiere trägt ein gleichfall3 dafelbſt auf: 
auführender fteinerner Obelisf, mit eherner Wibmungstafel 
und dem Feldzeichen für den Krieg von 1866 geihmüdt. 

(tt. 8) 

* Bamberg, 23. Jan. Seit längerer Zeit bebattirt 
man lebhaft darüber, bei ber nädjiten katholiſchen 
Generalverfammlung, welche dahier ftattfindet, ftatt Luxem⸗ 
burg nunmehr Bamberg als ben pafjendften Ort für Erricht- 
ung einer fatholifchen Univerftät Deutſchlands vorzufchlagen. 
Man hält Bamberg hinfichtlih der gefunden Lage und der 
reizenden Gegend ganz beſonders hiezu geeigenichaftet, da hier 
auch alle Lokalitäten und wiffenfchaftlichen Attribute bereits 
vorhanden find. — Geit 5. dB. befindet fich dahier ein ka: 
tholiſches Gafino, das von manchen Seiten heftig angegriffen 
wird. Wenn man einmal dazu gelangt ift, religiöfe umd 
politifche Meberzeugungen zu ehren, werden auch gegenfeitige 
Anfeindungen in Wegfall kommen. 

In Bamberg ftarb am 17. dS. der geiftliche Rath 
und quiesc. Schulfeminar-Infpeftor Ign. Heuniſch, im 71. 
Lebenzjahre; in Landau der ald Chirurg wie ald mebir 
ciniſcher Schriftjteller rühmlich befannte Dr. Friedrich Pauli. 

Darmftadt,21. Jan. In dem Bahnhof zu Heppen- 
heim a. d. B. fand geftern die Eyplofion einer mit Knall: 
filber gefüllten, von Mannheim nach Frankfurt beftimmten 
Kiſte ftatt, welche drei Güterpader, den einen fehr erheblich 
verlegte, fo daß man für fein Auffommen fürchte. Der 














tigen, und beim fleißigften Spinnen werden nur 2 „Dittchen“ 
(Silbergrofhen) verdient. So lebt man in Taufenden von lit 
thauifchen Hütten. n 

Bo möglich noch ſchlimmer war es aber bei einer andern 
Familie, gleih im nächſten Haufe. Cine große kräftige Frau 
mit fünf Kindern. Der Mann feit Martini verfhollen. Zwei 
Knaben von etwa 9 und 10 Jahren kommen eben halb erfroren 
vom „Pradern “ (Betteln) zurüd, der eine bat ein 
Beutelchen Kleienmehl, der andere etwas Bohnen mitgebracht, 
legtere aber nicht geihenft erhalten, fondern eingetaufcht. Was 
hatten dieje Leute noch megzu eben? Das einzige Kleid des etwa 
jehsjährigen „Mariellhens“ (Mäochens) war gegen das foftbare 
Bohnengericht hingegeben, dafür hatte die Mutter dem Kinde 
einen Erfag von ihren eigenen Lumpen gefertigt. Cine „Marielle“ 
von etwa 13 Jahren hielt fich fehmeigend an ber Thür. Das 
füngfte aber (ag im Bettchen ; vor wenigen Tagen entwöhnt, da 
ie Mutter feine Nahrung mehr hatte, ſah das unglüdliche Ge 
ſchöpf, als die Mutter es laut Köludgend emporhielt, fo blaß 
und — aus, als wäre ſchon fein Leben mehr in ihm. 
Seine Nahrung befteht aus einem Tröpfchen Suppe vom benad;: 
barten Beliger. Cinen Tropfen Milch für den ſchwachen Säug⸗ 
ling zu, befommen, it unmöglid; e8 gibt ja in biefem Winter 
fo wenig Milch und die Bauern ſchenken keine. Bald, und jehr 








„Diefe Frau,“ fagte mir der Inſpettor beim Herausgehen, 
„war nod vor Kurzem eine gewaltige Arbeiterin, der es faum 


ein Mann gleich that. Auch trug fie fih immer fauber und an: 
fändig. Und jehen Sie, wie fie jegt ausfieht! — Wollen wir 
nun nod mehrere andere Häufer in diefem Dorfe beſuchen, wo 
es eben fo ſchlimm ausfieht?" Ich mußte banken, meine Geele 
atte nach dem Gejchenen feinen Raum mehr für meiteren 
ammer. 
older Familien, die in ungefähr gleiher Lage mit ben 
drei geſchilderten fih befinden, gibt e8 im Gumbinnerfreife nach 
übereinftimmender Berechnung vieler Sachverſtändiger min des 
ften 8 2000. Hiezu erhielt ih balb eine amtlihe Beftätigung. 
Ein würdiger Beamter, der aus Veicheidenheit nicht genannt fen 
will, ſchildert mir die Zuftände bes Kreiſes in den düſterſten 
Farben. „Ohne bie glänzende Mildthätigkeit des übrigen Deutich- 
lands wäre unfer armer Bezirk verloren!“ fo ſchloß er feine aus: 
führliche Darftellung. 
Morgen Vormittag führt mid Herr Donalied, in beffen 
gaufe ich dieje Zeilen Phreibe, in einige Dörfer des Stallupöner 
eiſes, worüber ih dann meiter berichte. 


fo Starke Boden des Wagens wurde burchgeichlagen, bie 
Kifte in taufeud Spliter zerftäubt, Der bonnerähnliche 
Knall vief feinen geringen Schreden in der Stabt hervor. 
Bekanntlich übernehmen die Eifenbahnverwaltungen feinen 
Transport von chemifchen Präparaten, und war, um dies zu 
ermöglichen, die Kifte ald mit Glas gefüllt detlarirt worden, 
Hoffentlich entgeht der gewiſſenloſe Abſender nicht der gerech⸗ 
ten Strafe. 

* Frauen= Arbeit. In Baden find,bie Frauen 
jetzt förmlich in den Staatsdienſt eingereiht, und es wird 
igre Anftellung num auch im Regierungsblatte wie bei den 
Männern mitgetheilt. 

Wien, 21. Jan. Im Strafgeſetzausſchuſſe des öfter: 
reihifchen Abgeorbnetenhaufes ſoll der Juſtizminiſter 
Dr. Herbft vor einigen Tagen, nach der Verſicherung eined 
Wiener Blattes, erklärt haben, er werde für Abſchaffung 
der Tobezftrafe flimmen. 

Paris, 18. Jan. Das gute Verhältnig zu Preußen 
wird in den hiefigen offiziellen Kreifen immer jtärfer betont, 
die nicht genug von der Weisheit und Mäßigung ded Ber 
liner Kabinet? zu erzählen wiffen. Es mag bier etwas 
Uebertreibung unterlaufen, weil hier augenbliclich an ber 
Freundſchaft Preußens viel gelegen ift; aber die Thatſache 
verdient doch Fonftatirt zu werden. — Die Anleihe ift 
jetzt beſchloſſene Sache, und zwar ift die Höhe derjelben 
auf mindeſtens 400 Millionen Franken beftimmt, vielleicht 
tönnen es auch 500 werden. Es wird verfichert, der Kaiſer 
werde biefe große Nentenausgabe mit einem friedlichen Mas 
nifefte begleiten. — Die Erfindung der gezogenen Mörfer, 
wovon man aus Deutfchland berichtet, wird hier für jehr 
wichtig gehalten, man datirt von ihnen eine neue Epoche 
des Ärtillerieweſens. Aber noch weit größeres Auffchen 
macht bie Kunde von dem Handelsvertrage, der zwir 
fen Deutjchland und Amerika abgefchloffen werben fol. 
Man fürdtet, dag bei den fonftigen hohen Cingangszöllen 
in Amerika von da an Deutjchland fo zu jagen das Mono 
pol des Einfuhrhandel® nah Amerita haben würde, ganz 
abgejehen davon, daß der Handelsvertrag wahrfcheinlich von 
einem Ueberlaffen eines Theil der Unionäflotte an Nord: 
deutſchland erfolgt fein wird. 

Paris, 19. Jan. Ale Blätter erinnern daran, daß 
es heute gerade ein Jahr ift, wo ver Kaifer das famofe 
Dekret vom 19. Januar unterfchrieben hat. Sie finden, 
daß die Faiferlichen Verſprechungen ſchlecht gehalten worben 

find, und die Epoque meint ganz richtig, daß das Dekret 
bis jet nur folgende Refultate gehabt: „Unterbrüdung ver 
Adreffe und Bewaffnung von 1,300,000 Franzoſen.“ — 
Die Ausweifung von 250 Schülern aus dem Gymnafium 





Schülern veröffentlichten Proteſtes gegen die Ausweiſung 
de3 jungen dDrvauli⸗Schuhmacher macht ungeheure Auf 
fehen. — Der junge Mirés (Vetter des befannten Bankiers), 
(welcher im Courrier francais die abſcheulichen Graufam- 
keiten aus Mexiko veröffentlichte, fol, da feine Dienjtzeit 
noch nicht zu Ende, im eine afrikaniſche Strafcompagnie 
geſteckt werben. 

— Nicht möglich! rief Napoleon, als er die Ernennung 
der neuen Minifter in Oefterreich lad. Es wurde aber 
noch mehr möglih. ALS der franzöfifche Gefandte, Herzog 
von Grammont, vor einigen Tagen feine Gejellichaftzjäle 
in Wien öffnete, war von ben neuen Miniftern Niemand 
zu fehen. Damit wollten die Giskra, Berger und Collegen 
zu verftehen geben, an eine Allianz des neuen Oeſterreichs 
mit Napoleon ſei trog Salzburg nicht zu denken. Sie find 
feft durchdrungen von der Anficht, daß jeder DVerfuch, im 
Bunde mit Frankreich den Prager Frieden umzuftoßen, ber 
Anfang vom Ende Oefterreichd werden müſſe. Sie wifjen 
vortrefflich, dag im Falle eines Sieges die alten Zuftände 
in Deutfhland und Stafien nicht hergeftellt werben würden, 
ohne in Oeſterreich die neubegründeten Verfafjungszuftände 
über den Haufen zu werfen und alle wieder zurüd zu 
ſtürzen. Es gibt für Defterreih fein Bündniß mit bem 
Sieger von Mentana, ohne daß in der Hofburg diejenige 
Partei das Oberwaſſer gewänne, welche Rache für Könige 
gräg brütet. — Die feierliche Beiſetzung Kaifer Mar’z 
in Wien begleitet eine Wiener Zeitung mit folgender 
Mahnung. „Wir ftellen uns im Geifte an bie. Leiche, an 
der eine weinende Mutter kniet, an bie Leiche, deren Wuns 
den gleich jenen Siegfrieb’3 bei dem Nahen Hagens wieber 
bluten müßten, wenn der Herrſcher der ZTuilerien an fie 
heranträte. Wer widerfpricht und, wen wir fagen: „Dies 
fer Todte fteht zwiſchen Oefterreich und den Napoleoniden?“ 
Morgen, wenn der Klang der Gloden verflungen ift, wenn 
die Kerzen erlofchen find, die an dem Sarge des Prinzen 
brennen, morgen werben fie wieberfommen und ihre Stimme 
erheben — die unermüdlichen Anwälte der franzöfifchen 
Alliance. Heute fühlen fie, daß Schweigen ihre Pflicht iſt.“ 

Es muß in Frankreich nicht unbedenklich außfehen, da 
ſich ſchon die Quackſalber Herzubrängen. Prinz Napo— 
Leon erflärt feinem Vetter, dem Kaiſer öffentlich, alle 
Deine einen Mittel verfangen nicht, Du mußt eine Rabis 
calkur brauchen: entweder Krieg mit Rußland oder Hers 
ftellung voller Freiheit im Innern. Kannſt Du Did 
weder zum einen, noch zum andern entjchließen, fo ſtürzt 
Deine Dynaftie. 


St. Barbe (vorbereitende Abtheilung) wegen des von den 
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Deffentliche Erflärung. 

Zur Verhütung von Doppelwahlen und der dadurch 
veranlaßten Schädigung der guten Sache erflärt hiemit 
dad bayerifch » patrietifche Wahlkomite in Freifing, daß 
Reichbrath Karl Freiherr von Aretin auf Haidenburg, 
einer vom genannten Komit& abgejandten Deputation bes 
reits am 18. Januar lauf. Jahres erklärt hat, dag er, 
falls er in feinem heimathlichen Wahlbezirke Straubing: 
Bogen⸗Landau⸗Vilshofen nicht gewählt wird, den Wahl« 
bezitk Ingolftadts Pfaffenhofen Freifing bei der Annahme 
eines Mandates zuerjt berüdichtigen werde, weil biejer 
Bezirk chriftlih und durch Deputation fih zu er ſt an 
ihn — habe. 

nun nad allen biöherigen Nachrichten Freiherr 
von Aretin im Straubinger ꝛc. Wahlbezirke ficher nicht 
gerät wird, fo macht hiemit das bayerifch - patriotifche 
Komite des Freifinger Wahlbezirkes auf das ihr zuerft 





gegebene Wort des Reichsrathes Baron Aretin auf 
merkſam. 
Freiſing, am 24. Januar 1868. 
Das bayriſch⸗patriotiſche Komite. 


Sammlung für die Rothleidenden in Oftpreußen. 


Uebertrag : 37 fl. 57 kr. 
6. Ein Pfennig für wirflih Nothleidende 3 1 fl. 45 fr. 
a. und 3. €. a — ẽ 2 fl. — kr. 
Aus Katbinta’3 Sparkaſſe 18. — k. 
on C. H.. * 2 fl. — ktr. 
Bon Moosburg ein Coupon af. — kr. 
Ton €. ©. . * — * * 2 fl. — kr. 
Das Parlament fürdt’ nimmer Nißl, 
Das Reimen trug nur ein a bißl. 
Sept reim’ auch 'mal auf Theodor 
Mit zwei Paar dicken Louisd’or! 
Vivas, mein lieber Aretin, 
Dur dich if Niemand’ Schädel hin! 2f. — tr. 


Summa : 52 fl. 42 fr. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund gemeinfamen Befchluffes des Magiftrats 
und der Gemeindebevollmächtigten ber Stadt M oo 3- 
burg vom 5. und genchmigender Negierungsent- 
fliegung vom 15. Jänner 1868 wird hiemit ver- 
öffentlicht, DaB vom 1. Februar 1868 an, von 
jedem zur hierortigen Schranne fommenden oder wäh: | 


geht. Au find 


(148.) 
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Ih mache meinen geehrten Kunden bie ergebenfte 
Anzeige, daß kommende Woche bie erfte Sendung 
Strobhüte zum Busen und Facionniren ab- 


Sterbfleidchen für Kinder fort- 


während zu ben billigften Breifen zu. haben. 


Erescenz Scheindl, Modes. 





den Schäffel Getreide eine Schrannengebühr von 6 fr. Die Buhbrud 


(ſechs Kreuzer erhoben wird. 
Moosburg, am %. Zünner 1868, 
Stadtmagiftrat Moodburg. 
Beringer. 


| 
rend der Woche in ven Däufern zum Verkaufe gelangen= | 
| Schüler 8° in 


(129. 20) 


erei des Franz Datterer empfiehlt: 


Kösporer, Leitfaden beim Gefangunterrichte für die Hand- der 


Umſchlag geheftet 18 Fr. 


Kösp:rer al’e und neue Kirchenlieder zum Gebrauch beim 
öffentl. Schulgottesdienfte in Umſchlag 15 Fr., cart. pn 





Befanntmahung. 


Guratel über Paul Taſchner, Austrägler von Yägersdorf betr. 
Der Audträgler Paul Tafchner von Jägerddorf, wurde durch dieß— 
gerichtlichen Befchluß vom Geftrigen, wegen Geiſtesſchwäche unter Guratel 


Zägerddorf beigegeben, was man hiemit zur allgemeinen Kenntniß bringt. 
Moosburg, 21. Jänner 1868. 
Königliched Lanpgeriht Moosburg. 
(144) Strobel. 


(146. 2a.) J un ( = st Ü i fi n ll. 


her Montag den 3. Februar 1868, 
Ar im Saale der Schießilätte: 5 


I MNaskirtes Sranzden. ’- 


Zu { | 
I Masfenbillets a Berfon 24 Er. find im Laden © 
STE5 des Herrn Konditor Bromberger zu haben. 





















Telegramm. Münchener Schranne vom 25. Januar 1868. 
Drittel: 
Berfanf] Reft. preis 
ef [fe] Ro] fr. 


Sihran- geftieg. | gefallen. 


"Tnenftan®. 


} 
Getreide⸗ Voriger 
* Zufu 
Gattung. | Reit T 




















geftellt und ihm als Curator der Malerbauer Leonhard Widmann von | 


Feuerwehr Freiſing. 


Sonntag den 26. Januar, 
Mittags 1 Upr, 
Verſammlung 

des 
| Netterzuges 
im Turnvereins⸗Lokale beim Schweine 
hammerbräu (reits). 
Beiprehung mehrerer Gegenftände. 
Vollſtaͤndiges Erfcheinen wird er⸗ 
wartet. Br. P. Datterer, 
(107. 8%) Bnafübren — 
| Sn ber HL, Geiftgaffe Nro. 625 
iſt wegen plöglicher Abreiſe eine freund- 
liche, mit allen Bequemlichkeiten vers 
fehene Wohnung, zu ebener Erde, 
fogleich zu vermiethen. (143) 
ı Zwei Auslagkaſten find zu ver- 
kaufen. Das Uebr, 145) 
—Tie Vuchdruderei von F. P. Datterer in 
Freising empfiehlt ſich in Anfertigung von 
Engagementsfarten, 
Eintrittskarten, 
| Masfenbillets, 














a Einladungsfarten, 


Speifefarten ꝛc. 















She. Swäfer.| Shirel, | Smafel.[ Swäfel f | I | —— 
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\8.m.B.] 6.-3.[6.m.pj Abgang |® nı. £ 
Radm. Nachm. Abends Sons... |, Morg, |Morg 
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Schieiäheim 0, 26 Ir |..28, [Moosöurg 552 1814 | 
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27 11,33 | 4,45 - 9,33 IAelomoding | 7,58 | 
5 2 843 | 630 | 10,3 ÄFmründen | 820 | sol 
































} olRadt. | Inaolkadt — aa 
"Katyoı. | Abgang | 23.18:3.19 13: Mbgeng ı IB Proteflant, 
von org. Mittg | Mbre. von | 

Kalender.imingen ‚> | 125 15.45 an 15 Kalender 

26. Jan.: . jülladı \s Reierregeren | 5,20 | * 

— | 7:0 |12, Wolngab | 61 1%. 26. Jan.: 
Polskarpus. (Mmöprmase | 7,41) 1.10 Bäuffenbofen. | 6.36 | 4, Bolyfarp. 

; 1: Beterhaufen | 83 | 531 Reiertspaufen, 6.51 | 1. 37, Yan: 
Koh eichertäbanfen| 8,20 | 1,49 Beterähanien | 7,15 | 2 7,38. |. — 
Sn. | faffendofen 833 | 27 —— | 2 + Job. Chrpjoit, 

28 Yan: JWollnzab _ | 94, | 233 |1849 [Dawan 813| 22 x 

* wen Nfeimerrehofen | 9,31 | 3,1 ab 883] 3 28, Jan.:, | 
Karl d. Gr. ISngotrapt Aat| 9,50 | 3.20 | 9.15 — Karl 
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Neodaktion, Drud und Verlag von 
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öfterr. Währ. 
. Banfnoten etwas böber. 








Mit der Beilage: Amtsblatt Wr. S. 





reifinger Vagblatt.. 


Re 24. Dienſtag, 28. Januar 1868; 


LE I LEE ED EEE — —— — — — 
” „Breifinger Tagblatt’) wirn; mit Ausnahme der haben Befttage un Der ı Montage täglich aus gegebden. Mit demſelben erfcheint alle Donneritag und Sonntage bas 








mtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblart mir dem Amtablatte koſtet viertelſahrlich in Breifing 43 fr. durch bie) &.Boft bezogen 50t. vraͤnumerando 
a8 Amtsslatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Iuferationd-Spaltzeile oder deren Raum werd mit. 9 fr. berepmet. Für Breifing ab nachſte Umgebung abonnirt, man, ir 

I der hiefigen Buchbructerei; auswärtige Tel. Abonnenten Wollen das Tagblatt bei ver na Pneleaehen Pofterpepition oder bei den Poſthoten beitellen. 
€ Aus Ingolitadt, geht uns unterm 23, dB. die 


Qu S an | 
Zur Beachtung. Yin | Nachricht zw, dag Weinzierl durch. einen Brief dv. 20. d..M. 
Da, von uns bie, Expedition der, Blätter regelmäßig ge: | Geftimmt auf jede Gandidatur‘ verzichtet hat: 

ſchieht, aber ‚dennoch verſchiedene Klagen ‚über, unregelmäßige Ei henbach, 26." Jan.’ In der verfloffenen"Nächt, 
Zuftellung, einlaufen, -fo,erJuchen wir die verehrt. Abonnenten, | purz por Mitternacht, wigden die Bewohner ver dich den 
bei wieder vorkommenden Unregelmäßigfeiten, ſofort bei ber | großen Brand am 24. Juni v. 3 feier helimgejuchten 
betreffenden kgl. Pofterpebition zu veflamiren, im alle aber | Stadt Eſchendach durch Feuerlärm aus dem Schlafe aufge: 
feine Abhilfe des Uebelftandes erfolgen würde , ſich direkt fhredt. Cs ftand das Hans des Tudjnadpermeifters 
an Kb zu wenden, ‚worauf bie nötpigen Schritte geihan | Yuguft Mennpuber in vollen Flammen und brannte binnen 
[PETER 2 Stunden mit Nebengebäuden vollftändig nieder. Hätte 
Auf das Tagblatt mit Amtsblatt ſowohl ald | „ige aliklichermeite wollfommene Windftille geherricht, fo 
and) auf das Amtablatt allein kann noch immer bei) nnäre bei den höchft mängelpaften öfchanftalten der. im 
jeder Pofterpebition und bei den Poſtboten abonnirt werden. | Spnmer v. & verfipont gebliebene Theil der ohmehin 
Die Nedaktion des Freifinger Tagblattes. armen und unglücklichen Stadt verloren geweſen. 


In Würzburg hat fih am 23. 03. ein Soldat 














Nachrichten aus Nab uud Fern. durch einen Eifenbahnzug überfahren laffenz der Grund des 
Mündem Ihre Majeftät die Königin-Mutter, jeit | Selbftmordes iſt noch nicht befannt. 

einiger Zeit an Rheumatismen leidend, ijt noch immer ums Mancher Bergmann in Iſerlhohn ift durch glückliche 

wohl ‚und. nicht im ‚Stande Ihre Gemaͤcher zu verlafien. — | Fligung gerettet worden. Giner gerieth auf dem Weg zum 


Durch die Einführung: ver Retouvbillete auf der bayeriſchen. Schacht in einen Sumpf und wollte fich die Kleider trocknen, 
Staatöbaln haben die Beitimmungen, über die Fahrtavem | ehe er einfuhr; dieſe Verzögerung vettete ihm das Leben ; 
der Veilitärd Leine Aenderung erlitten. - Dieſelhen werden | ebenjo erging es zwei andern. ° Zwei Brüder erreichten: den 
unter - ven bisherigen. Borausjegungen um bie Hälfte der.) Förderſchacht und kamen glücklich zu Tage. Ein junger 
normalen Fahrtaye befördert. Retourbillete werden auf Ver⸗ Menfch von 17, Jahren wurde nach 32 ftündiger Anfräum: 
langen an Militär nur dam abgegeben, ‚wenn. fie ohue. ungsarbeit gerettet; er ift abet vie von Siunen und ſtreckt 
Anfpruch anf die halbe Fahrtaye veiſen. — Der Kriegs- die Arme an den Wänden hinauf, als wolle ev hinauf⸗ 
minifter hat: 2 Gommifjäre nah Erlangen entjendet, | Elettern und fich retten. Mehrere Verſchüttete find jo Furcht 
um wegen der Unterbringung einer Garnifon vortjelbft in | bar zugerichtet, dap Niemand fie erkennt; Einen erkannte 
der Stärke eines Bataillons mit dem dortigen Magiftrate | die Fran, bei der er zur Koft ging, an bem. Butterbrod, 
nähere Erhebungen zu pflegen und jofort die entiprechende | das fie ihm mitgegeben und dad er noch in ber Taſche 
Vereinbarung mit den ädniſchen Behörden zu treffen. ug. ee —— 
i ührt eichnungen erhalten!“ agte, ob er keinen 
eo, up Fa ea uni eg fönnte ich 
Weber den Notbftand in Oftpreußen entnehmen wir dem | daS? Aber ich habe mein ganzes bischen Geld nach der Apo: 
Berichte des Dr, M. Hirih an die Berliner Volkszeitung folgene | tbefe geihidt, und nun habe ich nicht das an ‚um mir 
des Weitere: Abgejehen davon, daß hier auf dem Lande alle | ein wenig Linderung zu ver I Es war ſchrecklich den 
| möglichen Kranfen in naffalten, oft verpeiteten Löchern ohne | noch jungen Mann, aus defien Zügen Verftand und Ehrlichkeit 
genügende Kleidung und angemefiene Nahrung liegen, ohne fprachen, wie ein Kind weinen und Kohn zu hören. Daß 
je einen rzt bei fich zu fehen — mehren ſich täglich und übers ich ihn angemeilen unterftügte, ift wohl felbitveritändlich — aber 
all die Typhuserkranfungen, vielleicht den in Folge bes weichen | su wie vielen gleihen Geplagten fommt fein Helfer! 


ö—— — 



































Wetters. Soll dieſe jchredlihe Krankheit, die ſich bekanntlich jo Aehnliche Scenen erlebte id in diefen Dörfern mehrere. 
leicht durch — E nicht einen großen Theil der | In den Betten lagen abgezehrte und geſchwollene Kinder, Alte 
Bevölterung, die Hilisbedürftigen mitjammt den Helfern, hin» | und junge Männer faßen in den Stuben und fpannen — ein 
wegraffen, jo it tägliche ärztliche Behandlung der bereits Cr= | Flägliher Anblid! — meil fie zu jhmad waren, um im, Freien 
krankten unbedingt nothwendig. Das arme Volk diejer Gegen | en, Der oftpreußiiche, insbejondere der litthauifche Ländliche 
den wenbetgjiehdaft nie von jelbft am den Doktor, da es beifen rbeiter ift in feiner übergroßen Mehrzahl weder ein Trunken— 
Gänge und Mezepte nicht bezahlen Tann. Die Aerzte müen | bold, noch ein Faulpelz. Dies behaupte Mi nad einer fünf: 
aljo, fol das Schlimmfte verhitet werden, ex officio die Kranken | tägigen genauen Beobachtung in vier oſtpreußiſchen Kreifen, und 
dejuchen. Dazu reicht aber die geringe Zahl der bier anfäfligen | nad dem ae Urteil einer Be Anzahl Chrenmänner, 
Aerzte nicht aus. Mögen die groben Städte und Univerfitäten | morunter auch Geiftliche der Landeskirche und Föniglihe Beamte. 
vor allenı Königsberg, ihre entbehrlichen Aerzte und medizinifhen | Jeden einzelnen fragte ich ausdrüdlid: wie fteht es mit dem 
Kandidaten nad) den bedrohten Kreiſen jenden, und mögen jie lei und die Nüchternheit der ländlichen Arbeiter? und die 
es ohne Zögern thun, damit die Hilfe nicht zu jpät fomımt.“ Arten ort war immer: umfere Arbeiter find fleipig von früh big 
Im Dorfe Jodſchen beſuchten wir unter anderen einen Schub: ipät, wenn fie auch nicht fo viel leiften, wie die Arbeiter anderer 
macher, der ganz allein im Stübhen fi auf feinem Schmerzens: | ( egenden, die beſſer genährt und gebildet find und Trunkenheit 
lager wand. Der Mann war vor einigen Wochen unterwegs | it unter ihnen eine große Ausnahme, 
von der „Krankheit“ (Cpilepfie) befallen worden, und die game Aus meiner perfönlihen Erfahrung will ich nur drei Züge 
Naht bei grimm er Kälte im Schnee liegen geblieben. Beide | anführen, die aber, wie ich glaube, zumal unter den gegenwärtigen 
Fübe hatte er in Folge deffen gänzlich erfroren. „Alte halbe | Verhältniffen, jede Verleumdung volftändig zu miderlegen im 
Stunde und noch öfter befomme ich die „Rrankheit,“ klagte der | Stande find. Auf meiner ganzen Neije habe ich: 
Unglüdliche, meine Füße ftechen fortwährend wie Nadeln, und an erſtens, außer zwei Burfchen in Königsberg, feinen Be: 
dem einen Zehen ftehen jchon die Knochen hervor. Was foll nun trunfenen geſehen, 
aus mir werden? Umd ich habe mich doch beim Militär fo qut zweitens bin ich, außer im Bahnhof Eydfuhnen von zwei 








Berlin, 25, Jan. "Wie mehreren,Blätteen gemeldet 
wird, iſt ber Zufammentritt des Zollparlaments vor ver 
zweiten Hälfte des März nicht, zu eriodtten und würden 
fih die Vorlagen auf den Vertrag mit Oeſterreich und die 
Abänderung der Tarife beſchraͤnken, ſo daß nur-eine furze 
Seſſion zu erwarten wäre. - 

Wien, 16. Jan. Heute Morgen, jo erzählf bie 
„Preſſe“, wurde in Rudolphsheim ein Diebftahl vereitelt, 
wie es ähnlicher Weife wohl noch nie in der Gejchichte der 
Diebereien vorgefommen fein mag. Die Frau eines in der 
Kirchengafje wohnhaften Arbeiterd _ war. eben auf einen 
Augenblid. aus, der Wohnung gegangen, um ben Einfauf 
der Lebensmittel zu beſorgen; da ſchlich fich ein Dieb in 
die unverfperrte Wohnung und. nahm aus dem offenftchen- 


den Bette alles dasjenige Beilzeug mis fi, weldes er in | 


der Eile unter dem Arme zufammenraffen und davon tragen 
konnte. Um der Laft jobald als möglich ledig zu werden, 
verfügte er fih zu dem im demfelben Haufe wohnenden 
Tändler N. und bot demfelben die verjchiedenen Kiſſen und 
Deden zum Verkaufe an. Während nun der Tändler das 
Bettzeng mufterte, drangen deutlich die Schmerzenzfchreie 
eined Säuglingd aus dem Innern der Federkiſſen, welche 
das Dafein eines Kindes in diefer Umhüllung unzweifelhaft 
verriethen, und als der Tändler weitere Nachforſchungen 
anftellte, jchälte er einen gefunden halbjährigen Knaben aus 
den Federbetten heraus, den ber eilige Dieb aus Verjehen 
hatte mitgehen lafien. Das Schreien half diesmal bie 
Thatſache zu beweien, daß man es hier mit einem Gauner 
zu thun habe, den feitzuhalten fich der Tändler beeilte. 

Rom, 24. Jan. Das franzöfiihe Transportſchiff „La 
Moſelle“ von Zoulon ift heute in Eivita Vecchia mit Ar— 
tillerie-Munition eingelaufen. 

Ueber die fortdauernde Hungerönoth in Algerien 
entwirft ein dort lebender Franzoſe ein düfteres Bild, We 
niger gibt er der vworjährigen Dürre die Schuld an bem 
Elend, als den verkehrten Maßregeln der Regierung, welche 
alles gethan hat, um die Araber von der Givilifation fern- 
zuhalten und ihr Gebiet ohne alle Kommunikation zu laſſen. 
Die Folge davon ift: Heute, fchreibt er, — irren ausgemer⸗ 


in ber Umgegend einer Meinen europäiſch geworbenen Stadt 
Mascara, 41 Leichen vom verhungerten Arabern aufgelefen. 
Was wird erjt Fern von ben europälihen Mittelpunkten 
vorfallen ? Die mäßigften Rechnungen ſchlagen die Zahl 
der bisher Verhungerten-auf-200,000 an. Re hoch wird 
dieſe Zahl noch fteigen während der ſechs Monale bis zur 
nãchſten Ernte? So wirb man alſo willentlich die arabiſche 
Bevollerung noch ſchneller zerſtören, wie die Amerikaner 
ihre wilden Männer. 

Auh in Tunis ift, wie man der „Italie“ berichtet, 
der Nothſtand ein gräßlicher. Am 7. jollen in der Stadi 
Tunis allein 230 Menſchen (7) Hungers geftorben jein. 
Noch größer ift dag Elend im Innern de8 Landes. Man 
fieht Mütter, welche ihre 5 bis 6 Jahre alten Kinder für 
einige wenige Franken verkaufen. Malteſiſche Schiffstapitaͤne 
haben ſchon verfchiedene diefer armen Weſen angefauft und 
nah Malta gebracht, wo fie getauft werben. 

Londen, 21. Jan. Die „Times“ bringt eine Ber 
ſchreibung des an der Themje im Bau begriffenen Panzer: 
ſchiffes „König Wilhelm", welches das ftärffte ver jetzt 
eriftirenden Schiffe diefer Art werden wird. Sein Panzer 
beträgt 8 Zoll Die, die Batterie bejteht aus 26 Drei« 
hundertpfündern, die Länge des Schiffes beläuft fih auf 
365, die Breite auf 60 Fuß. Die nominelle Pferdekraft 
wird auf 1150 berechnet. Das Schiff foll, nad) vorläufiger 
Beftimmung, im März vom Stapel laufen. 

— Aus Abeffinien liegen brieffiche Nachrichten bis, 
zum 3. Jan vor; fie batiren faft alle von Zulla oder von 
Anzley Bay, wohin fämmtliche Gorrefpondenten zurüdgefehrt 
waren, da fie in Senafeh von Merewether, dem ihre Kritik 
über die Vorgänge bei der Ausfchiffung mißfiel, nicht am 
auvortommenoften behandelt wurden. Die fogenannte Recog⸗ 
no3zirung war nicht? als ein Ritt, den Merewether in Ber 
gleitung von kaum 100 Leuten von Senafeh bis Ategerat 
gemacht hatte, um ſich Kenntnig vom Lande zu verichaffen 
und dadurch das Vorrücken zu erleichtern. Sie nahmen 
bei der Nückehr einen andern Weg als bei ber Hinreife 
nnd fanden beide Wege jehr gangbar. Waſſer, Holz, Futter 
war überall zu finden, In Ategerat war Jahrmarkt, wo 

große Mengen von Schlachtvieh, Getreite, Honig u. |. w. 











gelte Gefpenjter überall umher. In drei Tagen hat man 





Kindern, troß der jchredlichen Noth ‚nicht ein einzigegmal 
angebettelt worden, 

drittend habe ih in allen Hütten Groß und Alein fait 
immer am Cpinnrad, und auf den Gütern alle Leute in 
reger Thätigkeit gejehen. 


Die Ueberbrückung des Miffifippi bei St. Louis. 


Wohl wenige Perfonen haben eine dee von der Größe bes 
Unternehmens, mit dem die St. Louis-Brückengeſellſchaft ſich 
befaßt. Wenn wir hier anführen, daß die Brüce nad dem von 
Kapt. Cads entworfenen Plane nicht weniger als 5 Millionen 
fojten wird, die andankäufe, melde nothwendig werden, nicht 
mit eingerechnet, jo dürfte bieß —— einen Begriff, geben. 
Die Bruͤcke wird feiner andern auf dieſem Kontinente nachitehen, 
Dieſelbe erhält zwei Pfeiler im Fluſſe, und der Zwiſchenrauni 
zwijchen dieſen zwei Pfeilern beträgt 515 Fuß, jo bag Naum 
genug vorhanden ift für Dampfboote, die unter ber Brücke ein 
ander pafliren. Der Boden der Brüde zwifchen den zwei Pfeis 
lern wird ſich 50 Fuß über der Hochwafjermarfe befinden. Dampf: 
boote erhalten aljo bei gemögnlihem Bafferftande 60 bis 75 Fuß 
Fahrhöhe. Da jehr wenige Dampfer über 65 Fuß Hal find, fo 
iR Raum genug für fie vorhanden. Der Fluß zwijchen den bei: 
den Pfeilern ijt etwa 100 Fuß tief, jo daß am Fahrwaſſerkanal 
nichts auäzufepen ift. 

Die Arbeiten an der Brüde begannen den 20. Auguft. Ein 
Damm murde errichtet, um das Waſſer herauszupumpen und 
das Fundament errichten zu können. Da die Nrads einiger 
gefunfenen Boote dort lagen und dieſe erft weggeichfft werden 
mußten, fo entftand dadurch ein Aufenthalt. er Damm war 
indeſſen am 25. November vollendet, das Waſſer Herausgepumpt 
uud die Arbeiten begannen mit der Wegſchaffung der Erde, um 
den Felſen bloßzulegen, auf dem das Fundament errichtet wer 
den fol. Man glaubt in einer Tiefe von 57 Fuß unter dem 
Waſſerſtande auf denfelben zu ftoßen. 





Das Material, weldes zum Brüdenbau verwendet wird, 
ift Stahl und Stein. Lepterer fommt aus den Grafton-Stein- 
brüchen, 115 Meilen ‚oberhalb St. Louis. Dort werden die ein 
zelnen Steine zugehauen, ehe fie verſchifft werden. In St. Louis 
angelangt (dev Zranäport aehhieht durch Barken) werden die 
einzelnen Steine numerirt und der Reihe nad; aufgeſchichtet, wie 
man fie während bes Winters, wo der Bau fortgefept wird, 
brauden wird. Man hofft noch, ehe der Fluß zufriert, mit dem 
Fundamente bis über die che berauszufommen, fo daß 
das Hochwaſſer im nächften Frühjahre feinen Schaden und feine 
Unterbrehung der Arbeiten bringen wird. 

Die Pfeiler werden aus Stein gebaut: i werben 50 Fuß 


im Durchmeffer haben und etwa 100 Fuß hoch fein. Um die 
Be feiler im Fluffe zu bauen, hat man folgenden Plan 
emählt. 


Es wird eine —— große Kiſte konſtruirt, in 
Form eines Dampfkeſſels, beide Enden offen. Die ‚File wird 
nad) der Stelle tranäportirt, wo man den Pfet #'"auen will 
und bier ſenkrecht in's Waſſer Hinuntergelafien, bis fie Auf dem 
Flußbette anlangt. Nun wird das Waſſer herausgepumpt und 
der Shmug und Schlamm auf dem Boden weggeſchaſſt, bis 
man auf dem Selfenbette anlangt. Tie Kifte wird aus dem 
didften Dampfteffeleifen angefertigt werden und groß genug fein, 
| um den ganzen Pfeiler, wie er gebaut wird, in ſich aufzunehmen, 

Die Länge der Brüde wird über 2000 Fuß, betragen. Eie 
enthält ein boppeltes Geleife für Cifenbahnen, über diefem ein 
doppeltes Geleije für Pferde: Cifenbahnen, neben biefem Wege 
für Fuhrwerke und neben diefen wiederum jieben uß breite 
Mege für Fußgänger. Die ganze Breite des oberen Weges wird 
50 Fuß betragen. 

Von der Brüde führt ein Viaduet über bie anliegenden 
Straßen hinweg, der in einen Tunnel übergebt und dann nad 
einem Bahubofe leitet, welder alle in St. Louis mündenben 
Bahnen aufnehmen wird. In zwei Jahren Hofit man bie Brüde 
dem Betriebe übergeben zu können. (St. Louis Volksbl.) 





* feilgeboten wurden. Doch Jann man fid beim Vorrücken 
ieim das Innere nicht auf die Hilfäquellen des Landes ver» 
te faffen, da die Ernte in Folge der Dürre und der Heu 
U jchredenplage ſehr mangelhaft ift. Unferen Reiſeuden flogen 
inmicht felten dichte Wolfen dieſer Inſelten über bie Köpfe 
urhinmweg, und wo fie ſich niederließen, war in wenigen Mi— 
inuten die ehedem grüme Fläche gelb geworden. Die Ein: 
m wohner fuchen fie durch Trommelſchläge und Anzünden 
großer euer zu verſcheüchen, doch mit geringem Erfolge. 
#|Die Gegend würde von dieſer Landplage bald in eine 
x Wüftenei verwandelt werden, wenn nicht gewiſſe Gattungen 
n| Vögel, beſonders aber bie Affen unter biefen Thieren auf: 
räumen würden. Auch die Einwohner bedienen fich ihrer 
als Nahrungsmittel. Sie machen ein Loch in die Erbe, 
beffeiden die Höhlung mit Thon und zünden ein euer 
darin au. Hat dafjelbe ausgebrannt, je wird die Ajche 
| Herauögenommen und werben Heuſchrecken in bie Grube 
gefchüttet, die dann wieder mit Lehm zugedeckt wird. Gind 








‚nun bie Heufchreden in der heißen Erde genügend, geröftet, 
« jo werben fie herausgenommen und zu einem feinen Pulver 
ın jerftoßen, das mit Mehl vermengt und genofien wird. Als 
i Verfehrömittel bedient man ſich in Ategerat der Salzſtücke. 
‚Die Heine Expeditionskolonne wurde freundlich empfangen 
und die Engländer haben von Seite der Bevölkerung feine 


u Hindernifje zu fürchten. Meber den innern, Zuftand bes 
Landed trafen widerjprechende Nachrichten ein So viel 
is cheint jedoch fiher, daß Theodor von den Länderfürften 
m wenig zu fürchten hat, da diefe viel zu viel damit bejchäf- 
n tigt find, ihre eigenen rebelliichen Unterthanen im Zaum zu 
# halten. Sein Anfehen aber ift noch lange nicht gebrochen, 
n ja es herrſcht "eine gewiſſe abergläubifche Furcht vor ihm 
yim Lande. Er ſelbſt ſchläft nie länger als eine‘ halbe 
+ Stunde ununterbrochen, dann fteht er auf und befichtigt die 
v Wachen feines Zeltes, immer mit zwei geladenen Pijtolen 
ı bewaffnet, einer für feinen Feind und einer für ſich ſelbſt 
ı wenn ihm kein anderer Ausweg bleibt. In Magdala hat 
‚er drei Befehlshaber mit ziemlich gleichen Vollmachten aufs 
r geftellt, die einer tiber den andern wachen und ihn dadurch 
‚gegen Verrath ficher ftellen follen. Der Tigrehfürft Kafja 
‚ hat die Bezeugungen feiner Freundſchaft und Anhänglichkeit 
‘ wiederholt, und zu biefem Zwecke einen bejonderen Unter- 
» händler zu Sir R. Napier entjendet. Im Ganzen find 
“etwa 6000 Mann ausgeſchifft und ungefähr eben fo viel 
; unter Wegs. 
n Zouela, 14. Jan. (Abeſſiniſche Expedition.) Es 
‘ wird gemeldet, daß der König Theodorus in Wadela fei 
und fi den Rebellen von Dalanta unter Gobazyle gegen- 
‚ über befinde, Man ficht einem heftigen Kampfe entgegen. 
Godazyle hat eine freundfchafttiche Botihaft an Napier 
gefandt. 





Lokales. 


D Freifing. (Bericht über die Verfammlung vont 
26, d8.) Diefelbe ward vom Vorſitzenden, Nechtsanmalt 
Wagner, mit einem Bericht über die bisherige Comite: 
tbätigfeit eingeleitet, hiebei vorerft der Vorwurf an dag 
Comité zurücgewiefen, daß die Verſammlung vom 12. Jan. 
zu ſpät befannt gegeben wurde, was der Leiter jener Ver: 
fammlung allein zu verantworten habe, weil jämmtliche 
Somitemitglieder die Einladung zu diefer Verſammlung erft 
am 41. Jänner Abends im Xagblatt entdeckt haben. Es 
wurde weiter fundgegeben, daß das Comité bet feinem Zur 
jammentritt die Aufftellung des Herrn Crämer von Doos 
als Wahlkandidaten als eine bereit? befchlofjene Sache in 
den Orten Ingolſtadt, Pfaffenhofen, Moosburg und Geifen- 
feld vorgefunden, gleichwohl ſich mit diefem Herrn in Eor- 
refpondenz gefegt und die Erklärung von ihm erhalten habe, 
daß er die Gandidatur in unſerm Wahlbezirke nicht gejucht 





habe, in Folge ihrer vielfeitigen Antragung aber zur An⸗ 
nahme auch für den Fall entichloffen fei, wenn die Wahl 
in andern Bezirken auf ihn fiele. Es erfolgte hierauf bie 
Einladung, ſich frei und zwanglos für und gegen ben Can⸗— 
didaten auszufprechen. 3 traten jedoch nur vier Redner 
auf; zuerft Herr Staatsanwalt von Stubenrauc, welcher 
den Werth und bie Kampfesweiſe der ultramontanen Par— 
tei darzulegen, fodanı. die Charakterifirung der Gegenfan= 
didaten Erämer und Frhr. v. Aretin zu geben fich zur 
Aufgabe machte. Wie er fich derfelben entledigte, verdient 
gewiß einen hiemit vorbehaltenen beſondern Bericht. Hier 
nädft fand Herr Goncipient Dr, Eofta, welder die Ber 
fammlung vom 12. Jänner vermuthlich zufolge deren Eins 
gangs erwähnter Einladungsweife verfäumt hatte, fich ge— 
drängt, feine ernftliche Antheilnahme an öffentlichen Angelgens 
heiten und feine begeifterte Zuftimmung zur Wahl des Heren 
Erämer zu verfichern, zwei Wünfce an das Eomite beis, 
fügend, deren Berathung in demfelben der Vorſitzende verr 
ſprach. Zum Drittenmal ergriff das Wort Herr Direktor 
Weng, um in längerem Vortrag die Verföhnung zwifchen 
bayriſch und preußiſch auf den feſten Stüßpunft deutſcher 
Verbindung hinzulegen, und hiebei herzliches Entgegenfom- 
men finbend, hienach aber um einem Zwieſpalt der Rand» 
wirthe und Städter in Beziehung auf vermeintlich gefon« 
derte Interefjen vorzubeugen. In kurzen, fernigen Worten 
berichtete hierauf Herr Kaufmann Mittermaier, daß bet 
feiner Anwohnung in jüngfter Verfammlung der Land: 
wirthe bei Sporrer, Feine Stimme fi für Freiherrn von 
Aretin erhoben habe, fondern nur für Crämer, Fraas und 
Weinzierl. Da Herr Fraas feitdem die Ablehnung ber 
Candidatur öffentlich erflärt habe, Herr Weinzierl aber, im 
Fall er Gleiches noch nicht gethan hätte, gegenüber einem 
Erämer von Doos von allem Andern abgejehen, ſchon mit 
Rücficht auf die Macht der Rede zurückſtehen müſſe, be 
züglich welcher im nächften Zufammentommen mit den 
Nordbeutichen Feine Blöße gegeben werben dürfe, fo ſondre 
fi, die Wahl für Jeden, der feine Stimme nicht vergeuden 
wolle, nur für Grämer, ober Freiherrn v. Aretin. 

Da zum Reven weiter fein Begehr mehr war, ftimmte 
die nahezu aus zweihundert Wahlberechtigten beftehende Vers 
fammlung darüber ab, ob die Candidatur des Herrn Crä— 
mer zu unterftügen fei, und bie Abſtimmung ergab ein 
einftimmige® „Ja” mit Ausnahme von etwa kinem Dutzend, 
welches bei der Abftimmung fich entfernte ohne ein Zeichen, 
ob für oder gegen. 

-r Freifing, 26. Jan. Die idylliſche Ruhe unferer 
ftädtifchen Zeitungsfiteratur iſt durch die Wahlbewegung 
für das Zollparlament verſcheucht und während man früher 
die Freifinger „Times“ von rüdwärts zu lejen anfing, 
fuchend nad intereffanten Annoncen, find es jegt anfehn- 
liche Artikel, welche den wißbegierigen Staatsbürger feffeln. 

Da ift jetzt zu lejen, daß das Bier ohne Malzaufſchlag 
billiger wäre, daß man im chriftlichen Glauben verharren 
und doch für bad Zollparlament fich intereffiren könne und 
noch mehr andere ewige Grundwahrheiten, je nach berem 
Anerkennung die Menſchen ſich in liberale und ultramon« 
tane ſcheiden follen. „Das Zollparlament ift die Brüde 
zum norbdeutfhen Bund „hie Erämer,” die Allianzverträge 
allein fehredten den Napoleon nicht. wen aber einmal ſüd⸗ 
deutſche Abgeordnete in einem Parlamente fprechen würden, 
dann wäre e3 mit defjen Courage aus und wir haben ben 
ewigen Frieden.” Das ift die eine Anfchauung.” 

„Was verloren ift, ift verloren, aber weiter nicht? mehr 
preiögeben, darum darf an der Spree nur von Salz und 
Tabat gefprochen werden, was darüber ift, das ift nicht 
allein vom Uebel, fondern Hochverrath.“ Dieß ift die an« 
dere Meinung. — „Hie Aretin,“ das getraue ich mir nicht 
beizufegen; das Programm dieſes Herren ift noch nicht ver 





öffentlicht; fein bisheriges politifches Leben Täßt aber einen 
Mann erkerinen, veffen. Worte auch ver Ausdruck ſeiner 
Geſinnung find, was jonft nicht immer zutreffen fol. — Man 
kann wohl die Anfchauung ‚eines Mannes nicht theilen; 
aber Weberzengumgätreue nöthigt and dem Gegrier Ach 
tung ab. 

Süddeutſche Angelegenheiten find - in Norddeutſchland 
weniger beſprochen worden, Herr Crämer fann deßhalb 
nad Berlin gehen, ohne daß ihm dort fein Spruch in der 
Verſammlung der deutfchen Vollkspartei „mit den Nord» 
deutſchen ift nicht? anzufangen” vorgerupft wird. 

Wo will das ‚Gerede (oder vielleicht noch Schlim- 
meres) hinaus? fragt jet mancher Leſer; er hat auch ein 
Necht dazu und ich will ihm zu Liebe einen raſchen Schluß 
verfuchen : 

Die Gemeinſamkeit wirthſchaftlicher Intereſſen ſchuf den 
Zollverein, dem Verbande der Regierungen ſteht das Zoll: 
parlament zur Seite. — War früher die Competenz des 


ments fein. — Alle weiteren 


Zollvereins klar, ſo muß es jet. auch bie des Bollparla- 
nhahnungen politiſcher Ver: 
einigung oder’ Verſchmelzung gebühren dent Zollparlamente 
nicht; ſie ſind auch zwecklos, weil ſie durch daſſelbe nicht 
geſchaffen werden können. 

Hiedurch "dürfte der Standpunkt bezeichnet fein, welchen 
ein Abgeordneter einzunehmen Hätte; er hat bie“ Förderung 
wirthſchaftlicher Intereſſen, jo weit fte durch bie Zolleinigung 
bedingt ift, er Hat die Wahrung der materiellen fpectell 
bayerifchen Jıiterefien im Auge zu behalten, mein durch 
Verträge, Tarife oder Beftenerung ein Gegenjag der nord: 
und füddentfchen Intereſſen zu Tage treten follte. — Hier- 
zu gehören fpegielle Fachkennkniſſe, wie auch meines Wiſſens 
die Zollvereinsregierungen ſich nie durch Juſtizbeamte ver: 
treten ließen: 

Der politifche Kampf ift auf einem andern Boden aus— 
zufechten,, wenn Anders vom Zollparlamente ein erſprieß⸗ 
liches Wirken erwartet werden foll. 





Any;e 


Belanntmahung. 
Am Mittwoch den 5. Februar I. Is., 


Vormittags 9 Upr, 


wird im Wirthshaufe zu Sulzemoos aus ben herrſchaftlichen Wal: 
dungen Lindach und Weiherholz folgendes Holzmaterial verfteigert, 


Diſtrilt Weiherhalz: 
5 weiche Scheit- u. Prügelflafter, 


als: 
Diftritt Linda: 
170 weiche Scheit= und Prügelflafter, 
450 Fichten: Schnittbäume, 
8 dio. Bauftänme (Dachtinnen), 


3 Werkouchen, 





40 Fichten-Schnittbäume, 


igem 


Eine Heine filderne Tabaksboſe 
ift vor ein Paar Tagen in der Haupte 
ftraße verloren gegangen. Dem Finder 
ein angemefjened Douceur, (150) 


Die Buchbruderei von F. P. Datterer in 
Freiſing empfiehlt fih in Anfertigung von 
— 
Eintrittskarten, 
Maskenbillets, 
Einladungskarten, 
Speiſekarten ꝛc. 

































800 Brud: 9 Bruck⸗ auf · Carlou, Doppellack im ben ele— 
180 Zaun⸗ Stangen, 30 Zaun⸗ Stangen, ganteſten Formen. 
70 Hopfen⸗ | 110 Hopfen» — — 
27 Reisholztheile, 23 Reisholztheile, Eurfe 
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben, | siehe ———— - 
b Act 
Sulzemoo3, den 22. Januar 1868, — — Xetien, Vap. Geid 
Freiherrlich von Schäzler'ſche Renten-Verwaltung. æ vedr 34 961. Obtig wi) u 
I» „ 4 v6 . 888 
(151.) Wagner. lan L_ueenerwihrd % — 94. 
Bei dem Hiefigen Unterftügungs:Comite für die Nothleivenden in DOfipreußen |"  r $ Fa AR NES N 100% 
ft A "4 p6t. Prämien: Anleih 
find bis heute eingegangen: ü } A Thfr. 100 100 — 
Bon der Mebaftion des Augsburger Anzeineblattes . ft. 300 | 4y6t. Banf-Obligationen 1 99 
Von der Nedaktion des Augsburger Tagblattes | 4pGt. Pid.-Brf. der 6:9.: 10. W.-Banf| 904 89 
Bon der Redaktion der Afchaffenburger Zeitung . 5 pt. Mündener Stadt-Anlchen 1014 101 
Bon der Redaktion der Bamberger Neueften Nachrichten . | Baver Bant-Aftien 1896| 823 
Bon ber Grpebition der gränfifchen Zeitung in Ansbah . Oftbahn-Aftien 1192 119 
Bon ber Nedaktion des Fürther Tagblatted Ehe | Deflerr. 5 pGt. Nat.-Anteihe 54 
Aus der Sammlung des Kurier für Niederbayern in Landshut „  Meuerfreieb pGt, Metall. v 
Bon der Erpebition ber Münchener Neueften Nachrichten . S. 1866 48} 
Bon ber Erpebition der Paffauer Zeitung —— „5 P6t. 1860er Looſe 1 
Von der Grpebition der Neuen Würzburger Zeitung . | 69, "American United Staates ORT 
Außerdem find bei dem Unterzeichneten direft eingegangen —— 1862 75% 
% | Augsburger fl.. 7 Looſe per Stüd = 
Hievon wurden am 22. Januar an Herm Gomerzienratb Gold- Sorten. . I@elb. 
Stephan in yirma Stephan und Shmibt in Königs- k Seller _ t 5.37 
berg für das bortige ler J eſendet — Selen —33 
t. zn. . T. a PR 9.57 
Ferner am 25. Januar Rtihlr. 1200. — fl. 2100. — fr. f.: * —— | AT 
bleibt fomit Reit fl Soll. fl 10 Stüd 9.54 
Münden, 25. Januar 1868. IBreufifhe Gaffa-Anweifiirgen 1042 


Der Caſſier Angelo Knorr. 
Firma Angelo Sabbadini, — 





Oefterr. Bankır. fl. 100 öfterr, Währ. | 9921 
Wien. und öfter. Banknoten etwas höher 





Sammlung für bie Rothleidenden in Oſtpreußen. 


Uebertrag: 52 fl. 42 fr. 
Von einem Ungenannten ee 2 fl. 20 fr. 
M. W. Schmiebmeifter 







A. M. Gott helfe ihnen 
Bon J. M. u ©t. 





— | 


Bon M. G. 2. ht 1.30 fr. 
Bon einem Ungenannten — fl. 30 fr. 
„ Be ie "ae 5 I. fr. 
Bon den Schülern der I. Gpmnafialflaffe 31. —k. 
Summa: 68 fl. 2 Mr 

50 fl. find bereits an das Unterftügunas:Comite in Münden 














abgegangen. Die Erped. des Tagbl. 





Freiſinger Vagblatt. 


N 25. 


Mittwoch, 29. Januar 


1868. 
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Dat „Breifinger Tagblatt" wird mit Ausnahine der boden Beittage une der Montage täglich aut zegeden. Mit demjelben erfcpeint alle Donnerftag und Sonntage bas 

Amteplatt für Breifing, Moosburg und Dabau, Das Tagblatt mit dem Amtsblatte LoRet vierteljährlih in Breifing 43 fr, durch die k. Poſt bejogeh 50 fr. pränumerante; 

das Amtöblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile oter teren Raum wire mit 3 fr. berechnet. Für Beeifing wab nachſte Umgebung abennirt man im 
der bieflgen Buchoruderei; außmärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näd?refesenen Voſterpedition oder bei ben Voſtboten betellen. 





Nachrichten aus Nab und Fern. 

Münden, 26. Jan. Se. Maj. König Ludwig I 
erfreut fi, nad) den bis 22. d. M, reichenden Briefen 
aus Nizza, fortwährend des beften Wohlbefindens, Das 
Wetter war dafelbft mitunter etwas windig, doch hatte man 
bis zu 10 Grad Wärme, 

Münden, 26. Jan. Der Ausfhuß der Kammer 
der Abgeordneten für das Malzaufſchlagsgeſetz bat geitern, 
entfprechend der Negierungsvorlage, den prinzipiell wid): 
tigen Beſchluß gefaßt, daß der Malzaufſchlag auch in der 
Malz einzuführen fei. Der Beſchluß wurde mit 12 gegen 
3 Stimmen (die Pfälzer Abgeordneten Kolb, Alwend und 
Louis) gefaßt, nachdem die entgegenftchenden Anträge der 
pfaͤlziſchen Abgeordneten abgelehnt waren. 

München, 27. Jan. Nachdem Graf Taufffirchen 
dem hiefigen „liberalen Wahlkomitee“ telegraphiſch mitges 
theilt hatte, daß dienftlihe Nückfichten ihn abhalten, die 
angetragene Kandidatur anzunehmen, hat der geichäftsfeitende 
Ausschuß dieſes Komitee beſchloſſen, den Advokaten Dr. Ruh: 
wandl dahier zur Wahl im Wahlkreis Münden I vor: 
zufchlagen, welcher ſich auch bereit erflärt hat, eine allen: 
falls auf ihm fallende Wahl anzunehmen, 

O Münden, 28. Jan. 


Bolten der durd die Einführung der Salzftener in ihrem 
Erwerb beeinträdhtigften oder ganz brodlo gewordenen ars 
men Salinenarbeiter eine große Lotterie. — Nod immer 
ift dad Elend in Oftpreußen fürchterlich und die Mildthätig— 
feit darf noch nicht ermüden im Geben. Aus Aufterburg 
bittet man jegt dringend um Einfendung von Lidbig'ſchem 
Fleifcgertratt, da felbft, wenn bie Geldmittel vorhanden 
wären, es nicht möglich wäre, überall auf dem Lande in 
den zerftrent Tiegenden Hütten den unglüclichen Kranken 
Feiſch, _noch_weniger_ frifch_bereitete, kraͤfti 
Volksſtudien aus der Holladau.*) 

Das Holladauer Land ift berühmt durch feinen Hopfenbau, 
und das Holladauer Volk dir feinen derben Humor. Es ift 
aber leihter vom „Holladauer Landhopfen“ ald vom Holladauer 
Vollshumor zu fhreiben; denn von ihren Hopfen hören und reden 
die Holladauer alleweil gern, an das auözeichnete alte Beſiz— 
th um ihres Humors im Liede, Sage und Anefdote find fie mine 
der gern erinnert, und vollends ungern an den Spaß, melden 
fich andere mit ihnen erlaubt haben. 

Darum. gibt es eine alte und neue Neijeregel für die Holla- 
dau. Die neue räth dem Wanderer, welcher recht gut aufgenom: 
men fein will, er möge als Hopfenbändler reifen; die alte aber 
warnt ihm, dab er nicht frage nach vier Dingen: nicht nach den 
Grenzfteinen des Landes — denn das find die vier Galgen von 
Freiiing, Moosburg, Abensberg und Pſaffenhofen; nicht nad) 
den Volksgrenzen — denn die Holladauer fangen da an, wo die 
geicheidten Leute aufhören; nicht nach der Mundart, — denn jeder 








Holladauer redet drei Sprachen: „dumm, dalfet und dappi,“ und | 


) In Nr. 100 des Freifinger Wochenblatles 1867 brachten wir | 


nach ber Hildburgbaifer Torjzeitung eine längere Abhandlung über 
die Hallertau mit einer trejflichen Grwiederung eines Hallertaner Ghro: 
niften. In nenejter Zeit werben wir erfucht, die Volfsſtudien aus der 
Holladan in ibrem ganzen Umfanye abzudruden. 
gerne dem acftellten Erſuchen nachkommen, jo müſſen wir ung aleich- 
wobl auf die Grwicderung 2e3 *% Gorreipondenten in ebenerwähnter 
Nummer des Wocenblatte$ berufen. D Re. 





| viel boten, 


Die Königin-Mutter, die | 
unermübdliche Wohlthäterin der Armen, veranftaltet zum | 


ihbrüße, | 





Wenn wir au | 


das befte und unentbehrlichſte aller Medifamente, zu ver: 
ſchaffen. Baron Liebig fandte auch fogleih als der Jam— 
merruf bier eintraf, 10 Pfund Fleifchertraft hin, was etwa 
2100 Portionen Suppe gibt. An Geld, das meift durch 
die freundliche Beihilfe verſchiedener Redaktionen im Lande 
gefammelt wurde, gingen von München in 3 Sendungen 
bereit3 3000 Thlr. (5250 fl.) nad) Königsberg ab, circa 
2000 fl. wurden aus ber Pfalz direft dahin abgeſchickt. — 
Wie wir mit Vergnügen hören, hat Minifter von Schlör 
die freie VBerfrachtung von Naturalien, welche zur Unters 
ftügung der Nothleidenden nach Ojftpreußen abgeben, in 
Ausſicht geftellt. — Diefe Woche noch beginnen in München 
die Verhandlungen mit der Meiningen’schen Negierung wegen 
der Fortführung der projeftirten Bahnlinie Schweinfurts 
Kiffingen. Bayern ift bei diefen Verhandlungen durch 
Staatsrath v. Weber und Minifterialrath v. Sutner ver 
treten. 


Wie die Bürger-Sängerzunft vor mehreren Jahren große 
Mastkenfeſte durdführte, welche des Schönen und Heitern 
will diefer Verein auch heuer einen großen 
Mastenball mit allerlei abwechjelnden und fomifchen Auf 
führungen in der Gentralyalle veranftalten, auf welche wir 
Freunde des Garnevald aufmerffan machen. 


Münden. Der große topographifhe Atlas 
von Bayern ift nunmehr mit den Blättern Lichtenfels, 
Zweibrüden und Pirmafens vollendet. Gr enthält 112 
Blätter. — Von den Beiträgen der Offiziere der 
bayr. Armee zu der Sr. k. Hoheit dem Prinzen Karl über: 
reichten Adreſſe ift ein Neft von 2357 fl. zur Verfügung 
übrig geblieben. Durch Beſchluß der betreffenden Commiſſion 
wurde diefe Summe dem Jnvalidenfond überwieſen. — 
Poftfendungen der Militärbehörden an Gemeinde-Ber- 
waltungen nnd Bürgermeifterämter, welche rücerftattete 
Einquartierungsgelder oder Neiſevorſchüſſe und Reifeent- 
endlich nit nad dem Holladauer Wallfahrtslied — denn es 
fingt gleich im erften Vers vom Pferdediebitahl, der geheimen 
Herzensneigung der alten Holladauer. 

Den Hopfen darf man aljo fuchen, aber den Humor muß 
man ungejucht an ſich herankommen laſſen, ſonſt Könnte man — 
gleichfalls ungefucht — nod) etwas anders kennen lernen, was 
hierzuland altberühmt ift: die Holladauer Grobheit. Nun fliehen 
jedod zum guten Glück die literariihen Quellen über den Hu— 
mor der Holladau weit reichlicher als über deren Hopfen, und 
da nicht bloß Frankreich, jondern aud) die Holladau ihre „gerechte 
Empfindlichkeit” befigt, fo ift mirs allerdings beruhigend, daß 
ich mich für jeden nediichen Zug, welchen ih anführe, durch ge: 
drudten Nahmweis aus Holladmıer Autoren deden Fann, deren 
Schriften von ihren Landesleuten mit verdientem Wohlwollen 
aufgenonmen wurden. 

Lacht, jherst und fpottet ein Volk gutmüthig über fich felbit, 
jo ift das immer ein Zeichen bewußter Kraft, friſchen, jprudeln: 
den Lebens, braufenden Webermutbs, und wenn der durd und 
durch realiftiihe, zugleich aber auch naiv ftrengfatholiihe Holla— 
dauer den hl. Caſiulus anruft: 

„Heiliger Sanct Caftulus! um was ich dich noch bitt’: 

Um bunderttaufend Gulden — und bring mir's Geld aleich 

mit, 

Um bunderttaufend Gulden und noch einmal jo viel, 

Alte Jahr’ ein andres Weib, und in Himmel nem — wann 

“ ih will —“ 
ſo hört man heraus, wie ſich die Leute wohl fühlen in ihrer 











Schädigungen für Soldaten enthalten und mit der Bezeichnung 
R. S., jowie mit ber Bemerkung „Einquartirungsgelder“ 
beziehungsmweife „Reifevorfhüfie eder Neifeentihädigungs: 
gelder“ verſehen find, werben bei dem. Pofttransporte porto: 
frei behandelt. 

Nürnberg, 3. Jan. Heute Nacht ift in den Amts: 
Tofalitäten des Bezirksamtes dahier eingeftiegen und einge 
brochen worden; es wurden alle Schubladen, Schränfe und 
Pulte aufgefprengt, und die vorgefundenen Schlüffel, Röcke 
und Eiegel mit fortgenommen. Gelder konnten nicht ent: 
wendet werden; die an einem feuerfeften eifernen Geldſchranke 
angeftellten Verſuche, ihn zu öffnen, waren ohne Erfolg und 
ohne Schaden. 

— In Würzburg war am 23. d. früh halb 5 Uhr 
Feuerlärm; c brannte in der Wöllergaffe dad Haus eines 
Wurftmacherd , wobei ſechs Menjchen dadurch, daß fie aus 
dem Fenſter fprangen, jich mehr oder weniger erheblich ver- 
legten und ins Spital gebracht werden mußten. Das Feuer 
wurde binnen einer Stunde gelöjcht. 

Bemerkenswerih ift es, dag der Er-Churfürft von Heſſen 
noch immer Orden verleiht und diefe Ordensertheilungen 
jogar durch eine preußifche Zeitung (die Hanauer Zeitung) 
veröffentlicht werden. 

Berlin. Der „Staatdanz.” veröffentlicht eine amt: 
fiche Zufammenftellung über die Preije und den Vorrath 
an Roggen, Brod und Kartoffeln im Negierungsbezirk 
Gumbinnen, Mitte Jannar. Wir heben die zuerft ner 
nannte Stadt heran: In Tilſit koftet der Scheffel 
Roggen zu SO Zollpfund jegt 3 Thlr. 5 Sgr., Durd) 
jchnittspreis, in früheren Jahren 1 Thlr. 20 Sgr.; Kar: 
toffeln jegt der Scheffel 1 Thlr. 10 Spr., früher 20 Sgr. 
Ein gewöhuliched Brod zu 5 Sgr. wiegt jet A Pio., 
früher wog es 10 Pfd. Aehnlich ift dag Verhältniß überall, 

— Kriegsläufte haben oft merkwürdige Erlebnijje auch 
in der Familie gebracht. So fommt jept die Nachricht von 
Immerath (Kreis Jülich), ein dortiger verheiratheter Reſer— 
viſt, der den böhmischen Feldzug mitgemacht habe und deſſen 
Tod optima forna befcheinigt worden, ſei vor einigen Tagen 
wohlbehalten zurücdgefchrt, zu fpät, um der Hochzeit feiner 
Fran beizumohnen, die feinen beklagten vermeintlichen Vers 
Luft zu erfegen, zu einem neuen Ehebund gejchritten war. 

Ans Infterburg (Oftpreugen), 16. Jan, ſchreibt 
man: US wollte der Himmel feinen ganzen Zorn über 
und audgiegen, ift eine neue Kalamität über und herein: 
gebrochen. Seit 4 Tagen regnet es unaufhörlich; der plöß: 
liche Umfchlag von der ftrengjten Kälte zum Ihaumelter 
bat vie 





unglaublichen Echneeberge in 3 Tagen weggewaſchen, 





in die Flüſſe gefpült und dieſe in einer. Art außtreten 
laſſen, wie jelten. Die’ Kommnunifation mit dem Lande ift 
nach einzelnen Gegenden hin ganz aufgehoben, in der Stadt, 
in einzelnen Straßen, welche ganz unter Waſſer ftehen, 
nur mit Kaͤhnen möglich. — Aus Königsberg, 23. Januar, 
wird gemelvet: In dem zum Dominium Brandenburg ges 
hörigen Vorwerke Cranzberg (bei Königsberg) ift vergeftern 
das Waſſer fo Hoc geftiegen, daß die Bewohner zu ihrer 
Rettung anf die Dächer haben flüchten müſſen. 

Wien, 27. Jan. Die franzöfiihe Negierung hat eine 
Ermahnung an die päpftliche Negierung ergehen lafjen, 
man möge Vorſorge treffen, daß fich nicht bie Nothwendig⸗ 
feit ergebe, die Quclle der aus der römischen Hauptjtant 
fließenden bourboniftifchen Umtricbe zu verftopfen. — Die 
„Epoque“ glaubt verfibern zu können, daß in Rom wieder 
um der Velagerungszuftand eingeführt worden ift. 

Aus Pilfen wird vom 22. Jan. gemeldet: Eeit 
Montag wüthet ein ſchrecklicher Grubenbrand in der Stein: 
fohlenzeche im Brad; der materielle Schaden ift ein fehr 
großer. Diele Arbeiter blieben in Folge eines Unfalles 
todt; ein Bergarbeiter wird vermißt. (N. F. Pr.) 

Peſth, 22. Jar. Um 3 Uhr Nachmittags ift die 
Kuppel der neuen Leopoldſtaͤdter Kirche eingeftürzt, wobei 
aud der Mittelban zerftört wurde. Das Domgewölbe 
wurde durchbrochen; bloß die äußeren Thürme und der 
äußere Bau find ftchen geblieben, Die Kuppel fiel in ſich 
feldjt zufammen, mit einem Getöſe, welches den Erdboden 
weithin erbeben machte. Das Publikum war beveit3 feit 
Mittags von der Gefahr verftändigt. Der Zutritt zum 
Schauplatze der Gefahr ift abgeſperrt. Kein Verluſt an 
Menschenleben ift zu beflagen, da man durch dad Berſten 
zweier Säulen auf die Kataftrephe vorbereitet war. Die 
Bevölkerung iſt über dieſe Kataſtrophe in großer Auf- 
regung. (Pr) 

— Die Rinderpeſt in Mähren ift nunmehr auch in 
dem Orte Lauka, im, Ungarisch: Oftvaer Bezirke, welcher 
allein noch verfencht war, erlojchen und demnach Mähren 
gegenwärtig ſeuchenfrei. — 

— Dem Privaibricfe eines gebildeten Kaufmannes aus 
einer der größten Handelsftädte Unteritalieng vom 
8. Jannar entnimmt die „Wefer: Zeitung“ Folgendes: „Im 
Lande ficht c3 troftlos aus. Schwachheit und Nichtswürdig: 
keit überall. Die Negierung, ein Spielball der Parteien, 
hält in den ſchwachen Händen kaum noch bie ihnen ent- 
fallenden Zügel; das Volk, die höheren Klaſſen in grenzen: 
loſer Apatbie, die niederen in dumpfen Murren, widerſetzt 
fih in fteigender Unzufriedenheit jeder Steuerzahlung und 











Haut und in ihrer guten und fchlimmen Originalität. An er 


pet es freilich mit dem Spott der Nachbarn über die Holla= 
auer. Er zielt nicht auf einen Ucberfchuß des Wohlbehägens, 
jondern int Gegenteil auf die frühere Abgeſchloſſenheit Armuth 
und Uncultur des Landes und auf des Volkes allzu derben 
Naturwuchs. Allein gleichviel. Die Holladau, über welhe man 
jo mandes Witzwort gemacht hat, muß dann eben doc) fchon 
feit alter Zeit den Nachbarn eigenartig und merkwürdig erichienen 
jein, werth einen bejonderen Namen zu führen. Und daß diefer 
Name vom 14. auf's 19. Jahrhundert lebendig fich vererbt hat, 
verdankt die Holladan ohne Zweifel blos dem jcharf geichnittenen 
Charakter ihrer Bevölkerung. Urfprünglich von der Landichaft 
entnommen (die Au am Hallwalde), blieb diejer Name im Volfs- 
munde beftehen, weil die jo bejonders gearteten Leute einen be⸗ 
fondern Namen forderten; man kann aljo jagen: die Holladauer 
retteten die Holladau als ein ftändiges Yand in der noch unge: 
fchriebenen „Geographie des deutjchen Vollsmundes.“ Die Holla- 
dau war niemals ein Gau, oder ein Herrichaftsgebiet, noch drängt 
etwa frappant unterjcheibende Bodenbildung zu einem eigenen 
geographiihen Namen: die Holladauer drängten dazu, weil jie 
ſich fo frappant von den angrenzenden altbayerifchen Stammes- 
genoffen nnterichieden, und ohne die Nedereien und Witzworte, 
welche fih an diejen Namen fnüpfen, müßten e3 wahrſcheinlich 
nur noch die Lotalbiftorifer, dab es einmal auf Aventins, Ap: 
pians und Finkhs Landkarten eine „Hallerthaw“ gegeben habe. 

Zunähft noch ein Wort über diefen Namen: er wird ums 





rajch wieder zum Holladauer- Humor, und der Humor dann 
wiederum ganz ungezwungen zum Hopfen führen. 

Ach bin jo frei und jchreibe „Holladau,“ und zwar nach dev 
neuen Neifevegel wie die Hopfenbändler; die Gelehrten ſchreiben 
nah Schmellers Vorgang „Hallertau.“ Lepteres it die urkund— 
liche Schreibart des 14. und 15. Jahrhunderts, und hat als älteſte 
beglaubigte Form gewiß den größten etymologiihen Werth. 
Allein es handelt ih bier nicht um euren QTodten, jondern um 
einen lebendigen Namen, und dei follte man heute eben auch 
fchreiben, wie ev heute im Voltsmund lebt. Ich habe nun nad) 
meiner Methode der Quellenforihung überall im Lande jcharf auf: 
gehorcht und immer mır „Nolladau“ gehört, ich habe mir das 

Dort von allerlei jchriftsfundigen Holladauern, von Bauern, 
Wirthen, Kellnerinnen, Beamten nnd Pfarrern buchftabiren laſſen, 
und jie haben ſammt und jonders „Holladau“ buchftabirt. Li— 
powöfy in jeiner Vreisſchrift über das Landgericht Moosburg 
(1861) bezeichnet „Holladau” als allgemeinen Sprachgebrauch, 
und die Allg. Ztg. ſchreibt in ihren Borſen- und Handelöberich- 
ten wechſelnd bald „Holfedau“ bald „Holidan.“ Diejes ſchwebende 
a, e oder i können wir nun auch getrojt in der Echwebe laffen. 
Denn für unfern Namen gibt es Feine amtliche Schreibart,“ 
melhe für die offizielle Geographie Deutichlands_ zu einer 
Zeit abgejchlojjen wurde, wo die wiſſenſchaftliche Erforfhng 
der Ortsnamen noch ehr im Argen lag: dieſe amtliche Korn 
ließ danıı allerdings nichtS in der Schwebe, ſondern firirte im 
Zweifelsfall das Schlechteſte. (Fortjeb. f.) 





wird in feinem paffiven Nichtwollen noch durch den gleichen 
paffiven Widerftand der Kommunen unterjtügt. Die Abgaben 
iollen nur ungefähr zum vierten Theile eingehen. Die 
Aominiftration ift grundſchlecht und die Unterjchleife in der 
felben haben einen folhen Umfang genommen, daB, wenn 
lic) als Beweis für dieſe Behauptung Ihnen die Beiſpiele 
anführen wolle, die ich hier habe zu hören befommen, Sie 
mir dieſelben entweder nicht. glauben würden, oder man 
Ahnen in Deutjhland feinen Glauben ſchenken würde. 
Das nationale Ehrgefühl, dur die Behandlungen von 
Seiten Frankreichs aufs Tiefite beleidigt, krümmt ſich in 
chnmädtiger Wuth und e3 erftiden darum nod) die fetten 
Funken von gutem Willen. Dabei Migernte und Theuerung 
in Folge derſelben, ſowie der Papiergeld · Wirthſchaft, vie 
immer größeren Umfang annimmt. Im legten Jahre hatten 
wir ein Durchſchnitisagio von 4 bis 6 Proz. für Silber, 
von 10'/, im Dezember bis 14 Proz. jet. Der Staats- 
bankerott erhebt fein verfteinernde® Hanpt immer höher, 
und ic) perfönlich halte ihm trog Kloftergütern u. |. w. für 
unausbleiblich, da die einzige Rettung, der feſte Wille Aller, 
ihre Pflicht zu thun, ganz fehlt. Die Papiergelvübel treffen 
bier viel tiefer als in ziviliſirten Länzern, da der Grunde 
befiger, ja auch der einheimijche Kaufmann im beſten Falle 
ja noch nicht genügend begriffen hat, daß Papiergeld ein 
Medium ohne feite Bafts iſt, daß aljo Silber zur Waare 





Preife und nimmt anf die Valutaſchwankungen, d. h. Stei— 
gerung, wie es bei uns geweſen, wenig Nücjicht. Die 
Arbeitslöhne find a. B. noch gar nicht geftiegen. Doch das 
muß jegt auch geſchehen. Deun fogar Kupfer genieht jetzt 
5 Proz. Agio. Ih glaube, daß die Situation ſich auf 
zwei Megen Luft machen kann: entweder fällt Italien aus— 
einander — da3 halte ich aber für unmahrichermlich — 
oder eine gewaltige Nevolution erſchüttert das Land. Beide 
Ausfichten find gewiß traurig.” 

Florenz Die Abtbeilungen ber Kammer haben 
den Antrag auf eine Unterfuchung wegen der Echlacht ven 
Euftozza zurüdgawieen. 

— Wie aus Paris berichtet wird, nimmt mit dem 
Fortfchreiten des Winterd in Frankreich der Nothitand zu 
und in Folge der Andauer der Geſchäftsſtockung die üble 
Stimmung. In Bordeaux ift es wegen der Theuerung 
ſchon zu einem offenen Ausbruche gekommen und mußte 
militairifche Hilfe in Anfpruch genommen werden, wobei 
Schüſſe fielen. Doc ift die Eache ohne weitere Bedeutung 
geblieben. — Jetzt gehen auch aus dem Languedec, befons 
derd aus den Departement3 der Ardeche und des Gard, 


Klagen über den dortigen Nothftand ein, welcher durch ven | 
Schr | 


großen Ausfall in der Seidenernte veranlagt wird. 
\ großmüthig find die Franzofen eben nicht. Für die Dars 
| benden in Algier, die, ohne Uebertreibung, zu Hunderten 
anf den Straßen und öffentlichen Plätzen der Provinz vor 
Hunger fterben, find bis jegt nur 30,000 Fr. gefammelt 
worden. 
London, 25. Jan. Zwiſchen Waterford, Dugarven 
\ und Limerick find die Telegraphendrähte abgeſchnitten, aber 
ſofort wieder bergeftellt worden. (Tel. N.) 
— Die „London Review“, ein anftändiges und ges 
maͤßigt liberale? Blatt, berührt einen wunden Fleck mit 
den Worten: „Vieles, was frivol und ſelbſt fchlimmer ift 
al3 frivol, kann man der Jugend verzeihen. Aber es läßt 
fih nicht verhehlen, daß fich im Wolfe immer ernfter und 
allgemeiner der Wunſch ausfpricht, feinen zukünftigen König 
mit Bejhäftigungen und Beitrebungen identifizirt zu fehen, 
die ihm Achtung gebieten. Wo nicht, jo werden bie repu— 
blifanifchen Gefinnungen, die ein Theil der Arbeiterflaffe 
| jet mur feiner Hochachtung vor ber Perfon der Königin 
untergeorbnet, an Stärke und Ausdehnung gewinnen. Wir 
würden die beklagen, aber es kann nicht ausbleiben, wenn 


geworden; er vwerfauft feine Produkte fo ziemlich zum alten | 





der Prinz nicht bald feine Pflichten erkennt und übt.” Es 
muß alſo ſchon etwa arg fein, wie es der Prinz von 
Wald treibt, wenn ein fo loyales Blatt zu einer ſolchen 
Aeußerung fih gebrungen fühlt. Daß der Prinz jeder 
geiftigen Tätigkeit abhold ift und deßhalb auch den Näthen 
feines Vaters, forwie fremd am Hofe feiner Mutter, daß er 
mit Welten, Jagden und Gelagen feine Zeit ausfüllt und 
das bedeutende Vermögen, das ihm der fparfame Water 
binterlafjen, überſchuldet hat, it bekannt, weniger manches 
Andere, was nicht Öffentlich gejagt wird. 

Aus China In Hankow hat eine große Erplofion 
fta.tgefunden, weiche gegen taufend Menfchen tödtete und 
ungeheuren Schaden anrichtete. Nächft Peking ift cin Aufz 
ſtand wegen Hungersnoth ausgebrochen. 





Lokales. 


D Freifing Dem geſtrigen Vorbehalt der Ergän— 
zung des Berichts über die Verfammlung vom 26. dieß 
entjprechend, folgt das Wefentlichfte des von Heren Staats 
anwalt v. Stubenraucd Gejprochenen. 

Derjelbe begaun mit Gegenüberftellung der Entftehung 
des am 12. Jänner l. Its. gebildeten Wahlkomitees und 
jenes fich das „bayriſch-patriotiſch“ nennenden, welches, ohne 
von einer Mehrzahl Geſinnungsgenoſſen aufgeftellt zu fein, 
ſich ſelbſt zufammenfegts, "unterm 20. Jänner 1. Is. einen 
Aufruf erlich und welches nach des letzteren Inhalt zu er: 
kennen gibt, daß es jener Partei, die als ihren Vorkämpfer 
den „genügend bekannten” Volksboten hat, angehöre. Er ta— 
delte, daß diefe Partei an einer ſolchen Vertretung, welche 
jede entgegenftchende Anficht, jedes edle Motiv und jeden 
noch jo erhabenen Charakter verbächlige und herabzuwür— 
digen ſuche, Gefallen finde und tadelte, daß dieſelbe auch 
im erwähnten Aufrufe ftatt Förderung freundnachbarlicher 
Beziehungen, ihrer Gehäffigkeit gegen Preußen Ausdruck 
gelichen und durch einzelne Echlagwörter auf die Aengit- 
lichfeit mancher Gemüther zu wirken geſucht habe. 

Derfelbe führte ferner aus, dar die Zunahme der Mi: 
litärmacht in allen Ländern nicht in der Schuld Preußens 
Tiege, fondern durch europäiſche Verhältniſſe bedingt ſei, 
dag ein Steuerdruck Preußens nicht zu befürchten, da dies 
fer Staat durch feine wohlgeordneten Finanzverhältniſſe 
glänze, daß durch die nationale Einigung die Ausficht auf 
einen Krieg vermindert ftatt vermehrt werde, daß dagegen 
das Siolirtfein der ſüddeutſchen Staaten eine beftändige 
Gefahr wäre, daß ein friedliches Zuſammenleben mit Oeſter⸗ 
veich wünfchenswerth und notbwendig, daß dagegen ein Hinz 
drängen an Oefterreih ein Ding der Unmöglichkeit fei, 
weil diefer Staat zu ſehr ruinirt und weil er vertrags— 
mäßig aus Deutjchland ausgetreten ift, endlich weil dadurch 
die erwähnte Gefahr nur noch erhöht würde. Gerade weil 
die Partei, von welcher der Aufruf vom 20. Jänner I. Js. 
kommt, das engere Vaterland diefen Gefahren preisgeben 
will, findet Redner die Bezeichnung „Bayrisch patriotiſch“ 
weniger pafjend als für jene Partei, welche fich im ben 
neuen Verhältniffen zurechifindend, auf Erhaltung des Fries 
dens bedacht ift. Redner wies hiebei darauf hin, wie wenig 
Bundestreue Defterreich nach der Niederlage im Jahre 1866 
feinen Verbündeten gegenüber bewieſen, da es dieſelben nicht 
nur gänzlich im Etiche gelafjen, fondern fogar einen Theil 
Bayerns durch Taufc habe an ſich bringen wollen. 

Er entwidelte, daß bei der Wechſeiwirkung zwijchen 
wirthſchaftlichen und politischen Intereſſen das Zollparlament 
nicht gedacht werden könne ohne Berührung und Berück— 
ſichtigung politifcher Fragen, daß das Streben Feiner ber 
der ultramontanen entgegenjtehenden Parteien dahin gehe, 
preußifch zu werden und dadurch die ganze Selbftändig« 
feit de3 engeren Vaterlandes zu opfern, jondern daß nadhs 
dem im Zollparlamente die Form gefunden, mit dem mäch— 





tigften deulſchen Bundesſtaate ein gemeinfchaftliches, wirt 
ſchaftliches Leben zu führen, nachdem aber die deutjche Be: 
wegung erſt mit dem Eintritte des Süden in den nordr 
deutſchen Bund und mit der dadurd) bewirkten Erweiterung | 
dieſes Bundes zu einem deutſchen abgeſchloſſen erjheint, 
eine gewiſſe Unterordung unter eine Gentralgewalt noth« | 
wendig fei, damit jeder der Fleineren Staaten die das ma- 
terielfe Jutereffe feines Volkes betreffenden Gegenftände von 
außen unbehindert ordnen könne, wodurch felbitverjtändfich 
jedem Einzelnftaate feine innere Selbſtändigkeit vollkom— 
men gewahrt bleibt. 

Als Aufgabe des Zollparlaments ftellte derſelbe auf die 
Vörderung der Verbindung von Nord» und Süddeutſchland 
durch perjönliche Annäherung, die Ummandlung der auf 
10 Jahre vereinbarten Zolleinigung in eine dauernte und 
dad Streben, auf gejeglihen Wege die Erweiterung der 
Zuftändigkeit de3 Zollparlaments zu erwirken. 


Anye 





Shübgen-Ball 


Mittwoch den 5. Februar, Abends 


bis Dienftag den 4. Februar Abends abgegeben werden. 
(156.) Das Ball-Eomite, 





Sehensverficherungsbank fD. in Gotha. i 


Die Gejchäftzergebniffe diefer Anftalt im Jahre 1867 waren fehr günftiger | 
Durch einen reihen Zugang an neuen Verfiherungen (2379 PBerfonen 
mit 5,052700 Thlr.), welder nädjt dem Jahre 1865 größer war als in 


Art. 


irgend einem anderen Jahre, ift 


die Zahl ver Verficherten auf 31000 
die Verficherungsfumme anf 56,400000 
der Bankfonds auf 14,600000 


geftiegen. 


Bei einer Jahreseinnahme von 2,600000 Thlr. waren nur 1,140000 Thlr. 
für 650 gejtorbene Verficherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich binter der 
rechnungsmaͤßigen Grwartung zurüciteht und den Verjicherten eine abermalige 


hohe Dividende in Ausſicht ftellt 
Zu diefem und den nächſten vier Jahren werden über 
Zwei nnd eine halbe Million Thaler 


vorhandene reine Weberjhüffe am die Verſicherten veriheilt, was für 
das Jahr 1868 eine Dividende von 36 Proz. und für 1869 eine ſolche von 


39 Proz. ergibt. 
Verſicherungen werben vermittelt durch 


(152) 


im Gafthaus zur Schießfätte dahier. 


Anftändige Masten erhalten Zutritt, wenn felbe vorher bei Herrn Kauf: 
mann Wiedemann cine auf Namen lautende Eintrittöfarte erholen, welche 


Theodor Gabler in Sreifing. 


Diefer Aufgabe gewachfen, bezeichnete er den arfgeſtellten 
Kandidaten Herrn Fabrikbeſitzer Erämer von Deoz, 
welcher feine wirthſchaftlichen Kenntnifje und feinen politifchen 
Charakter genügend bewährt habe und zwifchen welchem und 
dem Gutöbefiger Freiheren v. Aretin, von dem zur Zeit 
nur befannt, da er allen dem unaufpaftfamen Gange ver 
Ereigniſſe entjpringenden nothwendigen und unabmweisbaren 
Neuerunzen Eonftant entgegentrat, die Wahl nur zu Gunsten 
des Erſteren ausfallen fünne. 


* Freifing, 28. Jan. In verwichener Nast wurde 
in Hiefiger hoher Domlirche ein Fenſter ausgewogen, und 
von der Umhillung des Leibe des hl. Clemens Schmuck⸗ 
Gegenftände im Werthe von 20 —24 fl. geftohlen. Die 
ausgchobene Fenfter-Nahıne ward wieder an feinen Ort ges 
jtellt vorgefunden. 


ige m 


Ein Sporen wurde verforen Man 
erfucht um Ruͤckgabe. D.Ne. (153.) 








Die Buchdruderei von F. P. Datterer in 
Freising empfiehlt fi in Anfertigung von 
Eugagementsfarten, 
Eintrittsfarten, 
Maskenbillets ıc. 
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Geſuſch. 
Ein Baumeiſter, ber bereits längere Zeit im 
folher Stellung thätig war, fucht unter annehmbaren 
Bedingungen einen ähnlichen Platz. D. Ue. (154) 





Zwei fhöne Wohnungen in der Haupt: 
ftraße, eine größere und eine Eleinere, find zu 
vermiethen. D. Uebr. (155.) 


Die Buhdruderei bes Franz Datterer empfiehlt: 
Kösporer, Leitfaden beim Geſangunterrichte für die Hand ber 
Schüler 8° in Umſchlag gebeitet 18 Fr. n 
Kösporer al’e und neue Kirchenfieder zum Gebrauch beim | 
öffentl. Schulaottesdienfte in Umjchlaa 15 fr., cart. 18 fr 


Kedaktton, Drud und Verlag von zra 





















Enrie 
Staatspapiere, Obligationen, Actien, I 
Pandbriefe, Koofe ıc. ıc Par. Geld 
K. Bayr. 34 pGt. Obligationen — — 
„nd pi. “ 8 — 
"5 dppGt. *  — 
m 5 Hnnat 5 — 10027 
” „ 4 p6t. Primien: Anleihe | 
a Thlr. 100 100 | — 
4pCt. Banf-Obligationen 7 | 994 
IvctP Arf.derb. He. W-Bank 904 891 
Perſ., 6t. Münchener Stadt⸗Anleben 1014 101 
Tor, Bayer Banf:Aftien 823 | 820 
T „ Oftbabn:Aftien 1194 119% 
Thlr Oefterr. 5 pCt. Nat.:Anleibe | — 
.ſieuerfreie 5 pCt. Metall. v. 
3. 1866 43 — 
». 5 »6t. 1860er Looſe al — 
6%, American United Staates Okli: | 
aationen pr. 1862 764 754 
Augsburger fl. 7 Looſe per Stüd |5. s— 
Gold - Sorten. Wre, [Seld. 
Ducaten 6.39 | 9.37 
Piſtolen 9.51 | 9.49 
" preußiſche 9.58 | 9.57 
20 Stüd Fraucs 9,30 
Hell. fl. 10 Stüd. 9.56 
Lreußiſche Caſſa⸗ Anweiſungen 1054) 1044 
|Defterr. Banfıı ft. 100 öfterr. Währ. | 9941 — 
Wien. umd öflerr, Banfnoten etwas hoͤher. 
Sammlung für die Nothleidenden in Oſtpreußen. 
Uebertrag 68 fl 2 fr. 
Ton ©.: 
O Xheodor! D Theodor! 
Auf Bäumen wachſen nicht Louisdor. 
Es fünnen noch mehrere Motte'3 kommen 
Und alle au der Oſſpreußen Frommen. 
Zahlſt ſelbſt Du für Preußen ? in der That! 
Das ift örmlicher Landesverrath. 2 fl. — kr. 
Der erl hat nicht angenemmen, 
An Fr wird nicht die Reihe kommrn, 
Für Arctin ift man beffommen: 
Ym End’ trifft's doch ned den Crämer-Doos, r 
Hut! Da wär der Teufel los.. 1.80 fe 


was ihr nicht gethan babt 
das babt ibr mir 
(Matıb. 25, 45) 


Wahrlich, ich ſage euch, 
Einem unter den Geringiten 
auch nicht getban. 





E fl. — Er. 
Summa: 75 fl 





nz; Baul Datterer in greriing. 
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Freiſing und nächfter Umgebung mit 32 kr., 


| auswärts um den Preiß von 34 Er. abon- 
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nirt werden. 
Die Exped. d. Freifinger Tagblattes. 











Nachrichten aus Nab und Fern. 
Münden, 25. Jan. Um den Dienft der Landwehr 
für die noch kurze Zeit ihres Beſtehens thunlichit zu er- 
Teichtern und den Webergang berfelben in die künftige Bürs 


| germwehr vorzubereiten, hat das königliche Staatdminifterium 


des Innern neuerlih eine Entjchliegung an die k. Kreis— 
regierungen erlaffen, wonach biejelben in Erwägung zu 
ziehen haben, ob nicht 1) den Gemeinde Iufafen, dann den 
übrigen über 40 Jahre alten Landmwehrpflichtigen der Eins 
tritt in die Landwehr, johin auch die Neluition des Dienftes 
und die Erlegung des Rüſtgeldes zu erlafjen; 2) die Erer- 
cierzeit der bereit? eingeibten Landwehrmänner (vorbehalt: 
ich bejonderer Einübuug des nicht erercirten neuen Zu: 
ganges) auf eine wohlbemeffene Zahl von Tagen und Abend: 
ftunden zu beſchränken; 3) die Meluitiongbeiträge ftrenge 
nach dem Bebürfniffe de3 laufenden Dienftes und beziehungs- 
weife nad dem Bedarfe für die Abwickelung de etwa ber 
stehenden Schuldenftandes der betreffenden Landmehrabthei- 
fung zu bemefjen und zu erheben wären; 4) ob nicht 
NRüftgelder von den noch zugehenden Landwehrpflichtigen nur 
mehr in einem den Koften der Bewaffnung äquivalenten 


Betrage und nur außnahmöweife in einem höheren, refp. 


dem verorbnungsmäßigen vollen Betrage bei jenen Land» 
wehrabtheilungen zu errichten wären, wo und foweit dies 


| und Ober-Dffizierd:Stellen fo weit thunlich unterbleiben 
follte; endlich wie 6) vie Liquidation des Vermögens und 
des Schuldenftandes der Landwehrabtheilungen vorzubereiten 
wäre. Die k. Kreißregierungen find beauftragt im Beneh— 
men mit den Landwehr: Freis:Kommandos über biefe Punkte 
ſowie über etwaige weitere Erleichterungen für bie Ueber» 
gangäzeit fich gutachtlich zu äußern. 
| Münden, 28. Jan. In der heutigen Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten wurde von dem königl. Staatd- 
minifter de3 Handels ein Gefegentwurf: die Ausdehnung 
und Vervolljtändigung der bayeriſchen Staatzeifenbahnen 
betr., vorgelegt. Es find danach Bahnen in einer Länge 
von 290 Stunden, mit einem Koftenaufwand von 146 Mill. 
projeftirt, wovon 60 Millionen für bie zunächft in Angriff 
zu nehmenden Bahnen erforderlich find, — Nach Vorlage 
dieſes Gefegentwurfe erfolgte die Vorlefung der Gefammt- 
bejchlüffe über das Wehr: und das Gewerbsgeſetz. (S. Pr.) 

Münden, 27. Jan. Eine Beſchwerde über Ber 
fegung verfaſſungsmäßiger Nechte eigenthümlicher Art ift an 
die Kammer der Abgcorbneten gelangt und vom V. Außr 
ſchuß das Referat über diefelbe dem Abg. Dr. G. Schmitt 
übertragen worden. Ein Bauer aus der Diözefe Regens⸗ 
burg beabfichtigt die Couſine feiner verlebten Frau zu heis 
rathen und hat das deßhalb benöthigte Dispenſationsgeſuch 
eingereicht. Der Hr. Biihof von Regensburg hat jedoch 
das Geſuch nicht nah Nom geſandt, es vielmehr fofort ab: 
gewieſen. Der Betheiligte führt nun Beſchwerde wegen 
Juſtizverweigerung. 

Münden, 27. Jan. Statt des früheren Mitgliedes 
und Vorftandes de3 allgemeinen Verwaltungs-Ausſchuſſes 
des bayerifchen Vereined zum Ausbau ded Domes in Köln, 
be3 gl. Staatsrathe Frhr. dv. d. Pfordten, ift mit Genehr 
migung Sr. Majejtät des Königs der k. Staatsminiſter 
Fürft v. Hohenlohe in ben bezeichneten Vermaltungsauss 
ſchuß eingetreten und hat derſelbe zugleich die Vorftandichaft 
im Ausſchuſſe übernommen. 























Uebrigens habe ich noch einen tiefern Grund, dab ich dies— 
mal nicht dem größten bayerijhen Sprachforſcher, jondern den 
Bauern folge. Hallertau und Holladau, der alte und der neue 
Name, bezeichnen die zwei Epochen in welchen diejer Landſtrich 
aufblühte, ſelbſtbewußt, namhaft geworden ijt. Als im 14. Jahr: 
Hundert die vier Markiſtecken diefer Hügel, Wolnzach, Mainburg, 
Au und Nandlitadt, politiih und jocial in die Höhe famen, ja 
theilweife erjt das Recht des Zaunes und Grabens, des Stockes 
und Galgens und des Wochenmarktes gewannen, da lejen wir 
aud zum erſtenmal von der Hallertau, und zwar in Urkunden. 
In unferer Zeit hingegen beginnen wir von der Holladau in 
Beitungen zu leſen, namlich in landwixthſchaftlichen und Handels= 
blättern, auf Grund des neuen Aufihwungs durch den Hopfenz 
bau, welcher jeit kurzer Frift ganz neue ökonomiſche und jociale 
Zuftände hier angebahnt, und die faſt verſchollene und veripot: 
tete Gegend zum sweitenmaf ſelbſtbewußt und namhaft gemacht 
bat. ch falle dieje modernen Zujtände als lebtes * meiner 
Tarftellung in's Auge, und darum bediene ich mich auch des 
modernen Namens. 

Für ſolch eine Landſchaft die es blos zu einem hiſtoriſchen 
und volfsthümlichen, nicht aber zu einem amtlichen Namen ge: 


i zmifchen Anper, Ilm, Donau, Abend und den Moosburg-Lande: 


huter Iſarhöhen. 


Schon dieſe Grenzen deuten auf den im Land gewurzelten 
Volkscharakter. Die Holladau iſt von Flüſſen, offenen Thälern 
und großen Straßenzugen begrenzt, d. h. die Welt zieht an ihr 
vorber, fie jelber hingegen ijt ein Yand der Waldhügel, der Waſſer— 
ſcheiden, zahllofer einer Quellengebiete, nah Süd und Wet von 
großen Horiten umrahmt, nad Norden durd einen bichtbewalz 

eten Höhenzug (Fort Dürrenbuch) wie duch einen Wall gegen 
das Donauthal abgejchloffen. Hart vor ben Thoren der Holladau 
liegen Städte -- Moosburg, Abensberg, Neuftadt, Pfaffenhofen — 
in der Holladau gibt es nur Dörfer und Marktfleden. Rings 
um die Holladau zieht jih ein Grenzgürtel hiſtoriſch bedeutender 
Orte: Scheyern, Abensberg, Landshut, Gamelsdorf, Freiſing — 
Drte, welde uns in die bayeriiche Landesgefchichte und mitunter 
and darüber hinaus führen: die Gejchichte der innern Holladau 
blickt faft nur in fich feloft hinein, de it Tofalfter Natur. Der 
Freund monumentaler Kımft kann einen höchft lohnenden Gang 
machen, wenn er rund um die Holladau herum wandert; von 
Station zu Station wird er fich bei diejer Grenzbegehung durch 
kunſtgeſchichtliche Tehrreihe Bauten gefeffelt finden, durch die 
Kirchen, Klöfter, Schlöffer und Nathhäufer im Ilm-, Abens-, 
Donauz und Iſarthal. Dringt er aber ins Innere der Holladaır, 


bracht hat, gibt es dann auch nur ſchwebende und wechielnde | jo fann er fein Stizzenbuch getroft in der Taſche lajien, fobald 


Grenzen, 


Ich dezeichne die heutige Holladau als das Hügelland | er Gelbersdorf und St. 


Aldan im Rüden hat; außer er mühte 





Münden, 8. Jan Geftern Morgens meldete fich 
zur Beichäftigung an den Erdarbeiten zur Braunauer Bahn 
an der hiefigen Bauftation eine ſolche Ueberzahl von Ar: 
beitern, daß ein Theil derfelben nicht in Verwendung ge: 
nommen werden fonnte; diejelben begaben ſich jodann zum 
Stadtmagifirat und Nachmittags zum Hanbelaminifterium, 
um ihre Bitte um Beichäftigung anzubringen, und zerſtreu— 
ten fih, nachdem fie beruhigende Mittpeilungen erhalten, 
in Nuhe und Ordnung. Heute Morgend verjammelte jich 
wieder eine Anzahl Arbeiter, welche an der Eijenbahnbau: 
ftelle feine Beiäftigung erlangen konnten, in der Echran- 
nenhalle, zogen von dort zum Stabtmagiftrate, woſelbſt fie 
durch eine Deputation in anftändiger Weife die Bitte um 
Arbeit wieverholten, und gingen auf Grund ber erlangten 
Auſſchlüſſe ohne den mindeſten Exceß auseinander. (S. Pr.) 

# Münden Am 24 März kommt wieder eine 
der am meilten bejuchten Wirthichaften zur Zwangs : Ver 
fteigerung; es iſt dies das auf fl. 80,000 ohne reale 
Wirthſchaftsgerechtſame geichägte, am Rindermarkt belegene 
Anweſen zu den 3 Roſen. Genannte Wirthichaft galt als 
eine Goldgrube. An dem Nuin fcheint entweder Geſchaͤfts— 
untüchtigfeit oder unentſchuldbarer Leichtjinn die Schuld zu 
tragen. Der Befiger der drei Roſen ift bekanntlich ſchon 
vor Monaten durchgebrannt. Das dem ebenfalld durch— 
gebrannten Maderbraͤu Lochner gehörige Paradies: Anmejen, 
das auf fl. 50,000 geſchätzt ward, unterliegt mit einigen 
andern Realitäten am 5. März dem öffentlichen Verftriche. 

Münden, 27. Jan. In dem in unmittelbarer Nähe 
der Pfarrkirche der Vorftadt Gieſing gelegenen Oekonomie— 
gebäude nebſt Wohnhaus de Franz Knoll zum „Haufer- 
bauer“, Friedhofſtraſſe 2, brady heute Nachmittags halb 2 
Feuer aus. Es beſchränkte jih, Dank den Bemühungen der 
in verhältnigmäßig kurzer Zeit ziemlich zahlreich auf dem 
Plage erichienenen Feuerwehr und der Hilfeleiftung einiger 
anderer Perjonen, auf das benannte Gebäude, welches jedoch 
troß aller Anftrengungen vollftändig niederbrannte, Der 
Beſitzer ſowie deſſen Kuchhte waren über Land. Das Feuer, 
welches im Stadel ausgebrochen ift, wurde zuerft von dem 
Vater des Eigenthümers bemerkt; die Entſtehungsurſache ift 
jedoch bis jeßt unbekannt. Unglück an Menſchenleben iſt 
nicht zu beklagen; ebenſo konnte der Viehſtand vollſtändig 
gerettet werden; mehrere Habſeligkeiten Knolls ſowie der 
anderen Bewohner aber find verbrannt. In Anbetracht der 
vielen Holzbarafen, welche fih in der Nähe befinden, und 
des Umftandes, daß der größte Theil des Wafjers in Schläu- 
hen über den fteilen, ziemlich heben Giefinger Berg gepumpt 
werben mußte, kann e3 noch als ein Glück angeſehen werden, 


felbe war jedoch, wie ich vernchme, zu einer niederen Summe 
verfichert. 

— Für ben Wahlkreis Pfarrkirchen wird jetzt 
von der „Landöh. Ztg.“ der Nedakteur der Donauzeitung 
in-Raffau, 3. Bucher, zur Wahl empfohlen, nachdem 
der früher von ihr in Vorſchlag gebrachte Reichsrath Frhr. 
€. v. Aretin im Wahlkreis Ingolftadt-Freifing als Gegen- 
Candidat des Abg. Crämer aufgeftellt ift. 

Ingolftadt, 26. Jan. Die heute dahier ftattgefun« 
dene Wahlverfammlung batte einen überaus glänzenden Gr: 
folg. Von Nah und Fern waren die Wähler gefommen 
und alle Räume waren überfüllt. Die mufterhafte Ordnung 
machte ben wohlthuendften Eindruck. Abg. Frhr. v. Stauffen: 
berg entwicelte in einer meifterhajten Rede die Gejichts- 
punkte, die bei der Wahl ins Auge zu faſſen find, und die 
Stellung welche ein zu Wählender in Berlin einzunehmen 
habe. Schon während feiner Nede oft von Ichhaften Bei: 
fall unterbrochen , fteigerte ſich derfelbe am Schluß zu ein- 
ftimmigem Jubel. Sodaun ſprach Stadtpfarrer Schi von 
Ingolſtadt ebenfalls unter lebhaften Beifall der Verſamm— 
lung und hob namentlich den deutſchen Charakter der Wahl 
in fchönfter Weife hervor. Nach diefem ſprach der Abge— 
ordnete Crämer, welcher wie Freiherr v. Stauffenberg bei 
feinem Auftreten mit einem Hoc begrüßt wurde. Er ers 
Härte fih mit den Aufftellungen Stauffenbergs volltommen 
einverftanden und bezeichnete namentlich die Gefichtöpuntte, 
von welchen die Gegner die Wahl zu betreiben fuchen; was 
feine Perfon anbetrifft, bemerkte derfelbe, daß er nicht ge— 
kommen fei, um etwa nad) der einen oder andern Seite 
hin Konzeffionen zu machen, fondern: wer ihn wählen wolle, 
mie ihm wählen, wie er ſei. Am Schluffe bemerkte er, 
dag, wenn fie einen Mann wählen wollten, ber nicht für 
die Erweiterung der Befugniffe des Zollparlaments ſtimme, 
fie ihm (Medner) nicht wählen dürften, daß, wenn fie einen 
Mann wollten, der mit feindfeligen Gefinnungen gegen den 
Norden unter dem Aushaͤngſchild eines bayerijchen Patrioten 
mit der Verläugnung des deutjchen Gedankens dor: wirken 
folle, er ebenfalls nicht der Mann fei, der eine ſolche Wahl 
annehme. Der Jubel der Verfammlung am Schluffe feiner 
Nede bewied am beutlichjten, daß er der VBerfammlung aus 
dem Herzen geiprochen. Nach ihm fprad noch Aſſeſſor 
Lechner von Pfaffenhofen, der auf das Wärmite die Gans 
didatur des Abg. Crämer empfahl. Auf mehrmalige Anfrage, 
ob denn kein Gegner auftreten wolle, meldete fih Niemand 
und fo wurde die Verfammlung, welche von Herrn Bürger: 
meifter Doll in bejter Form geleitet worden war, in freu: 
digfter Stimmung gejchloffen. (N. Nachr.) 

An Augsburg wurde vor einigen Tagen ein äußerſt 








ſchaftlichen Nomantifer köſtlichen Crjag: ein Blodhaus, rein aus 
majjiven Balken gezimmert, deren warme graubraune Naturfarbe 


noch durch feine todte Kalktünche verdrängt ift, mit winzig kleinen 
Fenſtern (Gutzerln) und einem deſto größern Strohdach, fo bor: 
ftig und firuppig wie es faum Ruysdael gemalt, wie e3 nur 
Rembrandt auf jeinen Radirungen wiederzugeben vermoct hat. 
Aus einiger Ferne meiß man kaum ob das Häußlein für Menfch 
oder Vich beſtimmt jei, ob man ein Naturproduft oder Menſchen⸗ 
merk vor ſich Habe, und gerade darum verbindet ſich's jo höchft 


| haufen den „ L ü 
| lihfte Gefhichtstenner und Bejchreiber diejes Landes, Keingt diefen 


organiſch mit der Landichaft. Doch werden dieſe malerifhen 
Hütten merklich feltener, und wer jo recht in ihrem Anblid ſchwel— 
gen will, der muß ſchon den Muth Haben zu den „vier legten Dingen“ 
vorzudiingen, mie man die vier abgelegenften ud ſchmußigſten 
Dörfer der Holladau (Ofterwahl, Koppenmwald, Haslach und Siel— 
ftätten) genannt hat. ä 
Der grobe Spruch, daß die Holladau da anfange, wo die 
geiheidten Leute aufhören, hat, aus dem Spaß in den Eruft 
überjept, doch wohl keinen andern Sinn als, daß man ftädtiiher 
Gefittung Balet fage, ſowie man die Holladau betritt. Allein 
die launigen Holladauer wiſſen ſich doch wieder ihr eigenes 
Städtewejen u ihaffen. Eie nennen den Pfarrer von Nubdels: 
iſchof der Holladau,“ und Dr, Rrechtl, der gründs 








Titel in Zuſammenhang mit der Bedeutung von Nudelshaufen 
in ältefter Zeit, wo diejes Dorf einem Untergau den Namen ges 
eben hat. Cine ähnliche jcherzhafte Nangerhähung gibt der bes 
annte Holladauer Reim: „Wolnzah, Nandlftant und Au find 
die drei größten Städte in der Holladau.“ Wenn Nandiftadt, 
ein höchſ ländlicher Fleden mit 499 Einwohnern, zu den drei 
rößten Städten der Holladau zählt, fo fragt man bilig, wie 
enn bierzuland die kleinen Städte ausjehen, und fommt zulett 
mohl gar noch Hagsdorf, meldes 34 Familien und dabei — 
glückliches Hagsdorf! — nur einen einzigen Dienftboten beſiht. 





(Fortfegung folgt.) 











frecher Diebftahl, circa fl. 2200 in Wertpapieren und baarem 
Gelde verübt. ine Weibsperfon wurde feitgenommen, und 
hei ihr aus richtig das Geftohlene entdeckt. 

* Megenzburg. Am 25. di. Nachmittags 4 Uhr 
brach in dem Meubelhändler Hohwaldhaus am Neupfarrs 
plag Feuer aus und ftand in heilen Flammen, mod ehe 
ausreichende Hilfe .anfam. Die Häufer des Banquierd 
Heymann und des Cafe Nuland wurden zu vetten gefucht, 
und konnte auch das darin befindliche Mobiliar größten: 
theil3 gerettet werben. Die Feuerwehr und Givil arbeitete 
mit aller Anftrengung. Abends 8 Uhr war man be 

deuers noch nicht Meifter. : 
u Für S hehe Turnerbund hat nun Amberg bie 
Vorortſchaft übernommen. 

Aus Baden. In der Sitzung des 23. Jan. hob 
bei der Berathung über das Budget des Handelsminiſteriums 
einer der Abgeordneten hervor, daß von ben auf der Pari- 
fer Ansftellung den badifchen Erzeugnifien zugefprochenen 
Auszeichnungen der vierte Theil auf einen nur wenige 
Quadratmeilen umfaffenden Bezirk des Schwarzwaldes ge: 
allen fei. ® 
N Se Rdn tief ein Gauner in Poftuniform einem Brief: 
boten nad), und verlangte von dem letzteren den Briefbeutel, 
in dem fi 11,270 Thlr. befanden unter dem Vorwande 
zurüct, daß derſelbe auf der Bahn verwechſelt worden ſei, 
bier fei der rechte. Der argloje Briefbote taufchte feinen 
Briefbeutel mit dem dargebotenen um, in dem ſich nur werth: 
loſes Zeug vorfand. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird folgender Vorfall verbürgt: 
Gine nahe Verwandte des Kaiſers der Franzojen gleichzeitig 
der regierenden badifchen Familie naheftehend und an einen 
Mann aus den erjten Familien Englands vermählt, habe 
vor Kurzem bei ihrer Anweſenheit in Paris aus Jtalien 
fommend, an einem Familien: Diner in den Tuilerien Theil 
genommen. Natürlich fei da die Lage Jtaliens zunächſt zur 
Sprade gekommen, und Napoleon IN, habe bei diefer Ger 
legenheit feine Anficht dahin ausgeſprochen, daß die Lage des 
Königreiches eine unhaltbare geworden fei. Er jehe nur in 
der Dreitheilung Italiens ein Mittel zur Rettung; fo erhielte 
man ein Königreich Norbitalien, ein Königreich Neapel und 
in der Mitte den Kirchenftaat. Auf die Frage feiner Cou— 
fine, ob er denn für Neapel einen Prätendenten bereit hätte 
und ob er einen Mann aus feiner Familie dorthin gejeht 
zu ſehen wünfche, entgegnete der Kaiſer letzteres wünjche er 
in feiner Weife; aber ein Prrätendent fei ja vorhanden, 
König Franz IL, den man zurüctufen lafjen fünne. Auf 
diefe Auseinanderfegung hin hatte die Herzogin nichts Eili— 
gered zu thun, als dem Ritter Canofari brühmarm mitzu- 
theilen, was der Kaifer im vertraulichem Geſpräch geäußert. 
Franz' I. Agent ſchlug ſofort Alarm, im Palazzo Farneſe 
stieg die Hoffnung und Napoleon erfuhr bald genug bie 
Andisfretion feiner Verwandten, der er aladann bittere Vor: 
würfe gemacht haben fell. 

Wien, 23. Jan. Giskra hat bei feiner Ernennung 
zum Minifter maucherlei Glückwünſche zu erleiden gehabt; 
am wenigften aber hat er wohl daran gedacht, daß ihn bei 
diefem Anlaß der Schneider apoftrophiren werde, der ihm 
zur Zeit des Frankfurter Parlaments die Kleider geliefert. 
„Ih reine es mir — fo fchreibe ihm der ci-devant Frank: 
furter Mepublifaner — zur großen Ehre und Freude, einem 
Manne, der allen Stürmen des Lebens getrogt und mit 
Ausdauer zu ſolch' hohen Ehren gelangt ift, zu feiner Zus 
fricdenheit gearbeitet zu haben.” 

— Aus Nom, 16. Jan., wird über eine Revolte in 
Givita = Vechta folgendes Nähere berichtet: „In Civita— 
Vecchia ift es zu einer wirklichen Nevolte unter den Trup: 
pen des franzöfiichen Erpeditiond- Corps gelommen. Auf 
feuchtkaltem Lagergrund fampirend, vom römifchen (Cams 





pagna=) (Fieber und ben Blattern dezimirt, revoltirten bie 
Soldaten ſchließlich, ergingen fi in den heftigſten Schmäh- 
reden gegen den Papſt und ven „Empereur” und fchricen: 
„diefer möge felber kommen, um den Vatikan zu ſchützen.“ 
Die Sache nahm eine Geftalt an, daß ſich General de Failly 
veranlaßt ſah, an den Kriegs:Minifter zu telegraphiren, um 
beftimmte Befehle vom Kaifer zu erwirfen. Die Antwort 
lautete dahin, daß er eine Anzahl Truppen nad) Viterbo in 
die Winterquartiere führen ſolle.“ — 

Die „Stalia” von’ Neapel erhält Briefe aus Nom, welche 
Näheres über die in neuerer Zeit verjtärkte Agitation ber 
bourboniftifchen Partei melden. Nach der „Italia Hätte 
Franz von Neapel nicht allein feinen Hofftant wieder neu 
gebildet, ſondern auch Ausſchüſſe ernannt, die gleichjam in 
partibus ſich mit der Regierung und Verwaltung der einzelnen 
Provinzen feines ehemaligen Königreiches zu befafen haben, 
So befteht bereit? in Rom eine Kommiffton für Sizilien, 
deren SPräjident Graf Ignacio die Gapare Pilo ift. Uchrigens 
fol dieje Kammiffion mit einzelnen Zweig-Komiffionen in 
Sizilien felbjt in Verbindung ftehen. Wie die „Stalia“ 
erfährt, gehen die Briefichaften in mit Orangen gefüllten 
Körben hin und her. . Eine andere Kommifjion befaßt fich 
mit heimlichen Anwerbungen. 

In ©t. Gallen brannte ein Theil des ftädtifchen 
Waifenhanfes ab. Als Urfache gibt man Branpftiftung ar. 

Paris, 25. Jan. Heute find in Paris großartige 
Vorfihtsmaßregelm ergriffen worden. Die ganze Parifer 
Sarnifon wurde nämlich in den Kaſernen konſignirt und 
alle Wachtpoften verdoppelt, Anlaß zu diefer Mafregel gab 
die Beſchlagnahme der aufrührerifchen, in äußerst beftiger 
Sprache abgefaßten Proklamationen de3 geheimen Blattes 
unter dem Titel „La Republique“. Daß man in den offi- 
ziellen Kreifen dieſem Echriftftücke, das fofort nach Compidgne, 
wo fich gegenwärtig der Kaifer befindet, abgeſandt wurde, 
eine ungewöhnliche Wichtigkeit beilegt, erhellt zur Genüge 
aus den Vorjichtämaßregeln, welche man ergriffen hat und 
die darauf jchliegen laſſen, daß man fogar die das Kaiſer— 
reich bedrohende Gefahr für dringlich hält. Jedenfalls geht 
man barin wohl zu weit, und die Dinge find auch noch 
nicht fo weit gediehen, daß die einfache Ankündigung Betreffs 
der Bildung einer geheimen Negierung die Exiſtenz des 
Kaiſerreichs fofort ernjtlich bedrohen könnte. 

Paris, 27. Jan. Der Bericht des Finanzminifters 
Magne, welcher im heutigen „Moniteur” veröffentlicht ift, 
bringt eine Anleihe von 440 Millionen in Vorfchlag, deren 
Abzahlung in mindeftend 2Omonatlichen Terminen erfole 
gen ſolle. 

London, 23. Jan. Der Pauperismus hat fich noch 
nie auf eine fo erichredende Meife in London gezeigt als 
jegt. Hungertod ift eine Thatſache geworden, welche die 
Sournale Londons nur noch in Meinen unbemerkten Notizen 
als etwas gewöhnliches melven. In London allein gibt es 
jet Taufende von Menfchen die bloß durch Almojen von 
Hungertode gerettet werden. 

— Während ber zwei letzten Jahre find nahe an 
70,000 Gewehre und Revolver, mehrere Millionen Pfund 
Munitien, Zündhütchen 2c., ja außerdem ſelbſt Kanonen, 
Granaten und fonftige Gejhoffe nah China eingeführt 
worden. 

London, 27. Jan. Nachrichten, welche hierſelbſt von 
den weſtindiſchen Inſeln eingetroffen find, melden, daß in 
Antigua Erdſtöße, welche ſchreckliche Erichütterungen zur 
Folge Hatten und mehrere Stunden anbielten, ftattgefunden 
haben. Auch von Erderfchütterungen in Portorico, St. Kitts, 
Nevis und Saba wird berichtet, namentlich, ſoll (egtgenannte 
Inſel erheblichen Schaden erlitten haben. 

Konftantinopel, 18. Jan. Fuad-Paſcha hat fein 
Demiffionsgefuch wieder zurücgenommen. Joh. Delganni, 


Bruder des griechiſchen Minifterd des Aeußern, ſoll griechi⸗ 
ſcher Geſandier bei der Pforte werden. Ein Gerücht mel: 
bet die Bildung einer Obfervationdarmee unter dem Befehl 
Dmer Paſcha's an der Grenze von Griechenland, Montene- 
gro und Serbien. 

Southampton, 27. Jan. Der Steamer „Douro” 
bringt Nachrichten aus Peru, wonach die Revolution dort 
immer mehr um fich greift. Es gelang der Stadt Ares 
quipa, Prabo erfolgreihen Widerftand zu leiften. Die 
Provinz Tarapaca befindet fich beinahe ganz in den Händen 
ber Revolutionäre. Die unruhigen politiſchen Verhältniſſe 
haben die Geſchaͤfte vielfach geftört. In Chili verfpricht die 
nächte Erndte die beſte zu werben, welche diefer Staat je 
gehabt hat. — In Bolivia ift eine Revolution ausgebrochen. 








Bolks- und SKandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Wien, 26. Jan. Die Aderbaufchule in Ungarifch- 
Altenburg, welche bisher als eine höhere landwirthfchaftliche 
Lehranftalt für das ganze Reich diente, wird mun vollftäns 
dig an Ungarn abgetreten und zu einer Landesanftalt wer: 
den. Die ungarifche Regierung wird die auf die Einrich- 


Any;e 


tung dieſes Inſtitutes aufgewendele Summe zurüderfegen 
und bafjelbe im ihre eigene Leitung übernehmen. Für die 
weftliche Reichshaͤlfte fol dann an einem geeigneten Punkte 
eine befondere Hochſchule für Landwirthfchaft errichtet wer⸗ 
den. Die biöher in Ungariſch-Altenburg angeftellten beut- 
ſchen Profefjoren, zumeift ſehr tüchtige Fahmänner und 
Lehrer, werden wahrſcheinlich an diefer neuen Anftalt ihre 
Thätigkeit fortfegen und herzlich froh fein aus jener Zwitter- 
ftellung befreit zu werben, zu welcher fie in dem letzten 
Jahren unter den dem beutfchen Elemente fo feindlich ent» 
gegentretenden Magyaren verurtheilt waren. 








Frucht-Mittelpreife. 
Tag een Korn  Gerfle aber 
fl. fr. ft. 6 fl. fr. ft: 
Ansbach 25 24 34 20 26 2 8 11 
Augsburg 24 2519 20 2 136 8 5 
Bayreuth 25 24 18 19 18 116 — — 
Erding 3 239 19 25 14% 6% 
Ingoljtadt 25 21 42 19 28 15 21 750 
Landshut 24 23 57 19 48 14 59 75 
| Sindau 27 31- 20390 ,—— 9% 
Nördlingen 2 26 7 20 36 16 12 789 
Nürnberg 35 535 2057 187° 8% 
Schweinfurt 25 26 49 2 — 16 9 8 16 
Straubing 35 2333 19 39 14 27 7 24 


igem 





Im Haufe des Buchbinder Pandgrebe ift 
eine große Wohnung mit 9 Zimmern, 
Küche, Holzlege, Waſchhaus, mit oder ohne 


Stallung, ferner eine Eleinere Wohnung, eben- | 
falls mit oder ohne Stalung, Bedientenzimmer, | 


fogleih zu vermiethen, auch Fönnen möblirte 
Zimmer abgegeben werden. (161.) 


Mafhinen-Würfel-Buder 
zu billigftem Preife empfichlt 
M. Saradeth. 


(162. 3a) 
Biig=zWiürite! 








empfiehlt zur geneigten Abnahme Freitag den 24. Jänner | 


Thomas Lichtenwallner, 


(160.) bürgerlicher Stabtfifcher. 


Sammlung für die Nothleidenden in Oftpreußen. 


\ Uebertrag 75 fl. 32 fr. 
Von K. (E. W. u. B. R): 

Was thut der Herr don Aretin 

Im Parlamente zu Berlin ? 

Er flimmt in jeder Frag mit „Nein“ 

Wir büffen eine. Stimme ein. 

Mählt lieber einen andern Mann. 

Der unfere Zeit erfaſſen kann, 

Der, wern es Deutichlands Einheit gilt, 


Nicht ſtützenlos nad) Weften jhilt. . h d 10 fl. — kr. 
Von Weinenftepfan . n R 2 h 5 61 fl. 45 Er. 

| Ungenannt . . . 5f.— Mr. 
| Bon einem Unbefannten 2f.—M. 
| Von M. — 3 fl. 30 fr. 
Bon 3 Perfonen R —f1.45 ii 

| Aus einer Sparbücje - — fl. 30 fr. 





Befanntmahung. 


Donnerftag deu 6. Februar 1668, Vormittags 10 Uhr, 
wird im der herrichaftlihen Waldung bei Nandlitadt nachitebendes 


Holz. Material öffentlich veriteigert : 
26 Klafter Brennholz, 
15 Klafter Ueberholz, 
13 Stück Bauhölzer, 
3400 Stück Hopfenſtangen, 


150 Stück Zaun: und Kliebſtangen, 


1000 Stüd Hanni. 


Die Grpeb. d. Tanbl. 
816 in Freifing. (157.) 


| 
| Geſtern waren wir im Stande weitere 80 fl. an das Unterftüpungs- 
| comite in München (Herrn Angelo Knorr) abzufenden. 

Ein Haus ift zu verlau: 
fen mit wenig Baarerlag, ober 
au verpachten. Torfſtraße Nro. 

Ein Veteranenkreuz (Schärding) 
wurde gefunden. D. Uebr. (158.) 








Niederlage der Egger ’fchen Papier: 
fabrit in München bei F. P. Datterer 
Laden neben der Hauptwache zu Ori— 
ginalpreifen alle Sorten 


Kaufsluftige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß bie 
Zufammenfunft am genannten Tag beim Lohgartner in Kron— 
winkl frattfindet, die Werfteigerung ſelbſt aber nach vorheriger Bekannt— 
gebung der näheren Bedingungen im Wald vorgenommen wird. 

Schloß Ifared, am 25. Jänner 1868. 

Gräſlich von La Roſée'ſche Gutsverwaltung Iſareck. 
(159.) MNMeumayr, Verwalter. IE 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erſchienen: 











Oekonomie-Einſchreibbuch. 


Preis in elegantem Niſchlag 12 fr, in Partien direkt bezogen das Dutzend 
1. 48 fr. 
Drud und Berlag von Franz Pan 


Nedaktion 





Datterer 


Canzlei⸗ und 

Handpapiere, 

Padpapier, 

Actendedel, 

Nollenpapier, 

Pappen in allen Stärken, ferner 
Briefpapiere, Couberts ır. 





Zur aefälligen Abnabme empfehle: 

Briefbögen mit Anfichten von 
Breifing. Franz Datterer. 
in sreufing. 





Freiſinger Vagblaft. 


N 2%. 


Freitag, 31. Januar 


1868. 


——— — — — — — — — — — 
Ze „Breifinger Tagblatt“ wire mit Ausnahme ver hohen Feſttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerſtag und Sonntage das 
mtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte koſtet vierteljährlich in Freiſing 48 fr, durch die k. Poft bezogen 50 fr. pränumerando; 
Ins Amtsblatt allein vierteljährlih 36 ir. Die Inferations-Gpaltzeile oder deren Raum wird mut 3 fr. berechnet Für Breifing und nachſte Umgebung abonnirt man in 





| der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcRsrlenenen PBonlerpevition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Programm 


des Freiherrn Karl bon Aretin auf Haibenburg, des 
Wahlcandidaten der bayrifch-patriotijchen Partei von Ingol⸗ 
ſtadt, Freiſing, Pfaffenhofen und Moosburg. 


Ich bin vor Allem ein Bayer und zwar ein guter Alt- 
bayer und von biefem Standpunkte aus faſſe ich zunächſt 
‚alle Fragen auf, die auch beim Zollparlamente auftauchen 
mögen. 

Denn ich daher der Begeljterung für ein großes teuts 
hes Vaterland nit nur cine hohe Berechtigung zuerkenne, 
jondern fie aufrichtig theife, fo müßte ich jeder Ausſchreitung 
derfelben entgegentreten, durch welche die Selbitjtändigkeit 
und innere Freiheit Bayerns angegriffen oder gefährdet würde. 

Umfomehr müßte ich die Beitrebungen befämpfen, die 
fich allgemein fo breit machen, deren Ziel nicht ein einiges 
großes Teutſchland, jondern ein mächtiged Preußen mir zu 
fein fcheint. 

Nur mit Schmerz habe ih mich dem erneuten Zoll« 
vereind »Vertrage mit feinen Folgen unterworfen, um grö— 
Bere Uebel hintanzuhalten, halte aber die Zugeftändnifie, 
welche in demfelben zum Nachtpeile bayerischer Scloftftändig: 
feit gebracht werden mußten, für das äußerfte Maaß der 
darzubringenden Opfer, und jeder Verſuch im Aufgeben 
|bayerifcher Souveränität weiter zu gehen — er mag bon 
Oben oder bon Unten ausgehen — geradezu für vers 
brecheriſch. 

Und dahin rechne ich namentlich das Drängen zum 
Eintritt in den Nordbund, wodurch nicht nur unfere 
beſchworene Verfaſſung in ihren wejentlichen Punkten um: 
geſtoßen würde, fondern wir ber Willfür des preußifchen 
Nordend zum ſchweren Nachtheil unferer politifchen und 
wirthſchaftlichen Eriftenz preisgegeben würden. 

In dem Zollvereindvertrage ift die Zuſtändigkeit des 
Bundesrathed und des Zollparlamentes beitimmt begrängt ; 
dieſelbe ift befchränkt auf das Zollweſen und die Befteuerung 
des einheimifchen Zuckers, des Salzes und des Tabakes, 





fowie auf die Maßregeln zum Schuge der gemeinfchaftlichen 
Landedgrenzen; ausdrücklich ift im Art. 7 des Zollvereins⸗ 
vertraged beigefügt: „Auf andere als die vorftchend bes 
zeichneten Angelegenheiten erſtreckt ſich die Zuftändigfeit 
deſſelben nicht.” 

Einen Berfuh zur Erweiterung befjelben halte ich dar 
her, ginge er von Preußen aus, für einen Vertragsbrud, 
von Seite eined Vertreterd des bayriſchen Volkes oder der 
bayrifchen Negierung aber für unwürbig. 

Innerhalb dieſer jelbitbegrängten Zuftändigfeit halte ich 
es für Pflicht eines bayrischen Abgeordneten zum Zollpars 
lament, nad Kräften dahin zu wirken, daß ber vaterländie 
fchen Arbeit genügender Schug durch angemefjene Zölle zu 
Theil werde, und daß die Befteuerung des Zuckers, Tabakes 
und Salzes in einer Weife durchgeführt werde, daß bie 
bayrifchen Grundbefiger, Gewerbtreibenden und Salzconfus 
menten nicht zum Vortheile norbdeutfcher Finanzen ausge— 
beutet werden. 

Daß ich dasjenige, was ich für Pflicht Halte, auch für 
meinen Theil treu und feft zu erfüllen fuchen werde, will 
ich nicht mit vielen Worten zufichern. 

Ich hoffe, daß mein bißheriges Leben und Wirken bie: 
für Buͤrgſchaft bietet. 

Das ift in den Hauptzügen meine Anſchauungsweiſe 
über die jegt ganz Bayern bewegenden Fragen; eine andere 
vermag ich nicht zu vertreten. 

Karl Freiherr von Aretin auf Haidenburg. 


Nachrichten aus Nab und Fern. 
Münden, 29. Jan. Der „Nürnberger Anzeiger“ 
bringt die Nachricht, dag Abg. Neuffer — der Ausſchuß ⸗ 
Referent über das Budget der Staatseinnahmen — die 
Einführung einer Gouponfteuer beantragen werde. (Diefe 
Nachricht, die manche Staatögläubiger beunruhigen könnte, 
entbehrt aller Begründung.) 











Volksſtudien aus der Holladan. 
(Fortjegung.) 

So lernen wir die Holladau als eine Art Inſel kennen, von 
ſtädtiſcher Cultur umfpült, aber nicht_überfluthet. Zwei Eifen: 
bahnen (München⸗Ingolſtadt und die Oftbahn) ftreifen ein Stüd 
der Holladauer Grenzen, — dem Zug zweier alten 
Heerſtraßen, die gleichfalls nur den Saum bes Yandes berührten, 
während nur eine größere Straße (Freiiing- Abensberg) mitten 
durchführt, welche von Prechtl jedoch nicht eben eine große Vers 
tehrälinie, fondern eine „Straße ber Armuth“ genannt wird. 
Mehr als fünftaufend Handwerksburſchen, Schaufpieler, Gaufler, 
Gudtaftenträger, Grabler, Vagabunden, Hopfenbroder ıc. follen 
altjährlic dieſes Weges gehen, und ich füge noch jene Haufirer- 
familien hinzu, welhe im leinwandgededten Wagen einherfahren, 
aus deffen dunklem Schooß das Weinen Heiner Kinder und das 
Wimmern junger Hunde heroordringt. Denn die armen Leute 
treiben nebenbei auh ambulante Hundezüchtung und Hundever- 
fauf als einen, wie ich glaube, Ratith noch nicht berüdjichtigten 
Zweig des Hauſirgewerbs, und wurden darum von den Hollas 
danern im vorigen Jahr beihuldigt, daß jie, neben andern uns 
genannten Einfuhrartiteln, auch die Hundswuth importirt hätten. 
_ „ Charafteriftiicher als dieje Hauptitrafe jind übrigens die vielen 
Feldwege, welche bergauf, bergab die zahllofen verworrenen Hügel- 








wellen der Holladau durchkreuzen. Sie find fprüchwörtlic, nicht 


| weil man jo gut darauf fährt, fondern weil man fo gut darin 


ftedten bleibt. Der aus lojem Sand und Lehm gemijchte Boden 
madt die Holladau jehr unwegſam, vorab bei Regenmetter, und 
wirkte ohne Zweifel aud zu Pe Theil mit, daß Land und 
Leute vor Zeiten jo abaefhloffen, jo infular geblieben find. Al- 
lein biejes jelbe Gemifch von Sand und Lehm läßt jept anderer 
feit3 den Hopfen jo üppig gedeihen, der Hopfen aber öffnet die 
Holladau der Welt, und Fahrt eine neue Cultur herein, fo daß 
man jagen kann: der lehmige Sandboden machte die Gegend uns 
wegfam im Mittelalter, und wegſam in der Gegenwart. 


Die ſchlechten Wege bringen uns aber auch nod auf eine 
andere Fährte. Ein unwegſames, bünnbevölfertes Wald: und 
en zwijchen großen belebten Heerjtraßen mußte in alter 

eit vortreffliche Schlupfwinkel für Spigbuben bieten. Die Hollas 
dau ift darum criminaliftiich altberühmt, man nannte jie volts 
tbümlih wohl auch das „Schelmenländel,“” und der ehemalige 
Pfarrer Anton Nagel in Moosburg hat einen „Grundriß des 
Schelmenländels der Rofdiebe der — hinterlaſſen, welcher 
den „Urkunden aus dem Schloßarchiv zu Au“ von Prechtl und 
Geiß beigedrudt wurde. Man führt die frühere Unficherheit der 
Holladau auf zweierlei hiftoriihe Anfänge zurüd: entweder auf 
den dreißigjährigen Krieg, der ja ganz Deutjchland für eine lange 





4 Sonntag den 19. dB. hat man fih Seitens ber 
Vertreter der Städte Aihah, Nain und Scrobenhaufen 
ſowie des Marktes Dachau bei der Verbeiprehung über die 
Kanpivaten » Wahl für daS deutſche Zollparlament geeinigt 
und Herrn Garl von Meigner, Vorſtand der General: 
Zol:Adminiftration in Bayern, als Kandidaten aufgeftellt, 
einen Mann ver feit einer Reihe von Jahren der Zoll: 
Brande angehört, die Verhältnifje zwijchen Preußen und 
Bayern in Berlin geregelt hat und über die bei dieſem 
Parlamente zu erörternden Fragen die erſchöpfendſten Kennt: 
nifje befigt, dazu ein ächter bayrifcher Patriot ift, der die 
Fähigkeiten und den Willen befigt, Bayerns Intereſſen zu 
wahren. Nachdem nun auch Friedberg feine Zuftimmung 
erflärt hat und von Herrn von Meirner die Antwort einge: 
troffen ift, die Wahl, und zwar für Aichach annehmen zu 
wollen, jo ift jelbe als gefichert zu betrachten, um jo mehr, 
al3 der einzige Gegen Gandidat, der Ausficht auf Erfolg 
gehabt hätte, Graf Fugger = Blumenthal nur bedingnißweife 
für den fall einer Ablehnung von Seite des Herrn von 
Meixner feine Annahme zugejagt Hätte. 

Frankfurt, 28. Jan. Die geftern gejchlofjene vierte 
Lifte der Sammlungen des hiefigen Comite’3 für die Noth: 
feidenden in Oftpreußen weift wiederum 1948 fl. 45 'r. 
auf. Der Gejammt-Ertrag der Sammlungen erreicht damit 
die Summe von 17,695 fl. 12 fr., wovon 10,000 Thlr. 
oder 17,500 fl., bereit3 nad) Berlin abgegangen find. 

— Aus Prag wird gemeldet, dag Mittwoch Abend (29.) 
bei Gelegenheit des deutjchen Studentenballe eine neue 
Demonftration beabfichtigt werde. 

Nom, 27. Jan. Monfignore de Witten, der Minifter 
des Jnunern ift geftorben. 

Paris, 28. Jan. Der „France“ zufolge zirkuliren 
ernfte Gerüchte, deren Gegenftand Stalien ift. Man ſpreche 
von einem durch den König Viktor Emanuel vollzogenen 
Staatzjtreiche und von der Auflöjung der Kammern. 

— Die Stadt Paris hat verfügt, daß alle vom 
4. November 1867 bis zum 21. Jan., in den Leihhäufern 
verpfändeten Matragen und Federbetten ihren Eigenthümern 
unentgeltlich außgeantwortet werden follen. 

London, 28. Jan. Die „Timed* bringt eine Der 
peſche aus Suez vom 27. d. M., wonach die Vorpoften 
der englifchen Erpevition am 18. Jan. Gumguma bejegten 
und Napier mit dem Hauptheer demnächſt muthmaßlich nad) 
Antalo marjchiren wird. 

Dublin, 28. Jan. ine Fenierbande führte einen 
Angriff auf den Martello- Thurm bei Waterford aus, ent- 
floh jedoch vor den Schüfjen der Befagung. Wie man fagt, 
find mehrere verwundet. 





Lokales. 

Am letzten Dienſtag gegen Abend fand in dem Wirths 
hauſe zu Vötting eine Verſammlung ftatt, zu welcher, wi 
man mir fagt, durch den Gemeinbebiener eingeladen worder 
ift. Obgleih auch aus benachbarten Ortichaften, fogar aus 
Freifing Eingeladene da waren, fo hat man bie Wahl 
berechtigten des zu Vötting gehörenden und fo dicht anlie 
senden Weihenftephan mit der Einladung übergangen, offen 
bar abfictlich übergangen. — Man mag wohl feine bejon 
deren Gründe dafür gehabt haben. — Der Zufall Hat mir 
die Nachricht von der Verfammlung gebracht. Ich ging deßhallb 
in diefelbe, da ich ftet3 gewohnt geweſen, bei mir wichtigen 
Fragen nicht nur die Gründe und Gegengründe der ent- 
gegengejegten Parteien, fondern namentlih auch das per: 
fönlihe Gebahren, entweder die Ruhe und Sicherheit oder 
die Leidenfchaftlichkeit der Nebner wie der Verfammlungen 
für mein eigenes Urtheil zu benügen. So iſt in ber 
That die Vöttinger Verfammlung für mich belehrend aus— 
gefallen. Leider lieferte fie nur neue und treffende Beweiſe 
einer befannten Art von unchriftlichem Parteitreiben. Als 
eine Geſellſchaft von etwa acht Geiftlichen eintrat, noch be— 
vor andere Verfammelte anweſend waren, da hätte man 
freilich annehmen follen, daß die echte Menfchenliebe, die 
befiegende Duldfamkeit, wie fie und Chriftus gelehrt, voran 
einziche in den Saal und daß daher blindsüberjchießende 
Parteileidenſchaft, wie gehäffig erfundene Unmwahrheit gewiß 
fern bfeiben würden. Habe ich doch in meinem Leben jo 
manchen herzlich und tief verehrten Geiftlichen gefannt und 
fenne nod) deren, mit welchen allüberall der wahre Friede 
und die echte Liebe einfehrt, wohin fie aud ihren Fuß 
fegen. Bor folchen wahren Sendboten Chrifti weicht die 
Leidenſchaft und der Haß zuruͤck. Hier In Vötting aber 
war ed entgegengefeßt. Obwohl die in den Neben der 
Geiftlichen gehörten Worte einigemal den Klang der Liebe 
annahmen, jo ließ died doch nur ben Ausdruck des Haſſes 
auf den unvorbereiteten Zuhörer um fo vergiftender wirken, 
Zum Beweife dieſes Haſſes führe ih aus dem ſehr Vie 
len, welches Anlaß zum erniteften Denken gab, nur Einiges 
beifpielaweife hier an. 

Der geiftl. Rath Herr Warnatis fagte, daß man in 
Preußen von den Bayern nicht ander? als von den „bums 
men Bayern” fprede. Es ift died cine unmwahre Behaup: 
tung, an welche der Nebner unmöglich felbft glauben kann, 
weil ihm der Beweis dafür fehlt. Ich ſelbſt bin, wie hier 
befannt, nicht nur in Preußen geboren und 44 Jahre 








Folgezeit mit umberfehweifendem Raubgeſindel bevölterte, oder 


auf die vielen Kleinen Burgen, welche in der Holladau verjiedt 
lagen, und das Land im Mittelalter zu einer bejonderen Zu— 
fluchtsjtätte des Raubritterthums gemadt haben. War doch 
nicht einmal der Kaifer jiher, wenn er längs der Holladauer 
Grenze zum Neichötag ritt. Denn das Gefolge Kaijer Sigismunds 
murde, als er 1434 von Ulm nad) Regensburg zog, von einem 
Heer von Abensberg rein ausgeplündert. Die Abensberger 
jammt ihren Genofien aber hatten ihre Sammelpläge und 
Schlupfwinkel in der Holladau. f 
. Gewöhnlich gibt man jedoch dem Nuf des Echelmenländels 
einen weit minder vornehmen Urſprung. Etliche Holladauer 
jollen einen Schimmel geftohlen, und denjelben, als fie ſich ver— 
folgt ſahen, in einer Seldfapelle verſteckt Haben. Sie fonnten 
aber das Thier nicht rechtzeitig wieder holen, und ba fpäter die 
Capelle geöfinet wurde, fand man den Schimmel verhungert. 
Darum beißen die Holadauer auch „Schimmelfänger,“ und die 
vielen vereinzelnten Capellen, welde als ein rechtes Wahrzeichen 
des Landes da und dort die Hügel frönen, „Schimmelcapellen.“ 
Nun ift das allerdings aus den Aften erwiejen, dab in der 
Holladau ſehr viel geraubt und gejtohlen wurde, und namentlich 
der Pferde: und Viehdiebftahl ftark im Schwunge ging; ja man 
hat fogar einen bejondern Zeitraum als Glanzepoche des hiefigen 





1805.) 
Haag, der 47 Kirchen plünderte, bis zum Tabaksichör enfatberl, 
vom Kramermarrl Bis zu dem Patriarchen Gallus Auer, der 


mit feinen Eöhnen und drei Enteln an einem Ta, gehängt 
wurde — jtehen Fremde und Einheimiſche in bunte Neide, 


und in dem älteften Aftenftüc über den Holladauer Rofdiebftahl 
(vom 5. Xuni 1649) werden meiftentheils „Landfahrer umbva= 
girende leıth“ diejes Verbrechens bezichtigt, jo daß die Holladauer 
häufig nicht ſowohl blos die Diebe als die Beftohlenen gemeien 
I fein feinen. Dabei kann noch ein anderer Umftand unfer 

rtheil aufklären: ich fpreche von dieſen Diehegeidnäten wie ein 
Bud, und man follte meinen id habe den Kramermarıl und 
das — diveft aus den Akten ſtudirt. Dies iſt 
aber gar nicht der Fall: verfchiedene Negifter der Holladauer 
Diebe ftehen ganz bequem in gedrudten Büchern zu leſen, und 
bierin liegt, wie mir fcheint, ein wichtiger Fingerzeig. Die alten 
— haben am Ende gar nicht mehr geſtohlen als andere 

eute, allein man hat die Hauptfpigbübereien gerade dieſes Land⸗ 
ſtriches beſonders treu im Gedächtniß behalten, nnd zulegt ſchwarz 
auf weiß verewigt, während fie anderwärts vergefjen worden find. 


(Fortfegung folgt.) 


au anne 


den ſchlichten, biedern Landbewohnern, wie in großen und 
Heinen Städten, unter Hoch: wie unter Niedriggeſtellten ges 
lebt: niemals habe ic) Aeußerungen der Art gehört, wie 
fie der geiftliche Rath, Herr Warnatis, in Vötting als 
allgemeingültig hingejtellt hat. Wohl aber Habe ich auch 
dort ſchon einigemal Klagen über den oft hohen Grab ber 
Gehäffigkeit gehört, defjen fich einzelne Geiſtliche zum Nach⸗ 
theile ihres eigenen Standes, zum Nachtheile der Chriſt⸗ 
lichkeit, zum großen Nachtheile für Bayern und für das 
brave Bayernvolk bedienen. Auch Preußen zählt belaunt⸗ 
lich eine ſehr große Anzahl von Katholiken und hauptjäch 
lich katholiſche Geiftlihe Preufens waren es, melde ic) 
öfter8 über die Gehäſſigkeit mancher ihrer hiefigen Amts— 
brüber habe Hagen hören. Uber das bayeriſche Volk achtet 
man in Preußen fo allgemein und jo entjchieden, wie 
nur cin Bruderftamm den anderen achten und ſchätzen 
fann. Wen man achtet und fchägt, den nennt man 
wohl nicht zugleih auch „dumm“. Sch bin Stolz dar⸗ 
auf, von Vielen hier in Stadt und Land als ein offener, 
mwahrheitäliebender Mann gekannt zu fein und werde ſtets 
bejtrebt bleiben, mich deſſen würdig zu erhalten. Ich darf 
deßhalb hoffen, daß meine BVerficherung allgemein genug 
Glauben finde: „Es ift nicht wahr, dag man in Preußen 
die Bayern ald dumme Menfchen bezeichnet.” Die Ber 
hauptung, daß dem doch jo jei, erfcheint mir in einer Zeit, 
in welcher die Stämme Deutſchiands ſich jo eben die brüderr 
liche Hand reichen wollen, um jo bösmwilliger, als jie ers 
funden ift und zwar mit der umverfennbaren Abficht er: 
funden, da unchriftlic) zu trennen, wo man fich hriftlich der: 
einigen will. — Noch eins! Wenn man in Preußen die 
Bayern für dumme Leute hielte, — warum gibt es in 
Preußen fo viele Gelehrte und Beamte, Bräumeifter und 
dergl., welche man aus Bayern dorthin geholt, gerade wie 
man umgekehrt einzelne geborne Preußen wieder nad) Bayern 
geholt Hat? Und wenn ich ſelbſt bis in mein 44. Lebens« 
jahr von den Bayern als von dummen Leuten hätte reden 
hören, — wäre dann nicht gerade ich felbjt ber bümmjte 
Menſch geweſen, unter die Bayern zu gehen, meine Familie 
mit herzubringen und meine Kinder hier von Bayern untere 
richten zu laſſen? Der einfachfte Verftand muß aus folchen 
Thatſachen erkennen, wie unwahr und wie böswillig unter 
jeßigen Umftänden die Behauptung fei, dag man in Preußen 
die Bayern als dumme Menſchen anjehe. — Was vielleicht 
Einzelne in Preußen oder in Bayern thun ober fagen, — 
dafür wird Fein Vernünftiger dad ganze preußiiche Wolf 
oder das ganze bayerifche Wolf verantwortlich machen, — 
fowenig man alle Geiftlichen deshalb der Unwahrheit befchuldigen 
dürfte, weil ein einzelner Geiftlicher von der Wahrheit ab⸗ 
gewichen. Ich felbjt wenigftend werde unbeirrt dem geift- 
lichen Stande, wie insbefondere allen wahrhaft chriftlich 
denkenden und handelnden Geiftlichen fort uud fort meine 
tieffte Hochachtung bewahren, trotz ber in Voͤtting aus 
geiftfihem Munde geflofjenen Unmwahrheit. 


Derfelbe Mund bezeichnete die „liberaldeutſche“ Partei 
als die „preußiſche.“ That er dies aus chriftlicher Liebe 
und um der Wahrheit willen? Gewiß nicht, — ſondern wieder, 
um Haß zu fäen zwifchen deutſchen Brüdern. Zu gleichem 
Zwecke ſcheint ja auch die Bezeichnung „baheriſch⸗patriotiſche· 
Partei gewählt, als wenn wir Anderen nicht etwa reblich 
unferm lieben Bayerland anhingen, mit defſen Wohl und 
Wehe nicht nur wir felbft, fondern auch unfere Familien 
aufammenhängen. Die katholiſche Geiftlichkeit Tennt das 
Gefühl von Familienvätern nicht. Wahrhaftige Geiſtliche 
werben deßhalb um fo mehr ſich feheuen, dies Gefühl anzu- 
taften oder bafjelbe megzuleugnen, wie es geſchieht, wenn 
ein Geiftlicher die zahlreichen Familienwäter ber liberal» 
deutſchen Partei befchuldigen will, nicht nur unpatriotiſch zu 
fein, ſondern ſogar daß eigene Volk und Land geradezu ver- 





rathen zu wollen. Denn diefe Beſchuldigung beabfichtigt 
man, wenn man bie Gegenpartei als die preufifche bezeichnet. 
Dieſe Beſchuldigung ift durch bie Erläuterung des geiftl. 
Rathes Herrn Warnatis nicht gemildert, fondern verſtaͤrkt 
worden; — etwa aus chriſtlicher Liebe und um als Geift- 
licher ein gewifienhafter Zeuge der Wahrheit zu fein? — 
Der mittelalterlihe Fanatismus, welcher die deutſchen 
Brüder im einen dreißigjährigen Krieg hineingeheßt hat, — 
er fteht hier in voller Blüthe vor uns. Aber er wird dieß⸗ 
mal glůcklicherweiſe feinen dreifigjährigen Krieg mehr über 
Deutſchlands gefegnete Fluren und über vie friedliebende 
deutſche Nation herbeigiehen, denn — die Zeiten haben ſich 
geändert! Dr. Ben. 


— — — 
Volks- und Sandwirthidaft, Handel und Induftic. 





— Der Eyport aus Nürnberg, Fürth und dem 
nördlichen Bayern nad Nordamerika betrug im letztver⸗ 
gangenen Jahre 4,652,577 fl. und zwar: an Spiegelglad 
1,391,349 fl., an Kurzwaaren 1,024,973 fl., an Bronze 
farben und Blattmetall 490,154 fl., an Bleiftiften 365,435 fl., 
an Hopfen 60,748 fl., an Farben und Droguen 90,582 fl., 
an Gold⸗ und Buntpapier 129,289 fl, an Wein 23,589 fl, 
an Lithographiefteinen 24,278 fl., an diverfen Waaren 

6,953 fl., an Körben 473,614 fl., an Kleiderſtoffen 
377,861 fl. und an Strumpfwaaren u. dgl. 52,752 ft. 


— Die Brutto-Einnahmen des Zollvereing 
betrugen in den erjten 3 Quartalen 1867 — 
17,111,635 Thaler. Hiervon verbleiben nad Abzug ber 
"often für die Zollerhebung, den Zollſchutz und den fon 
ftigen Ausgaben 14,831,673 Thaler, welche ſich folgender 
mapen auf die einzelnen Vereinäftaaten vertheilen: 1. Preußen 
9,711,409 Thaler; 2. Bayern 1,896,198 Thlr.; 3 Sad 
fen 929,731 Thlr.; 4. Württemberg 693,343 Thlr.; 5. 
Baden 564,710 Thlr.; 6. Großh. Heffen 324,036 Thlr. ; 
7. Thüringen 437,708 Thlr.; 8. Braunfchweig 106,508 
Thlr. und 9. Oldenburg 168,030 Thlr. — 


— Na, einer vergleichenden Statiftif des Poſt⸗ 
verkehrs im deutſch-öſterreichiſchen Poftverein 
kamen pro 1865 auf jeden Kopf der Bevölkerung in 


Baden 9,91 Briefe 5,14 Zeitungen 
Bayern 6,89 „ ‚03 
Hannover 10 , 3,37 a 
Medlenburg- Schwerin 7,58 „ 3,54 —7 
Oeſterreich 357°, 1, # 
Preußen 853 „ 4,05 — 
Sachſen 93 „ 3,97 
Württemberg 9,43 


der Briefverfehr war fomit am ftärkften in Baden, Würt- 
temberg und Sachſen; der Zeitungsverkehr in Bayern und 
Württemberg. Oeſterreich fteht in beiden Beziehungen ans 
ſehnlich zurück. Der geringe Zeitungsverkehr in Preußen 
ift ohne Zweifel dem Zeitungsftempel beizumefjen. — 





DE Auf das „Freiſinger Tagblatt" Fann 
noch für die Monate Februar und März in 
Freiſing und nächfter Umgebung mit 32 Er., 


auswärts um den Preis von 34 Er. abon- 
nirt werden. 


Die Exped. d. Freifinger Tagblattes. 





Anzeigen 





Befanntmachung. 
Das bayeriich=patriotiihe Wahl: Gomite fadet feine Gefinnungsgenoffen 


auf fünftigen 


Sonntag den 2. Februar, Hadmittags 1 Uhr, 


zu einer Berfammlung im Rathhauſe ein. 
Freifing, den 30. Januar 1868. 
(165. 2a) 


Kloftermaier, Borfigender. 





Bekanntmachung. 


Unterfertigter im Zwangswege nicht unter dem Schägungswerthe von 
1123 fl. 24 fr. zum Grftenmale die für die Flägerifche Forderung ver- 
pfändeten BeftandtHeile de Joach i mgütchens Hs.-Nro. 47 in Hallberg- 
mood, Landgericht3 Freifing, der Eheleute Zofeph und Maria Wiesheu 


von da, nämlich: 


PL-Nr. 186 Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hof zu 0,08 Tagm., 
PL.-Nr. 187 Hausgarten zu 0,40 Tagw., PL.:Nr. 1884 Haudfeld- 
Ader zu 1,52 Tagw., PL.:Nr. 549 Wiefe zu 3,51 Tagw., zufammen 
5,51 Tagwerk mit Grundfteuerfimplum zu 21%, fr. belaftet, mit 
1200 fl. Hypothekkapital und 120 fl. Zinfen und Koftenfaution nach 
Vorſchrift der SH 98 u ff. der Novelle vom 17. November 1837 | auf Garton, 


und $ 64 bed Hnpothefengefeges 
Dienitag den 31. März 1868, 

! Vormittags von 9 bis 10 Uhr, 
in einem befonderen Lokale de8 Wirthshauſes zu Hallbergmoos öffent: 
lich an den Meiftbietenden, wobei Steigerer fich über Perſon und Zahl» 
ungsfähigkeit gehörig auszumeifen haben. 

Sreifing, am 28. Januar 1868. 

Fr. Donle, 


(169. 2a) föniglider Notar. 


Die hauswirthfchaftliche Lehranitalt 


zu Worms, 
bezweckt bie thoretifche und praktische Ausbildung erwachſener Töchter im Tänd- 
lichen Gartenbau, der Geflügelzucht, Milchwirthſchaft, Aufbewahrungs⸗ und Ein- 
machlehre, der Küchenführung, überhaupt der Haushaltungskunde in ihrem 
ganzen Umfange, vefp. die Heranbildung intelligenter, fparfamer und umſichtiger 
Hausfrauen. 

Beſucht war diefelbe im legten Semefter von 33 Mädchen im Alter von 
15—22 Jahren aus den verfchiedenen Theilen Deutſchlands. 

Die Gefammttoften für Unterricht, Wohnung und Belöftigung betragen 
für sie 5 Monate 120 Thaler, wovon 40 Thaler beim Eintritte, der Reſt in 
beliebigen Raten zu zahlen find. — Unterricht in fremden Sprachen und 
Mufit wird auf Verlangen privatim ertheilt, 

Jede weitere gewünſcht werdende Auskunft erteilt gerne 


(26) Dr. Schneiders 





St. Anna - Berein. 


Aus Auftrag des Fönigl. Stadt» und Landgerichts Freifing verfteigert ) Freitag ben 31. dz. Mis. um 2 Uhr 
Nachmittags: BT Zahl: 
171.) 


reiche Theilnahme!! 





Die Buhdruderei von F. P. Datterer in 
Freifing empfiehlt fi in Anfertigung von 


Engagementsfarten, 
Eintrittskarten, 
Maskenbillets, 
Einladungskarten, 
Speifefarten, ꝛc. 
Doppellack in 
ganteſten Formen. 





den ele⸗ 

















Curſe. 
Staatspapiere, Obligationen, Actien, 
Pfandbriefe, Tooſe ꝛc ıc Bap Gelb: 
K. Bayr. 34 pGt. Obligationen -il- 
ee KR “ a — 
7 216. * 94 — 
Fe 7 3 a — 100 
”"  „ 4 p6t. Prämien: Anleihe | 
a Thlr. 100 100 | — 
4pCt. Bank-Obligationen _ RN 
4pGt. Pfd.:Brf. berb.H.: u. W.-Bant| 904) 8% 
5pGt. Münchener Stabt:Anlchen  101$| 101 
Bayer. Banf:Aftien 823 | 820 
Oſtahn⸗Aktien 1194| 119$ 
Oefterr. 5 pCt. Nat.:Anleibe 4|l— 
« ſteuerfreie 5pGt. Metall. v. 
3. 1866 4 — 
5 pGt. 1860er Looſe Al — 
6%, American United Staates Obli- 
gationen pr. 1862 764 754 
Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd B — 
Gold - Sorten, 
Ducaten 
Piſtolen 
preußiſche 
20 Stüd Francs 
Hol. fl. 10 Stüd 


vreußiſche Caffa-Anmweifungen 
DOefterr. Banfın. fl. 100 öfterr. Währ. 











gl — 
Wien. und öfter. Banknoten etwas her 





Wilde Liedertafel: Freitag Abends Rohhrän. 


In der J. G. Wölflefhen Buchhandlung in Freifing if 
zu haben: 


Das neue Gewerbs- Gefe für das Köhig- 
rei Sayern. Preis & Er. (167. 2a) 








Sammlung für die Rothleidenden in Oftprenfen. 


Uebertrag 159 fl. 2 Fr. 


Ihr Vöttinger Bauern, 
Wie mußtet Ihr ſchwitzen! 
Faſt Alles war bamifch, 
— Nur fünf blieben figen. * — 
Ech in g. Alſo den Crämer von Doos, ber ſich nicht 
entblödete in der Kammer offen auszuſprechen, 


= daß man die Uftramentaneni.e (2) die Katbolifen 


Die Buhdruderei des Franz Datterer empfiehlt: 
Kösporer, Leitfaden beim Gefangunterrichte für bie Hand ber 
Schüler 80 in Umfchlag gebeftet 18 fr. 
Kösporer alte und neue Kirchenlieder zum Gebrauch beim 
öffentl. Schufgottesdienfte in Umichfag 15 fr., cart. 1öfr. 
Redaftıon, Drud und Verlag von yranz 










auf die Schädel ſchlagen und denen er das Meſſer 
an bie Keble geſetzt ſehen möchte, ſoll der altbays 
rifche, größtentbeils katholiſche Wahlbezirk in's 
Zollparlament wäblen, u. das ſoll feine Schmach 
für diefen Bezirk fein?? . > r . 


1 


Summa: 160 fi 


ft. 30 fr. 


1. — Mr. 








atterer in greijing. 


Freiſin 


NM 28 


Samftag, 1. Februar 


ger Vagblaft. 





1868. 
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Das Freiſinger Tagblart" wird mit Ausnahme der hohen Feſttage und der Montage taͤglich aut gegeden. Mit demſelben erſcheint alle Donnerſtag und Sonntage das 

Amtsblatt für dreiſing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amteblatte koſtet vierteljährlich in Freiſing 45 kr. durch die t. Voſt bezogen 50 fr. pränumeramdo, 

das Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum wird mıt 3 Er. berehnet. Bür Breifing und nächfte Umgebung abonnirt man in 
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Du Auf das „Breilinger Tagblatt" kann 
noch für die Monate Februar und März in 
Vreifing und nächfter Umgebung mit 32 Er., 
auswärts um den Preis von 34 Er. abon- 


nirt werden. 
Die Exped. d. Freifinger Tagblattes 





die Rotbftände in Oftpreufen. 


Z Nur mit der tiefften Ergriffenheit kann man bie 
Berichte fortwährend noch fteigender Noth in Dftpreußen 
leſen; und wer immer für menjchliches Elend Sinn und Ger 
fühl hat, wird imnigft wünſchen, daß gegen eine Not) von 
welcher auch unſere Aermften Leine Vorftellung haben, all- 
gemein und ergiebig geholfen werde. Für den Menſchen- 
freund kann dabei begreiflich fein anderer Standpunft gelten, 
als der Standpunkt der chriſtlichen Nächitenliebe, der bekanntlich 
von feinem politifchen Standpunkt berührt wird, von wel: 
chem alſo auch Feine Partei unter irgend einem Vorwand 
ſich ausſchließen kann. Wir wollen daher auch gar nicht 
erinnern, daß in dem heimgejuchten Land zwei Bis— 
thümer und zahlreiche Katholiken find; denn die menjchliche 
und hriftliche Liebe macht in den Werken der Barmberzig: 
keit nie einen Unterfchied. Aber Eins muß gerade der 
Allgemeinheit der Noth und der Hülfe willen durchaus 
erwähnt werden, nämlich daß auch die Parteiftellung in 
der Noth und ihrer Hilfe Leinen Unterfchied machen darf, 
d. b. daß fie weder einerjeit3 der Demonftration halber 
geben noch andrerfeit® der Demonftration halber ſich zurück— 
halten darf; denn Geben ift immer ur Menjchen: und 
Chriftenfache; und Juden und Heiden theilen hierin mit 
den Ghriften den Grundſatz, dag die Rechte nicht wifjen 
ſoll, was die Linfe gibt, womit jede Demonftration nach 
Rechts oder Links gewiß ganz audgefchlojjen ift. Aber man 
fol auch den Leuten das Geben nicht vergällen oder nahezu 
unmöglich machen, indem man mit etlichen Kreuzern den 
Raum zu einigen Spottverfen in der Zeitung au erwerben 


Volfsftudien aus der Solladan. 


(Fortfegung.) 
Und daran tft wieder der ge ſchuld. Weil die Hollas 
dauer ihre Noßdieberei jo luſtig ſelbſt bejangen, und von 


andern damit aufgezogen wurden, fo erwuchs dieſer Zug zum 
populärften Wahrzeichen des Volkes; dieſem Wahrzeichen forſchten 
dann die modernen Alterthümler nah, und brachten zulegt das 
ganze iSündenregifter ans Licht. Wir haben einen deutſchen 
Dichter der mit befonders liebenswürdigem Behagen, das Ned: 


Her Luſtige, Gemüthliche des Diebstreibend — den Galgenz | 


umor — darzuftellen verftand, Johann Peter Hebel; von deſſen 
unvergleihlihem Heiner, Dieter und Zumdlfrieder muß man ſich 
inſpiriren lafien, wenn man die rechte Stimmung für das Stu— 
dium der alten Holadauer Gaunereien gewinnen will. 

Das „Schelmenländel“ ift hier ein gar treffendes Wort. 
Schelm hat einen Doppeliinn, es ſchließt den Spigbuben und 
den Schalt in jich. Die Spipbuben lieferten guten Iheils die ganze 
weite Nahbarichaft mit in die zum Auflauern und Entkommen 
gleich wohl gelegene Holladau ; den Schalt gaben die Holladauer 
allein dazu. Und wenn die Holladauer Bauern harmlos von 
ſich felber jangen: A 

„Wir jollten unſer neune ſein 
Und find nur unfer drei; 





glaubt, um der Gegenpartei durch ein unmürdiged Motto 
einen wohlfeilen Schimpf aufzuhängen. Ein ſolches Manöver 
gilt in aller Welt unter anftändigen Leuten ald durch fich 
jelbft gerichtet: aber im dieſem Fall glauben wir nod ber 
ſonders erinnern zu müfjen, daß eine derartige Taktik nur 
auf Koften der Nothleidenden geübt werden Tann, da bie 
Ausbeutung der Noth ald Gelegenheit zu Parteidemonjtra 
tionen und weit mehr noch deren Benupung zu Verhöhnun— 
gen von Andersgefinnten von ber Betheiligung an einer 
allgemeinen Wohltpätigkeit geradezu abjehreden muß. 


Nachrichten aus Nab und Fern. 


HC. Münden. Die nächte öffentlihe Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten wird dem Vernehmen 
nach am fommenden Montag ftattfinden. — Die Arbeiten 
der Submiffion des Socialgefeggebungsansichufie der Ab: 
geordnetenfammer bezüglih des Heimathsgeſetzes 
find nunmehr, wie wir hören, jo weit vorgejchritten, daß 
diefed Geſetz ſofort zur Beratung im Ausſchuſſe gelangen 
und alddaun dem Plenum der Abgeordnetenfammer vor- 
gelegt werden kann. Inbeſondere jollen die Verhandlungen 
über die Anträge der Pfälzer Abgeordneten zu einem im 
Ganzen befriedigenden Reſultate geführt haben. Es wird 
demnach das Heimatsgeſetz auch im der Pfalz zur Aus— 
führung gelangen, jedoch mit denjenigen Modificationen, 
welche mit Rüdficht auf die biöher in der Pfalz beitehenden 
Einrichtungen veranlaßt fcheinen. Hiernach wird der Heis 
matherwerb von Pfälzern in einer Pfälzischen Gemeinde 
wejentlich erleichtert und vereinfacht, ferner die Materie über 
die Bürgereinzugsgelder in der Pfalz im ähnlicher Weiſe 
wie bisher geregelt bleiben und endlich den Abſchnitt über 
Verehelihung, ſoweit derfelbe das adminiftrative Verfahren 
bei der Eheſchließung betrifft, auf die Pfalz nicht ausge— 
dehnt werzen. 

Münden Wie wir vernehmen, find die Verhand- 
lungen des oberjten Nefrutirungsrathes auf ben 11. Febr. 
und die Aushebung auf den 9. März dB. 8. feſtgeſetzt. 








Sechſe jind beim Shimmelitehln, 

Maria fteb’ uns bei!“ 

dann jang auch derritterliche Grenzwart der Holladau, Hr. Jacob 
Püterich von Reichertshaufen, nicht minder harmlos von jeinen 
Rittergedichten: er habe jie zufammengebracht 

„mit ftehlen, rauben, auch darzu mit leben, 

geihendt, geſchrieben, gefhaufit und darzue funden, 

— doch nur die alten ®: 


Buecher, 
der neuen acht ic nit zu khainer ſtunden.“ N 
Er fündigte gegen das jiebente Gebot, allein er fündigte mit 
Gefhmad und Auswahl, und befennt das ganz heiter und frei 
in feinem gereimten Bibliothefsfatalog. Heint man darum: 
gar mande andere wüthende Bücherfammler hätten nicht minder 
geſtohlen, weil ſie's nicht jo luftig eingeftanden haben wie diejer 
wadere Ritter aus dem Schelmenländel? 

. Freilich ift diefer criminaliftiihe Humor den Holladauern 
mitunter auch zu bunt geworden. Das alte Wappen des Marktes 
Nandlitadt zeigt cin abgejhlagenes Drenihenhaupt. Nun ift aber 
Nandlftadt merkwürdig durch jeine Gerichtsalterthümer: ein 
Wirthshaus heißt heute noch „zum Richterwirth,“ weil in deſſen 
Manern vordem die Gerihtsihranne gehegt wurde, und der 
Nandlſtadter Galgen wird als ein Meifterftük im Ciede be: 
fungen. Zu alledem mun den abgefchlagenen Kopf im Wappen, 
das war den Nandlitädtern dann doc gar zu ſcharfrichterlich, 





Münden, 29. Jan. Se. Maj. der König hat den 
Antrag des Handelsminifteriums auf Einführung der Franko: 
Couverts genehmigt und find bie entipresenden Aufträge 
an die Generaldireftion der Verkehrö-Anftalten bereit er- 
gangen. 

Münden, 29. Jan. Das liberale Wahlcomite ver: 
fammelte heute feine Vertrauensmänner, um ihnen Herrn 
Dr. Nuhwandl ald Kandidaten für daS Zollparlament vor: 
zufchlagen. Der Vorfigende, Herr Dr. Nubner, legte die 
Gründe dar, welche die Wahl dieſes allieitig verehrten 
Mannes veranlapt hatten. In klarer, aller Phraſe barer 
Nede führte legterer feine politifhen Grundjäge aus, be 
wies die Nothwendigkeit der Erweiterung der Kompetenzen 
des Zollparlament3 und der thätigen Mitwirkung der Volks: 
vertretung hiebei, betonte, daß Bayern nie in einen nord» 
deutfchen Bund, jondern nur in einen deutjchen Bund treten 
werde, da ja durch den Beitritt unſeres engeren Vaterlandes 
der deutſche Bund gefchaffen werte, zeigte, daß Bayern recht 
wohl feine Autonomie, feine Souveränität erhalten könne, 
ohne daß ed feiner Pflichten als deutſcher Staat vergeffe, 
und daß das Wort „Verpreußen“ nur ein Schlagwort der 
Gegenpartei für denkfa ule Leute ſei Die Rede, welche 
ebenjo befcyeiden, ruhig und leidenjchaftslos als klar und 
logiſch war, fand bei den Verfammelten die wärmfte Auf- 
nahme. Der Vorfigende richtete an die Vertrauensmänner 
die Frage, ob fie es für angemefjen erachten, Hrn. Dr. Ruh— 
wand! als Kandidaten der demnächft abzuhaltenden größeren 
RParteiverfammlungen vorzufchlagen ; jämmtliche Anweſenden 
ftimmten zu, und das erzielte Nefultat wurde mit allge: 
meinem Beifall aufgenommen. Hierauf ergreift Dr. Ruh: 
wand! nochmal dad Wort, um feinen Dank für das ihm 
gefchenkte Vertrauen auszufprechen und nachzumeifen, mit 
wad für Mitteln die ultramentane Partei für ihre 
Wahlen in unferer Stadt agitire. Auch ihm käme «3 nicht 
in den Sinn, jo viel an ihm fei, Bayern zu einer Provinz, 
und München zu einer Provinzialftadt herabwürdigen und 
Bürger und Bauer mit neuen Laften bedrücken und die 
Fabrifarbeiter in Noth und Elend bringen zu lafjen; aber 
es fei für dem ganz umbeutjchen Geift der ultramontanen 
Partei bezeichnend, daß fie den Zollverein als eine Schädi- 
gung unfere® Vaterlandes betrachte. Ferner wurde bes 
ſchloſſen, den neuen Kandidaten in verjchiedenen Diftrikt- 
verfammlungen, deren Abhaltung den Vertrauensmännern 
zu überlafjen fei, vorzufchlagen und zu empfehlen. 

— Bon Mitte nächfter Woche an joll eine Unterbrechs 
ung der Sigungen der Kammer ber Abgeordneten biß nach 
den Wahlen ftattfinden, damit die Abgeordneten fich in ihrer 
Heimath an den Wahlen betheiligen können. 

Münden Am 9. Februar dieſes Jahres find es 
400 Jahre (der Bau dauerte von 1468 bis 1488), daß 





der Grundftein zur hiefigen Kathedrale der Frauenkirche 
gelegt wurde; e3 find Vorbereitungen im Gange um biefen 
Gedenktag durch eine entſprechende Kirchliche Feier feftlich zu 
begehen. 

— Für Schulkinder tritt vom 1. April L. 8. an 
auf den Staatöbahnen ermäßigte Fahrtare ein. Es werden 
nämlib Abonnementsfarten für mindeftend 30 höchſtens 
60 Fahrten mit 25°, Ermäßigung der normalen Tare ab: 
gegeben. Die Karten find 3 Monate gültig. 

Münden, 29. Jan. Die zunächft projektirten Eifen- 
bahnen führen von Regensburg nad) Donauwörth, Gemün- 
den:Burgjinn, Ajcaffenburg- Miltenberg, Schweinfurt:Gemüns 
den. Später wird auch die Linie Nürnberg - Ansbach bis 
zur bayeriſchen Grenze gebaut. 

— Der frühere Schleswig: Holftein:Verein in Kempten 
hat aus den noch vorhandenen Vereinsmitteln 200 fl. den 
Nothleidenden Oſtpreußens zugemenbet. 

Landshut, 29. Jan. Geftern wurde auf ber Jagd 
des Hrn. Baron dv. Podewils ein weißer Marder gefcheijen, 
was der Seltenheit wegen Jagdfreunden nicht uninterejfant 
fein dürfte. 

Frankfurt, 29. Jan. Zu Ende ber vorigen und 
zu Anfang diefer Woche kamen Abends mehrere Ertrazüge 
mit Munition und Gefhügen für nach Mainz beftimmt, 
aus dem innern Preußen hier durch. 

Berlin. Der Staatd:Anzeiger jagt: Die Antwort 
des Königs auf die neulich empfangene katholiſche Adrefje 
betont daS Bejtreben, die Parität der Konfeffionen zu achten, 
worüber der Papft mehrfach, feine Anerkennung dem König 
habe ausſprechen lafjen, welcher auch ferner bemüht fein 
werde, durch die Politit Preußens die Unab5ängigfeit des 
Papſtes bei fich darbietenden Veranlafjungen zu wahren. 

Berlin, 29. Jan. Die „Prov.-Corr.“ fagt: Die 
Seffion des Zollparlaments werde wahrjcheinlih in ven 
erften Wochen des März und die Berufung des Zollbuns 
desraths Mitte Februar ftattfinden. 

Berlin, 27. Jan, Der Ausſchuß des Hilfsvereing 
für Oftpreußen macht befannt: „Wir bitten die jänmt: 
lichen gütigen Geber von Naturalien für die Nothleidenden 
in Oftpreußen, darauf zu achten, daß für die Zeit big 
Ende März feine Sendungen ſich empfehlen, welde durch 
den Froſt leiden. Ganz vorzüglich gilt dieß von Kartoffeln, 
welche dagegen zur Saat, aljo im April fehr dringend 
werben gebraucht werden.“ 

— In Brezlau find vor einigen Tagen 300 oft 
preußifche Arbeiter mitteljt der Pojener Bahn angekommen, 








und alfo famen fie ein um ein neues MWappenzeichen, und er: 
hielten e3 in Form einer Blume. Etatt des alten mohlfeilen 
Epottes forderten fie aber jegt einen neuen tieferen Spott erft 
recht heraus ; fie hatten vergeflen, daß jener Kopf, weit entfernt 
auf die Hollabauer Griminaljuftiz zu deuten, vielmehr als ein 

aupt auf einer Schüffel ihren alten Schußpatron, Johannes den 

äufer, darftellte, und hatten fi alfo ftatt des vermeintlichen 
armen Sünder einen höchſt refpectablen Heiligen aus ihrem 
Mappen hinweg petitionirt. 

„Der Engländer in der Holladau“ — unter diefem Titel 
wurde vor Jahren eine Poſſe auf dem Münchener Voltstheater 
gegeben, in welcher vermuthlid ein fteifleinener engliſcher zauriie 
in Luftigen Gonflift gebracht wird mit der Derbheit und Schalt: 
beit der Holladauer. Inzwiſchen find die Engländer wirklich in 
die Holladau gefommen, aber nicht um über das naturwüchfige 
Volkihum zu ftaunen, fondern um Hopfen zu faufen: ja eng- 
liche Unternehmer haben fogar große Hopfengüter bei Siegen: 
burg und Mainburg erworben, und bei legterem Drt eine ganz 
neue Anftalt zum rationellften Trodnen der Hopfen eingerichtet, 
welhe die Neugierde und das Nachdenken der Holladauer in 

ohem Grade wedt. Die Leute haben alſo ans recht, wenn fie 
em Wanderer gern erzählen, daß man die ® adau neuerdings 








Der Hopfenbau diejes Landſtriches ift zwar nicht neu, denn 
er kann gegenwärtig fein taufendjähriges Jubiläum feiern (erſte 
Artmbliße Erwähnung zwifchen 854 und 875): allein, daß man 
die Holladau ſchlechthin als das „altbayeriihe Hopfenland“ 
haralterifiren fan, daß der Hopfen bier die Hauptquelle des 
Wohlftandes geworben ift, und, den bloßen Landverbraud weit 
überflügelnd, auswärtigen Markt gewonnen bat, dies ift eine 
neue Thatfacıe. 


(Fortfegung folgt.) 








Breslau, 27. Jan. (Deutſches Turnfeft.) Am 
vorigen Freitage beriethen die Vorftände der beiden Hiefigen 
Zurnvereine über die Abhaltung eines allgemeinen deutſchen 
Turnfeſtes. Nürnberg Ichnte befanntlid die Veranftaltung 
eines ſolchen Feites für 1868 ab; der Geſammtausſchuß 
der beutfchen QTurnvereine erwog im Dezember v. J., ob 
das Feft ganz ausfallen oder deſſen Abhaltung Breslau 
oder Kafjel angetragen werden jell. Ein Beſchluß wurde 
nicht befannt. Die Breslauer Qurnvereine nahmen bie 
Frage auf, und erflärten für die Koften der Abhaltung zu 
ftehen, mit der Beihränfung, daß man e3 den glänzenden 
Einrichtungen anderer Feſte nicht nachthun, aber für die 
gaftlihe Aufnahme der auf 9—10,000 angefchlagenen Gäfte 
freundlich forgen wolle. Diejer Beſchluß foll etwa in fol- 


gender Faflung dem deutſchen Turn Ausſchuſſe mitgetyeilt | 


werden: „Die Vorſtände der beiden Breölauer Turnvereine 
find von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die Abhal- 
tung eines vierten allgemeinen deutſchen Turnfeſtes durch 
dad Intereſſe der gefammten deutſchen QTurnerei geboten er- 
ſcheint. Sie erklären ſich auch bereit, alle ihnen zufommen: 
ben Laſten und Mühen für die würbige Herftellung eines 
ſolchen Feftes in Breslau zu übernehmen, w.nn ihnen bie 
Abhaltung defjelben von der deutſchen Turnerſchaft durch 
den Gentralausihuß angetragen wird, und wenn fie ind: 
befondere die Ueberzeugung hegen können, dag auch die 
fübdeutfchen Turnbrüder an diefer Feſtfeier Theil nehmen, 
daß dieſes Feſt alfo wirklich ein allgemein deutſches werden 
wird.” 

Slorenz, 24. Jan. Das berühmte Klofter San 
Marco, dem Savonarola angehörte, ift bei Aufhebung 
der religiöfen Orden zu einem Kunſtmuſeum bejtimmt 
worden. Die Reftauration des Gebäudes und die Einrich— 
tung wird bis zum Frühjahr fertig fein. Das Klofter, 
auf Koften Coſimo's de Medici von Michelozzi erbaut, 
enthält 50 Fresken von Fieſole. Bei ben NRejtaurationge 
Arbeiten hat man noch 4 weitere Gemälde von dieſem 
Künftler in 4 Zellen gefunden. Im Bibliothefjaal wird 
man über 100 alte Meß- und Chorbücher mit Miniaturen 
aufftellen, die aus den aufgehobenen Klöftern ftammen. In 
den Zellen, die Savonarola bewohnte, wird eine Neihe von 
Reliquien an diefen berühmten Dominikaner vereinigt, dar— 
unter feine Handſchriften und eine Bibel mit Randbemer: 
tungen von feiner Hand. Co wird San Marco künftig 
eined der interefjanteften Kunftmufeen von Florenz fein. 

Florenz, 26. Jan. Die Verlobung des Prinzen 
Humbert mit Margarita, der jechzehnjährigen Tochter der 
Herzogin von Genua, wird officiell beftätigt. 

Paris, 28. Jan. Die Liberté erfährt aus Neapel 
daß die italienischen Behörden ausfindig gemacht haben, es 
feien bie feit einiger Zeit zirkulirenden Einfrankſtücke, von 
denen bie einen das Bild Franz IM. mit dem Beifage in 
der Umſchrift: „König beider Sicilien” , die andern Bild 
und Umfchrift: „Humbert J. König von Nord-Stalien“ und 
beide auf der Kehrfeite: „Confederazione italiana“ tragen, 
aus Franfreich eingeführt worden, wo fie geſchlagen find. 





London, 2. Jan. Das großartigfte und furdht 
barfte von allen je hier gebauten Kriegsſchiffen ift ber 
König Wilhelm, der augenblidlih in den Thames 
Tronworts feiner Vollendung entgegengeht. Don ber tür- 
kiſchen Regierung beftellt, follte er an Tragfähigkeit, Ger 
ſchützſtaͤrke und fefter Bauart alles bisher Dagewefene über- 
treffen, und Need, der dieſe Schwierige Aufgabe unternommen 
hatte, förderte diefelbe auch mit entiprechender Schnelligkeit. 
Mit diefer hielten jeboch die von der türfiichen Regierung 
versprochenen Zahlungen durchaus nicht gleichen Schritt, 
fo daß die Gefellichaft fich veranlagt ſah, das Panzerſchiff 
der englifchen Regierung anzubieten; mit diefer jedoch zu 
feinem Ergebniß gekommen, wandte jie fich an die preußifche 
Regierung, die es ankaufte. Es war zu fpät, ala nad) 
abgejchlofjenem Handel die Admiralität auf den Gedanken 
kam, daß diejed Fahrzeug an Stärke und Leiftungsfähigfeit 
ihre befjeren Schiffe bedeutend Hinter fich lafje, und es daher 
am ſich zu bringen wünfchte. Der „König Wilhelm" hat 
eine Bzöllige Bekleidung und eine Batterie von 26 300-Pfün- 
dern, alle von Krupp’ihem Stahl, alle Hinterlader und, 
wie es heißt, mit 75 Pfd. Ladung zweimal in der Minute 
abfeuerbar. Er vermag 700 Mann zu fafjen. Bei der 
Springfluth im März wird er vom Stapel laufen. Im 
Ganzen wird er ungefaͤhr 400,000 Sterl. koſten. 

London, 27. Jan. (Deutjcher Rechtſchutzverein.) Bei 
der diepjährigen in Seyd's Hotel abgehaltenen General: 
Verfammlung des deutichen Nechtsfchug « Vereins ergab ber 
Geſchäftsbericht 183 Fälle in welchen der Verein während 
des vergangenen Jahres deutſchen Landsleuten Rechtshilfe 
gewährt hatte, und 900 Fälle wo gute Rathſchläge genüg- 
ten. Unter den erjteren befand fih eine Anflage wegen 
beabfichtigten Mordes gegen den Bäcergefellen Reuter in 
Woolwich, deſſen Vertheidigung im ganzen etwa 25 Pfd. 
St. koſtete und die vollftändige Freiprehung des Ange: 
Hagten zur Folge hatte. — 

St. Petersburg, 29. Jan. Die „Neue Peterde 
burger Zeitung“ meldet: alle fecdienfttüchtigen Kriegsſchiffe 
feien ausgerüftet. Großfürſt Conftantin foll mit dem ges 
fammten Geſchwader an die griechifchen Küften zu einem 
Beſuch der Königin von Griechenland abgehen. 

KRonftantinopel, 28. Jan. Auf Ereta fanden un— 
bebeutende Scharmügel ftatt. — In der letzten Woche 
brachten zwei türkifche Fregatten frische Truppen und Vor: 
räthe nad) Ereta. 





Lokales. 


Freiſing. Seine Majeſtät der König haben durch 
allerhöchfte Entſchließung vom 28. ds. Nachſtehendes allers 
gnädigft zu genehmigen geruht: den Negimentd-Quartiers 
meiner Baptift Fiſcher vom 3. Chevaurlegers:Regiment 
zum Armee: Montur-Depst; den Bataillond-Quartiermeifter 
Chriſtohh Wunderlich vom 3. Chevaurlegerd-Regiment 
zum 2. Jägerbataillon zu verfegen. 


Rebigirt von Franz Paul Datterer in reifing. 





Anzeigen. 





Offert. 


Den Herren Defonomen empfehle ich 


Viehſalz, 


den bayer. Etr. à fl. 1. 12 Er. zur gefälligen 


Abnahme. 
(178. 30) Ioh. Dav. Schmidt. 


Die Buhdruderei des Franz Datterer empfiehlt: | 


Kösporer, Leitfaden beim Gefangunterrichte für bie Hand ber 
Schüler 80 in Umſchlag gebeftet 18 fr. | 





Nah Eching: Herr, mach dem die Feder fhumpf, 


In der I. ©. Wölfle'ſchen Buchhandlung in Freiſing if 


zu haben: 


Das neue Gewerbs-Gefeg für das König- 
rei Bayern. Preis & Er. (167.26) 


Sammlung für die Rothleidenden in Oftpreußen. 
Uebertrag 160 fl. 32 Fr. 
r « 1fl. 45 fr. 
1f.— fr. 
denn ber ſchreibt doch gar zu dumm ⸗pf. — fl. 12 kr. 
Summa: 163 fl. 29 fr. 





Ungenannt 
Von Dr. Z. 


Befanntmachung. 
Das bayerifh=patriotiihe Wahl: Komite ladet feine Gefinnungsgenoffen 
auf fünftigen 
Sonntag den 2. Februar, Nachmittags 1 Uhr, 
zu einer Berfammlung im Ratbhaufe ein. 
Freiſing, den 30. Januar 1868. 
(165. 20) Kloftermaier, Vorſitzender. 





Bekanntmachung. | Es iſt in Laden mit Wohnung 
P = u vermiethen bei 
Betreff: Hypothek: und Wechfelbanf gegen Fuchs pet. deb. Ns. 3a) u Fridl, Schloſſermeiſter. 





Aus Auftrag des kgl. Stadt- und Landgerichts Freiſing verſteigert — 
Unterfertigter im Zwangswege zum Zweitenmale ohne Kückſicht auf den Gefunden: * ; 
Schätzungswerth von 1141 fl. nach Vorſchrift der $$ 98 u. ff. der No= | Et gulbener Fingerring. Näheres bei 
velle vom 17. November 1837 und $ 64 des Hypotherengeſehes bie beiden | Der Erp. ds. Bl. a7.) 
aneinandergelegenen Anwefen ded Maurerd Wolfgang Fuchs dahier an) au ; 
der Maindurger und Wiefenftraße in Freiſing, beftehend aus 

2 einftöcigen Wohnhäufern PL-Nro. 5474 u. 5474 und zwei Drittel: 

Antheilen an einem Hofraum und Brunnen Pl.-Nro. 14674, 
14674, 14674*, 14674* zu 15,7; Dezimalen, belaftet mit einfacher 
Grundfteuer zu 15 fr, dann mit 600 fl. Supotheffapital und 
60 fl. Kaution, 
Freitag den 21. Februar 1868, | 
Vormittags 9— AO Upr, 
auf feiner Amtskanzlei Öffentlich an den Meiftbietenden, wobei ſich Stei- 





Ar. A) 


ößwein, WE 


den 2. Februar 





Das neue Wehrgefeg für das Königreid 


In der J. ©. Wölfle'igen Buchhandlung in Freifing ift 




















— 
—R 
— 
DW 
= 
Er Den * — 
gerer über Perſon und Zahlungsfähigkeit gehörig auszuweiſen haben. a & 
Freifing, den 29. Januar 1868. 3 u = 
Fr. Donle, = = - 
183-834. 2 königlicher Notar. 2 
83-34 20) - 9 er Notar — Er —E 7 F = 
Bekanntmachung. en a 
Hütt gegen Schrell. d 8 = = f 
Aus Auftrag ded kgl. Stadt- und Landgerichtö verfteigert der Untere Ei E 
zeichnete am — — — — 
Freitag den 7. Februar 1868, Se on 
Vormittags 9 Upr, | zZ = = 
bei Georg Schroll in Neufahrn: ein gepfändetes Bett fammıt Bettlade, 2 B 8 
werth 10 fl., gegen Baarzahlung. - 
Reufahen, 20: Jänner 1868. Staatspapiere, zu Fee | 
Leif, DVorfteher. (188.) Bahdbriefe, oofe Bay. Geid 
A. S p ann R K. Bayr. Zero Obligationen me 
Palantigaffe Nro. 5, AR > du 


empfiehlt weiße Glace-Ballhandfcuhe für Damen zu 27 fr., für Herren 4 we: Sean nalaihe 1 — 


zu 36 kr., fowie auch in allen feinen Farben. Ferner empfehle ih auch |, st. Bant-Oblinationen 

feine farbige Wafdlederhandfhuhe für Herren, Damen und Kinder ASCt Pb "Bd. dab. Hu. D.-Bant 
zu ben billigften Breifen. (175. 2a) | 5p6t. Mündener Stadt-Anlehen 
— — — — Bayer. Bank: Aftien 

Oftbahn-Aftien 


Freiwillige Fenerwehr Freiſingg 3uchnan 


»  Reuerfreie 5 pGt. Metall. v. 
1866 














Samftag den 15. Februar, Abends 7 Uhr, |, 5 orte on 
im Stiegelbräu-Saale: " "nationen pr. 1862 


Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd 


Tanz-Anterhaltung 


Piſtolen 
Solide Charaktermasken Haben gegen Löſung einer Karte von) „_ ,preußiiche 


24 fr. Zutritt und Können biefe bei Herm Säcklermeiſter Dieterich Fit 








erholt werden. Preußiſche — — en 
i Oefterr. Bank. fl. 100 öfterr. Währ. _ 
(181 2a) a a5 € omi €. | Wien. und öfierr. Banknoten etwas böber 
— rud und Verlag von zranz Baul Datterer ım Freiiing. 








Freifinger Tagblatt. 


NM 29. Sonntag, 2. Februar 1868. 


Das „Rreifinger Taablatt” wird mit Ausnahme ver hohen Zeittage uns rer Montaze tiglim au 

Amtsblatt für Freijing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtablatte koſtet viertelj db im Arciing 45 durch die &. Bolt bezogen 50 kr. pränumeramde, 

tus Amtablatt allein vierteljährlich 3% fr. Die Inierat altzesle oxer teren Raum wird mer 3 Er. berechnet Zör Areifing wad micbfte Umgebung abonnirt man ın 
der hiefigen Buchtruckerei; auswärtige onnenten wollen 218 Tagblatt bei der nicht eleienen Vorterperition eder bei ten Poſtboten beitellen. 













chen. Mir demfelben erſcheint alle Donmertig un Sonntage das 




















Nachrichten aus Nah und Fern. | ir ware werden fünne ; re er die Schwierigkeit 
4 30. Jan. Unter dem Vorſitze Sr. | etont, diejelbe durch eine andere Steuer zu erjegen. Die 
t. a % Berta Fe hat heute eine 5 des | Regierung werde den Communen, welche jene Steuern aufs 
Staatsrathe3 ftattgefunden, in welcher die verfaſſungsmaͤßige — — — hen sea Der Minifter 
Veratgung des Wehrgeſehes ftattfand. Da dafjelbe bekannt: v. a tig ſich in — — J 
lich am 1. Februar in Kraft zu treten hat, jo ſteht bie & aa 0. Jar. Da Bent, netenhaus hat im 
Sanftion des Monarchen und die Rublifation des Gejeges | weiteren Verlauf ſeiner heutigen Sitzung einen Antrag bed 
alsbald zu erwarten. — Abgeordneten Bajjenge auf Aufhebung der Zeitungsftempel- 
Münden, 30. Jan. Nach den Münchener „Steno- Steuer mit 166 gegen 150 Stimmen angenommen, dagegen 
grappifchen Vlättern® Haben im abgelaufenen Jahre in | EN Antrag Nohden’s auf theilweiſe Abſchaffung Led 
Bayern Stenographie-Unterricht, worunter auch die prakti— en — — 
ſchen Uebungscurſe inbegriffen jind, erhalten: 1) in Ober: | „.. * Se Jatı £ pi MAIS S EINAENGER WERE 
bayern 467 Schüler und Schülerinnen, 2) in Nieder: fientlicht den Gefepentwourf, betreffend bie Abänderung ber 
banern 253, :3) in der Malz 206, 4) in der Oberpfalz | Stempelſteuer von Kalendern vom 10. Januar d. 3. 
148, 5) ..in Oberfranfen 236, 6) in Mittelfranten 265, . Der Hilföverein für die Notpleivenden in Oſtpreußen 
7) in Unterfranfen 264, 8) in Schwaben 478. Die Ger | Yerfientlicht fein IV. Gabenverzeicnip, wonach, bis zum 
fammtfumme der Schiller und Schülerinnen beträgt hienach ei —— die Summe von 239,024 Thlr. 18 Sgr. 8 Bf. 
2317, hievon an den Gymnaſien incl. der Lateinjchulen | bel demſelben eingegangen iſt. 


— Der „Kreuzzeitung“ wird aus Oſtpreußen eine ſehr 
1401, an den polytechniſchen und Gewerbsſchulen 432, alſo ” RL y Hi 9 
an den öffentlichen — hen "1833 dann anerkennenswerthe Handlung berichtet; Der bekannte Eiſen⸗ 
den Vereins: oder Privatcurfen 484. i bahnunternehmer Dr. Strousberg in Berlin hat ſich 


_ m Kolae ded von Her Dr. Pincus und Kern | den verſchiedenen Landrathsämtern in Oftpreußen gegenüber 
6. — Aufrufes u — von verpflichtet, — der ganzen Dauer des Nothſtandes 
Eiebig’icpem Feifchertratt Hat Liebig felber jofert 10 Pfund | Malih 1200 Ferſonen zu fpeifen, und hat bei einem ber 
des beften Extralts nach Infterburg gefandt. Er ſchreibt erſten Lönigäberger Bantpäufer die möthigen Gelder hierzu 
dazu: „Das Zleifhertraft ift unftreitig dad Vefte, mag den Landrathsaͤmtern zur Verfügung geftellt. 


man den durch Hunger und Elend Erkrankten bieten Tann, Slorenz, 29. Jan. Die „Ital. Korr.“ tritt den von 

und ihr Aufruf wird Manchen das Leben erhalten.“ der „France“ verbreiteten Gerüchten von einem bevorftchen: 
Stuttgart, 30. Jan. Die Kammer ver Standes- beit Staatsſtreich als unwahren Ausſtreuungen entgegen. 

herren iſt dem Beſchluſſe der zweiten Kammer auf Ab— Paris, 30. Jan. Die „patrie“ ſchreibt, daß von 


ſchaffung der körperlichen Züchtigung einſtimmig beigetreten. dem nach Rom abgeſandten Expeditionskorps eine zweite 
Berlin, 30. Ian. (Abgeordnetenhaus) Im der | Abtheilung demnächſt nach der Heimath zurückgeführt wer: 

Fortfegung der Berathung des Etat3 der indirekten Steuern | den foll. 

wurde der Antrag Vincke's, betreffend die Aufhebung ber — Daß die Parifer Arbeiter gegen die jegige Re: 

Schlacht» und Mahlfteuer, nach lebhafter Debatte fat ein: | gierung feine befondere Dankbarkeit hegen, ift genugſam 

ftimmig angenommen. Der Negierungscommijjär Burghard | befannt. Hier ein neues Beiſpiel. Der Kaifer hat in diefen 

fpricht ſich dahin aus, daß die Mahl- und Sclachtitener | Tagen großer Kälte Befehl gegeben, alle in den Pariſer 








Volksſtudien aus der Holladau. | Entiprechend gewann dann aud die Holladau eine gan; 
(Fortjegung.) Hi el unter an ERODENI EDEN DODTENL ON DEERL. Auf De 
Nicht blos bei den Individnen, aud) bei Völkern und Gauen | Nürnberger Hopfenmarkt galt am 26. Et, 1865 der Spalte 
entwickelt ſich fortſchreitende Theilung der Arbeit. Früher ward ee — ER es on —3 
ringsum in Oberbayern Hopfen gebaut, und auf Tobias Vold: | 5, — inb — en 115t Os ken — 
mers Karte von München ſehen wir im Jahre 1613 feloſt dieſe ao) Mb. en fhende a Lie da je = arane nen 
Stadt noch von den Hopfengärten umgeben. Doch Schritt für BD CHDELTALEIERD EI uff bwung , dah ber alte „Tanbhopfen 
Schr: : F ß R Rn Era unferer fonft jo culturarmen Hügel dem weitberühmten fränkiichen 
Schritt wich der Anbau aus den minder günftigen Strichen, um Gewähs jo nahe rücen konnt 
auf den günftigften deſto ausjchliehender und tntenfiver einzu: | OO LONE FUMALTORDIES 
wurzeln. So ging es anderwo mit dem Wein, jo hierzuland Aehnlich wie man vor Zeiten edle Burgunder Neben an den 
mit dem Hopfen. Für die Holladau ift num diefe Concentration | Rbein verpflanzte, hat man neuerdings dur Spalter und 
vergleichSweife erft von geitern, d. 6. von dreißig bis vierzig ; böhmiſche Setlinge (Herer) den Hopfen der Holladau veredelt, 
Sal ber. Im Jahre 1812 foll die Holladau nur beiläufig | und jegt gehen die Holladauer Sehlinge schon wieder zu gleichem 
100 Gentner Hopfen erzeugt haben, mit faum nennenswerther | Imed in die nachrüdenden Nachbarſtriche. 
Ausfuhr; 1858 dagegen jehägte man die Ente bereits auf IH bin bier zu einer ſehr naheliegenden Parallele gekom— 
13,000 Gentner, melde einen Erlös von 1—14 Millionen Gulden | men — des Hopfenbaues mit dem Weinbau. md, doc) trifft 
darftellten, und natürlich zum größten Theil außer Landes gingen. | dieſe Parallele nur die Korm des Anbaues, fie verläßt uns jo« 
Seitdem bat aber der Anbau wie der Werth des Produktes | wie wir tiefer gehen, d. b. auf den Zuſammenhang des erzielten 
noch fortwährend ımd rafch zugenommen. Die 1865er Ernte |; Produkts mit dem Volfscharakter. Schon der Sprachgebrauch 
ſchäßt man auf 20—25,000 Gentner, der Preis jtieg auf 110 bis | deutet auf diefen Unterjchied: der Winzer „baut Wein“ aber der 
115 fl, ja 1866 im günjtigften Fall jogar auf 150 fl., alfo im | Hopfenbauer baut fein Bier, jondern lediglich ein Angredien;, 
Durchſchnitt wohl auf 115—120 fl., und die Gejanmteinnahme | mit welchem ũberall in der Welt beliebige Biere gewürzt werd 
wuchs über 2 Millionen Gulden hinaus. tkönnen. Darımı gehört der Wein voll und ganz jeinem Geburts— 





























Leihämtern verjegten Beftände am Bettwäſche, Schlaf · Ulen⸗ 
filien ec. auf Koſten feiner Privatſchatulle auszulöſen. In 
einzelnen Bezirken wurde dieſe dankenswerthe Maßregel ſehr 
gut aufgenommen, in anderen aber, namentlich in den 
Quartieren St. Jacques und dem Obſervatorium, erklärten 
die Arbeiter, fie ließen fich durch ſolche „politische Reklame” 
nicht fangen, acceptirten freilich die ausgelöften Gegenftände, 
behielien ſich aber vor, „die Unabhängigkeit des Herzens“ 
nad wic vor praftiich auszuüben. 

London, 27. Jan. Der Polizeigerichtähof von Bow— 
ftreet hat zwei Deutfche dem Schwurgerichtähof zugewiejen. 
Diefelben hatten bei der preußiſchen Geſandſchaft Geld er- 
ſchwindelt unter der Vorfpiegelung, über ein Kompfott von 
Hannoveranern zur Ermordung des Königs von Preußen 
Auskunft geben zu können. 


Lokales. 
Entgegnung. 

Die Erklärung des Herm Direktors Dr. Weng im 
Freifinger Tagblatt Nro. 27 ift einestheils ſehr befriedis 
gend, anderntheils überrafchend. 

Befriedigend, weil diefelbe von all den Gründen, die in 
Voͤtting gegen die Verprengung des bayerifchen Volkes an: 
gebracht wurden, nur den allermindeiten nebenbei angeführ: 
ten als unmwahr bekämpft; daher die andern nothwendig al3 
wahr, wenn auch „bedenklich“, zuläßt, und demnach ver: 
nünftiger Weife nun auch für unfern Gandidaten, Freiheren 
von Aretin jtimmen wird. 

Ueberrafchend ift «8 aber, daß Herr Dr. Wen ſeinen 
Gegner von der Datterer'ſchen Offizin aus befämpft, da er 
ihm doh Mann an Mann entgegentreten konnte. Iſt Her 
Dr. Weng von Bürgern nicht mehrfach aufgefordert worden, 
zu reden? Warum hat cr es nicht gethan? Hat ihm der 
Muth dazu gefehlt? Er hatte jo gut das Recht im öffent 
licher Verſammlung zu reden, wie jeder von den gegenwär« 
tigen Wahlberechtigten, die auch nicht alle bejonders ein 
geladen waren. 

Was follen da die fhönen Worte von Humanität und 
Menſchenliebe des Herrn Dr. Weng, wenn er ſchweigt, 
während nad) feiner Weberzeugung ein halbhundert Men— 
hen, mit „gehäffig erfundener Unwahrheit“ in Irrthum 
geführt werden? 

„Wer böfe Ihaten hindern Kan, 
Und thut es nicht, ift Schuld daran.” 

Diefe Schuld können die jchönften Artikel des Herrn 
Dr. Weng nicht mehr gut madyen, weil die Bauern fie 
nicht Tefen, fendern glauben, Herr Dr. Weng hätte darauf 
nicht3 zu jagen gewußt, oder gewagt. 

Was Übrigens die Ausjage des Herrn Dr, Wentz bes 
trifft, dar die Bayern von den Preußen nicht dumm ger 





nannt werden, daß alfe meine Behauptung unwahr ift, fo 
ort, er jpiegelt uns die verklärte Natur feiner heimathlichen Erde, 


für drei Sinne erkennbar, und da die Weinbauern ihren eigenen 
Mein auch einigermaßen zu trinken pflegen, jo jtrablt die Volta: 
art folder geſegneten Länder auch wieder den Geijt des heimi— 
ſchen Weins wie in einem Spiegel zurüt Das alles kann man 
vom Hopfen nicht behaupten. Nur die Methode feines Anbaues 
und der Handel, welchen er ins Land zieht, wirken umbildend 
auf des Volkes Art und Gefittung. Und für folhen Einfluß 
liefert allerdings die Holladau den jchlagenden Beleg. 

Der Hopfen lohnt den Anbau aud) 
Selbſt der Holladauer Taglöhner, welder nur eine ſchmale Par— 
celle und eine Kuh beſitzt, hat doch jein Hopfengärtdhen, und zu 
beftimmter Friſt verhilft es ihm zu einem Stück baaren Geldes. 
Klingende Münze auf den Termin: darin liegt der verlodendfte 
Neiz des Hopfens gerade für den fleinen Mann. In den 
meilten Dörfern fieht man darum fogar vor jedem Haus je 
eine oder — — an der einzigen Pflanze kann der 
Beſiher einen halben Gulden jährlich gewinnen, und in Glücss 
ahrem einen ganıen — * Bm — den Sinn 

ieſer einzelnen Hopfenſtange nicht — fie it vielleicht eine Spar— 
büchje für die ander des Bauern. 





im kleinſien Maßſtab. 





müßte ich ihr, wenn es bloß auf Herrn Dr. Wentz ankäme, 
wohl glauben; denn er fagt e8 ja ſelbſt, daß er ein wahrs 
heitsliebender Mann jei, und den vecht Löblichen Bor: 
fat habe, es zu bleiben, was ohnedieß feine heilige Pflicht 
ift. Aber es fällt mir des Dichters Wort cin: 
„Auf eines Mannes Wort ſchwör ich' nicht, 
Einer bin ih auch.“ 

63 treten mir Thatſachen entgegen, deven Nichtbeachtung 
mir den Vorwurf eined „dummen Bayern” mit Necht zu: 
ziehen müßte. 

Einmal hab ich nicht von einem preußijchen Dogma, 
oder Staatögefege, daß die Bayern dumm feien, geſprochen, 
fondern ich habe meine Worte nur auf eigene und fremde 
Erfahrung geftügt. Soll id dem Herrn Dr. Wen leben« 
dige Zeugen vorführen, die fi von Preußen haben „dumme 
Bayern” ſchimpfen laſſen müſſen? Doch Herr Dr. Weng 
hat das nicht gehört, darum ift es nicht wahr! 

Im legten Kriege hatten die Preußen häufig das Wort 
im Munde: „Sie dummer Bayer!“ oder: „ihr dummen 
Bayern!” Beweiſe hiefür ftchen zu Gebote. Dod Herr 
Dr. Weng hat es nicht gehört, darum ift es nicht wahr! 
Ein Preupenkönig hat einmal gejagt: „Bayern ift ein Para 
dies, von wilden Thieren bewohnt”; — und ein preußen: 
freundlicher Profeffor hat öffentlich erklärt: „Der Bayer 
bildet den Mebergang vom Dejterreicher zum Menjchen.” 

Alle bayeriſchen Zeitungen waren hierüber entrüftet, — 
doch Herr Dr. Weng hat davon nichts gehört, und darum 
ift es auch wicht wahr. Und der Ehrentitel des Preußen 
Hans v. Bülow für uns Bayern: „Schweinehunde“ — 
iſt er im Weihenſtephan nicht gehört worden? 

Herr Dr. Wen muthet alfo den Leſern des Freiſinger 
Tagblattes mit licbenswürdiger Beſcheidenheit zu, an nichts 
zu glauben, was er nicht gehört hat, — wohl aber alles 
zu glauben, was cr gehört, z. B. das Urtheil preußiſcher 
Geiſtlicher über bayerijche, wenn er auch feine Beweiſe dafür 
liefert. Damit ſetzi er doch jelbft voraus, daß die Leſer 
des Tagblatte® „dumme Bayern“ feien. 

Herr Dr. Weng ſpricht mit ſalbungsvollen Worten von 
hriftliher Liebe, Toleranz und Frieden. Man könnte wirk- 
lich gerührt werden,. wenn nicht feine jegige Handlungs: 
weije in Betreff der Wahlen feinen Worten fo ſchneidend 
widerjpräche. Arbeitet er ja doch mit, dem katholiſchen 
Volke den Grämer von Doos, den größten Feind alles 
Katholischen al3 Vertrauensmann aufzuzwingen; — ein 
Erämer, der am 20. Dezbr. 1865 in Nürnberg, wo er 
ſich in der Gabinetsjekretanatäkrije jo unfterblih blamirte, 
öffentlich erklärte, — man müſſe den treuen Katholifen 
(denn das find die Ultramontanen) mit derben Schlägen 
auf den Schädel ſchlagen; — der am 6. Oftbr. 1867 in 
Augsburg öffentlich fagte: „man müſſe ihnen dag Mefjer 
an die Kehle ſetzen.“ eu 

Defters ftößt man mitten im Walde auf einen geſchübten, 
gegm Süden geneigten Fleck, der mit Hopſen bededt ift, man 
licht Kichböfe ganz in Hopfen verftedt, und aus den fteilften 
Schluchten der zerriffenen Sandhügel, werjonft faum eine Ziege 
weidete, ragt ein Wald von Hopfenftangen. Hopfenland iſt in 
der Negel kein malerifches Land; in der Holladan jedoch zerjtören 
die Hopfengärten noch weit weniger die Porjie der Yandichaft 
als ın Franfen, eben weil ſie häufig noch in Wald und Wicie 
vermebt find, und namentlicd zur Jrüblingszeit mit ihrem lichten 
Grün gar anmutbig gegen das dunkle Tannendicht und feinen 
leuchtenden Moosboden abjtechen. Gerade dieſes ſcheckige Durch 
einander erzählt uns den jähen Contraft der alten und meinen 
Wirthſchaft. Früher bezeichnete man die Holladau als Walds 


| land mit mäßig ergiebigem Getreidebau, und jet ift fie von 


einer Handelspflanze beberricht, welche faſt jede Familie und 
jelbſt die Fleinften Leute in den Etrom eines ganz neuen ge 
fteigerten Arbeitslebens gezogen hat. Vor 160 Jahren ſchrieb 
Wening noch von der Holladau: die Luft fei gut, der Boden 
aber ſchlecht: jept it diefer geringe Boden ergiebiger geworden 
als der beſte Weizengrund. 

(Fortiegung folgt.) 





Ich weiß es wohl, welche Toleranz der jeßige Liberalis— 
| mus von und fordert; wir follen uns Alles gefallen laffen, 
jollen unſere Rechte nicht gebrauchen, follen ſchlafen, während 


der Feind Unkraut fäet, — das wäre Toleranz im Sinne | 


des Viberalismus, nicht wahr, Herr Dr. Weng? Uns kann 
bis jegt, wen überhaupt einer, nur ber Vorwurf treffen, 
daß mir zu lange gejchmwiegen haben. Aber Herr Dr. Weng, 
das wollen wir nimmer thun, denn — „bie Zeiten haben 
ſich geändert 1“ 

Wir verftchen unter wahrer Toleranz, Niemanden in 
feinem Nechte zu ſchädigen, aber auch das eigene Necht 
mannhaft zu gebrauchen, und zu vertheidigen ; und wer das 
thut, verlegt Niemanpen. „Qui jure suo ulitur, neminem 
laedet.“ 

Oder weſſen Necht haben wir angegriffen, oder ver: 
letzt? Aber freilich, weil dem modernen Liberalismus alle 
Nechtöbegriffe abhanden gekommen find, weil er nur das 
für Necht hält, was ihm gefällt: (Deus non erit, nisi 
homini placuerit jagt Tertullian von den Heiden); darum 
fann er nie und nimmer wahrhaft tolerant jein, und feine 
Worte find eitel Dunſt, um den gelindeften Ausdruck zu 
gebrauchen. 

Herr Dr. Weng ſpricht ſehr ſchön von VBerföhnung und 
Bruderhandreicen, im der That ein freudig Bruderhand— 
reichen! Zuvor jchlägt ein Bruder den ander, dem Macht 
vor Necht geht, mit Hilfe des Fremdlings nieder, plündert 
ihn aus, verwüſtet feine Güter, und möthigt ihm jeine 
Freipeit beſchränkenden Zufagen für alle Zukunft ab: dann 
jagt er brüderlich: „Reich mir die Hand mein Leben.” Ya 
in der That mit Worten läßt ſich trefflich ſtreiten! — 


I} 
Glaubt denn Herr Dr. Weng wirklich, daß das mit 
Unrecht vergofjene Bruderblut, daß der verrätherifche Bund) 


mit dem Auslande keiner Suͤhne bedarf? Preußen fell zus 
erit das jelbftfchtige Unterjohungs- und Bedrückungsſyſtem 
aufgeben, full deutjch werden, und wir werden ihm gerne 
die Bruderhand reichen. 

Herr Dr. Weng fagte, viele Bayern jeien als Gelehrte, 
Beamte, Bräumeifter x. ꝛc. nach Preußen geholt worden; 
möge er und, von Bräumeiftern abgejehen, Namen nen 
en, — wir nennen ihm leicht auf jeden Bayern in Preußen 
zehn Preußen in Bayern. 

Weun Herr Dr. Weng mit Schrecken den mittefalters 
lihen Fanatismus, der die bdeutjchen Brüder in einen 
30 jährigen Krieg hinein hetzte, wieder aufleben jicht, jo er— 
innert da3 an bie Akademie, auf welcher Herr Föoͤckerer jeine 
Geſchichtsſtudien gemacht hat. Nicht der Fanatismus, fon: 
dern ber von Moriz von Sachſen begonnene, und von da 
an fortgeſetzte verrätberiiche Bund der protejtantifchen Fürften 


Ai n 


Der Befiger des Stammantheiles Nr.58 
vom oberbayerifcben landwirthſchaftlichen 
Credit-Vereine hat zum Einlöſen ven leß- 
ten, vom 7. Jänner 1868 an laufenden 
dierwöchentlichen Termin. 

Freifing, den 29. Jänner 1868. 

Das landwirthſchaſtliche Bezirks - Comite 

(190.) Freifing. 
Ein realed Schäfflerrecht mit fämmtlichem Werk⸗ 


zeug und Verlage ift billig zu verkaufen. Näheres in 
der obern Domgaffe Hs-Nro. 21. (194.) 


Maldhinen-Würfel- Budker 
zu billigftem Preife empfiehlt 
M. Saradeth. 











(162. 36) 


| 
| 
| 
| 
| 


mit dem Auslande hat den 30jährigen Krieg heraufbe- 
ſchworen. 

Herr Dr. Wentz hält ſich ferner in ſeiner Beſcheidenheit 
für einen Herzenskenner und Nierendurchforſcher; lieſt er 
doch aus meinem tiefſten Herzensgrunde, daß ich böswillig 
eine Unmahrheit zejagt, alfo gelogen habe; — weiß 
er doch, daß ich die Bezeichnung „prengifche Partei” nur ger 
braucht habe, nicht um der Wahrheit willen, jondern nm 
Haß zu ſäen zwifchen deutſchen Brüdern. Seid aufrichtig 
ihr Männer des Fortſchrittes, — arbeitet ihr nicht für den 
König von Preußen? Gott gebe, daß eure Arbeit wahr- 


\ haft pour le roi de Prussse fei, daß ihr alſo umfonft ars 





beitet. 

Zum Schlufje nod ein Luſtſpiel. Weil wir Geiftliche 
dad Gefühl von „liberal-deutjchen Familienvätern“ nicht 
fennen, dürfen wir auch deren Patriotismus nicht beur: 
theifen ; alfo Vaterfchaft und Patriotismus ift ein und das— 
ſelbe. D ihr Taufende von Eoldaten, o du deutfche Jugend, 
ihr Männer alle, die ihr Vatergefühle nicht habt, ſchweiget 
in Zukunft von Patriotismus; — ihr habt Fein Vaterge— 
fühl, und darum Fein Urtheil über VBaterlandsliebe oder 
Verrath. 

So bat Herr Direftor Dr. Weng in Weihenftephan, 
der in Preußen 44 Jahre alt geworden, und dann aus 
purer Liebe zu uns nad Bayern gegangen ift, gefagt im 
Jahre des Heiles 1868. 

Fr. Warnatis, k. geiftl. Math. 


Volks- und Lundmwirthfchaft, Handel und Induſtrie. 








Ueber Spargelban. 

Eines der vorzüglichiten Erdgewächſe ift unftreitig ber 
Spargel, feit langer Zeit hat man fich mit Anbau und 
Zucht deſſelben bejchäftigt. Da aber die Lage und natüre 
liche Beschaffenheit des Bodens nicht überall für den Anbau 
des Spargelö geeignet iſt, fo muß man in vielen Fällen 
durch richtige Düngung und Zujammenjegung ber Erde 
nach uhelfen juchen, und hierauf ift in einer Schrift von 
Joſ. Menacher „Sründliche Unterweifung in der Spar: 
gelzucht Preis 12 Er.” aufmerkſam gemacht, die gewiß 
jedem Spargelfreunde zu empfehlen ift. 


(Bierproduftion.) Die Totalfumme des im Jahre 1867 
in Wien und der Umgebung gebrauten Bieres beträgt 
2,781,955 Eimer. 





Nedigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 


jeigem 





. Bei Ernſt Lambeck in Thorn ift erichienen und vorräs 
tbig in allen Buchhandlungen: 


Helegenheits-Hedichte, 


entbaltend Glüdwünfche zu Weihnachten, Neuiabr und Geburtstagen, 
Grfänge beim Jahreswechſel, ſowie Polterabend: Scenen, Gefänge bei 
der Hochzeitstafel, Glückwünſche und Tafel-Licder zur filbernen und 
goldenen Hochzeit, Gefänge beim Abſchiede fortziehender Freunde, 
Gefänge bei befonderer Veranlaſſung. 
6. vermehrte und verbefjerte Auflage. 
Preis 6 Sar. 


In der I. G. Wölfle'ihen Buchbandlung in Freifing ift 





zu baben: 


Das neue Wehrgefeg für das Königreid 
Kayern. Preis 12 Er. 173. %)' . 


Sammlung für die Nothleidenden in Oftpreußen. 
Uebertrag 163 I 29 
“ = 1 





fr. 
Ton A. M. a 
Sine ira et studio 








Summa: 





Bekanntmachung. 
Walcher gegen Weinfteiger wegen Forderung. 
Im Auftrage de3 Königl. Stadt und Landgerichts Freifing verfteigere ) 
ich kommenden 
Donnerftag den 6. Februar I. Is., 
Nachmittags 3 Uhr, 
die in meiner Behaufung untergebrachten, der Anna Maria Weinjteiger 
von Jarzt gepfändeten Objekte und zwar: 
1) ein Schaf, werth — an. — fi, 
2) ein Ober= u. Unterbett nebit pie Kovftien, werth 10 fl. — kr., 
3) ein Unterbett, werth 2 fl. 30 £r., 


4) ein Sad voll Federn, werth . 2 ft. 30 fr, 
5) eine Pelzhaube, wert) . — — — 5 fl. — fr, 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn drei Viertel des 


erreicht find. 
Zarzt, den 30. Januar 1868. 
_(195) Reichl, Vorfteher. 


Bekanntmachung. 
Herzoeg genen Hebding. 
Aus Auftrag des königl. Stadt- und Landgerichts verſteigert der 
Unterzeichnete am 
Freitag den 7. Februar ds. Is., 
Vormittags 11 Upr, 
bei Philipp Hebding folgende Gegenftände, als: 


1) einen Tiſch, werth 1 fl. 30 kr, 2) einen Stuhl, werth 15 fr, 


3) eine Wanduhr, wertb 1 fl. 30 kr., 4) eine eiferne Pfanne, 
5) eine meffingene Pfanne, werth 30 fr., 6) eine; 


werth 2 fl., 


eiferne Bfanne, werth 30 Er., 7) ein Bett fanımt Bettlade, wert | 


10 fl., 8) eim Kinderbettitattl janımt Bett, werth 1 fl. 30 fr, 
9) zwei Kleiderkäſten, werth 3 fl., 10) einen Kleinen Tifch, 


werth 30 fr., 11) einen eifengeachäten Wagen, werth 30 fl, | 


12) ein Pferd, werth 10 fl, 
fogleich gegen Baarzablung. 
Neufahrn, am 26. Jänner 1868. 
A193.) 2eifi, Vorſteher. 


Bekanntmachung. 
Hirt gegen Glas. 
Aus Auftrag des fol. Stadt- und Landgerichts verfteigert der Untere 
zeichnete anı 
Freitag den 7. Februar ds. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 
bei Xaver Glas folgende Gegenſtände, als: 

2 Pferde, werth 20 fl, 3 Schafe nebit Lamm, werth 9 fl., einen 
eifengeachsten Wagen, werth 20 fl., ein eifengeachstes Wägerl, 
wertb 10 fl., 

gegen Baarzahlung. 

Neufahrn, 26. Jänner 1868. 

Leif, Norfteher. 


A. Spann, 
Palantigaije Nro. 5, 
empfiehlt weiße Glace-Ballhandfduhe für Damen zu 27 kr., für Serren 
zu 36 fr., fowie auch in allen feinen Farben. Ferner empfehle ich auch 
feine farbige Wafchlederhandfchuhe für Herren, Damen und Kinder 


192.) 





























zu den billigiten Breifen. (175. 26) | 
Telegramm. Miündener Schranne vom 1. febrnar 1868. j = 
Mittel: N 
« {Bori Schran⸗ all 
gene Braune] 2 Kl un. [ce ort [arte 
er —5 ela en ee _ 
T fe. Shift la — 
Waijen 467 | 26,11 | a —|ı — 
Korn 503 | 21 13] — 37 
Gerſte 6 144 16 JI — —| 5 
Habır | 3363 | 1902 | 15611 Ss 1-13 —| - 


Verkaufsiumme 249,478 fl. 
Trnt nnd Verlag von Kranz Paul 





Schätzungswerthes 
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— 20 Stüd Fraucs 





Datterer im greijing. 


63 ift cin Laden 
zu vermietben bei 
(185.35) Fridl, Schloſſe 


mit Wohnung 


rmeiſter. 





Von Joſ. Menader, Glerica 


eminars 


Gärtner in Freiſing iſt zu beziehen: 


Grũndliche Unterweilung i 


Spargeljucht 
auf langjährige Erfahrungen 
Auf frühzeitige BVeftellungen 


n der 


geftügt. 
werden 


von den berühmten Ulmer Epargeln 


Pflanzen und Samen beforgt. 
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Staatspapiere, Abligationen, Actien,! 


rie 


Pfandbriefe,  Toofe ꝛc 3 


®. Yayr 35 pGt. Obligationen 


Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erſchienen; 





a5 Tußend 1 fl. 4. 
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Freiſinger Vagblalt. 


N 30. 


Dienftag, 4. 


ebruar 1868. 





Das „Breifinger Tagblart" wire mit Ausnahme der hoben Beittage und der Montage täiglih ausgegeben. Mit bemfelben erſcheint alle Donnerftag und Sonntage das 

Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mir dem Amtoblatte Loftet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch Die k. Voſt begogen 50 fr. pränumeraue; 

2a Amtsblatt allein vierteljdhrlich 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Naum wird mit 3 fr. berechnet. Für Freifing wad nächte Umgehung abonnirt man in 
ver hiefigen Buchpruderei ; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfgeleaenen Voftexpedition oder bei den Voſtboten beitellen. 








DE Auf das „Beeilinger Tagblatt" kann 
noch für die Monate Februar und März in 
Freifing und nächfter Umgebung mit 32 Er, 
auswärts um den Preis von 34 Er. abon- 


nirt werden. 
Die Exped. d. Freifinger Tagblattes. 


Nachrichten ans Nah und Fern. 
O Münden, 2%. Gebr. Die herzoglich-meining’fche 
Regierung, welche einen Kommifjär nah München fandte, 
um wegen der Fortführung der VBahnlinien Schweinfurt: 
Kiffingen mit Bayern zu verhandelt, ſieht fich im Augen: 
blicke nicht in der Lage, fiber die nörhigen Geldmittel zu 
verfügen umd muß erft zumwarten, bis der Landtag des 
Herzogthums ihr die für ihre"d Stunden lange Bahnſtrecke 
nothiwendigen Gelder bewilligt. Deßhalb wurden nun auch 
die Verhandlungen mit ihr wieder abgebrochen und werben 
erft dann wieder aufgenommen, wenn diejelben auf einer 
pofitiven Baſis fortgeführt werden Tönnen. 
— Die Wahlagitation iſt im ganzen Lande noch immer 
im Zunehmen und überall ftreiten die Parteien für ihre 
? Gandidaten. Wir wünfchten nur, daß in den Verſamm⸗ 
lungen wie in der Prefje immer jener Anftand gewahrt 
werde, der gebildete Leute kennzeichnet. In München I 
haben wir nur drei Gandidaten aufgejtellt bekommen: Frhrn. 
v. Schrend, Herrn v. Schlör'und den Dr. Ruhwandl. Wir 
glauben vorläufig nicht, daß ein einziger von ihnen bie 
nothwendige abjolute Majorität erhält. Wahrfcheinlich wer 
den ſich die liberalen Fraktionen in der legten Stunde noch 
über einen Candidaten einigen und fich fo den Sieg über 
die Gegenpartei fichern. 
Münden, 2. Febr. Herr Angelo Knorr zeigt 


und an, dag nunmehr für. die Nothleidenden in Oftpreußen 
die Summe von, 15,000 fl. von hier abgeſchickt wurde, 
fpricht im Namen. des bayeriſchen Komitee's für den bereg⸗ 
ten. Zweck feinen Dank für die bisher gebotenen Gaben aus 
und bittet um deren Fortiegung. 

— Mit Ausgabe der Francocouvertö, deren Preis 
3 Er. per Dugend feſtgeſetzt iſt, wird begonnen, jobald 
die Zahl der anzufertigenden Couverts eine ſolche Höhe er⸗ 
reicht hat, daß der. voraußfichtlichen Nachfrage entſprochen 
werben kann. 

— Das Wehrverfajfungsgeieh bat gejtern die 
allerhöchfte Sanction Sr. Maj. des Königs erhalten und. ift 
in dem heute erjchienenen Gefegblatt zur Publikation gelangt. 

— Eine romantisch = eriminelle Entführungsgefchichte 
macht viel von fi reden! Ein bisheriger Gendarm der 
hiefigen Stadtcompagnie, welcher wegen: übler Conduite aus 
der Gendarmerie entlafjen und: zur Linie verfegt wurde, ift, 
ftatt fich am feinen neuen Beftimmungsort zu begeben, mit 
der Tochter eines hiefigen Holzyändlers durchgegangen, nicht 
ohne daß das Pärchen eine dem Letzteren enſwendete erheb⸗ 
lihe Summe mit fih nahm. Beide Deferteurd werben 
ſteckbrieflich verfolgt. 

— In Bayern kommen katholiſche Schulen auf 10,000 
Einw. 16, in Preußen 12; proteftantifhe Schulen in 
Bayern 20, in Preußen 14; ifraelitifche Schulen in Bayern 
31, in Preußen 13. Der Vergleich Preußen? mit Würt- 
temberg und Baden fällt noch jchlimmer aus. Die Zahlen 
find unbarmberzig, aber leider den amtlichen Nachrichten 
des preußifchen Eultusminifteriums für die Jahre 1862—64 
entnommen. 

— Die durh Mangel an Beihäftigung unter den 














Volksſtudien aus der Holladan. 
(Schluß.) 

Dieſer peutenben bis zur armen fchmugigen Hütte En 
verjüngt und hebt nun aber die Voltsgefittung, ganz ähnlich 
wie anderswo der Obſtbau. Sehen wir im Gebirge eine recht 
prächtige Viehheerde oder im Getreideland ein recht jtolzes Korn: 
feld, fo ſchließen wir daraus zunächſt auf den Reichthum des 
Bejigers, denn wer nur eine Kuh oder nur ein Tagwerk Landes 
kin eigen nennt, der wird es niemals zu einem jo ſchönen Stück 

ieh und kaum je zu fo ſchwer beladenen Aehren bringen wie 
der reihe Mann. "Beim RR fe: oder gestern, aber erkennt 
man zunädft den perſön den Fleiß des Eigenthüviers. Cine 
magere Kuh ift dem Taglöhner Feine Schande, dagegen trifft ihn 
Spott und Vera Kung er Nachbarn, wenn er jeinen Obftbaum 
vermwildern läht, oder jeinen Hopfen vermahrloft. Da beobachtet 
und fritifirt fort und fort ein jeder Fleiß und Geſchick der an— 
dern, das weckt ben. Chrgeii, und erzeugt eine Negiamteit, welche 
Bit das ganze fociale Leben durhdringt. In Sranfen und der 
fal 1" wo die Raupennefter und Mifteln auf den Apfelbäumen 
I Itev Zeit die öffentliche Kritit fo ſcharf herausforderten, 
id die Ceute Schon Längft auch in andern Dingen weit kritiicher 

Aeworben als in Altbayern. Ich durchwanderte diejes Frühjahr 

ie Holladau. Welch wimmelndes Leben regte fich in den Hopfen= 

uren — man nennt jie Hopfengärten, obgleich fie jebt offene 

Felder find, aber vor Alters waren fie als Garten umzäunt, und 

die Arbeit iſt mehr denn je Gartenarbeit: da ward der Boden 

gehäufelt, geläubert, ‚die Reben aufgebunden, und felbjt mich 

‚sremden und Yaien reiste es deftändig, die außerordentliche Ver: 

I&iedenheit im Behandeln der einzelnen Parzellen zu beobachten 
| und zu fritifiwen. Ich vieth auf den Mann aus feinem Hopfen 


garten. Und mum gar die Ginbeimiihen! Weberall redeten. 


| 


! 
| 
! 





Arbeitern entftandene Bewerung bat fich durch die Brbrke 

te 
vom Hopfen, er bildete den Anfang fait jedes Geſprächs, wie 
ef in der Welt das Wetter; man prüfte, lobte, tadelte, ver 
ieß guten oder jchlechten Erfolg, kurzum es wurde über ein 
Ding geiprohen, von welchem man fonjt in bayriichen Dorf: 
wirtbshäufern äußerft jelten reden hört — Über die Arbeit. Da 
muß denn freilich die alte Holladau mit ihrer Naivetät, ihren 
Roßdiebſtãhlen, ihren weitberühmten Flüchen und Derbbeiten 
raſch ind Sagen: und Fabelbuch zurüdiinfen. 

Und bierzu fommt nod etwas anderes. Der Hopfen macht 
nicht blos Fritiich, er ift auch für fich jelbft fehon kritiſch genug. 
Nicht nur daß er großen Eigenſinn in guten und ſchlechten Lagen 
und Nahrgängen zeigt, er gedeiht auch nicht lange in gleicher und 
wachſender Güte auf demfelben Boden. Die Hopfengärten müſſen 
dann entweder verlegt oder durch Fünftlihe Düngung dauernd 
ausgiebig behauptet werden. Das Heiht: der Hopfen drängt 
nicht nur unerbittlih und vajch zum individuellen Fleiß, fondern 
auch zum vationellen Landbau. Hiermit öffnet ſich die Fernficht 
auf eine neue Epoche, vielleicht auf eine Kataftrophe. Es wird 
über kurz oder lang ein Wettfampf der großen Unternehmer 
mit den Eleinen Bauern beginnen, es werden fremde Capitaliften 
ins Land gezogen werden, und niet blos Engländer, und die 
Bolean wird wegen des jungen Ruhms ihrer Hopfenmärkte 
eichter ſich bequemen, gute eh mit eingewanderten Lands 
wirthen zu halten, als diejes jonft dem fo fpröden altbayerifchen 
Bauern zujagt. Merkwürdig genug, daß ein folher Proceß ger 
rade bei dem fo abgejchloffenen, unmegjamen, von ſtädtiſcher Culs 
tur blos umgrenzten Winkel zuerſt durchbrechen muß. 

Vordem waren e8 zwei Ange, weldhe das Gemüth und die 
Beine de3 Holladauers bejonders in Bewegung fepten: die Jahr⸗ 
märfte und die Mallfahrten; denn mer nicht des Jahrs wenig: 


der Behörben gelegt und haben bie Arbeiter durch Depu- 
tationen aus ihrer Mitte an den Handelöminifter v. Schlör, 
den Bürgermeifter v. Widder und bem Polizeivirektor ihre 
Dankbarkeit für die ihnen raſch verſchafften Arbeitögelegen- 
„heiten Ausdrud- verliehen. 

— Amtlihen Mittheilungen zufolge ift auf dem Schloßr 
gut Starzhaufen, ?. Bezirksamts Pfaffenhofen, unter dem 
Hornvieh die Lungenſeuche und zu Unterhading Bezirks⸗ 
amts Münden r./$., in dem Pferbeftall eined Delonomen 
dafelbft die Rotzkrankheit ausgebrochen. 

Eine Dienftmagd, gebürtig aus Flößenberg (Ober: 
pfalz), und in leßterer Zeit im Dienfte bei Bäckermeifter 
Henker in Weiden, welche erft im vorigen Jahr beim Schwur- 
gerichte in Amberg des Kindsmordes angejhuldigt war, 
der mangelhaften Beweiſe wegen aber freigefprochen wurde, 
hat fich wiederholt diefer ruchlofen That fhuldig gemacht, 
Für dieſes Mal follen aber bie Beweiſe hinreichend vor- 
handen fein, um dieſes Scheufal der wohlverdienten Strafe 
zuzuführen. Durch den Bäcerjungen wurbe das Kind im 
KRaften, in einer Strohtafche aufbewahrt gefunden. 

°) Petershaufen. Wie wir vernehmen, ift im Wahl: 
bezirke Aichach neuerdings der königl. Betriebsinſpeltor La u b⸗ 
mann in München als Candidat zum Zollparlamente in Aus⸗ 
ficht genommen. Derfelbe ift eine ausgezeichnete Perfönlichkeit, 
es kommen demſelben unabhängige Verhältniffe zu ftatten 
mit Marem Blicke über. die Bedürfniffe Bayerns zum Norb: 
bund. Da inöbefondere auch bei diefem Parlamente Eifen- 
bahninterefjen zu vertreten find, wäre Herr Laubmann hiezu 
eine höchft geeignete Perfönlichkeit. 

* NRojenheim, 2. Febr. Nach dem „Rojenheimer 
Anzeiger“ hat die Feuerwehr Roſenheim Anordnung getrof⸗ 
fen, daß die Zöglinge der gewerblichen Fortbildungsſchule, 
die Schüler der Präparanden-Anftalt und die älteren Turn: 
jchüler eingeubt werden, um bei Brandfällen als -plakab- 
fperrendes Corps in Gemeinfchaft mit dem Landwehr⸗-Feuer⸗ 
Piquet der Löſch-⸗ und Rettungsmannfchaft den nöthigen 
Raum frei zu halten. Aus demſelben Blatte erjehen wir, 
daß die Betheiligung der Roſenheimer Bürgersjöhne bei 
dortiger Feuerwehr eine auffallend geringe fein muß. 

— Die N. Fr. Preſſe enthält über das vielbejprochene 
VBaganten-Unmwejen in Oberöfterreich eine be 
merkenẽwertbe Mittheilung, der wir Folgendes entnehmen: 


fens zweimal Waufagrten geht, ift kein echter Holladauer. Die | 


Mürze jener Märkte beftand aber häufig mehr im Kaufen als 
im Kaufen, und ob bei den Wallfahrten die Erbauung immer 
Hauptſache war, mag dahingeftellt fein. Wer darum die ganze 
Holladan gleihjam auf einem Fleck verfammelt und im leuchtenz 
den Feſtkleide jehen wollte, der befuche den „Alberganer Markt“ 
in St. Alban — einen Orte, der weſentlich nur aus Kirche und 
Wirthshaus beftcht, und mo in der Kreujwoche Waufahrt und 
Markt ergänzend in eines fallen. >» 

Jetzt aber hört ıman häufig ſchon ein anderes Wort: Man 
fagt: wer die Holladau im wahren Feftglanze ſehen will, der 
gebe im Herbfte durch's Land, wann der Hopfen verfauft und 


der — — Erlös verjubelt wird. Dann öffnet die vordem | 


jo abgejchlofiene Holladau ihre Thore; die Holladauer fommen 
zwar noch immer wenig in die Melt, aber die Welt kommt zu 
iefer frohen Herbfizeit in die Holladau, zunäcft in der Geftalt 
von Hopfenbändlern, und da der Hopfen viel mehr im einzelnen 
aufgekauft, als auf größeren Schrannen verhandelt wird, fo gibt 
das ein Drängen und Treiben durchs ganze Land, und bie Baus 
ern felder machen ſich auf die Beine, und es beginnt ein gegen: 
feitiges Beſuchen: denn man will doch auch jehen, mas Freunde 
und Bekannte für Gejhäfte gemacht haben, und will mit ihnen 
vergnügt fein. Das ift ein Bild aus der neuen Holladau, nicht 
aus der alten Hallertame. 

Am fchärfften aber ame folgende Thatſache den Umfchlag. 
Früher wollte fein Holladauer in der Holladau wohnen, um 
dem Fremden erging es bier wie in fo vielen rauhen oder armen 
volfsthümlic benannten Gegenden: wenn er im Lande nad) der 
Holladau fragte, fo warb er vom Pontius zum Pilatus gewie⸗ 
fen, von einem Thal zum andern, und die — war nirgends 
> finden. Seit aber der Holladauer Hopfen cursfähig auf der 

örje geworden ift, fragt man nicht mehr vergebens na— der 
Holladau. Im Gegenteil, Orte welche entſchieden niemals hier 





„In hellen Haufen ziehen bie Vaganten, meift arbeit: 
ſcheues, ſchnapsduftendes, unverfchämtes Gefindel, von Dorf 
zu Dorf, von Markt zu Markt, von Stadt zu Stabt und 
bebroen in ſehr bedenklicher Weife die öffentliche Sicherheit. 
Iſt die Bäuerin in den. eingelftehenden -Gehöften nicht gleich 
bereit, den bettelnden Herren nach Wunſch aufzumarten, fo 
fehlt es nicht an Beſchimpfungen, ja jelbft an gefährlichen 
Drohungen. Aber nicht bloß auf dem Lande auch in Därk- 
ten und Stäbten und ſalbſt dort, wo die Localpoligei energiſch 
gehandhabt wird, fehlt e3 nicht an baumſtarken Burfchen, 
bie, meift aus dem gefegneten Lande abſtammeud, das allem 
deutſchen Wejen den Garaus machen möchte, mit unbe: 
fehreiblicher Unverfhämtheit die Ruhe fleißiger Bürger ftören 
und der öffentlichen Wohlthätigfeit Gaben abtrogen, die ber 
einheimifchen wirklichen Armuth leider oft genug wegen 
unzureichender Mittel verweigert werden müffen. Zum 
Beweiſe, wie riefenhaft der Bagantenftrom anſchwillt, mögen 
nachſtehende authentifhe Daten dienen. So find von den 
ſtãdtiſchen Sicherheitsorganen in Wels im Laufe des Jahres 
1867 529 Perfonen, darunter 395 Bettler und Vaganten, 
angehalten und der leider oft nur zu milden Amtshandlung 
zugeführt worden; das Stift Kremdmünfter aber hat im 
Jahre 1867 nicht weniger ald fünfunddreißigtaufend 
und acht (35,008) durchziehende Arme gejpeift. 

Wien. Mit Spannung fieht man dem Prozeffe gegen 
den Grafen Guſtav Chorinsky, k. k. öſterr. Oberlieutenant 
entgegen, welcher wegen des Einverftändnifjes mit der in Wien 
verhafteten Baronin Julie Egermenyi (ſprich Dermeni) an 
der Ermordung feiner ‚Gattin Gräfin Mathilde Chorinsky, 
geb. Nueff (ehemaligen Sängerin in Augsburg und Stutt- 
gart) in der nächiten Schwurgerichts-Seſſion zur Austrag- 
ung gelangen dürfte, 3 

Der Papft hat ein Breve erlaffen, woburd er eine 
Kriegd- und Mentana- Medaille ftiftet. Er befichlt, jedem 
Inhaber derſelben ein Jahr feiner Dienftzeit abzurechnen und 
ertheilt fie auch allen Franzofen, welche milgefämpft haben. 

— Kein Schuhmacher in der Welt hat jo viel zu thun 
als Godillot in Paris. Seine Gefellen fipen Tag 
und Nacht, um binnen einigen Monaten 1 Million 200,000 
Schuhe für die franzöfiihe und 800,000 Schuhe für die 
Öfterreichifche Armee zu liefern. Die Schuhe werben nicht 
genäht, fondern nad einer neuen Erfindung gejchraubt. 
her gehörten, wollen jept auch in der Holladau liegen: fie wäadhit 
mit ihren Hopfenpreifen. Und bier wiederhole ich einen im Gin: 
gange bereits angebeuteten Gedanken, den man jept erit ganz 
verftehen wird: mut ben politijchen Privilegien und dem bürger: 
lichen Gebeihen ihrer Marktflecken tritt der Name der Holadau 
pre ans Licht der Geſchichte; mit der originalen wirthſchaft⸗ 
ichen Produktionskraft, welche jetzt erſt aus dem Boden fprofiet, 
blüht er wieder auf. E3 gibt ein Holladauer Lied aus den vier- 
iger Jahren, weldes, Arndts „deutiches Vaterland” nachahmend 
ie ‚Holladau erfragt mit dem fteten Refrain: „O nein, nein, 
nein! die Holadau muß größer jein!” Die Schlußftrophe kommi 
aber dann auch zu feiner irgend gemügenden Antwort, zu Feiner 
Haren Gebietsabgrenzung. Heute fann man jie geben: man 
braucht nur die „Bora e” in Reime zu fegen. Dann ger 
winnen wir die wahre „Groß: Holladau”, entiprechend dem wahren 
Groß⸗Deutſchland „jo weit die deutſche Zunge klingt,“ nur leider 
mit dem Unterjchied, dab jene Hopfengrenje erobernd vorrüdt, 
indeß wir uns die Cprachgrenze jo ganz unter der Hand immer 
weiter zurüddrängen laſſen. x 

Es wäre I allerlei, gegenwärtig beſonders gern gehörte 
Moral an den Bericht vom mirthichaftlichen Aufichwunge ber 
Holladau zu knupfen; allein ich habe nicht moralilirt, als id 
vom alten Galgenhumor und der Poeſie der Grobheit ſprach, 


alſo moralifire id) auch nicht über die löbliche neue Hopfenprofa. 


Ih wollte bloß gegenftändlich erzählen, was ich auf zweierlei 
pa iergängen ganz unbefangen wahrnahm; auf einem Gange 
dur die abgelegenen Ortjchaften und die einfamen, wenig ge: 
fannten Tannen: und Hopfendicichte des Landes, und dann auf 
einem Gange durch die faum minder abgelegene und unbekannte 
Specialliteratur der Holladau — auch eine Art Waldeinfamkeit 
— melde aber. nicht minder Iuftig und erfriihend zu durchwan⸗ 
dern ift, als die wirklichen Thäler und Hügel. 





Lokales. Anhalt Köthen · Bernburger Eifenbahnfcheine, Anhalt:Deffauer 


etheilt Kaſſenſcheine zu 1 und 5 Thlr. vom 1. Auguſt 1849. 
bi guten Gebr. ie .. Anhalt-Deffauer Landesbanknoten zu 1 und 5 Thlr. vom 
wird, fommt Herr Landlagsabgeordneter Crämer v. Do08 | 2, Gan. 1847. ZLaugener (Raufiger anbftänd.) Banknoten 


am nächſten Sonntag hieher, um als Candidat für den | zu 5 Thlr. von 1850. Bayeriſche Hypotheten⸗ und Wedh- 
Bezirk Freifing aufzutreten. ‚nr zu 10 fl. vom 1. Juni 1850. Braunfchweiger 


R icten- „| Banks und Darlehensbankſcheine zu 1,5 und 20 Thir. 
E Sreift Han 4, Beke:, Dax Kane gr von 1842. Braunjchweig’jte Banknoten zu 10 Thaler 
Verein bayeriſcher Aerzte veröffentlichte jeinen 4. Reden: | Gofp vom 1. Juni 1856. Breölauer ftäbtiihe Banknoten 


ſchafts ⸗Bericht, aus dem hervorgeht, daß bem Dereine zur | zu 4, 5, 25 und 50 Thlr. vom 10. Juni 1848. Chems 


‚| Zeit 540 Mitglieder angehören. Im Jahre 1867 Hat er | miger Stadtſcheine zu 1 Thlr. von 1848. Daͤniſche Reichs 
:/40 durch den Tod verloren. Die Einnahmen entziffern ſich bankthalerzettel älterer Emifjion von 1835, nur auf einer 


’ dat zum Zollparlament aufgeftellt und hat auch dort zu- 


R Seite grün bedruckt. Gothaifche Caffenfcheine zu 1 und 5 
auf 3120 fl., die Ausgaben auf 2866. Der — hat Thlr. vom 30. Sept. 1847. Holſteiniſche Caſſenanweiſungen 
bis jetzt an die Relikten von 41 Aerzten 11,175 fl. aus- yon A854. Kurheffifche Leihr und Commerzbanfnoten. 
bezaplt. Leipziger Banknoten vor dem 2. Nov. 1851 erjchienen. 

G Freifing, 2. Febr. Aus dem Straubinger Tag: Magdeburger Privatbanfnoten zu 10, 20, 50 und 100 
Blatt iſ erfihtfich, daß ſih neueſtens Herr v. Mrelin auf | oIr. vom SO: Jun 1906. Defterreitihe Banknoten auf 

— mventionsmünze lautend. Oeſterreichiſche Banknoten in 
Haidenburg brieflich mit feiner Wahl in Deggendorf ein- öfter. Währ. zu 10 fl. vom 1. Jan. und 1. März 1858. 
verftanden erflärt hat. — Ebenſo iſt dem Volksboten nach Preußiſche Darlehens-Kaffenſcheine zu 1 und 5 Thir. vom 
Reichsrath Carl von Aretin auch in Illertiſſen als Kandie 15. April 1848. Preußiſche Kafjeranweifungen zu 1 und 5 
Thlr, vom — 1835. Polniſche grüne Bankſcheine zu 

* 1 Rubel. Reuß-⸗Schleiziſche Kaſſenanweiſungen zu 1 Thlr. 
geſagt. Und Hier hat — zugejagt?! uns dire ol * vom 27, März 1849. Roſtocker Sanfuoter vom 1. Juli 
auch gewählt werden ? Diefe Candidatur ſcheint alſo nirgends 4850, Sähfiie (Fönigl.) Kaffenbillet? von 1840, 1843, 
recht ficher zu fein? 1846 und 1848. Schieswig-Holſteiniſche Kaffenfcheine zu 
1 Thlr, (2'/, M.) vom 31. Juli 1848. Schwarzburg« 
Volks- und Sandwirthfdaft, Handel und Indufrie. | Nubolftädter Kaffenfcheine von 1, 5 und 10 Thlr. vom 
11. März 1854. Weimariſche Kaffenanweifungen zu 1 
, und 5 Thlr. vom 27. Auguft 1847. MWürttembergifche 

Papiergeld. Bei ber großen Zahl Staatd- und Bank: | 2, 10 und 35 Guldenſcheine von 1849 und 1850, In 
noten, ſowie Kaſſenſcheine, welche kurſiren, bürfte es unfern | nächſter Zeit treten außer Curs: Großherzoglich -Heſſiſche 
Leſern ſehr erwünſcht fein, wenn wir fie auf baßjenige | Grundrentenfcheine zu 1, 5, 10, 35 und TO. Schwarz: 
Papiergeld aufmerkſam machen, welches bereits außer Curd | Hurg-Sonderöhaufener Kaſſenſcheine vom 25. Oftober 1859. 
geſebt iſt. — Man hat bei Empfang ſolcher Noten zu | Schwarzburg:Sonderähaufener Kaffenfcheine zu 10 Thlr. 
Ichauen auf ihren Urfprungsort, ſowie auf die Zeit der | nom 20. Dezember 1855. TFürftl. Reuß &. 8. 1 Thaler 
Ausftellung. Anhalt:Bernburger Kaſſenſcheine zu 1 und 5 Tha: | Scheine vom 15. Mai 1858. 
ler von 1850 und 1852. Anhalt Köthen’che Kaſſenſcheine zu 
4 und 5 Thlr. vom 1. Juni 1848. Anhalt-Köthen-Bern- 2 2 4* 
burger Kaſſenſcheine zu Nund 5 Thlr. vom 2. März 1848. | Rebigirt von Franz Paul Datterer in Freiſing. 




















Anzeigen 
Gerhäfts-Eröffnung und Empfehlung. | 


Hiemit bringe ih zur Anzeige, daß mir vom kgl. Bezirkdamte reis 
fing die Bewilligung zur Ausübung einer 


Krämerei in Giggenhanfen 
ertHeitt wurde, umd daß ich dieſelbe nun ausübe. Alle in’s Ehejereifach Gegen Zahnschmerz 
einfchlägigen Artikel führe ich im befter Dualität, ebenfo alle Geiler: — —— —— Sun 
waaren. Ich werde bemüht ſein, meine verehrlichen Kunden auf's billigſte | Zn en er A ee 
und promptefte zu bedienen, und bitte um geneigten Zufpruch. |9 fr. die Marienapotbefe u 

Paul Forchhammer, Krämer | Freifing, ſowie die Apotheken zu Erding, 
(254.) in Giggenhaufen. Moosburg und Dadhan. 
Das vertreffliche Schriftchen: Sammlung für die Nothleidenden in Oftpreußen. 


Keine Augenkrankheiten mehr, Uehertrag : 169 fl 29 fr. 





N Ein Salbbund, 
ſchwarzgrau gefleckt, ift zu⸗ 
ee gelaufen, und kann gegen 
Futter- und Snferationdfoften ab» 
geholt werden. Das Uebrige bei der 
—— des Tagblattes. (229) 























Von Eching: Bon der flumpfen Feder, de  - 1f.— fr. 
von Dr. Schmidt erſchien focben in 4. Auflage und emtbält die | Bon einem Ungenannten . ; . — J 30 fr. 
voltftändige Heilung aller Augenübel. Zu bezieben zum Preife / Bon B. 3. in M. „Gott ſegne a! f. 12 f. 
von 5 Sgt. durd alle Buchhandlungen oder F. A. Falk — Vom Gudfaftenmann: Der König muß geachtet werden! — = 36 fr. 
Verlag) in Leipzig. (207-17.) Bon N. Der Hochzeiter vom Oberland 

nen bei * an der Wand, 
fi in Schlag für fie und auch für ihm 
Die Buhdruderei des Franz Datterer empfiehlt: War's, mühte er jetzt nad Berlin. 2612 1. 
Kösporer, Leitfaden beim Geſangunterrichte für die Hand der | Von einem Bauern von Holzhaufen . r 4 — Mr 


Schüler 8% im Umſchlag geheftet 18 fr. Cm: 178 fl. 59 fr. 


WAufik-Berein ee en 

Mit Rückſicht auf die verfchiedenen anberweitigen Tanzunterhaltungen, | (185.30) Fridl, Schloffermeifter. 
nn die er „Dienftag den 4. Februar“ feftgefegt geweiene Abendunter- Die Bubruderei von 3. B. Datterer it 
altung auf ifi n Anferti 
Dienftag den 18. Februar, Abends 7 Uhr, — eng —— 
verlegt und zugleich bemerkt, daB für Montag den 24. Februar ein ei ttsFarten, u 
maskfirtes Tanzfranzchen in Nusficht genommen tft. Maskfenbillets, 

Der Ausſchuß verfanmelt fich Dienftag den 4. Februar Abends bei Einladıun Sfarten 
Sporrer, um bezüglich des letzteren Befprechung zu pflegen und allen» Speifekarten Pr 
fallfige Anmeldungen dev Masken ıc. entgegen zu nehmen. J 


SR: auf Earion, Doppellad in ben ele- 
255.) Das Eomite ganteften Formen. 


Humpnia=ball ne 


famen Wirkungen, welche bie Bruft:Bonbons 








des Hofli Stollwerd in Kö 
Montag den 10. Februar, Abends Tuhr, entre entie anetamen 
im Gafthaus zum Urban dahier. Ein langwieriger Huſten mit fhmerzbaften Mus: 


R wurf, welcher mir faft alle Nachtruhe raubte 
ep a Perfon 18 Pr. find zu Haben oe und feinem ber angewandten Mittel weichen 

ft nder Sommer in der Ziegel 2 h wollte, verlieh mich, nachdem ich einige Tage 
Burſtenbi * = Ziegelgaſſe. ( ) bie Stollwerck' ſchen Bruſt · Bonbons ae 


c ni braucht; ſchon in zwei Tagen waren die Schmerzen 
200 Sopfenftangen!! | des Auswurfs verlhmunden. 

€ Dies zur Ehre der Wahrheit im Interefie 
Grhaltenen Privatauftraged zufolge verfteigere ich ı meiner Mitbürger. 


BIFHRRERAR.TEN. ® OEEIREE 1. 38. Bien Fake ih Biere Gehen 
in der Nähe von Erding 2000 Sopfeuftangen in zehn Partien — — J— 
an Mm — sea —— — en Pe Eh aueh 
— elben find zwei— vierjährig benuͤtzt und von entſprechender Di = hau, ki, Auikte alt; in Er“ 
Zuſammenkunft beim Malerhaufe zu Langengeisling nähft | Carl Weinig; in Glonn bei Apothefer 








Erding. n — in — — age 
Erding, den 23 Jänner 1868. zleber., un, Dnenburg Di ann 0 
(260.) 53 Anton Bachmair, Commiſſionär. Fr 








— — 8 
Die Originalausgabe des feit achtzehn Monaten in 11. Auflage erfchienenen Buchs: = Thalbein bi J. G. Grün, Eis 


* = 2 Empiehle nachſtehende neu aufgenommene 

Wie ſchützt man ſich vor Körperſchwäche? von Dr. Ritter, INomane ariätliner Benügung: 
ärztlicher Rathgeber für Jedermann, der feinen vollen Kräftezuftand erhalten und ſich vor den 3348. Stella —— — 
nachtheiligen Folgen ſchlechter Verdauung, Blutarmuth, Hämorrhoiden, Magenleiden, Lungen-, — tler a en —* 
Herz⸗ und Leberkrankheiten, ſowie Cholera-Anfällen zc ıc. bewahren will: Preis 18 fr., erſchien Sn ; — — neis⸗ 
ſoeben, ift in allen Buchhandlungen vorräthig, oder bei J. A. Falk in Leipzig (Kommiſſions- heite 1867 Oftbr,— Degbr. 













































— * J. P. Datterer's Leibbibliothek. 
Verlag) zu —— er RE, Daspl cz 2 1196-206.) (Laden neben der Hauptwache) 
Bei dem biefigen Unterflügungs:Gomite für die nothleibenden Oftpreußen | mm —— — — 
find eingegangen: * 5 Gurfe 
Bis zum 25. Janunar eingelandte Beträge & « ö & N r oss .4 t. 
Vom en bis 27. N onliat tiefen ein: r a — Pap. Geld. 
Von der Redaktion der Augsburger Abendzeitung 200 fl. ii. | ——- . —— 
Bon ber Redaktion des Augsburger Anzeigeblattes . B a 100 fl. — Er. | 8. Bayr. 34 pGt. Obligationen — — 
Bon der Redaktion des Augsburger Tagblattes * 100 f. — fi. |” „ 4 v6. ” 8 — 
Von ber Redaktion der Ajcyaffenburger Zeitung r & » a 60 ſi. MI. Hurt * 94 — 
Bon der Medaftion der Bamberger Neueiten Nachrichten . . . 200 f.— ir. · „ 5 pe P | 11005 
Von der Nedaktion des Banreutber Tagblattes k E 2 = 400 fl. — fr. |» „ 4 »6t. Prämien: Anleihe 
Bon ber Nedaftion bes Fichitädter Kuriers — Fr 5 Pr 60 fl. — kr. Thlr. 100 100 — 
Von der Redaktion des Freiſinger Tagblattes . J 6 50 fl. — fr. 4p6t. Banf-Obligationen — 
Von der Redaktion des Ingolftädter Tagblaite 100 fl. — fr. | 4rGt. Pid.:Brf.derb.H..1. W.-Bant| 90 89 
Von ber Nedaftion der Münchener Neuciten Nachrichten .  - a 550 fl. — fr. |5PGt. Dündener Stadt-Anlchen 1044 101 
Bon ber Nebaftion des Neuftabter a. A. Anzeigeblatted . N R 42 fl. — fr. | Bayer. Bant:Aftien, 1823 | 820 
Bon der Redaktion der Paſſauer Zeitung E % “ R a 501. — ki. „ OMftbahnAftien 1194119 
Bon der Medaftion der Neuen Würzburger Zeitung BT a ze 300 fl. — fr. Deſierr. 5 pGt. Nat.:Anleibe 4| — 
Bei Herm Dr. Bubl in Deidesheim gefammelt und direft abgefandt 1894 fl. 6 fr. ſteuerfreie 5 pCt. Metall. v. | 
Bei dem Unterzeichneten find eingegangen > ou 236 fl. 23 3. 1866 484 — 
Ta31 II. 15 fr. „, 5 pe. 1860er Looſe 7171 — 
Hievon wurden am 22. d8. Rihlr. 550. — fl. 962. 80. 69%, American United Staates Oli: 
am 25. dB. Ntblr. 1200. — fl. 2100. — gationen pr. 1862 * 
heute ben 27. de Nthle. 1250. — fl. 2187. 30. Augsburger fl. 7 Loofe per Stüc 
aus der Pfalz direkte “ . fl. 1894. 6. 7144 fl. 6 fr. Gold - Sorten, 
an Herrn Gomerzienratd Schmidt, Firma Steppanu, Schmidt Durcaten 
in Königsberg für das dortige Hilfscomite gefanbt. Piſtolen 
Bleibt jomit Het: 287 HM. IM. Ion hide 
Ein von Herm Baron v. Liebig mir übergebenes Kiftchen mit 40 Pfund Fleiſch— 2 ee 9:56 
Ertract wurde an Herrn Dr. Pincus in Infterburg geichidt Holt. ft. 10 Stü . or 
Münden, ben 27. Zänner 1868. 3 a et she 10 
Der Cafjier Angelo Knorr. Firma: Angelo Sabbadini, Wien. und öfterr. Banknoten etwas höber. 





Drud und Berlag von Zranz Baul Datterer in Freiiing. 





Du Auf 
nod für die Monate Webru 
Freifing und nächſter Umgebung mit 32 Er., 
auswärts nm den Preis von 34 Pr, abon- 


nirt werden, 
Die Erped. d. Freifinger Tagblattes. 


Nachrichten aus Nab und Fern. 

Münden, 4. Februar. _ Das Zollparlament wird 
feine, Arbeiten im den erften Wochen de3 Monats März 
aufnehmen, aber ſchen Mitte Februar behufs Erledigung 
der Vorarbeiten zufammentreten. 

Münden, 2. Febr. Unter den Beitimmungen für 
die Ginjährig- Freiwilligen iſt aud die enthalten, daß fie 
während der erften 6 Wochen ihrer. Dienftzeit gleich den 
anderen Wehrpflichtigen im der Kaferne wohnen müfjen, um 
die. Kafernorbnung, den inneren Dienjt und die Lebensweiſe 
der Soldaten aus eigener Anjchauung kennen zu lernen; 
ſodann können fie außerhalb der Kaferne wohnen, außer 
Dienft Zivillleider tragen und ihrem Studium oder jonftigen 
Beichäftigung obliegen; nur müffen fie zu einer bejtimmten 
Stunde jeweild in der Kaſerne fich melden, um der Bekannt 
machung ber Befehle, dem theoretijchen Unterrichte und den 
kleineren Uebungen al Turnen, Fechten, Schießen beizu- 
wohnen. 

H Münden, 3. Febr. Ihre Maj. die Königin 
Mutter ift in Folge einer Erkältung von einem rheumatifchen 
Leiden befallen-und wird, da zugleich ein wenn auch ges 
vinges Fieber ſich eingeftellt Hat, längere Zeit an's Zimmer 
gefefielt fein. Gleichwohl ift die hohe Frau lebhaft mit 
den Vorbereitungen zu der bemnächit ftattfindenden Ver— 
looſung für die Sallnenarbeiter befhäftiget. — Die Tare 
für Brlefe aus Bayern nach den Öfterreichiichen Poftanjtalten 
in den Donaufürftentgümern beträgt nunmehr 7 kr., für 
Muſter 3 Er, — Der diesjährige 2. Hofball wird am 25. 








St. i 
herzogin Maria Thereſia 
melten vorgeſtellt werden wird. ' Bexüglich der beim Einzug 
der. Neuvermählten ftaitfindenden —— werden bereits 
die. nothigen Anordnungen und itungen getroffen, 

— Un der in Angriff genommenen, 34 Stunden langen 
Bahnſtrecke München- Braunau, werden folgende Orte 
Eifenbapnftationen werden: München, Thalklirchen, Haid: 
haufen, Feldkirchen, Poing, Schwaben, Hörlkofen, Schwinds 
099, Ampfing, Müplvorf, Neuötting, Markil, Bud, Sim: 
bach und, Braunau, 

Deggendorf, 31. San... Im welch' hohem Grade 
das „bayrifch- patriotiſche Comits“ und deſſen Hauptvor⸗ 
tãmpfer, Stadtpfarrer Dr. Pfahler, die hieſige Bevöllerung 
erregt und fanatiſirt hat, mag aus dem Umſtande erhellen, 
daß der Vorſtand der zuftändigen: Behörde ſich veranlaßt 
fab, dem Stabtpfarrer zu. bedeuten, er möge feinen maßlojen 
Agitationen endlich ein Ziel jegen, da außerdem zu befürch— 
ten wäre, daß neben Störung de häuslichen Friedens auch 
noch die ernftejten Folgen für die öffentliche Nuhe und 
Sicherheit der Stadt daraus entftehen könnten. 

— Aus Gröbenftadt.bei Vohenſtrauß hört man von 
einem entjeglichen Naubmorbe. ‚Ju einem Haufe, das eine 
Bäuerin mit ihrem erwachjenen Sohne bewohnte, wurde 
nächtliher Weile von mehreren Böfewichtern eingebrochen, 
um Tags vorher eingenemmenes Geld zu anneltiren. Sie 
fanden „aber nur einige Gulven, dagegen wurde der Sohn 
das Opfer bed Einbruches — er wurde: erjchlagen und 
auch feine Mutter liegt verwundet darmieber. Die Unter: 
ſuchung wird noch das Nähere ergeben. 

— In der Nähe von Augsburg gerieh am 31. 
Jan, ald der Nürnberger Bahnzug heranbraufte, eine Frau 
auf die Schienen und wurde gräßlich zugerichtet. Der Zug 
bielt an, um ‚die Näber der Lokomotive von dem Gabaver 
frei machen zu können. 


Negensburg, 1. Febr. Die zur Auszeichnung und 


| Belobung der Regierung vorgeichlagenen Feuerwehrmänner 











Seuilleton 





Die letzte Stunde des Komiters Wenzel Scholz in Wien. | 


Die Aerzte shüttelten bedenklich die Köpfe, denn es hatte 


Zweiundſiebzi 


von ſeinen Lieben und Getreuen. Die kurzen Beine wollten ihn 
nicht mehr tragen, und die Altersſchwäche, die faulſte Magd des 
Todes, hatte ihre ſchwere Hand auf jein Haupt gelegt. 

„Sieb mir eine Cigarre, Reſi“ fagte er zu feiner Frau. 
„Sch hab’ Gujto, ein Biſſel zu rauchen. Vielleicht kann der Tod 
den Tabafsraud nicht vertragen, und fährt ab, wenn ich ihm 
einen blauen Dunft vormad.“ — Die weinende junge Fran 
brachte ihm eine Cigarre. Cr sog i 
ex hatte die Kraft nicht mehr, dem Todesengel einen blauen 
Dunft vorzumahen. — „Ih weiß nicht, hat die Cigarre oder 
hab’ ich keine Luft“, bemerkte der Patient. „Mir ſcheint allweil 
ich bab’ feinen rechten Bug mehr. Na, warten wir noch ein 
Biffel. Der Zug wird mit den legten Zügen kommen.’ — „Red' 
nicht jo, Wenzl,” bat ſchluchzend die junge Frau. — Wein’ nicht 
Reſi, wein’ nicht, ſonſt fönnten die Leut' glauben, dab der Scholz 
ein trauriger Spaßmacher geworden ift,“ antwortete der Nomiter, 
indem er die Cigarre wegwarf umd die Hand feiner Frau er: 


geichlagen und die alte Franke Uhr Wenzel Scholz | 
war dem Ablauf nahe. Da ſaß er in feinem Lehnftuhl umgeben | 


an — aber es ging nicht — | 


| 





„Schau, das haft jept davon, daß Du einen alten Iwa⸗ 
— haſt. Haft mir's aber nicht merken laſſen — 
einen alten Gramſchimmel gern ghabt, ala ob er noch 


riff. 
iden 
haſt e 
ein junges Rapperl wär! — biſt mein liebes, gutes, braves 
Weib geweſen, — gieb mir ein Bufferl, Reſi“ — „Der liebe 
Gott wird uns noch nicht trennen!” ſagte die junge Frau, ins 
dem fie den Patienten innig in ihre Arme jchloß. — „Wenn er’s 
aber doch thut, müſſen wir dem alten Herrn ſchon jenen Willen 
laffen, Er bat mid ja lang genug da unten herumwurſteln 
laſſen. Dort oben kommen wir ſchon wieder zuſammen. Weiberl — 
brauchft Dich nicht zu fürchten vor meiner erften Frau — id 
bleib’ ſchon bei Dir.“ — 

Indeh war e3 Abends geworden. Die junge Frau zündete 
die Nahtlampe ar. — „Sieb mir einen Schlut Medien, Rei. — 
Kurios, meine Zunge tft mir jo ſchwer gemorden, gJs ob ich 
mir einen Haarbeutel getrunken hätte.“ — „Red nicht fo viel 
und ſchon' Dich, Wenzel.“ — „Schonen ? Yit nicht nothwendig. 
Die Ro’, die ich jegt einftudire, werde ich doch jpielen können, — 
aber nicht zur Zufriedenheit, jondern zur Unzufriedenheit des 
Rublifums, hofj' ich. Dreh’ die Campe mehr auf — fie brennt 
nit gut — 'S ift fo finfier im Zimmer — mehr Licht, mehr 
Licht, hat der alte Göthe gejagt. Er wird nicht bös fein, wenn 
es ihm der alte Scholz nachplappert.“ — Die junge Frau zlindete 
no ein paar Kerzen an, obgleih das Zimmer jchon von der 
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lich gehanbelt. 





einftimmig» 8 Sefep- 


Arbeit jetzt an die Behörde > abg 
nach lautet ihr · Endurtheil — de — nicht 

gerade mi 2 doch ſoll ai Bet onie — 
aus dem gegangen dieſe te alſo nur 
Neubau zureftäugkren 

Worm s, 80 Jam Der Vorfland des heſthen Säipn, 
verein bat in einem nad Wien an das Central⸗ 
des Schüipenfejte® "gerichteten "Schreiben ‚tebhaft: per yet 
wir in dem Wiener "Schießen? nicht allein das Matiönalfeff, 
ſondern auch elne Maſſedemonſtralion zur‘ En | 
der ’Bufammmengehörigkeit Dentfehöfterreich® gm 
Vaterland mit ganzem Herzen‘ zu begrüßen 

Eine offizidſer Wie mer’ Eorreipondent wg „RArlör. 
Big: meldet? Die'öfterreichifche Negierting bat, den Waͤnſchen 
der paͤpftlichen Kurie entſprechend die Punkte formulirt 
in weldjen fie’ eine Reviſion des Kontordats "in Anſpruch 
nehmen müffer und Ar Anfprtch"nehme" An "einen Erfolg 
der Verhandlungen ſcheint die Megierutig? Felbfe "nicht zu 
glauben: Sie will aber gleichwohl die Beruhigung Haben, 
daß fie. MichtBAunverfurcht "gelaffeny "eine Vereinbarung zu 
eo ‚gu dringen, um eventuell RE ſo größeren ach 

druck einſeitig vorgehen zu önnen."> 

Aus ven" Ortfcaften ı des großen Schlachtfeldes bei 
KRöniggräg kommen abermals Nothrufe; die armen Ge 
meinden ſind nur noch auf vier⸗Wochen mit Lebensmitteln 
verſehen, FH ihre ſonſtigen Hilfsquellen ſind laͤngſt erſchöpft. 

Prag 80. Hat.‘ "Die Unlerſuchung "gegen die Ur- 
heber ve Ergeffe während ber —* eit des —J 
miniſters in Prag hat bereits erwieſen, dag tim Ganzen ein 


ordnen der Plan herrſchle and’ bie’ Kerichfliche Verhandlung 
Sale interefjante, den Gzechen unangenehme Enthüllungen 
zu Tage fütbern. ft den. geftrigen Abend befürchtete man 


—S der Abhaltung bes deulſchen Siudenlenballes 
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er Folgendes aus. Er jelbft fei ein Centrum 3 
und⸗ habe oft mit ihnen ver 
— —— vor der Expedition un: 
nen Meeting, rog: anpejend und da fei 
Pr — Keen je nad 
Kräften und Vermögen Scießpülver: anfchaffen forfe, Auf 
dieſe Weiſe - fei mei — tleine Lieferungen (nur einem 
einzigen gm es, fünfundzwanzig Pfund ee das 
nöthige Quantum zufammengeb worden. ben 
dor vder Erploſſon Habe "abermals ein Meeting im * 
Desmonds ſtaltgefunden/ bei welchem ebenfalls Müllany, 
datın auch Eugliſh und ein dritter ſehr blaß ’ausfehender 
Mau mit einem Loche in ſeinem Rock, Gilet und Hemde, 
der ſich Jackſon nannle, zugegen deweſen Der blaſſe Mann, 
Jackſon, ſei Barelt, ihn Babe er in der auf die Ssploften 
ſolgenden Nacht wieder gejehen, aber in einen anderen Mod 
und mit > abrafirfem Barkenbart. "As er (Mirllany) anf 
dieſe Veränderung‘ anfpielte habe Barrett ihm Bier gt,’ eb 
nachdem er das Pulverfaß angeſteckt/ er «8 
gehalten Habe, ſich unkenntlich zu machen: — Deren 
hi auch nach Mullany's Ansfage darauf ausgegangen 
fein, feinen ehemaligen Gendſſen und fpäteren Verräther 
Eoryton zu” erſchießen/ was ihm nur aus Mangel an Ge- 
legenheit nicht gelungen set. 3 
— — 


Lokales 


R, Steifing,.s. Febr. Unter dem 80 vor, Dis. 
hat, dag bayriſch yattlotifche Waplcontite „feine Sefinnungs: 
Genoſſen auf ten, 2, Februar ‚zu einer“ Verſammlung „im 
Rathhausſaale eingeladen. 

Bevox die ‚zur Berfammlung anberaumte Stunde völlig 
1e8 | herangerückt war, hal hatte fon der Feine ine Rethhaueſaat der⸗ 

















Nachtlampe heil beleuchtet war. — „Wo bift denn, mein liebes | 
Weiberl?“ fuhr Col; fort, indem er die Augen aufriß. — 
Hier, hier mein Freund.” — Lab mir dein Handerl, — es ift 
dafjelbe Handerl, das den dlten Lumpazi treu und redlid auf 
den Weg te Drdnung zurüdgeführt hat. Die Kerzen brennen 
chlecht — ich ſeh' nir — mir, | eint, ich bin ſchläfrig — bleib 
a — verlaß mich nicht —.“ „Nein, mein lieber Wenzel.“ 
Laß uns von den glücklichen Stunden plaudern, die wir mit 
einander verlebt haben. Aber nein — das geht nicht — ich ver⸗ 
gi e ganı, daß ich mein Reifebinderl ſchon gejhnürt Babe, und 
aß mir der ein ihe Herr gerathen hat, mehr vorwärts jtatt 
rüdwärts zu ſchauen. Aber ic kann weder vorwärts noch 
rücwärts jhauen — meine Augen haben den Contract mit mir 
late — fuhr der Patient mit immer ſchwächerer, endlich 
allender Stimme fort, au er umbertappte — reicht, mir die 
— Alle — Aue — ich ſeh' nir mehr, fo fchläfrig bin 
. — vergeiht'8 mir, wenn ic ein kleines Schlaferl mad” — 
ute Nacht ute Nacht — grüßt mir alle meine vn und 
— en — rn: meinen alten Br Neſtroy — er ſoll mid 
bald Yun — bald — gute Naht — auf Wiederfehen.” u 
Wiederfehen — dort! Wenzel Scholz entihlummerte, Leife 
weinend ſank die junge Wittwe zu den Füßen des Entieelten — 
die andern umfchlangen feinen Hals — aber fein Kuß der Liebe 
und der Freun läuft vief ihm wieder ins Leben zurüd. 


— Die, „Brefle” ——— zum "gegenmärtigen Rarnevalstreiben 
in ®ien: Auf einem Balle „beim Roß“, veranftaltet von einer 
Geſellſchaft von Freunden, erſcheint plöglich inmitten eines gut 

eleiteten Cotillons ein Briefträger in Gala-Unifosm; ev hatjan 
60 e Damen Pakete zu übergeben, mit der Bitte, dieſelben 
erft zu Haufe zu eröffnen. Daß die weibliche Neugierde dieſer 
Briefträger: Aufforderung nicht nachfommen fonnte, und daß — 
faum die legte Figur des Cotillons abgetanzt -— die Enveloppe 
des Pakets von 100 ihönen Händen zerriifen wurbe, werden 
unjere Leſerinnen als einen Akt Bereihtipter Nothwehr erklären 
Die Hülle fällt aljo, was erblidt man? Cin vphotographiſches 
Bild, ein Bouquet Eh etwa fechzig verſchiedenen Blumen vor: 
ftellend: aus dem Kel⸗ De diejer Blume ‚gu udt ein mehr oder 
minder hübſcher Mäd a 3* hervor, und jeder dieſer Köpfe ge: 
En einer ber fchönen Iheilnehmerinnen des Balles an. Diejer 
trauß aus —* enkopfen, als Souvenir gelpenbet, erregte 
einen allgemeinen Jubel, umfo mehr,‘ da er wirklid eine Weber: 
rafhung war, und Die Herren Arrangeure mit unfäı ialicher Mühe 
die Photographien der einzelnen Damen I — ich verſchafft 
hatten, um fe zu einem Bouquet otographiren, (Das 
war wieder viel feinerer Boftbote, al als der beim vorigjährigen 
Gablertränzchen dabier.) 
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Wunder, wenn die Bienen jahlreig ur * 
es dabei” für ven Angreifer manchen Stich 
Die Berfammlung eröffnete der Bra 5* 
patriotiſchen Wahlcomité's, Herr —— 
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maier mit einer Rede, in ber“ 
ver. Bit Ms Zellen für 
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und innern Politit Preußens. tere rg‘ nie * ande: 


res Fa Ben Hte Eroberungs litit, 
nur zu hä — eichez 
man müſſe * Ih don einem 5 en 
Bei: das —* Schaͤtze nur durch Unrecht Fr a 
in, diefem Hau a icht wohnen 
Kap —— A a Won Unt. been. Uns 
g raut⸗ daBorteits®ie itit Jei aber war fie 


nur in ſchrecklichen Militärdeſpotismus und 
blutfaugerifher Finanzwirthſchaft beſtehe, eben- 
falls gewiß nicht einladend, Können wir aljo Hrn. Erär 
mer von Doos, der nie eim Seh 9 einer. rag 
und Thätigfeit für Preußen gemacht, nicht brau weit 
er und verpreußen würde; fo haben wir noch 332 
Grund, Herrn Cramer Ay abzumehren, nämlich feine 
Feindſeligle it. ge, gearn Sache welche er durch 
ſeine —X ac in Nürnberg und Augsburg hin⸗ 
reichend. eonſtatirte. Zumc Schluffe empfahl Redner den 
Canpidaten ber bayerifchen Partei, Reichsrath Freiherrn von 
Aretin, unter Berufung auf fein Progranun. ı . , 

Herr Profefjor' Dr. Daller erftattete hierauf der Ver« 
ſammlung Bericht über den Stand der Wahlagitation „im 
ganzen Bezirke und konnte die Verſammlung durch bie 
Nachricht erfreuen, daß allenthalben das altbayerifche Volk 
ſich aufmache und Aretin’8 Sache gut ſtehe. Nedner glaubte 
hier Gelegenheit zu haben, nach Darlegung der Agitations: 
mittel, deren ‚die bayriſch-⸗patriotiſche Partei jich bediene, 
mit ernften Worten das Gebahren von Mitgliedern der 
liherafen Partei zu rügen, die fich nicht entblöden, durch 
gemeine Schimpfereien gegen „Pfaffen“ für ihre Sache Pro⸗ 
paganda zu machen. 

Herr Studienlehrer Bieringer begründete hierauf die 
unbayeriſche Richtung Crämer's durch Darlegung ſei— 
ner politiſcheu Laufbahn und Charakterifirung der Partei, 
welcher. Grämer angehöre. 

Herr Beneficiat Weber von Pfaffenhofen berichtete 
Namens des bayeriſch⸗patriotiſchen Wahlcomite'3 Pfaffen⸗ 
hofen, welches eine Deputation, aus dem Herrn Landrichter, 
einem Geiſtlichen und zwei Bürgern beſtehend, zur Ver— 
jammlung abgeordnet Hatte, über den Stand der Wahl— 
Angelegenheit im dortigen Bezirke. 

re Studienlehrer Nifl, der Mann „der ftrengften 
kirchlichen Richtung” erörterte hierauf die Begriffe ultra- 
montan und liberal und hob namentlich hervor, wie unfere 


politifchen Gegner unfere Partei jo oft mit den abgebrofche- 
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2. ER l. 
I ‚No onulemanissl adilsenan ara 
E tiennen Iveh Geſchlechtes Der Eier.) — 
Umftänden bei der —* Der üteler Ale el 
werth, fein, zu AN jem , ‚von ehem, y Otte die in Giern 
— j i hiere "fein wer‘ tw Gamin 
machte der) A Beil) det Wiſſenſchaft zu Man die Mit⸗ 
theilun, ra es ihm nach einem dreijährigen Studium ges 
lingen et, mit Sicherheit das Geſchlecht angeben zu können. 
Die, Eier, wiiche männliche Thiere enthalten, ſollen au ihrem 
fpigen Ende eine wellenförmige Oberfläche zeigen, während 
die, welche weibliche Keime tr ſich ſchließen, glatt find. 








(Das Aushebempder Vogelnejter.) Der Scha- 
ben, der dem Ackerbau. durch Zerjtörung, der Vogelneſter 
entjtebt, iſt, mac einem Berichte aus Air in Frankreich, 
gar nicht zu berechnen. Früher, als man noch nicht den 
unaufhörlichen,, jhonungslofen ‚Krieg den Amſeln, Nachti« 
gallen, Grasmüden, Stiegligen, Meifen, Finken, Grüns 
lingen, Hänflingen, Lerchen, Zaunfönigen ꝛc. erklärt hatte, 
rechnete man in jedem Frühſahre durchſchnittlich 10,000 
Vogelnefter auf jede Quadratmeile auf dem Lande, All 
befannt ift, daß jedes Neft mindeſtens vier Junge enthält. 
Es fteht ferner feft, daß. Vater und Mutter jedem Jungen 
täglich 15 Raupen, zufammen 60, bringen, und daß die 
ſorgſamen Eltern jedes für ji 60 Raupen verbrauchen, 
was einen täglichen Verbrauch von 120 Raupen für jedes 
Neſt ausmacht. Multiplicirt man nun 120 Raupen mit 
10,000 Neftern, jo kommt eine Totalſumme von 1,200,000 
Raupen heraus, und von 36 Millionen, die monatlich vers 
tilgt wurden. Hat man wohl überlegt, daß diefe 36 Millis 
onen Raupen, wenn man nicht für die Erhaltung der lichen 
Vögelhen, welche uns von den Raupen befreien, mehr als 
jest gefchieht beforgt ift, Blätter, Blüthen, Früchte ver Bäume 
und alle genießbaren, wie "alle Bierpflangen zerfreſſen 
"müfjen ?! (W. P.) 


ft 








Berihtigung. z Wahldeʒirlen gew ůnſch t wird, gereicht nur ihm ſelbſt 
Bereits "uiiterm 26. Januar d. Jh hat das bayeriſch⸗ | UL und zur Ehre, Im itertiffen übrigeng ift nicht 
Detritiße Eomite dahier Öffentlich erklärt, daß HerrReide; | Unier ‚Canbivat,, jendern. ber geheime Rath und Vorſtamd 
za Carl’ Frhr. von Aretinsauf Haidenburg deö. Nationahmujenms, Neigeratd Carl Maria, wsrör. 
eine in unfernt Bezirk allenfalls auf ihm fallende Wahl | ® Arelin, ein naher Anverwandter unjers Gandi- 
guerft annehmen wird. Um fo aufjallender erſcheint daher | daten, in, Ausſicht genommen, 
die G-Gorvefponenz im hieſigen Tagblatt Nr. 30, nad | .,,uB, berftehender ihatfächlicher Berichtigung muß daher 
welcher deffen Wahlätmagıne im unfermBegiet midhtoges | Mit Rothwendigkeit geſchloſſen werden, daß die G-Correfpon. 
fichert fein foll.. Das bayerifc)= patriotijche Gomits. erfläyt | des entweder auf Srrthum oder auf abfichtlicher Entftellung 
im ‚Gegentheit, daß baffelbe mwiederboft,; und zwar. ewjt beruht. Sreifing, den, 3. Februar 1868, 





unter geftrigem die bivete Nachricht von Frhr. v. Aretin Das baheriſch⸗patrioti lcomite, 
erhalten yat, day er in’ jedem Falle die Wahl des Freifinger — 
Bezirls annimmt. Daß unſer Candidat auch in anderen Redigirt von Franuz Paul Datterer in Freifing. 





Anzeigen. 


Bekaunntmachung. 

Nachdem in der Verſammlung am 26. Jänner die Unterſtuͤtzung der Wahl 
des Herrn Erämer von Doos einmüthig beſchloſſen worden ift, wird derſelbe fich 
30 in Freiſing über feine Geſinnung oͤffentlich ausſprechen, und findet zu dieſem 

wede am 
Sonntag den 9. Februar, Hadmittags ',2 Uhr 
im Nathhausſaale, 
eine neuerliche Verſammlung fatt, wozu alle Wahlberechtigten von Stadt und 
Land eingeladen find, welchen ed darum zu thun ift, die wirfliche Gefinnung unſers 
Sandidaten fennen zu lernen. 
Breifing, den 4. Februar 1868. ; 
. Das liberale Wahl-Gomite. 
M. Wagner. (267.) 
Untergelchneter beehrt fih einem geehrten Publitum feine —— Landwirthſchaftlicher Berein 


Niederlage in Wahsftöcden und Kerzen auf'd befte zu empfehlen. 
ofenb Geblmaier, | Bon 1 bis 8 Uhr. 















































@71-2a.) Gonditor in der obern Stadt. 
Unterzeioöneter empfichtt Grafenban und Jakobl's Kräntere| 
Liqgnemr zur geneigten Abnahme. | Eurfe 
Eugen Sedimeyer, Conditor, untere Stadt. | Ftaatspapiere, Obligationen, Actien, Pay. Gelb 
Zeugni ß. Pfandbriefe, Tooſe ıc_ x | ap: ne R 
Eine forgfältige Unterfuchung bat gezeigt, daß obiger Liqueur nur ſolche Beſtandtheile K. Bayr. 34 pGt. Obligationen 2| — 
enthält, der von felbft fortgejeßtem Genuß nicht bem mindeften fanitätlichen Bedenken unter: |, „ 4 pGt. * 884 — | 
liegt umd daß biefe Beftandtbeile ihrer Natur und einer Tangjährigen Erfahrung gemäß in}, „ 4fpGt. = 9 — 
erfier Reihe zu der Maffe der den Magen flärfenden Pflanzentheile gehören. = 5 Ba > — 1002 
Außerdem empfiehlt ſich dieſer Liqueun auch mod durch ginen höchſt angenehmen) „ „ 4 pCt. Prämien: Anleihe | 
füßbitter-aromatifchen Gefchmad. Dr. ©. E. Wittflein, a Thlr. 100 100 | — 
(268.) ° Univerfitäts » Profeffor. 4pGt. Bant:Obligationen n- | 8 
* 4pCt. Pfd.⸗Brf. der 6.9. u. W.⸗Bank 8 
© . — — Etabi-Hnlefen 1014 101 
2 5 | Bayer. Bant-Aftien 824 | 820 
Den Herren Oekonomen empfehle ich ce & “ flbapm-Aftien 1194 1194 
Viehſalz 588 |Ocherr. 5 16 Rat. nleibe si 
4 N E28 „  feuerfreie dyp6Gt. Metall. v. 
den bayer. Etr. à fl. 1. 12 Er. zur gefälligen .2Q %. 1866 44, — 
Abnahme. EI „, 5.p6t. 1860er Soofe | TE) — 
(178. 36) Joh. Dav. Schmidt. = 5 6% a en Obli⸗ en 
—— 5 7 
Bei Unterzeichnetem iſt die Wohnung im II. Stock R=3 5 2 Munsburger |. 7 Roofe per Stüd 15.20 — 
auf Ziel Georgi zu vermiethen. SO“ , _® Gold - Sorten, | 8re.1 Gele. 
(264. 30) Iof. Zacerl, Kaufmann. | SE | Sg |Buaten 5 537 
Bei Oafnermeifter Seid fann ein fräftiger Sunge| EE5| ES 9 nrenbifce Bellen 
in die Lehre treten. 270.) | 3 55 | =3.= |20’Stüd France 9.30419.294 
Gine Pferdedecke ging vom Iſarthor bis zum EIER EEE A RR 9.06 19.54 
* * ßiſche Caſſa⸗ 9 4 10 
Münchenerthor verloren. Es wird um Ruückgabe ge- = "BE 0 aere MBit. er 








beten. D. Uebr. (269.) Wien. und Öfterr. Banfnoten etwas höher. 


Trud und Verlag von Franz J aul Datterer ın Freiing. 
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Nachrichten ans Mab und Fern. 

. Münden, 3. Februar. Se. Majeftät der König 
hat dem wiederholten Anfuchen des General» Mufikvirektors 
Franz Lahner endlich Folge gegeben und denſelben unter 
gleichzeitiger Verleihung des Komthurkreuzes des Verdienſt⸗ 
Ordens vom bl, Michael auf die Dauer eined Jahres in 
den Ruheſtaud verfegt. Gleichzeitig ift an Lachner ein 

\ Tehr anerkennendes allerhöchſtes Handichreiben ergangen, in 

welchen befjen aus Kranfpeitöverhältniffen erbetener Webers 

tritt in die Quiescenz in herzlichſter Weife von Seiner 

1 Majeftät bedauert wird, 

Münden, 4 Febr. Die von Ihrer Majeftät der 
Königin: Mutter zu Gunften der erwerblofen Kiffinger 
Salinenarbeiter veranftaltete Verlooſung wird vorausfichtlich 
einen anfehnlichen Ertrag liefern. Eine große Anzahl jchö- 
ner und werthvoller Gewinnfte ift in den Appartements 

‚ Ihrer Majeftät aufgeftellt, und die Looſe finden einen ftar- 

‘ Ten Abſatz. 

; O Münden, 4. Februar. Der Ball beim Fürften 
Hohenlohe, zu dem alle Mitgliever der beiden Kammern, 
die Korpphäen der Kunft und Wifjenfchaft unfrer Stadt, 
der höhere Adel und die fremden Diplomaten geladen waren, 
verfammelte wieder eine große Menge von Gäften in dem 
Hotel des Minifteriums für auswärtige Angelegenheiten. 
Der junge Adel oblag fleißig dem Tanz, während die Alten 
fich beim Spiele vergnügten oder ſich als Zufchauer um 
die Tanzreihen ftellten oder endlich mit ihren Nachbarn 
Tebhafte Geſpraͤche führten. Natürlich bildeten die Wahl: 
Agitationen den Hauptinhalt der Debatte. Der Fürft wußte 
einem jeden Gafte etwas Angenehmed zu fagen und übte 

' feine Pflicht ald Hausherr mit eben fo vieler Freuntlichkeit 
ala Gewandtheit. Lebhaft wurbe es bedauert, daß weder 
* ber König noch fein Bruder dem Feſte beimohnen Tonnten: 
" fie hielten es für angemeffen, den Abend an dem Schmer- 
zendlager, an dad die Königin-Mutter durch eine Glieder: 





krankheit gefefjelt ift, zuzubringen. Bon den übrigen Prin- 
zen waren erjchienen: Leopold, der den Ball mit ber Hof⸗ 
dame Reichlin eröffnete, Ludwig, Adalbert mit Gemahlin, 
und Emmanuel. Im vorigen Yahı tanzte in dieſem Saal 
der König mit der Herzogin Sophie, die 14 Tage barauf 
tobt war, an feiner Seite ftand die königliche Braut, Wie 
bat ſich feit diefer Zeit doch jo Vieles geändert! Der 
öfterreichifche Gejandte tanzte viel mit der Gemahlin des 
preußifchen Geſandten: — ob er dazu wohl von Bismard 
geheime Aufträge hatte ??_ Uns wundert, daß nicht korreſpon⸗ 
denzbedürftige Telegrammfchreiber in alle vier Windroſen 
die höchft wichtige Nachricht verbreiteten. Bis gegen Mor- 
gen dauerte der Ball; der rein beforative Theil der Gelar 
denen hatte fich jedoch meift jchon früher wegbegeben. 

Münden, 4. Febr. Der Hilfsverein in Oftpreußen 
hat fih an das Kreis Komitee des landwirthichaftlichen Vers 
eind von Oberbayern mit ber Bitte gewendet, ſich durch 
feine Mitglieder der Sammlung von Beiträgen für bie 
Notpleidenden in Oftpreußen, insbefondere zum Anlauf von 
Spinnmaterialien (Flachs und Wolle) für den zu anftrengr 
enden Arbeiten im Freien nicht geeigneten Theil der Bevöl: 
ferung zu unterziehen, und die einlaufenden Gaben an ihn 
gelangen zu laſſen. Diejer Aufforderung entſprechend, hat 
dad Kreiöfomitee an die DVereindmitglieder und namentlich 
an bie Bezirkskomitees das Anfuchen geftellt, zur Samm— 
lung von Gaben für dieſen wohlthätigen Zweck möglichft 
mitzuwirken und biefelben baldigft zur Weiterbeförderung 
an das Kreiskomitee gelangen zu lafjen. 

— Morgen wird hier eine Konferenz zwifchen ben 
Vertretern der Oftbahn und der böhmifchen Weſtbahn ftatt- 
finden, um einen zweiten Poftzug zwiſchen München und 
Prag feftzufegen, welcher namentlich) auch für den Verkehr 
zwifchen Prag und Stalien von Wichtigkeit fein wird. Die 
Reife von Münden nah Prag wird man dann in ber 





























Un Die Volksvertreter. 


’ Scaffet fort am guten Werte 
Mit Befonnenheit und Stärke! 
Laßt Euch nicht das Lob bethören 
Laßt Euch nit den Tadel ftören! 


Tadeln Euch die Uebermeijen 

Die um eig’'ne Sonnen reifen, 

— feſter nur am ächten, 
Iterprobten einfach Rechten! 


göhnen Euch die herzlos Kalten, 
ie Erglüh’n für Thorheit halten, 
Brennet heißer nur umd treuer 
Von des edlen Eifer Feuer! 


Schmäh'n Euch jene, die zum Guten 
Lautern Antrieb nie vermuthen, 
deigt in_befto fchön’rer Klarheit 

einen Sinn für Recht und Wahrheit! 
Was ihr Treue uns erwieſen, 
Sei von ung mit Dank gepricfen! 
Bas Ihr ferner werdet bauen, 
Sei erwartet mit Vertrauen! 

(Ubland.) 





Zeit von Morgens bis Abend3 zurücklegen können. 
Mein alter Koffer. 


Ik bin eben wieder von einer Heinen Tour nah Haufe zu: 

rüdgekehrt und mein alter Koffer fteht noch neben mir im der 
Stube, faum geräumt, aber jeden Augenblid bereit, auf’ Neue 
feine Ladung einzunehmen und mid auf einer frifchen Reife Ar 
begleiten. Alter, ehrlicher Koffer, wie mande lange Strede 
IR en wir ſchon zufammen zurückgelegt, und mie air} 
teht er eigentlich noch aus; ein paar Hunzeln bat er freilt 
befommen und ein paar Narben, e3 geht das nicht anders im 
Leben, bei Menfchen wie bei Roffern, aber zäh hat er fich ges 
halten — und wenn ich denfe, was er Alles durchgemacht! 

IH traf neulich einen Amerikaner, der mir jeinen Koffer 
rühmte und behauptete, ein folches Fabrikat könne nur in Amerika 
geheient werden; ich bewies ihm, daß unſere deutſchen Arbeiter 

as Nämliche und Beljeres leiften, wenn fie wollen. Diefen 
—J babe ich im Jahre 1849 von Morig Mädler am Markt 
in Mil für elf Thaler gefauft, und wie viel taufend Meilen 
ich mit ihm in der Zeit gemacht, wäre mohl faum zu fagen. 
Dabei ift nie ein Ueberzug über feine ſchwarze Haut gelommen 
und trogig hat er der brennenden Sonne der Tropen, wie Schnee, 
Negen und Salzwaſſer die Stirne gboten. 

Von 1849—52 begleitete er mich um die ganye Erde, dann 
lange Jahre auf allen Zwijchenrei en, 1860-61 wieder nad 
Süd-Amerifa, 1862 nah Afrifa und immer und immer bielt 
er treu aus, In Valparaifo lief er mir freilich einmal davon 
und ih mußte eine weite Strede hinter ihm dreinfahren — er 
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Teichferngen im Verkehr zw 
wieder eingefrefen. 

Negensburg, 3. Fehr. 
den 2. d8. Mis fanden 2 Handwerksburſche, die beiden 
Maurergefelfen Riebl von Bruck und Müller von Haßfurt 
im" Gafthaufe zur golbenen Krone ihren Tod durch Er— 
ftifung in Folge Ausftrömung von Gas. 

Wien, 29. Jan. Der Sekrelät der Krebit-Anftalt, 
Beyfuß, ein Verwandter Rothſchild's, Hat fih mit 150,000 
Gulden entfernt, Die Verwaltung der Anftalt behauptet, 
feinen Schaden erlitten zu haben, da die Verwandten B.’3 
diefen, deden würden. Auf der Börfe machte die Nachricht 
große Senfation. Gresl. tg.) 

Wien, 30. Jan, ‚Geftern wurde die neue Eivesformel 
auf unverbrüchliche Beobachtung der Staatsverfafjung lau- 
tend, von den Beamten des Minifteriums des Innern 
unterzeichnet. 

Wien, 3. Febr. Glaubwürbige Meldungen von ber | 
Unter⸗ Donau zeigen das Erfcheinen von Bewaffnelen in der.) 
Stärke von drei: bis vierfaufend Mann auf dem rechten 
Donau-Üfer zum Einfall in Bulgarien an. | 

— Aus Stettin wird gemeldet: „Das hiefige Hilfs: 
comitee für Oftpreußen hat. ſich um bie Gewährung von 
Portofreiheit an dag General-Poftamt gewandt. Es ijt ab⸗ 
Ichläglih bejchieden worden. ‚Der Generalpoftirektor gibt 
anheim,. ſich als Zweigverein. des Berliner Hilfscomiter’s 
für, Oftpreußen zu conſtituiren; dann _ geniehe man. ja 
Portofreigeit. Dazu hat man von vornherein Feine Neigung 
gehabt, und jo wird man ſich denn wohl ohne jene Ver— 
günftigung zu behelfen fuchen. 

— Die 8. Z ſchildert die Lage in Frankreich mit 
fehr düfteren Farben; darnad zu jchliegen, müßte es bald 
„losgehen.“ Es erſcheint ein geheimes Blatt „Die Repu— 
blit“; man glaubte Anfangs, daß es ein Machwerk ver 
Polizei, doch ift das nicht richtig. Der Polizei ift in Brie- 
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fa Kommando’3 noth7 ]"eitgegentritt, ſo zuzurichten, daß ſie nicht mehr, vor das | 


Zuchtpoligeigericht ,» jondern vor die Gejchwornen kommen 


die Rinderpejit in Mähren amtlich |müfjen, wo ſie Hoffen, daß man ihnen eher ‘gerecht wird. | 
d die entjprechenden Er- | Die Stimmung in Paris ift eine Sitterböfe. 


PBaris, 31. Jan. , Eine, rbeiterbeputation ftattete 
geftern dent Walter “ihrer Dank ab für die Unterflügung, 


In der Nacht vom 1. auf | welde er ihrer Immobiliengeſellſchaft gewährt; er ſchentle 


derſelben 41 auf feine Koſten erbaute Häufer und 200,000 Fr. 
zu weiteren Bauten, auch hat er alle Verwaltungskoſten der 
Geſellſchaft übernommen, 

Florenz, 3. Febr, Es wird verfichert, daß von 
Rom aus am bie Bifchöfe Jtaliens der Befehl ergangen ift, 
zu Ehren des Siege bei Mentana ein Tedeum abzuhalten, 
und daß die Megierung dieſe Feier unterfagte, 

Neapel. (Erdfall.) Am 27. Januar ftürzten mehrere 
Häufer an der Ede ber St, Luccaftrage zufammen und 
würden durch einen Erbfturz, ber fih von Pizzo Falcone 
loslõste, deffen Höhen dieſen Punkt dominiren, zertrümmert. 
Ueber taufend Arbeiter begaben ſich ſogleich an's Werk, um 
den Schutt wegzuräumen und die Bewohner der zertrim- 
merten Häufer zu retten. Einige berfelben hatte man noch 
lebend gefunden. Um halb 3 Uhr Morgens arbeitete man 
noch beim Scheine des eleftrifchen Lichtes. Auf bie erfte 
Kunde von dieſem ſchrecklichen Unfall war der Herzog von 


| Xofta mit dem bie Militärbivifion fommandirenden General 


und den hauptjächlichften Behörden der Provinz herbeigeeilt. 
Der Herzog blieb die ganze Nacht dort, um den Eifer ber 
Arbeiter anzufpornen. 

— In Warjhau hat die Polizei ven Schanfwirthen 
verboten, Soldaten Schnaps zu verkaufen, wenn biefelben 
nicht die fehriftliche Erlaubniß eines Offiziers beibringen. 


2ofales. 


* Freifing. Am 3. dB. verſchied in Pafjau der hoch- 
verdiente Hochm. Herr Domprobft Heufelder, der als 
Iufpeftor des kgl. Schullehrer-Seminard und der Gtadt- 
ſchulen dahier zu Ende der zwanziger Jahre erſprießlich 
wirkte. In Freifing fteht diefe verehrungswürdige Perjüns 
lichkeit noch bei mandem Bürger in gefegnetem Andenken. 


























war damals noch jung. Im Californien ließ er ſich einmal 
lündern, wie es ud gan manden mit Vernunft begabten 

enjchen gejchehen ift, aber nichts konnte uns trennen. Bad: 
träger haben ihm über die Cordilleren geichleppt, die Südſee— 
Injulaner ihn über den Korallenfand ihrer Cilande gezogen; 
auf den Rüden eines Maulthieres gefchnallt, ift ev durch die 
Pampas geflogen, dad Cap wo hat er umſchifft und das Cap 
der guten Hofjnung, die Landengen von Panama und Euez ger 
kreuzt und a als einmal die Eprigwellen der Eee über 5 
hiwegſchlagen laffen, In Java ift er dabei von Termiten ans 
gefallen, in Abyffinien von Ecorpionen beſucht worden, hat bald 
in Hotels, bald unter einem Baume logırt, Fennt die unteren 
Schifſsräume von zahllofen Fahrzeugen und darf fi rühmen, 
unausgejegt den wahrhaft graufamen Mißhandlungen getropt zu 
haben, mit denen Kofjer und fonftiges Pafjagiergut in ordentz 
Lich durchdachter Weife von deutichen Gifendahn: edienfteten be 
Handelt werden. Aber trogdem, wie wenig verändert, jeit ich ihn 
im Laden Faufte, fteht er da? Cr ift älter geworden, ja, aber 


eich nicht jchlechter oder weniger brauchbar, und ich fürchte 
aſt, dab ev mich noch überlebt und mein Sohn vielleicht einmal 
as Geſchäft mit ihm fortfept. Gerftäder. 


(Woher kommt das Sprihwort: „Er fhläft wie ein 
Nax?“) Erfreuen fi denn uͤnſere Hatten, diefe furchtbaren 
Inge eifter aller großen Stäbte und — Edjiffe, eines fo —325 
ch aha? Keineswegs. Sie ſchlafen ziemlich leife während des 
Tages und zwei bis drei Stunden um Mitternaht, wie man an 








gefangenen Ihieren beobachtet hat, und laſſen ich immer leicht 


aufweden. Von einem Winterſchlaf ift bei diefen nimmermüden, 
frekgierigen Nagern und Zerftörern aller Vorräthe und Vorrathö- 
tammern vollends Feine Rede. Unter dem „Rap“ im Sprich— 
wort ift auch weder die Haus: noch die Wanderratte zu verftehen, 
fondern ein san) anderes Thier, der Giebenfchläfer (Nyoxus 
glis), der in vielen Gegenden Süddeutſchlands „Bil,“ in Mittel 
und MWeftdeutichland aber „Rat“ genannt wird. Während des 
Sommers fchläft dieſes nächtliche — bei Tage nicht viel feſter 
als mancher andere Tagesichläfer, zum Beifpiel der Igel oder 
die Fledermaus. Vom Dftober bis Mitte ril aber hält er 
einen faft ununterbrodenen Winterſchlaf in einem mit zarten 
Mooje ausgekleideten Erdloch oder in einer tiefen Baumhöhlung, 
oder auch im einer Fels- oder Mauerfluft, und liegt dann, in 
eine Kugel zufammengerollt, bewegungs: und empfindungslos, 
oft durch fieben volle Monate, da. Man kann ihn dann drücken 
und zjerren wie man will, er wacht nicht auf; man fann ihn 
ruhig aus feinem Loch wegnehmen und weit forttragen, er bleibt 
regungslos: er läßt mit 18 förmlich Ball ppiden ohne daß er 
munter wird. Er ſchläft denn, alfo jo jeit, wie ein lebendes 
im nur ſchlafen fann, und in diefem todähnlichen Zuftande 
verharrt er, bis ihn die warmen Lüfte des Lenzmonats endli 
wachfächeln. Wer alfo weder dur Iaute Neden, noch dur: 
Glo — weder durch ſanfte Schläge, noch — ——* 
mit faltem Waſſer zu erwecken iſt — und in ben Jahren der 
—— geſunden Ingend kommt das mitunter vor — von 
em ſagt man mit Recht: „Er ſchläft wie ein Rap.“ 
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Auf de Y Kriuda Rathes 
Warnatis in Nr. 29 des Freiſinger Tagblattes habe ich 


olgenbes idern· vi a4 
9 6 vente, ah die Leſer an den von mir angeführten 


und in der —— als wahrheitsgemäff Jugeſtau⸗ 


Denen Aenßerungen genug hatten‘, um den zum Unfrieden, 
ja zum Haſſe ——————— herausfordernden Juhali 
der danzen Votlinger Rebe zu erkenuen. Damit war mein 
Zweck, auf die in Umlauf geſetzten Unwahr heiten die öͤffent⸗ 
ũche Meinung hinzulenken, volltommen erfüllt. 

an sit Kuh: ften Puntte mißverftanden. Nur 
Märung in dieſem wichtigſten Punkte m anden. 

rung fer N\ Br fa 


egen- Unwahrheit und gegen 
Denfgen, welcher fie begangen, richtete ſich nein Angriff, 
— daher auch micht gegen die Perjon des geiftl. Nathes 
Herrn Warnatis, welcher a den ee —— 
reche nicht zum Gebrau er gleichen, 
1 et Is It unwürdigen Waffe hinreißen wird. 

Nicht auch vermag ich “einzufehen, wie Herr geiftl. Rath 
Warnatid mir den „Muth“ der Erwiderung abſprechen 
mag; wenn ich — ftatt in dem Meineren Kreife zu Vötting 
zu prehen, an den weit größeren Leſerkreis dieſes Blattes 
in unvetvotfchbarer Schrift mich wende. Da Herr geiftl. 
Nah Warnalis fi des Nechten bewußt zu fein behauptet, 
fo ſollte er mir diefen wohl nur größeren Muth cher 
danken, al3 tadeln. s 

Er fagt, daß „vie Bauern“ meine) Artikel „nicht leſen“. 
Da meine ich, daß er vielen Bauern Unrecht thue. Ich 
wenigſtens kenne manchen Bauern, welcher allerdings lieſ't. 
Ich weiß auch, daß gerade jet viele Bauern unfer Tag: 
blatt Tefen, weil fie beitrebt find, fich ein ſelbſtſtändig uns 
parteiiſches Urtheil über die Wahl zu bilden. Und daran 
thun fie ſehr recht. Herr geiftl. Rath follten doch von den 
Bauern nicht gar jo ſchlimm denken. - 

Auch darüber bin ich volllommen beruhigt, daß meine 
Völtinger Mitbürger etwa, glauben follten, wie Herr geiftl. 
Rath jagt: „ich hätte auf die Reden in Vötting nicht? zu 
jagen gewußt oder es micht gewagt.” Die Männer in 
Voͤtting kennen mich darin beffer. 

Was den Ausdrud „dumme Bayern” anbetrifft, jo kann 
ich nur wiederholen: „Was vielleicht Einzelne in Preußen 
oder in Bayern thun oder jagen, — bafür wird Fein Ver⸗ 
nünftiger das ganze preußijche Wolf oder dad ganze 
bayriſche Volk verantwortlich machen.” Herr geiftl. Rath 
hat dieſen Sat zu widerlegen nicht einmal verjucht, wohl 
aber Vieles daran Vorbeilaufende gejagt. Diefe in allen 
Sägen der „Entgegnung” geübte Kampfesweiſe ſcheint faſt 
auf „dumme“ Leſer berechnet zu fein. Ich aber denke mir 
meine Lejer vielmehr als verjtändige und überlegende. 

So erflärt Herr geiftl. Rath denn auch, daß ich „ar- 
beite, dem Volke einen Vertrauensmann aufzuzwingen.” 
Ich habe vor meinen Mitbürgern jeden Standes zu viele 
Achtung, um auch nur einen Verſuch des „Aufzwingens” 
zu machen. Wenn aber Geiftliche als ſolche (!) in größerer 
Anzahl eine politifche Verfammlung veranftalten und gerade 
ihre Stellung als Geiftliche zu benugen fuchen, um Männer 
nicht etwa in Lirchlichen, fondern in weltlichen, politiſchen 
Dingen zu ihrer Anficht zu bewegen, jo darf ich wohl darin 
ein „Aufzwingen“ erkennen. Auch ich laſſe mir, wie befannt, 
den Gebraud meines Wahlrechtes angelegen fein, — aber 
meine Stellung ald Beamter zu den irgendwie von mir Ab: 
hängigen zu mißbrauden, verbietet mir Pflicht und Gewiſſen. 

Herr geiftl. Rath Warnatis weiß fo gut, wie alle Welt, 
daß die beiden Worte „ultramontan” und „Latholiih” jo 
verjchiedene Bedeutung haben, wie etwa die beiden Namen 
MWarnatig und Wentz. Es gibt bekanntlich katholiſche wie 
proteftantijde (!) Ultramontane. Man nennt Diejenigen 
ultramontan, welche, gleichviel ob katholiſch oder proteftan= 
tiſch () einen Höheren Befehl, als den des Landesfürſten 


Marnatis hat die Abficht meiner Er⸗ 








"Banbedtegietiing "anerfeiinen, üb’ gar auch in 

i —— Das Durgelnandermengen 
der firdhlichen und weltlichen Dinge, das Schillern in bei⸗ 
dert Farben, "—- bald fo, bald jo, je nachpent, — bie 
bejefchnet‘ den Ultramontantsmuß.’ Gegen beffered"Wiffen 
et nun Herr gelſtl Rath Warnatis „ultramontan” und 


eonfeifione 
eine ultramontane Handlungsweiſe, — aber fern ift fie 
davon, zugleih auch fatholifch zu fein, denn ver gute 
Katholit hat vor Allem ein chriftliches Wahrheitsgewiſſen. 
— Man hört von bayriſchen Geiſtlichen und in bayriſchen 
Blättern oͤfter rühmen, daß die Millionen preußiſcher 
Katholiken gerade in Preußen e3 befjer haben als in Bayern. 
Was, fol man dagegen zu ber Urtheiläfähigfeit oder zu ber 
Wahrheitliebe “derer Jagen, welche jeßt die Meinuug zu 
verbreiten juchen, daß mit dem Zollvereine die bayriſchen 
Katholiken proteftantiich werden müßten. Solche wiſſent⸗ 
lichen Unwahrheiten gemeinjchädlichiter Natur verbreiten, — 
dies kann ic nur als böswillig bezeichnen. In gleicher 
Weiſe böswillig ift die Unterftellung des geiſtl. Rathes 
Herrn Warnatis: „Seid aufrichtig, ihr Männer des Forte 
ſchrittes, — arbeitet ihr nicht für den König von Preußen 2“ 
Ohne ſcharfen Beweis das Schänblichite und Gemeinte vor 
einem Anderen fo leichthin behaupten, die kann nur Jemand 
thun, welcher auf Andere von fich Selbſt derart ſchließen muB. 

Ich habe erwartet, ‚daß Herr geiftl. Nat, Warnatis_ mir 
antworten würde, — nicht aber habe ich erwartet, daß er, 
ftatt im einer dem heifigen Ernte der ‚Angelegenheit und 
feines eigenen: Standes angemeffenen Sprache mir zu ent 
gegnen, nur logische Sprünge und fogar fchlechte Witze 
haben werde. 

Wenn ich eined Befjeren durch ihn. hätte belehrt werden 
können, jo würde ich feinen Augenblick angeftanden haben, 
an diejer felben Stelle eben fo offen der bejjer erfannten 
Wahrheit die Ehre zu geben, als ich offen angegriffen habe. 
Die Entgegnung de3 Herrn geiftl. Rathes Warnatis aber 
hat durch Haltung und Ton gerade den befter Beweis für 
meine urfprünglichen Behauptungen geliefert. 

Dr. ®ent. 





O In dem burd) die bevorftehenden Zollparlamentswahlen 
zum Ausbruche gekommenen Federkampfe ber liberalen 
und ber altbayerijch-Eonfervativen Partei dürfte es nicht 
überflüffig fein, auf eine in des berühmten Geſchichts— 
ſchreibers Weftenrieder hiftorifhem Almanache vom J. 1790 
enthaltene Stelle aufmerkfam zu machen, welche auf unfere 
Zeitverhältniffe ganz und gar zu paſſen jcheint. Weiten: 
vieder jagt Band 1, Seite 76: 

„Was die Gewalt, welche nunmehr (jeit König 
Heinrih I. 918—936) ein deutfcher König über bie 
deutſchen Herzoge und andere Stände follte ausüben bürfen, 
betrifft: jo war damals nichts fefigefegt, außer daß bie 
deutſchen Laͤnder neuerdings in einer gemeinfamen Ber: 
bindung mit einem Oberhaupte ftehen und in biefem 
Vorftande Lehen von Deutſchland fein follten. Uebrigens 
Schienen die großen Herzoge zu glauben (wie es denn 
twirtlih in ber That fo war), die neuerdings 
gewählten Könige hätten kein Necht, fich einer Gewalt, 
dergleichen den Karolingern eigen war, anzumaßen, und 
daher waren ihre Verhältniffe gegen den König großens 
theils, wie gegenwärtig beichaffen. Der Herzog von 
Bayern Arnulf 3. B. handelte durchaus wie ein felbit- 
ftändiger, unabhängiger Monarch, nur daß er fi mit 
dem Titel eines Herzogs begnügt, anbei fein Land dem 
deutſchen Reich zu Lehen aufgetragen und eine gemein- 
ſchaftliche Verbindung mit Deutſchland anerkannt hat. 


Hätten ſich die ‚folgenden Kaiſer „mit ; biefer Beriafuug, Bolks- und, fandwirthfdaft, Handel und Indufrie 


welche für Deulſchland die natürlichite, und im 

bie einzig möglidhe if, begnügt: jo, wären bie. gefolgten 
ſchrecklichen Zerrüftungen, die Vergießungen unzähliger 
Ströme Blut3, und die Barbarcien ſo vieler. Jahr⸗ 
hunderte , nie zum Vorſchein gefommen ..... Höochſt 
wunderbar. und jellfam iſt dieſer Streit, welcher am 
Ende wieder das uriprüngliche, und wie ich eben gejagt habe, 
bad natũrlichſte Verhältnig der deutſchen Fürften unter 





Pappenheim ſche gräfl. 7 fl.Roofe. Verloofung 
vom 4. Februar. . (Gewinnziefung am 2, März.) Serie: 
33, 42. 861. 928. 485. 1699. 2316. 2471... 2954. 
3016. 3543. 8627. 8682 3705. 8870. 3991, 4044. 
4664. 4693. 6328. 5627. 6352. 6547. 6660.) 6771, 
6805. 6864. 


ſich Hergeftellt Hat.” 

Wer diefe Stellen mit Aufmerkfamkfeit Tiest, der wirb 
wiffen, wie er bei den bevorſtehenden Zollparlamentswahlen 
zu ftimmen habe, Dr. Yrechtl 


Anzeigem 
Mafhinen-Würfel- Buder 


zu billigſtem Preiſe empfiehlt 
(462. 30) M. Saradetb. 


Es ift eine Wohnung bis Georgi zu vermielhen; 
auch kann ein Laden abgegeben werden, bei 
(273. 3a.) Schüß, Schneidermeifter. 
Es ift eine freundlide Wohnung zu vermietyen mit 
drei Zimmern nebft Küche und LT bei 


Schloffermeifter, 
(276.) in ber Ziegelgaffe. 


Ein graugeflecter Halbhund mit langer 
Nuthe if geftern in Maſſenhauſen zugelaufen, 








auf morgen 





verlegt. 


(283.) 

















Rebigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 





Turn- EN Berein. 


Wegen de nädjften Samjtag ftattfindenden Weihen- 
fteppaner Feuerwehr-Balles ift bie Turnkueipe 


Donnerftag den 6. Febr., Abends 8 Uhr, 
Aktive und paffive Mitglieder find zum Beſuche 
eingeladen. Letzteren diene zur Nachricht 
Kneiplofal fi beim Schweinhammerbräm befindet, 
Ber Zururath. 


Sammlung für bie Rothleidenden in Oſtpreußen. 


daß jebt das 





und tann gegen Futtergeld und Inſerations! uebertrag: 178 fl. 69 Fr. 

toften abgeholt werden bei Watthins Gebald, Schmied: | Um Ir. 77 0 0 dm 
meifter in Mafjenhaufen. (284.) | Bon Krämer Haufiter in Noping a 1f. — fi. 
Die Bugdbruderei bed Franz Datterer empfiehlt: Summa: 182 fl. 44 tr. 
Kösporer, Leitfaden beim Gefangunterrichte für bie Hand ber In Ofipreußen beſteht noch fortwährend große Noth, daher find 

Schüler 80 in Umſchlag geheftei 18 fr. auch noch weitere freiwillige Beiträge erbeten. D. R. 

Um fchnell, ſchön und billig zu wafchen! Gefunden: 

ft, al8 große Grfparni R eine hirurgifche Zange. D. Le. 
empfiehlt, als große Grfparniffe und Vortheile bietend Fre vorn 6 pi 8 (285.24) 


Kgl. bayer. privileg. Waſchmehl, 
ftatt Seife n. Lauge, ohne den geringften Zufag von Eblorkalk, 
oder irgend einem der Waͤſche nachtheiligen Stoffe. 
Gebrauchs-Anweiſungen ftehen zu Dienften. 


(57. 20) Joh. Dav. Schmidt. 
Geſchäfts-Fröffnung und Smpfehlung. 


Hiemit bringe ich zur ergebenften Anzeige, daß ich in Dorfen 
dad Lebzelter-Gejdäft 
ausübe, und empfehle mich demzufolge allen verehrten Kundfchaften, 
befonder8 der Hochwürdigen Geiftlichkeit. Es wird mein fteted Streben 


fein, meinem Gefchäfte Ehre zu machen und fomit bad allgemeine Zu— 
trauen zu erwerben; demzufolge hoffe ich auf geneigten Zufpruch und 


Zuwendung gütigen Wohlwollens. 
Auguft Kränner, 
(281.) Lebzelter in Dorfen. 


Gadolzburger Looſe a 1 fl. 45 Er. 
Gefammtgewinnfte 95,775 ft. 
Haupttreiter . 76,000 ft. 

1842 Geldprämien 19,775 }. 
Looſe find zu haben bei Stationsgehilfen Wogl in Petershaufen. 
Ziehung 4. Mai 1868. 
Unterzeichneter beehrt Tich einem geehrten Publikum feine Wachs⸗ 











Niederlage in Wachsſtöcken und Kerzen auf's befte zu empfehlen. S 


Joſeph Sedlmaier, 
Gonditor in der oben Stadt. 
Drud und Verlag von franz Paul Datterer in 


(271-26.) 








Eine Hübfche Heine Wohnung ift 
zu Georgi zu vermiethen bei 
(282) Karl Hegele, Feilenhauer. 
HH 


Euefe 


Staatspapiere, Dot jationen, Actien 
0 — xx "| Bap.|Gelb. 














K. Bayr. 34 pCt. Obligationen 2| — 
1 AHOE er ei ij 
4pet. — 94 — 
„mn 5 p6t 4 — 11004 
"4 pt. Prömien: Anleihe 
a Thlr. 100 100 | — 
4pCt. Bank:Obligationen — 2 
4pGt. Pfd.:Brf. derb.H.:u.W.-Bant| 90 | 8 
5pGt. Münchener Stadt: Anlehen  |101$| 101 
Bayer. Banf:Aftien 1824 | 820 
„  Dfibahn-Aftien 1194, 119$ 
Oefterr. 5 pGt. Nat.:Anleibe 54 — 
ſieuerfreie 5 pCt. Metall. v. | 
. 1866 44 — 
„. 5 p6t. 1860er Loofe Al — 
6%, American United Staates Okli: | 
nationen pr. 1862 7 76% 
Augsburger fl. 7 2oofe per Stüd 15.301 — 
Gold - Sorten, re. | Geld. 
Ducaten 5.39 15.37 
Fiftolen 9.51 19.49 
preußiſche 9.58 |9.57 
20 Stüd Francı 9.3049.29% 
oll. ff 10 Stüd 19.56 |9.54 
vreußiſche Caſſa⸗ Anweiſungen 1054| 1044 
Defterr. Banfıı. fl. 100 öfterr. Währ. 2 _ 


Wien. und öfterr. Banfneten etwas 
Freiſing. 





NM 33. 





Freitag, 7. Februar 


Melle, — — — — — 
Das „Breifinger Tagblatt“ wire mit Ausnahıne der hohen Feſttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit vemfelben erfcheint alle Donnerftag und Sonntage das 
Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dada. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koftet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch die £. Por bezogen 50fr. prännmerando; 


Freifinger Vagblatt. 


1868, 


das Amtsblatt allein vierteljährlich 36 Fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum wird unt 3 fr. berechnet Für Freiſing aad nächfte Umgebung abonnirt man in 
der hieiigen Buchdruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nähRrleuenen Volerperition oder bei den Voſtboten beftellen. 





Nachrichten aus Nab und Fern. 


Münden, 4. Febr, Zum PVorftand und Oberarzt 
der bei Deggendorf zu errichtenden Kreigirrenanftalt 
für Niederbayern hat Se. Majeftät der König den Secun- 
därarzt an ber Kreid-Jrrenanftalt für Mittelfranfen Dr. 
Franz Aft in Erlangen, und zum Verwalter der Anftalt 
den I. Rechnungsführer an ber Kreisirrenanftalt für Ober 
bayern Joſeph Klögl zu ernennen geruht. 

eo Erding. Auch hier fand am 2. di. eine vor- 
berathende DVerfammlung wegen der bevorjtehenden Zoll: 
parlamentswahl ftatt, und erſchien heute im hiefigen Kath: 
hausſaale der Landtagsabgeorhnete Herr Feuſtel, um fi 
vor den Wählern, die aus dem Wahlbezirk Waſſerburg 
von nah und fern herbeifamen, in Marer, faßlicher Weiſe 
über die Wichtigkeit der an das deutſche Volk heran ⸗ 
gefretenen Zollparlament3-Angelegenpeit auszufprechen. Er 
führte dann ebenjo verjtändlih aus, in welchen Punkten 
fein Programm von dem Programme des Gegenkandidaten 
Dr. Freitag, der auch eingeladen, aber nicht erjchienen 
war, abweiche. Er (Dr. Feuſil) jehe in der Fortentwicklung 
des Zollparlament3 den Anfang und den Keim zum künf— 
tigen deutfchen Parlamente, und weije auf die eingebilvete 
Gefahr hin, al würde im Zollparlamente über die politis 
ſche Stellung Bayernd zum Norbbunde entfchieden; würde 
aber einmal das ganze beutjche Volk fich einigen wollen, 
jo möchte feine Macht der Well dieß Einigungswerk zu 
hindern im Stande fein. Nachdem Dr. Fenftl noch einige 
Bemerkungen über feine Perfon gab, ſchloß er feine ein 
fache herzgewiunende Rede, die ftürmifchen Beifall fand. Es 
wurde (wiewohl weder von irgend einem Bürger noch Bauern) 
die Gegenfandidatur Dr. Freitags aufrecht zu halten gejucht, 
jedoch ohne allen Erfolg. Für die Candidatur Dr. Feuſtel's 
ſprachen im trefflicher Weife Herr Notar Hohenadel aus 
Haag, Rechtsanwalt dv. Auer, Notar Piloty, Magiſtrathsrath 
| Safteiger und Aſſeſſor Pletl. Kommen Wahlzettel mit 


Seuilleton 


2 Eine Fahrt um die Kanze Erde mittelſt Dampf iſt jeyt in 
RB Monaten fertig zu bringen. Befteigen wir einen der kleinen 





Kanaldampfer, die uns von England (olfeftone) nach Krank: 
reich (Voulogne) bringen; in 24 Stunden haben wir Frankreich 
durchflogen, detreten in Marjeille eines der groben prachtvollen 
Schiffe der Peninsular and Oriental Steam Navigation Compagn 
und dampfen in 6 Tagen über Malta nad Alerandrien (Aeg 
ten.) Nun durchſauſen wir, unbefümmert um Pyramiden und 
| Mumtien, Aegypten auf der Gijendahn in 10 Stunden bis Suez. 
Hier erwartet uns abermals ein Tanıpfer, dev uns in 6 Tagen 
dur) das vothe Meer nach Aden bringt. Bon bier aus fönnten 
| wir links in 8 Tagen nach Bombay (Dftindien), wir verfolgen 
aber unferen Weg weitere 11 Tage geradeaus nah Point de 
Galle an der Südküfte von Geylon. Won bier hätten wir die 
ihönfte Gelegenheit, einen Abftecher über Madras nach Kalkutta 
(7 Tage) zu machen oder über Singapore nach Hongkong zu 
fahren, was nicht mebr ala 15 Tage beanfprucht, ja wir Lönnten 
von Hongkong weiter in 5 Tagen nah Schanghai dampfen, um 
von dort aus nach Tientjie zu fahren, und das nabe Peding 
(China) zu beſuchen oder in 5 Tagen die Hauptjtadt von Japan 
zu erreichen, aber wir laſſen uns nicht irre machen, durchichneiden 
von Point de Galle in gerader Linie, den indiichen Decan, bes 
finden ums in 21 Tagen in Melbourne (Auftralien) und nad) 
' weiteren 3 Tagen in Sydney. Nochmals age auf dem Waſſer 





























dem Namen Dr. Freitag, jo kommen fie eben von Seite 
des Klerus und deſſen Nachtretern. 

Kaſſel, 1. Febr. Vergangene Nacht hat eine Fenerd: 
brunſt einen großen Theil des Städtchend Trendelburg bei 
Karlöhafen in Kurheffen in Afche gelegt. Erjt um Mittag 
ift man des Feuerd Herr geworben; zwar hat biejed nur 
durch Niederreißen verjchiedener Häufer geſchehen Können, 
indem bei dem herrjchenden Sturm alle Hülfeleiftung ber 
Löihapparate unzulänglih war. Es find einige 40 Häu« 
fer abgebrannt. Das Unglück hat den ärmeren Theil der 
Bevölkerung am härteften betroffen, deſſen Hab und Gut 
wenig oder gar micht verfichert ift. Kirche, Schulhaus, 
Pfarrhaus und Menterei find verichont geblieben. Verluſte 
an Menſchenleben find nicht zu beklagen. Ueber den Ur: 
ſprung des Brandes weiß man noch nichts. 

Berlin. Letzten Freitag Nachts gleich nach 12 Uhr 
ereignete fich auf dem Potsdamer Plage ein Vorfall, der 
ſehr Leicht einen beffagendwerthen Ausgang nehmen konnte. 
Die Drojchke Nr. 1863, in welcher fich, wie man hört, der 
VBürgermeifter von Charlottenburg mit feiner Familie befand, 
weicher von einem Bejuch bei Bekannten kommend, nad; 
Haufe fahren wollte, hatte fich bei der Ueberfahrt über bie 
Verbindungsbahn an die Ede der Königgrätz « Straße und 
Potsdamer Pla, wo ſich eine Weiche befindet, mit einem 
Hinterrade zwifchen die Schienen feitgefahren. Es fuhr 
gerade ein großer Güterzug, aus dem Potsdamer Bahnhofe 
kommend, in der Richtung nach dem Brandenburger Thore 
zu, und es blieb eben noch jo viel Zeit übrig, daß die 
Fahrgäſte die Drofchke verlaffen und man das Pferd von 
der Droſchke entfernen konnte. Die Drofchke, welche mar 
nicht mehr befeitigen konnte, wurde nunmehr vom Zuge 
erfaßt und kam mit einem der Hinterräder unter die Puffer 
des legten Wagens des Zuges. Diefer nebſt den beiden 
folgenden Wagen, welche leere Lorris waren, famen aus 
den Schienen und wurden, mit der Droichfe an be Spike, 
und wir wiegen ung zu Wellington auf Neujeeland in dem Be: 
wußtjein, unſer Vaterland auf Dem entgegengeickten Punkte der 
Erde zu baben. Wir durchſchneiden geradlinig die Südſee und 
landen in 28 Tagen in Panama Ju + Stunden bringt ums die 
Gifenbahn vom Geſtade des großen Oceans zu dem des atlant: 
ifchen Meeres; am nächſten Tage reiſen wir von Colon (Aspin— 














wall) ab, kommen über Jamaika in Haiti in 5 Tagen nach 


St. Ihomas und betreten nach weiteren 14 Tagen in Sonthamp: 
ton den engliſchen Boden, den wir von 104 Tagen verlafjeu. 


- Hätten wir von Point de Galle aus, den Meg über Hong— 
fong und Schanghai nad Jokohama bei Jeddo eingeichlagen, 
jo könnten wir von dort aus nah San Franscisco in Kali: 
fornien und weiter nad) Panama und von dort nad) Englan 
wir würden dann blos um einen Tag länger auf der Reiſe jein, 
Eine jolche Fahrt würde in der erſten Claſſe bei 3250 fl. koften. 









Das Paradies der Frauen. In feinem Theil der Welt 
werden die Frauen wohl mit größerer Verachtung und Härte 
behandelt, ala an den nördlichen Küften Afrifa’s. Die Aeltern 
verkaufen dort ihre Töchter an Männer, die ihnen am meijten 
bieten und die Käufer betrachten fie gleich den niedrigsten Sklaven. 
Diejenigen aber, welche Vornehmen zu Theil werden, jind bei 
dem geringften Argwohn der Todesfirafe ausgejest; auch leben 
fie, ſelbſt dei tadellojer Aufführung, in beftändiger MAnait. 








quer über den Platz geſchoben, wobei der dritte Lorri mit 
einer folchen Stärke gegen den Kandalaber geftogen wurde, 
daß diefer bis auf das Fundament umgeriffen ward. Hier: 
bei ftrömte Gas aus, das ſich entzündete und leicht die 
Eiſenbahnwaggons hätte ergreifen können, von denen einige 
mit Petroleum gefüllt waren, doch gelang es al3bald die 
Flamme zu dämpfen. Die Eiſenbahnwagen umd die Drojchte 
find bei alledem nur wenig beſchädigt, und der Platz war 
heute früh bereits wieder vollſtändig geſäubert. Heut 
am Abend entzümdete ſich, als in der Nähe des umgeſtuͤrz⸗ 
ten Kandelabers die rothe Warnungslaterne angezündet 
werben ſollte, durch ein in die Oeffnung geworfenes Zünd- 
hoͤlzchen das herausſtrömende Gas abermals. Die Flamme 
war jo mächtig, daß zum Löfchen derfelben die Feuerwehr 
herbeigehoft werden mußte. 

Itzehoe, 30. Jan. Unter großer Betheiligung des 
Publifums wurde in der heutigen Schwurgerichtsſitzung 
Timm Thode, ba er wiederholte Brandftiftung und dem 
achtfachen Mord (an feinen Eltern und allen feinen Ger 
ſchwiſtern) vollftändig eingeftand, unter Ausschluß der Ger 
ſchworenen, zum Tode verurteilt. Der Verurtheilte hörte 
das Erkenntniß gleichgültig an. 

Florenz, 1. Febr. Menabrea kündigte heute dem 
Senate und der Kammer die bevorftehende Heirath des 
Kronprinzen Humbert mit der Xochter der Herzogin von 
Genua, an. Die Ankündigung wurde vom Senat und 
von den Deputirten mit großem Applaus aufgenommen. 
—New-HYork. (Grant.) Die „N. RP. 3.” gibt über 
den jchweiglamen Grant folgende Mittheilung: Die jo: 
genannte Grant:Bewegung, d. h. die Agitation für und 
gegen deſſen Präfidentjcafts Nomination, nimmt immer ftär 
fere Dimenfionen an, obgleih Grant noch immer ſchweigt, 
fich weder über feine politifchen Anfichten, noch darüber 
ausfpricht, ob er eine etwaige Nomination (Aufftellung als 
Kandidat) annehmen würde. 
aber Grants Vater aushelfen zu follen. Leßterer, nach dem 
„Lewiſton Journal“ ein fehr gemütblicher, umgänglicher, 
anſpruchsloſer alter Herr, ijt in feinem väterlichen Stolze, 
feiner Luft an feinem Sohne, nicht jo furz an Worten und 
“muß daher mit Erzählungen, wenigitend auß der VBergangen: 
heit de3 Sohnes herhalten. Auf diefe Weife erfahren wir, 
dap Grant, nachdem er die Armee verlaffen, als Gehilfe 
im Laden ſeines Vaters fungirte. Als er eined Morgens 
aus den Zeitungen den Angriff auf Fort Sumter erfuhr, 
zog er fofert feinen Rod an und fagte in feiner ruhigen 
überfegten Art: „Qungens, ich verdanfe Uncle Sam meine 


Die Frauen der ärmeren Klaſſe find Laſtthiere im eigentlich⸗ 


ften Einne des Wortes; fie müffen die gröbften Arbeiten verz 
richten und die Hausgeräthe fortichaffen, wern der Mann feinen 
Wohnfig zu verändern beichloffen hat. In diefem Falle befteigt 
er fein hend, ohne eine andere Bürde, als feine Kaften, akt 
die mit dem Gepäd belaftete Frau vor fich hergeben, die jelbft 
nod das Zelt tragen muß, das an Ort und Etelle aufgeichlagen 
mird. Bleibt die Aermſte hinter dem Pferde zurüd, fo treibt 
er fie mit einer Lanze an. Ruft fein Geihäft die frau nad 
außen, fo bleibt fie im Zelt oder in der Hütte eingeiöloffen und 
lebt ftets in der dafelbft herrichenden Unreinlichkeit. 

Alles dies bewirkt, daß die unglüdlihen Schlahtopfer jehr 
bald dahinwelken. Verloſchene Augen, ein niedergeſchlagenes, 
furchtſames Ausfehen und der von der Laſt der Arbeit gebeugte 
Racken — kurz, in ihrem gangen Aeußern die Zeichen des fchred- 
lihen Elends und eine dumpfe Melancholie — das ift das Bild 
von dem größten Theil der arabiihen Gebirgsweiber. Sie ver: 
heirathen fa sehr jung, haben wenig Kinder und enden früh ihr 
unglüdliches Leben. 


ALS neulich ein Engländer gefragt wurde, warum ſich in 
unferen Zeiten die Luft zum Heivathen jo vermindere, ermiderte 
ev: das fommt daher, daß die Damen jept find wie die Lilien 
auf dem Sande: jie nähen nicht, fie fpinnen nicht und find doch 
herrlicher gekleidet, al Salomon in aller feiner Pracht. 


In legterer Bezichung ſcheint 


| Erziehung, und obgleich ich 11 Jahre in ber Armee ge—⸗ 
dient, fühle ich doch, daß ich noch in feiner Schuld bin, 
und ich gehe ihm meine Dienfte anzubicten.“ Ferner er= 
fahren wir, welche Noth Gouverneur Yates von Illinois 
mit Grant hatle, um ihn zur Annahme einer höheren Kom— 
miffton in der Armee zu bewegen. Hates Magte dieſe feine 
Noth einem alten Bekannten von Grants Vater, der ihm 
entgegnete: „Wenn Sie Grants Dieufie wünſchen, jo 
müfjen Sie ihn, ohne ihn vorher zu befragen, anſtellen.“ 
Gefagt, gethan! HYates ernannte Grant zum Oberften des 
erften Regiments, das zur Einmufterung bereit war, und 
fegte ihn, der gerade auf Beſuch im feiner Heimath war, 
telegraphifch davon in Kenntniß. Grant kehrte jogleich zu: 
rück, nahm ruhig feine Anftellung an und umterzog fich 
berfelben mit militärifcher Gewifienhaftigfeit. Jetzt willen 
die, welche ihn zum Präfidenten nominiren wollen, genau, 
wie fie mit ihm umzufpringen haben. Friſch nominirt 
und telegraphifch avertirt! General Grant wird fofort 
feine Cigarre bei Seite Iegen, feinen Militärrod aus und 
den Givilro anziehen und dann fagen: „Jungens, ich 
ſchulde Uncle Sam meine Erziehung, ich fühle mich noch 
in feiner Schuld und gehe, feine neue Anftelung anzutreten.” 





Lokales. 
Zur Wahlangelegenheit. 


2 Am vergangenen Sonntag hielt alſo die Partei ber 
Geiftlihen eine Waplbeiprehung bier ab. Die Redner 
waren 3 Geiftlihe und der gleichgefinnte Stubienlehrer 
| NIE; die Ausdrücke „Religion“ und „Katholik“ flogen 
umber, als wenn im Zollparlament eine Kirchenverfamme 
lung und nicht eine vorzugsweife wirthichaftliche Berathung 
zufammenträte; der befähigtfte Mebner bdiefer Partei ver 
fäumte nicht, feine Tüchtigfeit und Erfahrung als Zeitungs: 
Gorreipondent (des Volksboten, der Landshuter Zeitung und 
ähnlicher Blätter!) zu rübmen, alle aber kommen barin 
überein, den ehrenwerthen Gandivaten der liberalen Partei, 
Heren Crämer von Doos herunterzuzichen. 

Den gegenüber erfuche ich die Wahlmänner alle, näch— 
ften Sonntag ja nicht die Gelegenheit zu verfäumen, ſich 
jelbft von der Perfon und den Grundſätzen des Herrit 
Grämer zu überzeugen; er wird vor feinen Wahlmännern 
ſelbſt auftreten; dann urteilt! 

Jet aber muß fchon darauf aufmerffam gemacht wer— 
den, daß wenn die Gegenpartei den Herrn Grämer als Erz 
nationalvereinler und Kortichrittfer h niteftt,, fie eben feine 


Wie man im Badener Sand die jebige Situation anſchaut, 
davon mag folgendes humoriſtiſche Gedicht zeigen: 
Guten Morgen Herr diſcher! 

In Deftreich find die Gelder rar, 
Kein Jude will mehr horgen. 
Drum wunſcht man ſich zum neuen Jahr: 
Herr Fifher, guten Morgen! 
Und in Paris find Er und Sie 
Und Sie und Er in Sorgen, , 
Weil neulich die Canaille ſchrie: 
Herr Fifher, guten Morgen! 
Der Bismark will nicht recht baran, 
Die Flaſche zu entforten, 
Den Geift, der drinnen, fürchtet man: 
Herr Fiider, guten Morgen! 
Dem Schmwabenvolf ift der Beihluß 
Des Schickſals nod verborgen, 
Aın Ende heißt's der Bien, er muß — 
Herr Fiſcher, guten Morgen! 
Und Bayern will durchaus nicht im 
Norddeutihen Bund ermorgen; 
Doc bald ertönt auch ihm die Stimm’; 
Herr Fifher, guten Morgen! 
Und Hefien’3 Delwickh kann allein 
Der Heiche zwei bejorgen ; L 
vlumps liegt er endlich in dem Main 
Herr Fifher, guten Morgen! 








politifche Gefinnung nicht kennt oder nicht kennen will; er 
ift längft aus dem Nationalverein außgetreten und hat ſich 
aud von der Fortſchrittspartei getrennt; fein Programm ift 
im Principe das der beuffchen Vollspartei, welche aud in 
Würtemberg in der Zollparlamentäfrage dad Princip ber 
Erweiterung des Zollparlament? in der Nichtung einer 
erweiterten Theilnahme des deutſchen Volkes an Berathung 
feiner Intereſſen aufftellt, ohne von der Selbftftändigkeit 
der einzelnen deutſchen Staaten zum Vortheil Preußens 
auch nur das Geringfte vergeben zu wollen. AL praftir 
ſcher Mann nimmt er aber die Verhältuiffe wie fie liegen, 
ſchwimmt nicht gegen den Strom und fafelt nicht mit Idealen. 

Die Biographie des Herrn Grämer kann jeder Wahl 
mann bei den Mitgliedern de liberalen Comites ſich ver- 
ichaffen. 
un ee Lobe des Candidaten der ultramontanen Partei 
Herrn von Aretin, konnte gar nicht viel vorgebracht werden, 
als daß er ein Cavalier, ein Patriot ꝛc. fei. Mag Alles 
fein — allein daß er Euer Mann nicht fein kann — 
Bürger und Bauern! — dad bemeift feine Rede, die er 
im Jahre 1848 in der Reichsrathskammer gegen Das Abs 
Töfungsgefeg — die größte Wohlihat, welde das Jahr 
1848 dem Bürger: und Bauernftande gebracht, gehalten hat. 

Er jagt unter Anderm: (ſ. Verhandl. der Kammer der 
Neichgrätye von 1848, Bv. II. Seite 100-105.) 

„Wollte man nicht dem Fieber Rechnung tragen, das 
Europa gegenwärtig durchfchauert, und den Regierungen 
die Ausrede ängftlicher Ucbereilung an die Hand g.bt, man 
mäßfe in diefem Gefeg : Entwurfe (über Ablöſung der 
Grundlaften!) die Ausgeburt bes crafjeften Radicalismus 
finden, der durch Plünderung der Kirche und ihrer Diener, 
der Stiftungen und des Adels, endlich durch Vernichtung 
des bayeriichen Bauernftandes, der in der Untheilbarkeit 
ſeines Beſitzes bisher ein Hauptträger des conferwativen 
Elements war, feinen Zweck zu erreichen fucht. — — Jene 
Mutter, welche von bungrigen Wölfen verfolgt, ihre Kinder 
dem geöffneten Machen vorwarf, um ſich dag Leben zu 
retten, ſcheint mir eutſchuldbarer zu fein, als der Staat, 
der feine Kinder bei dem erften Geheul preisgibt. Wenn 
der Adel und die Geiftlichfeit geftürzt jein werben, wird bie 
Axt an den Bürger: und Bauernftand gelegt werden durch 
Vernichtung der Hypotheken (!) und Gewerberechte u. ſ. w. 
bis zur endlichen Theilung von Grund und Boden. Ich 
gönne dem Grund und Boden feine völlige Befreiung , ob» 
gleich deren Werth erſt die Zeit erproben muß (1); aber 
ich will feinen Theil auf mich laden des Fluches von Huns 
berten von Familien, welche durch das Geſetz wie es ein- 
gebracht ift, plöglich an den Betteljtab gebracht werben.” 

Alſo nah Aretin waren die Bitten und Beſchwerden 
des durch die grund- und gerichtäherrlichen Laften nieder: 
gedrückten Landvolls das Geheul von Wölfen, die Staat: 
| regierung, die durch dieſes Gejeg für die Nechte der Bürger 
und Bauern forgte, gegenüber ihren lieben Kindern Abel 
und Geiftlichkeit eine Wolfamutter; das Ablöſungsgeſetz ift 
nad) ihm der Sturz des Adels umd der Geiftlichfeit und 
der Ruin der Familien. Bürger und Bauern! ich frage 
Euch: Iſt das Ablöfungsgefeg Euer Ruin geweſen! Arbeitet 
ihr auf freiem Grund und Boden nicht leichter? Und 
andrerfeit3 find feit dem Ablöſungsgeſetze die Adeligen ruinirt 
oder bie Geiftlichen magerer geworden? — 

Daß Aretin dem Adel und der Geiftlichfeit gefällt, ver: 
ſteht fich hienach von felbft; und wenn es wahr ift, was 
Ritter v. Lang in feinen Memoiren, Bd. IL. ©. 178 f,, 
don der Entjtehung der Aretin erzählt, fo ift ein Arxetin 
allerdings der geborne Vertreter des Adels und der Geift- 
lichen — aber nicht de3 Bürgers und Landmanned. 

Dort ift nämlich als TIhatjache Hingeftellt, daß der erfte 


Arctin ein Sohn der Churfürftin Theres Kunigunde, Prin- | 


zeſſin von Polen, und ihres Beichtvaters, des Jeſuitenpaters 





Dorothend Schmade war, der in Venedig in der Abweſen⸗ 
beit ihre® Gemahls erzeugt, dann in Arezzo (daher ber 
Name Aretin) aufgezogen und ſodann als ein angeblich im 
Türkenkriege ausgeſetzter armenifcher Königsfohn von feiner 
Mutter aufgenommen wurde, Er wurde dann baronifirt, 
wollte jogar den Grafentitel, wurde jedoch Anno 1772 mit 
feiner intendirten Probe einer armenifchen „Abkunft“ ente 
ſchieden abgemwiejen. — 

Die clericale Partei machte uns in biefem Blatte den 
Vorwurf, man fee ihren Candidaten bles durch allgemeine 
Phraſen herunter; ich frage, iſt obige Schilderung feiner 
Anfichten über Voilsrechte und über Vollswohl eine Phrafe? 

Ueberhaupt find die Mittel der clericalen Partei für 
ihre Sache fehr bezeichnend. Perfönliche Angriffe gegen die 
Anhänger der anderen Partei, wie fie folhe in der Lands— 
huter Zeitung und im Volksboten zum Beten geben; Ders 
dächtigungen der Gegner, denen man Feindſchaft gegen den 
Katholizismus, Verratd an Bayern vorwirft. 

Bei der Zollparlamentsfrage kommt feine Religion in 
Frage, und wer die liberale Partei bezichtigt, Bayern zur 
preußifchen Provinz machen zu wollen, der lügt; jie will 
die Selbfiftändigkeit Bayern? fo gut, wie die Glericalen 5 
fie will aber auch einen Antheil des Volkes an gemeinfamer 
Verathung deutfcher Intereffen erringen. 

Niemand von den Liberalen ſchwärmt für die jegige 
Regierung Preußens; man tritt hier nicht als Parteigänger 
einer Regierung auf, man will die naturnothrwendige Ans 
näherung ber deutfchen BVölkerftämme feiern. 

Die Geguer jagen: Preußen fei gar Fein beutfches Volt; 
vielleicht iſt Ocfterreih deutſcher mit feinen Böhmen, 
Czechen, Weljchen, Stowalen, Ungarn ıc. 

Die Gegner fagen, Preußen fei der größte Feind 
Bayern's; jchauen wir ein wenig in die Gejchichte der 
legten 2 Jahrhunderte, 

Anno 1702 wurde unfer Churfürft Mar Emmanuel 
von den Oefterreichern aus dem Lande vertrieben. 

Anno 1742 hat Ogfterreih Bayern wiederholt genoms 
men und jchrieb von München aus unerſchwingliche Con— 
tributionen aus; Preußen hat Anno 1744 dem Churfürften 
die Nückchr möglich gemacht. Defterreih hat Anno 1778 
den zweiten bayrijchen Erbfolgekrieg angezettelt, weil Preußen 
Bayern's Zerjtücelung nicht zugab, und Friedrich der 
Große hat die Selbftftändigkeit Bayerns wiederholt gerettet, 
als es Defterreich gegen die Niederlande austauſchen wollte, 
Und im Jahre 1866 hat Oeſterreich feinen Bundesgenoſſen 
Bayern total im Stich gelaſſen und ſogar Gelüfte nach 
einem Theil Bayerns gezeigt; aber Preußen, das von vorne 
herein Bayern zur Neutralität gerathen hat, ging hierauf 
nicht ein. 

Deßhalb fieht wohl jeder Unbefangene fein Vaterland 
Bayern auf Grund de3 von unjerer Staatöregierung abge: 
fchloffenen Bündniffes lieber auf der Seite de3 mächtigen 
deutſchen Staates Preußen, ald des zerfallenen Oeſterreichs, 
das jegt mit dem Erzfeinde Deutſchlands, Frankreich, lieb: 
äugelt, und, wie die Ultramontanen in ihren Blättern, von 
dort Schuß hoffen. 

Sit es wohl ein Verrath von Bayern, wenn das bayri⸗ 
ſche Volt eine Annäherung mit den norddeutſchen Voltss 
flämmen wünfcht, gleihwie die bayerifhe Negierung das 
engfte Bündnig mit der preußiſchen Regierung eingegan- 
gen hat? 

Die liberale Partei befindet ſich daher von Standpunkte 
des Volfe aus im gleicher Tage, wie die bayrijche Regierug 
gegenüber der Preußifchen. 

Hieraus mag ſich der wohl zu beherzigende und von 
ben Clericalen fo fehr bedauerte Umftand erklären, daß ſich 
die Beamten nicht auf Seite der Elericalen fondern der 
Liberalen ftellen. 

Unfer Staatöminifter de3 Aeußern hat am 19. Januar 


1867 feierlich als Zielpunkt der bayerifchen Politik erflärt: | bie bodenloſen Auslaffungen des Pfarrer Pfahler von Deg- 
die Einigung ber deutſchen Stämme zu einem Bunde, ge: | gendorf; in Gaimershaim bei Ingolftabt ſchimpfte Pfarrer 
ſchützt nach Außen durch eine Fräftige Gentralgewalt und Heimbuch in öffentlicher Verfammlung den König von 
im Innern durch eine parlamentariſche Verfaſſung. Das | Preußen „einen Räuber“ und den Abgeordneten > Pie 
Erftere ift Sade der Regierung, beim zweiten ift daS Volk | „einen Hund“; in Halbergsmoos follen aus geiſtlichem 
mitzuwirken berechtigt; das wollen die Liberalen erringen, | Munde arge Worte gegen unfern König und unfere Minifter 
ohne Gefahr für Bayern's Selbftftändigkeit; die Verfahren | gefallen fein; von den bekannten Auslajjungen des Voiks— 
wird von unferer Regierung gebilligt; daS iſt eher bayrijcher ! boten, der Landshuter Zeitung ꝛc. gar nicht zu reben. 
Patriotismus, als ſich gegen jede Entwidlung zu ſtemmen Wahlmänner! mögt Ihr durch Wahl nah dem Vor— 
und der Regierung Verlegenpeiten zu bereiten, wie e3 das | fchlage der fogenannten „bayrijchen Patrioten" Eure Zu— 
Wirken der Clerikalen nothwendig mit fich bringt ftimmung zu folder Kampfesart erflären, oder wollt Ihr 
Gerade daß die Beamten in ihrer größten Mehrs | licher den kernhaften Vollamann Erämer von Doos wählen, 
geh! biefer Richtung Huldigen, muß dem Wolfe beweifen, | der denkt und fühlt wie Ihr, ohne für Standesintereſſen 
aß dieſe Partei nicht gejegwidrig und verrätheriih an | und Standesvorurtheile zu kämpfen, der — man mag Euch 
Bayern handelt; und wenn vie ſaſt ganz allein ftehende | immerhin das Gegentheil vorjpiegeln — nur auf folche 
Geiftlichkeit jolche Vorwürfe in alle Welt hinausfchleudert, | Vorkämpfer erboft ift, nicht aber auf die Katholiken und 
fo kennzeichnet jich hiemit ihre Sache als jehr ſchlecht ftehend. | das bayerische Volt, Die Religion ift nicht in Gefahr; 
Daß aber von dieſer Seite ſolche Vorwürfe gemacht | wählt felbftändig Eures Gleichen! — 
werben, kann man überall hören und leſen. 


Man leſe die Pafjauerzeitung vom 31. Jänner über 
Anzeigen 





Rebigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 








BEE Zu der am 15. diefes Mis. ftatt: | CS ift eine Wohnung über 2 Stiegen fogleich 
a —— | vr) a ee entuet, Schloffermeifter. 
a0, 120, 26, 50 uud 17 Feen), | a Te defahiae Blnee 
find folche noch billigſt zu haben und — — —— 

Werlanı wieder susnefuefnuft bei 5 | dic lrurgiige Zange. ©. hounniut Ri 1. 
3. 4. Steffter in Münden, | Sammlung für die Nothleidenden in Ofipreufen. 


291.) En el⸗ ir. | ebertrag: 182 fl. 44 fr. 
( Banf- u. Wechfel-Comptoir. J cbeurag 


Bei Unterzeichnetem ift die Wohnung im I. Stod | gu findern in Gebet ar 3 —. 
auf Ziel Georgi zu vermiethen. Von beutfchen Patriotn . — fl — 
a 5) — 


Sof. Zacherl, Kaufmann. | _ Summ: Tan 


Bekanntmachung. | N en a Uhr: 
Betreff: Hypothek- und Wechſelbant gegen Fuchs pet. deb. ! (292) Vorträge 
Aus Auftrag ded kgl. Stadt» un —— | —— 
Unterfertigter im Zwangdwege zum Zmweitenmale ohne auf ben| _ I — 
Scäkungwertg vom 1141 M. nach Worfchrift der $$ 98 u. f. der a RT 
velle vom 17. November 1837 und $ 64 des Hypothekengeſetzes die beiden Pa Pen ges —— 
aneinandergelegenen Anweſen des Maurers Wolfgang Fuchs dahier an NN En : 




















der Mainburger und Wiefenftraße in Freifing, beftehend aus en Aynı. 9 — 
2 einftöcigen Wohnhäufern Pl.-Nro. 547% u. 5474 umd zwei Drittel- „ 5 vor. —— ‚1004 
Antbeilen an einem Hofraum und Brunnen Pl.-Nro. ‚14675, u I, vet. — nleihe le 
14674, 14673%, 14674* zu 15,7; Dezimalen, belaftet mit einfacher ¶ vot. Bant-Obtigatlonen SAT 


euer zu 1575 fr, dann mit 600 fl. Hypothekkapital und year. Pib.Brf.derb.H..n.W.-Bant| 90. 88 
A. Kautien, * e Stadt-Anlehen Be 


x . Alti 
Freitag den 21. Februar 1868, —— ——— 1103 1194 


Vormittags 9— 10 Uhr, Oefterr. 5 vGt. Nat.:Anleibe 841 — 

























auf ſeiner Amtskanzlei öffentlich an den Meiſtbietenden, wobei ſich Stei⸗ iienerfreie — Metall. v. u 
gerer fiber Perſon und Zahlungsfähigkeit gehörig auszumweifen haben. 5 er — 91 = 
Sreifing, den 29. Januar u f 69%,” American United Staates Okli: 4 
Fre. Doule tionen pr. 1862 763 

33-54 % Rn. —— N otar. Augsburaer fl. 7 2oofe per Stüd 15.501 — 
ee. 2 - —| Gold- Sorten, 1 8te.1Geib. 
\ en 5.39 15.37 

Bekanntmachung. en iin 

Die Oekonomie-Gommifiton des königl. MI. Shevaurfegerd-Regimentd preoutiſche 9.58 [9:57 
„Herzog Marimilian” verfteigert künftigen Mittwoch den 12. d$., A I U: —5— He 
Vormittags 9 Uhr, auf dem Schrannenplage dahier, ein zum Sreußifde GaffaAmveifangen 1054| 1047 
Gavateriedienit untaugliches Pferd gegen fogleich baare Bezahlung. Seflerr, Banfır. dl. 100 öfterr. Währ. | 99 - 
Freifinga, den 5. Februar 1868. (238. 2a. und tere. Banfnoten chwas böber. 

— Trac und Verlag von Kranz Paul Dattereri jing. 





Freiſinger Tagblatt. 


A 34. 


Samftag, 8. Februar 


1868. 


— —— — ——————— — 
Das „Sreifinger Tagblatt“ wire mit Ausnahme der hohen Feſttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erfcheint alle Donnerftag und Sonntage das 
Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amteblatte koftet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch die &. Poft bezogen 50 fr. pränumerando; 


\at Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. 


Die Inferatione-Spaltzeile oder deren Raum wırb mut 3 fr. berechnet. Bür Freiſing mad nächfte Umgebung abennirt man im 


der biefigen Buchdruckerei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädR>rleaenen PBofterpedition oder bei ben Voſtboten beftellen. 


— 





Nachrichten aus Nab und Fern. 

Münden. Nachrichten aus Nizza zufolge ift Se. 
Majeftät König Ludwig I. unwohl. 

— Se. Maj. der König haben allergnäbigft zu be— 
ftimmen geruht, daß die der k. Unterrichtöftiftungs:Aomini- 
ſtration bahier in Gemäßheit der Bekanntmachung vom 
417. März 1863 zugewiefene Verwaltung von 21 Hof 
eultusftiftungen und Bruderſchaften mit dem 1. Februar 
41868 wieder an ben k. Oberjthofmeifterftab überzugehen 
babe, und daß der dermalige rechtskundige Stabsjecretär 
Ernſt Hölzl unter Verleihung des Ranges eines k. Me: 
gierungs » Affeffors als Aominiftrafor und Vertreter der 
Hofkultugftiftungen aufgeftellt werde, was hiemit zur Kennt: 
niß gebracht wird. 

— Ueber das Befinden J. Maj. der Königin-Mutter iſt 
heute Morgens (5. dB.) folgendes Bulletin erſchienen: „Ihre 
Maj. hat die Nacht größtentheils ſchlaflos zugebracht. Das 
Fieber hat ſich etwas gejteigert und die Gelenk: Affection 
hat eine größere Ausbreitung genommen. Dr. Gietl. 

Münden Das Staadminifterium de3 Innern hat 
mit Nückficht auf den gegenwärtigen Stand der Gejege und 
politiſchen Verhältniffe die Beſtimmung über die Behand: 
lung und Beſcheidung der Auswanderungsgefuche einer 
Nevifion unterjtellt und diefelben im einer überfichtlichen 
Zufammenftellung durch generalifirte Entſchließung v. 2, 
Februar an die Behörden zur Darnachachtung herausgegeben. 

— Morgen wird im betreffenden Ausſchuß die Ber 
rathung de3 Gefegentwurf® fiber den Verwaltungs: 
gericht3hof fortgefegt. — 

— Der befondere Ausſchuß der Abgeordnetenfammer 
für das Eifenbahngejeg hat die Wahl des Referenten 
nod nicht vorgenommen, zum Secretär den Abg. Sing 
gewählt. — 


Münden, 6. Febr. Um dem Bedürfniß einer be- 


ſtimmten Feſtſtellung der Grenzen, innerhalb deren die an 





ber Freibeit“ mit; 


Kurzfichtigfeit oder Neberfichtigkeit leidenden Eonjeribirten noch 
zum Wehrdienft eingereiht werden können, zu entjprechen, 
hat das Kriegaminijterium mit Rückſicht auf die in ans 
deren Staaten eingeführte Prüfungsmethode zur Unterfuch« 
ung der angeblich Eurzfichtigen, überfichtigen, und auf einem 
Auge erblindeten Wehrpflichtigen Apparate für pofitive Seh⸗ 
proben anfertigen lafjen, welche den Kreigftellen mit dem 
Auftrage überfandt wurden, dieſe Unterfuchungsmethode 
ſchon bei Aushebung der Altersklaffe 1846 in Anwendung 
bringen zu laſſen. Die Apparate find von der optifchen 
und aftronomijchen Fabrik von C. U. Steinheil in Münden 
gefertigt. Da künflig mit Ausnahme bejtimmter Waffens 
gattungen das Tragen von Brillen im Dienjte geitattet 
wird, jo wird die Einreifung nur -jolcher Gonfcribirter 
unterbfeiben, die im höchiten Grade furzfichtig find. Die 
allgemeine Inſtruktion für die ärztliche Unterjuchuug ber 
Wehrpflichtigen wird demnächſt ergehen. — Bei der Neu— 
formirung der Armee in Folge der neuen Wehrverfajjung, 
welche gefern in dem „Militär-Verordnungsblatte” am die 
Abtheilungen gelangte, werden die Jufanterie Regimenter wie 
bisher im ihrer Friedensformation 3 Bataillone behalten, 
das Bataillon jedoch nicht wie bis jegt 6 Gompagnien, fon: 
bern nur deren 4 habenz zur Errichtung von 4 neuen 
Zägerbataillonen wird jedes Infauterie / Regiment eine Schüßen- 
fompagnie abgeben ; die rejtirenden 5 Schügenkompagnien 
werben aufgelöft und die Mannfchaft in die übrigen Kom— 
pagnien eingereiht; eine Vermehrung der Kadres tritt fo: 
nach nicht ein. 

* Münden Als Vorort de3 bayeriſchen Schügen: 
Vereins ift die Stadt, refp. der „Schligenverein Fürth“ ges 
wählt worden. 


— Das Gentralcomite für das dritte deutſche Bundes— 
fhiegen, das in Wien vom 26. Juli bis 4. Auguft dB. 
abgehalten werden joll, erließ einen warmen Aufruf „an 
die Schweizer — dieſes „Feſt des Friedens und 
eiern. 











Der Ueberfall. 
Ein Bild aus der Wende, von Tb. Mügge. 


„Wer da? Steh!" — rief ein Tragoner an der Spitse, nnd 
noch che der Ruf verhallte, hatte das ganze Commando die 
Carabiner aus den Haken geriffen, und zwanzig Hähne fnadten. 

Mord und Donner!“ — jchrie der Sergeantmajor — „was 
friecht dort Weihes am Graben hinab! Halt Petitjean! nicht 
geſchoſſen; Ponge, jhlag dem Hund von Meiffittel mit dem 
Kolben auf den Kopf.“ — 

Der Dragoner ſetzte raſch über den Graben und bob den 
verfehrt gefahten Garabiner, aber das Iehte, trübe Noth zeigte 
ihm einen Menjchen, der halb ausgeſtreckt auf dem nafjen Moor: 
boden lag, halb in das ſchwarze Schilf niederhing und nur von 
Zeit zu Zeit Frampfhafte Anſtrengungen als Lebens = Zeichen 
machte. — Der Soldat ließ den Arm finfen, umd mit einem 
raſchen Griffe zog er den Unbefannten empor. 

„Run, was ſt's 7° — jchrie der Sergeant. 

4 ne — an = werjehte Iener. — „Gott weiß 
e5, ft er Frank oder verwundet; jchade darum, es ift ein 5 

Det Beat : ſch rum, es iſt ein großer 
Der, Sergeant that einen langen, ſchweren Fluch. „Der, 
Teufel ſchlage in dieß vermaledeite Land“ — rief cr — „man 
kommt nicht aus den Vüichen und Sümpfen. Könnten wir mur 





den Burſchen zum Sprechen bringen; die Naht it da, und der 
Donner joll mich holen, wenn ich weis, wo ich den Capitän finden 
fol. Wie hieß doc das Neft, Kinder,“ 

„Chateau⸗Morne“ — ichrie ein halbes Dupend. 

„Ganz vet, Chateau-Morne“ — brummte der Alte. — 

„Bring’ dech mal den Burſchen her, Ponge. 
Ter Dragoner faßte den ftarren, naſſen Kittelträger kräftig 
in s Genid, ſchleifte ihn jo neben ſich durch den Graben umd 
warf ihn drüben nieder. Auf des Sergeanten Befehl ſtiegen ein 
Paar ab, lehnten ihn an einen Erlenftraud und rieben ihm die 
Schläfe mit Cognat. 

„Ein junges Blut“ — brummte dev Alte — „ein hübſcher 
Junge, noch zwei Minuten, wird ev dann nicht, jo last ihm 
liegen, wir müſſen weiter.“ 

„Cine Wunde ſeh' ich, nicht” — jagte ein Dragoner, in dent 
Augenblide aver zog er die blutige Hand unter dem Kittiel her 
vor, und ein tiefer Seufzer des Liegenden begleitete dieje Entdeckung. 

„Der arıne Teufel, ev it durch die Hand geſchoſſen“ — rief 

der Soldat. 
Nun“ — fagte.der Sergeant — „mag er auch ein Chouan 
fein, er ift ein Franzo® und ein Sterbender, die legten Augen— 
hlicke wollen wir ihm nicht verkümmern. Auf die Pferde, Kinder. 
Vorwärts?“ 











F Wolfrathshaufen, 6. Febr. Verflofjenen Sonn- 
tag fand bei und im Saale zum Haderbraͤu eine Vorbe— 
ſprechung bezüglich der Wahl eines Candidaten zum Zoll: 
parfamente jtatt, wobei es ziemlich ſtürmiſch zuging und 
eine Einigung nicht erzielt wurde, indem der hieſige Clerus 
und feine Anhänger die Candidatur des Herrn Fabrikanten 
Kefter durchgejegt wifjen wollten, während die Herren Bes 
amten und SHonoratioren fich faft ausſchließlich für die 
Gandidatur des Herrn Dr. Ranke ausſprachen. 

Den Vorfig der Verfammlung führte Herr Staatd- 
anwaltvertreter von Sperl unter Wfiftenz de3 Herrn Bürs 
germeifterd Schneider und des Herrn Lierbrauerd Grünwald 
(Landtagsabgeoroneter) und tadelte derfelbe Eingangs feiner 
Einleitungsrede, daß die Kefter - Freunde am Morgen vor 
der DVerfammlung Plakate an den Straßenecken anbeften 
liegen, in welchen fie ihren Candidaten (roth unterstrichen) 
definitiv als den PVertrauensmann für Wolfsratshaufen 
bezeichneten, ohne in der Vorbefprehung die Anficht anders 
Gefinnter gehört zu haben. Diefe Art und Weife, wie biefe 
Herren ihren Gandidaten der Bevölkerung Wolfratshaufen 
und Umgebung aufoftroiren wollten, hat nur das Gegen- 
theil erzielt und cine jchroffe Gegenpartei hervorgerufen. 
Herr Graf von Nambaldi, welcher als Gutsnachbar bie 
Verfammlung ebenfall® mit feiner Anmefenheit beehrte, hat 
ſich zwar auch für die Gandidatur des Herrn Kejter warm 
ausgefprochen, aber mit ſolcher Gelafjenheit und Ruhe, daß 
fo mancher bisherige Rankianer in Verfuchung kam, fich 
für die Candidatur Keſters geneigt zu fühlen, wenn nicht 
der Herr Cooperator Koenig in feinem Feuereifer das Kind 
mit dem Bade audgejchüttet hätte. Indem er Ranke als 
einen naturalifirten Bayer binftellte, und ihm als ſolchem 
den wahren Patriotismus für ein engeres Vaterland Bayern 
abjprechen zu dürfen glaubte, verftieg er fich in feiner Rede 
fo weit, daß er Jedem, der es noch wagen fönne, für die 
Candidatur eines Nanke zu ftimmen, öffentlich den Stab 
brach und fich zu Aeußerungen hinreißen ließ, deren Wort: 
laut eime allgemeine Indignation hervorrief. Nachdem der 
k. Nentbeamte v. Peter und der k. Affeffor Schrott die 
gemachten gehäffigen Ausfälle mit Energie zurücgewiefen, 
ging die Verfammlung refultatlod auseinander. 

F Bet Gelegenheit meiner Anweſenheit in der Stadt 
Weilheim ward mir jüngft dad Vergnügen zu Theil 
dem dortigen Turnerballe anzuwohnen, und ich kann nicht 
umbin, meinem Nefpekte vor dieſem Vereine Ausdruck zu 
geben. War ich fchon überrafcht über die geſchmackvolle 
Dekoration der Lofalitäten in dem geräumigen Hipper-Keller, 
fo war ich e3 noch in weit höherem Maße über das Wogen 





und Treiben an dieſem Feſtabende. Die Vereinsmitglieder, 
lauter junge, ſtattliche und lebensfriſche Männer boten in 
ihrem ZTurner-Coftume und bei ihrer gewohnten Lebendigk:it 
und Eleganz aller ihrer Bewegungen unter der fchönen 
Damenwelt dem Auge ein ausnehmend ſchönes Bild dar. 
Beſonders bildeten die afrobatifchen und gyinnaſtiſchen Vor— 
ftellungen ber Vereinsmitglieder in der Zwiſchenpauſe des 
Ballfeites den Glanzpunkt, und eine Schilderung ihrer 
Leiftungen auf dem Gebiete der Turnfunft bleibt weit hinter 
der Macht meiner Feder zurüd. Daß daB chle Streben 
dieſes Vereines von der Beamtenwelt und den Bewohnern 
des Städtchen im rechten Maße gewürdigt werte, bewies 
die Ucberzeugung, da fast fämmtliche höhere Beamte und 
Bürger: Familien das Felt durch ihre Anweſenheit bechrten 
und ihrer Bewunderung tiber die Leiftungen der jungen 
Männer wiederholt dur lauten Beifall Ausdruck gaben. 
— Wir rufen daher diefem Vereine ein herzliches „Gut 
Heil” nad. 

Nürnberg, 5. Febr. In der vergangenen Nacht 
zwiſchen 1 und 2 Uhr fam bei ſtarkem Wind in einem 
Hanje der Judengaffe Feuer aus, welches erſt, nachdem der 
Dachſtuhl zufammengeftürzt war, gelöfcht werden konnte. 
Es wurden einige Feuerwehrleute verlegt, aud 2 Nachbar- 
häufer nicht unbedeutend beſchädigt. — Das hiejige Ge— 
meinbecollegium hat an den Magiftrat den Antrag geftellt, 
er möge ſofort Schritte einleiten, damit bei Aufhebung ber 
Landwehr das vorhandene Vermögen derfelben (35000 fl. 
und etwa gleichviel "Werth am Nüftzeug 2c. beftehend) der 
Stadt als Eigenthum vorbehalten bleibe. Der Staat habe 
an das lediglich aus der Tafche der Bürger geflofjene Ver— 
mögen Fein Anrecht. Weiter ſoll der Magiftrat zu erwir— 
fen juchen — am ficherften beim Landtag — daß bie jegt 
neu zugehenden Bürger der Verpflichtung, Waffen ıc. ans 
zufchaffen, überhoben werden. N. U.) 


Die proviforifche Abrechnung über die gemeinjchaftliche 
Einnahme an Nübenzuderjieuer im Zollver- 
ein für bie Betriebsperiode vom 1. Januar bis 31. Auguft 
1867 ergibt, Folgendes: An frifhen Rüben wurden im 
295 Fabriken 20,257,258 Gtr. verarbeitet, wofür eine Rü— 
benzuderfteuer von 5,063,808 Thlr. entrichtet wurde, Die 
für ausgeführten Rübenzucfer gezahlten Bonificationen betra: 
gen 1,632,755 Thlr., die Verwaltungskoſten 218,550 Thlr., 
jo daß 3,212,503 Thaler zur Vertheilung kommen, wovon 
auf Bayern 424,903 Thlr. treffen. 


Wie man vernimmt, Haben 























: Gr beugte ſich noch einmal dicht an das blaffe Geſiht des 
Bauers und fuhr zurück, als er plößlich die Augen öffnete und 
ihn grimmig anſtarrte. 

„Boucre, veux-tu m’engloutir ?“ — ſchrie er aufſpringend, 
wandte ſich aber gleich und kniete von neuem an der Seite des 
Jünglings nieder. 

„Laßt mich ruhig ſterben, Ihr Barbaren“ — ſtöhnte der — 
„was wollt Ihr nod von mir?“ 

„Nichts, mein Junge, gar nichts“ — verjegte der Graufopf — 
„Stirb, wie es Dir beliebt, — aber erft fage uns, wenn du fannft, 
wo der Weg nad) dem — mie heißt das Wetterneft, Kinder ?” 

„Chateau: Morne!” — riefen die Dragoner von Neuem. — 

„Richtig, Chateau-Morne, und wie weit es bis dahin iſt.“ — 

Der Sterbende warf einen wilden, erlöfhenden Blid auf ihn. 
„Wo bin ih?” — ftöhnte er. 

„Mitten unter guten Freunden” — verficherte der Sergeant. 
„Lauter braven Kindern der Republik und des Baterlands, und 
ich hoffe, Du bift ein ächter Citoyen. 

Der Liegende verzertte das Geſicht, biß die Zähne knirrſchend 
ufammen und fchloß die Augen. — „Der Tod liegt auf dem 
Nungen“ — murmelte der Graubart — „ih will den legten 
Veriuh machen.” — Er ließ ihm von neuem die Echläfe reiben, 
brad) dann einen naſſen Zweig ab und ſchwenkte ihm das Waſſer 
von den Blättern in's Gefiht. Der Bauer jchlug die Augen 





ſein. — « 

„Der Satan ſelbſt kann hier nicht ſcharf reiten, in der 
Nacht“ — fluchte der Sergeant — aber da Du fprehen kannſt, 
Bürger, jo fage uns doch auch, wer Dich jo zugerichtet hat.“ 

Das ganze Geficht des Sterbenden verzerrte ſich im furcht- 
barften Zorne. Wer?!“ — fhrie er mit hohler Stimme — 
„großer Gott, id muß fterben, dir gebe ich die Rache!“ 

„So bift Du aljo fein Chouan?“ — fragte der Sergeant. 
; —— Räuber haben mein Herz durchbohrt — ſiöhnte 
er Bauer. 

„Steht es jo mit Dir, armer Schelm“ — au der Alte, — 
„Nun, Du Bift der Erfte nicht und wirft auch der Lehte nicht 
ein, der fo endet.” — Er warf eine alte Satteldede — über 
en todwunden ächzenden Mann. „Cs ift Alles, was ich für 
Di thun kann“ — er und ws die Eden unter dem Körper 
feft — made bald Frieden mit dem Würger und gehe in die 


Winter-Duartiere.* 
(Fortjegung folgt.) 
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andenen Schadens 
beauftragt waren, ihre Arbeit vollendet und es bürfte ger 
wiß Jedermann, namentlich aber bie ehemaligen und jegigen 
Mitglieder der ftäbtifchen Feueraſſekurranz zu vernehmen 
intereffiren, daß der Schaden an dem Dom und 
Thurme fi) weit geringer als in ber erften Berechnung 
herausstellt. Derjelbe beziffert fih nur, wie man ver: 
nimmt, auf 140,000 fl. Für ben Schaden, welcher durch 
das Verbrennen der Orgel, der Kirchenftühle, der Glocken zc. 
entftanden ift, hat die ftädtiiche Aſſekurranz an ſich ſchon 
nicht aufzulommen gehabt. 

Karlsruhe, 4. Febr. Der Minifter « Präfident und 
Staatdminifter der Finanzen und bed Handeld, Herr Karl 
Mathy, ift nach mehrmöcentlicher Krankheit in der vers 
gangenen Nacht geftorben. 

Berlin, 5. Febr. Der heutige „Moniteur” meldet, 
daß der König von Preußen an den franzöfiichen Botſchaf⸗ 
ter Benebetti, als diefer feine Briefe überreichte, welche ihn 
in gleicher Eigenfchaft beim Norddeutſchen Bunde beglau- 
bigten, Worte folgenden Jnhalts gerichtet habe: Er ſchätze 
ſich glüclich, in diefem Schritte ein ſicheres Pfand für bie 
guten Beziehungen zwijchen den beiderfeitigen Regierungen 
zu erblicken, wohlgeeignet wiederum bie ftet3 rege Erinnerung 
an den Empfang zu beleben, welchen der Kaifer und bie 
KRaiferin Ihm bei feiner Anweſenheit in Paris bereitet 
hätten. 

Aus der Unterredung, welche der General Schurz mit 
dem Grafen Bismarck hatte, wird von dem „Frkf. Journ.” 
aus Berlin folgende höchſt charakteriftifche Aeußerung des 
Leptern mitgetheilt. Schurz ſprach von ber Möglichkeit, 
ja Wahrjcheinlickeit einer Revolution in Paris, und von 
dem Einfluß, den ein ſolches Greigniß auf den ganzen 
Gang der Politit in Europa haben müſſe. Graf Bismard 
gab zu, daß in vielen europäifchen Staaten ein ſolches 
Ereigniß nicht ohne Wirkung bleiben würde, ftellte eine 
folche Wirkung aber für Deutjchland und fpeziell für Preußen 
ganz entjchieven in Abrede, und fagte dabei: Wenn in 
Paris Revolution ausbricht, jo würde ich, falls fih bie 
Nothwendigkeit Herauzftellen follte, ohne Bedenken mit ber 
ganzen Armee, ftehendem Heer und Landwehr, das Land 
verlaffen, es würde ganz ruhig bleiben! 

Berlin. Der Kriegäminifter von Noon hat das ihm 
überwiefene Dotationzfapital von 300,000 Thlrn. zu einer 
Zamilienftiftung, unter dem Namen „v. Roon'ſche Familien: 
ftiftung“ gewibmet. 

Wien, 4. Febr. Wie die Heutige „Debatte“ meldet, 
verwendet ſich die engliiche Regierung bei Defterreich, Frank: 
reich, Jtalien und Rußland für die Einftellung der Ueber: 
ſchiffung der candiotifhen Flüchtlinge nach Griechenland. 

Wien, 6. Fehr. Die Debatte erfährt, dag nach dem 
Borgange Preußen? auh Rußland die von DOefterreich, 
Tranfreih und England gegen die Rüftungen Serbiens 
gerichteten Reklamationen: unterftüßt. 

Rom, 5. Febr. 6000 Gewehre neuen Syſtems werben 
aus England hier erwartet, 

Rom, 5. Februar. Die franzöftfhen Transportſchiffe 
„Drinofo” und „Albaco” find mit einer Schwadron Gava- 

lerie von Civitavecchia abgegangen. 








Der „Gazette bu Midi” wird au Nom von ber Ente 
deckung einer Verſchwörung berichtet, beren Zweck gemefen 
fei, die Eugelöburg in die Luft zu fprengen. Die Ver— 
ſchwörung foll von Garibaldifchen Gefangenen angezetielt 
und in biefelbe Soldaten der päpftlichen Artillerie verwickelt 
worden fein. Sechs Unteroffiziere dieſer Truppenbrande 
wurden eingezogen und vor ein Kriegägericht gejtellt; in 
den unterirbifchen Gefchoffen der Engelöburg hat man große 
Mengen Pulver entdeckt. Dieſes Kaftell bildet gegenwärtig 
nicht bloß das Haupfmwaffendepot der päpftlichen Negierung, 
fondern dient auch den Franzofen als Arfenal, die trog be. 
bevorftehenden Nücznges eines Theiles der Expeditions⸗ 
truppen noch immer große Maffen Kriegsmaterial in Civitas 
vechhia außfchiffen und fowohl im den dortigen Fort? als 
in der Engelöburg hinterlegen. In erfterer Stabt wird von 
den Franzofen eifrig am den Erweiterungen der Schanzen 
gearbeitet, und find täglich 500 Soldaten zu den Arbeiten 
an denjelben kommandirt. 

Florenz, 5. Febr. Die Nachricht daß Italien mit 
Franfreih wegen Wieberherftellung der Septemberfonven: 
tion unterhandle, ift ungenau. Die Konvention fol nur 
die Verhandlungsbafis für die Herftellung eines modus 
vivendi bilden. — Die Eruption bed Veſuvs nimmt an 
Stärke zu. Man Hat drei Erdſtöße wahrgenommen. 

— Am 2. dß. hat zu Paris in ber Rue Rivoli eim 
junger Mann feine Mutter und eine Magd getöbtet, um 
25,000 Fres. zu jtehlen. 

London, 4. Febr. Eine Depefche der „Times“ aus 
Senafe vom 28. Jan. meldet, dag Napier zur Avantgarde 
abgegangen und daß eine gemifchte Brigade zum Vorrücken 
nach Antalo bereit war. 

London, 5. Februar. Ein Telegramm des „ven. 
Stand” meldet aus Eork, daß die Abficht ter fenifchen Ver 
ſchworenen, Macroom Caftle anzugreifen und fich ber ba= 
ſelbſt befindlichen Milizwaffen zu bemächtigen, vereitelt wors 
den fei. 

London, d. Febr. Die deutfche Geſellſchaft in New— 
Dort Hat von den unglücklichen überlebenden Paffagieren 
des Auswandererſchiffes „Leibnig“ einige Einzelnheiten über 
die Zuftände auf diefem Fahrzeuge erhalten, die in ber 
„Newyork- Tribune” veröffentlicht werden. Die Nahrung 
war von der ſchlechteſten Qualität, das Waffer fpärlich und 
ſchmutzig, und als die Cholera ausbrach, kümmerten fich 
die Schiffsoffiziere nicht um die Unglüclichen, von benen 
nad und nad; 105 todt über Bord geworfen wurden. Der 
Ueberreft, 300, famen in einem an Wahnfinn grenzenden 
Zuftande in New-York an. Das Brod, was ala Probe 
auf dem Bureau ber „Tribune“ vorgezeigt wurde, war 
ganz grün von Schimmel. 

Southampton, 4. Febr. Nachrichten aus Bueuos— 
Ayres melden, daß die Hälfte ver Einwohner aus Furcht 
vor ber Cholera die Stabt verlaffen habe. Es herriche das 
felbft eine allgemeine Panik und ſeien die Gefchäfte größten- 
theils eingeftellt. Die Zahl der Todten fei fo groß, daß 
fi) faum Arbeiter genug fänden, die nöthigen Gräber her 
zuftellen. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftric 





— (Beinproduftion in Württemberg.) Im 
Jahr 1867 wurden aus 55,524 mit Neben bebauten Dor- 
gen in Württemberg 183,349 Eimer Wein gewonnen. 


— (Beihmwindelung.) In Livorno treibt, wie 
ber „Schweiz. Handelsztg.⸗ geſchrieben wird, eine Firma, 
E. W. Fondinaire, ihr Unweſen, indem ſie bei ſchweizer 

brifanten bedeutende Beſtellungen macht und dagegen als 
Zahlung fingirte Wechſel einſchickt 


Manuheim, 2. Febr. Seit geitern ift hier ber 
Verbrauh von Gas allgemein eingejtellt, und an Stelle 
befjelben ift Petroleum getreten. Das Ereignig gab Anlaß 
zu mehreren öffentlichen Kundgebungen. Herrn Profefjor 
Krebs, dem Leiter der Anti:Gasbewegung, wurde z. B. ein 
Tacelftändchen gebracht und im Prinz Mar wurde ein von 
fprühendem Humor gewürztes „Petroleum-Feſt“ gefeiert. 

Im Juli d. 38. findet zu Berlin eine internationale 
Auzftellung von Mähmajchinen für Getreide und Gras 
ftatt und haben vie vom Auslande zur gedachten Ausſtel- 








fung eingefandten und nach Schluß derſelben in's Ausland 


zurůckgefuͤhrten Mafchinen bie Befreiung vom Eingangszoll 
erhalten, 


Wien, 1. jebr. Bei der am 1. Februar 1868 vorgenoms 
menen 16. er] Dofung der Serien des prozent. Lofto-An 
lehens vom J. 1860 ddo 15. März 1860 200,000,000 Gulden 
Deit.-W. wurden nachfolgende 60 Serien gezogen, und zwar 
Nr. 44, 510, 1019, 1126, 1476, 1824, 1892, 2263, 2363, 3103, 
3155, 3917, 3963, 4033, 4148, 5249, 5755, 5944, 7262, 7996, 
8401, 8538, 8693, 9391, 9421, 9703, 10,359, 11,016, 11,179, 
12,111, 12,222, 13,362, 14,225, 14,575, 14,763, 14,799, 15,262, 
15,576, 15,868, 15,962, 15,980, 16,212, 16,968, 17,156, 17,172, 
17,191, 17,198, 17,470, 17,637, 17,848, 17,868, 18,358, 18,386, 
18,932, 18,939, 19,125, 19,457, 19,745, 19,767 und Nr. 19,846, 
Die DVerloofung der in den söigen verlooften 60 Serien ent 
baltenen 1200 Gewinn⸗ Nummern der Schuldverichreibungen wird 
am 1. Mai 1868 jtattfinden. 





Redigirt von Fran; Paul Datterer in Freifing. 
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Sammlung für bie Rothleidenden in Oftpreufen. 


Den Herren Oekonomen empfehle ich q Ucberirag : 193 11; 44 ft. 

= 2 Von H. N. 2f.— fr. 

V ie b va | 3 ; Son einer Sarmmtung im Nauhfübl (Schüpenbal) 21 fl. — fr. 

mi bad — 2 

den bayer. Etr. à fl. 1. 12 Er. zur gefälligen Cm FR — — ee 10 K RE 

Abnahme. a nur Schüpenballfammlung if. — ti. 
3 Gr ſieht Dich an und fühlt ſogleich 

(178. 30) Joh. Dav. Schmidt. Sich bettelarm und fürſtenreich 1 1. 30 fr. 





133 Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt Dr. O. Killifch, Specialarzt für Epilepfie, Ver: 
Lin Jägerſtraße 75/76. Auswärtige brieflich. 





Summa: 231 1. 56 f. 


Das Motto von Eching, das wir in Nro. 30 des Tagblattes mit 
Bezug auf den Artikel bie Notbftände in Oftpreußen (vide Taablatt 
Nro. 28) in gefürzter Form brachten, will Einſender berichtigt willen. 
Obne Kürzung beißt dajjelbe: Won ber ftumpfen Feder, die nur fo 
dumm gefchrieben, was der Grämer fo geſcheidt geſprochen 1fl.— fr. 





Befanntmachung. 


Zur gefälligen Abnahme empfehle : 


Die Oetonomie-Gommiffton des königl. 11. Chevauxlegers-Regiments Briefbögen mit Anfichten von 


Pa Marimilian“ verfteigert fünftigen Mittwoch den 12. df., 
tt 


ormittags 9 Uhr, auf dem Schrannenplape 
Cavaleriedienſt untaugliches Pferd gegen fogleich baare 
Freifing, den 5. Februar 1868. 


| Breifing. Franz Datterer. 


dahier, ein zum 

















» Appercha, Appercha, Du wunderſchönes Laud, 


Du biſt weg'n Deiner Ordnung ja weit und breit befannt. 
Fin Pierderennen bielteft Du und lud'ſt auch Fremde ein 
Laͤßt Veggeld fie bezahlen — es tann nicht anders fein. 
Doch als die fremden Pferde mitritten in der Bahn, 


Die von Appercha warfen, ein Jeder was er kann, 


Auf all die fremden Pierde, man jchlug fie und man riß 
Die Buben dann herunter, was man_gar fuftig bie. 

Rom Wirthe ſollt man meinen, dab Ordnung er berftellt, 
Doch nein, er thät reiten, nah Jarzt; im Schloß gefällt 


Ihm die Geftalt der Töchter, ein feinerer Genuß 
ALS wenn man bei dem Nennen auf Ordnun— 


Denn jo wie's zugegangen bet dieſem Rennplaifir 


Sieht man's nicht bei den Wilden, wie in Apperda hier. 
Jest möcht am Schluß man fragen, wenn eine Frag erlaubt, 
Sudt man etwa durch Rohheit zu glänzen oder glaubt 


halten muß. 
Er denkt fib Moar von Bichel, du bijt mir Mann genug, 
Das Nennen wirft du ordnen, geicheidt bift du und Elug. 2 x 
Nun ja, was er hat fönıen, das hat er auch gethan 
Daß man fich diejes Heimen gar lange merten Tann. 





Bezahlung. Curie er 

er (288. 26.) Staatspapiere, Obligationen, Actien, Pay. \Beld. 
= Mranabnlefeı Auen || 

8. Bayr. 35 pCt. Obligationen 82.) 

„ „ 4 v6. " 884 — 

26. — 9 — 

: st y6t, n "1004 
„ A pEt. Prämien: Anleihe | 

a Thlr. 100 100 | — 

4pCEt Bank:Obligationen == il 99. 





Ap6t. Pid.Brf. der b. H. u. W-Bankſ 90 | 
5pGt. Münchener Stadt⸗ Anlehen 1014 101 
Baver Banl Alktien 824 | 820 
Oftbabn: Aktien 1192119, 
DOefterr. 5 pGt. Nat.:Anleibe DE — 
ſteuerfreie 5 pGt. Metall. v. | 
2. 1866 44 — 
„5 pet. 1860er Looſe nl — 
6%, American United Staates Obli- | 
nationen pr. 1862 764) 76% 
Augsburger fl. 7 Looje per Stüd —- 


Gold - Sorten. | Wre.1 &eld. 








VBravour man auszuüben, wenn man recht ungeichlacht Ducaten 15.39 5.37 
Eich führet beim Vergnügen, und dieß unmöglich madt? Piſtolen * 9.51 9.49 
Warum nahmt Ihr die Cinlag, hr Bauern von Apperh', „_, preußifche 9.58 9.57 
Von fremden Pierdbeiigern? Hattet Ihr etiwa den Zwerch? 20 Stüd Fraucs 9.30} 9.29% 
Nahmt Ahr die Einlag deßhalb, damit es möglich war Hol. fl. 10 Stüd 9.56 19.54 
Ein Nennen abzuhalten? War Ener Geld jhon gar? Treufiihe Caſſa⸗ Anweiſungen 1054 104 
Fhr müht Euch alſo beijern, und wenn Ihr, rennen wollt, Schterr. Bankn. f. 100 öfterr. Währ. | 994 — 


Zahit jeloft dann Fuer Rennen, betragt Cuch wie Jhr_jollt. (293.) Wien. und öfter. Banfnoten etwas böber. 
Drud und Verlag von ran; Baul Datterer in wreriing. 
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Erflärung. 
Im Laufe des geftrigen und heutigen Tages famen 
und in Betreff der SZollparlamentöwahl im Intereſſe der 
beiden Candidaturen mehrfache und umfafjende Einfendungen 
zu. Wir haben ihre augenblickliche Ablehnung zu recht: 
fertigen und unfere Stellung zur Sache zu erflären. 

Es ift die Aufgabe der Preffe, alle erlaubten Intereſſen 
zur öffentlichen Kundgabe zu bringen. Als Lofalblatt ſchien 
es demnach unfere Pflicht, jedem Theil gleihmäßig unfere 
Spalten zu öffnen. Wir haben ſomit in der Wahlangelegen- 
heit vom erften Augenblif au und auf dem Boden ber 
Neutralität geſtellt, ihn bisher ſtrenge fejtgehalten, und 
wollen ihn bis zum Schluß bewahren. Mit der Nummer 
33 unſeres Blattes vom 7. Februar war auf jeden Angriff 
die Antwort gegeben. Würden wir die jüngften Zufendun: 
gen heute aufgenommen haben, jo wäre auf die darin ent» 
haltenen Angriffe feine Antwort vor dem Schluß ber 
Wahlhandlung mehr möglich geweſen. Wir hätten alſo 
dur Aufnahme der jimasten Zuſendungen im heutigen 
Dlatte die Neutralität verlegt, hätten uns gegen den alt- 
deutſchen Grundſatz verfehlt: „Ein Mannes Nede it feine 
Rede, man muß fie hören alle beede.“ Dieß der erite 
Grund unjerer heutigen Ablehnung, und wir haben aud) 
noch einen zweiten Grund, 

63 iſt die Aufgabe der Prefje, der Aufklärung dienſt— 
bar zu fein, das heißt, Gewiſſes weiter zu verbreiten, 
bezüglich de8 Ungewiſſen alle Gründe und Gegengrünbe 
berbeizutragen, damit es zum Gemifjen werde. Die Ab: 
fälligkeit won dieſer Aufgabe, der Weg nicht blos zum 
pofitiven Preßvergehen, fondern zum moralijchen Preßver- 
brechen iſt betreten, jobald die Prefje jtatt der Aufklärung 
der Verfinſterung dienjtbar wird, und dies gejchicht, wenn 
ftatt zu der Vernunft zu den Leienjchaften geiprochen wird, 


Das Urtheil darüber, ob die blinden Leidenſchaften bereits | 


aufgewühlt fein möchten, iſt und unter Anderm dadurch 
erleichtert worden, daß uns geftern die Aufnahme eines 
Inſerats zugemuthet wurde, welches fich breit in Schmäh— 
ungen ergoß, die fofort dem Strafgefeg verfallen wären, 
insbefondere durch Beihimpfung von Beamten, Anwälten 
u.f.w Wir bildeten unſer Urtheil dahin, daß die bis— 
herige Wahlbeſprechung von Seite der Preſſe hinfänglich 
fein möchte, um den Wählern ihren Eutfchluß zu exmög— 
lichen und um überdieg Antheilnahme an öffentlichen Ange: 
legenpeiten und Nachdenken hierüber anzuregen, daß es fich 
aber andererſeits um eine Angelegenheit handle, welche nicht 
ſchon in Tagen oder Wochen Früchte trage, daß wir eher 
in ber Lage eines Mannes jind, der den Keim zu einem 
Baum legt, von dem erft die Nachkommen der Früchte und 
des Schatten froh werden mögen. Sollen wir num in ber 
Zwiſchenzeit auf bürgerliche Eintracht, auf hriftlichen Frie⸗ 
den verzichten, und die in einem Meinen Ort, wo feiner 
am andern vorüberichlüpfen kann, und in einer Zeit, beren 
Kämpfe täglich weiter dahin führen, da wir einander das 
Hemd vom Leibe abtreten müſſen, jofern «3 und nicht ger 
Üngt, unfere nichtdeutſchen Nachbarn zu nachhaltigen Frieden 


* zu zwingen? Trage fomit jeder Wähler feinen Zettel zur 








der hiefigen Buchdruckerei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcRseleaenen BPoſterpeditien oder bei ven Borboten beftellen. 





Wahlurne, 06 er ihn. nad Aigenem Urteil gefhrieben oder 
nach Vertrauen hingenommen habe, aber auf feinem Gang 
gebe und forbere ev Friebe im Wahlbezirk, in Freifing, in 
Bayern, in Deutjchland, unter uns. 

Die Nebaktion. 








Nachrichten aus Nab und Fern. 


H Münden, 7. Febr. Se. Maj. der König werben 
der 400 jährigen Gründungs:Säcularfeier in der Dompfarr: 
kirche zu Unferer lieben Frau am 9 Februar mit dem 
ganzen Gortöge anmwohnen. = 

— Auch die beiden Kammern des Landtages, die Offi- 
ziere der Linie und der Landwehr, die Beamten fänmtlicher 
Minifterien, der Magiftrat und die Gemeindebevollmächtigten 
der Haupt: und Mejideniftadt München werden am Hedh- 
amt zur Säcularfeier der Grundfteinlegung im der Metro: 
politan-Pfarrfirche zu unferer lieben Frau theilnehmen und 
find für dieſelben Pläge in der Kirche bezeichnet worden. 

— Se. Maj. der König haben geruht, das Proteftorat 
des neu in's Leben getretenen Thierichugvereined zu über 
nehmen. 

— Se. Maj. der König hat das vom f. Kriege 
minifterium in Vorlage, gebrachte Mufter eines neuen ur 
fanteriesHelines genehmigt. Derjelbe wird fomit nad Maß: 
gabe der vorhandenen Mittel allmählig bei den Truppen 
zur Einführung kommen. Der neue Helm hat eine fehr 
gefällige Form. Die Schuppenbänder find hinweggefallen 
und durch ein Sturmband von Leder erjegt, der Schirm 
hat eine Meffingumfaffung wie bei der Gavalerie. Die 
Naupe ift beibehalten. Sein Gewicht beträgt nur 28 Lth., 
während der dermalige Infanterie Helm 1 Bf. 24—26 Lth. 
wiegt. Die Grumdforn des Helmkajtens wird auch bei 
der leichten Gavalerie und Artillerie eingeführt werden. 

- Das heute Vormittags erjchienene Bulletin über das 
Befinden J. M. der Königin-Mutter lautet: „Ihre Maj. 
die Königin-Mutter hat im Unterbrehung 4—5 Stunden 
ruhig geichlafen ; Fieber und Schmerzen halten den Stand 
von gejtern ein.“ 

— Wie kürzlich durch den Erzbijchof von Münchens 
Freifmg, fo iſt jetzt auch durch den Bifchof von Pafjau 
Sr. Majejtät dem König eine Adreſſe wegen Erhaltung 
der weltlichen Macht des Papſtes eingereicht worden. Beide 
Aoreffen zufammen zählen, wie wir hören, ungefähr 
110,000 Unterjchriften. 

— Der hiefige Magiftrat hat bejehloffen, den Rathhaus— 
bau fortzufegen. Der Bau wird bis zur Mittelhöhe in 
Regie fortgeführt, und dann neuerdings in Atkord gegeben. 
Dem Maurermeifter Fifcher werden die vorhandenen Steine 
und Nüftungen abgefauft und hat derfelbe den ihm ange 
botenen Vergleich angenommen. 

— Der Magiftrat und die Gemeindebevollmächtigten 
der Stadt München haben beſchloſſen, den hiefigen Lehrern 
bis zum Erſcheinen des neuen Regulatis vom 1. d8. an 
eine jährliche Gehaltszulage zu gewähren, und zwar jedem 
Lehrer 100 fl., jeder Lehrerin 50 fl. und den zum Hilfs⸗ 
perfonale Gehörigen je 30 fl. 


Münden, 6. Febr. Bei der Neu und Umgeftalt- 
ung unferer Armee wird auch der Verpflegs- und Be— 
kleidungsmodus eine Aenderung erfahren, wenn aud) die 
jegige Art und Weife, in der bie Mannſchaft vom erſten 
Unteroffiziere abwärt3 verpflegt und bekleidet wird, für die 
biöherigen Verhältniffe ehr gut, ja ausgezeichnet war, fo 
fann .diefelbe doc, für die Zukunft, wo für die Reſerve und 
Landwehr vie nöthigen VBelleivungegegenftände ſtets voll- 
ftändig vorhanden fein müffen, nicht mehr beibehalten werden, 
und fol unter anderem Waffenrof und Beinkleid, wie bis 
jet der Mantel außer dem Ratenſyſteme geliefert werden, 
und nur mehr Leibwäfche, Stiefel 2c. darin verbleiben, wo: 
durch dann aud die Raten eine Aenderung erleiden. 

— Ein eigener Zufall hat es gewollt, daß die „Stumme 
von Portici” die erjte und auch die letzte Oper geweſen ift, 
welche Hr. Generaldirektor Lachner in Münden biri- 
girte. 

— Am Lichtmeßtage wurde in Garmiſch die dortige 
neu gegründete Lokalkraukenanſtalt eröffnet. 

Stuttgart, 6. Febr. Ueber das Armee-Kontingent 
fand Heute eine ſechsſtündige Debatte ftatt. Die Forderung 
der Regierung, welche auf 5800 Rekruten lautete, wurde 


von der demokratischen und ultramontanen Partei bekämpft, | 


vom Kriegsminifter dagegen als unbedingtes Minimum ber 
zeichnet, weil Krieg unvermeidlich erſcheine. (Senfation.) 
Barnbüler erklärte, die Konſequenz der Nichtannahme fei 
Verſchlechterung des Armeezuftanded und der Verluſt der 
Selbſtſtändigkeit im Falle eines Krieges. Die Forderung 
ber Regierung wurde mit 45 gegen 42 Stimmen angenom⸗ 
men. Der Friedensſtand der württembergiſchen Armee 
ift dadurch auf 14,246 Mann feftgeftellt. 

— Aus dem Städten Nofenfeld (Schwarzwald), 
ift die betrübende Nachricht eingelaufen, daß dort 48 Ge: 
bäude abgebrannt, 85 Familien obdachlvs find. 

Berlin, 5. Febr. Dem DVernehmen nad find jeßt 
an allen größeren Höfen, ſelbſt in Peking und Rio Janeiro, 
bie preußiichen Gefandten zugleich als Gefandte des Nord: 
deutjchen Bundes accredidirt worden. 

— Die die „R. H. 3.” hört, wird General Vogel 
v. Faldenftein am 4. April aus dem Militärdienfte 
ausſcheiden. 

— Der Bundesmarine ſind jetzt die preußiſchen 
Kriegsfahrzeuge (50 mit 483 Kanonen überwieſen worden. 

— Die N. U. 3. hofft, daß auch die Bank in Hom- 
burg fich fügen werde, da ihr fonft gedroht wird, das 


Spiel werde fonft fofort durch einen gejeggeberifchen Aft | 


geſchloſſen werben. 

— Der heifere Schrei des Hunger? ift au in Jtalien 
laut geworden. Ju Sardinien hat die Noth den höch- 
ften Gipfel erreicht. Die Vorräthe, von denen ſich die arme 
Bevölferung bi heran kümmerlich nährte, find aufgezehrt, 


die Leute verhungern. Gleichzeitig fteigt die Anzahl der | 
ge * tonnte noch eine reiche intereſſante Blumenleſe bieten, allein 


Verbrechen in bedenklichſtem Grabe. 

— Die „Prefie” jagt: „Die Nachrichten aus Bulgarien 
lauten ſehr bedenklich. Es beftcht Fein Zweifel, daß eine 
von langer Hand vorbereitete aufftändifche Bewegung dem 
Ausbruche nahe ift. Unfere Informationen aus St. Pelerd- 
burg und Konftantinopel berechtigen ung zu der. Annahme, 
daß die Fragen der auswärtigen Politit das Publitum bald 
wieder im erjter Reihe beichäftigt werden.“ 

Paris, 4. Febr. Der Moniteur veröffentlicht heute 
das neue Militärgefeb. 

— Die gefammte Polizeimannſchaft Londons, welde 
über 3 Mill. Einwohner zu, beivachen hat, zählt 7,782 Köpfe; 
Paris mit feinen 2 Millionen Bewohnern zählt bekanntlich 
über 100,000 uniformirte und maskirte Poliziften. 

London, 3. Febr. Daß unjere Börſe ihre biöherigen 
Beſorgniſſe von bevorftehenden Kriegsgefahren luftig über 


. 





Bord geworfen hat, Iehrt ein Nüdbli auf den Kurszettel 
der letzten Tage. Lange vernachläſſigte Papiere ſchnellen in 
die Höhe und zeigen dadurch, da das Vertrauen wieder 
eingefehrt ift in den Gemüthern, nicht allein der Spetu— 


lanten, jendern auch des Publikums. Auch die Politiker 


fehen dem Frühjahre mit größerer Befriedigung entgegen, 
ſelbſt diejenigen „ welde fi von Kaifer Napoleon des 
Schlimmſten zu verjehen pflegen. 
— — — — — 
Lokales. 


Auf die Erwiderung und theilweiſe neuen Angriffe des 

Herrn Direltors Dr. Wentz im Freiſinger Tagblatt Nr. 32 
diene folgendes zur Antwort. 
Herr Dr. Wen macht mir ben Gebrauch ber Ironie 
in meiner Entzegnung zum Vorwurfe; allein feine pietiftifch 
liebeſelige, und doch von perfönlichen Angriffen ftrogende 
Nederei, die Honig auf der Zunge hat und Gift im Her 
zen, verdiente. feine andere Erwiderungsweife. Da aber 
Herr Dr. Weng biefen Ton der Sronie nicht verſtanden 
bat, oder verftehen wollte, jo will ich nun in ernfter Weife 
reden, und hebe aus feinem jüngiten Inferate, um nicht zu 
lange zu werden, nur folgende Punkte heraus. 

1) Obſchon Herr Dr. Weng im feinem erften Artikel 
direkt meine Perfon und meinen Stand angriff, 
und mir und zum Theil auch meinen Collegen bie ent: 
ehrendften Ausdrüde — als: „blindüberfchießende Leiden: 
ſchaft“ — „gehäffig erfundene Unwahrheit" — „Saeung 
von Haß zwiſchen deuiſchen Brüdern” eutgegenfihleubert, 
und zufegt auch noch von Fanatismus ſpricht: — will er 
dennoch in feiner jüngften Erwiderung in gar naiver Weife 
glauben machen, daß „er nur gegen Unwahrheit und Une 
recht, nicht aber gegen den Menſchen, ber fie be 
gangen, feinen Angriff gerichtet habe‘. Es ift eine wohl: 
feile Kampfesweife, zuerjt feinen Gegner recht bejubeln, 
und hinterher dann bie Abficht der Beleidigung zu leugnen. 

Sehen doh Hr. Dr. Weng Ihren erjten Artifel noch 
einmal recht anz — und fünnen Sie dann wirklich den 
Leſern des Tagblatied einen fo beſchränkten Verftand zumu— 
then, daß fie hierin nicht einen verlegenden Angriff 
auf meine und meiner Collegen Perſon erkennen follten ! 

Selbft ein Echulfind, das nur einen einfahen Sat 
zu erklären verfteht, wird einfehen, daß fich die erwähnten 
Ausdrücde auf die Perfon beziehen ꝛc. 

Der Mann follte zu feinem Worte ftehen ! 

2) Meine Behauptung, dag wir fo häufig von ben 
Preußen (vom ganzen Volke war ohnehin feine Rede) 
„dumme Bayern“ genannt werben, halt ich aufrecht. Ich 
hab’ mich dabei auf die Erfahrung berufen, auf lebenide 
Zeugen, auf dad Wort eines Königs, eined Glehrten und 
Künſtlers; gleichwohl aber fagt Herr Dr. Wentz, ich hätte 
& nicht einmal verfucht, feinen Sag zu widerlegen. Ich 





da wo man als wahr nicht zuläßt, was man nicht ſelbſt 
gehört hat, wäre es eitle Mühe, noch ein Wort zu wer: 
lieren. 

3) Herr Dr. Wentz wird wohl wiffen al Mitglied ber 
Gegenpartei, wie rührig und raſtlos biejelbe bemüht ift, 
durch die Preffe, durch das Wort in öffentlichen VBerfamm- 
lungen und durch gar verfchiedene Manöver fich den Sieg 
zu verſchaffen. Und wer wird num behaupten wollen, daß 
in diefem Lager gar feine Leidenfchaft walte, und alles 
lammfromm ablaufe? Aber hierüber läßt Hr. Dr. Weng 
fein Wörtlein fittliher Entrüftung hören; — nur wenn 
die Geiftlichen e8 auch wagen, von ihrem Wahlrechte Ge: 
brauch zu machen, zu Männern ihres Vertrauens zu fprechen, 
ihnen ihre politifche Anficht darzulegen, da wird er feines 
Unmuthes nicht mehr Meifter. 





Nicht ala Geiftliche im kirchlichen Dienfte, ſondern 
als Staatsbürger treten wir da auf, die als folde ſo 
gut ein Recht haben, auch in weltligen und poli⸗ 
tifchen Dingen mitzureden, wie andere, und für das 
Wohl und ich des Volkes jedenfall wenigſtens ein eben 
fo aufrichtiges und warmes Herz haben, als die Führer 
des Volkes im gegnerifchen Lager. Gleiche Freigeit für 
alle, und Jedem fein Recht, heißt unfer Wahliprud. — 

4) Zn feiner Erflärung über das Wort „ultramon- 
tan” gerät) Herr Dr. Weng in argen Widerſpruch mit 
ſich ſelbſt. Eiunerſeits jagt er, daß ultramontan und katho⸗ 
üſch eine fo verſchiedene Bedeutung habe, wie bie Namen 
Weng und Warnatig, und macht es mir zum harten Vor: 
wurf, daß ich gegen beſſeres Wiſſen ultramontan und 
katholisch gleichbedeutend nenne; — anderſeits aber gibt 
Herr Dr. Weng wieder eine Begriffsentwicklung dieſes 
Wortes, aus ber logiſch hervorgeht, daß alle wahren Katho: 
fifen Ultramontane find. Er fagt nämlih: „Man nennt 
diejenigen ultramentan, welche, gleichviel ob tatholiſch oder 
proteſtantiſch, einen höhern Befehl, als den bes Landesfürſten 
oder der Landesregierung anerkennen, wozu er noch anfügt, 
— und zwar auch in weltlichen Dingen auerkennen.“ Aus 
diefem Zuͤſatz geht deutlich und unwiderſprechlich hervor, 
dap man auch in kirchlichen Dingen feinen höheren Willen 
als ven des Landesfürften anerkennen dürfe, wenn man 
nicht ultramontan fein wolle. Nun aber fügen ſich bie 
wahren Katholiten in meltlihen Dingen ſchon dem Landes: 
fürften, in kirchlichen Dingen aber erkennen fie eine höhere 
Autorität am, woraus nad) der eigenen Logik des Herrn 
Dr. Wentz, fo ſchlecht fie auch ift, wie feine Definition 
beweift, unwiberlegbar hervorgeht, daß alle wahren Katho 
liten Ultramontane find. Dieje Folgerung, jo unlieb fie 
Herrn Dr. Weng fein mag, geht unwiderſprechlich au feiner 
eigenen unlogifchen Begriffsentwidlung hervor. Herr Dr. 
Weng kennt wohl den Parteinamen „ultramentan“, aber 
er weiß damit nicht umzufpringen. 

5) Wenn wir trog des Umſtandes, daß zur Zeit aller 
dings in Preußen das katholiſch firchliche Leben eine freiere 
Bewegung genicht, als in Bayern, gleichwohl nicht für den 
innigften Anſchluß an Preußen bejeelt find, fo hat dieß 
feinen Grund zunächſt darin, weil und Recht und Eid 
mehr gilt, al alle Voriheile. 

6) Schließlich noch an Herrn Direktor Dr. Weng ein 
fehr ernſtes Wort. 

Alle Ihre bisherigen perfönlichen Auzfälle gipfeln ſich 
in Ihrer Frage über die Urtheilfähigfeit und MWabhrheits- 
liebe Derer, welche jegt die Meinung zu verbreiten fuchen, 
daß mit tem Zollverein bie bayerijchen Katholiken prote- 
ftantifch werben müßten, — wozu Sie noch die Worte 
fügen: „Cole wiffentliche Unwahrheiten gemeinſchäd— 
lichſter Natur zu verbreiten, dies fann ich nur als bös— 
vollig bezeichnen.” 

Die Stilifirung des ganzen Satzes, und beſonders der 
fortlaufende Vorwurf meiner gleichen Boswilligkeit im dar— 
auffolgenden Cage, muß die Lefer des Tagblaticd unwill- 
kürlich zum Glauben führen, daß auch ich zu den Verbreitern 
diefer böswilligen Unmahrheit gehöre. 

Aus Fhrem Munde zum Erftenmale höre ich den ſchmaͤh⸗ 
lichen Vorwurf, daß von meinen Glaubensgenoſſen die 
Meinung verbreitet wird, bag mit dem Zollvereine bie 
bayerifchen Katholifen proteftantifch werden müßten.” 

Diefe Angabe muß ich und jeder Katholit mit mir für 
eine Tendenzlüge erflären, und ich kann Sie von dem ge: 
gründeten Vorwurfe abfichtlicher Verläumdung fo lange nicht 
freiſprechen, bis Sie beftimmte Namen, Worte und 
Thatſachen zur Begründung dieſes fchmählichen Vorwurfes 
gegen meine Glaubensgenofjen bringen. Zu biefer Forder- 
ung fühle ich mich gezwungen, weil fie mich durch den 





Vorwurf gleicher Böswilligfeit mit denſelben in Verbindung 
bringen. 
Euaehet bringen Sie Beweife, oder die Makel der 
Verläumbung rubt auf Ihnen. 
Mag der Kampf unerquiclich feheinen, Sie Herr Dirce- 
tor Dr. Weng, haben ihn in ber Prefje eröffnet. 
Fr. Warnatis, k. geiftl, Rath. 


* Freifing, 8. Febr. Aus dem Entwurfe eines 
Geſetzes, „die Ausdehnung und Vervollftändigung ber bayes 
rifchen Staatseifenbahnen betr.”, Beilage CIX, entnehmen 
wir folgende beiden $$ 18 u. 19, welche für unjern Be 
zirk von Wichtigkeit fein dürften. 

$ 18. Die direlte Bahnführung Nofenheim - München 
veranlaßt aber nothwendig die Erörterung der Frage über 
die Fortfegung der Kufftein-Rofenheimer Bahn in bireft 
nördlicher Richtung. Für diefe Noute find mehrere Alter: 
nativlinien in Ausficht genommen worden. Zunächſt würde 
die NRofenheim- Münchener Bahn, wenn fie von Kirchjecon 
au über Schwaben und Erding bis Landshut fortgefeßt 
würde, das nächftliegende Auskunftsmittel bieten. Neben 
biefer Linie wurde eine zweite unterfucht, welche von Rofen- 
heim abzweigend über Wafferburg, Haag und Dorfen die 
Station Landshut zu erreichen hätte. Endlich wurde auch 
eine Bauführung von Nofenheim über Wafjerburg nad 
Mühldorf, und von da nach Frontenhaufen unterfucht. Von 
yrontenhaufen aus könnte der Weg über Dingolfing nach 
Seifelyöring oder über Landau nah Straubing zum Ans 
ſchluß an die Oftbahnen eingefehlagen werden. 

$ 19. Abgeſehen von der Linie Rofenheim Mühldorf, 
welche für fich jelbft wolle Berechtigung für die Aufnahme 
in ein Bahnneg bat, indem fie nicht nur Niederbayern mit 
dem Süden in Verbindung jet, fendern in Verbindung 
mit der Braunau» Neumarkter Bahn felbft gegenüber ber 
Linie Wel3-Salzburg-Rofenheim wefentliche Vortheile bietet, 
fo würde die Fortfegung der Rofenheim : Münchner Bahn 
von Kirchſeeon aus nad, Landshut allerdings den Weg für 
den Verkehr von Süden nad Norden wefentlich kuͤrzen. 
Allein für den Verkehr im Lande könnte dieſe Linie, welche 
ganz nahe der Linie von en bis Landshut zu liegen 
füme, mit welcher fie in Landshut in einem fpigen Dreleck 
fi) vereinen würde, feine hervorragende Bedeutung in Ans 
ſpruch nehmen. 

Da über die übrigen Alternativlinien erft fpäter ge- 
fprochen werben kann, fo wirb es genügen, bier zu fon: 
ſtatiren, daß für den Verkehr aus dem Süden nach dem 
Norden auch jegt ſchon die Linie über München die kür- 
zefte ift, und wohl noch für geraume Zeit bleiben wird, 
fodann, daß der zur Zeit vom Brenner her fommende Gü— 
terumfaß nach jener Richtung den Bau einer Bahn, welche 
lediglich hiefür in's Leben zu rufen wäre, nicht zu 
rechtfertigen wermöchte. 

Es wurde aus diefen Gründen auch bie Fortfegung der 
Rofenheim: Münchner Bahn nach Landshut aus dem Bahn- 
neg weggelafien, und wird dieß um fo mehr zu billigen 
fein, da nicht beftimmt werden kann, ob nicht vielleicht eine 
Fortfegung jener Bahn über Erding und Freifing nad 
Pfaffenhofen zum Anſchluß an die Sübnorbbahn des Staa- 
tes für die Intereſſen der Staatbahnen ſich ala ein bring: 
ended und umabmweisbared Bedürfnig bei dem Anwachſen 
des Brennerverfehred barftellen wird, mehr als bie Bahn- 
führung Roſenheim⸗Landshut. 

* Freifing. Wir weifen unfere Lefer, welche ſich 
im Befige von Loofen zur Kölner Dombau-Lotterie befinden, 
auf Nro. 37 der „Münchener Neueften Nachrichten” vom 
6. Februar 1868 hin, in welcher die jänmtlichen Gewinnfte 
verzeichnet find. 


Redigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 





Bekanntmachung. 


Das unterfertigte Wahlcomité gibt hiemit bekannt, 
noſſen bei der auf den 9. d8. Mts. im Rathhausfaale 
ſammlung als politifche Partei fich nicht betheiligen werde, 


daß feine Geſinnungsge⸗ 
dahier anberaumten Ver: 
da gemiſchte Verſamm⸗ 


lungen derart als zwecklos ſich erweiſen und nicht ſelten unter Gewaͤltthätigkeit ver⸗ 
laufen. Dagegen ladet es feine Geſinnungs ˖ Genoſſen und nur diefe ein, ſich 


zu verfammeln. 
Freiſing, den 8. Februar 1868. 


um 4 Uhr im Hrbanbräufaale 


Das bayerifdh-pafriofifhe Wahl-Gomite. 


Kloftermaier, Borfigender. 





Anzeige 


J Allen meinen verehrten Kunden mache ich die er— 
gebenfte Anzeige, daB von Heute an Strohhüte zum 
Ben und moderniftren alle 14 Zange abgefchickt 
werben. 





Anweſen⸗Verkauf. 


In Moosinning iſt ein Anweſen 
RE mit großem Garten und 40 Tag— | 
den gegen wenig Baarerlag zu verkaufen. 






yrumditü 
Das Uebr. 





Ein fhöner Zimmerftugen it billig zu ver: 
faufen bei 


Sedlmapr, Schneider. 


| “ 
sulh, Seal, |< 


Zum Zweiten» und Lektenmale! 


Ein goldener Fingerring wurte gefunden. Näheres 
bei der Erpebition ds. Bl. (294.) 


Eine bequeme Wohnung ift zu vermiethen und 
bis Ziel Georgi zu beziehen bei 
300.) Kürfchnermeifter Stettiner. 


Sammlung für die Nothleidenden in Oftpreußen, 

" Vebertrag : 231 fl. 56 fr. 
Von einem Freifinger ©. Ep. Coop : die Herren 
aeifl. Nätbe Kloflermaier und Warnatis 








Icben 1000 mal boariſch bad) ! # e n if — fr. 
Von A. B.x. — 1.36 ir. 
Ton H. U. — 2 fi. 30 fr. 

Sunma: 26 fl. 2 Mr. 


Abgefandt find nun 50 fl, 80 fl. und geftern gingen wieder an 
Herrn Angelo Knorr (Firma A. Sabbadini) in Münden 80 fl. 
ab, in Summa 210 fl. D. Ned. 





Bekanntmachung. 







auszulöfen oder umfchreiben zu laffen. 
Freifing, am 9. Februar 1868. 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeiſter. 
(307.) 


Künftigen Mittwoch den 19. Februar 
2 $£ werden im Pfandhauſe dahier die von dem 
Rs De Im onat Dezember 1866 Tiegen gebliebenen Pfän— 
BD ber gegen Baarzahlung Öffentlich verfteigert. j 
we N 63 werden daher die Pfandſchein-Inhaber hie 
u mit erinnert, dieſelben bis Donnerftag den 13. Febr. 


Stolber, Kaffler. 


! Gefällige Beachtung. 
Strobbüte werden zum pugen 
und mobdernijiren angenommen und 
demnächſt abgefenbet. 
Elife Schuſter, 
Modes. 





a. 600 fl. auf erſte Hypo⸗ 
Athek auf Grund und Boden 
find audzuleinen. D. Uebr. 








Vunfch- Bartie 















Sonntag den 9. Februar laufenden Iahres, 


bei der Ned. d. BL. (306.) 





— — nn 
Nihfte Ziehung am 18, Februar. | 
(Jährlich 3 Ziebungen) 


|Gewinne: Fed. 60,000, 50,000, 


















i iĩ 15,000, 40,000, 35,000 
mit Sommerbier, OO je 
Hiezu ladet ergebenit ein a Freiburger 15 res. Loofe 
Anton Mofer, | per Stiü it. 7, 10 Stüc für 65 fl. 
(296) Schweinhammerbräu.  ,|bi Gebrüder Acht In Nürnberg, 
Telegramm. Vtüncener Schranne vom 8. Februar 1208, —* | sole a a 
WMittel⸗ *8 gra‘is ım Nach jeder Ziehung 
Setreide · Voriger Zufuhr Verkauf] Reſt. 1 preig geftieg. | gefallen. AN Zichun J * 
Gattung. | Reſt. | i nal mi 175 | |Gadolzburger Looſe zu fl. 1. 45 kr. 
j If ie tn Tee iR.] fe | Sefammt+ Gewinn an Werthe venſ 
Schaff Smäffel. ei.f Smaffel. f I | ‚9 5 
Waijen 805 | 2719 | 785 | 2639] 2124] —| — | Ach am 1, Min. | 
Korn pr el 1 SI | Maitänder Losje Pe ft. 5. 
Gerfte 290 314 2 3517 bike; Baer (ik) Arad Fa 10 id. für 46 fl. 
Habet 4 | 3702 | 2 | bs a 1-1 - || Fecs. 100,000, | 
Vırf: U 1 u — 
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Der Angriff der Gegner im Tagblatte Nro. 33 auf 
unfere Wahlverfammlung, unfere Tendenz und unfern Ganz 
didaten Fennzeichnet unfern Gegner und deren Mittel. 

Die gemachten perfönlichen Angriffe brachten wir nicht, 
da es ſich um Ueberzeugungen handelt. 

Alſo zur Sache! 

Obwohl in der Verſammlung ausdrücklich und 
wiederholt erflärt worden ift, es handle ſich im Zoll: 
parlament nicht um Religion, jo wird und doch unwahrer 
Weiſe zugeſchoben, daß wir Religion in Politit mischen. 

Wir, denen die Neligion cine Lebensangelegenheit, nicht 
eine bloß zeitweije nüglich ſcheinende Phraſe ift, haben nur 
erklärt, dap wir Herrn Erämer von Doos, der uns in 
ven heiligften Gütern auf eine fo rohe Art angegriffen hat, 
nicht zum Vertreter unſerer materiellen Angelegenheiten 
machen wollen. 

Man wirft uns vor, die politiiche Geſinnung Herrn 
Crämers von Doos nicht zu fennen oder nicht kennen zu 
wollen. Wir kennen Herrn Grämer vecht wohl; denn auf 
jeine Aufforderung bin (ſiehe Jugolftädter Tagblatt Nr. 29) 
baben wir uns um fein politiſches Leben als fein politiſches 
Glaubensbekenntniß gefünumert. 

Herr Grämer von Doos war in den Nevolutionsjahren 
1848 und 1349 ein Linksmaun, aljo nicht ein Patriot im 
Sinne der Altbayern. Später war er ein Mitglied des 
Nationalvereind, welcher für die Machterweiterung Preuße s 
auf Kojten der Selbjtjtändizkit und Freiheit der einzelnen 
deutſchen Staaten, alſo auch Bayerns mit aller Kraft thä 
tig war md nicht zum geringften Theil den Krieg von 
1566 verſchuldete. Wir wiſſen und sprechen es auch öffent 
tich aus, daß Herr Grämer von Doos 1865 dem National: 
Verein den Mücken kehrte, es it uns aber auch nicht 
nubekannt, daß er nicht ein Demoerat im Sinne der Witrt: 
temberger Democraten geblieben iſt, fendern, durch die 
Erfolge Preußens im Jahre 1866 beſtimmt, feinen alten 
Geſinnungsfreunden ſich aufs neue zugejellt hat. 

Die Altbayern waren nie Nationalvereinfer, nie Den 
craten, „rabical“ ſchon gar nicht, wie der Nürnberger 
Anzeiger Herrn Grämer von Doos nennt, nie Fortichritiler, 
ſomit jtetd Gegner der politiichen Geſinnung Herrn Gräs 
mers und können aljo auch heute feine Freunde nicht fein. 

Die Altbayern denken jo: Wer nicht die Nechte des 
Königs, überhaupt jeded Recht, fomit das Gefamnıtwohl 
des Volkes mit aller Entjchiedenheit vertritt, der kann fein 


wahrer Freund des Volkes, aljo auch fein Freund des 





Kernes dellelben. bes Bümsan uua Romornüt Ichlehte haben ſich uuſere Gegner vergebens geplagtz denn 


koſtet viel Zeit und Muthe, uperorepsuver up mw ame won 
denn faum kann ich mehr einen Geſichtszug erkennen, 
Bunde ift offenbar tödtlih, und wir verlängern nur jeine Qualen ; 


laffen wir ihn liegen, fo tt e8 im furzer Zeit vorüber.“ 


Ertra-Beilnge zum Tagblatte Nr. 35.*) 








| ft; dem Nitter von Lang gibt in feinen Denfwürbigkeiten, 
‚ die mur eine Sfandalgejchichte und ein Pamphlet auf 
bayeriſche Zuftände find, von fich jelbit ein folches Bild, 
| daß fein Charakter nur die höchfte Verachtung eined jeden 
fittlfichen Mannes verdient. 

Wenn die Fortſchrittspartei jegt auf einmal die Selbft- 
ftändigfeit Bayerns hervorhebt, jo ſteht dieſe neuerliche Hal 
tung mit der früheren in Widerfpruch. 

Hat dem nicht Dr. Völk, Herrn Crämerd Gefinnungs- 
genoffe, am 22. Dit. 1867 bei der Debatte über die Er« 
neuerung des Zollvertrages den „Partikulariften“ den naiven 
Troft gegeben: „Wenn es dahin kommen follte, daß ganz 
Deutichland in Preußen aufgeht, nun, dann ift Deutſchlaud 
Freuen und Preußen Deutſchland? Haben nicht die 
Herren der Fortfchrittspartei ganz und gar gejchwiegen zur 
Unlerdrückung Schleswig-Holſteins, Hannovers, Churheſſens 
x, die doch das nämliche Recht auf Selbſiſtändigkeit hatten wie 
Bayern? Wie jonderbar doch, daß in 14 Tagen die „lei: 
dige Selbjtjtändigfeit”, von welder das Erlanger Fort⸗ 
ſchritsorgan ſpricht, wieder zu Ehren gefommen ift! Ja 
um nicht in die Ferne zu fchweifen, haben denn nicht 
unere hiefigen Gegner mündlich und ſchriftlich erklärt, den 
‚ Iigiten Auſchluß an Preußen durch die Erweiterung der 
Befugniſſe des Bollparlamentes zu erjtreben und iſt es 
wicht Herr Grämer von Doos, der ſich dieſe Erweiterung als 
Ziel ſeines Strebens hinftellt, obwohl unjere Neyierung ſich 
rücklich dagegen erflärte und Herr Miniſter Fürſt von 
Hohenlohe ſich ftet3 für die Selbitjtändigkeit Bayerns ver 
| birgt hat? 

Wenu nun die Gegner behaupten, daß die bayer: 
iſche Regierunug das engſte Bündniß mit der preußi« 
ſchen eingegangen habe, jo jpricht dagegen die offie 
cöje Neyierungs > Erflärung und das Programm de 
Fürſten Hohenlohe. Oder haben vielleicht unjere Gegner 
Kenntnig von einem geheimen Vertrag? Nicht alfo 
wir find es, welche der Regierung Verlegenheiten bereiten, 
joudern jene Herren Beamten, welche trotz der ausdrücklichen 
Erklaͤrung der f Regierung doch für die Erweiterung des 
Zollparlaments und fomit gegen die Selbftftändigkeit Bayerns 
arbeiten. Unſere Auffafjung der Verhaͤltniſſe theitt voll 
kommen ein Staatsrath v. Neumaier und die hervorragenden 
höhern Staatsbeamten in der weitaus größten Mehrzahl, 
eine Thatfahe, welche die Anmaſſung der niederen Beamten, 
daß fie allein das Rechte treffen, Hinlänglich kennzeichnet. 

Mit den Epifoden aus der bayerijch-öfterreichiichen Ger 


| 














dat, jpannte das ergeweyr, -umunsmwwun.n ur —o--- 
—— Bet die Mündung diht an die Stirn des 
N üngtings- s 
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Nachrichten aus Mab und Fern. 


Münden, 10. Febr. ES verbreitete ſich unlängit 
hier das Gerücht, daß König Ludwig I. von Bayer in 
Nizza geftorben ſei. Dafjelbe ft ſich jedoch, nach 
näheren n, als auf Unwahrheil berubeno. 

Münden, 6. Februar, Kür jämmtliche milbihälige 
Gaben, melde in Mein, © Kleidungsſtũcken oder 
Nahrungsmitteln beftehen und zur Linderung der in Ojt- 
preußen gegenwärtig berrfchenden Noth beftimmt find, ift 
bei den £. Staatseiſenbahuen auf die Dauer von 2 Mona- 
ten freier Transport von Sr. Majeftät dem König unter 
der Vorauzfegung bewilligt worden, daß dieſe Sendungen 


in einer für den Eifenbahntranzport ſich eignenden Weife | 


entprechend verpadt, mit Frachtbrief und der Bezeichnung 
„Unterſtützungsſache“ verfehen und an die Adreffe des Hilfs: 
Komiteemitgliedes, Kommerzienrat) Stephan in Königsberg, 
gerichtet find. 

Die 17jähr. Mebgerstochter Julie Schäffer von Tripp- 
ftadt (Pfalz) wurbe auf der Heimreife von Kaifersfautern 
in einem Walde ermorbet und beraubt. 


Düffeldorf. Ein Aufjehen erregender Vorfall ereig— 


nete fich geitern im Schwurgerichtsſaal. Ein Man ftand | 
Wegen Mangels | 
an Beweifen wurde berjelbe freigeſprochen. In dem Augen: | 


vor den Afftfen, des Morded angeklagt. 


blicke, ald das Urtheil verkündet wurde, ftürzte der Ange: 
Magte zu Boden und war eine Leiche. (Nb. Korr.) 

Berlin, 7. Febr. In Mbgeordnetenkreifen wird ver- 
ſichert, daß Graf VBismard einen vierwöchentlichen Urlaub 
genommen habe und der Finanzminiter v. d. Heydt mit 
dem proviforiihen Vorfig im Staatäminifterium betraut 
worden fei. 


Wien, 4. Febr. 


zuweilen mit Meitteln, welche das Licht des Tages nicht er 
tragen können. Die Agitation wird bier ſowohl wie in ben 


Provinzen ſyſtematiſch betrieben und manche hohe Namen | 


find darin verflochten. Die Regierung folgt mit Aufmerk- 


In Herikalen Kreifen wird der Kampf | 
gegen die neue Ordnung der Dinge fortgefegt und zwar 


famfeit der Entwicklung diefer Dinge und. ed find ‚vor 
einigen Tagen erft die Auffichtsorgane angewieſen worden, 
Umtriebe, welche gegen die Staatdgrundgejege gerichtet find, 
nicht zu dulden und dagegen mit der ganzen Strenge des 
Geſetzes einzufchreiten. 
Galizien. Der Notbftand ift im vielen Gegenden 
ſchrecklich, namentlich im Karpathengebirge, wo an vielen 
Orten der Hungeriyphus graffirt. 





2ofales. 


MFreifing, 10, Febr. Geftern Nachmittags ',.2 Uhr 
fand im hiefigen Rathhausſaale eine von dem liberalen 
Wahlcomite zufammenberufene Wahlverfammlung jtatt, zu 
welcher ſich auf Einladung der Candidat der liberalen Par: 
tei Herr Fabrilbeſitzer und Landtagsabgeordueter Karl Grämer 
von Doos, dann die Herren Abgeordneten Freiherr von 
Stauffenberg und v. Schulte® aus München eingefunden 
atten. 
| , Daß die Zollparlamentöfrage auch das höchfte Intereſſe 
| umferes Landvolfes erregt hat, zeigte die Zahl der An: 
I 
1} 





weſenden, welche ſich, die auf der Straße befindliche Menge 
ungezählt, auf nahezu 800 Köpfe belief. . 

Da von Seite einzelner gegengefinnter Fanatiker Leute 
| zur Störung der Verſammlung geworben waren, jo machte 
| der Vorjigende der Verfammlung, Herr Advolat Wagner, 
\ welcher rechtzeitig von dem, gelinde gejagt, bübiſchen Streben 
| in Kenntniß gejegt war, vor Allem die Verſammlung dars 
| auf aufmerkjam, daß die Polizeibehörde bereits Maßregeln 
| zur Abwehrung folder unziemlichen Vorkommniſſe getroffen 
| habe, worauf die Verfammlung eröffnet wurde. 

Den Glanzpunkt derjelben bilvete die Rede des Herru 
| Abgeordneten Carl Erämer, welcher in Werten, die von dem 
| Herzen kamen und zu dem Herzen drangen, frei von jeder 
| Schmähfucht gegen die Gegner der zahlreichen Verjamm: 
‚ fung fein Programm entwidelte, welches in wirthſchaftlicher 
Beziehung auf möglichſte Beſchränknng der Conſumsſteuern, 
Abwerfung der Tabaksſteuern und bed Verſuchs, unſere 











Der Ueberfall. 
Ein Bild aus der Vendée, von TH. Mügge. 
(Fortfeßung.) 
Gr ſchwang ſich auf, und die Schaar wollte weiter, ala Hinter 
ihnen Pferde:Getrappel fam, Stimmen fchallten, die Schwerter 
funfelten, aber bald erkannten die beftürzten Dragoner, daß nicht 
eine Schaar —— Vendéer, ſondern ihr eigener General 
und deſſen Gefolge auf ſie geſtoßen jei. U 

„Sieh' doch nad), Deffettes, ob dem armen Teufel richt zu 
helfen ift“ — fagte Hoche zu dem Stabsarzte in jeiner Begleit- 
ung — „ed wird eine fürchterliche Nacht, und wenn es wahr 
ift, daß er dem Gefindel jeine Wunde verdankt, jo-muß er ein 
Patriot fein, dem beiguftehen unjere Pflicht ift.” 

Ich glaube, er lügt“ — meinte ein Adjutant. 

„Und warum?“ — ermiederte Hohe — „wa hälfe es 
ihm? Warum follte er jept noch a3 läuguen? An den 
Morten der Ewigkeit lügt felten Einer.” — 

Der Stabsarzt war zu dem Verwundeten getreten, hatte ihm 
angefehen und kehrte zuriid. „Er ift mit Blut bededt” — fagte 
er — „überall ift es geronnen und ftarr, der leiſeſte Verband 
foftet viel Zeit und Mühe, überdieß aber muß man Licht haben, 
denn faum kann ich mehr einen Geſichtszug erkennen. Seine 
Bunde ift fenhar tödtlih, und wir verlängern nur feine Qualen ; 
laffen wir ihn Liegen, jo iſt es im furzer Zeit vorüber.“ 


„Es if ein hübfäer Junge, mein General“ — fagte der alte 
Sergeant — „und fo fräfitg wie er, erholt man fich ſchon noch 
ein Mal bei guter Pflege. Ich ‚habe drei Narben auf der Bruft 
und bin doch ki und gejund. 

„Gut, mein Alter“ verjepte Hoche lächelnd — „aber, was 
jollen wir machen 

Der Graufopf zudte die Schultern. „Ich jehe, daß er ver 
loren ift, aber die Qual möchte ih ihm eriparen, und wenn Du 
es erlaubft, Bürgergeneral, fo* — er hob das Piftol in der 


and. 

„Laß doch jehen, ob es nicht anders geht” — meinte Hoche 
und näherte fih dem Liegenden, Ein Dragoner bob ihm ben 
Kopf, während der General fich hinabbeugte ; aber die Veränder: 
ung ſchien dem Verwundeten äußerft —5 krampfhaft 
zuckten ſeine Glieder, die Füße krümmten ſich, als verſuche er 
aufzuſtehen, und der rechte Arm fuhr beitig und ſchnell nach der 
Unten Seite, wo er ſich in die blutigen Falten des Kittels ver: 
widelte. 

Der General trat zurüd. „Es find die Zudungen des 
Todes“ — jagte er. 


„So will id jeine Rechnung abſchließen“ — murmelte der 
alte Soldat, jpannte das Feuergewehr, und indem er die Dede 
— hielt er die Mündung dicht an die Stirn des 
ünglings. 





Maolzfteuer in das Bereich der gemeinfchaftlichen Zollkaſſe 
zu ziehen, in politifcher Beziehung aber dahin ging, durch 
den engften Anſchluß an den mächtigſten deutſchen Staat 
die innere Selbitftändigfeit unfer3 engern Vaterlandes zu 
erzielen und zugleich durch enge Vereinigung aller deutſchen 
Stämme das deutjche Element wieder zum alten Anfchen 
zu erheben. 

Nach diefer von vielen Beifallsrufen unterbrochenen 
Rebe entwickelte Herr Abgeorbneter Freiherr von „Stauffen- 
berg in ‚der glängendjten Rethorit die zur Competenz 
der Zollparlaments Wahlen: gehörigen Steuerfragen und 
*fieferte durch ftatiftifche Nachweife den Beweis, daß alle 
Borfpiegelungen der Gegenpartei, als ob das Zollparlament 
eine enorme Erhöhung der Steuern bezweden wolle, 
Tediglich aus der Luft gegriffen und nur zum Behufe er: 
funden feien, um eine leider etwas zu gläubige Menge 
Wahlberechligter einzufchüchtern. 

Nach Freiherr von Stauffenberg ergriffen noch Herr 
Staatsanwalt von Stubenrauh und der Vorfigende das 
Wort, um die Verfammelten insbeſondere vor dem dunfeln, 
ſelbſt mit dem. Heiligften im Intereſſe ihrer fanatiſchen 
Zwecke fpielenden Treiben der Gegenpartei zu warnen und 
diefelben auf ihre eigenen Intereſſen aufmerkjam zu machen. 

Sämmtliche Nerven wurden mit ungetheilter Aufmerk: 
famteit angehört und die Zuftimmung der fämmtlichen An- 
wejenden zu diefen Reden durch vielfache Beifallsrufe Fund: 





gegeben. 

Erft am Schluffe ließen einzelne, nach ihrem jugend: 
lichen Ausfehen murhmaßlich noch gar nicht wahlberechtigte 
Individuen auf den Gamdidaten der Gegenpartei ein Hoc 
ertönen, welches aber in der großen Verfammlung nicht 
den mindeften Widerhall fand und hierdurch, obwohl das 
Gegenteil beabfichtiget war, felbft am meiften konſtatirte, 





daß von den anweſenden Wahlberechtigten keiner zur Partei 
ter fogenannten bayerischen Patrioten zähle, 

Möge nun die Wahl ausfallen wie fie wolle, eines hat 
bie geftrige Verfammlung gezeigt, daß auch unfer Landvolf 
ein reges Intereſſe an den politifchen und wirthichaftlichen 
— der Zeit nimmt und daß es jene Männer, welche 

r das Wolf, nicht für ihr eigenes Intereſſe wirken, 
zu ſchätzen weiß; das allftimmige Hoch, mit weldem bie 





Wahlcomité einlud, in welcher für den Candidaten Freiherr 
dv. Arelin agitirt wurde. Heute ift Wahl, und wirb ſichs 
— welchen Candidaten die meiſien Stimmen zu: 
allen. 

* Freifing, 10. Febr. Vom liberalen Wahlkomite 
wurde heute folgender Aufruf erlafien: „Bürger Freiſings! 
Wollt Ihr Eure Stimmen heute nicht zwecklos abgeben, fo 
habt Ihr nur die Wahl zwiſchen Erämer und Freiherrn 
v. Arelin. Haben wir Bayern unter Minifterien wie jene 
von Abel und Neigeröberg u. f. w., von dem Webermuth, 
der Unwiſſenheit und Gehäffigfeit herrfchfüchtiger Adeligen 
und Geiftlichen noch nicht genug zu dulden gehabt, um end— 
lic) zu wiffen, daß wir. bei einer Wahl von Volkövertretern 
nad Männern aus unferer Mitte, nach einem Bürger grei« 
fen müffen? Grämer von Doos ift einer der waderjften, 
der Eenntnigreichften Bürger. Seine bayeriſche Abſtammung 
kaun nicht bemackelt, fein deutſches Herz nicht bezweifelt 
werben. Gr hat fich arbeitend an der Arbeit groß gezogen 
und ftreitet nicht für die Privilegien des Adels und für 
die Pfründen der Geiftlihen, fondern dafür, daß Jedem, 
der arbeitet, daS verdiente Brod, ber verdiente Lohn zu 
Theil werde. Er achtet das Heilige, nur zieht er es nicht 
tn die weltlichen Dinge hinein. Wer ihn wählt, hat fein 
Werk Heute gut verrichtet!” Diefer Aufruf, welcher auf 
Anordnung de3 liberalen Wahlcomites angejchlagen wurde, 
wurde von bübiichen Händen abgerifien. 

Nedigurt von zranz Paul Datterer in Freifing. 








Anzeigem 


Befanntmacung. 

An die Magifirate Moosburg und Dachau und fänmtlich 
Gemeindewerwaltungen der Amtsbezirfe Freifing und Dachau. 
Die Gonfeription und Aushebung der Altersklaſſe 1846 betr. 

Indem die Dbigen auf das mit dem 4. Februar 
d. Irs. in Kraft getretene Gefeg vom 30. vor. Mis, die 
Wehrverfaffung betr. (Gefegblatt Nro, 20), hingewieſen 
und aufgefordert werden, fich ungefäumt möglichft genaue 
Kenntnig diefes Geſetzes zu verfhaffen, ergehen im Auf: 
trage des k. Staatöminifteriumd des Innern und beziehr 
ungsweife ver F. Rıgierung von Oberbayern vorläufig nach 
ftehende Weifungen, deren fchleunigfter und pünkilichſter 
Vollzug erwartet wird. 

Die von einigen Conferibirten nad $ 48 des Heer 
Ergänzungsgefeges vom 15. Auguft 1828 angebrachten 
Zurüdfiellungsgefuche fönnen im Hinblide auf Art. 93, 
Abf. 2 des neuen MWehrverfafjungsgefeges eine Würdigung 
nicht mehr finden, da Zurüdflellungen im Sinne des 
Geſetzes vom Jahr 1828 ausgeſchloſſen find. 

Dagegen können Gefuhe um Ausſetzung Des 
Dienftantrittes (Art. 8 des meuen Geſetzes), dann 














„galt? — r er 
befonnenheit, Alter; Dein Schuß könnte uns einen ganzen Schwarm 
der edlen Ritter in Holsfhuben auf den Hals laden, Den lab 
tubig liegen, in einer Kıertelftunde ift er falt.” 

„Die ift e8 eben, die ich ihm fparen wollte” — brummte der 
Sergeant und trat zurüd, 

„Meine Herren” — fagte Hohe zu den Offizieren feines Ge 
folges — „unjer Streifzug hat ung bh tief in dieſe verwachſcnen 
Schlünde geführt, dab ic für meinen Theil nicht mehr. weiß, 
wo wir find. Mt Jemand da, der den Weg kennt?” 

„Der Teufel, hole die Schurken von Führern, die uns im 
Stiche ließen,” — ſluchte ein Mann mit wildem Backenbart — 
„wer fann in dieſem beftialen Sande wiſſen, wo ex jei? 

„Stil, Camerad! nicht geftucht!” — rief Hoche lachend. — | 
„Du haft zwar im Convent den alten Gott. freudig, abfchaffen | 
helfen, den umfere Herren vom Direftorium uns jept gnãdig wieder: 
gegeben baben, aber wenn man dem Teufel an das Leben wollte, 

u ſtemmteſt Dich mit Händen und Füßen dagegen. 

„Gewiß, General! — verjepte Caumonier unter dem Ge- | 
lädhter der Menge, und mit Recht — denn ein Soldat braudt | 
den Einen weit eher, als den Andern.” 

„Sei überzeugt, er wird Dich finden, freund” — meinte | 
Hohe — „allein was hilfts! in der That, es wäre mir gleich- | 
gültig, welder von Beiden uns fagte, wie und wo wir nad 


| zehnfach wieder, mehrere Dragoner 





Chateau:Morne kommen. Dort der letzte rothe Punkt im Abend 

ift bald ganz erlojchen, und die grundlofen Kreuz: und Hohlwege 

werden uns fchnell jo verwirrt haben, daß fein Menſch wei 

PaH vorn und hinten fei. Nun vorwärts, Cameraden, auf gut 
lück.“ 

Der Zug ſehte ſich in Bewegung ; durch das Dunkel der 
Naht warf der General noch einen mitleidigen Blid gegen den 
Grlensufh, aus deffen naflen Blättern dad Stöhnen der Tod: 
mwunden bervorguoll. „Der unglüdlide Knabe!" — murmelte 
er — „vielleicht erwartet ihn die alte Mutter zu Haus, umd den 
ihre Eorge jucdt, der forgt nicht mehr!” — in dem Augen⸗ 
bli erhellte der Vlip eines Feuerrohres bie Buſche, die Pferde 
flogen feitweits, und ein Neiter, dicht hinter dem General, fanf 
lautlos zu Boden. —— 

„Was war das!“ — rief Hode mit jeiner Donnerſtimme 


| in die Verwirrung. „Habt Acht, Bürger! Feuer!“ 


Ein Dugend Kugeln flogen in die Nacht, die Ego's halten 
fprengten quer hinein, dort 
mollte man &3 laufen fehen, bier rajchelten die Zweige — da 
glaubte man eine Geftalt au erbliten. Fructlofe Schüffe und 
Sübelhiebe freuzten ſich nichts war gefunden! 

(Fortfegung folgt.) 


Geſuche um gängliche oder zeitweife Befreiung 
von der Wehrpflicht (Art. 11 und 12 deſſelben Ger 
ſetzes) gemäß Art. 93, Abſ. 3 ebem deſſelben Gefeges bie 
ur Einreihung bei dem oberften Rektutirungsrathe vorge- 
bracht werden, von welchem fie-unter Zuziehung der Mi- 
litärbeifiger nah Manfgabe des neuen Gefehes beſchieden 
werden. Da übrigens die Aushebungsverhandlungen ſchon 
am 9. März d. Irs. beginnen, und die eben erwähnten 
Geſuche nebſt Belegen nah hoher Regierungsarordnung 
fpäteflens 6 Tage vor dem Aushebungstage der hoben 
Kreiöftelle vorgelegt werden follen, fo ift es felbftverftänd- 
li, daß die betreffenden Geſuche fo fhleunig als 
möglich angebradht werden mäffen. Diefe et- 
waigen Geſuche um Ausfıgung des Dienftantrittes, dann 
um gänzliche oder theilweife Befreiung von der Wehrpflicht 
find von den betreffenden Conferibirten bei der Gemeinde: 
behörde ihres Heimaths- oder Aufentbaltsortes unter 
Angabe oder Vorlage der nah dem Inhalt des neuen 
Gefetzes erforderlichen Nachmweife anzubringen. Die Ger 
meindebebörden haben diefe Gefuche fammt Beilagen fofort 
und ohne irgend welche Verzögerung zur weiteren Behand · 
lung mit gewiſſenhafteſtem gutachtlichem Bericht 
anher einzufenden. 

Glauben ſolche Eonferibirte, welde um die nun nicht 
mehr zuläffige Zurüdfielung nad $ 48 des früheren Ger 
ſetzes nachgeſucht haben, Die Vorausfegungen für fich zu 
haben, melde nah dem neuen Geſetze für den Anſpruch 
auf gänzliche oder theilweiſe Befreiung von der Wehrpflicht 
gefordert werden, fo unterliegt es feinem Anftande, daß 
fie fih zur Begründung ihrer Dienflesausfegungs» oder 
Befreiungsgefuche auf ihre früher ſchon beigebrachten und 
bei den Acten befindlichen Belege beziehen. Hiebel glaubt 
man übrigens darauf aufmerffam machen zu müſſen, daß 
nah Art. 12, Ziff 2 des neuen Geſetzes ein Eonfcribirter, 
welcher zum Behufe der Unterflügung feiner Familie die 
Befreiung von der Wehrpflicht beanfpruchen will, nach⸗ 
weiſen muß, daß er feine Familie dur feine Arbeit ers 
nährt, fo daß fie außerdem der Armenpflege 
sur Laft fallen würde, 

Den Gemeindebehörden muß deshalb die 
größte Sorgfalt und Gewiffenbaftigfeit bei 
derartigen Zeugniffen eindringlihr zur Pflicht gemacht 
werden. 

Da die Zeit zur Vorlage folder Geſuche eine fehr 
furz bemefiene iſt, und vergögernde Ergänzungen u. ſ. w. 
nicht wohl zuläffig macht, fo hat die Inftruction der Ges 
ſuche Seitens der Gemeindebehörden unter genauefter Ber 
achtung der einfchlägigen Geſetzesſtellen und der durch 
gegenwärtige Velanntmahung gegebenen Directiven mit 
aller Sorgfalt in möglicht erfchöpfender Weife zu geichehen, 
und würde im Nichtteatungsfalle gegen die beireffenden 
Gemeinvevorflände mit angemeffenen Dronungsftrafen vors 
... werden müffen. 

ie einfchlägigen Gefrgeäftellen, nemli die Art. 8, 
11, 12 und 93 des Wehrverfafjungsgefeges werden nach⸗ 
ſtehend im Abdrude befonders veröffentliht, und find zu⸗ 
glei mit dem Inhalte gegenwärtiger Bekanntmachung 
öffentlich zu verfünden, und fämmtlidhen Gon- 
feribirten des Bezirfs aus der Altersflafie 
1846 fpeziell befannt zu geben. 

Nachdem von nun an au diejenigen Gonferibirten 
als waffendienflunwürdig erachtet werden, welche eine Etrafe 
wegen Bergeben® der Hehlerei erlitien haben, Art. 16 des 
neuen Geſetzes, fo haben die Obigen unverzüglich mit 
aller Genauigkeit zu erforfhen, ob unter den ihren Be 
urken angehörigen Eonferibirten der Alteroklaſſe 1846 ſich 
ſolche befinden, die ſchon wegen Vergebene der Hehlerei 
abgeftraft worden find, und haben hierüber, wo möglich 
unter Angabe des aburtheilenden Gerichis und der Zeit des 
ergangenen Urtheiles, ſchleunigſt Anzeige zu erflatten. 





Schließlich wird noch bemerkt, daß Geſuche um Urs 
laub oder um Aufnahme in die Klaſſe der Unmontirt 
Affentirten nicht mehr flattfinden, und derartige 
Geſuche feine Berüdfichtigung finden können. 

Breifing, am 5. Februar 1868. 

K. Bezirksamt Freiſing. K. Bezirksamt Dachau. 
vn Pibner, 
Rudhart, k. Affeffor. f. Bezirkoamtmann. 
Artikel 8. 

Wer in der Ausbildung zu einer wiſſenſchaftlichen oder 
künftleriſchen Thätigkeit over zu einem höheren techniſchen 
Gewerbe begriffen iſt und durch feine ſofortige Einreihung 
emen erheblichen Nachtheil erleiden würde, darf im Frieden 
die Ausfegung feiner Einreihung bis zu demjenigen Ka— 
lenderjahre verlangen, in welchem er das 24., falls er 
Gandidat der Medizin oder Thierbeiltunde ift, bis zu dems 
jenigen, in welchem er das 25. Rebenejahr vollendet, 

ind diefe Vorauefegungen nicht gegeben, ed würde 
aber unverſchuldeter Umftände wegen bei fofortiger Einreihe 
ung ein ungewöhnlicher Nachtheil entftehen, fo fann die 
Ausfegung auf ein Jahr geftattet werden. 

Dei eintvetender Mobilifitung werden diejenigen Wehr 
pflichtigen, deren Einreihung auf länger als ein Jahr ver« 
ſchoben wurde, ohne Loofung in die aftive Armee eingereiht. 

Artikel 11. 

Von der Wehrpflicht find befreit: 

1) die Standesheren und ihre Kamilien ($ 11 ver 
Beil. IV. zur BU); 

2) der geiftiche Stand (Tir. IX. $ 1 der B.-U.) und 
aiwar bei den Katholifen diejenigen, welche eine der höheren 
Weihen erhalten oder in inländifhen Klöftern lebenelängs 
liche Gelũbde abgelegt haben, bei den Proteftanten, welche 
förmliy ordinirt find; dann die vorſchriſto maͤßig angeftellten 
Rabbiner; 

3) der einzig übrig gebliebene Sohn foldyer Eltern, 
welde einen Sohn mährend des von ihm in der bes 
waffneten Macht Bayerns geleifteten Dienſtes oder in Bolge 
deöfelben verloren haben; 

4) jeder Sohn von Eltern, welde auf die bemerkte 
Weife zwei Söhne verloren haben. 

Artikel 12%. 

Zeitweife find von der Wehrpflicht befreit: 

4) Fatholifche und proteſtantiſche Studirende der Theo- 
logie, welche ſich dur ein Zeugniß der Univerfität, des 
Lyceums, des Drdenslectorat® oder des Vorftandes einer 
Miffionsanflalt, fowie mit dem Gymnafialabfolutorium ver: 
fehene Rabbinatscandidaten, welche ſich durch Zengniß eines 
im Königreiche angeflellten Rabbiners und der beireffenden 
Cultuegemeinde als ſolche ausweifen 3 

2) Schullehrer, Schulgehilfen und die Candidaten des 
Schulamts, weiche in einer flaatlihen oder diefer gleich“ 
flehenden Borbereitungs-Anftalt ſich befinden ; 

3) der Sohn einer Familie, welcher dieſelbe dur 
feine Arbeit ernährt, fo daß fie außerdem der Armenpflege 
zur Saft fallen würde; 

4) der jüngere von zwei Eöhnen, bis zu dem Kalen⸗ 
derjahre, in welchem die Dienfpflicht des nad) Art. 7 ein 
gereihten Bruders in der activen Armee mit Ausnahme der 
Erfagmannidaft endigt. 

Unverehelichte Geſchwiſter, welche nach dem Tode bei- 
der Eitern deren Hauspalt gemeinfam fortführen, find als 
eine Familie zu betrachten. 

Treten die bezeichneten Perfonen aus ben angegebenen 
BVerhältniffen oder tritt eine Mobilifirung ein, fo werden 
fie, wenn fie das 31. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
unter den ſonſtigen gefeglichen Borausfegungen, wehrpfüch⸗ 





Ziff. und 2: da6. 25.,.in Bällen ter if. 

24. Lebensjahr. noch nicht vollendet «haben, 

Armee Is ER Ra 
3 nn „artikel 93. x 

Die Wudhebung der Ateröflaffe 1846 wird nacı”ben 
Beſtimmungen des Gefeges vom 15. Auguf 1828 „bie 
Ergängung des ftehenden Heeres betr.” vollendet. 

Hiebei find Zurüditellungen im Sinne des legteren 
Geſehes und Erfagmannftellungen, fowie jene Loos⸗ oder 
Brudertäufche, welche erſt nach Verkündung des gegenwär- 
tigen Geſetzes eingegangen werden wollen, ausgeſchloſſen. 


‚und, find,bei r oergaͤnzung, 
in 


% 

Ale Behrpflichtige dieſer Altersllaſſe, welche tauglich 
befunden werden, aber zur Einreihung in das ſtehende Heer 
nicht gelangen, find in die Erfagmannfchaft I.’oder II. Claffe 
nah Maßgabe ihrer Looonummer einzureihen. 


Berichtigung. 

‚Die_ Unterfertigten erflären hiemit bezüglich des Frei» 
finger Tagblattes Nro. 33 vom 7. Februar, daß von Seite 
uufered Seelſorgers bei Gelegenheit der Vorbefprehung zur 
Wahl nicht entfernt eine Beleidigung Sr. Majeftät des 
Königs oder unferer Minifter ausgeſprochen murde, jene 
Angabe alfo auf Unwahrheit berube. 

Hallbergmoog, 10. Febr. 1868. 





Geſuche um Ausſetzung des Dienftantritts, dann um 
gänzlihe oder zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht fön- 
nen bis aur Einreihung bei dem oberflen Refrutirungsrathe 
vorgebracht werden und find von diefem nach den Beftimm- 
ungen des gegenwärtigen Geſetz 8 zu beicheiden, nach wel- 
chem auch die Untauglichkeit und Uemürdigfeit zu beur-. 
theilen iſt. 


Die Gemeindeverwaltung Hallbergmoos. 
Weitermair, Vorſteher. Schmid, Pfleger. Jakob Groll. 
Alois Deckl. Georg Hutler. 





N Sammlung für die Rothleidenden in Oftpreußen. 
Uebertrag : 236 fl. 2 fr. 


Kommen Zurüdgeftellte der Altersflaffe 1946 oder ' Nachtrag vom Egügenball 1 fl. 45 fr. 
folche, welche ihren Dienflesantritt ausgeſetzt haben, wieder | Bon Frau 8. ren AMIOM 
zur Einreihung, fo unterliegen ſie allen Beſtimmungen des | Bon B. U. in Oberbergham: Bolt helfe ihnen — fl. 30 Fr. 


negenwärtigen Geſetzes 
Mufik-Berein. 
Mittwoch den 12. Februar 1888: 
Zweite Hoirse für Kammer-Muſitk 
im Geſellſchaftslokale. 
Anfang 7 Uhr. 
Der Ausfduf. 


Freiwillige Feuerwehr Freiſing. 
Samſtag den 15. Februar, Abends 7 Uhr, 
im Stiegelbräu-Saale: 


Tanz- Anterhaltung. Einladungsfarten, 


Solide Charaktermasken Haben gegen Löfung einer Karte von Speifefarten, ꝛc. 
24 Er. Zutritt und Können diefe bei Herrn Sädtermeifter Dieterih | — — — 
erholt werden. 


2 Summa: 239 f. 27 fr. 
Allen Freunden uud Bekannten in 
Breifing und Umgeyend 
ein herzlidies Cebewohl! 
Alfred Auſchütz, 
Wirthichafts : Direktor auf 
Torma in Lievland, 


7 Bei Unterzeichnetem iſt die Rob: 
nung im II. Stod auf Ziel Georgi 


zu vermicthen, 
Zofepb Zacherl, 
(264. 3c) Kaufmann. 








(308.) 








Die Buchdruckerei von F. PB. Datterer in 
! Freifing empfiehlt ſich in Anfertigung von 
a 
| Eintrittskarten, 
| Maskenbillets, 
I 





| Staatspapiere, Obligationen, Bay. Geld 


(181 2b) Das Comite. Mfandbrieft, Koofe ac | Fehl 
Gadolzburger Looſe a ı fl. a5 fr. He In 
t Ai 
Gejammtgewinnite 95,775 ft. — * — 
Haupttreffer 76,000 ft. 4 56. Yemen intel | 





1842 Gelöprämien 19,775 AL. 4p6t. Bant-Obligationen | 994 
ApGt. Pfd.Brf. der b.H..u.W.-Bant| 90 | 89 


1013, 1018 


” Mm i 68 

8 bei Siebung 1. ai 18 * 8*6t. Münchener Stadt:Anlehen 
ooſe bei Bayer. Banf-Aftien re 820 
{ in Freiſi „  Oftbahn:Aftien 119 — 

£. Aadl, t. Matzaufieher in Freiſing, Seferr. 5 PGt. Natı-Unleibe Bl — 


(3809-12. 4) * Luckengaſſe 664. ſieuerfreie d pCt. Metall. v. 















2 m 3. 1866 
Stollwerek’sche — der 1860er Looſ 
* nitel Staa Obli⸗ 
Brust-Bonbons £ IK: ee 


Augsburger fl. 7-Looje per Stüd 
Gold - Sorten. 


J wiederholt preisgefkönt auf der Weltaus ſtellung To 
in. Baris 1867 ‚in befannter Güte und Vorzüge \z “ 
Tichkeit. bringen in empfehlende Erinnerung. Die N 2 
Depots Kefinden ſich in allen Städten des Gon- 
tinents A 14 4r. per Padet ftets vorrätbig in preußhiſche 
Freising. bei Apothelet Hillmayr, und bei Avotheler Gottfried Baumgartuner ſowie 20 Stuc Francs 


iu Dadyan bei Apotheker Falk, im Erding bei Apotheker Sandgrebe und bei Earl Holt. fl. 10 Stüd 
Weinig, in Glom bei Apothefer ©. Birzer, in Heimhausen bei Apothefer 3. Pen | M 


Ducaten 
Piftolen 














19.56 19.54 
| 1054| 1042 
1011 
Wien. und öfterr. Banfnoten etwas höher. 


rin erestinn 


ußiſche Caſſa⸗Anweiſungen 


tenzieder, in Nandlstadt bei Apotbefer M. Bruckie. Thalheim bei Apotbefer | Oeferr. Bann. ft. 100 öfter. Währ. 
(25.) 


. G. Grin. 





Drurf und Norinannan Franı Man 


Freifinger Tagblatt. 


N 3%. 


Mittwoch, 12. Februar 





1868. 


——— — — — — —e — — — —— — — 
| Das „Breifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hoben Bertage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erſcheint alle Dommerftag und Sonntage das 





Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte koſtet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch die k. Poft bezogen 50,fr. pränumerando; 
124 Umtöblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations:Bpaltzeile ober deren Raum wird mut 9 fr. berechnet Für Freiſing wab nachſte Umgebung abonnirtman in 
der hiefigen Buchdruderei; auswartige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädrrlesenen Poerperiion oder bei den Voſtboten beftellen. 








| Nachrichten aus Nab und Fern. 

H Münden, 9. Febr. Se. Maj. der König haben 
4) der von der Kaufmannztochter Sophie Elifabetha Sticber 
in Nürnberg mit einem Kapital von 10,000 fl. gegrünveten 
Stiftung zur Unterftügung aller erwerb3unfähigen Arbeiter 
in der Fabrik J. B. Stieber und Sohn zu Mühlhof bie 

landesherrliche Beftätigung zu ertheilen, und 2) zu verord- 
nen geruht, daß. diefe Stiftung, ſowie eine weitere Stiftung 
der Sophie Stieber zum Velten armer Kaufmannswittwen 
und Töchter zu Nürnberg, welche mit einem gleichen Kapir 
tale von 10,000 fl. begründet worden iſt, umter mohlge: 
fälliger Anerkennung des von der Stifterin hiedurch an den 
Tag gelegten Wohltyätigfeitsfinned durch das Regierungs 
blatt befannt gemacht werde. 

H. Münden, 10. Jan. Se. Majeftät der König 
bat dem Erzbifhof von Münden-Freifing daß 
Großeomthurkreuz des Kronordens verlichen 

Münden, 10. Febr. Nach der am 20. ds. in Wien 


ftattgehabten Vermählung des Prinzen Ludwig von Bayern | 


mit der Erzherzogin Maria Therefia werden Höchitbiefelben 
am 22. d8. Nachmittags hier eintreffen und im Bahnhofe 
von unjeren beiven Gemeindefollegien fejtlich empfangen wer: 
den. Am 23. wird bei den hohen Neuvermählten die Gras 
tulationgcour, dann bei Sr. Maj. dem Könige Familien- 
tafel ftattfinden, am 24. Abends ift Feftvorftellung im fol. 
Hoftheater und am folgenden Abende großer Hofball in ver 
‚tgl. Refidenz. 


— Am 9. dB. hat die A0Qjährige Feier der Grund: | 


fteinfegung zur hiefigen Domtirche ftattgefunden. Das Junere 
der Kirche war mit Blumen, Kränzen und Bäumen, mit 
Fahnen und Standarten reichlich gejchmüct, und von ben 
beiden. Frauenthürmen wehten 4 riefige Flaggen, 2 blau 
weiß, 2 fchwarzgeld. Um halb 11 Uhr zog eine Abtheil- 
ung Jufanterie mit Elingendem Spiele auf und nahm vor 
dem Portale Stellung. Um 11 Uhr erſchien Se. Majeftät 


der König. Allerhöchitderjelbe murde von dem Erzbiſchof 
empfangen, begab fich im feierlichem Zuge, begleitet von den 
t. Prinzen, den Geſandten, der Generalität, den hohen 
Staatsbeamten ꝛc. ıc., nad) dem Hochaltar und wohnte dem 
Pontificalamte bei. 

— Von den Staatsminiſterien ded Innern und be 
Handels ift eine Revifion der Apotheferordnung in Angriff 
genommen und find vorerſt die Kreismedizinal-Ausſchüſſe 
und die Ausfchüfje der Apothefergremien zur gutachtlichen 
Aeußerung über die hiebei befonderd in Betracht kommen- 
den Punkte aufgefordert worden. 

Münden Großes Vergnügen gewährt ung die That: 
face, daß der Sim für ein fo durchſchlagend national» 
ölonomisches Inſtitut, wie die zur Verlooſung beftimmte 
Haffner'ſche Baumſchule in Cadolzburg, ſich durch Betheili- 
gung bei dem Unternehmen lebhaft thätig gezeigt hat, fo, 
daß ſich ſchon der weit größere Theil der 75,000 Stüd 
Loofe A 1 fl. 45 fr. in feiten Händen befindet, und deßhalb 
die. Ziehung ſchon am 4. Mai I. 33. ftattfinden wird, Die 
ſolide Aufitellung und Durchführung diefer- Ausfpielung 
verbunden mit der günftigen Ausſicht auf Geldgewinne hat 
hierzu weſentlich beigetragen. Wer daher ſich für die ger 
meinnügige Sache interejfirt und dieſes fein Interefje durch 
Betheiligung bethätigen will, möge ſich vechtzeitig in den 
Befig von Looſen jegen. 

+ Bon Kaufbeuern wird gemeldet, daß ber Fabri— 


| fant Schrader, deſſen Frau und auch die Magd ermordet 


und dann bie Fabrit angezündet wurde. Der Magd war 
der Hals durchſchnitte und der Haarzopf ausgeriſſen. Herr 
Schrader und feine Frau hatten weitklaffende Kopfmunden, 
wahrjeinlih mit einer Art oder einem Beile beigebracht. 
Der Mord jcheint am 6. di. Abends 8 Uhr vollbracht wor: 
den zu fein, da man dem Ueberbringer einer Depeſche 
Abends halb 9 Uhr nicht mehr öffnete. Die Ermordeten 


waren noch angekleidet und in der Küche ſtand noch das 











Der Ueberfall. 
Ein Bild aus der Vendee, von, Th. Mügge. 
Gorezug 

Wen bat der nichtsmürdige Meuchelmörder getroffen?“ — 
fragte der General und ritt zu ber Gruppe, die den Gefallenen 

06 und unterftüßte. 
| „Der alte Sergeant, jo wahr ich lebe!” — jchrie ein Dras 
Igoner aus — — ft, n a 
! „Sorgt für ihn, ſchnell und fo gut es geht, hebt ihn auf's 
Pferd und haltet ihn!“ ® 

Er wird Fein Pferd mehr befteigen!” — jagte Deflettes — 


„er M font)" gn feRt — — 
„So bindet ihn feſt!“ — befi e — „raich nehmt die 
auch tobt nicht den Mör: 


Fourageleinen ; der tapfere Bürger fo) 
ern in bie Hände fallen!“ 

Eifrig vollzogen "die Soldaten den Befehl des Generals, 
und bie treuen Freunde $ e's drängten fi dit um dieſen, 
‚daß ex mitten in ihrem NKreife fand. Die Nacht war jo dunkel, 
ab faft nichts erkannt wurde, und jene ſchickten die dichten, 
(hmwarzen Wolken einen durchdringenden Regen nieder, den der 
achtwind den Reitern in die Gefichter 6 ug, und von ben 
Granitwãnden und Klippen floß da8 Wafler in die „Hohlmege, 
‚und machte fie zum Bette der Gießbäde, — 

h Es wird eine böfe Nacht für uns, Mornier“ ſagte Hoche — 
And Tegte die Hand auf die Schulter eines Dffiziers. 





Gexwiß, mein General“ — ermwiederte diejer — „doch ich 

bitte Dich, jprich bier nicht weiter.“ 
„Und warum nicht?“ — meinte Hoche, 
„Du fragft, mein General! — jagte der Adjutant leijer. 

Glaubft Du nicht, daß die Kugel, weldhe des alten Graubartö 
Kopf zerihmetterte, für den Deinen beftimmt war?. Und mas 
— uns und dieſem unglücklichen Lande werden, wenn Du 
ESei unbeſorgt“ — erwiederte Hoche lächelnd — „für mid) 
iſt keine Kugel gegoffen! a, ja, man hat es mir vrophegeit, 
und ich glaube daran, allein wenn es auch nicht anders wäre, 
ein Republicaner, und fei er auch der Obergeneral, darf den 
Tod nie fcheuen.” — ; 

Der Zug bewegte fih won Neuem vorwärts, bald in die 
Tiefe engerer Ouertbäfer, bald durch ausgehöhlte Straßen über 
die Kämme dev Hügel, die fich dicht und eintönig hoben und 
fenften und von Hajelnuß:, Birken: und Erlengefträucd bedeckt 
waren. Der fast e Giniter, der hedenartig den Weg einfahte, 
konnte allein das plöslihe Abweichen von der Straße verhüten, 
unb Hoffnung und Gefahr hielten die Krieger muthig und ſchärf⸗ 
ten ihre Sinne, die fie mehr als je im dieſem heillofen Kriege 
wattıg baften. 

* dlich tauchte aus der Nacht eine dunkle Steinmaſſe auf, 
höher als die übrigen, baumlos und fahl, faum der harte Fels 
mit dünnem Moos und Flechten bededt. Nur mit äußerfter 


Nachteſſen. Das Feuer ſcheint erft wegen mangelnden Luft- 
zuge fpäter ausgebrochen zu fein. 

Rofenfeld, 6. Febr. Nah dem „Schw. M.“ bes 
Läuft ſich die Zahl ver unlängft abgebrannten Gebäude auf 47, die 
der obdachlos geworbenen Zamilien auf 85. Kirche, Schule 
und Stabipfarrhaus wurden gerettet. 


Karlsruhe, 6. Febr. Das Ereigniß des Tages ift 
ber Tod des Staatsminiſters Karl Mathy. Karl Mathy 
it im März 1806 zu Manıheim geboren. Im Jahre 
1833 trat er in ven Staatsbienft, wurde aber in Folge 
eined Steckbriefes der Centralunterſuchungskommiſſion zu 
Frankfurt, den bie badiſche Regierung genehmigt hatte, 
ion 1835 landesflüchtig. Zuerft hielt er fih im Elſaß 
auf, dann in der Schweiz. Aus beiden Afylen vertrieb ihn 
der Verdacht, er fei hervorragendes Mitglied des jungen 
Deutſchland. Nach einer befriedigenden Erklärung Mathy’3 
nahm die fchmeizerifche Polizeibehörde den Ausweiſungs⸗ 
befehl zurüd. Mathy erhielt das Bürgerrecht von Grenchen, 
Kanton Solothurn, und eine Lehrftelle an der dortigen 
Secundarſchule. Sein Plan, eine eigene Lehranftalt zu 
gründen, kam nicht zur Ausführung. Zu Anfang der 40er 
Jahre kehrte Mathy in die Heimath zurück. 1842 beriefen 
ihn die Wähler der Stadt Conſtanz in die badifche zweite 
Kammer und er nahm ald Mitglied der damaligen Oppofis 
tion an dem Verfafjungsfampfe gegen das damalige Mini: 
fterium theil. Das Jahr 1848 fah ihn jedoch ala Stütze 
der Negierung gegenüber ber Revolution und als Staatö- 
rath im großherzogl. Staatsminifterium. Die Reaktion 
vertrieb ihn von feinem Poften aufs Neue in die Fremde, 
wo fein Talent und feine Energie ihm jedoch herporragende 
Stellungen ficherten (Gotha, Berlin, Leipzig). Als leitende 
Perfönlichkeit gehört Mathy dem badiſchen Staate feit 
1862 wieder an, wo er zuerſt Direftor ber Hofdomainen« 
tammer, dann (30. Jan. 1864) Präfident des Handels⸗ 
minifteriums wurde. Im Jahre 1866 trat er in Folge 
der politifchen Ereignifje vorübergehend (5.—27. Juli) in 
Nubefland, befand fich aber bald wieder an der Spige der 
Geſchaͤfte als Staatsminifter der Finanzen und Präfident 
de Staatöminifteriums. Aus dieſer Stellung rief ihn in 
vergangener Nacht der Tod ab. 


Karlörube, 5. Februar. Dem heutigen überaus 
glänzenden Leichenfonduft Mathy's wohnte der Großherzog 
zu Fuß unter den Hauptleidtragenden bei. Die Verkaufs: 
läden waren geſchloſſen. 


Dredden, 9. Febr. Die 2. Kammer hat nunmehr 
20,000 Thlr. zur theilweifen Dedung bed Defizitö der 
Gemniger Snduftrie :Ausftellung bemilligt. Won der noch 
fehlenden Summe follen 12,327 Thlr. Seitend der chem: 


das vorliegende Land fi mehr und mehr ge 
bie walbigen und felfigen Hügel bald völli 
en. 


hätt 

„Bei meines Vaters Barte!” — rief Laumonier — „mir 
Icheint es, bie Nacht Babe und arg beirogen. er’ id} nidt völ- 
fig, fo müflen mir an der Gränze von Marais jein, und bie 
ganze BoScage liegt hinter uns.” x 

Eine lan Böle mar oder minder leife gemurimelter Flüche 
olgte diefer Bem g, und die Krieger der Republik ftrengten 
ch vergebens an, befiere Wahrzeichen zu finden. 

„Parblen® — fagte Hode — „fo wäre es zulept das Ge 
rathenfte, wir tehrten um, oder blieben menigftend, wo wir find. 
Biß hieher in ihre verftedteften Nefter und Echlupfwinfel will 





niger Stadtkaſſe und 24,653THlr Seitens der Geranten aufge 
bracht werden. 

Berlin, 9. Jan. Graf Bismarck verweilte heute noch 
hier; e3 ift fraglich, ob er Abends abreifen wird. 

Berlin, 10. Febr. Die Kronprinzeffin von Preußen 
ift heute Morgen um 3 Uhr von einem Prinzen entbunden 
worben. 

Im Labiauer Kreife ficht es Herzgerbrechend aus. 
Nach den offiziellen, mit genauen Zahlangaben belegten Be- 
richten des dortigen Hilfscomites, an deſſen Spige der Sand: 
rath von Negelein — ein Ehrenmann aus der alten guten 
Schule — fteht, find in biefem Kreife nicht weniger als 
16,000 Menſchen, die auf das dringendſte der Hilfe be- 
dürfen! In zahlreichen Ortfchaften find die Stuben voll 
Waſſer und Eis; Alt und Jung hodt frierend auf ben 
Dachboͤden. 

Wien, 10. Febr. Preußen erflärte bie in Paris 
wegen der Aufnahme hannoverſcher Flüchtlinge eriheilte 
Auskunft als danfendwerth, aber nicht ganz genügen. 

Paris. Der pariſer, Preſſe“ zufolgeift in Bulgarien in 
Kurzem ein aufftändifcher Ausbru (mit Hilfe Ruͤßlands) 
zu erwarten. 

London. Der Minifter für Indien hat folgendes 
Telegramm von Sir Robert Napier, dem Cheflommandan- 
ten der abyſſiniſchen Erpebitiondtruppen, empfangen: Koom⸗ 
gloo, 25. Jar. Die Wagenftrage nach Senafe ift eröffnet 
worden. 115 Fuhrwerke, mit Proviant beladen, gehen mor« 
gen über den Loroo:Paß nach Senafe ab. Mit dem Pria- 
zen Kaſſai beftehen gegenwärtig bie freundſchaftlichſten Be— 
ziehungen. Eine Avantgarde wird fofort nach Antalo vor« 
rüden. Die Granaten Batterien fegen ſich morgen nach 
Senafe zu in Bewegung. ine berfelben wird ben vor= 
rüdenden Truppen beigegeben werben. Alles wohl. 

Cork, 7. Febr., Abds. Der notoriſche Fenierhäupt: 
ling Mackay ift verhaftet worden; bei feiner Verhaftung 
verwundete cr einen Polizeiagenten. Pöbelhaufen, welche 
die Verhaftung Maday’s verhindern wollten, wurben von 
bewaffneter Polizeimannſchaft auseinandergetrieben, wobei 
mehrere Perfonen verwundet wurden. 

St. Petersburg, 9. Febr. Das Peterburger 
Journal enthält eine Depefche aus Bufareit vom 7. d. M., 
welche die Nachrichten über Bildung von Banden behufs 
eines Einfale in Bulgarien als vollftänbig unrichtig be— 
zeichnet, hingegen als wahr erffärt, daß geheime Einreihungen 
von Polen in das türkijche Heer unter Langiewicz ftatt- 
finden. Im Bukareft felbft herrjcht, wie die Depefche jagt, 
volltommene Ruhe. 

— 


ih bie legten ber edlen Herren von ben königlichen Räubern 
doch nicht auffuchen.” i 
„Wenn nur nit das Eine fo gefährlich wäre als das An- 
dere” — meinte Mornier. Unntehten ift nicht möglid, denn 
—— finden wir den eg, und wenn auch, Roß und 
ann find nicht im Stande, die beicjwerlichen Pfade von Neuem 
u erflimmen ; ftehen bleiben aber können wir gar nicht, denn 
bie Nacht auf der Höhe in Kälte und Regen, abe das geringfte 
— ſcheint mir. weit gefahrlicher als die Höhlen der Bri— 
‚ande. , 

„Wer weiß, ob mir nicht dennoch auf dem rechten Wege 
und näher find, als wir meinen“ — fagte ein alter Offizier be@ 
& t ja am uenange der Boscage. 

allen” — jegte ge 
g a — „allein wir wollen abwärts. Bor= 
——— trog_ihrer geweihten Kreuze, ſollen fie nicht 
ana fein als wir.” 
e 


fichtig, 
befier 
Ei * 
et, * fr a Baffer ns 
Ei een 1, Br pr Dry 
verbargen, ſchi⸗ H 
ade sitternden Kinder des fhönen Frankreichs (EF. ſ) 


Lokales. 


| Der Nedaktion des Freifinger Tagblattes geht folgendes 
Schreiben zu, das wir. hier mittheilen. Gr. Breffan, 
Kreis Roeſſel, in Oft-Preußen, (im Ermlande) den 5. Fe— 
bruar 1868. Sehr geehrter Herr Redakteur! Aus weiter 
Ferne — 9 Meilen von ber polnifch » ruſſiſchen Grenze — 
erlaube ih mir an Sie einen Hülferuf zu richten, zu dem 
mich nur die fich täglich fteigernde Noth meiner Pfarran- 
gehörigen zwingt und ben ich Hiermit ergebenft bitten würde, 
in Ihrem gejchäglen Blatte in der Hoffnung zu veröffent- 
lichen, dag mitleidige Herzen fi unjer annehmen werben, 

Meine Pfarrgemeinde, aus 1345 Kommunifanten be 
\ ftehend, ift auf 6 größtentheils polnifch redende Ortſchaften 
und ein Meine® Gut vertheilt und erwirbt fi, wie über: 
" Haupt alle Bewohner auf dem platten Lande in dieſer Gegenb, 
ihren bürftigen Lebensunterhalt durch die Bearbeitung eines 
unergiebigen fteinigen Bodend und der Fabrikation won Leine 
wand geringer Qualität. Es ift natürlich, daß, wenn ber 
Himmel feinen Gegen verfagt oder verheerende Naturereig: 
niſſe eintreten, der Hunger mit allen feinen Schreden über 
und fommen muß. Und das ift in biefem Jahre leider 
nur zu fehr ber Fall. Auf bie ſchlechten Erndten der Jahre 
41864, 1865 und des Kriegsjahres 1866, in welchen außer 
den Opfern an materiellen Mitteln auch noch die Cholera 
ihren Tribut forderte und in dem Dorfe Klejſack z. B. 
141 Prozent der Bevölkerung hinraffte, folgte das Jahr 
1867, dad von einer vollftänbigen Mißernte begleitet war. 
Der unaufhörlihe Regen im Frühjahr verhinderte die Ein: 
faat der Kartoffeln, des Hauptnahrungsmittels bis Anfangs 
Juni, die Sommerung war ebenfalls ſchlecht in den Boden ge- 
bracht, der Roggen hatte eine fo fchlechte Blüthezeit, daß viele 
Bauern nur wenig über ihre Ausfaat geerntet haben, das Ried⸗ 
getreide wurde wafjerreif und mußte großen Teils vom Viehe 
abgeweidet werben und ber Klee und das Heu verfaulte auf 
dem Felde. Womit follen nun die Bauern, bie faum in 
guten Jahren den nöthigen Bedarf für fih und ihre Wirth⸗ 
Schaft ernteten, fi und bie Ihrigen ernähren? Was foll 
ber Inftmann und Käthner anfangen, der Iebiglich auf 
einen günftigen Ertrag der Kartoffeln angewiefen ift? Die 
geringen Vorräthe find aufgezehrt und ſchon greift man zu 
den Saatlartoffeln, um ben Hunger zu ftillen. Es fehlt an 
Allen, an Brod, Kartoffeln, Saatgetreide, und an lohnen 
der Arbeit. Die Leinwand hat einen fo niebrigen Preis, 
daß der Erlös für dieſes Fabrikat die Familien zu ernähren 
nicht im Stande iſt; denn während das Stück Leinwaud 
nur mit 2 Thlr. 5 Sgr. bezahlt wird, ift der Preis für 
einen Scheffel Kartoffeln auf die Höhe von 1 Thlr. und 
ber Scheffel Roggen von 2 Thlr. 20 Sgr. binaufgegangen. 
Zubem durchziehen Schaaren von Bettlern bie ganze Gegend, 
die nicht nur von den nächften Parochieen, fondern bis aus 
der litthauiſchen Gegend, von Labiau und Wehlau herfommen 
und ben Reft aufzehren Helfen. Wenn und Gott nur noch 
gmädig vor dem Typhus bewahren würde! aber auch dieſe 
Ausſicht iſt nicht vorhanden. Denn, wenn dieſe verheerende 
Seuche auch in dem eine Viertelmeile entfernten Gute Kirſch⸗ 
dorf aufgehört Hat, fo macht bad Lanbrath3-Amt Roeffel 
bereits amtlich belannt, daß dieſelbe in dem 2 Meilen ent- 





— — — — 


fernten Dorfe Cabienen mit Heftigkeit ausgebrochen ſei und 
in dem 2',, Meilen entfernten Städtchen Biſchofſtein iſt 
fie ebenfalls. — Alles wartet jehnfüchtig auf den Beginn 
bed Frühjahrs und des Eiſenbahnbaues von Thorn nad 
Iufterburg, um zur Arbeit zu gehen — aber was fängt 
der Bauer an, der dann feine Saat, Fein Brod und viel- 
Teicht nicht einmal genug Hände haben wird, um das Feld 
zu beitellen? Es gehört keine Prophetengabe dazu, um vor⸗ 
andzufagen, daß das folgende Jahr fih wo möglich noch 
trüber geftalten wird, da wegen der unaufhörlichen Wolfen: 
brüche die Winterung entweber gar nicht oder nur ſchlecht 
hat beftellt werden Fönnen! — Und wenn id) nur meine 
4 Schulen anfehe, dann wahrlich blutet mir das Herz. — 
Meine größte Schule iſt im Piarrorte felbft und es ge— 
hören zu ihr auf einen Lehrer 3 Ortſchaften mit 202 ſchul⸗ 
pflichtigen Kindern. Es ift natürlich, daß dieſe Anzahl 
für eine Lehrkraft zu groß ift, und daß ich darum froh fein 
muß, wenn die meiften Kinder, wie es auch wirklich ger 
ſchieht, erft vom 9. Lebensjahre ab die Schule beſuchen. 
Und wie fönnte ich e3 auch ander verlangen, da ja ſchon 
die Heinften Kinder im Sommer das Vieh hüten müſſen, 
um ben Eltern mitverbienen zu helfen! Daß daraus für 
das Kind und den fpäter Erwacjenen ein großer Schaden 
entfteht, ift Mar. Schlimmer aber noch ift es, daß ich jegt 
den Schulbefuch auch nicht einmal von den größern ver— 
langen kann! Diele kommen ohne Frühſtück, in fchlechter 
Kleidung eine Viertelmeile und brängen fi hungrig und 
halberftarrt vor Kälte und Näffe um den warmen Ofen, 
den fie zu Haufe vielfach entbehren und an ein Lernen 
und an Aufmerkfamkeit ift nicht zu denken. — Ich habe 
verfucht, in meinem Kirchipiel ein Nothſtands Comité zu 
bilden, das wenigſtens die Aermften der Armen uuterftügen 
fol; aber leider fann aus den vorhin genannten Gründen 
nicht einmal Hinreichendes für Kranke, Wiltwen - und 
Waifen gejchehen, und ich weiß in der That nicht, am wen 
ich mich wenden fol. Für die Städte ift von Seiten ber 
Vereine durch Einrihtung von Suppenanftalten ſchon 
Namhaftes gejchehen, für die Landbewohner aber Nichts. 
In diejer Verlajjeuheit wende ich mich daher an Sie, ge 
ehrter Herr Redakteur mit bem ganz ergebenften Gefuche 
diefe meine Klage und Bitte für meine Gemeinde in Ihrem 
geehrten Blatte zu veröffentlichen und Gaben für biejelbe 
in Empfang zu nehmen. Gott wird Sie und alle Wohl- 
thä:er fegnen, und das geringfte Scherflein wird bazu 
dienen, den Hunger der Elenden zu ftillen, bie Bloͤße der 
Nackten zu bededen und bie Thränen ber Verlaffenen zu 
trocknen. In dieſer frohen Hoffnung und unter Verficherung 
der aufrichtigften Hochachtung beehrt ſich zu zeichnen 
Euer Wohlgeboren ganz ergebenft Karbaum, Pfarrer. *) 


In Moo8burg wird am 14. d£. eine Miffion 
von Patred der Gejellichaft Jeſu abgehalten. 


*) Unß zugefandte Liebesgaben wollen wir gerne aud direkt 
vermitteln. Die Rebaktion. 





* Sreifing, 15. Febr. Im I. Wahlbezirke Freifing 
ftimmten Für Freiherrn v. Aretin: 371 Stimmen, für 
Landtagẽabgordneten Crämer von Doos I Stimmen. Im 
1. Wahlbezirk Freifing 284 Stimmen für Arein, 74 
Stimmen für 'Crämer. In Ingolftadt 615 Stimmen 
für Grämer, 408 für Aretin. In Langenbac erreichte 
Erämer eine Mehrheit von 14 Stimmen. In Moo3: 
burg fiegte Aretin mit einer Mehrheit von circa 500 
Stimmen. "Weitere Berichte werden wir nachbringen. 


nirt werden, 




































— —Anmnzeigen. 
Dr. Pattison's (16.4) £ 2322 ER N: 
- 3 Es. „Ex 
Gichtwatte |: 2288 &sı|S 
lindert fofort und heilt ſchnell 255. Eco N 
Gicht und NHeumatismen 5 „®.: & |&ge|ä 
de At, als Scan, Bruſte Hal: und — = En a 
ahnſchmerzen, Kopf:, Hand: umd Kniegicht, S PIDB-R-IE He} 21 
Glieberreigen, ER und Heleine | + 523* —m 
‚In Paketen zu ZO fr und halben mike. | = 8 22:0 
bei A. Hillmayr, Hof:Apothefer in Freifing. | SS32535| 22 
re s D.:38555 | 5 
” .8.2 
Warne 1: B333 
— — — 4 
hiemit Jedermann vor dem Ankauf der | 5. I 32323282 J 
7 — #3 
dem Bartlmä Kothhuber, Ober —7 
hambauer in Heigenhauſen, —— =2 * Frese — 
Moosburg, gepfaͤndeten Gegenftände, als: 55 8 Fa & 
Pferde, Hornvich, Schweine, Wägen, Heu, | 23 DE E53® 3 2 
Stroh, Pferdgeſchirr und Betten, indem | E 5 5 Er 2 E 
bereits feit Mai vprigen Jahres defjen E43” BE = 
Anweſen für mich verpfändet ift. 88 8888 | ö E 
= 22,8 * 
(320.) ©. 2. | = E855 
Bekanntmachung. 


Schneider gegen Steinbacher p. deb. 
Im Auftrage des Fol. Stadt= und Landgerichted Freiſing verfteigert 
Unterzeichneter am 
Montag den 17. Februar 1868, 
Nahmittags 1 Uhr, 


in Gemeindehaus verfchiedene gepfändete Gegenftände gegen gleich baare |” 


Bezahlung. 
Neuftift, am 10. Februar 1868. 
(315.) Hueber, Vorfteher. 


Eifenbabnfahrplan vom 15. November 1867 an. 
Candshut. Von Landshut n. Münden 











Münden n 





























33 8.:3.)6.m.R.| 6.3.|6.m.E.] Abgang |B.m.B.|C.-3./6.m.P. 
jörg. | Borm.) Nıchm. |Nacdhm.| Abends. von Morg |Morg| Borm. 
545 | 945 | 4,30 | 445 | 6,30 [Sandshut 3, | 745 
6 104 | 132 | — | 654 [Brudberg sa | - 
68 | 10,10 | 26 —; | » 7,8 . [Moosburg 552 | 814 
6.17 [10,20 | 220 | 5412 | 7,23 [Bangensab | 6,10 | — 
6,9 110,33 | 239 | 
eiflng 64 1050| 310 | 538 | 825 (Meuraben 710] — 
Sangendab | 72 117 |. 33 | .— | 8,53 |Sohbof 730 | 94 
Mookburg | 7.15 1110| 35 | 63 | 914 [Scleihem | 745 | — 
Brudberg 7,27 |11,33 415 — 9,33 elemoching 7,58 z 
Sanpebut 117,05 1ana2 | 843 I 690 17103 IMRünden 80 | 980 
P 4 Yor-Omnibus- Fahrten zwiſchen 
Münden — Ingolfadt. | Angolſtadt — Münden Erding und Freifing. 

















gang |8.:3.B.:3:18.-3 318#3.1B.:3: | Abgang aus Freiſing: 7 Ubr 

von — Mittg.| Abbe Diorg/Mitg.| Mbre. | Früh; 6 Uhr Abends; 
Münden 6, 12,5 | 5,45 |Ingolftadt 5,— a 5,45 Abgang- aus Erding: 6 Uhr 
Allad 6.39 112.9 | 6,13 [Reicvertheren | 5.24 [1235 | 65 | eang auß g: $ 
Data 7,0 112,40 | 6.10 |Bolnzach 64 | 14 | 634 | 20Min. grüb; Auhr 30 Min. 
Röbrmpos 740 | 440 | 7,6. |Biaftendofen. | 636 | #32 | 72 | Nachmittags. 
Betersbaufen 83 4.31 | 7,32 [Meibertshaufen| 6,54 | 1,46 | 7,16 Ankunft % Erding: 9 Ub: 
Reichertöbaufen"820:| 1,49 | 7.59 |Betersbaufen | 7,15 | 23 7.93 * 8 ing; ax. 
Bfaffendofen | 27, u — —3933— Ran 8 Uhr — 

nza —8 513 | 250 | 520 [Ankunft in Freiſing: 8 Ubr 

Meicberrbofen | 931 | 3,1 972 [Alla 8353| 37 87 5 Y * J 
Ingolfart Anf.! 9,50 | 3.20 | 9,15 IMtüncen Ant. | 8 — | 330 20Win Früb; 4 Uhr 80 Min. 


Nachmittand; 
au 





Drud und Verlag von Franz 


| R. Ban. 34 pt. Obligationen 


m KR 4p6t. Banf-Obligationen 


DEE uf das „Breifinger Tagblatt“ kann 
noch für, die Monate Februar und März in 
Freiſing und nächiter Umgebung mit 32 Er, 
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Die Erped. d, Freifinger Zagblattes. 
Rebigirt von Franz Paul Datterer in Breifing. 


: 3—4000 fl. werben gegen 
erfte Hypothek aufzunehmen ge- 
ſucht. D. Uebr. (214.) 
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Zur gefälligen Abnahme empfehle : 
‚Briefbögen mit Anſichten von 
Stanz Datterer. 


Preife d. k. Walzmühle Schwaig 
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Freiſinger Vagblatt. 


NE 38. onneritag, 13: Februar 1868. 


Dat „Sreifinger Tagblatt” wire mit Ausnahme ver hoben Beftage und der Montage täglich aufgegeben. Mit demſelben erfheint alle Donnerftag und Sonntage tas 

Amtsblatt filr Freifing. Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koſtet vierteljährlich in Breifing 48 r., durch die E Poft bezogen 50 fr. pränumeramde; 

das Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferatione-Spaltzeile oder deren Raum wird mit 3 Fr. berechnet Fur Freiſing wab nachſte Umgebung abonnirt/man in 
der hiefigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei ber nächftgelegenen Voſterpeditien oder bei den Voſtboten beftellen. 








* Freifing, 11. Febr. Die Wahlen find gottlob 
vorüber und hoffentlich wird Ruhe und Befonnenheit wieder 
in die Gemüther zurückkehren. Die Dinge find doch ficher auch 
ernft genug, um den Gemüthern eine hinreichende Spannung zu 
geben, ohne der Fortdauer von aufregenden Stimmungen 
zu bedürfen. Die Friedend- Hoffnungen haben ſich zwar 
allmählig geftärkt, aber noch keineswegs fo befeftigt, daß fie 
nicht vom nächjtbeften Windſtoß erjchüttert und überirürzt 
werden Könnten. Ihr Grund beruht vorläufig nur in dem 
allgemeinen Nothftand, der mehr oder minder alle Eultur- 
ftanten drüct, jo daß die Megierungen durch ihre eins 
heimifchen Sorgen von auswärtigen Spekulationen zurüd: 

ehalten werden. Aber in den Nothftänden Liegt auch eine 

Kine der inneren Gährung, und wenn fie einerjeitd bie 
Regierungen nieberhalten, regen fie andererſeits die Ber 
völferungen auf. Die Revolutionen haben in den Roth: 
ftänden ihre häufigfte Quelle, und nicht blos im verhetzten 
und zerwühlten Italien, fondern auch in dem kräftig und ſtark 
regierten Frankreich regen ſich die Sturmvögel bevorftehen: 
der Ereigniffe. Man weiß aber, daß die Ruhe dieſes Landes 
inmitten der Gährung feiner alten und neuen Parteien nur 
durch jenen eifernen Schickſalsarm erhalten wird, der all- 
mälig anfängt, dad Gewicht der Jahre zu fühlen, und 
Schon deßhalb kaum noch mit der Schnellfraft der Jugend 
ſich ſchwingen Fönnte, auch wenn die Anftrengungen einer 
thaten: und forgenvollen Regierung fie niemals gefchwächt 
hätten. Was den Krieg betrifft, mag bad filr ung gut 
fein; was aber bie unfehlbare Rückwirkung aller in Frank: 
reich ſich begebenden Ereigniſſe auf unfere —— Zuftände 
angeht, fo knüpfen fich die ernfteften Gedanken daran; denn 
jede dortige Bewegung wird bei ung nachgefühlt. Zwanzig 
Jahre einer ftarfen und ungewöhnlich glücklichen Regierung 
in einem Land, welches der Nevolutiondherb von Europa 
hieß, haben das Ausland an den Glauben an ihre unge: 
trübte Fortdauer gewöhnt, es wird aber gut fein, in dieſem 
Glauben nigt alle Erinnerung zu vergefien, daß auf Erden, 
und zumal in Frankreich, nichts ewig ſei. Aber was 
dann?! 0 


Nachrichten aus Nah und Fern. 


HMüncen, 11. Febr. Ueber das Ergebniß ver Zoll: 
parlament3wahlen find wir zur Stunde umfern Lejern 
Folgendes mitzutheilen in der Lage: Im Wahlkreife Min: 
hen I wurden 7792 Stimmen abgegeben. Demnach) abfolute 
Majorität 3897. Auf Advokat Dr. Ruhwandl fielen 3726, 
auf Handelminifter v. Schlör 2127, auf Frhrn. v. Schrend 
1840 Stimmen, Im Wahlkreis München I erhielt Fabrik⸗ 
befiger Kefter 2661, Profeffor Ranke 2388 Stimmen. 
Ueber dad Refultat der Wahlen in den bazugehörigen 
Landbezirken Lönnen wir noch nicht? beftimmtes melden, 
doch ſoll in Bogenhaufen Ranke 76, Kefter 65; in Sauer: 
lach Ranke 91, Kefter 23; in Schleißheim Ranke 101, 
Kefter 38; in Schwabing Ranke 170, K.fter 111; in Tugs 
ing Ranke 84, Kefter 70; im Unterjendling Ranke 133, 
Kefter 13 Stimmen erhalten haben. In Nürnberg fielen 
auf den Abg. Grämer von Doos 5303, auf Reichsrath 
v. Kramer 3083 Stimmen. In Augsburg erhielt Bürger: 
meifter Fiſcher 3757, Abg. Dr. K. Bart) 1580 Stimmen ; 
in Bamberg Bürgermeifter Schneider 940, Kaufmann Krad- 
hart 449; in Speier Nöchling 1583, Nömmid 1511; in 
Ingolftadt Abg. Crämer von Doos 615, Reichsrath v. 
Aretin 408; in Ansbach Frhrn. v. Stauffenberg 1186, 
Reichsrath v. Faber 615 im Landshut von 926 Wählern 
Tabakfabrifant Fahrmbacher 483; in Pafjau von 900 
Wählern Notar Hunglinger 504, Appelrath Kräper 399, 
und in Weilheim Frhr. dv. Eichthal hier 189 und Advolat 
Kühlmann 81 Stimmen. Sämmtliche vorgenannte Wahl 
Ergebniſſe beziehen fih nur auf die Stadtbezirke. In Stadt 
Bayreuth wurde der Abg. Feuſtel einftimmig und in 
Kaijerdlautern der Abg. Kolb. einftimmig gewählt. In ber 
Stadt Würzburg ficl die Majorität der Stimmen auf ben 
Reichsrath Frhr. dv. Zu⸗-Rhein; in Stadt Roſenheim auf 
Staatsrat) v. Neumayer, in Stabt Aſchaffenburg theilten 
fi die Stimmen faft gleihmäßig zwiſchen Fabrifant 
Defjauer und Bezirksgerichtsdirektor Kurz. Im Markte 


Thurnau mit Einſchluß von Nafendorf, Limmersdorf und 








Der UMeberfall. 
Ein Bild aus der Vendee, von Th. Mügge. 
f R —A 

„Hier ein Dugend entſchloſſener Männer, und mir ſind ver: 
loren!” — jagte Hoche zu feinen Gefährten, und im Augenblice 
tauchten ein paar dunkle Geftalten jeitwärts an den Sträuden auf. 

Verwirrung fahte den Haufen, die Feuergewehre warengun: 
brauchdar, die erftarrten Hände der Reiter zerrten halb machtlos 
an ben Griffen der Säbel. 


„Wer ba! fteht! Ergebet Euch, im Namen der Republit” — 
tiefen die vorderften. 
„D, habt Mitleid!“ — tönte e8 von einer Weiberftimme 


surüd — „habt Erbarmen mit einer alten Frau!“ 
um Teufel! was madt das alte Weib mitten in Nacht 


und Regen auf der Straße?” — ſchrie Caumonier wild. „Bringt 
fie ber, Dragoner!r 

„Laßt fie los, Kinder!“ — vief Hoche dazwiſchen und- ritt 
vorwärts. „Die Zeit der Gräuel ift vorüber, Caumonier, und 


Du bift weder Vollsrepräjentant mehr, noch Befehlshaber.“ 
Was madht Ihr jo ſpät in der ſchreglichen Nacht auf der 
Straße“ — fragte er im firengfen Tone. Mer feid JhrT Wo: 
bin wollt Jhr?“ 
„Ad gnädigfter, gejtvenger Herr!" — begann die Alte. 





„Schweig, Weib, Schwatz nicht von gnädig und geftreng, 
Vürgerin“ — rief Hoche — ſage furz und bündig, wer Du bift.“ 

„Des Müllers Frau von Aldi jur Sevre, Herr“ — flame 
melte die Alte zitternd — „und bier iſt meine Nichte Jeannette. 
Mein Sohn Joleph ging diefen Morgen fort, um in Chatillon 
nad) dem Weizen zu fehen, und ift nicht wiedergefommen. Bis 
die Nacht da war, wartete ih, dann konnte ich nicht länger, 
und wie jehr e8 auch ftürmte, ich mußte fort.“ 

„Und pie fah denn dein Sohn aus, Frau?“ — fragte der 
— — a 5 

„Ei, Herr, es war ein ſchlanker Burſch, der in der ganzen 
Gegend ber befte Schü und der befte Tänzer war." i 

Und er trug einen blau: und meißgeftreiften Kittel, und 
am dritten Finger der rechten Hand einen filbernen Ring? — 
fuhr Hoche fort. 

„Heilige Mutter Gottes von Niort!” — ſchrie die Alte und 
umſchlang die Knie de3 Reiters. „br habt ihn gefangen! laßt 
ibn los, er ift niemals bei den Königlichen gemefen !“ 

„Ih weiß nichts von ihm“ — jagte Hoche. „ALS es * 
Zag war, ſaß oben an der Straße ein junger Mann, der na 
Deiner Beihreibung Dein Jofeph war.” 

„So war er krank, wohl gar verwundet. Laßt mich gehen, 
Herr, daß ich ihn aufjudhen kann.“ 





Preften wurde Minifter Fürft Hohenlohe bei 948 Stim- 
men gewählt. 

H. Münden, 11. Febr. Se. Maj. der König haben 
durch allerhöchite Entſchliezung vom 6. d. die Eintheilung 
der Infanterie:Brigaden in nachftehender Weiſe allerguädigft 
zu genehmigen geruht: 1) Infanterie : Brigade, (Münden): 
Generalmajor Baptift v. Steinle. Infanterie-Leibregiment, 
1. Infanterie Regiment König, 2. Zägerbataillon. — 2) In⸗ 
fanterichrigade (München): Generalmajor Clemens Bejen- 
eder. 2. Infanterier Negiment Kronprinz, 11. Infanterie: 
Regiment von der Tarın, 4. Fäger-Bataillon. — 3) Infan« 


terie:Brigade (Augsburg): Generalmajor Ignatz Schumacher. | 


3. Infanterie -Negiment Prinz Karl von Bayern, 12. In: 
fanterie-Negiment vacant König Dito von Griechenland, 
1. Zäger-Bataillon. — 4) Iufanterie-Brigade (Ingolftadt): 
Generalmajor Philipp Straub. 10. Jufanterie «Regiment 
Prinz Ludwig, 13. Infanterie-Regim. Kaifer Franz Joſeph 
von Deiterreich, 7. Fäger-Bataillon. — 5) Infanterie-Bris 
gade (Bayreuth): Generalmajor Wilhelm von Schleich. 
6. Infant.-Negim König Wilhelm von Preußen, 7. Inf. 
Reg. Hohenhaufen, 8. Jäger Bataillon. — 6) Infanterie 
Brigade (Nürnberg): Generalmajor Marimilian Aldoſſer. 
14. Inf.Regim. Hartmann, 15. Inf. Regim. König Johann 
von Sachſen, 3. Zägerbataillen. — 7) Jufanterie:Brigavde 
(Würzburg): Generalmajor Joſeph v. Nibaupierre. 5. Inf. 
Negim. Großherzog von Heflen, 9. Infant.-Regim, Wrede, 
6. Zäger : Bataillon. — 8) Infanterie « Brigade (Speier): 
Generalmajor Guftav Cella. 4. Infan.-Regiment vacant 
Gumppenberg, 8. Infanterie: Regiment vacant Sedendorf, 
5. Zäger:Bataillon. 

— vLandwehrbezirks ⸗Kommando's werden errichtet in 
Münden, Bruck, Weilheim, Traunftein, Altötting. Ingol- 
ftadt, Landshut, Vilshofen, Paſſau, Straubing, Kempten, 
Mindelheim, Neu: Ulm, Dillingen, Negenzburg, Amberg, 
Neumarkt, Neuftadt a /W.N., Erlangen, Ansbach, Gungen« 
haufen, Hof, Bayreuth, Bamberg® Schweinfurt, Ajchaffen- 
burg, Kifjingen, Kigingen, Landau, Speier, Raiferslautern, 
‚Zweibrüden. — Die Landwehrbezirtd:Kommandanten erhal 
ten die Uniform der Kommandantichaften, haben jedoch ftatt 
des Federhutes den Helm der Infanterie zu tragen, die 
funftionirenden Landwehr: Bezirks - Kommandanten behalten 
ihre bisherige Negiment3- Uniform. 

Münden, 11. Febr. Die Regierung und ber 
Finanzausfhuß der zweiten Kammer haben ſich bezüglich 
der Beamtengchalte dahin verftändigt, diejenigen unter 


4600 fl. mit einer Gefummtjumme von 300,000 fl. auf: | 


zubeſſern. 
— Einem längft gefühlten Bedürfniſſe im Betreff der 
Adjuftirung der Oberjäger und Feldwebel foll nunmehr 





„Ir Gottes Namen geht" — verjehte der General — „ann 
ih Euch aud; nicht den Weg geigen, fo will ih Euch dod nicht 
hindern, ihn zu fuchen! — Allein erſt fagt uns, wie weit ift 
Aldi jur Senre ?" 

Wohl drei gute Stunden, Herr.” 

„Und diefe Straße führt gerade darauf los ?* 


„Ihr Lönnt fie gehen“ — fagte die rau — doch erft er- 


icht Ihr — Jeannette, wie heißt das Dorf?“ r 
ee — orne“ rief eine zitternde erlöfchende Mäb- 
ut und man kann den Meg nicht fehlen?“ 

„Gut, und man fann ben Weg nicht fehlen 
„Niemals, lieber Herr, es En die breite Straße, bald feht 
Ihr, die Kienfadeln im Dorfe brennen und jeib wohl empfan= 


„Nun fo geht mit Gott, wenn Xhr nicht mit und umfehren 
wollt“ — —2 und bald lag der Hohlweg den Soldaten 
im Rüden. . 

Während das Alles norging, ſaß beim Beginn des Abends 
in bem etnfomen vachthofe Croirrouge ein Irupp Männer 
von fo milden und verftörtem Anſehen, daß in jedem andern 
Sande, und zu jeber andern Zeit man ohne Smeifel aud hier 
eine verwegene Mörberbande darin erwarten fonnte. Wie 
alle die Meinen, getrennt liegenden Meierhöfe ber Bender, 


guch abgeholfen werben, indem Gewehr mit Bajonnet und 
| PBatrontafche abgelegt wird; anftatt des jegt von genannten 
Ehargen getragenen Infanteriefäbel®, erhalten diejelben ein 
dem Difiziergjäbel ähnliches Seitengewehr, welches in einer 
ledernen Scheide mit gelbmeffingenem Ortbande an einer 
ſchwarzlackirten Gürteltuppel getragen wird. Das Mufter 
| wurde von Gürtler Bloc gefertigt. 

| Münden, 11. Febr. Das Heutige Bulletin über 
dad Befinden der Königin Mutter lautet: „Ihre Maj. hat 
mit Unterbrehung 5 Stunden ruhig geichlafen ; Fieber und 
Schmerzen haben abgenommen. Dr. Gietl, Dr. Wolffteiner.“ 
— Die Beftimmungen über die Dienftesverhältuiffe der 
Landwehr⸗Reſerviſten, Erjagmannjcaften und Beurlanbten, 
ſowie die Beftimmungen über die miliriſchen Dienftver: 
hältnifje der zum einjährigen Freiwilligen: Dienfte zugelafjenen 
Weprpflichtigen werden demnächſt zur Veröffentlichung 
gelangen. — 

Münden, 11. Febr. Bei den Arbeiten zur Deko 
ration der Frauenfirche fiel vorgeftern ein Kirchendiener im 
Innern eines Thurmes aus beträchtliher Höhe herab und 
erlitt verſchiedene Verlegungen. — Borgeftern Abends vers 
übte ein berüchtigter Dieb, welcher bereit? langjährige 
Zuchthausſtrafe erlitten hatte, im Gaſthauſe zum Roſen— 
garten einen Einbrud und wurde glücklicherweije bei dem 
Heraustreten aus dem Haufe ſammt den geftohlenen Gegen 
ftänven durch die Gendarmerie feftgenommen; ber gefährliche 
Verbrecher, welcher das Stehlen förmlich als Wanderſchafts- 
gewerbe betrieben zu haben ſcheint, führte außer Stemm- 
ciſen, Dietrichen zc. auch ein geladenes Doppellerzerol fauunzt 
Munition bei fi. — Geftern Nachts wurde im Hofraume 
des Hofbräuhaufes ein Buchbindergejelle ohne irgend einen 
Anlap durch einen Schlag mit einem fogenannten Todt- 














erhoben fi im Kreife der N 
mäßige und —— — deren groͤßtes mit gebrech⸗ 
ehmm 





auf den Ziege 
naffem Stroh 
ganzen obern Raum füllten. 


Ader: und Hirtengeräthe Bingen an den Wänden umber, in 
einem &idlag von halber Mannshöhe ftanden ein paar ſchlecht 
Betten von MWollmatragen mit Deden, am Boden war ein 
breites - Strohlager gemadht, mo — Volt bunt durch 
einander lag, und auf der andern Seite, wieder durch eine 3ohi 
wand von wenigen: Fuß —— ragten die Köpfe einer Reil 
langhörniger Rübe und Heiner Pferde Herüber, und hinter ihner 
grungte, blödte, meferte es in jeltiamer Vermiſchung. 


(Fortfegung folgt.) 








Paſſau, mit den Gefinwungen und bem Urlhelle ſeines 
Hochwürdigſten Herrn Biſchofes im entſchiedenſten Wider⸗ 
fprud ſtehe und denſelben auf das Tiefſte kränken und 
verletzen müſſe. Von ſchmerzlicher Reue gedrängt, bittet 
der uͤnterzeichnete um moͤglichſt weite Verbreitung der vor⸗ 
anftehenden Erklärung, damit das dadurch geftiftete Uebel 
wo möglich gut gemacht werde. Paſfaü, 7. Febr. 1868. 
Zof. Bapt. Reichenlechner, biſchöflicher Drdinariats-Sefretär 
und Seminar Präfeft.” Auf folhe Erflärung hin, für deren 
Weiterverbreitung Herr Reichenlechuer unbeforgt fein darf, 
ſchweigen alle Flöten. Kr 
Tübingen Die Firma 2. Fr. Fues, Druckerei und 


Buchhandlung , feierte im Januar dad Jubiläum ihres | 
100 jährigen Beſtandes. Der gegenwärtige Befiger ift Herr | 


Franz Fued. Der werthvolle Verlag der Firma ift vor 
wenigen Jahren fäuflih in Befig von L. W. Reisland in 
Leipzig übergegangen. 5 

Berlin, 10. Febr. Die Kronprinzeffin wurde heute 
früh um 3 Uhr von einem Prinzen entbunden. 

Berlin, 8. Febr. Der plögliche Urlaub des Grafen 
Bismarck und die Ungnabe, welche der König den konfers 
vativen Gegnern des hanndverſchen Provinzialfonds gegen- 
über auf dem legten Hofballe ‚fichtlih an den Tag gelegt 
hat, wird in Abgeordnelenkreiſen vielfach befprochen. Man 
theilt und u. N. folgende Antwort mit, welche Binde dem 
König gegeben hat: „Ich bin bereit Ew. Majeftät meinen 
Kopf zu Füßen zu legen, aber nicht mein Gewiſſen!“ Dars 
auf foll der König unmwillig erwidert haben: „Bin ich denn 
gewiſſenlos?“ 

— Exploſion. Am 5. Febr. Abends zwiſchen 8 
uud 9 Uhr wurden im öſtlichen Felde der Königsgrube zu 
Konigshütte in Oberfchlefien in Folge einer Erplofion von 
Nitroglycerin 5 Bergleute getötet. 

— In einem deutfchen Garnifonsftädtchen hat fich vor 
einigen Tagen ein Vorfall zugetragen, welcher die Wahrheit 
des alten Sprühmorted: „Wer andern eine Grube 
gräbt, fällt felbft hinein,“ wieder einmal, und 
zwar in höchft ergöglicher Weife beftätigt. Einem erſt fürz: 
lid in das betreffende Städtchen, deſſen Name nicht? zur 
Sade thut, verjegten Offizier fiel es bei Inſpizirung des 
Feſtungsrayons höchſt mißliebig auf, daß die in demjelben 
belegenen Rafenpläge vom Publitum zum Bleichen der 
Wäjche benugt wurden. Er gab daher gemefjene Orbre, 
daß hinfüro alle zu diefem Behufe außgetheilten Erlaubniß: 
feine zurüdzuziehen feien. Nichtbeftoweniger fand ber 
befagte Offizier, als er einige Tage fpäter mit feinen Mann: 
ſchaften zum Exerziren ausrückte, ben betreffenden Plag 
vollſtaͤndig mit Wäfche aller Art bedeckt. Aufgebracht hiers 
über, ließ er feine Truppen über die unfchulvigen Mifje 
thäter, die fich im Geftalt friedlich ruhender Leintücher, 
Windeln, Hemden u. f. w. feinem Auge darboten, Parade 
marſch, links- und rechtsum, Kehrtübungen, kurz alle mög: 
lichen Evolutionen des Exerzierreglemenis ausführen‘, bis 
plöglich tobtenbleih und fliegenden Haares dic eigene Magd 
des Kommandirenden herbeiftürgt und händeringend in die 
Worte außbriht: „Ah Gott, Herr, was wird bie 
Madame jagen!“ Was die Madame zu dem an feiner 
eigenen Wälche zum Tyrann gewordenen Offizier fpäter 
gejagt hat, ift Teider nicht befannt geworben. 





2ofales. 
Mein Schlußwort. 


Ein politiſcher Gegner, welder dad in der Hige des 
Lampfes unbedachte und infofern gern zu verzelhende, dem 
Inhalte nad) doch aber bösartigft verbächtigende Wort mir 
entgegenftellt: „Seid anfrihtig, ihr Männer bes Fort⸗ 
are — arbeitet ihr nicht für den König von Preu⸗ 

en? — 





ein Gegner, welder dann trog meiner desfalls ein: 
fchneidenden Gegenäußerung in feiner weiteren Erwiderung 
gar nichts darauf zu jagen hat, — 

ein Gegner, welcher anfänglich vor verfammeltem Wolfe 

anz allgemein fih dahin geäußert, daß man in 

Green nicht anders als von den „dummen Bayern‘ 
ſpreche, — welcher darauf (Freif. Tagbl. Nr. 29) ſchwarz 
auf weiß bafjelbe noch einmal ausdrücklich behauptet und in 
feiner Beweisart dafür eintritt, — welche endlich aber 
(Freif. Tagbl. Nr. 35), ftatt der Wahrheit die Ehre zu 
geben, wie man e3 in erfter Linie und ganz bejonder3 von 
einem Geiftlichen zu erwarten gehabt, jagen fan: „Meine 
Behauptung, daß wir fo häufig*) von ven Preußen (vom 
ganzen Volle war ohnehin Feine Nede) „dumme Bayern“ 
genannt werben u. |. w. 

ein folder Gegner hat für mich jedes Anrecht auf eine 
mehr als einfach, ablehnende Antwort verloren. Dagegen 
erkläre ich mich aud ferner verpflichtet, einem jeden anderen 
Mitgliede der Gegenpartei, welches mir zuvor das Schänd- 
liche und Gemeine jenes warnatifchen Wortes (beſonders 
vereideten Staatsbeamten gegenüber) hier anerkennt, — 
die betreffende Erklärung ebenhier abzugeben, welche Herr 
geiftlicher Rath Warnatis noch von mir Beanfprucht 
hat. Ich erwarte von einem etwaigen anderen Gegner 
dann aber Gewifjenhaftigfeit, Ernft der Sprache und wenigſtens 
einige Schule in folgerichtigem Denken. Mit einem an— 
ftänbigen, würdigen Gegner hoffe ich auch jegt noch zuver- 
fichtlih, mic über den vorliegenden Fall in Frieden ver 
ftändigen zu fönnen, ohne daß die Verſchiedenheit der Lebens- 
anfhauungen und daran hindern darf. 

Dr. Ben. 


*) So fo, — alfo nun plöglih nur: „häufig“ und „vom 
ganzen Bolfe mar ohnehin Feine Rebe.“ Herr geiflicher Rath 
freiten etwa, wie Ameier in dem folgenden Gefprädh: 

Ameier: Das it fHwarz. 

Müller: O nicht doch, ich ſehe weiß. 

Ameier: Du Dummkopf, es ift doch ſchwarz oder wäre es 
nicht etwa grau? 

Müller: Jh muß fen dabei bleiben, daß es weiß ift, 

Ameier: Ein rechter Efel bift bu doch, — als wenn id 
Sin — anderes gefagt hätte, als daß es 
weiß iſt 


Rebigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 








Anzeigen. 
Bet Unterzeichnetem ift die Wohnung im II. Stock 
auf Ziel Georgi zu vermiethen. 
(264. 30) Sof. Zacherl, Kaufmann. 


Side Würfe! 

empfiehlt zur geneigten Abnahme Freitag ben 24. Jänner 
"Thomas Lichtenwallner, 

@27.) bürgerlicher Stabdtfifcher. 
Seute —— den 18. Februar, Abends 
prãzis zwiſchen 7 und 8 Uhr, iſt Zuſammenkunft der 
rabten 
bräm. 


eppel, Oberdrahter, 


Eine Brückenwaage mit circa 3 Zentner Tragr 
Eraft wird zu Faufen gefucht. D. Uebr. (326.) 


. Sammlung für die Nothleidenben in Ofpreugen. 
Uebertrag : 242 








beim felbigen &u 
(324) 





Bon B. —— 1 h TE 

Von A. F.. if. — kr. 

Bon A. F. für Ruſſiſch-Polen — 
Summa: 





Deffentliher Dank. 


In Gottes unerforſchlichen Nathichlüffen Tag 3, unfern innigft- 
geliebten, unvergeßlichen Sohn und Bruder 


Franz Zaver Wesner, 
Notariats:Seribent, 


nach Schmerzgeprüften Leiden und Empfang aller HI. Sterbfaframente 
in feinen 25. Lebensjahre zu fich in ein beifered Jenſeits abzurufen. 
Wir danken Allen, die bei dem Leichenbegängniffe zugegen waren. 
Den volliten Dank ftatten wir dem Herrn Notar Donle und dem 
jugegebenen Schreiberperfonale ab. : 

Im Ausdrude des volliten Danfes verbleiben 


(322.) bie tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter. 





Geſchäfts -Empfehlung. 





Agenten⸗Geſuch. 


Der unterzeichnete won der koͤnigl 
bayer. Regierung conceffionirte General 


wanberer:@rpebitionshäufer, ſucht ſo⸗ 

lide Agenten in allen Theilen Bayerns 

und fieht gefälligen "Franco + Offerten 

entgegen, 825.) 
Gomptoir Karleftrafe 89. 

Dr. W. Schmidt in Nürnberg. 





Theerseife, gegen alle Hautunreinig- 

keiten, ä Stück 13kr, Gichtwatte, 

bei allen rheumatischen Leiden von 
' überraschender Wirkung, ä Pakel. 18 
|und30kr. Eispomade, seit Jahren 
| bekannt und berühmt, zum Kräuseln 
und Kräfliigen der Haare, ä Fl. 18, 27 
und 36 kr. von dem berühmten Hause 
‚ Bergmann & Cie, inParis, Pest 
und Rochlitz i/$., empfehlen die 

Marienapotheke zu Freising und die 

Apotheke zu Moosburg. 
| — > 
Eine Wohnung aus 5 neutapezirten 

| Zimmern mit je eignem Eingang und 





Hiemit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich die Wirthſchaft in der ‚einer Küche beftehend, iſt auf nächjtes Ziel 
Marburg pachtweife übernommen habe, und feit geftern ausübe. Am | zu vermiethen, ann aber auch fogleich be: 


Sonntag den 16. d8. Mt3. wird die Eröffnung gefeiert. Ich werde | zogen werden. D. Uebr. 
beftrebt fein, alle meine verehrlihen Gäſte mit friſchem Hofbräuhauäbier | 


und mit warmer und Falter Küche beſtens zu bedienen. 
Zahlreiher Einkehr fehe entgegen. 
Freifing, den 11. Februar 1868. 
Georg Wintner, 
21.) 





Anzeige und Empfehlung. 
Allen meinen verehrlihen Kunden die ergebenfte Anzeige, dab ich 


MWirthfchaftspächter zur Marburg. i 


(328.) 


Die Buchdruderei von F. P. Datterer in 
Freifing empfiehlt fi in Anfertigung von 


meinen biöherigen Laden verlaffen und den bei Herrn Bortenmacher auf Garton, Doppellat in den ele⸗ 
Karner bezogen habe. Ich hoffe auf: gütigen Zufpruch unb empfehle ganteften Formen. 


mich geneigtem Wohlwollen. 
Freifing, 11. Februar 1866. 
(328.) Florian Schleifer, Loderer. 


Um ſchnell, ſchon und billig zu waiden! 
empfiehlt, ald große Griparniffe und Vortheile bietend: 


Kgl. bayer. privileg. Waſchmehl, 
ftatt Seife u. Lange, ohne den geringften Zuſatz von Eblorkalk, 
oder irgend einem der Waſche nachtheiligen Stoffe. 
Gebrauh3-Anmweifungen ftehen zu Dienften. 


(257. 26) Joh. Dav. Schmidt. 
Gadolzburger Looſe a 1 fl. 45 Er. 








Geſammtgewinnſte 95,775 fl. 
Haupttreffer . . 76,000 ft. 
1842 Geldprämien 19,775 fl. 


277.) Ziehung A. Mai 1868. 
Looſe find zu haben bei Stationägehilfen Vogl in Petershauſen. 


DBifiten-Karten, 
25 Stüd fein Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreht, gezadt, mar⸗ 
motirt Doppellack fl. 1. bis fl. 1. 12. werden in den elegantefien Formen 
angefe:tigt, von der Buchdruderei des Franz Datterer. 


rud und ran; Bau 
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|  Engagementskarten, 
Eintrittskarten, 
Masfenbillets, 
Einladungskarten, 
Speiſekarten, sc. 
Eurie — 
taatspapiere, Obligationen. Retien,/n 0 
* Prandbriefe, Foofe ıc ‘x Pap. Geld. 
K. Bayr. 34 pPC. Obligationen 82 
I» 4 pCt. ® 84, — 
* 44 p6t. “ 944 
„6 BI 5, 1 11014 
”" „4 p6Gt. Prämien: Anleihe 
Thlr. 100 104 — 
4yp6t. Banf:Obligationen —|% 
4pGt. Pfd.-Brf. derb.H.-u.W.-Bant| 90 | 8 
5 pᷣCi. Münchener Stadt-Anlehen 1018| 101. 
Bayer. Banf:Aftien — 1,820 
„ Oftbahn-Aftien 1% — 
Oefterr. 5 p&t. Nat.:Anleihe 5 — 
„  Reuerfreie 5 pGt. Metall. v. 
. 1866 Ei _ 
5 pt. 1860er Loofe 74 — 
6%, American United Staates Obli- 
gationen pr. 1862 Un 75# 
Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd 15.24 — 
= Geld - Sorten, Dre.! Gelb. 
Ducaten 5.39 15.37 
Piſtolen 19.51 |9.49 
reußiſche 19.58 |9.57 
20 Stüd yrancı 19.30519.29$ 
Hol. fl. 10 Stüd 9.56 19.54 
vreußiſche Eaffa-Anmeifungen 1055] 1044 


Defterr. Bank. fl. 100 öfter. Währ. | 101 
Wien. und öfterr. Banfnoten etwas höher. 


reifing. 


Agent eines ver erſten Vremer Aus: 
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Freiſinger Tagblatt, 


JM 39. 


Sreitag, 14. Vebruar 


1868. 


AT — em — — — — ERS Feen min A 
Das „Ereifinger Tagblarr'' wire mit Ausnahme ver hoben Feſttage umd ber Montage täglich ausgegeben. Mit vemfelben erſcheint alle Donuerſtag und Sonntage das 


Amtäblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 





Das Tagblatt mit dem Amtsblatte foftet vierteljährlich in Freifing 4ER, durch bie k. Poft beyogen 50 fr. prinmmeramdo; 
das Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inleratione-Spaltzeile oder deren Raum wirb mit 3 Ir. berechnet 
der hiejigen Buchdruckerei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächftgelegenen Voñterpeditien oder bei den Vonboten beftellen. 


Sür Freifing und näcfte Unigebung abonnirtäutan ir 





* Freifing, 12. Febr. Kaum dag mir geftern bie 
Lage angedeutet haben, in welcher fich unfere Friedens— 
Hoffnungen bewegen, bringen uns bie Zeitungen Berichte 
aus Stalien, die zwar nicht im Augenblick zu NKriegs: 
befürchtungen, aber jedenfall zu den ftärfften Bedenken 
über die italienischen Zuftände berechtigen. Die Kirchen- 
ftürmereien in Padua gehören zweifelsohne zum Stärkiten, 
was der Religionshaß hervorbringen fan. Zu dieſem 
Urtheil berechtigt ſchon ihre allgemeine Schilderung, obwohl 
die Berichte im Augenblid des Vorgangs noch nicht bie 
Klarheit umd Befonnenheit der Beobachtung an jich tragen 
tönnen, die zu einer effchöpfenden und überfichtlichen Dar: 
ftellung nothwendig ift. Wir wollen weder zu Klagen über 
Auftritte, deren Graufenhaftigfeit von Jedermann zugeftan: 
den werden muß, noch zu Erklärungen über ihre Entftehung 
greifen, deren Urfachen Niemand einfeitig auffaffen wird, 
da Ausbrüce von folcher Erbitterung, wenn auch im Augen- 
blick äußerlich durch Zufall entitanden, in ihren inneren 
Urfachen doch nur als der Ausflug Tangjähriger Partei: 
tämpfe und des eingefleifchteften Haſſes erjcheinen können. 
Aber als das politijch Bedeutſamſte daran ift der Um— 
ftand zu bezeichnen, daß ſolche fi) immer wieberhofende 
Auftritte den Abgrund der inmerften Zerrijjenheit bloslegen, 
in welche vie Bevölkerung der italienijchen: Städte. 

ift, und durch welchen jenes fchöne und unglückliche Lan 
in fortwährender Aufregung erhalten wird. Wollen ‚wir 
auch nicht zunächft auf den Umftand Gewicht legen, daß 
die jtubirende Jugend, aljo die Klaſſe, welche den Einfluß 
auf die Zukunft in Händen hat, den handelnden Haupt 
theil bei diefen Auftritten liefert; jo müfjen wir doch 
anerfennen, daß die einfache Thatjache dieſer Auftritte 
ohne allen Hinausblick im die Zukunft ſchon für die 
gegenwärtige Lage den traurigen Beweis gewährt, daß 
die italieniſche Regierung durch ihre eigenen Volkszuſtände 
in einer Art von beftänbiger Kriegsbereitſchaft erhalten 
wird, ber auf ihre zevrütteten “Finanzen völlig zeritörend 
einwirken und fie zu allen möglichen Rettungsverſuchen 
hindrängen muß, wodurch die Krijis ihrer Zuſtände 


Der Ueberfall. 
Ein Bild aus der Vendee, von Tb Mügge- 
(Fortfegung.) 
In der Mitte des Mohngemades aber, auf vier feſtge— 














rammten Pfählen, rubte eine gewaltige Tifchplatte. bededt mit | 


Waffen mancherlei Art; kurze und lange Piftolen, breite Meifer, 
Patrontafchen, Filghüte und lange Senfeneifen lagen durchein: 
ander, und dabei jtanden ein paar Männer, bemüht den Kram 
Y ordnen, während die andern um das Feuer und in dem 
aume ſaben und gingen und ein tiefes Schweigen beobachteten. 
‚Beide Stehenden zeichneten fich durch eine etwas veinlichere 
Kleidung ſowohl als dur den befehlenden Auftrich ihrer Mienen 
aus, dieſe jelbit aber wie ihre ganzen Geftalten waren himmel: 
weit verjchieben. Der eine war fajt ein Riefe zu nennen: auf 
herkuliſchen Schultern jab ein dicker Kopf, der von blondem, 
dihtem Haar bis an die kur Stirn bald lodig bejchattet war; 
in feinen Zügen lagen rohe Wildheit und Trob, und eine ab- 
jhredende Starrheit in allen Bewegungen, vom ftieren Blig 
des Auges, bis zur eintönigen Drehung der marfigen Fäufte. 
Der Andere dagegen war ein Mann von faum mittler 
Größe, der ganze Wuchs war mehr ſchwach als art, das dunfle 
ges zurücgedrüct von der hohen jchöngewölbten Stirn, die 
Augen unſicher umberirrend, bald funkeind wild, bald fe, bald 








infolang permanent wird, bis jie gänzlich zuſammeubrechen. 
Gleichviel ob dieſer Zuſammenbruch danı durd Krieg 
ober durch Revolution gejchieht — ſehr wahrjcheinlich durch 
beide — immerhin wird die Rückwirkung auf Frankreich 
und durch dieſes auf Deutjchland nicht ausbleiben; und wir 
tönnen daher, abgefehen von der Verlegung jedes religiöfen 
Gefühls, ſolchen Vorgängen nicht ohne Ergriffenheit zufehen. 





Nachrichten aus Nah und Fern. 


Münden, 11. Febr. (Organifation der Land: 
wehr.) Die neuernannten Landwehrbezirks Kommandanten 
und zu dieſer Funktion berufenen Staboffiziere, ſowie deren 
aus der Zahl der Linien: Offiziere dur die General 
tommandod zu beorbernden Adjutanten haben jih am 16. 
ds. Mis. im Krieggminifterium einzufinden, um dort über 
ihre künftige Geſchäftsthätigkeit die nöthigen Jujtructionen 
zu empfangen. Am 23. ds. Mis. haben dieſelben am 
Sige ihred Landwehrbezirked einzutreffen, wohin bis zum 
ſelben Zeitpunkte auch die ven Bezirks: Kommandos beizu- 
gebenden Unteroffiziere, Gefreiten und Gemeinen beordert 
fein werben. Bis zum 1. März werden die Bezirksfeld⸗ 
webel ebenfalls eingetroffen fein. Außerdem haben die 
Generaltommandos bis dahin von jedem Infanterieregiment 
je zwei Hauptlente zu den zwei Landwehrbezirks Kommandos, 
aus welchen das treffende Regiment der Hauptjache nach 
feinen Erjag erhält, zu beordern, welche vorauzfichtlic im 
Falle der Aufftellung der Landwehrbataillons, deren mit 
Nücfiht auf den dermalen vorhandenen Stand von Land- 
wehrmännern zur Zeit ftatt je zweier nur je eines zu 4 
Kompagnien formirt werden fann, das Kommando bdiejer 
Kompagnien zu übernehmen haben werden und die den Bes 
zirks- Kommandanten bei der Ginrichtung der Landiocht: 
Kompagniebezirte Beihilfe und Unterftügung leiſten jollen 
in der Art, daß jeder derjelben zwei Compagniebezirke jeined 
Regiment? zugewiefen erhält. Die Eintheilung der Kom— 
pagniebezirke ift vorläufig nur proviforifch und dem Ermefjen 
des Bezirks Kommandanten im Einvernehmen mit den Be— 














gm und forihend, um die ſchmalen blaugelben Lippen ein um: 
‚eimliches Spiel der Muskeln; ungleich, dev Schritt, ungleich, 
bald frampfhaft zudend bald langgeſtredt, die Bewegungen der 
Arme und des Körperd, aber immer in Allem den Mann be: 
während, ber auf den erften Blick ais aus der höheren Ges 
ſellſchaft erfannt wird. 

„Kommt berbei, Vater Leclon“ — jagte er — nehmt das 
Ganze und vergrabt es, fo gut Ihr Fönnt und mögt. Es ift 
Alles, was und von fo vielen Zapfen blieb; ehren wir zurüd, jo 
tann es uns nochmal nüßlich werden, jet hindert e8 uns.” 


„So ift es alſo Ihr fefter Wille, den ganzen Krieg als be 
endigt zu ſehen, und das Land zu verlaffen?“ — fragte der 
Andere finfter. 


Es ift nichts Befferes zu tbun? — verfekte Jener. „Die 
meiften unferer tapfern Freunde jind todt, ein meues Heer nicht 
möglich, die Hülfe von außen vernichtet, Roitou verloren, was 
kann man noch verfuchen ?* 

„Aber nody haben wir Bourbon, noch die Gevres, noch die 
Sables* — fagte diefer. „Wie, Herr Marquis“ — fuhr er 
pöttiſch fort — „Sie, der Zapierite der Tapfern, wollen die 
heilige Sache des Königs ſchimpflich aufgeben ?“ 

Wer jagt das, General?!“ — rief der Geſcholtene ftol; — 
„ih gab noch nie etwas auf, wo ich nicht mußte, aber ich achte 


zirlsämtern und Magijtraten überlajjen; die definitive 
Feſtſtellung wird erſt auf Grund der bei den inzwifchen 
ftattgehabten Kontrolverfammlungen gemachten Wahrnehr 
mungen durch die Brigade: Kommandos vom Monat April 
ab gejchehen. In Folge der ſchon feit Oftober - vorigen 
Jahres getroffenen Vorarbeiten find die Verzeichniffe der 
Angehörigen der nunmehrigon Landwehr bereit3 fertig, fo 
daß die Bezirks - Kommandanten diejelben ſchon bei ihrer 
Vorftellung im Kriegsminifterium in Empfang nehmen 
werden. Im Laufe des Monats März werden denſelben 
dur die Nekrutirungsbehörden auch die nad) dem neuen 
Wehrgejege ausgehobenen Erſatzmannſchaften 2. Klafje der 
Altersklafen 1846 und 1845 überwiejen werden. Zwiſchen 
dem 29. März und 4. April jollen bereit allenthalben die 


erſten Kontvolverfammlungen über die Mannſchaften der | 


Landwehr (die Alterzflafien 1836 bis 1840, jowie die 
gemäß Art. 85 und 86 des Wehrverfafjungsgejeges hiefür ' 
beftimmten Wehrpflichtigen) abgehalten werden. 
April werden die Heeredabtheilungen den Landwehr Bezirför 
Kommandos die Neferpiiten überweiſen. 
haben die fommandirten Hauptleute bei ihren Negimentern 
wieder einzurüden. 
und Erſatzmaunſchaften I. Klaſſe der aktiven Armee in die 
Kontrole der Landwehrbehörden wird ert im der zweiten 
Hälfte des Monat? Juni gefchehen. Bei den im Herbite 
stattfindenden Kontrolverfammlungen find fodann jämmtliche 
den Landrochrbebörden zur Kontrofe Überwiefenen Mann— 
ſchaflen nach Mafgabe der Beftimmungen über die Dienftes- 
verbältnifje der Landwehr beizuzichen, und ift fomit bis 
dahin die neue MWehrerganifation bereits vollftändig in's 
Leben getreten. ©. Pr. 


SO Münden, 12. Febr. Wie wir hören, ift die 
confervative Partei in unjerer Stadt gefonnen, fih an 
der zwifchen Ruhwandel und Schlör ftattzufindenden engeren 
Mahl gar nicht zu betheiligen und zwar aus dem für fie 
ganz forreften Grunde, weil fie nämlich Herrn von Schlör 
ihre Stimme nicht geben kann, aber auch dem Kandidaten 
der liberalen, alias Fortjchrittspartei nicht zum Siege vers 
belfen will. Ferne vom Wahltampf wird fie Gelegenheit 
haben nachzubenfen, welche Gründe der liberalen Partei den 
Sieg verſchafft haben. Daß es bloß die beſſere Organi: 
ſation der Partei geweſen fein fol, bezweifle ih. — Die 
Verhandlungen, welde in Berlin wegen einer Zolleinigung 
zwifchen DOefterreih und den Zollvereinsftaaten geführt 
werben, wiceln fich micht mit ber wünſchenswerthen Raſch ⸗ 
heit ab: Defterreich ift nämlich mit neuen Prätenfionen 


Am 15. | 


Die Ueberweifung der Benrlaubten | 





Zimme: a ift wies 
em gervohnten R 
ſich aus den bisherigen 


—H Mü u, 12. %ebr. 
| Nachrichten fehließen laͤßi, dürften in folgenden Waplkreijen 
| die Wahlen gefichert ericheinen: Hof: Saufen, Bayreuth: 
ı Beuftel, Forchheim: Fürft Hohenlohe, Nürnberg: Krämer 
v. Doos, Erlangen: Marquardfen, Änsbach: Frhr. v. Stauf- 
fenberg, Aſchaffenburg: Dr. Kurz, Neuſtadt a/S.: Graf Lux⸗ 
burg, Schweinfurt: v. Schultes, Würzburg: Frhr. v. Zus 
| Rhein, Augsburg: Dr. Karl Barth, Immenftadt: Dr. Voͤlk, 
‚ Münden .: Keſter, Aichach: v. Meirner, Ingolſtadt 
Frhr. Karl v. Aretin, Rojenheim: Staaterath v. Neumayr, 
Eichftädt: v. Schlör, Regensburg : Dr. Diepelver, Neuftadt 
a. d. W. N.; Bankier Dr. Wild v. Münden, Paflau : 
Kräger, Zweibrücken: Schwinn, Landau: Jordan, Kaiferd- 
lautern: Kolb In Speier hatte bei Abgang ter legten 
hier eingetroffenen Nachrichten Roömich circa 1000 Stimmen 
mehr als Nöchling, in Katıfbeuren war Dr. J. Miller 
gegen M. Barih voraus, in Straubing hatte Nothenfelder 





Am 30. April ı die Majorität gegen Luca, in Amberg theilen fich die 


Stimmen zwifchen v. Schönftebt und Gürfter. 

Im Wahlkreis Pfaffenhofen erhielt Reichsrath 
8. v. Arctin 349 Stimmen von der Stadt Pfaffenhofen, 
744 in drei Landbezirken, Crämer v. Doos 126 Stimmen 
in der Stadt Pfaffenhofen, 77 in denfelben drei Landbezirken. 

A In Deggendorf erhielt von 516 Stimmen 
Freiherr Karl v. Aretin auf Haidenburg 351 Stimmen, 
während auf den Kandidaten der liberalen Partei, Fabrifs 
befiger dv. Poſchinger von Therefientbal nur 165 Stimmen 
fielen. Soweit ſich jegt fhon das Geſammt-Ergebniß der 
Wahlen im biefigen Bezirke überbliden läßt, iſt Arctin 
mit entjchiedener Majorität gewaͤhlt. 


— Zum Nothftand in Dftprenfen. Das 7. 
Gabenverzeihnig des Hilfövereind für Oſtpreußen ſchließt 
am 7. Febr. mit 417,143 Thlr. ab. — Aus Spanien ift 
in Königsberg ein Beitrag von 300 Fr. eingegangen. — 
Am vergangenen Mittwoch bettelte auf dem eine Meile von 
Infterburg entfernt liegenden Gute Didlacken eine Frau 
um Almojen, Während man von Seiten der Gutäherr- 
Schaft bemüht war, dem Wunſche der fehr abgezehrten Ge 
ftalt zu genügen, ſtürzte die Legtere zu Boden und war 
nach kurzer Zeit eine Leiche. — Wie ver „K. 9.3." mit⸗ 
getheilt wird, liegt der zweite Arzt in Liebftabt, Dr. 
Schwarzenberger, am Typhus barmieder. — Bon der 
preußifcheruffifhen Grenze Die Notb in Ruß— 
land nimmt immer größere Dimenfionen an, und haben ſich 
viele ruſſiſche Gutsbefiger bewaffnet, um fich vor Ueber— 
fällen zu fichern. An Skandwill, einem Heinen Städtchen 

















„Das Beil würde darum nicht ftumpfer werden“ — rief 
der Andere höhniſch — „und viele der Edelften und Höchſtge— 
bornen haben den ſchlimmen Gang berzbaft gemacht.“ 

Das dunkle Auge des Fleinen Mannes ſchien Feuer zu 
fprühen. „Es ift nicht nöthig, mich darauf zu vertheidigen“ — 
fagte ev — „ich habe zu mohl gezeigt, wer ich bin, und der 
Namen Charette wird noch glänzen, wenn“... 

„Epreben Sie e8 immerhin aus“ — rief fein Gegner — 
„wenn Stofflet's Name wie fein Körper lange von den Mürmern 
verzehrt ift.“ 

„Ganz recht“ — erwiederte Charette kalt und drehte ſich 
von ihm. 

„Der Teufel hole den albernen Hochmuth“ — fchrie Stofflet 
und warf iu kurzes. Schwert gewaltig auf die Tafel. „Meine 
Ihaten find mindefteus den Ihrigen gleich, und der ganze Uns 
terfchied iſt, daß der Marquis Charette die Ihren, die meinen 
der Förfter Stofflet volführte. Der General Stofflet aber und 
der General Charette find einer nicht mehr werth als ber andere, 
und der Marquis ift hier zu Lande jept weniger als der Förſter.“ 


Obne etwas zu ermwiedern, zog Charette bie Uhr. „Um 
Mitternacht bressen wir auf“ — fagte er — „wer von Cuch, 
meine Kinder, nah Haus wil, der trenne ſich hier von mir; 
\ die Blauen werden Euch nichts anhaben, wenn ihr friedlich zu⸗ 
rüdtebrt; wer das nicht will, der gehe mit mir nad Eng and, 
bis beſſere Zeiten fommen „an der Hüfte erwartet uns ein Edhifj.“ 

„Wer wagt cs, uns Flucht und Schande vorguihlagen" — 
fchrie Etofilet. „Hölle und Teufel, find wir nicht nod über 
hundert tapfere Männer bier? erwarten uns nicht noch Taufende, die 
fe in den Sümpfen fanmeln! Vertraut Ihr fo auf den Ehup 
er gnadenreichen Jungfrau und der Heiligen? find Cure ge 
weibten Kreuze, Cure Wunderzeihen, die Euch aus taujend Ge— 
ahren errettet, nichts mehr jept?! KHervor, ehrwürdiger Herr, 
ervor und ftärft ihre wanfenden, ſuͤndhaften Herzen, die der 
böfe Feind erihüttert hat.“ Während er mit der einen Hand 
einen Geiftlihen vom Stuhle emporzog, hafteten feine grimmigen 
Blide auf dem unerfchütterlihen Marquis, der in großer Geiftes= 
ruhe die goldene Dofe zwiihen den Fingern drehte und eine 
Brife nad der andern nahm. 5 * 

So wie der Geiſtliche hinter den Tiſch trat, und ſich zum 
Reben bereitete, jtanden auch die töniglihen Soldaten auf und 
ihauten mit dem Ausdrud tieffter Verehrung auf den Gotteö- 


mann. 
(Fortjegung folgt.) 














6 Meilen von der Grenze, ift dev Priefier beraubt und 
ermorbet worden. 

Wien, 11. Febr. Der Kaifer Napoleon wird ben 
König Georg von Hannover zur jilbernen Hochzeitsfeier 
durch einen Spezialvertreter beglüchwünfchen. 

(Meteore Salzihnee) Aus Sünnyög (Be 
regher Komitat in Ungarn) ſchreibt man dem M. Ujjag: 
| Alm 30. v. M. zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends waren 
wir Zeugen eine ſeltſamen Phänomens; in ſüdweſtlicher 
| Richtung tauchten am Horizonte zwei Meteore auf, die 
erſt 25 Sekunden hindurch abwechſelnd glänzten umd er: 
blaßten, und dann zufammen mit außerorbentlicher Ger 
ichwindigfeit nordwärts zogen, worauf jie mit ungeheurem 
Gekrach verichwanden. — In derfelben Nacht fiel ein fünf 
Zoll Hoher Schnee. AS am Morgen die Dorfleute das 
Vieh zur Tränte trieben, lief es auf die herricaftliche 
Weide und leckte unter Brüllen Gegierig den Schnee. 
Alles ftaunte, bis es endlich einem einfiel, ben Schnee zu 
toften und da ftellte fi heraus, daß derſelbe einen ftarf 
falzigen Geſchmack hatte. Die Leute rafflen nun von dem 
Schnee in allerlei Gefäßen, jo viel ald möglich zufammen, 
und verfocht und verdampft gab jeve Halbe Wafjer davon 
Pſund Salz. Die Herrichaft machte aber dem Zuſam— 


menranfen des Schnee's bald cin Ende, lich den ganzen 






Viele Leute find nun dort mit Salz auf mehrere 
Jabhre verfehen * — 

*WMit Hmweiſung auf unfern heutigen Leitartikel 
lajjen wir bier ven Bericht der Vorgänge folgen, weichen 
ein ſichtlich ehr unparteiifcher Berichterftatter dev „Süd: 
dentſchen Preſſe bierüber gibt. 

Florenz, 5. Febrmar. (Skandal in Padua.) 
Das ehemalige lembardiſch venetianiſche Königreich genoß 
von jeher viele firchliche.; Vorrechte und Freiheiten, welche 
die Bewohner dejjelben in das neue Königreich Italien mit 
berübernehmen zu können glaubten. Und jie konnten dieß; 
wem auch eine jrivole, in atheiſtiſcher Anſchauung heran: 
gereifte Jugend dieſes beftreiten möchte. Beſtändig das ber 
vühmte Wo.t Cavour's: „Freie Kirche im freien Staat” 
im Munde führend, jind dieſe liberi pensatori von einer 
Intoleranz ohne gleichen gegen Andersvenfente, bejonders 
cber gegen den Klerus bejcelt, welcher freilich ſeinerſeits 
viel zu wenig die eigenthiimfiche Stellung berücfichtigt, in 
welcher er ver Staatsregierung und den Beftrebungen ber 
Nation gegenüberftcht. Aus dieſer Intoleranz einer- und 
diefer Rücfichtölofigfeit andererfeitd entjprangen neuerdings 
die ſtandalöſen Auftritte zu Papua. Es jollte dort am 
31, Januar, 1. und 2. Februar ein dreitägiger Dank: 
gottedienft mit Te Deum für den Sieg ver Kirche im 
‚ Rampfe mit den Nevolutionären und Ungläubigen während 
der jüngften römischen Erhebung, namentlich aber für ven 
Tier von Mentana abgehalten werben. Es war natürlich, 
daß cin folder Schritt in einer Stadt, von deren Univer- 
ſitaätszugend auch wenigſtens 200 Individuen an den ver- 
ſchiedenen Kämpfen im agro romano theilgenommen hatten, 
; bedeutend Staub aufwerfen mußte, und dieß um fo mehr, 
als der Klerus dabei nicht ſehr rückfichtövoll, ala vielmehr 
giemlich heraugfordernd verfuhr. Man hatte Wind gefäet 
und der Sturm follte nicht ausbleiben. Am Abend des 
31. Januar verſammelten ſich die Studenten und Garibal: 
dianer etwa 1000 an der Zahl und drängten unter bem 
Ruf von: Evviva Garibaldi! Tod dem Papft! ac. in ben 
“ Dom ein. Noch hatte die gottesdienſtliche Handlung nicht 
begonnen; doch brannten ſchon die zahllofen Kerzen am 
Hochaltar und die Geiſtlichen waren in der Safriftei mit 
dem Anthun der kirchlichen Gewänder beſchäftigt, als die 
Studenten auch bier eindrangen und bie Geiftlichen unter 














Mißhandlungen nöthigten, ich zu entfleiven und die Kirche 
zu verlaffen. Andere waren unterdejjen auf die Altäre 
geftiegen und hatten die Kerzen theils einfach ausgelöfcht, - 
theils Heruntergeworfen und zertreten. Während dieß im 
Dom gejhah, geſchah ein gleiches in der Kirche del Car— 
mine von St. Francesco, in St. Maria de Servi, San 
Daniele und San Andrea. Das firchenjchänderifche Bes 
ginnen erreichte aber feinen Gipfel in der Kirche des Ser 
minariums, wohin man wußile, daß ſich der Bifchof geflüchtet 
hatte. Hier, forte in den Näumen de3 Seminariums 
ſelbſt, kam es zum förmlichen Kampf zwifchen den Studeu— 
ten einerfeit3, den Meßnern, Seminariſten, Profejjoren und 
Geiftlichen andererjeits, wobei es mancherlei Verwundungen 
abjegte. Truppen und Natienalgarde fanden fich erjt cin, 
als die Nuheftörer wieder abgezogen waren. Cine Vors 
ftellung im Theater: Galileo Galilei oder die Inquiſition 


' zu Nom, war nur zu geeignet, daS Feuer der Kirchenftürs 


mer nochmals auffladern zu machen. Es begann ein Lärm 
ohne gleichen, temdenzidfe Rufe gegen den weltlichen Papſt 


! und gegen Napoleon füllten die Jwifchenakte aus; die aus 





den Kirchen und dem Seminar erbeuteten Barette und Hüte 
der Geiftlichen, die Calotten der Sakrijtane, die Kragen der 
Miniſtranten, die zerriffenen Soutanen der Seminariſten 
flogen unter wilden Jubel von Loge zu Loge, vom Par: 
terre auf die Gallerie, von dieſer wieder zurück in das 
Orchefter, wo fich fehliehlich die Muſiker mit den Barctten 
und Dreifpigen die Häupter bedeckten. Der hölliſche Stan: 
dal endete nur mit dem Ende des Stüͤckes und dem Er— 
löfchen des Gaſes. Ich glaubte Ihnen die näheren Details 
diefer, der afademifcyen Jugend von Padua wenig zur Ehre 
gereichenden Gpijote aus unſerem Kampfe zwiſchen dem 
radifalen und Elerifalen Elemente nicht vorenthalten zu follen 
da zweifelsohne dieſelbe als Ausgangspunkt anderer nach— 
folgender wird angejehen werden fünnen. 

Florenz, 11. Febr. Das Gerücht, die Negierung 
überlaffe den Verkauf des Geſammtbeſtandes der Kirchen 
güter "einer Gefellfhaft von Kapitaliften, welche 400 Mill. 
Fred. vorftrect, gewinnt an Beſtand. — 

Bern, 10. Febr. Der "am 4. in Wien ratificirte 
Schifffahrts- und Hafenordnungswertrag für den Bodenſee 
wird am 1. März in Kraft treten. 

Paris, 9. Febr. Am 5. di. wurde vor dem Zucht 
polizeigericht die Angelegenheit des Chateau: d'Eu-Piatzes 
verhandelt. Die Sache hat wirklich den Anſtrich einer 
fürmlihen Meuterei. Trotzdem wurden die Schuldigen 
mit der Milde behandelt, wilde die frangöfiichen Gerichte 
ftet3 in politischen Angelegenheiten beweiſen, wenn ſie es 
mit Leuten aus den Wolfe zu thun baben und nicht mil 
gebildeten und wohlhabenden Perſönlichkeiten. Es wurden 
im ganzen nur 6 Männer zu ſehr geringen Strafen ver: 
urteilt. 

— Man fpricht im Faubourg St. Germain von nichts 
ald von dem Abgang einer Karawane nad Serufalem. 
Die Reifenden , den höchften Kreifen der Hauptitabt ange 
börend, find 8 an der Zahl: vier Männer und vier Frauen, 
Jeder hat 10,000 Fr. in die gemeinfchaftliche Cafe be 
zahlt. — Der General Polhés, der Sieger von Mentana, 
ift jetzt dem Beiſpiel feines Vorgeſetzten, des Generald Bar 
taille, gefolgt. Er hat fi gleichfalls dergeftalt über den 
Papſt, die Kirchenherrſchaft und die ganze Expedition aus— 
geiprochen, daß man aud) ihn in Disponiblität verfegt- hat. 
Solche Vorgänge machen nicht blos in militärischen Kreifen 
großes Aufjehen. . ä 

— Die Regierung hat die hannöver'ſchen Offiziere, 
weldje aus der Schweiz ſich nach Frankreich begaben, im 
Bourges, die Gemeinen in der Champagne internirt. 

Paris, 9. Febr. Die „Patrie“ meldet, daß in Ser 
bien fortdauernb bewaffnete Banden zujammentreten, und 


daß nach Berichten, bie von bort eingehen, geheime biplo- 
matifche Agenten Rußlands dabei betheiligt feien. Die 
rumänifche Negierung ftellt offiziell in Abrede, daß fich auf 
dem Gebiete der Fürftentyüner bewaffnete Banden gegen 
die Türkei gebildet haben. 

In Liverpool koſtet das Publitum gegenwärtig 
alle Schreden eines Drofchkenftrite durch, von der Ver 
fehlung des Eiſenbahnzuges bis zur vollftändigen Unmög— 
lichkeit, bei fchmugigem Wetter einen lang herbeigefehnten 
Ball zu beſuchen, und dabei muß es noch die renitenten 
Roffelenker mit vier Pferden wie zum Hohne fpazieren 
fahren ſehen. Aber auch in London regt fich wieder ber 
Geift des Widerftrebend gegen die Polizeivorjchriften und 
die, Steuerauflagen unter den Befigern und den Kutſchern 
Öffentlicher Fuhrmwerke. Letzten Abend war eine Aborduung 
aus beiden Ciaſſen bei dem Scapfanzler, um die Ab: 
ſchaffung der hohen Steuer (19 Pd. St. 5 Sh. auf jede 
Droſchte jährlich) nachzuſuchen. 

— Juͤngſt hat in Chicago eine große Feuersbrunſt 
ftattgefunden, welche einen Schaden von 8 Mill. Doll. 
anrichiete. 








2ofales. 


* Freifing, 12. Febr. Seit einigen Wochen befteht 
bahier unter dem Namen des „Landwirthſch. Kränzchens“ 
eine ſehr paffende Gelegenheit für gejelligen und gefchäft: 
lichen Austaufch der Landwirte. Auf Veranftaltung des 
landwirthſchaftlichen Bezirksausſchuſſes finden ſich nämlich 
am jedem Mittwoch, dem Freiſinger Schrannentage, Nach: 
mittagd von 4—3 Uhr Mitglieder des Bezirlsausſchuſſes 
ein, um in zwanglofer Weije mit den theilnchmenden Land- 
wirthen fich zu unterhalten und ihnen mit Rath und That 
an die Hand zu gehen. Dabei ift benjelben auch die 
bequeme Gelegenheit geboten, unter ſich Geſchaͤfte und Zahl: 
ungen zu machen und Belanntjchaften und Verbindungen | 
anzufnüpfen. Wie förderlich ein folher Gedankenaustauſch 





zwifchen Männern in verjchievenen Stellungen, aber von 
gleihem Streben, für Anregung von allerlei nüßlichen 
Zwecken und bejonber® für dad Heraustreten aus dem 
engen Gedankenkreis, auf welchen die Ländliche Abgeſchloſſen⸗ 
heit auch den Denfenden und Strebfamen einchränft, und 
für die Beförderung von gewandten Umgangsformen fein 
muß: das wird Seder leicht einfehen, der in folchen Vers 
hältniffen nicht ohne Erfahrung ift. Solche Kränzchen find 
eben für gar manchen gereiften Mann noch eine recht praf: 
tifche Lebensſchuleʒ denn man lernt ja und bildet fich doch 
zumeift aus dem Umgang. Und folhe Gelegenheiten kann 
man nicht zu viele und namentlich nicht zu bequeme finden. 
Wir empfehlen daher gewiß auch nicht? Ueberflüffiges, wenn 
wir die Nachahmung des biefigen Kränzchens auch benady- 
barten Bezirksaueſchüſſen nahelegen; denn das Bedürfniß 
wird ja überall daS gleiche fein. 

— Aug Moosburg erfahren wir nachträglih, daß 
die Frauen und Jungfrauen Moosburgd dem dortigen 
Turn-Verein eine prächtige Fahne gelegentlich eined am 
8. dB. abgehaltenen Turnerballes zum Geſchenk gemacht 
haben. Nach Ueberreihung derfelben durch die Jungfrauen 
brachte der Sprechwart ben Spenderinen den herzlichiten 
Dank dar. Die fhöne Feier warb durch einen Feſtprolog 
und durch beffamatorifche Vorträge verherrlicht und war 
die Stimmung eine gehobene, als auf unfern geliebten 
König ein begeifterted dreifaches „Gut Heil’ ausgebracht 
wurbe. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie 


Wiesbaden, 3. Febr. Bei der heute been! 
der Naffauer 25: Gulbenloofe find auf folgende Nummern die 
beigeiehten, Prämien gefallen: Nrn. 5872 15,000 fl., Nro. 19,308 
2000 fl., Nro. 62,680 400 fl., Nro. 69,146 200 fl., Nro. 71,639 
100 ft., Sir. 3200, 17,032, 23,500, 35,282, 40,656, 43,754, 45,955, 
Sa 60,988, 68,851, 73,053, 76,747, 99,257 und 100,610 
ie a 


Redigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 








len Biehung 





, 


Zum frommen Audenfen an die verftorbene 


Frau Thereſe Datterer 


wird in ber Gottesaderfirde Samftag früh 
4,8 Uhr eine heilige Mefje gelejen. 


(330) ob. Nep. Datterer. 





Beim Semefterwechfel empfehle ih aus meinem Schulbücher: Verlane: 


Baskerville, Dr. A. Praktiiches Lebrbuc der 
englifchen Sprache, in welhem die wichtigfien Regeln der 
Grammatit durch eine große Menge von Beifpielen erflärt_ werben 
und wobei zugleich eine Rrenge Stufenfolge vom Leichten zum Schwerer 
ren beobachtet worden iſt. fter Theil. 11. Aufl. ar. 8. geb. 
124 Sor. geb. 15 Sar. 

Baskerville, Praktisches Lehrbuch der englifchen 
Sprache. Zweiter Theil. geb. 124 Sar 

Baskerville, Englisches Lesebuch für Anfänger, 
Mit Erläuterungen und einem vollständigen Wörterbuche, 
worin die Aussprache durch deutsche Buchstaben genau an- 
gegeben wird. 4. Aufl. 8. geh. 10 Sgr. 


Koenig, Dr. R., Blüten aus dem tarten Kindes⸗ 
i alter. Gedichtſammlung für Meine Kinder. 2. Aufl. geb. 5 Sar. 
Stade, Dr. &., Erzählungen aus der alten Ge- 
ſchichte in biographiiher Form. 2 Thle. 6. Aufl. a 15 Sgt. 
Stade, Erzählungen aus ber mittleren und neuen 
Geſchichte in bioarapbifher Korm. 2 Theile. — I Theil 
6. Aufl. 15 Sr. IT. Theil 4. Aufl. 28 Sr. 
Gerhard Stalling, Oldenburg. 








Anzeigen. 


Der mir ganz gut belannten Schandbrief-Schreiberin 
meinen Dant; bitte fie, mid nur nicht zu verjhonen. 


(329) Maria Scharl, Metzgerdiochter. 


vei Ernſt Lambeckin Thorn ift erſchienen und vorrä— 
thig in allen Buchhandlungen: 


Gelegenheifs-Gedichke, 


enthaltend Glücrwünfge zu Weihnachten, Neujahr und Geburtstagen. 
Gefange beim Jahreswed ſel, ſowie Polterabend:Scenen, Gefänge bei 
der Hodzeitätofel, Glüdwünfche und Tafel:Lieber zur filbernen und 
goldenen Hochzeit, Gefänge beim Abſchiede fortziehender Freunde, 
Gefänge bei befonderer Veranlaffung. 
6. vermehrte und verbefjerte Auflage. 
Preis 6 Ser. 


Die Buhdruderei des Franz Datterer empfiehlt: 
Kösporer, Leitfaden beim Gefangunterrichte für bie Hand ber 
Schüler 8* in Umſchlag acheftet 18 fr. 
Kösporer al’e und neue Kirchenlieder zum Gebrauch beim 
öffentl. Schuigoitesdienſte in Umfchlag 15 fr., cart. 18fr. 








Se ET — — 
Auf geſchehene Anfrage wiederholen wir hier, daß bereits 
fl. 210 an Herrn Angelo Knorr in Münden zur 
Uebermittelung an die Nothleidenden in Dftpreußen ein— 
gelandt wurden und folgende Geldipenden im Sinne der 
Geber durch Herrm Angelo Knorr nah Oſtpreußen ger 
leitet werben Die Redaktion. 
Sammlung für die Rothleidenden in Oſtpreußen. 
Uebertrag: 245 fl. 27 fr. 
Von U. H, Schullehrerswittwe, Gott fegne 8! 1f. — f. 
Sunma: 246 A. 27 fr. 


Drud und Verlag von yranz Waul Datterer ın Freiling 
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Nachrichten aus Nab und Fern. 


H Münden, 12. Febr. Das Königreich ift in 
32 Randmwehrbezirfe eingetheilt. 2 Land- 
wehrbegirke entfprechen einem Linien: Infanterie 
Regiment, weldes aus denfelben feine Ergänzung3- 
mannfhaften erhält. Für die Jäger-Bataillone, die 
Gavallerie und die Specialwaffen werden vie Ergänzungs- 
Mannſchaften unter möglichſter Berückfihtigung der Terri— 
torialeintheilung aus dem ganzen Bezirke des treffenden 
General» Commando8, oder wenn nöthig, aus fämmtlichen 
Bezirken des Konigreichs geftellt. Für jeden Landwehr: 
Bezirk iR ein Landwehr, Bezirtd-Commando ein 
geſetzt. Dafjelbe ftcht unter dem directen Befehle desjenigen 
Snfanterie-Brigade Commandos, welchem die entſprechenden 
Linien: Infanterieregimenter unterftellt find. Jeder Landwehr⸗ 
Bezirk wird in 4 Compagniebezirke eingetheilt. In jedem 
Landwehrkompagnie- Bezirk ift ein BezirksFeldwebel 
als Organ des Landwehrbezirkd:Commandos zur Vermittlung 
des Verkehrs des Legteren mit den Mannſchaften aufgeftellt. 
Die Stellen der Bezirköfeloiwebel werden durch den treffens 
den Brigadier befegt, und ſollen hiezu zunächſt gebiente und 
verläfige Unteroffiziere aller Waffen Verwendung finden, 
welche zwar für den Felddienſt nicht mehr vollfommen taugs 
lich, aber noch im Beſitze ſolcher körperlicher und geiftiger 
Kräfte find, daß fie ihren umfajjenden und wichtigen Dienft 
vollftändigft zu erfüllen vermögen. — Die Landwehr: 
Bezirtd:Commandanten haben alle zur Formirung 
der Landwehr» Bataillond erforderlichen Vorbereitungen zu 
treffen. Späteftens am Tage vor dem Zuſammentritt des 
Bataillons übergibt der Candwchr-Bezirkd-Gommandant dem 
mit dem Landwehr-Bataillond:Commando be: 
auftragten Officier jene Außrüftungs -Gegenftände, welche 
ihm zur Verwaltung üherwiefen waren und zur Ausrüitung | 
des Bataillon nothwendig find. Die treffende Mannichaft | 
des Landwehr-Bataillond wird im Staböquartiere durch den 
Bezirfscommandanten gefammelt, formirt und dem Batail- 
lonscommandanten übergeben, welcher von diejem Augens 





blicke an das Commando des Bataillond übernimmt und die 
Einkleidung und feldmäßige Ausrüftung der Mannſchaften 
veranlagt. Die militairiſche Gontrole der Mannjchaften 
fänmtlicher Categorien von Wehrpflichtigen wird durch die 
Landwehrbehörben ausgeübt. Diefe Mannſchaften haben 
den Befehlen ihrer Borgefegten unbedingt Folge zu leiften. 
Die Mannſchaften aller Waffen und Gategorien, welche 
innerhalb eines Gompagniebezirfes ihren Wohn: oder Auf- 
enthalt3ort haben, gehören zu diefem Compagnie Bezirt und 
müſſen jede Veränderung ihres Wohnortes dem Bezirks— 
Feldwebel melden. Zur Unterftügung der Militairbehörden 
bei der Gontrole find die Civilbehörten mit Inftruction 
verfeben. Fährlic zweimal, im März und Oftober, werden 
die Erſatzmaunſchaften, Referviften und Landwehrmänner, 
ſowie die Beurlaubten der Truppentheile zu Control⸗ 
verfammlungen berufen, Zweck der Gontrolverfamm: 
lungen ift die Anweſenheit der im den Liſten verzeichneten 
Mannſchaften im Compagniebezirke zu conftatiren. Anord- 
nungen nnd Vorſchriften befannt zu machen, den Uebertritt 
in die Landwehr und bie Entlajjung aus derſelben zu vegeln ıc. 
In der Regel finden die Gontrolverfammlungen am Com 
pagniefige und an Wochentagen jtatt. Bei großen 
Sompagniebezirken find aber auch nod andere Orte hiefür 
auszuwählen u. zwar der Art, daß die Mannjchaft von ihrem 
MWohnorte bis zum Gontrolplag höchſtens 4 Poſtſtunden 
zurüczulegen bat. Zu einer Gontrolverfammlung find in 
der Regel nicht mehr als 200 Mann zufammenzuberufen. 
Die Mannſchaften, welche bei der Eontrolverfammlung ohne 
genügende Entſchuldigung gefehlt Haben, find zu einer beim 
Bezirköfelowebel ftattfindenden Nahcontrole zu beorbern 
und dem Landwehr » Bezirficommandanten zur eventuellen 
Beitrafung zu melden. Mit Ausnahme für die Erfagmann: 
Ichaften 2. Klafje tritt nur in ganz dringenden Fällen eine 
Dispenjation von der Theilmahme an den 
Sontrol-Berfammlungen cin. m denjenigen Com: 
pagniebezirfen, in welchen eigens ernannte Compagniecom⸗ 
manbanten vorhanden find, werden die Gontrolverfammlungen 
durch diefe abgehalten. In den übrigen Compagniebezirken 





I 
Der Ueberfall. 

Ein Bild aus der Vendéc, von Tb. Miügge- 
(Fortſebung.) 
„Meine Brüder“ — begann der Geiſtliche — „meld wilder | 

Streit will hier die Eintracht verjagen, jekt, mo diefe nöthiger 
ift al3 jemals; wo die graufamen Yotten der Hölle ilber uns 
gekommen find mit Feuer und mit Schwert und nichts verſchonen 
was Leben hat? Denkt an Eure geihändeten Weiber, an Eure 
ermordeten Kinder, an Eure zerftörten Felder, Cure verbrannten 
Fe denkt an jene hölliſchen Golonnen, an Eure Brüder und 


Freunde, die diefe Niedertrachtigen, diefe Teufel in Menfchenge 

alt, ſchlachteten, die fie unter Kohngelächter erfäuften und 
ſchaarenweiſe würgten. Wie, und Ihr wollt von Frieden fprechen, 
wollt Euch mit denen verföhnen, deren Hände roth von Blut 
find, die no rauchen von den Herzen Eurer Freunde, die fie 
ihnen ausriffen? Wollt Ihr nohmals ihren Worten vertrauen; 
habt Ihr nicht gefehen, wie Euch die Unterwerfung befam? Man 
nahm Euch, was Ihr hattet, man tödtete Euer Vieh, verbrannte 
Eure Hütten, mißbandelte und ſchlachtete Cu und Fure Familien, 
Mörderhaufen mit wandelnden Guillotinen durchzogen Cuer 
Land, man nannte Euch Rebellen und Räuber, man zwang Euch, 


| den Söhnen 





Euren Herrn, den gottgefalbten König —— und ſein erhab⸗ 
nes Haus zu verfpotten, man vertrieb Eure Edelleute, die Eure 


Väter waren, Eure Priefter, die Diener des großen heiligen Got: 
tes; denn ach! auch diejen verhöhnten die Elenden, die Kinder 
Satans, und Ihr mußtet dem Bel zu Babel Anbetung reichen. 
Darum fein — mit dem Otterngezücht, fein Erbarmen mit 
d eelzebus! Noch ſeid Ihr zuſammen, noch habt 
ihr Mittel zu widerſtehen, und verfludt in Ewigkeit ſei ‚Jeder, 
der Euch verloden will vom Pfade des Heild und der Seligteit, 
die Euch berrlih empfangen wird, wenn ihr für Euren König, 
für Gott und feine heilige Religion lebt und fterbt !” 

Während diefer falbungsvollen Rede hatte Charette mit ges 
kreuzien Armen geftanden, und feine durchdringenden Blicke bald 
auf den Prediger geheftet, bald über die Geſichter der Berfamm: 
lung gleiten laffen, die mehr und mehr belebt wurde und gegen 
den Schluß in immer lautere Berwünihungen ausbrach. Die 
Mienen des Generals brüdten bald Bedauern, bald Gleihgültig- 
keit, bald Schmerz und Wuth aus, aber auf Stofflet bafteten 
fie mit einem Gemifh von tiefer Beratung und Haß. 

Kaum _batte der Priefter geendet, jo warf jich diejer vor ihm 
nieber. „Euren Segen gebt uns, Chrwürdigiter” — rief er — 
„damit wir feft zujammenhalten im Noth und Tod und ge: 
on Muthes den neuen Kampf gegen die blauen Camaillen 
eginnen.“ 


Die ganze Schaar warf ſich nieder, Männer, Weiber und 


find die Eontrolverfammlungen durch qualifizixte Landwehr: 
offiziere abzuhalten, falls joldhe vorhanden find und fich 
freiwillig zur Uebernahme dieſer Dienftesverrichtung ver: 
ftehen. Andernfalld find durch die Brigadierd von den im 
Brigadeverbande ftehenden Infanterie-Regimentern zur Abe 
haltung der Gontrolverfammlungen geeignete Offiziere aus 
der Zahl der Oberlientenant3 oder jüngeren Hauptleute zu 
commanbdiren. Zur beftimmten Stunde läßt der Compagnie 
Kommandant oder deſſen Stellvertreter die Mannjchaften 
antreten. Die Mannfchaf.en erfcheinen hiebei in bürger- 
licher Kleidung. Nachdem die Mannfchaften verleſen 
und die Geicäfte der Verfammlung erledigt find, werben 
die Mannfcaften entlaffen. Die Refervijten werden 
zu den Uebungen ihrer betreffenden Truppentheile beige 
zogen. Die Reſerviſten der Infanterie, Artillerie, Genie: 
Truppen und Sanitätd : Compagnien werben innerhalb ber 
gefeglih normirten Grenzen ihrer Ucbungspflichtigkeit zur 
Erhöhung des Präfenzftandes während der Herbitwaffen: 
übungen verwendet. Hiebei follen die Neferviften in 
zwei auf einander folgenden Jahren nicht zu den Ucbungen 
beigezogen werden, infofern fie nicht von einer Uebung auf 
Nachſuchung befreit waren. Die Referviften der Gavallerie 
und reitenden Artillerie können im Bedarfsfalle zur vor: 
übergehenden Dedung eines allenfallfigen Ausfalles an dem 
Präjenzftande der activen Armee innerhalb ihrer gefeglichen 
Verpflichtung Verwendung finden. — Die Landwehr: 
Infanterie übt im der Regel für fich entweder in einzelnen 
Gompagnien oder formirten Bataillonen. Bei größeren 
Truppenübungen können die Lanpwehrbataillond mit den 
Linienbataillond in die Brigaden eingeftellt werden. Die 
Uebungen der Landwehrmannſchaften aler übrigen Waffen 
finden jeboh im Anſchluß am die betreffenden Linien— 
Truppentheile ftatt. Die an den Compagniefigen ftattfinden- 
den Heineren Webungen beſchränken ſich zunächft auf Wieder: 
helungs Curſe im Schiegunterrichte und in der Zugs- und 
Gompagniefhule. Zu den Sandmwehrübungen werden unter 
Berüdjihtigung der im Referves Verhältniffe mitgemady- 
ten Mebungen zunächſt die jüngften Mannſchaften beigezogen. 
Werden Landwehr: Sataillone oder Gompagnien zu ben 
Uebungen formirt, fo werden die Bataillons oder Gom- 
pagnie> Gommandanten aus den entfprechenden Linien + Ins 
fanterieregimentern durch die Generalcommandos commandirt 
und hiezu joweit jene Offiziere verwendet, welche die entſprechende 
Stelle im Falle einer Mobilifirung erhalten werden. Wegen 
drängender häuslicher und gewerblicher Verhältniffe fönnen Ne: 
ferviften und Landwehrmänner von den Uebungen des 
laufenden Jahres dispenfirt werden, aber es darf dieſe 
Begünftigung nur unter ganz ausnahmsweiſen Verhältnifien 
in zwei aufeinander folgenden Jahren äugeftanden werde. | 
Kinder Enieeten im bunten Gemiſch, nur Charette fand aufrecht | 
und blickte finfter vor ſich bin. 

„Und Eie, gnädiger Herr, verfhmähen Sie den Segen bes 
gebenedeiten Gottes?" — fragte der Priefter. 

„Niemals that ich das“ — verfepte der General — „aber 
diefer Segen würde für mid) unnüß fein, ich werde die Waffen 
nicht mehr aufnehmen.“ eh 
— Ihr es, er verläßt Euch in Eurer Noth“ — ſchrie 

„Wehe über den Abtrünnigen!“ — murmelte der Prieſter. 

Noch einmal ſage ih Euch, wir ſind verloren“ — rief 
Charette zornig — „Ahr ſterbt, wenn ihr länger zögert. Wir 
haben —5 was mir konnten, jept iſt Widerſtand Unſinn. Bon 
allen Seiten ſeid ihr umringt; die Blauen find hundertmal 
ftärfer als Ihr, lauter tapfere Soldaten, und ein Felbherr, der 
feine Kunft vom Satan felbft gelernt hat, denn er ift unbeſieg⸗ 
bar. Ungouleme und Poitou find verloren, fein Mann kann fü 
rühren, in menigen Zagen ift aud bie Küfte gefperrt, und 
* iſt es aus mit Euch Allen, und ihr ſterbt von Henkers— 

and. 


„Da jeht Ihr den tapfern Feldherrn, der den Tod mie ein 
Knabe fürdtet” — rief Stofflet. 
„Werft mir den dummen Bauer hinaus“ — ſchrie Charette, 








Iſt ein Reſerviſt ober Landwehrmann wegen Krankheit 
vom Einrücken zu einer Uebung verhindert, fo 
bat er fi entweder im Landwehrbezirköquartier zur Arzt: 
ligen Unterfuhung zu ftellen oder, wenn dies unmöglich, 
ein Zeugniß des Bezirksarztes dem Bezirfdcommando ein- 
zuſenden. 

Münden, 12. Febr. (Aufhebung des Ausfuhrver: 
bote3 für Schiegpulver.) Das im Jahre 1859 erlajfene 
Verbot der Ausfuhr von Schießpulver über die bayerifche 
Zollgrenze wurde durch eine vor einiger Seit ergangene 
Entſchließung des k. Staatsminiteriuns des Handels x. 
an die General · Bergwerks⸗ und Salinen⸗Adminiſtration in ber 
Haupiſache aufgehoben, indem dieſe Ausfuhr von nun ab 
in allen unbedenflichen Fällen wieder allgemein gejtattet 
fein fol. (E. Br.) 

Münden, 12. Febr. Die „Bürger-Sänger Zunft“ 
veranftaltete geftern in der „Gentralhalle” ein glänzendes 
Maskenfeſt. Der prachtvoll deforirte Saal zeigte die Pari: 
fer Ausftellung mit verfchievenen „Sehenswürdigfeiten“, 
auch Nejtaurationen à la Dreher und Sedlmeier und Cafe 
Tunis fehlten nicht. Das Podium war in einen Bahnhof 
verwandelt, wohin eine Lokomotive mit 2 Wägen die Gäſte 
brachte. Große Heiterkeit erregte der franzöfiige Eupereve 
und feine fürftlichen Gäfte, darunter auch Bismarck. Die 
Ordnung wurde von franzöfiichen Sergenis de Ville aufrecht 
erhalten. Unter den Anweſenden bemerkte man auch ben 
Fürften v. Hobenlohe. — Der Magiftrat bat die Bacanz- 
tage an den Werks und Feiertagsſchulen bedeutend reduzirt 
und dabei namentlich die verfchiedenen Vacanzen an ben 
Namenstagen der Lehrer ꝛc. abgefchafft. Die Herren Ge- 


\ meindebevollmächtigten ſtimmten diefem Beſchluſſe geftern gerne 


bei, nur Famen dabei auch die Neibungen zwifchen den 
ftäptifchen Collegien und dem Hrn. Schulcommifjär zur 
Sprache, der den Anregungen der Gemeinde ſtets hinderlich 
in den Weg trete umd feit mehr als einem Vierteljahr noch 
feinen Lehrplan jür die 4. Kurfe zu Stande gebracht habe, 
wozu er übrigend nunmehr jegt kategoriſch aufgefordert 
worden. (M. 8.) 

O Münden, 13. Febr. Die Nachricht des Volks— 
boten, der zufolge fih Miniſter v. Schlör für den Fall 
feines" Rücktrittes eine Penfion von 12,000 fl. gefichert, ift 
eine Lüge, die nur wieder dazu erfonnen ift, dem Meinifter, 
der ihm einft fo weh gethan, Eines anzuhängen. — Die 
Nachricht des Volksboten, der zufolge Minifter v. Schlör 
bei der Verweigerung des Odeonsſaales feine Hand irgend: 
wie im Spiele gehabt habe, ift eine Lüge und die an dier 
ſelbe gefnüpften Ausfälle auf denfelben, nur Zeugniffe von 
feinem Zorn gegen diefen Minifter. — Sollte Minifter 
v. Schlör die in Eichſtädt auf ihm gefallene Wahl anneh ⸗ 
| vom Tiſche, die Menge tobte und theilte ſich auf beiden Seiten, 
und Gharette zudte ein Doppelpijtol, da veränderte fich plöglich 
die ganze Ecene. Br — 

Ein junger Mann a plöglich herein und warf fid) fo: 
gleich zwiſchen die Wüthenden. „Um aller ‚Heiligen willen, mas 

echt bier vor!” — rief er mit donnender Stimme — „halt ein, 
afender!* — und blipſchnell pactte er Stofflet's erhobenen 
Arm und entwand ihm die Waffe. 5 

„George Cadoubal!“ — rief ber Vendeer:Häuptling finfter — 
was geht Dich mein Thun an? Bift Du ein treuer Freund 
des Königs, jo mußt Du wünfchen, daß meine Hand alle Ver: 
räther und Meineidigen tödtet.“ Ri * 

„Das wunſch ic won Herzen,“ — rief George — „aber nim: 
mermehr werbet Ihr den edlen Marquiß dort meinen wollen. 
a das, laßt das, ich weiß Ale, und fteht es morgen nicht 
beffer_mit uns al8 heute, fo bin ich der Eſte, ber dem Herrn 
von Charette auf die She folgt. a jegt feht mi an, wie 
gefall ih Euch?“ — Cr fehrte fi) lachend gegen das Feuer, 
und Alle fhauderten. 

An den kräftigen Formen de langen Menfchen klebte ber 
blaue Nittel des Chouans, aber nicht Waller allein war es 
das ihn feft Bielt. Von oben biß unten ſchien er in Blut ge 
babet, und felbft feine ſchwarzen Haare und jein ausbrud 





fich vergeflend — „oder ich ftrede den Hund tobt zu Boden.“ 
Mit einem fürdterlihen Fluch riß Stofflet den Hirſchfänger 


volles Geſicht waren damit überzogen und beſchmiert. 
(Zortjegung folgt.) 





: 22,000 Mann. 


nunwam 





men und fi). einer engeren Wahl in Münden nicht unter- 
ziehen wollen, würde hier eine Neuwahl‘ ausgeſchrieben 
woerden müffen. — Sept, da die Wahlagitation zu Ende 
am, wird hoffentlich Bejänftigung in bie erregten Gemüther 
kommen und der Friede und die Ordnung wieder in die 
Gemeinden einziehen; ohne biefe erjten Bürgerpflichten gibt 
& ja für feinen Staat cine gedeihliche Entwidlung. — 
Wie ic) höre, unterhandelt man mit Hrn. Dr. Brattler 
in Freifing, um ihn als Stabs- und Leibarzt an ben koͤnigl. 
Hof zu bringen.*) — Die Statuten für den bayeriichen Zeuer- 
wehrverband find ausgearbeitet und wurden erprobten Sach⸗ 


| werjtändigen zur Begutachtung vorgelegt. 


Köln, 10. Febr. Dem Helden Garneval ift heute die 
Öffentliche Macht in die Duere gefommen. Der große Carne: 
valsverein hielt eben Sigung, dicht gedrängt war der Saal 
beſetzt, da trat die Polizei ein und confiscirte eine eben zur 
Verteilung kommende Nummer des neu hier erfcheinenden 
bumeoriftiichen Blattes „Kölniſche Funken.“ Pikante Stellen 
über die Depoffedirten und Frankfurt, über die Kammer 
und das Minifterium ꝛc. follen die Urfache fein. Bisher 
hatte man dem Carnevalsvereine eine ſehr tolerante Behand: 
Tung zu Theil werden lafjen. 

Berlin, 11. Febr. Dem PVernehmen nach ſoll ber 
Rücktritt des Grafen Eufenburg bevorftehen und dem Kam: 
merpräfidenten Fordenbet das Minijterium des Innern 
angetragen worben fein. Derfelbe fol ſich Bedenlzeit erbe- 
ten haben. 

Berlin, 12. Febr. Graf Bismarck ift noch in Berlin, 
Die Reife nah Oftprengen ſcheint eine nationale Phantafie 
gewejen zu fein. An eine Aenderung im Minifterinm ift 
natürlich nicht zu denken. 

— Bir marfhiren noch immer vorwärts! 
Hr. Krupp in Eſſen läßt eine zweite Riefenfanone anfer: 
tigen, welche die auf ber parijer Ausftellung angejtaunte 
noch übertreffen fol, und in Neukirchen bei Seehaufen in 
der Altmarck haben die Herren Stobutzky und Günther ein 
neues Scießmaterial für Hinterladungsgewehre erfunden, 
welches das bisher gebräuchliche Schießpulver vollfommen 
erjegen ſoll. — Wenn doch nur Einer etwas erfinden 
wollte, womit man ohne dem lieben Staatsſchatz weh zu 
thun, die hungernden Oftpreußen fatt machen Lönnte! 

Leipzig, 11. Febr. Eine Stubentenpetition um Auf- 
hebung der afademijchen Gerichtöbarteit hat ſchon 350 
Unterjchriften gefunden. 

— In Deftreich ift diefer Tage — In Folge des 
neuen Staatsgrundgeſetzes — zum erften Male ein Jude 
(Dr. Fiſcher zu Gaya in Mähren) ald Richter angeitellt 
worden. Auf Anfrage des böhmijchen Oberlandeögerichts 
erklärte der Juftizminifter Dr. Herbft einfah, „daß bie 
Beeibigung bed neuernannten Auskultanten Hrn. Dr. Fiſcher 
in berjelben Weiſe ftattzufinden habe, wie die jedes anderen 
Staats beamten.“ 

Rom, 6. Februar. Die päpftliche Armee zählt jetzt 
An den Befeftigungen wird fortwährend 
jearbeitet, ebenſo an ben Vorbereitungen zu einem Aufſtand 
n Süditalien. 

Rom. Das heutige römifche Journal ſetzt amtlich 
Anfang und Dauer des diesjährigen Karnevals feſt. Er 
beginnt Samftag den 15. dE , 2 Uhr Nachmittags, und 
endet am Faſchingsdienſtag den 25., nach dem Ave Maria. 
An allen biefen Tagen (mit Ausnahme der beiden Sonntage) 
finden gegen Abend, nach Beendigung der Maskenzüge, des 
Ablichen Konfetti: und Blumenmwerfend, bie Pferderennen 
ftatt und auch dieſes Jahr find die gewöhnlichen Preiſe 


° feftgefegt. Dad Tragen von Waffen oder irgend anderer 


*) Wir müßten es ſchwer — wenn dieſer außgezeichnete 


Arzt der Stadt Zreifing entzegen wür! 





zum Angriff taugender Inftrumente ift auf ftrengfte ver- 
boten! auch darf vor dem Zeichen der berühmten Glocke 
auf dem Kapitol (die bei dem Tode des Papfted und beim 
Anfang des Karnevals geläutet wird) Niemand ſich maskirt 
auf der Straße blicken laſſen. Militärifche oder priefter- 
liche Gewandung oder Auszeichnung in die Maske hinein: 
zuzichen wird mit ſchweren Strafen bedroht. Geſichtsmasken, 
fowie jedes Unkennntlichmachen des Gefichtes find nicht er- 
laubt ; auch wird gleichzeitig wieder eingefchärft, nicht mit 
Eiern, faulen Früchten, und mehlgefülten Gypskugeln zu 
werfen, namentlich aber nicht auf das in Dienjt befindliche 
Militär; fchließlich wird das bandenmäßige Herumlaufen 
in Leihentüchern außer der Masfenfreiheit und für polizei- 
widrig erflärt. Man fieht, die Herren fangen an vor dem 
ſelbſtheraufbeſchwornen Spaß fi nach und nach zu fürchten. 
Man gibt fih wohl den Anfchein volltommener Sicherheit 
und des Bewußtſeins, als habe man e mit einem harm- 
lofen Epaß zu thun, doch die doppelten militärischen Vor— 
kehrungen werben jeden Unbefangenen von ſelbſt eines ans 
bern belehren müffen. Ob «3 wohl diesmal ein Spaß 
werden wird? — Wir haben eine Reihe der fchönen Früh: 
lingötage hinter und hoffentlid vor und. In der legten 
Hälfte des Januar ftieg die Tageswärme im Schatten auf 
15 und 16 Grad bei Maren, Fühlen Nächten. Die Ge: 
birge zeigen fich noch von blendendem Schnee bedeckt, aber 
in der Gampagna grünt und blüht es fchon aller Orten. 

Paris, 10. Febr. In der vorgeftrigen Kammerfigung 
erregte 3. Favre einen heftigen Sturm durch folgende 
Worte: „Wenn bie (1848 geſtürzte) Regierung Ludwig 
Philipps einige Kongejfionen gemacht hätte, fo würde fie 
noch in Frankreich fein, und man würde nicht auf ihre 
Ruinen das Kaijerreih haben gründen können, ba uns 
alle unfere Freiheiten geſtohlen hat.” 

London, 11. Febr. Heute Morgen wurde „Orford 
Mufic Hal“, einer der jchönften Goncerträume Londons, 
durch Feuer völlig zerftört. 

Die Londoner Feuerlöfhmannfhaft befteht 
zum größten Theil aus Matrofen. Diefe Leute find ges 
wandt, Mlettern und fteigen vorzüglid und find gewohnt in 
den Kleidern zu ſchlafen. Die letzie Eigenſchaft ift feine 
Kleinigkeit für Feuerlöſchmänner; denn in London müſſen 
fie jede Nacht und oft mehrmals raſch auf den Beinen fein. 
In den legten 33 Jahren gabs 29,000 Feueröbrünfte und 
36,000 mal Allarmirumgen d. h. blinden Yärm. Intereſſant 
ift die Beobachtung, daß Gebäude, welche die fenergefähr- 
lichten Gegenjtänve beherbergen, am jeltenjten von Brand: 
unglück heimgefucht, weil am vorfichtigiten behandelt werben, 
ſchon deßhalb, weil fie nur ſchwer von Verficherungsanftal- 
ten angenommen werden. Die meiften Feuersbrünſte ent 
ftehen in Schreinerwerfftätten, Holzichuppen und Theatern; 
90 pCt. aller Fälle durch Unvorfichtigkeit, Spielen mit 
Zündhölghen x. 

In Boston find Verfuche angeftellt worden, die Dampf- 
fprigen mit Petroleum zu heizen, und bie Refultate haben 
bie größten Erwartungen weit übertroffen; denn 6 Minus 
ten, nachdem das Feuer angezündet war, arbeitete bie Mas 
ſchine und erreichte einen höheren Grab, als je bei Stein- 
Toplenheizung. Das Erperiment währte eine Stunde, und 
die Zuſchauer waren überrafcht, als das feuer augenblicklich 
verlöfchte, ſowie die Zuflugröhre von dem Delbehälter ab⸗ 
geſchloſſen worden war. Die Koften des während des 
Eyperiments verbrannten Deled betrugen nur 30 Cts. wäh: 
rend bie Koften der Steinkohlenheizung für biefelbe Zeit — 
eine halbe Tonne Kohlen Doll. 2,,. betragen haben würden. 





Lokales. 

* Freifing, 14. Febr. Geftern Abends zeigte der 
Thürmer einen Brand in der Haindlfinger Richtung an. 
Bon hier aus ging bie Landjprige, von Weihenſtephan 36 
Mann Feuerwehr ab. Es brannte das Wirthshaus und 
ein Meines Nebengebäude in Hainblfing ab. Daß unjer Röfchs 
weſen auf dem Lande einen Aufbau von Grund aus nöthig 
macht, bewies ſich auch wieder bei diefer Gelegenheit, da 


bie ländliche Bevölkerung ſich meift ganz theilnahmslos 


bewies. 

*Freiſing, 14. Februar. Wie man vernimmt, ift 
man ben Thätern des jchredlichen NRaubmerdes in Kauf: 
beuern auf der Spur. — Zn Kempten fand man in 
der Kaferne die Leiche eines neugebornen Kindes, dem ber 
Schädel eingebrüdt war. Der Verdacht fiel auf das Dienft- 
mädchen des Regimentsbüchſenmachers, welche in Folge der 
Geburt nunmehr im Diftriktsfpitale als ſchwer frank unter: 
gebracht iſt. — Der NRaden-Eroup fordert in ber Gegend 
von Sulzbach bi8 Schwandorf viele Opfer, und 
unterliegen demſelben nicht nur Kinder, fondern auch Er: 
wachjene. — In der Nacht vom 6. auf 7. Febtuar wurde 
bei Stammbacd (Oberfranken) ein mit Holz über die 
Bahn gehender Mann vom baherfommenden Zuge erfaßt 
und getöbtet. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie 








Heilbronn, 7. Febr. Geftern fand die jährfiche 
Generalverfammlung der Heilbronner Gewerbedänt ſtatt; 
es konnten recht befriedigende Nejultate den Mitgliedern 


über den Abſchluß des Jahres 1867 verkündet werden. | 








Die Zahl der Mitglieder ftieg von 329 im Jahre 1866 
auf 484 im Jahre 1867 und betrug heute‘ 587, worunter 
129 auswärtige. Die Totaleinnahmen beliefen ſich auf 
548,238 fl., die Ausgaben auf 541,981 fl., fo daß das 


| Jahr 1867 eimen Umſchlag von 1,090,219 fl. und gegen 


1866 ein Mehr von 445,985 fl. ausweist. Vorſchuſſe 
auf fefte Rechnungen wurden 155,162 fl. gemacht, 31,000 ft. 
mehr ald im Vorjahre, in laufender Rechnung 253,764 fl. 
und hier 110,000 fl. mehr gegen 1866. An Zinfen jind 
eingegangen 4392 fi., an Provifion 1780 fl., dem Referve- 
fonds fonnten 635 fl. 35 fr. zugetheilt werben, fo dag 
diefer num 1663 fl. 23 fr. beträgt. Aus dem Reingewinn 
von 3653 fl. wurden 10°, auf bie Dividende berechtigten 
Einlagen von 30,181 fl. mit 3018 ft. 6 fr. gutgefchrieben. 
Anlehen à 3%,, wurden der Bank im Jahre 1867 106,577 fi. 
gemacht, a 4°/, 16,129 fl. Den Paſſiva's von 41,670 fl. 
ftehen nun 65,008 fl. Aktiva's, d. h. Einlagen, Dividenden 
und Reſervefonds gegenüber. Die Einlagen betrugen im 
vorigen Jahr 30,191 fl., betragen fomit 62 fl, auf ein Mit: 
glied per Jahr. Das DVereindvermögen von 65,000 ft. 
verteilt, ‚Eommen 134 fl. auf ein Mitglied. Die höchfte 
Jahreseinlage eined Mitgliedes war 300 fl., bie niederfte 
2 fl. 24 fr. Die Verwaltungskoften betrugen 1326 fl. 
50 kr., fomit 2%, auf das Vermögen. Verlufte hat die 
Bank feit ihrem Beftehen eine gehabt. in Beſchluß über 
die Höhe der Dividende berechtigten Einlagen wurde bis 
zur Publikation des wohl in diefem Jahre uoch zu ew- 
warteten Genoſſenſchaftsgeſetzes verſchoben, im Folge befien 
ohnebieß eine Reviſion der Statuten ftatt haben wird. 





Rebdigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 





Anzeigen. 


Die 


Aunſtdünger und chemiſche Produkten-Fabrik in Landshut 





Gründlicher Elementar⸗ Unterricht 
wird ertheilt. Näheres bei Hirner, 
Fiſchergaſſe. (348. 20.) 
















empfiehlt den Herren Grundbeſitzern und Oekonomen Ep wie "Turte 
Wieſen⸗ und Kleebünger ä bayer. Ctr. . fi. 4. 18 fr Stantopapiere, Phligationen-Actien7 
Goncentr. Yunftdünger ü u es fl. 2. 12 fr. Pfandbriefe, Hofe x. x. 
Guanifirt. Superphosphat A „ ee f.3 18 kr. R. Say. ac Obligationen >= 
Reines Superphosphat a „ PR fl. 5. — fr. BD ty f ag] 
Blutdünger ä fl. 2. — fr 46 — 94 2m 
Blumenguano a bayer. Str. fi. 5A "Pi. ft. — 6. aeg 3a: Beinen; weibl om 
mit dem Bemerfen, baß biefelden ber Kontrole des ‚em. Saboratoriumd |" * a Shlr. 1014 
ber £. Gentrallandwirtäfcpaftd- Schule zu Weihenſtephan und agric.schem. | 4 nat. —— 8o8 
Laboratoriums zu Regensburg unterſtellt find und unter Gehalts⸗Garantie |4r6t. — 5 —— Ay A 
verkauft werden. Analyfen und Gehrauchdanweifungen ftehen auf Ver— re nlehen u 
langen zu Dienften. (335-37.) 7" Ofbapn:Aftien us = 
Marbur Franz Paul Datterer in grei-| Sen Äeirica 501. Meta —— 
fing empfiehlt; 5 pet. 20er Loofe n 7 
Souutag den 16. Behtusr: Eiſenbahnfrachtbriefe, 6%, American ——— Obli⸗ ER 
Hommerbier. Botenfraitbriefe, Wählt 17 gone per Grid" |o2HN) >* 











Begleitadrefien, 





\ eorg Wintner. Geld - Sorten, 
en — Deelarationen, Ducäten 
Es iſt auf Georgi eine Wohnung Wedieliormulate, Rifolen 
gu verm vermiethen bei Aßn, Sädtermeifter. Ouittungen, und REN, — J 
Die Wohnung im II. Stöe und Rotizbüchlein, Feistge A 


eine Mezzanine- Wohnung find 
F M. Schader. 


zu vermiethen. 
— — 


Drud und Berlag von ranı 


Arbeitsbücher für Manrer' und 
— 


atterer 


Defterr. Bank. fl. 100 öfter. Währ. 
Wien. und 35 pre etwas böber. 


In greifing 


== 





Freifinger Tagblatt 


N 41; Sonntag, 16. 


ebruar 1868; 





AI 1. mm — —— — 

Das „Breifinger Tagbları" wird mit Ausnahme der boben Beittage una der Montage täglich ausgegeben Mit demfelden erfheint alle Donnertag und Sonntage das 

Amtsblatt für Breifing, Moosdurg und Dachau. Das Tagblart\mir dem Antsblarte koftet bierteljährlid in Freiſing fr.. durch die f Pot bezogen 50 kr. ‚pränumerambo; 

dad Amtsblatt allein vierteljährlich 36 ir. Die Inferations-Spaltzeile over deren Raum wırs mir 3 fr. derechnen Wür Beeifing unb nachſte Umgebung abonnirtginam it 
ter hiefigen Buchdruderei; amswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näxhfigelegenen Voſterveditien oder bei den Voſtbeten heftellen. 








* Sreifing, 14 Febr. (Nachwehen der Wahlen.) 
Mittpeilungen von verfehiedenen Orten befagen ums, daß 
die Erregungen einer gereizten Stimmung, welde von Par⸗ 
teiftellungen überall ungertrennlich find, nur ſehr langfam 
ſich Legen wollen, und daß es bie und da den Anſchein hat, 
ald wollten bittere Erimmerungen in manden Gemüthern 
fi) feftfegen. Im Intereffe des gemeindfichen und bürger: 
fichen Friedens, der überall im den heutigen Bebrängnifjen 
fo nothwendig ift wie das tägliche Brod, müfzte das hödh 
Tichft bedauert werden. Beſonders würde es höͤchſt traurig 
ſein, wenn es wahr wäre, daß an manchen Orten Hand: 
werker und Lieferanten von langjährigen Kundſchaften abge— 
dankt werben, weil fie entweber gar micht, oder. nicht im 
Sinne ihrer Abnehmer gewählt haben. Wir können eine 
solche Vergeffenheit alles nachbarlichen Gemeingefühls und 
jedes politifchen Takts faft von Niemanden glauben; benn 
jeder urtheilsfäpige Mann wird fi fagen müflen, daß 
eine folche Verlegung der einfchneidendften Intereſſen den 
Bitterften Privathaß erwecken umd die Parteiftellungen bis 
zur Unverföhnlichkeit fehärfen müßte. Auch würde fie. im 
der eigenen Partei, wie fo Manches was gefchehen tft, ihre 
entſchiedene Verurtgeilung finden. Die Parteien müfjen 
ſich nun einmal heute wie jederzeit, jo oft und wo immer 
freie Volközuftände ihre offene Entwicklung hatten, an das 
Vorhandenfein und an’ die Gleihberechtiguug von Gegen: 
parteien gewöhnen, und ſich zur unabänderlichen Richtſchnur 
machen, jedem politischen Gegner, der mit Weberzeugung und 
deßhalb mit Anfpruch auf-Achtbarkeit feiner Sache. dient, 
mit Achtung und Anftand zu begegnen. Auch war ed überall 
und zu aller Zeit üblich, daß man nach dem Ablauf von 
Parteilämpfen ſich ftilffchweigende Vergeſſenheit gewährte, 
und es gehört das nicht blos zum guten Tom und zum 
friedlichen Ausfommen, ſondern auch zur gefunden Entwict- 
lung des focialen und politischen Lebens. Außerdem bedarf 
auch die Gegenwart mehr als je ber felbftändigen Männer, 
die mit Feitigfeit und Treue nach ihrer Meberzeugung han- 
bein, und es ift der größte politifche Mißgriff, den irgend 
eine Partei begehen kann, wenn ſie durch vorausgebende 
Verfprechen oder, Bedrohungen oder durch nachfolgende 
Schikanen die Weberzeugung von politischen ‚Gegnern er 
Taufen willz' vern es kann damit nur. jene Faulbeit und 
Feilheit der Geſinnung erworben werben, die dad größte Uebel 
der ‚Gegenwart. und die größte Gefahr einer jeden Partei 
ift. Der 'politifche Gegner aus wirklicher : Ueberzeugung 
wird immer ein ehrlicher und achtbarer Feind fein; der politiſche 
Barteigänger aber aus ſchlauer Berechnung und aus käuf⸗ 
licher Geſinnung ift immer ein gefährlicher Freund und ein 
verächtlicher Feind, dem Peine Partei: vertrauen ann. 


Nachrichten aus Nah und Ferin, 

H München, 14. Febr. Die zum einjährigen 
Freiwilligendienit zugelaffenen Webrpflichr 
tigen werden zu Offizieren und Unteroffizieren der Reſerve 
und Landwehr ausgebildet. Bei ihrer Einreihung werden 
fie zwar bet den Compagrien, Eskadrons und Batterien 
eingetheilt, allein per Regiment oder Bataillon einem be 
ſonders hiezu erwählten Offizier zu ihrer Ausbildung über 








wiefen. Beträgt die Zahl der Freiwilligen mehr als 20, 
fo werden hiefür 2 Offiziere. beftimmt. Die erfte Außs 
biſldung im Exerciren, Reiten und im der Dienft: und 
Waffenkenntni erhalten die Freiwilligen durch ihre Inſtrue⸗ 
tionsoffiziere. Die Zeit der 1. Ausbildung ſoll fich nicht 
über 6 Wochen erftreden. Darauf treten die Freiwilligen 
in die Compagnien, Eöfabronen und Batterien ein umd 
verrichten. zunäcdft den Dienft -eined ‚Gemeinen. Zum 
Sarnifond:Wachtvienft werden fie nur.joweit, als zur dienfts * 
lichen Ausbilvung nothwendig ijt, herbeigezogen, ‚von allen 
Fatiquedienſten find fie befreit. Wer nach Verlauf der 
erften Hälfte des Dienſtjahres zu der Hoffnung berechtigt, 
dag ihm bei der Entlaffung das Zeugniß der Befähigung 
zum Sandwehroffizier ertheilt werben kann, verrichtet fodann 
Unteroffizierdienit. In der erften wie in der zweiten Hälfte 
ihrer Dienftzeit bleiben die Freiwilligen jedoch der beſondern 
Aufficht der Jnſtructionsoffiziere unterftellt, Wer ven 
Dienft vernachläffigt, wicht beftrebt ift, fich militairiſch aus⸗ 
zubilden, Disciplinar » Uebertretungen fih zu Schulden 
kommen läßt ꝛc. wird zur Schlußprüfung nicht zugelaffen 
und gleich den übrigen Solvaten zum Dienfte herangezogen. 
Denjenigen Freiwilligen, weldye den im Anbetracht ihres 
Bildungsgrades an fie zu jtellenden höheren Anforderungen 
entfprechen, wird jede mit dem bienftlichen Intereſſe verein» 
bare Rücficht gewährt. Sie können die Erlaubniß, außer 
dem Dienft Eivilfleiver tragen zu dürfen, nach Verlauf 
fechöwöchentficher Dienftzeit erhalten. Der. Freiwillige ift 
jedoch, auch wenn er nicht in Uniform geht, Soldat, daher 
feiner militatrifchen Verpflichtungen nicht enthoben und hat 
feinen Vorgefegten . diefelbe. Achtung zu erweilen, ‘wie im 
Dienfte. Der Freiwillige trägt als beſonderes Abzeichen 
eine weiß und blau wollene Doppeljchnur auf der Achjel 
des Waffenrocks und Manteld. Außer Dienjt kann er 
Monturjtücke von feinerem Tuche tragen. Die erforderliche 
militairifche Kleidung Hat er ſich aus eigenen. Mitteln an— 
zuſchaffen und zu unterhalten. Nach den zur Zeit beftehert- 
den Preifen wird. fich bei der Infanterie der Koftenbetrag 
‚für die erfte Einkleidvung mit Ausschluß der Wäſche aber 
mit Einſchluß der Propretäts: Artikel auf circa 36 fl; be 
vechnen. "Helm, XTornifter, Lederzeug, Waffen und Feld⸗ 
ausrüftungsgegenftände erhalten die Freiwilligen von ihrem 
Truppentheile. „Die bei der Gavallerie und reitenden Ar- 
tillerie eirifvetenden Freiwilligen werden. mit Dienitpferden 
beritten gemacht und erhalten auch die hiezu gebörige voll⸗ 
ſtaͤndige Equipage nebit Pferd-Reguifiten “auf ärariſche 
Rechnung, joferne fie nicht vorziehen, "ein eigenes Pierd 
zum Dienſte einzuftellen und. fidy die nöthige Ausrüftung 
felbſt zu beſchaffen Im tegteten Falle hat. der Freiwillige 
feinen Anſpruch auf: irgend welche Vergütung von Seite 
des Militair · Aerars, wogegen ihm auch Pferd jammt Ans: 
rüftung beim Dienſtaustritt als Eigenthum . verbleiben. 
Während der einjährigen Dienftzeit darf felbjt das eigene 
Pferd nur zum Dienjte benügt und muß deßhalb mit den 
Dienftpferden im denſelben Stallurgen untergebracht, werben. ° 
Die Fourage für das eigene oder das zur. Berittenmachung 
des Freiwilligen · verwendete Dienftpferd wird 'vom Militair⸗ 
rar befchafft. Der Freimillige hat jedoch dafür den Ver— 





6 wögentlichen Ausbildung zu Faferniren. 
Kafernirimgaverhäftniffe, ſo kann der Negiment3-Commanvanit 


Geftatten es bie 


dieſen illigen die Erlaubniß ertheilen, auch nach der 
erſten bildungszeit im der Kaſerne zu wohnen. Dieſe 
extheilte Erlaubniß verpflichtet jedoch den Freiwilligen zur 
Kaſernirung während feiner ganzen Dienftzeit, falls nicht 
ganz beſondere Umftänbe eintreten. Bei Führung einer 
Corporalſchaft ꝛc. kann der Freiwillige ebenfalld zum Wohnen 
in der Kaſerne angehalten werben. Außerdem kann das 
gewährte Vorrecht, außer ‚ber Kaſerne zu mwohnen, durch 
ſchlechte Aufführung, Nachläffigkeit im Dienfte. verwirkt 
werden und muß dann ber Freimillige- längere oder kürzere 
Zeit in. der Kaferne wohnen. ‚Eine derartige Maßregel 
kann der Compagnie» zc. Commandant als Disciplinar 
Beſtrafung verfügen. Muß der Freiwillige in dieſer Weife 
zur Strafe kaſerniren, fo hat er für die Kafernirung per 
Tag eine Vergütung von 6 fr, an die Local-Berpflegungs- 
Commiſſion zu entrichten. Auf Märfchen, bei Mandvers 
ober wenn die Abtheilung mobil gemacht ift, erhalten bie 
Freiwilligen gleich den übrigen Soldaten freied Quartier. 

H Unfere letzt gebrachten Mittheilungen über das ges 
fiherte Wahlrefultat in den Wahlkreifen : Hof, Bayreuth, 
Forchheim, Nürnberg, Erlangen, Ansbach, Ajchaffenburg, 
Neuftadt a. S., Schweinfurt, Würzburg, Augsburg, Im- 
menftadt, München II, Aichach, Ingolftadt, Rojenheim, Eich: 
ftädt, Regensburg, Neuftadt a. WiN. Paſſau, Zweibrücken 
und Landau können wir in Folge der von geſtern auf heute 
weiterd hieher gelangten Nachrichten auch heute noch auf- 
recht erhalten bis auf Schweinfurt, wo Gemeinbevorfteher 
Meder dv. Hirfchfeld dem Abgeordneten v. Schulied um 31 
Stimmen voraus ift (5046 gegen 5015) und da bei 10,220 
Stimmen keine abjolute Majorität erzielt ift, eine Neuwahl 
ftattfinden wird, Als geficherte Wahlen laſſen fich heute 
ferner betrachten: in Kehlheim Dr. Sepp, Neumarkt Jörg, 
Nothenburg Grämer von Doos, Dinkelsbühl Erharbt von 
Nürnberg, Deggendorf Frhr. C. Maria von Aretin, Hom⸗ 
burg-Eufel Benzino, Traumftein Frhr. v. Thüngen, Wafler: 
burg Bachmair, Landshut von Om, Amberg Gürfter, Dos 
na Graf Arco Stepperg. Im Wahlkreis Kigingen 
ſcheinen Advolat Lenk und Fabrifant Sattler gegen Frhrn. 
v. Guttenberg in der Mehrheit zu fein. 

— Bon dem bayer Unterftügungs-Comits für bie 
Nothleidenden in Oſtpreußen find bis zum 10. Februar 
31,090 fl. abgefenbet worben. 

— Geftern ftarb dahier der penſ. charalt: General⸗ 
lieuteuant Ludwig Graf v. Bengel,Sternau. 

Münden, 13. Febr. Nachdem- im Vorjahre bie 
Feftungseigenichaft von Würzburg aufgehoben worden, und 
in Folge deffen die vecht? des Mains befindlichen Feſtungs- 
werke zur Einlegung zu kommen haben, beabfichtigt ber 


Magiſtrat der Stabt Würzburg deren Ankauf, ‚um durch 


die Einfegung nnd beziehungsweife die Ausführung der 
vom Gemeindekollegium bejchlefjenen Durchbrüche in gegen: 
woärtiger Zeit des Arbeitämangeld einer größeren Anzahl 
erwerbälojer Arbeiter Verdienſt fchaffen zu können. Anläß- 
lich deſſen ift zur Zeit in Würzburg eine vom k. Staats- 
minifterium ber Finanzen und dem k. Kriegäminifterium 
angeorbnete Kommiffion, zu welcher der f. Oberrechnungs ⸗ 
rath Aichberger ald Minifteriallommifjär abgeordnet ift, 
damit beichäftigt, die Verkaufsobjekte genau  feftzuftellen, 







giſtrates zu prüfen. — 
Bon Kr N en Ortes beantragt 
worden, d ung zu treffen, daß mit Nückjicht auf 
die u Wehrpflicht „Lünftighin auch in 


der, Armee die Gemeinen durchweg mit „Sie“ 
man hen -werden-follen ——— —— —— 
; ondon, 11. Febr” Einer der verwegenſten Leiter 


der Fenier iſt in den legten Tagen in Cork verhaftet wor: 
den. Capitän Maday, ein amerikanifcer Srländer, war 
bereit3 im März vor. Is. an der Spige mehrerer Banden, 
welche Polizeiſtationen angriffen. Seitdem verfolgte man 
ihn ununterbroden, aber. er wußte immer zu entkommen; 


> ge hit Se ya und 








feine Beweglichteit fpottete aller Anftreugungen der Polizei. 
Am Freitage endlich. gelang es, ihn zu umitellen. Ein 
Wirthehaus, {u dem er fich. befaud, wurde von bewaffneten 
Poliziiten befegt; ſodann ging Einer derfelben auf ihn mit 
geipanntem Revolver los. Anfangs war er erjchroden, 
fammelte ſich aber bald; es entitand ein Kampf, bei dem 
ein Polizeimann durch den Fuß geichoffen wurde. Schlich- 
lich gelang ed, Maday nebſt 7 Gefährten zu verhaften, 
Er ift als Leiter des Angriffs auf die Martellotpürme und 
anderer Fenierſtreiche im Bezirke identificitt. 

St. Petersburg, 7. Febr: Auf der Hiefigen Boͤrſe 
find vorigen Dienftag innerhalb kaum 2 Stunden 26,000 
Rubel für die Nothleivenden in Rußland gefammelt wor 
den. : Bei der Kanılei der GroßfürjtinThronfolger find zu 
demſelben Zwecke bis vorgeftern 430,140 R. eingegangen. 
Außer dem im ganzen Lande angeordneten Sammlungen 
beeilen fich viele gejchlofjene Geſellſchaften, Klubbs und Kor: 
poralionen Masteraden, Laͤlle, Lotterien ꝛc. zu veranftalien, 
deren Ertrag den Nothleidenden zu Gute kommen foll. So 
erfreulich dieſes Alles it, jo werden doch noch viel wirk- 
ſamere Mafregeln ergriffen werden müfjen, wenn der Noth 
in nachhaltiger Weife abgeholfen werben fol, zumal täglich neue 
Klagen und Hioböpoften aus dem ganzen Neiche eintreffen. 


2ofales. 
Entgegnung auf das Schlußwort bes Hrn. Dir. Dr. Wentz 

Herr Dr. Weng fucht in feinem Schlußwort Nro. 35 
de3 hiefigen Zagblattes, ftatt meiner Aufforderung zu ent 
fprechen und fich von der Makel der Verleumbung zu rei: 
nigen, dadurch zu entſchlüpfen, daß er die verlangten Beweife 
ſchuldig bfeibt, dafür aber mit mehr als böotischer Grobheit 
zahlen möchte. 

Oder gilt das in Berlin als attifche Feinheit, wenn 
er mich ohne irgend einen Nachweis wenigftend inbirelt als 
einen gewifjenlofen, im Sprechen leichtfinnigen, im Denken 
unreifen Mann hinftellt, unb mich durch eine Anmerkung 
im. Kfadderadatjhftil vor dem lejenden Publikum lächerlich 
machen will? 

Unbeirrt von ſolchen Feinheiten will id nun auf das 
Schlußwort des Hrn. Dr; W. näher- eingehen. 

4) In den Worten: „Seid aufrichtig ihr Männer bes 
Fortſchruts, arbeitet ihr nicht für den König von Preußen ?* 
— liegt einfach für jeden vernünftig Denkenden der Sinn: 
„Seid aufrichtig mit euch ſelbſt, geht ruhig mit euch zu 
Rathe, und bedenket, ob nicht euer Streben am Ende eine 
Arbeit für den König von Preußen: ift!“ 

Darin--aber-etwad-andered-zu- finden, — ja darin. ein 
„bösertigft”. verdaͤchtigendes Wort zu erkennen: — dazu 
bedurfte es der fcharfen Logik des Herrn Dr. Wentz, nach 
deſſen „einſchneit ender“ Gegenäußerung mit jenen meinen 
Worten dad „Schändlichſte und Gemeinfte“ jo leihthin 
über einen andern behauptet fein ſoll. 

Diefe Folgerung aber, jegt „einfchneidende” Gegen- 
äußerung genannt, fchien mir zu ungereimt, als daß ich 
darüber in meiner legten Entgegnung nur ein Wort vers 
lieren wollte. 





2) Ihh habe in Wötting” Hefägt: „gm Preußen, 
man micht anders ald won der dummen Bayern.“ 
| Ich frage den geſunden Menſchenverſtand: "Liegt in 
viefen Worten’ der Sinn daß jeder Preuße diefes von, den 
Bayern jagt?“ Dies wäre gerade jo, als wenn man all 
ver gerne ausgejptochenen Behauptung, — in Preußen jei 
die Intelligenz zu Haufe, — fehliegen wollte, jeder Preuße 
| jet intelligent. r . { , 
Säliegli,, erfläre ich dan ich. herzlich "fatt bin, mit 
Mortiepreindel ftatt ‚mit Gründen von Herrn Dr. Wenk 
bebient zu werben, woraus aber nicht folat, daß ich dem 
Derrn Dr ent, Der Oeffentlichteit gegenüber, die in ‚meiner 
ſebten Erwiverung auferlegte Verpflichtung erlaffe ;. ‚diejer 
ift er es ſchuldig, eutweder Beweiſe für ſeine Behauptung 
zu bringen "oder «# fidy gefallen zu laffen, daß die Matel 
der Verläunmbungaufihm ruht: Nr Warnatis,tig.R. 


me) 





Don Herm Drs Brattler geht uns auf unſere geſtrige 
© Correſpondeng and München folgende Berichtigung zu, | 


An ze 
Bekauntmachung. 
Betreff: Hypothels und Wechielbank gegen Kiening 
Aus gerichtlichen Auftrag verfteigert Unterzeichneter 


zum Grftenmafe nach Vorſchrift der 8 
vernber 1837 und $ 64 des Hypothe 


Kiening gehörige Funfdauernanmeien Hs.Nr. 19 in Dtie 
Günzenhaufen, k. Landgerichts Freifing, 
Günzenhaunfen: dad Hauptanwefen zu 
Gemeinde Ehing: Eingehörungen zu 5,84 Tagm., 
Grundfteuer zu 5 fl. 18,96 


33,29 Tagwerk, in der Steuer 


mit 7445 fl. verzindlichen Hypothetkapitallen und 480 fl. 


Dienftag den 17. März 1868, 


Vormittags von 9 bid 10 Upr, 


in einem Seitenzimmer des Wirthshauſes zu GünzenHaufen öffentlich an 
wobei nur folche Steigerer zugelaffen werben, welche 
fich über Verfon und Zahlungsfähigkeit genügend auszuweiſen vermögen. 
emittags beginnend, | 
verfteigert ber Unterfertigte im befagten Funkbauernanweſen feldft, mehrere | 

deffeiben erklärte Mobilien, ald: 2 


den Meiftbietenden, 
Am nämlihen Tage von 11 Uhr Vo 


als hypothekariſche Vertinenz 
A Kühe, 1 Kalb, 2 Wägen, 1 Pflug, 1 Egge, etwas 
Grummet öffentlich an den Meiftbietenden nicht unter 
werthe und nur gegen Tofortige Baarzahlung. 
Freifing, am 7. Januar 1868. 
Fe. Donle, 


(72-73. 2b) fönialiher Notar. 


| 











EN 


findet in Marz 





Sonntag ben 28. Br. 
ling ein ganz freies Geh. 


Hochzeits · Pferderennen 


ſtatt. Es wird hiebel bemerkt, daß nur Pferde ber 
Hochzeitsgäſte, die noch bei feinem Pferderennen 
betheiligt waren, zugelaffen werben. 

Das Nähere wird am Tage felbft in Marzling 


befaunt gegeben werden. 
358.) Rafpar Ermeier. 


8 98 u. ff. der Novelle vom 17. 
kengeſetzes, nicht unter Dem Schãtz⸗ 
ungswerthe von 6973fl. 30 Fr. das den Eheleuten Michael und Thereſia 


enthaltend in der Steuergemeinde 
belaftet mit einfacher 
fr. mit Gefälsbodenzind zum Staate mit 


24 fi. 37 kr. 5 hl. Handlohnsbodenzind zu 20 fr. 7 Hl. zum Staate und 
einem Kornbodenzind aus 4 Megen 3 BVierlingen 1 Sechzehntel, dann 


um beren Aufnahme, wir, icht ſinde Geehrter Herr Ne⸗ 
vafteunr! Um Mikverftändniffen vorzubeugen, ſehe ih mic 
veranlaßt, "die MiündnewEorrefpondenz bezüglich‘ meiner 
Perfoh'in Ihrem geehrten Blatte won 16. %. dahin zu be⸗ 
richtigen, daß ih mich unter ven Bewerbern um die durch 
dem Tod des tgl. reinste Dr. er; erledigte 
offtabarztensftelle: befinde, Hochachtuugsvollſt 
R ? Dr. Brattler. 


Y. Moosburg, 13. Febr. Heute Nachmittags Uhr 
trafen 3 Jeſulten chier ein, und feine große Menge Menjchen 
erwarteten ſeibe auf. der Eifenbahn. Heute den 14. Febr. 
beginnen ,, jelbe ihre Predigten, welche bis Samftag den 
29.5. MS. andauern. — Die Frauen Mods bur gs werden 
der Feuerwehr als Anerfenmung ihrer beiden Brandunglücen 
diefer Stadt bewährten Aufopferung und Hilfeleiſtung eine 
prachtvoll· geſtickte Fahue ſertigen,/ und zwar nach dem von 
einen Feuerwehrmugliede gezeichneten Muſter. 


Redigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 
ige m 
Dienſtag den 18. Februar: 


J / [7 
one) Punſch⸗ Partie 
mit Weihenftephaner-Sommer- 

Bier. 
Hiezu ladet ergebenjt ein 


Thomas Hagn, 
alter Gelbwirth. 


p- deb. 
im Zwan 


mburg, Gemeinde 


(359) 


Franz Paul Datterer in Frei— 
fing empfiehlt: 
Eiſenbahnfrachtbriefe, 
Botenfrachtbriefe, 
Begleitadreſſen, 
Derlarationen, 
Wechſelſormulare ır. 


Diakulatur-Papier 
u. 6 fr. per Buch iſt wieder zu 


zu 5 
(en im Laden bed fr. P. Datterer 
I meben der Haupwache in Freifing. 


| Torf: Afche 


ift zu verfaufen. D. Ue. b. d. Grp. 


Mehl- und Getreide-Säde, 
Sackzwillich in Stüten, Packtücher in jeber 
Breite, fowie Futter, Leinwand zu den billigften 
Preiſen empfiehlt 

die mechaniſche Leinenweberei & Sackfabrik 

son Kiene & Forſter 

352. 24.) ‚In Weiler im Allgäu. 
Sammlung für die Aothleidenden in Oſtpreußen. 
Mebertrag: 46 fl..27 fr. 





Zinfenfautionen | 


Pferde, 
Korn, Heu und 
dem Schaͤtzungs⸗ 











Was die rechte Hand gibt, 


braucht die Linke nicht zu wiſſen ⸗ 2 il. — Mi 
W. S. Eine Koöchin, bie für Aretin und nit für 

Grämer von Does ift! 

Gebt mehr den Arwert, das beige ich fiberal ufl. — kr. 
Bon einem Ungenanntn . s . . . it— k 


Summa: 250 fl. 27 fr. 











Im ‘ n k e 
Suzen Zoppen e Krünzchen. 7. a Sn Bar (Sn 
en ‚ Zurnerfcpügen, halten am — aus 3 3 ern (auf 
*3 18. Am athe geltr ufanle ein Gem ' Verlangen 4) nebjt: Küche, Seile —— 
Jop u ränzchen —— ; „Ruriiperein‘ und · die —3 Bequemlichfeiten,- Tann fopleic; 
— werden auch. Mast ta te — din bad eine — ee 
SEINE TERM um vermi - 5 
—— sahen des Deren Buchoruckereibefipers Be an Bei Yuinch u —0 
— — Sch Bat 
enden [I ' 
re Ele 


— —— 


Patienten d n 
saß kr — n diene zur Nachricht, 


* —— Derbraucägelt empfehle zur genei⸗ Montag den 17. ds. Mis. 
f Rofenfeeren, Garten: und Okulirmefier, Baum: | Morgens Hier anfomme jedoch nur bis Abends 
aber, Bundenreinger, Spargeifteiher, Sachorn ıc. | verweilen Tann. j 
- nn Fobrik des N,-Gofmann-in Wohne wie immer bei Hrn. — — 
en Backen dann eiferne Gartenregen, Raupens | geber zum „goldenen Hirfchen". Zu ſprechen 
ſcheeren, Hecenſcheeren. 8—12 und Uhr. 


zenfteher, Sehnägel , Gartengrabihaufeln, Garten 


Karl Eifenreich, 
prakt. Zahnarzt aus München. 





hauen, Wegſcharren ıc, 
8505" M. 3. Kölbl. (353.) 
er Looſe a 1 fl. 45 fr 
Gejammtgewinnfte - .  . 98,775. Ft. 
Haupttieffer . 4 76,000 fl. 
1842 Geldprämien , 19,775 ft. 


Biehung A. Mai 1868. 


4. Madl, fe. Malzauffeher 
Luckengaſſe 664, 


Loo ſe hi 


Go 46.) 





_ Telegramm, Münchener Schranue dom 15. Februar 1868, 











Getreide» |Boriger Schtan⸗ 



















— Reſt. Zuſuht. nenftand. Verfauff Reft 
* Soäffe [Stapel] Shäfel. [| Sniper, 
Waijen 785 38022 ,,3807 | 2758 
Korn 441°} 1195 1686 | 1236 
Gerſte 2483 | 6771 9254 1.6739 BYE 
Haber „a4 | 3913 4027 | 3980 47 — 


Verkaufoſumme 243,895 fi. 
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in Freifing, 


gefallen. 


Gruͤndlicher Glementar = Unterricht 
wird ertheilt. Näheres bei Hirner, 
Fiſchergaſſe. (348. 2b.) 


Bei Kiſtler Staffler iſt eine Woh 
ung zu vermiethen und bis Georgi zu 
beziehen. (357.) 








Die Buchdruderei von F. P. Datterer in 

Freifing empfiehlt ſich in Anfertigung von 
Engagementskarten, 
Eintrittsfarten, 
Maskenbillets, 
Einladungskarten, 
Speiſekarten, ꝛc. 

auf Carton, Doppellack in den 

gauleſten Formen. 





ele⸗ 














Staatspapiere, Obligationen, Actien, 
Pfandbriefe, Koofe x ıc 


Pap. Gelb. 







































u 27 R. Bayr. 34 pot. Obligationen 2 — 
—— = 7 = n., 4 pGk “ 8 — 
Eifenbabnfabrplan vom 15. November 1867 an. i 44 v6t. J = 
— Ct. — /101 
don Münden m £andehut, don _£andsh e j ner Prämien: Anleibe) . 
"Wbgang 18.:3.10..8.16.,m.8.| 0. 3./8.m.E.1 Wbgang € a Thlr. 100 1014 _ 
—— SER] Rıam Bu Arne, MOB ApCt. Bank-Obligationen \ 99 
üncen ! am 5, ApGt.Pfd.-Brfider b. Hu, W.-Bant| 90 | 89 
fi 10,4 634 |Brudb 5 
Balken | 5 an En re 8 —— 352 “2 5pGt. — Siadt Anlehen 1012 Br 
N KR 2 d . — | 
—— 2,8 Da 6,85 [gr — ch u — 
Breiftn, 8 1931 30 | 58 |) 8% Meufahrn Zu B ayn Vierten —4 
Sn haae di | ua] 6 [een "7 En | — 
'oeebur; L ); 3 , ei ? b h 
Butter | u [1133 | 03,938 —— | 7 " —— v — er 
it 7 R \. n 
—— AR: —titich 82 79207 tip. 80 ME #5. Pt. 1860er Boofe u}, Zi 
of-Omnibus- Fahrten zwirhen | 6%, American United Staates Oßli- 
_Miniakh ”_ ngoldant!] — — Ingolfadt. | Inaoitadt — Münden | Erding ee Sreifing. | _* nationen pr. 1862 i 
Abgangı 183.18 -31043 23 Abgang aus Freifinns ” Uhr | Mligsbuner ff. 7 Koofe per Stüd U 
, von . von | 2 | Früh; 6 Une Abends. I Gold - Sorten, Are. | Geld, 
u 1000 na | 265 Mmainmr 5 a6 FAbana aus Grding: 6 Uhr |Hucen 5.39 [637° 
Data 2,20 |12,40 | 6.10 |Bolnzag I 84.1 44,884 | 20 Min. Früh; 2UHr 30 Min Piſtolen 9.51 |9. 
Fr | 74 +10 | FlBunlenketen,, |.638 | ER) | Racmittags. prenfifche 9.58 
ter 1 E 4 ö j 9: 
Reichertaßsufen) 8,20 | 1.49 | 7,59 ——— ei 7.45) 29.172.383 [Ankunft in Gröing: 9 Upr| 20’Stüd Frants 9.30 
arafetofee [334 2, su — | F4:1 2 | | „Srüß; 8. Uhr —75— hl 9 10 Stüd \9.56 19.54 
ping? 9. 7% acbau 218 | 2 * Ankunft in Freiſing br | fr. Eaffas-Arweif | 054 104. 
€ | 9 I Tv 88 aſſa⸗ Anweiſungen 4 J 
ker) Ha 32 | 2 Diünisen Ant, = 330 er 20Min Früb; 4 uhr 30Min, O Bankn ft. 100 öfterr. Währ. 1 _ 


Nahmittand; 
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Drut und Verlag von Ssranz Baul Dat 















Tien. und öferr. Banfnoten etmas höher. 
Sreijing. 





terer in 





Freifinger Tagblatt, 





N 42, 


Das „Breifinger Tagblatt“ ‚wird mit Ausnahme der hohen Feſttage und der M, 
Amtöblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mir dem Amtsblatt 
dad Amteblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inſerations · Spaltzeile oder deren 





Dienftag, 18. 


ver hiefigen Buchoruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näihfigelegenen Pohleryevition oder bei ven Voſtboten berellen. 


ebruar 1868. 


jontage täglich ausgegeben. |; Mit. demfelben erfcheint alle Donnerftag und Sonntage das 
& koftet vierteljährlich in Freiſing 45 Fr., durch Die £ Poft bezogen 50 fr.Iprinumerando; 
Raum wird mit 3 Pr. berechnet Für Breifing und nächte Umgebung abonnirtfnian ir 








Nachrichten aus Nah und Fern. 

H Münden, 13. Febr. Der zum einjährigen 
Freimwilligendtenft zugelajfene Wehrpflich— 
tige erhält im Frieden und im Garniſon weder Löhnung 
noch Verpflegung vom Mititärärar. 
in Gantonement3 bezieht derſelbe gleich den übrigen Soldaten 
die regulativmäßige Natural: Verpflegung, wofür derſelbe 
den Betrag von 24 Fr. für je eine ganze Tagesverpflegung 
an die Negimentsfaffe zu bezahlen hat. Dom Tage der 
Mobilmachung an fallen die zu leiftenden Vergütungen für 
alle bei den mobilen Truppen ſtehenden Freiwilligen weg, 
und erlangen biefelben vollen Anſpruch auf Unterkunft, 
Verpflegung und Gelvbezüge vom Militärärar gleich allen 
anderen Solbaten. Die zur Categorie des Art. 37 des 
Wehrgeſetzes gehörigen mittellofen Freiwilligen erhalten auf 
Anfuchen auch im Frieden die Geldgebühren ihrer Charge 
an Löhnung, Brodgeld, Menagezulage und Kajerngenuß. 
Diefe Begünſtigung erſtreckt fich jedoch nicht auf Freimillige 
der Gavallerie und reitenden Artillerie, welche ſich ſtets ſelbſt 
zu verpflegen haben, und wenn fie bie nicht Können, an 
die zu Fuß dienenden” Truppenabtheilungen zu verweifen 
find. Die zum einjährigen Dienft zugelafjenen Freiwilligen 
erhalten in der Negel während ihrer Dienftzeit feinen, aus— 
nahmaweife bis zu 14 Tagen Urlaub. Erſcheint unter 
ganz dringenden Umftänden ein längerer Urlaub geboten, 
jo wird die der Art zugebrachte Zeit nicht in ihre Dienft- 
zeit eingerechnet. Erkrankte Freiwillige können fi; entweder 
in ihrem Quartiere durch einen Privatarzt behandeln, oder 
gegen Vergütung eines firen Saged von 24 Er. täglich für 
Mebicamente und Kranken «Verpflegstoften im Militärkran— 
fenhaufe ihrer Garnifon aufnehmen laſſen, im welch’ letz⸗ 
terem Falle die Behandlung durch den betreffenden Militärs 
arzt unentgeltlich gefchieht. Die zum einjährigen Dienft 
zugelaffenen Freiwilligen unterliegen in Straffachen den für 
die Militärperfonen überhaupt beftehenden gejeglihen und 
verordnungsmäßigen Beltimmungen, und fie können mit 
allen Strafen belegt werden, welche für den Gemeinen bes 
ziehungsweiſe die Unteroffiziere feftgefegt find. Sm Unter: 


Auf Maͤrſchen und | 


ſuchungs⸗ und Garniſons⸗ Strafarreit: hat. der, Freiwillige 
für feine Bekleidung und Verköſtigung ſelbſt zu forgen- 
Diejenigen, welchen: die, tegulativmäßige Geld: und, Natural‘ 
| Verpflegung zugeitanden: ift, ‚beziehen während des Arreſtes 
diejelben ı Gebühren, welche. für andere Mannſchaften im 
| gleichem Falle: feſtgeſetzt ſind. Eine: Verfegung der, zum 
einjährigen. Dienft zugelaſſenen Freiwilligen kann nur, ftatt- 
finden , wenn. die Abtheilung, bei welcher dev, Freiwillige 
eingereiht, ift, in eine andere Garnifon verlegt wird und es 
| die individuellen Verhältniſſe defjelben nothiwendig erjcheinen 
laſſen, 3. B. bei Studirenden, Anwefenheit der Eltern ac. 
Jedoch iſt dieſes Necht durch militärdienftliche Nückjichten 
begrenzt. Die in der Referve und Landwehr übergetretenen 
Freiwilligen werden im Falle einer Mobilmachung, bei 
Uebungen. ober jonftigen Dieuftleiftungen, gleich den übrigen 
Referviften und Landiwehrmännern behandelt, Bei Beur— 
theilung der Qualififation der zum einjäbrigen Dienfte zus 
gelajfenen Freiwilligen zum Landwehr: Offizier wird einer 
feitö deren fittfiche und dienftliche Haltung im Allgemeinen, 
anderjeit? die nöthigen militäriſchen Kenntniſſe in Betracht 
gezogen. Zu biejem Zwecke finden befondere Prüfungen 
ftatt. Die Rejultate dieſer theoretifehen und praftifchen 
Prüfung werden dem verfammelten Offizierkorps vorgelegt 
und hiernach das Offizierforps zur Ubgabe eines beftimmten 
Urtheiles über die Befähigung oder Nichtbefähigung des 
treffenden Freiwilligen zum Landwehr - Offizier veranlaßt. 
Den in der Prüfung Beftandenen und als befähigt Erkann— 
ten ertheilt daS Regiments- ıc. Kommando ein Zeugniß, in 
welchen die Qualififation zum Landwehr -Offizier ausge: 
ſprochen iſt. Diejenigen Freiwilligen, welche das Landwehr: 
Offizier: Eramen nicht gemacht oder. nicht beftauden haben, 
werden zur Reſerve entlafjen, und befinden ſich nun in 
demjelben Verhältniffe, wie jeder, der drei Jahre gedient hat, 
Diejenigen Freiwilligen, welde das Dualificationszeugnig 
zum Landwehr: Offizier erlangt haben, follen in ver Negel 
noch cine Awöchentliche Uebung bei der Linie mitgemacht 
haben, ‚bevor fie zu Lanbwehroffizieren ernannt werden. 
Dieſelben werben jedoch vor ihrem Webertritte zur Reſerve 














— — 


Der Ueberfall. 
Ein Bild aus der Nendee, von Th: Mügge. 
(Fertjegung.) 

„Ruhe!“ — rief er mitten in den Ausrufungen des Erz 
ſtaunens. — „Ahr feht, daß ich lebe und gejund bin; aber jetzt 
oder nie fteht die Sache des Königs gut, Sem in einer Stunde 
ift Hoche und fein ganzer Stab in unjern Händen,” 

Eine tiefe Stille des Unglaubens und der. Vermunderung 
folgte feinen Worten, bis Charette auf ihn zutrat. Aus jeinen 
Augen bligte von Newem der friegerifche, unüberwindliche Geiſt 
und bie furchtloſe Kühnbeit, die ihm in fo viel taufend Gefahren 
nie verlieh, — Wenn das möglich wäre,“ — rief er — „Hohe 
todt oder lebend in unſerer Gewalt, alle Verlufte wären quitt.” 

. „Der Teufel hole den Kerl, der dieſen Büchſenlauf ſchmiedete“ — 

rief ein alter Chouan, der mit George gefommen war, — „id 
hatte ihn ſo icher genommen, wie der Falke die Wachtel, den— 
noch fehlte ich, md meine Kugel zerfchmetterte einen alten Grau⸗ 
bart, der es eigentlich nicht um uns verdient hat.“ 

„So erzählt, George“, — tiefen Charette und Stofflet — 
„wie war das Abenteuer?” 

„Es ift bald gethan,“ — -verjegte George gleihmüthig, 
zündete die kurze Pfeife an und warf die Filzfappe vor ſich auf 
den Boden. — „Eigentlich hatten wir's auf ein Commando 


— 


mußten, wo aus und ein. — Ih lag mit drei Gefährten dicht 
dabei und hoffte fie in’3 Garn zu bringen, da nahm ich denn 
meine Zuflucht zum alten Kunſtſtück. Am Rande eines Grabens 
onden fie much mit dem Tode ringend und bemühten fich nicht 

ig, mich in's Leben zurüczurufen. Cine Blaſe mit Blut, die 
rat zuv rechten: Zeit laufen lieb, und meine abgebrochene Erzäh— 
lung machten mich zum gemißhandelten Batrioten, aber gevade 
wie ich ihnen den richtigen Weg beichrieben, um hieher zu Toms 
men, ftöht Hoche mit feinem ganzen Gefolge dazıı. 

„Das iſt mein böjes Schidjal,“ — murmelte Stofflet — 
„daß ich es nie jo treffen konnte; hätt’ ich ihm ‚einmal in dieſer 
Nähe, er ſollte nie mehr weiter gehen.” £ 

„Wer weiß, General,“ — lachte Cadoudal fpöttiich — „was 
Ihr gethan hättet, jedenfalls aber werdet Ahr ihn heute noch 
:| genug jehen können.“ 

„Weiter, weiter!” — mahnte Gharette, 

„Er war menſchlich, er, wollte mich. retten; ev jelbit knieete 
zu mir nieder, um mach meiner Wunde- zu jehen; jein Arın lag 
umter meinem Kopfe. jeine Hand auf meinem Herzen, 
| „Verdammt!“ — jchrie Stofflet, — und ihr ftießt ihm nicht 
| das Mefjer in die Bruſt?! j 

„Ich: wollte, ich wollte)“ — wunmelte George — „mein 
Arm verwidelte ſich in die naſſen Falten, und es iſt mir eb; 


Dragoner abgefehen, vie m ber Irre ritten wid nicht mehr 





zu J Berre fügen bie 
zum el ei & i Feaeitign 


vu igen Tönnen auf —— 
apituliren. Im letzteren Falle ihnen ihr Dienftjahr 
für drei Jahre gerechnet. Die zum einjährigen freiwilligen 
Dienft ald Aerzte zugelaffenen Pflichtigen bleiben nad) ihrer 
einjährigen Dienftzeit verpflichtet, während ihrer Geſammt⸗ 
bienftzeit, demnach weitere 8 Jahre im Mobilifirungsfalle 
als Militärärzte bei den Truppen und in den Spitälern 
zu dienen. Bei bewiejener guter Haltung und Brauchbar— 
keit werden die freiwilligen Werzte nach Ableiftung des ein- 
jährigen Dienfted und vollftändiger Erfüllung der zur An« 
ftellung als Militärarzt geftellten Vorbedingung zur Ver: 
leihung des Titels „Landwehrarzt”, womit der Rang eines 
Dberlieutenant® verbunden ift, in Vorfchlag gebracht. Den 
freiwilligen Aerzten und veterinärärztlichen Praktikanten ift 
& geftattet, ihren Dienft in den Militärfpitälern in bürger- 
licher Kleidung zu verrichten. Die zur Ableiſung des 
Freiwilligendienftes in Militärfpitälern, oder ald veterinärs 
ärztliche Praftifanten berechtigten Kandidaten der Medizin 
und der Thierheillunde beziehen in der Regel feine Löhnung 
oder fonftige Gebühren, und haben fich daher ſelbſt zu ver: 
pflegen. Ausnahmsweiſe kann ſolchen Kandidaten, wenn 
fie nachgewiefener Maßen die Mittel zu ihrer Subjiftenz 
nicht beſitzen, die regulativmäßige Geld» und Naturalvers 
pflegung zugeftanden werten. 

O Münden, 14. Febr. Heute wurde in den meiften 
Wahlbezirken das Refultat der Wahlen vom 10. Februar 
feftgeftellt. Daraus fehen wir, daß in das Zollparlament 
folgende Bayern kommen: Fabrifant Kefter, Oberzollvath 
Meirner, €. Frhr. v. Aretin, Baron Eichthal, Staatsrath 
v. Neumaier, Baron Thüngen, Baron Om, Militärprediger 
Lukas, Appelrath Kräger, Redakteur Bucher, beide in Paſſau, 
Erprofefjor Sepp in Münden, Bezirksamtmann Römich 
in Speyer, Abg. Jordan, eng Soyer, Abg. Benzino, 
Abg. Kolb, Appellraty Gürftner in Amberg, Archivkonſerva⸗ 
tor Dr. Zörg, Baron Schrent, Geldwechäler Wild in Mün- 
en, Kaufmann Janfen in Hof, Banquier Feuſtel in Bays 
reuth, Fürft Hohenlohe, k. Staatöminifter des Neußern, 
Kaufmann Pfretzſchner in Kronach, Dr. Schneider, Bürgers 
meifter in Bamberg, Crämer von Doos, Profeſſor Mar: 
quarbfen in Erlangen, Abg. Baron Stauffenberg, Advokat 
Dr. Erhard in Nürnberg, Bezirksgerichtsdirektor Kurz in 
Afchaffenburg, Graf Lurburg in Kifjingen, Baron Zu:Rhein 
in Würzburg, Advokat Dr. Carl Barth in Augsburg, Graf 
Arco-Balley, Graf Arco:Stepperg, Carl Maria v. Aretin, 
Dr. Müller, Oberzollinfpektor in Pfronten, und Advotkat 
Dr. Bölt. Auffallend ift die große Menge Adelicher, welche 
nad) Berlin gejchitt werden; unter 38 find es 13 — alfe 


mir al dB, Date der Orfammbahte 12 Zolparla⸗ 
—E— gehörten ver bgeorbnetenfammer 
an (Di, Jordan, Soyer, o, Kolb, Joͤrg, Feuſtel, 
Erämer, Karl Barth, Stauffenberg, Schneider und öl); 
fünf kennen wir aus der Reichsrathskammer (bie beiven 
Aretin, Schrent, Arco-Valley und Hohenlohe). — Das 
Wahlergebniß hat gegeigt,. daß alle Städte (mit ganz ver« 
ſchwindender Minorität, liberal, das Landvolk meift ultra 
montan gewählt haben. Einer Doppelwahl können fich 
rühmen Carl v. Aretin, Baron Thüngen, Staatsrat) Neu: 
maier und Erämer von Dood. An drei Orten (München I, 
—— und Zweibrücken) findet eine engere Wahl 
att. 

A WBafferburg, 14. Febr. Nach heftigen Partei: 
Umtrieben hat am 10.1. Mts. dahier die Wahl zum deut 
ſchen Zollparlament, und am 14. d3. die Zufammenftellung 
des Reſultates durch den f Wahlkommifjär, Hrn. Bezirks: 
amtmann Laar für den Wahlbezirk Wafjerburg, beftehend 
aus ben Bezirksämtern Wafjerburg, Mühldorf und Erding 
ftattgefunden. Bon 13,452 Votanten erhielt der kgl. Rechts— 
anwalt Herr Andrä Freitag in Münden 9924, Herr Banquier 
Friedrich Feuftl in Bayreuth 1975, Herr Notar Bachmaier. 
in Neumarkt a,R. 1552 Stimmen, und Herr Landtagd- 
Abgeordneter Ruland I Stimme. 

= Aichach, 14. Febr. Da das Freifinger Tagblatt 
verfchiedene Lejer auch in unferm Wahlkreis hat, fo möchte 
bie Mittheilung des Wahlrefultates vielen von Intereſſe 
fein. Bon den im Wahlbezirke Aichach, Dachau, Friedberg 
und Schrobenhaufen 16,172 Wahlberechtigten gaben 11,534 
Wähler ihre Stimmen ab, worunter aber 27 al3 ungiltig 
abgelehnt werden mußten. Die meiften Stimmen, und 
‚war 11,171 fielen auf den DMinifterialrath und General 
Zolladminiftrator Herrn Karl v. Meipner in Münden; 
ferner erhielten Herr Minifterialrat) v. Braun 125, Abg. 
Feuſtl 115, Laubmann 50 und Hohenabel 22 Stimmen, 

+ Bon der Donau. Die Aufregung der jüngft 
ftattgehabten Wahlen zum deutjhen Zollparlament hat wohl 
faum in einem andern Orte unſeres Vaterlandes eine jo 
bebeutende und bedenkliche Höhe erreicht ald in dem alten 
Gnadenorte Deggendorf. Wie fait überall haben fich 
nämlich auch hier 2 Wahl-Comite’3 gebildet, ein Liberales 
und ein ultramontaned, ober wie fich dieſes felbft zu be— 
nennen beliebte „bayriſch-patriotiſches“. An bed legtern 
Spige ftellte fi der vor Kurzem ernannte Pfarrer Dr. 
Pfahler. Diefer von unverföhnlichftem Preußenhaſſe ber 
ſeelte Fanatiker brachte es durch feine gegen bie Negierung 
und die Kammern gerichteten aufwiegelnden Reden in den 
an allen größeren Orten der Umgegend von ihm felbft ver- 
anftalteten Verfammlungen mittel® der gewöhnlichen Köder 


| von Minderung der Steuern, Preußifchwerden, von Be: 




















Eike Hıgenölide zu Denugen, mögt Ahr 
eneral. 

Stofflet ſah ihn finſter fragend an, während Charette die 
Hand des jungen Mannes drückie. 

„Hortbringen konnte man mich nicht, 
waren, verbinden aud nicht, denn es war Nacht, da wollte midy 
der alte Corperal erſchießen, um mir den legten Schmerz zu 
fparen. Himmel und Hölle!“ — rief er und fprang auf, — 
„mein Herz wurde Eis, als die Me unirbung meine Stirn 
berührte, alle Schreden ber Hölle find Kindereien gegen biefe 
Minute; Hätte ih Vater und Mutter gemorbet, der Himmel 
müßte mir biefe Sünde vergeben. — Laßt mich, laßt mich, ih 
will Euch den Reft ein anderes Mal erzählen, jept trefft Cure 
Anftalten zu ihrem Empfange, ih will nody etwas thun, um 
fiber zu fein. Heda, Mamon, mo ift meine muntere Jeans 
nette?” — fagte er und drehte fi zu dem Verſchlage, in wel: 
chem bie Familie des Vendeers war, und während er bier die 
Frau und das Mädchen beftimmte, den Blauen mtgegenäufehen 
an fie ganz fiher zu maden, föhnte ſich Charette mit Gtofflet 
auß, 


„Niemand kann über die Wendung unferer unglüdlihen 
vage erfreuter fein als ich,“ — fagte Charette — „und mit Ents 
ſchloſſenheit will ih Alles wagen, um den Zufall zu benutzen. 





befler derfichen, | Taht unfere Qeute ſch fammeln, General, ich ſelbſt will gehen 


und Alle berbeifchaffen.” ⸗ 
Er ging und Cadoudal trat zu Stofflet. „Blickt doch nicht 
finfter,“ — fagte er — „macht Euch fertig, auf ein paar 


o 
weil feine Mittel Asır En unter die Strohberge der alten Scheune zu friechen, bis 


mir die Schurken bier abfertigen können.“ 
„Warum habt ihr vorhin meinen Arm gehalten,“ — ver: 
fegte Jener — „jegt wären wir ben hohmüthigen Narren los 
für immer.“ 
„Und Ihr lägt nicht minder Falt daneben,” — lacht George. — 
Nein, greund, jebt brauchen wir ihn noch, fein Name, fein Ans 
Bang find fiicht zu entbehren, bald aber, und bei ber heiligen 
utter Gottes jei e3 geſchworen, fol jein hochadeliger Kopf —“ 
er machte die Geberde des Abjchneidend und jhwieg, denn Cha— 
rette trat wieder herein. — 
Man kam jedt ſchnell Äberein, Alles zu entfernen, maß bie 
Nähe der legten Bendeer vermuthen ließe. Cin Mintel ber 
gütte fhnel aufgewühlt, verbarg alle überflüffigen Waffen und 
leider, Erde und Stroh ward darüber geworfen, und bie ente 
ſchloſſenen Männer vertheilten ſich dann theils in bie nahe lies 
—— Höfe, theils in die Strohhauſen, die bei und in ben 
heunen aufgethürmt Tagen. 
(Fortfegung folgt.) 





⸗ 


drohung der Religion u. dergl. nicht nur dahin, daß ſich | Truppenftellungen vor und während jener Aktion Mar her 


ein großer Theil der Stadt: umd der größte Theil der 
Landberohner auf feine Seite ftellte, jondern daß auch der 
Poͤbel Partei für ihn nahm. Folge hievon waren Ercefje 
verfehiedenfter Art. Seit Wochen konnte man allabenblich 
Rufe: Nieder mit den Hohen, es lebe der Pfarrer! in den 
Stragen der Stadt vernehmen. Eine auf Sonntag den 
I, 1. Mis. anberaumte Sigung des liberalen- Wahl-Comi- 
te3 mußte umterbleiben, da auf dem Stabtplage verjammekte 
Haufen dad Verſammlungslokal zu ftürmen droßten. Pla: 
fate des Inhaltes: Nieder mit den Großen, Tod den Abvo- 
taten! Es lebe der Pfarrer! Los muß es gehen! mit ber 
Aufford:rung, ſich an einem beftimmten Plage mit Steinen 
zu verfchen, zu verfammeln, waren an mehreren Plägen ver 
Stadt angeflebt. Diefe und andere Vorgänge ähnlicher 
Art Haben die Behörden zur Anordnung umfafjender Vor 
ſichtsmahregeln veranlagt und wurde von Seite des Regie: 
rungspraͤſidiums das Jägerbataillon zu Straubing zur Be: 
reithaltung zum fofortigen Abmarjche hieher requirirt. Les 
diglich diefen Anordnungen ift es danfen, daß, einige klei— 
nere Exceſſe abgerechnet, die Nuhe und Ordnung nicht 
geftört wurde. Wollen wir hoffen, daß Friede und Ein: 
tracht, die zur Zeit bis in das Innerſte der Familien 
hinein geftört find, Bald wieder im unfere Mauern zus 
rücklehre. 

In Fürth beginnt am 1. März d. Is. im Kranken: 
haufe ein Unterrichtäfurg für Badergejellen. Derjelbe dauert 
5 Monate. Der Unterricht ift unentgeltlich. 

Berlin, 11. Febr. Mehrere außwärtige Zeitungen 
bringen Mittdeilungen über die Urfachen, melde zu dem 
bevorftehenden Auötritt des Generals Vogel v. Zalkenftein 
aus der Armee Veranlafjung fein follen. Unter Anderem 
wird gejagt, dem General werde die Schuld an dem Tage 
von Langenjalza zugejchrieben. So weit ich von gut unter 
richteter Seite erfahren kann, tft diefe Annahme nicht richtig. 
Vielmehr find die Gründe, aus denen die keineswegs ange: 
nehme Stellung, in der ſich General v. Falkenftein befindet, 
refultirt, ganz anderer Art. Als berjelbe von feinem 
Commando in Franffurt a. M. entbunden wurde, fuchte 
man officiöß die Anficht zu verbreiten, daß mit dieſer Ent— 
hebung von feinem Commando keineswegs eine Zurücjegung 
oder bergl. verbunden fein folle, und es gewann biefe Nach: 
richt Wahrfcheinlichfeit, weil gerade Vogel dv. Falkenſtein 
anerkannter Maßen ein jehr tüchtiger Feldherr ift und fich 
auch in dem Kriege von 1866 durchaus als folder bewährt 
hat, wie von Seiten militairwifjenfchaftlicher Autoritäten 
bis heute zugeftanden wird. Die Mittheilung, daß ber 
General die Schuld an dem Tage von Langenfalza trage, 
entbehrt jeder Begründung, wie jhon aus dem aufmerk: 





vorgeht. Die wahren Urjachen, weßwegen der General von 
Faltenſtein, der aus mir nicht befannten Gründen der 
populärfte der Feldherrn aus dem deutſchen Kriege gewor⸗ 
den, damals feines Commandos enthoben ward und jeßt 
aus dem Heere ſcheiden wird, find fo delicater Natur, daß 
es nicht möglich fein wird, dieſelben früher öffentlich aus— 
zuſprechen, ala bis eine gegenwärtig bis im bie höchften 
Kreife hinein das allergrößte Aufiehen erregende Angelegen- 
heit ihre Erledigung gefunden haben wird. Es handelt fick 
um Dinge, bei denen Perfonen vom „älteften Adel“, Jo— 
hanniterritter 2c. eine Nolle fpielen, — um Dinge, die, 
wenn fie wirklich jemals vollftändig enthüllt werden, ein 
eigenthümliche Licht auf unfere Verhältniffe werfen würden, 
Zu einer ſolchen Entyüllung ift übrigend Ausſicht vorhan- 
den, denn ein hiefiger Minifterialbeamter, der im Kriege als 
Oberinfpector eines ſchweren Feldlazareths fungirte, hat in 
einer Denlkſchrift Enthüllungen gemacht, und dieſe Dent— 
ſchrift dem Generalauditoriat überreicht. Daß die offiziöſen 
Mittheilungen über die Commando-Enthebung des Generals 
Vogel v. Falkenſtein im Jahre 1866 falſch waren, ſteht 
übrigens jetzt auch für die Oeffentlichteit feſt und wird ſich 
bald auch durch Thatſachen beweiſen lafjen, wenn ein 
ſolcher Beweis überhaupt auch noch nöthig fein follte. 
N. Fr. 3.) 

Berlin, 12. Fehr. Zwifchen den hiefigen Tabaks— 
fabrifanten und Gigarrenarbeitern find Differenzen entſtan— 
den. Bis jegt find etwa 500 Arbeiter entlajjen worden. 
Diefelben betreiben einftweilen die Anfertigung von Cigarren 
auf eigene Rechnung. Der Eigarrenarbeiter Fritſche, welcher 
an der Spige der Bewegung fteht, ift von Seiten des Polizei 
Praͤſidiums bedeutet worden, daß cr fich binnen 24 Stun: 
den über eine Arbeitögelegenheit auszuweiſen habe, wibrigen: 
fal® man ihn von Berlin ausweiſen werde. Fritſche hat 
nunmehr angezeigt, daß er Sekretär bei einem  hiefigen 
Schriftſteller geworden ſei. 





LSofkales. 


Freiſing, 17. debr. Geſtern wurde, wie wir ver⸗ 
nehmen, ein katholiſches Caſino dahier gegründet. 


4 Die Zollparlamentswahlen im Amtsbezirke Dachau 
gingen ganz ruhig vor ſich. Herr Minifterialrath v. Meiz- 
ner erhielt im Walbiftritte Dachau 322, Sulzemoos 438, 
Schwabhaufen 401, Indersdorf 379, Vierkirchen 434 und 
Ampermoching 284, im Ganzen 2258 Stimmen unter 
2429 Wähler. Die meiftnächften Stimmen erhielt Herr 
Minifterialrat Paul v. Braun (109). 


.— — — — — — 
Redigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 


ſamen Studium ber Vorgänge in_ jener Schlacht und ber 


Any;e 


Shüben-3oppen-Kränzden. 


Gegen katarrhaliſche Hals: und Bruft-Be: 
| ſchwerden, Huften, Heiferfeit find die 


Mehrere Keuer-Zimmerftugen- umd Turuexſchützen Halten am Mitt: | Stollwerck’== Brust-Bonbons 


woch den 19. Februar im Stiegelbräufnale ein gemüthliches : } 
Joppenkränzchen ab, wozu der „Turnverein“ und die Gefell- | 238, anerfannt wirtfamfte Hausmittel 


ſchaft „Schtemmnpmnia” in corpore eingeladen find. 


Die alle 
feitigen ärztlichen Empfehlungen , die Diplome 
ber europäifehen Höfe, die auf allen Auäftel: 


Es werden auch Maskenkarten abgegeben und find das Stüc }Tungen zuerfannten SPreife find hiervon bie 
zu 24 Pr. im Laden bed Herrn Buchbrudereibefigerd Datterer zu | betlästiäften Beweiſe 


Haben. 


Das Eomite 
Bifiten-Karten, 





Lager befinden fi & 14 fr. per Padet in 
Freising bei Hofapotbefer U. Hillmane 
und Apotheker Gottf ied Baumgartner; 
in Dachau bei Apothefer Falk; in Er- 
ding bei Apothefer Pandgrebe und bei 
Carl Weinig; in Glonn bei Apothefer 
Birzer; in Haimhausen bei J. Penten: 


355-506. 26.) 


25 Stüd feinft Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreßt, gezadt, mar, |Eieder; in Moosburg bei Apotbefer $: 


morirt Doppellad fl. 1. 
angefertigt, won der Buchdruderel des 


bis fl. 1. 12. werden in den eleganteften Formen 
Franz Datterer: 


Zehrer; in Nandistadt bei 9. Brüi 
ji Pfaffenhofen bei Apotbefer Hieber ; 
in Thalheim bei J. G. Grün. (218) 





Mufik-Bereim. | Annonce. 


Dienftag den 18. Februar 1868: | * 2 Tagwerk zweimädige Wieſen uud '/, Tagwerk 

45 er in der Nähe der Lohmühle find 
3 w eit es an zk ran N) ch en. Jahre zu verpachten. Näheres zu an we 
Anfang 7 Uhr. _@69.) Jakob Schindlde, Handeldmann. 


Der Ausſchuß. 660) Nächſten Donnerftag den 20. Februar: 


Heute Dienftag den 18. Bebruar: un F arkie 
Punfch: Partie wozu — unſch 


mit Weihenſtephaner Sommerbier, wozu erge— (363) 3ofeph Kraun, 














benſt einladet Zurtnerbräu. 
Midyael Huber, | Cine freundliche Wohnung, Haus-Nro. 311, außer 
(362.) Neugartenmwirth. | dem Ziegelthore ift zu vermiethen. D. Uebr. (361.) 








HeſJ. unß pi | Ein goldener Uhrſchlüſſel wurd de ⸗ 

ehl⸗ und Getreide-Sücke, wehait — u RAR a 
Sadzwillih in Stüden, Packtücher in jeder | ” 
Breite, fowie Futter, Leinwand zu den billigften 





Ein Pelzkragen ging verloren. Man bittet um 








Preifen empfiehlt Rückgabe H8.-Nro. 435.) (368.) 
die mechaniſche Feinenweberei & Sackfabrik Gorrefpondenz ber Redaktion. 
von Kiene & Foriter * Herrn * in Moos ie al un naesangenen ae: 
er9 © 4 ſind immer fo € e J etragen u 
352. 26.) in Weiter im Allgäu. | im Tagblatte eröffentlict ken difie Nlusfereibung und 





die Gelder ftimmen auch auf Heller und Pfenning. Sobin 
Eine Wohnung ift zu vermiethen bei ſcheinen Ihre 2 fl. a en zu fein. "Wird dephalb 


Karl Hegele, Feilenhauer. | reherdirt; wollen Eie das Gleiche tun. 
Bekanntmachung. ; Die Buchdruderei von F. P. Datterer in 


Donnerftag den 27. Februar 1868, Vormitta s9 Uhr, Freifing empfiehlt ſich in Anfertigung von 
wird in der herrſchaftilchen Waldung Walfch buch bei Sfofen na | Engagementöfarten, 


; Eintrittskarten, 
ſtehendes Holzmaterial öffentlich verfteigert: Masfenbillets, 


„= pn ——— | — sfarten, 
65 Stück Fichten und Tannen- Sägbäume ber fehwerften vale ae — 

Gattung, auf Garten, Doppellad in ben ele— 
5 Stit Bauftämme, ganteften Formen. 
10 Stück Lerchenftänme, 


450 Stüd Zaunftangen, | Torf: Aſche 

















600 Stück Hopfenſtangen 
300 Stüct Rechenftangen. ift zu verkaufen. D. Ue. b. d. Erp. 
Kaufstuftige werden Hiezu mit dem Bemerfen eingeladen, baß bie, REN 
guſammenkunft am genannten Tag beim Holzaufſeher Lehner am Seel _ [U 
berg ftattfindet, die DVerfteigerung felbft aber nach vorheriger Bekannt- Staatspapiere, Obligationen, Actten, pap. Geid 





















































gebung der näheren Bedingungen im Wald vorgenommen wird. _Pfandbriefe Zonfe ıc_2c 
Schloß Ifared, am 10. Februar 1868. R. Bayr a — Obligationen — 
ua: N le "x pGt. fr Sl — 
Gräflih v. fu Koſe'ſche Gutsverwaltung Inkofen. ee — 
ans er yGt. ” ZH 
(865.) 2 Neumayer, Verwalter. 59 ———— 

ü a Thlr. 100 1 — 
—— ART; 
— £ Selammıt] Heutiger | Hochfter | Mittel: |Niedrigft.| AvGt. Bfb.-Brj. berb. 9.11. Ban | 8° 

Bezeichnung der Hopfengattungen. | Betrag. Nertanf Preis | Preis, | Preis |Dr6t. Mündener Stadt:Anlehen 1012) 1014 
BERBETEEBER TEEN: BY. | WP. 100 Pd. 1100 Pfd. 100 Pfd. Bayer Banf:Aftien 826 In 
Ä, und Niederbayr. Gewächs 1867| = TREE. er. Oeferr En rat nleite 554 1% 

Mittelgattungen Landhopfen. . . 18207 5580 | 65| —| 57) 20] 52) 34 ° Aeuerfreie 596. Metall. v 
Bevorzugte Eorten KHoladauer Lands | " $ 18 504 — 
— nut ar 3559 | 3|- | BE. „5.96. 1860er Looſe 7 Be 
aa a oa aa] moi | imıl auf em sa] @eämeriean Uailanätantes DEI 

B. Mittelfränliihes Gewädhs 1867. | | — 
Lorzüglihere Qualität aus Spalter | 2) = 

Wngebung nebft Kindinger und Hei⸗ | | _ Gold- Sorten, 

dedter Hopfen... 0.) 24271 | 4162 [100 —| 40) 77) 42) Ducaten 
Spalter Stadtqut, nebſt Weingartenz,| | | Piſtolen 

Mosbacher- und Stirnergut . . 3394 2111 — — 125 — — —| ",  preußliche 

C. Ausländiſches Gut 1867. | | | | 20 Etüd Francd 

Mürttemderger Gut 2.2.» Ba 465 — — 659 — — Hof. 10 Srid 
Sayyır Stadt: dann Herrſchafts- und | | vreußiſche Safer Anweiſungen 

ET EEE 543 —| 1001 —| —| —| Oeflerr. Bann ft. 100 öfterr. Wäbr. | 10141 — 2 





Drud und Berlag von zranz Paul Datterer ın sreijing 


Freifinger Tagblatt, 





N 43. 


Mittwoch, 19. 


sebruar 1868. 
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Zollparlaments: Wahlen. 

Mm. Für erfahrene Geſchäftsmänner war es lächerlich anzu⸗ 
| fehen, wie fi) die Leute bei den Zollparlamentäwahlen un 
möthigerweie ereiferten und erhigten und bieje vollswirth⸗ 
faftliche Sache mehr zur pofitifchen machten. In ber kauf⸗ 
männischen, inbuftriellen Welt ift es hinlänglich bekannt, 
daß im Laufe des vorigen Jahres tu den ſüddeutſchen 
Ländern, bejonderd in den induftriellen Gegenden, nord 
deutſche Gommifjäre waren, welche in kaufmaͤnniſchen Ge 
fchäften nicht nur ſich orientirten, fondern in einzelnen größ: 
eren Gefchäften förmlich arbeiteten, den Verkehr, die Cal 
culationen, die Zolr und Frachtverhältniſſe ꝛc. gründlich 
ftubirten und kennen lernten und dadurch die ſüddeutſchen 
commerciellen und induftriellen Verhältniffe ſich jo zu eigen 
machten, wie unfere Geſchäftsleute felbſt. 

Wahrſcheinlich fürchtete die norddeutſche Regierung, daß 
| Siüdbeutjchland Lauter tüchtige Fachmänner zum Zollparla 

mente fchicfen werde, darum fandte fie für diefen möglichen 
Fall gewiegte, tüchtige Männer nad Süddeu:fchland, um 
das Terrain zu ſtudiren und um durch die dadurch erhaltenen 
Aufklärungen und Erfahrungen jeder fachgemäßen, tüchtigen 
Debatte und Oppofition von Seite unferer ſuddeutſchen Ab: 
geordneten den größtmöglichiten Widerſtand leiſten zu kön— 
nen; nad) dem MWahlergebnifje aber, wie es nun bei uns 
in Bayern vorliegt, ift e3 den Norddeutſchen zum Lachen: 
| mur der vierte Theil ohngefähr von unferen bayerischen Ab— 
geordneten betcht aus Fachmännern, nämlich Landwirthen, 
Kaufleuten und Fabrifanten, drei Viertheile aber aus Beamten, 
| Adeofaten, Profefforen, Zeitungs: Redakteuren ꝛc., worunter 
12 Noelige, welche unmöglich einen weitgehenden, tief in's 
Fleisch und Blut eindringenden Tarif überjchauen, noch 
weniger durchfchlagende Erfahrungen und Beweife in 3. B. 
commercieller Beziehung durchjegen können, weil dieß ihr 
Fach gar nicht ift. Die Norddeutſchen find den Süddeut ⸗ 
ſchen im Allgemeinen an Zahl und Sntelligenz, in dieſem 
ſpeziellen Falle, im Zollparlament aber an fachmännifchen 
Kenntniffen weit überlegen, unjere Handvoll tüchtiger Fach: 
männer fann in der Oppofition für unfere volkswirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen zu wenig wirken, und die Sache ift fertig 
und abgethan, noch ehe ein Süddeutfcher nach Berlin acht. 





Noch laͤcherlicher aber ift ed, wenn man glaubt, wie dieß 
beſonders bei einer unferer politischen Parteien vorherrſchend ift, 
man fönne aus dem Zollparlamente politiſches Kapital 
ſchlagen; in biefer Beziehung läßt ſich gar nichts machen, 
indem im Zollparlamente vor allem Andern der gejegliche 
Boden zu enfcheidenden politiſchen Debatten und Handlungen 
fehlt, und weiterd nicht angeftrebt werden kann, als cine 
Erweiterung der Competenz des Zollparlamentes in volks⸗ 
wirthicaftlicher Beziehung, wad aber gewiß zum Heil und 
Wopl aller deutſchen Lande fein wird. 

Die Zeit wird kommen, wo jeder vernünftige Wahlbe— 
techtigte, welchen Stande und welcher Partei er auch jet, 
der aber umeigennüßig für das Wohl feined Landes hanbelt, 
anerkennen wird, daß bieje ftattgehabte Zollparlamentswahl 
eine verfehlte und unglücliche war, und daß es dagegen 
für unfere bayerifchen Intereſſen in Landwirthichaft, Ge: 
werbe, Handel und Induſtrie befjer und vortheilhafter ge⸗ 
wejen wäre, mehr tüchtige Fachmänner nad Berlin zu 
ſenden, gleichviel ob diejelben der liberalen, mittleren oder 
ultramontanen Partei angehören, an welchen tüchtigen 
Fahmännern wir in feiner unferer bayerifchen Provinzen 
Mangel haben. Ein baheriſcher Fachmann. 





* Freifing, 18. Febr. (Die fortſchreitende Entwick— 
fung der Lage.) Unfer Heutiges Tagblatt gibt aus Frankreich 
einen wahrhaften Schauderbericht, allerdings nicht von äußern 
Vorgängen — „ein folder würde viel ungefährlicher fein: 
fondern einen Bericht aus dem innerften ıWMıd verborgenſten 
Dunkel der Zuftände, und diefer Bericht ift ſchauerlich. Es 
ift ein Aufruf der vepublifanifchen Partei. Man kann wohl 
denken, daß in einem Land, das über ein Jahrzehend lang 
in republifanifchen Formen ſich bewegte, jo wenig es auch 
von republitanifcher Gefinnung haben mag, eine republifas 
nifche Partei ſich feftfegen mußte, die durch allen Wechjel 
der Zeiten hindurch im Volk ſich erhielt. Daß die Repu— 
blit im Jahre 1848 wieder fih nochmals erheben und 
einige Jahre fih behaupten konnte, ift von diefem Parteis 
beftand ein eben fo ficherer Beweis, ald der raſche Verfall 
und der freiwillige Uebergang in's Kaifertyum ein Zeichen 
von dem Mangel an einem wirklich republifanifchen Volls- 

















Der Ueberfall. 
Ein Bild aus ber Vendee, von Th. Mügge. 
| (Fortfegung.) 

Inzwiſchen hatte fih Hoche und fein Gefolge dem Pachthofe 
tenähert; fchon fahen die erihöpften Soldaten die dunklen Maſſen 
ev Gebäude, um melde die alten entlaubten Bäume fläglich 
narrten und feufsten, und der helle, rothe Feuericein fachte 
iren Lebensmuth und ihre Begier nach Ruhe und Grquidung 
oppelt an; daneben aber batte aud Sturm und Regen nicht 
urgehört, der fette Ihonboden war fo jchlüpfrig und flüſſig, dab 
at fein Schritt der Pferde ohne Straucheln geſchah, und bis 
uf die Knochen nah, müde, und von Hunger und Durft gleich 
eveinigt, fühlten Alle, daß es faſt nicht moglich je, weiter zu 
ommen. 

R ————— — murmelte Laumonier; „es iſt eine 
olliſche Nacht, und die Ruhe in einer Kabake wie jene dort, ift 
denig mehr werth.“ 

f „Wir find doch im Trocknen und haben Feuer, und viels 
ehr fogar noch ein ſchönes Kind zum Küſſen“ — lachte ein 

‚ Inderer. 

l 


„Das ıft auch Allee” — drummte Yaumonier — „aber 





Hunger und Durft bleiben die Alten, und findet fich irgend noch 
ein Biſſen, fo ift der Obergeneral der Nächfte dazu.“ ; 

aa der feine Nede gehört hatte, wendete fich a ihm: 
„Woblan, Laumonier“ — rief er lachend — „jo ſollſt Du heut 
Abend Obergeneral fein, natürlih mit dem Beding, dab Du 
nicht etwas thuſt, wo ih Dir in's Handwerk fallen muß; allein 
was Eſſen und Trinfen und die ganze Ehre betrifft, jo bin ich 
der Erſte, der Deine Befehle erwartet.” 

Die altfranzöfiiche Luſtigkeit kehrte zurüd, allgemeines Lachen 
folgte einer pathetifchen Anrede Hoche's an den neuen Ober: 
general, nicht etwa zur Semiramis an ihm zu werden, umd 
mitten unter der Fröhlickeit hielt man am Graben, der die 
Gebäude umſchloß. 

Alles war ſiill wie ein Grab, das Feuer im Innern faft 
erlojhen, und die heifere Stimme eines Kettenhundes die einzige, 
welche die Frendlinge begrüßte. Erſt nach langem Lärmen und 
Nufen voll Drohungen und Flühen fragte eine Stimme nad) 
dem Begehr. 

„Herbei, Schurke“ — ſchrie Laumonier — „und zieh die 

| alte Vrücfe nieder, oder ich lafje die Haden abſchießen und bes 





charalter ift. Das Volk ift vielmehr dem Kaiſerthum zus 
gethan, wie denn der Cäſarismus überall das Regiment 
für die Maſſen if. Das hindert aber nicht das bleibende 
Vorhandenſein einer republifanifchen Partei, deren Macht 
mit dem fteigenden oder jinfenden Stern des Kaiſerthums 
fteigt oder fällt. Solange dick im Glück war, den Erfolg 
an feine Unternehmungen band, und die Welt mit feinem 
Ruhm erfüllte, hielt der Jubel der Bevölferung die Aus« 
brüche der Parteien nieder und namentlidy die Republikaner 
fanden für ihre Pläne fein Gehör. Das ift aber anters 


geworden feit jenem verhängnißvollen Umfchwung, der im | 


größten wie im Heinften Leben mit dem Ueberſchreiten des 
Höhepunktes eintritt, welcher vor ſich und hinter ſich das 
Leben im zwei ungleiche Hälften theilt: ein Schickſal, das 
gerade den erforenften Eprößlingen des Glücks am häu- 
figften zu Theil wird. Bei dem Grwählten der großen 
Nation scheint diefer Umfchlag feit dem Wagniß in Merito 
eingetreten zu fein. Während zuvor das gemagteite Epiel 
gelang, und jelbft das Glück in blindem Glauben dem fai- 
ferlichen Stern zu geherchen ſchien, wollen feither die beit: 
angelegten Pläne nicht mehr gelingen, und alle Unerſchöpf— 
lichkeit eines gebornen Herrſchertalentes mit der ganzen 
Energie einer eifernen Willenstraft ift fait nicht mehr im 
Stand, auch nur in vergleicheweife ruhiger Zeit das Gleich 
gewicht der Negierung gegen das Andrängen der Parteien 
zu erbalten. Daß eine ſolche Negung, wie der republifa: 
nische Aufruf, heute auch nur möglich it, weiſt bereits auf die 
Tiefe hin, bis zu welcher die Geſeüſchaft erfchüttert ift. Damit 
wollen wir nicht fagen, daß der Ausbruch chen unmittelbar 
bevoritehe; aber wir glauben, daß er nicht ansbleibt: die 
Bedraͤngniß der Zeiten wühlt im Innerſten der Völker, 
und obwohl ihnen die Republif, wenn fie überhaupt dauern 
könnte, nichts brächte als die Permanenz der politifhen 
Leidenfchaft, werden fie fich ihr dod) in die Arme werfen; 
und fie werden dieß um jo vajcher und entjchlofjener thun, 
jemehr die Militärmonarchieen über Armeegefegen und Ver 
größerungsgelüften alle volfswirthichaftlihe Pflege ihrer er- 
wacenden Nölfer vergefien. 


Nachrichten aus Nab und Fern. 

Münden. Zum Landwehr-Bezirks-Kommando Traun: 
ftein gehören die Bezirfsämter: Berchtesgaden, Traunftein, 
Laufen und Rofenheim; zum L.-B.⸗K. Alte oder Neur 
Detting die Bezirkgämter Altötting, Mühldorf, Wafjerburg, 
Eberöberg und Erding; zum L.:B.-R. Weilheim die Bezirkes 
Ämter Miesbach, Tölz, Weilheim, Werdenfeld und Schon: 
gau; zum L:B.". München die Bezirfsämter Münden r. 
d J. und Magiftrat Münden; zum 28-B..R. Bruck die 
Bezirksaͤmter Münden 1. d. J., Landsberg, Bruck, Fried⸗ 
berg und Dachau; zum L. Bi-K. Landshut die Bezirks 

















ämter Dingolfing, Vilsbiburg, Landshut, Rottenburg, Frei- 
fing, Magiftrat Landshut und Freifing; zum Landwehr: 
bezirk Vilshofen die Bezirksämter Eggenfelden, Pfarrkirchen, 
Griesbach, Vilshofen, Yandau; zum LB.R. Pafjau die 
Bezirksämter Paſſau, Wegſcheid, Wolfftein, Grafenau, Regen 
Deggendorf und Magiſtrat Pafjauz zum V.-B. K. Kempten 
die Bezirksämter Kempten, Fuüſſen, Sonthofen, Lindau, 
Magiſtrat Kempten und Lindou, zum L.B.⸗K. Mindelheim 
die Bezirffämter Oberdorf, Kaufbeuren, Mindelheim, Mem- 
mingen, Magiftrat Kaufbeuren und Memmingen; zum 
L-DFK. Neu-Ulm die Bezirkgämter Augsburg, Zusmars— 
haufen, Krumbach, Juertijien, Neu-Ulm und Magiftrat 
Augsburg; zum L.B. K. Dillingen die Bezirksämter Sünz: 
burg, Dillingen, Wertingen, Donauwörth, Nöreliugen, 
Magiftrat Nördlingen und Donaumörth; zum EBK. 
Ingolſtadt die Bezirfsämter Aichach, Schrobenhauſen, Pfaffen: 
bofen, Ingolftadt, Eichſtädt, Neuburg, Magiſtrat Ingolſtadt 
Eichftänt und Neuburg; zum L.BaK. Neumarkt die Be: 
zirfeämter Beilngries, Neumarkt, Velburg, Nürnberg und 
Magijtrat Nürnberg; zum L:B.:R. Regensburg die Bezirks— 
ämter Kelheim, Heman, Regensburg, Etadtamhof und Da: 
giftrat Regensburg; zum L. B.K. Straubirg die Bezirks— 
Ämter Mallersdorf, Etraubing, Bozen, Viechtach, Kögting. 
Cham und Magiftrat Etraubing; zum L.-B.-K. Amberg 
die Bezirksämter Roding, Waldmünden, Neunburg a/W., 
Burglengenfeld, Nabburg, Amberg und Magiftrat Amberg ; 
zum L.B.-K. Neufladt a. d. W. N. die Bezirksämter 
Vohenftrauß, Neuſtadt a. d. W. N., Tirfchenreuth, Kem— 
nath und Eſchenbach; zum L.B. K. Hof die Bezirksämter 
VBunſiedel, Rehau, Hof, Naila, Tauſchnitz, Münchberg, 
Berueck und Magijtrat Hof; zum L.-B.-K. Bayreuth dic 
Bezirksaͤmter Kronach, Etadtjteinach, Culmbach, Bayreuth, 
Pegnitz, Magiſtrat Bayreuth; zum L. B. K. Gunzenhauſen 
die Bezirlsaͤmter Dinkelsbuhl, Gunzenhauſen, Weiſſenburg, 
Schwabach, Heilsbronn, Fenchtwangen, Magiſtrat Dinkels- 
buͤhl, Weiſſenburg und Schwabach; zum L. B. K. Ansbach 
die Bezirfeämter Ansbach, Fürth, Neuſtadt a d. A., Uffen— 
heim, Rothenburg, Magiſtrat Fuͤrth, Ansbach und Rothen ⸗ 
burg; zum BR. Erlangen die Bezirksamter Sulzbach, 
Heröbrud, Erlangen, Forchheim, Höchſtadt und Magiftrat 
Erlangen ; zum LB.K. Kigingen die Bezirksämter Ochſen— 
furt, Kigingen, Scheinfeld, Volkach, Gerolzbofen und Haß: 
furt; zum 8:88. Bamberg die Bezirfsämter Ebern, 
Staffelitein, Lichtenfels, Ebermanhftadt, Bamberg 1. und II. 
und Magiftrat Bamberg; zum L.B.K. Kiffingen die Ber 
zirfsämter Königsbofen, Mellrichſtadt, Neuſtadt a. d. ©., 
Brückenau, Kiffingen und Hammelburg; zum L.-B.-K. 
Schweinfurt die Bezirfsämter Würzburg, Karlftadt, Gemün- 
den, Schweinfurt, Magiftrat Wurzburg und Schweinfurt; 
zum LB.K. Aſchaffenburg die Bezirksämter Miltenberg, 

















gendie dich als Vaterlandsverräther.“ — Die Stimme gab feine 
ntwort. „Abgeitiegen, Dragoner von der Spihe“ — fuhr Lau: 
monier fort — ihieht den Kaften um.“ 

In dem Augenblide aber ward innen helles Licht, und ein 
Mann trat mit dem Kienfpan heraus gegen den Graben. 

„Wer lärmt jo ſpät in der Nacht an meinem Hofe?" — 
fragte eine raube Stimme, 

„Verirrte Bürger“ verſetzte Laumonier, dem Hoche Mäfigung 
empfohlen hatte — „die nad Chateau Morne wollen.“ 

Da müfjen die Herren noch eine tüctige Stunde weiter, 
feitwärts durch den Marais.” 

„Das ift nicht möglich“ — rief Saumonier — „ermübet und 

durchnäßt, wie wir find, müffen wir hier den Morgen erwarten. 
Herunter mit der Brüde!“ 
i „Und wenn ih nun nicht will?" — fragte der Mann 
rogig. “ 
„Sechs Carabiner Balten auf Dih, Narr“ — late Lau: 
monier — „fo wie Du einen Echritt zurüdtrittft, liegft Du am 
Boden, und ich laſſe das Neft niederbrennen.” 

„Und wenn ich öffne, werdet Jhr mir nit minder nehmen, 
was ih habe?“ ⸗ 

„Solche Beſtien wie Du verdienen nichts weiter“ — entgeg⸗ 
nete Laumonier. 





Biſt Du tol, Obergeneral“ — flüfterte Hohe — „sollen 
mir bier liegen bleiben oder ftürmen müſſen ?* 

„Sei fein Thor, Citoyen“ — fuhr Lanmonier fort — „öffne 
jetvoft, ich verfpreche Dir bei meiner Bürgerehre, Dir foll fein 
aar getrümmt, und Alles, was Du uns gibjt, baar bezahlt 

werben.“ 

„Nun, wenn das ift, im Namen ber heiligen Mutter Gottes 
von Niort!" — er lieh die Hafen los, und bie fleine Brücke 
ſank herab, 

Paarweis zogen die Reiter über den ſchmalen Eteg, bei dem 
Manne bin, defien hartes, finfteres Geficht weder freundlicher 
noch trüber wurde. Endlich ſchloß er das Thor wieder, und mit 
gi fe einiger Knechte, die jept ebenfalls mit brennenden Spänen 

erbeifamen, wies er den Neitern einen langen Bretterihuppere 
mit Seiten und Querwänden, wo fie ihre Roſſe ſowohl als ſich 
ſelbſt hinlänglich gefhüpt ſahen. 

Bald loderte in der Nähe des Einganges ein helles euer, 
und ein paar ungeheure Töpfe und Keſſel enthielten die Stüde 
eines friſch geſchlachteten Schafes und Hirfe, die der Vendeer aus 
feinem Haußhalte abgetreten hatte. 


(Fortfegung folgt.) 








Obernburg, Marktheidenfeld, Lohr, Alzenau, Afchaffenburg, 
und Magiftrat Aſchaffenburg; zum L.:B.:K. Landau die 
Bezirksaͤmter Bergzabern, Landau und Germeräheim; zum 
L. B.⸗K. Speyer die Bezirksämter Frankenthal, Neuftadt a. 
d. H., und Speyer; zum 8.B.-K. Kaiſerslautern die Ber 
zirtsämter Kirchheimbolanden, Cuſel und Kaiſerslautern ; 
zum L.-B.-K. Zweibrücken bie Bezirksämter Homburg, 
Zweibrüden und Pirmaſens. 

Den Erſatzbezirk für das Inf. -Leib-Neg. bilden bie 
Landwehr· Bezirks ⸗ Kommandos Traunftein und Alt- oder Neu⸗ 
Oetlingz für das 1. Inf. Reg. die L⸗B. K. Weilheim und 
Münden; für das 2. Inf.Reg. die L-B-K. Bruck und 
Landshut; für das 11. Inf: Reg. die L.B. K. Vilshofen 
und Paffau; für das 3. Inf. Reg. die L. B. K. Kempten 
und Mindelheim; für das 12. Inf. Reg. die L.⸗B.K. Neu: 
Ulm und Dillingen; für das 10. Inf Reg. die L.B. K. 
Ingolſtadt u. Neumarkt; für das 13. Inf. Reg. die EB". 
Regensburg und Straubing; für dad 6. Jnf.-Reg. die 
8. BR. Amberg und Neuftadt a. d. W. N.; für das 7. 
Inf. Reg. die L.B. K. Hof u. Bayreuth; für das 15. Jnf.- 
Reg. die L.B.-K. Gunzenhaujen und Ansbach; für das 
14. Inf. Reg. die L:B-K. Erlangen und Kigingen; für 
das 5. Inf. Reg. die L-B.:K. Bamberg und Kijfingen; für 
das 9. Inf. Neg. die L-B.K. Echweinfurt und Ajcaffen: 
burg; für das 4. Inf.-Reg. die L.-B.-K. Landau und 
Speyer und für das 8. Infer Reg. die EBK. Kaijerd- 
lautern und Zweibrücken. 


** In der legten Zeit war vielfach die Nede von einem 
unter dem Titel „Ya Republique“ erjchienenen Blatte, 
welches in Paris verbreitet worden und bie heftigften 
Artikel enthalten follte. Dieſes Schriftſtück ift im Grunde 
genommen, fein Journal, jondern einfach das erfte Mani: 
feft einer geheimen Regierung, die fi), wenn man dem 
Altenſtücke Glauben jchenfen kann, im Pariß gebildet bat. 
Da dieſes Schriftftüct wohl bald zu einem Prozeffe, der 
nicht verfehlen wird, Auffchen zu machen, Anlaß geben 
muß, jo fanıı man dafjelbe wohl mittheilen, obgleih darin 
eine Sprache geführt wird, welche an Heftigkeit alle über 
fteigt, was feit langen Jahren in Frankreich veröffentlicht 
wurde. Dafjelbe lautet u. u. wie folgt: „Freiheit, Gleich 
heit, Brüderlichkeit. Die Republik. Manifeft der revo- 
Iutionären Demokratie. An die Nepublifaner. Bürger! 
Wir wohnen feit 16 Jahren einem in der Gejchichte der 
Nation einzigen Echaufpiele an. Das von Bonaparte re: 
gierte Frankreich erträgt, ohne fich zu bellagen und ohne 
ich zu vertheitigen, die Demüthigung und das Joch, welches 
diefer Elende ihm auferlegt. Ungeachtet deſſen gibt es 
heute in Franfreich mehr Nepublifaner, als jemals. Wer 
wird aljo eine kräftige, aber mothwendige Snitative ers 
"greifen? Wer wird das mit dem Blute der Nepublifaner 
© gefättigte Scheufal niederwerfen? Wer wird die Energie 
haben, die Fahne der Republik aufzupflanzen, fie hoch und 
feft zu tragen und auszurufen: Nepublifaner! Hier die 
' Fahne eurer Väter; es ift die ber freiheit. Die gegen: 
“ wärtige Lage Frankreich it eine der traurigften. Im In— 
„ nern genießen wir Leine einzige der Freiheiten, welche ein 
> freies Volk Eonftituiren. Wir können über die Dinge, 

welche und intereffiren, weder fprechen noch ſchreiben; es ift 
“ una verboten, uns jelbft auf friedliche Weife zu verfam- 
* meln. Ueberall erheben fich Kafernen. Gensdarmen und 
Spione bedecken bie Straßen. Mit einem Worte, wir 
„ leben immer noch in der Finfternig der Nacht de 2. De 
‚* zemberd, unter dem Säbel des Bonaparte und der Seinen, 

unter ber Drohung der Deportation nach Cayenne oder 
= nad) einem anderen mörberifhen Klima. Im Aeußeren ift 
es noch fchlimmer. Died muß fih ändern! Um Frank: 
reich zu regeneriven, um es von Neuem groß und ſtark 

zu machen, um es ben Händen des Elenden- zu entreißen, 























welcher e3- ftolg und beöpotifch unter feinem Joche hält, kön— 
nen wir nur auf unfere Energie und auf bie Unterftügung 
der wahren Republikaner zählen. Bon heute an haben wir 
uns als Exceutiv Comite fonftitwirt; unſer Zwed ift, bie 
revolutionäre Aktion zu organifiren und zu leiten: da uns 
fere Negierung geheim ift, jo wird fie um jo furchtbarer 
für unfere Feinde fein. Man wird die erfahren. Vonas - 
parte unterbrücen, das Kaiferreich ftürzen, Dies ift der 
fouveräne Zweck, den wir erreihen wollen. Wo alſo ein 
Nepublifaner Bonaparte, diejer Unmoralität, begeanet, muß 
er ſich über den Tyrannen herftürzen. Als Gäfar die 
öffentlichen Freiheiten in Gefahr gebracht, verſammelte ſich 
der römische Senat, und der Tyrann ging in den Tod 
ohne andern Prozeß, als den von 23 Dolchſtichen. Wir 
müſſen unter und Brutus finden. Nach dem Echlußfteine 
des faiferlichen Regimes, welche Etügen bleiben darın noch 
dem Gebäude? Die Polizei, die Armee und die Magiftratur. 
Der revolutionäre Sturm wird dieſes alles umgeftalten. 
Iſt Napoleon vor dem Morde zurücgeichredt, um fein 
ſcheußliches Regime zu gründen? Hat er Mitleid mit feinen 
Opfern gehabt? Am 2. Dezember ſah man unter den 
Kugeln feiner blut, pulver- und weintrunfenen Soldaten 
Weiber, Kinder und Greife fallen. Und zu Mentana, find 
dort nicht 600 Garibaldianer verräthericher Weife auf dem 
Schlachtfelde hingemordei worden? Und mit einem ſolchen 
Elenden, deſſen Negime der Schrecken ift, jollte die öffent: 
liche Meinung Mitleid haben ? Nein! Kein Mitleid! Repu— 
blifaner! Gruppirt euch, vereinigt euch, bewaffnet euch, 
haltet euch bereit für den legten Kampf; der Augenblick ift 
gefommen, unſere Bemühungen zu vereinen, um einen 
großen Schlag auszuführen und dem Elenden ein Ende zu 
madyen, der, nachdem er alle jeine Hilfgauellen erichöpft, 
fein andered Mittel mehr hat, um Franfreich in der Knccht- 
ſchaft zu erhalten, als fi in die Arme der Priefter, diefer 
ewigen Feinde der Vernunft und ber freiheit zu werfen 
65 lebe die Republik!” Fr. Ztg.) 





Lokales. 


Fr. Freiſing, 18. Febr. Auf den Artikel im rei: 
finger Tagblatt Nro. 41 (,Nachwehen der Wahlen“) möge 
Einem, der unftreitig zu den Aprefjaten jenes Schmerzens— 
rufes gehört, eine Furze Erwiderung erlaubt werden. Ach 
ftimme mit jenem Artikel volltommen darin überein, daß 
die Parteien nad Ablauf von politiichen SParteifämpfen ſich 
gegenfeitig Vergeſſenheit gewähren folen. Wäre Grämer 
von Doos uur der Repräſentant der politifchen Partei, 
welche „engen oder engften Anſchluß an Preußen“ will, 
fo würde es Niemanden einfallen, jene, welche vor oder bei 
der legten Wahl zu ihm geitanden find, dies im bürgers 
lichen oder gewerblichen Verkehr fühlen zu laſſen. Grämer 
von Doos, deffen Kofungsworte gegen die „Ultromontanen“ 
bereit3 fprüchwörtlich geworden find, tft aber nicht bloß der 
Repräfentant einer politischen Partei, er ift auch ein offen 
erflärter Feind der Fatholifchen Kirche und der katholiſchen 
Geiftlichen insbeſondere. Wer nun Herrn Grämer zum 
Manne feines Vertrauend machen wollte, der müßte ihn, 
um feinen eigenen Ausdruck zu gebrauchen, offenbar „neh— 
men, wie er if“, alſo auch als ven erbitterten Feind der 
tatholiſchen Kirche und der Fatholifchen Geiftlichen inöbejon- 
dere. Auch hatte es in der That den Anjchein, daß bie hie: 
fige „liberale“ Partei dag Grämer’ihe Programm (das, 
wie er ſelbſt fagte, in feinem politischen Leben ausgefprochen 
ift) auch in dem zufegt angeveuteten Punkte angenommen 
habe, indem während der Zeit der Wahlagitation faft alfent: 
halben, wo jene Partei den Ton angab, die Geiftlichen ihren 
ehrlichen Namen nicht mehr erhielten, fondern mit befannten 
Schimpfwörtern traftirt wurden. Sit man ferner zu diejer 
Annahme nicht berechtigt, wenn man in dem Wahlaufruf 





des „Liberalen Wahlcomits's“ Tieft: „Haben wir Bayern 
unter Minifterien wie jene von Abel und Reigersberg u 
\. w., bon bem Webermutb, der Unwiſſenheit und 
Gebäffigkeit berrfchfüchtiger Mbeligen und Geift: 
lien nod nicht genug zu dulden gehabt?” Sagt dieſer 
Sag in ſcheinbar milderer, thatſächlich aber noch sehäffigerer 
Form nicht dasfelbe, wie das Crämer’ige: „Man muß ben 
Ultramontanen die Schädel einſchlagen ober ihnen das Mefjer 
an die Kehle fegen?“ Fit mit jenem Sage nicht förmlich 
durch öffentliches Placat zur moralifchen Hinrichtung der 
Seijtlichen *) aufgefordert? ft ein folches Vorgehen gegen 
bie Geiftlichen feit Menſchengedenken (ih nehme das Jahr 
1848 nicht aus) in Freifing erhört worden? Nachdem bie 
Wahlangelegenheit durch die Aufftellung ver Srämer’ihen 
Candidalur und durch bie Art und Weile ihrer Vertretung 
diefe Wendung genommen hatte, ba man in den Geiftlichen 
nicht mehr bloß politifche Gegner, fondern den geiftlichen 
Stand befämpfte und todt zu machen fuchte, kaun man ſich 
wundern, wenn die Geiſtlichen ſich jetzt fragen, ob man 
denen, welche an jenem Hinrichtungsverſuche ſich betheiligten, 


*) Bon den Adeligen ſchweige ich, weil die Vertheidigung derſelben 
das abelige Mitglied des „Liberalen Wahlcomite’3* übernehinen ann. 


An;e 


fernerbin noch alle Vortheile des gewerblichen Verkehrs, 
wie bisher, zuwenden ſolle? In jenem Artikel des Tag⸗ 
blattes iſt ſehr jchön gejagt, daß man ſich an das Vor: 
hanbenfein und bie Gleichberechtigung von Gegenparteien ge: 
möhnen müſſe. An eine politifche Gegenpartei, welche 
meinefwegen „den engften Auſchluß an Preußen“ auf ihre 
Fahne jchreibt, kann ich mich recht gut gewöhnen; ich bes 
fämpfe, wenn fih Anlaß und Gelegenheit darbieten, ihren 
politifchen Standpunkt, Halte aber in allen übrigen Dingen 
Frieden und Freundſchaft. An eine Partei aber, welche 
zur moraliichen Hinrichtung bes Standes, dem ich angehöre, 
auffordert, kann id; mich nicht gewöhnen, fo wenig als die 
Kate, welde nad dem Willen des Bäckers ſich an den 
glühenden Dfen hätte gewöhnen follen. Einer folhen Partei 
gegenüber kann ih mid nur auf den Standpunkt der Noth: 
wehr ftellen. 
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* Steifing, 19. Februar. (Zu den Nachwehen ber 
Wahlen) Unferm Artikel des obigen, Namens ift in Nr. 
43. des Tagbl. die Ehre einer Erwiderung geworden. Da 
wir für unfermTheil über deren Inhalt, uns nicht zu be: 
Hagen, haben, würden wir ohne Bemerkung ‚darüber hinweg 
gehen, wenn nicht das fo leicht ſich einſchleichende Mißver ⸗ 
ftändniß; zus einigen Worten ung beftimmte, Wir können 
aber. kurz ſein, da nur der kleinſte Theil der geachtelen Er- 
widerung in Wirklichkeit an unfere Adreſſe gehört, vieleicht 
weil fie ‚nicht im richtigen Lager gejucht wurde. 

Befondersmüiffen wir befennen, daß wir weder an einen 
Schmerzendruf“ gedacht Haben, noch an beſondere 
„Aoreffaten“. Was wir fehrieben, das ſchrieben wir ganz 
allgemein ohne Nüdficht auf Orte und Perſonen. Man 
hörte wohl aud ‚von unferm Ort, aber bald behaupten, 
bald widerſprechen, ſowie's eben geht, und. worauf wenig 
Gewicht zu legen iftz denn dad Meifte in ſolchen Dingen 
ift nie wahr. Aber eined davon ift immer wahr und gewiß, 
nämlid) daß fie in aufgeregter Zeit vorfommen, und zwar 
nicht blos in biefem oder jenem Ort, und von biefer oder 
jener Partei, fondern an jedem und von jedem, aber natür⸗ 
lich nur von Einzelnen. Die Zeitungen berichten und auch 
von alfenthalben in diefem Sinne. Das ift’3, was wir jagen 
wollten. Ein „Schmerzendruf” ift und fremd: ‚ Wir haben 
Beſtellungen weder zu geben moch ‚zu nehmen, und leiden 
daher auch von feinem Sarteibrnd. Aber was und nicht 
wehthut, {hut Anbern weh, und weil wir mit dem Volk 
fühlen und die Uebel der Zeit zu kennen glauben, erlaubten 
wir und vor jener Verſuchung des Augenblicks zu warnen, 
welche die Uebel nur verihlimmern kann. Darin halten 
wir unfere Anfhauungen aufrecht, und nehmen von Anfang 
bis zu Ende fein Wort zurüd. Inwiefern, fie von Andern 
Beachtuug und Billigung oder dad Gegentheil erfahren, 
dad zu beurtheilen ift micht unfere Sache; denn wir er: 
lauben und nur. im Allgemeinen einen Wink zu, geben, 
maßen und aber kein Mecht an, im Befonderen belehren. zu 
wollen, Für die Candivatur des Herrn Crämer und für Alles, 
was die Erwiderung daran Mnüpft, haben wir nicht aufgu: 
kommen; weil Alles was hierüber. gejagt üft, unſere Bezie⸗ 
Hungen nicht trifft; und weil wir für eine Sache, an wel- 
her wir gänzlich ohne Theil find, auch Leine Vertheidigung 
zu führen brauchen. Hätten wir Urſache dazu, könnten 
wir darin wohl allerlei einräumen, was nit unfere 
Sache ift, aber von den Betheiligten jelbft nun willig genug 
eingeräumt wird. Aber lediglich im Intereſſe bed Friedens 
and der Wahrheit bekennen wir. unferen Glauben dahin, 
daß kaum der Eine oder Andere im Angenblid der Auf- 
xegung die Dinge fo nehmen mochte, wie fie den Anſchein 
Hatten, und barnad) noch viel weniger. Namentlih an 
einen „moralifhen Hinrichtungsverſuch“, wie der Wahlauf- 
ruf gedeutet wird, der felbft im Augenblick ſeines Erſcheinens 
von eigenen. Parteigängerı mißbilligt wurde, dachte wohl 
Niemand, und ed möchte daher auch der Standpunkt der 
— näher. liegen als der Standpunkt der „Noth⸗ 
wehr“. — 











Nachrichten aus Nah und Fern. 


Münden Die „Südd, Preſſe“ bringt einen höchſt 
bemerkens werthen Artikel über die Zollparlamentswahlen, 
in dem es heißt: Die hervorſtechende Erſcheinung it. die, 
daß die Staͤdte und die in wirihſchaftlicher und politiſcher 
Bildung herworragenden Wahlbezirke im Sinne der natio« 
len Fortfchtittöpartei ‚oder des Regierungsprogrammes, die 
mehr zurücgebliebenen Dertlichkeiten und» Gegenden aber, 
unter dem Einfluffe der Geiftlichfeit, im Sinne des parti— 
tulariſtiſchen Widerftandes gegen die an das Zollparlament 
ſich fnüpfenden nationalen Hoffnungen gewählt haben. Wie 
fehr Hat. die „Opinion Nationale” kürzlich Frankreich Unrecht 
gethan, indem ſie es al3 ein unterſcheidendes Merkmal franz 
gönider Zuftände hervorgehoben, daß ‚die Bevölferung des 

mdes nach ihrem Bildungscharafter verſchiedenen Jahr 
hunderten angehört, daß die. Einwohner der Städte mit 
denen mancher Provinzen ſich weniger verftchen, als bie 
gebilveten Bewohner von Paris mit denen Berlins, Lon- 
dons, Peteröburgd oder irgend. einer europäiichen Haupt: 
ftadt, — daß im gleichen Lande als Glieder einer und 
derjelben Nation die Heißſporne der Nevolution und bie 
Thoren der Stabilität (fous de stabilitE) zuſammen woh— 
nen! — Wir brauchen nicht nach Frankreich zu gehen, um 
ſolche Zuftände kennen zu lernen. Auch Haben fie nichts 
Auferordentliches. Indeſſen geben fie immerhin zu ernften 
Betrachtungen Anlaß, bie. hier nicht am falfchen Plage fein 
dürften, fo wenig. wir. denfelben hier heute bis an ihr 
Ende zu folgen'vermögen. An ſich liegt wenig daran, was 
einer vernachläſſigten Bevölkerung in irgend einem objkuren 
Winkel fih als die richtige Staatäpolitit darftellen mag. 
Selbft ganze Staaten, wie das Königreich Bayern, und 
größere als dieſes, kommen im großen Gange ber Dinge 
nur dann in Betracht, wenn fie ſich zum Vertreter eine 
zeitgemäßen Gedankens, eines Kulturbebürfniffes der Welt 
machen. Aber in einem anderen Lichte erjcheint die Sache, 
wenn- einer der fchroffen Gegenfäge, in bie ſich eine Bevöl- 
kerung theilt, unter der geiftigen Botmäßigkeit einer Macht 
fteht, die ihr Syftem über einen großen Theil der Welt 
ausgebreitet, und die den Mittelpunkt ihrer Herrichaft außer 
Halb des Staates hat, in deffen Politik fie eingreift. Die 
Norvamerifaner haben dieſes Verhältnig noch viel allgemei ⸗ 
ner gefaßt. Sie haben fehr richtig erkannt, daß das allges 
meine Stimmrecht den Ausflug der Geiftlichfeit won jeder 
Betheifigung an der Politit vorausſetzt. In den DVereinig- 
ten Staaten ift fein Diener der Religion zu irgend einem 
politischen Amte wahlberechtigt oder wählbar, und fein Ein- 
fluß eines ſolchen wird geduldet. Wir meinen nicht, daß 
bei und dieſes Beiſpiel nachgeahmt werden könne. Aber 
wenn die Kirche als gefchloffene Macht fih auf Seite einer 
politijchen Partei jchlägt, zwingt fie den Staat, ihr mit ben 
ihr zu Gebote ftehenden Mitteln entgegenzutreten.. Das 
mächtigfte dieſer Mittel iſt die Volksbildung. Hätte der 
Staat bei und dieſe nicht vernachläffigt, jo wäre die polis 
tiſche Unfelbftftändigkeit der Ländlichen Bevölkerung, welche 
nun zu Tage tritt, nicht vorhanden. Hier aljo liegt eine 
der Lehren: für die Regierung, die aus dem Wahlergebniß 


—** 
gung die 


und den Bedürfniſſen der Zeit 
— iſt es geweſen, daß bie Foriſe 


rittäpartei: und die 
„Im, Wefentlichen 


egierungapartei ſich getrennt haben. 
Eonnten beide.nur dafjelbe wollen. Niemand hal ein DR 
zunehmen, daß es bie Regierung-mit-ben-abgejchlo 


Verträgen nicht ehrlich meine, Niemanb-ein-Recht- ihr zuzu- 


muthen, daß fie aus biefem ſicheren Sahrmafler fi ohne 

auf eine gefährliche See wage. e gramme bo: 
ten keinen verftändigen Grund ber Unrecht 
wurde aus ber Gefinnung, auß dem Partelintereſſe, 
ein Prinzip gemacht, während auf: der anderen Seite alle 
Elemente des Wiberftanded gegen die — feien 
fie kirchliche, nativiſtiſche oder dureaukratiſch-pa 
— ſich vereinigt haben. Faßt man dieſes letzte Verhaͤltniß 
in's Auge, jo erſcheint das bniß wunderbar umgünftig 
für ben bayerifchen Partikularismus. Alle Beftanbtheile 
defjelben zufammengefaßt und mit ihren Hilfßteuppen vers 
einigt, haben kaum die Hälfte der Landesvertreiung zum 
Zollparlamente aufftellen können! Und dieſe Wahlen können, 
nad der ganzen Natur der Verhältniffe, nur ald ber Kul— 
minationspunft des fpezifiichen Bayernthums im Gegenfage 
mit den ftetig wachlenden Anfprüchen einer fich mit ven 
allgemeineren Interefjen der deutſchen Nation. verftänbigen- 
den Politit angefehen werben. Welcher nationale Fortſchritt 
feit dem Wiener Kongreffe, auf welchem der Vertreter Bayerns 
fich beſchweren zu dürfen ‘glaubte, da man „gleichjam eine 
deutjche Nation habe erfinden wollen!” Die Zeit ift einer 
Partei wie die unferer bayerijchen Partikulariften nicht gün- 
ftig; unb doch Hat fie unzweifelhaft in ven legten Tagen 
fih noch zur hoͤchſten Sraftentfaltung emporgeſchwungen, 
deren fie fähig iſt. Eins aber möchten wir noch hinzufügen. 
In >der tie iſt es nicht Jedermann gegeben, Iejen zu 
Tönen, wie viel Uhr es if. Die Vertreter. unwiberbring- 
lich dahingeſchwundener Zuftände in allen Theilen Euro» 
pa’3, von Hieging bis Neapel und von Wien bis Paris, 
täufchen fich ſchwer in der Seit, und wir Fönnen ihre Blind: 
heit nur mit einer gewiſſen Theilnahme anjehen. 

Münden, 15. Febr. Aus ficherer Quelle erfahren 
wir daß bie erfte Prüfung für bie einjährigen freiwilligen 
am 2. März biefed Jahres ftattfindet. Bis zum 29. Febr. 
find bei den Prüfungscommiffionen die deßfallſigen Gefuche 
mit der Anlage der nothwendigen Zeugniſſe anzumelden. 
Solche Prüfungsconmiffionen beftehen in Münden, Bafjan, 
Speyer, Nürnberg, Augsburg, Regensburg, Bayreuth und 
Würzburg. Diejenigen von ben Altersklaſſen 1845 und 
1846, welche ald einjährige Freiwillige eintreten wollen, 
haben ſich bis zum 7. März b8. 98. den Commanbos 
der Truppenabtheilungen, bei denen fie einzutreten gebenfen, 
anzumelben. 

2 München, 17. Febr. Man theilt mir mit, daß 
ber Organiſationsplan für die Gensdarmerie bereits voll- 
endet und bem König zur Genehmigung vorgelegt fei. Ihm 
zufolge follen bie Offizierftellen im Gensdarmeriecorps ver» 
ringert, dagegen bie Gehalte der Mannſchaften erhöht und 
ihre Verheirathung erleichtert werden. Die Ergänzung bes 
Gensbarmeriecorpd hat aus dem ftehenben Heere zu ger 
ſchehen und bei etwaiger Koncurrenz, die man durch eine 
möglichft günftige Stellung des einzelnen Mannes erreichen 
will, jollen bie Reſerviſien und Capitulanten im erfter 
Reihe berücfichtigt werden. In ihrerdienftlichen Thätigkeit 
ift fie dem Minifterium des Innern unterftellt, bagegen 
wird bie militairifche Organifation beibehalten und bei 
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nichte Veränderung elben [ 

tenbe Mehrkoften mit ſich brächte, wad man in der jegigen 
Zeit; wo-Im--ganzen-Staatöhaushalte- gefpart- werben ſoü 
und muß, a“ ' für verantwortlich gehalten hat 

Münden, 17. Febr. Auf 3 befonderen Wunſch 
der k. niederlãndiſchen Regierung Offiziere ber 
Niederlande zu ben” in Amberg ſtatifindenden Gewehr 
proben zugelaffen werben. ⸗ 

— Die ſur den einjährigen Freiwilligen: 
dienſt in En Kreife niebergefeßte Prüfungsafoms 

fteht aus einem StabBoffizier ald Vorſitzenden, 
zwei Hauptleuten, 1 Profefior eines’ humaniſtiſchen und 
1,Brofeffor eines Realgymnaftums, oder ftatt des legteren 
aus einem Lehrer einer Gewerbſchule als ftändigen Mit⸗ 
eh Außerdem werben jeder Commiſſion für die Prü- 

ng in Speztalfäcgern die höthigen Profefjoren und Lehrer 
ala auferorbentlicde Mitglieber zugemiefen. Die ftändigen 
Mitglieder der Commiffion aus dem Civilftande werden von 
ber bei ben Kreisregierung ernannt. Die außerorbent- 
lichen Eommiffionsmitgliever "werden von den Vorſtaͤnden 
der betreffenden Lehranftalten auf jedesmalige Nequffition 
des Prüfungs: Commifftondvorftandes beſonders beftimmt 
und abgeorbnet. Die Prüfung ſelbſt erſtreckt ſich vegel« 
mäßig auf deutſche, Lateinische (oder ftatt deren franzoͤſiſche 
oder englische) Sprache, Mathematik, Geographie, Geſchichie 
und Naturgeſchichte; fie erfolgt Foftenfrei. 

Landshut, 17. Febr. Wie der „Paſſ. Zig.“ aus 
München: berichtet wird, verzichtet Baron C. v. Aretin auf 
feine Wahl in Deggendorf, und fol nun an deſſen Stelle 
der Literat und Gompltce des Volfäboten-Zanders, Siegl in 
Münden, aufgeftellt werben. REN. 

In dem Vorfe Brögingen, "/, Stunde von Pforz: 
heim brannten am 12. Februar 54 Gebäude, Mohnhäufer, 
Scheunen und: Remiſen ab. 

Berlin. Ueber den Brandbireftor Schönbed und feine in 
der Naht zum Mittwoch erfolgte Vergiftung, fowie ber 
feiner Frau und 5 Kinder, erfährt bie „®. H. 3." aus 
Königsberg folgendes Nähere: Schönbeck ift ſchon feit 
längerer Zeit mit dem Plane, fich den Tod geben zu wollen, 
umgegangen, er bat fogar zu einem hier wohnenben Ver⸗ 
wandten einftmals geäußert: wenn ſich feine berangirten 
Verhältniffe nicht änderten, dann werde er zu Cyankalium 
feine Zuflucht nehmen. Diefer Verwandte ift denn auch 
am Dienftag Abends fpät in der Schoͤnbech ſchen Familie 
geweien, weil es ihm mach folder Aeußerung verbächtig 
war, daß die Frau Sch. ihn noch am Abende mit auf: 
fälligen Aufträgen für ihre Mutter verjehen hatte, Der 
Mann fand in der Familie nicht außergewöhnliches; Frau 
und Mann waren beim Briefſchreiben beichäftigt, bie beiden 
älteften Töchter von 15 und 13 Jahren ebenfalls, aber 
Niemand verrieth ehwas, was auf ein fo graufiged Vor- 
nehmen, sie es alsbald ausgeführt wurde, ſchließen lieh. 
Aus: den vorgefundenen Briefen geht unzweifelhaft hervor, 
daß bie 4 Perfonen nach vorheriger Verabrebung freiwilli 
in ben Tod gegangen find, bagegen: find bie anderen br 
Kinder, ohne daß fie ed wußten, durch Gift aus ber Melt 
geſchafft worden; es geht aber auch aus einem Briefe be 
Schönbee hervor, daß auch das jüngfte Kind, 5 Monate 
alt, fierben follte Daß biefes am Leben geblieben, ift jeden⸗ 
falls" der grenzenfofen Aufregung zu banken, in. ber 
Schönbee befunden; er vergaß ed in berjelben,' bem Kinde 
den töbtlichen Stoff beizubringen, Nach den Aufzeichnungen 
auf einem Stüdchen Papier zu ſchließen, iſt Schoͤnbeck der 
zulegt lebende geweſen, diejelben enden mit der Stunde 
3, Uhr Nachts. Die Schrift verräth das Sinken ber 
Kräfte. Der Schreiber bittet in zitternder Schrift um 





“ bayern. wurbe ber bisherige Vorftand der Hauptzeitungs- 





ſiums vor; neben den auf einem Tiſche umherliegenden 
ſchaften lag ein Zetlel, durch den Schönbeck vor den⸗ 
ſelben warnt, da. fie giftig jeien. Auch 2 fcharf geladene 


zeit in Htegimg ſoll wegen mög- 
licher Ausartung _ preußenfeindliche Demonftration 
Herrn v. Beuft Bedenken machen, namentlich ber etwaige 
feierliche fang: eined Ertrazuges aus Hannover. Die 
preußijche Diplomatierzeigt ſich jehr mißtrauiſch und wachſam. 


. 2ofales. 
* Freising, 17. Febr. Als Poſtinſpektor für Ober 





Erpedition Münden, Herr Special-Cafjter Seidl, ernannt ; 
der Hauptzeitungs-Erpebitton wird Tünftig Herr Special: 
Gaffier Weber vorftehen. 

# Freifing. Gegen den Pfarrer von. Eching ift, 
wie von betheiligten Perjonen mitgetheilt wird, Criminal 
Unterſuchung un weil er einem Wähler Namens 
Fritz, unter der Thüre des Wahllokales den Wahlzettel aus 
der Hand nahm und zerriß, und ihm einen feiner Partei 
aufbrängte. "Art. 153 des Str+Gef.-B; verhängt eine Gefäng: 


nißftrafe von 2 Monaten an. 
* Freifing, 19. Febr. Heute Nacht Halbı2 pr 


2 ragen 





brannte der Ay in Kronftorf (Hallertau) ab. — 





D Freifimg. Vielen Lefern des Biefigen Tagblaties 
bürfte es wohl erwünfcht fein, die jüngften Wahlreſultate 
in ben einzelnen Wahibezirken zu erfahren und dieſes um 
jo mehr, ala das Tagblatt ſchon vor 8 Tagen verſprochen 
hat, dieſelben zu bringen. 

Soweit bekannt ſiellt ſich das Slimmenverhaͤltniß in den 
näher gelegenen Bezirken im fagenber Weife: . 

dv, Aretin 


Grämer, 
teifing 655 162 
oͤttin 230 53 
Neuftii 408 4 
Pfaffenhofen 349 4126 
Moosburg 258 56 
„ (an) 205 3 
Neufahrn 250 46 
Kranzberg 182 28 
Kirchdorf 343 1% 
Zolling 199 10, 
Bruckberg 179 6 
Allershauſen 160 2 
Halbergmoos 89 69 
Haindlfing 54 — 
Mauern 230 18 
Schweidenfirchen 294 4 


Majorität für Crämer ergab fich, foweit mir bis jegt 
befannt nur · Jugolſtadt (207) St. mehr) und Langenbach 
(14 St. mehr.) ber Geſammiheit erhielt Aretin 
10,019 Stimmen und Grämer 2212, 

* Freifing, 18. Febr. In der Nacht vom 11. auf 
12. d. brannte in Pang bei Rofenheim dag Meßnerhaus 
weg. Die Roſenheimer Feuerwehr war mit 2 Spriken ans 
weſend. Sämmtliche Loſchmannſchaften waren thätig, weitere 
Verbreitung des Feuers zu verhindern, was auch gelang. — 
In Alglingen, Lgs. Dillingen, hat ſich der geiftesfranfe 
Schneider I. Bayer am 9. Februar erfhoffen. Er war 
78 Jahre alt. 


+ u um nn. 
Unfere Gas} wird bemmächft eine andere Leitung ers Nebigirt von Franz Paul Datterer im Sreifing. 


! Anzeigen 


Bekanntmachung. 


Aus Auftrag des konigl Stadt = und Landgerichts Freifing verſtei⸗ 
gert der unterfertigte f. Notar im Wege der Hilfsvollſtreckung, folgende 
dem ‚Gütler Johann Zacherl in Neufahrn gepfändete Gegenftände: 2 röthe 
Kühe, 1 Schweindmutter, 1 Düngerwagen, verfchiedene andere Defonomie- 
geräthe, Heu, Stroh, Kartoffel, 1 Bett, mehrere Hauögeräthichaften, 


1 Pferd (Fuchs, blind), 1 Kalbe, 5 Schäffel Haber 


Dienftag den 3. März 1868, 5. * 


Vormittags 9 Upr, 
im Haufe des Gütlers 
Gegenstände untergebr. 
unter Dreivierth 


attbias Zaheri zu Neufahrn, mo dieſe 
find, — Öffentlich an den Meiftbietenden nicht | 
en des Schägungswerthes und. „nur gegen fofortige 


Alermann’fdie , 
Sruf-Bonbons. 

Vorzüglich lindernd bei hartnaͤckigem 
Huften. Aus den beften auflöfenden 
Pflanzenſtoffen beftehend, und immer 
frifeh- bereitet, empfiehlt:nebft einer Aus 
wahl anderer, Huftenbenbons 
» Bromberger, 
(376) Conditor. 


Gegen Zahnschmerz 
empfehlen zum augenblicflichen Stil 











Baarzahlung. y ien Apotheker Bergmann’s 
Freiſing, den 16. Februar 1868. Zahnwolle aus Paris & Hülfe 
ji Fr. Donle, 9 fr. die ne 1 au 
M wie d t 

ei königliche —— Ba — au a 

‚Gadolzburger Looſe a 1 fl. 45 Er. Meakulatur-Papier 
Geſammtgewinnſte J 95,775 fl. zu 5 u. 6 fr. per Buch ift wieder zu 
Haupttreffer..76000 fl haben im Laden des Fr. P. Datterer 
1842 Geldprämien. 419775 flnieben der Hauptwache in retfüng. 


(277 Ad) 


Biehung A. Mai 1868, 


Loofe find zu Haben bei Gtätionagehiffen Wogl in Pererspkufen 


| Torf: Aſche 


iſt zu verfaufen. D. Le. 6. d. Erp. 









TODES-ANZEIGER. 


— — 
Niedergebeugt vom tiefsten Schmerze, zeige ich hiemit allen 

Verwandten, Freunden und Bekannten an, dass es dem Herrn 

über Leben und Tod gefallen hat, meine innigstgeliebte Gattin, 


Johanna: Freifrau von Ostini, 


geborne von Hofstetten, 


heute Morgens 5'/, Uhr, nach kurzer, schmerzlicher Krankheit, 
versehen mit den heiligen Sterbsakramenten, im 31. Lebensjahre, 
aus diesem irdischen Leben zu sich abzurufen. 


Ich bitte für dieselbe ein freundliches Andenken zu bewahren, 
mir und den Meinigen stilles Beileid zu schenken. 


Mauern bei Moosburg, 18.,Februar ‚1868. 


Carl.Freiherr von Ostini, 
mit 4 unmündigen Kindern. 
sh (iu — — 


Beerdigung und Gottesdienst in der Pfarrkirche zu Mauern am 
(378) Donnerstag den 20...ds. Mis, Vormitlags 9 Uhr. 





oeffentlicher Dank. 


In Goltes unerforſchlichen Rathſchluſſen Tag es, unfere innigftge: 
liebte, unvergeßliche Mutter und Gattin, 4 


Urſulag Wieshben, 
geb. Shwankhardt, 
nach vierwöchentlichem. Leiden und Empfang der hl. Sterbfakraimente in 
ihrem 30. Lebensjahre zu ſich in ein befjeres Jenſeits abzurufen. Wir 
danken Allen, die bei ihren Leichenbegängniffe zugegen waren. Insbe⸗ 
ſonders danken wir dem Herrn Stadtpfarrer Plant dahier für den un 
ermübetert Eifer, womit-er der Dahingeſchiedenen während ihres Kranken 
lagers beigeftanden ift. Auch dem biefigen Reichenkaffavereine für die 
fehnelle Entrichtung der Leiienkoften unjern Dank. Wir bitten, die 
Verblichene im ferneren Andenken zu bewahren. 
Freifing, 18 Februar 1868. ‚ 


Joſeph Wiesheu, Zacherlwirth, 


mit ſeinen zwei unmiünbigen Kindern. 





— Franz) Datterer in Freifing 


in neuer Auflage erſchienen; 


Sekonomie-Einſchreibbüch. 


Preis in elegantem Umfchlag 12 fr., in Partien bireft bezogen bas Dußend 1 fl_48 fr. 
Drud und Verlag von Franz 





Fiſchæ Würfe! 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 


Freitag ben 21. Februar 


Thomas Lichtenwallner, 


bürgerlicher Stabtfifcher. 


— — —— 


Bei Kiſtler Staffler iſt eine 


Wohnung zu vermiethen und big 


2 


| @esrat zu veziehen. 





f 


E71. %) 


‚Franz Paul Datterer in Frei— 
ing” empfiehlt > 

Eiſenbahnfrachtbriefe, 

Botenfrachtbriefe, 

Begleitadreſſen, 

Derlarationen, 

Wechſelſormulare, 

Quitfungen, 

Notizbüchlein, 

Arbeitsbüder jür Maurer und 

Bimmerleute, 











SHopfenbericht. 
Nach der „Nürnberger Allgemeinen Hopfen: 


Zeitung“ ‚vom 18. Febr. in eine Veränderung 
im Hopfengefcpäfte ſeit Teßtem Donnerftag nicht 


vorgekommen 


Am, Schluß der vorigen Woche 


md auch geſtern fanden Feine Zufubren Ratt, 
dafür mebrere Abjchlüffe zu fl. 30-34, — 
Berichte aus England und den Probuftions« 
bezirken des Gontinents lauten flauz dod wur 
den feit: einigen Tagen in mehreren, Orten 
Württembergs für franzöfifche Häufer wie auch 
burch Frankfurter Käufer nicht unbedeutende Par- 
tien zu 28—40 fl. übernommen. Zufuhr gum 
heutigen Dienftagsmartt 20-30 Ballen. Mit⸗ 
tape: Markt jo-nelchäftslos wie faum je Breife, 
durch Käufer gedrückt, ‚geringfte Qualitäten uns 
ter fl, 30, gewöhnliche Käufe lautete fl. 30 
bisfl. 34. Au Prag wird Unluft zum 
Kaufe und weitere Preisminderung gemeldet. 
Dortiger Händler fuchen ihre Lager, möglichit 


bald [08 zu werden. — 


In Elwerbingabe 


herrſcht aroße Stille im Hopfengeihäfte; Nach: 
frage feblt. Probucenten fuchen unter 80 Fred. 





—X — Auch in Brüffel im Ge— 
ch 


fte keine Veränderung. Preis 70—75 Fres · 





















s — 
Eurie 
Staatspapiere, Obligationen, Actien, 
Pfandbriefe, Zoofe,:c. 2c Vap. Geld. 
R. Bayr 34 pCt. Obligationen 8821| — 
” 4 pt. * 884, — 
4— “| — 
6 — 1014 
„1, 4 pCt. Prämien : Anleihe) 
a Thle: 4 1004| — 
4 pGt. Banf-Obtigationen — | 994 
ApGt. Pid.-Brf. der 6.H.-u. D.:Bant| 904) Dt 
5pGt. Münchener Stadt:Anlehen 1014101 
Bayer Bank: Aftien 826] 824 
„ ‚Ofibabn:Aftien — |119$ 
Oefterr.. 5 pGt. Nät.:Anleibe 5 — 
fienerfreie 5 pCt, Metall. v. 
. 1866 5 — 
8 t. 1860er Looſe T — 
6% American United Siaaie⸗ Obli⸗ 
gationen pr. 1862 7 754 
Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd |5%4 — 
Gold- Sorten. Wre.] Geld. 
Ducaten F 15.39 [5.37 
Piftolen 19.51 19.49 
„ Vrenfifche 19.58 19.57 
W Stüd Francı 9.30819.2% 
Hon. fi. 10 Stüd 9.56 |9.54 
Preufiiche Caſſa⸗Anweiſungen J 1044 
Defter! nen A. 100 öfter. Währ. | 101 — 


Paul Datterer in Freifing. 
















Freiſinger Tagblatt. 





M 45. 


Das „Breifinger Tagblarr" 


Freitag, 21. Februar 


wird mit Ausnahme der hohen Feittage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erſcheint alle Donnerftag und Sonntage das 





1868, 


Amtsplatt für Zreifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblarte koftet vierteljährlich in Breifing 48 kr, durch bie k. Volt bezogen 50 fr. pränumerando; 


das Amtsblatt allein vierteljährlih 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum wird mut 3 Er. berechnet 


Bür Freifing wab nächte Umgebung abonnirt man ia 


der hieſtgen Buchdrucerei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Polerperition oder bei den Poſtboten befellen. 





Wolfgang Menzel über bie deutſche Frage *). 

Der bekannte Literaturpiftorifer Wolfgang Menzel in 
Stuttgart, dem wohl Niemand den Vorwurf eines Preußen: 
freundes und Katholifenfeindes machen kann, den viel 'eher 
die Ultromontanen zu den Shrigen zählen können, ſchreibt 
in Nro.1 ſeines Literaturblattes von 1868 über die jetzige 
innere Lage Dentſchlands Folgendes: 

„Unſer geliebtes Deutſchland hat außer den fich immer 
wiederhofenden Conflikten mit dem Ausland auch innere Eon: 
flikte. Wie alt die deutſche Nation immer ift, fo ift fie doch 
mit ſich ſelbſt noch nicht fertig geworden. Wir finb durch 
unfere Uneinigfeit übler daran als Franzofen, Engländer, 
Nufien, die viel mehr innerlich geeinigt, ein ſolides Ganze 
gegen außen darftellen. 

Indeſſen haben wir Deutſchen ein ſchönes Ziel vor Augen 
und das iſt ein großer Troſt und Vorzug. Wenigſtens alle 
die, welche den Namen von Deutſchen verdienen und nicht 
gefliſſentlich am Vaterlande vatermörderiſch zu handeln beab— 
ſichtigen, wiſſen, was ſie wollen, und ihr unverrückbares 
Ziel iſt die Einheit der Nation. Dadurch iſt ein 
in uns gekommen, wie im großen Jahr 1818. Was dort 
ruhmvoll begonnen worden, das große nationale Einigungs— 
werk, wird nach langer Mäglicher Unterbrehung nicht blos 
mit erneuter Hoffnung, fondern auch mit erneuter Kraft 
fortgeſetzt. 

Das Ziel iſt ein natürliches. Nichts iſt für eine Nation 
natürlicher, als fie ſelbſt und ganz zu fein. Unnatürlich 
iſt ihre Zertheilung, ihr Wüthen gegen ſich ſelbſt, der gegen— 
ſeitige Verrath ihrer Beſtandtheile, das Zuſammengehen 
mit fremden und uns feindſeligen Nationen gegen unſere 
ftammverwandten Brüder, Das iſt nun fo Elar wie die 
Sonne, und wenn 3. B. Frankreich auseinanderfiele, feine 
einzelnen Provinzen und Departements, ſelbſt eine Herr: 
ſchaften und Städte fouverän fein wollten, einander jtets 


*) Wir müffen Teider biefen intereffanten Artikel im zwei Fort— 
feßungen geben, da ber Raum unſeres Blattes nicht ausreicht, um 
ihn o aur einmal neben u können. 


Schwung | 





Geneideten und befämpften und ſich mit Deutfchland, Enge 
land, Spanien oder Italien verbänden, um mit auslän« 
difcher Hilfe den franzöfiihen Bruderftamm zu vernichten, 
oder wenn England in Grafichaften auseinanderficle, und 
jede Grafjchaft vwicder ihr fouveräned Königlein für fich 
haben wollte, fie untereinander in beftändiger Fehde lägen 
und von Franfreih, Spanien, Deutſchland, Scandinavien 
her Hilfstruppen fuchten, un ſich auf engliſchem Boden 
gegenfeitig zu zirfleiichen, fo würden wir fagen: Diefe 
Franzoſen, oder diefe Engländer find cben cine verkehrte 
Nation, unfähig eine Nation zu fein, dumm und zugleich 
bösartig. Man würde fih mit Edel und Verachtung von 
ihnen abwenden. Und doch gibt es im Deutichland noch 
immer Anhänger der jämmerlichiten Kleinſtaaterei, Leute, 
die mit vollem Bewußtfein das thun, was fie, wenn es 
Franzofen oder Engländer in ihrem Lande thäten, diejen 
zum ſchwerſten Vorwurf machen würden. Ja es iſt leider 
wahr, daß wir Deutſchen, wie wir uns in dem nunmehr 
glücklich begrabenen Bunde verhielten, uns all jener Vers 
fehrtgeit, Dummheit und Bospeit fehuldig gemacht Haben, 
die wir feiner andern Nation verzeihen würden. Konnte 
man fich fo weit von der Natur verirren, fo war es doch 
nie möglich, die Natur ganz auszurotten. 


63 war im Verlauf mehrerer Jahrhunderte einer heillor 
fen vielköpfigen Fürſtenwirthſchaft in Deutſchland gelungen, 
dev deutjchen Nation dad Bewußtjein ihrer Einheit, die 
Erinnerung an ihre ehemalige Macht und Größe, die ger« 
manifche Grundlage ihrer Bildung zu edcamotiren, das 
gemeine Volk zu tyrannifiren, in Unwiſſenheit und fteter 
Angitliher Sorge um die Exiſtenz niederzuhalten, die gebil: 
deten Klafjen aber auf Schulen und Univerfitäten bloß 
zum Fürftendienft in der Bureaufratie und Staatskirche 
abzurichten, fie von allem fern zu halten, was fie noch 
hätte an die ehemalige Größe der Nation erinnern können, 
und fie lediglich mit klaſſiſchen, antik-heidnifchen Studien, 
römischen Recht und franzöfifcher Mode, franzöfifhem Ges 
ſchmack, franzöfiihen Tendenzen zu befhäftigen. Aber das 








Der iHeberfall. 
Gin Bild aus bir Vendée, von Th. Mügge. 
(Nertiegumg.) 

Während deffen hatten es jich der General und fein Gefolge 

in ber Halle bequem gemacht, - ein großes Neuer brannte und 
alte Anftalten zu einem einfachen Mahle wurden gemacht, wobei 
rund umher die Offiziere auf denfelden Klögen ſaßen, die einige 
Viertelſtunden früher die wilden Ben ä 
Laumonier prangte gravitätifch in der ) 










e, und Alle vemühten 


trugen, } 


fich, ihm die äußeren Ehren des Vornehmften unter ihnen zu er= | 


zeigen. Sie ſchwiegen wenn er ſprach, beurlaubten ſich milis 
tärich von ıbm, um jeinen Berehlen nachzukommen, Bolten aus— 
zufteiten, nach der lagernden Wan uſchaft zu ſehen, oder 
ihn zehn brennende Späne auf einmal, wenn jeine furze \ 
was bei'm vielen Sprechen und Erzählen D ufig geichah, ausaing. 
Lange Zeit war Laumonier nicht jo vergnügt geweſen fluchend 
verjicherte er, nur in ven Tagen, wo er Vol präjentant war, 
jolche Ehren genofjen zu haben, und je mehr er Franzorannt: 
wein zuſprach, ie mebr ſchwur er auch, das Niemand der Ober— 
generalsftelle würdiger ſei als er, und nur die Republik und der 
Berg fähig wären, ausgezeichnete Menfchen zu bilden. 

Hoce hatte indeſſen alle Vorkehrungen der Sicherheit ger 
troſſen; die Familie Des Vendeers gemuftert, die jheuen und 














feindlichen PIR de der Knechte mißtrauiſch beachtet und, nad 
einer Kleinen Necognoseirung des Gehöftes, feine Poften rings 
eilt, um jih vor plöglichem Ueberfalt zu ſchüßen. Als 
er zurückkehrend an der Seite ded Gebäudes hinabaing, fonnte 
er durch das erleuchtete Fenjter in die Näume bliden, wo die 
Familie beifammen war, Auf der breiten Strohmatrage ſaß 
der alte Bachter und ſprach Leife, aber mit ſehr beftigen und 
ausdrudsvollen Geberden zu feinen Hausgenofien. Mehrmals 
606 er den Arın, als führe er eine Waife, und die Knechte, die 
umberiahen, nickten beifällig, während ein bejabrtes Weib höhniſch 
das Geſicht errte und mit heftigen Micnen ein junges Mäd— 
hen bedrohte, die, wie es an ihren bittend aefalteten Händen 
ichien, Einwendungen gegen die genommenen Beſchlüſſe machte, 
Mit einem Male wendete ſich der Alte um, feine harten Züge 
waren braunroth von glühendften Zorne, Die Schwarzen Argen 
en; bligichnell bob fich ſeine gebaltte Kauft, und hätte die 
fie nicht aufgehalten, fo wiirde ſie mit gewaltiger Kraft 
auf des Mädchens Kopf herabgei bmettert fein, dieje aber ſprang 
jeht ſchnell auf und verließ die Kammer, 

Die aanze heftige Scene war jedoch mit fo wenigem Ge— 
räufch verbunden, daß Hoche weder die gewechjelten Worte vers 
Stand, noch überhaupt einen Schall hörte, der bie laute Fröhlich 
feit der Zecber nebenan, welche nur die nivdere Querwand trennte, 





















» alle war eben Unnatur. Es konnte gelehrte Studien für« 
dern, Kunftwerke hervorrufen, an denen manches zu rühmen 
war, aber bad Frembartige darin ließ fich nicht verleugnen. 
Man konnte das römifche Recht bis zur erafteften Wifjen- 
ſchaftlichkeit ausbilden, aber es blieb darum doch ein frem- 
de3 Recht. Dan konnte ſich im vorigen Jahrhundert in 
alle Grazien der fransöfifhen Frivoutät verlieben, die 
franzöfiiche Religionzjpötterei als geiftreiche Mode mitmachen ; 
die darauf eingeſchulten Stuger, daß überall in Deutjchland 
franzöfifch parlivende Junkerlhum an hundert größeren und 
Heineren Höfen konnten doch nicht ummwerfen, was in Deutjch- 
land noch an echter deutſcher Natur, Biederkeit und Frömmntig- 
keit vorhanden war. 

Der einmal eingeriffene franzöfifche Modeton konnte ben 
Nheinbundfouveränen zu Statten kommen und ihre Bureau: 
raten und fervilen Afademifer fogar wie Mücken in der 
Napoleonifchen Gnadenſonne ſchwaͤrmen, tanzen und fingen 
machen, mit dieſem eitlen Tande aber wurde die tiefe Wunde 
der deutjchen Nation, die Schmach der Fremdherrſchaft nicht 
zugedeckt und auch die Nachegeifter der Nation nicht beſchwo— 
ren, die mit dem eifernen Kreuz vor ber Stirn Napoleons 
große Armee bis nach Paris zurüdjagten. Wenn fpäter 
wieder ein großer Theil der gebildeten Claſſen in Deutjch- 
land die neue liberale Mode der Franzoſen mitmachte, jo 
hat man fid) zwar lange darüber getäufcht und zu täufchen 
geſucht, daß man damit von der nationalen Bahn abwich; 
aber die Erfahrung, die Macht der Thatſachen mußte endlich 
auch hier wicder zur Erkenniniß führen. Das unvernünf: 
tige Gebahren des Berliner Abgeordnetenhaufes und nicht 
minder vieler auch nichtpreußifcher Liberaler mußte endlich 
jedem far machen, dag der Liberalismus die nationale 
Frage nicht verftand, auf die unfinnigfte Weiſe ihrer glüd- 
lichen Löjung entgegenwirkte und ſich gegen das fperrte, 
was Deutichland einzig Noth that. Der Liberalitmus hatte 
von Anfang an den franzöfiihen Weg eingefchlagen, paßte 
alfo nirgends hin oder hinderte nur, wo es galt, ein deut— 
ſches Ziel zu erreichen. 

Mit einem Wort, dur alle die fremden Disciplinen, 
Schulen und Moden, die und in den letzten Jahrhunderten 
oftropirt worden find, ift die deutjche Natur doch weder aus— 
getilgt, noch fo entftelli worden, daß fie ſich nicht immer 
wieder finden müßte. Sie ift ein feſtes Geſtein, das man 
mit fremden Farben angeftrichen hat, aber die Tünche wurde 
immer trocken und fiel wieder ab. (Schluß folgt.) 


Nachrichten ans Nab und Fern. 
Münden, 17. Febr. Ueber dad Befinden Sr. Mar 
jeftät König Ludwigs 1. ift diefen Abend ein Bulletin aus 
Nizza hier eingetroffen, wonach das Gefammtbefinden went- 





ger beunrubigend iſt. Die Rothlaufgeſchwulſt am Schenkel 
hat fich gebejjert. — 

— Die geflern Abends eingetroffene telegraphifche Nach⸗ 
richt aus Nizza über das Befinden Sr. Majeftät des 
Königs Ludwig I. Tautet: „Beſſerung. Der kranke Schenkel 
flieht gut aus. Weniger beunruhigend. 

Münden, 18, Fehr. Ueber dad Befinden des Königs 
Ludwig 1. ift aus Nizza diefen Abend 7 Uhr folgendes 
Telegramm hier eingetroffen: „Allgemeine und örtliche Er- 
ſcheinungen wieder verfeplimmert ; ein zweiter die Spannung 
entfernender Einfchnitt ift bevorftehend. Der Beicytvater 
wurde gerufen.“ 

— Das heute Morgens erjchienene Bulletin über das 
Befinden J. Maj. der Königin Mutter lautet: „Der Tag 
verging unter geringen Schmerzen und bie Nacht unter 
ruhigem Schlafe. Die Affektion der Gelenke befteht in ers 
mäßigtem Grabe. Dr. Gietl. Dr. Wolffteiner. 

H Münden, 18, Febr. Se. Majeftät der König 
haben von dem Kaifer von Frankreich zur Erinnerung au 
den Beſuch der Induftrie-Ausftellung in Paris eine große 
= prachtvolle Porzellan:Vafe von Scores zugejandt er: 
alten. 

— Der Minifter des Innern und der Minifter bed 
Krieges haben den Termin für den Beginn der Aushebung 
der Pflichtigen aus der Alteröflaffe 1846 auf den 9. März 
feftgefegt. R 

Münden, 18. Febr. Heute Nacht '/,1 Uhr wurden 
von der Mündung des Marsfeldes in die Dachauerſtraße 
jämmerliche Hilferufe laut, die herbeieilende Gendarmerie 
fand auf der Straße eine fih in ihrem Blute wälzende 
Meibsperfon, der in Folge von Mefferftichen die Einge— 
weide aus dem Leibe hingen! Die Schwernerwundete, eine 
Dienftmagd aus Stadiamhof, erhielt am Plage die nöthige 
ärztliche Hilfe und wurde alsbald in Krankenhaus ger 
ſchafft; diefelbe Hatte mit ihrem Liebhaber, einem Bäder« 
gefellen aus der Oberpfalz, einen „Buͤrgerball“ im „Reith: 
maier- Salon“ befucht und wurde wahrſcheinlich von demſelben 
iu Folge von Eiferfuchi niedergeftohen. Der muthmaßliche 
Thäter, deſſen Hände von Blut trieften, wurde am Orte 
der That verhaftet. 

— In Kempten ift die Fabrifarbeiterin Urfula Ziele 
von Schlinz dur Einathmung von Kohlendampf erftict. 
— Am 16. d3. wurde anf der Fahrt von Holzkirchen nach 
Tölz der Poftwagen umgemworfen, wodurch der fyl. Con— 
dukteur Weigand das Leben verlor. 

— Viele Bewohner Schweinfurt3 folen in Folge 
der Zollparlamentswahlen den ullramontanen Bauern, weil 
fie aller vernünftigen Entwicklung entgegentreten, ihre Hypo— 























übertönt hätte. Mit ſchneller Beſonnenheit kehrte der Obergeneral 
um und ging gegen den Eingang, wo unter dem Vordade an 
den Ha 


einer der Säulen das Mäl nd und in die dunkle Regen— 
nadt ftarrte. 
Leife trat 438 zu IE und Iegte den Arm um ihre 
a Fürchte Di nicht, mein liebes Kind“ — fagte er 
eundit 


0, khäme Did, fo zu zittern, ‚glaube mir, ich würde 
mein Leben für Deine Beihüpung opfern. 

Sie ſchwieg und fuchte An u befreien. 

„Wie“ — fuhr er fort und faßte ihre Hand — noch im= 
mer wilft Du mir fliehen, fage mir doch wenigftend Deinen 
Namen 7" * 

Feannette heiße ih” — ſagte fie haſtig leiſe. 

„Wie ſchon, und ſüß Du ſprechen kannſt“ — ſchmeichelte 
e — „folhe feine Stimmen hoͤrt man ſelten in dem garftigen 

ande.“ 


„Wenn es garfig it, warum feid Ihr denn hergekom⸗ 
men?“ — fragte fie. e 
„Das ka — meinte Hohe — „doch 


reilich eine üble Kuge 
jo viel verfichere ih Dir, mein Wille ift e8 nicht gemefen.“ 


fo ſchnell Ihr könnt“ — erwiederte fie — 


„So geht, gebt, 
ja, Ihr habt dicht, es ıft ein böfes Land, macht, eilt,“ — 
fheu Tab ie fih um, und mit einem fchnelien Sprung war fie 


verſchwunden. 





Verwundert über dieſes ſeltſame Benehmenwollte Hoche 
ihr nad), aber er ertlärte ſich Alles, als jept der Pachter an der 
Thür erichien. 

„Es ıft eine fürchterliche Nacht, Freund“ — fagte der Ober— 
general und trat ihm entgegen. e 

„I habe fie lange Ahr fo gefehen“ — erwiderte der alte 
Mann — „alle Wege ind auf lange Zeit verdorben. 

“ Vielleicht gar werden wir morgen nicht wieder fortfönnen“ — 
meinte Hoche. 

„Das Fan wohl fein“ — fagte ber Pachter — „wer kann 
fagen, wie e8 morgen iſt“ 

„Wohl wahr, wie fteht es, Ihr Habt doch am legten 


i — t ig — „Eö b 
i6 oe bin alt Tate der Pachter ruhig — ge de 


Eure Gefinnungen find brav“ — jagte Hode und betrach⸗ 
tete four den Alten — „und ich ehe, man hat uns belogen, 
daß die Nefte dev Räuber hier umher verborgen liegen follen.“ 
(Fortfegung folgt.) 








| 
| 





die Leute dadurch zur PVernunft zu bringen, wenn's nicht 


anders geht. (Praktiſch aber nicht etel.) 


— Die „Hilob. Dorfzeitung“ ſchreibt über die bayr. 
Zollparlamentswahlen: „Die Liberalen und Deutſchgeſinnten 
in Bayern haben bei den Wahlen zum veutfchen Zollpar⸗ 
lament wiederum die Lehre erhalten, die dunklen Mächte 
nicht zu unterfpägen. Die geiftlichen Hirten in ben alten 
Provinzen und in einigen fraͤnkiſchen Etrichen haben ihre 
Leute mit Hälfe der Bauern faſt alle durckgeſetzt. Sie 
gaben ihrer Heerde Stichwörter, die zum Zollparfamente 
paßten wie die Narrenfappe zum Doctorhut, aber fie wuß- 
ten, was fie taten. Schade, daß wiele dev Herren zu be 
fcheiden waren, fich felbft nad Berlin mählen zu laffen, 
der Kladderadaiſch legt Trauer um fie an.“ 

Berlin. Die Aachen : Münchener : Feuerverficherungs- 
Geſellſchaft hat der Königin 20,000 Dir. für die Nothr 
leidenden in DOftpreußen zur Verfügung geftell. — 
Abermals ift ein Arzt dem Typhus erlegen: der Kreis: 
phyſikus Dr. Oßowski in Löbau. 

— Die nah Hieking abgefandten Silberſachen follen 
zu 100,000 Thlr. deflarirt fein. Unter den Feſtgaben 
werden Rückenkifjen das ftärkfte Kontingent ftellen, wie man 
hört, ſollen nicht weniger als 1573 abgefandt fein. (Man 
war für die Ruhe und Bequemlichkeit des Königs Georg 
alſo ſehr beforgt.) 

— In Breslau lag ein Mann auf dem Sterbelager, 
ließ das Gericht holen und befannte, daß er das Geld 
voieder gefunden habe, von dem er vor 6 Jahren vor ben 
Geſchworenen befhworen hatte, daß es ihm geraubt worden 
fei. Zwei Männer waren wegen dieſes Raubes zu 10 
uhren Zuchthaus verurtheilt worden, der Eine ftarb im 
Zuchthaus, der Andere muß nun noch einmal vor die Ger 
ſchworenen geftellt werden. — In Petersburg ift währ 
rend des Balles des franz. Gefandten der Kutjcher bed 
Fürften Wittgenftein auf dem Bode erfroren. 

Paris, 15. Febr. Trotz der langen Prefbebatte fteht 
noch nichts feſt, als Art. 1; die wichtigften ragen find 
ftreitiger, ala je. Der Inhalt des Preßgeſetzes iſt am beiten 
voiedergegeben in nachftchenden (von einem Mitglied ber 
Majorität verfaßten, von der Köln. 3. verdeutfchten) Verfen : 


Die Gebote der Preffe. 


1. Noch kaum geboren, mußt du ſchon 
Erlegen ſchwere Gaution 

. Stempelgebübren Tan für Tag 
Nimmt glei der Fiskus in veſchlag. 

. Niemals befprid mit dreiftem Muth, 
Was weislich die Negierung tbut ! 

. Die Kammer reipeftire ehr, 

Die Herren Minifter noch weit mehr! 

Bon einem Bürger überhaupt 

Sprid nur, wenn er es dir erlaubt; 
. Den parallelen Rammerbericht, 

Auch andre, publicire nicht! 

. Denn wenn du feblit, fo tritt in Kraft 
Geldftrafe und Gefängnißbaft. 
Geldſtrafen jedesmal bedroh'n 
Gin Drittel deiner Gaution. 

. Der Wäblerrechte obendrein 
Wirſt bu depoffediret fein. 

. Der Richter fuspendirt dich gar 
Vorläufig auf ein halbes Jahr. 

. Gr unterdrüdt dich, wenn er will, 
Und macht dich dann für immer fill. 

12. Und ftimmft du diefen Regeln bei, 
So fannft bu Alles druden frei. 

London, 14. Febr. Die „Times“ beipricht Beute 
bie Rüftungen der fontinentalen Staaten und zeigt, wie jie 
ih mit dem Militärweien abquälen, während die Lippen 
ihrer Minifter von Zriedensverfiherungen überftrömen. In 
Frtankreich mangle es dem Ackerbau bereit? an Händen. 
Nicht minder hart falle Deutſchland die Laft der neuen 
Militäreinrichtungen. Preußen werde in feinen öftlichen 
Ländern von herzzerreigendem Nothitande heimgefucht. Aus 


ea non a wow» 


De 
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Süd⸗ und Mitteldeutfchland höre man nichts Beſſeres. 
Aus den Häfen Italiens ehe man Auswandererfchiffe die 
kräftigfte Benölferung binwegführen. Ueberall ſchmachte 
Land und Volt unter hoher Steuerlaſt. Allenthalben ſehe 
man die rauen bei ber Feldarbeit, während junge Leute 
in Uniform in den Cafes Domino fpielen oder in den 
Eſtaminets ihre Cigarre rauchen. Das große Refultat aller 
Erfindungen ift, daß die Völker einander dad Meſſer an 
die Kchle jegen. Frankreich müſſe 1', Million Eolvaten 
baben, weil Stalien 900,000 hat. Bismark verfichert, 
Deultſchland könne nicht ruhig fchlafen, fo lange ein Paar 
hundert hanneverſche Flüchtlinge für die Fremdenlegion in 
Straßburg gedrillt werden. Beuſt endlich behauptet, alle 
Anftrengungen feien gemacht worden, bie Kriegsgefahr zu 
befeitigen, alle Hofinung ſei vorhanden, den Frieden zu er: 
halten, aber das Militärbudget Fönne er nicht verringern. 

— Der engliſche Dampfer „Lea Gull“ von Hull wurde 
bei Yarmouth während dien Nedel3 vom Dampfer „Swan“ 
in den Grund gefahren, Bemannung und Pafjagiere jedoch 
gerettet, 





Lokales. 


* Freifing, 19. Fehr. Se. Maj. der König haben 
Herrn Notar Friedrich Krafft von Erding nad Haag 
und den. Herrn Notar Nikolaus Hohenadel von 
Haag nah Erding, beide auf ihr allerunterthänigftes An: 
ſuchen zu verfegen geruht. 

* Freifing. Unterm 17. dB. erflärt die Redaktion 
der Suͤddeutſchen Prefje Nachfolgendes: „Um irrigen Auf: 
faffungen zu begegnen, erflären wir, daß ber die Wahl: 
ergebnifje betreffende Leitartifel in unferer legten Sonntags: 
nummer weder die Anfichten der Negierung als einer Ge: 
fammtheit noch die eines einzelnen Mitgliedes derſelben 
auszubrücen beftimmt gewejen ift. Der bezeichnete Aufſatz 
hat lediglich unfere eigenen Urtheile ausſprechen follen, wie 
denn überhaupt bisher noch Feiner unferer Leitartikel eine 
andere ald die Meinung der Redaktion zu vertreten gehabt 
hat, feiner vor dem Drude jemand anderm ald dem Vers 
faffer, dem Seger und dem Korrektor bekannt geworden ift.“ 


* Freifing, 20. Febr. Geftern Abend halb 10 Uhr 
bemerkte man ſchon wieber Feuerröthe. Es brannte in dem 
1 Stunde von hier entlegenen Berghaufen (bei Alten: 
haufen) das Marterbauern:Anmwefen nieder. Die Landiprige 
giug von hier dahin ab. 

* Freifing, 18. Febr. In Giefing wurben geftern zwei 
Bürger von zwei Pferdemeggerkuechten angefallen und troß 
heftiger Gegenmwehr durch Prügel und Stiche erheblich, verlegt. 
Beide Thäter jind verhaftet. — Kaufmann G., bereits in vor: 
gerücten Jahren, wurde vorgeftern bei Föhring als Leiche 
aus der Jar gezogen. Man vermuthet, daß berfelbe das 
Opfer cined unglüdlichen Unfalls geworden. — Heute Nacht 
bemerkte man einen Brand in Moosinning. — Heute 
Morgens halb 7 Uhr beobachtete der Thürmervom Georgi« 
thurme aus ein prächtige Naturichaufpiel; die im Often 
aufgehende Sonne erſchien heute mit einer Schwefter, einer 
im Weften fich zeigenden Sonne. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie 


und —— des Stallmiſtes duch Zuſatz 
von Knochenmehl und ſtark auffaugendem Streumaterial 

Zur Conſervirung des Stallmiſtes — ſo ſchreibt die „Schleſ. 
Landw. Ztg.“ am Schluſſe eines größeren: „Stallmift als Erfa 
für Guano* überſchriebenen Artikels — find verſchiedene Mittel 
in Vorſchlag gebracht; die nennensmwertheften jind Kalfhydrat 
und Gyps. Die Agrifulturchemifer Herren Dr. Clemm-Lennig 
und Dr. Erienmeyer wollen aber ben Stidjtoff des Stallmiftes 
mit phospborfäurigen Gubftanzen fonjerviren, um zugleich dem 
Boden Phosphorfäure zuzuführen, Sie haben in diefer Veziehe 
ung einige Verſuche angeitellt: 








Konferirun; 


1. Sie haben, Stallmift mit löglihem Nno: 


[Bigtet, ein Jahr lang fich 


2. Sie haben zu wiederholten Malen den Mift im Stalle 
tung mehr wahrgeno: 
ei 


mehl beigemijcht und darauf 
bemertt, 


Um aber aud den Harn der Thiere, der 
erloren zu geben, haben fie es für 

de Streu aud) eine mehr 
emehl, Laub, Torfkleie, gebrauchte 
Wendet man das lösliche Knochenmehl 


reich an Stidftoff ift, nicht v 


jwedmäßig gefunden, der gewöhnli 


auffaugende Maffe, 5. ®. Sä 
Lohe_:c., zugufegen, 
































Gatte, Vater, Großvate 


64 Jahren. 
Indem wir allen 
betrübende Nachricht m 


dem frommen Andenken in 
Freiſing, 20. Februar 1868, 


g 








Yankfagung. 


Für Die Herzliche Theilnahme am Leichen⸗ 
begängniffe und Trauergotteödienft unſers lieben 
Vaters, Groß- und Schwiegervaters, 


Sebaſtian Ernſt, 
Bausbefiger, 
ſprechen den verbindlichften Dank aus 
die trauernden Hinterblichenen. 


Heute Morgens 7 Uhr ent 
ungen unferer heiligen Religion 


v und Bri 


Herr Bartholomä 
Kaufmann in Freift 
in Folge eines Schlaganfalles nah 19ſtündigem Leiden im Alter von 


unſern gechrten Verwandten und Freunden dieſe 


es war während 


freut und dann feine Am: 


ornherein lösliches Knochen: 
ebenfo wenig einen Ammoniafgerud 














ala Stalftreupulver an, fo erreit man damit folgende weſent 
lihen Bortheile: I 

1. man erhält dem Dünger nit allein feinen Stickſtoff 
ſondern auch ſeine befondere für die Entwiclung der Keime un 
bedingt nothwendige Wärme; 

2. man führt dem Stalmifte diejenige Subftanz, die Phos 
phorfäure zu, welde ihm mangelt, um ein ausreichende: Raht 
ungömittel für die Pflanzen a zugeben. 

Ein mit Töslihem nodenmehl konſervirter Stalmift ha 


| nicht allein den Anſpruch, dem Peru:Guano an die Seite gejek 


= werden, fondern man muß ihn fogar hoch über ihn ftellen 
a er neben den Bejtandtheilen dieſes Düngers auch noch di: 
Bod erwärmen 


beachtenswerthe Fähigkeit befigt, den en zu und 
aufzulod: 













igem 
DOeffentlicher Dank, 


Unterzeichneter fpricht hiemit Allen, welche bei dem 
in meinem Haufe auögebrochenen Brande thätige Hilfe 
leifteten, befonders der Weihenftephaner Beuerwehr, den 
beften Dank aus, = 

Georg Sellmeier, 
(380.) Wirth in Haindlfing. 


Die Leihbibliethef des F. P. Datterer empfiehlt nachgenannte 
neu aufgenommene Journale getälfiger Benüßung : 


3350-53. Bazar der, illuſtrirte Damenzeitung 1867. 13 Jahrgang. 
4 Bde. 
3354-57. Blätter fliegende, 1867. 8b. 56 u. 57. 4 Bbe. 


3358-61. Bamilienfournal iNufirirtes, 1867. 14, Jahrg. 4 Bde. 
Gartenlawbedie, illuſtrirtes \amilienblatt 1867. 15. Jahrg. 
4 8b 





€ 
3366-68. Hackländer über Land und Meer, allgemeine illuſtrirte 
Zeitung 1867. 9. Jahrg. Nro. 14-52. 3 Be, 
3369-70 Modenwelt die, illuflvirte Zeitung für Toilette und Hand: 
Arbeiten 1867. 2 Bde 
3371-74. Omnibuß ber, illuſtrirtes Wochenblatt 1867, 6. Jahrg. 
Bd 


4 Be, 

3375-78 Victoria, illuſtrirte Mufer: und Mobdenzeitung 1867. 
17. Jabra. Vde 

3379-82, Welt illuſtirte 1867. 15 Jahrg 4 Bbe. 

3383-84. Zeitung illuftrirte allgemeine 1867. 2 vbe. 

3385-88. Zeitung iluftrirte (Leipziger) 1867. 4 Bbe. 








ſchlief in Gott, verfehen mit den Tröfts 
geliebter,, unvergeßlicher 


Hegele, 


„unſer innigſt, 


Techniſcher Verein. 
Freitag den 21 Bebr., Abends 6 Uhr: Vor: 
trag über die baver. Geſebaebung der Neuzeit, 
mit beſonderer Rückſichmahme auf den Ge: 
werbeftand. 
Auch Nichtmitglieder aus dem Gewerbeftand 
haben Zutritt, (383.) 
| @Eurie 
| Staatspapiere, Obligationen, Actien, Pap |Sen. 
| Pfandbriefe, Koofe ıc ıc | 


*. Bayr. 34 p6t. Obligationen 82| — 
p6t. — 
















— 884 — 
Im 4p6t. ” 94 — 
ſ6 — = 1014 

— 4pCt. Prämien: Anleihe 

a Thlr. 100 1005 — 

ApGt. Banf-Obligationen — | 99$ 











4p6L. PPd.-Bıf der b. 9.1. W.-Bant| 9 
5pGt. Mündener Stadt: Anlehen 1014 1015 
| Bayer Banf:Aftien 826 824 







































Die Beerdigung findet 
ber erfte heilige Seelengotte 















ittheilen, empfehlen wir den theuren Verblichenen „» Oſbahn⸗Attien — 119 
i i ilei Deſterr. 5 pCt. Nat.:Anleibe 5, — 
m Gebet und bitten um ſtilles Beileid. „ fteierfieke Bit, Metaik.v, 
I. 1866 50h — 
f N ”. 5 p6t. 1860er Roofe 734 — 
Monifa Hegele, geb. Otter, als Gattin. 6%, American United Staates Obli- S 
Anton, | aationen pr. 1862 | 7641 758 
Karl, | Augsburger fl. 7 Coole ver Stüd |524 == 
Monifa, } Pe Gold- Sorten, re. | Geld. 
Maria, | 2 Durcaten 5.39 |5.37 
£ Piftolen 
= 27 ne — — preußiſche 
Samſtag den 22. dB, früh Halb 9 Uhr und darauf 20 Stüd Franes 
sdienn ftatt. (382) Hol. fl 10 Stüd 
Breußifche Caſſa-⸗Anweiſungen 






Drud und Y erlag v on Stanz Paul‘ 

















a Defterr. Bantır fi. 100 öfter. Mähr, 
atterer in Sreifing. 






Freifinger Tagblatt. 


NZ 46. amftag, 22. Februar 1868. 


Das „Sreifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen Behtage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerftag und Sonntage das 

Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Mntsblatte koftet vierteljährlich in Freiſing 48 fr., durch die k. Por bezogen 50 fr. pränumerando; 

das Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inierations-Spaltzeile oder deren Raum wirb mit 3 fr. berechnet. Kür Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt man in 
der hieſigen Buchdrucerei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Poſterveditien oder bei den Voſtboten befellen. 











{ deut! g liſchen Preſſe. Die demokratiſche Partei laſſen wir hier 
aftann Veee Der de eree⸗ aus, weil ſie in einer Zeit, in welcher von Jahr zu Jahr 
(Fortfegung und Schluß.) die Waffen drohen, in den Hintergrund tritt. Der Parti- 


Wenn auch der gutmüthige und Teichtgläubige Deutſche kularismus ift Gewohnheit geworden und barin hauptſäch— 
ſich arglos, neugierig und wißbegierig und ſtets voll Aner- | li beruht feine Zähigkeit. Der Kleinftaatler war ſchon 
tennung fremden Talente, der fremden Verführung und | feit ein paar Jahrhunderten gewohnt, fih in feinem Pferch 
der ihm von feinen Fürften ſelbſt octroyirten undeutſchen einzurichten, jo gut es gehen wollte und ſich um die übrige 
Schulmeifterei hingab, fo war er doch nicht fo ftumpfjinnig, | Welt nicht zu kümmern. Er kannte die Gejchichte feines 
daß er nicht endlich durch Schaden hätte Mug werben follen. | Duodezitaated, außerdem hatte ihn die Schule in Paläftina, 
Er mußte endlich merken, man führe ihn irre, man miße | im alten Griechenland und Rom heimifch gemacht. Aber 
brauche feine Gutmüthigkeit. Wenn er fich aud mit faft | vom großen Deutichland mußte er nichts. Er fah den 
ungerftörlicher Geduld jeden moraliſchen Zwang anthun | deutſchen Stammgenofien als einen eben fo Wildfremben 
ließ, jo blieb er doch nicht unempfindlich gegen die materiel- | an, wie den Franzoſen oder Nuffen. Er wußte gar nichts 
len Nachtheile, die er durch die in Deutjchland herrjchen» | von den a deutjchen Volksſtämmen, oder beurtheilte 
den undeutfchen Autoritäten Teiden mußte. Undeutjh war | fie nach den Verläumdungen politifcher Parteiblätter oder 
der Verrath der beutjhen Fürften, der deutfche Provinzen | nach einem Wig in ven (liegenden Blättern. Der gemeine 
dem Ausland überlieferte und Deutfchlands Grenzen jhmä- | Mann in den verfchiedenen Ländern und Ländchens Süd— 
lerte. Undeutſch war der Neid der Heinen Fürſten gegen | veutjchlandd dachte ſich unter dem ganzen großen preußifchen 
die großen, der zur Folge hatte, daß man franzöfifche und | Volke nur die Karikatur eines Berliner Gardelieutenants 
ruffiiche Vormundſchaſt für Deutfchland fih nicht nur ge: | oder Commis Boyageurd. Was für ein kernhaftes, biedered, 
fallen ließ, fondern fich erbettelte. Undeutſch war der | echt deutjches Volk in Oftpreußen, Pommern, Brandenburg, 
Souveränttätäfehwindel deutſcher Zaunkönige, von denen | Schlefien, Sachſen, Weitphalen und am Niederrhein, wie 
jeder feinen Zaun dem Nachbar verſchloß, jened fabelhafte | in den Marſchlanden der Nordfee, die damals noch nicht 
Ne von deutſchen Zollicpranten und Mauthen, das noch | zu Preußen gehörten, lebt, wie man dort deutſch rede, 
vor vierzig Jahren durch ganz Deutfchland geflochten war. deutſch fühle und denfe, fleigig arbeite und für die Familie 
Undeutſch war bie gänzliche Vernachläffigung des Meeres, | forge, ganz jo wie im ſüdlichen Deutſchland, davon mußte 
trog unferer langgeſtreckten Küften, die offizielle Unbetümmert: | der Philifter und gemeine Mann in Süddeutſchland nichts, 
heit um unfere Auswanderer, die ſchmaͤhliche Schuglofigkeit | wenn ihn der Zufall nicht felber einmal nad dem Norden 
unferer Auswanderer im Ausland. Das Alles hat man | führte. Nur deßhalb war ed möglich, daß die ſüddeutſche 
endlich in Deutſchland begriffen. Daher ift die Einheit der | Prefje fich durch die fhändlichften und dümmſten Verläum— 
Nation nicht mehr blos ein idealer Begriff, ein Gegenftand | dungen des preußiichen Volt entehren konnte, indem fie 
der Andacht und Liebenden Sehnfucht der Jugend, fondern | vor dem Kriege alle Preußen als Haſenfüße und Wind: 
eine Sache des reellen Vortheils, der Nützlichkeit, und wird | beutel, im Kriege aber als fürchterliche Waumwaus und 
fo von allen Männern der Induſtrie und des Handels | Kinderfrefier ausſchreien konnte. Der Partikularismus 
erkannt. wird genährt durch die Beamten ber Mittel- und leins 

Inzwiſchen beftehen noch lebhafte Eonflikte der in Deutfch: | ftaaten, die ihre Beſoldung und Bequemlichkeit gefährdet 
land zur Einheit ftrebenden Partei mit dem Partifularismus | glauben, wenn fie in einen Großftaat übergehen follten. 


und mit dem Mißtrauen eines großen Theile der katho: | Gewig ift, daß bie Mehrheit beim Wechfel nur gewinnen 
Der Veberfall. Höhle der Brigands gefallen, doc zu ihrem Verderben.“ Raſch 
Ein Bild aus der Bender, von Th. Mügge- ging er in das Haus, mifchte ſich in den Kreis ber Offiziere, die 
Gertienung), lahend die Heldenthaten des beraufchten Laumonier anhörten, 

Der Pächter lächelte. „Chateau-Morne ift feit drei Tagen 


R u zog — 5 Monier, * noch auf sie 
befegt — fagte er — „bie legten Haufen der Königlichen, wenn | Seite, gab ihnen Aufträge, mit welchen diefe fi) ganz in ber 
kit. —— an Kar ke in nee den, —— —— 389 ging Her IDR ae NT) von 
H ir bier Bei * wo er iefe des angrenzenden Stalles überfehen konnte. 

f&on jeit einer Bode haben wir hier feinen gefehen. Alles war darin todtenftill, nur die Thiere ſchnaubten hier und 
dort an den Arippen, und ber Wind Mappte mit den Laden und 
Krammen und warf fie auf und nieder. Da war es plöplid, 
ald quelle ein tiefer Seufzer neben dem General aus dem Boden 
hervor, hohl und hergerſchneidend, jo dab Hoche ſchauernd zus 
rüdtrat; ſchnell aber faßte er fich, trat durd die Thür in dem 
Stall, tappte behutiam vorwärts und legte endlich die Hand auf 
— eines Tiefathmenden, der von ber Berührung er⸗ 
machte. — 

nat es Zeit, Vater Leclon“ — ſagte dieſer leiſe und rich⸗ 
tete 75 op © 

„Roh nicht” — flüfterte Hoche — „aber bal aft Du au 
Alles bei Dir?“ u vden 
Die Ihr auch fragt“ — drummte ber Liegende. „Hier 
liegt meine üchfe und Pulver genug, für alle dieſe verfluchten 
Blauen, und mein Meffer ift — es bleibt doch dabei, 
da wir ihnen die Kehlen abjcneiden?“ 














Ein großer fämmiger Knecht trat herbei und rief ben Pachter 
ab. „Sieht Du, Claude“ — jagte der Alte zu ibm — „dort 
der flattlihe Herr mit dem dichten Badenbart it der Ober: 
general, den Du de gern jehen mwollteft; nicht wahr, Bürgeroffis 
dier?“ Hoche bejahte es, und der Pachter fuhr fort: "a babe 
mit meiner Familie bie Kammer geräumt, um den Bürgern 

lat zu maden, wir find es gewöhnt, und das weiche Heu ift 
ein (hleteres gager. aa ift fpat, und früh ſchon gibt es 
für uns viel Arbeit. Gute Nacht denn, Herr Offizier.” 
„Er ging mit bem trogigen Rechte, der die blaue Müge bis 
über die Stim ‚geogen hatte und die wilden Augen tüdifh das 
tunter bervorbligen ließ. 1 

„yeannettel® — rief eine helle Weiberftimme Binten — „mo 
Bir u? Bier Berein, fchütte das Heu auf, faule Dirne.“ — 
Hode horchte forſchend auf. — 

„So wahr ich lebe, es if die Stimme des Meibes von ber 
Landftraße" — murmelte er — „ih fürdte, wir find in eine 





würde. Daß die Heinen Dynaſtien ihre volle Souveränität 
nicht fahren laſſen wollen, (troß der lockenden 16 Millionen 
Thaler in Hieging) iſt begreiflih. Allein fie waren ur: 
fprünglic gar nicht fouverän, fie waren nur Reichsfürften, 
Beamte des großen deutſchen Reichs und Vaſallen des 
Kaiſers, und durch die Neichöverfaffung der deutjchen Nation 
ſelbſt verpflichtet. Wenn diefe Nation ihre Kraft und Macht 
wiedergewinnt und auf ihr Gefammtinterefje wieder bedacht 
ift, haben jene Dynaftien fein Recht, ihr Sonderinterefje über 
dad der Nation zu fegen, fondern fie können nur im neuen 


Reich in das frühere Verhältniß verpflichteter Neichsfürften | 


zurückkehren. Die Einigung der deutſchen Nation hat in 
der Fatholifchen Prefje die Beſorgniß hervorgerufen, wenn 
eine proteftantifche Dynaftie an der Spige des neuen Reiches 
ftehe, würden die katholiſchen Intereſſen gefährdet werden. 
Ein Theil der gedachten Prefje ift offenbar weniger von 
kirchlichen Gefühlen erfüllt, als fie politischen Anterefjen 
Oeſterreichs, Frankreichs und zum Theil auch Bayerns 
dient. Jedenfalls iſt die Auffaſſung kleinlich und dem 
Intereſſe der katholiſchen Kirche ſelbſt zuwider. Im prote— 
ſtantiſchen Preußen und England leben viele Millionen 
Katholiken, in denen der katholiſche Geiſt bei weitem leben— 
diger iſt, als in Oeſterreich und Italien. Wo verfolgt 
man die Bifchöfe und Ordensgeiſtlichen? Gewiß nicht von 
Berlin aus, nur von Wien und Florenz aus. In allen 
Katholifhen Staaten ift entweder die Regierung, oder find 
mächtige politifche Parteien dem Unglauben , "einem firchen- 
feindlichen Fanatismus und der Gier nach dem Naube der 
noch fibrigen Kirchengüter verfallen. Außer in Frankreich 
wird noch im proteftantifchen Norden die katholiſche Kirche 
geachtet und in ihren Mechten geſchützt. Vorzugsweiſe in 
Preußen, wo zugleich der nationale Einheitsgedanke feine 
Starken Wurzeln eingegraben hat. Diejenigen Vertreter der 
römischen Kirche, die ſich erniebrigen würden, mit allen 
unberechtigten, unnatürlichen Leidenschaften de3 Partikularis⸗ 
mus, mit dem politifchen DVerrath im Innern und mit dem 
Neid und der Intrigue des Auslandes im Bunde gegen 
die deutſchen Einheitöbeftrebungen zu fämpfen, würden fich 
nur felbjt richten und ihrer Kirche wejentlich ſchaden. Die 
abendlänbifhe Kirche und die deutſche Nation haben jeit 
Karl dem Großen daſſelbe Preftige. Die Weltgefchichte lehrt 
«3, aber die Dummheit begreift es nicht.” 

Wenn die Führer der partifulariftifchen Partei dieſe 
Worte würdigen mögen, jo werden felbe zwar nicht zur 
Anderung ihrer Gefinnungen, wohl aber zur Gewifjend- 
erforfchung darüber beitragen fönnen, ob fie ſich ihres legten 
durch die Maffen bewirkten Wahlſieges mit Grund freuen 
können und eine zum Heile Bayerns und Deutſchlands ge- 
reichende That vollführt haben. 


| Nachrichten aus Nah und Fern. 
Münden, 19. Febr. Aus Nizza iſt diefen Abend 
| folgendes Telegramm über das Befinden Sr. Majeftät des 
Königs Ludwig I. hier eingetroffen: „Nacht etwas un— 
rubig. Fieber mäßig. Wunden nicht® Abnormes. Schwäche 
nicht vermehrt. Zuftand immer noch ſehr ernft.“ 

— In dem Befinden J. M. der Königin-Mutter ift 
eine fo erfreuliche Beſſerung eingetreten, daß wegen fteter 
Abnahme der Krankpeit nur mehr jeden andern Tag Bulle- 
tins aufgelegt werden. 

— Nach dem vom k. Oberft:Ceremonienmeifter aus— 
gegebenen Programm über den Cmpfang der hohen Neu: 
vermählten, II. Fl. HH. des Prinzen Ludwig und ber 
Prinzeffin Maria Therefia, bei deren Ankunft dahier 
am 22. d3. werden Höchftdiefelben an diefem Tage um 
2 Uhr Nadmittag im hiefigen Bahnhofe eintreffen, woſelbſt 
der F. Ober-Geremonienmeifter, der kgl. Staatsminifter des 
f. Haufes und des Aeufern, der Stabtlommandant, der 
Polizeidirefter und der Vorjtand der Generaldireftion der 
tgl. Verfehräanftalten mit dem dienſthabenden Gifenbahn: 
Inſpelktor fih in Uniform einzufinden haben, und eine 
Compagnie Linien « Infanterie mit Muſik als Chrenwache 
aufgeftellt ift. 

! O Münden, 20. Februar. Nachdem das Staatd- 
minifterium des Innern davon Kunve erhalten hat, in 
weldy verlegender Weife der Bezirkgamtmann Giriſch in 
Lauingen ſich in einer Verfammlung, welche die Wahlen 
zum deutſchen Zollparlament vorbereite, gegen die Abgeord: - 
neten und die von ihr geichaffenen Gefege ausgeſprochen 
habe, beeilte fie fich, eine Unterfuchung gegen ihn einzuleiten 
und die Echritte zu thun, welche ein derartiged Vorgehen 
fernerhin unmöglich machen. — Für die Gendarmerie wird 
ein Nachtragspoftulat — wie ich höre — von circa 12000 fl. 
in 's Budget eingejegt. — Die Kunde, daß Herr v. Schlör 
mit 5036 Stimmen (gegen 3668, welde Dr. Ruhwandl, 
f. Advokat erhielt) in's Zollparlament gewählt worden fei, 
durchlief, obgleich das Nefultat erft fpät Abends Lonftatirt 
werben konnte, wie ein Freudenfeuer die Stabt. Der Sieg 
ift zumal gegen die Ultramontanen gerichtet, die ihn vom 
Ruder entfernen wollten, weil er ebenfo ihr entjchiedenfter 
als bedeutendfter Gegner ift. — Die Haupfftraßen der Stadt 
legen bereit ein feitliche® Gewand an und Triumphbögen 
und gewaltige Flaggenftangen fperren ben Weg von der 
Eifenbahn Her. Uebermorgen fol ja Prinz Ludwig, der 
Vetter des Königs, mit feiner jungen Frau von Wien kom— 
mend, wo heute Hochzeit ift, dahier eintreffen. 

H. Münden, 19. Febr. Der Kultusminijter von 
Greſſer hat die Vorftände der Gymnaſien und Gewerb: 
Schulen angewiefen, auf Requifition der Stabsoffiziere, welche 














„3a wohl,” — fagte der Obergeneral — „doch fteh’ nur auf, 
wir wollen noch miteinander reden.” Der Kerl erhob fi, im 
Augenblide aber, wo er ſich vor gode aufrichtete, gab biefer ihm 
einen fo gewaltigen Stoß, daß er durch die Thür in die Kammer 
und zu Boden ftürzte. — Schnell wie ein Bliß kniete der General 
auf ine Bruſt, „Du_bift des Todes,“ — rief er — „wenn Du 
8 rührſt, und ein Laut über Deine Zunge fommt!” — die 
Offiziere waren aufgeſprungen; — „bleibt Alle fipen,“ — fagte 
dose — „nur einer oder zwei bieher und ſchleppi den Kerl an 

a3 Feuer.“ , 

Eein Befehl wurde vollzogen; mit rollenden Augen und 
blutigen Lippen lag der Gefangene vor ihnen, ein ffammiger 
Mann mit dem Geſicht eines kühnen Strauchdiebes, derfelbe alte 
Chouan, befien Mißgeihid ſchon Heute den General gefebtt atte. 

„Wer bift Du?” — fragte Hoche, nachdem er dringend be— 
fohlen hatte, daß Se fih ruhig verhalte, 

„Ein Mann, ber Euch fo wenig als ben Tod fürdtet,” — 

———— ag ief 508 

„Schweig und höre, was i age,“ — rief Hode. 

59 verachte Eure Drohungen,” — ſchrie der Chouan 


wüthend — „ih will nicht ſchweigen,“ — und plöglih auf: 
ringend, [feuderte er feine Wächter zurüd und ur jegen 
ie Thür, aber mit Riejenkraft ihn zu Boden 


ES 


und brädte ihm mit beiden Hi ehle zu. 


„Zögern wäre Verberben,“ — rief Sode * hie 
— Der Abjutant je 


Stimme, — nis ihn nieder, Mornier.“ 
raſch den Fuß auf die Bruft des verzweiflungsvol Kämpfenden, 
und ber ſchmale Stahl drang knirſchend durch das Leben. 


Der 
ihm. — „Ihr feht, mie es 
„tretet das Feuer nieder und 
fahr iR nabe. . 

Es war ein fchauderhafter Mord,“ — fagte Mornier und 
— Fr a vn ne mge. if Sog F 
nehme ihn auf mich,“ — ri oche, und ärger 
lich drehte er ſich zu dem Stuble, wo Laumonier in großer Ruhe 
ſchnarchie. — Laßt ihn liegen,” — rief er einem Offizier zu, 
der Jenen ermuntern wollte, — Helfen fann er und nit, er 
mag ie Leiche hier bewachen, oder meinetwegen ihr Gejellihaft 
eiſten.“ 

Vorſichtig ſchlichen die Offiziere hinaus in den Schoppen, wo 
ſie durch Hoche's Fürſorge die Dragoner alle wach und gerüſtet 
trafen, aber in ſcheinbarer Ruhe neben den geſattelten Pferden 
auf dem Stroh Tagen. Mitternacht war vorüber, nichts zu hören, 
und die bangenden Soldaten jdienen zu glauben, daß nur übers 
triebene Vorſicht ihre Führer mißtrauifd gemacht habe, denn 
nah und nad wurden ihre Athemzüge ruhiger, und ber Schlaf 
begrub alle Mühjfeligkeiten und Gefahren. (Fortſ. f.) 


eneral fprang auf, der Leichnam Tag zudend vor 
IM — fagte er tiefathmend, — 
tet Eure Waffen bereit, die Ge— 


J 


— 


— * 


bei der Prüfungskommiſſion für den einjährigen Freiwilligen⸗ 
dienft den Vorſitz führen, die erforderlichen Profefforen und 
Lehrer zur Prüfung abzuorbnen, bei Vornahme der Prü- 
fungen mit der dem Geifte des Wehrverfaſſungsgeſetzes ent⸗ 
ſprechenden Gründlichkeit zu verfahren, den Vorftänden der 
Prüfungstommiffion mit allen möglichen Aufjhlüffen und 
Behelfen an die Hand zu gehen, und diejenigen Schüler 
ihrer Anftalten, welche von dem einjährigen Freiwilligen— 


» dienft Gebrauch machen wollen, mit zwedmäßigem Nathe 


zu unterftügen. 

H München Nach der Allerhöchften Verordnung 
über den einjährigen Freiwilligendienft find die Vorbeding- 
ungen für die Zufaffung zu demſelben: 1. guter Leumund, 
weldyer durch ein von der Drtöpoligeibehörde der Heimat 
des Betheiligten ausgeſtelltes und diſtriktspolizeilich beftät- 
igles Leumundd-Zeugniß nachgewieſen wird, in dem die 
MWürdigkeit zur Ehre der Waffen ausprücklich beftätigt fein 
muß. 2. Das vollendete 17. Lebensjahr. Der Nachweis 
des Lebensalter? kann durch dem amtlich gefertigten Geburt3: 
ſchein oder durch amtlich die Geburtszeit angebende Schuls 
zeugnifje geliefert werden. 3. Bei Minderjährigen die Zur 
ftimmung der Eltern oder Vormünder, welche durch Bor: 
lage einer deßfallſigen amtlich beftätigten Erklärung ber 
Eltern oder Votmünder nachzumeifen ift. 4. Die Ueber: 
nahme der Verbindlichkeit, fich aus eigenen Mitteln zu pflegen 
und zu Heiden. 5. Eine höhere Bildung. Der Nachweis 
der geforderten höheren Bildung kann durch die geſetzlich 
feftgeftellten Schul: und Studienzeugnifje oder in Ermang- 
lung berfelben durch Erftchung einer bejonderen Prüfung 
geliefert werben. Die Prüfungsgegenfände find: 1) deut« 
ſche Sprache, gründliche Kenntnig der Grammatik, fowie bie 
Faͤhigkeit über ein gegebened Thema einen orthographijchen, 
jehlerfreien, gut fiylifirten Aufſatz zu fertigen; 2) lateinifche 
Sprache, geläufiges Ueberjegen beider Commentare Cäfarz, 
oder ftatt deſſen geläufiges Ueberſetzen franzöfiicher oder 
englifcher Schriftfteller; 9 Mathematik, Arithmetik, Alge⸗ 
bra incl. der Gleichungen II. Grades mit einer Unbekannten, 
Geometrie incl, der Berechnung gradliniger Figuren und 
der Kreistheile; 4) Geographie, allgemeine Kenntniß ber 
mathematifchen und phofitalifchen Geographie, allgemeine 
Kenntnig der geographijchen Verhältniffe der 5 Welttheile 
und befondere Kenntnig der geographiichen Verhältnifje von 
Deutfchland und feinen Nachbarjtaaten ; 5) Geſchichte, Kennt 
niß der Hauptbegebenheiten der allgemeinen Weltgejchichte, 
nähere Kenntniß der deutſchen und bayerifchen Gefchichte; 
6) Naturgefchichte, überfichtliche Kenntnig der drei Natur- 
reihe. Die Prüfung aus der deutſchen Sprache ift uner: 
laͤßlich und es muß biebei eine vollfommen ausreichende 
Yertigfeit im Gebrauche derjelben nachgewiefen werden. 
Unter dieſer Vorausfegung fol, unter Berücfichtigung der 
Berufsausbildung de3 zu Prüfenden von vollftändiger Er⸗ 
füllung des Prüfungs-Programmes Umgang genommen 
werben, wenn der Candidat durch befondere Leiftungen in einer 
ſpeziellen wifjenfchaftlichen Richtung ſich auszeichnet oder in 
einem künſtleriſchen oder technijchen Zweig eine hervorragende 
Befähigung nachweift. Nach dem Gefee können auch mit: 
telloſe junge Leute mit regulativmäßiger Geld» und Natural- 
verpflegung aufgenommen werben, wenn fie eine befondere 
Befähigung nachwelſen. Das Prädicat einer befondern 
Befähigung wird nur denjenigen Gandibaten ertheilt, welche 
die Prüfung aus allen vorgejchriebenen Gegenftänden min- 
beftend mit ber Gefammtnote „jehr gut” beitanden oder bie 
Prüfung aus allen vorgejchriebenen Gegenftänden mindeſtens 
mit der Gefammtnote „gut“ beitanden und außerdem ben 
Nachweis einer gang bejonderen Befähigung in einzelnen 
Zweigen der Wifjenschaft, Kunft oder Technik geliefert Haben. 
Eine Berufung gegen die Beſchlüſſe der Prüfungs-Com- 
miffionen findet nicht ftatt. N 
Wie der Volksbote wernimmt, hat der Reichsrath 


I Frhr. Karl v. Aretim auf Haidenburg, der bekanntlich 
in Ingolftadt und in Deggendorf gewählt worden ift, für 
Ingoljtadt angenommen, Staatzrath v. Nenmayr, gleich— 
zeitig in Nojenheim und in Eichftädt gewählt, für Roſenheim. 

NA Deggendorf, 19. Febr. Nachdem Freiherr 
d. Aretin die auch im Deggendorfer Wahldezirke auf ihn 
gefallene Wahl nicht angenommen hat, wurde von Seite der 
ultramontanen Partei Baron Haffenbrädl, E. Bezirksge— 
richtsRath in Negensburg, nicht, wie geftern berichtet wors 
den, Literat Siegl, ala neuer Gandidat aufgeftellt und von 
Pfarrer Dr. Pfahler empfohlen. 

T. Schrobenhaufen, 19. Febr. Die Freifinger: 
Feuerwehr: Verfammlung hat und Schrobenhaufern 
einen mächtigen Impuls zu genofjenfchaftlihem Wirken und 
ingbejondere unferer Feuerwehr großen Aufſchwung gegeben, 
die fich feither mehr als verdoppelt hat, — und ihre Aus— 
rüftung namhaft zu ergänzen im Begriffe fteht. 

Wien, 18. Febr. Von den hannoverſchen Feitgäjten, 
troßdem fie in der Zahl von nahezu 3000 Köpfen einge 
troffen, hat Wien bis jegt wenig gejehen: in Hieking cons 
centrirte fich geftern die dem König Georg darzubringende 
Huldigung. Es war in der That ein ergreifender Moment, 
als der König am Arm der Königin, vom Kronprinzen 
und den beiden Prinzeffinnen gefolgt, hinaus in's Freie trat 
unter „jeine” Hannoveraner; immerhin fol einzelnes in 
diefer Huldigungsfahrt gemacht fein, aber zweifellos echt 
waren die Thränen der einftigen Theilnehmer glücklicherer 
Verhältniffe, welche ſich jet nicht mehr vor der Größe, 
fondern vor dem Unglüd beugten. Einen eigentlich poli— 
tiſchen Anlauf nahm die Manifeftation nur da, ala ber 
König am offenen enter ftand, und eine Stimme aus ben 
verfammelten Getreuen fie aufforderie „in dieſem feierlichen 
Augenblicte zu ſchwören, feſt zu halten am Rechte.“ Der 
König ſelbſt erkannte augenjcheinlich, daß dieſer Ton an 
diefem Orte vermieden werben müfje, und er trat fofort 
vom Fenfter zurück. 

Rom, 12. Febr. Nach dem „Monde“ geht bie päpft- 
liche Regierung mit dem Gedanken um, die Anmwerbungen 
für ihre Armee einzuftellen. Die Stärke dieſer Armee bee 
trägt gegenwärtig nicht 25,000 Mann, wie man vielfach 
behauptet hat, fondern etwas mehr ala 18,000. Wenn 
man bie Freiwilligen, welche in einigen Monaten für ims 
mer oder in zeitweifen Urlaub heimfehren, und die Kranken 
und ſonſtige Ausfälle abrechnet, fo bleiben etwa 15,000 
Mann jeder Zeit verfügbarer Truppen übrig, Während 
ber legten Ereigniffe ftanden dem Waffenminifter nur 8500 
Mann ungefähr zur Verfügung. Die doppelte Anzahl wird 
ſicherlich jegt genügen, um bie innere Ordnung aufrecht 
zu erhalten und bie päpftlichen Provinzen gegen jeden gari— 
baldischen Angriff zu fihern. An einen Widerftand gegen _ 
einen Einfall regufärer Truppen denkt die Curie nicht, denn 
fie weiß zu gut, daß es ihr auch mit Aufgebot all ihrer 
Kräfte durhaus unmöglich fein würde, den 300,000 Sol: 





daten, welche die ttalienifche Negierung zur Verfügung hat, 
Miberftand zu leiften. Die römifche Regierung wird aljo 
nachſtens die Anmwerbungen einftellen und ihre verſchiedenen 
Nunztaturen davon in Kenntniß ſetzen. 


Nachtrag. 

* Freifing, 21. Febr. Der Brandlmaierbauernſohn 
von Diemating, Ger. Dorfen, wurde am 9. dß. Nachts 
beim Nachaufegehen vom Wirthähaufe von einigen Buͤr— 
fen mit Mefjerftichen am Kopfe derart verwundet, daß er 
nad 24 Stunden den Geift aufgab. Die Thäter find ber 
reits verhaftet. — In Würzburg warf ein Schloffer- 

eſelle das Kind einer in intimen Verhältniffen zu ihm 
Rehenden MWittwe derart an eine Bettftätte, daß es mehrere 
Rippen brach und in Folge davon fterben mußte, Auch 
er iſt verhaftet. — Der verheirathete Bauer Joſeph Rum: | 





berger von Brünning, Ger. Tittmoning, uud deffen Sohn 
Johann Kumberger, welche im März vor. 38. auf dem 
Heimwege vom Zroftberger Vichmarkte einen Bauern erſchla⸗ 
gen und ihn feines Geldes (400 fl.) beraubt Hatten, und 
deßhalb beide vom Schwurgerichte zum Tode verurtheilt 
worden, wurden zu Iebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. 
— Die „Berliner Volkszeitung“ Täßt fih unterm 
18. Februar aud Bayern berichten: „Man glaubt, daß 
nad dem Tode ded Königs Ludwig 1. auch Ludwig Il. 
abdanken werde; er hat es bis jet angeblich au dem Grunde 
nicht gethan, um nicht die Laft für einen regierenden und 
zwei abgedankte Könige zu forgen, aufzuerlegen.“ (Wir müffen 
es ſchon der Berl. Volkszeitung überlaffen, den Inhalt diejer 
Mittheilung zu vertreten, da wir dieß nicht vermöchten.) 


Schonung der Maulwürfe. 


Dr. Taſchenberg berichtet: Den Engerlingen ftellen vor Allem 
die Maulmürfe nad. Hier eine Beobastung aus der Schweiz. 
Auf einer mit Maikäferlarven (Ongerlingen) vorzüglih ſtark 

eimgeluhten Wiefe wurden einige Maulmwürfe geduldet. Sie 


Any;e 
Mufik-Perein 


63 wird hiemit zur Kenntnig gebracht, daß das 
angekündigte masfirte Tanzkränzchen 
am Montag den 24. di. 
im Urbanbräu-Saale ftattfindet. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
388.) Der Ausſchuß. 
Zwei Zimmer nebft Küche und Holzlege zu 
beziehen. D. Uebr. (387) 




















vermehrten ſich fehr raſch und verbreiteten ſich über das gaı 

von Gräben umgebene Grundftüd, eine —E ——— 
in der ſich bisweilen Waſſer anſammelte. Die Stelle wurde von 
den Engerlingen pollſtändig vernichtet, ber Uederreſt der Wiefe 
dagegen, mit Maulwurfshũgeln wie befäet, lieferte einen ſchͤnen 
Zutterertrag, während andere Wiefen der nämlihen Gegend 
gerade fo ausjahen wie jene Vertiefung. Es war bemerfens- 
werth, wie fih die Maulmürfe immer genau in derjenigen Höhe 
aufbickten, wo auch Larven ſich befanden. Waren Le Er oben 
auf, fo warfen bie Maulwürfe beinahe feine ober jehr geringe 
Sigel und bildeten nur Gänge fo nahe unter ber dünnen Rafen= 
dede, daß man dieſelben beim Gehen alle Augenblide eintrat. 
Mit dem Sinfen der Larven wurden die Crdaufmwürfe größer, 
nahmen zu bis zum Winter und im Frübjahre. wieder mit dem 
Steigen der Inſecten in gleichem Verhältniffe ab. Alfo Schonung 
der Maulmwürfe! Daß fie die Wurzeln nicht freffen, fondern nur 
den Infectenlarven und Regenmwürmern nachgehen, ift zwar heut: 
zutage allgemein anerkannt, trogdem wird ihnen aber immer 
noch viel zu jehr nachgeftellt. Statt die durch ihre Aufwürfe den 
Pflanzen zugefügten Schäden und dem Mäher der Wiejen erwach⸗ 
ſenden Uebelſiände auf andere Weiſe zu paralyjiren, entfernt 
man lieber den Urheber, der fih nur da einftellt, wo ſich dem 
Plangenwuchſe wahrhaft jhäblihes Gewürm eingeniftet hat. 

Nedigirt von Franz Paul Datterver in Freifing. 


igem 
Der Heuankauf bei ber königl. Militär-Lokal— 
Verpflegd- Sommiffion dahier ift auf 4 Wochen eins 


geſtellt. 
Freiſing, ben 21. Februar 1868. 








(386.) 





138 Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt Dr. O. Killiſch, Specialarzt für Epilepfie, Wer: 
Lin Sägerftraße 75/76. YUuswärtige brieflich. 








Bekanntmachung: 


Die Perzeption der pro V. Quartal 1866/67 verfallenen Grunmd- und 
Hausſteuer mit den treffenden Kreisumlagen betreffend. 

In Folge Höchfter Finanz Miniftertal-Entfchliegun 
1867 werden fämmtliche Grund- und Hausbeſitzer Der 
aufgefordert, die bisher fällige Grund: und Hausſteuer pro 1868, 

Kreisumlagen pro V. Quartal 1866,67 an ben beftimmten 


fowie bie 


Heute 
Samftag den 22. Febr. 1868: 


Goncert 


von ben zwei ehemaligen Zöglingen des 
fol. Blinden - Inftitut? zu Münden. 
Georg Surghart und 


vom 10. Mat 
tadt Freifing 


Terminen bei Vermeidung der Erecutiond-Einfchreitung zuverläfftg — 8. Windsberger, 


zu bezahlen und zwar: 


I. Stadtviertel: Donnerftag den 27. Februar 1868, | 


beim Schweinhammer. 
Anfang 7 Ubr. 
































1. ig Freitag den 8. Februar 1868, 
IR J Montag den 2. März 1868, Gurfe 
IV. PM Dienftag den 3. März 1868, Fiaat "Phligationen, Ketten, 
Am 18. Februar 1868. * —S Foofe x S— 
Königliches Rentamt Freiſing. Bodr Mygt Obligationen 21 - 
(3834-85. 2a) Böhner. —— — st _ 
—— — * — nn * pGt. — 7 
Die — a Baal. — 11014 
* ”" . %& p6t. Pramien⸗Anlei 
Munfldünger und chemiſche Produkten-Fabrik in Fandshut ® d Zite. 100 Be — 
empfiehlt den Herren Grundbefigern und Oekonomen ihre Dünger, wie a 904 9 
Wieſen- und Kleedünger a bayer, Gtr. ft. 1. 18 fr. 5pGt. Münchener Stabt:Anlehen 1014| 10 
Goneentr. Kunſtdünger ä 7 fl. 2 12 fr. Bayer. — 826 Fe 
Guanifirt. Superphosphat A ft. 3. 18 fr. Oftbahn: Aktien == 
Meint Suvniohlal a.) En e, jan mei ji 
Blutbünger J f. 2. — fr. BT Ta sol — 
Blumenguano Aa bayer. Gtr. fl. 5. A Pfd. fl. — 6 kr. 2 en, 1860er Loofe 71 — 
mit dem Bemerken, daß dieſelben der Kontrole des chem. Laboratoriums 69. American United siaates Obli-- * 
der k. Gentrallandiwirtbfhaftd- Schule zu Weihenſtephan und agric schen. |, alu m.77 u — ——— 
Laboratoriums zu Regensburg unterſtellt find und unter Gehalts-Garantie a — * iS 
verfauft werden. Analyfen und Gebrauchsanweifungen ftehen auf Ber cn . — 16.37 
langen zu Dienften. (335-37.) | Biftoten 9.51 19.49 
4 ; * preußiſche 9.58 |9.57 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erfchienen: 20 Stüd Francs 830 22% 
3 3 Holt. fl. 10 Stüd .56 19. 
9 e k onom Ie- € [ nld) r ei b b u ch. Sreufifche Gaffa-Anweifungen 1054| 1045 
Preis in elegantem Umfchlag 12 kr, in Partien direft bejogen dad Dugend 1 fl. 48 fr. Defterr. Bankn fl. 100 öfterr. Wäbr. | 1014 — 






und Berlag von Franz Paul Datterer in srerjing. 


Freiſinger Tagblaft. 


TE 


Sonntag, 23. Februar 


1868. 


Das „Sreifinger Tagblatt” wire mit Ausnahme der hohen Feſttage und der Montage tiglih ausgegeben. Mit demfelben erſcheint alle Donnerftag und Sonntage das 

Amtsplatt für Breifing, Moosburg und Dadau. Das Tagblatt mit dem Amtsblarte Eoftet vierteljährlich in Breifing 48 kr., durch die & Bor bezogen 50 fr. pränumeraude; 

das Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inierations-Spaltzeile oder deren Raum wırb mut 3 fr. berechnet. Für Freiſing mad nächte Umgebung abonnirt man ia 
ver hieigen Buchpruderei; auswärtige Tıl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfgelegenen Voſterpeditian ober bei den Pofboten beftellen. 





Nachrichten aus Rab und Fern. 

Münden, 22. Febr. Nach den geftern Abends aus 
Nizza eingetroffenen telegraphiſchen Nachrichten ift der Zur 
ftand Sr. Maj. des Königs Ludwig I. weniger 
beunruhigend und läßt fogar baldige Beſſerung Hoffen. 

— Se. Majeftät haben dem erblihen Reihzrath 
Grafen v. Deym nad erfangter Volljährigkeit in bie 
Reichsrathskammer einzuberufen geruht. — 

H Münden. &e. Majeftät der König haben mittels 
Alterhöchfter Entfchliegung vom 20. d. Mis. die von den 
k. Staatöminifterien de3 Innern und des Kriegs gemein: 
Ichaftlich entworfene Inftruction für die Ärztliche 
Unterfuhung ber Wehrpflichtigen genehmigt. 
Es wird diefelbe bei ber am 9. März beginnenden Aus: 
hebung bereit3 zur Anwendung kommen. 

— Die beim oberften Rekrutirungsrath in biefem Jahre 
berelts zur Anwendung kommenden Steinheil’jhen Apparate 
für Anftellung von Sehproben werben auch bei allen Militär 
Sanität3:Commiffionen eingeführt. 

— Bei den einleitenden Verhandlungen wegen 
Aufnahme von Medlenburg und Lübed in den 
Zollverein, welche in nächſter Zeit eröffnet werden 
follen, wird außer der k. preuß. Regierung und ben Re 
gierungen ber beitretenden Staaten noch eine morbbeutfche 
und eine ſüddeutſche Regierung vertreten fein. 
teren Punkt ift eine Verfländigung unter den fübbeutfchen 
Staaten dahin getroffen, daß Bayern am ben betreffenden 
Verhandlungen Antheil nimmt. Als Commifjär ift ber k. 
Oberzoflraty G. Berr beftimmt. — 

Münden, 19. Febr. Dr. Sepp wird von ber auf 
ihn gefallenen Wahl zum Zollparlamentd + Abgeoreneten 
wahrjcheinlich feinen Gebrauch machen, weil ſich aus feinem 
Rechtöftreite gegen Dr. Recht Ereigniffe gegen ihn entwickeln 
ſollen, welche die Veranlaffung für ihn fein bürften, einige 
Zeit in Zurücgezogenheit zu leben. 

Rofenheim, 18. Febr. Für die Verfammlung 
bayer. Landwirthe, welche dahier ftattfindet, finb bie Tage 
Pfingftmontag und Dienftag in Ausficht genommen. Mit 
der Verfammlung wirb der Beſuch wichtiger wirthichaftlicher 
Unternehmungen, 3..B. der dortigen Arrondirungen, dann 
der Heufelversizabrif, verbunden. Zu Vorftänden dieſes 
vorbereitenden Komites find Gutäbefiger Freiherr v. Crails⸗ 
heim und Regierungsrath Chriftoph gewählt. 

Landshut, 19. Febr. Am Hofberg drangen heute 
Nacht 4 vermummte Burfchen in das Wohnhaus der Aloifia 
Absmaier, um zu rauben. Die Haußeigenthümerin trat 
ihnen muthig mit einem geladenen Piftol entgegen, wurde 
aber che fie diefelbe gebrauchen Fonnte, von den Burſchen 
niebergefchlagen und ihr die Piftole aus der Hand gerifjen. 
Der eine Burſche dewachte die Hauseigenthümerin, während 
die andern drei in bie Zimmer eindrangen und ihren Raub, 
beiläufig 150 fl. betragend, vollführten. Bisher konnte man 
die Thäter nicht entdecken. 

In Hindfeld bei Römhild Hat fich ein junges blühen⸗ 
bed Mädchen erhängt. Sie aß mit ihren Angehörigen ruhig 
zu Mittag, ging dann in die Scheune and vollbrachte die 
That. 


Ueber leb⸗ 





Stuttgart, 16. Febr. (Pferde: Eifenbahn.) Stutt- 
gart wird die erfte Straßen: Pferdes Eifenbahn in Süd» 
beutfchland haben, mit Fortjegung nach Berg: Cannftatt. 
Die ſchon vor 3 Jahren von dem Chef ver Baufabrif 
Schöttle eingeleiteten Unterhandlungen mit ber Stadt wur: 
den neuerdingd von einem Gomit& wieder aufgenommen 
und in kurzer Zeit zu Ende geführt. Sofort nach geichlof: 
fener Verhandlung wurde durch außerordentlich rege Bethei: 
ligung das auf fl. 350,000 feftgefegte Bau: und Betriebs⸗ 
Kapital gefichert. Die lokalen Verhäftniffe Stuttgart? mit 
feiner relativ großen Ausdehnung, die Mineral- und Fluß- 
bäder in feiner Nähe, die einjeitige Nichtung des ganzen 
Verkehrslebens gegen den einen Punkt des Thalausganges, 
laffen die Gewißheit einer fehr bedeutenden Frequenz ber 
Pferdebahn und deren fichere und gute Nente nicht bezwei— 
feln. Das verhältnigmäßig geringe Kapital ift in fl. 250,000 
Aktien und fl. 100,000 6proc. Obligationen eingeteilt. Das 
Eomits bilden die Herren Präfident v. Dilfenius, Ed. Hall- 
berger, H. Rothſchild, Conſul Sauter. 


Karlsruhe, 18. Febr. Eine Wahlagitatton wie bie 
felt drei Tagen von Seiten bed Uftramontanismus ent 
wickelte ift kaum in ven heftigſten Bewegungszeiten bei ung 
vorhanden geweſen; jeder einzelne Bezirk hat fein Agitationg- 
fomite, ja faft fein ‘Flugblatt. ute am Abend des Wahl: 
tag3 find natärlich noch Feine Wahlabfchlüffe bekannt, doch 
müßte es mit feltfamen Dingen zugehen, wenn nicht bie in 
Bewegung geſetzte Mafje da und dort felbft gegen ihre 
eigenften Snterefien den Ausſchlag gegeben hätte. Das neue 
Wahlſyſtem ift bei uns, wo die Maffen politifch unfeldft- 
ftändig find, wo bei ihmen die lächerlichften Mittel verfchla- 
gen, wie der befannte Sag, daß bie nationalen Abgeordneten 
im Parlament und den Krieg gegen bie Franzoſen mit heim 
bringen würden — weit gefährlicher al3 in Amerika. Wenn 
daher, was jet noch nicht abzufehen ift, der Ultramontanis— 
mus feine Kandidaten, die zum Theil übrigens klüglich 
nicht extrem gehalten find, doch nicht burchjegt, jo wäre 
dieß ein jo merfwürbiger Beweis von Ueberlegung bei einem 
beutfchen Volksſtamm, wie er nur je geliefert worden ift. 
Bedenklich find ganz vorzugsweiſe einige Theile des Oben: 
walbes und ber alten geiftlichen Gebiete. 


Berlin, 20. Febr. Ein Telegramm aus Rom hatte 
gemeldet, daß Preußen mit Errichtung einer päpftlichen 
Geſandtſchaft in Berlin einverftanden ſei; dies wird jegt 
offiziös in Abrede geftellt. — Graf Bismarck ift zum Ehren« 
Kommendator de Fohanniter-Orvens ernannt. — In Wied- 
baden findet während ber Faſtenzeit eine Jeſuitenmiſſion 
ftati. Nah Beendigung derſelben wird die Spielbank 
eröffnet. 


Koppenhagen, 10. Februar. Mit dem englifchen 
Dampfer Artemis find in dieſen Tagen von Nem:Pork über 
Hull 200 Kiften mit neuen Hinterladungsgewehren in 
Kopenhagen angekommen. Im Ganzen find bis jegt 16,000 
Stück abgeliefert worden. Auch Maſchinen zur Fabrikation 
von Patronen hat Amerika herübergefandt. 

Paris, 14. Febr. In Rom zirkuliven in biplomas 
tiſchen Kreifen Abjchriften von Briefen de ehemaligen 





Königs. von Neapel an feine Eonfine Alice von Parma, 
bei Gelegenheit ihrer Verheiratyung gefchrieben, worin er 
feine feſte Ueberzeugung ausfpricht, daß fie ehr bald wie- 
der den Palaft Pitti in Florenz beziehen werde. 

Paris, 17. Febr. Ein anjcheinend Verrückter drang 
vorgeftern bis in die faiferlichen Vorzimmer, wo er ver: 
haftet wurde. Nach der Polizei gebracht fprang er aus 
dem Fenfter und verlegte ſich erheblich. Aus einigen Aeuße⸗ 
rungen deſſelben geht hervor, daß er es auf die Kaiſerin 
abgejehen hatte. — Der Kaifer ift ſehr düfter, fein alter 
Kammerdiener, der ihn durch alle Wechjelfälle des Lebens 
begleitet, Liegt im Sterben. 

Paris, 17. Febr. Der Fürft von Serbien hat nun 
hier angezeigt, daß er mit der anti-türkifchen Partei ge 
brochen habe, man vermuthit, daß er von Peterdburg aus 
zu dieſer Erklärung veranlaft worden. — Aus Algerien 
wird eine Schandthat der Militärbehörden berichtet; 258 
Tuneſen, welche der Hunger auf franzöfifches Gebiet ge: 
trieben, wurden bet entjeglichem Wetter unter Cavallerieezkorte 
zurücgebracht, erreichten aber ihre Beftimmung nicht, da, 
nachdem 44 während des Marſches geftorben, der Reſt in 
Soufahras Halt machen mußte, wo jie einſtweilen ernährt 
werden, bis jie weiter gebracht werben konnen. 

— Aus Tunis wird der „Stalie” gefchrichen, daß 
die Noth daſelbſt den höchſten Grad erreicht hatz es fterben 
durchſchnittlich 130 bis 150 Menfchen täglich vor Hunger 
und Kälte, mehr als die Cholera dahingerafft hat. Der 
Bey hat angeordnet, daß aus Befürchtung vor einer Epi— 
demie die Leichen von Tunis weggefchafft werden; troß der 
Noth hat er einen glänzenden Ofterempfang gehalten, und 
begibt ſich jegt in die Bäder von Kama:el:Enf, damit ver 
brave Mann in feinen Vergnügungen nicht durch den Ans 
blick ded Elends geftört werde. 

— Garibaldi Hat fih als Mitarbeiter einer in 
Turin erfeheinenden Zeitung, der Lega pacifica, eines antir 
bonapartiftifchen Journals, angetragen. Er fchrieb deßhalb 
an den Direktor defjelben folgenden Brief: Lieber Beghelli! 
Indem Sie den Buonaparte bekriegen, bekriegen Sie das 
Uebel; das Uebel, deffen Schaden die Welt, dejjen Schaden 
und Schande wir Staliener fühlen, und welches zu ertragen 
eine große Portion Feigheit von Nöthen ift. Lega pacifica 
oder nicht pacifica — betrachten Sie mich als Ihren Mit- 
arbeiter. Gaprera am 4. Februar 1868. G. Garibalbi. 

— Die Bevölkerung Italiens beträgt nach der 
fetten Volkszählung 24,231,860, davon 12,123,824 männ- 
liche und 12,103,036 weibliche. Die Zahl der Familien 
beträgt 5,167,480, vertheilt in 3,766,204 Häufern. Ber 
heirathet find 8,356,172; unverheirathet 14,032,381 ; ver: 


wittwet 1,623,308 Perfonen. Aderbautreibende 8,292,244; | 


Kaufleute und Induſtrielle 3,923,631; Bergbaubefliffene 
58,551; Handwerker 549,255; Priefler und Geiftliche 
474,001 ; öffentliche Beamte 147,488; Soldaten und be 
waffnete Staatödiener 242,386; Haus und fonftige Dienft- 
boten 520,686; erflärte Arme 305,343; ohne Gefchäfte, 
Kinder und Greife 9,258.502; Befiker von Grunbeigen: 
thum find 759,771. Nach der Religion theilt ſich bie 
Bevölferung in 24,167,855 katholiſche, 32,932 Chriften 
anderer Konfelfton, 29,233 Juden und 1850 fonftige Nicht: 
chriſten. Nach der Sprade in 23,958,103 italienischen, 
134,435 franzöfifchen, 20,393 deutſchen und 11,829 grie⸗ 
chiſchen, albanefifchen und ſlawiſchen Dialekt Sprechende. 
Die Bevölkerung bildet 8562 Gemeinden, von denen 2765 
unter 1000 und 9 über 100,000 Seelen ‚zählen; die mitt- 
lere Zahl beträgt 2830 Einwohner auf die Gemeinde und 
85 auf den Quadrat:Kilometer. 

— Die Springfluth in den Flüffen Themſe und Meb- 
way erreichte Freitag und Sonnabend eine ungewöhnliche 
Höhe, ſetzte verſchiedene Uferpläge unter Wafjer und über 
ſchwemmie mehrere Strafen. 





auf 30 Fuß ftieg, richtete fie manche Zerftörungen an. 
So wurden bedeutende Flanellvorräthe ber Herren Davis 
und Cie. beſchaͤdigt. (Ihr Verluſt wird auf 7000 Pir. 
St. gefdhägt.) 

— Die Scienenftraßen der Vereinigten Staaten um- 
fafjen gegenwärtig eine Länge von 38,605 Meilen. Die 
Herftellung berjelben koftete die Summe von 1,654,050,799 
Dollars. 

Schanghai, 20. san. Der kommandirende Admiral 
be3 in japanefiihen Gewaͤſſern befindlichen amerikauiſchen 
Geſchwaders ift mit dem Flaggen:Lieutenant und der. Ber 
—— eines Bootes, in welchem ſich dieſelben befanden, 
ertrunken. 








Lokales. 

Eching, 20. Februar. Verehrliche Redaktion! Eine 
Freiſinger Correſpondenz + theilt Ihnen die Nachricht mit, 
daß gegen mich wegen meines Benehmens bei der Wahl in 
Neufahen Griminalunterfuchung eingeleitet fei, und ftellt mir, 
ehe ich in diefer Sade nur vernommen, ſchon eine Gefäng: 
nißjtrafe von 2 Monaten in Ausſicht. Dieß veranlaßt 
mich, öffentlich den Griminalfall, wie er ſich in Wirklichkeit 
verhält, darzuftellen. Ich kam eben zufällig aus den Wahl— 
lokale, ald der Wähler Frig eintrat und nad) einem Wapl: 
zettel fragte. VBereitwilligft wurde ihm von dem vor ver 
Thüre des Wahllofales jtehenden Gemeindediener Keller ein 
ſolcher dargereicht, den er aud) annahm. Um den Namen 
eines Wahlfandivaten war bisher feine Nede. Ich fragte 
nun den Fritz: „Wer willjt Du wählen?“ „Wo die Mehr— 
heit hinwählt, den Aretin,“ antwortete cr laut und Fräftig. 
Als ich aber in feinem erhaltenen Zettel ven Namen 
„Srämer von Doos“ erjah, zerriß ich denfelben, wozu ich 
mich als Mitglied des Wahlausfchuffes befugt erachtete, 
weil id daB Aufdrängen eines Wahlfandidaten gegen 
den Willen eines Wählerd für gefegwibrig hielt. Fritz 
nahm dann einen Zettel auß feiner Taſche hervor, zeigte 
mir ihn und fagte: „Sehens, da hab ich ſchon einen 
„Aretins Zettel“; weil aber dieſer ſchon ziemlich ber 
ſchmutzt war, jo gab ich ihm einen unbejchmugten dafür. 
In's Wahllofal zurückgekehrt erzählte ich jofort diefen Vor— 
fall dem Wahlausſchuſſe, rief dann, als Keller fich vor dem 
Wahlausſchuſſe beſchwerte, den Fritz vor und forderte ibn 
auf, offen den Hergang der Sache fund zu geben, welche 
er, der Wahrheit gemäß, gerade fo erzählte, wie fie zuvor 
von mir angegeben ward. — Wo, frage ich, ift da eine 
Geſetzwidrigkeit? wo kann in biefem Falle von einer rechts 
widrigen Unterbrüdung, Austauſchung oder Unterſchie 
bung eines Wahlzettels die Rede fein? Meine obige An 
gabe kann ich, wenn nöthig, jederzeit eidlich befräftigen und 
daher auch getroft der mir in Äusſicht geftellten Lmonat— 
lichen Gefängnißftrafe entgegenjehen. 

Ein anderer Fall: Tags darauf erfuhr ich won dem 
Wähler Sebaftian Meidinger aus Eching folgenden Vorfall. 
Diefer Fam etwas ſpät zur Wahl, und befragt, ob er noch 
wählen wollte, antwortete er: „Ja.“ „Ich habe aber Feinen 
Zettel,” erwiderte er. „ch habe ſolche,“ entgegnete der 
Gemeindediener Keller. „Ich will den Aretin,” fagte nun 
Meidinger zu ihm. Sofort gab ihm mun Keller einen 
„Srämer von Doos“ Zettel, und ald ihn Meidinger Öffnen 
wollte, fagte er zu ihm: „Braucht ihn micht aufzumachen, 
barfft ihm mur fo hineinlegen.“ Meidinger ließ fich aber 
nicht irre machen, öffnete den Wahlzettel und gab ihn dann 
nicht ab. — Iſt etwa diefed Benehmen, des nicht einmal 
wahlberechtigten Gemeindeviener Keller ordnungsgemäß ?? 

Vfanzelt, Pfarrer. 


Bolks- und LKandwirthfhaft, Handel und Induftric 
Nah der „Nürnb. Allg. Hpfzta.“ 





Nürnberg, 20. Febr. 


Auh in Hull, wo fie bis Stimmung im Hopfengeichäft gebrüdt. Die Eigner fugen deßhalb 











und wegen vorgerüdter Jahreszeit um jeden Preis zu verkaufen. 
Bartien, welde vor einigen Wochen um 33 fl. bis 38 fl. nicht 
abgegeben wurden, wurden um 25 bis 29 fl. verkauft. Heutige 


Zufuhr 50—60 Ballen. nl von orteurs 30—33, 
einige zu 28--30 fl. Die Notirungen am heutigen Markte lauteten: 
Spalter Stadtfiegelgut (nominell) . 60-70 fl. 
Spalter Nebenlagen Ei 40—60 fl. 
Entferntere leichtere Lagen . 33—40 fl. 
Bas Hallertauer gefordert . 35—38 fl. 
eeunda 0. > ee Ag 

Tertia do. und geringe vothe Qualitäten 5 25—30 

im Aifchgründer ? — Fe 36-40 
elunda 0. 2 2 2 ee 38-85 fl 
eröbruder, Altdorfer, je nah Dualität 30-35 fl. 

Fine Martthopfen 4 a = ri 32—36 fl. 
— LO aerngere = ee ® ee N 
rima Württemberger, geforder } — 

* do. R Gerapıt R B f 38—40 
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Augsburg, 17. Febr. Der Augsburger Hopfenmarkt be: 
ginnt je m 1. SHober und endet am 30. April. Der Donnerftag 
ift zwar als eigentliher Markttag beftimmt, es find aber an allen 
Hana en zu jeder Tagesftunde Ab: und Zufuhren qui .— 
Da fein Verkäufer mehr gehalten ift, die Hopfen auf den Markt 
zu bringen, jo lagern die hiefigen Hopfenbändler ihre Waare in | 
eigenen Lofalitäten und aud von Auswärtigen wird vieles mit 
Umgebung des Marktes bieher verfauft, fo dab es, um ans 
nähernd den Umfag bemefien zu können, nöthig ift, das Quan— 
tum, welches der Martt entyiffert, zu verdoppeln. — Im Jahr: 
gang 1867 find 1163 Etr, Hopfen durch den Markt gegangen, 
und es mögen ſonach im Ganzen circa 2326 Ctr. umgefegt wor: 


den fein. 
Befauntmachung. 





Die Perzeption der pro V. Quartal 1866,67 verfallenen Grund- und 
Hausftener mit den treffenden Kreisumlagen betreffend. 


Darmftadt, 18. Febr. Bei der am 15. d3. vorgenoms 
menen Ziehung der großherjo lien Privatihuldiheine vom 15. 
DOftober 1834 (25 fl.:Loofe) fielen auf die nachitehenden Num— 
mern die beigejegten Hauptpreije: Nr. 20,972 20,000 fl., Nr. 43,579 
4000 fl., Nr. 31,129 2000 fl., Nr. 65,406 1000 fl., Nr. 26,275 
und 70,883 je 400 fl., Nr. 25,822 und Nr. 92,081 je 200 fl., 
Nr. 13,152 und 65,038 je 100. 

Zur Düngerbereitung. Als vor zmei Jahren, jo erzählt 
und Herr Müller aus Jisheim, die Etrohpreife einen enorm 
hohen Preis erreicht hatten und es Jedermann ſchwer fiel, Stroh 
genug zur Einftreu aufzutreiben, fam ich auf den Gedanken, ftatt 
des Strohes, das ich zwar in gemügender Menge hatte, aber für 
2 fl. pro Centner verkaufen konnte, zerfallenen Torf, jogenannten 
Zorfmull, als Cinftren anzuwenden. Ich muß zwar ges 
ftehen, daß ſich die Trodenlegung des Viehes nicht ganz fo leicht 
mit Torfmull bewerfftelligen ließ, als gemeinhin mit Strob möge 
ua iſt; allein als ih pro Tag zwei Mal den Etall veinigen 
ließ, was immer während der jütterungszeit geihab, ging doch 
die Sache ganz gut. Ich habe im Winter 1865,66 ganz gut an 
Eireumaterial 1200 fl. eripart. Freilich war ich ſehr geipannt, 
ob nicht ein Nachtbeil’ in Folge des von der Einftreu von Torf: 
mul erzeugten Düngers erfihhtlich jein werde. Tarum babe ic) 
denjelben , vergleihend mit Strohmift, auf einem und demfelben 
Felde in Anwendung gebracht, und muß nun, nad) zwei, dem 
betreffenden Felde abgenommenen Eruten gejtehen, dab ich auch 
nicht den geringften Unterfchied während des Wachsthums der 
Pflanzen, noch in der Ernte wahrgenommen habe, io daß ich 
nun feſt entjchloffen bin, den Torfmuͤll möglichſt umfänglic als 
Streumaterial zu berüciichtigen. 








Nedigirt von Fra Saul Datterer in Freifing. 


Aerztliche Empfehlung. 


Der Unterfertinte bekundet biermit, daß er 
| fih von der wehltbätigen Wirkung der Etoll: 
werd'ſchen Bruſt⸗ Bonbons bei kalarrhaliſcher 





In Folge Höcfter Finanz-MiniſterialeEntſchließung vom 10. Mai! geifereit nd Fuftnöhren-Meizung tbeils durch 


1867 werden ſämmtliche Grund- und Hausbefiger der Stadt 
die bisher fällige Grund: und Hausftener pro 1868, 
reisumlagen pro V. Quartal 1866,67 an den beftimmten 


aufgefordert 
fowie die & 
Terminen bei Vermeidung der Grecutiond-Ginfchreitung 
zu bezahlen und zwar: 


I. Stadtviertel: Donnerftag den 27. Februar 1868, 


eigenen Gebrauch, theils dur Wahrnehmung 
an Patienten überzengt bat, und daß biefelben 
als ein vortrefflihes Hausmittel aller Empfehl⸗ 
ung würdig find. 
Augsburg. Dr. Hans, 
KR. B. Regierungs: u. Kreis:Medicinal-Rath 
Obige, auferdem von einer ſehr großen An: 


Freifing 


zuverläffig anher 


N. a Freitag den W. Februar 1868, zahl bochaeftellter Aerzte unterfucht und em— 

Il. m Montag den 2. März 1868, an neuk, Sonbong 

find in Original: Paketen ü 14 Er. echt zu haben in 

A Re 5 " 1868 Dienftag ben 3. März 1868, Freising bei Hofapothefer A. Hillmanr 
m 18. Februar . und Npotbefer Gottfried Baumgartner; 


Königlihed Rentamt Freifing. 


(3834-85. 26) Böhner. 


in Dachau bei Apothefer Falk; in Er- 
dinz bei Apotbefir Pandgrebe und bei 
Carl Weinig; in Glonn bei Apotheker 





Cadolzburger Looje & 1 fl. 
Sefammtgewinnfte . . 
Haupttreffer . . 2020. 
1842 Gelöprämien . . . 


Biehung 4. Mai 1868. 
Loo ſe bei 


£. Aadl k. Malzaufſeher in Freiſing, 
Luckengaſſe 664. 


Inng reiſing 
Dienſtag den 25. Februar 1868: 


Letzzter 


-Bafhing-Zanz 


in der Schießftätte. 
Bei Herrn Bromberger jind Maskenbilleten per Stüc 
zu 18 kr. zu haben. 





95,775 ft. 
76,000 ft. 
19,775 fl. 





Der Ausſchuß. | 


Birzer; in Haimhausen bei J. Penten- 
tieder; in Moosburg bei Apotheker 
Zehrer; in Nandistadt bei U. Vrückt; 
in Pfaffenhofen bei Apotbekt Hicher ; 
in Thalheim bei J. G. Grün. (218) 


Makulatur- Papier 


zu 5 u. 6 fr. per Buch iſt wieder zu 
haben im Laden des gr. P. Datterer 
‚neben der Hauptwache in Freifing. 





45 Er, 








Turnverein 


Sonntag den 23. Februar Abends: 
im Aneiplokale beim Shmweinhammer: 


Maskirte Yunfd-Aneipe. 


Sämmtliche Mitglieder, jowie die verehrlihen Turn— 
frembinen find freundlichit eingeladen. (397.) 
Sammlung für die Nothleidenden in Oftpreußen. 

Uebertrag: 271 fl. 27 fr. 
Vom Rauchſtübchen in der Schießſtatt, bei dem 
Unteroffizier3:Bal . — 








— fl. 55 fr. 
Summa: 272 f. 22 fr. 


Freiſinger Borfduß-Berein. the Sicergeit Teort anayelehen. (ars 
Donnerftag den 27. df., Abends 7 Uhr Uebr. (398) 


im Burtnerbräu Saale: ne ne 
haariger, geſtutzter Vauernhund hat 


Heneral⸗ Verſammſung. 


Betreff: Rechnungsablage pro 1867, Neuwahl der Vorſtandſchaft, Ergän- Danner, Taglöpner in Altenhaufen 











zungswahl de3 Ausſchuſſes und der Controlbehörbe. BEIERRE 

Der Vorftand: Auf das Ziel Georgi ift ein Laden 

i : ’ zu vermiethen im Reſchauer ö. 
(895-96. 24) C. J. Mittermayger. — — 





Cafe Ettenhofer. 


Faftnachtfonntog, Montag und Dienftag: 


DB Bock mit Bockwürftel. SE 


Anftich früh 10 Uhr. 
Dilektanten-Uufik-Derein. 
2 Fafnact:Dienfag a 


an 


ER Cafe Ettenhofer: 
(898) Großes Faftnadjt- Concert. 


Im Hrban-Saal: 
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Ende 11 Uhr. 





Sonntag den 23. Februar 

























































































KammersBirtuofen aus Wien, Berlin, Stuttgart, Paris und Peſth werden 3 Rx 
ſich hiebei hören lafjen. Jeder Dilettant hat für jein Inſtrument ſelbſt zu forgen. S 
Nur bereinfpaziert! Um 10 Uhr ift der Anfang! FR * 
» 
Telegramm. Mündener Schranne vom 21. Februar 1868. SS: 3 
— TU = 3:8, 
Getreide» |Boriger Schran- — gefieg. | gefallen. SS 2755 
® Ren, [Hufuhr. Verkauf] Ref. | preis 2 5:8. 
attung. eſt. nenſtand. — — an & 
— “ 
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Gerſte 2515 | 7698 | 10213 | 8518 | 1659 Gurte 
Haber 47 | 3796 | 3843 | 3727 | 116 Fiantepapiere, Doligationen, Krlien 
Berfaufsfumme 272,027 fl. Pfandbriefe, doofe er "| Bap.|Gelb. 
— — ur pe: — K. Bayr. 34 pCt. Obligationen 2| — 
Eifenbabnfahrplan vom 15. November 1867 an. “ % er . 884 — 
— — — — re 1 9719 — 
Bon Münden n Landshut. \ Bon Landshut n. Münden, er: a ® — [101 
gang %.-3.1%..3.0.m 8.1.3. |6.m.%.; Wbgang |6.m.%.]6..8.6.m®.]%:3. Bd |” » 4 pCt. Prämien: Anleihe 
An s 5. 53! Bit nid ae * u FR EB — a Thlr. 100 1005 — 
Biden sa|sas| 10 | 451 em [mm | 5. [mas] 9, | 30 88, |496t. Bant-Obtigationen 8 
üben | 68 | 10, 58 ; > | 81 \ 51 | 842 | pCt. Pfd.-Brf.derb.H.:u. W.-Banf 
Kr un 3a 502 3a —ã— & = Mo iu ‚58 5961. Mündiener Stabt:Anfehen 11014] 101 
mathe | 0 lost | S10 | 530 | 823 Marahm | -Zu0 | | drao | a0 | man | Saner len u He 
Rangendad | 3 _ 3,53 |Robbof 730 |94 | 1152 | 535 | 942 ” Mbabn-Aktin 5 + 
Moosburg u 1m 5 63 su —— 28 - 1510 5.46 1,992 Defterr. 5 pGt. Nat.:Anleibe 5 — 
Zar i = ,; , = 3 { * ie 5 | 
Sanbahut, | 745 111521 443 | 6301 10,3 Münden > | 820 I as0l 1250 | 810 los 2 — IRA a — 
-Omnibus-, i ". 5 pEt. 1860er Looſe 74 — 
Münden — Ingolfadt. er wei 9ie”American UntedStantes Di. _ | * 
Abaan -3.18.: 3. | Uhgang aus Freifing: 7 Uhr ——— 
un ö Br Ri nur Ingolftabt 5.— 112,15 | 5,45 Fi; H ie — en Zn — * j 2 
2 ; a8 An 11215 1 545 Tyfkgang ans Erding: 6 Uhr eld- Sorten, te. Geld. 
Date . el] ae se | 5 in, Zeib; 21630 Min. | Bucten 69 537 
‚rmoo! — affenbofen 6. * achmittags. Piſtolen 19.51 |9. 
Weterspaufen 83 14,31 7,32 Reibertsbaufen 654 | 1,46 | 7,16 Ankunft in Erding: 9 Uhr preußiſche 9.58 |9.57 
Ber 5” 7 un Risen zu 5 „Pr; & Mr Akne, |20’Etid ran 3019294 
ollnab | 9 h 8, —8 18 50 | 8, nfunft in sFreifing : x | Holl. 1 tück 
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Drud und Verlag von srang Paul Datterer in Freiiing. 





Freiſinger Tagblatt. 


NK 48. 


Dienitag, 25. Februar; 


18568. 


al IS 2202000 —— — — — — — 

Das „Srefinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der boden Beittage umo der Montage täglich ausgegeben. Mit bemfelben erfeint alle Donnerftag und Sonntage dat 

Auntöblatt fiir Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Anıtöblatte koftet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch wie & Port bejogen 50 fr. pränumerando; 

das Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Cpaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet Für Seeifing und nachte Umgebung abonnirt man in 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Ponerpebitian oder bei den Vorboten befeilen. 








Die Prefie als Förberin der öffentfigen Woptthätigkeit. 
Eine der Kichtfeiten unferer Gegenwart ift der bei 


jedem Anlafje ſich allgemein kundgebende Opferfinn. Die‘ 


hriftliche Liebe ift noch nicht erſtorben. Wer das behaup- 
ten wollte, ven verweilen wir auf die zahlreichen Liebes: 
gaben, welche gerade gegenwärtig auch für bie nothleidenden 
Mitbürger in Oftpreußen von allen Seiten zufammenfließen. 

Die öffentliche Preffe, indem fie (gang abgejehen von 
von ihrem jeweiligen politifchen Parteiftanbpunfte) als 
warmer Fürſprecher für jeweils auftauchende öffentliche 
Nothſtaͤnde auftritt und in ihren Spalten in Form einer 
öffentlichen Rechnungsablage jede einzelne an fie gelangte 
milde Gabe verzeichnet, erfüllt damit einen jener großen 
und erhabenen Zwecke, um bverentwillen fie da ift, die zu 
fördern unter allen Umftänden heilige Aufgabe für fie 
tft und hoffentlich — bleiben wird. Unverkennbar ift daher 
das große Verbienft, das dieſelbe bis Heute in dieſer Nichte 
ung fih ſchon erworben hat. 

Aber wir fürchten, und nicht ohme erhebliche Gründe, 
daß fie ſich Hiebei bereit3 in eine ebenſo beflagenäwerthe 
als verwerfliche Bahn hat verleiten laſſen. 

Iſt nemlich Wohlthun noch Wohlihun, wenn es mit 
bitteren Worten verknüpft iſt? Wir können ed nur „Wehe 
thun“ heißen, was es auch wirklich iſt. — Und ift das 
noch eine „milde“ Gabe, die nur willkommnen Anlaß bietet, 
um, ſei es gegen wen immer, ein tief verlegendes, bitteres, 
beißendes Wort daran zu Imüpfen? Wir können eine 
ſolche Gabe nur eine gehäffige nennen. Wenn wir aber 
feine Thräne mehr trocknen, feinen Nackten mehr befleiden, 
feinen Hungrigen mehr fättigen können, ohne biefe Werke 
der chriftlihen Charita® und ihre praktifche Bethätigung 
als eben fo viele Gelegenheiten zur Ausleerung unſerer 
Galle über „Perfönlichkeiten, Inftitutionen, Zuftändlichkeiten 
u. ſ. w.“ zu benügen, dann ift unfer „Opferfinn“ in ben 
Augen des Höchften ſchon gerichtet und auf folhen Gaben 
fan fein Segen unmöglich ruhen. 


Der Ueberfall. 
Ein Bild aus ber Vendee, von Th. Mügge. 
(Fortfeßung.) 

Das Feuer erlofh nun gänzlich, die tieffte Stille lag über 
dem Hofe, der Regen hatte aufgehört, aber der Himmel war jo 
undurhdringlich dunkel, daß Niemand drei Schritte vor ſich Bin 
jehen konnte; und der burchfältende, ungeftüme Mind trieb fein 
ſchauerliches Spiel zwiſchen den Giebeln und in den braufenden 
Zmeigen und Aeften. Der General und feine Umgebung hatten 
auf einem —— gefunden, und Inn als eine Stunde 
num, fie bie leifen Athemzüge der beiden Dragoner, die wie 
eftgebannt , die gefpannten Garabiner im Arme, am Cingange 
des Gebäubes ftanden. — Plöglih aber war es als Tlänge 
dumpfes Waffengeräufch zu ihnen ber, und das leife Knarren 
einer Ihlir an der großen Scheune ward hörbar. 

Mit der gelpannteiten Aufmerkſamkeit lauſchten bie Krieger, 
leife richteten fie fich halb empor, ergriffen die Waffen, und ihre 
Augen fuchten in die Nacht hinaus 
Vendee. Aber Alles war ruhig wie vorher, nur der Sturm 
ſchrillte und minfelte über die Dächer und warf die aufge: 
riffene Thür knarrend bin und ber. 

„Es ift nichts als ein Spiel des Windes,“ — lifpelte ein 
Adjutant. 

„Hoch! was war bad!“ — rief Hoche leife. 

Ich höre nichts,“ — erwieberte ein Offizier. 








ie mordluftigen Söhne der | 


Wer nun die „Motto’3* liegt, die neueſtens in unferen 
öffentlichen Preßorganen, anläßlich öffentlicher, durd fie 
vermittelten Kollekten und Sammlungen ben einzelnen milden 
Gaben beigefügt find, ber ftoßt nicht jelten auf Aeußerungen, 
die jedem ehrlichen Chriftenmenfchen Herzweh verurfachen. 
Die Uebung chriftlicher Liebe wird in einem Athemzuge 
Kundgabe tiefen Grolled und Parteihafjes; hochherzige Hin: 
gabe vielleicht des legten Sechſers wird im jelben Momente 
der Anlaß zu einer Inveltive auf Perfonen oder Inftitutionen, 
die humderttaufenden theuer und werth find! 

Wahrlich! wir find tief gefallen! — Kann aber bie 
Öffentliche Preſſe von aller Mitſchuld fich freifprechen ? — 
Durfte fie fih, während fie an das öffentliche Mitleid 
appellirt und ihre Macht und ihren Einfluß in diefer Rich⸗ 
tung geltend macht, herbeilaffen, durch willige Aufnahme 
ſolcher beißenden und bijfigen Motto's die Entzweiung, den 
Parteihaß und (jagen wir ed offen) ven konfeſſionellen 
Zwieſpalt zu fördern? — Durfte fie, während fie Thränen‘ 
troenen und den Hunger ftillen Hilft, im ſchneidendſten 
MWiderfpruche zu dieſer hohen und hehren Aufgabe fich her— 
geben, der Lieblofigfeit gleichſam „offene Gaſſe“ zu machen ? 

Eine gründliche Umkehr von diefer durchaus verwerflichen 
Bahn ift unerläßlih. Alle Organe der öffentlichen Preffe 
find das ohne Ausnahme fich jelber ſchuldig, wie nicht 
minder jenem hoffentlich noch überwiegenden Theile der Lofer“ 
welche von der Art der Betätigung des chriftlichen Mit: 
leids noch eine höhere Meinung hegen. A P.) 


Nachrichten ans Rab und Fern. 

Landshut, 21. Febr. Don hier ift eine magiftra- 
tifche Deputation nah Münden, um bei Sr. Maj. dem 
Könige um Belafjung des königl. Oberpoftamted zu bitten. 
Heute wurde ein Bauer von einem Offizier in ber 
Nähe ded Moſer'ſchen Gaſthauſes überritten, 

Das Amberger Tagblatt Nr. 45 enthält Folgendes: 
„Aus Stuttgart wird ein raffinirte® Gaunerftücd mit 




















[ „8 war wie ein Geflüfter menfchliger Stimmen,“ — fagte 


der General. 

| „Das Raufhen in den dürren Aeſten täujcht oft die Sinne,“ 
— meinte ein Anderer. 

| „Hätten wir nicht fihere Beweiſe von Verrätherei an dem 
todten Schurken d’rinnen,“ — flüfterte ein alter Oberft — „i 

hielt das Gauze für eine Täufhung und ung für die Gefoppten.” 

„Ih wollte, es wäre Morgen!” — jeufzte Hoche und blidte 
| beforgt in die rabenſchwarze Nacht. a 

„Dort jteht ein großer Baum,“ — gte Mornier — „es ift 

wohl dreißig Schritte von bier, laß mich dorthin, General, das 
leife Sprechen, das NRaujchen bes Windes und des Strohes, das 
Schnauben der Pferde verhindern die genaue Forſchung; erlaubft 
Du es, mein General?“ 
oche drüdte ihm die Hand, und augenblidlich Tegte jener 
den Mantel ab und warf ſich behutfam auf die Knie nieder. 
Irop des Schlammes, der den Boden überzog, drüdte er ſich jo 
tief hinab, daß feine Gefährten jchon nad wenigen Bewegungen 
vergebens feine Geftalt zu juchen ftrebten; kein Ton, fein Raufchen 
verrieth ihn, und angitvol ftarrten ihre Blicke gegen den alten 
Stamm, der wie eim büfterer Niefe aus dem ſchwarzen Kranze 
gegen die Wolfen ftieg. — 

Reife wie eine Eihlange wand fich inzwiſchen der junge Sol- 
dat am Boden fort, horchte zumeilen ausrubend in die Nacht 
binaus und nahte fih jo feinem Ziele. Endlich faßte er den 
Stamm und richtete ih langjam und vorjihtig an ihm empor. 








getheilt. Zu einem bortigen großen Hanblungshaufe brachten 
zwei Männer eine ſchwere Kifte und baten, ſolche im Ber 
kaufsladen einjtellen zu dürfen, worgeblich, daß fie auf ver 
Eifenbahn nicht mehr angenommen worden und die Heim: 
ſchaffung fehr beſchwerlich ſei. Der Handlungsbeſitzer ver: 
weigerte dieſes Geſuch, ließ ſich aber endlich auf vieles 
Bitten dahin bewegen, die Kiſte im Hofe -aufzubewahren. 
ALS diefelbe dorthin gebracht wurde, fing ber Haushund 
derart zu toben an, daß man ihn an die Kette legen mußte, 
was denſelben aber nicht abhielt, fortzuwũthen, bis er, feine 
Hütte nachziehend, wieder zur Kifte gelangte. Dieß erregte 
Verdacht und nachdem man polizeiliche Hilfe requirirt hatte 
mit Hilfe des Dienftperfonals die ungemein feſt gejchloffene 


Kifte aufzufprengen fuchte, hob fich mit Einemal der Deckel 


und fprang ein Mann mit einer Piftole in der Hand empor, 
welcher natürlich fofort unfchädlich gemacht wurde. In der 
Kifte fanden fish no Waffen und Diebswerkzeuge vor, was 
den Handlungsbefiger überzeugte, wel’ großer Gefahr und 
großem Verlufte er ausgeſetzt war und wie bei aller Vor— 
ſicht Leben und Eigentyum vor der immer mehr überhand: 
nehmenden Gaunerei gefährdet ift. 

Aalen, 20. Febr. Geftern Nacht? 2 Uhr flog eine 
Pulvermügle und ein Trodenhaus der Fabrikanten Ges 
brüdber Maier bei Unterfochen in die Luft. Zwei fürchter⸗ 
liche Donnerjchläge rüttelten alle Bewohner des 20 Minuten 
entfernten Dorfes aus dem Schlafe. Das dem Troden- 
haus nächft gelegene Wohnhaus de3 einen der Eigenthümer 
wurde halb zertrümmert. Zum Glüc hielt die Dede des 
Schlafzimmers Stand, jo daß die Familie fich retten konnte. 
Dagegen wurden zwei Arbeiter, die fih in dem Xrodens 
haus aufhielten, gräßlich verftümmelt. Der eine, Vater von 
drei Kindern, der Kurz vorher bei einer Exploſion wie durch 
ein Wunder unverjehrt blieb, ftarb fogleih; an dem Auf- 
fommen des andern wird gezweifelt. Unerachtet eine ger 
ringe Quantität Pulver vorräthig gewefen fein ſoll, ift die 
Verwüftung in weiten Umkreiſe unglaublich. 

Wiesbaden, 19. Febr. Herzog Adolph läßt fich 
bie 1866 nad, Strapburg geflüchteten Weine, im Werthe 
von beifäufig 5: bis 600,000 fl., in der nächten Zeit nad) 
Bieberich zurückbringen umd dort gegen Ende April einer 
Auktion ausfegen. Die edlen Flüchtlinge werden in ber 
alten Heimat herzlich willkommen fein. 

Wien, 22. Febr. Prinz Ludwig von Bayern wurde 
zum Oberſt Juhaber des 62. Anfanterie-Meximent®_ermannt 





Paris, 21. Febr. Das Ausftellungagebäube auf dem 
Marzfelde ift für 1,010,000 Francs auf den Abbruch ver- 
fauft worben. 

— Der „Eonftitutionnel” macht Mittheilung über bie 
algerifhe Hungersnoth. Er fagt, es feien nicht 
2— 300,000 Menſchen am Hunger geftorben, wie man jage, 
fondern bloß 19,000. Obwohl diefe Ziffer ſchon anfehn- 
lid) genug, fo bleibt ein Pariſer Korrefpondent bes 
„Schw. M.“ doch auf der von ihm angegebenen Zahl von 
80,000 beftehen. 

— Der Londoner „International“ erzählt: In der 
intimften Umgebung des Grafen v. d. Golg wird verſichert, 
der Graf habe während feines jüngſten Aufenthalts in 
Berlin den Könige rundweg erflärt: „Ich habe die fefte 
Ueberzeugung, daß Frankreich einen Krieg will, und 
zwar einen Krieg auf Leben und Tod gegen Preußen.“ 
Der Botſchafter foll dem König ferner erflärt haben, Feder, 
der eine andere Sprache führe, tänfche entweder fich feldft 
oder wolle Se. Majeftät irre führen, — Der „Semaphore” 
von Marfeilfe jchreibt: „Die Arbeiten und Rüftungen, 
welche in dieſem Augenblicke ſowohl im unferer unmittel: 
baren Nachbarſchaft als anderwärts ausgeführt werben, 
reimen ſich gar nicht mit den friebfertigen Kundgebungen, 
die in ben Zeitungen verbreitet werden. So wurden biefer 
Tage in den Werkftätten der Eifenwerfe und Werften von 
La Seyne fünf gepanzerte Kanonenboote vollendet , welche 
für den Staat nad einem neuen Modelle des Marine: 
Geniekorps angefertigt wurden. Dieſe neuartigen fpectell 
nur für den Seefampf berechneten Fahrzeuge werben mit 
einer Niefenfanone von 19 Centimetres und vier gezogenen 
Gefchügen von 12 Eentimetres Kaliber bewaffnet. 





Maunichfaltiges. 


* Freifing, 24. Febr. Vielfach lieft man in ben 
Zeitungen die von Herrieden aus gemachten Witterungs⸗ 
Vorausfagen und die Veobachtungen der Luftſtrömungen, 
ohne daß fo manchen Leſer über die Perfönlichkeit des 
Herriedener Wetterpropheten Näberes bekannt 
ft. Die „H. Dfztg.“ enthält num folgendes: „Der Name 
des trefflichen Mannes ift Dr. Heidenftreiter, er ift 
50 Sabre alt, Iebt in Herrieden bei Ansbach, hat jich als 
praktischer Arzt ein großes Vermögen erworben, feine Praris 
einem andern Arzt übergeben und lebt nun ganz der Er 








Ünter das Geraufch des Windes, dinkte ihm, michten jich Yaute, 


die nicht von dieſem herzufommen fdhienen ; die Gebäube lagen | 


ihm näher, und er wollte bemerken, daß von dort ein Flüſtern 
und leifes Klirren komme, wie wenn Bewaffnete ſich vorſichtig 
verfammelten; aber die Rabenſchwärze der Naht nahm jede 
Eicherheit, und zögernd fand er obne Entihluß, ob er zurüd 
oder vorwärts follte, 

Aber nicht Lange verharrte er in dieſer Ungewißheit; der 
Wind zerriß bie dichten Wolfen, und das Licht einzelner Geltirne 
ahl ſich verrätherifch durch den geiprengten Bau. Seine jhar- 
en Augen hatten jih an bie Nacht gemöhnt, er erfannte die 
ernen Lehmwände und mehrere dunfle Geftalten, die dicht an 
ihnen ftanden. Plöblich aber raufchte es an dem Strohhaufen, 
ein leijes Plätſchern in den Regenpfügen und das Fallen Eleiner 
Erdſtückchen verdoppelten feine Anftrengung, und fein —— 
heftiger, als er bemerkte, dab ein dunfler Körper vorſichtig auf 
der Ede fortkriechend ſich demſelben Baume nahte, defjen Stamm 
ihn den Blicken entzog. a 

Waffenlos und unbefhügt überlegte dev junge Krieger, ob 
es nicht beffer fei unaufhaltfam zurüczufpringen zu den Gefährs 
ten, oder den Gegner feft zu erwarten; allein ſchon mar ber 
Augenblid da. Wie aus der Erde empor, hob ſich geräuſchlos 
die hohe Geftalt eines Mannes am Stamme, warf die Augen 
Ipähend nad allen Seiten und bog fih dann um die andere 
Seite des Baumes. — Mit gehobenem Arm ftand Mornier und 
ein fürdterliher Fauſtſchlag warf den beftürgten Vendeer faft 
u Boden. — „Herbei, meine Freunde, berbei:* — ſchrie 
epublicaner mit lauter Stimme, und gugleich fabte er ben 
6 ne mit beiden Armen, um ihm nicht Ben zur Vertheidigung 
zn laffen. 

In 





und 
diefem Augenblide der Erfüllung belebte fi bligichnell | leuchtete die verzerrten Züg: 


die nächtliche Ruhe. Die laufenden Dragoner, Hoche und feine 
Umgebung an der Epite, ftürzten unaufbaltfam gegen den Ort, 
wo der Hilferuf erflang, und eben so fchnell, eben jo muthig 
warfen jich ihnen die legten Vendeer entgegen. 

Ein fürdterlicher Kampf entftand, nur der Blitz der Feuer: 
röhre, faft auf die Vruft der Gegner abgedrüct, erleuchtete den 
Pla, und bald ward ein gen daraus, in welchem jeder uns 

ewiß blieb, ob fein gehobenes Schwert oder der verkehrt gefabte 
Sarabiner nicht auf das Haupt eines Freundes niederjant. 

Während defien hatte der tapfere Mornier einen van 
Kampf mit feinem ftärferen Feinde beftanden, Der Fremde 
hatte ſich ſchnell von der erften Veftürzung und der Gewalt des 
Schlages, der, den Kopf ftreifend, auf feine Bruſt niederfiel, 
erholt, und mit ungemeiner Stärke und Gewandtheit ſuchte er 
fi von dem Gegner zu befreien, der feine Arme wie mit einem 
ftarfen Seile umſpannte. — Lange und gmeireisaft war das 
Ringen, zweimal janfen beide in den Schlamm und hoben fi 
wieder, ohne ſich Loszulafien, rundum krachten die Maffen, fun 
felten die —— ſtürzten Verwundete und Todte nieder. End— 
lich erlahmte die Kraft des jungen Republikaners, der Chouan 
riß den linken Arm heraus, und mit einem heftigen Stoße warf 
er ben Gegner rüdwärts gegen den Baum, dab er lautlos niederz 
ſtürzte. Vüthend faßte er am Boden ein Schwert auf, und fein 
fürdterliher Hieb bätte den jungen Soldaten gefpalten, wäre 
nit die Nacht feine Retterin gewejen, und der Gabel tief in den 
Baumftamm gefahren. „Stih ben Hund nieder,“ — rief er 
einem Vendeer zu; aber der Bauer blieb bewegungslos ftehen. 

‚ „So wahr ich Iebe, die Scheune brennt,“ — fchrie er und 
wies auf den dien Qualm, der aus dem Gebäude hervorbrach, 
mitten heraus zudte it die dunfelrothe Flamme und be- 

e George Cadoudal's. (SAL f.) 


ung ber natürlichen AWetterbebingungen, ber Winds 
— x. (Er verwendet auf die wiſſenſchaftliche Er⸗ 
forfchung und Bezug der Depeichen aus aller Welt große 


geladen wurden ? 
Summen.) 





* Das Amberger Tagblatt enthält in Nr. 39, 
Seite 156 eine Einladung des Leichen-Vereines ber 
Stadt Amberg zu einer Generalverfammlung. Geben 


Anzeigen 


Baudnißkirse 
Gas-Regulatoren 


oder 
Sparbrenner. 


Unterzeichneter, welcher ſich hier auf der Durchreiſe befindet, 
beehrt ſich hiedurch dem geehrten Gas verbrauchenden Publikum 
bekannt zugeben, daß ſich dieſe Sparbrenner bereits in den 
meiften Hauptſtädten durch Ertheilung zahlreicher Aufträge der 
größten Beachtung erfreuen, deßhalb den hieſigen Gas⸗Conſu⸗ 
menten auf's Angelegentlichſte empfohlen werden, indem ſich diefe ; 
Sparbrenner durch folgende große Vortheile auszeichnen: ; 

1. Schmetterlingsbrenmer von einer kleineren Flamme eine ! 
größere zu erreichen, und nicht mehr fonfumiven, als bei einer 
Heinen, indem das Gas nicht zwecklos verfliegt, wie. e8 bei den | 
gewöhnlichen Brennern der Fall ift. 

2. Argant- oder Numdbrenner, ehr zweckmäßig für Gomp | 
toir⸗ und Zimmerbeleuhtung, wobei das Rauchen und Heraus: 
ſchlagen der Flamme gänzlich bejeitigt ift, als aud) das Zerjpringen 
der Cylinder wejentlich verhindert, und man die Flamme nad) Bedarf 
richten fann. 

3. Erſparniß 25%, im Confum und bedeutend — 
Beleuchtung, als wie bisher, wobei das Saufen gänzlich beſei⸗ 
tigt iſt. 
® Der billigſt geftellte Preis für diefe Sparbrenner wurde 
im Vertrauen großer Abnahme auf 1 fl. 50 fr. per Flamme 
beftimmt, und 4 hofft Unterzeichneter auch bier mit vieljeitigen 
Aufträgen erfreut zu werden. 


Jos. Raudnitzki. 
bei Sporrer. 


Münchener Hopfenmarkt vom 21. Februar 1868. - | 
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denn die von biefer Erde Geſchiedenen Ambergs felbft im Grabe 
feine Ruhe, da fie am 16. Febr. zufammenzufommen eins 


Serienziehung der Freiburger Looſe vom 15. Febr.: 
288, 862, Ip 1113, 1485, 1566, 1679, 2022, 21 
3355, 3885, 4812, 4996, 5045, 5729, 6389, 7040, 7523. 


30, 2935, 2990, 


Rebigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 
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Franz Paul Datterer in Freir 


fing empfiehlt: 


Eiſenbahnfrachtbriefe, 

Boteufrachtbriefe, 

Begleitadreſſen, 

Declarationen, 

Wechſelformulare, 

Quittungen, 

NRotizbüdjlein, 

Arbeitsbüder für Maurer und 
Bimmerleute, 





Niederlage der € 9 ger’ihen Papier 


fabrit in Münden bei $.P. Datterer 
Laden neben ber Hauptwwache zu Dri- 
ginalpreifen alle Sorten 


Canzlei⸗ und 
Bandpapiere, 


Rollenpapier, 
Pappen in allen Stärken, ferner 
Briefpapiere, Couberts ır. 





— | Breifing. 


Zur gefäligen Abnahme empfehle: 
tiefbögen mit Anfichten von 
Fran; Datterer. 


Ein goldener Ring wurde ge- 
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Drud und Verlag von Franz atterer in gretjing. 


Freiſinger Tagblall. 
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Völker und Fürften. | flimmt und zum Vorwand für die Knechtung der Lölfer 

Wir leben in einer Zeit der Widerſprüche. Die Eou- | dient. Es üft der anmaßliche Anſpruch einiger Regierungen, 
veräne Europa's ergehen ſich in Verfiberungen, wie fehr | DaB ihnen ein Recht auftche, auf andere Staaten einen maß» 
es ihnen zu tbun fei um Erhaltung des Friedens, und trotz gebenden Einfluß zu üben, müßte fie auch, um dieſen 
allerem find überall, offen oder im Gereimen, rieienhafte Anfpruch durchzufegen, zu den rechtswidrigen Mitteln einer 
Vorbereitungen zu einem Krieg der furdtbauften Art am | hinterliftigen, verrätherifgen Politik oder zu offener Gewalt 


ange. ihre Zuflucht nehmen. 
Und warum den Krieg? Gifenbahnen, Telegraphen, Dampfichiffe, haben die Cuts 
Haben die Välfer unter fi einen Anlaß zum Haß fermungen befeitigt, die Glieder der Menſchheitsfamilie cin« 
und Etreit? ander genähert. Noch ein Echritt weiter, und die Vöiker 


Muß man den Eutfcheid der Waffen anrufen, um ein | würden ſich die Bruderhand gereicht haben; die Werkſtätle 
Prinzip ver Freiheit oder des Selbſtbeſtimmuugsrechtes der | des Handwerferd, bie vom Pflug durchzogene Furche wuͤr⸗ 
Wölfer durchzuffigren, welches nicht anders ald durch Schlag: | den die frievligen Zeugen des Opfers veralieter Feind⸗ 
ten zum Liege gelangen kann? fbaften geworden fein, welches man auf dem Altar ber 

Nichte von alledem. Arbeit und der Freiheit gebracht hätte. 

Im Gegentheil, nie haben es die Völker Europa's Start deffen zwingt man die Völker, die Erbſchaſt der 
dringender empfunden, vote nötig ihnen ber friedliche Ver: politiſchen und fecialen Unnatur einer dahingefhwundenen 
Fehr untereinander, der gezenfeitige Ausſauſch der Erzeug ⸗ Zeit anzutreten und die Kette jened fogenannten legiti— 
niffe ihres Bodens und ihred Gewerböfleißes iſt. Nie find | men Cinflufjes zu ſchleppen. Noch heutzutage find 
ie Vorurtheile eines bornirten Nationafzeiftes fo fehr ver- | Me dazu verurtheilt, jenen Siſyphusſtein, den man dag 
wiſcht geroefen, nie hatte im gleichem Grave die National: | europäifhe Gleichgewicht nennt, vor fich herzu⸗ 
eiferfucht einem edlen Wetteifer unter den Nationen das vollen. 

Feld geräumt. Zwei Intereffen ftehen ſich gegenüber: das ber Völker, 

Kein feindliches Intereſſe trennt fie — noch einmal daß eine meue Aera des Friedens und der Freiheit anbreche, 
warum den Krieg? da3 der Fürften, daß das biöherige Syſtem erhalten bleibe, 

Weit zur Zeit in Europa ein cbenfo abgeſchmacktes Co lange die Macht der öffentlichen Meinung dieſes bau: 
als ververbiiches Prinzip die Diplomatie der Fürſten be- fällige Gerüjte einer veralteten Negierungsmweisheit nicht 

















niedergeftohen, und die erbitterten Nepublifaner flür,ten fie, 
fammt ein Paar Gefangenen, noch lebend in das Zlammenmeer, 
wo ihr berigerjöhneibenber Schrei ſchnell erſtarb. 

et endlidh war Laumonier erwacht, die Flammen erhellten 
das Vemach über die Leiche zu feinen Füßen fallend, vom Feuer 
geblendet, von Gefchrei, Schüffen und F.üchen umballt, ftürzte 
er taumelnd und noch halb beraufcht gegen die Thür. 

„Ventre-sain'-gris! Bouzre! sacre! diable vous porte!® — 
brulte er. — Ich bin der General! Was ſoll das, was will 
der Höllenlärm? Steht, ich bin der General?“ 





Der Leberfall. 
Ein Bild aus der Weneee, von Th Mügge. 
(Echtuß.) 

„Die tölpifchen, : ungefchliffenen Beſtien,“ — ſchrie er wüthend 

_ „ihre Nachläjiigfeit bringt ſie ſelbſt um den Sieg,“ — Gharette 
rang herbei. „Ieht eilt es, George,“ — rief er — „vorwärt, 
Bendeer, werft die blauen Henfer in die Flammen!” und von 

Neuem ftürzte er auf die Dragoner, die nah und nah bis an 

den Schovpen zurüdgedrängt waren. 

George Cavoudal ſah ihm ipöttiich nach. „Ich kenne fie 
befler,“ fagte er. und jpannte den Carabiner, — „ver Etreih ine blutige, furchtbare Geftalt ftürzte auf ihn loe. — 
nt verfehlt, man muß auf deu Rüdzug deufen; Glüd auf den | „Dich ſuche ich," — fchrie fie, — „lahre zur Hölle, Canailte!! — 
Weg, Herr Marquis, für jept it der Spaß aus." — Kaltblütig And ein smeifihneidiges Jagomefler fuhr dem wilden Laumonier 
zielend ſchoß er einen der Fehtenden nieder, warf das Gewehr | bis au's Heft in die Bru 
auf den Rüden, und mit einem gewaltigen Sprunge war er Raſch lieh der Thäter "das Meffer fallen und wendete ſich 
über den Graben und verihmand fchnel in der Finfterniß. zur Flucht, aber eine ftarfe Hand ſchleuderte ihn rüdmwärts zur 

Gadoudal hatte recht geſehen, nur die Dunfelbeit hatte den , Erde. 

Ueberfall ſtark gemacht, aber degeiftert von ihren tapfern Zührern 
ochten die Dragoner mit der größten Todesveradhtung, als die 
(een den lag erhellte. 

. Sie mußten, was ihnen bevorftand, wenn fie beñegt wurden. 

— In die Flammen mit mus Ahr Schurken!“ fhrieen die 

mwüthenden Bauern, — „kein Segen von Euch fon unverdrannt 

bleiben!” — und die Repudlitaner kannten alzugut, dab Scherz 
hier nicht obmalte. — Khr Widerfiand war Verzweiflung ; end- 
ich begannen die Vendeer zu weichen, der größte Theil war er= 
lagen ihre Leihen besedten dicht den. Boden. und als ein 
einer Trupp von Motnier geführt, ihre Reihen durchbradh, mar 
fein Halten mehr, der größte Iheil ſprang über die Gräben und | 
veriäwand; einzelne langiam Weichende und Fechtende wurden, 


Laß ihn los, General,“ — rief Monier, und fein Degen 
fastäie auf der Bruft des Vendeers, — „der enttommt ung 
ni 

„Halt ein!“ fchrie_ der Liegende, — „halt, noch einen 
Augenblid.” — Er richtete ſich halb empor. — „Ber bit Du? — 
fragte “x finfter feinen Uebermwinder. 

nn Dir daran liegt,“ — verjepte der General — mein 
Name int "doc 
mag mich. der Abgrund verfchlingen!" — jchrie der 
Ghouan, doc fchnell faßte er fid,, und indem er Aufftand, fagte 
er Reh: 3 bin Etofflet!* 
Dragoner verließen die Brandftätte; zwei Tage darauf, 
am 8 —— ward Stofflet in Angers Se 


tiber den Haufen geworfen, fo lange nicht im Innern der 
Staaten ftatt der Willtũr de Gerechtigkeit herrſcht, ſo lange 
wird auch in den auswaͤrtigen Beziehungen leine Sicher⸗ 
heit, keiue gegenſeitige Achtung vor dem Recht Aller und 
eined Jeden gewaͤhrleiſtet fein. 
2 So werden wir denn ſo lange, ſei es den Krieg, fei es 

feine Zwillingöſchweſter, den bewaffneten Frieden, haben, 
als es den Fürften beliebt, Intereſſen als einander cnt- 
gegengeicht zu. betrachten, welche die Völter, wäre es ihnen 
feibit überlafjen, jo trefflich harmonisch zu geftalten wiſſen 
würden. 

Judeſſen — Blut ijt ein fehlüpfriger Boden und die 
Throne wanken, wenn die Werkſtätten verlaffen find. 








Nachrichten aus Rab und Fern. 


Münden, 23. Febr. Ueber dad Befinden Er. Maj. 
des Königs Ludwigs 1. ift aus Nizza von heute Nadmit: 
tag folgended Bulletin hier eingetroffen: „Nact gut, Zur 
ftand befriedigend; ſchwach, aber Gefühl von Befferung. 

Münden, 24. Febr. Ihre Majeftät die Königins 
Mutter hat nah dem heute aufliegenden Bülletin zwei 
Tage ruhig umd ſchmerz'os hingebracht Auch dad Befinden 
Sr. Majeſiät des Königs Ludwig in Nizza beffert fich, 
und geht nach dem geftern Abends eingetroffenen Telegramm 
die Heilung der Wunde gut von fi. 


— Die Feldwebel und Oberjäger tragen von jegt an 
kein Obergewehr und feine Patrontaſche mehr, fondern den 
Zufanterie-Difiziersfäbel in ſchwarzlederner Echeide an einem 
gleichfalls ſchwarzledernen Gürtel. 


— Die bayeriſche Gartenbau Gefelfchaft wird auch im 
heurigen Frühjapre wierer eine große Blumenausſtellung 
im Glaspalafte veranftalten, welche am 26. April eröffnet, 
und am 3. Mai gejhloffen wird. 


H Münden, 23, Fehr. In der heutigen Eigung 
des IV. Ausſchuſſes kam der den Turnunterricht betreffende 
Antrag des Aby. Dr. Edel zur Berathung. Diefer Ans 
trag lautet: „Hobe Kammer wolle fbeichliegen: Es fei an 
Ee. Maj. dem König die allerunterthänigfte Bitte zu richten, 
es möge 1., in dem zu erlaffenden Schulgeſetze der cbli: 
gatorifhe Turnunterricht in entfprechender Weiſe berückſich⸗ 
tigt, 2, einftweilen diefer Unterricht in den höheren Kurfen 
der männlichen Volksſchule, fowie in allen mittleren Unter: 
richtäanftalten in obligatorifcher Weife durchneführt und in 
Deine Verbindung mit dem Syſtem der allgemeinen 

chpflicht gebracht, 3., die Anftellung der Turnlehrer 
nur auf. Grund mit Erfolg beftandener Prüfung vorgenom: 
men, 4, in das Budget der nächſten Finanzperiode eine 
dem Bedarf entfprechende Summe für dieſe Zwede einge: 
ſiellt werden.“ — 63 wurde auf Antrag des Referenten 
Abg. Sudbel und unter Zuftimmung der Etaatöregierung 
bejatofien: „Ziff. 1 des Edelſchen Antrags fei mit Hinblid 
auf den im Vorlage gebrachten Echulgefegentwurf hier 
nicht weiter in Betracht zu ziehen. Im Uebrigen aber fei 
der Antrag der hohen Kammer der Abgeorbneten zur An- 
nahme zu empfehlen und zwar in folgender Zaffung: 1., 
63 möge einftweilen ber Turnunterriht in den böhern 
Kurfen der männlichen Volkeſchule, ſowie in allen mittleren 
Unterricht3anftalten in obligatorifcher Weile durchgeführt 
und darauf 2., die Anftellung der Turnlehrer nur auf 
Grund mit Erfolg beftandener Prüfung vorgenommen, 
3., in dad Budget eine dem Bedarf entiprehente Summe 
für diefe Zwecke eingeftellt werden.” 

— Der Burfche welcher unlängit feine Geliebte in 


Folge eined Zanfeß in der Dachauerſtraße mit Mefier- 





ſtichen nieberftieh, ein Bacergeſelle aus der, Oberpfalz, hat 
bereit ein erjdöpfendes Geſſandniß abgelegt; die Verwun ⸗ 
dete befindet fi in verhältmigmähig gutem Zuſiande 


Münden, 23. Febr. Am 20. d8. wurde auf den 
Vorſiand des Zuchthauſes in der Vorftadt Au dahier, Hrm. 
Dr. Meß, ein Attentat verübt. Der Strafling Mar 
Baner »Breitenfeld, im-April v. J. mit feinen beiden 
Brürern wegen Diebſtahls und Brantftiftung zu mehr: 
jähriger Freiheitsſtrafe verurtheilt, erſt 19 Jahre alt und 
biöher in der Anftalt mit ver Echneiderei beichäftigt, mel- 
dete fih am Meorgen des ermähnten Tages zum dtopport. 
Bei feinem Eintritt in das Zimmer des Vorſiandes ftürzte 
er ſich mit dem fpigen Theil einer auseinander gelegten Echeere 
auf denfelben und nur dem Umftand, daß ihn noch im 
rechten Momente der cötortirende Hausmeiſier zurückriß, iſt 
& zu danfen, daß fein weiteres Unglück geſchah. Gegen 
den Attenthäter ift Unterſuchung eingeleitet, er weigert fi 
jcdoch zu jagen, was ihm zu dieſem unfeligen Schritt ber 
wogen hat. 


H Münden, 24. Febr. Die ärztliche Unter: 
fuhung,der Wehrpflichtigen foll gemäß ter von 
den Minifterien des Innern und des Kriegd unterm 20. 
Februar erlafjenen Inſtruction mit der größten Gewiffen: 
haftigkeit, Eorpfalt und Umficht vorgenommen werden. Es 
ſollen nur ſolche Leute zur Ergänzung des Heeres audger 
wählt werten, deren Gefundpeit und Leibescouſtitution die 
erforderliche Ausdauer bei den Auftrengungen des Dienſtes 
zuver ſichtlich hoffen laͤßt, andrerſeits fellen feine Abweichun⸗ 
gen von dem regelmaͤßigen Baue des Körpers und ſeiner 
einzelnen Theile, und ſolche Uebel, welche auf die Gejund- 
beit feinen nachtheiligen Einfluß haben, und meder bie 
Kraftäußerung des Körpers noch die freie Bewegung bins 
dern, ‚vom Dienfte im Heere nicht ausſchließen, und zwar 
um jo weniger, ald manche diefer körperlichen Uebel bei 
der einen oder anderen Waffe gar nicht in Betracht kommen. 
Da von allen Waffengattungen der Dienft des Infanteriften 
der befehwerlichfte ift, fo müfjen die hiefür auszumählenven 
Leute krafivoll und gefund fein, einen ſtarken Naden, breite 
Schultern, eine gut gemölbte Bruft, gelenkige Arme und 
Hänte und gefunde Fe haben. Jäger müfjen kraͤftige 
Leute, wegen des zerftreuten Gefechtes körperlich und neiftg 
gewandt und dürfen nicht kurzfichtig fein. Für die Cavallerie 
find Jünglinge von ſchlankem Wuchſe auszuwählen. Man: 
her Wehrpflichtige, welcher ſich wegen geringer Lörperlicher 
Fehler für den Infanteriedienſt nicht eignet, wird als brauch: 
bar für die Gavallerie beflimmt werden können, wenn er 
nur Kraft und Gemanbibeit genug hat, dad Eeitengewehr 
mit Nachdruck führen zu können. Hiezu, fowie zur gehörigen 
Führung des Pferdes, bevarf es fehlerfreie Arme und Hände, 
und e3 darf ihm an Feiner Hand ein Finger fehlen. Kurz 
fichtige find zur Einftellung bei der Eavallerie nicht geeignet. 
Zu Euiraffieren dürfen nur breitihulterige, ftämmige, gut 
aud den Hüften gewachfene Leute genommen werden. Yür 
die Artillerie find Leute von ftarfer Bruft und ebenfo kraͤf⸗ 
tigem Körper wie für die Infanterie, mit fchlerfreien Hän- 
den und Fingern auszuwählen. Mäßige Kurzfichtigfeit 
ſchließt nicht aus. Bei dem anftrengenven Dienfte ver 
Genieſoldaten find hiefür nur Leute von robuftem Körperbau 
mit ben übrigens für den Infanteriften erforderlichen Eigens 
ſchaften und mit Rüdficht auf die entiprechenden Profeſſionen 
auszumählen. Das Minimalmag für die Infanterie ift 
5 4", für die Zäger 5‘ 5”, das Maß für die leichte 
Gavallerie 5’ 7" bis 5’ 10”, für bie ſchwere Cavallerie 
und für bie Feldartillerie 5’ 10* bis 6° O0“ für bie reitenbe 
Artillerie 5° 10” bis 11°, das Minimalmaß für bie 

ftungsartillerie 5° 141“, für die Quvriers 5' 4”, für daß 
uhrwejen 5° 7”. — Da ber Dienft berjenigen, welche den 
Eintritt in den einjährigen Freiwilligendienft zur Ableiftung 


ihrer Dienfipflicht In der aetiven Armee in Anfpruch nehmen, 
in der Regel mande Schonung zulaßt, jo wirt mit Rück 
fit Yierauf, zur Anerkennung ihrer Dienſttauglichteit, nicht 
gang der Fräftige Körperbau wie bei den Eolvasen erfor« 
dert, wenn nur. die Organiſat on gauz geſund und ber Bau 
nit allzuibwacd und unentwidelt ift. Ebenio ift bei ihnen 
auch Über jolche Körperliche Fehler hinwegzuſehen, weiche fie 
nicht hindern, ihrer fpäteren eventuellen Beſtimmung ald 
Sifizier, Arzt oder Veterinär 20. zu genügen. — Die Krank 
heiten und Gebrechen, melde bei der ärztlichen Unterfubung 
der Weprpflichtigen in Betracht lommen, zerfallen in ſolche, 
melde 1. zu allen Waffen und Dienftesgattungen für 
immer untauglid maden; 2. für fid allein und beim 
Vor handenſein der übrigen erforterliden körperlichen Eigen⸗ 
ſchafien von feiner Wafjen- oder Dienſtesgattung ausſoließen ; 
3. die Einſtellung bei ver einen oder anderen Waffın: oder 
Dienfteögattung geftatten; 4. nur zur Zeit untauglich 
machen. — ___ ( Ecluß folgt.) 
München, 22. Febr. Herr Pfarrer Heigl von 
JIſareck, welcher vom Bezirksgerichte Freiſing von der Ans 
ſchuldigung des Mißbrauchs des Amtes durch Fälſchung 
von Urkunden freigeſprechen war, in Folge ſtaatsanwalt ⸗ 
licher Berufung aber vom Appellationegerichte unter Ver: 
hängung der in Art. 28 des Et. GB. bezeichneten Straf⸗ 
folgen (Verluft des Adels, der Aemter und Würden u. f- 
mw.) des genannten Vergeheus ſchuldig erfanut und zu einer 
auf einer Feſtung zu verbüßenren Gefängnißftrafe von 6 
Monaten (daS geringfte Strafmaß) verurtheilt wurde, erhob 
gegen dieſes Erkenntniß die Nichtigkeitsbeſchwerde wegen 
unrichtiger Anwendimg des Art. 371 des Etrafgefegbuchs 
und Nichtanwendung ver auf diefen Art. und hierher ein ⸗ 
ſchlägigen Beſtimmungen bed Concordats und des Neligiond- 
edicies. Dad. fragliche Reat beſtand darin, daß Pfarrer 
Heigl als Vorſtand der Kirchenverwaltungen Wang und 
Volksmannsdorf 2 Erklärungen derſelben, welche auf die 
Hypothekenverhaͤltniſſe des Kirchenvermögens Bezug hatten, 
und‘ worin er ſelbſt die Namen der Kirchenverwaltungs— 
mitglieder unterſchrieben hatten, an dad Lanpgericht Moos- 
burg einfendete. Der Staatsanwalt am oberjten Gerichts: 
hefe bezeichnete diefe Handlung ald eine an ſich unbegreif⸗ 
liche, bei welcher nach der ganzen Sachlage jede einennügine 
Abſicht ausgeſchloſſen ſei, und die alſo ihren Grund nur 
in einer Eigenmächtigfeit haben könne, beantragt aber gleich: 
wohl die Verwerfung der Nichtigkeits bejhmerde und ciner 
Frivolitäts « Gelpftrafe von 25 fl. Der oberfte Gerichtshof 
entſprach diefem Antrag nur tbeilweije, Indem er die Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde in der Hauptſace vermarf, dagegen auf 
Grund der bezüglichen Goncorbatäbeftimmungen die Befrei 
nng des Angeſchuldigten von den genannten Straffolgen 
ausſprach, jo dag alſo der Herr Pfarrer in fiinem Amte 
bleibt. (RR) 


Landshut, 24. Febr. Bei Aloiſia Abameier wurde 
in der Nacht von geftern auf heute wiederholt eingebroden 
und hatten die Diebe bereit? einen Fenſterſtock ausgehoben, 
als es der Bedrohten gelang burd ihr Geſchrei um Hülfe 
einen Nachbarn mit feinem Hunde herbeizurufen, wodurch 
die Diebe verjcheucht wurden. 


Bayreuth, 22, Febr. Soben früh 9 Uhr ermor⸗ 


dete ein Hiefiger Mefjerfcpmiebmeifter, welcher erft kürzlich 





von Uffenheim hieher überficdelte, feine Frau durd einen 
Meſſerſtich in die Bruſt. Die Frau fprang noch nad ger 
ſchehener That auf die Straße, wo fie fchreiend tobt zu: 
fammenftürzte. Der Thater wurde fefort werhaftet. 

Diefer Tage verhaftete ein Poligeifoldat in Stutts 
gart kurzer Hand die Tochter eined Minifterd, welche 
arglos die Auslage eine? Modeladens in der Königäftraße 
mufterte. - Er ensfchuloigte ſich jpäter durch die Aehnlichkeit, 
welche tie junge Exzellenz mit einer ſteckbrieflich verfolgten 
Tame habe. 

Darmftadt, 21. Fehr. Die Wahlen für das Zol- 
parlament find für Hefjen auf den 19. März von der Re: 
gierung angeordnet. 

Nah der „Karlsr. Ztg.“ ericheinen in’3 Zollparlament 
gewählt: 6 Nationalliberale: aufer Herrn v. Roggenbach, 
Bluniſchli, Diffine und Fauler noch Dennig und Herth; 


ferner wahrfcheinlih 5 Ultramontane und Partikulariften ; 


endlich werben 3 Nachwahlen ftattfinden müffen. 
fendet 14 Abgeordnete, 


Die neue Einrichtung der mobilen Nationalgarve in 


Baden 


Frankreich jcheint gerade feinen großen Enthuſiasmus 


hervorzurufen, vielmehr die Auswanderung vieler- jungen 
Leute zur Folge haben. Das „Journal de hAin,“ das 
Fräfefturblatt dieſes Departements, theilt mit, daß fofort 
nah Veröffentlichung tet betreffenden Namen in der De: 
partcmemalhanpıftadt Bourg die meiften dieſer jungen 
Leute verſchwunden find, viele nach dem Auslande. 








Lokales. 


* Freifing, 25. Febr. Nach den eingetroffenen Nach 
richten ift Herr Etaatäminifter des Innern, Frhr. v. Pech— 
mann geftern Nachmittags in einem Alter von 58 Jahren 
verftorben. — Jenes Dienſtmädchen, dad unlängft in ber 
Dacauerfiraße zu Münden won ihrem Lichhaber bei 
der Heimkehr von einer Tanzumterhaltung mit Mefjerftichen 
Icbenegefährlic, verwundet wurde, ift im bortigen ftädtifchen 
Krankenhauſe geftorben. 


* Freifing, 24. Februar. Turnwart Friedrid 
Auzinger, der langjährige Leiter des Turnunterrichls 
beim bisfinen Turnverein, ift ald Turulchrer bei ven hiefigen 
Eturienanftalten ernannt, und bald werden günftige Yiefultate 
den Veweis liefern, wozu es die turnende Jugend bei rich 
tigen und regelmäßigem Turnbetrieb zu bringen vermag. 


* Sreifing, 23. Febr. Alles nimmt nad) und nach 
ein Eude, auch ter Carneval, der und heuer der Ber 
anügungen eine hübfche Anzahl brachte. Jede ber einzelnen 
Geſellſchaften lich es ſich annelegen fein, durch Bälle und 
Tanzunterhaltungen das Widylichite zu bieten, und man 
tann fagen, wer fich da nicht genug getanzt, muß ein Nim— 
merfatt fein. Aber dem Tanzvergnügen huldigte nicht nur 
unfer ſchoͤnes Geſchlecht, fondern Alt und ung machte 
wader feine fünf Sprünge. Es mag hieflr ald Beweis 
gelten, daß felbft ter bald 7Tbjährige Echlofjermeifter ©. 
und verjchiedene 50 und 6Ojährige Männlein ihre Lanze 
tunſt erprobten, und dieſe Probe ruͤhmlichſt beftanden. Und 
recht iſt's fo, freue fich Jedes, dem noch die freude in der 
Bruft lebt. Es zibt dafür wieder andere Zeiten, wo bie 
Treude dem Alltagsleben und erufteren Verhältniffen weichen 
muß. Rühmli und ſchön war es, daß manche, während 
fie fi der Freude hingaben, auch der Unglüdlichen, der 
Hungernden in Oftpreußen nicht vergaßen, und ihr Scherf 


fein zur Linderung der Nothleidenden beifügen. Wir gehen 
nm der Faſtenzeit entgegen, die den genoſſenen Freuden 
mit ernſterem Geſichte entgegentritt, und zum Nachdenken 
auffordert und zur Enthalsjamkeit. Ihr jolgen aber fröhliche 
Dern, dad Auferfteyungsfeit. Möge dann Halleluja er= 
tönen im alle deutſchen Gauen, in alle Länder, uud möge 
Friede einkehren in unferer Zeit, die ſo feyr bedroht er- 
ſcheint. : r 





Bolks- und SKandwirthfihaft, Handel und Indufrie 





Die Shmadhaftigfeit der Kartoffeln. Bei den Kartoffeln 
tritt, namentlich zur Zeit des Frübjahres, bei längerem Liegen, 
wenn fie auch friſch fih außerordentlich meehlreih und nah dem 
Kochen ſehr ſchmackhaft zeigen, der Uebelſtand ein, daß jie mäjr 
jerig werden, und gekocht nicht mehr jo jhmadhaft find als wie 
riſche, felbit adgejehen davon, daß fie, indem jie keimen, noch 
uch die Entwidlung des Solanins der Gejundheit nachtheilig 
werden fünnen. Died 
Kartoffeln und vorzügli 
und den BisquitRartojfeln. 


gi bejonder3 von den jogenannten Früh⸗ 
von den langen Sechswochen⸗Kartoffeln 
Diejem. Uebelſtande abzubelfen, 


| 





* 


gibt der Vrofeſſor Di. Artus folgendes ſeht einfache Verfahren 
au: Es wird: die) Frũhtartoffel behufs re Felgen 
Kochen in der Mitte herum von ihrer Schale eutblöft, d.h, man 
ſchält um,die Mitte der Kartoffel einen Ning, fo dak fie aljo 
rund hexum von ihrer Schale entblößt ift, morduf fie dann ge: 
wöhnlich gekocht wird. Auf dieſe Weife wird das — 
entferut und man erhält nach dem Hoden eine mehlreiche außer: 
ordentlich ſchmachafte Kartoffel, die von friiher nicht zu unter: 
Icheiden ift. Wird gleichzeitig dem Wafjer bei dem Kochen etwas 
Kochſalz zugeſeßt, b mind dadurch ber Giedepunft des Waffers 
erhöht, wodurd bei gekeimten Kartoffeln das Eolanin entfernt 
wird. Auf diefe Weiſe kaun eine ſolche Kartoffel ohne Nactheil 
für die Gejundheit genoffen werden, und zwar felbft bis zu der 
Zeit, mo_bie neuen Kartoffeln zur Speije verwendet werden 
Tonnen. Diefe Art Sartoffeln beim Sochen zu behandeln, ift 
übrigens feit langer Zeit in größeren Theilen Nordentichlands 
allgemein befannt und dort in jedem Haufe zu finden. Da man 
dort überhaupt mehr Kartoffeln ikt, als im Süddeutihlaud, jo 
ift es nicht zu verwundern, dab man ſich auf zwedinäßige Bes 
Ber der Kartoffeln beim Kochen im Allgemeinen beffer 
verfteht. 





Nebigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Auzeigen. 


Freiſinger Vorſchuß ⸗· Verein. 


Donnerftag den 27. odſt., Abends 7 Uhr 


im Yurtnerbrau: Saale: 


Seneral: Verfammlung. 


Betreif: Nebnungsablage pro. 1867, Neuwahl der Vorſtandſchaft, Ergän⸗ 
zungswahl des Ausſchuſſes und der Gontrolbchörde. 


Der Boritand: 
C. J. Mittermayer. 


(395-96. 26) 





LandwirthschaftlicherVer: 
l von1bis5 Uhr 








Iuft zurück jenommen. 


(407. 6a.) 





Die 


Kunfdünger und chemiſche Produkten- Sabrik in Landshut 
empfiehlt den Herren Grundbellgern und Oekonomen uei wie 
fl. 1. 3 


Wieſen⸗ und Kleedünger a bayer. Gtr. .. . 
Goncentr. Kunftidünger & v e ar 
Guanifirt. Superphasphat &_ „ ® . 
Reines Superphosphat A „ * 
Blutdünger —I 7 5 
Blumenguans a bayer. Gtr. fl. 5. à Pfd. . 


mit dem Bemerfen, daß diefelben der Kontrole des chem. Laboratortumd ' ncben ver 
ber f. Centrallandwirthſchafts- Schule zu Weihenſtephan und agric chem. 
Laboratorium zu Regen3burg unterftelt find und unter Gehalt? Garantie 
Analyfen und Gebrauchsanweiſungen ftchen a — 
(335-37 ) 


verfauft werten 
Yangen zu Dienften. 
Drud und 


| 
I 
| 
| 
Die fo belichten viermal jährlich zur Ziehung fon: 
menden 10 Franten:Loofe der Stadt Mailand, welche 
Treffer von 100,000, 50 000, 30 000, 10,000 Franken 
u. f. w. enthalten, und deren nächite Ziehung am 16. 
nächften Monats flattfinder, find billigit bei mir zu 
baben und werden nach der Ziehung mit wenig Ber: 


3. H. Stefter, 


Bank: u. Wechjelcomptoir in München, 
Kaufingerftraße 28. 


erlag von franz Sau 


— 
—A 
= 
= = 
23 
& 
Rn 
en 
— 
55 * 
Er 85 
m SS 
= 
8-2 ı = 
EA S r& 
ER — 8, 
i SS T:5 
DR 2 ED o 
—324 
u: 
TE 
8 


fl. 2.12 fr. TEE DEE 
0.3 is M. Mrakulatur- Papier 
1.5. — kr. a 

2. — zu 5 u. 6 fr. per Buch iſt wierer zu 
ft. — 6. -| haben im Laden des gr. P. Datterer 


Zur arfäßigen Abnahme empfehle: 


From Natterer. 


RKoeiıns 


atterer in Fretsung 








Haupwache in Freiſing. 
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Bann 0 un een er an· iberroſchendemr weii widerſprochen winde?lt Darhierüber;eite Verſchiedenheit ver 
ühgeadnkenzMiplingen ſich verdroſſen und übel’ iaunt⸗ Dieſe | Meinungen nicht md gFichiüt, weil die chriſtlichen Gruud⸗ 
Sopfinnnng wird auch gegenſeitig ohne Empfindlichkeit hin: | ſaͤte eben keine: anderer als chriſtliche Auslegung zulaſſen, 
genonrmen dund ohne nachwirkenden Stachel durch friedliche ib Dar ed nicht an der hinreichenden Befähigung fehlt, 
Annaheruing In’ Verpeſſenheit gebracht, "Aber anders 'ftehen | doun⸗ das mangelnde’ Auftreten Agegen dieſen ¶ Mißbrauch 

vie Dinger wer die Fieberglut der! Partelleidenſchaft dis’ zur feine andere Urjache haben, als daß es kein häufiger Ge⸗ 
Wun ahlhn an vannanf iues vergeſſen laht, va Anfrantd | Tehmiek jein Tann, der Gefahr reiner Beſudluug durch ſolche 
ters Sitte, ja/joget, was Religion und Sittlichtein vom Fodern ſich anszujepen:) Aber mas ſein muß; das uicßz 
end Ghliſten verlangte tun defen Pantie ſind Nein Die Sache des Chriſftenthums man dem chriſtlichen 

aber manche Partaiblattet baderſeits ine di efe m Augen | Parteimann; in jevei Fallchöhen: ftehen; abs die Patlei ſache: 
nd man tann nicht ſagen, daß unter dein | uud mag Einer dieſe, ie er will, vertreten; er wirdis doch 
palriotiſchen B nicht ſolche ſeien die mit ven /äuperften | Ämter) nun; u rihrem endgulltigen Schadcntbhun, 
Foti hritsblattern mit dem größter Erfolg eoncurriten föns | wen ſeine Vertretungsart eine faltiſche und prattiſche Ber- 
leugnung der achriſtlichen Grundſaͤtze iſt· Ein folch e v Ber ⸗ 
ei Monöpel’zwderningiienden Berdächtigungen zu beſtgen, theidiger iſt ſchlimmer als gehn Angreifer: 390% mn 
und vereh Gegenpartei serflätte mit Recht als zum — — —— — — — 

—V— fen und Fer. 

feliſcha ftnicht aus zuſprechen! ¶ was ſagt fieaber jegt dagg 4 krieg rue Berk: b gu 
— — rin Seite hend Freihandel der öffente | 17 Müncie u, 28 ehr. „.Mchen, das Befinden. Sr; 
lichen Denitigianen und werbjönrwaliitiichen Schuänfucht Mai ‚des Bönigsdupwig find aus Piszageftern 
eröffiten ) Regen» vwelchen jedes /URoMNBpeL und jede ‚Schranke folgende Nachrichten eingetroffen ;, 15 Seit gelten, Nacht wieder 
Herjchroinrdet 2 1VRBHR"wiffen; vonßnegtgenteiParteiertgucteiften Feber wegen örtlicher Berfhlimmerung. Racht ſehr anruhis 
vermögen ae er ansohicheaoeegeiftingnfömeit Worgens etwas, heilen 7, Racmittagsz ,, Steigerung ‚der 
gebt? "aberiihun:! Pntereffeiberuihchffen.Öfter,; welche, wie | tsündung, int AFußnelente,,;ggieber., mit, Deliriren,, ‚Zujtand 
Menfaheitöfte Dieffeitsrund pe nft its fenutpomöchten | BERN). Spät; Aben de . Wurder dolng ‚ben yieberiteis 
yoin "dom Ännerft ud wöhhtfehen)" dar ea genden | ATS Oie,-geiterm,, ‚Eöunnte aſches Ende , herbeiführen, 
fetter), Big tet =rait nicht teilen." 3.1048 Bie’Bülbeinen | AuBErDemunmitielbare, Lebensgefahr, noch, nicht vorhanden. 
Einfltffernaigugußrenn Gntesitte reine Vodtteting erson | 17 3u;Bolne dieſer ‚bepenklichen Nachrichten ift Sehk. Hoheit 
Bringen tönen: ee veißtregttn vsenigenn | Prlns daltpold Heute, Deorgen na Nizza ahaereiſt. 17 
——— Sende ea dat nieder und | DE Mit nen 25 Fer haben unſeren Abonnend 
bringt fen gleihpisi Be v Verwilderung nähe | ter bereits mitgeheiley Bart der Miniſter des Junern Frei⸗ 
—— ſoll esot werner lichen | hert von Pechmann Reſtern Machmittags Anr werſchleden 
noch AU Lay Ar ger ironisch aine Parteiblärter ONE SET rn Be) tan 
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minifter ded Innern, Kammerherr, Staatäratfi 
lichen Dienfte, Eointhut des 3493 vH. 
Ritter" bes Civilperdi.uftorden der geboren 
den 7. Januar 1809 zu Dulabikurg Die erfle Stellung 
im Staatsdienſt erreichte er den 12. Mai 1838, wo er 
zum Actuar bei dem Landgerichte Untergünzburg "ernannt 
wurde ; den 30. September 1838 -wurde er U. Aſſeſſor 
dorafetöft, den 16. Auguft 1839 1. Afjefjor bei dem Lands 
gerihte Donauwörth, den 4. November 1845 Landrichter 
in Berchteägaven, ben 19. Auguft 1846 Verweſer der 
Directorftelle bei ber “Pofizeidirecrion zu "Miünrhen, "ven 
19. September 1846 Landrichter in Lanböhut, den 17. März 
1848 MPolizeidirector in München, den 1. Juni 1850 Re 
gierungsrath bei der Regierung von Niederbayern, Kammer 
des Innern, den 16. Januar 1858 Director bei der Re ⸗ 
gierung von Oberfranten, 8. d. J, den 1. Mai 1863 
Bräfivent bei der ‚Negierung von Mittelfranken unb am 
30. Zuli 1866 Staatöminifter ded Innern. — Aus feiner 
Ehe mit Augufte Freyin von Imhof Hinterläßt er vier 
umverheirathete Töchter und 3 Soͤhne, wovon der eine Bes 


orbents 
ichael, 


zirlsamtsaſſeſſor, der zweite Cavallerie-Lieutenant und der 
dritte Gymnafiaft: ift. — 
A Münden, 24. Febr. Echluß.) Die ärztlichen 


Mitglieder der ‚Erjagcommiffionen find: 1. der Bezirksarzt 
ober ein ftatt feiner. beigezogener öffentlicher oder praktiſcher 
Arzt: 2. zwei hierzu kommandirie Militärärzte. Soweit 
die Wirterfuhung der Pflichtigen lediglich «in Gegenftand 
der Kunfttenntniß und arzneiwifienfchaftlichen Beurtheilung 
iſt, find dieſe Merzte. in ihrem Verfahren durchaus unab: 
haͤngig. Sie Lönnen wegen ihrer Aufprüche auf dem bienfts 
lien Wege nur dann zur’ Rechenichaft gezogen zn 
wenn. eren _Motiven-bienfttaugliche Pflichtige 
für befinitiv. ober, temporär untauglich oder nur-beichränft 
tauglich erflärt haben. Werben dagegen Pflichtige, bei denen 
fih nach ihrer Einrelhung der Beweis ihrer ſchon beftan- 
demen Untauglichfeit ergibt, für tauglich erffärt, fo tritt eine 
Verantwortlichfeit der Aerzte ihren vorgefegten Stellen 
gegenüber nicht "ein. "Der Ausſptuch über die Tauglichkelt 
ober Untauglichkeit des ig Se Pflichtigen, dann die Ber 
flimmung, zu welcher ffengattung deifelbe geeignet 
erfcheint, ift Pflicht der gefammten Erfagcommiifton, welche 
eboc bei: ihren Veſchluſſen die Ergebniffe des ärztlichen 
fundes, ob ein Pflichtiger zu dieſer oder jener Waffen: 
Sem qualifitirt jet oder nicht, geeignet zu würdigen hat. 
te unterſuchenden Werzte dürfen von Niemanden weder 
für noch gegen ben. Unterfucgenden eingenommen, auch bei 
ihrem Geichäfte nicht übereilt - werden Bei ben. heilbaren 
Krankgeiten werben folgende Grundfäge beobachtet: 4. fein 


Pflichtiger kann angehalten werben , fich behufs feiner Her: | gla 


stellung einer chlrurgiſchen Biene gu unterwerfen. 


I 
daher ein Gebrechen der Art, daß ed ohne Ake — 
— werden an, fo. ir ber Dethelligte aach 
für gaͤnzlich oder für zeitlich untauglich zu — Sa 
Gebregen, die durch eine innerliche oder äußerliche "Eur 
ilt werben Tönnen, ift zu unterfcheiden,; a. kann bie 
Heilung in kurzer Zeit und mit geringem Koſtenaufwande 
erwartet werten, jo kann die Tauglichkeit unbedenklich ange 
nommen werden; b. im entgegengejegten alle ift die einft- 
weilige Zurüdftellung und Vormerkung des Pflichtigen für 
ten nächften Jahrgang zu beantragen. Zur Beftätigung 
folder von: den: Pflichtigen " angegebenen‘ Gebreijen und 
Krankgeiten , welche durch die Sinne ‚nicht endeckt werben 
können, und wobet bie Übrige Lörperliche Beſchaffenheit bed 
Subjecied nicht vermuthen läßt, oder zweifelhaft macht, daß 
die Angabe wirklich Grund habe, find glaubhafte Zeugniffe 
der den Pflichtigen genau Tennenden Ortönachbaren,, Fami⸗ 
lienväter, Lehrer, Pfarrer und des behandelnden Arztes in 
Vorlage zu bringen. Bleibt das Beſtehen angeblicher Krank ⸗ 
heiten und Gebrecden ungeachtet der gehörig beigebrachten 
Zeugniffe aweifelhaft, fo ift zu beantragen, daß der Pflichtige 
„sur Beobachtung“ eingereipt werde. Sind die vorgelegten 
Zeugniffe vollftändig oder ungenügend, fo ift ber Betreffende 
ald tauglich zu erklären. Pflichtige Iediglih auf Grund 
vorhandener Aitefte und ohne ihre perfönkiche Stellung = 
untauglid ‚zu erklären, iſt wicht — Es iſt pr 
Pflicht der Merzte, fi durch die bewährteflen Mittel der 
KRunft über das wirfliche BVeftehen angeblichen Gebrechen 
möglichfte Gewißheit zu. verſchaffen, jedoch ſind alle Maß- 
regeln zu vermeiden, welche auf den Geſundheitszuſtand des 
wirklichen oder vermeintlichen Simufanten nachtheilig ein⸗ 
wirken fönnten. Können die Aerzte auf diefem Wege und 
mit Berüdfichligung des Außfehend der. mehr oder weniger 
alterirten Körperlichleit: des Beireffenden feine überzeugen. 
den Merkmale für das Veftehen angeblicher Gebrechen ge- 
winnen, fo find folche Pflichtige zur Einrelhung „auf Ber 
obachtung“, eventuell zur Aufnahme in ein Militärfpital 
behufs Beobachtung geeignet : zu beantragen. Würde ſich 
bei der Viſuation entdecken, daß fich ein Pflichtiger wirklich 
durch eine abfichtliche Verftiümmlung oder irgend eine Hand- 
Jung, von welcher Art dieſe — mag, muthwillig zum 
Militärdienfte untauglich zu machen beabſichtigt habe ſo 
muß ſolches mit allen zum Thatbeſtande dienenden Umftän- 
den der weiteren Verfügung wegen fogleich dem Commiſſions⸗ 
vorftande angezeigt: werden. Hinſichtlich der Tnuglicpkeit 
ober —S iſt wie bet den; übrigen Pflichtigen zu 
verfahren. ‚Wenn die Aerzte über die Brauchbarkeit eines 
Pflichtigen Fein -beftimmted Urtheil abgeben zu koͤnnen 
ben; ober. ſich in ihren Anfichten nicht vereinigen können, 
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ſo ift der Pfüchtige als tauglich zu erklären. Dem diſſen⸗ 
tirenden ı Arzte bleibt es indefjen unbenommen, feine ab⸗ 
weichende Anficht kurz zu Protocol! zu geben. um Refultat 
der erlicheri Unterſuchung "wird dem Pflichtigen ſofort 
eröffnet‘ Von’ ben’ Unlerjuchungsprotokollen darf nur’ jener 
Gebrauch gemacht werben, welcher in Bezug Auf das Wehr, 
verfaffungsgejeg allein nothwendig ift. Es wird daher von 
ſãmmilichen liedern der Erſatzcommiſſionen und von 
allen Denjenigen, zu deren Einfiht und Kenntniß dieſe 
Protokolle gelangen müffen, die ftrengfte Verſchwiegenheit 
unter perfönlicher Verantwortung ber dagegen Handelnben 
erwartet. . Lane 43 





Lokales, 


Ip. Sreifing. Der Artikel No. 43 des Tagblattes 
über die Zollparlamentäwahlen von einem bayerifchen Fach: 
mann, dem jo Manches „lächerlich“ oder „zum Lachen“ 
oder „noch lächerlicher” vorkommt, hat auf uns keineswegs 
diefen Eindruc gemacht. 9 

Der Standpunkt des Fachmannes erregte in uns im 
Gegentheil ſehr ernſte Bedenken; denn ihm —— die In⸗ 
duſirie die einzige Quelle des Volklswohles zu fein, er un⸗ 
terwirft von Anfang an das ganze ſüddeutſche Volk demü⸗ 
thig der preußifchen Intelligenz, wozu er wohl für ſich, 
aber nicht für andere ein Recht hat, er überficht die klarſten 
Thatſachen ſowohl in Betreff der Zufammenjegung des Zoll« 
parlaments ſelbſt, als auch deſſen politifcher Bedeutung, 
die zu allererft gerade von der Tiberalen Partei jo 
fehr Hervorgehoben wurde; er wagt ſich endlich auf das 
Gebiet der Prophetie, auf welchem wir ihm übrigens ganz 
freied Terrain lafjen, da wir hinlänglich aus der Gefchichte 
der Vergangenheit und Gegenwart willen, daß bie Propheten⸗ 


ſchule des Liberalismus mit ihren Zöglingen noch Fein. 


rechte Glück gehabt Hat. 

Unfere Entgegnung foll überhaupt: wicht. den Principien- 

t erneuern, fondern nur Thatfachen aufklären. 

Der Norddeutſche Reichstag, eine ganz und gar po 
Krifche Körperfchaft, Iſt zugleich das norddeutſche 
Zollparlament,*) Bei ber Wahl diefer Körperfchaft wurden 
zunaͤchſt politifche oder fpeziell preußiſche oder norddeutſche 
Ziele verfolgt. Daher figen denn auch Generale (die Dos 
natare), Prinzen, Advokaten, Doktoren, Beamte der ver» 
ſchiedenſten Kategorien, namentlich Landräthe, Geiftliche und 
PVrofefioren im Zollparlament, die alle nicht Fachmänner 
find, denen man aber ala gen Leuten und ebenſo⸗ 
ſehr als „patristifchen Norddeutſchen Beſchlußfäͤhigkelt auch 
im Zollweſen ꝛc. Unter dieſen wirklichen Ver⸗ 
haͤltniſſen werden bie bayeriſchen Fachmaͤnner ſogar die nord⸗ 
deutſchen verhaͤltnißmaͤßig an Zahl übertreffen; von der 
Intelligenz rede ich, nicht, weil ich weder bie Bayern noch 


— — — 
ſſo wohlgemartr in Notbdeutſchland wird fir baB Zollpar⸗ 
lament gar nicht eigens geinäßlt. h 


bie Preußen beleidigen mag; aber wenn ich an Wiſſenſchaft, 
— Erfindungen ah U ſchon geblüht 
iur ehe, daſelbſt Me Nordlichter gangen find, fo. 
onen wir ung auch in diefer Bezithlung nicht zu tchten. . 
ach ſcheim und ber jeßige Ruf nac fauter' Fachmãn⸗ 
nern in zweifacher Beziehting " nicht ganz - treffend zu “fein, 
Erſtens Bringen. recht ‚viele. Fachmaͤnner, von denen gewähn« 
lic) der eine gejcheidter als der andere fein will, eine Sache 
felten mit wuͤnſchenswerther Uebereinſtͤmmung vorwärts; 
ebenfo find Tauter Fachmaͤnner ſchon deßwegen nicht voll⸗ 
kommen geeignet, das allgemeine Wohl zu befördern, weil 
fie ſehr gerne Über der eigenen Specialitaͤt den allgemeinen 
Ueberblic ‚verlieren, ben-ein Mann, ber Kopf und Herz 
am. vechten Fleck Hat, auch ohne befondere Fachkenntniſſe 
leichter bewahrt. Zweitend ſcheint man Liberaler Seitz ni 
von Anfang an der Fachmänner-Tpeorie'gehulvigt zw Haben. 
Die. Liberalen begannen - Kandidaien aufzuſtellen. Nun 
waren das lauter Fachmaͤnner? Die wenigſten. Denn 
Dr. Volt, Fiſcher, Stauffenberg, Hunglinger, Dr. Gehring, 
Dr. M. Barth, Ruhwandl, Rothenfelder, Lenk 2c, ſind 
doch gewiß nicht mehr Fachmaͤnner, als ein Dr. Kräper, 
Freytag, Kurz, Karl Barth, v. Ow x... Ja wenn der Han 
del nicht das allein zu vertretende und zu berückſichtigende 
Foch bilden. fol, fondern auch die Laudwirthſchaft, fo müffen 
doch große Landwirte, wie Aretin, Thüngen und Eichthal, 
E; ehemalige Minifter des Handels und des Innern, 

Schrend und Neumalr, und gegenwärtige hohe Beamte, 
ein Zu⸗Rhein, ein Dr. Diepolver, die alle die Verhältniffe 
des Volkes kemen Iernten, mit zu ben Fachmännern ge: 
zaͤhlt werben. J j 

Ich fage daher, die bayeriſchen Patrioten Haben auch 
im dieſer Beziehung glücklicher gewählt, als vie Kiberalen, 
und mögen letztere jegt die erjteren die Dummen, nennen 
jo kann dieſe — wohl den Liberalen ein Troſt 
fein, ändert aber glüclicher Weiſe am den Thatſachen nichts 
Der Mm Fa chmann bemerkt endlich, daß ein Adbeliger 
„unmöglich“ einen Tarif überſchauen und „noch weniger“ 
(als unmöglih!) durchſchlagende Erfahrungen und Beweife 
in 3. B. commercieller Beziehung burchfegen können.“ 

Warum ein ſolches Verftändnig einem Aveligen nicht 
gerade jo gut möglich fein follte, als einem andern Men- 
ſchenkind, verftchen wir nicht, wohl. aber weiß Herr Mm. 
den Grund: weil das der Ädeligen Fach gar nicht ift. 
Wenm ich alſo Herrn Mm. richtig verftehe, haben bie 
Adeligen mit ihrem Fach des Adeligſeins ſchon jo viel zu 
thun, daß fie ein anderes daneben gar nicht mehr fafien 
koͤnneu. Diefe allgemeine Erklärung des Adels verdient 
doch als Freifinger liberale Erfindung. der Nachwelt übers 
liefert zu werben. Alſo Mitbürger! ich bitte Euch, ver- 
get. fie wicht! — aa Hi 


—— ——— — — — — 
Kedigirt von Franz Paul Datterer in Freifing: 





, Anzeige 
Gadolzburger Looſe à 1 fl. 45 kr. Franz Paul Datterer in Frei- 
Geſammtgewinnſte ·· 95,775 fl. fing empfiehlt: 
Haupttreffer .  , ..0..' 76,000 Fi. — — 
1842 Gelbprimien 19,775 FL. — 
Ziehung 4. Mai 1868. Derlarationen, 
2oofe find zu haben, bei Stationdgehilfen Bogl in Betershaufen. Wechſelformulare, 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erſchienen — 52 


Brekonomie-Einfhreibbun). 


Preis in eleganten Umflag 12 fr., in Partien direkt bejogen das Dutzend 1 fl. 48 ft, 


Arbeitsbücer für Maurer und 
Bimmerleute, 





* an. alle. Ruucher! — — agen nt efin. 
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meh ir —— ——— heergeife, gegen ale Hauı, reinig-; 
el mäfjen, ei einige größe » . —— 

f. — 50°), unterm ie intaufspreis verfauft werden, —— —— 
Pflanʒer Schilfpadung, Havanna a Tanfend 28 fl. [lberpepchendet; ‚Wirkung, :&. Paket, 13 
Y Kite 7 fl nd3)kr. „‚Elspomade, sejl Jahren; 


}bekanpt. ‚und ‚berühmt 
Euba ‚mit. vein. Sans äFahfend 21 fl. Kiſfte 3//, fl. | una Kränigen der Haare, — 


Die Zuſendung geſchieht von mir ‚bis. in's Haus. und 36 kr. von dem berühmten. Hause, 
franco und nehme ich dieielben nicht convenirenden — SE Cie in Paris, Pest 
—54— wieder retour. Wäre ich nicht voraus überzengt, \y., chlitz S.. empfehlen de 


Marienapolheke zu Freising un 
uehmer, nicht nur — iſt, ſondern DZ zu — ü 


auf alle Fälle wieder. nashbeftellt, ich. würde auf feinen | 
Foll ſo -günftige Bedingungen, wie oben gejagt, ftellen. | 
"+ Außerdem befommt jeder Abnehmer vom ', — 
einen ff. Stahlſtich, welcher ein Geheimniß trägt, 1 a 
Ellen lang, ‚eben fo Breit ift, gratis france z. 8. die | 
Venus: der Liebling des: Serails, vor und. nach Dem ' 
Balle u. ſ. wi Alles vorzüglich. fchöne . Sachen, 4 
Aufträge werden unter Nachnahme des Betrage 
er Einfendung ger derfandt Durch \ 


‚Carl Berthold jun. in.Leipjig, |@ 
Wearienſtraße Nr. 17. 
" NB. Die Herren Naucher, welde nad nicht beſtellt haben, werben 
regen gebeten, nicht. M landen, bag #8 ein unjolides Geihaft aber ein 
cwandtniß mit Schwindel, im Bezug anf die | Staplfihe, fonie die 
borzüglihe. Qualität ‚der  Gigarre iſt. Mein reell bedienen, dauernde 
Aunbfchaft zu een habe id mir, auf Ehreuwort zur Wufgabe ges |° 
macht, was ich durch Laufende van Brleirn auf Verlangen mit Vergnügen |: 
— kann unb werde 
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* Auftrage des woiilcen·Siadi· * Sandgerliptä — ver⸗ — abi * 


Moutag den 20. April L:384 .;; [au 5.4.56, fr: nor Buch iſ wieder äfi 
von: It 1 Uhr; yaben im Laden deo Fr. P. Datlerer 
in melner Amtökanzlet das aufı 7OO Ahilgeiwerthete, mit SShR, Kapitatien,, [neben ; der Kaupimare in — 

daun einer Zinſenkaution zu 45: Bi belaftete Anweſen des Georg aan DEE Din ao im Roß em nzzilyigzi 
utſula Winktinater, Haus⸗ Nro. zu Neuſtift, beſtehend, aus, einent X —ñ—— ‚Artie 
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* Freifing, 22. Febr. (Zur Entwicklung der Lage Nachrichten aus Rab und Fern. 
in Deutfchland.) Die Nummer 43 bed: Tagblatted enthielt Münden, 26. Febr. Die geftern Abeunds über das 
einen Artikel über die fortichreitende Entwidelung in Frank | Befinden Sr. Mafeftät des Königs Ludmig L aus 
sei: wir find nun im dem Fall, etwas Aehnliches Nizza eingetroffene telegraphiſche Nachricht lautet: „Nacht 
von Deutihland zu berichten. Seit Neujahr erfceint im | Heffer, Deliriren feltener, Entzündung ‚hat aud den Fuß 
Bern ein Wochenblatt ber republikaniſchen Partei | ergriffen, immer gleiche Gefahr. 

unter dem Titel „Die Vereinigten Staaten von Europa. — Ihre Majeität die Königin-Mutter ift in bie 
Wochenblatt herausgegeben von ber internationalen Friedens⸗ | Meconvalescenz eingetreten und erſcheinen von heute an keine, 
und Freiheitsiiga.“ Dad Tagblatt gab neulich zur Erläu: | Bülletins mehr. — Gs ift der Wunſch der Königin: Mutter, 
terung den Auszug aus einem Wufjap biefed Mocpenblattd | daß ihr tiefgefühlter Dank überallhin ag werde, 

e 









betitelt: „Wölfer und Fürften“. Derſelbe läßt an Marheit — Die berühmte Schaufpielerin Sopb Schröder 
und Beſtimmtheit des Gedankens und des Auzdrucs nichtd | ift geftern in dem hohen Alter von 87 Fahren geitorben. 
zu wänfden und gibt über die Ziele bie befriedigendſte — An der Außenſeite derjenigen Gebäude, in welchen 


Au . Darin erfheint zwar fein Aufruf: aber der | fi die Ranzleien der Landwehr Bezirks-Commandos und 
Inhalt felbft im Zufammenhang mit dem fonftigen Artiteln | Landwehr-Compagnie Bezirke befinden, wird das königliche 
und mit der ganzen Haltung ift eine ftelige Bedrohung ber | Wappenfchild angebracht werden. 

beftehenden Zuftäude und zwar im Namen bed Friedens Münden, 25. Febr. Die Frage, wer der Nachfolger; 
und ber Zreiheit, der. beiden Ziefpunfte der heutigen Völker, | de Herrn v. Pechmann merben fol, wire in: Beamten, 
Darin gerade liegt die größte Gefahr; denn die Bage wird | freifen mit großer Kebpaftigkeit ventilirt. Allgemein. beztich, 
von Tag zu Tag trüber, die Nothftände Rn bie Hülfe | net man den Regierungspräfidenten der Nheinpfalz, Herrn 
ſchwerer, die Parteien zerriffener, die Verwirrung une | v. Pfeufer, ald den Dann, welder die meilten Chancen, 
wirrbar. Nie war ber Frieden fo nothwendig afa das Fir dem vacanten often habe. r neue Minifter des 
einzige Mittel einer irgendwie noch möglichen Befferung, | Zunern findet für feine Thätigkeit ein großes Feld vor, das 
and nie der Krieg fo uiermeiblich als die einzige Völung | erft zum Thell bearbeitet und nicht ohne Unkraut geblieben, 
einer unentoirrbaren Verwirrung. Wie die Schwüle vor | if. Das große Eocial-Geiepgebungswert muß zu Ende 
einen Gensitter und "wie das dumpfe Groflen vor einen | gebracht und die neuen Geſetze müjjen in’s Leben eingeführt 
Sturm gehen der Druck der Gemüter und die unheim⸗ werden, ed muß mit jenem Beantentfum aufgeräumt were 
Tichen Stimmen’ der biöher geheimen num aber aus ihrer Ver | ven, welches im Staate nichts anders ala eine Verforgungss 
borgenheit hervortretenden Parteien dein Ausbruch ded Krieges anftalt, eine Meltkuh fieht; jene Beamte müjjen unſchädlich 
voraus, Und während daß gefchieht, zerflüften fich die | gemacht werden, denen jede Reform ber Geſetzgebung in libera« 
Volter im aͤußerſten Parteienkanıpf, und bringen fi um-| dem Sinne ein Greuel ift, und welche unausgefept da 
ihren Inneren · Ftieden, noch ehe der Krieg ausbriht. So | Eine Ziel verfolgen, die, neuen Gejege, mit welchen fie nicht 
mürffen die Zuftände zum Aeußerſten hindrängen, fih aller | zu manipuliren verftehen, beim Bolte in möglichſten Miß- 
Berechnung entziehen, und nichts Gewiſſes mehr übrig | kredit zu bringen. Sept endlich muß die ſchon zu lange 
Iaffen, als, wie immer es kommen mag, die Gewißheit ded | verzögerte Reform der Reichsrathsralhskammer in Szene 
Elends. gefegt und der beſtebende Streit wegen der Competenzer⸗ 


; auf frifhe Wunden reine Spinnennepe und wollen” danach 
Fenil Le ton augenblilliche Linderung des Schmerzes fühlen. Und noch an: 

















— — en * —— als le Futter ihrer Sieblinge, 
er Stubenvögel, auch wohl zur Heilung derjelben, wenn fie ers 
Ueber bie Spinnen. . franft find, fowie au für Franke Hühner. Ein Frawmoſe, Le 
Kari Rus fagt im feinem Buche „Ju der freien Natur“ | Blond. hat die großen Rreugipinnen fogar noch in umfafjenderer 
über die Epinne: Ein aufmerfiamer Bid in das Treiben der | Meile in den menichlihen Nupen zu ziehen verſucht, indem er 
Ban Kerbthiermelt lehrt fogleih, daß die Spinne den | im einem befonderen Zimmer deren viele Hundert bielt, fütterte 
nüpfichiten Geichöpfen angehört, Hier bat eine folhe ihr Nep | und aus ihren Gefpinnften jogar ein Paar Strümpfe und ein 
ausgearbertet — und beftridt ſoeben ein gefangenes, zappelndes | Paar Handjchuhe für Ludwig XIV. machen ließ. Dergleichen 
Weſen, dort ftürzt ſich eine andere mörberifh auf ein anderes | Verfjuche find ipäter noch um, äblige angeftellt worden, haben in: 
Thier, um — wir die Spinne verfolgen — überall tödten | dei au keinem beachtenswerthen Ergebniß geführt. 
und verzehren ſe Ichenbe Geichöpfe. NKeincswegs aber bürfen Wie wir geſehen, find die Spinnen ja aber auch außerdem, 
wir ſie deppalb haffen und verfolgen — beum alle dieſe vielen, | burd-ıbre- mittelbare Ihätigkeit, für uns von großer Wichtig⸗ 
ang Meinen und Leinften Mejen, bie den Spinnen zur Beute | feit. Es gibt bei uns in Deutſchland eine große Anzahl ver= 
fan fe find faft fümmntlich Für dem Shalt der Natur, oder | ſchiedener Arten, deren nähere Betrachtung uns zu weit führen 





auı r den Menihen unmittelbar jchädlich. würde; wir muſſen fie daher im Augemeinen überbliden. Die 

äßrenb wir im Diefer Vetrahtung, verfunfen, dem fünfts | meilten von ihnen bewohnen ſelbſtgewebte Nepe, deren Fäden 
Kihen Weben einer großen Spintte zujhanen — — langt plöß- | aus ſechs bis neun, am Hinterleibe befindlichen Deffnungen fiüf 
lich ber alte Nachbar aus, dem Akrbenbor © um die Edle, ergreift | fig hervortreten, und non dem Thiere zu einem Ganzen vereinigt 
bad die hier, Mreichtes auf DaB Yukterbrob uud verzehrt.c8 — | merden. Dieb ift indelfen nach nicht wunderbar genug, dern 


wohl defomm’s ihm! Es Hibt tedit viele Meuichen, die, Spin 


* jeder dieſer neun Fäden iſt aus tauſend Fädchen zufammengefept 
nen zum Butterbrod für jehr ihmadhaft halten. Andere ſuchen 


und d erreichen erſt Neunzig diejer hemmal tauſendfachen 
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i li € rt werde i 
i ta 0 
er Y 
i ift ‚ „Barbe zu . Di 
liberalen Elemente im Miniſtkrimm müſſen geftügt und 
vermehrt werben, — went 


N —paffetber am eigener 
biäherigen Dalbheit und Yarblofigkeit zu Grunde gehen will 
3 da nicht Herr von Pfeufer-der rechte Mann (A. A.) 
+ Münden, 24. Febr. Heute: Nachmittags 1 Uhr 
fand mieder der übliche Mekgerfprung ſtalt unter ungeheu: 
rent Gedränge der unabjchbaren Volksmenge. Beim üblichen 

vor der Meſidenz · verirat · den - König; welcher 
immer ee —R Prinz Adalbert. 

Landshıt, Die von Seite unferer Gemeindekolfegien 
nah Münden an’ das Hantelaminifterium in Betreff des 
fefigen Oberpoftamt8 entfandte Teputation ift wieder zurüc: 
etehrt, ohne jedoch in der Hauptfache den gewünſchten Zweck 
erreicht‘ zu haben. "Dagegen brachte dieſelbe die beſtimmte 
Verſicherung jeitend des Minifteriums mit, daß an dem 
Gerüchte von der Verlegung oder Aufhebung der Lands⸗ 

huter Kreiöregierung&bchörde kein wahred Wort ſei. 
Dettelbah, 24. Febr. In der verfloffenen Nacht 
wurde dahier ein gräßficher Naubmord an dem 74 jährigen 
Feldheim und feiner hoch im den fechziger Jahren ſiehenden 
ran verübt. Nachdem bie Magd derjelben, die einzige 
Sa die noch im Haufe mitwohnt, zum Tanz gegangen, 
ſchellte ein Dann an der Thüre, den argles geöffnet wurde. 
Nach kurzer Zeit hörte man von Eeite der Nachbarſchaft 
in dem fonft jo ftillen Häuschen ungewohnten Lärmen, der 
jedoch "bald wieber verfüiminfe. Da mun auf wiederholte 
Anlänten Fein Lehenszeichen Aus dem Haufe gegeben wurbe, 
jo holte mar‘ dig Magd vom Tanzplake und fperrte die 
Thfre auf, mo man alsbald beide Selente graͤßlich ermor- 
det im Blut ſchwinmend fand. '"Feldhelm, durch ungefähr 
16° Stiche‘ feprcetlich werftümmelt, Ichte noch einige Augen 
blicke ind’ ängerfe, der Ri müffe ein E hinichgefelle 
geweſen fett, in Folge deffen mar bei einem ſolchen in Bere 
dacht Stehenden ſogleich Rachſuchung anftelte und denfelben 
auch mit dem Abwaͤſchen des Blutes befchäftigt in feiner 
MWehunitg“antraf, Er iſt der That Bereit geftändig, der 
rs ſoll gegen 10 ff, betragen. , (N. W, 3.) 
"Berfin, 20. Februar. Die bayeriſchen Wahlen zum 
Zollparlament find zwar der Mehrheit nach nicht im natios 
nalen Sinne ausgefallen, es iſt aber nicht anzunehmen bag 
daraus eine" Gefahr Für die weitere Entwidelung der deut: 
fchen "Angelegenheiten hervorgehen merde Wenn die Ulira— 







nen, werden fie die Wal ung machen, da eußen 
o im: find, wieafie in gben ſuddeutſchen 

tr t dFdenigtraitich (ätter Ka wer: 
‚un nit t Leine Düren uud Wölfe 
in. Die Herren aus dem füplichen Bayern, 


noch nicht, Gelegenheit gehabt haben, -Nord- 
deutfchland kennen zu lernen werden in Berlin mit der 


größten Höflichkeit und Freundlichfeit empfangeft- werden. | 


— — — — — — — — — —— ——s — 


Cie werden-aud finden, daß die katholiſche Bevölkerung in 
Preußen und fpejiell in der Hauptftadt Berlin fich recht 
wohl befindet und daß die firliche Bewegung derjelben in 
feiner Weile gehemmt ift, fondern daß. hier in letzter Zeit 
eine große Angahl katholiſcher Kirchen, Erziehungsanftatten, 
Kranfenhäufer -u, |. w. entſtanden ift. Da man, hier ‘auch 
nicht damit umgeht, den Prärogativen ihrer Regierung zu 
nahe zu freien, ſo werben die Ultramontanen ſicher mit 
anderen Anfhanungen über Berlin und Norddeutſchland 
in ihre Heimath zurückchren, was jebenfalld zur Einigung 
Deutfchlands weſentlich beitragen wird, 

Berlin, 25. Febr. Die. „Norod. Allg Ztg." ichreibt: 
Die Vorarbeiten für das Zollparlament werden vorausſicht⸗ 
lich binnen 14 Tagen beeubigt fein, Yon den noch außr 
ftchenden Wahlen Württembergd und Hefiens wird die Er 
Öffnung des Parlaments ſchwerlich abhängig gemacht werben, 
fo daß diefelbe für Mitte März (mannennt den 24. März) 
taum mehr, zweifelhaft iſt 4.4.0 ia 

Wien. Man hört, da die Welfenfahrt nad), Hietzing 
bie Theilnchmer im- Ganzen ſehr eng befriedigt habe. 
Die Aufnahme. bei dem Hofe „ihres Königs“, mar zwar 
fehr ‚gut, aber das war auch ziemlich alles Gute, was fi 
ben Säften darbot. Sie hatten, erwartet, bei der Wicner 
Bevölkerung eine glänzende, mindeftens cine herzliche Auer⸗ 
kennung des Preußenhaficd zu finden, den fie als Grund 
ihrer Neife möglicft breit zur Schau trugen; und dieſe 
ſoll eben ganz ‚gefehlt haben. Selbſt das gemüthlice Ent- 
gegenfommen, welches fonft jeder Fremde an ‚den Wignern 
zu rühmen weiß, iſt vermißt worden. ‚Dagegen fol bei 
den Spichbürgern an der Wien an Tritifchen Bemerkungen, 
ſelbſt an Epott über den, gelbweißen Mummenſchanz kein 
Mangel geweſen fein. sn ) 

— Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ brachte unlängft 
die Milpeilung, dab man gegen ‚ben Erzherzog: Heinrich 
wegen feiner Verheirathuug mit der Sängerin ; Hofmann, 
die ohne Einwilligung des Kaiſers geſchehen, jehr ernft vor- 
zugehen gedenke. Jeht ‚jchreibt man dem Blatte, daß ber 
Flügeladjutant des Kaifers, Graf Bellegarbe, ‚mit der Ver: 
mittelung diefer delifaten, Sache betraut. worden ift, 


montanen, die in großer Mehrzahl gewählt find, nach Ber Paris, 28. Febr: Ju militärischen Kreiſen ſpricht 
lin temmen und das preußiſche Weſen genauer kennen ler⸗man viel von dem dem Kaiſer in Verſailles abgeſtatteten 











ade bie Dide eines Fadens der- Geidenraupe und ihrer 
tzehntauſend erſt die eines Menjchenhaares. 

Andere Epinnen haben feine Nepe, fonbern . erhafchen ihre 
Bente im-Sprunge, Alle Arten aber fpinnen ihre Gier in kugel⸗ 


förmige Behälter und einige von ihnen: tragen. dieſelben ſtets 
mit fich, herum. Die Jungen kriechen oft im ger, meiftens 
aber, im Frühjahr aus und forgen  fogleich für ſih felber. "Den 


Winter über bringen die Epinnen in Löchern und Verſtecken zu 
und, können mehrere: Jahre alt werben, 

Die größte und ſchoͤnſte unferer dentihen Epinnen iſt die 
bereits erwähnte NKreuzipinne, die in: den Mäldern gewaltige 
Netze vou einem Baum zum andern: zieht. Am’ merkmwürdiaften 
muß uns jedod die Waflerfpinne erideinen. Sie: läuft nämli 
für gemöhnlich an dem Wafferfpiegel umher, taucht aber au 
hinab in die dluth, ‚und webt ſich Hier ‘an den Waſſerpflanzen 
ein. Häuschen von ber Größe, einer. ftarfen Hafelnnß. In das⸗ 
felbe. trägt fie ſodann von der Oberflähe herab ein Luftbläschen 
nach dem andern, bis fie daß —* Gewölbe mit Luft gefüllt 
hat und nun, mit ihrer Brut Dehag) ich im Trocknen figt, wo fie 
dann auch übermintert. : 

. ‚Einige. Leute halten bie Spinnen für:giftig, bieß iM jedoch 
keineswegs der -Fafkı und ebenfo.chat der viß aller unferer eitı- 
heimiſchen au durchauẽ Feine nachtheiligen Folgen. ‚Der Biß 
der, in Italien einheimifchen, Über ‚einen Zoll lang werdenden 





Tarantel bringt dagegen eine Geihmülft hervor. Der fonderbare 
Glaube des „Zarantelftichß, * deſſen ſchredliche Folgen nur u 
einen Tany (die Tarantella) geheilt werden könnten — — — i 
nichts als müjfige Erfindung, — 

Die größte und furchtüatſte von allen iſt die Vogelſpinne, 
welche über drei Zoll lang wird, in Erdlöchern und Baumripen 
lebt und von Herbtbieren aller Art und felbft kleinen Vögeln 
ſich nährt, Cine folde Epinne war einft mit einer Ladung 
Kampeceholz aus ihrem Vaterland Brafilien in einem Schiffe 
nach Stettin gefommen, wo fie einige Zeit mit jungen Vögeln 
gefüttert und am Leben erhalten wurde. 

„Ale Epinnen können ungemein lang hungern, morauf fie 
bei ihrer martenden Lebensart auch angewiefen find. . Eo "ar 
lich fie dem Naturfreunde auch im Freien erfcheinen mäüffen, ſo 
— nd fie ‚der Hausfrau, die mit dem Gtaubbefen 
einen unabläf gen Krieg gegen fie umd ihre Geipinufte Führt. 

Riebhaber dagegen wifſen ſich viel mit ihnen zu beichäftigen, 
ie fo zu zähmen, daß fir auf ihren Ruf berbeitommen, und. Art- 
ere Ioden ſie fogar durch Mufit heran, don denen die Spinnen 
große Freunde fein ſollen — 

Daß Napoleon 1, ainſt durch eine Spinne, vom Tode ge 
rettet mwurbe, indem lg in feine vergiftete Chocolade fiel, ift 
den Zejern wohl bekam . ‘ 





Berichte über die nr ver Schichverſuche mit den 
befprechenen onen (milräilleuse); Was 
Sähnelligfeit kei anbetrfft, fo foleu die Verſuche 
ſehr befriedigend ausgefallen fein, micht aber fo in Bezug 
anf bie Trefffähigfeit, die über 600 Metres hinaus in feiner 
Weiſe nieht zu reguliren geweſen ſei. Hinfichtlich der in 
Hinierlader umgearbeiteten alten Gewehre, eine Arbeit, die 
nad dem vereinfächten Snider'ſchen Syſteme vollzogen 
wurde, haben fich jegt. viele Jufonvenienzen heraüisgeftelt. 
Der vierte Theil der jo trausformirten Hand: Feuerwaffen 
erwies ſich als völlig unbrauchbar. Jegt fucht maır dem 
Mebel dadurch abzubelfen, daß man, alle Anftrengungen 
tonzentrirt, um eine. beffere Kartouche zu erhalten. In den 
faiferliben Kriegs Marine-Offizinen ift man. eifrig. mit, der 
KRonftruktion;einer menen Art ſchwimmender Höllenmaſchinen 
beſchaͤftigt, durch „welche die, feindlichen. Echiffe Tuplöglip in 
Brand geftedt werden können.  Diefe Brander find mit 
Dampfmafcinen- verjehen und durch ein Steuer. zu regieren, 
welches wiederum durch ein Tau mit dem Schiffe a 
hängt, da fie bis auf eine Entfernung von 500 Metres 
zu lanziren. im Stande ift. Dieſe Hölletmafinen find 
nicht mit Kanonen verjchen, und jede derjelben Toftet dem 
Staate 12,000 Fr. (Köln. Zt3.) 


Zum Motbftand in Gumbinuen. 

— Im Kreiſe Gumbinnen find feit Weihnachten | 
463 Perjonen, am Typhus erkrankt, wovon 15 -gejtorben, 
48 noch Frank: und: 100 genefen: find. Wußertem aber 
Degen leider die Dorfwohnungen voll Kranker Geſchwollene 
Füße bei Erwachfenen, verkümmerte Beinchen bei Kindern, 
eine Folge des Hungers, find an ver Tagesordnung. Die 





sie Bolnb-Nihrd> caadurtfccat¶ Handel und Induftric. 


Alt Fegereeune außzuratten iſt eben oichmwer, 
als «3 ‚leicht ift, „befen, ‚zurserjeugen.. Trobdem alle gebüdeten 
Landwirthe darüber einig find, Yo nt Maulmirf ein aufers 
ordentlih nügliches Ihier & wird Hl noch immer’ mit 
‚blinden. Eifer von dem ıLandvolfe verfolgt. In Nafiau 3. B. 
ift im Jahre 186% aus den Gemeindekaſſen nicht weniger als 
10,983 fl. Lohn fiir das Megfangen der Manlwürfe Ki It und 
das Zehnfache vielleicht Durch — der Engerlinge ver⸗ 
loren worden. "Der Einwand, daß die Maufwurfshaufen ſchade⸗ 
ten, iſt erwieſener Maffen nur ein Produft der Faulheit. Mer 
ſich die geringe Mühe nimmt, die wenigen Haufen im Frühjahr 
eurem: wird nie über die Maulwürfe zu lagen, wohl aber 
ſich deren fenensreiher Ihätigkeit zu freuen haben. Nor der 
—— too auenfails die Haufen läſtig würden, verſchwinden 
te meift, weil der Fin trodem ift und die Diaulwürfe dann 
! tiefer geben. Das Wochenblatt. „naſſauiſcher Landwirth“ heilt 
mit, daß Bei einem Befiker umfaffender Gärten in Naffau, nach⸗ 
dent ihm alfe Maulwürfe meggefangen geweſen, die Regenwürmer 
fih fovermehrt hatten, daß er gmöfhigt geweſen, ſich von einem 
Nachbar zwei Raulwürfe ſcheutken gu laſſen, welche mit ihren 
Nachkommen die Würmer verfolgt Hatten. 


Sopfenbericht. 
(Nah der: Allg. ‚Sopfengeitung.) 


Nürnberg, 25. Gebr. Keine Beſſerung eingetreten, 
doch Mitte vorige Wochen feine Qualitäten gejucht: nnd ganz 
tadelloje mit 46—50 fl; bezahlt; _Erquifit feine Waare in,nguerer 
Zeit fehr, rar. Gewöhnliche Preiſe für Mittelmaare 3032, 

eringere und dunkel 28-30, gute Marftwaare 33—86 fl. Zu⸗ 
fuhr faft null. Worräthe Jiemlich gemindert und wenig Auswahl. 
In Ehaß und Böhmen gaͤnzlicher Stillftand , "in: bayer. Produt- 
tionsbezirken finden nur ſelien Verkäufe flatt, Heutiger Dienftag- 
marft leblos nıd bis Mittag nur einzelne Poͤſſchen zu 2830 fl. 
und 32 ff. gehandelt. Aufubt faum 20 Ballen und 'algemeine 





Mittel reichen nicht, um alle genügend zu ernähren. 

— In Gumbinnen find ſaͤmmtliche Unterfuhungs- 
und Strafgefangenen ‚Threr- Haft entlaffen worten. Die 
„Pr. Lit. Zig.“ gibt ais Grund diefer auffallenden Map- 
regel. „Sanitätzrücfichten” an, — es ift dies eine Une 
ſchreibung für Typhus — Aus Ihein fchreibt man der 
KH 3: Wie ſehr der Typhus in Betreff feiner anſtecken 
ben Eigenfchaft die Choletra in manchen Fällen“ zu übers 
treffen fcheint, dürfte aus den hier wahrgenommenen Er 
fbeinungen zu erjeher fein." Aerzte, ln Kranken⸗ 
waͤrter, überhaupt Perſonen, weiche in längerem und 
unmitelbarem Umgange mit Thphuskranken ſtanden, find 
namentlich vonder. Seuche -befallen-und heimgefucht worden: 





— Bekanntmachung. | 

Mittwoch den A. März 1. As., Nachmittags ' 
1 Ubr, laſſe ich in meinem „Haufe fämmtlichen | 
Schäfflerwerkzeug, eine maſſive Raddrehbank, 
mehrere Bauſchen Reif, mehrere Schilling Band und.) 
6 neue Eimerfäſſer gegen baare Bezahlung ve 11 
und lade dazu Tämmtliche Stadt=: und Landichäf er 
melſter freurdtichft elit. „. 5". 

lm | oOttule Entleutner 
(3215 


— 


Klage Über geringen Bedarf der Brauer und ſchlechten Geſchaͤſts⸗ 
gang. Die Notirumgen! lauten: 





Spalter Etadtfiegelgut' (nominell) 60-70 fi. 

Spalter. Neberilagen 2 .Üü, er 40-60 fl. 
Entferntere feichtere Lagen . 33—40 
ima + Haffertauet“ gefordert, „ = ”. 35—38 
— u = Dal an 30—33 
Nertia ‚bo. und geringe rothe Qualitäten 25-30 
n Arime Afchgründer  ".. >. S 36—40 
— . m -.:« ze: Kuna 33—35 
Hersbrucker, Altdorfer, je nach Qualität 30- 35 
rima Markthopfen d 4 4 H 82-36 

efunda und: geringere ı ” . 1% 2I-80 fl. 
Prima Württemberger, gefoxbert „1... +.,.140—46 
n 0, ezahlt ur u nr 
Sekunda do. LA 33—35 


- Anzeige m. 


Bei Unterzeichnetem werden Strob: 
Hüte zum. Putzen augenoumen. 
a4)... ,. Morbert Mader. 


vH DierBuhdrnderei von EP. Daiterer empfiehlt 
gengigter„Abnah ne 7 


Beruidegbüchlein mit 46 fehönen Betten Preis 


Mleitie katholiſche Gebetbichlein für Kiuder 
Hübsch 'gebunden Preis 6 fr. J 1187 











Edafflere ſied Witwe. 
Windsheimer Looſe 


18. Mai heurigen Jahres | 
ftattfindenden Verlooſung landwirthſchaftlicher und ge- 
werdlicher Gegenftände, als: Meubels, goldene uhd Ar h 
berne Uhren, Zugpferde, Rinder, Schafe, Futterſchneib⸗ 
Mafchinen, Wägen, Pflüge ıc. empfiehlt zur geneigten 
Abnahme. Pan 

Zugleich wird bie — am 1. März h. 
Its. 51 an —— ieh an bie: buyeriſche 
Sppothefen» und Wechſelbank pürtftlichft beforgt bet’ 1 

32.) G. Srack 





a 36 Pr. zu der am 


L, Bankagent. 28 


"&prteipandeng, der Nrbaftion. Bir 


Aus Veifehen wurde die Quelle. nicht angegeben, wel: 
Her wir den unferm geffrigen Blatte Terangelteiten Artikel 
entnommen haben. Wir thılt dieß nachträglich. Es ift berjelbe 
33 —— Die Vereinigten Staaten / von Eurspa 
abge! * Rz 


.) 
‚u Samuilung ‚für. Die Nothleidenden in Oſtpreußen. 


> Uekertrag: 272 fl. 22 fr. 
Bon der beim: Dilettanuen⸗ Muſik⸗ Vereln bei mi; . 


Gttenbofer ‚ für bi leidend ñ 
J Bi ITEl yerade I’: 3 —M 
a „Summe; 270.N. 22h, 





Befauntmechung. 288 8 Tagen if} ein großen, fhwarzer, 
Hypothek: und Wechſelbant gegen Doblmair nun Hößl wegen Forberung, langgefchweifter. Hund. zur 


‘ T, 
2 * ‚gelaufen, und fanı Futter: und, 
Im Auftrage des Fönigl. Sandgetihts Moosburg fehe ich zur erfi- See \ m. gegen * unb, 
eratipnzfoflen abgehoft werben. beim, 
—5 — — des Wirthsanweſens Haus Ho 14 in Nörling | Seiler in Niede en (320), 





s Mittwoch den 29. April I. Js., Circa 8-10 e find, 
frag — 10%. Ühr, zu verkaufen. en Ana 


dortferoft mit dem Bemerken an, daß fih dad Verfahren nah $ 64 bed 
Hupotheten · Gefeged und den SS 8— 102 ber jüngften Prozeßnovelle Den 26. dB. Mis., Nachmittags, 
richtet und ſohin der Zufchlag nur nach erreichtem Schaͤtzungswerthe wurde auf dem Wege nad Weihen- 





erfolgt. h ftephan ein geld: und rothfeidenes Sad: 
Das Wirthsanweſen zu Nörting befteht au: tuch verloren. Man erfucht um Rüͤck⸗ 
4) der realen Safernwirtgägerehtfame und gabe bei Dr. Brattler. (426) 


2) aus folgenden Realitäten, ald: Gebäuden und Grundftücden — — — 
zu 78,71 Tagwerf der Steuergemeinde Kirchdorf, Ader Blan- Die Wochenblätter Nr. 30 und 
Pro. 331 zu 0,79 Tagmerk der Stenergemeinde Aufgam und Rt. 138 vom Jahre 1867 werden 
Ader —— KK 29,03 —— der Steuergemeinde Aiter: zu kaufen geſucht. D. Uebr. 
bach, in Summa „53 Tagwerk, geſchätzt einſchlüſſig der Ge— —— —— 
veptfame auf 19,658 FL, woru noch fmmt als Pertinenz einige | Drammantag Racte e ein 1dore 
Mobiliarſchaft, ais: Tifche, Bänke, Krüge, Gläſer, Bilder, Seffel, [ae rumber Hut für einen faft meuen braunen 
2 Wurftftöde mit Deel, 1 Scenftaften, 1 Uhr, 1 Spiegel, ! mitaenommen. Um Niüdnabe be& braunen wird 
1 Biermechfel, 1 Fupferned Maa$, 1 Trichter, 1 Fupferne Halbe eg — weil berfelbe ein 
gaze, 1 Bierfäßchen u. |. f., zufammen geichäßt auf 95 fl. A2 kr, | widtung a 
fo daß alfo der Grfanmtfchägungswerth 19,753 fl 42 fr. beträgt. | die fpwerfen_Zolgen auf bie ganze bebensdauer 
‚Auf obigem Anmefen ruhen außer den Grundfaften noch 23,800 fi. ues ziehen Finnte- D. Uebr. 
Sppotheffapitalien und 1400 fl. Zinfenfantion. e Er — 
Mir unbefannte Perfonen wıd ſoiche Über deren Zahlungsfählgtelt | Fmpedle nacfehenbe men aufgenommene 
Bieifel beftehen, haben fich über Verfon und Zabungsfägigkeit gehörig | Mo mane sefätine Bedpıkig: 
auözumelfen, widrigenfafld fe dei der Steigerung nicht zugelaffen würden. a En yon Mbeline, Ori⸗ 
Hnpothefenbuchertrakt und Katafterauszüge, fowie vie Schägungds | 333336. Mood Mrä. Henry. — 





Urkunde liegen in meiner Kanzlei zur Einſicht offen. HM. Deufc won I. N. Heinrigs 4 ® 
Moosburg, am 21. Februar 1868. 333740. Herbert Lucian, bis zum Rubicen, 
Der königlige Notar: Noman aus Gäfard Jugendieben. 4 Bbe. 
(43.) v. Sonneuburg. SB AT. „gite Ernſt, Schloß Bärenberg, 
oman. €. 
Befanntmachung, 343144. Dupuy Eliza, Verfafferin von 


n J inennerin“ der ſalſche Gxber 

Die umterfertigte könlgl Baubehörde bedarf zu einer Hauptreparatur —— De — Dre, 
ber Hiefigen Iſarbrücke eine größere Partie Hafeleihen- Stämme 3348. Stelle Erwin. Londoner Traditionen, 
von 40 Fuß Länge bei einer Stärke am großen Ort zu 12/14 Zoll und Hifler. Grinnerumgsblätter an das alte London, 

































am Heinen Ort zu 8 10 Zoll (Duodezimal-Maaß). | 3349. Weitermann'8 „luftritte Monats: 
Beflger von dergleichen Bauftänmen werden eingeladen, Lieferungs- | Seite“ 1807 Dftbr.— ehr, 

Offerte binnen 10 Tagen bei diefer Behörde zu ftellen, wo auch über $. 9. Datterer's Leibbibliotbet. 
die näheren Lieferungd Bedingniffe Aufſchluß ertpeilt wird. N ee 
Freifing, den 25. Februar 1868. Enrfe ’ 

Königliche Baubehoörde — — — 
j "Diligationen, Actien, 
18-19. 26) Gigl. —— Fa ka aaa 
zZ = “0 re —a. Bapr. 34 pGt. Obligationen 32 | — 
Gefhäftseröffuung amd Empfehlmug. 2:4: ls 
Unterzeichneter erlaubt fi einem verehrlichen Publikum bie ergebene|" - 5 va. e ——— 
Anzeige zu. machen, daß ich in Meuftift Mro. 190 ein ra A Siem lee 1008 — 
7 D AyCt. BantObligationen — 199 
Ü e N 3 e ü f An6t. Bid.-Brf. der b. 9.1. W.-Banf| 90 3 
5pGt. Müncener Stadt. Anlehen 4 AN 
gegründet Habe. Alle Arten Taſchen⸗, Stell: und Häng: Ihren ar —ãA—— Zi 119 
vorzügliher Qualität werden mmter Garantie big verkauft. |Defterr. 5 vCt. Nat.:Anleibe 584) — 
Da id) eine Reihe von Jahren in größeren Gefchäften comditionirte umb| - fruerfreie Spt. Metall. v. 
beſonders durch Tängeren Aufenthalt in der franzöfifchen Schweiz, mir 5 — Looſe ori) a 
gründliche Kenntniffe in der Fabrikation erworben habe, fo bin ih auch 69, "American United Sınates Obi; 
im Stande jede vorkonmende Reparatur auf's genauefte unter Garantie aationen pr. 1862 76.| 75# 
und billigen Preifen zu beforgen und werde mich bemühen, das mir zu | Miasturaer fl, 7 Eoofe per — — 
Theil werdende Vertrauen in jeder Hinſicht zu würdigen. 
(20248019 ni“ 3. Handmann, Uhrmacher. |Hirın 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage, erfhienen: 
Dekanomie-Einfhreibbud. 


Mreis in eleganlem Umſchlag 12 fr, in Partien direft bezogen das Dutenb'i ff 4R Mr 
Drud und Verlag von Franz Baul Datterer ın Freifing. 








Freifinger Tagblatt. 





N 52. 


amftag, 29. 


ebruar 1868. 


——— — — ——— — — — 

Das Sreiſtager Tagblatt" wird mit Ausnahme der hohen Bertage umd der Montage taglich ausgegeben. Mit demfelben erſcheiat alle Donnerſtag und Sonntage das 

Amtsblatt für Breifing. Moosburg und Dacau. Das Tagblatt mit dem Amtsblarte Lofer vierteljährli in Mreifing 48 fr. durd bie f. Won bejogen 50 fr. pränumerande; 

das Wmeöblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Gpaltzeile oder deren Raum wırb mut 3 fr. berechnet Bir Breifing mund nächte Umgebung abonnirt man Im 
der bieflgen Buchoruderei; außwäirtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächgelegenen Voñlerveditien oder hei den Voſtboten beſellen. 








Der Geld: und Krebitmangel in Altbahern. 


+ Wenn ein nichtvenfended Volk ſich in einem Zuftande 
der — befindet, iſt nichts mehr geeignet, es in die⸗ 
ſem Zuftande verkommen zu laſſen, als die Bezeichnung einer 
unrichtigen Urfache des Elendes. Das Unheil, welches „die 
bayerifchen Patrioten“ im dieſer Beziehung geftiftet haben, 
indem fie Zuftände wie Krevitlofigkeit, Verarmung x. ꝛc. 
der Gefeggebung in die Schuhe ſchoben, kann daher mög« 
licher Weife einen traurigen Ausgang nehmen. — Möchte 
& gelingen, durch Belchrung über bie wahren Urfachen eine 
Beflerung anzubahnen. 

Alle die Urfachen, welche den jegigen Kreditmangel ver« 
anlagten, anzuführen, ift eine fchwere Aufgabe, welche ein 
Einzelner faum löfen wird. Mögen fich daher noch meh 
vere an ber Löfung dieſer Aufgabe beteiligen! ch werde 
verfuchen, vorläufig einige, welche Mar vor Augen liegen, kurz 
auseinander zu ſetzen. 

Eine der erſten Urſachen iſt der Mangel an Kapi— 
talien. Hat auch dieſen bie fortſchrittliche Geſetzgebung 
herbeigeführt? Freilich glaubt das gewöhnliche Volk, dag 
ſolche Zuftände fich megdecretiren Ein Es Hält ben 
Staat ') ald etwas aufer und Beſtehendes, der nach Belie: 
ben Uebel herbeiführen und aufheben könne. So glauben 
auch Viele, der Staat dürfe bloß Kapitalien herbeiichaffen, 
um die’ Geldnoth zu heben. Allein es ift tiefes einfach 
nicht möglih; und wäre es möglich, fo würden biefelben 
Urſachen in fürzefter Zeit diefelben Folgen erzeugen. Eins 
ig und allein im Volke d, h. bei jedem Einzelnen liegt es, 
bie wirthſchaftlichen Zuftände zu verbeſſern. — Altbayern 
wurde glücfich gepriefen, weil es Aderbau treibt und Feine 
Induſtrie befigt. Cine nähere Betrachtung zeigt und aber, 
daß gerade hierin ber größte Uebelftand liegt. Beide Pro: 
vinzen haben zufammen circa 1,400,000 Einwohner. Nimmt 
man nun an, daß jede Perjon für Uhren, Gold: und Sei ⸗ 
denwaaren jährlich 5 fl. audgibt, fo müffen, um die Summe 
biefür aufzubringen, jährlich 350,000 Schäffel Weizen im 


4) Aug die Zumuthung der Mbldfung der rabizirten unb realen 
—— beweift, daß der Begriff Staat“ ſeht Wenigen 
122 








! Preife zu 20 fl. per Schäffel ausgeführt werden. Abgefehen 
von den ebenfall3 eingeführten Pojamentier: und gewirften 
Waaren, Nadlerarbeiten, Artikeln von Eifen, Tudwaaren, 
Tabak, Wein, Colonialwaaren ꝛc. zc. ergibt ſich ſchon hier 
aus, daß bei un die Gefammteinnahme ") in feinem Ver 
hältniffe fteht zur Gefammtausgabe ’). — Zur Zeit, da 
der Geldlohn *) die Hälfte von jegt betrug, hatten die Dienſt⸗ 
boten mehr in Sparkajien angelegt, al3 nun bei doppeltem 
Lohne. Damald waren die Seidenzeuge beim Lanbvolk fel- 
ten geſchen, Goldwaaren nie. Die Erhöhung der Beduͤrf⸗ 
niffe hatte die Ausfuhr unermeßliger Summen zur Folge. 
Hier Hilft aber eine Gefeggebung, fondern Vermehrung 
der Produftion und Minderung ber Bedürf— 
niffe. — Eine weitere Urfache des Kapitalienmangels ift 
die fpäte Aufhebung der Gejehe gegen Wucdherzinfen. Man 
glaubte und glaubt no, daß durch Zinfenbejhränfung dem 
Schuloner geholfen werde. Wie wenige können ſich mit 
dem Gedanken vertraut machen, daß Geld eine Waare ift, 
welche feine Marktbeſchraͤnkung fih gefallen läßt! Durch 
Ankauf öfterreichifher Staatöpapiere kann ſich der Kapitas 
liſt eine 1Oprozentige, durch Amerikaner eine Bprozentige 
Rente verichaffen. Das Riſico, durch Kurserniedrigung zu 





2) Im Jahre 1869 (mit „auter” Ernte) bauten Ober und Niebers 
bayern zufammen an Brodfrücten (Weisen, Kern und Roggen) 
nach Abzug der Ausſaat 2,004.875 Schäffel. Auf 1000 Eins 
wohner trafen in Oberbayern 1428 Schäffel, in Niederbayern 
2202 Schäffel. Es verbraudgen 1000 Einwobner 1380 Schäffel; 
mithin verblieben zur Ausfuhr auf 1000 Einwohner in Ober⸗ 
bayern 48 Schäffel, in Niederbayern 822 Schäffel. Somit fonnte 
bie Ausfuhr an Drodfrüchten nicht mebr als 515,000 Scäffel 
betragen. — In demfelben Jahre erzeugte (ganz) Bayern an 
Brodfrüchten nicht mehr, al e8 verbrauchtel . 

3) Im Jahre 1867 bezog Frankreich vom Zollverein 7,000.000 Fre. 
(mebr als ber Zollverein von Frankreich) — Die Ausfuhr Ruß- 
lands iſt in 10 Jahren um 228 Mill. Irs. geſtiegen. Im Yabre 
1866 führte Rußland ar bie europäifchen Ränder um 294 Mil. 

. Lebensmittel auß; im demſelben Jahre überftieg bie Ausfuhr 
ußlands an bie europäifchen Länder bie Einfuhr aus benfelben um 
158 Mil. rs.! 

4) Der Befammtlohn eined Knechte im Bezirksamt Freifing betrug 
im Jahre 1853 circa 135 fl, 10 Jahre fpäter 210 fl., jener einer 
Magd 115 und 169 fl. 
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ö Senilletom 


Statiftifche Motizen. 

Kolb berechnet den Umfang ber Bevölkerung der einzelnen 
Erbtheile folgendermaßen , oe jedoch nicht überfehen. werben 
darf, daß nur in drei Erbtheilen — Curopa, Amerifa und 
Auftralien — die wirkliche Einwohnerzahl mehr oder minder ſich 
genau ermitteln läßt, während die Annahme bei Afien und Afrika 
nur auf völlig unfihern Schägungen beruht: 





Duad.: Meile Menden, Aufd. DM. 
Europa 181,200 290 Mil. 1600 
Amerifa 678,000 46. - 5 111 
Alm. . . 785,000 70. 994 
Afrita . . 545,000 10 , 220 
Auftralien . 170,000 — 12 





2,360,000 1270 Mit, 533 
Im confeſſioneller Hinſicht ſcheidet unſer Verfaſſer bie Be 
völferung Europas folgendermaßen: 140,05 Mill, Katholiken, 
68,4 Mill. Broteftanten, 67,2 Griechen, 900,000 andere Chriften, 
(wovon 700,000 auf die Sekten in Großbritannien), 4,7 Mil, 


Juden, 6,6 Min Mofamebaner, (davon 4 Mia. in ber Türkei, 
der Reſt im europäifhen Rußland), endlih 200,000 Heiden 
(gleichfalls im europäifchen Rußland). 


Die gefammte Menihenzahl bürfte fih nad Eonfeffionen 


etwa fo vertheilen 
Ehriften: Nihtäriften: 
Katholiken . : 190 Mil. Mohamedaner . . 85 Mill. 
—— 208 „u pn NO 2 8 
riehen . . . ». 80 „ jog. Heiden. . . 785 „_ 
Andere Chriftien . 15 „ 7 Ni 
393 Mid. 


Bon fämmtlihen Menſchen befennt fih ſonach nahezu ein 
Drittel (eigentlid nur 31 pCt.) zum Chriftentfum. In diejem 
ſelbſt bilden die Katholiten nicht ganz die Hälfte (48 pCt.), 
während fie von der Gefammtmafle der Menſchen wenig mehr 
als den fiebenten Theıl ausmachen (15 — . — Bon den nichts, 
Hriftlihen Glaubensbekenntniſſen zählt der Bubdbismus weitaus 
die meiften Belenner, wahricheinlich gegen 500 Mill., alio weits 
mehr als alle — Confeſſionen —S— und 

i 


beinahe drei mal jo viel als die katholiſche Kirche. 


verlieren, ließ er fich gegenüber unjeren Bejchränfungen um 
jo mehr gefallen, als viele Hypotheken ebenfalls Feine Sicher: 
heis gegen, Verluft mehr gewährten. Wie groß ift da: 
bayeriſche Kapital, das fi im Defterreih und Amerika 
befindet. *) 

Neben dem Mangel an Kapital ift der Mangel an 
Perfonalcredit®) von ungeheurer, „vielleicht von der 
größten Tragweite. An diefem Mangel ift nicht zum ger 
ringen Theil die Theilmahme (der Unverftändigen) für den 
Schuldner und Mangel an Rechtſiun de letzieren ſchuld. 
Gepfänvete Gegenftände wollte meift nicht nur Niemand 
taufen, fondern ed fand fi fogar Niemand, ver fie in 
Sicherheit nahm. Die Gegenftände wurden verſchleppt und 
der Gläubiger hatte nicht felten die Klagekoften zu tragen. 
Was war notürlicer, ald daß der SKapitalift ſich eine 
fihere und pünktlich eingehende Nente fuchte? Aud das 
raſche Prozeß: und Erecutiondverfahren bei Wechſeldarlehen 
konnte (abgejehen davon, daß der Wechfel ”) nur für den 
Verkehr bejtimmt ift) den Perfonalcredit der Nealitätenbe- 
iger nicht heben; denn der Schwindel dieſer Wech ſel⸗ 
ſchuldner war um nichts geringer, ald jener ders8We dh: 
felgläubiger. Dieje Zuftände find nicht geichaffen 
worden, ſondern fie find entſianden. Eine richtig verftan« 
dene, dem wachfenden Verkehr entjprechende „fortjchrittliche 
Geſetzgebung“ hätte fie mildern Fönnen. Zu ihrer Ber 
feitigung bedarf es nun vor Allem einer allgemeinen Bers 
breitung ihrer Erfenntniß, dam werben ſich gewiß aud 
die Mittel finden. 


Was den Landwirth betrifft, jo ift vor Allem Anfamm: | 


lung von Kapitalien durch Erſparniſſe nöthig. Sodann 
muß allmählig die induftrielle und landwirthſchaftliche Pro- 
duftion gehoben werden. Wenn auch die erfte nur langfam 
vorſchreiten kann, fo läßt ſich doch die legte etwas fchneller 
entwideln. Aber wie? wird man fragen. Zunächſt follt 
Ihr, liebe Landleute, arrondiren, wo immer es möglich ift. 
Durch das Ablöfungsgefeg von 1848 feid Ihr Eigenthitmer 
Eured Boden? geworden, aber bejchränkte Cigenthüner. 
Die Beſchränkung fällt erft durch die Arrondirung. Co: 
dann trachtet nach Verbefferung Eurer Wiejen und Felder 
durch — und Entwäfferung, und durch beſſere 
Bearbeitung und Düngung. Daß eine ſolche Verbefierung 
möglich ift, hat in ganz vorzüglicher Weiſe der Bezirk 


5) Dur Anlegung der Kapitalien in bayerifhen Aktien und 
Staatspapieren tritt ebenfomwenig eine Kapitaliennotb ein, al ſich 
eine „Heirfhaft bed Kapitals in Folge von Wechfelfreiheit* (1) 
denlen läßt. 

6) Weber die Urfahen ber Minderung des Menkfredites hoffe ich ſpä⸗ 
ter einige Andeutungen zu geben. 


T) Vom Wechſel, feinem mwobltbätigen Einfluß auf den Verkehr ac X. 
haben bie Mitglieder de3 bieſigen bayr. patriot. Comité's feine 
Idee. — Ein in feinem Fache hochgelehrier Profeffor dabier meinte, 
der Mechiel fei von Advokaten erfunden worden!! 








Die numerifhe Stärke der drei Hauptvölferftämme in Curopa 
berechnet Rolb fo, daß auf die Germanen 88, die Romanen 79,7 
und die Slaven 80,2 Mill. kommen. Sie ſtehen fi alfo-nume: 
riſch auffallend nahe. Bei den Germanen ericheinen die Deut: 
ſchen mit: 55,7 Mil. (davon 34,5 in Deutſchland), bie Britten 
mit 25.und die Standinavier mit 7, Mill.; — bei den Romanen 
die Framoſen mit.35,2 (davon 32,5 in Frantreich), Staliener 
25,; Hiöpano = Portugiefen 19 Mill.; — bei den Elauen die 
Ruffen mit 52,7, Polen und Litthauen in Rußland 5, Slaven 
in Defterreih 16, in Preußen 2,;, Türkei 4 Mill. — Dabei ber 
merft indeß der Verfaſſer Folgendes: = r 

Als gemöhnlichftes Kennzeihen der Angehörigkeit zu einer 
Nationalität mird die Eprahe angenommen. Im Allgemeinen 
iR dieſes Fenmzeichen au das Nichtigfte. Indeß reicht e3 für 
ch allein keineswegs aus. Cinzelne Individuen, welche unter 
eine andere Nation verfegt werden, nehmen häufig, ihre Nadhe 
tommen ader beinahe unvermeidlich, die Sprade der neuen Hei 
math an. Das Gleihe gilt allmählig von ganzen Gruppen 
Gingewanderter (die Nachkommen der Deutihen in Paris reden 
frangöfiih, die-Nachlommen der nah Deutſchland geflüchteten 





| 


Baugen in Sadfem*) gezeigt, ‘we .d Befolgung der 
Liebig’ihen Lehren der dauernde ha geider 2 das 
Bierfache erhöht würde. Fangetjetzt an, id: legt, 
weil das heutige Jahr im Folge ver Mißernte fast aller 
europäifchet und felbjt außercuropäifger Länter ”) mit 
Ausnahme des Donaugebictes ſich für Euch beſſer gezeigt 
hat, nicht forglos die Hände in den Schooßl! Laßt die 
Mahnrufe aus Oeſterreich nicht umbeachtet! Dort werden, 
wie und englifche Blätter berichten, verbefferte Mafchinen 
in großer Zahl eingeführt; dort werden bie Verkehrämittel 
gebefjert; vort befümmert inau⸗ ſich ernftlih um die Fort- 
Ichrirte in Anwendung der Wiffenchaft. Die Einfuhr aus 
Oeſterreich '°) fan nach einigen Jahren ſchon die Getreider 
preife fo herabdrücden, dag fi Euer Lantbau, wie er jeßt 
‚betrieben wird, nicht mehr lohnt. Von euren Feldern Liegt 
über ein Sechstheil brad.'’) Bei guter Bewirthſchaftung 
könnt Ihr fie nach und nach jährlich alle bebauen und 
jo Euern Reingewinn um den fechften Theil erhöhen. Wenn 
Ihr Euch die Kenntniſſe verſchafft, könnt Jhr außerdem 
die dauernde Fruchtbarkeit beinahe um die Hälfte er— 
bhöhen, mobei wieder die Hälfte des Meehrertrages Euch 
verbleibt, während Ihr die andere Hälfte zum Antauf von 
Dünger verwenden könnt und follt, um die Fruchtbarkeit 
dauernd zu erhalten. 


8) In zwei Jahren wurden dort 60,000 Ztnr. Knochenmehl aus 
Heufeld bezogen. 


9) In Brantreig müffen 5 Ha 7 Mil Schäffel Getreide ‚eingeführt 
werben. 


Bis 1858 führte Bayern nad) Oefterteich mehr aus, als von bort 
ein. Bereit? 1859 war das Verbältniß umgeklehrt. Im Jahre 
1861, 1862, 1864, 1865 war die Finfuhr aus Deflerreih weit 
größer als die Ausfuhr nah Defterieih. Da aber Deferreich 
aleichzeitig in anderen Provinzen Hungersnoth batte, fo beweift 
die flarfe Ausfuhr nach anderen Ländern vorerft nur, daß bie Ber— 
kehrswege nach dem Auslande beſſer find, ald im Innern. 


Von 1000 Tagwerf Adern lagen 1863 brach: in Oberbayern 
159, Niederbayern 177, Rheinprovinz 57! Die brade Gefammt: 
fläche des umgebrochenen Aderlanbes betrug in Oberbayern 
262,431 Tagwwerf, Niederbayern 243,285 Tagwerk, Rhein: 
pfalz 46,835 Tagwerf! . 
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Machrichten aus Nah und Fern. 


H Münden, 27. Febr. Die letzten über dad Befinden 
Sr. Maj. des Koͤnigs Ludwig 1. eingetroffenen Nachrichten 
lauten: Nizza, 26. Febr., Nachmittags 2?,, Uhr: Ruhige 
Nacht, fortwährend Schwäche, der Kranke ruht ſich befjer, 
8 Uhr Mefje im Haufe, der König communicirt anbächtig, 
geiſtestlar, gerührten Herzens, den vom. heil. Vater eigens 
überjendeten Segen empfangend, — Nachmittags 3°/, Uhr: 
Bulletin: - Nacht war ruhiger, Kranker Magt nicht viel 
Schmerzen, Wunden zeigen wenig befriedigenden Charakter. 
Zuftand des Beined verjchlimmert, Verdauung Täßt zu 
gugenotten fprechen dermalen meiftens beutich, obwohl es die 

egteren lange Zeit vortheilhaft fanden, ihre Mutterfpradhe bei— 
paehalten). Brucftüde und Trümmer ganzer Nationen wurden 
ahin gebracht, bie Eprache des Landes anzunehmen, in das fie 
erpemander! find. Co reden bie Juden in Deutihland und 
Polen deutich, obwohl fie ihre ſemitiſche Abftammung fon in 
den äußeren Zügen entjchieden bemahrt haben, und obwohl fte 
den Stammeseigentbümlichkeiten nad den Germanen und Ro: 
manen, wenngleich deren Sprade redend, viel mehr ferne ftehen 
als die Angehörigen diejer Raſſen — Germanen und Romanen 
— unter fi — dieſeſden auch ganz verſchiedene Idiome 
angenommen haben. In folgen Fällen zeigt es fih, daß die 
Sprache nicht auf die Abſtammung, fondern auf die Erziehuug 
und ‚Umgebung binweift. Die Sprache ift aber namentlid dann 
ar nicht ein Kenn; en der Nationalität, wenn biefelbe den 
Boreltern eines Volkes durch ein weit verbreiteteß Crobererreich 
eingepflanzt wurde. Wir fönnen daher bie f. g. Romanen in 
den Donaufürftenthümerh, in Defterreich, in ber Zürkei 2c. noch 
keineswegs fammoverwandt mit den Sranzofen, Spaniern ꝛ 
halten, weil ihre Sprache theilmeife Lateiniichen Urſprungs if. 


t 

N 
» 
n 
Rn 
D 
4 
n 
1 











wůnſchen übrig, Schwaͤche zugeuemmen, Gehirnerjcheinungen 
nicht wieder gefchrt. a 

Münden. Se, Maj. der König hat das Proteftorat 
de3 germanijcen Mujeums aus bejonberem Quterefje an der 
don diefer Anftalt vertretenen Sache übernommen. 

Münden, 26. Febr. Heute Nachmittags 4 Uhr 
wurde die Leihe des F. Staatsminifterd Frhrn. v. Per 
mann feierlich zur Erde beftattet. Dem Garge_ folgten 
außer den drei Söhnen des Verlebten, als Vertreter Sr. Maj. 
be Königs der, Generaladjutant Generallieutenant v. Las 
roche, daun fämimtlihe Staatsminifter, die Staalsräthe, 
beide Kammern des Landtages in corpore, bie Beamten 
des Staatsminiftertums des Junern, ber Kreiöregierung von 
Oberbayern, ber Polizeidirektion, außerdem noch zahlreiche 
Teilnehmende aus den verjchiedenften Ständen. Am Grabe 
hielt Dompfarrer Weber eine kurze, ergreifende Auſprache 
an die Trauerverſammlung; eine Leichenrede hatte fich der 
Dahingeſchiedene ausdrücklich verbeten. 

Münden. Der bayeriſche Rennverein wird nad) dem 
Beſchluͤſſen des geichäftsleitenden Komiteed Sonntag den 
10. Mai d. Is. 6 Rennen veranftalten. Se, Maj. der 
König fegten einen Preis von 100 Dufaten für ein Jotei— 
Rennen auf flacher Bahn aus; der zweite Sieger erhält 
Einfäge und Reugelder bis zu 200 fl.; die Bahn beträgt 
1 Roftftunde. Der Preis für das Offiziers Flachrennen 
beträgt 450 fl.; die dabei zu verweudenden Pferde müfjen 
im Dienfte vor der Truppe geritten ſein. Die Vereins: 
preife für cin Jokeirennen betragen 400, 200 und 100 fl.; 
die Pferde müfjen im Beſitze bayeriſcher Stantdangebörigen 
fein. - Ein weiterer Preis für ein Offiziers Hürden-Rennen 
beträgt 450 fl. und der für ein Steeple⸗-chaſe 1200 fl. 
nebft Damenbecher. Das letzte Rennen iſt ein Offizier 
Steepleschafe für Dienfipferde bayerifcher Dffiziere mit 
einem Preis von 450 fl. Das erite Steeplerchafe ift ein 
Herren. Rennen für Pferde aller Länder; die Bahnlänge 
beträgt 4 engl. Meilen — 1,1, Poftftunden Die Leitung 
dev Geſchäſte hat der k. Hofthierarzt Sonvermann übers 
nommen. 

Münden, 26. Febr. Zu dem heutigen erſten Faſten— 
markt warcn "zum Verkauf gebracht: 1938 Pferde, 385 
Ochſen, 295 Kühe, 56 Stiere, 27 Rinder, 107 Kälber, 
194 Schweine und 3 Ziegen. Händler aus den deutſchen 
Nacbarftaaten und der Schweiz Fauften fehr viele Pferde, 
und zahlten im allgemeinen ziemlich gute Preije. 

— Müngener Biltualienmarft. Die Bren: 
nerbahn bringt unſerem Markte bereit? gute und dabei 
billige Früchte. Exit einigen Wochen ſucht ſich friſches 
italienisches Gemüfe und Geflügel bei und einzubürgern. 
Auch friſche Venetianer Fiſche treffen faft täglich hier ein. 


Daß die billigen Preife unfern einheimifchen Gärtnern und | 


Geflügelzüchtern viel Kopfweh machen, ift erklärlich, wenn 
auch für die Bevölterung nicht bedauerlich Bis jeht 
exiſtiren hler unſeres Wiſſens erſt zwei Niederlagen der 
genannten italieniſchen Produkte, in der Damenſtiſtsgaſſe 


und im Oberpollinger. Letzteres Geſchaͤft hat auch auf dem 
Bictualienmarkt einen Stand. Ihr Umfag beficht hanpt- 
ſaͤchlich in Indians, Kapaunen, Wildenten, in Fiſchen, ferner 
in Carfiol, römiſchem Salat, grünen Erbſen. Das eine 
Geſchaͤft bezieht feine Waaren von Venedig, das andere von 
Padua. Für einen ftarfen Indian fanden wir den Preis 
von 3 fl. 36 kr., für Kapaunen 2 fl. bis 2 fl. 15 fr., für 
grüme Erbſen 2 fl. das Pfund, Vieleicht dürfte manchen 
Käufer das gelbe Fleiſch bei manchem Geflügel zurückhalten. 
Es rührt dies indeß von der in Stalien gebräuchlichen 
Maismäftung ber. 

Berlin, 233. Febr. Ob das Zollparlament Ende 
März oder Anfang April zufammentreren wird, iſt zur 
Zeit noch unbeftimmt. 


Berlin, 26. Febr. Am verfloffenen Sonnabend ver: 
fucht ein Eleve der Hiefigen Militär-Roßarztſchule, vereint 
mit feiner Geliebten, einer feparirten Frau, in deren in 
der Lottumfirage belegenen Wohnung durch Kohlendunft fich 
das Leben zu nehmen, Die beiden Geliebten hatten ſich, 
nachdem der Ofen übermäßig geheizt war und fie noch 
ftarke geiftige Getränke genoſſen hatten, zufammen auf das 
Bett der Frau gejeßt und erwarteten jo den Tod, ver Ger 
liebte die Photographie feiner Angebeteten und bdiefe das 
Bild des angehenden Thierarztes auf der Bruſt. Dur 
eine unbekannt geblicbene Veranlaffung erbrachen die Nach: 
barzleute gegen 12 Uhr die abgeriegelfe Stubenthür und 
fanden die beiden in gänzlich bewußtlofem Zuftande und 
faft leblos in der obigen Stellung neben einander auf dem 
Bett ſitzend. «Die jofort angeftellten Wiederbelebungsver« 
ſuche fielen nach einiger Zeit glücklich aus. 

Elberfeld. Am 24 Februar, dem 400 jährigen 
Todedtage des Erfinders der Buchdruckerkunſt war die 
„Gaſtwirthſchaft zum Guttenberg“ von Kranz Emmermann 
in Elberfeld geſchmückt durch die mit Blumen und Guir— 
landen bekraͤnzte Statue ded großen Meifterd nnd durch 
folgendes finnreiche Transparent : 

GUTTENBERG 
Umfirahlt von Glorie ftehft DU 
Taufendfah baut Dir die heutige WeiT 
Tenpel des Ruhmes für Zeit und CmwigteiT 
Einzig ift dein Werk, und ſchwinden kann's niE 
Nimm den Segenskranz nach Jahrhunderten HIN 
Bauteft Dir jelbft das Denkmal auf'3 Gra 
Engel — aus — bimmlifher — HöbE 
Rufen ke fegnend herniedeR 
GU TENBERG 

— Ein entjeglices Verbrechen iſt wor einigen Tagen 
auf der Ziegelei Norkitten bei Infterburg verift wor: 
den. Der Losmann Patombel, 32 Jahre alt, wegen Dieb⸗ 
| ftahls ſchon mehrere Male beittaft, war durch Ar beitsſcheu 
und Trunkſucht jo heruntergekommen, daß ihm ſelbſt das 
Betteln ſchon eine zu ſchwere Arbeit jhien.. Er ging daher 
mit dem Gedanken um und ſprach denſelben auch aus, 
irgend ein Verbrechen zu begehen, um, wie er ſich aus⸗ 
drüdte „fein Brod“ in einem Gefängniffe zn erhalten, 









































Es ift die bezeichnete —— blos die Nachwirkung einer 
beſtandenen ſ. g. „Weltherrihaft“, die ſich von Portugal bis tie 
in ba& innere Aſien umd Afrika auäbreitete, ihre .Cultur na 
ben Donauländern wie nad Iberien verpflanzte, damit aber den 
Eingeborenen an der unteren Donau noch keineswegs ihre Nas 
tionalität rauben umd dafür die lateinijche verleihen Fonnte.*) 
Unter den Sprachen ber Culturvölker ift übrigens: die eng- 
lijche am: verbreitetften; fie wird von 76-80 Wil. Menichen 


 al8 Mutterfprache geredet; die deutſche von ungefähr 48-50, 


*) Man vechnet folder „Romanen“ ungefäbr 74 Mill , wodurd bie 
sbine Geſammtzahl der wirfliden Momanen auf 87 Mill. ver: 
größert und die numerifche Gleigbeit der drei Hauptſtäumie no 
mebr bergeftellt würde. Davon formen etwa 3,670,000 auf 
Rumänien, 2,640,000 auf Defterreich, etwa 4 Mill. auf Rußland 
(Beffarabien), 360,000 auf die Türfei (Bulgariew) und 120,000 
auf Serbien. 


— — mm en 


die franzöfifche von 40-42, die jvanifhe von 35—40, die italies 
niſche von ungefähr 26 Millionen. R 

Die auswärtigen Befigunger der europäifchen Staaten haben 
folgenden Umfang (nachdem Dänemark feine weftindifchen Anfeln 


— 200 2.:M.. mit 45,000 Menſchen — ar Amerika verfauft hat): 

R QM. Bevölt. ' 

h Großbritannien 235,000 200,000,000 - ' e 

| Rußland. 270,600 8,809,000 ) 
| Türtei 2 53,000 22,500,000 
| Niederlande. .. 29,000 19,500,000 
| Spanien. . . 8,700 6,400,000 
tanfreih . . 10,000 5,500,000 
ortugal .. ! 20,000 2,500,0007 
hweden . . 1 2,800 





Zuf. etwa 625,600 265,000, 
(Schluß folgt.) 





Schafe fehlen, Scheunen angünden, was er Anfangs wollte, 
ſchien ihm aber zu viel Kraftanftrengung zu erfordern, und 
er erwürgte deßhalb eins von feinen Kindern, ein Mädchen 
von 3 Jahren, mit welchem er aus Trägheit felbft bei Tage 
im Bette lag, während feine rau nach Reiſig in ven 
Wald gegangen war. Als feine Frau nad Haufe gekom⸗ 
men war, fagte er, dad Kind fchliefe, und aß fpäler, wäh: 
rend bie Frau über den endlich entdeckten Tod des Kindes 
jammerte, und ſchrie nicht blos ſeine, ſondern auch die 
Suppe des von ihm ermordeten Kindes aus, welche die 
Frau gekocht. und für die Kinder aufgeſchöpft "Hatte. Um 
zu „feinem Brode“ zu gelangen, geftand er freiwillig fein 
Verbrechen ein, indem er ganz offen erflärte, er habe fein 
Kind erwürgt und werde auch das andere töbten. Der 
Menſch hatte im Sommer genügende Arbeit, im Herbite 
hatte er ein Erbtheil von 17 Thlr. erhoben, aber Alles 
durh Trunk durchgebracht; auch jeit hätte er fi, da bie 
Arbeitsftellen im Walde und au der Bahn ganz nahe find, 
ganz gut ernähren können, 

Wien, 26. Febr. Das Fremdenblatt erfährt, daß durch 
eine faiferliche Entſchließung vom 18. d nahnthafte Redu—⸗ 
zirungen bei allen Truppengattungen, bie mit Ende März 
eintreten follen, angeordnet werden. 

Prag, 24. Febr. Ein neue Kohlenlager wurde diefer 
Tage in der Nähe von Prag entdeckt, das nach den biöher 
vorgenommenen Nachgrabungen und den Ausfprüchen der 
Tahmänner eine neue und reiche Einnahmöquelle zu werden 
verfpricht. 





An;e 


Solks- und ſandwirthſchaſt, Handel und Indufrie. 








Die CEliftonſche —— ine iſt in neuerer Zeit 
außerordentlich empfohlen worden und bat auf ber Barifer Welts 
ausftellung viele Käufer gefunden. ur Ye ev Mafdine wird 
Luft in bie zu butternde Mil et. 3 illancourdt follen 
glängenbe —— — * der Mafdine er; left worden fein; es 
wird he Butter in 10 Minuten fertig gewefen 
fei. ende Verſuche aber an der Tandwirthfchaftlichen Ber: 
fußeftation Halle, welche das größte Vertrauen verdient, haben 
ergeben, daß die Landwirthe vor diefer Raſchine zu warnen 
Denn bei allen Verfuchen bat dad Buttern 25 Minuten 
Nmährt und nad Vollendung deffelben waren noch 33 p. Ct. 
in der Milh, alfo nur & des Fettgehaltes ausgebhitert. 
u ging die * er jchlecht zulammen. 
vor 25 und mehr Jahren wurde von einer Luftbutter- 
ein ia 35 Aloe gemadt: aud damals pate aus fügen, 
füßer ens 10 Minuten Butter 


en, daß bie 
| ex feinften, deli⸗ 
| Dee 3 Ar Fee — —— die 


gebutterte Milch aber ſollte 

um wenig gern eren Preis En ungebutterte Milch verkäuflich 

fein. die hust auf folde © rtheile lockt ftet3 viele Leute her— 

bei, Ru wenn bie Schmwindelei —X ziemlich deutlich auf der Hand 
o iſt es mit der Luftbuttermafchine damals Hr en, — 

* auch wieder neuerdings in Paris und von Paris. jo mit 

en Zuftbuttermajdinen if es Nichts! 





Frankfurter Lotterie. In der 4. Klaſſe haben ges 
mwonnen Nr. 1595 20,000 Fl., Nr. 7254 4000 Fl., Nr. 3377 
2000 Il. Nr. 23,171 1000 Fl. 








Rebigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 





igem 





Allen unferen Freunden und Belannten auf dieſem 
Wege wegen ſchneller Abreiſe es En Lchewohl. 
Freifing, den 28. Febr. 1868. 
Theodor Gabler, 
Direktor der Gasfabrit Bamberg 


(430.) nebſt Frau. 


Sammlung für bie Rothleidenden in O) 
Uebertrag: 275 fl. *8 k. 
M. M Herr habe mit allen Bebrängten und 


Armen, 
Nach beiner unenblichen Güte Ecbarmen 
M. M. Herr, fegne 68 taufendfältig 


8 4. — r. 
7A. — m 


Summa: 290 fl. 22 fr. 








Matulatur- Papier 


Die 
Kunfdünger und chemiſche Produkten- Fabrik in Sandshut 


empfiehlt ben Herren Grundbefigern und Oekonomen — Dünger, wie 
Wieſen⸗ und Kleedünger à bayer. Gt. . . fl.1. 18 fr. 


Goncenir. Aunftdünger & ü > P fl. 2. 12 fr. 
Guanifirt. —— ä w 8 fl. 3. 18 kr. 
Reines Superphosphat 4 r = 1.5. — tr. 
Blutbünger S 1.2 — tk. 


Blumenguans a bayer. er. fi 5. à Pfb. fU. — 6M. 
mit dem Bemerken, daß dieſelben der Kontrole des chem. Laboratoriums 
ber k. Centrallandwirthſchafts⸗ Schule zu Weihenſtephan und agric -chem. 
Laboratorlums zu Regensburg unterftellt find und unter Gehalts Garantie 
verfauft werden. Analyfen und Gebrancheanweiſungen ſtehen auf Ver⸗ 
langen zu Dienſten. 35-37.) 


Sn —— in der J. ©. Wölfle'ſchen Buchhandlung ſoeben wieder 
eingetroffen (429. 


Bayer. Wehrverfaſſungs⸗-Geſetz 
vom 30. Sanuar 1868. 
II. Abth. Dienſtverhaͤltniß der Landwehr, Reſerviſten, 


Erſatzmannſchaften, Beurlaubten und Einjährigen Frei— 
willigen. Preis 18 fr. (nah auswärts incl, Francatur 20 kr.) 


Zur Anfertigung von Beicht- und Communion- 
zetteln empfiehlt ſich die Buchdruderei 
des F. P. Datterer in Freifing. 


und Verlag von granz atterer in 





zu 5 u. 6 Mr. per Buch ift wieder zu 
haben im Laden bed fr. P. Datterer 
neben ber Hauptwache in Freifing. 





@urfe 










Staatspapier: ligationen, Actien | 
__Ylandbriefe, oofe x ‘x "| Bap-|Gerb. 
R. Bayr. 34 pCt. Obligationen — 
— 
er? 1014 


4pGt. Bank:Obligationen 
ApGt. Pfd.-Brf. ber b.H.:u.W. 
5p&t. Münchener Stadt:Bnichen 
Bayer. Banf:Aftien 
Ofba hn⸗ Altien 
Defiert. 5 pGt. Rat.:Anleihe 
= nr ltine pCt. Metall v. 


5 pGt. 1860er Roofe 
I American United Staates Obli⸗ 
natienen pr. 1862 
Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd |5.24 — 





Geld - Sorten, 1b. 
Ducaten .37 
Pifolen 49 
„_„ Preußifche .57 
20 Stüd er? .31 
Hol. fl. 1 54 
Gaffa-Anweifungen 044 


Oefterr. Bankn fl. 100 öfterr. Währ. | 102; 
reiling. 
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Freiſinger Tagblatt. 


N 53: 


Sonntag, 1. März 1868; 


AZ ñ —— 

Das „Breifinger Tagbları" wird mit Ausnahme ver hohen Feſtiage und der Monicge täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerſtag und Sonntage das 

Amteblatt für Freifing. Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koſtet vierteljährlih in Greifing ASkr. durch bie £. Bon bejogen 50 fr. prinumerandor 

dad Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Iuierations.Spaltzeile oder deren Raum wird mt 3 fr. berechnet Bär Beeifing unb mächfte Umgebung abonnirt man in 
der hiefigen Buchoruderei; auswärtige Til, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Voñlerveditien oder bei den Voſtboten beitellen. 








Soeben geht uns die telegraphiſche Rachricht 1 
zu, daß Se. Maj. König Ludwig I. in Nizza 
geftorben if. König Ludwig ift aber nicht ges 
ftorben, er lebt im danfbaren Andenten des 
bayerifhen Volles und in jeinen Werfen und 
Schöpfungen fort. 


Nachrichten aus Rab und Fern. 

H. Münden, 28. Febr. Se. Maj. ver König haben 
an bie Wittwe des verlebten Staatsminifterd Frhrn. von 
Pechmann folgended Allerh. Beileidſchreiben zu richten 
geruht: „Frau Minifterin Freifrau v. Pehmann! Das 
Ableben Ihres Gatten, des fgl. Staatöminifierd Freiherru 
v. Pehmann, hat meine innigfte Teilnahme erregt, denn 
Krone und Land haben durch deffen zu frühen Tod einen 
ſchwer zu beflagenden Verluſt erlitten. Ich behalte feinen 
mir und dem Waterlande eifrigft und mit feltener Auf 
opferung erwiefenen Dienjten ein unvergeßliches Audenken. 
Möchten die ungetpeilte Liebe und Achtung, welche der Ber: 
blihene genoß, aud für Sie und die Ihren ein wirkſamer 
Troſt in diefen jhweren Stunden fein. Unter dem Aus: 
drucke vollſter Wertyihägung verbleibe Ich Ihr gnädiger 
König (gez.) Ludwig” — Dem geitern ftattgefundenen 
Trauergottesdienft wohnten die Herren Minifter, die oberſten 
Hofcyargen, die Mitglieder der Kammer der Reichsräthe und 
der Abgeordneten, viele Beamte und Offiziere und zahlreiche 
allen Klaſſen angehörige Perfonen an. 










von Pehmann folgenden höcft ehrenwerthen Nachruf: 
„König und Land haben an dem Manne, von deſſen Ab: 
leben ich Sie eben offictel in Kenntniß zu fegen die be 
trübende Verpflichtung hatte, nicht blos einen ‚mufterhaft 
treuen und gemifienhaften, fondern auch einen aufopfernden 
bingebenden Beamten virloren. Frhr. v. Pechmann war 
ein Patriot in des Worted wahrhafter und vollſter Bedeu—⸗ 
tung, dad Wohl des Vaterlandes ging ihm über Alles. 
Es ift nicht am der Zeit, heute alle die Verdienfte zu 
ſchildern, melde der Verlebte fih um das Vaterland er: 
worben hat, nur Eines laſſen Sie mich hervorheben: Frhr. 
von Pechmann war ed, der bie bayrijche Socialgefeßgebung 
zum Abſchluß brachte und die betreffenden Vorlagen der 
Kammer zur Beratfung und Beſchlußfaſſung unterbreitete. 
&3 war ihm leider nicht gegönnt, den vollen Abſchluß dieſes 
feines Wertes 3 erleben und ſich an den Früchten deſſelben 
zu erfreuen. ir Alle aber, die wir Pechmanns warmen 
Eifer für dad Zuftandefommen dieſes Werkes kennen zu 
lernen Gelegenheit hatten, werden ihm ſtets ein dankbares 
Andenken bewahren und fein Name wird mit Ehre glänzen 
in der Geſchichte der bayrifchen Geſetzgebung.“ — 


H Münden, 28. Februar. Ju den Appartements 
Ihrer Majeftät der Königin- Mutter findet Samftag 
die zum Beſten der mothleidvenden Salinenarbeiter vers 
anftaltete Berloofung ftatt. Die Zahl der Looſe ift 
14,680, die der Gewinnfte 1521. — Herr Finanzminifter 
v. Pfretzſchüer iſt erfrantt. 

Roſenheim, 25. Febr. Bor kurzem hat ſich auch 
hier ein katholiſches Caſino gebildet, deſſen Mitgliederzahl 
22 beträgt. * 

Frankfurt, 26. Febr. Nach einer von dem Koͤnigl. 
Preuß. ftatiftifchen Bureau aufgeftellten vorläufigen Ueber 


Nicht der Hauptrefultate der Volkszählung vom 3. Dezember 
1867 in der preußifchen Monarchie und einigen anderen 





Statiftifche Notizen. 


(Fortfegung.) 

Die neuzeitlichen Verbältniffe haben u. a. ein ungewöhnliches 
‚Hinftrömen der Bevölferungen nad den großen Städten herbeis 
eführt. Kolb gibt num eine Zufammen .ellung der Groß- und 
ittelftäbte in den einzelnen Ländern Europa's. Die Großſtädte 
theilt er wieder in 4 Clafien: 1) mit mehr ala einer Million 
Menſchen (e8 find 3, London 1860 jchon mit 2,803,000, Paris 
1,525,000, Ronftantinopel angeblich 1,075,000), 2) mit mehr als 
4 DM. (gleihfaus 3, Berlin, Mien, St. Peteräburg); 3) mit 
mit, 200—500,000. (e8 jind deren 18); 4) mit 100—200,000 (43 
Städte). — Die Zahl der Mitteltädte von 25—100,000 beträgt 
in Europa 268 (jie werden bier in 3 Claffen aufgeführt, — Es 
befteht nun aber ein jehr großer Unterſchied in den einzelnen 
Ländern: „Großbritannien — insbefondere aber Cugland — ift 
am reichften fomohl an Groß: als an Mitteljtädten — 16 der 
Eriten, 62 der Legten — und «3 bleibt diejes Verbältniß, gleich 
viel, ob wir blos die abfolute Zahl der Städte, oder die relative 
gebt nach der —— des ganzen Staates ins Auge faſſen. 
Großſtädten kommen dann: Frankreich und Italien mit je 





8 und Deutichland mit 7. Mittelſtädte befigt Frankreich 46, 
Deutfchland 41, Italien 28, indek das an Großjtädten ohnehin 
gan arme Rußland auch davon nicht mehr ala 28 befigt. Auch 

jefterreich erjcheint nach dem Berlufte feiner italienifchen Befiguns 
Kr nur noch mit 19. Spanien zählt bloß 4 Groß: und 13 

ittelftädte, ift ſonach fehr arm an Mabtifher Bevölkerung“ (mas 
der Eulturentwidlung offenbar nicht förderlich ift 

Ein ſchweres Capitel bilden die Finanzen. Nach der von 
Kolb aufgeftellten Lifte hat man die Einkünfte aller europäiichen 
Staaten bis zu der enormen Summe von ungefähr 2800 Mil. 
Thlr. binaufgeihraubt, movon nah Abzug der Erhebungstoften 
und des Aufwandes für Betrieb der Staatsanftalten, beiläufi 
2240 Mill. netto verbleiben, Da aber der Bedarf auf 2500 
Mill fteigt, fo ergibt ſich alljährlich unter normalen Verhältwifien 
ein auf 260 Mill. Thlr. veranſchlagtes Deficit. Hievon erfordern 
die Höfe 59 Mill. = 2,55 pCt., das Militär 7860 Mill. = 34,82 
pCt., und die (größtentheil® durd das Heerwefen entftandenen 
Staatsihulden 834 = 37,23 pCt. Die genannten 3 Poften neh⸗ 
men fonad allein 1673 Mil. oder 74,70 pCt. hinweg, und nur 
no ‚ein Viertel bleibt für Deckung der unmittelbaren Bebürfs 
niffe der Staaten. 
(Schluß folgt.) 





fattifche) des Ri chs Preußen im Ganzen 
rei Köpfe. a entfallen auf die Provinzen 
den älteren Landestheile folgende Einwohnerzahlen : Preußen 
3,089,677, ——— 1,536,185, Brandenburg 2,715,135 

t Berlin 7 437), Bommern. 1,451,944 , Salefien 
3 TAI, Sacim 2,065,848, Weitfalen 1,708, 573, 
Hohenzollern und Jabegebiet 66, 365. 
In den neueren — 


erg 1,940,106 — 
nzen. 4,301,024. Die Bevölkerung einiger anderer 
Staaten des Norddeutſchen Bundes beziffert fich wie folgt: 
freie Stabt Tübe 49,183, freie Stadt Hamburg 306,507, 
Fürſtenthum Neub-Greiz 43,889, Schwarzburg-Sonderss 
haufen 68,076, Waldeck 57,509, Lippe-Detmold 112,062, 
Herzogthum Anhalt 197,050, Sachſen Altenburg 141,399. 

Berlin, 27. Februar. Der Zollbundesrath zählt 58 
Stimmen: Preußen 17, Bayern 6, Sachſen und Württem- 
berg je 4, Baden und Heffen je 3, Schwerin und Braun- 
ſchweig je 2, Weimar, Strelitz, Oldenburg, Meiningen, 
Altenburg, Koburg Gotha, Anhalt, Rudelftadt, Sonderd- 
haufen, Walded, Neuß &. 2, Neuß j. 8, ‚Schaumburg 
Kippe, Lippe, gübte, Bremen und Hamburg je 1. — Der 
Geſchaͤftsgang 2. bei dem Zollbundesrath if derfelbe wie 
beim norddeutſchen Bundesrath. 

— Der König hat das Proteltorat des frankfurter 
Dombauvereind angenommen. Rothſchild hat im Nauen 
des Vereins den König darum erſucht. 

— Aus Paris wird gemeldet, daß daB Lager von 
Chalons in dieſem Jahre auf eine weit größere Stärfe ala 
fonft, nämlih auf 80,000 Mann gebracht werden fol. 
Die „Rr.:3." notirt ein Gerücht, daß die franzöſiſche Re— 
gierung in allen Grenzdörfern eine gewifje Zahl von 
Gewehren deponiren wolle, um aus den Bauern im Kalle 
eines feindlichen Einfalles Freifchärler zu maden. — Man 
denft alfo ſchon an den Landfturm ! 

— In der Naht vom 21. d. zerftörte ein großes Feuer 
einen bebeutenden, Häufercompler ber Stadt Chemniß. 
Zehn Gebäude brannten vollftändig ab, außerdem wurben 
7 andere beſchädigt. Zu bebauern if beſonders die Zer: 
ftörung eined ber Alteften Baudenfmale Sachſens, nämlich 
des alten Kloftergebäubes in Chemnitz. 

Wien. Das Generallommando von Wien hat einen 
Befehl erlaffen, welcher fehr merkwürdige Streiflichter auf 
das äußere Auftreten des Offizierforps, oder doch — denn 
fonft könnte er nicht eriftiren — eines großen Theils deſſel⸗ 
ben wirft. Er konſtatirt ohme weitered und mit Details, 
welche von dem eingehendften Stubium ber Naturgefehichte 
ber wiener Halbwelt in ihren unterften Rangftufen Zeug: 
niß ablegen — bie Fiafer:Mili, die Comfortabel-Refi, die 
Kräutler-Guftl, die rothe Ottilie u. ſ. w. find mit Namen 
aufgeführt — daß es in neuefter Zeit bei einzelnen Offi— 
zieren zum guten Ton zu gehören jcheint, öffentlich und mit 
einer gewifien Auffäligkeit an der Seite ber befannteften 
und berüchtigtfien Dirnen zu erfcheinen, und ihren bienen- 
ben Kavalier in einer Weife zu fpielen,, die fie äußerlich 
von den bezahlten männlichen Beiftänden derfelben (Strizzi 
nennt fie der Wiener, Louis der Berliner) kaum noch uns 
terſcheiden läßt. Der Erlaß fordert demnach die Abtheilungs⸗ 
Kommandanten alles Ernſtes auf zur Hintanhaltung von 
Borkoinmniffen, welche durch fo ſchonungsloſe Verlegung 
des Anſtandes das Unfehen des Offizieräftands Lomprom- 
mittiren, die geeigneten Maßregeln zu treffen und mit rüd- 
figtälofer — einzuſchreiten. (2. 2.) 

&; Heinrich, der die Sängerin Hoffmann 
geheiratget, w feiner militäriſchen Chargen entbunden wor: 





® 
Da er 4 Millionen im Vermidgenhat, wird er fich 


Tr wifjen. 


Prag, 24. Febr. Die Narodni. ifiy befürworten bie 
maffenhafte Auswanderung von Czechen nach dem Kaukaſus. 
Biel Gluͤck auf die Reife bemerkt die N. fr. Pr.) — 
Geftern wurde bier ein deutſcher Juriftenverein zur För ⸗ 
derung ber Rechts- und. Staatöwifjenjchaften. gegründet. 

forenz, 21. Febr. Die neueften Nachrichten aus 
Sizilien und aus Neapel lauten bedenflicher alß je. Die 
Regierung hat der im Hafen zu Spezzia ftationirten Flotte 
Befehl ertpeilt, fich auf’s —— in die ſiziliſchen Ges 
wäfjer zu begeben ; auch iſt fie willens, in der Vorausficht 
ſchwerlich außbleibenver Nubeftörungen im Süden von dem 
Parlament Spezialvollmachten zu verlangen, die ihr eine 
ſchnelle und euergiſche Unterdruͤckung derſelben erleichtern 
ſollen. — Der Gazetta militare le hat die Gendarmerie 
im verflofjenen Monat Dezember im ganzen Königreich, 
5465 Berhaftungen vorgenommen, darunter allein zweihun 
dert ſechs und zwanzig wegen Mordes. | 


Zandpoften: Am 22. di. Abends wurde auf den, 
im Schulhauſe zu Königsbrunn wohnenden proteſt. Geiſt⸗ 
lichen ein ſcharfer Schuß abgefeuert, ohne zu treffen. — In: 
Kemnath und Umgenend bleiben wegen derfehender 
Diphtheritis die Schulen noch weitere 14 Tage gefchloffen. — 
In Arzberg (Oberfranken) fpielten am 20. Februar 5 
Knaben am Abbrud einer Brandftätte. Ein herabftürgen: 
der Steinblock verlegte einen der 3 Knaben derart, daß er! 
12 Stunden danach unter ſchrecklichen Schmerzen ftarb, | 
während die andern zwei’ Knaben erheblich verlegt wurden. — 
Geftern wurde ein junger Uhrmacergehilfe in Münden, 
als er eben im einem gräflichen Haufe eine Uhr aufftellte,— 
vom Schlage getroffen und war augenblicklich todt. — Bei 
dem am 24. Febr. in der Rothſchmiedsmühle zu Nürnberg 
audgebrochenen Brande fiel ein Feuerwehrmann in bie 
Pegnig und ertranf. Beim VBäckermeifter Krug am Mohren: , 
tor zu Nürnberg brannte der Schlot und hatte die Flam— i 
me bereits ſchon weiter gegriffen; fie wurde aber recht: } 
zeitig wahrgenommen und gelöſcht. Diefer Branpfall war 
der dritte innerhalb 18 Stunden. 


Sopfenbericht. f 
Nürnberg, 27. Febr, | 

Nah der Allg. ‚Hopfengeitung ift ſowohl die im vorigen. 
Bi erzielte Hopfenernte wie bie Ausdehnung des Nürnberger f 

opfenmarftes in der Produktion noch nie dageweſen, denn 
mehrfachen hängen — ſoll die Ernte (ohne England | 
und Rußland) an Etr. betragen haben, wovon unge: | 
fähr die Hälfte ht den Handel der Städte Nürnberg, Fürth‘ 
und Bamberg verjendet wurden. Den fummari (hen opfenver- 
fehr Nürnbergs ſchäht man hiebei auf 360,000 C er Abjap, 
dieſer vefpeftablen Maſſe konimt mohl auf 355 des ver⸗ 
mehrten orts und auf die ——— der — e auf 
bayer. Eiſenbahnen. Preife ohne Aendern alten 
wegen be3 niederen reife jurüd und a en beifere Daten, 
abwarten. Heutiges Gejchäft etwas Iebhafter als am lepten. 
Dienftag. Zufuhr, 100 Ballen, vergriffen, mehrere andere 

artieen zu 28, 30, beffere Waare zu 33 und 34 fl. Dom 

ger genommen. — — lauten: 

Spalter Seantneaetgnt (nominel) . 

Spalter Nebenlagen $ 4 

Entferntere leichtere Lagen . 

zuimn O4 Hallertauer gefordert . 

efunda do. . 
Tertia do. und geringe Tothe Buafitäten 
ine At Aifhgrün 
etunda do. . 
Fine ma ee je nad Ouaität 
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a Berfteigerung. 

)- Schaͤffler gegen Bruckmaier p. deb. 
bZufolge Auftrages des t. Stadt» und Langerichts 
* Freifing verſteigert der Unterzeichnete am 

Ci Donnerftag den 5. März I. Is., 

Tote Bormittagd 11 Uhr, 

im Wirthshauſe zu Hallbergmood einen Wagen mit 
N Pferd und Befchirr, werth % fl., an den Meiftbieten- 


den gegen baare Zahlung, und gefchieht der Zufchlag 
nach erreichten 3 Viertheilen des Schätzungswerthes 
Hallbergmoos, am 29. Febr. 1868. 











Weſtermayer, 
Gemeindevorſteher. 
— Verkaufs⸗Anzeige. 
Der Freiſinger Gartenbauverein wird 


—Nan jedem Wochenmarkttage verſchiedene 
Obftbäume aus der k. Baumſchule zu 
Weihenſtephan im Schrannenhauſe zum 
Verkaufe ausſtellen. 


Das Eomite. 
Das vertreffliche Säriftgen: E & 


Keine Angenkrankheiten mehr, 


von Dr. Schmidt erſchien foeben in 4. Auflage und enthält bie 
vollfändige Heilung aller Augenübel, Zu beziehen zum Preiſe 
von 5 Sgr. duxch alle Buchhandlungen oder F. A Falk (Commiffions: 
Berlag) in Leipzig. (207-17.) 











ige m 





Anzeige 
Ganz moderne Sonnenfchirme, Seiden und Hal- 
waca, empfiehlt zu ben billigften Preiſen x 
(436.) 8. &. Einer, Regenfchirmmacher. 
DE Bohnt bei Herrn Glafermeifter Oberfrauk. ng 





Freiwillige Feuerwehr. 


Montag 2. März, Abende 7 Uhr 
im Vereinslokale beim Stieglbräu: 


Genexal-Verſammlung. 


Rechnnngsablage, Wahl des Verwaltungsrathes, 
Anträge ꝛc. 

Es wird hiebei auf $ 8 der Feuerwehr-Satzungen 
hingewieſen, wornach bei der Wahl ber Zug: und Rot⸗ 
tenführer wenigftend die Hälfte Mannfchaft ber einzels 
nen Züge anmefend zu fein hat. 


(438.) Der Verwaltungsrath. 








Die Buchdrucker ei von F. P. Datterer empfiehlt 
geneigter Abnahme: 
Eeernregbachtein mit 16 ſchönen Holzſchnitten. Preis 


Kleine katholiſche Gebetbüchlein für Rinder 
hübfch gebunden Preis 6 fr. 


Beicht: und Eommunionzettel, das erſte Tauſend 
4 fl. 12 kr.; jedes weitere Hundert um 6 fr. mehr. 





(131. 36) 


Sekanntmadung. 





zu | 


Bayerifhe Stants:Obligationen und Bantpfandbriefe x. x., 
Defterreihifge Staatspapiere und Aktien zc. 
Ameritanifhe 6°, Bonds im Jahre 1882 zurüdzahlbar ıc., 
Staatsloofe, ſowohl bayerifche ald alle auömwärtigen, ſowie über- 
Haupt alle Übrigen ausländifhen Staatöpapiere R. ıc. 
werben täglich zu den billigften Gourfen abgegeben und zu ben Höchften 
MPreifen angefauft von dem fchon eine Reihe von Jahren beftehenden 
Bankt= und Wechfelgeichäfte von 
Herrmann Kaula 
in München, Refivenzftraße 11 parterre. 


Heldwehfel-Sompfoir, 


Ein= u. Verkauf aller Geldforten, 








(131 3b) 


uszahlungs-Eompto; 
ſammtlicher 


Pins-Eoupons. 


Öflerreigifger und auswärtiger 
Banknoten. 





| Die Originalausgabe des feit achtzehn Monaten in 11. Auflage erfhienenen Buchs: 
wie ſchũht man ſich vor Körperſchwäche? von Dr. Ritter, 

| ärztlicher Rathgeber für Jebermann, der feinen vollen Kräftezuftand erhalten und fi vor den 
nachtheiligen Folgen ſchlechter Verbauung, Blutarmutb, Hämorrhoiden, Magenleiden, Lungen, 
, Harz: und Leberkrankheiten, fowie CholeraAnfällen zc. 2c. bewahren will: Preis 18 fr., erichien 
| foeben, if in alEen Buchhandlungen vorräthig, oder bei F. A. Falk in Leipzig (Rommiffionss 
i  Berlag) zu bezichen. (196-206.) 


Bifiten-Karten, 
25 Stüd feinft Doppellat 30 und 36 fr., 50 Stüd geprebt, gezadt, mar- 


morirt Doppellad fl. 1. bis fl. 1. 12. werden in den eleganteften Formen 
angefertigt, von ber Buchhruderei des Feanz 








brlich zur Ziehung fon: 


menden 10 Franten:Loofe der Stadt Mailand, welche 
Treffer von 100,000, 50,000, 30,000, 10,000 Franken | 
u. f. w. enthalten, und deren nächite Ziehung am 16, 


baben und werden nach Der Ziehung mit wenig Ver: 


3. 9. Steffter, 


Bank: u. Wechſelcomptoir in München, 


Kaufingeritrafe 28. 
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Sofortige Abſendung der 2 
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Effekten wie auch fofor= yo) > 
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- Geihäfts-Cröffuung und Empfehlung. 


Ergebenft Unterzeichnete gibt hiemit bekannt, daß fie bie Wirtbfchaft 
um Ludwigsgarten käuflich üsernommen Hat und mit ihren beider‘ 

Öhnen ausübt. Am Sonntag den 1. März und Montag den 
2. März wird 


DE zur Eröffnung SE 


auögegeichneted? Hofbräuhaus⸗Sommerbier verabreicht. Ihr fteted 
Bemühen wird dahin gerichtet fein, ihre Ttl. Gäfte jederzeit auf's Beſte 
mit gutem Bier und fhmadhaften Speifen in aufmerkamfter 
Weife zu bedienen, und bittet daher um geneigten Zufpruch. 

Sreifing, den W. Februar 1868. 


Thereſia Hartl 
Zudwigsgerten : Wirthin. 


Aufruf an alle Kaucher! 

Wegen Mangel an Geld und Zahlung der fällig gewordenen Wechfel müfjen 
fofort einige große Poften fj. Cigarren 508 unterm Einkaufspreis verkauft 
werben. 

Pflanzer Schilfpakung, Havanna & Taufend 28 fl., ',, Kifte 
7 fl., Cube mit rein Jaba & Taufend 21 fl, ', Kiſte 5"), fl. 

Die Zufendung geſchieht von mir bis in's Haus franco, und nehme 
ich biefelben nicht comvenirenden Falls wieder retour. Wäre ich nicht im Vor 
aus überzeugt, daß jeder Abnehmer nicht nur zufrieden ift, fondern auf alle 
Falle wieder nachbeftellt, ih würde auf feinen Fall fo günftige Bedingungen, 
wie oben gefagt, ftellen. 

Außerdem befommt jeder Abnehmer von '/ Kifte einen ff. Stahlftich, 
welcher ein Geheimniß trägt, 1'/, Elle lang, ebenfo breit ift, gratis france, 
3. B.: die Venus; der Liebling des Serails oder vor und nad 
dem Balleu. ſ. w. Alles vorzüglich ſchöne — Sachen. 

Aufträge werden unter Nachnahme des Betrags oder Einjendung gern und 


prompt verjandt durch 
Carl Berthold jun. in Leipzig, 
Marienfirage Nro. 17. 

NB. Die Herren Raucher, welde noch nicht beftellt haben, werben 
dringend gebeten nicht zu glauben, daß es ein unfolides Geſchäft oder ein Be 
wandtnig mit Schwindel in Bezug auf die ff. Stahlitiche, fowie die vorzüg: | 
lihe Qualität der Gigarren ift. Nein reell bedienen, dauernde Kund: 
ſchaft zu erlangen habe id mir auf Ehrenwort zur Aufgabe gemacht, was ich 
durch Tauſende von Briefen auf Verlangen mit Vergnügen beweifen kann 
und werde. (416-17. 2a) 


Prüfet alles und wählet das Beſte. 


Auf der jüngften Barifer Weltausitelung wurde den 


Stollwerd’fhen Bruft-Bonbons 


AA fürihrevorzüglihen Eigenſchaften die alleinige Preis · 

J Medaille zuerkanut und dadurch wiederboft bie noch 
> von feinem ähnlichen Fabrifate erreichte Bollfommen- 
beit alangend conftatirt. 

Depots. befinden ſich in allen Städten des Gon- 
tinents & 14 fr. per Padet ſtets vorräthig in 
Freising bei Apothefer Hillmanr, und kei Anotbefer Gottfried Baumgartner fowie 
im Dachau bei Aporheter Falk, in Erding bei Anotbefer 2andgrebe und bei Carl 
Weinig, in Glom bei Arotbefer E. Birzer, in Heimhausen bei Apotbefer Pen: 
tenrieder, in Nandlstadt bei Apothefer M. Brückle, in Thalheim bei Apothefer 
I G. Grün. (25.) 


Telegramm. Münchener 


Gsai 2%.) 

















Sch 











ranne vom 29, Februar 1868 


5*— geftieg. | gefallen. 
f. | Er. fe] fr. 


Getreide Voriget Schran · 






Berkauf] Reſi. 
































Gattung. | Reft. Sufuhr. nenftänd. 

= Schäf eı.j Safer] Shönel. | Safe] [ 

Baien 39% | 2347 | 1579 11.— 01 —| — 
Korn 1424 | 1038 | 386 1591 135 1] — 
Gerfte 1659| 6206 |: 7865 | 6372: | 1493-] 16141] la || — 
Haber 116 | 3290 | 8406 | 3270.[x 136] 828] —I11 |) — 





Verfaufsfumme 2,251. 
tud und 






erlag von zranz Baul Datterer ım 






' bittet um Zurücgabe gegen Erkenut⸗ 


Nääfte Ziebung am 16. März. 
(Jährlich 4 Ziehungen.) 
Gewinne: Fes 100 000, 10,000, 
20,000, 10,000 :c. 


Mailänder, foofe 
per Stück fl. 5., 10 Stud für 45 fl. 
bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 

Bank: und. MWeihfelgefhäft. 

NB. Die Loofe find für alle Ziehungen 
giltig; nach jeder Ziehung die Ziehumgdliften. 
Ausführliche Profpefte gra is und 
portofrei. 

Cadolzburger Loofe zu fl. 1. 45 fr. 
Gefammts Gewinn im Werthe von 
fl. 95,000. 

Haupt Gewinn 75,000 fl. 
Augsburg: Pappenheimer:Lonfe per 
Stuͤck 6 fl. (43420) 


Bei Unterzeichnetem iſt Me WBobs 
nung zu ebener Erde niit 3Zimmern 
nebft Küche zu veımiethen und anf 
Georgi zu beziehen. 

k Joſeph Bösl. 


Eine feine Wohnung if zu 





































| 


vermiethen bei Segele, 

(437.) Keine; | 
Gin junges gelbes 
Dacsbündcen 


bat ſich vom Haufe | 
aus verlaufen; Man | 


Eee 
lichkeit Carl Schadenfrob, 
(433.) Bader in Neuftift. 


TR 
Dinkulatur Papier 
zu 5 w. 6 fr. per Buch ift wieder zu 
haben im Laden des Fr. P. Datterer 
neben der Hauptwache in Freiſing. 














* preußiſche 
20. Stüd. Francs 
Hell. f. 10 Stüd 





Eurfie 
Staatspapiere, Obligationen, Actien, | 
Pfandbriefe, Hoofe x ıc Bap.|@ele. 
K. Bayr. 34pCEt. Obligationen 821 — 
” 4 y6t. ” 8 — | 
"0 4 v 4) — 4 
— —— F 101411014 
„ A p&t. Prämien» Anleih 
a Thlr. 100 100 | — 
4p6t. Banf:-Obligationen — 
4pGt Pid,:Brf. der b. H⸗ u. W⸗Bank/ 90 | 80 
5pGt. Münchener Stadt. Anlehen 104 of 
Bayer. Banf:Aftien 825] 822 
„ Oftbahn-Mftier 1200 | 
Defterr. 5 pGt. Nat.:Anleibe SR — 
«  feuerfreie 5pGt. Metall. v. 
3. 1866 Sig] 514 
»...5 p6t. 1860er Looſe 7%] — 
69, American United Staates Obli⸗ 
nationen pr. 1862 TR 54 
Augsburger fl. 7 Roofe per Etüd 1524 — 
Gold - Sorten, ed. 
Ducaten 2 
Piſtolen 
Vvreußiſche Caſſa⸗ Anweiſungen 1054 1047 
Defterr. Bann. ft. 100 öfterr, Währ. 103 102% | 






Freijing. 








— 
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Dienſtag, 8. März 

"wire mit Ausnahme der hohen deſttage umd der Montage iaalich ausgesehen. Diit vemfelden erfßeint ale Donnerftäg und Sonntage va 

Moosburg und Dadau, Das Tagblatt mit dem Amtöhlarte Lofer vierteljährlich in Wreifing 48 fr., Durch die E Bofl bezogen 50 fr. pränumerando. 

wich and ren 86 fr: Die Imferations.Spältzeile ober deren Raum wird wit 3 fr. bereqinet Bir Breifinz mad nicfte Umgebung abonnirt man ix) 

unveribieigen Mudhorusterei; auswärtige Til. Mbonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Poemperition, oder bei den Boftboten beftellen, 











1 Die Gewerbefreifeit in Bahern. gleichen und dann.-ein befjerer- Zuftand..eintreten, als de 
Der 18. November des Jahres 1867 wird in der | biöherige* war, Dem tüchtigen , gejchistten und ſoliden Ge- 
gewerblichen Gejchichte Bayerns ein unvergehlicher fein. An | werbömanne ift Gelegenheit geboten, ſich —— 
dieſein Tage empfing neuilich die vollſtändige Gewerbefrei- der am alten Zopf und Schlendrian hängenbe ;sträge, di 
beit die Sauftiom ber Kammer der Abgeordneten, die wenigen | -Aufforderungen: der: Zeit nicht begreifende wird freilich un 
Conceſſionsbedingungen, die in dieſem Gejege beibehalten | tergehen und-den Exfteren wieder dienftbar werden. Darm 
wurden; find durchaus von feinem Belang: Damit hat fich | feine Furcht: vor der Gewerbefreiheit in Bayern, fie ift ein 
ndlich der größte ſüddeutſche Staat den übrigen Ländern | Wohlthat und eine gebieteriſche Nothwendigkeit für Bayern] 
ee welche ſchon längere Zeit des Gegend der | geworden. ‚Dper jollten wir hinten anderen Staaten zu 
genießen. "Aber ob fie auch wirklich fegend: | rüctbleiben, in welchen die Gewerbe ſchon ſeit Jahren frei 
vr. Folgen Haben werde, wird mancher Ungläubige, ven | gegeben find und uns dadurch im. der freieren Entwick 
Ropf dazu ſchuͤttelnd, fragen ? Unbevingt ift diefe Frage | lung des Verkehrs und Handels hemmen, und und gleichfam 
jedoch mit „Ja zw beantworten. Wohl wird durd ben | mit einer Mauer umgeben laſſen, hinter welcher - fich ‚mit 
Uebergang, der ſchou ſeit einiger Zeit angebahnt ift, mans | telalterliches Zunftweien, engherziged Spiehbürgertjum un) 
cher Gewerbtreibende einen härteren Standpunkt einnehmen, | alte Vorurtheile verichanzgen? Gewiß nicht, das kann, dar! 
allefit nur denjenigen "wird es treffen, der den Fortſchritt umb wird auch kein wernünftiger Bayer wollen! Und da‘ 
er ‚Zeit nicht begreift , jonderm feft und ftarr am Alten | dem jo ift, beweiſt der bereits einmütbige Beſchluß unſerer 
hängt and ſich dem Bebote der Nothwendigkeit nicht zu | Kammer. der‘ Abgeordneten, denn die 44 ablehnenden Stim- 
ügen weiß. Dem freien denkenden Geifte des berechnenden | men fallen: auf keinen Fall in die Wagfchale. Sind 
ewerbömanned aber wird es Bein - Schaden, fondern | wenige Jahre vorübergegangen, ſo werben auch bie heftig. 
ur sein volllommener Anhaltapunft fein, ben größtmögs | jten Gegner. der Gewerbefreiheit ihren praktiſchen Nutzer 
lid ſten Nutzen daraus zw) erzielen. Viele fürchten, danım | und Vortheil einſehen und aus Feinden derſelben beta 
jeder: thun amd treiben Tann, was er will, jo müffe | Freunde werben. Tempora mutantur, et nos mutamus.i 
othwendig eine eberftürzung herbeigeführt werben und illis; die Zeiten ändern fich, und wir. mit ihnen, wird, dann) 
ine Weberfegung: der Gewerbe ſel die Folge davon. Das wieder feine volle Wahrheit bewähren, denn nur der Staat 
mag am Ende der Fall am Anfange der Gewerbefreiheit | allein, der auf-der Höhe der Zeit fteht und. die Wufgabs 
fein ;' da wir ſo viele Exiſtenzen befigen, die durch den | begreift, die dieſe an ihn ftellt, ü 
Bannfluch der biöher- auf den Gewerben Taftete, an Händen | möglichite Freiheit ſich zu regen und ihre Kräfte nad 
und Fuͤſſen gebunden waren; allein biefes wirb fi bald and» eigenem Ermeſſen zu — 2 geſtattet, der feſſelnde Schranken 
























































































NRechnen wir dazu die griegsmarinen mie mehr q I 
Statififche Notizen. (Stu) — fo erreicht —* Zahl —— — — en 
Die Capitalſumme der Etaatsräufoen wird vom Verf. in ewahiter oder aufgezwungener Beruf während des fräjtigiten 
hin, Then. folgenbermafen 5 beredinet Kin Due Kaserne ift, die enorme Summe vol meh 
„Gin ein rn in ‚ganz Europa unterhält keine ſtehend 






























x Grobkeitennien., « J meine. 285 * 
* bie Schweiz, welde, ungeachtet ibrer geringe: 
y F — a In ee 98° | Xoltazahl, a Falle des Bedarfs in für; fer Frift —5 
BE — I UN WERT, Miliz — von 180,000 Mann zu ihrer Ben eibi 
San vermag. Jene nahezu 3 Mikionen Mä 


& . . Pr - 
—— gr — — dt = B 12 aladince Er 
Türke Er —* 1m — unge. io 
ie ' noch eine Loans der AriegBmiact. "ibper 
a an bie Rande den oe * a no 
tten Formationaft 


bemerften 
efterreich » 250,000 ä » 0... 12,000 
tohbriennien (mit — 40, 
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— 25,000 








Münden, 1. März. Das Telegramm welches bie 
Trauerbotſchaft vom Tode Sr, Maj. ves Königs Lubwig 1. 
hieher brachte, - lautet vollftändig: „Se. Maj. König Lud⸗ 
wig 1. von Bayern hat heute Morgens 7'/, Uhr im Geg. 
wart feiner beiden Söhne mit 

vollem Bewußtjein die Tegte Oelung empfangen und it 


hierauf ohne ſchweren Todeskampf unter den Gebeten feines 


| Beichtvaters um 8 Uhr 85 Minuten entjchlafen“ 


Dem Vernehmen nach wird, nach teftamentarifcher Ber: 
fügung, König Ludwig ‘1. mit allen königlichen Ehren be⸗ 
ftattet und tritt daher mach allerhöchſter Verordnung vom 
20: Juli 1817 eine dreimonatliche Landestrauer ein, die 
bereit? Sonntag beginnt und unter" ander darin beſteht, 
daß das Trauergeläute von 12 bis 1 Uhr Mittags ſechs 
Wochen Hindurdy dauert und daß bie Föniglichen Hoftheater 


14 Tage geſchloſſen bleiben, Muſik und Schaufpiele wer⸗ 


den bis nach den vollendeten Erequien im Königreiche eiuge 
stellt. Se. Maj. der König hat angeordnet, dag die Ab: 
holung ver Leiche der königliche Oberſthofmeiſter Graf zu 
Caſtell zw übernehmen und daß denſelben eine Commiſſion 
zu begleiten Hat, die Morgen Abends mit einem Ertrazuge 
abreifen und Dienftag In Nizza eintreffen wird. Die Com: 
miffion beſteht aus dem Generaladjutanten Grafen Rech— 
berg, Flügeladjutanten Baron Kündberg, den f. Kännmerern 
8 Oeaten dv. Arco: Valley und R. Fhru. v. d. Tann, dem Kam: 
merfünfer Grafen La Rojse, drei Hofgeiſtlichen, zwölf 


‚Mann der Fönigl.Leidgarde der Hartjchiere mit einen Eremps 
‚ten 
einem Höheren Eifenbafnbeamten zur Führung des Zuges, 


en. dv. Gumppenberg) und einem‘ Sousbrigadier, 


einem E. Hoffurier, einem E. Hofoffizianten und 4 Hoflafaien. 
Der Hofmarſchall des höchſtſeligen Königs Ludwig 1., Frhr 
v. Laroche, wird ſich ebenfalls der’ genannten Commiſſion 
anfchliegen, die wahrſcheinlich nächften Samftag Nachmittag 
mit der Leiche hier anlommen wird. An demſelben Nach—⸗ 
mittage wird auch die Beifegung der Leiche in der St. Boni: 
faziuskirche erfolgen. und werden, die Nequiem in der darauf 
folgenden «Woche ftattfinden. 
GMünden, 28. Febr. 
naͤchſt Verhandlungen zwiſchen dem Zollverein und der 
Schweiz wegen des Poftvertages statt. Bayern wird dabei 
durch den Dberpoftraty Baumann vertreten werden. 
Für Minifter.v. Schlör, der die Wahl eines Zollparlamentsr 
mitgliedes in Münden annimmt , tritt, wie ich von glaub: 
würdiger Seite höre,” der“ bayriſche Gefandte in Berlin 
Baron Perger von Perglad in den Zollbumbesrath. — 


In Berlin werben dem⸗ 


Eigenthumlicher Weiſe iſt biß ‚heute noch nicht, das, Geringſte 


befannt, was als Berathungsmateriab dem demnächſt zu⸗ 


ſammentretenden Zoll⸗Bundesrath unterbreitet werden fol, — 


Heute geht die Sage, Herr von Grefjer wünſche Minifter 
be3 ‚Innern. zu werden. Uns würde es nicht überrafchen, 
wenn er ben ſchweren Poften eines Cultusminiſters, in 
welchem es kein Gotteden Leiten recht’ machen lann, über ⸗ 
brüffig. geworben wäre, — Im Kunſtverein iſt die große 
porzellanene Vaſe, ‚ein wahres Meifterftück der berühmten 
Br zu Soͤbres, auägejtellt, welche »unfer König > vom 

aiſer Napofeon als Andenken am feinen‘ Beſuch in Paris 
erhalten hat. Das Gemälde darauf iſt ganz unbedeutend 


en: 
eigener Zuſtimmung nd 





| 





Diefe Adrefjer ſoll dem Minis 
fterlumsbeweifen, daß es noch hinlängliche Freunde im 
Lande habe, die ſeine Bemühungen um die Verbefferuig 
der Schule zu ſchaͤtzen wiſſen. 

Münden, 26; Febr. Dem Vernehmen nach ger 
denkt der Verwaltungsrat der Lönigk priv.’ Dftbahnen im 
nächfter Zeit eine Revifion des Gehaltöregulatives. für, bie 
Bebienfteten vorzunehmen, vonder Nothwendigkeitilberzeugt, 
gegenüber den won Jahr zu Jahr ſteigenden Preiſen der 
Lebensmittel den Bedienſtelen eine Gehaltsaufbefſerung ge⸗ 
währen zu můuͤſſen. 

Die Münchener Feuerwehr gedenkt Schritte “zu 
thun, um bei der Staatd- und Oſtbahn eine Frachtermäßtgung 
um 50% für die Löſchmaſchinen und Requifiten auszu⸗ 
wirken, welche von Fabrikanten und Feuerwehren beim 
1. bayerifchen Feuerwehrtag ausgeſtellt werden. Der letzte 
wird vermutblih auf Oftern in Gungenhaufen ftatt« 
finden. 

— Bor Rurzem wurde unweit Jllertiffen einer 
nicht unvermögenden ledigen Cumpenfammlerin, welche als 
Kinderfreundin bekannt iſt, Nachts 10 Uhr ein Kind vor 
ihre, Thüre gelegt; Dafjelbe war in reinliche Kiffen einge: 
wickelt, dabei Tag. ein: Brief des Inhalts : „Sie möge biejes 
Kind chriftlich erziehen — vie Mlimentation - werde Folgen 
und waren in den Brief 75 fl. in Gold und Silber ein- 
gewickelt. 

— In Iglau iſt diefer Tage ein. 92 jähriger Mann 
geitorben , der, im: Jahr 4785 in ein dortiges Handlungs: 
hans als Commis eingetreten war und im dieſer Eigenſchaft 
618 zu feinem Tode dort verblich. — \ 








2oFfales 


SFreiſing, 3 März. Dem’ Bernehmen nach beab- 
ſichtigt die k. Direktion zu Weihenftepgan. der Sübabhang 
des MWeihenftephaner Berges mit feinem deliebterr Schlangen = 
wege für das Publikum zu ſperren. Alljährlich wurde mit 
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ü n von nn 

Schlangemweg »neu “au u 
Bei gangbar ‚erhalten... Sogar die Wegftrede nu 
ae fmärts, „wege Steete nit mehr. auf 
diefer Aufbefferung don 
Weihen aus unterworfen, Es war damit alljährlich } 
ein ni and verbunden, weldper freilich wohl 
dewWeihenftephanern ſelbſt zu er kam, get u] 

‚weit ‚größeren Anzahl von reiſin u 
Ju ange, "diente, WS Lohn feier Aufmerkſam⸗ 
keit für das Publikum findet das immermehr zunehmende 


Abbrechen, en und Abfägen größerer und kleinerer 
Sträucher umd Bäume ftatt. Läugs des Weges werden 
am den verſchiedenſten Stellen “Löcher, zum Herausholen von 
Sand gemacht, welche bie gefi — Bergrutfche veran⸗ 
laſſen — Die roheſte Beihmugung mit menſchlichen 
Eperemen einen erheblichen Theil des Schlangen. 
meged, ji an, einzelnen Stellen förmliche Aborte er: 

we Die beiden Badehäufer an der Moſach 
werden häufig in gröbfichjter Weije beraubt, Bretter, Schlöf- 
fer x. Krk und die zur Benüßung diefer Barehäufer 
berechtigten Bewohner Weihenftephand in diefer Benuͤtzung 
mitunter, in —I Weiſe durch Eindringlinge be— 
hindert. Mau kann es demnach der genannten Behörde 
feitens des Publikums wohl ſchwerlich verdenken, wenn die: 
ſelbe noch ferner Anſtand nimmt, Opfer zu bringen und 
dagegen ſchwere Berantwortlichteiten in den Kauf zu nehmen, 
Shen feit Jahren geht, man in Weihenftepfan mit der 
Abficht um, den Park des Sübabhanges allmaͤhlig mit allen 
für die deutiche Forſtwirihſchaft interefjanten Bäumen aus: 
zupflängen und hierdurch zunächit für den Lehrzweck, zu 
gleich Aber auch im Intereſſe eines weiteren gebildeteren 
Publikums einen ‚forftbotanifchen Park herzuftellen. Die 
Schuplofigkeit der Lage aber würbe,bie Ausführung eines 
ſolchen Planes geradezu unmöglich machen, da bie einzu: 
pflanzenden jungen Bäume, deren Beichaffung zum. Theil 
fehr ſchwierig und Loftipielig if, denfelben frevelnden Händen 
verfallen. müßten, welche im immer anſteigender Mafie, 


Anzgeigem 


Bekanntmachung. 


Betreff: Hypothet⸗ und —— gegen Joſeph Böck, Gaſtwirth in 


ſing pet deb. betr. 


Aus Auftrag des FAN Sreifing verfteigert der Unterfertigte 

aftwirth zum grünen Hof dahier, Joſeph 
Böck abgepfändete Mobiliarfgaft, nämlich: vollftändige Haud- und Gaft: 
wirthfchaftdeinrichtung mit Tischen, Seffeln, Bänken, 
Zrinffrügen und Glaͤſern, Kleiderkäſten, Schüffeltörben, Küchengeräthen 
und, Gefhirren, mehreren Gaſt- und ‚anderen Betten, Tafeln, Kommod- | 
täften, Pferdgeſchirren, SE und Geräthen u..dgl. im Gaft- 


im Zwangswege folgende bent 


Haufe zum. grünen Hof dahier 


Donnerftag den 12. März 1868, 


Bormittags 9 bis 10:Upr, 


öffentlich an den Meiftbietenden gegen ſofortige Baarzahlung und wird 


der Zuſch 
ungswerthes geboten werden. 
Srrifing, den 26. Februar 1868. 
Done, 
A: ‚Br. , 


tönigliger Notar. 


F 


lag nur dann ertheilt, wenn mindeftensDreiviertheile des Schätz 


kaufs Anzeige des Gartenbauvereins in unſerer lezten Nums 
mer und begrüßen mit Freuden ein Unternehmen, das für 
dad Streben bed Vereins, dem Obſtbau eine zeitgemäße 
und. zwedtentfprechende Ausdehnung in unſerm Bezirke zu 
geben, rühmliche3 Zeugniß ablegt. Da den Baumzüchtern 
nur wirklich gute und für die Gegend paffende Obitjorten 

eboten werben, jo möchte die Warnung nicht am unrechten 
Mae fein, von Hauſirern Baͤume um anſcheinend billigen 
Preis zu kaufen, die zwar jeden gewünfchten Namen tragen, 
deren durch ſchlechte Verpackung meift vertrocknele Wurzeln 
aber vor der Verfaufsftellung im Waſſer angefeuchtet find, um 
dad Ausfehen gefunder Bäume zu haben, u. dal... Daß 
jolhe Bäume im erften Falle die gewünjchten Dbitjorten 
oft nicht tragen. und. im letztern Falle fchon im 
erften oder zweiten Jahre abfterben, wird wohl mancher 
ſchon erfahren haben. Ferner, find die Bäume folder Hau: 
firer meift aus Nürnberg und Umgebung, wo fie in dem 
dortigen. milderen Klima und auf den ftark gedüngten Sands 
böden ſchnell herangezogen wurben.: Daß ſolch raſch auf: 
geihoffene Bäume Schwählinge find und auf rauhere Ge— 
end und Fälteren Boden wie hier verpflangt, Schwächlinge 
bleiben, iſt befannt. 


Su vermietben 
ber Wohnung bei Säcklermeiſter 
Afen. (441.) 

















Zur Anfertigung von Beicht- und Communion- 


zetteln empfiehlt fich Br Buchdruderei 
des 


Datterer in Freiſing 
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Untergeichueter etlaubt fi .ein zerehgigen Bubllfun, bie,ergebene 
zeige zu mac an ft. (hä ft 
gegründet Hape.” Me Arkeır ” ., Stel: und Sau, ren 
vor euer Dwalität werden unter Garantie rg 
Da io eine Reine von Jahren in größeren Gefepäften conditionirte und 


beſonders "Durch längeren Aufentgatt in, ber. feanzöfffchen Schweiz mir 


gründliche Kenntnifſe in der Fa 
im Stande jede vorkommende 
und zu billigen Preifen zu beforgen und werde mich bemühen, 
Teil werdende Vertrauen in jeder Hinficht zu würdigen. 


(202-4. 36) 


brifation erworben Habe, fo bin ich auch 
Reparatur auf's genauefte unter Garantie 
dad mir zu 


I: Handmanu, LUhrmacer. 





Bekanntmachung. 


Erbauung eines Kaltofens- der, Zieglerswittwe Katharina-Reis in Neuftift betr. 





iltig; jeber, 
Kastapetiar 
portofret. ° 


felgeihäft 
Aare rate 
Cadolzburger Looſt 
Gefammts Gewinn im 

"95,000, 

Haupt ⸗Gewinn 75,000 fl. 

burg⸗ eg imersLoofe per 
—— vn ft. 


(43426) 







Dad. vorwürfige Bauvorhaben wird mit: dem. Bemerken zur Kennt 
niß gebrampt, daß 


Mittwoch den 4. März I. 38,, früh 9 Uhr, 
bei unterfertigtem Amte Tagsfahrt zur Verhandlung, deflelden angeſetzt 
ift, und daß die Betheiligten, welche bei diefer Tagsfahrt feinen Einfpruch 








bei Joh. Dadid Schmidt in Freifing: 
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Preiſe d. k, Walzmühle Schwaig | 
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erheben, ihres Widerfpruchsrechtes verfuftig fein würden. 3 z 
Uebrigens kann von den Plänen bis zur Tagsfaprt Kenntniß ges Weizen NY a 
nommen werden. Gries feiner und Förniger „ . 117125110, 2 
Nre.0 . 2 el 1 
Den 28. Februar 1868. —— 
Konigliches Bezirksamt Freiſing. u Aka erde - Ti: 
vn. a a TEN || 
— Schelbenpflug. 2.46) an — J N 
Bekauntmachung. — Ab #7 yr< 
Aus Auftrag ded Könige. Stadt- und Landgerichts Freifing berftel- Sl naar 25a] 1] 8 
gert Unterfertigter im Zwangswege im Anwefen des Mafcpinenfahrifanten Roggen. 
Maurus Glas. dahier 10. Mehl . N.il .. rer s $ 
. Den. 1 han 7 0 —— 212 
Vormittags 9 Hi8,10', Upr, az halle 
1 Schraubfpneidmafhine, gefhägt auf 260 fl., | i Pe Re 
1-Holzdrehbant, geihägt auf 100 fi. ——— 
ni —— —— des Schaͤtzungswerths öffentlich an den Meift- @urfe 
bietenben, gegen fofortige Baarzaplung. T j 
Sreifing, 24. Februar * FR Tee ee Tar.Ben. 
r. onle 190. Si pGt. Oblinntionen | 82 1 — 
(12.) königlider Notar. ———— Sul = 
— ; yo, a 
Befanntmachung. 22 5 pt — [1014 
Betreff: Mayer gegen Schwarz und Schatzl pet. deb. Mt Ar Beten Biete HL 
Aus Auftrag des kgl. Stadt: umd Landgerichts Breifing‘ verfteigert |4 pCt. Bant-:Obtigationen _ — 
Unterfertigter ‚im Zwangöwege nit unter dem Gchägungsiwerthe Fon —R— dl 
400 fl. das dem Joſeph Schwarz und der Anna Schatzi gehörige Anwe⸗ Fee) Banf-Aftien 1825 | 822 
fen H3=Mro. 127Y,b am Wiefenweg zu Neuftift, königl. Landgerichts . Ofibahn:Mtien — [11% 
Breifing, nämlich. halbes Wohnhaus mit Garten und Antheil an einem | Ocher. 5 pt Nei Anleibe 56 — 
Ziepbrumnen Blan-Mro. 534,% und 534,1, zu Dezimalen, belaftet | - faatın Ber Metall. d salnit 
mit einfacher Grundfteuer 4%, Fr., dann mit-425 fi: verzinslichen Oypo⸗ 5: P6t. 18608 Looſe 2 
theffapitalien und 10 fi. 3lnfenfaution 61 Americas: Una Satan Del ET 
i i i * k 
8 er Ti I EB: ——— Looſe per Etüd | — 
auf-feiner Amtskanzlei öffentlich am den Meiftbietenden, wobei ſich Steis 5 = i 
gerer über ipre-Perfon und Zahlungsfäpigkeit bei Vermeidung des Aus | ginsten Y 
ſchluſſes gehörig) auszumeifen haben. = if ). 
Sreifing, den 27. Februar 1868 20 Stü — 334 
Fe.. Donle, 84 —— iſungen Ne 1% 
⸗ Li 5 
(444-45. 2a) fönigfiher Notam, efen Bart 100 3er. Währ. | 102 | — 
edaftion, Drud un erlag von Frany Pau atterer in Freifing.| 








reiſinger Tagbla f, 


ittwor, 4 5 1868, 


rer — wird. mit Aueuahue ver haben Feiltage und ver Montage taqlich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Dounerſtag und Eonntage ra 
mtsblatt für Breiing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte kofet vierteljährlich im Breifing Sfr. darch bie f. Bon bejogen 80 fr. vränumerante ; 
Amtsslatt allein vierteljährlih 36 tr. Die Inieratione-Bpalszeile oder deren Raum wırd mit 3 fr. bere@met. Bär Breifinz und nächRe Umgebung abonnirt man ir) 
der ve Bucpruderei; —— Tel, Abonnenten wollen das Fentiau bii ver kai —— oder bei dem —— beſtellen. 






































Die Gewerbefreieit und bie Landwirihſchaft. fiherften nur durch bie Gerwerbefreieit abgeftellt werde 
Seite ver © beit i ann. Wenn aber das ländliche Gewerbe einmal in einem 
Die landwirthſchaftliche Ceite e — ur beſſern Zuftand ſich befindet, fo wirb die Sanbroirthfehaft 
mody nirgends berührt, jo viel au über lebtere geichric die Früchte hiervon nicht nur im befferen Arbeiten finder. 
ft. Zis wenn fie eng in gewerbliger wie auch in m fondern es wird ihr dann -erft eine ganz andere Wirth: 
——— —— größten Vedeutung auch für die | gaſisweiſ möglich. Geräthe, deren fie jegt an fo vielen 
Ro Orten ganz entbehren muß, weil das Handwerk fie nicht 
„, Die Oererbefreigeit {ft berufen, a. — {m | zu verferigen verfteht, werden ihr dann aan A 
Gewerbe zu befeitigen , indem fie bie Konturren, mehrt. | „onends die größeren Mafchinen, meldhe jet meift dekhat 
Mun, das ift ein Umftand, der für das Land Hundertmal | ig Mißtrauen angefehen werben, weil man fie nicht zu 
ehr fagen will ald für die Stadt. Der ftäptiiche Ronfur erhalten und zu repariren weiß, werden bem Lane. ermög 
ment findet immer mehrere Konkurrenten, und ber Uebergang ji, und das heißt genug. h 
zur Gewerbefreiheit bringt nur ein Mehr der Konkurrenz; 
m Uebrigen aber entſcheidet auch bei Gewerbebeichränfung Neben der gewerblichen müfjen wir aber auch noch. di 
die Tüchtigkeit der Leiftung über die Wahl des Handwerkerd. | foziale Seite der Wirkung der Gewerbefreiheit auf di 
Anders iſt es auf bem Lande. Dort berricht das örtliche | Laubwirthichaft ind Auge faſſen. Wir möchten die Thei— 
Monopol, deſſen Wirkung durch alt eingelebte Beziehungen | Tung der Güter nicht herbeigeführt wiſſen. So lange abe 
nur noch verftärft wird. Die momentanen dringendften | die nachgeborenen Söhne eine bloße Abfindung erhalten, wir 
Arbeiten, zumeift die Reparaturen, muß man beim DOrtd- | 3 jelbit den wohlhabendſten unter ihnen ſchwer, zu einem) 
| andwerter machen lafien, und in dringenden Bällen tft der | Gute-zu kommen. Jebt verſchwinden dieſe meift in lediger 
Arbeitgeber nicht die befehlende Kundſchaft, jondern Vitt: | Dienftbarkeit oder um zum heirathen, im bäuerlichen oder) 
teller. Der Handwerker aber weigert fich Reparaturen | ftäbtifchen Proletarit In Zukunft dürfte fich gerade für 
nd Flickarbeiten zu beforgen, wenn er nicht auch die neue | diefe der Gewerbeftand aufthun, um ihnen eine fchöne Lchens: 
beit machen fol. Somit befommt ver Ortshandmwerker | ftellung zu bieten. Zwar ift es gegen bie Traditionen bea 
in abfoluted Monopol bei feinen Gemeinde-Genofien, und Bauernftanbes, feine jüngern Söhne zum Handwerker ent: 
elbſt wo. mehrere Konkurrenten an einem Orte find, haben | arten zu lafjen; allein mit dem Aufjchwung ver gewerb: 
die nachbarlichen und amdere geſellſchaftliche Verhättnifie die | lichen Thätigkeit wird auch die Ehre des Handwerkes zu- 
Wirkung, daß fie an einen beftimmten Hantwerfer binden. | nehmen, und bie demofratifche Strömung unjerer Zeit wird 
Daß mag dem höchſt primitiven Zuftand unferer länd- | unfern Bauernadel bald mit dem Handwerk ausgejöhntl 
lichen Gewerbe erflären, ein Zuftand, der durch die Gewerbes | haben. Wir glauben, daß die Gemwerbefreiheit gerade bie ſchön⸗ 
freiheit immerhin nicht leicht abzufiellen iſt, weil diefe ja | ften Früchte der Landwirthfchaft bringen wird, und daß 
lauf dem Lande die Konkurrenz nicht in dem Grabe erweitert, | dehalb vor allem das Landvoll Urfade bat, ihre — 
vie in der Stadt, der aber denuoh am leichteſten und zu begrüßen. (Süd. Pr.) 


















































































Fe u i ii N eton Material Dorbonben, ih beichränte mid — darauf, Ahnen 
nur dad 3 atfächlichfte vor ——— 
Wir theilen hier den Vortrag eines unſerer Stuttgarter Man hat uns in den I ge vielfeiti Gelegenbei 


Freunde ne , welder im bortigen Gewerbeverein Enden wurde, gegeben, in allen — * —— Wiſſens gelehrt 
en — 
ir laſſen bier Herrn Albert Beru⸗ fremder Nationen vor Augen geführt, allein hher daß, was um 


Fi Meine ge 6 —5 zu meinem | zumächit Roth thut, über unſere eigenen Sitten und deren Mängel 

bema_ einen ER gewählt, ber in unfer focates Leben Kt ich jelten eine verndmmen. — 
ſchon tiefe Furchen gegraben hat und welchen einer öffentlichen Wir fünnen und der num eingetretenen Freizügigkeit i 
Beſprechumg —F unte jeden ich mich um fo mehr gebrungen fühle, als | Gewerbe und Handel glich überzeugen, daß nur diejenigen) 


ch mit giemlicher bemibhert — a daß er fon fo | noch proöperiren — die ihre ganze geitige und koͤrperlich 
— jorgten Vaters Herz, de ohne daß es ihm | Araft für ihren Beruf einf 
nelnem gan en iſt, biefen Alp von ſich ——— a De au Wi Beiden amen fie auch haben mögen 


=. * jede a E an ber Sand eines Mähren 

es, wohl aber auf Grun 

ee und —— der anderen tennen lernen, kann a 
eben, wie Armuth und thum überall neben einand 















SELF ETEPTESCHITTTLT TREE FEREH 
Nachrichten aus Rab und Fern. 

Die F Pr. zoll ven König Ludwig I. fol 
genden Nachruf: [ mE 

„Münden, 29. Febr. König Ludwig l. von Bayern 
iſt heimgegangen zu feinen Vätern. 

Er verfchied in fremden Lande, wo er Kräftigung feiner 
Geſundheit gejucht hatte, umgeben won den zwei ihn über 
lebenden Söhnen, die an fein Krantenlager geeilt waren 
und den treuen Dienern, welche ihn auf der Reife nach 
Nizza begleitet hatten. r 

Gefühle mannigfacher Art ergreifen ung, wenn wir 
zurückblicken auf-den-langen, und am großen Erinnerungen 
reichen Lebenslauf dieſes hochbegabten Fürſten. Aufgewad- 
fen unter. den Stürwmen, der franzöfiihen Nevolutlon und 
in den Kriegd: Drangfalen des erſten Kaiſerreichs, die im 
ihm eine bi in's ſpaͤte Alter fejtgehaltene Abneigung gegen 
unfere weltlichen Nachbarn. erzeugten, ſtand er jpäler den 
Arbeiten zur Gründung des deutjchen Bundes nahe, und 
mußte dann als Herrſcher durch eigene Erfahrung fich über: 
zeugen, wie wenig die Hoffnungen erfüllt, wurden, welche 
Deuiſchland diefer Schöpfung entgegengetragen hatte, 

Es kam das Jahr 1848. Die Mängel des Beftehen- 
den nur zu gut erfennend, doch abhold dem Geiite, deſſen 
Wehen damald durch Europa ging, zog der. König ſich 
zurüc vom politiihen Schauplaß, und enthielt fich von da 
an, mit der ihm eigenen ſtrengen Konfequenz, jedes Ein- 
greifend im den Gang der Staatsangelegenheiten, weungleich 
mit ungejchwächter Theilnahme die weiteren Entwidlungd- 
Phaſen unferes öffentlichen Lebens verfolgend. 

Und jo erlebte er es im Hohen Alter, daß der Bau, 
welchen. er als junger Mann Hatte mitbegründen helfen, 
unter dem Donner der Kanonen zuſammenbrach 


+ Zwar war ed ihm nicht mehr. vergönnt zu fchauen, wie | 


die Trümmer fich wicder zum Ganzen fügen würden; aber 
die Hoffnung konute er mit in's Grab nehmen, daß Deutſch⸗ 
land, für welches jein Herz ſtets warm geſchlagen, das 
lang und heiß erjehnte Biel, wenn auch unter Mühen und 
Kämpfen, doch endlich och erreichen werde, 

Die „Bilder einer ganzen Periode deutſcher und euros 
päifcher Geſchichte ziehen, an. diefes Fürftenleben gereiht, an 
uns vorüber, und es iſt wohl natürlich, daß wir heute nur 
bernallgemeinften Nichtung unferer Gedanken und Empfin ⸗ 
dungen Ausdruck zu geben vermögen, uns vorbehaltenb dem 
erg des verewigten Königs unferen vollen Tribut zu 
zahlen. 





mohnen, Man kann fich dabei audüberzeugen, wie die Nationen 
einen förmlichen Wetikampf unter fich führen, um ſich gegen: 
feitig dadurch zu „überflügeln, daß fie ihre Induftrie auf die 
böchite Stufe dev -Volltommenbeit zu bringen fuchen, um damit 
den Weltmarkt beherrſchen zu fönnen. 

Das war früher nicht in dem Maße der Fall, wie jept und 


es iſt deßhalb unſere Aufgabe, unfere heranwachſende Jugend | 


fo zu erziehen und aue zudilden daß ſie gewappnet in dieſen 
Kampf, eintreten. kann, deſſen Seftigteit durch allerlei Berhältniffe 
noch weit mehr geſteigert werden kann. Der Keim, der in das 
tindliche Gemüth, gelegt wird, geht in ſeltenen Fällen ganz vers 
loren; mehr noch ala Ermahnung und Lehre aber wirkt das 
Beiſpiel, das, dem Kinde von feinen Eltern gegeben wird. 

Zur, Erziehung. der Jugend» werden jo vielerlei Wege und 
Methoden gewählt, daß es ſchwer ift, zu behaupten , dieje oder 
jene,,jei ‚die ‚befte davon. Gleichwie im dem Charakter von 
Geſchwiſtern häufig ‚eine große Verſchiedenheit befteht , ſo halte 

ih aud die veridiedenen Mittel» der Strenge umd Milde, die 
bei der. Erziehung ‚angewendet werben, für gerechtfertigt, ja ih 
würde, es ſogar für-verderblich halten, die ganze Kinderwelt 
nad. einer Schablone zu+drejliren, weil dadurch der Entwicklung 
des Talents ‚md den in ſich ſelbſt gebildeten Charalkter die Spige 
gebrochen wäre. (Forties. folgt.) 





H Münden, 1. März, Die nad Nizza beorderte kgl 
fonmifflon iſt diefen Abend 8 Uhr mitseinem Extrazuge 

ber, Stragburg nad Nizza abgereist und zwar unter 
Büpuing des EL Oberpojtmeifters Grafen v. en —* 
r⸗ 


ie Kommiſſion befteht incl. der Dienerſchaft aus 
fonen, Die Reife wirb bis Nizza ununterbrochen zurück⸗ 
gelegt ‚werben und mahezu 48 Stunden erfordern. Nach 
vorläufiger Beitimmung, fol die Kommiſſion kommenden 
Sonntag Abends 8 Uhr bier» eintreffen. — Das feier- 
liche Leichenbegäugniß des höch ſtſeligen Königs 
Ludwig 1. wird am Montag ben 9. d3. ftaftfinden. 
Nahmittagd 2-Uhr wird ſich der Leichenzug von der k. 
Refidenz aus durch die Brienner: nnd die Louifenftraße 
nad der St. Bonifaciuskirche bewegen,’ und daſelbſt uns 
mittelbar nach der ‚Ankunft des Zuges die Vigil gebetet 
werden, Eben dafelbft find am darauffolgenden Dienstag, 
Mittwoch) und Donnerdtag die Requiem, bei benen, wie 
wir hören, Abt Haneberg, Stiftsprobft Döllinger und 
Stiftsprediger Dusmann die Trauerreben halten ſollen — 
Die ſaͤmmtlichen Hoffähigen Herren, die zum: Tragen von 
| Uniformen berechtigten Hofdiener im Nathörange, dann 
| Sämmutighe im höheren und im. Kollegialmitgliedd:Range 
| ftehenden k. Staatsdiener tragen im bem erſten Monate 
\ vom 1. did 31. März; zur Uniform schwarze Beinkleider 
ohne Treffenbefag, die Epaufetten fowie die Hutlordons und 
das Porte Epee mit ſchwarzem Flor überzogen, dann bem 
| Trauerflor am Arme und ſchwarze Haudſchuhe. "Die 
| DOrdensbänder werden während dieſer erſten Trauerzeit 
unter dent Kleide getragen, während des zweilen Erauer- 
monats, vom 1. bis 30: April, bleiben: nur die ſchwarzen 
' Beinkleiver und der Flor am Arme und ſchwarze Hands 
| ſchuhe. Während des dritt.n Monats, vom A. bis 31. Mai, 
wird lediglich zur gewöhnlichen Uniform der Flor am Arm 
| gelragen. "Das fol, Heer trägt die) Hof amd Landestrauer 
| mach den beſonders hierüber beftehenden Vorſchriften. — Im 
‚ Wahlkreis Zweibrüden- Pirmajens hat bei, der 
| engeren. Wahl zwifchen Schwinn und Dr. 8 Jäger ber 
Erſtere die Stimmenmehrheit erhalten. — Bei ber engereit 
Wahl im Wahlkreis Schweinfurt wurden: bei 18,617 
' Wahlberechtigten 12,781 Stimmen, aljo ‚über 80. Prozent 
abgegeben. Auf von Schultes fielen: hievon 6250, auf 
Meder 6531. — 


Münden, 2. März. Se. Maj. der König wurbe 
vergangenen Samſtag von Katarrh mit Fieber befallen, 
worauf fich unter Zunahme des Tetteren während ber Nacht 

Im Bazar im t. Schlohe zu Berlin, wo die jüngflen 
fhönften und vornehmften Fräulein für die armen, Ofipreupen 
tönliche Dinge feil halten, trat ein älterer Herr von der Wörfe 
an eine Verkäuferin heran md fragte: Mas Foftet ein Hub? — 
Das Fräulein antwortete lächelnde Stüd für Stüd 100 er 

er 





aber diejer Artikel muß pränumerando bezahlt werden, — 
reiche Herr jpigte den d 
auf den Tifh. Da ſpiht auch die ſchalkhafte Dame das 
hen und — wirft dem Herrn den — Handtuß zu, Der 
fich denfen läßt. — Altes für die Ojtprenhen. 





Die kurze, ſchlagende Sprechweiſe der" Spattaner oder Pace: 
dämonier- nennt man latoniſch Die Anerikaner üben ee 
rei Brüder trafen ſich auf einer Farm bei Cincinnati. Weſſen 

igenthum war dein Grundſtück jebt? —F der Eine, — 
„Mogg’s“ (eines gewiflen Mogg). “= „Wie ift der Boden?" "— 
„Bog!“ (Moor: oder Sumpfland).=— „Und bie guft 7” „Eee 
(voten Nebel). „Halt, Dur Wiehzucht?‘— „Hogs“ (Gh me) 
| Womit haft Durdeim Haus. gebaut?“ — „Logs“ (Baumes 
| „Halt Du viel Nachbarn?" = Der andere topfſchuttelnd 
„Progs* (Fröihe), ” SP 








— : Eh a 


hund and legte einen 100-Thaler-S: je i 
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ein entzinblicher. Luftröhren-Katarrh einftellte. „ Der Sonn | behrungen, welche, fie gewöhnlich erdulden müffen, mehr als 


tag verlief unter — Jebn Die — Nacht 
6b \ . „der. „unterbrochenem Schlafe hin. 
I Bu a er a man ———— 
noch dieſelbe 3. J 


— Die Hilnburgganfer Dorfzeitung läßt ſich 
| über den dahingeſchiedenen Miniſter Freiherrn v. Pech— 
! mann alſo vernehmen: „Als fih der Minifter v. Pech ⸗ 
mann in Münden zum Sterben niederlegte, bezeichnete der 
„Boltöbote” jeine Krankheit als Verſtellung. Der Minifter 
trieb die Verftellung fo weit, daß er ftarb. Ein braver 
Mann muß der Minifter gewejen fein, fonft hätte ihn der 
ultramontane Volksbote nicht fo gehaßl und verleumdet.“ 
\ Burghauſen. Wie an vielen andern Orten, fo ift 
! aud hier in Burghaufen das fo zeitgemäße Inſtitut eines 
| Krebitvereind ind Leben getreten. Trotz jeined kurzen Ber 
ſtehens läßt ih fchlicken, daß terfelbe noch bedeutende 
Fotrtſchritie machen wird, — Gerüchtweife verlautet Hier, 
daß Herr geiftl. Rath, Decan und Stadtpfarrer Scholl dem 
! Verein kräftig unter die Arme zugreifen gewillt ift, was 
t gewiß alle Anerkennung verdient. 
! Bei einem in Stuttgart zu Ehren de3 Geburts. 
! tags Waſhington's ftattgefundenen Bankett machte ein 
Amerifaner darauf aufmerffam, daß die Zahl der nad 
Amerifa auögewanderten Württemberger und ihrer Nach: 
fonımen wohl 1,800,000 betrage, alſo eben fo- groß fei, 
wie die ganze Bevölkerung des Königreichd Württemberg. 

Berlin, 28. Febr. Mehrere Lehrer in Oftpreußen 
find zugefammengetreten und haben einen. Aufruf zur 
Hülfeleiftung erlafjen, worin es heißt: „Zn unferem heim: 
gefuchten Djtpreußen findet fich eine große Zahl ländlicher 

' Lehrerftellen, deren Baargehalt jährlich nur 20 bis 50 Thlr. 
beträgt. Ihre Haupteinnahmequelle, die Landnugung von 
3 bis 15 Morgen preuß, hat im verfloffenen Jahre aus 
befannten Gründen in vielen Gegenden kaum den geringiten 
Hoffnungen entſprochen.“ Die Noth fei daher eine große, 
um fo größer, als fie im Gewand der verſchämten Armuth 
einhergebe. 

— Das allgemeine deutſche Turnfeſt joll für 1868, 
wie die „Schleſ. Ztg.“ jegt meldet, nun ganz ausfallen. 
Urfprünglich Hatte man die Abhaltung des Feſtes in Breslau 
beabfichtigt. 

Paris, 26. Febr. Wer hätte geglaubt, daß eine 
Löwin des Caſinobails ſich, noch dazu vor Aſchermittwoch, 
gleich einer unglücklichen Liebenden, aus dem Fenſter ftürzen 
würde? Und doch ift died am Sonntag geichehen: das 
19 jährige Mädchen ftürzte ſich am hellen Mittag aus dem 
vierten Sto herab. Obgleich ihr Schädel faſt zerjchmettert 
war, vermochte ‚fie doch noch einige Aufklärung zu geben; 
fie hatte die ganze Nacht durch gelanzt und ſolche Maſſen 
geiftiger Getränfe, namentlich Abſynth, zu ſich genommen, 
daß fie In furchtbarer Aufregung fi nicht anders helfen 
fonnte, ald den Weg durch's Fenſter zu nehmen. - Den 
genauen Zufammenhany des Abſynth Genuſſes mit Anfällen 
von Tobſucht hat die Statijtit der letzten Jahre bereits 
conftatirt. 

— Die „Deutfche Gejelfchaftin New: N ort’ (Ph. Biſ— 
finger, Präftvent, W. Wallach, Sekretär) warnt die Aus 
mwanberer vor. den Firmen Strauß u. Go. in Antwerpen 
und R. M. Sloman in Hamburg, Sie macht darauf auf 
merkjam, dag Auswanderer, wenn es ihnen nur irgend mög: 
lich iſt, beſſer thun, mit Dampfſchiffen zu reifen. Was fie 

bei, Segelfchiffen an Geld erſparen geht durch längere Zeit, 
welche die Reife erfordert, bdürch, bie größeren Gefahren, 
welchen ‚fie fich ausſetzen uud durch die ‚Leiden und ‚Entr 


verloren. Schließlich wiederholt die Gefellihaft den oft er» 
theilten Nath an Auswanderer; ſich Leine amerifanifchen 
Eifenbapnbillet3 in Europa zu kaufen; beſonders warnt fie 
deutſche Auswanderer vor ZJ.N. Fand In Havre und deſſen 
Unteragenten in Süpdeuffchland. 


2oEtales. 

* Freifing, 2. März. Zur Leichenfeterlichfeit Königs 
Ludwig 1. wird außer. dem Augsburger Chevauxlegerd⸗ 
und dem 2. Cuiraſſier Regiment and) unfer 3; Chevauxlegers⸗ 
Regiment beorbert werben. 

K. Freifing, 41. März, Bei der von ‚Herrn Inſpek⸗ 
tor Baufenwein abgehaltenen maskirten theatralijchen 
Abendunterhaltung feiner Zöglinge haben dieſe bei aller 
Munterfeit und Luft fih auch durch äußerſt anftändiges 
und. nettes Benehmen ausgezeichnet, daher den genannten 
Herrn Inſpeltor, der nicht nur die Anſtalt vorzüglich leitet, 
ſondern auch ſonſt durch Uneigennützigkeit und ftille Wohl: 
thätigkeit innigen Dank ſich erworben bat, hiemit dieje Aner⸗ 
fennung nicht vorenthalten werden kann 


Bolks- und Kandwirthfaft, Handel und Indufric. 





Vom 1. März 1868 an trat im Binnenverkehr der bayer. 
Oſtbahnen eine weſentliche — 9 für nachbenannte 
Artikel ein: Baubolz in allen Formen, Böttcherholz, Bretter, 
Daubholz, Faihinen, Fabholz, Holz; (Stammz:, Werk: und Nuips 
holz in allen rohen — atten, Pfähle, Reifholz, Säge: 
waaren der Schneidemühlen von inländiſchem Holze, Schindeln. 
Die Tarife können von den Erpeditionen gratis: bezogen werben. 

Das Gefrieren von Rüben und anderen faftigen 
Pilanzentbeilen.ftellte man fi bisher dahin vor, daß der 
Belljaft ähnlich wie reines Wafler in Folge des Gefrierens jich 
ausdehne und dadurd ein Zerreiben der Zelwände bewirte. 
Neuere Unterjuchungen begründen folgende Anfiht: Die gefunde 
Zellwand befipt das Vermögen, die von ber Zelle eingeſchloͤſſene 
Flüſſigkeit nicht austreten zu lafien. Bei dem Gefrieren aber 
und namentlich bei nachherigem raſchen Aufthauen wurden 
die bisher jaft undurchdringlichen Zellwandungen gleihjam porös 
d. 5. der Eaft kann nun aus dem Zellinnern durch bie Zellmand 
austreten. Dies Austreten des Saftes cıjolgt aber, jobald die 
Zollwände fih zufannmenzichen. — Die Zellen mag man jich als 
mit Slüffigkeit gefüllte Blajen vorſtellen. In den friichen Rüben 
nun biegen diefe Zellen fo aneinander, daß ihr gegenjeitiger Druck 
ihnen. ftatt der kuglichen Form eine vieledige — gibt und ſie 
an die Zellform der Honigwaben erinnern. In Folge des Ge: 
—— ziehen ſich die Zeüwandungen zuſammen, die Zellen wer⸗ 

en kleiner, — der gegenſeitige Drud nimmt ab oder hört gänz⸗ 
lich auf, — die Zellen erjheinen von rundliher Geſtalt. Zwi— 
ſchen diefen kuglichen Geftaltungen ind jeßt Zwiſchenräume cute 
ftanden, welche zwiichen den vorher vieledigen Zellformen fehlten. 
Die fo entitandenen Fellzwiichenräume find mit der aus ben 
ellinhalten auögetretenen Zeliflüſſigkeit angefüllt. Wahrſchein— 
ich erleidet die Zellflüſſigkeit hiedei eine Veränderung, da z. B. 
die Stärfe in dem Kartoffeln, wenn fie gefroren, theilweije in 
uder umgewandelt it. Das Austreten des Gajtes aus den 
ellen bewirkt zunächſt eine Vermiſchung und gegenfeitige Zer⸗ 
fepung der in den verichiederten Zellen enthaltenen Slüfiigkeiten, 
die seine ungleiche Zujammenjegung haben. Beſonders einflußs 
reich für das Verderben der erfrorenen Pflangenftoffe ift aber _ 
der Umftand, dab mit dem Austreten der Säfte aus den ‚Zellen 
dieje der Einwirkung des atmosphärischen Sauerjtoffes jhuplos 
preisgegeben find, während jie früher durd die Zellhäute ges 
jhügt waren. Die raſch eintretende dunkle Färbung der erfrores 
nen Pflängenftoffe iſt vorzugsweiſe eine Wirkung des Sauerftoffes 
der Luft auf den Zefaft. 3 
| Für die Erhaltung erfrovener Pflanzentbeile 
| ift.eß befonders wichtig, fie vet langfam aufthauen zu 
laſſen. Dubamel berichtet, daß er erfrorene Aepfel nach jehr 
behutfamem Aufthauen bis zum Frühlinge confervivt habe. 

Erfrorene Rüben und Kartoffeln laſſe man da: 
! Her fo lange in den-Mieten, bis man jiher ift, daß 
| fie aufgethaut find. , Da dies innerhalb der, Mieten jehr 

ent vor ih gebt, fo erhalten fich die Wurzelfrüchte unver: 
fehrt. 








Aueh 


Bekanntmachung. 
Peg gegen Höfer wegen Forderung 
Im Auftrag des Fünigl. Stadt- und Landgerichts 
Freifing verfteigert Unterzeichneter in ber Behaufung 
des Jofeph Höfer in Eggenberg demfelben zwei gepfän— 
dete Bferde (Fuchs, Stuten) fanımt Pferdegeichirr 
im’ Werth von 66 fl. am 
Dienftag den 10. März I. 38., 
Nahmittagd 2 Upr, 
Der Zufchlag erfolgt, wenn mindeftend Dreivier: 
theile des Schäpungsmerthed — werden. 
Allershauſen, am 1. März 1868. 
(450.) Buchner, Worfteder, 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Fönigl. Stadt: und Landgerichts 
Sreifing verfteigert ber Unterzeichnete am 
Montag den 9. März I. Irs., 
Vormittagd 9Uhr, 
bei Zaver Glas in Neufahrn einen gepfändeten 
Wagen, werth 36 fl., aa Baarzahlung. 
Neufahrn, 1. März 8. 
(447.) Leif, nen. 
Die 
Kunfdünger und chemiſche Produkten- Fabrik 











empfiehlt den Herren Grundbefigern und Defonomen ihre Dünger, wie 


ige m 
Kommenden Bonnerflag den 5. März: 


Punfeh-Partie 


mit 
Sommerbier 
bei Franz Sofieber, 
(454) Kochbräu. 


Die Buchdruckerei von F. P. Datterer empfiehtt 
geneigter Abnahme : 


Rummegbädien mit 16 ſchönen Holzichnitten. Preis 





an "gatbolifche — — für Kinder 
bübjch gebunven Preis 6 fr. 

Beicht: und Communionzettel, das erſte Tanfend 
1 fl. 12 fr.; jedes weitere Hundert um 6 fr. mehr. 


Die Buhdruderei der Franz | Datterer empfiehlt: 


— Leitfaden beim Geſangunterrichte für bie Hand ber 


Schüler 8% in Umfchlan gebeftet 18 fr. 


' Kösp rer al’e umd neue Kirchenlieder zum Gebrauch beim 


dienst. Eöuigotteädienfe in Umfclon 15: fr,, cart. 18Mr 


in Sandshut 











Wieſen⸗ und Kleebünger aà bayer. Gtr. ft. 1. 18 fr. Zwel Zimmer zu ebener Erde 
Concentr. Kunſtdünger A * ft. 2. 12 fr. außerhalb des Landshuter: Chores 
Guanifirt. —— 3 fl. 3 18 fr. Nro. 552 find nächfted Ziel zu ver- 
Meines Superphospft A „ r .. U. 5. — kr. miethen. 448) 
Blutdünger [1 . 12. — x. TEE 

Blumenguano a bayer. Gt. fl. — "Bro. ft. — 6 Es ift ein moͤblirtes te8 Zimmer 


mit dem Bemerfen, baß biefelben ber Kontrole bed chem. Laboratoriums 


ber k. Gentrallandwirthfipaftd - Schule zu Weihenftephan 


Laboratoriumd zu Regensburg unterftellt find und unter Gehaltd-Garantie 


verkauft werben. Analyfen und Gebrauchsanwelſungen 
langen zu Dienften. 


u Eifendabnfahrplan vom 15. November 1 
u Yon Münden n. Sandshut. vaon Sandshut 











für einen einzelnen Herrn zu ver- 
miethen Haus⸗ Nro a er 
Straße. _@5 3. 3a) 


ie | 5 618 6 duhren Dünger find 
( 7) „! zu verfaufen. Se) 
867 an. 1 


n. Münden 


und agric chem. 


Enrfe 











an! 


Nadm abe. 
[202 


Abgang 
a, 


25* 
Ankunft 


Antunft 


Beeren 97 | 20Min 


931 
Ingelfladt Ant.! 9,50 


Bifiten- Karten, 


25 Stüd feinſt Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreft, 


morirt Doppellack fl. 
angefertint, von der Buchdruderei des 


edaftion, Drud un erlag von 







— —— swifden 


b; 6 


Früh; 8 Uhr Abends, 
Nachmittags; 
1. bis fl. 1. 12. werden in den eleganteflen Formen 


Franz Datterer. 
ran; Paul Da 


Blandbrieſt. Wosfe ıc_2c 
38 | 8. Bayr. 34 pGt. Obligationen 
- „ Ar. ” FR 
FR " 9 
„0. dr P 
“4 pEt. Prämien: Anleihe 
a Thlr. 100 94 — 
4pCt. Bank-Obligationen _ 
4pCt. Pfb.:Brf. ber b.H.: u. W.:Banf| 90, 
5pGt. Münchener Stadt: Anlehen 
Bayer. —— 
= Beim: Fü Oeherr. 8 701 Rate Bnfeibe 
auß —— 6 Uhr es pCt. Metall. v. 
— A 6. — — vo —— Di, A 
* rican United Staates 
— DU) gationen pr. 1862 
Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd N 
Geld - Sorten. 


1014 





d Freifing. 





a 
in Freiſtng: 8 Ubr 
Früb; 4 uhr 30 Min, 









Ducaten 
Piſtolen 
preußiſche 


20 "erie Francd 

Hell. A. 10 Stüd 

BVreufifche Gaffa-Anwelfungen 
DOrfterr. Bann. fl. 100 öfterr. Währ. 


ever in Freiſing 


gezadt, mar 





Btantopapiere, Dbli, a | 


Freiſinger Tagblatt. 


N 56. 


— Domnerftag, 5. März 


1868. 


Das „Breifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen Befktage und der Montage taglich aufgegeben. Mit demſelben erfcheint alle Donnerftag und Sonntage tat] 
Imteblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amteblatte koſtet wierteljährlich im Breifing 48 kr, durch die £. Voſt bezogen 50 fr. pränumerande 


das Amtsblatt allein vierteljährlich 36 kr. 


Die Injerations-Bpaltzeile oder deren Rium wird mıt 8 fr. berechnet Für Sreifing und mächfte Umgebung abonnirt man in 


ver hiefigen Bucgoruderei; auswärtige Tel. Abennenten wollen das Tagblatt bei ner nädfigelegenen Poflerpebiticn oder bei den Voſtboten beitelen. 





Nachrichten aus Rab und Fern. 
Münden, 2. März Wie ich vernehme, ift der Weg, 
Ywelchen der Leihenzug Königs Ludwig I. einzufchlagen hat, 
von dem Verftorbenen felbit beftimmt worden, in&bejondere, 
daß derjelbe ſich durch das von dem funftjinnigen König 
erbaute Prachtthor, bie Propyläen, bewegen foll. In gelge 
Ipefien geht denn auch der Leihenzug am Montag den 9. d3. 
Nachmuͤtags 2 Uhr von der k. Nefidenz ab durch bie 
Briennerftraße, die Propyläen und die Louifenjtraße, ſonach 
auf einem Meinen Ummeg nad der St. Bonifaziusfirche. 
a wird unmittelbar nach der Ankunft des Zuges bie 
Bigil gebetet werden. Eben dafelbft find am darauffolgen— 
en Dienstag, Mittwoch und Donnerstag die Trauermejfen, 


bei denen, wie wir hören, Abt Haneberg, Stiftöprobft | 
Dillinger un? Stiftsprebiger Dusman die Trauerreden | 


halten follen. — Das eigentliche Teftament des Königs wird 
erſt mach der Rückkehr der Prinzen Luitpold und Adalbert 
us Nizza geöffnet werden. 

© Münden, 3. März. Die Leiche des Königs 
Ludwig wird nicht den gewöhnlichen Weg über Marſeille 
nach München transporlirt, fondern über Turin, Mailand 
und die Brennerbahn. Diefe Einrichtung wurde aus dem 
Srunde getroffen, un die Verfchiffung der Leiche über: 
flüffig zu machen. Daß man an unjrem Hofe fchon längſt 
auf den Tod des Königd Ludwig gefaßt war, beweift, daß 
im der k. Hofjattferei in dem Ichten vier Nächten des Garner 
wald an der Herftellung des Föniglichen Leichenwagens ger 
arbeitet wurde. Man nahın die Reparaturen Nachts vor, 
um die Einwohnerſchaft Münchens nicht zu fehr zu err 
ichredten und bie Freuden ber Faſtnacht, die doch für viele 
Gefcyäfte hoͤchſt wichtig find, nicht zu ftören. — Wie ich 


Minifter des Innern gegeben werden full, beveit® dem 
Könige zur Unterzeihnung vor. Ueber die Perjönlichkeit, 
melde in den dornenvollen Minifterftuhl gejegt werben] 
ſoll, gehen die verfehiebenartigiten Gerüchte. — 


— Ju minifteriellen Kreifen glaubt man nicht daran, daß 
das Zollparlament wirklich am 20. März, wo die Wahlen ii 
Württemberg und Heffen noch nicht zu Ende find, eröffnen 
werde: man erwartet, daß Preußen dem Geſuch einer ver 
mittelnden füdbeutjchen Staatsregierung nachgeben und ven 
Termin um 14 Tage verlängern werde, — Eine Deputa 
tion aus den Ueberreften der Glasgartenpartei gebildet, 
welhe am 10." Febr. in Münden den Baron Schrent 
gewählt Hat, will jih zum König begeben, um ihn zu 
bewegen, ‚den Herren Julius Fröbel von der Redattion der 
Sũddeutſchen Prefje zu entfernen. (Die Südd. Pr. brachtej 
; nämlich mehrere ſcharfe Artikel, in welchen fic die Wahlen 
\ vom 10. Febr. und die dabei angewandten Kniffe in 
ruhigem aber deſto eindringlichevem Tone ſchilderte.) 


| — Der bayerifche Volföfchullehrerverein ſaßte den Ent: 
ſchluß, eine Adreſſe zu erlaſſen, welche zu unterſchreibenß 
alle jene Männer eingeladen werden, welche dem vom Kulus 

| minijterium eingebrachten Schulgeſetz Entwurf Sympathien 





entgegenbringen. Hoffentlich wird diefe Adreſſe recht zahl: 
reiche Unterfchriften finden und auf diefe Art gezeigt wer» 
den, daß das Streben der Staatsregierung, die Schule auf 
eine höhere Stufe zu bringen, im Volke gewürdigt und mit 
Dank anerkannt werde, 

— In verflofjener Nacht wurden in einem Gafthaufe 
an der Reichenbachftraße gelegentlich einer Schlägerei der 
Wirth und zwei Padträger durch Mefjerftiche nicht uuer— 
heblich verwundet; die Schuldigen wurden ı alsbald, verhaftet. 








höre, liegt das Defret, durch welches dem Land ein neuer 


Seuilletom 
Ueber Erzichung. (Fortfegung.) — 

Während num unfere Regierungen den Turnunterricht in 
den Schulen obligatorifch einführen und dadurch eine thatkräftige, 
jan Anfpruchlofigkeit und Einfachheit gemöhnte, den Stürmen der 
Zeit nad jeder Eeite hin trogende Nation heran bilden mollen, 
iehen wir auf der anderen, Seite als grellen Gegenjap einer 
VBerweihlihung und PVerzärtelung- unferer Jugend von Seiten 
ihwader Eltern buldigen, daß ich es für Prliht halte, vor 
dieiem gefährlichen Gift der Erziehung ernitlih und mohlmeinend 
ju warnen. 
, „ES find aber außer der Förperlichen Kraft noch andere Eigen: 
ſchaften, insbejondere die der Sparfamkeit, der Entbaltjamfeit 
und der Ausdauer erforderlich, zu denen jo viele unjerer Kinder 
richt angehalten und erzogen werben. Unſere Generation leidet 
jan einem Uebel, welches den Kampf um bie Eriftenz jehr ers 
ihmwert, und dieſes Uebel ift die übermäßige Genuß: und Ver: 
gnügungsfucht, der Lurus und die auf die äußerſte Spipe getrie— 
denen Anfprüde an's Leben. Denken wir gurüd an unjere 
eigene Jugend und ziehen wir eine Parallele jwiſchen ſonſt und 
iekt, jo wird jeder vernünftige Mann mir zugeben, daß bier 
nicht bie Zeiten, jondern die Menihen anders geworben find. An 
die Etelle der Cinfachheit und befcheibenen Häuslichkeit ift ein 


tampf bezeichnen möchte, da auch Hierin eins das andere zul 
übertreffen fucht. 


Beginnen wir mit dem zarteften Kindesalter und betrachten 
wir zu bdiefem Behuf die Ausftattung der einige Monate alten 
ES prößlinge. Die Tragkiffen derjelben hängen voll von werth: 
vollen Spigen, Gimpen und Bändern, eine liebende Mutter ſucht 
die andere zu überflügeln, daß ihr Eprößling oder deſſen Ein? 
büllung mo möglid alle anderen an Praht und Glanz übers 
ftrable. Kaum dem Kiffen entwachſen, fängt die Sorge Kir die 
Garderobe des jungen Weltbürgers auf's Neue an_und häufi 
Tann man Kinder fehen, die in Folge übertriebenen Puges meh 
einem jungen Affen als einem Menſchen ähnlich jehen. Ein fort 
währendes Steigern unb Webertreffen bei jeder Saiſon ſehen 
Sie bei jeder Altersklaffe und treten fie ein in Wirthshäuſer und 
andere Vergnügungspläge, jo jehen Sie mitunter mehr Kinder 
ala Srmadlene Buben, die der Eule kaum entwachſen find, 
iehen Sie in Gaftböfen, den Zwicker auf der Nafe, beim Karten 
[piel ihre Cigarre rauchen, alö ob fie ihre Carriere ſchon Binte: 
fich hätten. Sie verbrauden als a ſchon mehr, als fie 





jpäter als Gehilfen verdienen werben; ift ja des Vaters Geld 
eutel oder der Liebenden Mutter Sparhafen fpäter auch nod 
für fie offen! Wie viele Jünglinge treten in die Lehre und ver: 
laſſen diefelbe alsbald wieder, weil fie nicht dazu erzogen find, 


Aufwand und Lurus —— den ich ebenfalls mit einem Wett- ji arbeiten oder 8 * lügen und er Ao nen Vergnügen) 


Münden, 2. März Im Wittelsbacher Palais 
wurden, wie wir hören, mehrere verjchlofjene Kiften mit 
eigenhändiger Auffchrift des Königs gefunden, wovon eine 
erft in 50 Jahren geöffnet werben darf. 

Münden, 2. März. Nach einer Fürzlich ergangenen 
Minifterialentfepliegung fol an den drei Landes » Univer- 
fitäten dad Winter: Semefter, ohne Rüdjicht auf die Zeit, 
wann Oftern fällt, ftetd® mit dem 15. März fchliegen, | 
dad Sommer:Semefter mit 15. April beginnen und mit 
dem 15. (jtatt biöher mit dem 20.) Auguft fehliegen. Der 
Anfang des Winter - Semefterd bleibt, wie biöher auf den 
2. November feftgejekt. 

H. Münden, 28. Febr. Das Handeldminifterium hat 
auf dad Bevürfnig einer befjeren Pflege der vielfach ver- 
nacläßigten Obſtkultur aufmerkjam gemacht und biejelbe als 
einen jener Geyenftände bezeichnet, welche fich zur Entwick⸗ 
lung einer erfolgreichen Thätigkeit von Seite der landwirth: 
ſchaftlichen Bezirkövereine In der Vorausfegung eignen bürf: 
ten, daß hiebei nach beftimmten, den örtlichen Verhältniſſen 
angemefjenen Direktiven praktifh vorgegangen werde. Nach: 
dem der Obftbaum bei entſprechender Auswahl der Sorte 
und gehöriger Benügung der Lage felbft unter minder giin- 
ftigen klimatiſchen Verhältnifien bis zu einer Höhe von 
4000 Fuß über der Meeresfläche bei und gebeiht, fo könne 
es nah dem übereinftimmenden Urtseile bewährter Fach— 
männer feinem gegründeten Zweifel unterliegen, daß die 
Obftkultur auch in Bayern, und zwar unbejchadet eines 
wohlbemefjenen Getreidebaucd, allenthalben eines höchſt be: 
deutenden und lohmenden Aufſchwunges fähig fi. Was | 
die Einträglichkeit der Obftzucht anlange, fo fei, abgeſehen 
von dem gewinnreichen Betriebe derſelben in einzelnen baye⸗ 
rischen Bezirken, befannt, wie im benachbarten Württemberg, 
unter wohl theilweife, jedoch keineswegs durchgängig und 
unbedingt günjtigeren Flimatifchen DVerbältniffen die Wohl: 
habenheit zahlreicher Gemeinden auf dem fleigigen und ratio: 
nellen Betriebe der Obſtkultur nahezu ausſchließlich beruhe. 
Es gelte died insbeſondere auch von der Steinobftzucht in 
den ziemlich rauhen würktembergijchen Alpthälern. Das 
Handelöminifterium iſt wegen der Mittel zur Förderung 
der Objtkultur mit der bayerifchen Gartenbaugefellichaft in's 
Benehmen getreten. Letztere hält dafür, daß es fich vor 
Allem um Schaffung eincd Gentralpunktes für jolde Ber | 
ftrebungen handle, und zwar fpeziell um Gründung einer | 
eigenen Lehranftalt jür Ob :- und Gartenbaukunde, cin Weg, | 
der im mehreren deutfchen Staaten mit dein günftigften Exrs 
folg bereitd beicpritten worden ift, wie dies die pomologir 











und Genußfucht beihäftigt ihre Sinne und läßt die Achtſamkeit 
für ihren Beruf nicht auffonımen. Sie möchten befehlen, che fie 
geborgen gelernt haben, unb treten fie dann Hinaus in ben 
ettfampf der Criftenz, jo fehlt es ihnen jomogt an Kenntniffen, 
als an Kraft und Ausdauer. Die Kunft des Entbehrens haben 
fie nit gelernt und mit ber Kunft des Sparens ein Freund: 
ſchaftsverhãltniß anzufnüpfen fanden fie nicht für nöthig. 


Der Schuß, den früher Gewerbe und Handel hatten, hat | 
durch die nun allenthalben eingeführte Gewerbefreiheit aufgehört. 
Keiner kann ji jet mehr vor Konkurrenz ſchühen und bei der 
Größe derjelben muß der Schlendrian aufhören. Welches Loos 
wird num aber unferer jüngeren Generation harren, deren Er: 
siehung auf unfere dermaligen ſchwierigen Verhältniffe noch gar 
nicht berechnet ift? 

Wie erfreulich ift es da zu hören, daß ſich ein großer Theil 
unfered jungen Handwerkerftandes durch den Beſuch der gewerb- 
lichen Fortbildungsihulen im legten Dezennium über das Niveau 
des Gewöhnliden fo eifti orzuarbeiten ftrebte; wie bedauer: 
lich dagegen, daß 63 un Dieb iſt beſonders bei unferen jungen | 
Kaufleuten der Fall fo viele nicht, betheiligten, glaubend, in | 
ihren Berhältniffen hätten fie das nicht nöthig. | 

| 


(Fortſehung folgt.) 





ſchen Inſtitute zu Prodfau, Geiſenheim, Braunſchweig, Reut ⸗ 
lingen u. ſ. w. beweiſen. Da jedoch zur Verwirtlichung 
dieſes Projektes im Laufe der gegenwärtigen Finanzperiode 
bie erforderlichen nicht unerheblichen Gelbmittel fehlen, fo 
hat dad Minifterium die Aufmerkjamteit ver landwirthſchaft⸗ 
lichen Bezirksvereine zunächft auf 3 Momente gelenkt, und 
zwar 1) auf dad in Württemberg, Hefjen, Rheinpreußen u. 
f. w. feit Jahren bewährte Inftitut der ftändigen Gemeinde 
oder Bezirks Baumwärter. Diefe, je nach dem Bebarfe, 
für eingelne größere, oder für mehrere nicht allzumeit von 
einander entlegene Gemeinden aufzuftellenden Baumwärter 
haben die gejammte fachkundige Pflege und entfprechende 
Unterhaltung zunächft der gemeindlichen, an Straßen und 
Wegen, auf Gemeindeplägen umd in Obftgärten befindlichen 
Baumpflanzungen zn überneymen, während ihnen mit Ju— 
ftimmung einerjeit3 der Gemeinde und andererfeit® der ber 
theiligten Eigenthümer auch die Bejorgung derartiger Privat: 
pflanzungen übertragen werben kann. In gleicher Weife 
würde ihnen die Anregung zu neuen Pflanzungen und 
beren Ausführung obliegen. Was die Heranbildung der 
Baummärter betrifft, jo beiteht bei dem pomologifchen In— 
ſtitute des kgl. württembergifchen Garteninjpektord Luca 
in Reutlingen neben dem Frühjahrs- und Sommerkurfe 
für Obftgärtner und dem Herbftkurje für Lehrer und Beamte 
ein eigener theoretiſch⸗praktiſcher Unterrichtöfurd für Baum: 
woärter, welcher alljährlih am 10. März beginnt und am 
25. Mai mit einer Prüfung fchließt. Zur Aufnahme in 
diefe Unterriht3abtheilung find alle unbefcholtenen jungen 
Leute vom 16. Lebensjahre an befähigt, welche ordentlich 
leſen, fhreiben und rechnen können und dabei gefund und 
für das zu erlernende Gefchäft körperlich befähigt und ge: 
börig erftarkt find. Das zu entrichtende Honorar beträgt 
17 fl. 30 Er., wofür Unterricht, Wohnung, Holz und Licht 
gegeben wird; das Koftgeld für den Monat 12 fl. 30 kr.; 
wogegen fleigige Zöglinge ſich annähernd die Hälfte wieder 
abverdienen können. Der fragliche Lehrkurs wird von jungen 
Leuten aus verfchiedenen deutjchen Ländern zahlreich befucht und 
in den Jahren 1866 ijt eine Anzahl von 34 jungen Männern 
zu Baumwärtern in. Neutlingen herangebildet worden. — 
Auch in Bayern felbft gebricht es nicht an Unterrichtäge: 
legenheit jür biefen Zweck. An der lanbwirthichaftlichen 
Centralſchule zu Weihenfteppan ift ein „praftiicher Obft- 
baumkurs” errichtet worden, und auch bei ben Kreisacker⸗ 
baufchulen zu Schleigheim und Triesborf, ſowie bei ein: 
zelnen anderen landwirthſchaftlichen Schulen ift Gelegenheit 
zur Unterweifung in der Obftkultur, wenn aud in be» 


Die Zahl der meiblien Aerzte, welche fih auf ameri: 
Tanifhen Univerfitäten ausgebildet haben und gegenwärtig 
vrafticiren, beläuft fich auf breihundert. Die erfte Amerikanerin, 
welhe als Doktorin promovirte, war Mik Bladwell im Jahre 
1840. In New-Nork gibt es weibliche Zerte, deren Jahres: 
einfonmen zwifden 10 und 15,000 Dollars beträgt. 





An dem Spinnwettfeſt des landwirtbichaftlichen Vereins 
in Dachwich bei Erfurt beteiligten fih 18 Spinnerinnen, unter 
ihnen 16, melde auf 2 Spulen oder Rollen zugleich fpannen. 
Innerhalb der feftgefegten Zeit von grade 2 Stunden lieferten die 
16 Zweihandfpinnerinnen zufammen einen (fächiernen) Faden 
von 54,927 Leipziger Ellen, alſo im Durchſchnitt 3433, die zwei 
Einhandfpinnerinnen dagegen einen Faden von 4362, alfo im 
Durchſchnitt 2182 Ellen. Das längfte und an Qualität zugleich 
vorzüglichfte Geipinnft lieferte Jungfrau Karoline Lanermwald 
aus Dahwig, nämlich einen Faden von 3705 Leipziger Ellen, 
b daß ihr durch die Prüfungscommiffion die erfte Prämie zuer- 
'annt wurde. Unter den Einhandfpinnerinnen hatte eine rau 
aus Gierftebt im Gothaiſchen n 
vorzüglihen Faden gelponmen, nämli L 
Ein bei der Feftlichfeit vorgetragenes „Dachmiger 
wird demnächft gedrudtt ausgegeben werden. 


en längften und zugleid einen 
2391 geh er Ellen. 
pinnlied“ 





ſchraͤnkterem Maße, geboten. Die laudwirthſchaftlichen Be— 
arkövereine follen daher vorerjt ihr Augenmerk dahin 
rigten, daß wohlgefitteten und begabten jungen Leuten und 
namentlich folchen, welche an den landwirthſchaftlichen Fort: 
bildungsſchulen Gefhid und Neigung für den Obftbau zu 
erkennen geben, die Möglichkeit gegeben werde, ſich zu ge: 
meindlichen Baummärtern auf dem einen ober anderen der 
bezeichneten Wege heranzubilden, und ſich der Bereitwillig: 
keit der einzelnen Gemeinden zur Förderung biefed Zweckes 
verfihern. Das Handelöminifterium ift feinerjeitd gerne 
bereit, je mad) Maßgabe der für die IX. Finanzperiode zu 
gewärtigenden Dotation der Gentralfonds für Kultur, ben 
Kreiscomited des landwirthſchaftlichen Vereins feinerzeit ans 
gemefjene Geldzuſchuſſe zur Verfügung zu ftellen, um bie: 
felben durch Vermittelung der Bezirfscomites für die Heran: 
bildung von Baummärtern, fowie zur Erleichterung der 
Gemeinden bei Aufftellung derfelben zu verwenden. — Eine 
andere Schwierigkeit, welche dem Gebeihen des Obftbaued 
in Bayern entgegenfteht und welche felbft der Neigung zu 
Obftbaumpflanzungen hie und da Abbruch thut, erblickt das 
Handeldminifterium in der Gefahr der Beichädigung und 
Beraubung, welcher die Obftbäume ausgefegt zu fein pflegen. 
Das Strafgefeg enthält zwar firenge umd ausreichende 
Vorſchriften gegen Baum⸗ und Objtfrevel, doch follte den 
Beihädigungen und Entwendungen überall nad) Kräften vor: 
gebeugt werden, verübte Frevel follten rückſichtslos zur Ans 
zeige gelangen, und bie Beftrebungen der Aufjichtdorgane, 
al3 der Flurwächter, Wegmader, Baummärter u. |. w. 
jolten allenthalben bereitwillige Mitwirfuug und Unters 
füügung finden. Beſonders wirkfam zeige ſich diefer Schuß 
allentyalben dort, wo Geiftliche, Tchrer und Eltern auf die 
ihnen anvertraute Jugend belchrend und ermahnend deßfalls 
einwirken, ihr Intereſſe und Neigung für die Obftzucht bei: 
bringen, wozu die bie und da übliche DVertheilung von 
Preifebäumen, die Anleitung zum eigenen Pflanzen und 
Pflegen von fruchtbringenden Bäumen und Gefträuchen u. f. w. 
weſentlich beitrage, und es ſei namentlich Aufgabe der land: 
wirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen, in dieſer Beziehung 
auch auf die reifere Jugend nuͤtzlich einzuwirken. AL er 
folgreihe® Schugmittel habe ſich auch das Pflanzen von 
Oftforten bewährt, deren {Früchte nicht fofort vom Baum 
hinweg genießbar find, oder welche am Obfte beſonders zähe 
feftfigen. Als 3. Hauptmoment wird endlich hervorgehoben, 
daß die anzuftrebende Verbefjerung bereits vorhandener. und 
die Neuanlage oder Erweiterung von Gemeinde: und Bes 
zirfsbaumgärten, dann die Bepflanzung der Wege und 


* Straßen mit Obftbäumen eine nach allen Beziehungen zweck⸗ 


‚ mäßige, mit Sachkenntniß geleitete fein müffe. 


Die mit 


! forgfältiger Rücjiht auf Boden und Klima, fowie auf die 
localen Bebürfniffe ftet? zu bemefjende Wahl der Objtforten 


und de Standortes, dann der fachkundige Bezug ächter 
und guter junger Bäume feien von entjcheidendem Belange, 
und died um jo mehr, als Mißgriffe, welche in dieſer Richt 
ung begangen werden, nicht nur mit pecuniären Verluften 
verbunden find, fondern nicht felten auch in weiterem Um: 


kreiſe entmuthigend wirken. Es fei baher allenthalben die Zu« 
' ziehung und ber Beirath erfahrner und bewährter Fach: 
' männer nothwendig und das Hanbelöminifterium zählt bier 
; bei insbejondere auf das bereitwillige Entgegenfommen und 
‚ auf die thatkräftige Unterftügung von Seite ber erſprießlich 


wirfenden Obſt- und Gartenbauvereine. 
Friedberg, 3. März, Geftern Nachmittag 4 Uhr 


‚traf unfer Städtchen ber Unfall, daß der übrigens ſchon 


feit zroei Jahren baufällige Thurm unferer Kirche einftürzte. 
Da der Einfturz nah Innen fattfand, fo ift keinerlei 
Schäbigung oder Verluft von Menjchenleben zu beflagen. 








Nürnberg, 2. März. Geſtern ftarb der wieljährige 
Vorftand des Gemeinde-Collegiums, Herr Notar Dr. Rein: 
hard, nach mehrwöcentlihem Krankenlager. Derjelbe ges 
noß die allgemeine Achtung und das Vertrauen feiner Mit- 
bürger. — Der Feuerwehrmann, ber in feinem men: 
ſchenfreundlichen Beruf beim Brande in der Rothſchmiedmühle 
berunterftürgte und in der Pegnig ertrank, ift geftern unter 
einer ganz ungewöhnlichen Theilnahme der hieftgen Eins 
wohnerſchaft von feinen Kameraden zu Grabe getragen 
worden. 

Karlrube, 28. Febr. Heute fand bie Beeidigung 
des neuen Kriegsminiſters v. Beyer im Reſidenzſchloſſe 
ſtatt. — Es geht das Gerücht, daß unſere Kadettenſchuie 
aufgehoben werden ſoll; man ſchreibt dieſe Maßregeln 
fpeziell dem Einfluß des General v. Beyer zu. 

Düffeldorf, 29. Febr. In einer ber legten Nächte 
kamen bier höchft bevauerliche Militär-Erceffe vor. 12 Hur 
faren durchrannten mit gezogenen Säbelu die Straßen und 
verfuchten deren Schärfe und Brauchbarkeit an Thüren und 
Fenſtern. Auf der Wallitraße mißhandelten fie einen ihnen 
ruhig begegnenden Giviliften. 

Berlin, 28. Febr. Zeidlers Korrefpondenz veran« 
ſchlagt die Dauer des Zollparlaments auf etwa drei Wochen, 
woran fi dann unmittelbar eine Sefjion bes Reichstags 
ſchließen wird. 

Berlin, 2. März. In der heutigen erſten Sigung 
des Zollbundesrathes theilte Graf Bigmard als Berathunigd: 
gegenftände mit: die Ausbehnung des Zollvereins auf 
Mecklenburg, Lauenburg und Lübeck, die Zollabgrenzung 
gegen Hamburg, die Befeftigung und Erweiterung der Ver: 
tragäbeziehungen zu Defterreih, Abänderung der Zollord: 
nung und bed Tarifs, gleihmäkige Belteuerung des inläns 
bifchen Tabaf3 und Antnüpfung von Verträgen mit Spanien, 
Portugal und dem Kircenftaat. — Für König Ludwig I. 
von Bayern ift eine breimöchentliche Hoftrauer angeordnet. 

Wien, 1. März. Wie verlautet, foll der Vize Ad: 
miral v. Tegetthoff an Stelle des bisherigen Flotten-In— 
ſpektors Erzherzogs Leopold zum Oberfommandanten der 
Marine ernannt werden. 

Solothurn. In der Dienſtagsnacht wurde in bei 
Gold» und Silberladen des Herrn Dizerend eingebrochen 
und ein Waarenbiebftahl im Werthe von Fr. 6000 verübt. 
Die Diebe bemächtigten fih nur jener Gegenftände, die von 
Gold und Silber waren, unter Zurüclafjung von Chriſtoffle— 
waaren. Nach Vollendung des frechen Diebſtahls wurden 
fie von einem heimfehrenden Hausbewohner geſtört und 
ließen in der Eile zwei eigenthümlich geftaltete Einbruchs⸗ 
Inftrumente zurüd. 

— Das diekjährige eidgenöſſiſche Sängerfeft, 
Feftort Solothurn wird am 12. und 13. Juli abgehalz 
ten. Dad eidgendffifhe Turnfeft ift Mitte Auguft 
in Bellinzona. — Dad Turnfeft der fchleswig- 
bolfteinifchen Turnvereine findet in Altona Mitte Auguft 
ftatt. — Der deutfhe Handwerkertag wird am 
3. Mai in Dresden zu feiner heurigen Berfammlung 
aufammentreten. 

London, 25. Febr. In einer Gieherei bei Glasgow 
wurde in mehrere von Nichtunioniflen bereit gemachten For⸗ 
men vor dem Guſſe Waſſer gegoſſen. Das Bubenſtück 
wurde glücklicherweife rechtzeitig bemerft und der Thäter 
zur Haft gebracht. 

In Granada (Spanien) herrſcht Aufftand wegen 
Lebendmitteltgeurung. Die bewaffnete Macht. mußte ein- 
fchreiten und gab e3 1 Todten und 16 Verwundete. Die 
Ruhe ift wieder Hergeftellt. 








Volks- und Sandwirthfchaft, Handel und Indufric, 





Friedrihshafen. Täglich gehen Ehiffe mit Aſpenholz 
beladen nad) der Schweiz, mo das Holz zur Bapierfabrifation 
verwendet wird. Nm Rheinthale in der Nahe bei Ragap befinz 
det fich eine grohartige Papierfabrit, die das Afpenholz, das 
fie größtentheils im Meingarter Forft auffaufen läßt, zu Schreib— 
papier verarbeitet. 





Zur Veredlung der Obftbäume. Gewöhnlich werden die 
zur Vereblung der Obftbäume mittelft Pfropfen anzumendenden 
Edelreifer im Frühjahre, fobald die Bäume zu treiben beginnen, 
ausgejucht und im Keller oder an einem jonjtigen Orte mit dem 
untern Theil in Waſſer oder Sand geftellt und jo bis zum Ger 
brauche aufbewahrt. Solche Edelreiſer haben aber nicht ſelten 
den Winter über durch Froft, insbeiondere durch Glatteis ge 
litten, und wenn nicht, jo ſind die Knospen berjelben bis zum 
Gebrauche gewöhnlih ihon zu weit ausgetrieben und man hat 
fi daher auch nur jelten eines jhönen Wahsthums zu erfreuen 
und ift jedenfalls folgendes, ſchon mehrmals erprobtes und günſtig 
audgejallenes Verfahren diejem Verfahren vörzuzichen, 
ſchneidet nämlich die nöthigen Pfropfz oder Edelreiſer ſchon im 
‚Herbfte, bevor ftarfer Froſt und Kälte eintritt, von den Bäumen 
ab, gräbt fie an eine Ctelle des Gartens oder an einen fonftigen 
Drt ungefähr 4 Fb tief in die Erde ein, ftreut etwas Stroh, 
Moos oder Staumift über die Erde, damit diefelbe bei eintreten 
der fiarfer Kälte nicht zu ſtark gefriert und läßt diefelben nun 
ganz rubig bis zum Gchraude liegen. Mau pfropfte mit, von 
ein und demfelben Yaum genommenen, aber nad) beiden angegeb- 
enen Arten behandelten Rropfreifern auf ein und denfelben Baum, 
ja auf ein und denfelben Ajt und fand, daf die nach lekter Art 
behandelten nicht nur fiherer und fchneller wuchſen, ſondern 
auch gejünderes und früher tragbares Holz lieferten. Wer bis 
um kommenden Frübjahr- pfropfen will und bat noch feine 
Beeyeei, der ſchneide fie jegt mod und verfahre, wie ange: 
geben ilt. 








Die Entartung der Kartoffeln. Wir haben vor ungefähr 
2 Jahren einen Fall veröffentlicht, aus welchem erſichtlich war, 
daß der Wechſel des Saaigutes bei der Kartoffelcultur Vortheil 
bringt. Da aber bis jept dieſer Saatgutwechſel noch richt die: 
jenige Anerkennung gefunden, die ihm gebührt, ift es wohl gem 
am Plage, wiederholt Veijpiele_vorzuführen, melde die hohe 
Nürlichkeit defielben bemeijen. Herr Conrad Grüll von Gieren 
ſchreibt uns, daß er ſeit langen Jahren ſchon die blaue Beruvianer 
Kartoffel (blaue rauhſchalige) auf feinem Gute angebaut habe, 
doch hätte ev gefunden, daß ungeachtet der Sorgfalt, welche den 
betrejfenden Feldern zugemiefen worden fei, dieje Kartofieljorte 
quantitativ wie qualitativ in ihrem Grtvage herunter gekommen 
ei; dies habe ihn beftimmt, fih im vorigen Frühjahre 3 Ctr. 
laue Peruvianer von einem Bekannten in Thüringen jenden zu 
laſſen; er habe diejelben auf einem Felde in Anbau gebracht, 
das er au mit 3 Ctr. vom feinen eignen blauen Peruvianern 
babe bejegen lafien; Vorbereitung des Feldes, Düngerzuftand 
efjelben und Behandlungsmweife der Kartofjeln F völlig gleich 
eweſen; dennoch fei der Ertrag von den 3 Etr., die er aus 
Ehrungen bezogen habe, um 124 Ctr. größer gemejen alö der 
Ertrag von den 3 Etr. feiner eigenen blauen Peruvianer, über: 
dies feien fie au in der Oualität vorzüglicher geweſen. 


Man | 





Münden, 2. März. Bei der heute ftattgefundenen IT, Se— 
rienziehung für die Jam 1. Mai ftatthabende Prämienziehun 
des fol. bayer. Prämien-Anlehens vom Jahre 1866 wurden fol- 
gende — 1512, 658, 2491, 2159, 189, 2133, 1173, 
1622, 1323, ‚2537, 1771, 907, 3020, 420, 178, 233, 887, 
793, 2376, 60, 2575, 2631, 1436, 1127, 2706, 2734, 391, 1360, 
2409, 888, 2207, 2091, 998, 1891, 1268, 1121, 1979, 3142, 
716, 1392. 

Karlsxuhe, 29. Febr, Bei der heutigen Serienziehung der 
35 fl.:2oofe wurden folgende 50 Serien gezogen: 27, 125, 200, 
370, 396, 446, 551, 823, 850, 1039, 1054, 1182, 1219, 1528, 
1575, 1611, 1763, 1834, 1909, 2082, 2271, 2296, 2719, 2892, 
2960, 2970, 3117, 3525, 3602, 3998, 4637, 4T11, 4779, 5355, 
5559, 5671, 5765, 6094, 6104, 6198, 6360, 6495, 6684, 6769, 
6918, 6981, TO7TL, 7095, 7423, 7591. 

Wien, 2. März. (1864er Loofe.) Bei der heute ftattgehabten 
Verlooſung wurden nachftehende 9 Serien gezogen, und zwar: 
Nr. 1024, 1100, 1188, 1647, 2143, 2414, 2672, 3186 u. Nr. 3434, 
Aus den obigen wurden nachfolgende GO größere Treffer gezogen, 
und zwar fiel der Haupttreffer mit 200,000 fi. ölterr, Wäh: 
rung auf Serie-Nr. 1100, Gewinn: Nr. 38; der zweite Treffer mit 
50,000 fl. auf E.Nr. 1188 G.:Nr. 29; der dritte Treffer mit 
15,000 fl. auf ©. 2143 Nr. 68, nnd der vierte Ireffer mit 
10,000 fi. auf Serie 1024 Nr. 52; ferner gewinnen E. 1100 
Nr. 3 und ©. 1188 Nr.20 je 5000 fl.; S.1024 Nr. 86, ©. 2143 
Nr. 47, u. ©. 2414 Nr. 58 je 2000 fl.; S. 1100 Nr. 45, S. 1188 
Nr. 48, S. 2143 Nr. 43, ©. 3186 Nr. 25 und ©. 3434 Nr. 35 
und 99 je 1000 fl.; S. 1024 Nr. 7, 88 und Nr. 96; ©. 1100 
Nr. 26, 67 und Nr. 88; ©. 1188 Nr. 26 und Nr. 82; ©. 1647 
Nr. 56; ©. 2414 Nr. 46 ımd Nr. 76; ©. 672 Nr. 43; 6.3186 
Nr. 2 und €. 3434 Nr. 18 und Nr. 51, je 500 fl.; endlich ges 
winnen: ©. 1024 Nr. 2, 67 und Nr. 94; €. 1100 Nr. 7, 36, 
62, 77, 81, 87 u. Nr. 90; ©. 1188 Nr. 10, 17 u. 775 ©. 1647 
Nr. 54, 73 und Mr. 86; ©. 2143 Nr. 2, 73 u, Nr. 83; ©. 2414 
Nr. 9, 30, 42, 98 u, Nr. 100; ©. 2672 Nr. 41 und Nr. 98, und 
©. 3434 Nr. 11, 42, 46 und Nr. 80, je 400 fl. Auf alle übri- 
gen bier nicht aufgeführten, in den obigen verloosten I Serien 
enthaltenen 840 Nummern der Prämienſcheine entfällt dev ge: 
ringfte Gewinn von je 150 fl. 


Nachtrag. 

— Im Magdeburger Gewerbverein fprad) Dr. Niemeyer 
über Bandwürmer, namentlich über eine befondere Art, 
die Taenia mediocanellata, welche bauptjächlid; durch den 
Genuß von rohem Rindfleifch in das Innere des Menfchen 
gelangt. Dieſer Umſtand iſt um jo beachtenswerther, als 
8 in vielen Familien gebräuchlich ift, Meinen Kindern 
rohes Rindfleisch zu geben, und es Thatſache ift, daß bei 
den fo genährten Kindern der Bandwurm auffallend Häufig 
vorkommt. Es dürfte deßhalb dringend anzurathen fein, 
Kindern die etwa nöthige Fleifpnahrung nur in Form ber 
Brühe zu verabreichen. 


— Zn Paris brachte ſich Lürzlih ein Maurer: 
geſelle ums Leben, weil er am Tage nach der Hochzeit 
die Entdeckung machte, daß feine Frau ein Glasauge hatte. 











igem 


Salz: Niederlage. 
Kochſalz per Zoll- Zentner 5 fl. 6 Er., 
Viehſalz bayer. Zentner 1 fl. 12 Er. 

Zuftellgebühr per Zentner 3 Er. 


bei Georg Altmannshofer, 


(455. 2a.) Augsburger Boten. 
Die Buhbruderei bes Franz Datterer empfiehlt: 
Kösporer, Leitfaden beim Gefangunterricte für bie Hanb ber 
Schüler 8% in Umfchlag geheftet 18 fr. 
Köspsrer alte und neue Kirchenlieder zum Gebrauch beim 
Öffentl. Schulgotteßdienfie in Umfchlag 15 fr., cart. 18Mr. 


edaftion, Dru 





und Serlag von 





Zu vermietben eine Wohnung bei Sädlers 
meifter Afen. (441.) 


63 ift ein möblirted Zimmer für einen einzelnen 
Herrn zu vermiethen Haus-Nro. 596, Sonnenitraße. 
Die Buhdruderei von F. P. Datterer empfiehlt 
geneigter Abnahme: 
Kreuzwegbüchlein mit 16 ſchoͤnen Holzſchnitten. Preis 
6. 


Kleine Fatholifche Gebetbüchlein für Kinder 
huͤbſch gebunden Preis 6 fr. 

Beicht: und Eommmnionzettel, das erſte Tauſend 
1 fl 12 Er.; jedes weitere Hundert um 6 fr. mehr. 


Tanı Bau erer In Sretling 





















‚„B Münden, 4. März, Ge. Maj. ber König Haben 
geftrigen Tag in, mäßigen Fleber und geminderter 
Wronchialaffektion zugebracht und während ber vergangenen 
acht mehrere Stunden ‚ruhig. geſchlafen. Das Fieber if 
faft volljtändig verſchwunden, die; örilichen katarrhaliſchen 
Erſcheinungen dauern noch fort. 


Dutch die Lotterie zum Beten der bayer. Salinenar⸗ 
beiter wurde eine Einnahme von 5000 fl. erzielt, wovon 
bie Salinenarbeiter in Berchtesgaden 4000 fl. und bie in 
Riffingen 1000 fl. erhalten. Die Verloojung der Ge: 
pinnfte hat am Samftag in der f. Mefidenz in Gegenwart 

. Moj. der Königin Mutter ftatt. Die beiden Waifen: 
naben, welche bei ber Verloofung verwendet waren, er» 
hielten won Ihrer Majeſtät 2 jchöne fülberne Becher. 

Münden, 3. März. Daß Ser. Maj. König Ludwig 
‚ein bedeutendes bewegliched Bermögen hinterlafien habe, 
ift wohl unzweifelhaft; allein daß daſſelbe jo bebeutend fei, 
pie man geröhnlich im Publikum. glaubt, wird vielfach 
beitritten. Der König ſoll übrigens, wie verfichert wird, 
beftimmt haben, daß fein ——— Vermögen auch ferner 
ungetpeilt verwaltet und die Erben nur in ben Bezug ber 
Renten defjelben eingewiejen werben follen. 

Münden, 3. März. Im der heutigen Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten. hielt deren Präfident Pözl 
fofgende Rede: „Meine Herren! Durch ein Kommunifat 
des k. Oberftzeremonienmeifterd, welches ich im Laufe des 
jgeftrigen Tages an Sie habe verweifen Tafien, ift die Kam⸗ 
mer der Abgeordneten’ von dem Ableben S. M. des Königs 
Rudwig I. in Kenntniß gejeßt worden. Geftatten Sie, 

.H., daß ich bei dieiem Anlaß ein paar Worte an Sie 








Naunlag Tomimaldakınd 


btonl- 





Mann, in welchem neben einer Maren, verftändigen Erfen: 

nig der Menſchen und Dinge ein idealer Zug lebte, bei 
fein Wefen werflärte uud ihn über bad Gewöhnliche erhob 
Diefe iveale Richtung, gepaart mit Mlarheit und Schärfe 
des Urtheils, war e&, die ihn befähigte, im Gebiete deutjche 
Kunft zur Förderung derfelben Dasjenige zu leiften, was 
er geleiftet hat. Und daß er auf’ diefem Gebiete Groß 

geleiftet hat, daß feine Wirkſamkeit geradezu Epoche machte, 
dad ift eine von der Gefchichte verzeichnete zmweifellofe That 
fache. Be muß es indefien befjeren Kräften überlafjen 
diefe Wirkfamfeit des hohen Verlebten nach Gebühr zu 
würdigen. Dagegen, ın. H. darf ich am dieſer Stelle a 
eine andere hervorragende Eigenfchaft des durchlauchtigſten) 
Fürften, deſſen Hintritt wir beffagen, wohl erinnern. Cs 
ift dieß die Acht deutfche Gefinnung, die im ihm lebte, es i 
die Abneigung gegen jede Art von fremder Einmiſchung in] 
deutſche Verhältnifje, die er bei jedem Anlaß unferer Ge- 
fchichte von frühefter Jugend an bis in fein Greifenalten 
warm bethätigte.e Er mar vom ber Weberzeugung burch 
drungen, die Zufunft Deutichlands fei vor Allem dadurch 
bedingt, daß die deutſchen Fürften und Stämme fi nad 
Außen als ein unzertrennliches Ganzes fühlen und demge- 
mäß handeln. Und fo wird denn auch bdereinft der bayer 
iſche ſowohl als deuiſche Geſchichtſchreiber unſeres Könige 
Ludwig Namen im hohen Ehren nennen und feinen Ruhm 
verfünden. Uns aber, den Ueberlebenden, ziemt cd, m. $., 
bei diefem Anlaffe unfere Theilnahme auszudrüden und zu) 














Seuilleton. 
Ueber Erziehung. (Fortfegung.) 

Auch ar den Beſigenden tritt die Mahnung weifer Spar: 
jarmfeit und tüchtiger Ausbildung heran, denn die Unficherheit 
unferer jegigen Verhältnifie verlangt überall einen ganzen Maun, 

md Vermögen zu erhalten ift gegenwärtig faft eben jo ſchwer, 
als folhes zu verdienen. Neue Erfindungen, Dampffraft und 
Mechanik haben manden, ber jih und feinen Erwerb von den 
Fluthen unferer Zeit unbedroht mwähnte, aus feiner Sicherheit 
herausgeriffen und nur der mit Kenntniſſen ausgeftaftete Mann 
wird die Kraft und den Muth beiten, etwas anderweitig zu 
mternehmen, während der einfeitig Gebildete dem Wellenfchlag 
hinfered Zeitalter8 nicht Widerftand gu leiften vermag. Um 
Geld und Gut kann man durch verſchuldete und unverſchuldete 
älle gebracht werden, während Kenntniffe einen Schat bilden, 
deſſen ir fein Dieb bemächtigen kann, 

Es mag für manden Jamilienvater eine große Sorge fein, 
four die mächtige Konkurrenz jeine Erifteng bedroht zu ſehen 

nd mander davon mag bderjelben ſchuldlos zum Opfer fallen, 
gerade aber deßhalb kann man ine füngere Generation nicht 
oft und nachbrüdlic genug zu tüchtiger Ausbildung, zu Spar: 
amkeit und Einfachheit anhalten, weil fie nur dann fähig if, 
ven Folgen unjerer Gewerbefreiheit Widerſtand zu leiſten. 





ALS einen großen fehler betrachte ich es, daß fo viele unfer 
Handwerfäleute ihre Söhne nicht ihrem eigenen oder einem an. 
deren techniſchen Beruf zumenden, jondern fie fehr häufig fly 
den Raufmannsftand beftimmen und 4 Taube, daß bie Citelfeit] 
biegu oft die Triebfeder ift, weil naı egriffen mander Leute 
der Kaufmanusſtand etwas höher fteht. Die gleichen Anſprüche, 
wie an den tücdhtigen Kaufmann, in Bezug auf Kenntniffe, 
Spraden und fonftige allgemeine Bildung, werden jet auch a 
den rechten Handwerksmann gemacht und der ganze Unterſchied 
diefer beiden Berufsarten liegt eigentlich jegt mur noch in be 
Art der Arbeit. Bei der groben dluth von Kaufleuten, die ſich 
fortwährend bildet, Halte ich ein gut erlerntes Handwerk fü 
weit ficherer und lohnender, ald den Beruf bes Kaufmanns, von! 
denen fi blos ein Heiner Theil, hervorragend durch Tüchtigfei 
und Kapital, wohl befinden wird. Außerdem bat man bei Er: 
lernung eines Handwerkes weit eher die Möglichkeit der Selbſt— 
ftändigmahung für fih, die man als Kaufmann meiftens nu 
mit größerem Kapital erreihen Tann. Beſtimmt der Kaufmann 
jenem eigenen Sohn auch wieder zu diefem Fach, ke mag bieß 

ie Berechtigung wieder für ſich haben, daß er über die Dualität 
des —3 — wo er denfelben in die Lehre bringt, meiſtens eine 
tieferen Einblit hat und von einer richtigen und ftrengen Lehre 


hängt in der Regel die ganze Laufbahn ab. Andererfeits ftehe 
aufmanns durd die Gejchäftsverbindungen des 


dem Sohn bes 
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georb — gelang! A o — — ſchut 
der des Staatsmin des eu und des 
Ku Bam n des Meuperi und bed 


meldungẽ zeit zur Iimmatrifulation , für, das er⸗ 
— — 

Die Vorleſungen für das Winterſen innen ‚am 

rund fließen am 15. März. 3) Die Anmel- 


e Rn am. 45. Auguft., 4), Fallt..der Oftertag ‚auf, den 
45,. April oder jpäter, ‚jo beginnen die Anmeldungszelt zur 
Immatrikulation für das Sommerjemefter, ‚jowie die Vor: 
Iefungen für dieſes Semefter gteicgitig am. näcften Diens- 
En nad) dem, Oſterſonntag, wobei. bie erftere gleichfalls 8 
ge dauert, während die legteren am 15, Auguft jhließen. 
5) Am Schluße jeden, Winterjemefiers ‚Hat der, Senat den 
Sludirenden den Tag des Beginns ber Vorlefungen für 
das Sommerjemefter , ſowie bie, Anmeldungen ‚zur ‚Immas 
tritulation reſp Inſtription für dieſes Semefter am jchwar: 
zen Brett bekanmi zu, geben. 6) Die, Weihnachtsferien be- 
innen am 24. Dezember und bürfen unter feiner Voraus: 
etzung auf die zwilchen Neujahr und hl. drei König. fallen» 
den Werktage auögedehnt werben. Fällt der 24. Dezember 
auf einen Montag, jo fangen bie Weihnachtsferien ſchon 
am 22. Dezember an. 7) Die Pfingftferien, find auf die 
eigentlichen Feiertage zu beſchränken. Eine Ausdehnung 
derfelben auf einen Theil der Pfingftwodje ‚oder gar auf 
Diefe ganze Woche iſt abſolut unzuläffig. 

HMünden. Was die Reijeentichäbigungen der Wehr: 
Pe bei Eontrolverfammlungen ‚und Vebungen betrifft, 
9 erhalten die zu den Gontrolverfammlungen und kleineren 
Uebungen in den Compagniebezirken einberufenen Landwehr: 
männer, Erfagmannfchaften, Reſerviſten und Beurlaubten 
nah Art, 28 ded Geſehes, jo ferne fie von ihrem Auf- 
enthaltöorte bis zum Einberufungsorte und wieder zurüd 
in einem Tag gelangen können, feine Vergütung. Zufolge 
biefer Beftimmung wird gedachten Wehrpflichtigen, wenn ihr 
Vaters häufig auch beffere Connerionen yur Erlangung guter 
und ER u Stellen v Gebot. Aus Telhen Gründen ift der 
Sohn des Handwerfsmanns, der des vaters Geichäft ergreift, 
egen den anderen äberlegen und bevorzugt, ber feinem erwähl⸗ 
en Beruf bisher ganz ferne geftanden iſt. I . 

Und welcher Stand ift durch die Gewerbefreiheit mehr heim⸗ 
gefucht worden, als der Kaufmannsftand, von ‚dem fich viele 
einbilden, ihn, weil er teine techniihen Fertigkeiten erforbere, 
über Nacht lernen 5 können. Allerdings gibt es Kaufleute 
genug, welche auf der Schnellbleihe fertig wurden, allein wie 
weit es bie meiften tavon bringen, davon geben md bie Gant: 





jömer zu_beantwortende Frage; jedenfalls aber halte i 
te ficherften 








6 Stunden = 15 fr. ; bei einer Entfernung 
den ⸗i 18 Tr; bis 8 Stunden = 21 fr.; bis zu 9 
Stunden — 24 Fr.;, bi zu 10 Stunden = 27 tkr. Für 
* nr nah —— green oder. eins 
tägiger Uebung wird —5 — roße Entſchaͤdigung ger 
leiftet. Bean Anter Bi eren eg — 
unvorgeſehener langer Dauer der Controlverſammlung oder 
Uebung auch Leute, welche nur 4 oder weniger Stunden 
nach’ ihrem” Aufenihallsorte zurückzulegen haben, letzteren 
ohne ihr Verſchulden nicht mehr am nämlichen Tage er- 
reichen können, jo darf denſelben — ohne weiteren Unter 
ſchied Hinfichtlih der Entfernung — eine Averfalvergütung 
von im Ganzen 15 fr. verabfolgt werden. Sole Fällefollen 
jedoch bei Verantwortlichkeit des zur Verfammlung oder 
Uebung eommandirten Offiziers durch zweckmãhige Ordnung 
und Leitung des Geſchaͤſtes, wo immer möglich vermieden, 
und wenn ſie nicht zu umgehen find, durch ſpezielle 
Anführung der Urſachen pflichtmäßig begründet werden, 
Die Ausbezahlung der Reifeentfhädigung vollzieht der mit 
Abhaltung der Gontrolverfammlung beauftragte Offizier unter 
AZuziehung des Bezirksfeldwebels, bei Uchungen, des erften 
Unteroffizierd ber Abtheilung, wor der Wieverentlafjung der 
Einberufenen.. Bei Benügung der Eiſenbahn fteht Jedem 
zu Controlverfammlungen ober Webungen Einberufenen für 
die. Hin⸗ und Rückreiſe gegen Vorzeigung feines Militärs 
paſſes und foweit perſonliche Einberufungs Ordres erfolgen, 
legterer, ber Anſpruch auf Beförderung um die ermäßigte 
Fahrtaxe zu, welde er übrigens jedenfalls ſogleich baar zu 
bezahlen hat, 

+ Aus Niederbayern. Für ben Wahlbezirk Deggen⸗ 
dorf ift zur zweiten Zollparlaments » Wahl Donnerftag der 
12. März db. Irs. beftimmt. — Beim Lönigl. Landgerichte 
Deggendorf fand am Samftag den 29. Februar öffentliche 
Verhandlung gegen den Stabtpfarrer Dr. Pfahler von dort 
wegen Ehrenkränfung, verübt an den Mitglievern des libe— 
ralen Wahlkomite’S ſiatt, wobei bie Kläger durch den fgl. 
| Advofaten v. Schauf von München vertreten wurden, waͤh⸗ 


u. — — ⸗e 
Das „Remptner Tag: und Anzeigeblatt“ vom 23. Febr. 
enthält folgendes originelle Injerat: „Zur Notiz! N) Joſeph 
Mayer, Seifenhändler aus Haldenwang, ſtelle an bie Herren 
' Gaftgeber im Bezirk Kempten das Grlugen, mir, da ich mich 
vor jtarfem Trinken nicht zu fügen weiß, ein volles Jahr, die 
Speijen ausgenommen, nicht mehr als eine Maß, jedoch bei 
einer Uebernachthaltung 4 Maß, Bier zu verabreicen, ‚Hiemit 
warne zugleich, mir von dieſem eigenen Gebote bei Vermeidung 
gerichtliher Velangung nicht üble Meden zu fagen, indem mir 
aufer meinem farfen Trinken nichts Unrechtes nachgemwiefen 
werden fann und ic, übrigens den beften Leumund befipe. Nur 
um meine Hausbaltung von biefem böfen Uebel zu befreien, 
abe ich mir a Borftehended zur Aufgabe gemadt, um mir 
ege der Bellerung zu fuchen. Bemerke fchlieklich roch, daß 
ich Gegenwärtiges jederzeit ändern Tann und werde es in diefem 
Falle dur das „Tagblatt“ wieder veröffentlichen. " 


Gine Bärengefhihte. Man erzählt folgende Geſchichte; 

Ein Bangunier, mweldher mit Töchtern reich gejegnet ift, läde 
w einem von ihm arrangirten Balle einen feiner Commiß 
ſamens Bär ein. Anftatt aber zu tangen, wie vorgeichrieden, 

£ t fich legterer ganz — in ein Nebenzimmer und ergößt 
ih an einer — 18. Hierbei wird er von dem Pringlpal 
betroffen, welder ausruft: „Mas! Sie hier und tanzen nit? 
Ich habe fie nicht als Eisbär, fondern als Tangbär eingeladen. 
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nffern ı Aufer um Einberufunigs- ; 
—— überjchreitet, wird dem Feireffe — 
ung ausbezahlt: bei_einer bis zu 
bis zu 7 Stun⸗ 
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hat hiegegen ſoſort Berufung an⸗ 


_. * IH "Die Sgltengeſelſchaft 
des Nürnberger Induftries und Sulturvereined veranftaltet 
im Jum 28.38. nach Art der bayeriichen Bundesſchießzen, 
x großes Zimmerftugenjhiepen und laͤßt dazu am 
le derarligen Vereine in Bayern - Einladungen ergehen; 
* find bereit? namhafte Beträge zu Ehrengaben gezticpnet 
und wird ben ttelinehmenben, Söügen freundlichſter Em⸗ 
pfang in Ausficpt gefiel: => & ae 

In Bont hat am A8. Februar die des 
Ernſi Morig Arndt, bag Sleiermader, ihren 82. 3 
burtötag gefeiert . 

Aus Berlin, 8. März, wird telegraphirt, dag Prinz 
Napoleon, der "unter dem Namen-eined Stafen Jerome 
Meudon mit einem: Gefolge von 6 Perfonen, darunter zwei 
Oberften, reift, am Mittwoch. dort eintreffen und im Hotel 
Ro wohnen wird. Das Quartier in der franzoͤſiſchen 
Botſchaft hat er, feinem Inlognito entſprechend, abgelehnt. 
Sein AÄufenthalt in Berlin wird auf 8 bis 10 Tage anger 

lagen. — Wie der „Schw. M.“ aus Berlin erfährt, 
verfichere der Prinz feöft-, er habe keinerlei Aufträge des 
Kaiſers für Berlin. Der Prinz reift und fonvirt aljo auf 
eigene Hand. Man wird indeß mit einem Urtheil warten 
müffen, bi3_man weiß, mit wem der Prinz in Berlin ver: 
Re wird. Bon Frankreich aus befuchte Prinz Napoleon 

— Wie der „Preuß. Staatsanz.“ dom 3. dB. meldet, 
verfügt eine gl. Werorbnung vom 2. dB. auf-Antrag des 
Minifteriumd die ſofortige Befhlagnahme des Ver 
mögen? des ehemaligen Königd Georg von Hannover, vor 
behaltli der Zuſtimmung des Landtags. Einem Telegramm 
der „Allg. Zig.“ zufolge, heilt ferner die. „Kreuggeitung“ 
mit, daß der Staatögerichtöhof die Erhebung einer Anklage 
auf Hohverrath gegen den Grafen Platen, der in 
Hieging als „Minfter” des Erlönigd Georg fungitt, bes 
ſchloſſen. — Berliner offiziöfe Blätter erflärten ſchon dieſer 
Tage, daß bie Verbindung bes Grafen Platen mit ber 
Welfenlegion in Frankreich juridiſch feftgeftellt ſei, da der⸗ 
felbe am die Legionäre Geld gejendet hat. Aus dem allem 
geht hervor, daß die von der preußifchen Negierung in Anz 
ſpruch — Vermittelung befreundeter Hoͤfe bei dem 
König rg nichts erzielte. Berliner Korrefpondenzen 
aufolge verlangte die preußifhe Regierung von dem Exkönig 
Georg von Hatnover, daß er Fünftig nie wieder etwas 
thue, auch nicht in Worten, was in Berlin Anftoß erregt. 
Zunächft war von ihm verlangt worden, daß er die Legion, 
bie fih aus preußifchen Staatsangehörigen zuſammengeſetzt 
hat, auflöft. Zum andern ſollte er die Pariſer „Situation“ 
nicht weiter alimentiren. König Georg weigerte dies und 
darum bie Konfisfation feines Vermögens. 

Bien, 3. März Die Berhandlungen mit Rom 
ftehen noch genau auf bem alten Fleck. Auf die Detail: 
Vorjchläge melde der öfterreichifche Botſchafter dort zu 

überreichen im ber Lage war, ift noch feinerlet Ruckaͤußerung 
erfolgt, Reiter alfo auch Feine ablehnende. — 
chiſche Blätter machen bem britten beut- 
ſchen —— in Wien eine heftige Oppofitton. Sie 
revanchiren fih für bie deutihen Auslafjungen über bie 
czechiſche Wallfahrt nah Moskau. Sp proteftirt ein 
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fol * In wo 
folle Böhmen’ un! 

— (Ma —— Zuftände.) Zar Charab‘ 
teriftit der Narmaroſcher Zuftände diene, daß in der Ge 
meinde ga, welche eine Halbe Stunde von der: Esch und 
von ver Kandftraße entfernt liegt, 13 Bauern: und Häusler: 
Mmwefen wegen der darauf laftenden Schulden gerichtlich 
verfteigert und insgeſammt für die Spottfumme von 21 fl. 
30 Er. zugefchlagen wurben. 

Afrika hat der deutſche Mineraloge Mauch 
reiche Goldlager entdet. Das Gold kommt in Quarzabern 
vor, die fi 6O Meilen lang und 20 Meilen breit durch 
das Land erjtreden, 

Eins der erſten Opfer, die der abyſſiniſche Feld«- 
aug den, Engländern gekoftet hat; Äft der Commanbeur des 
33; Regiments Oberft Dunn, - Nicht ber Feb, dem ex 
in der Krim und anderwärtd mit eremplarijher Bravour 
die Stirn geboten, gab ihm den Tod, fondern auf der Jagd 
entlub fich fein Gewehr und er verlor das deben In dem 
Treffen. bei Balaclava im Krimkriege war er Lieutenant 
und zeichnete ſich durch große Tapferkeit aus, avancirte feit 
diefer ze fo ſchnell, daß er, 37 Jahre alt, der naͤchſte zum 

neral war. 








Bolks- und Zendmittiineft, Handel und — 


— J Pit dom 
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Die ftatutengemäße Fe der Aktionäre der 
b, Dftbabnen ıft auf den kommenden 11. Mai anberaumt. 





Die eiſernen Kochtöpfe tommen wieder auß ber Mode. Man 
nen iept Anhydrat⸗Kocht öpfe an, die bei Cohn in Berlin 
aben find. Man fann darin ohne Waſſer fochen und 
moren * es iſt nicht die geringſie Aufficht nöthig. - Die 
Epeifen oo. ‚Ihmadhafter und das Brennmaterial, das man 
braudt, ift le. Der Preis ber Töpfe geht von 3 big 11 
:hlr. — Gr 





(Künftlide Bufen.) In Epringfielb (Norbamerita) Hat 
eine — — Anfertig ung eines Kon, er 
tbümlihen Artikels gebildei an beab henigt nämlich bie 

fertigung von Damenbufen aus Gummi elafticum Feotitmäßig 
betreiben, um duch diefen neuen Induſtriezweig einem, wie 


u 
he ſagt, Ahlbaren· Bebürfniffe abzuhelfen. (Bresl. Morgztg.) 








Sopfenbericht. 
(Nach der, „Allg. Hepfenzeitung.“) 

Nürnberg, 3. März. Während ſonſt die Saiſon um dieſe Zeit 
beendet und Lager geräumt war, vermmitbet man heuer noch Abjak 
nad) England und’Amerifa. Vorwöcentlicer Verkehr 300 bis 400 
Ballen; gene in lehen 8. Tagen fehr gering; Vorräthe ziemlich ger 
lichtet. Bon HersbrudsAltdorfer Gegend lauten Berichte über 
den Stand bed Hopfenftodes günftiger, bat gut überwintert und. findet 
man feine Beihädigung daran. Umfäge am heutigen Marft bis 
Mittag 560 Ballen zu 28—32fl., geringere Oualität 25 fl. Anfuhr 
ift fa Null, Preife wie in lepter Notirung, 

Bom Spalter Land, 29, Febr. Vorräte Tichten ſich immer 
mehr, wenn es auch unter ſeht gebrüdten Preiſen — fl. 30 Mittel, 

- A.40 fhöne. Waare — gefhieht. Mit Anlage neuer  Hopfengärten 
— ⸗ 


gebt es bei uns heuer ſeht langſem in Folge befürchteter Ueberprobdul 
tiom und gerin; , bie vielleicht taum bis J 
—* —* rg: 1) ig kaum bie Probuftiong 

‚Prag, 29 Febr; Händler ganz entmuthigt und ſind biefe felbft 
bei bem außerordentlich illigen Preife zu feinem Raufe zu bewegen ıc., 
da Qualitäten im Herbfle zn f.9O gekauft jegt kaum mehr um f. 40 
placirt werben föniten. 


zu 75—77 Brch. gefauft und zahlte ein Alofter Haus fogar, um 
Fred. 80. Heutiger Aloſter Markt Iebhaft; zugeführte Ballen zu ge- 
nannten Preifen raſch nefauft. 

London, 28, Febr. Markt träg und Fonnten mur mit ſchwerem 
Berlufte Berkäufe bewerfftelligt werben. Preisſteigerung gebofft. — 


lauft Elfäfer 60—65 ib... Bebarf maht fi nicht weiter bemerflich 
Unzjgeigemwm 





Bekanntmachung. | Techniſcher Verein. 
Morgen Samftag den 7. März I. Is., Breite, ben 6. März, 6 Ußr Abene: 
Vortrag über die * bi 
Naymittagd 3 Upr, — Raglt mit Befonberer REfIhE 


werden im ärarialifhen Baumagazine vor dem Sfarthore dahier je auf ben Gewerbäftand. k 
mehrere Haufen Sadfpäne uns fallholz öffentlich verfteigert, — —— 








wozu Steigerungsluſtige eingeladen werden. ! Bon ver Dekonomie⸗Verwaltung des 
Breifing, ben 6. März 1868. Staalsgutes Weihenftephan ift 
Königliche Baubehörde. gie Sberndorfer Runfelrüben- 

(460.) Gigl. amen & Pfund 30 fr. zu ver- 
Taufen. (461:) 





BEE Morgen Samftag den 7. März: SE 





R X un ſch X da T f i (4 2 — She ante 





wit 
Weihenſtephaner Sommerbier, 68 ift ein möbltrteß Zimmer 


für einen einzelnen Herrn zu ver- 


i i miethen Haus» Nro. 596, Sonnen- | 
hei Nikolaus Hütt, nuiagen da — 





(458.) Karlwirth. 


Die fo beliebten viermal jährlich zur Ziehung fom: Wilde Liedertafel: Kochber ä u 
menden 10 Frauken⸗Loofe der Stadt Mailand, welche | Abends. Abſchiedsfeier. 
Treffer von 100,000, 50,000, 30,000, 10,000 Franken —— 
1 f. w. enthalten, und Deren nächfte Ziehung am 16. 








Eeurfe 


nächiten Monats ftattfindet, find billigft bei mir zu nn dar | Pape. 





baben und werden nach der Ziehung mit wenig Ver: |, 5, 34nGH. Obfigalionm || — 
luft zurückgenommen. “U, dpi h s = 


4 er 
3. H. Steffter, 5 Ei tar Prämien Anleihe) 30 


Bank: u. Wechfelcomptoir in München, ;,cı Brose Mn 




















\ ApGt. Pfd.-Brf. der b. 9.1. W.-Bant| 904| 89 
(407. be.) Kaufiugerſtraße 28. 5— 1018 101 
F u = 2 Bayer. Bank: Aktien 825 |822, , 
D Ofbapn-Aftien = 119% 
| Ogfterr. 5 pGt Re he 564 — 
4 3 ie 5 p&t. . v. 
Die Buchdrucerei von F. P. Datterer in 184 — 
, ; i „. 5 p@t. 1860er Loof 7} — 
Freifing empfiehlt fich zur Anfertigung von ff se, 'American Unteistanten Obti a S 
|” nationen pr. 1862 54 
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des F. P. Datterer in Breifing. !Oeer. Bann A. 100öRerr. Wäbr. 102.1 — 


Redaktion, Drud un erlag von gran; Baul Datterer in Sreifing 


Brüffel, 29. Febr. Beſſere Stimmung ; auf bem Lande wurbe 


Vom 29, Febr. Kleine Partie ſchöner grüner Bayern zu 60 fb. ge: , 
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ver biefigen Buchdruckerei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen da® Tagblatt bei der nädhfigetegenen Poflerperition over bei den Borboten beftellen. 








Nachrichten aus Nah und Fern. 

A Münden. Das Programm über bie Leihen 
feier Sr. Majeftät des Königs Ludwig. von 
Bayern ift feitgeftellt. Am Montag ben 9. ds. Mis. 
Nachmittagd um 2 Uhr fegt ſich unter dem Geläute ber 
Glocken und unter Abfeuerung von 101 Kanonenjchüffen 
per feierliche Leichenzug aus der kgl. Reſidenz Hofkapelle in 
ofgender Ordnung in Bewegung. Unter dem Kommando 
des Generallieutenantd® Frhr. von der Tann und der unter 
ihm kommandirenden Generäle: der Platzſtabsoffizier mit 
12 Gendarmen zu Pferd, 20 Kriegöveteranen mit Fackeln, 
a8 Cadettenkorps und die Kriegsſchule, eine Abteilung des 
R2. Euiraffier-Regiments, ein Schügenbataillon de 1. Inf.» 
Megim., das Landwehr Fägerbataillon, 1. Bataillon des Leib» 
Regim., 2. Bataillon des Leibregim., 1. und 2. Bataillon 
bed 2. Inf.Regim., 2 Sechöpfünder- Batterien des 1. Artill⸗ 
MRegim., 3. Bataillon des 7. Inf. Regim., 1. u. 2. Bat. 
des 1. Inf.-Regim.; hierauf folgen: Sämmtlie Livrse- 
Dienerfchaften des hiefigen Adels mit Fackeln, fämmtliche 
Bruberfchaften, die Gewerbſchule, ſaͤnmtliche Gymnaften, 
das Erziehungs: Inftitut für Stubirende, die barmbherzigen 
Schweftern, die Alumnen bed Georgianumsd, die Livrée der 
f. Prinzen mit Fackeln; die fämmtlihe königl. Hof-Rivrse 
mit Fackeln, die Offizianten ZI. k. HH. der Prinzen und 
Prinzeffinen, die fämmtlihen k. Hausoffizianten, die Haus: 
Offizianten Sr. Maf. des Königd Ludwig I., die k. Hof: 
Mufit, die Beamten der Höfe II. k. HH. der Prinzen, 
pie Hofftabsärzte und die Beamten der Hofitäbe und Inten 
bangen, ſowie jene der Hofrechnungs-Revifiondftellen, des 
f. Hofſekretariats und der Hof: und Kabinetökaffe, die Beam: 
ten Sr. Maj. ded Königs Ludwig .l., der Regularclerug 
und die Stadtpfarr-Geiftlichfeit, die k. Hoftrompeter und 














Pautker, das Gapitel zu St. Eajetan und der übrige Hof 
Clerus mit Vocalmufil, das Domkapitel, vier Bijchöfe, der 
Erzbiſchof mit feinen Affiitenten, 25 Männer in der Gugel 
mit den k. Wappen, des Allerhöchitieligen Königs Kammer: 
biener, die Offizianten umd Sekretaͤre der k. Hausorden, 
ber Leibarzt und der Hof:Sekretär des Allerhöchſ. Königs, 
die zwei f. Ceremonienmeifter, der Oberftceremonienmeifter } 
der Leihenmwagen, geführt von einem E. Stallmeifter 
und von zwei E. Bereitern und mit 8 Pferden beſpaunt 
auf dem Sarge befinden fih die Reichs-Juſignien und did 
Attribute der k. Hausorden, auf der rechten Seite des Wa 
gend der Hof-Marfchall und die Flügel» Apjutanten der 
Allerhöchſtſ Köni’3, auf der linken Seite 12 Kämmerer) 
dann an jedem der A Ecken und auf jeder Seite in der 
Mitte des Bahrtuches je ein Commandeur des Ritterordene 
vom Hi. Georg, auf jeder Seite 10 Edelknaben mit bren 
nenden Kerzen, die Hartſchiergarde begleitet zu beiden Seiten] 
den Leichenwagen, ein Trauerpferd, ein Grucifir mit zwei 
Leuchterträgern. Hierauf folgen je zwei zu zwei die Kam 
mer der Neichdräthe, die Kammer der Abgeordneten, di 
Mitglieder der ftandeöherrlichen fürftlichen und gräflichen 
Familien, die oberften Hofchargen, die Staatöminifter, der Capi 
taine des gardes, die 2. Hofchargen, die Generale der Jufan 
terie und Gavallerie, die Hofchargen II. k. HH. neuerer 
Ernennung, die Staatsräthe, die Präfiventen der oberjten 
Stellen, die Generallieutenante und Generaladjutanten, bi 
Bischöfe, die Präfiventen der Regierungen und Appellations 
gerichte, der General» Direktor der Föniglichen Verkehrs 
Anftalten, die St. Georgi: DOrdengritter, die General 
majore, die rlügelabjutanten und Kammerherren, dann] 
die Staböoffiziere ter Linie, die Kammerjunfer um 
die Hofjunker, das Offtciercorp$ ber Rinte und der Land 

















Senilleton. | 


Ueber Erziehung. (Fortfegung.) 

IH halte e8 für bedenklich, mern junge Leute zu frübgeitig 
den Beginn bed eigenen Geſchäftes unternehmen, wenn nich 
dringende Verhältuifie dieß gebieten, denn die Erfahrung fommt 
eben einmal nicht vor der Zeit und wer mit diejer nicht ausge— 

artet ift, der befigt nicht die Kraft, mit bem Strom zu ſchwim⸗— 
nen und ben gefteigerten Anſprüchen unferer Zeit gerecht zu 
werden. 

An die Genoffen unferes Handwerkerſtandes möchte ich bei 
diefer Gelegenheit die dringende Bitte und Ermahnuung richten: 
macht Euch durch Kar Amenfuun Eure —— 
iſſe Mar, haltet Euch nicht für reicher, als Ihr wirklich ſeid und 
bringet Cure Ausgaben mit den Cinnahmen in's rechte Gleiche 
gewicht. Dieſes und nur diejes wird den Borwärtäfommenden 
Mmeuen Muth und neue Kräfte, den Rüdwärtsfommenden aber 
inen Sporn zu gefteigerter Thätigkeit und einen mahnenden 
Ruf zur Verminderung des Verbrauchs geben. Wende mir 
Miemand ein, daß diejed nicht durchführbar jei! So gut dieß in 
ben größten Fabriken und Gefhäften möglich it, kann es auch 
bei kleineren Geihäften geſchehen und habt Yhr einmal damit 
angefangen, fo werbet Jhr nie mehr davon ablaſſen. 

Die Dannesarbeit, wenn fie richtig ausgeübt wird, nährt 








no immer eine Familie, die nicht abnorme Anſprüche an's 
Leben macht. Es gibt aber immer noch viele Leute, die zwa 
arbeiten, aber nicht 74 rechnen können und bie daburch nich 
nur fi, fondern au ndere ruiniren. + Befonderd über ben] 
Verbrauch der Haushaltung folte firenge Rechnung geführt 
werben, um einen Ueberblick über denfelben zu ermöglichen 
Wer fih, diefen nit Mar macht, kennt feinen Vermögensftand) 
nicht, und ſcheut fich vor fich felbft, weil er fich nichts tröftliches] 
herausfinden fann. 

Cine ‚große Lucke bildet bei einem Theil unferes Sentmerter 
ſtandes dieſe Mangelbaftigkeit der Buchführung und häufig fan 
man biefelbe noch auf einer Tafel oder Kaſtenthüre angebracht 
fehen, wenn fie überhaupt nicht blos dem Gedächtniffe anver 
traut if. Wird ein Mann mit jolden Einrichtungen durch einer 
raſchen Tod aus feinem Wirkungskteis herausgeriffen , fo gejell 
fih zum Unglüt auch noch die Unredlichkeit, da bei jolden| 
Zobedfällen Niemand etwas jchuldig fein will, 










wehr, die Vorſtaͤnde ver Hofintendanzen und bie im Direk⸗ 
tord= und Gollegialrathärange ftehenden Beamten ber Hofftäbe 
und Intendanzen, der Generaljecretär, der geheime Sekretär 
und ber geheime Regiftrator des Staatsraths, die Minifterial- 
räthe, der Generalfecretär und bie übrigen Beamten des 
Miniſteriums des Aeußeren, die Minifterialräthe und Be— 
amten des Juftizminifteriums, das Oberappellationsgericht 
des Königreicha, der Generalſtaatsanwalt mit dem 2. Staats ⸗ 
anwalt am Oberappellgerichte, dann mit dem Oberftaatzan- 
walte vom Oberapellgerichte und ben fämmtlichen übrigen 
Beamten der Staatdanmwaltfchaften am Appellationsgericht in 
Oberbayern und ben beiden hiefigen Bezirkögerichten, das Appel» 
Tationägericht von Oberbayern, die Directoren, Näthe und 
Affefforen der Bez⸗Gerichte I. u. r. d. Jar, die Stadt 
richter und Stadtg.:Affefjoren an dem Stadtger. Münden 
lu. r. d. far, die Landrichter und Landger.» Affefjoren 
an den Landger. München I. u. r. d. Jar, bie Beamten 
des Staatäminifteriums bed Innern, der Obermebizinal 
ausſchuß, die Regierung von Oberbayern, der Director und 
die höheren Beamten der k. Polizeidirection München, bie 
Vorftände und Affefforen der Bezirksämter München I. u. 
r. d. $., die Beamten der Strafanftalt, die Beamten ber 
Kreisirrenanftalt, die Beamten des Cultusminiſteriums, das 
prot. Oberconfijtorium, bie Akademie der Wiſſenſchaften, 
das General:Eonfervatorium der wifjenfaftl. Sammlungen 
des Staatd, die Direction ber Hof: und Staatsbibliothek, 
die Univerfität Münden in Amtskleidung, die Afabemie 
der bildenden Künfte, die Central. Gemälde Galleriedirection, 
die Direction des bayrifchen National» Mufeums und der 
Eonfervatoren befjelben, der Inſpector ber Erzgießerei, bie 
Rektoren und Profefforen ber drei Gtubienanftalten, bie 
Minifterialräthe, der General:Secretär und bie übrigen Be 
amten des Finanzminifteriums, die Oberauffchlagsinfpektoren, 
die Gentra ——— der Oberſtrechnungshof, die Rech⸗ 
nungskammer, bie General-Bergwerks · und Salinen-Admi⸗ 
niſtration, dann die Vorftände des Salz- und Bergamtes 
Münden, das Hauptmünz⸗ und Stempelamt und das 
Hauptftempel» Verwaltungs» und Verlagsamt, bie Staats-⸗ 
ſchuldentilgungs / Commiſſion und bie Beamten der ihr unter: 
gebenen Kaffen, die Steuerkatafter-Commiffion, die Beamten 
der Kreiskafſa und des Oberauffchlagamtes, die Rentbeam⸗ 
ten und die Beamten bed Forft« und Triftamtes Münden, 





auch das nöthige Vertrauen. Mander wird mir dagegen ein⸗ 
wenden, es fehle ihm hierzu an Zeit, oder er müſſe dieß erft aus 
feinen Notizbüdern zufammenftellen. If das Geſchãftsbuch 
richtig angelegt und geführt, und bierzu gibt es ganz einfache 
und nur wenig Zeit erfordernde Methoden, fo fält aud der 
legte Einwand ze und zur Ausfertigung dieſer oder jener 
Rechnung läßt fich bei müglicher Zeiteintheilung die hierzu nöthige 
Mufe immer finden. Die Verwendung ermachfener Kinder zu 
biejer Veichäftigung bürfte fich fehr empfehlen und wird von 
folden, die dieje Einrichtung bereits getrofien, fehr gerühmt. 


Den Beſuch der Weinhäufer in den VBormittagsftunden, ob 
mit oder ohne Zollftab, halte ich für eine gefäbrlihe Gewohnheit, 
Das ganze Perjonal Pennt in der Regel bie Schwäche und 
Siebhabereien des Meifters und Prinzivals und während feiner 
Admwejenheit tritt dann aud die Erholungsftunde der Arbeiter 
ein und bas Gerhäft bleibt liegen. Bei dem beabfichtigten hal 
ben Shoppen bleibt es im ber Regel nicht, der eine Bekannte 
verführt den amdern zum Gipenbleiben und f ließlich 
man bes Guten zu viel gethan. Auf den Genuß folgt Er: 
fchlaffung und diefe bedingt matürlid ein Nahmittagsihläf: 
hen, das eine weitere Abmwefenheit des Meifters zur Folge 
‚at. Ueberzeuget Euch nur einmal, was in Einer Stunde, wo 
br felbft ammefend feid, geleiftet wird unb in einer anderen 
Stunde, wo die nicht der Fall ift, es wird Eud dann Mlar 
werden, warum ich für gut fand, dieſen Punkt zu berühren. 
Nur wer bei feinem een Ich zu fparen anfängt, macht auch 
anderen das Sparen leicht. Wenn der Herr des Haufe einen 


ET SEEN — 


der Miniſteraldirellor, die Minifterlaläthe, die Miniſterial 
affefforen und übrigen Beamten des Hanbelöminifteriums, 
bie oberfte Baubehörde, die Generaldirektion der Verkehrs: 
Anftalten, dad Oberpoft- nud Bahnamt von Oberbayern, 
das Telegraphenamt, die General-Zoll:Adminiftration, das 
Hauptzollamt Münden, die Beamten der Hiefigen Bau— 
behoͤrden, der Rektor und die Profefjoren ber polytechni- 
ſchen Schule, der Rektor und die Profefferen des Real 
gymnaſiums, der Direftor und die Profefjeren ber Een: 
tralthierarzneifchule, der Generalverwaltungs: Direktor, der 
Generaljecretär, die Minifterialreferenten und die übrigen 
Beamten des Kriegäminiftertums, das Generalauditoriat, 
die Militär Rehnungsfammer, Militärfonds - Commiffion, | 
Haupitriegskaſſa, ArmeemontursDepot- Commifjion, Admi- 
niftrationd:Commiffion der Militaͤr-Fohlenhoͤfe die übrigen 
ft. Militärdienft- und Commandoftellen, der Magiftrat ber 
Reſidenzſtadt, eine Deputation des Regensburger Dombaus 
Vereins, die Deputationen der Städte Aſchaffenburg und 
Edenkoben, die Genoſſenſchaften und Vereine, melde ſich 
m Anſchluſſe an den Leihenzug gemeldet haben; hierauf 
olgen: dad Landwehr » Regiment Münden mit brei 
Bataillond, das Landwehr:Bataillon Au, dad von Haid 
haufen, die Landwehr: Divifton Giefing, die Landwehr, 
Artillerie: Divifion, dad 1. Cuiraffierregiment, dad 3. 
Chevauxlegers « Regiment, die Landwehr » Cavalerie: Di- 
viflon, zwei Mierpfünder Batterien des 3. veitenden 
Artillerieregimentd. — Der feierliche Leichenzug geht von 
der Hoffapelle durch das Kapellenthor nach der Brienner- 
ftraße, über den Koͤnigsplatz durch das rechte Portal ber 
Propyläen, die Louiſen und Karlöftrage an den Haupt⸗ 
eingang der St. Bonifaciuskirche. Hier empfängt die ge: 
fammte Geiftlichfeit die Hülle des Allerhöchitjeligen Königs 
und wird der diefelbe umjchliegende. Sarg auf eine vor dem 
Katafalke errichtete Eſtrade gefegt, von der ammejenden 
Seiftlichkeit die Vefper abgebetet und von dem Herrn Erzr 
biſchofe die Einfegnung verrichtet, der Sarg unter Vortritt 
ber benöthigten Geiftlichfeit und gefolgt von dem k. Oberft: 
jofmeifter, dem Staatöminifter des fgl. Haufe und des 
eußern, und dem k. Hofmarjchall Baron von La Roche 
nad dem Sarkophage getragen, in denſelben gejenft und 
u > dem Lönigl. Oberfthofmeifter doppelte Siegel 
angelegt. 








befonderen Tiſch führt, fo gibt dieß ſchon kein Vorbild zur Ge 
nügjamfeit mit ber Hausmannstoft. (Fortf. folgt) 





(Gymnafiallebrer:StyLl) 
(Morgenblatt) vom 22. Yan. d. 38. enthält folgendes Inſerat 
„In den Tagen vom 7. biß 9. März begeht das Thorner Gym- 
naſium bie Jubelfeier feines 300jährigen Beſtehens. Indem mir 
die nicht am Orte weilenden ehemaligen Schüler unferer Anftalt 
benachrichtigen, geben wir uns bie Ehre, fie zu perfönlicher Theil: 
nahme an bem Sefte, das Niemand gefehen bat, nod 
wieder feben wird, freundlichft einzuladen. Thorn 18. Ian. 
1868. Das Lehrerkollegium des f. Gymnafiums.” 


Die Danziger Zeitung 





Einwanderung in Amerika im Jahre 1867. Die volltänbigen 
Ausweife über die Einwanderung des Jahres 1867 ergeben eine 
Gefammtzahl von 243,141 Emigranten für ben Hafen New-Hort, 
9723 mehr als im Jahre vorher. Der Zumahs kommt haupt 
fählih auf deutſche Rechnung, denn das deutſche Element, das 
mit 116,228 Seelen darunter figurirt, bat damit bie Zahl des 
Jahres 1866 um 9572 Seelen überftiegen. Der Strom der 
neuen Antömmlinge bat fi hauptfächlich nad dem Thale des 
Mifhiffippi gewendet, während die Holländer, die der Zahl nad 
ihnen am nãchſten Tommen (65,327 Seelen), fich meift in News 
Vork und Pennfylvanien eine Stätte ſuchen. 





Münden. II. kt. HH. Prinz und Prinzeffin Lu ds | vwerlaffen, ſprach er einige Worte mit feinen Freunden und 


wig haben dem Magiftrate 1000 fl. zur Verteilung unter 
mwärbige Stabtarme zuftellen laſſen. 

— Aus Nizza, 4. März, wird der „Allg. Big.“ 
telegraphirt: Die E bayeriſche Kommiffion ift ‚geftern hier 
angefommen. Seit heute Morgens um 6 Uyr ift der Leich⸗ 
nam König Ludwigs 1. in Feldmarſchallsuniform auf dem 
Paradebett in würdig beforirter erleuchteter Kapelle, wozu 
der mit ſchwarzem Tuch und Silber behangene Salon Sr. 
Majeftät in der Billa Lione umgewandelt worden, öffentlich 
auögeftellt, um den Hals die Kette des St. Hubertuß-Ordend 
und de3 Goldenen Vließed, auf der Bruſt die bayerifchen 
Orden und Sterne, worunter der Max⸗Joſephs-Orden, über 
der Bruft da große Band der Ehrenlegion. Die übrigen 
Großkreuze liegen auf einem Kifjen zu den Füßen ber Leiche. 
Die Hartichiere halten die Ehrenwache von 6 bis 12 Uhr. 
Heilige Meſſen werden am Altar zur Seite des Katafalks 

elejen. 

. Müngen, 4. März. Die Einberufung des Zoll« 
parlamente wird unter Feiner Vorausſetzung vor Beginn 
de3 näcften Monates, wahrjcheinlich aber erft nach Oftern 
erfolgen. 

! * Bei der Reſtauration des Schleißheimer Schloſſes, 
die befanntlih auf Koſten des ſel. Königs Ludwig I. 
begonnen wurde, find jegt die Steinmegarbeiten eingeftellt. 

Stuttgart, 3. März. Wir hören, daß ber Termin 
des 20. März für Einberufung des Zollparlaments nicht 
feftgehalten werde; eine etwas fpätere Einberufung ift vor- 
gefehen. Es ift dieß eine Rückſicht, die man, ben Ver— 
nehmen nad, in Berlin auf die Lage der Dinge in Würt: 
temberg genommen hat. Am 20. hätte dad Parlament, 
nur ohne die württ. oder einen Theil der württ. Abg., ers 
Öffnet werden können. Died wollte man in Berlin aber 
entfchieden vermeiden. Es ft nun zu hoffen, daß bie 
württ. Wahlen fo fehr als möglich befchleunigt werben. — 
Anſchließend an die Einführung des preußiichen Exerzier⸗ 
regiements ift auch der Garnifond und Felddienſt unjerer 
Truppen nach preußiſchem Mufter eingerichtet worden, und 
haben die Wachen und Schildwachen jeit dem 1. dp. Mis. 
diefe neue Vorſchrift zu beachten. 

Berlin, 4 März. Prinz Napoleon ift heute Abend 
9'/, Uhr Hier eingetroffen. Der franzöfliche Botichafter 
Benebetti empfing ihn am Bahnhofe. 

Paris, 2. März. Ein neuer Skandal bezeich- 
nete den Beginn ber heutigen Kammerfigung, in ber wie 
befannt die Herren Havin und Gneroult den Spruch des 
Ehrengericht? nochmals zur Erörterung bringen wollten. 
Baron J. David, ver in der letzten Sitzung ben Vorſitz 
geführt, Hatte an Hrn. Havin eim Öffentliches Schreiben 
gerichtet, worin er ihn benachrichtigte, daß er heute den 
Yautenil nicht einnehmen, dagegen jein Verhalten von der 
Bühne aus rechtfertigen werde, falls bafjelbe zum Gegen: 
ftande erneuten Tadels gemacht werben follte. Sofort nad 
Eröffnung der Sitzung begab fih Herr Havin auf bie 
Tribüne, und. begann mit den Worten: „Deine Herren, 
ich habe nicht die Abſicht Ihnen die Sentenz des Ehren 

erichtes zu verlefen“ ; ba brach jedoch auf den Bänken ber 
Mrajorität ein jo wilder Lärm Ios, daß von ben ferneren 
Worten bed Redners feine Silbe mehr zu verftehen war. 
Vergeblich bemühte fich der dritte Vicepräfident, Hr. Dumiral, 
Einhalt zu thun. Die Herren der Rechten fchrieen aus 
vollen Lungen, Hopften mit den Fäuften auf die Pulte, und 
fampften mit den Füßen, daß faum die Glocke noch durch 
den Lärm zu vernehmen war. Hrn. re Worte vers 
ſchwanden in dem allgemeinen Toben. Als er bie Tribiine 


verlangte auf der Stelle wieder bad Wort zu einer perjön: 
lichen Bemerkung. Von neuem begann er mit den Morten : 
mMeine Herren, der Spruch des Ehrengerichtes . .“, und 
von neuem übertäubte der Lärm feine Stimme. Darauf 
verlangte Jules Simon dad Wort zu einer Bemerkung zur 
Geſchaͤftsordnung, worauf ed ein wenig ftiller wurde. Er 
Mritifirte ruhig und gemefien das Verhalten des Barous 
3. David in der Iegten Sitzung, die berfelbe ſofort aufge 
hoben habe, fiatt die Kammer zu konſultiren, morauf der 
Genannte gegen die Nebnerbühne lief, als habe er fie im 
Sturm zu nehmen. Er rechtfertigte fein Verhalten naments 
lich dur die Erwägung, daß fein Gegenftand auf bie 
Tagesordnung gefegt werben dürfe, von dem die Regierung 
nit zuvor unterrichtet fei, und die Majorität Matjchte feinen 
Worten Iebhaften Beifall, Noch verjuchte darauf Kerr 
Garnier: Pages einige proteftirende Bemerkungen zu machen, 
aber auch er wurde zur Ruhe gefchricen, und das Haus 
ging zur Tagesordnung über, Der Proteft der Linken 
befchränkte ſich Hierauf, den Saal jevoc verließen ihre 
Mitglieder nicht. - 

Bari, 3. März Kaiſer Napoleon hat eine Anzahl 
Erinnerungs- Medaillen, bie er in Paris auf feine Koften 
ſchlagen ließ, nad) Wien geſchickt, wo fie an bie Freiwilligen 
der merikanifchen Armee vertheilt werben follen. — Von 
der portugiefifchen Grenze jchreibt man, daß dad Volk in 
Liſſabon das Bildniß der Königin Maria Pia in den 
Straßen verbrannte; troß ber äffiziöfen Dementis fei bie 
Aufregung in Portugal noch lange nicht beſchwichtigt. 

— In der Havanna herricht die Cholera in fol- 
chem Maße, daß man täglich 350 Tobte zählt. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Stuttgart, 1. März. Die hieſige Handwerkerbank zählte 
am Schluſſe des vergangenen nal 1670 Mitglieder. Daß 
eigene Betriebstapital der Bank betrug am legten December 
402,518 fl. 4 fr. Es wurde damit ein Nettonugen von 20,697 fl. 
57 fr. erzielt. Der Gefammtumfchlag der Kaſſe betrug beinahe 
400, Hunderte und Hunderte von ————— find es, 
die von der Kaffe wie von einem theuren Wohlthäter nur mit 
dankbarer Achtung ſprechen. 





ras⸗ 
ag in Heu —— 


en hatte und wa in der Zeit no, als auf dem nicht ger 








An seige — 
Zur Anfertigung von ſchwarz⸗ 
gerändertem Papier empfichlt fich 
A. Unthal, 








(464. 2a) Lithograph. 
Eodes-Anzeige. == mn 

—— Die Wohnnug im II. Stock und eine Mezzanine, 

ott dem Allmächtigen Hat es gefallen, unfern Br ſind zu — FJ. M. Schader. 





innigſtgeliebten Vater, Herrn 


Joſeph Naßhofer, 


Chirurg in Maffenhanfen, 
am Samftag den 29. Februar 1. 38. in feinem 60, | 
Lebensjahre aus dem Zeitlichen abzurufen. 

Indem wir biefen umfern fchmerzlichen Verluft | = 
allen Freunden, Befannten und Verwandten zur ®ennt: Die Buhdruderei von F. P. Datterer empfiehlt 
niß beugen, empfehlen wir den Verftorbenen dem \ geneigter Abnahme: 
frommen Gebete und bitten um flille Theilnahme Kreuzwegbüchlein mit 16 ſchönen Holzſchnitten. Preis 

Maſſenhauſen, 4. März 1868. | en ſch Sohle he 

Thomas, Aofepb, Mupert, Ludwig 8 | Mleine Fatbolifche Gebetbüchlein für Kinder 
un Mar Nafbofer, Söhne. hübjch gebunden Preis 6 fr. 


-- Beichte uud Communionzettel, das erfte Tauſend 
1 fl. 12 Er; jedes weitere Hundert um 6 Fr. mehr. 


's Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt Dr. O. Killiſch, ee für Epilepſie, Ber: 


lin Jägerftrage 75/76. Auswärtige brieflich. 








I 
ch a al eng — 1 


Der und 30. Seelengottesdienk findet am Montag und 
Dienftag ben 9. und 10. März früh 9 Uhr in der Pfarrfirche 
zu Maflenbaufen ftatt. (463) 











| Bei Killer Staffler if eine Wohnung zu 
| vermiethen und bis Georgi zu bezichen. (468. 2a) 











Bekanntmachung. Gegen Zahnschmerz 
Gemäß Urtheil ded unterfertigten Gericht8 vom 11. Februar 1. Ir. | empiehlen zum augenblicklichen Stit: 
wurde Jofeph Tretter, Wirth von Dürned, der Ghrenfränfung | ien Apotheker Bergmann's 
an Michael Aulechner, Bauern von Achering, begangen am 7. Januar (Zahmwolle aus Paris a Hülfe 
1. 38. im hiefigen Gredwirthsbauſe für ſchuldig erfannt, in eine Arrefte 19 fr. de Marienapotbefe iu 
ftrafe von 5 Tagen und eine Geldbuße von 25 fl. ſowie zur Koften- | Freifing, fowie vie Apotheken zu Erding, 








tragung verurtheilt, was dem Flägerifchen Antrag gemäß, Öffentlich befannt | Moosburg und Dachau. 


gegeben wird. 
Am 4. März 1868, 











(230) 








Een ei e. 

















Konigliches Stadt⸗ und Landgericht Freiſing. Staatspapiere, Obligationen, Aetien,[g,,, En. 
" (466.) Mofer. __ Pfandbriefe, Xoofe ıc_ıc 
* R. Bayr 34 pGt. Obligationen 82:1 — 
Die una Hank 3 88 — 
& 2 si 4 "m dreh. ” 934] — 
Kunfdünger und chemiſche Produkten-FSabrik in Landshut |- - © a 
empfiehlt den Herren Grunddefigern und Oelonomen ihre Dünger, mie £ ä Tole. 100 94 — 
Wieſen⸗ und Kleedünger a bayer. Gtr fl. 1. 18 fr. 4p6t. Banf-Dbligationen — | 995 
Goncentr. Kunfidünger & fl. 2. 12 fr. 4pGt. Pfd.:Brf der b.H.:u. W.-Bant| 905) 0 
in 8 re! a - 5pGt. Mänsener Stabt-Anichen | — 101% 
Guanifirt. Superphosphat A „ — fl. 3 18 ir Bayer Bank Aftien 825 | 82% 
Neines Superphospfpt A „ * fd. — tr. „. Oflbabn-Aftien 1205 — 
Blutbünger Kun d * ft. — kr. Defterr. 5 pEt. Nat. Anleihe 554 — 
Blumenguano a bayer. Gtr. fl. 5. a Pfd. Ba — 6 kr. — Metall. v. * 
mit dem Bemerken, daß dieſelben der Kontrole ded chem. Laboratorlums —8 det. 1860er Looſe ——xXE 
ber k. Centrallandwirthſchafts-Schule zu Weihenſtephan und agric.chem. 6%, American UnitedSıaates Obli- 
Laboratoriums zu Regensburg unterftellt find und unter Gehalts Garantie gatiouen pt, Sm Bu a 754 
verkauft werden. Anafyfen und Gebrauchdanweifungen ftehen auf MWer- | Aneturae fl._7 Peofe per ne 
fangen zu Dienften. (335-37.) — id -Serten. Bar 
— — — ucaten J 
— 9.51 19.49 
Bifiten-Karten 4 Re yreufifche 9.58419.574 
25 Stüd feinſt Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd. gepreßt, gezadt, mar- —— — kr * 
moritt Doppeliad fl. 1. bis fl. 1. 12 werden in dem eleganteiten Formen | Rreufifce Gafa-Anweifungen 1054 1044 
angefertigt, von der Buchbdruderei des Fran; Datterer. | Schere. Yanfıı #1. 100 Miterr. Wär. | 10% — 





Redaktion, 


atterer ın 








reijing. 












Freiſinger Tagblatt. 





Sonntag, 8. 


UI 
Das „Sreifinger Tagblatt" wird mut Ausnahme der hohen Beiktage und der Montage tiglich ausgegeben. Mit demfelben erfcpeint alle Donnerftag und Sonntage ba‘ 
[Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte Foftet vierteljährlich in Breiing 48 Er., durch bie k. Pont bezogen 50 fr. pränumerando 
oas Amtsblatt allein vierteljahrlich 36 fr. Die Inferations-Spaltzerle oder deren Rum wird mit 3 fr. berechnen 
der hielgen Bucheruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcfgelegenen Boflerpevition cder bei den Vonboten beitellen. 








aͤrz 1868. 






Bür Freiſing wab nächſte Umgebung abennirt man in) 












König Ludwig I. von Bayern. *) 
König Ludwig I. erblictte am 25. Auguft 1786 in Strap: 
burg das Licht der Welt, wo fein Vater Prinz Mayr Joſeph, 
ſeit 30. September 1785 mit Marie Wilpelmine Augufte, 
Tochter des Landgrafen Georg Wilhelm von Heffen-Darm- 
itadt, vermählt als Oberft de franzöfiihen Regiments El— 
aß lebte. Nach den beiden Taufpathen König Ludwig XVI. 
von Franfreih und dem in Zweibrücken lebenden Herzog 
Karl Auguſt, dem Bruder feines Vaters, erhielt der neu: 
yeborne Prinz in der Taufe die Namen Ludwig Karl 
Auguft. Der Erjtgeborne, an deffen Wiege eine Bürger: 
deputation aud München mit Glückwünſchen fich eingefuns 
sen hatte, während die franzöſiſchen Grenadiere dem ber 
lücten Vater, ihrem Oberft, ein mit ihren Bärten gefüll- 
tc5 Sammtfifjen überreichten, entwictelte ſich als munterer 
Rabe "körperlich vorzugsweife im Mannheimer Schloßhof 
und im Schweßinger Garten, nachdem feine fürftlichen 
Stern 1796 vor den Schreden der Revolution nach Mann: 
heim fliehen mußten, Als Erzieher ward ihm Hr. v. Kirſch— 
baum beigeneben, ein Pfälzer, der fich der ihm gewordenen 
Aufgabe vollkommen gemachjen zeigte und ftetd ein ver- 
trauter Freund des Prinzen blieb, während 1796, bald 
nad; der Flucht nach Nohrbas bei Heidelberg und nach dem 
um 30. März erfolgten Tode der liebevollen Mutter, der 
dle Sambuga die geiftige und Seelenführung des reichbe- 
yabten Prinzen übernahm, von defjen Wißbegierde, Geiftes: 
ihärfe umd genialen Anlagen die gewifienhaften Aufzeich: 
ungen des Lehrerd, dem dr dankbare König noch im ben 
jüngften Tagen auf dem Kirchhof zu Neuhaufen bei Nymphen 
burg ein würdiges Maufoleum zu errichten befahl, in eben 











*) Auszug aus ber „Augsburger Poftzeitung“. 





fo angiehender als pädagogiſch belchrender Weije Zeugni 
geben. 

In Münden (Nymphenburg), wo nach dem Ablebe— 
des finderlod verftorbenen Kurfürften Karl Theodor aus) 
der Pfalz Sulzbacher Linie und als nächfter Erbe ve 
Herzog Marimilian Joſeph von Zweibrücken die Regierung 
übernahm, wurden feit März 1799 mit wenigen durch di 
Krieygereigniffe herbeigeführten Unterbrechungen die Studien 
mit ſolchem Eifer fortgefeßt, daß der Kurprinz fchon in 
feinem 17. Jahre für reif erachtet werden fonnte, ein 
Univerfität zu bejuchen. Hatte ihn ja die Afademie de 
Wiſſenſchaften bereit3 1800 als wirkliches Mitglied auf 
| genommen — eine Ehre, die zu gleicher Zeit auch dem 
| Hofmeifter de Kurprinzen, Geh. Rath v. Kirſchbaum zul 
| Theil ward. In Landahut (Mai bis September 1803) 
fpäter in Göttingen (bis Sept. 1804) widmete fich der 
jugendliche Fürjt mit ganzer Seele hiſtoriſchen, philojophifchen 
und ftaatzwifjenschaftlihen Studien. Zu feiner weiteren) 
Ausbildung bereifte er zumächit Italien. Von dort zurüc 
gekehrt erhielt er das Patent als Generalmajor der bayer 
ishen Armee. Das Jahr 1806 brachte die Erhebung] 
Bayerns zum Königreih. Bald varauf begab fich der Kur 
prinz — jet Kronprinz — nad Paris, wo er mit reg:m 
Eifer der Beſichtigung der Kunftichäge ſich hingab. Ueber 
Mailand, feine Schwefter, die Vizefönigin von Italien zu 
befuchen, kehrte der Kronprinz im Herbite zurück, um dem 
Protector des Nheinbundes, der kurz vorher fiegreich im 
Berlin eingezogen war, nad Warjchau zu folgen und am) 
1. März 1807 als Generallieutenant dag Commando de 
zweiten bayerifchen Armeedivifion zu übernehmen. 

Er führte am 14. März feine Diviſion über die We chiell 
und reifte am 3. April von Warfchau ab, um da3 Com: 



















































































Keuilletom 


Ueber Erziehung. (Fortiepung.) 

Noch haben wir in unferem Sande den goldenen Mittelftand, 
wenn auch die Neuzeit feine Griften, bedroht bat; e# liegt nun 
n uns, die Mittel und Kräfte ensnepen: ihn durch zeitgemäße 
Rortentwiclung und Intelligenz vor feinem Untergange zu 
ichügen. Als eine Hauptaufgabe Bla betrachte ich namentlich 
auch die Erlernung fremder Sprachen, da ich es für eine abſolute 
Nothwendigkeit halte, daß jeder junge Mann, er mag einem Bes 
ruf angehören, welchem er molle, im Auslande feine Erfahrung 
Ibereichere, mo die Anfprüche an die Gemerbetreibenden bereit 
geſteigerter ſind, als in unferem engeren Vaterlande. 

Meine Herren, wir hätten ein großes und danfbares Feld 
por ung, wenn wir die von mir dargelegten Grundfäge, die nur 
aus dem Leben gegriffen find, allenthalben zur Durhführung zu 
bringen juchten und wenn wir ung bemühten, die Verirrten auf 
pie rechte Bahn zu leiten. Sch babe auch die lebhafte Ueber: 
keugung, daß unjere Beitrebungen von der guten Ginficht und 
Intelligenz unferer Mitbürger Fräftige Unterftügung finden were 
den; vereinigen mir uns deßhalb in dem angebeuteten Sinne, 





{ hen, den unumftößlihen Wahrheiten 
Geltung und Eingang zu verichaffen! 





| IL 




























mando bei und im Pultusk zu übernefmen. Am 13. und 
414. war bie Narew paffirt worden und es gab ſchon 
einzelne Koſalengefechte. Am 6. Mai verfuchten 7000 
Ruſſen die Bayern (2500 Mann) über den Fluß zurüd- 
zumwerfen, mußten aber fich zurücdzichen. Der Kronprinz 
war bei der Affaire und zeigte große Kaltblütigkeit. Noch 
größeren Rhum erwarb er fi in den Tagen bes 14.—16. 
Mai, ta er den Feind vom linken Ufer der Narem zu 
vertreiben hatte und bei Poplaroy ſchlug. Der Kronprinz 
war inmitten des Kugelregens gejtanden, jo taß bie bayer- 
iſchen Generale, wie Maffena an König Mar berichtete, 
ſich verpflichtet fühlten, den Muth des jugendlichen Prinzen 
zu mäßigen. Bald darauf vertrieb er die Ruſſen aus 
Glodozin, wobei viele Beute an Proviant gemacht wurde. 
Die Lage der Franken Bayern in den Spitälern zu mil: 
dern, eilte er unmittelbar nach diefer Affaire nad Warſchau, 
während faft an bemjelben Tage (1. Juni) in Münden 
ein Armecbefehl erjhien, durch welchen König Mar feinem 
Ertgebornen in freubiger Anerkennung, deſſen Tapfer— 
keit dad Großkreuz des Max-Joſeph-Ordens verlieh. 
(Fortſetzung folgt.) 


Nachrichten aus Nab und Fern. 

Münden, 4. März. Für Kunftihöpfungen hat König 
2udmwig J. vom Oftober 1825 bis März 1848 folgende 
Summen verauggabt: 1) Glyptothek (Bau) 109,589 fl., 
für Malerei und Sculptur 195,126 fl; 2) Walhalla 
(Bau) 1,832,385 fl., für Eculpturen 335,557 fl.; 3) Rd: 
nig8bau 1,832,863 fl., für Möbel 334,565 fl.; 4) Saal: 
bau 468,176 fl., für Malereien 256,465 fl., für Möbel 
280,000 fl.; 5) Allerheiligentische 437,392 fl., für Ein« 
richtung 44,107 fl.; 6) Glasmalerei (Au, Köln u. Regens— 
burg) 333,551 fl.; 7) Bonifaziuskirche (bis zur Abdan— 
fung) 697,676 fl.; 8) Runftausftellungsgebäube 682,578 fl. ; 
9) Iſarthor 25,856 fl.; 10) Hofgartenbögen 71,920 fl.; 
41) Aeußeret Hofgarten 21,877 fl; 12) Feldherrnhalle 
245,738 fl; 13) Monopteros 42,000 fl.; 14) Bayeriſche 
Ruhmeshalle (bis zur Abdanfung) 294,709 fl.; 15) Zwei 
Brunnen 174,434 fl.; 16) Bavaria (bis zur Abdankung) 
nebft Ecufpturen 294,709 fl.; 17) Pompejanifches Haus 
(6i8 zur Abdankung) 155,635 fl.; 18) Siegesthor (biß zur 











Abdankung) 205,732 fl.; 19) Befreiungshalle bei Kelheim | 


(bis zur Äbdankung) 637,937 fl.; 20) Neue Pinakothek 
(bis zur Abdanfung) 109,576 fl.; 21) Dom zu -Speier 


in’® Leben gerufenen Mitielfhulen merden einem fühlbaren 
Mangel abbelfen. 

Außerdem macht fi bei den Jnftituten eine gemiffe Klaſſi⸗ 
fifation geltend, die ſchon dazu angethan ift, beim Kinde den 
Begriff vom eigenen Werth fehzufegen und zu fteigern Die 
Strafen für nicht gefertigte oder für mangelhafte Au Igaben find 
u gelinde und werden nicht mit der Strenge und onjeatten) 
t ur&geführt, wie in den Schulen der Knaben. Der Unterrich 
in denfelben ift zu oberflählih und ermöglicht den Mädchen 
nicht die Ermwerbung einer felbfiitändigen Lebensftellung, die, wie 
die Zeitverhältniffe jegt vor uns liegen, angeftrebt werden follte. 


Wie mande Mutter, die feiner Zeit die Volksſchule befuchte, 
bünft ſich höher in ihrem Werth, wenn fie fagen ann, ihr Kind 
geht in das Ynftitut; ob dies zu Nu und Frommen bed Kindes 
war, zeigt ich in der Regel erft zu fpät. Das Mädchen tritt 
aus dem Inftitut und wenn es bie Mittel geftatten oder ber 
Etand der Eltern eö erfordert, kommt e8 mo mögli nod in 
ein Penfionat des Auslandes, um ſich in fremden Spraden gu 
vervollfommnen und in feineren Sitten zu üben. Damit ift in 
ber Regel die Ausbildung des Mädchens geſchloſſen und es fehrt 
als Salondame zurüd in’3 Vaterhaus. 


(Fortſehung folgt.) 








| 


76,011 fl; 22) Zilla bei Edenkoben 154,384 fl.; 23) Land⸗ 
haus bei Schwabing 83,155 fl.; 24) Mar I. 64,454 fl.; 
25) Obelisf 99,721 fl.; in Summa 10,589,878 fl. _ 

Münden, 5. März. Die Mündener Künftlerfchaft 
veranftaltet am nächften Mittwoch Abends Sr. Maj. dem 
König Ludwig J., diefem ihrem unfterblihen Gönner und 
Förderer deutſcher Kunft, eine bejondere Todtenfeier. Bei 
eintretender Dunfeleit verfammeln ſich die Künftler in 
Verbindung mit den Gefangvereinen im Hofgarten und 
ziehen mit Flambeaux, Fahnen und künftlerifchen Emblemen 
unter dem Klange von Trauermärſchen durch die Brienner- 
ftraße nach dem Königsplage, wo König Ludwigs I. Lieb: 
lingsſchöpfung, die Glyptothek, und das gegenüberliegende 
Kunftausftclungsgebände ſich erheben. Einer der Künftler 
hält hier eine Erinnerungsrede, die Büjte des erhabenen 
Kunftmäcend wird mit einem goldenen Lorbeerkranze ge: 
ſchmückt, wobei die Sänger eine Hymne anftimmen. Der 
feierliche Zug Eehrt dann zurücd nad dem Odeonsplatze, zu 
dem Monumente des Verewigten, welches, unter dem Ge- 
fange be von ihm gebichteten und von Stunt komponirten 
Wallyallaliedes in bengalijcher Beleuchtung ftrahlt, während 
gleichzeitig fämmtliche vom König Ludwig I. in verſchiebenen 
Theilen der Stadt aufgeführten Gebäude und Kunſtdenk- 
mäler mit bengalifchen Flammen beleuchtet werden. Am 
Dveonöplage werden dann bie Fackeln zufammengeworfen. 
Die muſitaliſche Leitung des Ganzen ift dem Meifter Kunz 
überlaffen. (Die Gelehrten: nd Kinftler: Gejellichaften 
von Nom werden in ber Pantheonskirche cin  feierliches 
Tobtenamt für König Ludwig I. halten.) (A. 4.) 

— Geftern Nachts hat fich ein Taglöhner in Gicfing, 
wahrſcheinlich in Folge chelicher Zwiſtigkeiten, in- feiner 
Wohnung erhängt. 

Tübingen. Der alademijchen Liedertafel wurde für 
ihre bedeutenden Leijtungen kürzlich eine jchöne Anerkenn- 
ung zu Theil, indem derſelben von einer Anzahl hiefiger 
Jungfrauen eine prachtvolle Fahne verehrt wurde, 

— In Weslar ftürzte in der Nacht auf den 27. 
Febr. ein altes Wohngebäude zufammen. Es war bewohnt 
von drei der ärmften Klaffe angehörenden Familien, be: 
ftehend aus 14 Perfonen, wovon ein Knabe tobt, die übri: 
gen theilweije jchwer verwundet aus den Trümmern hervor: 
gezogen wurden. 

Berlin, 2. März. 
vollftändige Lifte der Mitglieder des Bundesraths 


Die Zeitungen bringen jet bie 
bed Zoll⸗ 


Mlagelieb eines Hofinungslofen Pofiboten. 
AH wir armen Seelen, müſſen uns doch quälen 
Mit dem Briefaustragen Tag für Tag; 

Müffen täglich gehen, mag es ſchnei'n und wehen, 
Dürfen ſcheuen feine ni noch Plag. 

üflen höflich, fein, Jedem dienſtbar fein, 

Um zum Ziel zu kommen wie verlangt: — 
Und doc ift der G'halt jo Beihaffen balt, : 
Daß er, leider faum zum Leben langt?! 

jedem —— Bauer, wird die Arbeit ſauer, 

och der Mühe nach wird er bezahlt; 

Schöne Worte aber, etwas Heu ftatt Haber, 
Bird uns immer wieder vorgemalt ; — 

war, ich danfe jehr jedem Redakteur, 

er ein belfend Wort ung wollt verleih'n,; — 
Nur däucht leider mir, daß, wenn ich nit irr, 
AL nichts helfen woll'n die Schreiberei'n ?} 


Ad, wir arme Narren Betten ftet3 und Barren, 
Dab aud uns die beff’re Zeit beginnt, 
Dürfen doch nicht Magen, wenn gleich Viele fagen, 
Daß wir Alle zu bedauern find, 
Kommt denn gar fein Tag, der und tröften mag, 
denn alle Hoffnung Kon vorbei! 
it denn gar fein Herr bei dem Landtag mehr, 
er da hört auf unfern Schmerzensſchrei ?! 














MR. A. 


vereind; nach derſelben find preußiſcher Seit? jämmfliche 
Mitglieder des Bundesrathes des Norddeutſchen Bundes und 
außerdem Geh. Oberfinangrat) Henning ernannt worden. 
Es werden mithin im Bundesrat) des Zollvereind unter 
Anderen figen General-Lieutenant v. Poddielsky, Contre⸗ 
Aomiral Jachmann und Geh. Ober Juftizratty Pape, welche 
alle drei wohl ziemlich wenig Intereſſe für Zoll: und Han: 
delöfachen, und für die Befteuerung von Salz, Rübenzuder, 
Tabak u. j. w. haben dürften; es wird bemjelben der 
General Poftdireftor v. Philippshorn angehören, obgleich) 
fein Verwaltungszweig mit dem Zollverein nichts zu ihun 
hat, Man fann nicht glauben, daß Graf Bismarck nur 
aus Bequemlichkeitärüctfichten einzelne Mitglieder des Bun: 
desrathes des Norddeutſchen Bundes nicht außgejchieden hat; 
die Ernennung Aller it ‚gewiß mit Abſicht geſchehen und 
deutet darauf hin, daß nicht jegt, aber fpäter aus dem Zoll 
parlament dad Vollparlament fi herausbilden fol. Daß 
ſchon jept Seitend der preußiſchen Regierung eine Anreg- 
ung zur Erweiterung der Gompetenz des Zollvereins-Buns 
desraihs und des Zollparlaments gegeben werde, tft in 
feiner MWeife zu erwarten; Graf Bismard wird ers 
warten, mas von amderer Seile herangebradht wird, 
und wie fih die Dinge geftalten. Aus dem Parlament 
heraus find fon eher Anregungen zu erwarten; nur läßt 
fich noch nicht überjchen, wie fie möglich fein werden, da 
der Vertrag vom 8. Juli 1867 keine Beftimmung darüber, 
wie er modificirt werden Tann, enthält und Anträge auf 
Competenz Erweiterung nach biefem Vortrage nicht als zur 
Gompetenz des Zollparlaments gehörig bezeichnet find. Nur 
etwa durch Petitionen, über welche ſchließlich zur Tages: 
ordnung Übergangen werden muß, läßt ſich cine Debatte 
anregen. Daß aber folhe Petitionen eingeben werden, 
läͤßt fih nach der Petition, welche der Ausſchuß des Hans 
delötazed an die Minifterpräfidenten der ſüddeutſchen Staaten 
gerichtet hat, mit Sicherheit erwarten. Fr. Zig.) 

Wien, 1. Wir entnehmen der „Schügenfeft-Eorreip.” 
folgende Mittpeilungen: Vom Finanzminifterium ift die Bes 
willigung zur Prägung der Feftthaler in ber f. f. Münze 
herabgelangt. — Die erfte Feftgabe, welche dem Gentral: 
comite zugefommen ift, hat ein H. C. Schmidt, Hof:Seifen- 
fabrifant in Pösnet (Sacfen» Meiningen) mit der Wid- 
mung für die Wochen: oder Feitprämie gefpendet. — Als 
bemerfenswerthe Thatjache wird hervorgehoben, daß ſich 
bereitö in transleithaniſchen Bezirken die Sympathien für 
den deutſchen Schügenbund zu äußern beginnen. So find 
3. B. die Schügen von Panezova geftern dem Bunde durch 
Schreiben ihres Vereinsobmannes und Leiftung der Bei: 
trittögebühr beigetreten. 

Lemberg, 4 März. Die Eiſenbahnbrücke über den 
Pruth bei Luzany, drei Meilen vor Czernowitz, ift heute, 
als der gemifchte Ezernowiger Zug biefelbe paſſirte, einge: 
brochen. Zwei Lokomotiven und 9 Ochſenwaggons ftärgten 
in den Fluß; die Perfonenwaggons blieben ftehen. Es ift 
fein Menſchenleben zu beklagen, auch der Ochjentranzport 
wurde gerettet. Der Einfturz des ungefähr 30 Klafter langen 
Brückenfeldes erfolgte durch das Reigen einer Tragwand. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufric. 


..Sranffurt, 3. März. Wie man uns aus München fchreibt, 
vird bie Wiedereröffnung des Bayerifhen Eifenbahn= Anlehen® 
emnãchſt ftattfinden. Für die Bauten im Laufe des Sommers 
ollen mindeſtens 10 Millionen Gulden nothwendig fein. 

Mannheim, 29. Febr. Die bier angeftellten Berjuche, 
3etroleumgas zur Beleuchtung gu verwenten, haben ein ſehr 

ünftiges Refultat gehabt. In dem „Rothen Löwen“ und im 
Neckarthal“ ift eine Gasbereitungsmaidine nad dem Syſteme 
es Brof. Hirzel aus Leipzig aufgeftellt, welche aus Petroleum: 
tüdjtand ein fo jhönes und reine® Licht erzeugt, daß das Stein 
ohlengas dagegen wie ein dunfler Schatten ſich zeigt. 














Eine Zufammenftellung über die Rentabilität der deutfchen 
ActiensEifenbahnen im Jahre 1866 ergibt, daß 10 Eifens 
bahnen mehr als 10°,, Dividende vertheilten, und zwar 
Reipzig- Dresden, Magdeburg-Feipzig und BodwasOberhohns 
dorf 20°,,; Nürnberg-Fürth 18°, ; Berlin-Potsdam, Magder 
burg 16°/,5 Dberhohmdorf =» Reinsdorf 159/33 Magdeburg: 
Halberftadt 14°/,; Berlin-Anhalter 13',,%/.5 Kaifer Ferdi⸗ 
nand »Nordbahn 13°,,,%/, und Oberſchleſiſche 12°/,. 

Die höchſte bisher erzielte deutfche Eifenbahn = Dividende 
warm 25°,, bei Magdeburg Halberftadt (für 1864), dann 
folgen 24°,, bei Magbeburg-keipzig (für 1857) und 23°, 
bei derfelben (für 1856) und Leipzig Dresden (für 1856.) 
Zmifhen 5 und 10°, Dividende vertheillen für 1866 2 
22 Bahnen; 5 und meniger °,, gaben 23 Bahnen und gar 
feine Dividende der Ctammactien gaben 8 Bahnen. Die 
durchſchnittliche Dividende betrug bei den 22 altpreufifchen 
Bahnen 8,17°,,, bei den andern norbdeurfhen 6,46°,, , bei 
den 8 fächfifchen 13,92°,,, bei den fübmeftdeutfchen 6,05°,, 
und bei den öfterreihifhen 7,61°,.. 


Augsburg, 2. März. (Siebente Prämien: Ziehung des 
Augdburger Lotterie-Anlehens.) Bon den am 2. Februar d. J. 
Sejogenen zehn Serien Nr. 157, 364, 656, 684, 1000, 1217, 1361, 
1458, 1654, und 1990 gewinnen: Serie 1458 Nr. 43 10,000 fl., 
©. 1361 Nr. 6 1000 fl., ©. 656 Nr. 50 100 fl., &. 1990 Nr. 98 
100 fl., ©. 157 Nr. 99 70 fl., 6.1361 Nr. 65 70 fl., S. 1654 
Nr. 64 70 fl., ©. 656 Nr. 7 70 fl., S. 684 Nr. 90 70 fl., S. 684 

fl., ©. 364 Nr. 11 70 fl, 
. . 1217 Nr. 65, S. 364 Nr. 82, ©. 364 
Nr. 71, ©. 1861 Nr. 52, ©. 656 Nr. 88, ©. 1458 Nr. 42, 
©. 1361 Nr. 5, ©. 1458, Nr. 63, €. 1217 Nr. 1, ©. 1990 
Nr. 80, ©. 1990 Nr. 36, ©. 157 Nr. 2, ©. 1990 Nr. 19, 
€. 1217 Nr. 91, ©. 1654 Nr. 48, €. 1458 Nr. 31, €. 1990 
Nr. 6 30 fl. Auf alle übrigen in dem gezogenen Serien ent 
baltenen und bier nicht beionders aufgeführten Anleihensſcheine 
entfällt ein Gewinn von 8 ff. 

Bei der am 2. ds. ftattgehabten achlen Geminnziehung des 

väfl. Pappenheim'ſchen Brämienanlehens fielen‘ auf nad: 
enannte Serien und Nummern folgende Geminnfte: ©. 3016 
Nr. 19 gem. 5000 fl. 2 Süd a 500 .: ©. 3543 Nr. 16 und 
©. 4698 Nr. 6. 4 etüd a 100 E: ©. 361 Nr. 17, ©. 1699 
Nr. 8, €. 6864 Nr. 3 und 12, Stud a 50 fl.: ©. 33 Nr. 
20, ©. 361 Nr. 4, 6. 928 Nr. 19, ©. 3627 Nr. 3, ©. 3991 Nr. 
16, S. 6452 Nr. 6, ©. 6771 Nr. 4. 18 Stück a 20 fl: Ser. 33 
Nr. 7, ©. 2471 Nr. 4, ©. 3543 Nr. 2, S. 3632 Nr. 15, ©. 3991 
Nr. 1 und 4, E. 4044 Nr. 20, S. 4564 Nr. 8, ©. 5323 Nr. 13, 
©. 6352 Nr. 14, ©. 6864 Nr. 4, 15 und 18. 19 Stüd a 15 fl.: 
€. 928 Nr. 18, ©. 1485 Nr. 9, ©. 2316 Nr. 18, S. 2471 Nr. 
7, 10 und 17, €. 3016 Nr. 12, ©. 3632 Nr. 17, ©. 3705 Nr. 
16, ©. 3870 Nr. 9, ©. 4014 Nr. 15, ©. 5323 Nr. 6 und 48, ©. 
6660 Nr. 14, S. 6771 Nr. 11, ©. 6805 Nr. 17, ©. 6864 Nr. 9, 
10 und 16. Alte übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen 
Prämienfheine werden mit 7 fl. eingelöft. Die Zahlung geſchieht 
vom 1. Juui I. X. ab. Die nächte Ecrienziehung mit einem 
Haupttreffer von 20,000 fl. finder am 1. Auguft I. J. ftatt. 


Hol gr Knochenmehl als Wiefendünger. Herr Dr. 
8: Ziegel hat im Frühjahre 1866 eine Wieſe in der Art düngen 
affen, dab auf den einen Theil berjelden 34 Ctr. Knodenmehl 
und auf den anderen in gleihem Geldwerthe nämlich für 13 fl. 
olzafche Fam. Kaum 4 Wochen nad) dem Ausbringen bes 
üngers, mas Ende März geichab, zeigte ſich der ſonſt verarmte 
Raſen in jenem üppigem Grün, doch auffallend ſtärker da, wo 
die Aſche bingefommen war, als da, mo man andchenmehl in 
Anwendung gebracht hatte. Die Holzaſche hatte im Sonimer 
1866 eine Ertragsvermehrung von 23 Cir. Dörrfutter zur Folge, 
während die Crtragsvermehrung, die durch das AKnochenmehl 
erzielt wurde, nur 17 Centner betrug; dazu fam, daß auf dem 
mit Holzafhe gebüngten Theile ſich eine jlarfe vorher nicht be: 
obadhtete Kleewuͤchſigkeit zeigte, während nach der Düngung mit 
Knochenmehl nur beſſere Gräfer zum Vorſchein famen. In dies 
fem Jahre hat die Anodenmehldüngung zwar einen Kleewuchs 
sur Folge gehabt, doch nit in dem Grade, wie die Düngung 
mit Holzafche. Beſondere Verhältniſſe nöthigten mich, in dieiem 
Jahre von ber, Biegun des Dörrfutterertrages Abftand zu 
nehmen, doch ſchienen die äge ziemlich gleich geweſen zu fein. 
Auf einigen Rlaftern der betreffenden Wieſe wendete ich Knochen⸗ 
mehl und ‚gehaiäe mit einander gemifht an und ih muß 
leben: dab an diefer Stelle das Gras noch am beiten zu 
ein ten. 


Anzeigen. 


Zur Anfertigung von fhwarz- | 
gerändertem Papier empfiehlt fich 
A. Unthal, 


Lithograph. 


Erding, 5. 


Gerfte 16 fl. 9 fr. 


Haber 8 fl. 10 fr. Linfen 11 fl. 9 fr. 
(böchſter Preis) 20 fl. 


Bei Kiffer Staffler ift eine Wohnung zu 
vermiethen und bis Georgi zu beziehen. 


Scyrannenberichte. 
März. 
| Gem. 16 fl. 5 fr. Haber 8 fl. Erbſen 23 fl. 

Landshut, 6. Mär;. 


(468. (468. 26) 
(Mittel: Preife.) 
Waizen 25 fl. 32 fr. Kern 22 fl. 4 Mr. 


Waizen 25 jl. 6 fr. Korn 22fl. 22 fr, 
Erbfen 





Verfteigerung. 
Künftigen Mittwoch den 18. März 
werden im Pfandhauſe dahier die von dem Monat 
Jänner 1867 liegen gebliebenen Pfänder gegen 
Baarzahlung öffentlich verfteigert 
63 werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit 
5 erinnert, dieſelben bis Donnerftag den 12. März 
eupäfen. ober umschreiben zu laffen. 
Freifing, am 8. März 1868. 
Stadimagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtöf. Bürgermeifter 
Stolber, | 


_ Verfteigerung. 
Mittwoch den 11. März, Nachmittags ',,1 Uhr, wird im 





(473) Gaffter. 





Moſer'ſchen Haufe außerhalb des Veitsthores (vis-A-vis dem Sporrere | 


feller) das Knipper'ſche Inventar, beftebend aus mehreren Kanapees, 
HDäng:, Glad- und Kommodfäften, Betten, Matrazen, Bettläden, Spiegeln, | 
Bildern, Tiſchen, Seffeln und fonftigen zur Dauseinrichtung geeigneten 
Segenftänden gegen fofortige Baarzahlung öffentlich verfteigert. 
Dionys Müller, 
071) 


—— Auctionator. 

Die ſo beliebten viermal jährlich zur Ziehung tom: 
menden 10 Franken-Looſe der Stadt Mailand, welche 
Treffer von 100,000, 50.000, 30.000, 10,000 Frauken 
u. f. w. enthalten, und deren nächfte Ziehung am 16. 
nächiten Monats ftattfindet, find billigit bei mir zu 
baben und werden nach der Ziehung mit wenig Ver: 


luft zurückgenommen. 3. Stefter, 


Bank: u. Wechfelcomptoir in München, 
(407. SKanfingerftrafie 28. 


(472) Aufforderung. 

Der ehemalige Stabstrompeter Stader, jegt Direktor der Muſik- 
gefenichaft „Die Bayern“ wird hiemit öffentlich aufgefordert, dem 
Unterzeichneten einen Grund zur gerichtlichen Klage gegen ihn zu ver— 
ſchaffen, außerdem die von bemfelden am 5. 1. M. im Gaffehaus beim 
Gttenhofer auögefprochenen verklaufelirten Ehrenbeleidigungen auf ihn 
zurückfallen. Joſeph Hoheneder, Nadlermeiſter. 


_ Telegramm. Marz 1808. _ 
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Munchener Schranne dont 



































En ſBinel 

Ki re Zufuhr. ee Berfauf| Ren. | preis |9fies 

8 A. te |f mine 
OT Safe. Shäfel.| Schäfel. | Smagel. [Smile] — | 
Bairen | 1579 | 2624 | 4203 | 2344 | 1859 | 2721] — 20] | — 
Korn 386 | 764 | 1150 [| 1076 | 74 [2317] —ı18]—|— 
Gerfte | 1493 | 5731 | 7274 | 5401 | 1873 | 1655| — 141 | — 
Haber 136 | 4408 | 4544 [4401 | 143 | 828] —|—-I—1- 


Berkaufsfumme 217,819 fl. 





Deffentlichen Danf 
Herren Dr. Sparrver für die Erhals 
tung und Heilung unfere® am 4. Dez, 
vor. Irs. von einem Bauern überfahre: 
nen Kindes. 

Leonhard u. Margareihn Weber, 

Schuhmachermeiſters⸗Ehegatten. 


3 (Auszehrung, Lungen 
Schwindſu ht) beilt durch erfola= 
| Sewährte Mittel Dr. K. posterestante Neuftabt 
(BWerrababn). ( 261- 3. 36) 


Die noch Vorichrift des Rat. Geb Hofraths 








| und Univerfitätd: Profeflors Dr. Harleh in Bonn 


| gefertinten 


| Stollwerk’fdjen Bruſt· Gonbons 


find a 14 fr. per Paquet echt au baben in 
Freising bei Hofapotheker A. Hillmaur 
und Apotheler Gottfried Banmgartuner; 
in Dachau bei Apotheter Falk; in Er- 
ding bei Apotbefer Fandgrebe und bei 
Ga:l Weinig; in Glonn bei Ayotbefer 
Birzer; in Haimhausen bei J. Penten: 
| rieder; in Moosburg bei Apotbefer 9 
' Zehrer; in NandIstadt bei U. Prücll; 
!in Pfaffenhofen bei Apotheker Hieber ; 
in Thalheim bei J. G Grün. (218) 


Maknlatur⸗Papicr 


zu du. 6 fr. per Buch iſt wieder zu 
haben im Laden des Fr. B. Datterer 
neben der Hauptwache in — 
































@ur fe e 
Staatepapiere, Obligationen, Actien, 
Pfandbriefe, Jooſe ıc ꝛc Par. BR: 
K. Bayr. 34 p6t. Obligationen 821 — 
P „ 4 von e 8 
"0. s4r6t. Pr 934 — 
eh — 1014 
* „4 »6. Prämien Anleihe | 
a Tor 100 9 — 
Ayp6t. Banf-Obligationen — | 99% 
ApGt. Pd. Bf der 6 Hau. W.:Banf| 903) 90 
5pGt. Münchener Stadt: Anleben — /101$ 
Bayer Bank Attien 825 | 822 
„  Ofibabn:Aftien 1205 — 
Oefterr. 5 pGt. Nat.:Anleibe 554 — 
ſteuerfreie 5 pCt, Metall. v. 
3. 1866 504] — 
5 Gt. IR60er Roofe 721 — 
6% "American United Staates Okli- 
nationen pr. 1862 754 754 
Augäburger fl. 7 Poofe per Stid 1524 — 
Gold- Sorten. Wre.| Gelb. 
Ducaten 5.39 15.37 
Pifiolen 19.51 19,49 
breußiſche 9.58419.: 57% 
20 Stüd Krancd 9.33 9.31 
Hol. A 10 Stüd 9.56 19.54 
vreußiſche Gaffa-Anmweifungen 1054 104% 
Oeflerr. Banfn A. 100 öfter. Währ. | 1024 — 





Redaktion, Drud und Verlag von Franz Baul Datterer in Freijing. 


Freiſinger Tagblall. 


Dienitag, 10. März 


1868. 


Das „Sreifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme ver hohen Feſtiage un» der Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erſcheint alle Donnerftag und Sonntage bat] 
imtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Arntsblatte foftet vierteljährlich in Freifing 48 fr, dur die & Voſt bezogen 50 fr. vranumerando 
‚at Amtöblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Injerationd-Spaltzeile oder deren Rum wırb mit 3 fr. bereihnet. Für Beeifing wab mächfte Umgebung abonnirt man 

der hiefigen Buchoruderei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfgelegenen Voſtervedition oder bei den Voſtboten beitelen. 





König Ludwig I. von Bayern. 
(Fortfegung.) 

Das Jahr 1809 brachte neue Kriegaftürme Die 
Defterreicher drangen in Bayern ein, während bie Tyroler 
ich für ihren Katfer erhoben. Der Krouprinz führte ben 
Befehl über die erfte Divifion und zog ſich mit derfelben 
Ipegen Landshut und Abensberg. Napoleon felbft erſchien 
und hielt eine anfeuernde (vom Kronprinzen verbeuffchte) 
Rede an die Bayern. Und die Schladht ward gewonnen 
20. April), glei darauf auch bei Eckmühl gefiegt. 
poleon, obwohl ihm bie deutſche Gefinnung be Krenprinzen 
befannt war, konnte doch nicht umhin, deſſen Muth durch 
ine Umarmung anzuerfennen. Von bier eilte der Kron- 
Ipring mit feiner Dlifion nah Salzburg, um ein öfter 
reichiſches Korps zu beobachten und mehrere Päfe zu be: 
liegen, — und auf die Nachrichten von den Schlachten bei 
Afpern und Großeßlingen nad Linz (27. Mai). Am 

. Juli warf er eine feindliche Golonne mit großer perjün- 
icher Bravour bei Gallneufirchen. Während der Friebe 
m Schönbrunn verhandelt wurde, begab fich auch der Kron⸗ 
prinz auf einige Zeit dahin, kehrte aber Ende Auguft zu 
feiner Divifion zurück, welche fich noch bei dem Treffen am 
Berg Iſel betheiligte. 

WEs follten nun frieblichere Tage für den Kronprinzen 
Kommen. Er verlobte fih am 12. Januar 1810 zu Hild: 
burghaufen mit Prinzeifin Thereſe, weilte in den Sommer: 
monaten in Baden-Baden, wobei Ausflüge nach Heidelberg 
und Schwegingen gemacht wurden, welche zu finnigen Ge— 
dichten Anlaß gaben, und hielt am 12. October zu Münden 
ein Hochzeitsfeſt. Wenige Tage fpäter warb er zum 
Seneralgouverneur in den Inn⸗ und Salzachkreifen und 
zum Generalfcommandanten der Truppen in Tyrol ernannt 
und refidirte nun theils zu Innsbruck, theild im Schloß 
Mirabell zu Salzburg, dem Glücke feiner Gemahlin, der 


Nar, 


Kunft und dem Genuffe der Natur fich wibmend. Im 
Herbfte jievelte der Kronprinz nach München über und am 
28. November wurde er glücklicher Vater. 

Im Frühjahr 1812 begab ſich der Kronprinz wiede— 
auf feinen Poften in Tyrol, und lebte mit wenigen Unter 
brechungen, welde durch Ausflüge nab Münden un 
Negendburg veranlaßt wurden, zu Innsbruck und im Salz 
burgifchen mit fieberhafter Spannung der Nachrichten auz 
Rußland Harrend, wo 30,000 Bayern in Treue für ihren 
König das Leben opferten. Im Jahre 1813 zogen fich die 
Kriegäwolten wieder am Inn zufammen, und die Kron- 
pringeffin, welche zum zweitenmale fih Mutter fühlte, kam 
im Auguft nach Augsburg, wo aud der Kronprinz „fein 
Doppelfeft feierte, und am 30. Auguft nit der Geburt einer 
Tochter beglückt wurde. In anderer Weiſe ward jein 
Herz eıfreut, als er die frohe Kunde empfing, Bayern feil 
vom Rheinbund zurückgetreten und ſchließe ſich Oeſterreich 
an. Als die Befreiungsſchlacht bei Leipzig geſchlagen, kehrt 
der Kronprinz, zum Sbercommandanten der geſammten in 
neren Landesbewaffnung ernannt, zunächſt nach Salzbur— 
zurück, verlegte aber bald fein Hauptquartier nach München, 
wo er alle patriotifchen Beſtrebungen mächtig unterſtützte 

Der Kronprinz felbft ging mit dem ebelften Beifpiele 
voran. Er gab aus eigener Chatoulle 20,000 Gulden. zum 
Ankauf von Pferden für Hufaren, deren Vermögen bloß] 
zur Anſchaffung der Montur Hinreichte. Dem bayerijchen) 
Armeecorps am Nhein wurde bekannt gegeben, der Kron- 
prinz Ludwig habe einen Preis von 600 Gulden auf einen 
eroberten franzöfiichen Moler und von 300 Gulden au 
eine Standarte gefegt. Daß alle pätriotifchen Opfer zu 
möglichfter Nacheiferung zur Veröffentlihung gelangen foll: 
ten, hatte er ſchon früher veranlaßt. 

Die bayeriichen Waffen, unter Anführung des Prinzen 
Karl, des Bruders des Kronprinzen, thaten denn auch ihr 
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FSeuilleton. 


Ueber Srziehung. (Fortiegung.) 

Das Mädchen ſteht natürlich mehr unter der Leitung ber 
Mutter, welche, was mir gewiß jede vernünftige Frau ſelbſt zus 
geftehen wird, mehr Neigung zum Staat und Ruß hat mie der 

ater. Viel früher als ehemals fieht man die noch zarten Mäd— 
hen auf Bällen und fonftigen Vergnügungsplägen ericheinen und 
melde Wonne und Geligkeit befchleiht das Mutterherz, wenn 
ihre Tochter unter den Anweſenden als die elegantefte und ſchönſte 
bezeichnet wird. So gerne ich num der Mutter wie der Tochter 
das Vergnügen gönnen möchte, fo gebieterijch verlangen die 
eitverhältnilfe, daß man dem fortwährend fteigenden Lurus ein 
mtfciebenes „Halt“ zurufe. 

‚Ehemald fonnte man Rei und Arm dur den mehr oder 
veniger gemachten Kleideraufwand noch unterfcheiden ; jept ift 
Dies nicht mehr mögli, im Gegentheil: die nichts befigende 
ftlaffe fucht durch ihren Aufwand die Welt zu täufhen und dedt 
durch äußeren Glanz die inneren Schäden der Familie zu. 

— Sitte, ober heſſer Unſitte, hat die Grundveſten unfere® 
Nationalmohlftandes schon bedenklich erichüttert, es hat viele mit 



















Töchtern reich geiegnete Familienväter an den Abgrund bes) 


Verderbens gebradt. 


In einer Zeit, mo das Verdienen des Geldes fo erſchwert, 
der Verbrauh für unfern unentbehrlihen Lebensunterhalt abe: 
außer allem Verhältnik zum erfteren in die Höhe getrieben ift, 
wird auch eine Vorftellung an dem gejunden Sinn unfere 
Frauenweit gerechtfertigt fein, die Sorgen des Familienoberhaup⸗ 
te3 auf das rechte Maß zurüdzuführen. 

Bei Bug und Kleidern richtet man ſich leider Häufig nur 
nad) dem Aufwand Anderer; „wenn dieſe e8 können, jo kann ich 
es auch nod“, heißt es in der Regel. Hat man ben Aufwand 
auf eine gewiſſe Stufe gefteigert, fo fan man nicht mehr rüd' 
mwärt3 und fo wird es dann auch noch meiſtens fortgetrieben, 
bi8 der Tod des Mannes oder deffen Bermögenszerfall Dief 
bittere Wahrheit der Verarmung aufflärt, Ein herbes Loos, 
das man fi freilih niemals träumte, ift dann meiftens das 
Schickſal diefer Verblendung. } 


Die jo mande Fälle find uns nicht ſchon befannt geworben, 
wo ein Beamter die Bedürfniſſe feiner Töchter für Rleider und 
Schmud mit feinem Einfommen nicht mehr au beftreiten im 
Stande war und durd Kafjeneingriffe um feine Stelle, um! 









Schuldigkeit. Die . vom 1. und 27. Februar, 20. und 
25. März (Chrentage Wrede’3) bilden unverwelkbare Blätter 
im Ruhmeskranze der bayerifchen Armee. Und ſchmerzvoll 
klagte der Kronprinz, daß es ihm nicht gegönnt fei, an den 
Siegeszuge feiner Bayern theilzunehmen. 

(ortſetzung folgt.) 


Nachrichten aus Nab und Fern. 

Münden, 7. März, Se. Majeftät der Köuig 
bat den geftrigen Tag fieberlos unter mäßigen latarrhaliſchen 
Erſcheinungen hingebracht. 

— Se. Majeſtät der König hat der Schützengeſell— 
ſchaft Schwabach, welche am 18. Mai dieſes Jahres 
den Tag ihres hundertjährigen Beſtehens feiert, einen pracht⸗ 
voll gearbeiteten, mit den königlichen Namenszügen verſehenen, 
ſilbernen Becher zum Geſchenke gemacht. 

Münden, 6. März Mean ift bier fehr gefpannt 
auf die Eröffnung des Teftament? Ludwigs I. und beſonders 
darauf, welche Verwendung fein große® Privatvermögen 
(man weiß, da3 allein in bayrifchen Staatpapieren 20 
Millionen angelegt find) findet. Jedenfalls enthält das 
Teftament auch Beftimmungen über die Giyptothek, Pinakos 
thek und die anderen vom Könige meiſtentheils aus Privat: 





mitteln erbauten, mit Kunjtfhägen ausgeſtatteten Pracht- | 


gebäude, Es wird fih nun entjcheiden, ob biefe Krons 
eigenthum werden, oder an den Staat übergehen. Es iſt 
wehl nur im engeren Kreife befannt, daß König Ludwig, 
originell in vielen Dingen, feit feiner Thronbeftei= 
gung feine fämmtlihe Garderobe hat aufbe 
wahren laffen. Seine Nöde, Hofen, Hüte in allen 
möglichen Formaten von Filz, Stroh x. und in allen Far: 
ben find in ein paar Schränfen in den vereinigten Samm« 
Tungen aufgehoben; fogar Hausjacken, geflictte Röcke und 
außgebefjerte Hoſen find dabei. Der König trennte- fich 
nicht gerne von einem Kleidungsſtücke, das er längere Zeit 
getragen... Die ganze Sammlung ift jegt ſchon merkwürdig, 
da fie den langen Zeitraum von 1825 umfaßt, und dürfte 
nicht Teicht die Garderobe irgend eined Herrn volljtändig 
für ein Menfchenalter gefammelt worden fein. Schon bie 
Hüte allein, mehrere Dugend erregen die Aufmerkſamkeit 
der Beichauenden. Bis jegt wurde dieſe Garderobe nicht 
öffentlich gezeigt. Bekanntlich Tieg König Ludwig I. bei 
feiner Thronbefteigung den gefammelten Nachlaß feines 
Vaterd, Garderobe und Lichhabereien, verfteigern, und wur 
den Kleinigkeiten bis 6 fr. Kaufpreis herab abgegeben, wo: 
rüber damals die Leibdienerſchaft nicht wenig ungehalten 
war, da fie Alled nad bem Herkommen ſchon ala ihr 
Eigenthum betrachtete. (Fr. 3) 


Münden, 7. März. Art. 15 des Concordats worauf 
in ber SInterpellafion des Abgeordneten Streit Bezug ger 
nommen ift ſchreibt für die Erzbifchöfe und Biſchöfe folgen- 
den Eid der Treue vor: „Ich ſchwöre und gelobe auf 
Gottes Heilige Evangelien Gehorfam und Treue Sr. Maj. 
dein Könige. Ebenſo verfpreche ich, feine Communikation 
zu pflegen, an feinem Rathſchlage Theil zu nehmen und 
feine verbächtige Verbindung weder im Inlande noch aus: 
wärt3 zu unterhalten, welche der öffentlichen Ruhe jchäplich 
fein Fönnte, und wenn ich von einem Auſchlage zum Nach- 
theile des Staates, fei es im meiner Diöcefe over fonft 
irgendwo Kenntniß erhalten follte, ſolches Sr. Majeftät an- 
zuzeigen.“ — 

— Im Pfarrdorfe Prittrihing, k. Bezirksamt 
| Landsberg, fam den 2. März Nacht? gegen 10 Uhr bei 

dem heftigen Weſtwind im Haufe des Schneidermeiſters 
Joſeph Heberle Feuer aus, weldes in Fürzefter Zeit vier 
Häufer mit Städeln und Stallungen einäfcherte. In drei 
ik konnte das Vieh gerettet werden, außerdem nich:s. 

a8 aber die ganze Gemeinde mit Entfegen und tiefiter 
Trauer erfüllt, ift, daß wie ganze Schneiderfamilie, Vater, 
Mutter, ein Sohn von 14 und zwei Töchter von 10 und 
11 Jahren dem müthenden Elemente zur Beute geworden 
find. Nur die 16jährige, ältefte Tochter, ftarrt audgeweint 
in die ausgebrannte Ruine ihrer Heimat und in das weite 
Grab, das auf einmal alles verſchlang, was ihr auf Erden 
lieb und theuer war. 

— Schöner noch als das Lied vom braven Mann ift 
das Lied vom braven 8. Fägerbataillon in Straubing. Im 
Sahre 1866 ftand es bei Roßbrunn gegen die Preußen 
und verlor tapfer fämpfend 3 Offiziere und 140 Dann. 
Am 19. Febrnar dB. Is. veranftaltete dafjelbe Bataillon, 
Unteroffiziere und Spielleute eine theatralifch = mufifalifche 
Unterhaltung für die Oftpreußen und fchiefte ihnen ala 
Ertrag 130 fl. — Jeder Leſer reicht den Braven bie Hand: 
„Gott grüß Dir, Bruder Straubinger!” 


2otales. 


Freiſing, 6. März. In Tegter General:Berfammlung 
der hiefigen freiwilligen ‘Feuerwehr legte Herr Weber Nech- 
nung der Unterftügungsfafe vor, welche pro 1867/68 an 
Einnahmen 318 fl. 2 Er., an Ausgaben 215 fl., und einen 
Aktioreft von 103 2 Er. ausmeift, zu weldem noch 100 fl. 
welche bei der hiefigen Sparkaſſe und 300 fl., welche beim 
Vorſchußverein Freifing angelegt find, fommen, fo daß die 
für allenfalls verunglückte Zeuerwehrmänner vor drei Jahren 








| gegründete und aus den freiwilligen Beiträgen ſämmtlicher 


Mitglieder gebildete Unterftügungsfaffe einen Baarbeftand von 





























Ehre und Anfehen fam? Wie viel hieraus hervorgehendes Un: 
glüd mag unfern Augen und Obren verborgen bleiben ? 

Wie ih in meiner anderen Ausführung darzulegen fuchte, 
daß die Zeitverhältniffe dem Manne, der dem Verfall nicht 
preisgegeben fein will, neben der Tüchtigfeit und Thätigkeit in 
feinem Beruf aud die Kunft der Enthaltſamkeit und weiſen 
Sparjamteit zur Pflicht machen, fo ift es jegt auch mehr als je 
die Aufgabe der flugen rau, ben Mann in diefen Beftrebungen 
nad Kräften zu unterftügen umd der heranwachſenden Jugend 
durch gutes Keifpiel voran zu leuchten, x Kon 

Zritt bei den gefteigerten Anſprüchen an die Thätigfeit des 
Mannes nicht auch an bie Frau die Mahnung heran, ſich gleich 
mäßig in die Bürde des Lebens zu heilen und wodurch fe 
die Frau dies eher erreihen, als wenn fie allen unnöthigen 
Lurus und Aufwand vermeidet und der Einfachheit und Genüg- 
amteit in ihrem —— Wirken allenthalben das Wort redet? 

affet ihr Mütter dem Kind feine Kindheit, befriedigt nicht alle 
feine Wünſche, fondern laßt ihm auch für fein fpateres Alter 
noh Wünjhe offen, denn für den Menſchen, deſſen Herz zu 
mwünfden aufgehört hat, hat das Leben feinen Reiz verloren! 
Erziehet Cure Töchter zur Genügfamkeit und Beſcheidenheit, fie 
haben dann die Möglichkeit, fpater glüdlich zu werden, melde 


I Hoffnung dem verzärtelten und verzogenen Kind felten mehr 
entgegenmwinft! Haltet Ihr Mütter Cure heranwachſenden Töchter 
zur häuslichen Arbeit ftrenge an und laßt fie gehorhen und 
arbeiten, ehe fie befehlen dürfen. Haben fie das Arbeiten bei 
ihrer fpäteren Verjorgung nötbig, fo fommt es ihnen nit fauer 
an, int entgegengejegten Fall können fie dann doch ihren Dienſt⸗ 
boten fagen, mie man arbeiten muß. Vom Zuſehen hat man 
noch nie richtig arbeiten gelernt. 

Der Unfrieden in der Che entfteht wmeiftens dadurch, daß 
die Frau ihrer Aufgabe nicht gewachſen ift und das Sparen nicht 
verfteht. Auf dem Gebiete der Vergnügungen, ald da find: 
Bälle, Konzerte, Theater und Romanelejen, bat fie fi gründ- 
licher ausgebildet. 

Wir haben noch viele tüchtige und fleißige Hausfrauen, aber 
fie begehen ben großen fehler, lieber ſelbſt alles zu thun, als 
ihre Töchter arbeiten zu laffen und die fleißigfte Mutter bat da- 
durch ihre Tochter gerade zum Gegentheil erzogen, was fie ift. 
Der nücterne und befonnene Freier wird nicht die Zartheit und 
Seinheit der Händchen bewundern; e8 wird ihn weit mehr freuen, 
wenn er fieht, daß die Hände der Arbeit nicht ferue geblieben 

find und daß fie nicht blos in den Schooß gelegt wurden. 
| (Sätuß folgt.) 





503 fl. 2 fr. eigen nennen kann. Herrn Weber wurde für 
die gewiſſenhafle Rechnungsführung der Dank ausgeſprochen. 
Die hierauf von Aojutanten Carl Schmidt vorgetragene 
Feuerwehr⸗Nechnung entzifferte folgende Säge: 

an Einnahmen: 














Summa 580 fl. 20 fr. 
ſohin verbleibt ein Aftioreft von 102 fl. 11 fr, dazu ein 
angelegted Kapital von 100 fl., in Summa 202 fl. 11 Er. 
Auch diefe Rechnung fand die Zuftimmung der General 
Verſammlung. Ueber das Iettabgehaltene Tanzkränzchen 
wurde ebenfalls Nechnung geſtellt. Die hiefür aufgewen— 
deten Koften wurden lediglich nur aus freiwilligen Bei: 
trägen der Mitglieder, mit dem Erlös aus Maskenkarten 
und aus der zu ſolchen Zwecken angelegten Sammelbüchfe 
gededt. Herr Verwalter Gabler übergab bei jeiner Abreiſe 
die Büchje mit 20 fl. 56 kr., und wurde demfelben für 
deren Führung gedankt. ALS neuer Büchjenmeijter wurde 
-  Rottenführer W. Schmidt per Acclamation gewählt. Zur 

Zeit befteht unfere Feuerwehr aus: 1 Hauptmann, 2 Adjus 
. tanten, 1 Zeugwart, 2 Chirurgen, 1 Gasmeifter, 2 tädti« 
ſchen Epripenfommifjären 6 Signaliften; ferner aus fol— 
— gender Mannſchaft: J. Zug: Schlaudführer: 1 Zug 
* führer und 2Rottenführer, dann 22 Schlauchführer; 11. Zug: 
"Retter: 1 Zuge, 2 Rottenführer und 30 Mann Reiter; 
— Ull. Bug: Werkleute: 1 Zug: und 2 Rottenführer und 
417 Werfleute; IV. Zug: Sprigenmannfchaft: 1 Zug;, 
3 Rottenführer, 4 Sprigenmeifter, 6 ftädtiiche Sprigen- 
meifter, 72 Sprigenleute; V. Zug: Ordnungsmann— 
ſchaft: 1 Zug: und 3 Nottenfüprer und 39 Ordnungs- 
männer, in Summa 221 Mann. Außerdem findet die 
Feuerwehr bei Branbfällen aud noch Unterftügung durch 
s die Gewerböfchüler, die Schulfeminariften, die Studirenden 
der biefigen Studienanftalten, durch die Feuerwehr Weihen- 
ſtephan und in Folge der Zufiherung des Herrn Oberiten 
Baron v. Leonrod im dringenden Yällen auch durch das 
hiefige Regiment, was dankbarſt anzuerfeunen ift. — Bei 
der vorgenommenen Wahl wurde Hauptmann Peslmüller 
per Acclamation von ter ganzen Verſammlung gewählt. 
Da nad unferen Sagungen zum mindeften die Hälfte von der 
Mannſchaft der einzelnen Züge zur Wahl der Chargirten 
anmefend fein muß, fo fonnten nur die Zug: und Notten- 
führer bei den Schlaudführern, Nettern und Werffeuten 
gewählt werben; demzufolge wurde Turnlehrer Auzinger 
als Zugführer, Wilpelm Schmidt und Jakob Müller als 
Rottenführer beim Schlauhführerzug, Buchdrudereibefiger 
“ Franz Datterer als Zugführer, Jakob Dietrih und Johann 
Sollinger als Rottenführer beim Retterzug, Leithe zum 


x an Aktivreft vom Vorjahre . . 235 fl. 47 kr. 
5 an Communalfondszuſchuß 150 fi. er. 
an Aftivfapitaldzinien -  - _.- 7 fl. 45 fr. 
an Beiträge der Gemeinden Neuftift 
" und Vötting —— 21 fl. — kr. 
* an Geſchenken. . 60 fl. 21 kr. 
# an erhobenen Aktivkapitalien 200 ft. — fr. 
an befonderen Einnahmen 7 ft. 56 fr. 
5 Summa 682 fl. 4U fr. 
an Ausgaben: 
auf angelegte Kapitalien . . . 200 fl. — Er. 
— anf Anſchaffung von Ausrüſtungs⸗ 
+ gegenftänden . — . 1405. Sk. 
ö auf Reparaturen a 6 fl. 58 fr. 
f auf Regie, Drudkoften ©... . 1025. 2 
| auf bejondere Ausgaben ER 49 fl. 30 kr. 
| auf außerordentliche Ausgaben für L 
t den Delegirtentag » > + __- 81 fl. 51 kr. 














Zug und Karl Kriehbaum als Nottenführer bei den Werk: 
leuten einftimmig gewählt. Die Wahl der Sprigenlente und 
Ordnungsmänner wurde anf Sonntag den 8. dB. Mittags 1 
Uhr anberaumt. Zur Unterftügungstafje wählteman J. Weber 
als Vorftand und G. Mittermayer zum Schriftführer, dann 
als Beifiger die Fenermehrmänner Auzinger, Ernſt Fifcher, 
Dietrih und Schindlber Jakob. Echlichlich wurde befannt 
gegeben, daß von 3 Herren Vorftänden hief. Studien: Ans 
ftalten 6 fl. als Geſchenk übergeben worden feien. — Der 
übrige Abend wurde in heiterer Stimmung verbracht, und 
der Burghaujer Prügel Fam auch wieder einmal zum Vor: 
ſchein. — Ein Jahr ift fomit vorüber und hielt die Feuer— 
wehr während deffelben ihre Uebungen in gewohnter Weife, 
wie fie auch einige Male bei Brandfällen im Löfcheienfte 
thätig war. Ebenfo war die hiefige Feuerwehr bemüht, dem 
Feuerwehrweſen möglichfte Ausbreitung zu verfcaffen. So 
ward fie unter anderen von der Burghaufer Feuerwehr, 
welche ſich unferer Feuerwehr nachgebildet hatte, zur 
Fahnenweihe geladen und ihr die Pathenftelle übertragen ; 
mit vielen Feuerwehren ftand fie in regem Verkehr, und zu 
Weihnachten wurde Freifing von ber Hier abgehaltenen Dele- 
girten :Verfammlung als Vorort für Oberbayern ernannt. 
Alfeitig fand unfere Feuerwehr freundlichfte Unterftügung 
und wird wohl auch im heurigen Jahr fich dieſer zu er: 
frenen haben. Wir ſchließen unfern etwas längern Bericht 
mit dem Wunfche, daß fi das Feuerlöſchweſen in ver 
befferter Form immer mehr verbreiten möge und fo allger 
mein nüge. Gut Heil! 


Volks- und Landwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Erhöhung des Karkoffelertrage. Der Erfolg beim Kar: 
toffelpflanzen dangı viel von der Behandlung der Sepfartoffeln 
ab; am ſchädlichſten wäre es, wenn die zum — beſtimniten 
Kartoffeln im Frühiahre Keime treiben, denn diejelben entziehen 
der Mutter Kartoffel nicht allein weſentlich nöthige Stoffe, fonz 
dern brechen beim Unterbringen der Kartoffeln gemöhnlih au 
ab, und e3 entftehen dann ftarfbufchige Stöde, die gewöhnlis 
viel Wurzeln erzeugen, aber wenig Kartoffeln tragen. Darum 
ift_e8 eine Nothwendigfeit, daS Keimen bis zum Auslegen zurüd: 
qubalten. Wo der Kartofjelbau mehr im Kleinen betrieben wird, 
ann dieſes erfahrungsgemäß durch das Abwelken derjelben auf 
trodnen und froftfreien Böden gefchehen; wo hingegen größere 
lächen angepflangt werden follen, da hat es ſich in der neueften 
eit als jehr gut erwiefen, die Kartoffeln die zum Eepen beftimmt 
ind, ſchon im Monat Februar auszulefen und fie im bdunfeln 
Keller mit gutdurchgefiebter Aſche von Holz, Torf oder Stein- 
kohlen tüchtig zu vermifhen. Solche Kartofjel feimen nicht und 
geben daher ein vortreffliches Sehgut ab. 








Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Auszug aus dem Geſellſchaftsregiſter des k. Handels- 
Gerichts Münden I. d. 3. (B. I. Ziff. 71.) 
Betreff: Eintrag der Aktiengeſellſchaft „Gasfabrit Freifing* 
in's Geſellſchafts⸗Regiſter. 

Col. I. Fortl. Ziff. der Einträge: 1. 

Col. I. Tag der Eintragung: 1. März 1868. 

Col. I. Bezeichnung der Firma: „Gasfabrik Freifing”. 

Col. IV. Sig ber Geſellſchaft und Ort ihrer Zweigs 
nieberlafjungen: „Der Sig der Gefellichaft befindet 
fih in Freifing. 

Col. V. Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: Die Firma ift 
eine Attiengeſellſchaft. . 





- 


Die mit allerhöchfter Entfchliegung vom 15. Auguft 
1867 unter einigen Modifitationen genehmigten Sta= 
tuten wurden unter'm 23. September 1867 ald Geſell⸗ 
fchaftövertrag erklärt. 

Der Gegenftand des Unternehmens ift Uebernahme 
und Betrieb der Gasbeleuchtungdanftalt in der Stadt 
Freifing. 

Die Dauer ber Geſellſchaft ift Bid zum 20. Novem- 
ber 1899 feftgefegt, vorbehaltlich des Rechtes der Stadt⸗ 
gemeinde Freifing, dad Fabrik-Gtabliffement und deffen 
Betrieb von ber Geſellſchaft abzulöfen, in welchem Falle 
fich die Teßtere auflöfen würde. 

Das Grundkapital der Gefellfchaft beträgt 45,000 fl. 
(fünfundvierzigtaufend Gulden) füddeutfcher Währung. 
Dasfelbe ift in 225 (zweigundert fünf und zwanzig) 
auf den Inhaber Tautende Aktien, jede zu 200 fi. 
(zweihundert Gulden) ſüddeutſcher Währung zerlegt. 
Die Aktien find mit fortlaufenden Nummern verfehen 
und von dem DVorfigenden und zwei weiteren Mitglie« 
bern des Vorſtandes unterzeichnet. 

Bekanntmachungen der Gefellfchaft erfolgen durch 
Einrüden: 

a) in die „Augsburger Abendzeitung”, 

b) in das „Augsburger Tagblatt“, 

c) in das „Breifinger Wochen: (nun Tag-) blatt,“ 
und werden durch den Borfigenden des Vorſtandes, 
oder durch deſſen Stellvertreter unterzeichnet. 

Col. VI. Profuriften der Gejelihaft, Vorſtände ber 

Attiengefellihaften. 

Der Borftand der Gefellichaft befteht aus fünf 
Mitgliedern der Gefellfihaft und aus einem von ber 
Stadtgemeinde Freifing ald fechäted Vorftandöntitglied 
abgeordneten Vertreter Diefer Stadtgemeinde. 

Grftere fünf Mitglieder find auf die Dauer ber 
erften fleben Jahre des Beſtehens ber Gefellfchaft, bie 
Herren: 

Peter Muffinano, Privatier in München, 

Gar! Joſeph Mittermayer, Kaufmann in Freifing, 

Georg Mittermayer, Kaufmann in Freiftng, 

Fabian Sebaftian Euringer, Banquier in Augs- 


burg, 
Re Auguft Riedinger, Fabrikbeſttzer in Augs— 
urg. 

Nach Ablauf der erften fieben Jahre treten jähr— 
ch zwei Mitglieder aud. Ihr Austritt beſtimmt fich 
nach den Alter ded Gintritted, und wo biefed nicht 
entfcheidet, durch dad Loos. Die Wahl bdiefer Vor— 
— — findet durch die General-Berfammlung 

att. — 

Die austretenden Vorftandömitglieder find jederzeit 
wieder wählbar. 

Die Wahl kann abgelehnt werben, hat ber Gewählte 
angenommen, fo kann er feite Stelle nur nad 3 Mo= 
naten vorher fchriftlich einzureichender Kündigung nie= 
berlegen. 
ber Zeit aus, fo wird deſſen Stelle bis zur nächften 
©eneralverfammlung von dem Vorſtande feldft provi- 
forifch wieder befegt. 

Der Stadtgemeinde Freifing ift, fo lange fie als 
Aktionär bei der Geſellſchaft betheiligt ift, das Recht 
vorbehalten, einen Vertreter ald bevollmächtigted und 
vollberechtigted fechdted Mitglied in den Vorftand abs 
zuordnen, welched vom Stabtmagiftrate gewählt wird 
und auf welches die Beftimmungen über die Wahl 
ber übrigen Vorftand3mitglieder nicht anwendbar find. 








Sqeidet ein Mitglied des Vorſtandes unter | 


Als ſolches Vorſtandsmitglied Namend der Stadt 
gemeinde Sreifing iſt zur Zeit Herr Bürgermeifter 
Franz Krumbach aufgeftellt. 

Der Vorftand wählt unter ſich mit abfoluter Stim— 
menmehrheit und in Anweſenheit aller feiner Mitglie⸗ 
der in geſonderten Wahlakten einen Vorſitzenden und 
einen Stellvertreter des letzteren. Dieſeiben bekleiden 
ihre Stellen auf die Dauer eines Jahres, fie find 
jederzeit wieder wählbar. 

Der Vorfigende oder beffen Stellvertreter ift das 
Repräfentationd- und ausfchließliche Vollzugsorgan 
ber Geſellſchaft. 

Alle Audfertigungen des Vorſtandes gefchehen durch 


| den Vorfigenden, wie folgt: 


Gasfabrik Freifing. 
Der Borftand. 
N. N. Borfigender. 
und im alle ber Verhinderung beffelden durch ben 
Stellvertreter, wie folgt: 
Gasfabrit Freifing. 
Der Borftand. 
N. N. Stellvertreter des Vorſitzenden. 

Die Borftanddmitglieder haben ihre Bunktionen per- 
fönlich zu verrichten, Stelivertretung ift unzuläffig, mit 
Ausnahme von 8. U. Riedinger, welcher fich bei 
Verhinderung durch feinen Prokuriſten oder eigend 
biezu Bevollmächtigten vertreten Iaffen Tann, dieſes 
aber auch nur in dem Falle, wenn er nicht Vorfigen- 


„der oder Stellvertreter des Morfigenden des Vor— 


ſtandes ift. 

Vorfigender bes Geſellſchaftsvorſtandes ift dermalen 
Herr Garl Joſehh Mittermayer, Kaufmann in 
Breifing. Stellvertreter deſſelben Herr Georg Mit— 
termayer, Kaufmann in Freiſing. 

Der vom Borftande gewählte und von der General- 
Verſammlung beftätigte Gefhäftsführer beforgt bem 
unmittelbaren Betrieb der laufenden Geſchäfte. Der— 
ſelbe Hat die rechtliche Eigenſchaft eines Handlungs⸗ 
bevollmächtigten in vollem Umfange des ganzen Ge— 
ſchaͤftsbetriebes im Sinne des Art. 47 des allg. deutſch. 
H. Geſ.“B. Eine etwaige Beſchränkung deſſelben im 
Gebrauche dieſer ſtatutenmäßigen Befugniß durch Ver— 
trag oder Inſtruktion iſt nur für feine Verantwortlich⸗ 
teit der Gefellfchaft gegenüber maßgebend. 

Die Beitellung, fowie der Audtritt des Gefchäftd- 
führerd ift jedeömal mittelft zweimaliger Bekannt⸗ 
madung in den Blättern ber Geſellſchaft burch den 
Vorftand zu veröffentlichen. Alle Auöfertigungen bes 
Geſchäftsfuͤhrers gefchehen wie folgt: 

Für die Gasfabrik Freifing: 
N. N. Geihäftöfünrer. 


In fidem extractuss München am 1. März 1868. 
A. b. Handelsgericht München links der Ifar. 
(L. S.) 2 Vorſtand: 





474.) er Schaller. 
Zung-Freiſing. 
Mittwoch den 11. März 1868: 


Ballotage. 
Zahlreiches Erſcheinen der Herren Mitglieder wird er⸗ 
t. 


wariet. 
(475.) Ber Borfland. 


Redaktion, Drud und Berlag von Franz Baul Datterer in Freifing. 





Freiſinger Vagblatt. 


N 6 


Mittwoch, 11. 


Naͤrz 1868. 


Das „Breiinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hoben Feſttage und der Montage täglich ausgegeben. it demſelben erſchelat alle Donnerſtag und Gonntage bug 

Amtsblatt für Freiſtag, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte koſtet vierteljährlich in Breifing 46 fe. darch Die f. Bon bezogen 50 fr. pränumerando 

as Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Iuferations-Bpaltzeile oder deren Rum wird mit 3 fr. beredinet. Bir Breifing und nächte Umgebung abomnirt man is 
ver biegen Buchdruderei; auswärtige Tel. Mbonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfgelegenen Pohespenitian cher bei den Voſtboten beftellen. 








König Ludwig I. von Bayern. 
(Fottfegung.) 

Am 31. März zogen bie Verbündeten in Paris ein, 
und nachdem Napoleon abgedankt und Ludwig der XVII. 
pen franzoͤſiſchen Thron beftiegen Hatte, begab ſich am 21. April 
uch der Kronprinz im die Stadt an der Seine, wo er 
nicht bloß der Politik, fondern auch den aufgehäuften Kunſt- 
ihägen feine Aufmerkſamkeit widmete, wie denn aus jener 
Zeit das fchöne Gericht ftammt: „Klagen der römijchen 
Runftwerke zu Paris.“ Auch nach London ging der Kron: 
pring, wo er des Parthenons Bildwerke befang, und fpäter 
auf einige Zeit nach Wien, wo der Congreß eben eröffnet 
porben war. Als aber Napoleon wie im Fluge nach Paris 
gurüdtehrte und die Verbuͤndeien neue Heere aufftellten, 
ilte auch ber Kronprinz nach Bayern zurüd, um mit ber 
bayeriſchen Armee nach Frankreich zu ziehen. 

Während er im SHauptquartier zu Mannheim weilte, 
thielt er die frohe Kunde, daß feine Gemahlin am 1. Juni 
ined Prinzen genefen — Otto’3, der ſchon in Jünglingss 
jahren eine dornenvolle Krone tragen follte, Zwei Tage 
nach der Schlacht von Waterloo ging's über den Rhein 
und durch Lothringen in das Innere von Frankreich. Nach 
em Napoleon zum zweitenmal abgebdankt, lebte der Kron« 
ring noch einige Wochen in Paris, kehrte aber im Novem: 
ber über Hilpburghaufen, wo in ber legten Zeit feine Ge, 
mahlin geweilt hatte, mit derſelben nah München und 
———— Indeß waren die Tage bier kurz ge: 
zählt. (zburg fam wieder an Oeſterreich, und ber Kron: 
pring lebte num abwechjelnd in Würzburg, Brückenau, 
Aſchaffenburg und Münden (Nymphenburg). Auch Wien 
wurde befucht, nachdem der Kronprinz am Schluſſe des 
Jahres 1816 eine lebensgefährliche Krankheit (Qungenent- 
zündung) glücklich überflanden. 

Der Friede brachte die künftlerifchen Ideen des Kron- 
prinzen zur Reife. Nachdem er ſchon früher mehrere Kunft- 
ammlungen erworben (fo die plaftischen Kunftwerfe von 
Bevilaque, die äginetifchen Kunftwerfe und eine römifche 
Sammlung), ohne dabei der Armen im Theuerungsjahre, 
der Blinden in Regensburg und Würzburg und fo mancher 
wohlthaͤtigen Stiftungen zu vergefjen, legte er am 23. April 
1816 den Grumbftein zur Glypiothek, und beauftragte am 
Schluſſe einer italienifchen, bis nach Palermo ausgedehnten 

Dteife (15. Oft. 1817 — 15. Mai 1818) zu Rom den 
Rünftler Cornelius, die Glyptothek mit Fresken zu ſchmücken. 

Inzwiſchen wurde bie Verfaſſung verfündigt, und ber 
Peronprinz nahm in den folgenden Jahren an den Verband: 
ungen des Reichsrathes den regſten Antheil. Stalien 
wurde wiederholt befucht (im Winter 1820—21, 1823) 
und von feiner Ehrfurcht vor der ewigen Roma, von feiner 
Begeifterung für die Kunſt zeigen viele feiner ſchönſten 
Dichtungen. Auch die Pflichten des Vaters wußte er in 


forgfamfter Weife zu üben. Es wurden ihm als Kran 

prinzen noch geboren: Theodolinde (7. Oft. 1816, geftorben 

12. April 1817), Luitpold (12. März 1821), Adelgund 

(19. März 1823), Hilvegarde (10. Juni 1825). 
(Fortfegung folgt.) 


Nachrichten aus Nah und Fern. 

Münden, 9. März. Der zur Berathung bes 
Schulgeſe tze s erwählte Ausfchuß der Abgeordnetenkamme— 
bat beſchloſſen, in die Berathung über dieſes Geſetz erſi 
nah Schluß über die Berathung der Gemeindeordnungen 
einzutreten. — 

— Die Leiche des Königs Ludwig I. iſt geftern 
Abends '/,10 Uhr von Nizza mit der zur Abholung ber- 
felden abgeordneten Commiſſion am hiefigen Bahnhofe ein- 
getroffen. Bor dem Bahnhofe hatte ſich eine Abtheilung 
Kuiraffiere aufgeftellt und in die Einfteighalle, welche dem 
Publikum abgeichloffen wurde, war eine zn In 
fanterie eingerüdt. Der mit rothem Sammt fiberzogend 
und mit Goldverzierungen eingefaßte Sarg, welcher bi 
Königs: und Ordens: Infignien trug, wurde von 12 ſchwarz 
verhüllten Gugelmännern aus dem Wagen gehoben und 5 
dem mit 6 Pferden befpannten Trauerwagen getragen. Der 
Zug bewegte ſich in ber bereit3 angegebenen Weife übe 
ben Dultplag "na der Reſidenz, wo im der altem Hof 
Kapelle die Leiche beigefegt wurde. y 
Zur Leichenfeier find nod eingetroffen: 33 
fe. HH. Prinz Adalbert von Preußen, Erzherzog Albrecht 
von Defterreich, Kronprinz Albert von Sachſen, Prinz Rud- 
wig von Hefien, Hergog Mar von Württemberg, Oberft 
ftallmeifter Graf von Taubenheim als Gefaubter des Königs 
von Württemberg, Fürft von Hohenlohe Langenburg um 
General v. Neubromm als Gejandte des Großherzogs von) 
Baden, Oberftftallmeifter v. Eggloffitein als Geſandler desſ 
Großherzogd von Sachen: Weimar, Gehelmrath Freiher 
v. Planig ald Gefandter des Herzog von Gadjfen-Alten- 
burg, eine Deputation vom öfterreichiichen Dragonerreyiment 
des Königd Ludwig J., die Biſchöfe von Palau, Negens: 
burg und Eichſtädt, Deputationen ber Städte Edenkoben, 
Afchaffenburg, Mannheim, Salzburg und Paffau, Male 
Seleny und Arditeft Kaifer ald Stellvertreter der Wiene 
Kunſtgenoſſenſchaft zc. ac. 

— Die zur Leichenfeier hieher beorberten 2 E3cabrond) 
be3 3. Chevaurfegerd-Regimentö find mit dem Regiments- 
ftab von Freiſing geftern Abends, hier eingerückt und ein 
quartirt worden und werben Dienftag früh nach fFreifin 
zurüctmarjchiren. 

— Das feierliche Leihenbegängniß Sein 
Majeftät des Königs Ludwig I. hat Heute Nachmittags 
2 Uhr in der nad dem Programme feftgeftellten Weife 
unter herzlicher und würbevoller Theilnahme Seitens ber 
Einwohnerfchaft ftattgefunden. (Näheres morgen.) 


:,;: Laudshut, 9. März. Aus dem im Kreis⸗Amis- 
blatte für Niederbayern Nr. 20 abgebrudten Verzeichniß 
ber neuen Fundationen und Fundirungszuflüffe, weiche im 
Sahre 1866/67 den Eultus:, Unterrichts und Wohlthätig- 
keitöftiftungen im Negierungsbezirke Niederbayern zugewandt 
worden find, ift erfichtlich, daß für den Eultus 107,999 fl. 
28 Er. für die MWohlthätigkeit 26,057 fl. 36 kr., für den 
Unterricht aber nur 2790 fl. gegeben wurden. 





2oEales. 


G. Freifing, 9. März, Am Donnerftag den 23, 
le war im Saale des Furtuerbräu dahier Generals 
erfanmlung des Freifinger Vorſchußvereins, wobei ſich 
eine große Anzahl Vereinsmitgliever eingefunden hatte, 
Nachdem Herr Vorjtand Karl Mittermayer die Sigung 
eröffnet hatte, gab Herr Caſſier Saradeth den Rechnungs— 
Abſchluß für das Jahr 1867 befannt. Wir laſſen hier eine 
Bufammenftellung der Einnahmen und Ausgaben folgen. 
Einnahmen: 


Erhaltene Darlehen . 108,258 fl. 36 Er. 
Zurückbezahlte Vorſchũſſe 105,740 ft. 58 fr 
Eintrittsgebühren . . . . 312 fl. — 
Verkaufte Quittungsbücher zc. ꝛc. 55 fl. 12 ir 
PVrolongationg-Gcbühren 654 fl. 12 fr. 
Erhaltene Zinn . . 20. 8,436 fl. 54 fr. 
Monatl. Beiträge u. Geſch.Antheile 11,309 fl. 18 Er. 
Sonftiger Gewinn . — 131 fl. 29 fr. 
Summa 234,898 fl. 39 fr. 
dgaben: 


Au 
Ausbezahlte Vorjchüfie 
Zurückbezahlte Darlehen 
Ausbezahlte Zinfen 


Verwaltungstoften . . . 518 ft. 59 fr. 

Zurückbezahlte Beiträge und Ger 
Ähäftsantheile - .. . 1630 fl. 15 Er. 
Prolongationd: Gebühren ' x — fl. 54 fr 
Summa 230,141 fl. 52 kr. 


Was bie Gewinnberechnung betrifft, fo laſſen wir auch 
hierüber eine Zufammenftellung folgen, bemerken aber, daß 
das Nejultat noch nicht feftgeftellt werden kann, weil die 
Dividende, welche durch Beſchluß der Verfammlung auf 

°/o feftgejeßt wurde, erft berechnet werden muß, was einige 
Zeit noch erfordert. Eine Bekanntgabe hierüber wird fpäter 
erfolgen. 

: Gewinnberegnung, 

Einnahmen: 


Verkaufte Quittungsbücher zc. 2c. . 55 fl. 12 fr. 
Prolongationggebühren 654 fl. 12 kr. 
Erhaltene Zinfen 8,436 fl. 54 tr. 
Sonftiger Gewinn 131_fl. 29 kr. 


Summa 277 MAT. 
Hievon ab: voraus vereinnahmte Zinfen 994 fl. 27 kr. 
Summa 8,283 fl. 20 fr. 
Ausgaben: 
Ausbezahlte Zinfen — 3,685 fl. 14 kr. 
Berwaltungsauslagen 518 fl. 59 fr. 
Prolongationsgebühren . -__. — fl. 54 fr. 


Einnahmen: 8,283 fl. 
Ausgaben: 4,205 fl. fr. 
ab 25°,, für die Gehalte des Vor⸗ 
Standes, Gaffier u. Schriftführer3 1,019 fl. 33 kr. 
3,058 fl. 40 Er. 





Was den Stand des Betriebskapitals, ſowie des Ger 
ſammtumſatzes betrifft, ſo ergibt ſich nachſtehendes Refultat: 
Betriebdfapital: 

Eigenes Betriebkapital aus Monats⸗ 
beiträgen und Gefchäftsantheilen der 
Mitglieder. -» . 2. 0.0..17072 fl. 19 ie. 

Fremdes Betrieböfapital aus Dar« 

LER 53 8822386 
Summa 102,994 fl. 55 te. 

Die ausbezahlten Vorſchüſſe an Ber: 
eindmitglieder betragen . . . 

Prolongirte Vorſchüſſe 251,325 fl. — Er. 

Sefammtumfaß . . . . > 322,700 f. — 

Schließlich wird beigefügt, daß aus 80 Orten der Um: 
gebung der Verein Mitglieder zählt und dag die Geſammt—⸗ 
zahl derjelben 421 beträgt. 

Nach Bekanntgabe des Nechnungsergebniffes erhob ſich 
Herr Oftermann als Vorftand der Controlbehörde und ver: 
las dad Protofoll, wonach die Mitglieder diejer Behörde 
bei Revifion der Kafla und Buchführung Alles in ſchönſter 
Orbnung gefunden haben. 

Der weitere Gegenftand der Generalverfanmlung war 
die Wahl der Voritandichaft, ſowie von 4 Ausſchußmitglie⸗ 
dern und 2 Mitgliedern der Controlbehörbe, ebenfo von 
Erfagmännern. 

Noch che zur Wahl gefchritten wurde, bemerkte Herr 
DOftermann, daß das Gerücht umgehe, er wolle ſich um eine 
Stelle in der Vorftandichaft des Vereined bewerben, was er 
aber entichieden als unrichtig bezeichnen müfje, vielmehr 
fehe er ſich gegenüber dem glänzenden Nefultate der bis— 
herigen Verwaltung veranlagt, den Mitgliedern des Vereins 
die Wiederwahl der Vorftandfcaftögliever zu empfehlen. 

Nachdem Herr Adv. Geifenhof gleichfalls auf die glän: 
zenden Leiftungen der bisherigen Verwaltung hingewieſen 
und bemerkt, daß ber große Aufſchwung des Vereines gewiß 
größtentHeil3 der umermübdeten Thätigkelt und Geſchäfts- 
gewandtheit der Herren Mittermayer und Saradeth zu ver: 
danken fei, weßhalb er die Wiederwahl der brei Vorftand- 
ſchaftsglieder warm befürworte, einigte jich die Verfammlung 
für Afflamation und es wurden die bisherigen Vorftand: 
ſchaftsglieder durch Afflamation cinftimmig auf meitere 3 
Jahre gewählt. 

Die Wahl der Ausſchußglieder geſchah durch Stimme 
zettel und die der Gontrolbehörbe durch Affamation, wobei 
in letzterer die Herren Oftermann und Geißler wieder⸗ 
gewählt wurden. 

Nachdem wegen Größe ver Dividende und Stärkung 
des Reſerveſonds mehrere Anträge geftellt und beſprochen 
worden waren, wurde die Sitzung gefchloffen. Erfreulich 
war die Wahrnehmung, daß die Leiftungen des Ausfchuffes 
von ben Vereindmitgliedern in jeder Weiſe anerkannt wur⸗ 
den, daß ferner bei der Wahl das Vertrauen auf bie bis— 
herigen Verwaltungsmänner fi in unzweideutiger Weife 
fund gab und daß bei Stellung von Anträgen allenthalben 
ein richtiged Verftändnig des Vereinszweckes ſich geltend 
machte. 


171,375 fl. — &ı. 








Bolks- und Sandwirthfchaft, Handel und Indufrie. 


W. Aus Oberbayern. — Bei und wird ben Maulwürfen 
von eigens dazu beyahften Maulmurfsfängern durch bie ganzen 
Gemarkungen noch immer mit aller Entſchiedenheit nachgeftellt, — 
erade als ob mir in befleren Einfichten über ſolche Dinge jeit 

, 30 Jahren um feinen Schritt weiter gefommen wären. Alle 
Welt jchreit nah Schu für die Feinde der ſchädlichen Infecten, 
der Mäufe zc. Baden erläßt firenge Verordnungen, — andere 





a, SR na a ie, 

uurch bayerifche 1 2 dei ngoögeln ıc. beizu= 
velfen, obgleich es \ 1 A mit der Befolgung 
verden will. Nun 5 bean var der beiferen Erz 
'enntniß mwenigftens der gute Wille, oft aud jchon ber 
cnfte, entfhiedene Wille. 





Wenn man aber bei uns 
ioch wohlbeftellte Maulwurfsfänger hält, — mas foll man dazu 
agen? Kann man da von Weisheit und Sachkenntniß fpreden? 
Wie gar ſchön klingt's doch, wenn z. B. in den Zeitungen fteht: 
Der Laubaner Verein beantragt, ein Geſeß zur Echonung der 
Maulmwürfe zu erwirfen. Das Collegium beſchließt, den Antra 
u befürworten.“ — Recht jo, — geiegliber Schuh! Nänli 
au für Diejenigen, Sie verftändig und einfihtsvoll ihre 
Maulwürfe zur Vertilgung des jhädlihen Erdgemürms erhalten 
wollen, — und gegen diejenigen, deren Einfichtölofigkeit und 
Unverftändigfeit begrenzt werden muß, damit fie nicht Anderen 
ebenfalls zum Nachtheile werde. — | 


Die Schäferftunden kommen in Franken gewaltig in Ehren. 
Sie finden in Thüngen und Triesdorf fo ftatt, daß der Unterricht 


drei, höchftens vier Wochen dauert. Der Unterricht erfiredtt ſich 
auf die nat raetgüchte des Schafes, auf die Nacen, Züchtung, | 


Wollfunde, Ernährung, Pflege des Schafes auf der Weide und 
im Stalle, über Schäfereieinrihtungen u. Ertragsberechnung, fo: 
dann über die Gejundheitspflege, Erkennung und. Natur der 
Krankheiten; Heilung der am gemöhnlichiten vorfommenden, mit 
Erklärung der Einrichtung des Ihierförperd und der Wirkſam⸗ 
feit der Arzneimittel. In der Echäferei der Schule wird das 
Gelernte zugleich) angewendet und dem Zöglingen näher erläutert. 


SHopfenbericht. 
(Nach der „Allg. Hepfenzeitung.”) 
Nürnberg, 5. März. Am Beginn diefer Woche Zufuhren 
faſt Null, Umfäpe geringer als vorige Woche. Während gemöhnz 
liche Marktpreiſe 28—32, und 33 fl. lauten urden feit vorge: 














ftern einzelne Partiechen irttemberger tadellofe prima Qualität 
um 40—42 fl. verkauft. Eigner auf dem Lande geben zu den 
Notirungen des Marktes nicht ab, und erzielen für gute Quali 





täten zuweilen höheren Preis als am biefigen Plate. Zufuhr 
am heutigen Donnerfiags : Martte 50-60 Sallen, Umfag etwa 
60-70 Ballen zu 28—32 fl. einiges zu 33—85 fl. 

Die Notirungen lauten: 


Spalter Stadtfiegelgut (nominell) . 60-70 fl. 
Spalter Nebenlagen ” = s 40—60 fl. 
Entferntere leichtere Lagen . z ; " 33—40 fl. 
gm Hallertauer gefordert . r —1 35—38 fl. 
efunda do. . . s R . . 30—33 fl. 
Tertia do. und geringe rothe Qualitäten 25—30 fl. 
iu Aiſchgrũnder 36—40 IS 
etunda do. . r r . . — 33—35 fl. 
gehen, Altdorfer, je nah Dualität 30- 35 fl. 
rima Martthopfen ⸗ 32-36 fl. 
Sekunda und geringere . N 27—30 fl. 
Prima Württemberger, gefordert 40—46 fl. 
do. bezahlt 38—42 fl. 

Sefunda do. . 33—35 fl. 


London, 2. März Die Hrn. Tuxnbull und Comp. be: 
richten, daß während der vergangenen Woche für alle Sorten 
von eng Hopfen die grage eine befjere war, und mir notiren 
5 fs. böher fämmtlide Eorten als vergangene Mode. Das 
Geſchäft geht auch für jrembe Sorten befjer. Belgiſche ftiegen 
um 3—5 jb. per Ctr. Alte und jährige Hopfen find etwas beffer 
Fk M. E. Journal, (Brieflihe Nachrichten lauten weniger 
günftig. 





Nachtrag. 

— Cisleithanier heißen jegt die Deutſch Oeſter · 
reicher (diesſeits der Leitha) und Transleithanier die Un: 
garn x. Wir find cis, fagte neulich ein Wiener, die 
Ungarn aber find c (34h). 

London, 29. Febr. Die „Times“ bringt ein Special: 
telegramm aus Abyifinien, welches die Nachricht von Reuter's 
Office, dag König Theodorus mit allen Gefangenen fi in 
Magdala befinde, bejtätigt. Die britifche Avantgarde fteht 
zwei Meilen von Antalo entfernt. 





Anz;eigem 


Verfteigernng. 


Im Auftrage des k. Stadt und Landgerichtd Freifing verfteigert der 


Unterzeichnete 


am Montag den 16. März 


Vormittags 10 Uhr, 


denn Sattler Andrä Böll von Hohenfammer eine demſelben gepfändete 
rothſcheckige Kuh im Werthe zu 60 fl. gegen baare Bezahlung. 


Hohentammer, 9. März 1868. 
Niger, Gemeindevorfteper. 


| Franz Paul Datterer in Frei— 
fing empfichlt: 

Eiſenbahnfrachtbriefe, 

Botenfrachtbriefe, 

Begleitadreſſen, 

Declarationen, 

Wechſelformulare, 

Quittungen, 

Notizbüchlein, 

ar Arbeitsbüger jür Maurer und 





Mittwoch den 11. März If. Is., — — 


| = Zimmerleute. 





















Preiſe d. k. Walzmühle Schwaig 

Punsch-Partie Bi dub Dan Omi in Graf, 

ee nt ra 

mit Sommerbier vom Hofbräubaus, |... Helks 

Hiezu Tadet freumdlichſt ein IE TE BB re 10 2 

f 6. Serghammer, ee 

— — Gaſtwirth zum Weichfelbaum. | . Er y ; ‚12155 HE) 

z — nn — E "42. Milo] 2] 

FE | | {0 7) KW 

Suttermehl . n 3% 4—1 2) 2 

Die Buchdrucerei von F. P. Datterer in SAce re 2 = be Dj 
Freifing e ehlt u igun Rogaen. 

* g * bie ſich zur Aufertigung von Mt... Rt. ale 

Papieren mit Trauerrand. .. 2 11 3 3- 

Suttermet 2.242 2 Vshalalı 

. Ä 5.2 4a-JI2la 








Befanntmachung. 

Betreff: Bank gegen Kiening pei. deb. 
Die auf ben 17. Ifd. Mts. anberaumte Zwangsverſteigerung des be- 
klagtiſchen Anweſens zu Ottenburg unterbleibt in Folge richterlicher 








Verfügung. h 8 
Freiſing, 8. März 1868. 6 — £ 
Fr. Donle, 3 8 
(476.) föniglicer Rotar. s 7 N 
= 
Befanntmahung. 3 & 
Aus Auftrag des k. Stadt und Landgerichts Freifing verfteigert der , 2 8 
Unterfertigte im Zwangswege das den Lebzelterseheleuten Anton und > 5 


Maria Krämer dahier gehörige Lebzelteranweien, Haus Nr. 374 in 
Freifing PL.-Nr. 271 Wohnhaus mit Hof und Wachöbleihe, Wert- 
fätte und Wachskeſſeln, zu 0,12 Tagwerk, belaftet mit einfacher Grund⸗ 
fteuer zu 2’%ıoo Fr, mit 4 fl. 1 Er. 2 Hl. Bodenzind zum Staate, dann , 
mit 9376 fl. verzinslichen Gapitalien, 300 fl. Zinfenfautionen und Aus— 
fertigungdanfchlägen zu 200 fl., geichägt auf 3200 fl., dann die dabei be⸗ 
findliche reale Lebzeltergerechtfane geſchätzt auf 20 fl., ! 
Donnerftag den 14. Wai 1868, N 

Vormitttagd 9 bis 10 Uhr, | 

auf feiner Amtskanzlei nicht unter dem Gefammtfchägungäwerthe | 
Öffentlih an den Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer über ihre Perfon | \ 


Eitenhofer. 


Donneritag den 12. März Ifd. Is, 


SRH 
+ 
Ta 


befteus geforgt. 
zu haben 


Von Morgens 10 Uhr find friihe Wiener Kra 


und hinreichende Vermögen audzumeifen haben. ne 

Steifing, 6. März 1868. = 
Fr. Donle, 

(AT 2) ______ tönigliger Notar. =) 





Punfd)-Part 


. Die 
Kunftdünger und chemiſche Produkten-Sabrik in Sandshut 


empfiehlt den Herren Grumdbefigern und Oekonomen ihre Dünger, wie 
Wieſen⸗ und Kleebünger a bayer. Gt. . . fr. 


| 
| 
| 
| 
| 


Für ausgezeichnetes Sommerbier und 


Goncentr. Kunſtdünger a R j“ 


fl. 

a 7 
Guaniſirt. Superphosphat a „ " — 
fl. 
fl. 





Reines Superphoiphai A „ * —85 — kr. Zur gefälligen Abnahme empfehle : 
Blutbünger ä . kr Briefbögen mit Anfichten von 


Blumenguano a bayer. Gtr. fu 5 a pro. 5 3 fl. — 6 f. ‚ Breifing. Franz Datterer. 
Eurfe 


Siantopapiere, Obligationen, Ketten, Te 
Pfandbriefe, Tooſe x "| Pap.|elb 
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langen zu Dienften. 335-37 — 
gen 3 ( ) |R- Banr. 3 t. Obligationen | 82 | — 
— ernennen | 4° 56 . 88 
Eifenbabrjabrpfan vom 15. November 186% an. en sync ss = 
Bon Mü ! Von Landshut n. Münden |” 5 er RA ER 101 
—— — — ee — | „ „4 pe. ten: Anleihe) 

Abgang 18:3 B.3 T. Abgang |.m.%.16.-3. , A Thlr. 100 9 — 
Minsm | 54 | 9.5 | Bandenu | "335 °|8, Kiyattoncıt |, 2% 
Selömecing | —3 Brudberg 5.31 u. | 4 t f.derb.H.:n. W.-Bant) 90%, 90 

hieißbem | 6,3_ | 10,10 - 783 IMoosbi 552 [8,14 9.53 431 1842 InnG S ? a 014 
Achbof \s7 100 | 22 | 52 | 720 Ieomamsan | a10 || aa | a Se BE Dründener Stadt: Antchen 11014 Au 
Weufihen | 6,29 110.33 | 23 | — | 7.42 Järeifing 65 | 840 | 11,— | 53. | 912 | Bayer Banf:Aftien 825 | 822 
Sreifing . | 947 1051 310 | 5.35 | 825 [Meufaden za | — | 1130 | 521 | 9,30 | „ Oflbabn-Aktien 1204 
angenbag 2 HM, 3,4 * 8,53 Lohb 7,30 94 11,52 5,35 942 | Den 5p V N 55 
Mootburg | 715 | 355 | 63 8.14 |Scteistem | 248 | - 1210 | 346 | 952 | Scherr. 5 p6t at an Ko ai 
Beufbern | 227 [11,38 | 415 | — | 9,38 [Aetbmoding | 758 | — | 1225 | 555 10 .-  Renerfreie Spt, Metall. v.| 
Sandehut 7,45 | 11,52 443 5,30 | 103 IMüncen 0 _| 9,30! 1350 | 6,10 10.15 | 3. 1866 504 


5 pGt. 1860er Looſe 


F ech; I - 
- - A-Omnibus-Fahrten zwiſchen v r a 
Münden — Ingolftadt. | Angolſtadt — Münden » : d 4* 6%, American United Staates Obli⸗ 
„Sünden — Ingolftadt. | Ing 9 dt — 4 hen Erding und Freifing, “ natienen pr. 1862 3 75 


Abgang |9-3.10:3.19.-3] Abgang 9:318-3.18-3 |Mbnang aus ireifing: 7 Uhr | y. nafhırser fl. 7 goofe er Gtüd |5.24| — 
























von | Morg. |Mittg.| Abre. von Mora. Mirta | Mbre üb; 6 Uhr Abende. — 
—— —— 1.48 | Fer —R al 3 8 A aus Erding: 6 Uhr Gold - Sorten, Wre.| Geld, 
? F Reichertähofen | 3 51.6, na g aus Brding: "ar _ — — je — 
Dachau | 7,%0 112.0 | 6,10 [Wolnzah * 61 14 | 64 20Min Früb; 2UHr 30 Min i Ducaten d 5.37 
— — 49 | Lid | GE [efaffenbofen. u 2: za, Nahmittage. Piſtolen 9.49 
terehaujen ‚st | 7; bertöban 54 | 446 | 78 in * veitkif 57, 
Reicertäbaufen| 820 | 4.19 | 253 Meteräanfen | 7.45 | 23 739 | Anfunft in Erding: 9 Uhr | a preißifche 9.584 9.57£ 
ae endsten ee | 2 8,17 Fipeinoes | er = 3 Früh; 8 Uhr Abends. | 20 Stüd Franc ß $ i 
ollngah 4 | 2, 8,49 |Dacau 84 2 8, Ankunft in Freiſing: 8 Uhr | Holt. A. 10 Stüd [96 9,5. 
Meicerrebofen | 9,31 | 3,1 | 9,22 [aan \ A Find k PD" 
Seaethunt ne | 930 1 3 | Sa latan e 4U9r30 Min. | Preufifec Gafa-Mnmweifungen . FIO54 104% 
Nahmit | Defterr. Bantır: fl. 100 Wahr. 1034 — 





Redaktion, Drud und Berlag von Franz Baul Datterer in Freifing. 
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Mär 1868. 


Das „Sreiflnger Tagblatt“ Wird mit Ausnahme ver hohen Beftage und der Montage täglich aufgegeben. Mit vemfelben erſcheint alle Donnerflag und Sonntage ba 
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has Amtsblatt allein vierteljährli 36 fr. Die Inſerations · Spaltzeile oder deren Rum wird mit 3 fr. berechnet. Bür Breifing unb nächfte Umgebung abonnirt man la 
der biegen Buchdruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächigelegenen BoRerpevition oder bei den Voſtboten beftellen. 





Feierliches Leichenbegüngniß 
Sr. Majeſtät des Königs Ludwig I. 


Schon bald nach 12 Uhr Mittags begannen am 9. dß. die 
einpchter, SBEIL dieſes feierlich ernffen uged ſich zu ordnen, 
welcher die entjeelte Hülle weiland Sr. Maj. des Königs Ludwig I. 
zur legten Nubeftätte geleiten ſolite. Zugleich fammelten fich 
troß des rauhen unfreundlichen Wetters auf den Straßen und 
Blägen, welche der Leichenkondukt zu duchichreiten hatte, eine 
jahEloje Menge theilnehmender — — um Zeuge zu fein ber 
et en Ehre, welche dem dahingeſchiebenen Fürften erwieſen wurde, 
hm, dem gerade Münden fo viel zu danken hat. r 
Um 2 Uhr fepte fi der Zug in Bewegung, an deſſen Spipe, 
unmittelbar hinter dem denjelden mit 12 berittenen Genbarmen 
eröffnenden Plagftabsoffizier, zwanzig Kriegsveteranen mit Fadeln 
ſchritten — eine lebende Grinnerung an die Feldzüge, in melden 
der Verblichene Bayerns Regimenter zu rubmvollen Siegen 
führte. Unmittelbar Binter den ergrauten Kriegern fchritten Die 
yöpfinge bed Kabettenforp8 und der Kriegsſchüle, dann kamen 
Lötheilungen der Linie und der Landwehr, nach diejen bie Livree⸗ 
Feat des Adels mit Fadeln, die fämmtlichen Bruders 
haften, die Bgkhiedenen höheren und niederen Schulen; an diefe 
reihten ſich die Lioreen, Bedienfteten und Beamten der k. Prin- 
zen und des k. Hofes, die Beamten des verlebten Königs. Hier: 
auf folgte die Geiftlichkeit, voran das Capitel der Hofkirche zu 
St. Cajetan ſammt der übrigen Hofgeiftlichkeit, dann das Dom: 
tapitel. Abt Haneberg mit den Aebten von Metten und Scheyern, 
vie Biihöfe von Paflau, Augsburg, Regensburg und Eichſtätt, 
der Erzbifhof von München-Freiſing. Danach famen 25 Männer 
in der Gugel mit doppelt brennenden weißen Kerzen, des ver 
lebten Königs Kammerdiener, die Offizianten und Sekretäre ber 
töniglihen Hausorden 2c., zwei fgl. Zevemonienmeijter, ber kgl. 
OberftZeremonienmeifter, 
t. Stallmeifter und von zwei Bereitern, und mit acht Pferden 
beipannt; auf dem Sarge befanden ſich die Reichsinſignien und 
die Attribute der k. en 
aingen_ ber arme all und bie jlügeladjutanten des verlebten 
Königs, auf der ‚linken Seite 12 f. Kämmerer, dann an jeder 
ver vier Eden und in der Mitte des Bahrtuches je ein Komman⸗ 
deur des Ritter-Ordens vom HI. Georg, die dafielbe hielten, auf 


er Leihenmwagen, geführt von einem | 


ur rechten Seite ded Wagens | 


jeder Geite ferner 10 kgl. Edelknaben mit brennenden Kerzen. 
ginter dem Trauermagen, melden die Hartichiergarde zu beiden] 

eiten geleitete, wurde das Trauerpferd geführt. Dem vorge 
tragenen Rrugifir folgten die jämmtlihen Prinzen des k. Haujeß) 
tt. 59., nebft ben zur Leichenfeier hierher gefommenen fürftt. 
Gäften, wie auch die Vertreter des Königs von Mürttemberg 
und der Großherzoge von Baden, Heſſen und Sachjen-Weimar ; 
an fie ſchloſſen 2 die fol. Staatsminifter und Staatsräthe 
ferner die beiden Kammern des Landtags in corpore an, dann) 
die Herren der drei Hofrangäflafien, die Offizier-Korps der Linie 
und Landwehr nebfi der Deputation des öfterreichifchen Dragoner: 
Regiments, defien Inhaber König Ludwig war. Hierauf Fanıen 
die Vorftände der Löniglihen Hofintendangen ıc., die Beamten) 
des töniglichen Staatsraths und der f. Staatöminifterien ſammt 
den Beamten der verſchiedenen denſelben untergebenen Stellen) 
und Behörden. Ihnen folgten Magiftrat und Gemeindebevoll: 
mãchtigte der Stadt Münden, Deputationen des Negensburg 
DombausBereind und der Miener Hunftgenoffenfchaft, ſowie de 
Städte —— „Paſſau, Aſchaffenburg und Eden 
koben, ferner jahlreiche —— und Vereine der Reſidenz 
ftadt. Den Schluß des Zuges endlich bildeten wieder Abtheilung 
gen der Linie und Landwehr. 


in Eingen der St. Bonifaziußfirhe empfing die gefammtef 
Geiftlichfeit die Nerblien Ueberrefte des Königs, und wurde bei 
diefelben umfchließende, mit rothem Samnıt überzogene und mit 
Gold-Berzierungen eingefaßte Sarg, welcher die königlichen und 
re mien und einen von Schillers Tochter, Freifrau v 
Gleichen Rußwurm, geſchickten, aus frifchen Lorbeeren geflochtenen] 
Bean, fowie einen deßgleichen von der Wiener Kunftgenoffenichafi 
gefandten trug, auf eine vor dem mit Blumen und Kerzen reich 
geihmücten Katafalke errichtete Ejtvade gefegt, von der anmweienz 
den Geiftlichfeit die Veiper gehalten, und von dem hochw. Erz- 
bifchof unter den üblichen Gebeten bie Cinfegnung vorgenommen.) 
Nachdem hierauf die alerhöchften und höchſten Herridaften, fo 
mie die übrigen bei dieſer eier anmwejenden Herren und Damen) 
die Kirche verlaffen hatten, wurde der Sarg, dem Abt v. Hane: 
berg, der f. Oberhofmeifter, der Staatsminifter des k. Haufes) 
und ber f. Oberhofmarſchall Baron v. Laroche folgten, nad) de 
ok e getragen, in denfelben nejenft, und dann von dem 
®. Dberhofmeifter doppeltes Siegel angelegt. 























Seuilletonm 


Mander Mann ift mit einer fleißigen, umfichtigen Frau ohne 
Vermögen weiter gelommen, als ein Anderer mit einer reichen, 
deren Anfprüde feine Grenzen Hatten. Wer nicht in den erſten 
Jahren ber ——— an’8 Sparen denkt, der kommt ſelten 
ſpäter mehr dazu, denn die — Lebensbedürfniſſe ſtei⸗ 
Een ic ee von ſelbſt, ohne daß man dem Lurus zu hul⸗ 
i raucht. 

„Die viele Beamte haben wir nicht nur in Biefiger Stadt 
allein, die bei einem firen Ginfommen, das fie nicht wie der 
Gewerbsmann durch größere Thätigkeit und Unternehmungen 
Reigen fönnen, auf das Heirathen deßhalb verzichten müjlen, 
mei fie den oßen Anfprüchen der Mädchen auf Aleiderftgat, 
Scmud und jonftigen Comfort Se gerecht werden zu fönnen 
‚glauben und aus dieſem Grunde ſich auch feine glüdliche Ehe 
5 en tönnen. Und heirathet ein junger Mann, fo wählt 
er ſich häufig ein Mädchen aus fleineren Städten, wo Einfad- 
heit und Sparfamteit noch mehr als hier eingeführt ift. 
| „Sollte diefe Wahrnehmung, die man oft genug machen kann, 
He geeignet fein, Cuch Mädchen und Jungfrauen jammt Euren 
Müttern die Nügenzu‘öfinen? « Diejewigew, Die-bei Bällen-und: 








Gonzerten Euern Bug und Euer reizendes Gejchmeide bewundern, 
find felten in der Lage, fih um Cure Hand zu bewerben. Di 
Beamte wird in unferem Zeitalter meiften® erft im geveiften) 
Alter angejtellt, die Vernunft bat die Oberherrichaft über ie 
Macht der Liebe gewonnen; er trifft müchtern feine Wahl und 
diefe wird auf ein Mädchen fallen, die in einfacher glücklichen 
Häuslichkeit ihr Glüd und ihre Befriedigung findet, Der Kauf: 
mann und der Gewerbetreibende ift oft durch die Verhältnifig 
gezwungen, auf Vermögen zu fehen, mit dem ja nicht alle vo! 
Euch gejegnei fein können. Gerade aber Bidenigen, die es nicht) 
find, können nur durch Fleiß, Sparſamkeit und Anſpruchsloſig— 
keit den Blick des vorfichtinen Freiers auf fich lenken. 

Der Staat hat in neuefter Zeit auch das weibliche Geſchlecht 
in feinen öffentlihen Dienft aufgenommen; er fagt uns damit 
deutlich, daß er eine felbitftändige Stellung deffelben, damit abe: 
aucd eine grünblichere und tüdhtigere Ausbildung erftrebe, um fo 
weit als thunlich bie menge Kraft und Peiftung damit erfi 
7 können. Wer die jüngfte Weltausftellung befuchte, der fonnte 
ich überzeugen, daß die Arbeit der Frau in andern Länbde: 
noch viel mehr als bei uns auf das Gebiet der männlichen Be 
köärtigung verpflanzt ift. Wir erhalten im kürzefter Zeit allge 

emeine Wehrpflicht, iſt nicht anzunehmen, daß in Folge diefen 


8 
—— Dienfte im entlichen Leben eine weitere Ber 


dürften? Dann, werben jih_ aber blos die 





2oEales. 


Ap. Freifing,-7. März. Der Arlitel in Nro. 52 
über Geld« und Creditmangel in Altbayern ſcheint. und 
troß Aller ftatiftifchen Zier für höhere Weſen und Regionen 
geichrieben zu fein; denn daß berfelbe die irbifche Wirklich⸗ 
keit vielfach nicht berückſichtigt, vermag auch ein Nichtpro⸗ 
feſſor der Landwirthſchaft zu beweiſen. 

Mögen darum ein Paar Bemerkungen zu jenem Arti— 
tel mir über Thatfachen geftattet fein und als Rejultat 
einer leidenſchaftsloſen Beobachtung betrachtet werden. 

Als Hauptmängel des vorliegenden Artikels betrachte 
ich — abgefehen vom edlen Zorne über bie bayerifchen 
Patrioten, in welchem ich ven Herrn Verfafier nicht ftören, 
au deſſen Abkühlung aber auf die jüngfte Rede des Advo 
taten dv. Auer und jelbit des Staatsanwaltes in Straubing 
aufmerffam machen möchte: 


1) die Annahme übertriebener und barum midts bes 
weijender Hypotheſen. 


Wenn, wie der Herr +Gorreipondent annimmt, in Alte 
bayern jede der 1,400,000 Perfonen jährlib 5 fl. für 
Uhren, Gold: und Seidenwaaren auögibt, und zwar in 
das Ausland, fo macht diejes jährlih 7,000,000 fl. und 
in 15 Sahren 105,000,000 fl. Geldausfuhr in das Aus: 
land, Wenn nun Atbayern für 3 verhältnigmäßig weni- 
ger gebrauchte Artikel jährlich für den Kopf 5 fl. ausgeben 
ſoll, fo ift eö doch gewiß feine übertriebene Annahme, wenn 
für bie „eingeführten Pofamentier» und gewirkten Waaren, 
Nablerarbeiten, Artikel von Eifen, Tuch, Tabat, Wein, 
Colonialwaaren 26,” für den Kopf jährlich 15 fl. angenom- 
men werben. Denn. diefe Artikel, find vielmehr allgemeines 
Bedürfniß, als Uhren, Gold» und Seidenwaaren. Dieſe 
geringe Annahme macht jährlich 21,000,000 fl. Ausfuhr 
und in 15 Jahren 315,000,000 fl. Nach der Rechnung 
unfered Nationalöfonomen hätte aljo Altbayern in 15 
Jahren 420,000,000 fl. ausgeführt. Wer nun unfere 
Voiksverhaͤltniſſe nur einigermaßen fennt, der wirb wohl 
einen Statiitifer, der mit hypothetiſchen Millionen fpielt, 
06 feiner Kühnheit bewundern, aber feinen Glauben an 
eine Statiftit ohme genaueſte Belege nicht befeftigen. 

Der Herr Berfafier rebet auch bie „lieben Landleute“ 
an und werfpricht ihnen, wem fie fich Kenntnijje verfchaffen, 
bie „Erhöhung der dauernden Fruchtbarkeit ihrer Felder 
beinahe um die Hälfte“. Das heißt in der That ein 
großed Wort gelafjen auöfprechen. Dem gegenüber haben 





jenigen Hoffnung auf Verwendung machen können, bei been | 


nicht der ganze Körper, fondern blos der Kopf ausgepußt ift. 


Die eben ausgeſprochenen Vorausfegungen müffen natürlich 
eine’ grümbliegere und umfaffendere Ausbildung ber weiblichen 
ugend zur unerläßlicen. Bedingung machen, und biefes, meine 
errei, if e8, mas ich durch meinen heutigen Vortrag anzu⸗ 
eben fuche, in welchem ich über unberechtigten Aufwand und 
Surus unbarmbergig den Stab bredie. 


Die mander Familienvater Hat ſich ſchon dem Lafter ber 
Trunfenbeit ergeben, meil er trop Schaffens und Ringens durd) 
ben großen Aufwand der Familie nicht vorwärtd fommen fonnte 
und mieder andere fehen fich durch die fi aufthürmenden Sor⸗ 

en an den Rand des Grabes gebracht, weil fie aus Liebe zum 

Grusfrieven den Anforderungen ber Frau und ihrer Töchter 
nicht jur vechten Ei Einhalt zu gebieten mußten, Saget Ihr 
Mütter Euren Töchtern, wie viele Eorgen die Stirne bes Vaters 
umfreifen und wie, viele Schweißtro: en von derfelben fallen, 
dis er eim feidenes Nleib nach Eurem Geſchmag oder ein anderes 
werthvolles Gtüd Curer Garberobe verdient hat. 


Das — 32 allenthalben den Ruhm des Fleißes 
und der —— laßt uns auch in der vor mir angedente⸗ 
ten Richtung burd; Wort umd That das Zeugniß ablegen, dab 





wir nur ‘den ernjtlichen Wunſch,e dieſes erhebende -Ber- 
ſprechen möchte durch „eine, genaue Statiftit des Ertrages 
des Weihenſtephaner Staatöguted als wahrhaft und getreu 
nachgewiefen werden, Daß in Weihenftephan jedenfalls bie 
Summe aller landwirthſchaftlichen Kenntniffe wirkſam und 
thätig iſt, darf nicht bezweifelt werben, ja muß ala ſelbſt⸗ 
verftändlich gelten, daher muß aud) nothwenbiger Weife in 
Weihenſtephan zuerft, wenn überhaupt irgendwo, die dauernde 
Fruchtbarkeit um die Hälfte erhöht fein. » 

2) Einjeifige und darum mangelfafte Auffafjung der 

Berhältnifie. ne a 

Der Herr +Eorrefpondent gibt ald Erfag für die enorme 
Geldausfuhr mur ven Getreivebau an. Von der vielleicht 
nicht minder bedeutenden Ausfuhr von Holz, Vieh und 
anderen Iandmwirthfchaftlichen Produkten, 3. B. Hopfen 2r., 
von, der Cultur auch diefer Artikel, jagt er fein Wort. 
Um ein richtiges Bild zu geben, darf man aber ſolche Haupt« 
fachen nicht übergehen. 

Merkwürdig einjeitig erſcheint es und aud, bie ftärfere 
Getreideausfuhr Defterreichd ind Ausland zur Zeit einer 
Hungeränoth in den eigenen Provinzen ald Beweis bafür 
anzuführen, „daß die Verkehrswege Defterreich® nad) dem 
Auslande beffer find, als im Innern.“ Ueber Wege ftreite 
ich nicht, aber ich fage: Wegen eines fchlechten Weges 
allein leidet Niemand Hunger, wenn er nur Gelb hat, 
ſich Lebensmittel zu Laufen, und biejelben überhaupt noch 
zu haben find. Allgemeine Noth am Lebendmitteln ober 
Geldnoth der Einzelnen verurfacht Hunger, aber noch nicht 
ein ſchlechter Weg als folder. 


3) Die Aufftelung von Grundfägen als allein giltige 
Regeln, die ihre Rützlichteit und Dauerbajtigkeit 
no nicht bewahrt haben. 

Als ausgemacht gelten dem Herrn }Eorrefpondenten bie 
Säge, dag die „Gelege gegen Wucher zu ſpaͤt aufgehoben 
worden feien, und Geld eine Waare fel." Dieſe Sätze 
greifen aber fo tief in bie fociafen und fittlichen Verhält- 
nifje ein, daß die furze Erfahrung noch keineswegs entſchei · 
dend ift, ja bis jetzt gegen fie ſpricht. Den Schlangen 
wegen der Selbſtſucht, dem Mißbrauche ber gegebenen 
Freiheit zum Schaden der mit den Verhältmifien nicht ver⸗ 


) Ich führe Weihenſtephan nur beifpielsweife an, weil ed uns 
näber Tient als Bauen und eine über; 
arößten Gewicht wäre. Da Weihenftephan Öffentliche Anſtalt if und 
Grund und Boden au vor Aller Augen Tiegen, fo fann ein Angriff 
oder gar eine Beleidigung unmöglie darin Tiegen. 





wir umfern unfterblichen Landsmann Schiller richtig verftanben 
haben, wenn er jagt: 
„Arbeit ift des Burgers Zierde, 
Segen ift der Mühe B 





reis 
Chrt den Herricher feine Würbe, 
Ehret und der Hände Ann 
Beherziget Ihr Frauen und Jungfrauen, bie Jhr font für 
altes Schöne und Gute jo empfänglich jeib, ben wohlgemeinten 
Rath aus Freundesbruft; ber Erfolg wird Euch für das Fleine 
Opfer, das hr bringt, den 1Höngten Lohn fihern und um Cure 
Aa wird fi ein Ihönes Band der Liebe und Eintradt 
ingen. 





—86 Grund.) Ein Bauer bei Amiens tödtete den 
‚Hund feines Nachbarn. _Diejer forderte’ ihn. vor den Friedend- 
richte. „Warum baft Dur den Hund getöbtet,” fragte il 
Vertreter der Gerechtigkeit. Er wollte mich beißen ‚id, 
mich vertheidigt und ihn abet getöbtet.“ „Du_bift zu weit ge 
sangen, mein Sreund, erwieberte ber ter, „Du — Deine 
inte umkehren und Did; mit dem Kolben: mei folfen.“ 
‚Das hätte ich auch gethan,” fagte gelafien unfer_ Bauer, „wenn 
ber und es ebem fo gemacht und mid mit dem Schwarze, ftatt 
mit Zãhnen gebiſſen hätte.“ 


eugende Statiſtik dahier vom 


rauten und oft von Noth bebrängten Staatsbürger, ift | enen theoretiſchen und praktifchen Auffafjungen bes Staats: 


yamit Thür und Thor geöffnet. . 

— alle Beſchraͤnkung durchgeführte Sup: „Geld 
it Waare*, muß offenbar zur grünblichen Theilung des 
Volkes in Arme und Reihe und damit zur foctalen Revo— 
Iution führen. f 

Daß dieſe näher ſteht, als mancher Nationalötonom 
glaubt, bürfte eine Betrachtung der Voltöverhältniffe nament- 
lic) in Frankreih, England und Preußen kaum bezweifeln 
laſſen. 

ſ Es iſt gewiß nicht unintereſſant, zu bemerken, daß die 
alten Griechen und Römer den Wucher ärger als den Dieb: 
ſtahl beſtraft haben. BR F 

Ueberhaupt hat die Gejchichte jeberzeit eine allgemeine 
Volksbegluůckung bloß durch materielle Mittel ohne pofi: 
tive religiöfe und fittliche Grundfäge als unmöglich er- 
wiejen. R 

4) Das Streben, Alles mit derfelben Ele zu meſſen, 
ohne Rüdfiht auf befondere Werhältnifie. 

Der Herr +Eorrejpondent mahnt zur Arrondirung, als 
ob dieſe dem Volke noch kaum bekannt wäre. Soviel und 
befannt, hat das Volk ſchon feit Decennien, wo ed immer 
möglid war, arrondirt. Daß die Arrondirung aber oft 
beim beften Willen nicht möglich ift, ſcheint Herr FEorrefpon- 
dent ſelbſt zugugeftehen. Eine Statiftit der Arrondirungen 
wäre wünjchendwerty. Weiter, es ſoll bewäffert werben. 
Aber Bewäffern ohme Waſſer, welches einem großen Theil 
ber bayerifchen Hochebene fehlt, wie geht denn das? Wo 
es aber möglich ift, 3. B. im bayeriichen Walde ıc. iſt es 
ſchon lange in krefflichſter Weiſe eingeführt. Für Ent- 
wäfferung fprechen doch auch die zahlreichen Moos-Eulturen 
in Altbayern, Auch weiß der Herr Correſpondent ficher 
beſſer als wir, daß nicht jede Waſſer paßt, und daß ſchon 
manche Bewäfferungsverfuche verungtüct find. Jedenfalls 
kommt jeine Mahnung ziemlich fpät. Kunftvünger und 
Maſchinen sollen gekauft werden, mahnt der Herr 7 Cor: 
refpondent fort. Ganz fchön! Aber wenn der Humus 
fehlt, oder dem Kunftdünger von Heufeld oder andern 
Fabrifen nicht entipricht ? 

Daß nicht Alles für Alles paßt, dürfte doch nicht völlig 
irrig fein. 

Welche Ertragsvermehrung haben denn die Kunftbünger 
in den Feldern am Schafhofe geliefert ? 

Steht der Hr. + gut, daß es überall fo gut geht, wie 
in dem vielgenannten Bezirke Baugen? Und wenn alle 
Brachen mit großem Aufwande an Geld bebaut find, und 
fogar ber vierfache oder doch doppelte Betrag erreicht wird, 
muß dann, da doch die Conſumtion gleich bleibt, und man 
nicht immer auf Hungerdnoth in andern ändern rechnen 
barf, der Preis nicht verhältnigmäßig finten, und dem 
Landmanne, wie biejed ſchon vor mehreren Jahren bei ben 
niedrigften Preifen der Fall war, bie Produktion fehr er» 
ſchweren. Der Vergleich mit der Rheinpfalz im Betreff 
der Drache paßt ſchon deßwegen nicht, weil dort der Grund 
zerftücelt ift. 

5) Dem Herrn + tommen feine politiſchen Gegner nie 
aus bem Sinne. Gr fucht ihnen daher, wo immer 
möglich, eiwa3 anzuhängen, natürlich auf dem Ge- 
biete des Wiffens, denn da iſt er baheim. 

Er fagt offenbar gegen und: „Sehr Wenigen tft ber 
Begriff Staat Mar.” Da fi nun ber Hr. T jebenfalls 
unter biejen glüdlichen Wenigen befindet, feine politifchen 
Gegner aber nicht, fo bitten wir ihn, für einen Augenblic 
feined Unmuthes zu vergefien und und Unmifende zu ber 
lehren. Nur machen wir ihn im voraus auf bie verſchied⸗ 





begriffes aufmerkſam. Plato, Ariftoteles, Macchiavelli, 
Montesquien, Stahl, Proudhon, Zöpfl, Bluntſchli, um nur 
einige Namen anzuführen, haben den Staat gewiß nicht 
gleichförmig aufgepaßt. Praftiich faßt ein Chriſt den Staat 
gewiß ander? auf als ein Communift oder Freimaurer, ein 
Patriot anderd ald ein Liberaler, die Herricher von Preußen, 
Franfreih und Rußland x. geben jebenfall® verjchiedene 
Auffaffungen des Staatsbegriffes fund. Ich wage daher 
in meiner Einfalt bis zur erfolgten Erleuchtung zu behaup- 
den, daß es einen Staat im Allgemeinen gar nicht gab 
und gibt, fondern nur Staaten in concreto, die alle dem 
Gefege der geſchichtlichen Entwidlung und Veränderung 
unterworfen waren und find, und wo immer ein bloßer 
Theorienftaat in das Praftifche genau überſetzt werden 
follte, hat er Fiasco gemacht und muß cd machen, weil 
ihm bie nothwenbige Grundlage im Bedürfniffe und Willen 
des Volkes fehlt. So ging der Revolutionsſtaat der Fran- 
zofen zu Grunde, und ob ber Liberale, der ebenfalls gegen 
alles, ſelbſt das bejtbegründete Necht, wenn es ihm nicht 
gefällt, vevolutionär ift, wird Dauer gewinnen Fönnen, 
dürfte in Anbetracht feiner bisherigen Erfolge bezweifelt 
werben. Ich bin darum fait etwas in Beſorgniß, um die 
wenigen Kenner des „Staatsbegriffes,” da es ſolche Be: 
griffe jo viele gibt. 

Die Mitglieder des bayerifchen patriotifchen Comite's 
haben keine Idee vom Wechſel und feinem wohlthätigen 
Einfluß auf den Verkehr ac, 2c.; (was ift unter ac. ac. 
zu verſtehen?!) ja ein im feinem Wache hochgelehrter 
Profeffor ließ den Wechfel fogar von Advokaten erfunden 
werden, jo jchreibt unfer offenbar ſachkundiger umd Liberaler 
Gegner. Diefer Beichreibung unferer Wiſſenſchaft gegen: 
über muß ich doch bemfelben bemerken, daß er fich ſelbſt 
feiner Lorbeeren beraubt, wenn er und gar zu dumm 
macht; denn dann ift ja fein. Sieg nicht mehr ruhmvoll. 
Doch Spaß bei Seite, feiner meiner ‘Parteigenoffen und 
auch Referent nicht, hat je ſolchen Unfinn gefagt, den man 
un? fagen läßt. Jeder von ung weiß bie Nuͤtzlichkeit des 
Wechjeld für Handel und Verkehr, jeder kennt auch den 
Urfprung dieſes Wechſels aus rein praktifchen Verhältnifjen ; 
wir haben einzig und allein nur gegen bie allgemeine 
Wechjelfähigkeit, *) "die den ſchrecklichen Wucher, über den 
Kur ſelbſt das hiefige Wochenblatt klagte, und damit den 
Ruin zahlreicher Familien herbeiführte, uns ausgeſprochen. 
Diefe verberblihe Art der Wechjel haben wir bekämpft, 
aber nicht den Wechſel im Allgemeinen. Darum proteftire 
ich gegen bie unmahren Unterfchiebungen des Hrn. + Cor⸗ 
reijpondenten und fordere ihm auf, den Profefjor, der das 
gejagt, und ben Zeugen, der es gehört hat, Öffentlich zu 
nennen, bamit man bei ber Sellungagabe und Einficht 
prüfe, abwäge und erfahre, ob die Liberalen auch in biefem 
Falle ihre Glaubensanlage, die ſich im ber jüngften Zeit 
jo lebensfaͤhig bewies, da fie Hr. Crämer von Doos hebräiich, 
griechiſch und lateinifch reden läßt, im unüberlegie Thätig- 
keit jeßen. 





*) Ich gefiche, daß ber von uns einmal gebrandte Ausbrud 
„Wedifelfreiheit“ midht der juribifch gebräuchliche if; aber fadlid 
drüdte er doch daſſelbe auß, eine allgemeine Wedsjelfähigkeit und war 
dem Volke, zu dem wir fprachen, leichtet verſtändiich. 

Da bdiefer Ausdruck einer ber Haupfftügen ber Liberalen für ihr 
Urtheil Über umfere juridiſchen Kenntniffe zu bilden ſcheint, fo fann 
ih es vom Standpunkte ber Nächſtenliebe aus nicht fo fehr bedauern, 
einmal einen von unfern modernen Geſedgebern nicht approbirten 
Ausbrud gebraudt zu haben. 





Freifing. Unfer hochgeachtete praftifche Arzt Herr Sandespoiten. In Augsburg wurbe ein Eifen 
Dr. Brattler ift zum Hofſtabsarzte ernannt worden. Erleivet | bahntiſchler auf dem Abort eines Traiteurs erhenkt aufger 
unfere Stadt auch hierdurch einen großen Verluſt, fo neh⸗ funden. Motive zu biefer That unbefannt. — Den von 
men Alle, die denfelben kennen, herzlichen Untheil an deſſen Baffau am 9. dh. Abendd hal 7 Uhr agelaffenen ge: 


er ® e mifchten Zug traf bei Schalding, wo die ' 
Beförderung und wünfhen Ihm Glüd hierzu. — Die zum | ver ud res 83 daß der einge! Yinerig 


Leihenzuge für Se. Maj. König Ludwig I. ablommandirten | ſenkte und Lokomotive ſammt Zender entyleiöten und mit 
Eskadrons des hier garnifonirenden f. 3. Chevauzlegerd, | dem nädjiten Güterwagen verfanfen. Der Heigzer wird 
Regiments find geitern Mittags wieder eingerückt. | vermißt, die Paffagiere fol fein Unfall getroffen haben, 


Anzeige m 


Bekanntmachung. Theerselfe, gegen alle Hautunreinig- 


e keiten, a Stück 18kr. Gichtwatte, 
Wegen des auf Donnerfiag den 19. März I. 8. fallenden 1 —* 2 
Befttaged wird auf Grund des Gl Beihtuffed” der ee Moos⸗ 5— nn ni — 
burger Mittefaſtenmarkt in nachſtehender Weiſe abgehalten werden: | — * J ne a Th : 
Donnerjtag den 19. März 1868: Waarenmarft; ee En 
ee. den 20. März: aaren: und, Pferdemarkt; Ka as rs M Al Er: 
amftag den 21. März: Hormvieh: und Schweinmarft; | nu 36 Key nalen \ berüh ten Hause 
was mit der Ginladung zu recht zahfreichem Befuche veröffentlicht umd ! Berzmain& de op ei * 
dabei bemerkt wird, daß namentlich Die Moosburger Pferdemärkte und Rochlitz IB: ei 2 hl 9 
ſich längſt einer großen Berühmtheit erfreuen, und von Käufern und Yurienapoth * ra ap 5 
Verkäufern auch aus weiter Ferne frequentirt werden. 2 pe 





Am 7. März 1868. Apotheke zu Moosburg. 
Stadtmagiftrat Moodburg. Franz Paul Datterer in Frei— 
4819) —— Beringer. fing empfiehlt: 
ET ETTEREH ET UP Eiſenbahnfrachtbriefe, 
Verſtei gerumg. Botenfradtbriefe, 
Betreff: Hudler gegen Reuel deb. Begleitadreſſen, 
Im Auftrage des königl. Stadt: und Landgerichts Freiſing verſteigert Declarationen, 
der Unterzeichnete bei Jakob Hudler, Haus-Nro. 93',,, in Neuſtift, Wechſel ormulare, 
den 16. März heur. Irs. Nachmittags 1 Uhr, reg 
verfchiedene gepfändete Gegenftände ohne Rücſſicht auf den Schägungs- Ah We ir Bau b 
mwerth gegen gleich baare Bezahlung. tzein * ARE, U 
Neuftift, den 9. März 1808. "u DimmerleMie el 
* Sueber, Vorſteher. — — ' 1@89) Zur gefälligen Abnahme empfehle : 





Musikalien-Leihinstitute von Wilh. Schmid | Briefbögen mit Anfihten von 
Nürnberg ud Münchens 
Ueber 70,000 Musikstücke aus allen Branchen’ der Musik. 





nn — 
Staatspapiere, Obligationen, Artien,| Pap Geb 


Zur Entgegennahme von Abonnements unter den vortheilhaftesten  Pfandbriefe, Koofe ıc x 


Bedingungen und zur Besorgung des monatlichen Umtausches empßehlt | 














sich die K. Bayr: 34 p6t. Obligationen 2 
(484 30) Je Ge Wölfle’sche Buchhandlung in Freising." - Apr ” Kelle 
Abonnementsbedingungen u. Haupt-Catalog liegen zur Durchsicht bereit. | — 5*6. ge 101 
— |... 4 968. Prämien: Anleihe | 
Münchener Hopfenmarft vom 6. März 1868. _ x Thlr. 100 93] — 
pt, Baut Obligationen — 1.995 


|Sejanımts 


i Heutiger | Höchfter | Mittel: Miedrigit | Apr. Pfd.Brf derb.H.:u. W.:Bant| 907] 90 
Bezeihnung der Hopfengattungen. | Betrag. R i 
Br. 


erfauf | Preis | Preis. | Preis |5PEt. Münchener Stadt:Anlehen 101% 1014 














7 Br. 100 Bid.1100 Pid.'1o0 Pfd. | Bayer. Bauf-Attien 825 |822 
A.Ober-undNiederbayr. Gewaͤchs — TE] TC TE Tee | 5, Ofbahniktien il 2 
Mittelgattungen Landhopfen 13679 | 556 | —| —| 70 —| — _ | Defterr. 5 pCt, Nat. Anle he F 
Berorjugte Sorten Holadauer Land⸗ | —449 | ne pCt. Metall. v. * 

J—00 4432 27 76 — U — 65 — a A 1 ee 
Wolnzaher und Auer Marktgut mit, | | I, | —* 5 p6t. KARO: —8 oeu⸗ — 
a el. 
B. Mıttelfränkiiches. Gewãchs 1867, N — 
Vorzliglihere Qualität aus Spalter | 99 Angöburger fl._7 Loofe ver Stüd_ 54 —_ 
Umgebung nebft Kindinger und Hei | | Gold-Sorten. | Mre.1 Geld, 
beder Hopfen . » . . .- . . 19698 | 298.1. — 87 56) 85) — | Tucaten 5.39 15.37 
Spalter Stadtgut, nebſt Weingarten, | bu] Vifolen 9.51 \9.49 
Mosbacher: und Stirnergut... .- | 3133 | 322/120) — 118 1 115) — preußiſche 9.58419.57& 

C. Ausländifhes Gut 1867. | | | 20’Stüd Frans 9:33 19.31 
Württemberger Gut . . .. .- 849 | * — — — — — | Hol. fi 10 Stüd 9.56 |9.54 
Saazer Stadt: dann Herrihaftss-und | | | Vreußiſche Gaffa-Anweifungen 1054 

Kreisgut BE 413 | — — — — — — — | Oeftere, Bantn A. 100 öfter Wär. | 1 




















Redaktion, Drud und Berlag von franz Baul Datterer in Freifing: 





Freitag, 





13. 


Das „Breifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der hohen Befltage und ver Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erſcheint alle Donnerftag und Sonntage dat) 

famteblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblarte Foftet vierteljährlich in Ereifing 48 fr., durch die f. Port bezogen 50 fr. pränımerando; 

Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Imierations.Spaltzeile oder deren Rıum mwırd mut 3 fr. berechnet. Für Breifing mad mächfte Umgebung abonnirt man in 
det hiefigen Buchoruderei; auemirtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcfigelegenen Pollerpevition oder bei den Voſtboten beſtellen. 





König Ludwig I. von Bayern. 
(Fortfegung.) 

Der Kronprinz Ludwig begab fi zu Brüdenau am 
14. Oktober 1825 etwas früher ald gewöhnlich zur Ruhe, 
da er Nachts bei Erſcheinung eined erwarteten Kometen 
geweckt werben wollte. Er wurbe geweckt, aber nicht wegen 
ded himmlifhen Phänomens, fondern weil aus Münden 
pie Botfchaft vom Tode ded Königs, feines geliebten Vaters 
ingetroffen war. So umftrahlte ihn denn beim Erwachen 
va3 Fönigliche Diadem und er felbft follte ein Phänomen 
werden, wie fie nur nach Jahrhunderten in der Gejchichte 
per Menfchheit erſcheinen. Am 18. Dftober zu fpäter 
Nachtſtunde traf er in Münden ein und am folgenden 
Tage Tegte er im feierlicher Verfammlung den Eid auf die 
Berfaffung ab, die Hoffnung ausſprechend, die Gnade Gottes 
werde ihm die Kraft verleihen, dad Verſprochene zu erfüllen. 
Mit der Pietät eined Sohnes fügte er bei: „Schwer ift 
es nach einem Könige, wie ber und cntrifjene war, zu 
herrſchen — ihm zu erreichen unmöglich.” Sein Wahl: 
fpruh war: Gerecht und beharrlih! — und er ift ihm 
Zeit feines Lebens treu geblieben. 

Mit dem Genie eined gebornen Staatsmannes griff et 
ſofort in die Regierungsthätigkeit ein und wurde, wie er 
ion feinen Beruf ald Negenerator der deutſchen Kunſt 
hatte ahnen Lafjen, auch Neformator im Leben des Staates. 
Zwei Commiffionen, in welchen der König perjönlich den 
Borfig führte, hatten die Aufgabe, in allen Zweigen der 
Staatöverwaltung Erfparniffe einzuführen. Es gelang, 
Grundfäge aufzuftellen, deren Durhführung im Bereich 
ber Civilverwaltung wie im Haushalte der Armee eine 
jährliche Erſparung von je einer Million zur Folge hatten, 
jo daß die ftändifchen Commiſſarien der Staatöichuldentilg: 
ungstafja fich gedrungen fühlten, dem Monarchen in einer 
befondern Adreſſe ihren Dank für diefe weſentliche Hebung 
des Credits des bayerifchen Staates auszuſprechen. rei: 
ih waren — obgleich der König möglichſt fchonend zu 


Frauenerwerb. 


Eine der großen ragen, melde dem Streben, ben nnbe- 


Ir 


Weib, 
0 uch mübevollen 


as ſich a: 


Einzelne von den vielen Verſuchen, welche man in der aller⸗ 
füngften Zeit bei und gemacht hat, die Franen im Telegrapben- 





Werke ging — manche Privatintereffen hart berührt worden 
und es wurden namentlich von Seite Solcher, welche bi 
ng be des „Vaterd Mar“ mißbraucht Hatten, viele 

agen laut. Aber der König, der einen fichern Bli in 
die Zufunft Hatte, Tieß fich nicht beirren und berubigte 
wohl manchmal feine Umgebung, indem er äußerte: Nach 
zehn Jahren folle man die Handlungen feiner Regierung 
beurteilen. (Fortf. folgt.) 


* Sreifing, 7. März (Fortichrittliches.) Wenn 
wir den Ruf nach einem Fortſchritt erheben, dürfen ſich 
unfere Lefer darauf verlaffen, es fei der Wunſch nach einem 
praftifchen yortichrüt, der Jedem zu gut kommt, womit 
alfo auch Fever jich einigen Fann. Einen folhen Fortſchritt 
aber wünfchten wir bezüglich der Retourbilleten. Wir an 
erkennen zwar vorwegs die Freundlichkeit der Bahndirektion, 
welche dem Publikum mit diefem Zugeſtändniß entgegenkam, 
und gehören nicht zu den Nimmerjatt, vie ſofort nach der 
Hand verlangen, wenn ihnen ber Finger geboten wird. 
Aber es mug dann auch mit dem Anerbieten der Grun 
zu einer allgemeinen Befriedigung geboten fein, und ein 
ſolcher, behaupten wir, ift in Freifing hinſichtlich diejer 
Bewilligung nicht geboten. Gegen vie Befriedigung 
liegen vielmehr zwei jehr fühlbare Gründe vor, von 
welchen der erſte namentlich auch allgemein gefühlt wird. 
Das ift der Umftand, daß beide Züge nad München und 
von Münden, welche zu Retourfahrten nach ber Haupt 
ftadt, wohin doch der Hauptverkehr der Freiſinger geht, be: 
nügt werden fönnen, lauter Güterzüge find, während 
die Züge nach dem vielmeni;er befuchten Landahut zu Re 
tourfahrten die zeitbequemfte Perfonenbeförderung bieten. 
Wir wiffen nun wohl, daß wegen ſtreckenweiſen Perfonen- 
verkehrs die im allgemeinen Fahrtenplan begründeten Züge 
nicht geändert werben fönnen; was aber ohne Mühe und Ver 
Inft und wahrſcheinlich jogar zum Gewinn ber Kaſſa geänder! 
werben Fan, das ift die Aufnahme der Gourierzüige in bie] 
Retourfahrten, 
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engen Ge 
um tfehler in Ausübung desfelben, Mangel 
Be und Ausdauer, aus ihren früheren 
bernahmen. 
In Norbamerifa, mo die Frau mitten im thätigften Ge: 
fchäftsverfehre an der Seite des Mannes fchafft und ermirbt, 
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x I 
diefe Begünftigung entzogen iſt. Freilich kann aud) gedacht | zahlt. Die Geſammtſumme aller Einleger beträgt 10,688 
werben: Wer mit Courierzügen in zweiter Klaffe fährt und | und. zwar 3556 Dienftboten, 317 Private, 3760 Eltern und | 


ſich am Güterzügen die Erfparung nicht genügen läßt, der kann 
für feine Bequemlichkeit auch die volle Tare bezahlen. Aber 
dieſe Rechnungweiſe will ung nicht billig dünfen. Denn es 
gibt auch unter den Fahrgäſten der zweiten Klaſſe doch 
nicht jo Wenige, deren Stellung folche Nüdfichten auferlegt, 
ohne ihnen die volle oder ermäßigte Tare gleichgültig zu 
machen. Dieje werden daher durch Einjhränkung der Zahl 
ihrer Fahrten das Vorenthaltene auszugleichen fuchen, worin 
doch für die Kaffa auch fein Spekulationsgewinn Liegt; 
denn zwei ermäßigte Fahrten tragen doch mehr ald eine 
vollbezahlte. Dan denke nur am die Briefermäßigung, 
welche durch fteigende Zahl der Briefe ſchon lange bie ges 
minderte Taxe außgleicht, wen nicht ſchon allgemein übers 
fteigt. Eo wird man eine Geſchaäſtsfahrt nicht wochenlang aufs 


Vormünder für ihre Kinder und Mündeln, 1202 Handwerks⸗ 
gejellen, 361 Mittärperjonen, 191 Stiftungen und Zuftir 
tute, 59 Gewerbevereine, 69 Wohlthaͤter für Arme, 1046 
außerhalb Münden wohnende Perfonen. 

Der chemalige Buchhändler Herr Privatier Jakob Schorner | 
ftarb am 7. dB. in Straubing im 79. Jahre ſeines Lebens 
nach langem ſchmerzvollen Leiden. — Zwiſchen Vilshofen 
und Pafjau fand in Folge Austretend der Donau eine 
Dammrutfhung ftatt, weßhalb der Gourierzug, der bie 
Poften vom 9. März bringen follte, ausblieb. — In Sulz: 
bach ift der Staatsanmwaltzvertreter Hr. Gollafowig beim 
Nachhaufegehen Sonntag Nachts durch einen Säbelhieb fehr 
gefährlich verwundet worden. Urfache und Thäter unbekannt. 

Berlin, 9. März. Der Handels- und Zollvertrag 





ſchieben und allerlei Zwecke zufammendrängen, wenn man’3 | mit Oefterreich ift heute Nachmittag 4 Uhr im Bundes: 


mit den raſchen Gourierzügen und mit ermäßigter Taxe 
Öfter und gelegener thun kann. Dann aber würde auch 
die Ungelegenheit in ber Abgangszeit ber gedachten Güter: 
züge gegen die Bequemlichkeit der Retourfahrten fein, ſelbſt 
wenn man zugeben wollte, daß die Tarermäßigung durch 
einen Verzicht anf die Bequemlichkeit der Fahrzeit erfauft 
werden muͤſſe. Der Abgang derfelden gejchieht nämlich in 
Münden wie im Freifing für eine Retourfahrt zu früh 
und zu fpät: Wenn man in einem Tag hin und her und 


dazwiſchen viel abthun foll, darf man bie Zeit fowenig | der 


durch unnüged Hinwarten als dur langſames Fahren 
verlieren. Da muß jeder Augenblict benügt werden können. 
Auch gibt es dabei nicht blos in der Etadt, fondern 
auch um dieſelbe herum noch Leute, die werer biß fieben 
Uhr Morgen? hieher noch Abends nad acht Uhr von 
hier noch fort können, und die cbenfo wenig in einem Vor 
oder Nachmittag ihre Gefchäfte vollenden können, für welche 
man ja weder bie Morgen und Mbendftunden noch die 
Mittage benügen Kann. 

Daß man folche Ungelegengelten nicht von Anfang durch 
Freigebung aller Züge bejeitigt hat, wundert und wicht; 
denn Eentralftellen an Mittelpunkten, wo alle Beförderung 
ausgeht und zurückkehrt, Können folche örtliche Unzufömm: 
lichkeiten nicht aus leidiger Erfahrung wiffen; font würden 
fie ftatt eined ganzen Entgegenkommens, defjen Abficht aus 
jeder Freiwilligkeit gefolgert werden darf, gewiß nicht ein 
halbes bieten, in welchem ung übrigens ber Sinn zu liegen 
Scheint, e3 werde dad Ganze auf Anregung nicht ausbleiben. 


Nachrichten aus Rab und Fern. 
Münden, 10. März. In der hiefigen Sparkajje 
wurden im Jahre 1866,67 von 8288 Jntereſſenten 484,618 fl. 





angelent und an 5696 Anterefienten 389,904 fl. zurückbe | 


| 





Tanzleramte unterzeichnet worden. 


Berlin, 10. März. Von den gegenwärtig durch den 

Drud der Zeitverhältniffe am Empfindlichften heimgefuchten 
Handwerkern find im der erften Reihe die Tiſchler zu be: 
zeichnen. Von ben zur Zeit in Berlin befindlichen etwa 
8000 Gefellen des Gewerbes befindet fi über die Hälfte 
arbeitslos. Meifter, welche früher 30 bis 40 Arbeiter be: 
ſchäftigten, find jegt auf deren 10 bis 15 beſchränkt. 
— Die Regieruugsblätter warnen vor einem Agenten 
Argentinifhen Republik, der abgegangen ift, um Aus— 
wanderer zu werben, die nach ihrer Ankunft gewöhnlich 
Werbern in die Hände fallen und fo einem fehr traurigen 
Schickſal entgegengehen. Ebenfo wird auch vor Auswander- 
ung nad Peru und Brafilien gewarnt. 

— Die Anfiht war früher fehr verbreitet, daB große 
Städte, wie Berlin, ein ſehr ungünſtiges Feld böten für 
die Gründung und Entwiclung der auf den Schulze:De- 
ligfchen Prinzipien beruhenden Kreditgenoſſenſchaften. Prak- 
tifche Erfahrungen haben dieſes Vorurtheil widerlegt. Von 
den in Berlin gegründeten SKreditgenofienfchaften nimmt 
nad) dem vorliegenden Geſchäſtsbericht die Friedrichsſtädtiſche 
Volksbank eine ſehr hervorragende Stellung ein, infofern 
fie in kurzer Zeit von einem fehr bejcheidenen Anfange 
aus einen ungewöhnlich reihlihen Aufihwung genommen 
hat. — Am 1. Oktober 1864 wurde die Friedrichsſtädtiſche 
Volksbank mit 34 Mitgliedern und 448 Thlr. 18 Sgr. 
Einlagen (Mitglieverguthaben) gegründet. Am 31. Dezbr. 
1867 zählte die Friedrichsſtädliſche Vollsbank 232 Mit: 
er die Mitgliederguthaben betrugen 12,064 Thlr. Im 

aufe dieſes Jahres waren 194,008 Thlr. Wechſel discons 
firt worden. Der Ertrag an Zinfenreingewinn betrug 
2507 Thlr. — In der am 31. Sanuar 1868 ftattge- 
habten Gencralverfammlung konnte demnach die Dividende 

















fennt man diefen Mangel der drei Gardinal-Tugenden des Ger | nähen; ie friert und muB fich fleiven und märmen; fie braucht 


ſchãftslebens an ihr nit. Sie ift für den Beruf, ben fie aus: 
übt, erzogen worden; fie weiß, was man von ihr zu fordern bes 
rechtigt ift; fie fept jo gut wie der Mann einen Ehrenpunft 
darein, fi felbffftändig in Ausübung ihres Berufes burchzu: 


De und fcheut vor feiner Mühe zurüd, auf die fie dur | diefen muß fie fi fügen, und um e& thun zu 
Hal) 


ihre Lehrzeit Längft vorberitet wurde. FR 
Bir glauben mit vollem Rechte diefe Frauen in ihrer Er- 
merböthätigfeit als Vorbild nehmen zu dürfen und uns auf fie 
berufen zu önnen, wenn mir die Ueberzeugung ausfprechen, daß 
auch bet und die gr Grmerbäfäbig eit auf einen frucht 
bringenden Standpunft gehoben werden kann; die Frauen jenes 
Welttheiles find die Töchter europäifher Voreltern, die klimati⸗ 
ſchen Einflüffe find diefelben dort wie hier, die Förperlichen Kräfte 
feine andern als bie unjerer Frauen; nur ihre eigene und die 
—— ihrer Umgebung ift eine andere, die Erkennt · 
niß der unabmweisbaren Nothwendigkeit der Arbeit ift in ihrem 
inde eine tlarere. Die Frau hat bort nit mit taufend ſocialen 
Hinderniffen und Bedenken zu kämpfen. Sie hungert und muß fih 


ein Dad, um ſich gegen Sturm und Unmetter zu ſchühen; fie 
lebt unter civilifirten Mienf ‚en, fie muß ben Anfärberungen der⸗ 
jelben, fie muß dem Anſtande Rechnung tragen — das ſind bie 
Gebote, die ihr das Leben und bie gegebenen Verhältniſſe dictiren, 
nnen, muß jie 
mit Kopf und Hand das Erforderliche ſchaffen lernen. Das iſt 
das Grundprinzip, das fie von ihren Eltern ererbt, nach dem fie 
erzogen mwurbe; was rechts und linf3 von dieſem Prinzipe ab: 
liegt, fümmert fie nichts. — Das ift der praftiihe Standpunft, 
ber allein zum Ziele führt, Diefen in der Erziehung armer, 
unbemittelter Mädchen geltend zu machen, ihn die Frauen ver 
eben zu lehren, die Chlafıpait des Geifted und ber That, 
ie per neuen Idee im Wege peit und das unfihtbare Etwas 
ift, das pprichwörtlich jeden Anfang ſchwer macht, zu überwin- 
den, wird bei und noch einige Mühe To Aber fie wird über- 
wunden werben, die Zeit, die Verhältniffe fordern e6, und was 
dieſe beiden Gläubiger mit Recht begehrten, ift ihnen nod nie 
mit Erfolg verweigert worden. (ortſ. f.) 


8 auf 10 pCt. feſtgeſetzt werben, während ber bereits an⸗ 
dſehnliche Mefervefond von 1112 Thlr. auf 1870 erhöht 
* wurde. Wie groß das Vertrauen in bie Colidität ber 
Friedrichsſtädtiſchen Volksbank ift, bemeift die Vermehrung 
6 der eingelegten Spargelver, welche am Ende des Jahres 
1867 bereit? die Höhe von 5722 Thlr. erreicht hatten. 
ı Die Volksbank nimmt Spargelber in jeder Höhe (von 1 Thlr.) 
i an umd werben diefelben, je nach der Künbigungsfrift, 
ı mit.4, 4'/,, 5 Proz. verzindt. 
! — Am 7. d3. fand der in einer Teppich-Handlung in der 
Nenen Königaftrage 84 Fonditionirende Lehrling B. die im 
Erdgeſchoſſe de3 genannten Haufe belegene Wohnung feines 
Prinzipals verſchloſſen und machte, ald ihm aller anger 
wandten Mittel ungeachtet nicht geöffnet wurde, auf dem 
Polizei-Burcau Anzeige hiervon. Nachdem man die zur 
Wohnung führende, von innen vwerjcpfoffene Thür geöffnet 
hatte, fand man die Wohnungsräume mit einem erftidten- 
den Dampfe angefüllt. In der Nähe des Fenſters lag 
auf einem alten Bettgeftelle der Kaufmann ©., im Bette, 
in unmittelbarer Nähe des Ofens lag feine Ehefrau und 
die 10 Jahre alte Tochter und zu den Fügen, quer über 
dem Bette, wölig angekleidet der 15 jährige Sohn, jämmt- 
lic todt. Aus vorgefundenen Briefen geht hervor, daß bie 
Frau fih jchon am Nadmittage des vorhergehenden Tages 
freiwillig mit ihren beiden Kindern den Tod gegeben, der 
Mann jelbft dies aber jpäter gethan hat, und daß zerrüts 
tete Verhältnifje Veranlafjung zu ber grauenhaften That 
ewejen find. (Nach der „Poſt“ hat der Mann — ein 
Agent Namens Seidel — nachdem die Familie an Kohlen: 
dunft erfticht war, fi) mit Mandelöl vergiftet. Ein offenes 
Rafirneffer, dad man auf dem Tiſche vorfand, jcheint er 
dorthlir gelegt zu haben, um es für den Fall zu benugen, 
daß dad Mandelöl die Wirkung verfagen follte. Die 
Familie fol früher in fehr guten Verhältniffen gelebt Haben 
und. die Fran aus fehr anftändiger Familie ſtammen.) 
Königdberg, 7. März Der „Köln. Big.” wird 
von hier telegraphirt: „In Labiau fanden Ruheſtörungen 
ftatt, indem eine Menge von Armen tumultuarijch von dem 
Landrathe und dem Bürgermeifter dic Herausgabe ded an: 
geblih vom Könige geſaudten Geldes forderte. Einige Com: 
pagnien ber hiefigen Garnifon find dorthin geſchickt.“ 
Wien, 9. März. Direlte diplomatiiche Nachrichten 
au Rom melden, ed werde im ben nächſten Tagen als 
Antwort auf die Verfuche einer Unterhandlung über das 
Konkordat ein entfchievened Non possumus erfolgen. 
Wien, 10. März. In das Minifterium der Pforte 
ift zum erften Male ein Ehrift eingetreten, nämlich Agathan- 
Effendi als Minifter der öffentlichen Bauten. { 
Wien, 8. März. (Eine Regimentögefchichte.) Eine 
unſcheinbare Notiz. unſeres jüngft erjhienenen Armee-Ber: 
orbnungsblattes, welche vom großen Publitum wenig beach» 
tet wurde, hat eine eigenthümliche und intereffante Kouliffen- 
Geſchichte. Es hieß im amtlichen Blatte Furz, daß Fürft 
Windiſchgraͤtz, der Oberft des ben Namen feines Vaters 
tragenden 13. Dragoner-Regimentd, zu einem andern Regi⸗ 
mente nach Salzburg verjegt worden fei; bie Veranlaffung 
au biefer Verſetzung gab ein hier vielbefprochener Erlaß 
de3 Gencrallommando’3 über den Umgang der Wiener 
Offiziere mit ftattbefannten Demimonbeheldinen. Der Erlaß 
war fehr ſcharf gegen die militärifchen Verehrer der „leich- 
ten Perſonen“ pointirt, und betaillirte feinen Gegenftand in 
fo nadter undelifater Weife, daß er allerdings dem Offizier 
Korps, an deſſen Adreſſe er gerichtet war, nicht zur Ehre 
gereichte. Fürft Windiſchgräß, ala Oberft des 13. Dra- 
generregiment3, weigerte ſich dieſen Erlaß des Generals 





Kommandos ſeinem Offizierkorps zu publiziren. Auf dieſe 
Weigerung erfolgte als Antwort ſeine Verſetzung zu einem 
anderen gegenwärtig in Salzburg garniſonirenden Dragoner⸗ 
Negimente. Der Fürſt aber fühlte fi dadurch, daß er 
nicht mehr in dem den Namen feines Vaters dienenden _ 
Negimente dienen follte, jo verlegt, daß er ſogleich feine 
Quittirung überreichte. Die Angelegenheit, die hier in 
hohen Kreifen viel von fich reden gibt, liegt gegenwärtig 
dem Kaifer zur Entſcheidung vor. 

Linz, 7. März. Dem Sefuiten-Gymnafium auf dem 
Freinberge find vom Minifterium die Befugniffe einer öffent: 
lihen Lehranftalt entzogen worben. 

Inndbrud, 7. März Das Minifterium hat bie 
Jefuiten von der Beforgung des Unterrichtes am Gym: 
nafium zu Feldkirch enthoben. (In Ragufa dürfte daſſelbe 
geſchehen fein.) 





2oFfales, 

* Freifing, 11. März. Heute hat in ber Dom- 
firche der erfte ber brei Trauergottesbienfte für Se. Ma}. 
König Ludwig I. ftaitgefunden. Der zweite ift bafelbft 
Freitag um 9 Uhr und der dritte Samftag um 8 Uhr 
Morgens. 





Aus dem Echwurgerihtsfaale. 


Freifing, 10. März. Co weit es der Raum unferes 
Blattes vergöunt, werden wir Berichte aus dem Schwurgerichts- 
faale bringen, jo weit _biefelben von bejonderem Intereſſe für 
unfern Zeferkreis find. Münden, 6. März. Angeklagt ift Adam 
Brandl, led. Bauernfohn von Nierntiorf, 3 —— wegen Mein⸗ 
eides. Staatsanm.: Hr. Wülfert; Vertheid.: Hr. Echmiedbauer; 
Gefchworene: die HH. Gerdeifen, Waffermann, iederer, Rappold, 
Diemer, Ehmid, Schinabeck, Hochbichler, Graßi, Denzl und 
Knöferl. Am 1. Febr. 1864 machte der Adam Brandl bei ber 
Gendarmerie in Hohenkammer die Anzeige, dab ihm an dem 
vorigen Abende zwiſchen 6 und 9 Uhr auf dem Heuboden jeines 
— Haufes mittelft Aufſprengens des Kaftens 1115 fl. 
baar geftohlen worden feien. Ein Augenfchein am 3. Febr. ergab, 
daß an dem Heuboden ein Echragen angelehnt und vom Kalten 
ein Brett abgefprengt war. Am 13. Febr. vernahm den Brandl. 
der Unterfuhungsrichter zu Freiſing und beeidigte denfelben. Er 
dab in 2 Ieinernen Eädchen das Geld ſich befunden 


ab an 
Date. € feien 1000 fl. in Smeigulden und Vereinäthalern und 
100 fl. in Gufden und Kronenthalern geweſen. Der Heuboden 


ki offen geftanden; ein Schragen und eine Echränfftange jeien 
ingelehnt_geweien. Er habe Verdacht auf einen gemifien ar 
Seeles. Die Unterfuhung führte zu feiner Entdedung und 
fie wurde eingeitellt. Im Januar v. 33. brachte der Station: 
tommanbant ‘\obann Uhl in Reichertshauſen in Erfahrung, daß 
Brandl das Geld zu dem Gütler Veit Graßl in Rifchelsdorf 
gebracht Habe, mit deſſen Tochter Iheres Brandl Bekanniſchafi 
batte. Brandl wollte jid damit der Erfüllung eines Kaufver- 
—— — deſſen — mit dieſem Gelde bezahlt 
werben jollte. Das Urtheil lautete auf eine Zuchthausftrafe von 
6 Jahren. (8. 8.) 





Sopfenbericht. 
(Nach der „Allg. Hepfenzeitung.”) 


‚ Nürnberg, 10 Rüc, Im Geſchäft feine Aenberung, 
Stimmung feft, weil_einige achftage. Einige Hopfenhandlungen 
von Nürnberg und Fürth erhielten anfehnlihe Partien aus der 
Hallertau, font Zufuhr zu bief. Markte fat Null, Im Verhält: 
niß zu ben vorhandenen orräthen, erfcheint lebhaftere Geftaltung 
bes Geichäftsuerfehres wenigftens nod während einiger Monate 
wünfdenswerth. Geftrige Abichlüffe 54—60 Ballen zu 30 big 
35 gan Dienftagsmarkt hatte faum 20 Ballen Zufuhr 
und waren Umfäge a Abſchlüſſe 25—30 & für ges 
wöhnliche, 30—35 fl. für beflere; Helle und grüne Sorten find 
FE r gefragt und bevorzugt; Notirungen wie die legt milge— 
en. 


Tübingen, 7. März. Im Hopfengeſchäft wäre ſchon feit 
Monaten gänglihe Stodung ge nicht wi aus⸗ 


wöärtiged Haus für den Grport faufen ließe, Eigner geben zu | allen Orten. Feinjte prima Waare 40—44 fl. mittel. 33—35 

den geringen Preifen nur ab aus Bejorgniß, ihr Produkt nit | ordinär 25—30 Tabak jänmtli if i 
mehr 9 — — aa ae — in | 16 a8 ablt. —— 

man eht, weßhalb in lepter Zeit einige hundert Centner um rüffel. Der Alofter und der Bi 

24—28 fl. ‚verfauft wurden. Es iſt aber immer noch ziemlicher | allgemeiner ganbeit ihre Feftigkeit. gun Fr ren 
Vorrath vorhanden. Unter ſolchen Umftänden denki natürlih | 80 rc. nicht möglich. ufuhr auf heutigem Alofler Markt 
Niemand an Neu-Anlagen. Die Hopfen-Ausfuhr Würltem- | nur 30 Ballen, welde zu 77-80 Fre3. coulant verkauft werden 
berg3 in die Vereinigten Staaten von Nord-Amerita betrug | Der größte Theil der Pflanzer, die noch Vorräthe haben, geben: 





1867 13,492 fi. 4 ten niht vor 3—4 Monaten zu verlaufen. Hä i 
Schwehingen, 7. Mär. Eee Zurücgang |; Hopfenbauenden Gegenden die Broducenten fol: ——— 
der Preiſe. Es wird gekauft, doch nicht lebhaft; Worräthe an | wie bier, müßte das Geſchäft beffer werden. 2 












Anzeigen, 




















Bekanntmachung. l Bifiten- Karten 
Betreff: Hypothek- und Wechjelbank gegen Wiesheu pci. deb. 1 in ben elenanteften formen, 25 Gtüd 30 fr, 
Aus Auftrag des Könige. Stadt- und Landgerichts Freifing verfteigert | "it ſoglelc ——— en 
Unterfertigter im gwangswege nicht unter dem Schägungswertge vonl . a Faeifl — 
1123 fl. 24 Mr. zum Erftenmale die für die kiägeriſche Forderung vers | —, Treiſing 
pfändeten BeftandtHeile ded Jo achi mgütchens H3.-Nro, 47 in Hallderg- | = z le ele 
mood, Landgericht3 Freifing, der Eheleute Zofepp und Maria Wiesheu = A FIN] els 
von da, nämlich: S | ER Ki 
Pl.Nr. 186 Wohnhaus mit Stall, Stabel und Hof zu 0,08 Tagw., = ei 5 Es ale 
PL.-Nr. 187 Haudgarten zu 0,40 Tagm., PL-Nr. 1885 Hausfeld un En * 
‚Ader zu 1,52 Tagw, Pl.-Nr. 549 Wieſe zu 3,51 Tagw. zufamnen | © Pr a3 Pi 
5,51 Tagwerk mit, Orundfteuerfimpfum zu 217%, Er. belaftet, mi + 8.7 SE E | 
1200 ft. ‚Sppotheffapital und 120 fl. Zinfen und Koftenfaution nad | ı De , =3 F 
Vorſchrift der 95 98 u. ff. der Novelle vom 17. November 187 | Em SS 2": 
und $ 64 des Hypothekengeſetzes Bu 3208 5 
Dienitag den 31. März 1868, Rees ER 
Vormittags von 9 bis 10 Upr, . |. = a5 # 
in einem befonderen Lofale bed Wirt hshauſes zu Hallbergmoos öffent: a u... = <% 
lich an den Meiftbietenden, wobei Steigerer fich über Berfon und Zahl-| = = n2E = 85 
ungsfähigfeit gehörig auszumeifen haben. H “ N) PR ie 
Freifing, am 28. Januar 1868. 5.-: E 85 
Fr. Donle, E& u 8335 
(169. 26) föniglidher Notar. ‚m eo 2 58 
2 ——B ER 3 6 
Verfteigerung. Es 8 „38 
Der Unterzeichnete verfteigert im Auftrage des königl. Landgerichts | AR 8 3 sd 
Moosburg am er a _o 8 
Montag den 23. März I. Irs., Gurte. 





Nachmittags 2 Uhr, - Staatspapiere, Obligationen, Achen, gr, [gerp, 
in der Behaufung des Matthiad Huber, Lachermaier in Zolling, die dem— Pfandbriefe, Honfe ac | Par-j@elb. 





ſelben gepfändeten R. Bayr. 34 pCt. Obligationen 82 | — 
12 Stück Nindvieh, werth à 30-fl. . . 360 Fk, "on h — Fe = 
1 Pierd, braun Wallach, wertd . . . 100 fl. a; ra * 

an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung und geſchieht der Zufchlag, |, 7 4 „Gt. Pramien-Anleihe 
wenn ”, bed Schätzungswerthes erreicht find. a Thlr: 100°) 98 — 
Freifing, den 11. März 1866. er —— 
Johann Nep. Datterer, |5561. Mindener Stadt-Anlchen hör 1004 
(488.) Gommiffionär, | Baver Banf-Aftien 25 | 822 
Oftbahn:Aftien 12% _ 





Die fo beliebten viermal jährlich zur Ziehung kom⸗ ir Dar yn all o. r u 
1866 


menden 10 Franfen:Loofe der Stadt Mailand, welche| A 3, ER — 9 
Treffer von 100,000, 50.000, 30,000, 10,000 Frauken | gu "American United Staates Okti: 


ä Bi | ati . 1862 
u. f. w. enthalten, und deren nächte Ziehung am 16. — em | 

















nächſten Monats flattfindet, find billigit bei mir zu — — Tom. 

haben und werden nach der Ziehung mit wenig Ver: m 60837 
A ifo! .51 19. 

luſt zurückgenommen. J. G. Steffter, * var anti NE 

Bank: u. Wechjelcomptoir in München, | or. EEE ungen 96 3 

(407. 66) Kaufingerſtraße 28. Sehen Bann fi 100 fer. Wätr. | 1034| — 


Redaktion, Drud und Berlag von Franz Baul Dutterer in Freifing. 
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mttdlati für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


Das „Breifinger. Tagblatt” wird mit Ausnahme der boden Feſttage und ner Montage tiglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerftag und) Sonntage ba 
Das Tagblatt mit dem Amtsblatte toftet vierteljährlich in Breifing 45 fr, durd die £, Port bezogen 50 fr. pränumerande ; 
& Umtoblätt allein wiertelj.äprlih 3% fr. Die Inlerasions-Spaltzeile over deren Reum wird mir 3 fr. berechnet Bür Breifing wab nädile Umgebung abounirt man In) 

der hieſtgen Buchdruderei auswärtige Trl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächftgelegenen Polerpevition oder bei den Voſtboten beftellen. 
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König Zudwig I. von Bayern. 


(Sortfegung.) 

Andrerjeitd war der König, eifrigit darauf. bedacht, ben 
Wohlſtand feines Volkes zu heben, In diefem Sinne ward 
pie Vollzugsinſtruktion zum neuen Gewerbsgeſetz von 1825 
erlaſſen, wurden, viele Privilegien - für, Gewerbe und: In— 
duſtrie ‚ertpeilt, „die. Zehentfirirung und Ablöfung der: ftäns 
pigen , Dominialgefälle geſördert, ‚inländische Fabrikate für 
pie Bedürfniſſe des königlichen Hofes begünftigt, die Maul⸗ 
beerzucht eingefügt; ein Wollmarkt zu Nürnberg. errichtet, 
pie polytechniſche Centralſchule gegründet und einfeiteude 
Schritie unternommen, welchen die Grenzſperre, dieſes ger 
meinfame Hinderniß der; Wiederbelebung der Landwirthſchaft, 
des Handels und der Induſtrie, aufzuheben den. Zweck 
hatten. Der Zollvertrag mit Württemberg vom. Jahre 
1828. war ‚die erſte Frucht; ihm folgte schon nach fünfzehn 
Monaten, nachdem inzwiichen, auch Preußen und  Hefien- 
Darmftadt ſich in Zolljachen geeinigt: hatten, ein Handels» 
vertrag zwiſchen ven beiden SZollgebieten als Vorläufer des 
voßen Zollvereins von 1833. In demfelben Jahre wurde 
ber Lubwigsfanal vorbereitet, während die. Schifffahrt durch 
orrection dev Donam bei Ingolſtadt und des Rheins bei. | 
Speyer, bereit? . einige Fahre vorher, erleichtert „wurde und 
ſchon feit 1828 ‚(im Hofgarten zu Nymphenburg) Verſuche 
mit, Ausführung von Eifenbahnen ftattgefunden ‚hatten. 

Ueber. der Bi für geordnete Finanzen und Hebung 
bed materiellen Wohles vergaß. aber der König. nicht, einen 
Augenblick der geiftigen Interefien. Er verlegte im Herbſt 
1826 die Ludovico-Marimiliana von Landshut nach München, 
o fie in Mitte wiſſenſchaftlicher Sammlungen und. am | 




























Sitz der Akademien der Miffenfchafte ein noch relchere 
Leben entfalten konnte,  Zählte fie ſchon vorher berühnt 
Namen; zw ihren Lehrern, ſo wurde ver Preis berjelben 
noch durch neue Berufungen” von Gelehrten erften Rangee 
(wie Schelling, Schubert, Görres) "vermehrt. „Es ift meine 
lebendigjte, meine-tieffte- Ueberzengung,” äußerte der Mo 
narch gegen „dei fuͤr die Freiheit der Wiffenjchaft begeifter: 
ten Recton der Univerfität, „daß bier jeder Zwang, jede 
Cenſur, auch, bie billigſte, verderhlich wirft, weil fie ftatı) 
des gegenjeitigen. Vertrauens, bei dem allein die, menschliche 
Dinge; gedeihen, den Argwohn einſetzt. Jede Freiheit it 
freilich ‚dem Mißbrauche ausgeſetzt, wie jedes Geſetz ben 
Uebertretung ; doch den Folgen zu begegnen, habe. ich ‚dei 
Willen und die Macht, Ich will. die Religion, aber: ii 
will, jie im Herzen, im den. Gefinnungen und Handlungen, 
Ich will, die Wiſſenſchaft, aber in ihrer ganzen unvertuͤm 
merlen Geſtalt und. Wirkfamkeit, und werde, mich glücklich 
fühlen, wenn. meine Bayern auf ihrer Bahn raſch und. wei 
vorſchreiten.“ Einer Studentenbeputatiom, aber. ſagte der 
König kurz und bündig: „Ein vormaliger Studirender der 
LudwigMarimilians-Univerfität dankt vielmald. Religion) 
muß bie Grundlage fein und durch dad Leben geleiten. Bi— 
gotte und Obfcuranten mag ich nicht; ‚auch feine Kopfhäuger 
Die Jugend ſoll anf erfaubte Weife fröhlich fein.  Raufereic 
dulde ich nicht. „leiden ‚ fönnen ſich die Studirenden wi 
fie wollen.“ In der. That erging ein Jahr fpäter ei 
Mandat wider die Duelle und die fie beglinitigenden Lands 
manufchaften, während die Freiheit der Wiſſenſchaft durch 
eine neue Studienordnung Anerkennung fand und der, von 
nun an frei gewählte Mector für boffähig erklärt ward. 
Am folfaenden Jahre wurde, bie F, Akademie der Wiſſen 



















































Frauenerwerb. 
(Fortfepung und Schluß!) 

Eine zweite: Frage, ift die, was wir gewinnen, weun die 
Frau fih an Gewerben, dem Gefchäftsleben und den ihr zugäng- 
Lchen Zweigen der Jnduftrie.thätig und ſchaffend betheiligt, wenn 
ie ihren Antbeil an dem Frwerbe, der bisher nur dem Manne 
ugänglich war, beanfprucht, und ob durch das BVerwenden ber 
weiblichen Kraft nicht, dem Manne eine Conewrrenz in den Weg 
vitt, bie feine ‚Arbeit und ſomu auch die der. Frau entwerthet? 
Die, Antwort auf dieſe Frage, die uns. wie. eine Befürdtung 
unzählige Male ſchon — iſt einfach die: Der Mann 
eibed dort aus dem Mege gehen, wo 






abrheit diefer Annahme fpricht, Noch vor wenig Jahren wur: 
en die Franenkleider fait nur von Männern. gearbeitet, da ıman 
en lepteren allein bie erforderliche Gefchictlichfeit zutraute. Diefe 
A al erwies ſich a3 unhalibar; langſam und. ummerklich 
ng. die Arbeit in die Hände der Frauen über, und das beſagte 


ji — iſt als Männerarbeit feinem Erlöfcen nahe, Die Be 
it 


en des Mannes, di von der Concurrenz der 





„die Frauenmwaaren führen. Wo dies der all ifb, da: liegt. der] 


weiblichen Exwerbthätigkeit wirklich bedroht werben dürften, find) 
offenbar- die der Handlungsdiener und Buchhalter, aber wohl 
gemerkt, immer nur in gewiſſen Geichäften, namentlich jolchen, 







Schluß nahe, daß jene Bebienftungen ben weiblichen Fähigkeiten 
höchſt angemefien ind, und dab es eine Vergendung der männz 
lihen Kraft war, wenn wir die lehtere bisher fo reichlich dabei 
verwendet - ſahen. Würde auf diejem beichränften Gebiete di 
Mäumerarbeit der weiblichen Thätigkeit wirklich weichen, jo wärı 
das zweifellos ſowohl für das Weib im Bejonderen, als vom 
national-öfonomifchen Standpunfte im Allgeineinen ein Gerinn.) 
Die Frau würde, ich eine Iterativere Entlohnung erwerben alß) 
die war, die fie bisher im Dienfte dev Gefellichaft für ihre mühs, 
ame längſt entwerthete Handarbeit zu erlangen vermochte, und! 
er Mann verließe eine Thätigfeit, die unter dem Mabe jein 
Kräfte ftand, und würbe leptere angemeffener zu verwerthe 
fuchen, als dies bisher in biefer Weiſe der Fall war. 

Sur die, höheren Erwerbszweige, für welde tiefere Kennt 
niffe, weitzuweihende Vorſtudien erforderlich find, kann die Frau) 
wenn fie. wirklich. ſich dazu befähigt zeigt, erſt in einer tommen 
den Generation, erſt wenn die erforderlihen Studien zurüdtgelegt, 
die nothwendigiten Kenntniffe erworben find, verwendet werden. 




























































ſchaften new organifirt, in der Abficht, „burch die vereinten 
Kräfte ihrer Mitglieder Werke hervorzubringen, welche die 
Kraft eined einzelnen Gelehrten überftiegen,“ und berfelben 
volfommene Freiheit in der Wahl ihres Vorflandes und 
ihrer "Mitglieder eingeräumt. Auch bie Preffe folte ſich 
vößerer Freiheit erfreuen. Die Eenfur für nichtpolitifche 
lätter wurde gänzlich aufgehoben, für politifche milder ala 
im übrigen Deutſchland gehandhabt. Als fpäter ein far 
tyriſches Blatt die Aufmerkfamkeit der Polizei erregte, bes 
rubigte der König mit der Aeußerung, „daß hierin nur der 
befannte Volkswitz zu erkennen fei.” Auch die Beſchlag ⸗ 
nahme eined: Pampplets (de Witis Memoiren des Satans) 
wurde auf ausdrücklichen Befehl des Königs wieder aufge 





hoben. Erft nad) dem NMevolutionsjahr von 1830 mußten, 
wie in ganz Deutjchland, die der Prefje angelegten Zügel 
wieder etwas ftraffer angezogen werden. 

(Zortjegung folgt.) 


Nachrichten aus Nab und Fern. 

Münden, 13. März. Se. Maj. der König hat den 
Landtag bis zum 7. April 1. 98. einfchliegli verlängert. 
— In Münden hielt die dortige freiwillige Feuerwehr 
während der zu Ehren des Königs Ludwig I. von ben 
Künftlern und Sängern veranftalteten Tranerfeierlichkeit bie 
Ordnung aufredt. 

Münden, 11. März Se. Maj. ber König haben 
genehmigt, daß die bereits bewilligten Unterftügungen der 
Kriegäveteranen aus der Penfions : Amortifationskaffe bis 
zur geſetzlichen Feſtſtellung als Vorſchußzahlung A Couto 
der im Budgetentwurfe hiefür in Vorſchlag gebrachten Dee: 
ungsmittel fortentrichtet werden dürfen. In Folge deſſen 
werden die betreffenden Kaſſen und Aemter ermächtigt und 
beauftragt, die bereits angewieſenen Unterftügungen ferner: 
din auszuzahlen. 

Kkünchen, 11. März Prinzeſſin Alexandra iſt 
in Folge von Ergriffenheit über ben Tod ihres k. Vaters 
erkrankt und Fonnte der Leichenfeier nicht beimohnen. — Zur 
Todtenfeier für König Ludwig I., durch die hiefigen Künſtler 
vorbereitet, find von Berlin, Düffelvorf, Wien, Dresden, 
Nürnberg Künftlerdeputationen eingetroffen. Im Cafe Mun: 
kert wird in dem Lokale der Künftlergefellfchaft den fremden 
Künfttern zu Ehren eine Zufammentunft veranftalter. — 
Die Salzburger Deputation legte einen Kranz von gepreß: 
ten Alpenrofen auf dem Sarkophage des verftorbenen Königs 
Ludwig nieder. 








Münden Die Leichenrede bes Stiſtsprobſis 
Dr. Döllinger auf König Ludwig I, war in Form Kon 
Inhalt "claffifh und machte großen Eindrud. m Ders 


ewigten fagte er u. A., ſchien es bei feiner Geburt auf 
frangöfifchem Boden befchieden, gleich feinem Water ebenfalls 
in dortigen Dienften Carriere-zu. machen; ftatt defien fügte 
es bie Vorfeyung, daß er Deutſchland zurücgegeben und 
Herrſcher eines anfehnlichen Theiles beffelben wurde Zur 
Zeit der nationalen Erniebrigung, gleich nad) Errihtung 
des Rheinbundes im Jahre 1807, faßte er den Gedanken 
an bie Gründung der Walhalla, eined Ruhmestempels für 
Deutfche, und ein damaliger Gefchichtfchreiber, an bem er 
fih um Rath wandte, fagte: Dieſe ee allein verdiene 
fon ven Lorbeer. Seine Gewiffenhaftigkeit in Erfüllung 
ber Regentenpflichten, feine Willenskraft, feine Liebe zur 
Kunft wurde von dem geiftreihen Redner glänzend gewür- 
digt. Das traurige Jahr 1847 habe die Liebe ‚und dag 
Vertrauen zum König nicht zerftört, fondern nur momentan 
unterbroden. Die Niederlegung der Krone war cin Sühn- 
opfer, das er brachte, aber die Verföhnung mit dem Land 
und der Hauptſtadt war bafür auch eine innige, dauernde, denn 
mit- wahrem Wohlgefallen verweilt jeder in der Betrachtung 
der 20 Jahre feines Privatleben. Nur 4 oder 5 Kronen: 
träger haben in Europa feit mehr als taufend Jahren frei: 
willig ihrer Würde entjagt: Diocletian, Kaifer Carl V., 
Spriftina von Schweden und Carl Albert von Sardinien; 
aber fie zogen fi), wie Carl V., entweder in's Kloſter 
zurüd oder gingen in fremdes Land. König Ludwig bietet 
dad erite und merkwürdige Beiſpiel eines Monarchen, der 
freiwillig vom Throne herabfteigt und unter feinem Volk 
in feiner Haupt und Reſidenzſtadt als Bürger fortlebt. 
Als Beweis der Geifteskraft des erhabenen Berftorbenen 
führte Redner an, daß er ihm noch vor ein paar Jahren 
rufen ließ, um fich mit ihm über einige Stellen ber heiligen 
Schrift kritiſch zu unterhalten; König Ludwig bediente ſich 
hiebei eines neuen Teſtaments in der Urſprache, nämlich in 
der altgriechifchen, und Dr. Döllinger bemerkte, daß es ein 
oft gelefened und viel gebrauchtes Erenplar war. — Die 
ganze Rede, die nur won verhältnißmäkig wenig Zuhörern 
genoffen werben Tonnte, wird hoffentlich im Druck erfcheinen. 
(M. 2.) 


— Die für die Landwehr-Bezirköfommanbanten er» 
laffene Uniformsbeftiimmung findet mit Ausnahme ber funt- 
tionivenden Bezirkskommandanten und funktionirenden Adju: 
tanten auf alle zu den befolveten Stämmen ber Lanbwehr: 














Während diejes Zeitraumes werben ſch au, 
wendi gen Merhältniffe zurechtrüden. Bon Studien, melde den 
weiblichen Fähigkeiten angemeffen find, an welden fich die Frau 
mit Erfolg betheiligt, wird fi der Mann von Anbeginn ferne 
halten, da er vernünftigermweije eine andere Bahn betreten muß, | 
auf ber ihm die Frau, mit ihren geringen Kräften, feine Con- | 
eurreny mehr maden kann. : e v 

Für die bürgerlichen Verhältniſſe endlich bringt die Ber: 
befierung der weiblichen Erwerbsthätigkeit einen unberechenbaren 
Vortheil dadurch, dab wir nicht bios Produzenten, jondern aud) 
Confumenten gewinnen. Die thätige, erwerbende und verdienende 
Arbeiterin verbraudt mehr als die in Lumpen gehüllte Bettlerin; 
der Befig‘ Martt jebürfniffe; je mehr die frau erwirbt, deſto 
höher fteigert ſich ihr Verbrauch. Wir mollen nicht von der 
Sicherheit, der Ruhe, dem Behagen reden, welde ein genügenbes 
Einfommen bem Grwerbenden, feiner Umgebung, feinen häus— 
lichen, feinen bürgerlihen Verhältniſſen bringt, wir wollen nur 
von dem Außtaufche von Werthen fprehen, ven jede erworbene 
und ausgegebene Summe hervorruft, und auf den Umſchwung 
binweifen, den Handel und Wandel erhält, wenn Zahlreiche 
rührige Hände, die bisher mühjelige und oft vet unnüße Arbeit 
fhufen, um nur überhaupt etwas zu thun, mit an die Räber 

reifen, die das Triebwerk des täglichen Verkehres mit im 
hwunge halten, wenn ſich Taufende von Menichen täglich fatt 
effen, die font hungernd nad fremden Schüffeln jahen, wenn fie 





| mehrt und richtig gewürdigt werde. 





ch bier die nothe | id) warm mb anftändig Heiden, ihre Kinder zur Schule ſchideñ 


können und unzählige Bedürfniſſe befriedigen dürfen, bie ihnen 
fonft unerhörter Lurus waren. Wir wollen nur auf den Vor— 
theil, der allen Zweigen der Anduftrie durh Vermehrung bes 
Wohlftandes einer bisher jo ftiefmütterlih bedachten Menſcheu— 
claffe erwächft, hinweiſen, um der Befürchtung, daß die Vers 
mehrung der ermerbenden Kräfte den Bedarf übermäßig decken 
fönnte, entge: enzufreten. Nie wächſt der Erwerb fhneller, ala 
wo man die % beile des Wohlftandes verallgemeinert, wo bie 
Bebürfniffe des Anftandes, des Behagens fich nicht blos in ben 
einzelnen Paläften des Reichen, der tere Bereiebigung weit her⸗ 
holen kann, fondern im Haufe der Arbeit, am Herde des Erwer— 
bes und der ſchaffenden Thätigfeit jelbft geltend machen. 

Wir erbliden daher nur Vortheil und Eegen in dem Ber 
fireben,,. die weibliche Ermerbsthätigkeit zu heben, nur Vortheile 
für den induftriellen Aufſchwung, für die bürgerlichen und foci= 
alen Berhältniffe, Segen für die birect-Betheiligten, defien Trag- 
weite nur der zu ermeffen vermag, welcher das Glend fennt, das 
auf fo vielen armen, unbemittelten Frauen bei ihrem bisherigen 
fümmerlihen Erwerbe laftete, und bie Hoffnungen würdigt, Die 
folge von ihnen, bie bafür ein Verftändniß haben, an bie Dög: 
lichkeit, ihre Sage verbeſſert zu fehen, fnüpfen. Wir Frauen 
‚daß bie nn ver: 


wollen daher rüftig daran arbeiten 
Fr.) 


Bezirkskemmandos verfeßten Offiziere, Unleroffiziere, Ge: | 


freiten und Gemeinen Anwendung Die Gefreiten und 
Scmeinen tragen jedoch ftatt der Aermelaufidläge und Man: 
telfragen-Ligen von Sammt, ſolche von ſchwarzem Tuche. 
Als Bewaffnung tragen die Feldwebel den für diefe Charge 
oorgejchriebenen Säbel, alle anderen Unteroffiziere, die Ge- 
eiten und Gemeinen den Smfanteriefäbel, und als Rüftung 
* ſaͤmmtliche Unteroffigiere, Gefreite und Gemeine den 
Infanterie-Helm, die Guͤrtelluppel und den Torniſter. 

Münden, 11. März. Se. Heiligkeit der Papſt hat 
unmittelbar, nachdem er von ber hiefigen Nuntiatur die tele- 
graphiſche Nachricht vom Ableben des Königs“ Ludwig 1. 
erhalten hatte, den Staatsſekretaͤr beauftragt, ein eigenhän- 
diges Condolenzſchreiben an Se. Majeftät den König Lud— 
wig U. zu richten und der Teilnahme des hi. Stuhls für 
das Haus Wittelsbach Ausdrud zu geben. Was ven Gar: 
dinal Antonelli perfönlich betrifft, fo ift bekannt, daß der⸗ 
felbe dem König Ludwig immer fehr nahe geftanden und 
ſehr werth geweſen ift. 

— Der hiefige Modelleur Karl Reindl, welchem befannt: 
Lich in Bezug auf die von ihm hergeftellten künſtlichen Glie— 
der von ber internationalen Kunftausftellung zu Paris eine 
Preismebaille zuerkannt wurde, erhielt diefer Tage die Zuer- 
ennungs: Urkunde durch den Vorftand des Zeutralausſchuſſes 
des bayerischen SInvaliden-Unterftügungsvereineg mit herz ⸗ 
lichem Gluͤckwunſche zugeftellt. In der Parifer Auzftellung 
waren die Modelle von 37 Erfüßgliedern außgeftellt, welche 
derfelbe für die im legten Feldzuge amputirten bayerifchen 
Soldaten gefertigt hatte. Dieſe Fünftlichen Gliebmafjen find 
allen Anforderungen entſprechend erklärt worden, und bie 
betreffenden Soldaten brauchen fie zu ihrer großen Zufrie— 
venheit, Herr Reindl hat feit dem Jahre 1855 bis zur 
Pariſer Ausftellung nad feiner eigenen Konftruftion 33 
Hände mit Oberarm und Ellenbogengelent, 76 Hände mit 
Vorderarm, 29 Füße mit Oberſchenkel, 57 Füße mit Unter: 
Schenkel und 24 orthopäbifche Maſchinen gefertigt, wovon 
einige nach Defterreih, Württemberg, Scyleswig-Holftein, 
Preußen, Baden, Italien und der Schweiz gefommen find. 

— Der Wiederaufbau des im vorigen Sommer durch 
Brand beſchaͤdigten Kaiferdomes in Frankfurt a. M. 
wird leichter fein, ald man zu hoffen wagte. Die Sad: 
verftändigen haben nad eingehender Unterfuhung erklärt, 
daß die Abtragung bed alten Gemäners nicht nothwendig fei, 
und der. Ausbau eiwa 140,000 fl. often werde; 100,000 |. 
find ſchon disponibel. 

Leipzig, 10. März Für Papa Meihfeſſel, dem 
Neftor des deutjchen Liedes, hat ber Uniserf.: Gefangverein 
„Paulus“ ein VBenefizconcert gegeben, das einen anfehn: 
lichen Ertrag geliefert. Auch hat fich hier ein Comité zur 
Errichtung eine ehernen Denkmals für Menvelsfohn : Bar: 
tholdy gebildet. Das Denkmal für Earl Zöllner wird 
Ende d. M. im Roſenthale enthüllt. Ä 

Berlin, 10. März. (Auszug aus der Nationalzeir 
tung vom 11. März.) Geftern fand eine Sitzung des 
Bundesraths des Zollvereind flatt. Das Präfidium wurde 
ermächtigt, den Zolvertrag mit Oeſterreich, deſſen Unter- 
zeichnung bevorfteht, fofort an den I. und I. Ausſchuß 
zur Berichterftattung abzugeben. , Folgende Präfivialvorlagen 
wurden an bie betreffenden Ausſchuffe verwiefen: Entwurf 
eined Gefeges über die Beſteuerung von Tabak, Einleitung 
L einem Hanbel3- und Echifffahrtävertrage mit dem Kirchen 
Itaate, Ergänzung der Vereinbarung vom 4. April 1853 
über die den Erbauern von Seeſchiffen zu gemährenden 
Zollbegünftigungen ; deögfeichen Anträge von Heſſen, ven 
Verſchluß der Eifenbahnwägen betr., von Baden, die Tarie 
firung von Zafel-Bonillon und Conſommé, den Verkauf 


von Bijouteriewaaren durch KHandelsreifende und bie Der: 
vollftändigung der Gewerbejtatiftit betreffend. Folgende bei 
dem norddeuiſchen Bundesrathe -anhängige, der Kompetenz 
des Zollvereind anheimfallende Angelegenheiten wurden auf 
die betreffenden Ausſchuſſe übernemmen: Einleitungen für 
den Zollanſchluß von Mecklenburg und Lübeck, Antrag der 
Handelskammer zu Köln, betreffend die Zollfreiheit mit der 
Poſt eingehender Waarenmufter, Antrag von Sachſen auf 
Zarifirung von Thieröl, Petition aus ‚Bernburg wegen 
veränderter Erhebung der Nübenzuderfteuer. — Deukſchrif⸗ 
ten von dem bleibenden Ausſchuß des Handelstages und 
von dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Königsberg 
famen zur Vertheilung. — Die Unterzeichnung des Hans 
delävertrages mit Oeſierreich ift hier geftern (mie in vor. 
Nr. ds. BI. bereit? gemeldet) im Bundezkanzleramte erfolgt. 

Berlin, 11. März Aus guter Duelle wird dem 
„Fr. 3.” mitgetheilt, daß die Erhöhung bed Eingangszolld 
für Tabak von 4 Thlr. pro Eir. auf 6 Tplr. pro Etr., 
fowie die Einführung der Morgenfteuer im Inlande von 
6 Sgr. pro 3 Quabdratruthen (preuß.) beim Zollbundess 
rathe beantragt ift. Für eingehende Tabakfabrikate find be— 
antragt: 1) Für Nauctabat: Rollen, abgerollte oder ent: 
rippte Blätter, Karotten oder Stengel zu Schnupftabak 
11 Thlr. pro Etr.; 2) für Echnupftabat 20 Tplr. pro 
Etr.; 3) für Eigarren 25 Tplr. pro Ctr. Die Steuer 
von inlaͤndiſchem Tabak fol zum erften Mal für den im 
Jahre 1869 gebauten Tabak erhoben werden. Eine Ers 
lafjung dieſer Steuer fol eintreten bei Mißwachs und an: 
dern Unglücdsfällen, wenn die Ernte ganz oder größten» 
theils verborben ift. In Südbeutfchland wird diefe Nach- 
richt große Senfation erregen, befonderd wenn man erfährt, 
daß Preußen von ſüddeutſcher Seite veranlagt worden ift, 
mit diefem Projekte jegt vorzugehen. 

Rom. Die Nachricht von dem Tod König Ludwig I, 
am Abend der Kataftrophe felbjt durch den Leibarzt hieher 
telegraphirt und wie ein Lauffeuer durch die deutjchen Kreife 
ſich verbreitend, bat viel Trauer und Niedergeichlagenheit 
bier verurſacht. Der greife Mäcen hat gerade hier fo-viele 
Beweiſe feined unermüdlich wohlthätigen Kunſtfinnes geger 
ben, und namentlich jo viele, wenn auch Meine Penfionen 
ausgeſetzt, daß mancher Laie oder Künfter im Augenblic 
bangend die Entſcheidung erwarten muß, ob diefe Wohl 
thaten auf die Lebensdauer des Gebers oder des Enipfängerd 
berechnet feien. Ein Buch von Anekdoten aus dem Leben 
bed witzigen Monarchen, fie werben ja wohl wie Pilze aus 
dem gutgebüngten Boden ſchießen, wird in Nom Schäße zu 
heben haben, denn hier hat er in heiterfter Laune jo oft 
einen geiftig belebten Künftlerhof zu Scherz und Ernft auf 
ber Billa Malta um fich zu verfammeln gewußt. Sonſi 
immer wenn er Abjchied nahm, ohne von dem Waſſer der 
Fontana Trevi zu trinken, war er voll des ficherften Be: 
wußtſeins, wieder nad Rom zu kommen und rief Allen 
ein heiteres „Auf Wiederſehen!“ zu. Doch das leptemal, 
fo erzählt der biedere Meifter Echöpf, Bildhauer und Ver: 
walter der Billa Malta, ſprach er gar nichts amd weinte 
heftig, als er fort zog. Nie, das ift ficher, hat ein deutſcher 
yürft es zu ſolcher Popularität in Rom gebracht, wie der 
Verblichene. 

— Der 13. März wird eine Rolle in den Bereinig: 
ten Staaten fpielen. An diefem Tage ift Präfivent 
ae] on geladen, vor den Schranken des Senats als 

erichtöhofed zu erſcheinen und fich über feine Verfafjungs- 
verlegungen zu verantworten. Der ernjte Streit fpaltet 
Volt und Heer; mehrere Heerführer haben dem Congreß, 


— — ‘ihren Beiftand zugeſagt. 


* Freifing, 1% Mär. Vom Vororte des ober 
bayrifchen Feuerwehrverbandes wird eine Eingabe an bie 
Kammer der Abgeordneten eingereicht werden, welche bie 
Meberlafjung von 1%, aus den Erträgnifien der Immo: 
biliar:Brandverfiherungs » Anftalt und ", %, aus dem 
Reingerinne der in Bayern zugelaffenen Mobiliar: Feuer: 
Berfiherungs-Gefellfchaften zum Behufe der Ausbreitung 
des verbefferten Feuerloͤſchweſens in ganz Bayern, Beihilfe zur 
Beihaffung von entjprechenden Feuerlöſch⸗ Requifiten und 
Reltungs-Apparaten, ſowie Gründung von Unterftügungss 
kaſſen für verunglücte Feuerwehrmänner auftrebt, und 
ba3--Anfuchen ausſpricht, daß hohe Kammer befehließen 
wolle, an Se. Maj. ven Koͤnig die Bitte zu richten, aller: 
guädigft zu geruhen, dag im nächſten Landtagsabfchiede bie 
Gewährung des Vorangeftellten mit Gefegeökraft ausge / 
ſprochen werde. Der Vorort Freiſing handelt hiebei im 
Ucbereinftimmung mit den Feuerwehren des Landes. Herr 
Landtagd: Abgeordneter Vürgermeifter Krumbach wird auf 
geſtelltes Erfuchen fich diefen Antrag arteignen. - 


Landespoften. In Fürth wurde ein Brãuknecht 
verhaftet, der das Uebe ſchwunghaft betrieben 
bat, — Bei dem legten o Sturme am 8. dp. 
ftürgten die Hohen Dampflamine in der Brandeis ſchen und 
Tabor ſchen Fabrik iu Fürth. ein, und wurde in letterer 
Fabrik ſogar das neue maſſiv gebaute Maſchinenhaus daburch 
zertrummert. Wenſchenleben find nicht beſchaͤdigt werben. 
— Auf dem Würzburger Bahnhof kam am Ment 
Nachmittags ein Wagenwaͤrter zwiſchen zwei Puffer, und 
wurde getödte. — Die Einführung des Malzaufſchlags⸗ 
geſetzes hat im der Pfalz ſchlechtes Blut gemadt. — 


. Bienenftände Melde Gemüfe ꝛc, bürfen nicht bei 
Bienenftänden ‚Reben? In der Nähe von Bienenftänden darf 
man feine Zwiebein, Knoblauch oder Sau pflanzen (denn die 
Bienen hafien deren Ausdünftung) und eben fo wenig Kohl oder 
Salat; denn wenn die Bienen .mit ihıe ihweren Tracht ſich 
auf dieſe niederlaffen, fo find fie_ fo fdmad und müde bei einem 
mwidrigen Winde, daß fie ſich nicht wieder zum Weiterfliegen ein= 
richten fönnen. Mer in folder Lage fiehenden Kohl unferfucht, 
Bienen — oc find die Salat: 


der wird in demſelben todte d 
pflanzen den Bienen nicht völlig fo gefährlich, als die Kohl: 


| pflanzen, 
. nn — 


Any; 


igenm. 


Freiſinger Borfhuß-Berein. 


Montag den 16. März I. 38. beginnt Die 
Outfchrift der Dividende, ſowie bie Revifion ber 


welche bei diefer Gelegenheit feloftverftändlich vorzulegen find. 
Zu biefem Zwede ift ein Zeitraum von 4 Wochen d. i. vom 16. März 
bis 12. April 1. Is. feitgefegt, und haben nah Verfluß diefer Zeit bie 


Säumigen eine Mahnung auf ihre Koften zu gemärtig 
An die Mitglieder des beftandenen Filialvereins 


bende von dem Müllermeifter Herrn Georg Schranner 


ausbezahlt. 
Freiſing, den 12. März 1868. 
Die Vorſtandſchaft: 


(491. 3a.) C. I. Mittermayer. 


| Erklärung. 


Die gegen Herrn Bädermeifter 
Schmid gemachten beleidigenden 
Aeußerungen nehme ich zurück. 
(489.) Georg Best sen. 


Auszahluug und 
Quittungsbücher, 


Eine Wohnung, beitchend aus 
3 Zimmern ‚Küche, Holzlege und 
Kaftenantheil, auf Georgi beziehe 
bar, tft zu vermiethen. Nach Belie— 
ben kann auch der Garten dazu 
gegeben werden. Mähered bei Zim⸗ 
mermeifter Schlemmer. (490.) 


en. 
wird bie Divi⸗ 
in Vöttiug 


I 











Die 


FKunfdünger und chemiſche Brodukten- Fabrik in Fandshut 


empfiehlt den Herren Grunbdbefigern und Oekonom: 
Wieſen- und Kleedünger a baver. Gt. . 
Goncentr. Kunftdünger A 
Guanifirt. Superphosphat ü 
Neines Superphosphat a 
Blutbünger Bd 
Blumenguans a bayer. Gtr. fl. 5. a Pib. 

mit dem Bemerfen, daß biefelben der Kontrofe des che 


" 


" 


ber k. Gentrallandwirthfchafts- Schule zu Weihenſtephan und agric.schem 


Laboratoriums zu Regensburg unterftellt find umd unter 
verfauft werden. Analyfen und Gebrauchsanmweifungen 
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Staatspapiere, Obligationen, Actien 
Pfandbriefe, Xoofe x "x ’ Pan.|oerd 
82 | — 











langen. zu Dienften. 







Die Buchdruckerei von F. P. Da 


Freifing empfieblt fich zur Anfertigung von 


Papieren mit Trauerrand. 


Redaktion, Drud und Berlag.von 





en ihre Dünger, wie". Bavr 34 pCt, Obligationen 
ft. 1. 18 fr. — > 2 p6t " 88h], — 
EU NE 1 Dean 
KIA R 5 pe. oh OR 
\ ? „ 4 p6t. Vrämien : Anleibe 
f. 5. — kr. | a Thlr, 100 98 — 
J— fr. ApGt. Bank-Obligationen —.| 99 
fi 6 4061 —* Vrf der be Hm W-Banf) oral 90 
3 * 5pGt. Münchener Stadt· Anlehen 1014101 
m. Laboratoriumd | gayer Baut:Aftien : 1825 \823° 
„ Oftbabn-Aftien 120, — 
Gehalts Garantie | Oefterr. 5 pEt —— 554 — 
es | ftenierfreie 5 pCt. Metall. v. 
ſtehen aut re 3.1866 514 614 
(335-37.) „5 Gt. 1860er Roofe 2 — 
a 69%, American United Staates Obi: 
| nationen pr. 1862 
Angeburaer-fl. 7 Woſe per Stüd 





! Gold - Sorten, 
| Oucaten 
\ Bütolen 


tterer in 





|. "2, Preußifche 
20 Stüd Franck 
Holt. I 10 Stüd 
PBreußiſche Gaffa-Anweifungen 
| Defterr. Bankn fl. 100 öfterr, Währ, 1034 
—. 





Frauz Paul Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


X Sonutag, 15. är 1868. 


Einladung zum Abonnement, 


Nachdem das erfte Quartal des „Sreifinger Tagblattes“ mit diefem Monat zu Ende geht, erlaubt fich 
die Redaktion zu fernerem Abonnement auf baffelde einzuladen. Indem fie die biöherige Zunahme beffelben 
ald eine Anerkennung ihres aufrichtigen Strebend nimmt, glaubt fie mit Zuverfiht auf deren fortan noch 
allgemeinere Zunahme hoffen zu dürfen. Wir glauben daher unfern Abonnenten die Erklärung ſchuldig 
u fein, daß wir auch fortan in parteilofer und unbefangener Haltung fortfahren und Alle vermeiden werben 

a8 nach der einen oder andern Seite verlegend wäre, indem wir bei-Fefthaltung unſers perfönlichen Stand— 
Ipunfted es für die Obliegenheit eined Provinzialblattes betrachten, bem Audtaufch der gegenfeitigen Intereffen) 
und Meinungen feined Publikums zu dienen, infoweit diefelben mit Anftand und Berechtigung auftreten. 
Wir haben dabei, fern von Allerweltädienerei und Geftnnungsfofigkeit, feine andere Abficht als diefe, in eine 
fo bedrängten und gefahrvollen Zeit, bie zu ihrer einzig möglichen Erholung bed innern und äußern friedend 
— und nichtd als dieſes Friedens und des daraus hervorgehenden Zuſammenhalts und Vertrauens bedarf, 
durch feſtes und unwandelbares Erfaſſen der noch übrigen Einigungspunkte eine Grundlage zu gewinnen, aufl 
velcher das Friedenswerk der Einigung der Gemüther fortbauen kann. Darum werden wir noch mehr, ald 
bisher gefchah, namentlich den Tand- und volkswirthſchaftlichen Intereffen ald den Dauptintereffen unferes Publi— 
umd und zumenden, nicht bloß ald dem neutralen Boden, auf welchen: dad Einigungswerk einer friedlichen 
und freundlichen Verftändigung am beften gedeihen kann, fondern auch ald jener einzigen Bedingung ded mai 
teriellen Gedeihens, in welchem allein bad. Bamilien= und Gemeindewohl und ber höhere Siun für geiftige 
Beftrebungen wurzeln kann. Daneben werden wir vor Allem, was im politifchen Leben fich begibt und befon- 
ders, was für unfer engered Vaterland von Intereile, dad Bedeutendfte kurz und überfichtlich darftellen. Wi 
denten, daß diefe ehrliche Adficht einer allgemeinen Zuftinmung nicht verfehlen kann, und damit auch 
eder fheinbare Grumd zu irgend welcher Gegenwirfung ald befeitigt erfaunt werden wird; fo daß wir in dieſe 
zuverfichtlichen Annahme eine Bürgfchaft für eine undehelligte und erfolgreiche Wirkjamfeit unfered redlichen 
und uneigennügigen Strebend und zu erbliden erlauben. Möge daher unferm Volksblatt bei Bürger und 
Bauer die freudige Aufnahme und auch bei allen Übrigen Klaffen die ermunternde Achtung zu Theil werben, 
welche ed zu verdienen bemüht fein wird. 

Dad „Freifinger Tagblatt” erfcheint wie biöher mit Ausnahme ded Montags täglid, und wird demſelber 
das Amtsblatt gratid beigegeben Der Pränumerationspreld beträgt pro Quartal durch die Poſt bezogen 50 Er., 
in Freiſing und nächiter Umgebung 48 fr. Beftellungen wollen daher rechtzeitig bei der mächftgelegenen Poſt— 
erpedition oder beim PBoftboten gegen Grlag des Pränumerationspreifes, fowie für Freiſing und nächfter 
Umgebung in der Buhdruderei oder beim Tagblatt-Audträger Stoll gemacht werden. 

DEE Auf dad Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau, wenn daſſelbe opne das Freifinge 
&agblatt bezogen werden will, kann auch eigens mit 36 fr. pro Quartal pränumerirt werden. 

Inſerate, welche durch beide Blätter weite und wirkffame Verbreitung finden, werden, die Kleine Spalt 
oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. 





Sreifing, am 15. März 1868. 


König Ludwig I. von Bayern. 
(Zortfegung.) 

Den kirchlichen BVerhältniffen hatte der König ſchon als 
Kronprinz volle Aufmerkſamkeit gewidmet, und der Abſchluß 
des Konkorvated gereicht ihm zu bejonderer Genugthuung. 
Die darin enthaltene Zufage, bifhöflihe Seminarien and 
inige Klöfter zum Unterrichte der Jugend in der Religion 
und den Wifjenfchaften, oder zur Aushilfe in der Seeljorge 
der zur Kraufenpflege zu errichten und zu botiren, juchte 
er deßhalb möglichſt zu erfüllen. Die von ihm unter der 
Benennung „Oberften Kirchen- und Schulraty” aus dem 
Minifterium des Innern ausgeſchiedene Minifterialfection 
tür Cultus, Unterricht und ihre Stiftungen ftieß zwar auf 
manche Schwierigkeiten, doch fonnte jchon 1826 in Freifing 
ein Klerifalfeminar errichtet werden, und 1827 entitanden 
Mlöfter in Metten, Dillingen und Münden (bei St. Anna). 
Das Schottenflofter in Regensburg wurde zu einem geift« 











Die Redaktion. 


religiöfen Dingen zu fteuern, erfolgte die confejiionelle Tren- 
nung der Schulen in ber Pfalz und der Studienanftalten 
in Augdburg. Dabei war der König nicht3 weniger ale) 
unduldfam gegen Anderögläubige, wie denn die Königin in 
größter Freiheit ihrem Bekenntniſſe folgen konnte und ihre 
Glaubensverwandten in dem Bau einer Kirche in München — 
bisher hatten fie fi mit einem Betjaal im der k. Reſidenz 
begnügen müjjen — mädtig von dem Kömg geförerı 
wurden. Der iſraelitiſchen Gemeinde bezeugte er feine 
Achtung, indem er mit der Königin der Eröffnung ihrer 
Synagoge beiwohnte, und dem griechifhen Cult räumte e 
die leer ftchende fhöne Salvatorsfirche ein. 

König Ludwig war freilich der Philhellenen erfter un 
größter. Seit dem Beginn des Freiheitskampfes hatte er 
feine wärmften Sympathien für Hellas fundgegeben, den 
Sieg de3 Kreuzes in ſchwungesvollen Gedichten erjebnt, unt 
mit freigebiger Hand die Leiden der Kämpfer und ihrer 


ichen Seminar umaeltaltet, und um der Judifferenz im Bamilien au fteuern verfucht. Der Sammlına Eynarde 


fünte er 45,000 Fr. bei, und nach der Kataſtrophe von 
Mifjolunghi, fandte er von Florenz aus wieder 20,000 Fr: 
nad) Genf, um Weiber und Kinder aus fürfiicher Sklaverei 
lo3zufaufen. „Nehmen Sie, — fohrieb er an Eynard — 
ohne einen Augenblid zu verlieren, die ernftlichften Maß- 
regeln, um dieſen Zweck zw erreichen; helfen Sie biefen 
unglückſeligen Opfern, retten Sie fie vor ber Entehrung 
und von dem Verlufte ihred Glaubens.” Konnte er al 
Kronprinz nur beige Wünfche für Hellad Befreiung aus» 
ſprechen, fo verhieß er den Hellenen, da er König geworden, 
eine That... . 

Und wahrlich, er hat fein Wort überreich gelöst, indem 
er feinen geliebten Sohn dem befreiten Hellas zum Opfer 
brachte. (Zortfegung folgt.) 





Nachrichten aus Nah und Fern. 


O Münden, 12. März Es mögen etwa 1500 
Fackelträger geweſen fein, welche geftern Abend fich in langem 
Zuge, von der Neuhauferftrage ausgehend, dem Programm 
gemäß geordnet, gegen die Glyptothek zu bewegten. Sechs 
Mufiklorps führte der Zug mit fi, deren Trauermärjce 
weithin dur den lauen Abend Langen. Die Fackeln 
wurden überragt von den Fahnen und Stanbarten ber 
Hiefigen Künftlerfchaft und Sängergenoffenfhaft und auf 
vergoldeten Stangen wurden Kränze, um welche fich der 
Trauerſchleier ſchlang, mitgetragen. Vor der Glyptothek 
wurde Halt gemacht und in weitem Bogen um fie fladferten 
in dunfelrether Gluth die Fackeln. Da mit Einem Male 
ftand der herrliche Bau heil beleuchtet von elefterifchem 
Lichte wie eine gewaltige Erjcheinung da, und trat groß: 
artig und gejpenfterhaft aus dem dunklen SHintergrunde. 
Wahrhaft poetijch war der Anblid und die un;cheure Zus 
ſchauermenge, welche vorher mit gewohnter Luft an Unord: 
nung tobte, wurbe ruhig. Und als die Sängergenofjen- 
ſchaft den alten Choral „Mitten wir im Leben find von 
dem Tod umfangen“ anftimmte und fich alle ahnen ſenk⸗ 
ten, da war ed auf dem weiten Plage fo firchenftille, der 
Augenblict war jo ernft und erhaben, als ſchwebe der Geift 
bed verftorbenen König über der Feier, die ihm galt. Won 
den Reden, die gehalten wurden, vernahm man nicht3, auch der 
zweite Chor „Integer vitae“ von Flemming wurde wicht 
mehr mit der gleichen Andacht angehört, wie der erite, 
denn bie Menge wurde unruhig, Nun bog fi der 
Zug zum Sarolinenplag zurüd, wo der Obelisk, eben» 
falls eine Schöpfung des verftorbenen Königs ſteht. Dort 
erflang der feftlich frifhe Chor „Helden laßt bie Waffen 
ruhen,“ den einft E. Förfter, da die Wallhalla bei Regens— 
burg eröffnet: wurde, gedichtet und der damalige Münchener 
Hofkapellmeifter Stung in einer feiner glücklichſten Schöpf: 
ungaftunden fomponirt hat. Und als der Chor erflungen 
war, ber an eine jchöne Zeit deutſchen Kunftlebens erinnert, 
bie ein hochherziger, für alles Schöne begeifterter Fürft her 
aufführte, wurden bie Fadeln zufammengelegt und bie ebenfo 
würdige als einfache und erhebende Feier war zu Ende, 
So feierte die Künftlerfchaft die Erinnerung an den hohen 
Gönner und Freund der Kunft. 

Münden, 12. März. Man ift zur Zeit mit ber 
Bildung eines politifchen Vereins Lonfervativer Richtung 
bier bejchäftigt, zu welchem, wie ich vernehme, Hr. Reichd- 
rath Frhr. v. Thüngen die Statuten entworfen hat. 

Münden, 13. März. In Bezug auf Brände u. 
Feuerverſicherung in Bayern äußert fich der Rechen: 
Ichaftsbericht der Verwaltung ber bayr. Hypotheken und 
Wechſelbank folgendermaßen: „In der Gejchäftsbrande ber 
Geuerverfiherung hat ſich in dem verflofjenen Jahre in 





| Bayern wieder eine bedeulende Zunahme von Bränben-be- 


merklich gemacht, unter denen eine verhältnigmäßig große 
Anzahl der fpeculativen Brandftiftung zuzufchreiben ift. 
Wir enthalten uns, eine Erklaͤrung dieſer traurigen Erjcheis 
nung zu geben; fie ift am und für fi) Jedem, der die 
Verhältniffe kennt, verftändlih. Wir müffen und mit bem 
Ausdrucke des Bedauerns darüber begnügen, daß in fo 
kurzer Zeit ein Land, in welchem bie Verfiherungsanftalten 
fo wenig über Speculationsbrände zu Mägen hatten, einen 
gan entgegengejegten Charafler annehmen fonnte. Unfere 

ahrmebmungen ſcheinen übrigens von anderen Anftalter 
getheilt zu werben. Wir müßten fonft bie M lagen, welche 
aus verſchiedenen Theilen des Königreiches über die Zurüd: 
weichungen von Verfiherungen lauter als je fund werben, 
nicht zu erklären.” — 

Münden, 13. März. Der eine der beiven Bürger 
welche unlängft nächtlicher Weile in Giefing von zwei 
Pferdemepgeräfnechten aus Nachjucht überfallen, und durch 
Mefferftihe ſchwer verlegt wurden, der Stadifiſcher Sof. 
Paufenberger jun., ift diefer Tage feinen Wunden erlegen. 
— Geftern Nachts wurde ein Taglöhner in der Nähe des 
Stachusgartens auf offener Etrape aus Anlaß eined wegen 
einer Weibzperfon entftandenen Streite® von einem verweger 
nen Burfchen, einem ehemaligen Rennbuben, durch Mefier: 
ſtiche in Hals und Kopf Ichensgefährlich verlegt; der Thäter 
wurde alsbald zur Haft gebracht. — Geftern Abend? wurde 
der bürgerliche Magiftratsrath und Bäcermeifter Herr Seidl 
überfahren, und leider nicht umerbeblich verlegt. 

Deggendorf, 13. März. Ergebniß der Zoll- 
parlamentswahl im Stabtbezirte Deggendorf: Baron von 
Hafenbrädel (Kandidat der klerikalen Partei) 270 Stim: 
men, Fabrikbeſitzer v. Pofchinger (liberal) 107 Stimmen, 
dv. Hohe, k. Negierungspräfident in Lanzshut 27 Stimmen. 

— In Altötting ftarb am 12. März in dem fel- 
tenen Alter von 90 Jahren und 10 Monaten der Apotheker— 
Provifor Joſeph Schuler, der als treuer Diener während 
60 fangen Jahren die dortige Landgericht : Apotheke ſelbſt⸗ 
ftändig verwaltete. 

— Aud Rom fchreibt man der Preffe: In acht bis 
zehn Tagen wird ein Konfiftorium abgehalten werden. Es 
gilt als ziemlich ficher, daß im ber zu gewärtigenden Allo- 
kution Oeſterreich päpftliche Tadelöworte zu hören bekommen 
werde. Es läßt ſich die wenigftend aus dem lebhaften 
Unmillen jchliegen, den Pius IX. äußerte, ald ihm der be- 
kannte Eriaß des Minifteriums des Innern an die Geift- 
lichkeit zu Gefichte kam. Es gab eine Szene, welche zumeift 
diejenigen im Erſtaunen feßte, die das ſonſt fo gelafiene 
Weſen des Papſtes aus perfönlihem Umgange kennen. 
Wie es mit den Konkordat3-Verhandlungen fteht, läßt fich 
ſonach leicht ermefjen. Ein förmlicher Bruch fteht vor ber 


ür. P 

Parts, 10. März. Das Journal des Debats macht 
bie Bemerfung, dag man in Berlin mehr und mehr das 
Incognito des Prinzen Napoleon zu vergefjen ſcheine. Stets 
höre man von Beluchen bei der Töniglichen Familie von 
Preußen, von Promenaden in den Mufeen, Diner? auf 
den Gefandtfchaften u. dgl. m. Jet werbe gemelbet, der 
Prinz beabfichtige nicht allein die Kunftfammlungen fonbern 
auch die Militär-Gtabliffementd und Kafernen zu befichtigen. 
Letziere Nachricht fei eigentlich überflüffig, denn man wiſſe 
aus Erfahrung, daß die Kafernen überall bie Etabliſſements 
feien die von Reifenden hohen Ranges mit der größten 
Sorgfalt befichtigt würden. i 

In Paris figen zur Zeit fo vicle Metalteure ihre 
Strafen ab, daß das Pelagie-Gefän guif, richt mehr hin 
reicht, und einer auf den andern wart en muß. 


Sandespoſten. Im I. g. Kefiel bei Nymphben: 
jurg wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes heraus⸗ 
zezogen, das wahrſcheinlich letziverwichene Nacht dahinein 
jeworfen wurde. Ueber die Thäterfchaft iſt zur Zeit noch 
nicht® befaunt. — In Schweinfurt fam am 11. März 
früh in ber Frohnveſte Feuer auß, welche3 aber glücklicher 
‚MWeife durch die herbeigeeilte Nachbarſchaft und Feuerwehr 
raſch gerämpft werden konnte. Es brannte in einer Keuche 
über 2 Stiegen iin hinten gegen Norden gerichteten Giebel. 
Die Flammen ſchlugen zum Benfter heraus, was bie Thür⸗ 
mer veranlaßte, das Feuerfignal durch Anſchlagen zu geben. 
Bei weiterem Umfichgreifen würde ed für die Feuerwehr 
eine ſchwere Aufgabe gewefeu fein, die über der in Brand 
gerathenen Keuche befindlichen Gefangenen zu retten. — 
Der in Wien zum Tode verurtheilte Naubmörder Ratkay 
fapf während der Urtheileberathung des Gerichtshofs dem 
Schrifif hrer das Schnupftuch. — Unter ven beim Einfturz 
der Roſe in Brünn Erjchlagenen befindet ſich aud) ein 
Sachſe, der am 7. in einem Zimmer jenes Haufe über- 
nachten wollte. Da er aber nur mehr 4 &. befaß und ein 
Schlafplag im Zimmer 5 Er. Foftet, mußte er ſich bequemen, 
in den Stallräumen, wo die Schlafſtelle mit 3 fr. berechnet | 
wurde, jeine Unterkunft zu juchen, und fand fo, weil ihm | 
Ein Kreuzer mangelte, feinen Tod. 

nn 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 








Viehzucht. Wie fehr auch auf dem Gebiete ber Viebzuht 
durch Angebot und Nachfrage die Preife geregelt werden, lehren 
die gegenmärtigen Fleifchpreile. Man jollte glauben, daß diefelben 
gleihen Schritt hielten mit ben Produftionsfoften, allein dem 
ift nicht fo, denn in derjenigen Zeit, in welcher wir das Futter 
pro Gentner Heu zu 1 Zhlr. und 10 Egr. kauften oder berech⸗ 
nen mußten, koftete der Gtr. Lebensgewicht des Maftviehes 74 Ihlr., 
während gegenwärtig bei einem Heupreiſe pro Gentner von 10 
Eilbergrofehen, der Centuer ——— ſich auf 13 Thlr. tet 
und ooraußfihtlih noch mehr in die Höhe gehen wird, indem 
trog ber ven Conjunetur für die Viehmaft wenig Neigung 
bazu vorhanden ift, weil_die Verminderung bes Viehſtandes, 
theils veranlaßt dur bie Jahre hindurch hochgeweſenen Zutters 





theils durch verheerende Krankheiten dach größer geweſen 


preife 1 
Nicht minder höch als 


if, al3 man e8-gemeinhin vermuthet. £ f 
die Preife für Maftvieh find auch diejenigen für gungoich, 
namentlich für trähtige Rinder, Vorausſichtlich werden ih die 
hohen Preife noch lange erhalten, als neben bilti en Zuttermitteln 
eine ausreichende Ergänzung des Viehftandes noch nicht erfolgt ift. 


Sopfenbericht. 
(Nah der „Allg. Hepfenzeitung.*) 


Nürnberg, 12. März. Geſchäfte flau und Verkäufe ohne 
Belang. Die biej. Lager find mit geringer Epalter Landwaare, 
allertauer und Mürttemberger vertreten, worunter jehr wenig 
ächter prima. Man ift allgemein geipannt auf da8 Ausfehen 
des zu öfinenden neuen J Nach den Nachrichten aus 
den Hopfenbezivten des Tonlinents ſoll derſelbe gut überwintert 
aben, während Rachrichten aus England hierüber widerſprechend 
auten. Zufuhr am heutigen Donnerftagmarkt faum 20 Ballen. 
n den reifen Feine Aenderung und wurde 25—29 fl., beſſere 
ualität 30—35 fl. gekauft. A 





Spalter Etadtfiegelgut (nominell) . 60—70 fl. 
Spalter Nebenlagen x ; 40—60 fl. 
Entferntere leichtere Lagen . 33—40 fl. 
zum Hallertauer gefordert . 35—38 fl. 
elunda do. . . 3 Hui ackenk 30—33 fl. 
Zertia do, und geringe rothe Dualitäten 25—30 
—— Aiſchgrũnder Fer ae 36—40 fl. 
etunda do. . 33—35 fl. 


Qualitãt 


rima Markthopfen x A 
27-30 | 
- do, bezahlt E 
Gefunda do. . > 33—35 fl. 
5 
lichte Qualitäten wurden 70 fl. verlangt. Export blieb vernach⸗ 
einen Aufihlag von 10 fh. 
in den Preifen feine mejentlihe Aenderung: befiere Qualitäten 


gerammuden, Altborfer, je nad) 30- 35 
R: 32—36 fl. 
Eekunda und geringere . 5 
Prima Württemberger, gefordert 40—46 
38—42 
Dre 10. März. Ju Saaq lebhaftere Kaufluft, gute Mittels 
jorten. Bezirkshopfen bis con. bezahlt. Preiſe feft, für gute 
läffigt. 
London, 10. März. Markt flau; prima Euffer erlitt 
New: Hort, 27. Febr. Markt im Horfen ohne Leben 
und nur — ‚augenblidlichen Bedarfs unferer Brauereien ; 
ei 
gerußt, Preiſe hiefür feft, ordinär etwas niedriger. Erport feit 
. Jan. 112 Ballen gegen 1148 Ballen d. 8. 1867. 


—— — — —— — — — — — — — — 


Any;e 


Erklärung. 
Ich gebe hiemit bekannt, daß ich die 





igem 


Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erfhienen: 
Brkonomie-Einfhreibbun. 





































dem Joſeph Jsmayer dahier er: Preis in elegantem Umfchlag 12 fr, in Partien direft bezogen das Dupend 1 fl. 48 Fr. 
theilte Generalvollmacht Te itenbabnfabrplan vom 15. November 1867 ar — emp — — 
in meinem Namen abzufchliehen, Gelder | — € ifenbabnfabrplan vom 15. November 1867 _aır. 
a — — ana 2 — Von JFandshut n. Münden. 
x I irk⸗ gang 1%.:3.|8.:3.)0.m.P.| 6.-3.|®.m.B.] Wdgang |&.m.%.|6.-3.)©.m.%.| — 
ſa mkeit fee, und fee mich zu diefer | yyansn (ns em a re a en 9 |strs \Miet;| Wem Ian. u? 
Öffentlichen Erklärung um fo mehr be: | Beltmoding | 6— 192 | * | e0ı lermdem | Ba || us | 208 [6% 
e mei —*8* 531 93 | 416 | 8,28 
müffigel, ais befagter Jofeph Far | een | nr 22 | 512} Ze Hamm | 00 [| a5 | da Sa 
maner auf wiederholte Aufforderung | Rufikm | 62 28 | | 22 [Ki 5 | 300 | iin | 83 |02 
fich weigert, neſe Generalvollmacht mir vangenbah | 72 3 | | 830 jene 70 |oa 43 33 
zurüdzuftellen. Be | 7 35 | 03 | 211 [enpem | 25 | = | zn | 506 | 
Obergeroldshauſen, bei Wolnzach, | Etui 74 55 | c50 | 103° Iniangen | ieie | 636 ls 
am 14. Gihacl Kipfelfperger Münden — Ingolfodt. | IngolMadt — Münden |" Erving unt gran 
h ' bgang |%.:3.%.:3.10.:3 bgang IITI [Abgang aus Sreifing: 7 Uhr 
(496) Sedlmaierbauer. — —— —5 ja mins ae | Früh; 6 Mr Abende. e 
— — — 128 513 — 324 11235 | 65 |Abnang aus Erding: 6 Uhr 
| Bifiten- Karten Biken |7u | 01 |?8 jnutaieen | 846 | 1% 7% | Naamilne 0" 
"in den eleganteften Formen, 25 Gtüd 36 fr,, | Reiertsbaufen| 8,20 10 | 258 [Demut Zn | zur | Zi8 Anfunft in Erding: 9 Uhr 
fertigt fogleid die Bucddruderei Brafkı dofen 838 | 27, | #12 (Bötemoss 74 | 23 | 7,55 I Yrüb; 8 Uhr Abends. 
des Franz Datterer | Romana 90|1|32 Aue, 8 | 37 | 807 [Tnzunft in Areifing: 8 Uhr 
in Sreifing. — Wat 550 | 820 | 5 | ao | 9 | u aTi,i Bi UHr30 Min, 





Bekanntmachung 8 
Mißlinger gegen Sadjenhaujer p. deb. 
Im Auftrage des k. Landgerichts Moosburg fege ich zur zweitmaligen 
Verfteigerung des Pointnergutls H8.-Nro. 5 in Volksmannsdorferau 


Termin auf r 
Mittwoch den S. April I. Is., 
früh 8 bis 9 ühr, 

dortfelbft mit dem Bemerfen an, daß dad Verfahren fich nach $ 64 des 
Hppothefengefeped und 88 99 — 102 der fjüngften Prozeßnovelle richtet, 
fohin der Zufchlag dießmal ohne Rüdfiht auf den Schägungswerth 
erfolgt. 
Dad Pointnergütl HsNr. 5 zu Woltmannsdorferau befteht aus 
11 Tagwerk 70 Deztmalen Gebäuden und Grundftüden der Steuer— 
gemeinde Volkmannsdorferau, ift auf 1992 fl. notariell gefchägt, bezüglich 


der Gebäude um 1130 fl. affefurirt und befaftet mit 2700 fl. Sopothef= | 


fapitalien, 150 fl. Zinfenfaution und 130 fl. jährlichen Austragsanfchlag 


für zwei Berfonen. 

Mir unbekannte Perfonen und folche, über deren Zahlungsfähigkelt 
Zweifel beftehen, haben ſich über Perfon und Zahlungsfähigkeit gehörig 
audzumeifen, widrigenfalls fie bei der Steigerung nicht zugelaffen würden. 

Oypothekenbuchs⸗ und Katafterauszug, ſowie die u 
liegen in meiner Amtöfanzlei zur Ginficht offen. 

Moosburg, am 9. März 1868. 

Der föniglihe Notar: 
(494.) v. Sonneuburg. 

Die ſo beliebten viermal jährlich zur Ziehung fom: 
menden 10 Franfen:Lopfe der Stadt Mailand, welche 
Treffer von 100,000, 50.000, 30,000, 10,000 Franfen 
u. ſ. w. entbalten, und deren nächite Ziebung am 16. 
nächiten Monats ftattfinder, find billigit bei mir zu 
baben und werden nach der Ziehung mit wenig Ver: 


luſt zurückgenommen. 3. H. Steffter, 
Bank: u. Wechſelcomptoir in München, 

(407. 6) Kaufiugerftrafe 28. 
Bon der Verwaltung des Staatsqutes Weiben— 








ftephan find 36 Schäffel Widen, mehrere Schäffel ———— 


Chevalier-Gerſte, Schottifche Gerite, Pferdebohnen, gelbe 
und blaue Lupinen, fowie einige hundert Schäffel Kar: 
toffeln zur Saat zu verfanfen. (495) 


Gadolzburaer Looſe a 1 fl. 45 Er. 
Gefammtgewinnite A 95,775 ft. 
Haupttveffer . 76,000 fl. 
1842 Geldprämien 397058. 

Ziehung A. Mai 1868. 

$. Modl, r. —— in Freiſing, 























































(309.) Luckengaſſe 6 
Te elegramm. Münchener Schranne vom 14. nu — 
8 Wittel- 
gute se u Stu non] au [rt [rt [mon 
En = a m la]e 
TER he | Saifel.| Shine. j Smaffel.| Swafel | 
Waizen 1859 | 3463 5322 | 2636 | 2686 | 26.48] —)— | —133 
Kon 74 | 2137 2211 | 1150 | 1061 2241| ——I— 36 
Gerſte 1873 | 7037 | 8910 | 5797 | 3113 | 1615| — —I—| 6 
Haber 143 | 3949 4092 | 3656 436 834] —| 6|—/— 


Verfaufsiunme 226,535 Al. 
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Staatspapiere, Obligationen, Actien, 
___ Pfandbriefe, Koofe ꝛc 2c 











K. Bayr u —— 


M Fat. A fi 
——— 101 
4 p80t. Prämien: Anleihe 

a Thlr 1 9 — 
4rCt, Bank-Obligationen — | 99 
AyGt. Pfd.:Brf, derb. H.: 10. W.:Bank) 905) 0 
5pEt. Mündener Stadt: Anlehen  |101% 1014 
Bayer Banf-Aftien 825 | 822 


„  Dflbabn:Aftien 
Defterr. 5 pEt Nat.:Anleihe 
ftenterfreie 5 pGt. Metall. v. 

1866 















514) 514 
„. 5.pGt. 1860er Loofe 7 — 
6%, American UnitedStaates Obli-⸗ 

aationen pr. 1862 E61 75 
Augsburger fl. 7 Poofe per Stüd 15.24 — 
Gold- Sorten, te.) Geld, 

Ducaten 5.39 |5.37 
Piftolen 9.51 )9.49 
„_.„ preufifche 9.58419.57 
0 Stüd Francs .33 19.31 
Hell. fl 10 Stüd 9.56 |9.54 
Vreußiſche Gaffa-Anmeifungen 1054 104% 






Orflerr. Banfn A. 100 öfter. Währ. | 1634 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Baul Datterer in Freifing. 
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König Ludwig I. von Bayern. 
(Fortfegung.) 

Die Ideale der Kunft auch in feinem Vaterland helmiſch 

zu machen, hatte der König ſchon vor feiner Thronbefteigung 
ancherlei Vorrichtungen getroffen. König geworben, er: 
annte er Peter Cornelius zum Direktor der Afademie der 
Rünfte, und überbrachte dem eben in ber Glyptothel be: 
häftigten Meifter felbft den Kronorden mit den Worten: 
„Es ift der Erfte, den ich feit meiner Thronbefteigung ver- 
leide; man pflegt Helden auf dem Schauplag ihrer Thaten 
zu NRittern zu fchlagen.” Leo v. Klenze wurde an bie 
Spige des Bauweſens geftellt, Stiglinayer, den ber König 
ſchon früher in Jtalien hatte Studien machen laſſen, warb 
zum Vorftand der Erzgießerei ernannt, und viele andere 
Rünftler berufen und mit Aufträgen beglüdt. In raſcher 
Folge wurden die Grundfteine zum Obeon, zur Pinakothek 
(an Raphaeld Geburtstag), nach der Rückkehr aus Stalien 
zum Königabau (am Tag der Schlacht bei Waterloo) und 
ur Allerheiligen Hofkirche (1. Nov.) gelegt. Man muß 
es mit erlebt haben, um ſich vergegenwärtigen zu Fönnen, 
velches reiche künſtleriſche Leben damald entwickelt wurde 
velch ſchoͤpferiſchet Drang ſich geltend machte, mit welch’ 
ſcheelen Blicken aber manches betrachtet ward. Der König 
wußte fehr wohl darum, und ſprach deßhalb wohl nicht 
ne Abſicht bei der Grunbfteinlegung zum Königäbau: 
„An meinem Eifer für des Königreiched Wohl, an meinen 
replichen Abficgten, am meiner Liebe zu ben Unterthanen 
ehlt es nicht; Gott hat mir den Willen und die Kraft ver 
lichen, ich werde mit unermüdeter Sorgfalt für da Heil 
ed Vaterlandes wachen, und ih bin froh, ſolche Männer 


Die Augsb. Allg. Zeitung bringt in ihrer heutigen Nummer 
(Donnerftag, den 12. März) einen Äufſah: „König Ludwigs I. 
leute Tage,“ — mwelder am Schluſſe zwei Sonetien von 
6. 3. Sturm aus Baben, feit vielen Jahren Profeſſor der deut⸗ 
chen Spradhe am Lyceum zu Nizza enthält, welche würdig fein 
dürften, auf den Sarg des hoben Verblichenen niedergelegt zu 
wer! 





Zwei Seimfahrten. 
I 


Ins ſchöne Land, wo die Drangen glühen, 
09 Dich, den Jüngling, einft ein behres Streben, 
0 Goethe durchdrang zu dem voll’ren Leben, 
Entfloh'n der engern Heimath Sorg’ und Mühen, 
Da jollt’ auch Dir ein fchön’res Sein erblühen, 
Da Iernteit Du der Kunſt geheimes Weben 
Und ſchwurſt: „Ich will das heil'ge Banner heben, 
Zum Schönen will auch ich mein Volk erziehen!" 
Und beimgefehrt haft Du den Schwur gehalten: 
Der Maler hafft unfterbliche Geftalten, 
Es heben ſich die ftolzen Tempelballen, 


Darin der Schönheit Jünger jubelnd wallen; 
Es fließt der Sıcllunf ewig Plarer Bronnen: 


in meinen Dienften zu haben, bie in meinem Sinne wirt: 
fam find. Sollte ich hierin mißfannt werben, fo hoffe ich 
doch. dereinft von der Gejchichte gerecht ‚beurtheilt zu werben.“ 
Sie hat ihr Urtheil gejprochen, noch ehe ber König das 
Zeitliche verließ. Denn unbeftritten bleibt, daß das beutch 
Kunftleben von dem Regierumgsäntritt des Königs Ludwig 1. 
eine neue Aera batirt, und dag das neue München, dieſe— 
Anziehungspunkt für die Gebilveten aller Nationen, wejent 
lic) erft durch den hochſeligen König bad geworden, wai 
es iſt: die Metropole deutſcher Kunft. (Fortf. folgt.) 


Nachrichten aus Rab und Fern. 


Münden, 14. März Täglich erhält Se. Maj. d 
König von Städten, Märkten und Borfgemeinden bes) 
Landes durch die Vertreter derjelben im Foige des Tobez 
Königs Ludwig I. Beileidsſchreiben, in welchen zugleich den 
Gefühlen der Dankbarkeit für die Segnungen und Wohl 
taten, welche dem ganzen Lande wie einzelnen Provinzen 
und Orten durch den verftorbenen König zu Theil gemor: 
den find, und den Verficherungen ber Treue und Anhänge 
lichfeit an daB k. Haus Ausdruck gegeben wird. 

— Im Befinden Sr. Maj. des Königs iſt geftern 
eine wejentliche Beſſerung eingetreten. 

Münden. Aus der nämlichen Feder, auß welche 
der „Alg. Ztg.” vor furzem eine Mittheilung über ben] 
Verlauf, den die Krankheit Sr. Maj. des Königs Lupd- 
wig J. bis zum 21. Februar genommen hatte, zugegangen 
war, bringt diefelbe Zeitung jet eine Schilverung ber Teßten 
Lebenstage ded Königs, welcher wir folgended entnehmen: 

Der König hatte bis wenige Tage vor dem Tode an 


U. 


Und wieder kehrſt Du heim vom mälichen Lande, 
Wo hoch die Lorbeern und Cypreſſen ragen, 
Doch, ah! das Herz das einft fo hoch geichlagen, 

Es brach, «8 fiel dem grimm’gen Tod zum Pfande; 


Und Dir entgegen von dem Yiarftrande 
Bernimmt man Weinen nur, und bumpfes Klagen, 
Der Künfte Banner, einft ja bo getragen, 

Es geht geienft, mit — rauerbande, 


Doch fürchte nicht! Die Saat u geftreitet, 
ie feimet mächtig fort bu e Zeiten; 
Die Mufen, denen Du Dei IE geweibet, 


Sie werben es zum hohen Ziel geleiten. 
Solange deutjhe Kunft und Ehre glänzet, 
Wird auch Dein Bild, o Wittelsbach, befränzet. 











Ein Allmächtiger im Reihe ber Mobe. 


Alle Welt weiß, dab Paris die Königin der Moben ift, id 
im zweiten Raiferreihe mit feinem überjhwengliden Luxus me 

ala je, vieleicht aber ift es nicht allgemein bekannt, daß ber ber- 
geitige Schöpfer und founeräne Beherrſcher ber Mode nicht dem 


Ein gun Volk haft Du der Kunft geimonnen] ı 2ande .deö guten Geihmades sullamm! —— jener Nation] 


Mf bie oft wiederholte frage „Ich werde eder ger 
Ki werben? Sn I— — æ rg en 
zum $ eln "ben fünftigen "Erfolg 
der zwei. Wochen. vor feine Ende SE mi Dperation 
war daß Vertrauen des hohen Kranken fo groß, daß er 
mich nach dem erſten biefer- ſchmerzlichen Akte mit ben Wor: 
ten .entließ: „Ich danke Ihnen für den wohlthätigen Echmerz.” 
Mit demfelben Vertrauen und dem gleichen, feiner würbigen 
Muth, unterwarf er fich auch ber zweiten Operation, frei⸗ 
lich ohne zu ahnen, daß feine bejorgten Aerzte beivemal 
unmittelbar vorher bie offizielle Erklärung ſchriftlich nieder⸗ 
gest hatten: daß fie nur ficher feien, ven für die nächften 
Stunden drohenden örtlichen Brand zu verhüten, aber 
durchaus feine Lebensrettung verbürgen könnten. 

Erft vom 27. Morgens am begannen Todesgedanken 
die Seele des Königs zu durchziehen, und er ſprach zu dem 
vom 17. an beigezogenen dritten Arzt, tem franzöfiichen 
Oberſtabsarzt erfter Klaſſe, Dr. Eabrol, nad dem Verband 
ihn nahe am fich heranziehend: „Wollen Sie ja nicht glaus 
ben, daß ich den Tod fürchte; ich habe ihm während mei 
nes langen Lebens mehrmals in's Auge gefchaut.” 

Am Abend des 27., wo die eingetreiene Blutung Zeug- 
niß gab von dem weit- vorgefchrittenen-Örtlichen Auflöfungd« 
Prozeß, fagte er min: „Wenn Sie mir fept ben Tod 
ankündigen, ich würde nicht davor erfchreden, ich würbe 
ihn annehmen.” Und eiwas fpäter ſprach er mit einem 

ehenden Blick nach oben laut vor fih hin: „Wenn Ich 
ute Nacht fterbe, dann wird ber König von feinen Leiden 
freit.“ (Scluß f.) 

— Auf geſtellte Anfrage, von welchen Behörden und 
in welcher pr 1. die Militärentlaßſcheine für 
diejenigen Gonferibirten ber Alteröffafje 1846 unb ber 
jüngeren Altersklaſſen, welche noch vor dem Erſcheinen des 
neuen MWehrverfafjungsgefegeß „zum Zwede ihrer Anfälfig: 
mahung und Xerehelihung” einen Erſatzmann geftellt 

ben, dann 2. die in Art. 70 des angeführten Wehrver: 
ſaſſungsgeſetzes bezeichneten Urkunden über bie Erfüllung 
ber Dienfipflicht in der alliven Armee außzufertigen feien, 
wurde vom f. Staatdminifterium des Innern im Einver- 

‘ flänbniffe mit dem 8. Kriegäminifterium durch Entichließ- 
ung vom 12. d. M. erwibert: daß zur Ausfertigung Icht- 


reits in —— bie Dienfiverhältnifie der er⸗ 
laſſenen Beftimmungen enthalten ‚find; Dagegen wirb_ bie 
beztichneten Einfteller‘ auß ber — 3 und die 
jüngeren, Alterstlaſſen anlangend vorausgeſetzt, daß dieſelben 
nicht etwa ſelbſt als Freiwillige in das k. Heer eingetreten 
und verpflichtet worden ſeien, da fie in letzterem Falle aber⸗ 
haupt keine Militärentlaßfcheine, fondern Militäradfchiede 
zu beanfpruden hätten. Da mun aber bie genannten 
Pflichtigen unter der ebenbezeichneten Vorausfegung ihre 
Entlaffung aus dem ftehenden Heere noch auf den Grund 
bed Heeresergaͤnzungsgeſetzes v. 3.1828 zu erhalten haben, 
fo find auch die Militärentlaßfcheine für diefelben noch von 
den fol. Kreißregierungen K. d. J. als oberfien Rekrutir- 
ungsräthen unter Anwendung des biöherigen Stempels 
und in ber bisherigen en jedoh mit der Mobification 
andzufertigen, dag im Schlußfage bed beffallfigen Formu- 
lars bie Worte „auf die Verpflichtung zu den Reſerve⸗ 
bataillond und zur Landwehr” geftrihen und durch bie 
Worte „bezüglich feiner Lantwehrpflicht auf die Vorfchriften 
des Wehrverfaſſungsgeſetzes wom 30. Zanuar 1868“ er 
fegt werben. 

— Beinfendungen aus Bayern nad Preußen 
und den nörblichen Vereinsſtaaten überhaupt, wenn auf der 
Reife Fein füblicher Vereinsſtaat berührt wird, ſowie Bier-, 
Branntwein- und Tabakstransporle, wenn bie Verfendung 
über Lichtenfels und die Werrabahn gefchieht, bebürfen feine 
Umgangsſcheine mehr. 

Nürnberg, 12. März. Die Lehrer der bayeriſchen 
Studienanftalten werden heuer Mitte April dahier ihre 
Sahreverfammlung abhalten. 

And Königsberg berichtet die K. H. Z.: Die 
ſchauerliche That, welche neulich der Brand» Direktor Schöne« 
bed gegen (ih und die Seinen übte, hat raſch eine ber 
klagenswerthe Nahahmung gefunden. Am fpäten Abende 
des Montags fand man ven 16 jährigen Sohn des hiefigen 
Dr. Schreiber, Gymnaſiaſt Ech., entjeelt auf feinem Zim« 
mer liegen, neben ihm einen Brief mit ſchwarzen Rändern, 
von feiner Hand gejchrieben, worin er mittheilt, daß er fich 
den Tod gegeben hat und zwar durch das won ihm jelbft 
auf chemiſchem Wege bereitete ſchnellwirkende Gift Cyan⸗ 
wafjerftoffjäure. ie Retorten, die ihm dabei gedient, 
ftanden auf dem Tiſche. Den jungen Mann halte der 

















„ erwähnter Urkunden bie Militärbehörben zuftändig find 














angehört, welche man. gern als vorzugsmeife geſchmacklos und | machen, fpäter nach Paris, wo er 018 Gefell in einem fogenann= 
Er if ein Engländer, der gegens | ten önfettionsgefhät zus durch feine Gef dem der 


barod zu⸗ bezeichnen „pflegt. 
we regierende Kaiſer der Modiften, ber Zauberer in Geide 
und ZUl, Namens Worth, und wer etwa Mercier’8 klaſſiſches 
Wert wieder aufnimmt unb ung mit einem neuen „Gemälde 
von Paris“ beſchenkt, der wird dieſem allgemwaltigen Mr. Worth 
ganz ebenjo gut ein Kapitel widmen müſſen, mie er —— 
und Duelle, Spiel und Orgien, den Kleidermangel“ auf der 
Bühne tind andere Zeichen der neunapoleonifhen Aera barftellt. 

Natürlih hat unfer beneidenswertber Britte fein Reich in 
einer der faſhionableſten aßen und zwar im erften Stode 
eines eleganten Haufes aufgefhlagen und über eine lange Folge 
rächtig deforirtet Räume ausgebreitet. Im Parterrelofal feiner 
Heiden ift einer begünftigten — au wohnen verftattet, 
welde ber unvergleichliche zum ‚er empfiehlt, fobald feine hohe 
Klientinnen feinen gewichtigen Rath über zu wählende Hüte und 
Coiffuren_erbitten. Zu jeder Stunde des Tages fieht man vor 
Worth's Thür die Equipagen der. Creme der vornchmen Barifer 
Damenmwelt halten, während ihre Befigerinnen im geheimen Konz 
feil mit Worth eingefchlofien find. Obne ihn fann Niemand für 
wirklich „angefleidet“ gelten, wer Aniprud auf Eleganz erhebt, 
denn er iſt's, welcher „die Damen madt“. 

Daß Franzofen fih in England u folder fchwindelnden 
Höhe aufſchwingen, ift begreiflih und fchon oft bagemejen, 
erftaunlich aber und bisher unerhört ift e8, wie es einem Ing: 
länder gelingen konnte, fid) in Paris zum Diktator ber Mode 
aufzumerfen. Worth war vordem ein fimpler Damenſchneider in 
einer Fleinen englifhen Provinzialftadt und ging, fein Glück zu 





Anfertigung von Damenreitfleidern einen gewiſſen Ruf erlangte. 
Das war der Anfang feiner Laufbahn. Einzelne giüdlihe © e 
in anderen Zweigen des Konfektionsdepartements befunbeten ſein 
Genie von Neuem, und nun jagt ein Erfolg den anderen. 

heirathete eine Frangöfin von Vermögen und befigt jept einer 
Stab von Gehilfen und Gehilfinnen, wie fie Geld nur verſchaffen 
ion immer ift jedoch er jelbft der Mittelpunkt und die Seele 

anzen. 

Eine Aubdieny bei Worth zu erlangen, ift faft ſchwieriger als 
in den Quilerien, nit etwa weil für Mt. Worth ber Penih 
erft mit ber Baronin anfinge; o nein, er läßt die Sonne feiner 
Gnade ohne Unterſchied Allen leuten, für bie ein paar TZaufenb- 
ee mehr oder weniger Feine Rolle fpielen im Leben. 

ber die Zahl der bei ihm ffefuchenden ift fortwährend jo 
groß, da man oft erft nah Wochen und Monaten Zulaß findet 
im Heiligthum feines Zaubertempel8 und die beftimmte Stunde 


‚mb Minute — einhalten muß, wie bei dem beſchäftigſten 
der faſhional 


len Zahnärzte. Endlich ift der große Montent da, 
man fteht in Worth's Kabinet und fieht mit einigem Herzklopfen 
feinem Erſcheinen entgegen. Da tritt er ein, Gentleman vom 
wohlfrifirten Kopf biß zu den ladbeftiefelten Füßen, die Uhr in 
ber Hand, wirft er einen Ei Blick über bie Figur der Dame 
nnd „tomponirt“ fofort die Rode, denn auf der Stelle bat er 
erfannt, was mit Geficht und Geftalt harmonirt. Im Allge— 
meinen bezeichnen Reichthum und Koftbarkeit feinen Gtyl; gold⸗ 
g mmet, fpipenbefegter Atlas, feegrüne Seide mit Bor— 





Schoͤnbeck ſche Fall fo fehr alterirt, daß er mehrere Tage 
nad ar weber Speife noch Trank zu ſich nahm, 
jede Gelegenheit fuchte, um bei ben Leichen zu fein, was 
man ihm geftattete, da er mit der Schönbed’jden Familie 
jehr befreumdet- war. Dieſes Verhältniß, das fo gewaltſam 
durch den Vater des Mädchens zerrifien wurde, hat denn 
auch ben Züngling bewogen, fi den Tod zu geben. Er 
fchreibt das in dem Briefe unverholen und bittet feine 
Eltern und Geſchwiſter in herzlichen Worten, fie möchten 
ihm feine That verzeihen, ihren ganzen Troſt bei feinem 
jüngern Bruder fucen. 

In der Nähe von Preßburg hat ein großes 
Eiſenbahnunglück ftattgefunden. Die Kataſtrophe erfolgte 
zwiſchen den Stationen Lanjhüg nnd Weinern und murbe 
herbeigeführt durch den mit-voller Kraft erfolgten Zufam- 
menftoß zweier einander entgegenfahrender Laftzüge. Bei 
dem Unfalle find vier Menichen, melde ſämmtlich dem 
Zugsbegleitungsperfonale angehören, ums Leben gekommen. 
Die Lokomotiven beider Züge wurden gänzlich zerträmmert, 
ebenfo 21 Waggond, welde zum größten Theile geradezu 
in Eplitter aufgelöft worden fein follen. Auf wen bie 
Schuld an diefem entjeglihen Unglüdöfalle zurüdfält, iſt 
bis zur Stunde noch nicht aufgeklärt. 

Paris, 12. März. Soeben geht ung ein Telegramm 
von Marfeille zu, welches melvet, daß Briefen aus Algerien 
aufolge die —“ ſo fürchterlich dort iſt, daß meh— 
rere Fälle von Menſchenfreſſerei vorgetommen find, Mar— 
ſchall Mae⸗Mahon iſt nach Frankreich gereiſt, wo er um 
eine Unterftügung von etwa einer Million dringend nach— 
fuchen will. Die Regierungsbehörden thun Alle, was in 
ihren Kräften fteht, um der eingebornen Bevölkerung Arbeit 


u verichaffen. 
Bandespotien. Vergangenen Freitag wurden vom 


Altare der Kreuzlapelle in der Et. Midaelshoflirhe zu 
München 4 meffingene Leuchter entwendet. — Bei dem 
Sturm am 8. ds. Nachmittags ftürzten in Offenburg 
von dem Hauptthurm der neuen proteftantifchen Kirche zwei 
Meine Seitenthürmchen herunter. Der eine fiel auf das 
Dach) der Kirche und zertrümmerte dad Gewölbe, welches 
auf den dritten Theil feiner Länge vollftändig bis auf die 
Seitenmauern zufammenbrach, und in das Innere der Kirche 
fiel, wo umfangreiche Verbeerungen angerichtet find. Nur 


fein. _ 





büren in bunten ädtigen Farben, ein wahrer Augenſchmaus, 
doch in all dem domp er feinfte Geihmad, wie ihn nur ein 
Künflergeniuß befigt, und ein merfmwürdiges Errathen von ben 
Neigungen und Abneigungen, den Launen und Phantafien feiner 
fhönen und — unfchönen Klientinnen. 

uUebrigens ift Morth nichts weniger als ein Schmeichler, er 
hält vielmehr mit feinem Urtheile nicht hinter dem Berge und 
demfelben oft gar rüchaltsloſen Ausdrud. Eine kurze, runde 

ame fpricht ſchüchtern ihre Sehnſucht nad einer tiefgrünen 
Node aus. Worth fiebt fie ſtren 
er fartatiig, durchaus einem — gleichen 7“ Noch hat 
ſich die dick Gnadiee nicht von ihrem Schreden über dieſen Aus- 
fall erholt, fo fürzt ein Gehilfe mit einer parfümirten Rifitens 
tarte berein. „ ie, Gräfin *** weiß — fo feht darauf gefrigelt 
— daß fie jept leider Mr. Worth nicht fehen fann; wollte er 
aber nicht die Güte Haben, ihr etwas Neues zu entwerfen? Eie 
wartet im PVorzimmer.” 

„Wie fieht bie Gräfin aus?“ fragt der Allmächtige. 

„Eehr brunett, lang und hager,” lautet die Antwort. 

Der Künftler bededt die Augen, denkt eine Sekunde lang 
nah und feipirt dann mit raſcher Hand eine Zeichnung der ge: 
ammten Toilette, nebft Beiag, Guipuren, Spihen und Allem. 

uch von feinen hohen und höchſten Alientinnen ſpricht er oft 
ſehr ungenirt. „Sie ift ganz und gar nichl®,“ meint er von 
einer berühmten Fürſtin, einer Löwin des Tages; fie hat feinen 
Grund, ih muß ſie völlig neu fonftruiren, — eine endloje Arbeit 
und Mühe, ein ewiges Aufbauen und Niederreißen.” Dergleihen 
EC hattenförper belaftet der Küuſiler mit Bug, bis aus dem 
Wefenlojen etwas Subftantieles geworden ift. Ein Untergewand 
von ſchwerem weißen Satin, darüber ein anderes von gelber 


an. „Sie wollen aljo”, jagt 
de 





wegen einer zufälligen Verhinderung bed Geiftfichen blieb 
die Nadhmittagäfirche ausgeſetzt, fonft wäre das Unglüd 
unbeſchreiblich geweſen, denn ber Einfturz erfolgte zwiſchen 
2 und 3 Uhr Nachmittags. Die Hälfte der Bänke find 
zu Splittern zerfchlagen und unter einem Gteinhaufen ver- 
graben. — In Nußdorf (Pfalz) hat ſich die 19jährige 
E Pfaffmann erſchoſſen. 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Der taufendtöpfige Futterkoßl. Dieje Rflanze, deren Eamen 
in den Preißpergeichniffen der Samenhandlungen aud unter dem 
Namen „grober griehiicher CentnersZutterfohl“ aufgeführt ift, 
bat bei dem bier im verfloffenen Jahre damit aufgeführten Ber: 
[ie fo günftige Reiultate gegeben, daß id) die Aufmerkfamteit 
er Sandmirthe darauf Binlenten möchte. Der Kohl wurde hier 
in fogenannten Aufmwurfbeeten auf einem jehr fterilen Moorjand- 
boden angebaut, er entwidelte ſich in eiaunligee Meife und 
erreichte eine Höhe von über 3 Fuß, wobei die einzelnen Stauden 
durd ihre Geitentriebe einen Raum von 2 bis 2 Fuß, Durch⸗ 
meffer einnahbmen. Der Samen war im Frühjahre in Samen- 
beete ausgeführt worden, Anfangs Juni wurden die Pflänzlinge 
auf dad im Jahre vorher zu Kraut gedüngte Land verpflanzt. 
Nah einer im November aufgeführten Probewägung wurden 
vom Morgen 270 Centner grüne Pflanzenmahle geerntet; bringt 
man biervon das Gewicht der holzigen Stengel, welhe von den 
Ihieren nicht gefrefien werden, im Abzug, jo berechnet ſich das 
Erntegewicht auf eiwas über 200 Gentner pro Morgen. 

Der Gehalt des Futterkohls an Nährftoffen ift nicht unbe 
deutend. Was aber bie Pflanze bejonders empfehlensmerth 
madt, das ift, daß fie eben jo wenig wie der gewöhnliche zum 
Küchengebraude angebaute Blätterfohl von den Herbſifröſten 
leidet und alfo biß in ben Epätherbft.und Winter hinein Grün— 
futter zu liefern vermag. Der bier erbaute Futterkohl ift zur 
Fütterung von Echmweinen benugt worden, er hat ſich troß wies 
derholten Gefrierens und Winderaufthauens bis in den Januar 
hinein friſch erhalten und ift von den Thieren ſtets mit Gier 
verzehrt worden. Sinige ur Samengewinnung ftehen gebliebene 
Stauden find im Frü fahre neu ergrünt, ohme die Blätter zu 
— Auch vom Rindvieh wird der Kohl ſehr gerne ges 
reſſen. 

Wenn wir in mittlerem Boden einen Ertrag von 200 Ctr, 








| Grünmais als genügend Halten, jo bürfte auch der Zutterfohl 


die Beahtung der Landmwirthe verdienen, aumal wenn man den 
Nugen berück —J— den es in diätiſcher Beziehung haben muß, 
wenn man den Thieren neben dem harten Winterfutter etwas 
Grünfutter als Zugabe reihen kann. In England und Frank: 
reich, wie aud in einigen beutichen Gegenden werben bekanntlich 
verſchiedene Kohlvarietäten zu Fütterungszweden angebaut, der 
taujendföpfige Kohl foll hierzu befonders im Frankreich beliebt 
Er Bon Dr. Peters in Schmiegel. 
Seide, das mit gewichtigen Stidereien urd dergleichen bebedt 
ift, dann eine Tüliſchicht, von goldenen Blumen und Arabesken 
fteif und flimmernd. Gelbftverftändlid muß zuvor die Kammerz 
frau Ihrer Durchlaucht gehörig ihre Schuldigfeit gethan und die 
unterste Baſis des Baus recht weſenhaft gelegt haben. 

Aus allen Hauptftäbten Curopa's, ja über den Ozean her— 
über gi ſich Modiften und Modiſtinnen ihre Modelle bei Mi, 
Worth und wiegen fie dieſem budijiäblih mit Gold auf. So 
gewinnt denn der glüdlihe Künftler, den mir beiläufig unfern 

ejerinnen auch ald den genialen Erfinder des antilmodernen 
Peplun vorftellen wollen, Jahr aus Jahr ein fabelhafte Sum: 
men, Faſt jämmtliche große Damen des zweiten Kaiſerreichs 
peben mit vierz und fnffeuigen Ziffern auf den Sollfeiten 
feines Kontobuches, und manden unglüdligen Gatten überviefelt 
ein * wenn nur der * des Allmächtigen ges 
nannt wird. D 


Aus dem afrifanifhen Küftenlande Natal tommen Klagen 
ber Eingeborenen über Theuerung — der Weiber. Die 
Weiber werben nämlid nad dortiger Eitte ſtets in Kühen bes 
sablt: nun if der Preis für eine Frau bereit? auf 15 Kühe 
geftiegen und man fürdtet ernſtlich nod ein Steigen der Preife 
auf Kühe. Man jcreibt diefe Calamität ber Politit Eng- 
lands zu, melde energiih jeden Krieg zwiſchen den Stämmen, 
welche die Ditfüfte Afritas bewohnen, verhindert, und dadurch 
dem Handel mit friegägefangenen Frauen ein Ende gemadt 
bat. Die Bewohner von Natal beflagen ſich über dieſe englische 
Bolitit; fie werben fich noch um eine franzöſiſche Inter⸗ 
vention bemühen, wenn bas engliſche Minijterium nicht bald 
Abhilfe ſchafft. 





Anjei se m 





Bekanntmachung. 
Betreff: Grieninger und Conf. gegen Bromerdberger. 


Aus Auftrag des k. Bezirksgerichts Freifing verfteigert Unterfertigter 
im Zwangswege zum Zweitenmale ohne Müdfiht auf den Schägungs- 
n. = bem Beflagten abgepfändete Partie Hopfen von circa 
entnern 


Samftag den 28. März 1868, 
Vormittags 9 Upr 


im Anwefen bed Jungbräuerd Herrn Thomas Polz dahier, öffentlich 
gegen Baarzahlung an den Meiftbietenden. 
Sreifing, den 13. März 1868. 


(497.) 


Fr. Donle, 


königlicher Notar. 





Todes-Anzeige 


Gott dem Allmächtigen Hat ed gefallen, unfern innigft- 
geliebten, unvergeßlichen Gatten, Stiefvater, Bruder, Ontel 
und Schwager, Herrn 


Matthias Mark, 


Fragner und Melber dahier, 


heute Abend 5 Uhr im 46. Lebensjahr nach 12tägigen Leiden 
und Empfang ber Heiligen Sterbfaframente, fromm und ergeben 
zu fich im eine beffere Welt abzurufen. 


Wer feinen edlen, biederen Charakter kannte, wird unfern 


Schmerz zu würdigen wiffen. 


Wir empfehlen den Dahingefchiedenen dem frommen An- 
denken und bitten um ftilled Beileid. 
Sreifing, ben 14. März 1868. 


Die tieftrauernd Sinterbliebenen. 


(488. 








Bifiten-Karten, 
25 Stüd feinſt Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreßt, gezadt, mar⸗ 


morirt Doppellad fl. 1. 
angefertigt, von der Buchdruderei des 


bis fl. 1. 12. werden in den eleganteften Formen 


Franz Datterer. 





Zur Anfertigung von Beicht- und Communion- 
zetteln empfiehlt fich die Buchdruderei 
des F. P. Datterer in Freiling. 


Redaktion, Drud und Berlag von Franz Baul Datterer in Freifing. 


Steifinger Borfcuß-Berein. 





Bei Unterzeichneten ift die Woh⸗ 
nung im Il. Stod auf's Ziel Georgi 


zu vermiethen, 
(493. 3a) of. Zacherl. 





Divi⸗ 


bende von dem Müllermeiſter Herrn Georg Schranner in Vötting 


ausbezahlt. 


t die Auszahluug und 
fton der Quittungsbücher, 


vorzulegen find. 





Filialvereind wird Die 








ft ein Zeitraum von 4 Wochen d. 1. vom 16. März 


ftgefegt, und haben nad Verfluß diefer Zeit bie 


ng auf ihre Koften zu gemärtigen. 
€. I. Nlittermager. 


ıgeit ſelbſtverſtändlich 
des beitandenen 


r 


Die Vorſtandſchaft: 


Montag den 16. März I. As. 6 
Gutſchrift der Dividende, fowie die R 

Zu diefem Zwede 

An die Mitgliede 

Freifing, den 12. März 1868, 


welche bei diefer Gelege 
bis 12. April I. 38. fe 


Säumigen eine Mahnu 
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Sinatspapiere, Obligationen, Actien, 
Pfandbriefe, Woofe x 


R. Bayr. 34 pGt. Obligationen 
„ 4 pot. ” 
” Bi pGt. ” 


= 5 Di. 
„u 4 pGt. Prämien: Anleih 
a Thlr. 100 
4pCt. Bant:Obligationen 
pCt. Pid.:Brf. der b.H.: u. W.-Banı 
5pGt. Münchener Stabt:Anleben 
Bayer Banf:Altien 
„ Dfibahn:Aftien 
Defterr. 5 pE&t. Nat.:Anleihe 
«  Reuerfreie 5 pCt. Metall. v. 
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u 6%. Mittwoch, 18. Mär 1868. 
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geftaltet, wie fpäter auch die Namen der Provinzen wiede 
an die alten Stammeßgenofjen erinnerten. Den Glanz des 
Hofes zu erhöhen, wurden Nangclaffen geihaffen, 20 Pa 
laftvamen zur Umgebung der Königin ernannt und dic 
Kammerjunferftellen eingeführt. Die Stiftung des Therefien 
ordend erfolgte zum Velten unverheiratheter Töchter des 
Adeld. Ueberhaupt verlor der König bei allem Aufwandq 
für die Künfte doch nie die Bebürfniffe der Armen, der 
Unglüctichen und der frommen Stiftungen aus den Augen 


König Ludwig I. von Bayern. 
(Fortiegung.) 
In demjelben Jahre 1826 wurde der Befehl zum Bau 
per Arkaden des Hofgartend gegeben, welche mit Fresken 
aus der bayerischen Gefchichte geſchmuͤckt wurden, während‘ 
die fich anfchliegenden, bie Oftfeite deö neuerbauten Bazard 
bildenden Bogengänge fpäter Rottmanns italieniſche Land: 
haften aufnahmen und die Arkaden au der Nordfeite deö 
Hofgartend mit Darftellungen aus dem griechiſchen Ber 
jreiungöfampfe decorirt wurden. In der geichichtlichen Eut⸗ 
wicklung vorgreifend feien hier gleich die Gebäude, welche 
pie Ludwigsſtraße zieren, WANNE: bie arg > 
Ben Standbildern Tilyd und Wrede und dad Giegeäthor A h A Zah 
mit der Victoria und 1% Lwenviergefpann ald die beiden | Freiſing mit 50,000 fi. dotirt, berjelben fpäler and ven 
i f Ertrag der Gedichte ded Königs (1. Ausg. 1829) zuge) 
Endpunkte, die Ludwigskirche, das Bibliothefgebäube, das n — 
Ali infti wendet und eine mit 100,000 fl. gegründete Befchäftigunge 
Blindeninftitut, dad Univerfitätögebäute,. dad Georglanım (t beigefligt. Den drüctend L beat tinfeiien 
und adelige Penfionat u. |. w., Bauwerke, welche an die anftaft beigefügt. Den bdrüdenden Folgen des gejunfenen 
f R . R fl i Credits zu begegnen, ftiftete der König Kreishilfskaſſen mit 
beften Vorbilder, tHeild aus der antikrömiſchen Zeit, theil® | Ravital 10.000 vaB_ toäter 4000 
u3 dem itafienifhen Mittelalter erinnern und bed Eindrudz | Cem Rapita [x je 10, Ar * Ir * 49 000 ft 
ernfter Größe nicht verfehlen. erhöht wurde, a jo mit einem efamm capital von ‚00 fl 
Es war die Abficht König Ludwig I, bie muftergüftigen gur Errihtung einer Erziehungsanftalt für arıne Kinder 
5 : m Regensburg gab er 10,000 fl. und fo bezeichnete er ſchon 
Formen der Baufunft von zwei Jahrtaufenden in freier vi den © iner Regl it rei Gab di 
Weife zur Anmendung zu bringen, und dadurch den Sinn hi in Jahre Fr i Auıtung a gie A gr ag 
für Schöngeit der Formen, der am Ende des vorigen Jahr: | allen Richtungen, die hier nur a eutet werden können. 
hunderis faft gauz abhanden gefommen war, wieder zu er⸗ (Fortſebung folgt.) 
medten. Darum fehen wir griechifche, römische, byzantiniſche, 
mittelafterlich-italienijche und deutjche Baumeijen vertreten, Nachrichten aus Nab und Fern. 
und für jede wußte er den Künftler zu finden, ber ihren (Verlauf der Krankheit Sr. Maj. des Königs Ludwig 1 
Geiſt am beßten erfaßt hatte. In gleicher Weife vertraute | bis zum 21. Fehr. Schluß.) 
er die Monumentalmalerei, in der München unter allen Münden. Während der eigentlichen Todeskrankheit, vom 
deutſchen Städten unübertroffen Ift, ftet? den weihevollften | 12. Februar angefangen, zeigte König Ludwig I. in einer von 
ünftlerifchen Händen, während die Höhe der Sculptur | feinen Gewohnheiten in gefunden Tagen abweichenden Weiſe 
ichon allein durch den Namen Schwanthaler angedeutet ift. | daS Bedürfniß perfönlicher Annäherung zu feiner nächſten 
In das kunſtgeſchichtliche Capitel aus der Regierungszeit | Umgebung, und zumal zu demjenigen, welcher vor alleı 
Yudwigd I. näber einzugehen, ift imdefjen hier nicht der | zu feiner Pflege im größten und kleinſten berufen war 
Ort; wenige Andeutungen dürften im Rahmen unferer | Das wohlwollende Lächeln, der dankbare Drud der Hant 
Stizze genügen. wiederholte fich öfter und öfter mit dem Foriſchreiten der 
In allen feinen Beftrebungen war der König von einem | Krankheit, und ed wurde ihm nah und nad Troſt unt 
iefen hiftoriichen Sinne geleitet. Und diefer Achtung vor | Beruhigung, halbe Stunden und länger die Hand feines 
dem Geſchichtlichen, diefer Scheu, an ehrwürdigen Üeber- | Arztes gefaßt zu halten, wie das Franke Rind geſänftigt 
lieferungen zu rütteln, ift manche Verfügung zu verdanken, | einfchlummert, wenn es die fieberheiße Hand im der der 
welche fich des Beifalls aller tiefer angelegten Naturen zu | pflegenden Mutter geborgen weiß. Es war als mollte c 
erfreuen hatte. König Ludwig I. geftattete wieder den | jeine jchwindenvden Kräfte an einem frifchen, ihm in voller 
Sottesdienft in der hl. Nacht und die ergreifen:en Paſſions- menfchlicher Theilmahme ergebenen, Liebe ſpendenden Leben 
ipiele der Ammergauer. Er forgte für Erhaltung hiſtoriſcher aufrecht erhalten, als fuchte er immer von neuem felt- 
Alterthümer und gab auch feinem Heere, defjen Truppen: | zulmüpfen, was er in Löjung begriffen fühlte. 
förper feit 1814 bloß nummerirt waren, wieder die alten Daß er in jener Nacht vom 27. auf den 28. wirffid, 
Unterſcheidungsfarben, hiemit die Erinnerung an Waffen» | bereitö zu ſterben wermeinte, zeigt deutlich ein anderes Worı 
thaten erneuernd, wodurch in früheren Kriegen die einzel: | nach Mitternacht, wo er, von einem längeren Schlumme: 
nen Regimenter, mit jenen farben befleidet, fich ausgezeich: | erwacht, nach der Zeit fragte, und auf die Antwort: 1 Uhr, 
net hatten. Münden erhielt fein altes Wappen und das | mit einem jchmerzlichen Seufzer erwiverte: „1 Uhr, une 
Fönialiche Wappen wurde neu, aber in biftorifbem Sinne | ich bin noch nicht todt!“ 












































































































Der 28., an welchem die Blutung fich nochmals wieder: 
holt hatte und bleibend geftillt wurde, ging unter fortwäh: 
vend zunehmender Schwäche und unter Wechfel von einem 
Zuftand Flaren Bewußtſeins und- leichter Delirien Hin, aus 
welch Iegtern jedoch der Neft geiftiger Kraft fi immer noch 
licht wieder emporzuraffen vermochte. Schwerer wurde 
dieß im der darauf folgenden Tegten Nacht. Der Puls war 
immer weniger zu fühlen, die fühlen Hände wurden gegen 
die Morgendämmerung des 29. kalt, der Puls war nicht 
mehr zu finden — die eigentliche Agonie war eingetreten. 
Zwifchen 6 und 7 Uhr wurde noch eine Umbettung ver 
langt und, ohne daß die gefürchtete Ohnmacht eingetreten 
wäre, ausgeführt. 

Nun war der Zeitpunkt gefommen, der am Ajchermitt- 
woch dargereichten heiligen Kommunion bie legte Delung 
folgen zu laffen, welche der Sterbende mit Faſſung und 
vollem Verſtaͤndniß ber heiligen Handlung empfing. Nach: 
dem noch die nad Nizza geeilten beiden Söhne, Prinz 
Luitpold und Prinz Adalbert, knieend den väterlichen Segen 
erbeten hatten, und nachdem vorher die Grüße und Beileids⸗ 
bezeigungen der fämmtlichen entfernten hohen Verwandten 
von dem Sterbenden entgegengenonmen und mit Dank ers 
wiedert werden waren, folgte ein nicht zu ſchwerer letzter 
Kampf von- */, Stunden, und um 8 Uhr 35 Minuten 
hauchte der Eble fein langes an Erfahrungen und Thaten 
reiches Leben aus. 

Münden, 14. März Wie aus den Zeitungen er: 
fichtlich, gehen viele ſtädtiſche Collegien, Gewerbe: und Han: 
delsraihsmitglieder, Mitglieder von KHandel3gremien und 
Gewerbevereinen damit um, Abreffen für den Schulgefeg- 
Entwurf einzureichen. 

O Münden, 16. März. Auswärtige Blätter gefielen 
ſich in Mittheilung von Nachrichten, in welchen über den 
Gefundheitäzuftand Sr. Maj. de Königs In abenteuerlichiter 
Weife gefajelt wurde. Ich begnüge mi auf Grund genauer 
Erkundigungen hin zu Eonftatiren, daß bie Beſſerung regel: 
mäßig vorwärts fchreitet, jo daß jetzt der König 6—8 
Stunden außer dem Bette zubringen kanu, und daß fich 
feine Krankpeit nie fo verfchlimmert hatte, dag nur einigers 
maßen eine Gefahr gedacht werben konnte. — Geftern 
fand unter dem Vorſitze de Handelöminifterd v. Schlör 
eine Berathung über die vom Bundeskanzler dem Zoll: 
bundesrath vorgelegten aus 12 Artikeln beftehenden Ge 
fegentwurf, die Befteuerung des Tabaks betreffend ftatt. An 
berfelben betheiligten fich ſämmtliche einfchlägige Referenten 
aus dem Handeld:, Finanz, und äußern Minifterium. Die 
Steuer foll nicht wie man früher gedacht, als Fabrifationg- 
jondern al Bodenfteuer erhoben werben. — Die jüngft 
alerhöchfte Verordnung, der zu Folge alle Beamten und 
Öffentlichen Diener ihren Vorgeſetzten davon Anzeige machen 
müffen, wenn fie in irgend einem Vereine ein Amt über: 
nehmen oder in die Vorftanbjcaft treten, hat mit Mecht 
vielfältig Verwunderung erregt, und man frägt fi erftaunt, 
haben die Vereine fich durch mißlichige Tendenzen oder bie 
Beamten durch unwürdige Belheiligung bei Vereinen dieſes 
Mißtrauensvotum verdient. 

H Münden, 16. März. Der Regierungsrath im 
Minifterium des Innern Freiherr v. Feiligih ift zum 
Landtagscommifjär ernannt worden... — Wie den gering 
befoldeten Quftizbeamten, jo foll auch den zum Miniftertum 
de3 Innern rejjortirenden Beamten der. niedrigen Gehalts— 
klaſſen eine Theuerungszulage gewährt z. B. der Minbeft- 
gehalt der Bezirkafiefjoren von 800 auf 900 fl. erhöht 
werben. — Die Berathungen des Ausſchuſſes über den 
Etat des Minifteriums des Innern werden heute fortges 
fegt — Der Bezirksamtmann Schuhgraf in Kemnath ift 








Stalien, Spanien und Srankreich antreten und bat biefer- 

halb einen mehrmöcentlichen Urlaub erhalten. , 

A Münden, 14. März. Das Ergebniß der Volks 
aählung vom Dezember 1867 nad der vorläufig von ben 
Kreiöregierungen mitgetheilten zur Zeit noch nicht revidirten 
Zufammenftellung ift folgendes: I. Unmittelbare Städte: 
Münden 145,132, Nürnberg 72,209, Augsburg 42,915, 
Würzburg 33,314, Regensburg 26,603, Fürth 22,493, 
Bamberg 22,214, Bayreuth 15,558, Hof 14,397, Landshut 
11,909, Angbad 11,573, Erlangen 11,553, Pafjau 10,416, 
Straubing 10,353, Amberg 10,016, Kempten 9,762, 
Schweinfurt 9,748, Ingolſtadt 8,060, Aſchaffenburg 7,888, 
Freifing 7,134, Memmingen 7,109, Schwabach 6,877, 
Nördlingen 6,872, Eichſtädt 6,834, Neuburg 5,498, Rothen: 
burg 5,235, Weiſſenburg 5,210, Dinkelsbühl 5,192, Kauf: 
beuern 4,851, Lindau 4,056, Donauwörth 3,434. — 
11. Bezirtsaͤmter. Oberbayern: Aichach 36,742, Altötting | 
28,868, Berchtesgaden 16,140, Brud 18,891, Dachau 
19,878, Ebersberg 21,235, Erding 33,163, Freifing 29,602, 
— 20,632, Ingolſtadt 16,178, Landsberg 25,012, 

aufen 28,518, Miesbah 20,732, Mühldorf 29,080, 
Münden l. d. J. 28,652, Münden r. d. 3. 25,879, 
Pfaffenhofen 30,134, Rofenheim 48,860, Schongau 18,960, 
Schrobenhaufen 18,172, Tölz 12,617, Traunftein 38,242, 
Waſſerburg 32,731, Weilheim 19,703, Werdenfels 9,721. 
Niederbayern: Bogen 30,550, Deggendorf 37,890, Dingols 
fing 20,675, Eggenfelden 31,456, Grafenau 16,572, Gried« 
bad 30,756, Kelheim 30,115, Köpting 23,621, Landau 
20,680, Landshut 24,814, Malerövorf 18,291, Paſſau 
35,933, Pfarrfirgen 30,592, Regen 20,481, Rottenburg 
32,625, Straubing 20,586, Viechtach 19,226, Vilsbiburg 
25,912, Vilshofen 37,992, Wegicheid 17,878, Wolfſtein 
27,957. — Pfalz: Bergzabern 39,422, Frankenthal 45,408, 
Germersheim 49,943, Homburg 48,054, Kaiferslautern 
57,698, Kirchheimbolanden 49,892, Kufel 40,326, Landau 
58,328, Neuftadt a. d. H. 66,296, Pirmaſens 42,808, 
Speier 55,179, Zmeibrüden 57,155. — Oberpfala und 
Regendburg: Amberg 24,723, Burglengenfeld 21,066, 
Cham 23,023, Eſchenbach 23,759, Hemau 29,340, Kem: 
nath 24,250, Nabburg 18,202, Neumarkt 31,743, Neun: 
burg a. W. 32,427, Reuſtadt W. NR. 26,275, Regensburg 
25,775, Roding 27,027, Stabtamhof 30,461, Sulzbach 
16,638, Xirjchenreuth 28,640, Velburg 24,929, Vohen⸗ 
ftrauß 23,188, Waldmünchen 16,353. — Oberfranten: 
Bamberg 1. 24,842, Bamberg II. 28,025, Bayreuth 28,149, 
Berne 16,087, Ebermannftabt 24,249, Forchheim 30,622, 
Höchftädt a. d. N. 27,001, Hof 17,046, Kronady 26,963, 
Kulmbach 30,462, Lichtenfels 28,245, Münchberg 24,324, 
Naila 22,115, Pegnig 27,429, Rehau 24,563, Stabt- 
fteinad 19,405, Staffelftein 20,021, Teufchnig 16,484, 
Wunſiedel 37,462. — Diittelfranten: Ansbach 24,218, 
Beilngried 25,203, Dinkelsbühl 25,159, Eichftädt 23,692, 
Erlangen 12,939, Feuchtwangen 26,025, Fürth 24,278, 
Gunzenhauſen 29,221, Heilöbronn 16,551, Hersbruck 
33,907, Neuftadt a. d. A. 32,499, Nürnberg 28,761, 
Rothenburg 16,152, Scheinfeld 20,272, Echwabady 27,852, 
Uffenheim 29,886, Weifjenburg 26,655. — Unterfranken 
und Aſchaffenburg: Alzenau 19,193, Aſchaffenburg 31,852, 
Brückenau 13,540, Ebern 20,027, Gemünden 14,781, 
Gerolzhofen 20,643, Hammelburg 21,787, Haffurt 26,974, 
Karlſtadt 29,305, Kiffingen 28,039, Kitingen 25,779, 
Königehofen 29,453, Lohr 22,499, Marktheidenfeld 23,108, 
Mellrichftatt 13,524, Miltenberg 18,365, Neuftabt a. d. ©. 
21,331, Obernburg 26,592, Ochſenfurt 25,257, Schwein: 
furt 29,996, Voikach 23,499, Würzburg 36,870. — 
Schwaben und Neuburg: Augsburg 35,241, Dillingen 


plötlich geftorben. — Der Univerfitätsprofefjor Dr. v. | 43,030, Donauwörth 31,032, Füßen 13,895, Günzburg 


Rettenfofer wird demnächft eine wiſſenſchaftliche Reiſe nad) 


32,642, Illertiſſen 32,766, Kaufbeuern 19,105, Kempten 





22,844, Krumbach 19,674, Lindau 24,432, Memmingen 
30,562, Mindelyeim 31,031, Neuburg a. d. D. 18,872, 
Neu-Ulm 13,070, Nördlingen 31,459, Oberdorf 19,511, 
Sonthofen 28,599, Wertingen 17,987, Zusmarshauſen 
46,303. — Civilbevölferung in Oberbayern 788,859, 
Niederbayern 587,393, Pfalz 610,601, Oberpfalz und 
Regenäburg 484,518, Oberfranken 525,795 Mittelfranfen 
570,584, Unterfranken. n. Aſchaffenburg 573,524, Schwaben 
und Neuburg 566,560, Summa der Civilbevölferung 
4,707,834. — Militärbevöfferung in Oberbayern 37,532, 
Niederbayern. 7,061, in ber Pfalz 15,335, Oberpfalz 
und Regensburg 7,636, Oberfranken 9,149, Mittel: 
franten 9,069, Unterfranken und Aſchaffenburg 11,434, 
Schwaben und Neuburg 18,556, Summa ber Militärbe: 
völferung 115,772. Gefammtbevölferung in Oberbayern 
826,391; Niederbayern 594,454, Pfalz 625,936, Ober: 
pfalz und Regensburg 492,154, Oberfranfen 534,944, 
Mittelfranken 570,653, Unterfranten und Aſchaffenburg 
84,958, Schwaben und Neuburg 585,116, Geſammtbe— 
völferung des Koͤnigreichs 4,823,606. Im Jahre 1864 
betrug diefelbe 4,807,440; jomit feit 1864 ein Zuwachs 
der Bevölkerung um 16,166 und zwar in Oberbayern um 
7,906, Niederbayern um 10,495, in der Pfalz um 779, 
in Oberpfalz und Regenäburg um 1862, in Oberfranten 
um 7,297, in Mittelfranfen um 7827, in Schwaben und 
Neuburg um 3861. In Unterfranten und Ajcaffenburg 
dagegen ergibt ſich im Vergleich mit 1864 eine Minderung 
der Bevölkerung um 32,861, weil von diefer Provinz durch 
den Friedensſchluß vom 22. Auguft 1866 32,470 Seelen 
an Preußen abgetreten wurden. Bon Oberfranken wurden 
506 Seelen abgetreten, demnach zufammen 32,976. 

Münden, 16. März. Vorgeftern Nachmittag wurde 
auf der Bahnftrede zwifchen Mitterjendling und Großhefje: 
lohe ein in ben 40er Jahren ftehender, ländlich geleideter 
Mann längere Zeit auf und abgehend bemerkt, welcher dem 
Bahndienftperfonale auf bie Ankunft des um 3 Uhr von 
München adgehenden Zuges zu warten fchien; allerdings 
wartete er darauf, doch in anderer Abſicht ald man ver: 
muthete, — faum hatte der Zug Mitterfendling paffirt, fo 
fah man feinen verftümmelten Körper auf den Schienen 
liegen! Der Unglücliche konnte dem herbeieilenden Bahn: 
beamten nur noch zuflüftern, daß er in der Therefienftraße 
wohne und gab alabald feinen Geift auf. Die biß jegt 
noch nicht erfannte Leiche ift im Todtenhaufe zu Thalkirchen 
ausgeſetzt. — Heute hat der Ausſchank des Salvator- 
bieres begonnen, bie Qualität des edlen Getränfed wird 
fehr gelobt. 





2oEales. 

+. Freifing. Indem ich mir vorbehalte über den 
Artikel in der Landshuter Zeitung und im Freiſinger Tag- 
blatt vom 12. März in Kürze meine Anficht refpektive 
Entgegnung mitzutheilen, erfuche ich die verehrliche Redak⸗ 
tion, die im bayerifchen Kurier vom 14. März widergege: 
bene Aeußerung der bayerifchen Hypotheken und Wechſelbank 
über das „Creditweſen“ in das Freiſinger Tagblatt auf: 
„zunehmen. „Die Grebitbebürftigkeit im Allgemeinen hat jich 
Teider in dem Mafe vermehrt, als die Grebitwürbigfeit 
des Einzelnen fich verminderte, wogegen anbererjeits Das 
Kapital dem Menlitätenbefig gegenüber in einer höchſt 
bebentligen Zurüdhaltung verharrt. Die Urſachen diejer 
Verfümmerung des Mealcrebits find ſehr mannigfaltiger 
Art. Vorfchläge zur Beſſerung und Abhilfe werden fehr 
zahlreich gemacht; die meiften diejer Vorſchläge mögen jehr 
wohl gemeint fein, werden aber vereinzelt ohne alle Wir- 


| fung bleiben. Unſer Hhpothelengeſetz iſt befier und unfer 
Erekutiondverfahren kaum viel ſchlechter als die dießfallfigen 
Einrichtungen anderer Länder; in biefen Specialgejegen 
und ihrer Vollziehung kann alfo daS Uebel feinen Haupt 
fig nicht haben, wenn gleich nicht behauptet werben will, 
daß nicht Manches einer Verbefjerung fähig wäre. on 
fehr übler Wirkung für den Realcredit waren ohne Zweifel 
die gewaltigen Störungen, bie ber deutſche Kapitalmarkt 
durch den mafienbaften Abflug von Kapitalien in auslans 
diſchen, namentlih amerikaniſchen Papieranlagen zu erleis 
den hatte, und außerdem die vielen Milliarden von Mobiliar 
Werthpapieren, die in den legten zwei Decennien in allen 
Ländern Europas von Staaten und Corporationen in Um— 
lauf gejegt wurden und unaufhörlich durch neue Zugänge 
ſich vermehren. Das Kapital hat einen kosmopolitiſchen 
Charakter angenommen und wendet fi bahin, wo «8 
befiere Bedingungen zu finden glaubt, als ibm Die 
Sypotbefenanlage in der Regel darbietet.” 

* Freifing, 16. März. Bekanntlich wurde bei ber 
Delegirtenverfammlung, welche am zweiten Weihnachtöfeiere 
tage vorigen Jahrs dahier tagte, die Münchener Feuerwehr 
beauftragt, einen bayerifchen Landesfeuerwehrverband anzıtz 
ftreben, Statuten zu entwerfen und Alles auf Gründung 
eines folhen Verbandes einzuleiten. Die Münchner Feuer 
wehr ladet im Einvernehmen mit der Gunzenhaufener alle 
Feuerwehren zur Gründung eine bayerifchen Feuerwehr: 
Vereind nad) Gunzenhaufen auf ben zweiten Dfterfeiertag 
ein. Dafelbft wird auch die Frage einer Randesunterftügungss 
kaſſe für verunglüdte Fenerwehrmänner zur Sprache fom« 
men, ebenfo wird mit jenem Delegirtentag eine Ausftellung 
von Feuerfprigen und fonftigen Loͤſch- und Rettungs:Requi- 
fiten verbunden fein. Den Abfendern wird wahrjcheinlich 
eine Frachterinäßigung von den Bahnen zugeftanden. Nach 
ber in München erfcheinenden „Zeitung für euerlöfchwefen” 
beftehen nun 160 freiwillige Feuerwehren in Bayern und 
faft täglich bilden ſich neue derartige Vereine. 

— Ende Mai oder Anfangs Juni beginnen auf bem 
Lehfeldlager die henrigen größeren militärifchen 
Uebungen. — Der Kurier für Niederbayern hat in der 
Perſon ded Herrn A. Güttinger aus Augsburg einen 
neuen Redakteur bekommen, Derfelbe war früher bei der 
Redaktion der Augsburger Allgemeinen, in ietzter Zeit bei 
der fübbeutfchen Preſſe mitbefchäftigt. 





Bolks- und Sandwirthfeaft, Handel und Induflrie, 


Moofen auf Wiefen zu begegnen und einen reihen Gras: 
wuchs zu erzielen. Sie ber jagt der „Echweizerbote”: Den 
verfhiedenen Mitteln, die zu biefem Zwede ſchon in Vorſchlag 
ebrächt worden find, reihen wir eines an, das nad gemadter 

rfahrung, befonders auf etwas ſchlammigen Wieſen, alle an: 
dern übertrifft. Man fahre Sand oder auch — Bo⸗ 
den zu einem Haufen änfammen, begieße denſelben täglid mit 
Jauche, damit er fortwährend durchfeuchtet ift. Nach jedes— 
maligem Begießen freue man dünn Gyps über. Derjelbe hin— 
bert befanntli den ftarkriehenden Stoff ber Jauche, genannt 
Ammoniaf, am Verflügtigen. Etwa alle aht Tage wühlt man 
den aufen Bali urcheinander. Hat man 4—5 Wochen lang 
den Sand täglich fo gedüngt und gegypft, dann bringe man ihn 
auf die Wieſe. Dort auögejtreut, wird der Sand feiner Echwere 
wegen das Moos niederdrüden und jo demfelben den Suftzutritt 
abjgneiden. Die dem Sande durch die Jauche beigegebenen 
Düngeftoffe (Ammoniaf und Kali) werden dagegen den bisher 
unterdrüdten Grasftöden kräftig aufhelfen. Seit 7 Jahren haben 
Landwirthe mit dieſem PVerfahren Merfuche angeftellt, deren 
Refultate jo überraihend günftig waren, daß fich der jo bereitete 
Sandfompoft bei Allen, welche die betreffenden den früher 
tannten und fpäter jahen, des größten Beifalls zu erfreuen hat. 

(Fortigritt.) 





neigen 





Uufik-Verein. 
Dritte Soirce für Kammer-Mufik 
Donnerftag den 19. März 1868 

im Gejelljhaftslatale, 

Anfang 7°), Uhr. 


Salz: Niederlage, 
Kochſalz per Zoll-Zentner 5 il. 6 Er, 
Biehfalz bayer. Zentnee 1 fl. 12 kr. 

Zuftellgebühr per Bentner 3 Er. 


bei Georg Altmannshofer, 
(455. 36.) Augsburger Boten. 


Kataſter, Schäßung, Brandaſſekurauz-Jeug⸗ 
niß ꝛc., dem Gallus Blomofer von Haslaſch 
gehörig, find angeblich an Unberechtigte ausgehändigt. 
Man erfuht um Rückgabe und warnt vor Miß— 
braud. D. Ueb (507.) 


ebr. 

Ein Wach in Rupfen gezeihnet B& C SALS, 
Meſſingdraht enthaltend, ift Heute abhanden ge- 
tommen. Dem, ber fichere Auskunft hierüber zu 
ertheilen weiß, eine Belohnung. D. Uebr. 


(505.) 














Ein Glafer: Diamant ging verloren, der redliche 
Finder wird erfucht, denfelben bei Glaſermeiſter Ofter- 
mann gegen gute Belohnung abzugeben. (603) 


Ein fehr gut erhaltenes weißes Kleid für ein 
Mädgen von 8-10 Jahren ift zu vertaufen. D. Ue. 


Samſtag den 21. März: 








Punfch: Partie, 


602.) | 


(509. 2a) Prakt. Arzt 
Dr. Neumayer, 
ehemaliger Affiftenzarzt bei Herrn 
Prof. Dr. Nußbaum, 
bat dahier m ärztliche Prarid eröffnet und wohnt 
im Dr. Bratuer'ſchen Haufe. 
Sprechftunde von 1—2 Uhr. 


Den Beftger der Münchner Anlehend-Obligation 
Nro. 242, Tap.-Buch C Seite 25 vom Jahre 1863, 











erfuche ich, ftch zu mir zu bemühen, da ihm angenehme 
MittHeilungen gemacht werben Fünnen. 
.(6508.) Georg Brückl, Banfagent. 
Ruf „Spigl“ gehend, ift abhanden ge= 
— fommen; vor Ankauf wird gewarnt. 
Mar Kaifer, 
Krenzwegbüchlein mit 16 ſchönen Holzichnitten. Preis 
Kleine Fatholifche Gebetbüchlein für Kinder 
hũbſch gebunden Preis 6 Er. 
1 fl. 12 Er; jedes weitere Hundert um 6 fr. mehr. 
ei für Werktagſchüler aàa Stüd 1 fr., per 
Dugend 10 fr. a 


Ein fchwarzer Sund, Spig, auf den 

—— Ramnermüdlerpofbsfiger, 
Beicht⸗ und Gemmnsiongittil, das erfte Taufend 
Fr. P. Datterer in Freifing. 


Sauımlung für die Rothleidenden in —— — 

Ba in fr. 
RE AM M 
Summa: 205 I. 25 fr. 


Nebertrag: 
Ven Stepb. F. 
Bon J. Nep. P. 
































wozu ergebenſt einladet Jakob Fertl, Pap.|Betb, 
(504.) Gredwirth. |R 8m Arcı. Ottiationen 88 Tag 
„5 Gt. . - 
Die ——  « 9 — 
& R j we — 1101 
Munftdünger und chemiſche Produkten-Fabrik in Landshut | 7 386 Desk: neatee 7 
empfiehit den Herren Grumdbefigern umd Detonomen ihre mit der gol=)uncı Bant-Ostionienen > | 955 
denen Vereinsmedaille prämiirten Fabrikate, wie ApGt. Pfb.:Brf. der b.H.- u. W.-Bant| 905 90 
Wieſen- und Kleedünger à baver. Gtr. fl. 1. 18 tr. 5pGt. Münchener Stadt:Anfehen |1014 1014 
Goncenir. Kunſtdünger ä ——— fl. 2. 12 fr. Bayer N „= 83 
Guanifrt. Superphosphat a,  , ft. 3 18 fr. — ante "her FARO 
Reines Superphosphat A A fl. — — kr. Pets — Metall. v. E, 2 
Blutdünger ä la. — kr. 32 | er 
Blumenguano à bayer. St. same . MM om, — — — a 
mit dem Bemerfen, daß diefelden der Kontrole des chem. Laboratortumd natienen pr. 1862 754 75° 
ber k. Gentrallandwirthfpaftd - Schule zu Weihenſtephan und agric.schem. | Aunsturaer fl. 7 Roofe per Stüt 1524| — 
Laboratoriums zu Regensburg unterftellt find und unter Gehalt3-Garantie 
verfauft werden. Analyfen und Gebrauchsanmweifungen ftehen auf Ver⸗ Incaten 15.39 15.37 
langen zu Dienften. @35-37.) — var 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erfchienen: 2 ed Kun, 9” sa 
: ; s ft. 10 Sri } 
Bckonomie-Einfdhreibbu ch. —e Saffa-finweifungen 1054 104£ 
Preis in elenantem Umfchlag 12 Fr, in Rartien bireft berogem das Dutenb 1 fl 48 Er. Defterr. Banfn fr. 100 öfter, Mäbr.) 1024 — 





Redaktion, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 








tt für Breiflng, Moosburg and Dachau. Das Zagblatt wir dem Amtsbfatte Fofet;vierteljährlich in Breifing 48 fr, durch bie & Por bejogen 50.fr. yrjnumergabo;) 
Amtoblatt allein wierteljäßrlih 35 fe. Die Inlerations-Spaltzeile aber deren Raum wızı mut 3 fr. berecanet. Bür Errifing wah michhe Umgebung abonnirt ma Im 
der hielgen Bydoruderei; auswärtige Til. Übonnenten wollen das Tagblatt bei ver nächfigelegenen Bofterpedition oder bei den BoRboten beftellen. 


’’ König Ludwig I. von Bahern. 
(Bortfegung.) 

Der König betrachtete feinen hohen Beruf als eine 
ſchwere Pflicht, der er mit dem Aufwand aller feiner Kräfte 
nachlonmen müffe, und aud wirklich nachfam, wie er denn 
nicht felten, wenn fein Gabinetsfecretär, erfranfte, zur be: 
ſtimmten Stunde in deſſen Wohnung ging und 2—3 Stun: 
pen lang an befjen Bett arbeitete. 

Doch fühlte er ſich glücklich im Kreife feiner Familie — 
1826 wurde ihm noch eine Prinzeſſin (Mlerandra) und 
1828 ein Prinz (Adalbert) gefhenft — und für feine Ge: 
maplin hegte er die innigfte Liebe. 

Fuͤhlte der König aber feinen Geift ermübet ober feine 
Geſundheit geihwächt, fo zog es ihn mit unwiderftehlicher 
Gewalt nach Stalien, beſonders aber nah Rom, dem er 
„doppelte Heilkraft“ zufchrieb. 

Dan muß des Königs „Römische Difticden, (269 an 
er Zahl) leſen um von ber Univerfalität dieſes großen 
Geiſtes, von der Hoheit feiner Lebendauffafjung. und der 
[Tiefe feines Gemüthes auch nur eine annähernde Vor: 
itellung zu haben. Als Dichter fteht er größer da, als 
iyn die Zeitgenoffen bis jegt würd 

Schmerzuoll Magte er (4814), dab. ed ihm nicht mög- 
lich geweien, Schiller nad Rom zu fenden, und Göthe'n 
hrte er aber perjönlich, indem er 1827 ihm zu feinem Ge: 
burtötag bad Großkreuz bed Verdienſtordens der bayerifchen 
Krone nah Weimar überbracte, 

Der König ging ſchon Im erften Jahre feiner Megier- 
ung wieder nad Kom und beſuchte auch 1827, 1829, 
1830, 1832 und 1833 Stalien, in den legten Jahren ber 
onberd- die -Bäder von. Jachia Sonft. pflegte 
er in dieſer erften :Petiode feiner Regierungszeit das lieb: 
lie Brüdenau. und Berchtesgaden ald Villeggiatur zu bes 
fuchen. Der Regierungsforgen entſchlug er ſich übrigens 
io wenig. in feinen Babeorten, als in Stalien (wie aus 
ahrmbacher’ 8 Erinnerungen zu. entuchmen). Seinem 
anzen Charakter entiprehend, gab er meift eigenen Im— 
pul® in Angelegenheiten de Staated. In den Berarhungen 
pes Staatzrathe3 über die den Kammern vorzulegenden 
liege führte er 1827—1828 faft ununterbrochen ben Vorfig. 

3 war fein Wunſch, daß die Verwaltung von ber Juſtiz 
etrennt und Deffentlichkeit und Mündlichteit des Prozeß: 
perfahreng eingeführt werde. Wenn auch dieſer Wunſch 
no lange nicht befriedigt werden follte, jo kam doch u. a. 
das Landrathägefeg zu Stande, ebenjo ein Gejeg über 
Bildung der Kammer der Reichsräthe. Ein Adelsgeſetz 
lag ebenfalls in der Abſicht des Königs, es fand aber bei 
ver Pairie des Reiches ſo wenig Anklang, daß es wieder 
zurückgezogen wurde, 

Es kann übrigens hier nicht näher auf’ bie innere 
Entwicklungsgeſchichte Bayern? eingegangen werden. Aus 





Anſchauungen hatten, ift nur zu conftatiren, daß er ei 
aufrichtiger Freund der Verfaſſung war, und nichts als d 
geliebten Bayern? Wohl erftrebte. Als bei politiicher) Er— 
regtheit 1831 der Landtag zufammentrat, erklärte 
König, & ſei ein erhebendes Gefühl, Mönig der Bayem 3 
fein. „Das kann ich ſagen,“ fügte er bei, „gewiſſenhafte 
als ih Hält Niemand die Verfaſſung. ch möchte nich 
unumfchräntter Herrſcher fein. Nicht nur. die Verfafjung 
ſelbſt zu beobachten, auch fie beobachten zu machen, Habe ich 
geſchworen, werde unerfchütterlih darin fein und uner 
fchätterlich wird fein der Bayern Treue.“ Auf diefe Tı 
bat er ſchon 1830 einen Gedenkthaler prägen laſſen. 
(Schluß folgt.) 


Golfen wir wirkfih zwei Zagblätter näthig haben ? 


* Die Nummer 60 der Landshuter Zeitung bringt einen 
Artikel, welden man ald Proyramm oder Parteimanifeft 
anfehen muß. Die Redaktion des Tagblattes theilt baheı 
denfelben ihren Leſern der Beurtheilung halber im Gan e 
wörtlih mit und will nur auf jenen Theil des Artikels 
eingehen, welcher das Bebürfnig eines zweiten Blattes in 








| Freifing beipricht. 


—. Freifing im Mär. Die Wahlen haben, 
wie überall, fo auch hier die erwünfchte Klarheit in die 
Parteiftellungen gebracht und eine naturnothwendige Schei- 
dung veranlaßt, welche fich nicht gegen die Perfonen, fon: 
dern die Anſchauungen derfelben richte. Daß die cot- 
fervative Partei, einmal aufgewacht und zu Selbftbewußt: 
fein und Selbftvertrauen gefommen, nicht wieder Täfiig 
werde und dadurch dem Gegner freied Feld laſſe, bafü 
mußte, nad) dem Ausgang der Wahlen, vor Allem geforgt 
werden. In richtiger Würdigung der gegebenen Zeitlagı 
und auf Grund der Nothwendigfeit, daß die einander ge 
fundenen patriotijchen Elemente ſich zufammenhalten und 
fi in Rüdficht auf die Fatholifchen Intereſſen einen Ein 
heit3- und Mittelpunkt bilden, ward nad) anderer Städte 
Vorgang em katholiſches Caſino gegründet, das Heute 
bereit3 über 160 Mitglieder, in der weitaus größten Zah 
dem Bürgerftande angehörig, zu zählen die Freude hat. 
Mit diefer Organifation der confervativen ſtädtiſchen Ele— 
mente ift aber noch lange nicht Alle erreicht, Das 
tatholiſche Cafino braucht den Mund der Preffe, un 
durch ihm auf die übrigen confervativen Landsleute befon: 
ders in unſerm Bezirke zu wirken, Diefer Herold und 
Verkünder unferer Anfchauungen aber fehlt; das hiefig 
Tagblatt nämlich iſt das gerade Gegentheil von Dem 
wad und ein Blatt fein fol. Freiſing hat eine aus 
gezeichnet kirchlich und politifch conjervative Majoritäı 
unter feinen Einwohnern. Gleichwohl macht ſich bad; 
biefige Tagblatt in einer Weife breit, daß ein Nicht 
Greifinger cher Alles als etwas conſervativ Tüchtiges in 


ven, Thronreben 22* die das Gepräge feiner einenften Breiling fuchte, wenn er fein Urtbeil aus dem Taablat 


ſich bilden würde, -weldhes im reinften Fortſchritiswaſſer 
ſchwimmt und barin fi auflöfen wird. Die mit Yort- 
ſchrittsbacken ausgeſchrieene und angeprieſene Gewerbe: 
freiheit wird vor Allem dem Anpreiſer det Waare einen 
Soncurtenten bringen müffen, und man wirb fehen, daß 
dur die Concurrenz eine befjere und vielleicht fogar 
billigere Arbeit geliefert wird. Das mögen unfere Gegner 
verfichert fein, daß wir, gerade durch die Herausforberung 
geſiachelt, eine Defenfive-in Scene zu jegen gezwungen 
find, "welche ven Kampf nicht nur fortjegen, fondern mit 
Goltes Gnade Hoffentlih auch fiegreich zu Ende führen 
wird." So der —r Correſpondent ber Lanböhuter Zeitung. 

Nachdem wir biefen Artikel abgedruckt haben, möchten 
wir ohne irgend eine Parteinahme nur die Frage anregen, 
ob denn wirklich ein folches Bebürfnig vorhanden ift, und 
ob defien vermeintliche Befriedigung eine wirkliche Befriedi⸗ 
gung defien gewähren Tann, was im Intereſſe der Bevöl- 
kerung gewünjcht werden muß. 

Ein Bedürfnig nad einem neuen Blatt Tann für eine 
Partei nur vorliegen, wenn ihr da vorhandene Blatt den 
„Mund der Prefie“ verſchließt, d. h. ihren Mittpeilungen 
die Aufnahme verjagt. Das ift aber bisher nicht geſchehen, 
fondern dad Tagblatt hat nach beiden Seiten volle Gleich» 
berechtigung gewährt; und wenn fie darin etwa, ebenfalls 
nad) beiden Seiten hin, gefehlt hat, fo ift es nicht durch 
Ausichliegung, fondern durch Zulafjung geſchehen, infoferne 
die Redaktion von ihrem Cenſurrecht nicht hinreichenden 
Gebraud gemacht hat, Billigerweije kann im Namen und 
Suterefje einer jeden Partei nur das Verlangen nad 
rößerer Etrenge geftellt werben, damit der Anftand in 
Seren verjchiedener Standpunkte gegen jede Verlegung 
durch perfönliche, Gereiztheit geſchützt bleibe. Mit biefer 
Wahrung der gleichen Freiheit fönnte und follte aber jebe 
Partei um fo leichter zufrieden fein, als gerade durch bie 
"An Mitte befindliche Nedaktiondthätigkeit der Anftand und 
damit auch der Frieden am ficherften bewahrt werden lann. 

Wir unfererjeit3 wünfchen diefen Frieden von Herzen, 
und obwohl wir für Niemanden Werficherungen abgeben 
önnen, glauben wir mit unferer Weberzeugung nur ber 
Wahrheit zu entiprechen, daß auch die Partei, welche durch den 
angebrohten „Mund der Prefje” bekämpft werden foll, auf⸗ 
wichtig den Frieden will, und daß alle in ber Luft hängen 
den Heraudforderungen ihr fremb find. Unſers Wiſſens 
hat Fein Artikel feit dem Wahlſchluß im Namen der Partei 
geſprochen; und wenn Artikel verlegende Randgloſſen ent 
hielten, die aber in gleicher Münze heimbezaplt wurden, fo 
waren es private Anfichten, welche am beiten auch in pris 
vater Erwiberung ohne Parteihereinziehung berichtigt werden 
konnten. Dazwiſchen aber hatte das Tagblatt eine Reihe 
ganz objektiver und keiner der kämpfenden Parteien angehö- 
render Artikel, und ihre friedliche Stimmung ift wenigſiens, 
wie wir wiffen, von der einen Seite wohltuend gefühlt 
worben. Da aljo jede Partei fih äußern konnte, und der 
jüngften Redaltionserklaͤrung zufolge auch künftig ſich äußern 
kann, und ba eine frieblige und objektive Haltung ſchon in 
ihrem eigenen Intereſſe von der Redaktion ſich erwarten läßt, 
wird Fein unbefangener Menſch das Bedürfniß einer neuen 
Zeitung einfehen koͤnnen. 

Was follen aber auch zwei Zeitungen in einer Klein 
ftadt wie Freifing tbun? Noch dazu an einem Drt, welder 
durch feine Lage, in ber Mitte von zwei viel größeren Nach⸗ 
barftäbten mit einem Weberflug von Zeitungen, mit feinen 
Preferzeugnifien faft ganz auf das Ortöbebürfnig angewie⸗ 
fen ift, und nicht einmal ven Spielraum für ein Provinzial⸗ 
blatt befigt?! Ein folder Platz kann body nicht für zwei 
Blätter den natürlichen Raum bieten! Die natürliche 


Folge dieſes natürlichen Mangeld Lönnte alfo nur bie in 
ſolchen Fällen gewöhnliche Folge einer unnatärlichen Concur⸗ 
renz jein, daß ein Blatt dem andern ben Rang abzulaufen fucht, 
was in der Pegel durch Skandal und Barteipolemif ge 
ſchieht. Mir fehieben hiemit weder Etwas in die Schuhe, 
noch machen wir ein Geftändniß; denn‘ wir felbft würden 
zuerſt vor dem Skandal und zurüczichen, und trauen. eine 
Gemeinheit überhaupt Niemanden zu, ehe er fie begangen 
hat. ‚Aber wir wollen nur Eonftatiren, was Herkommen ift 
und in- gleichen Fällen nicht außbleiben kann. Was dann 
jede Partei von folhen Ausfchreitungen ernten wird, das 
mag jede ſich felbft überlegen: ung läge dann nur jene 
Mehrzahl ber. ruhigen Bevölferung am Herzen, die weder 
Partei macht, noch in Zeitungen fchreibt, aber von ten 
Aufregungen der Parteien und ihrer Zeitungen zu leiden 
hat, unfhuldig in ihre Kämpfe hineingezogen wird, und 
um ben häuslichen und bürgerlihen — innern und äußern 
Frieden kommt. Diefer allerorts überwiegende Bevölkerungs⸗ 
theil weiß und will nicht? von Parteiblättern, er will und 
kann nur wollen, daß die Zeitungen bie Rechte und. Inter: 
efien ded Volkes vertreten und feinen religiöſen, ftaats: 
bürgerlichen, gemeinblidyen und nachbarlichen Frieden achten. 
Das tft aber eine pure Unmöglichkeit, wenn an einem unb 
demfelben und namentlich Meinen Ort jede Partei ihr eignes 
Organ hat, und wenn fich diefelben mit aller Erbitterung 
ber Parteileivenfchaft, die im fo engen Degateiien fofort 
zum Privathaß wird, und zuletzt mit aller Wuth ber 
äußern Bebrängnig im unvermeiblichen Kampf um bie 
Eziftenz ftreiten. 

Diefe auf dem „Grund der (natürlichen) Nothwendig- 
keit“ beruhenden Umſtaͤnde dürften in „richtiger Würdigung 
der gegebenen Zeitlage“ erft noch fehr wohl zu überlegen 
fein, ehe man durch den „Mund der Preſſe“ feiner 
feits zu einer Herausforderung fcpreitet und dadurch ans 
gegriffenerfeit3 eine „Defenfive* erzwingt, die fo wenig wie 
die „Heraußforderung” zum {Frieden dient, von welcher je: 
doch nach Maafgabe ber gegenwärtigen Umftände, in wel: 
hen „Herausforderung“ und „Defenfive” ihre Standpunkte 
allbereitö vertaufcht haben, die Schuld und Verantwortung 
auf die „Herausforderung“ zurüdfallen müßte. Wir hoffen, 
daß fie Angeſichts der „gegebenen Zeitlage*, deren richtigfte 
Würdigung wohl im ihrer Wandelbarkeit zu finden fein 
dürfte, Niemand auf fich nehmen mag! 


Nachrichten aus Rab und Ferm. 

H Münden, 17. März. Geftern hat in Berlin ber 
erfte Zufammentritt der Commiffton wegen Abſchluſſes eines 
RPoftvertragd zwifchen dem norddeutſchen Bunde, den füb: 
beutfhen Staaten und ber Schweiz ftattgefunden. Als 
bayrifcher Commifjär fungirt der Generaldirectiondrath 
Joſeph Baumann. — Se. Maj. der König haben zum 
Bau einer zweiten proteftantifchen Kirche in München ein 
Geſchenk aus Allerhöchft Ihrer Cabinetskaſſe von 25,000 ft. 
bewilligt. — Das Befinden Sr. Maj. des Königs hat ſich 
fo weſentlich gebefiert, daß Allerhöchſtderſelbe bereits den 
größten Theil de Tages außerhalb des Bettes zubringt. — 
Auch das Befinden Fhrer Maj. der Königin Mutter iſt in 
erfreuficher Beſſerung begriffen. — Se. Maj. der König 
wird den vom verftorbenen König Ludwig I. bereitö in 
Angriff genommenen Ausbau ber Gallerie zu Schleigheim 
und die Reftauration des Hofgartens auf eigene Kojten 
vollenden. — 

— (Gewerbeorbnungsentiwurf.) Die preußifche Re 
sierung hat fämmtlichen zum norbdeutfchen Bunde gehörigen 
Staaten den Entwurf einer Gewerbeordnung für den norbs 
deutſchen Bund zugeftellt. Derſelbe enthält folgende Ab: 











* 


theilungen: 4) Allgemeine Beſtimmungen, polizeiliche: ſohn 


Täffigteit, Beſchrantungen, Erlaubniſſe; 2) ftehender Gewerbs⸗ 
beirieb/ allgemeine Erforderniſſe, — 
x.; 3) Gewerbbetrieb im⸗ Umhergziehen 4) Marktverkehr ; 
5) Karen ;, 6) Innungen ; 7) Gehilfen, Gefellen, Lehrlinge, 
Sabritarbeiter ; 3) gewerbliche Hilſskaſſen, I) Ortsftatuten ; 
40) Vergehen und Verbrechen der Gewerbeireibenden. 
(Arbeitgbr.) 
Münden, 17.'Mätz. Die Hiefige freiwillige Feuer- 
wehr zählt zur Zeit 512 Mitglieder, und zwar 134 Steiger, 
214 Sprigen- und' 164 Drbnungdmänner, Fuͤr bie Ar« 
mätweider Mannfchaft wurden bis jept 4843 fl., für An- 
ſchaffung der Nequifiten 4447 fl. aufgewenbet ; verſchledene 
andere Ausgaben belaufen ich auf 1217 fl. Somit wurde 
eine Summe von 10,507 fl. ausgegeben. Das Inſtitut 
erhielt von Magiftrat 7000 fl., vom König 300 fl., von 
der Müncheri Aachener Feuerverſicherungsgeſellſchaft 1000 fl., 
von der Oftbahndireftion 100 fl, von der Feuerverſicherungs ⸗ 
anſtalt der bayer. Hypotheken ⸗ und Wechſelbank 150 fl.; 
feine Einnahmen belaufen ſich alſo auf 8550 fl., wodurch 
fi eine Schulvenlaft von 19657 fl. entziffert. Die Tele: 
grapheneinrichtungen, welche auf 2330 fl. famen , wurden 
ebenfalls auf Koften der Gemeinde Münden bergeftellt. 
An Requifiten. beſitzt die freiwillige Feuerwehr 3 große 
Scubleitern, 4 vollftändig ausgerüftete Steigerwägen, 1 
detto Mequifitenwagen, 3 Drudiprigen von Engelhardt, 
4 Druckſpritze älterer Konftruftion, 5 Zubringer von Engel: 
Hardt, 1 Zubringer von Met, 1 Zubringer von Kirchmaier 





und 2 Sclauchhafpel. 





2 ofales. 

* Freifing, 18. März. Geftern Abends um 7 Uhr 
tam beim Getreidehändler Forchheimer in dem 1',, Stunden 
von hier entlegenen Dorfe Giggenhaufen Feuer au, das fi 
alsbald weiter verbreitete. Es brannten im Ganzen 5 Wohn: 
häufer und 2 Stäbel ab. 


Landespoften: In Münden ftarb in ber St. Anna- 
vorftabt ein 18 jähriger Hausbefigersfohn. Die nach jeinem 
Tode erfolgte Section ftellte heraus, daß ber Tod durch 
eine im Kopfe ſteckende Federmeſſerklinge veranlaßt war; 
die toödtliche Verletzung erhielt der Verſtorbene 14 Tage 
vorher bei einer Wirthöhausfchlägerei, wovon er Niemand 








es Jaleb Zimmermann, ber aus einem Kahne nächft ber 
Mazimilansbrüde in Mäncen in bie far fiel, fand man 
hei Unterföhring und ebenfo die Leiche des ehemaligen" Milch: 
mannes Joh. drauenholz. — Am verwichenen Samftag fand 
man im Münchener Gotteßader zwiſchen den Gräbern eine 
Kindsleicht — In Amberg wurde der Schneider Balk von 
Burgtreswig, welder am 11. Sept. vor. Is. fein Cher 
weib auf offenem Felde mit einem Terzerol erſchoß, zum 
Tode veruriheilt — Bei’ Liebenthan, Ldgs. Obergünzburg 
fand man am 10. dß. den 62jährigen Weber Xaver Strehm 
in einem Wafjergraben ald Leiche. Man vermuthet, daß 
derfelbe betrunken in den Graben fiel und den Tod fand. — 
In Weitenau bei Kemipten hat ſich in der Nacht vom 11. 
auf den 12. dß. der dortige Gemeindevorftcher Kaufmann 
Mayerhanfer, Vater zweier im, Alter von 12—14 Jahren 
flehender Söhne vergiftet. . Zerrütiete Bermögensverhältniffe 
werben als Urfache diefer umfeligen That angegeben. 





Aus dem Schwurgerichts ſaale. 


Münden, 13. März. Nachmittags war angeklagt, Georg 
Danner, 23 Jahre alt, lediger Gütlersfohn von Haidlfing, Ger, 
Zanbau a. d. %., wegen Körperverlegung. — Am 9. September 
vor. 38., hatte ber Schmiedgejelle Heinrich Huber von Mooßr 
burg, in Gemeinſchaft mit dem Schloſſergeſellen Anton Hummel 
ein Scheibenjhießen in Jared beſucht. Nachdem fie ſich noch 
in Moosburg in einem Privathaufe, mo Rosi! gefeiert wurde, auf⸗ 
«gehelien hatten, traten fie im Gejellihaft des Te H. 

uſchmann und ‚deffen Echmwefter gegen 12 Uhr Nachts den 
—— an. Sie waren aber kaum cnipe Minuten gegangen, 
als ihnen zwei Perſonen nachtamen, von denen eine, der Ange: 
Elagte, jich ihnen mit der Frage näherte: „Mas find das für 
Epiehe 2” eine Anfpielung, welche fi auf die Fahnen bezog, bie 
Huber und Hummel im Schießen gewonnen und getragen hatten, 
Lepterer erwiderte hierauf: „Wir find Nachtwächter,“ während 
Huber auf Danner mit den Worten zuging; „Was willſt Du 
denn eigentlich, find Dir etwa bie Eviche nicht vecht? Auf diefe 
Aeußerung entgegnete Danner: „Man wird doch noch sagen 
e⸗ 


bürfen“ — und gab zugleich dem Huber einen Schlag in's 
fit, verfepte ihm aber auch noch einen Stich mitten in die 
Bruſt. Der Verlegte ging noch einige Schritte, fiürzte aber dann 


j ammen und ftarb trop angewandter ‚und entiprechender ärzt⸗ 
icher Hilfe nad 14 Tagen. Der Angellagte gejteht, will aber 
von Huber querft bei dev Bruft gepadt und auf den Mund ger 
ſchlagen worden fein, was jedod von den Zeugen wiberfprochen 
wird. Der erceffive Danner wurbe wegen des „mit überlegtem 
Entichluffe verübten Verbrechens der Körperverlepung zu 10 
Jahren Zuchthaus verurteilt. (D. 2.) 





etwas fagte. — Die Leiche des ertrunfenen Poſtſekretaͤrs⸗ 


Anzeigen. 


Heute Donnerftag den 19. dß.: 


Du Punld-Partic “BE 
mit Sommerbier, 
Ergebenft Tabet ein 


612.) Daurer, zum Sehetmaier. 


Unterfertigte, welche eine interefjante pathologifchranate- 
miſche Naturjeltenheit befigt, kann von Aerzten — 
forſchern und Hebammen, anſtändigen Herren und Damen 
beſichtigt und gefprochen werden. Preis a Perſon 30 fr. 
bis 1 fl., jedes nad) feinem Stand. — Aud werden Ein: 
pfehlungen angenommen. Beſchreibung hierüber von bes 
rühmten Autoritäten foftet 18 fr. Die Perfon ift zu jeder 
Stunde de3 Tages zu fprechen im Gafthaufe des Herrn’ 
Michael Urban 2 Treppen Ar. 9. (513.) 

Aufenthalt 4 Tage. Ratb. Hohmann, 


’ 





Weihenitephan. 
Heute Donnerftag den 19. März: 


Bok-Partir, 


wozu ergebenft einlabet 
(514.) Auguſt Mödel. 
eren zwegbũchlein mit 16 ſchönen Holzſchnitten. Preis 


Eleine katholiſche Gebetbüchlein für Kinder 
hũbſch gebunden Preis 6 kr. 
Beicht⸗ und Eommunionzettel, das erſte Tauſend 
4 fl. 12 Er.; jedes weitere Hundert um 6 fr. mehr. 
niit für Werktagſchüler a Stitt 1 fr., per 
Dugend 10 Fr. empfiehlt 
Fr. P. Datterer in Freifing. 











Fifch æ Würſte 

— zur geneigten Abnahme | 
Freitag den 20. März 

Thomas Lichtenwalner, | 
bürgerlicher Stadtfiſcher. J 


Oeffentlicher Dank. Bei Unterzeichnetem iſt die Wob- 
nid nung im Il. Stod aufs Ziel Georgi: | 


Für die ehrenvolle Theilnahme ſowohl während der Kranf- zu dermiethen. 
heit ‚al auch bei ‚dem. Leichenbegängniffe unfers innigftgeliebten 493. 86) Dof. Zacherl. 
Gatten und Stiefvaters, inf ei sau 


Herrn Matthias Mark, | Gegen Zahnschmerz 
| 
| 
| 








— a ah Mahl empfehlen zum augenblicklichen Stil⸗ 


len Apotheker engen 
fei Hiemit Allen-der herzlichſte Dank ausgeſprochen. Insbeſon⸗ Zahnwolle aus Parie d Hülfe, 
dere danken wir für die ehrende, zahlreiche Begleitung durch die Ik. veoMarienapptbete nu; 
Hiefige Landwehr und bitten dem Dapingefchiedenen ein freund» Freiſing, fowie die Apothefen zu Erding, 
liches Andenken zu bewahren. 


Moosburg und Dachau. (230% | 
Sreifing, den 18. März 1868. 


Preife d. k. Walpmühle Schwaig - 
bei Joh. David Sihmidt in Freiing, 











Die tieftrauernd Hinterbliebenen, 
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515. Beizen. — | 
Te 3 cl 
el — J 
Feuerverſicheruugs· Auſtalt 66 
der Bayerischen Hypotheken- & U AN EEE EZ Air i- 
mE n— —4190 
= r — ———— 
Geſchäfts-Ergebniſſe pro 1867. ’ ie Hämer seh 
Das VerfiherungssKapital der Anftalt Taut Ausweis des „lite. wu > 1215 * 
vorjährigen Rechenſchafts-Berichtes am Schluſſe des Rogsen Anka 
Jahres, 4866 in Rraft mit. 4-0 0. PM 449,874,862. 1 — 
erhielt im Jahre 1867 einen Neito-Zugang (abzüglich aller Ka — 
aufgehobenen und abgelaufenen Verſicherungen) von fl. _31,574,684. | Zuttermeht «0... 4... 151203 2 
betrug jomit ullimo Dezember IB67...  . « f. 481,445,046.| 4 0 0: 32,8 In | 
Für Brand Entſchädigungen wurden an 309 Brand-Ent- | @eurie | 
Ichädigte verausgabt A 2 * fl. 385,218, | Stantepapiere, Obligationen, Actten, 
und feit dem Beftehen der Anftalt . . R fl... 5,654,396. |... Pfandbriefe, Foofese x 
Dedungsmittel find: — R. Bayr. Obligationen * * 
Das urſprünglich baar eingezahlte Garantie-Rapital von fl. 3,000,000.|” ” Ava. £. ss — | 
Der completirte Rejerbefond von ‘ R 5 R fl. 1,000,000.|, . 5 »6 r — 1101 
Die Prümienreferbe ‚von r fl. 290,18. | 71. # ir, re e⸗ Ra CR 
fl. 4,290,183. |4p6r Yant- Obligationen - 4: 994 
Die Bank verfichert, Gebäude, Mobilien, Warren, Maſchinen, Feidfruͤchte, ApCt. Rib.:Brf. berb. H..1. W.-Bai au 90 
Vieh x. 2. gegen euer: und Blitzſchaden (auch Falten Schlag) zum allen |5PCt. Münchener Stadt: Anfehen [101 Er 
Werthe und findet: bei derjelßen Feine, im borhinein beftimmte Abminderung | Dre RE re ar 
ber Erntevorräthe ftatt; auch leiſtet die Bank Erfag für das beim Brande | Hefterr. —— "Rat; Anleihe si _ 
——— „. fieuerfreie Han Metall. v. .g 
ie Anwendung von trandportablen Dampfmafchinen (Lokomobilen) als . 186 3— 
bewegende Kraft für landwirthſchaftliche Maſchinen jeglicher Art iſt 3 BA ———— Obli⸗ 
unter einfachen, nicht läftigen Bedingungen geftattet, * —S— 1 758|.75 
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König Ludwig I von Bayern. 


Echluß.) 

Die Debatten des folgenden Landiags waren ſtürmiſcher 
Natur, und auch bie politijchen Bewegungen des Jahres 
1832 brachten dem Könige manche bittere Stunde. Aber 
ın demfelben Jahre erlebte er die freude, feinen geliebten 
Sohn Dito dem wiebererftandenen Hellas als König geben 
zu tönnen, und ein Jahr fpäter jah er feine innigft ge- 
liebte Tochter Mathilde fi eine neue Heimat gründen. 

Der Monarch ftand offenbar im Zenith feine® Glüces. 
Mit den Ständen bed Reiches vertrug er fich 1834 über 
kine permanente Eivillifte, und am Schluffe des Jahres 
reifte der Gedanke, den ehrwürdigen Orden der Benedictiner 
in Bayern wieder herzuftellen. Gegen ven neuernannten 
Abt von St. Stephan in Augsburg ſprach ber König die 
Erwartung aus, er werde dem Orden bie rechte Richtung 
geben, defjen ganze Kraft dem großen Zwecke der Pflege 
per Wiſſenſchafien umd der fittlichen und geiftigen Aus— 
bildung der Jugend zumenden, und auf biefe Weife den 
toniglichen Abſichten entſprechen, „da Wir nicht einer von 
politifcher Tendenz mehr oder minder. berührten, fondern 
einer urfprünglich beutfchen, mit der Gefchichte des ger= 
manifchen Vaterlanded innig vermwebten, um deſſen Givifi- 
ſation hochverdienten, und wegen feiner würdigen Haltung 
von allen Meinungen gleich geachteten Ordnung die Löſung 
per Aufgabe anvertrauen, welche die Verfaſſungsbeilage be⸗ 
itimmt und unzweideutig vorgezeichnet hat.“ 

Das Jahr 1835 brachte die Feier der filbernen Hoch: 
zeit. Sie follte zwar nad dem ausdrädlichen Willen des 
Königd, der fhon im Beginne des jahres kundgegeben 
wurde, nur ald ein Familienfeſt gefeiert werben; allein 
zehn Jahre reicher Ernte auß dem reichiten Geifte, machten 
pen treuen Bayern die Begehung dieſes Feſtes als National- 
feit zum Vebürfnig. Es wurde in großartigfter Weije 
burch Feitzüge auf der Therefienwiefe begangen. Am Jahres» 
tage der Verwählung ſelbſt Iegte der König den Gruud⸗ 
itein zur Bafilica, auf die. Rebe des Staatöminifterd er ⸗ 
ſwidernd: „Eine Kirche ift in dieſer Gegend Exforderniß, 
und ich wählte den heutigen, nun fo frohen Tag, um ben 

rundſtein zu berfelben zu legen, ber ich mit Freude dieſem 
Bedürfniſſe meiner treuen Münchener abhelfe, die ich immer 
ieber befomme, dba fie mich immer mehr lieben. Die 
Serzlichfeit, die mir bei dem letzten Oftoberfeite bewieſen 
wurde, that meinem Herzen wohl, fie war mir das fchänfte 
Feſt.“ Gegen den Erzbiſchof aber gewendet, ſprach er: 
„Diefe Kirche wird der Religion von Nugen fein, der 
Religion, die das Wichtigſte ift, aber nicht mur äußerlich 
fein darf, fondern die dad Leben durchdringen foll: nur fie 
ift der Leidenſchaften Zügel; ſchlimm fteht es aus, wo fie 
nangelt, bie nöthig Ift dem Herrſcher wie dem Leizten des 
Volkes.“ 
Am folgenden Tage wurde das Monument des Lönigl. 





Vaters enthüllt, zwei Tage fpäter, nachdem ſchon am 25, 
Auguft der Grundftein zum Univerfitätägebäude und zum 

Georgianum gelegt worden war, der Grundſtein zum 

Damenftiftögebäude gelegt, und noch in demjelben Monatd 
Dftober ein Capital von 12,000 Gulden zu jährlicher Aus 
fpeifung der Armen am Tage der Leipziger Völferfchlach 
eftiftet. 

a Gegen Ende des Jahres aber zog es den König, der 
ſchon als Kronprinz 1818 im Begriffe war, von Stalien) 
aus Griechenland zu beſuchen, damals aber von ſeinen 
Löniglihen Vater nah Münden berufen wurde, um bei de 
Vollendung der Verfafjungd:Urkunde gegenwärtig zu fein 
unwiderftehlich nach dem geliebten Hellas, deſſen König fein 
Sohn. Eine Bürgerdeputation war nad Starnberg vor- 
ausgeeilt, um dem König auf der erften Station noch ihr 
Ehrfurcht zu bezeugen und ihre Wünjche glücklicher Wieder- 
kehr niederzulegen. Der König war tief gerührt über biejen 
Beweis der Anhänglichkeit feiner trenen Münchener. „Je 

trage fie im Herzen, äußerte er, wie fie mich im Herzen 
tragen.” Darauf ging er in ein Nebenzimmer und fegte 
fih an den Tiſch um zu fchreiben. Kaum hatte er anyer 
fangen, fo überwältigte ihn die Rührung, und häufig 
Tränen mifchten fi auf dem Papier mit der Schrift bes 
Könige. Als auch die Frau des Poſthalters ſich der 
Thränen nicht mehr ermehren konnte, tröftete “er fie mil 
den. Worten: „Ich ftehe dort wie hier in Gottes Hand. 
Soflte mir etwas begegnen, jo ift alle Fürforge getroffen 
Doc ich habe das Vertrauen, dag ich wohl zuruͤckkehre.“ 
Dann verlangte er nad einem Gebeibuch, und lad unter! 
neuen Thränen die drei Abſchnitte „von ben legten Dingen.” 
Als er fich wieder gefammelt, nahm er herzlichen Abfchie 

von Allen, die ihn umgaben. Die Mitzliever des Staats} 
raths brachten aber das Gebetbuch und die Feder, deren 
fi der König bedient hatte, als Zeichen der Erinnerung 
nah München zurüd. 


Rachrichten aus Rab und Fern. 
Münden, 13. März Wie man aus guter Quelle 
mittheilt,, ift auf der Brennerbahn der Haupttunnel fammt 
dem Berge, durch welchen er führt, feit einiger Zeit ü 
einer beftändigen Senkung begriffen, jo daß die Sohle des 
Tunuels bereit? 12 Fuß tiefer Liegt als früher. Auf de 
Bahn find tägliche Arbeiten nöthig, um fie im Betrieb zi 
halten. (Fit. Zig.) 
Die Ergebuifle ber Strafreihtspflege bei den Gerichten 
Im Regierungsbezirte Oberbayern während des Geichäfts: 
jahres 1867 liegen in einem amtlichen vom kgl. Oberftants- 
anwalt Hrn. Wolf erftatteten Berichte vor, dem wir Nach— 
ſtehendes entnehmen: Bor den Schwurgerichte fande 
in 6 Sigungen 179 Verhandlungen ftatt, in welchen 245) 
Perfonen: abgeurtheilt, 26 freigeiproden und 219 ſchuldig 
exkannt wurden. Verurtheilt wurden 7 zum Tode, 146 zur! 










Zuchthausſtrafe, 65 zur Gefängniß-, 1 zur Arreftitrafe. 
Unter den 388 ftrafbaren Handlungen, welche Gegenftand 
der Aburtheilung waren, befinden fih u: A. 6 Verbreden 
des Mords, 4 dei Todtſchlags, 19 der Körperverlegung, 
416 des Diebftahld (darunter 61 Rücfälle), 10 des Raubs, 
48 des Betrugd (2 Rüdfälle), 14 Brandftiftungen u. ſ. w. 
Bei dem Appellationsgericht waren 1267 Straf 
ſachen angefallen und zwar 231 Unterfuhungen, 60 Be: 
rufungen gegen Verbeſcheide, 976 gegen Endurtheile. Bon 
ber Gefammtjumme wurden 1177 erledigt. Bei fäͤmmtlichen 
Bezirkögerihten des Kreiſes fielen 13,623 Unter 
fugungen an, worunter 3531 aus dem vorigen Gejchäftd- 
jahr. Hievon trafen auf das Bez.-Ger. Aichach 1053, 
Seefing 1193, Münden 1/3. ‚2503, Münden 1/9. 2146, 
Zraunften 1112, Wafjerburg 1107, Weilheim 978 aus 
dem legten Geſchaͤſtsiahr. Von der Gefanmtzahl wurden 
411,233 Bälle erledigt, unter dieſen 5855 dur Einftellung 
ded Verfahrens und 3823 durch Endurtheil, die übrigen 
durch Verweifung an andere Behörden. Als Vergehen 
ftrafbare Handlungen wurden von ven Bezirkögerichten 3668 
abgeurtheilt, darunter 26 Majeftätsbeleiigungen, 88 Hand: 
lungen gegen dad Anfehen der Obrigkeit, 310 Ungehorfam 
gegen die Obrigkeit, 86 Vergehen gegen die Sittlichkeit, 500 
vorfägliche Körperverlegungen und Sclägereien, 288 der⸗ 
gleichen im Rüͤckfalle, 597 Diebftähle tm Rückfall, 865 
andere Diebftähle u. ſ. w. Uebertretungen urtheilten bie 
Bezirksgerichte 855 ab. Die Zahl der abgeurtheilten Per- 
fonen betrug 3812; hievon wurden 354 freigeiprochen, 
3143 zu Dergehensftrafen, 315 zu Webertretungsftrafen 
verurtheilt. Gelbftrafen wurden im Betrage von 6155 fl. 
3 Mr. verhängt. Bei ven Bez. Gerichten als I. Inſtanz 
waren 1641 Berufungen anhängig, von denen 779 dur 
Verwerfung, 614 durch abändernde Erfenntniffe, 109 durch 
Verzicht, Tod ꝛc. erledigt wurden. Bei den Stadt: und 
Landgerihten als Polizeiftrafgerichten wurden 64,555 
Uebertretungen angezeigt, darunter 3535 Ehreukränkungs- 
Magen; erlchigt wurden alle bis auf 1774. Abgeurtheilt 
wurden u. A. wegen Mißhandlung und Schlägerei 2484, 
wegen Ehrenkränkungen 3370, wegen Diebſtahl 1737, wegen 
Störung öffentlicher Ruhe 5381, wegen Arbeitsſcheue, Land- 
freicherei, Bettel 15,646 u. |. w. Die Gefammtzahl der 
Perſonen, gegen welche eine rechtöfräftige Strafverfügung 
oder ein Endurtheil erging, betrug 59,310; hiervon wurden 
6274 freigefprohen, 53,036 verurtheilt. Die Geſammt⸗ 
fumme der Arrefttage betrug 111,488 Tage, der Geldſtrafen 
67,904 fl. 46 fr. 

Aus Paffau, 14. März, wird dem „M. Voten“ ge: 
ſchrieben: Noch iſt es den angefirengteften Bemühungen 
nicht gelungen, die bei Schalding hinabgeſtürzten Lokomolive 
und Wagen heraufzuholen. Sechs Gitterwagen liegen total 
zertrümmert meben der weniger beſchädigten Maſchine. 
Morgen hofft man die Maſchine heraufzuwinden. Der ver 
unglüctte proviſoriſche Heizer hieß Rothmeyer von Geiſel ⸗ 
hoͤring und mußte bei jenem verhängnißvollen Zuge aus · 
hilfsweiſe für den hiefür beſtimmten Heizer, ber ſich trank 
meldete, Dienft machen. Der auf wahrhaft wunderbare 
Weife unverlegt gebliebene Führer leidet dennoch unter den 
Nacwirkungen ded und Tann vorerſi auf unbe 
ftimmte Zeit feinen Dienft maden. 

Dreäben, 14. März. Im Zwickauer Drücken - Verg⸗ 
ſchachte führten ſchlagende Wetter heute früh eine Erplofion 
herbei, welche neun Menſchen tödtete und 23 verwundete. 

— Rad einem Berichte über die Seeunfälle und Rettuns 
gen an den deutſchen Küften im Jahre 1867 hat die 
deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger im vergangenen 
Zahre 128 Menjeen (im Jahre 1866 141 Perjonen 


gerettet und zwar 17 im ber Nordſee und 114 in der Oft: 
fee. Die Zahl der an den deutſchen Küften im verflofienen 
Jahre verunglücten Schiffe betrug 128, die Zahl der nad: 
weißlid, verunglüdten Perfonen 706, die der überhaupt ge- 
retteten Berfonen 615. 

Frankreich. In Arpaſon bei Aurillas ftürzte wäh: 
rend der Predigt eine? Kapuziners dad Gewölbe der Kirche 
ein;. der Prediger felbft wurde zuerft von einem herunter» 
ftürzenden Balken getroffen und bei ber allgemeinen Flucht, 
die num, entftand, wurden acht Erwachſene und vier Kinder 
serichmettert oder erdrückt und 19 Berfonen ſchwer ver- 
wundet. 





Sokales. 
Entgegnung. 

+. Freifing. Gegen meinen Artifel in Nr. 52 
über Geld» und Erebitmangel in Altbayern find zwei Geg- 
ner aufgetreten, der eine in der Canböhuter Zeitung Nr. 61, 
der andere im Freifinger Tagblatt Nro. 62. 

Die in denſeiben enthaltenen perſönlichen Ausfälle beachte 
ich nicht und bemerfe, daß ich auf weitere Erwiderungen 
nicht mehr entgegnen werde. 

Mein Gegner im Freifinger Tagblatt Hat meine Haupt 
füge nicht num nicht angegriffen, fondern aud) das aus dem 
Zufammenhange Herausgeriſſene nicht ſelten migverftanden. 

Aus meiner Darftellung ergibt fich, daß ich vom Staat 
(jedweber Form) in feiner Beziehung zu ben Zuftänden 
geiprochen habe, während mein Gegner ſich über Staatdr 
formen verbreitet. Auch habe ich nicht meinen politi 
fen Gegnern, fondern allgemein jedem, welcher 
er der Staat fönne ohne Beitenerung feiner Bürger 

pitalien herbeiſchaffen, Unflarheit vorgeworfen. 

Die zur Begründung des zweiten und bed erften Theis 
les des vierten Punktes mir zugejchriebenen Behauptungen 
foheinen in einer unrichtigen Auslegung verſchiedener kurz⸗ 
gefaßter Säge meines Artikels zu liegen. 

Auch die größte Erhöhung der landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
duftion in Altbayern Tann bie Getreibepreife der Haupt 
märfte nicht beeinfluffen. 

Die Ausfälle gegen Weihenſtephan Halte ich für um 
fo ungerechtfertigter, da fich jeber bie gebrudten Jahres⸗ 
berichte mit genauer Angabe des Ertrages ohne beſondere 
Mühe verſchaffen kann. 

Eine Statiftit der Aus- und Einfuhr von Altbayern 
mit genaueften Belegen zu liefern, iſt nicht möglich, weil 
man biefe Provinzen nicht von allen Seiten mit Zoll 
wachen umgeben kann. Wir müfjen und baher mit hypo⸗ 
thetiſchen Millionen begnügen. Ob bie von mir aufgeſtell⸗ 
ten gar fo unwahrſcheinlich ſind, darüber geben Vergleiche 
mit anderen Ländern, z. B. die Waareneinfuhr von 1865 
in Oefterreih*) mit feinen bamald hohen Schutzzoͤllen, 
feinen verhaͤlmißmaͤßig ſchlechten Verkehrsmitteln und mehr 
veren Provinzen mit geringer Confumtton Aufſchluß. 

Die Behauptung, daß Geld eine Waare ift, und daß 
Wuchergeſetze (im großen Verkehre) nichts bewirkten, iſt 


=) Neulich babe id angeführt, daß Frankreich im Jahre 1867 
eine = 7 Mil. en Perg ala Ausfuhr hatte, und baß 
1866 in Rußland die Mebreinfuhr 158 Mill. go beirug. Ein 
der Kurzem erſchienener Wericht zeigt, daß au efterreich fogar im 
Unglüdsjahre 1966 eine Mehreinfuhr (am @elb) von 130 Mil. Gul⸗ 
den |d. ®. hatte. 

As ein Beifpiel, wie Heine Summen zu großen anwachſen tou⸗ 
nen, führe ich an, daß in die hieſige Voſttaſſe in Anweifungen 
allein, die befanntlih nicht über 100 fl. betragen dürfen und nod 
nit in allgemeinem Gebrauche find, monatlid 20,000 fl. einbezahlt 
werden. Auf 15 Jahre gerechnet, beträgt demnach bie Gejanımt: 
Summe ‚000 fl. 


„600 


auch aus bem jüngfen Berichte der bayeriſchen Hypotheten⸗ 
und Wechſelbant zu erſeben. Das Geld wurde (im Ver: 
tehre) jeit langer Zeit als Waare behandelt. 

Mein Gegner ſcheint mir zuzumuihen, daß ich bie Nähe 
der focialen Revolution perkenne. Ich glaube aber, daß 
wir und im berjelben befinden. Ebenſo ift auch meine 
Ueberzeugung, daß ohne pofitive religiöfe und ſittliche Grund⸗ 
fäge ein Volk nicht glücklich werde. h 

Zu der Aufforderung, einen Namen in einem öffent 
lichen Blatte anzugeben, halte ich Niemand für berechtigt. 
Ich fireite gegen Anſichten, nicht gegen Perjonen. 
Um aber Mipverftändniffe zu verhüten, bemerfe ih aus⸗ 
drüdtih, daß die Anmerk. 7 meines (erften) Artikel? zwei 
getrennte Säge enthält. 

Jetzt fo wenig, wie früher, bin ich überzeugt, daß dur 
allgemeine Wechſelfähigkeit eine Herrſchaft des Kapitals ent: 
fteht, jondern ich glaube, daß dieſe (Herrſchaft) eintrete, 
fobald die Nachfrage nady Darlehen nicht mehr durch _An- 
gebote gegen mäßige Zinſen gedeckt werden fan. — Keine 
der beiden Wechſelarten ijt verderblich; aber fehr Vielen hat 
die Unkenntniß beim Gebraude großen Schaden gebracht. 
Uebrigend bin ich überzeugt, daß bei Schuldverſchreibungen 


‚ von anderer Gattung die Folgen der Geldnoth nicht geringer 
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gewejen wären. #) 

Schließlich glaube ich conftatiren zu bürfen, da mein 
Gegner (in berührtem Punkte) feinen früheren Standpunkt 
(direkt) nicht feſtgehalten hat. Ich jchliege daraus, daß er 
auch Anderer Anfichten gelten läßt und nicht jeden, ber 
Hrn. Grämer feine Stimme gab, zu denen zählt, welche 
Hinrichtungsgedanken gegen den Clerus hegen. 

Mit meinem Gegner in Landshut, welcher behauptet, 


daß die Bepürfniffe des Luxus und Sichgeltend- 


‚ madend nicht gemindert werden Fönnen und dürfen; 


f 


welcher die Landwirthe durch eine Geſetzgebung be— 
fähigen will, der Bemweglicfeit der Güter zu folgen; 
welcher die von mir erörterten Urfachen der Erebitlofigkeit 
befireitend unter den Hilfsmitteln, legtere aufzuheben, den⸗ 
noch die Beſeitigung eines Theiles der erfteren aufzählt; 
welcher unfer Hypothetengefeg als eine der Haupt: 


‚ urfachen der Ereditlofigkeit bezeichnet und Hypothekengeſetz, 
‚ Givitprogeß und Strafrecht ineinander we welcher aber 
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gleichhoohl ſich berufen fühlt, gegen den Äusdruck „nicht 
*) Id erinnere an den Wucher mittelſt Hypotheken. 


denkendes Volk“ zu proteftiren, — Tann ich mich in feine 
Erörterung einlafjen. 





Aus dem Schwurgerichtsſaale. 


Münden, 14. März. Angeflagt: Anton Marr, 20 %. 
alt, led. Dienftfnecht von München, wegen Körperverlegung. Im 
Sommer vor. * befand ſich der Angeklagte in Kaftjeeon, Ger. 
Cberäberg, im Dienſte und ging am 1. Geptbr. mit feiner Ge 
liebten Anna Fries in das Wirthshaus nah DOberpframmern 
ur Tanzmuſik. Unter den dort anmejenden Burjchen vom Dorfe 
jatte der Dienftneht Joh. Winkler ein befonderes Aug auf die 
Fries, er tanzte flott mit ar und veranlaßte das Liebespaar 
fogar noch, nachdem gegen Mitternacht die Muſit zu Ende war, 
iu die untere Zechftube zu gehen und mit ihm eine Maß Bier 
u trinfen. Um 12 Uhr verließ Marx mit feiner Geliebten das 

irthshaus, denen alsbald Mintler mit dem Ausrufe: „das 
leid ich nicht, nacheilte. Ungefähr 50 Echritte außerhalb des 
Dorfes holte er fie ein, padte plöglid den Marr von rückwärts 
und hielt ihn mit beiden Armen feſt. Legterer warf den Anz 
greifer von fid) weg, dab er zu Boden fiel. Derſelbe rafite ſich 
jedod wieder auf und griff wiederholt‘ an, worauf Marı eine 
ſcharf geladene Piſtole auf feinen Nebenbubler abfeuerte, und als 
er ihm nicht traf, noch fein langes Meſſer z0g und es dem Mint: 
fer derart in die Bruft ftieß, daß ſchon in wenigen Tagen der 
Tod eintrat. Der Angeklagte, bisher gut beleumundet, ſchütt 
Nothwehr vor, die auch die Geſchwornen annahmen, mit dem 
Beifage, Marr Koh hiebei die Grenzen der erlaubten Privater: 
tbeidigung ſchuldhaft überfchritten. Hienach murde der Anger 
MHagte wegen Vergehens der Körperverlegung zu 14 Jar Ge⸗ 

(M. 8.) 


fängniß verurtbeilt. 





Sopfenbericht. 
(Nah der „Allg. Hopfenzeitung.“) 


Nürnberg, 17. März. Geichäftsverfehr jeit lettem 
Donnerftagsmarkt Feine mejentlihe Aenderung. Abſchlüſſe, wenn 
auch gering, werden täglid gemacht und kann Abjag in voriger 
BE u 250 angegeben werden. Anfuhren faum nennend: 
weıth, da Eigner un halten. Die höheren Forderungen von 
1-2 ft. für gute Mittel- und PrimaSorten find dem Mangel 
an Auswahl zuzujchreiben. Nachrichten über ben Befund des 
ger lauten günftig. . Geftern wurden einige_ größere 
Boften zu 28—32 fl. abgefet. Geſchäfte auf heutigen Dienftag- 
Markt megen En ering, Stimmung daher 
eine fefte. Zufuhren um fo erwünſchter, ba heute kaum 30 
Ballen anfamen und bi8 Mittag mwenigft der 8fache Betra, 
ord. zu 27—29 fl., gute Mittel-Qualität zu 30-35 fl. gekau 
wurde. Notirungen wie die legtmitgetheilten. 

rag, 14. Mär Geſchäft in Saaz wieder etwas leb⸗ 

after; bei Mittelforten Preife feft und wurden gute —— 
irkshopfen bis 65 fl., Kreishopfen bis 55 fl. bezahlt. ort 

untergeordneter Sorten hat nachgelaſſen. £ 


usmahl 





Anzeigen 





Befanntmachung. 


. Betreff: Mayer gegen Schwarz und Schapl pet. deb. 

Aus Auftrag des Fol. Stadt: und Landgerichts Freiſing verfteigert 
Unterfertigter im Zwangdwege nicht unter dem Schägungswerthe von 
400 fi. das dem Joſeph Schwarz und der Anna Schagl gehörige Anmwe- 
fen 98.-Nro. 127'/,,,b am Wielenweg zu Neuftift, Königl. Landgerichts 
d Breifing, nämlich halbes Wohnhaus mit Garten und Antheil an einem 
Dezimalen, belaftet 
tr., dann mit 425 fi. verzindlichen Hypo⸗ 


Ziehbrunnen Plan-Nro. 534% und 534, zu 4; 
mit einfacher Grundfteuer 4 
theffapitalien und 10 fl. Zinfenfaution 


Freitag den 17. April 1868, 


Vormittags 9 His 10 Upr, 


auf feiner Amtskanzlei öffentlich an den Meiftbietenden, wobei fh Stei« 
gerer über ihre Perſon und Zahlungsfäpigkeit bei Vermeidung bed Aus- 


ſchluſſes gehörig auszuweiſen haben. 
Freifing, den 27. Februar 1868. 
Zr. Donle, 


(444-45. 26) föniglider Notar. 


Warnung! 
Ich warne hiemit Jedermann , mei 
ınem Manne „Georg Schwertfirm“, 
Schwaigertler in Dornbach, irgend 
was zu borgen oder zu leihen, indem 
für denſelben feine Zahlung mehr ges 
leiſtet wird. 519) 
Maria Schwertfirm. 
1000 |l. 
werben auf erfte Poft aufzunehmen ges 
fucht. Offerten wollen bei der Redaktion 
hinterlegt werden. (518.), 
EGEin Geldbeutel mit etwas Gelb 
wurde gefunden. D. Uebr. (517.) 
Bel Unterzeichnetem ift Die Woh⸗ 
nung im II. Stod auf's Ziel Georgi 


zu vermiethen. ; 
(493. 36) of. Zacherl. 














Bekanntmachung. 
Aus Auftrag des Fönigl. Stadt: und 
fteigert Unterfertigter im Zwangöwege im Anmefen des 
ten Herrn Maurus Glas dabier, 
geſchaͤtzte 
eiſerne Hobelmaſchine 





ichts Freiſing ver- 
Maſchinenfabrikan⸗ 
eine demſelben gehörige, auf 1200 fl. 


Techuniſcher Verein. 
Freitag den 20. März, 6 Uhr Mbenbs: 
Vortrag über die bayer. Gefeggebung 
der Neuzeit mit befonderer Ruͤckſicht⸗ 
nahme auf den Gewerbsſtand. (Fortf.) 





— ——— Ú — 








oh ue Rüdict auf den Schägungsmerp 38 83 Ei 
Freitag den 3. April 1868, se 5 a, 
h Vormittags 9 did ',10 Upr, 38 SR 8 
gegen Tofortige Baarzaplung. Pu = Ss # 
Sreifing, den 18. März: 1868, ⁊ = $2.S8 a3 
m .5ser2 5 
Tr. Donle, — SOS-nzR 
(520.) könialicher Rotar. = PIE 
— En - . A = z35:8285 8* 
Holzverfteigerung. Im zsssee 5 
Dienftag den 24. März Ifd. ZB. — 56587 — 
Vormittags 9 Uhr beginnend, | 8287 et 
werben im Witthshauſe zu Grafrath folgende Golsfortimente aus E SSERSE = P 
dem Staatöwalde Korneler verfteigert: m 2: Se: 8 
260 Fichteufcpnittbäume, S=SSS5al8E ge 
50 Buchenwagnerftangen, In pEesEEsEs & ” 
420 Sichtenfcheitholzklafter, IT BEER, Tom 
180 Fichtenprügelkfafter, \mRcslztisE 
8 Buchenſcheitholzklafter, | 1} = 273353 8 
67 Buchenprügelflafter. | = * ———— * — 32 
Das Material liegt 1 Stunde von der Amper entfernt, kann = 22353557535 Im 
daher biefe Wafferftraße recht gut für die Bewohner von Dachau und — ZZSEREE8 5 @ 
Umgebung zur Verflößuug bed Materiald benügt werben. Wer bad! = [ACHERN sn a 
"Material vor der Verfteigerung einfehen will, wolle fih an Unterzeich- a SLSE.E3 8 
neten wenden, und wird bemerkt‘, daß dad Fichtenſtammholz alles auöge- | gas 5.2” "1 
fahren und auf Lagerplägen aufgegantert ift. SEBSSS 55T 7 
Grau, 17. Min 100, | BE ? 
ayer, 25*825838 — 
t. Rebierförfter. | sz Te —232 
Bekanntmachung. Zur gefaͤlligen Abnahme empfehle: 


Hoͤchtl gegen Nußſteiner. 
Im Auftrag des königl. Stadt- und Landgerichts Freiſing, verſtei— 








Briefbögen mit Anfichten von 


‚Breiting. Franz Datterer. 





















gert dev Unterzeichnete am 2." Enrfe 
onnerftaq den 26. är 1868 Staatspapiere, Obligationen, Actien, 

2 —— 10 un a __Pfandbriefe, ooſe xc rc —— 
dem Maurermeiſter Alois Nußſteiner von Hohenkammer, nachftehende|R. Bayr Gern Obligationen = 
demfelben gepfändete Gegenftände gegen fogleich baare Bezahlung: |” 4 Ni. — 2 

1) ein vollſtändiges Bett mit Bettlade, 1 Komodfaften, Pe 07 5 _N 101 
1 Ranapee, werth r 3 ; > i 47 Fl. — fr „4 yEt. Feilen Bnteie * 
2Xiſch, 2 Seſſel, 1 Wanduhr, 2 Piſtolen, werth 4 fl. — Mr. bee Rn 
3) 5 Bilder fanımt Rapmen, 1 Spiegel, 1 Anricht, werth "5 fl. — tr. gr Ben Ari I 
4) 1 Schüffelforb, 13 Teller, 2Ioppen, Meberzieher, werth 10 fl. — fr. 5pGt. Münchener Stadt-Anlchen 11014) 1014 
5) 4 Senfterläden ohne Veichläg, 17 detto mit Befchläg, w. 5 fl. 12 Fr. | Bayer Banr. Aftien 825 |823 
6) 8 Fenfterrahmen ohne Glas, 1 Thürſtock fammt Thür, w. 5 fl. 12 fr. Kom une. 1 = 
Hohenfanımer, den _18.. März 1868. Et A eherfreie 85U ARE 0. 
522.) Niger, Gemeindevorfteher. 3. 1866 62 
- - — * . et. 1860. Looſe | 724] — 
Musikalien-Leihinstitute von Wilh. Schmid _|s%"Amsric unietsmies out]. 
Nürnberg una Münchens Arrgsburaer fl. 7 Foofe per Gtüd 5 — 
Ueber 70,000 Musikstücke aus allen Branchen der Musik. rn a — — 
J I Ducaten 5.39 15.37 
Zur Entgegennahme von Abonnements unter den vortheilhaftesten | Pillen 9.51 .)9.49 
Bedingungen und zur Besorgung: des monatlichen Umtausches empßehlt * preußiſche 9.585 9,574 
sich die ed eine 3:6 954 
(484 36) Je G- Wölfle’sche Buchhandlung in Freising. | Kaisiise @nfa-tnweitungen 1054 104% 
Abonnementsbedingungen u. Haupt-Catalog liegen zur Durchsicht bereit, |Oeflerr. Banfn A. 100 öfter. Mäbr. | 1027 — 


Redattion, 


rund und Berlag von Franz Baul BDatterer in greijing. 


C. I. Mittermayer. 





Freiſing. (Eine erzherzogliche Heirath.) Seit 
iniger Zeit lad man in Berichten aus Oeſterreich von 
einer bevorſtehenden Heirath, welche ein Erzherzog und 
naher Verwandter des Kaiferd mit der Tochter eines eins 
achen Beamten eingehen wolle Damals konnte mau zwar 
denken, dag die Heiraty, wie ja in ungleichen Fällen wicht 
blos in den höchften, fondern ſelbſt bis in bie tiefiten Schicy- 
ten gefchieht, an maaßgebender Stelle ungern gejehen und 
zu befeitigen ‚verfucht werde; und gegen biefen berechtig— 
en Einfluß der beitehenden DVerhältniffe wäre nichts zu 
erinnern gewefen. Aber diejer Gedanke ſchien durch bie 
tattgefundene Heirath befeitigt zu fein, und es trat bie 
Bermuthung nahe, es fei darin eine Verſtändigung ein» 
getreten. Die Sache ift jeboch either ganz anders gekommen. 
Der Erzherzog jcheint die unlösbare Verwicklung durch eine 
rasche That gelöft zu haben; und dafür folgen ihm nun 
Ue möglichen Entpebungen als Strafe nad. Ja nicht 
(03 daß er aller Militär: und Staatsäniter entjegt wurde, 
v mußte mit feiner angetrauten rau fogar außer Land 
ehen und dazu fol noch das Meußerfte im Werk fein, 
nämlich feine Ehe für ungültig zu erflären. Damit iſt 
aber diefe Privatangelegenheit an der politifchen Grenze 
ngelangt, und man ift berechtigt, fie" mit dem meueften im 
efterreich zur Geltung gelangten Grundfägen in Vergleich 
gu ziehen: man wird fich fragen dürfen, ob diefe Art 
von perjönlicher Freipeit und Gleichheit und von praftiicher 
Achtung vor dem heifigften Menjchenrechte, dem echt 
in feinem Privat « und Familienleben ſich ſelbſt zu 
eftimmen, als logiſche Gonjequenz mit den proflamirten 
Prinzipien des öfterreichiichen Staat#liberalismus ſich ver: 
inigen lafje? Die Antwort wird ſchwer fein, und nicht 



































d ‚mit Aubnahme der hohen Beitage ump der Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erfeheintfalle Donnerſtag and Sonntage da 

t file Greifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mir dem Mmtsblatte koftet vierteljährli in Breifing 48 fr., durch die F Poft bezogen 50 fr. pränumerambo] 

;6 Amteéblatt allein wiertelfäßrlich 96 fr. Die Inferationd-Opaltzeile oder deren Raum wird mut 3 fr. beregmel. Bür Breifing und näce Umgebung abonnirt man Iı 
der biefigen Buchoruderei; auswärtige Til. Mbonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen PoRezpebitien oder bei den Voſtboten beftellen. 


\ einmal mit einer Ausrede auf dad Goncorbat fich behelfer 
önnen, denn die kirchlichen Ehegeſetze anerkennen Fein Hin 
derniß, das eine Eye zwijchen einem Erzherzog und einer 
Beamtenstochter unerlaubt oder gar wieber ungültig mache 
Die Antwort wire daher nur mit jenen politiichen Beſtim 
mungen fich ausreden Fönuen, welche das fogenannte Recht 
der Ehenbürtigkeit normiren, das aber vernünftigerweife 
höchſtens für die Perfon des Regenten einen praktifche 
Sinn hat, für die reine Privatftellung appanagirter Prin 
zen aber umfomehr ohne Zwe und Bebeutung ift, als bie 
politifchen Rechte dabei refervirt, der perjönliche mut 
dienstliche Charakter aber von den äußern Verhältniffer 
einer Wahl nicht berührt werden köͤnnen. Wenn jo Etwas, 
wie vor Augen liegt, unter dem alten Regiment gefchah, ſ 
konnte man zwar Bedauern fühlen, aber feinen Einfprud 
erheben, denn ed war conjequent und gehörte zum Hof 
und Staatsſyſtem: wenn ed aber jegt unter der „neuen Acra“ 
geichieht; dann erjcheint es als ein fchreiender Widerſpruch 
und als ein felbftverfegter Fauſ ſchlag in das herrichendd 
Syſtem. Juconſequenz ift von allen politiſchen Fehlern 
der ärgſte, und der Liberalismus hat gerade am wenigiten) 
Urſache darin zu verftoßen; denn von allen Vorwürfen 
gegen ihn der ſtärkſte ift und wird immer fein der Mangel 
an Gonjequenz uud Charakterftärfe. Warum ſich auf demo: 
kratiſche Prinzipien ftellen, wenn man nicht den Muth hat, 
igre Eonfequenz zu befolgen; fondern wenn man nur ge 
legentlih mit ihnen Fofettiren will? Ein Eheungültigkeits 
Erklärungsverfuch könnte den öſterreichiſchen Staatzliberalis: 
mus, deſſen conftitutionele Verantwortlichkeit ja auf jed 
politifche Aktion fich erſtreckt, bei allen Anhängern conjequen 
ter Parteien nur im ſehr fchiefes Licht ftellen. Wir glaube 
































Das „goldne Röfl“ im Safe zu Mltötting.*) 
Weihgabe des Herzogs Ludwig des Gebarteten. 


fein, melde nicht auch den —— Schat in der nahen 
auen. 
Kapelle beſeſſen, jene heiligen Geräthe und Paramente, die hier 
— 4 sum Opfer gebracht wurden im Laufe der 
ahrhunderte. 


zieht, das von jeglichem Be⸗ 
ucher mit Bewunderung betrachtet wird, das allein im Gedächt 
iß 6 „ih meine das „goldne Rößl.” Gi 
mämlid das —* von Altötting. Wer dieſes Werk nicht 
efehen, wer nicht weiß, daß im Schaß ein Rob ganz von 
ucatengold ift und daß beffen Reiter einen roten und einen 
weißen Strunpf hat, der iſt nicht in Altötting gemefen. So 
fagt da3 Volf. Damit ik aber au die ganje Kenntnik des 


— — 
*) Vor dem jüngſt in München verſtorbenen Domherrn Dr. 
‚Siesbart. 







"Funftwertes erihöpft. Niemand bat mod eine genauere Kunde 
davon gebradht, Niemand bat noch eine Erflärung des ganzen] 
aus Gold und Email beftehenden Bildwerkes gegeben. 

Es & alfo en über die hochintereſſante Bild einige 
Notizen hier mitzutheilen und. defjen Erklärung zu geben. 

Wir haben bier einen gothifhen Bau vor und, ber im drei 
Abfägen fih erhebt und oben in einer Spigbogennifche endet; 
Bor diefer Nifche thront die Gotteömutter mit dent Kinde, da 
einer vor ihm nieenden Jungfrau den Ring an den Finge 
Bett, Bir haben aljo Bier die Legende von ber Vermählung 
er heiligen Katharina don Alerandrien mit dem Chriftfinde 
| vor und, Unterhalb fnieen al Zeuginnen des Vermählungs- 
acted die heiligen Jungfrauen Barbara und Agnes Wide 
eine Stufe tiefert Entet, ın Anbetung verfunfen, ber König Karl 
VI. von Frankreich im Königsmantel, der mit Lilien überfäe 
ift. Gegenüber bält ein Hofherr ober Ritter des Königs Helm) 
und Banier. Im unterjten gewölbten Säulenbau führt ein 
Knappe des Königs im Halbfarbenkleid das Stantsroß feines 


— ‚Cd. das goldene Rößl), ein blendend weißes Pferd. 
Ue dieſe Geſtalten und Gruppen find mit ungemeiner Zarthei 
und mit tiefem Gefühl aufgefaßt und bargeitellt; alle a 


find von Gold oder Silber und mit den brillantejten Farben in! 
Gmail belegt. 30 babe fo ziemlich alle Emailarbeiten in Deutſch⸗ 
land gefehen, glaube aber, dab, mas Gleganz, Glanz und Harz 
monie dev farben, ſowie ideale Schönheit der Formen betrifft, 
fein Wert diefes Weihaefchen? in Altötting fibertveffe. 









daher vorberhand, bag man fi wor biefem Scheideweg 
noch befinnen wird. (Nach einem Correfpondenz:Artifel in 
ber fübdentjchen Preffe, s Wien 9. März, ift die Gültigkeit 
der Ehe des Erzherzogs Heinrich nicht angefochten und 
wird nicht angefochten werben. Obigen Artifel aber konnten 
wir leider etwas verfpätet erft heute aufnehmen.) 


Nachrichten aus Nab und Fern. 

Münden, 18. März. Se. Majeftät ber König haben 
inhaltlich " allerhöchfter Entjchliegung vom 15. d3. bie Re: 
gimentsinhaberftelle de 4. Infanterie» Regiments König 
Alerhöchftfelbft zu übernehmen geruht. — . 

ünden, 18. März. Die praktifch mechaniſche 
Schule auf dem Kreuz wird fammt ihrem Inventar an 
Werkzeugen vom Magiftrat an die Kreisgewerbsſchule abge⸗ 
treten, wenn fich leßtere verpflichtet, an Feiertagen den bis: 
herigen Unterricht fortzuführen. 

— Bezüglic der Vorbedingungen für die Ernennung 
zu Offizieren der Landwehr find durch Allerhöchſte Ent: 
ſchließing Sr. Maj. des Königd v. 15. d. Mis. folgende 
Beftimmungen getroffen worden: I. Die Ernennung zum 
Offizier ber Landwehr ift jevem Wehrpflichtigen nach tadel- 
frei zurücgelegter Dienftzeit in der activen Armee dann 
zugänglich, wenn berfelbe: 1. bereitß ein volles Jahr als 
Offizier der activen Armee entfprechend gedient, oder 2. bie 
zur Ernennung zum Offizier der activen Armee fejtgeftellten 
Vorbedingungen volftändig erfüllt, oder endlich 3. die Nach⸗ 
weife über a. jene allgemein wifjenfchaftlihe Bildung, wie 
diefelbe für Zulafjung zum einjährigen Freimilligendienfte 
vorgefchrieben ift umd- b. den Beſitz des durd 8 45 der 
„Beſtimmung über die militärifhen Dienftverhältniffe der 
zum. einjährigen Freiwilligendienfte zugelaffenen Wehrpflid- 
tigen” normirten Qualifikationszeugniſſes zum Landwehr 
offizier geliefert hat. I. Wehrpflichtige welche bereits ber 
Referve oder Landwehr angehören und das in I. 3. gefor- 
berte Qualificationdzeugnig nachträglich erlangen wollen, 
können zu dieſem Zwecke als Gapitulanten aufgenommen 
werben. A. Die vorſtehenden Beſtimmungen haben auch 
auf diejenigen Wehrpflichtigen Anwendung zu finden, welche 
den Charakter ald Offijier & la Suite befleiven. Denfelben 
iſt jedoch geftattet, ihre Wehrpflicht in der activen Armee 
oder ihr Capitulationsjahr in ihrer Eigenſchaft ala Offiziere 
A la Suite ohme Bezüge und mit der Uniform berjenigen 
Abtheilung abzuleiften, in welcher fie zugelafien find. — 
ur Zeit find 556 ausübende Künftler Mitglieder 
de hiefigen Kunftvereind, darunter 395 Maler, 14 Maler: 





rg ee a Bert. 39 Architekten 
un jenieure, * Bildhauer, m 15 . 
Tinge —— — En — 

H Mänchen. Für bie Nothleidenden in Oſtpreußen 
find bei dem bayeriſchen Unterftügungs-Eomite bis jetzi 
50,159 fl. 32 kr. eingegangen. Hievon wurden an Hrn. 
Stephan, Tomerzienrath in Königsberg, für das dortige 
Provinzialcomite bis 16. d3. gejandt: 36,690 fl. 29 Er. 
Von Heren Dr. Ruhl wurde an obige Ädreſſe gejandt: 
3627 fi. 63 kr. Den 17. März find von hier abgegangen 


9800 fl. Im Ganzen find ſonach 50,117 fl. 22 kr. nach- 


—— geſchickt worden, außerdem verſchiedene Nar 
ralien. 

— In letzter Zeit haben ſich in Frankfurt ſehr viele 
Engländer und Franzoſen zum Beſuche von Inſtituten ein—⸗ 
gefunden, um die deutſche Sprache zu erlernen. Es find 
dieſe Fremden meift die Söhne oder Verwandten von großen 
Handelshäufern, deren Gejchäftöbetrieb bei der Stodung des 
Exports nach Amerifa und unter der Aegide des deutſch⸗ 
franzöfifchen Handelövertragd in Deutfchland eine nie ge— 
ge Ausdehnung genommen hat. Die Zahl diefer jungen 
Märmer wird auf etwa 100 angegeben. (Aug. tg.) 

Die Berichte aus Algerien, welche über einzelne 
Fälle von Menfchenfrefjerei gebracht wurden, find, fo 
fchaudererregend fie auch Klingen, nicht übertrieben. Die 
Abſchlachtuug eines 12 jährigen Mädchens durd feine eigene 
Mutter, welche‘ fich jelber und ihre übrigen Kinder mit 
dem Fleiſche genährt hat, ift durch die gerichtliche Unter- 
ſuchung konftatirt. Die Unthat trug fich in der Umgegend 
von Miſſerghin zu. Als die Unterfuchungsbehörde in bie 
niedrige Hütte eindrang, in welcher die Kannibalen zuſam⸗ 
mengefauert jaßen, waren Herz, Leber und fonftige Einge⸗ 
weide des Opferd -bereitö aufgezehrt. Die Mutter und die 
Gefchwifter waren eben damit beichäftigt, das in Stücke 
zerichnittene übrige Fleiſch einzufalzen. 

Am nörblihen Defterbotten (Schweden) nähren 
ſich die Leute von dem fogenannten Meinen Sauerrampfer, 
Heu, Stroh, Tannen- und Birkenrinde. Diefe Dinge wer 
den zermahlen und mit etwas Mehl gebaden, aber bie Leute, 
die dies noch haben, gehören nicht zu den ärmften. Bei 


Vielen fehlt noch der Zufag von Mehl und nur elwas 


Salz und Milch kommt hinzu. Die Suppe des Mitlags 
ift ebenfalls nur Maffer und zermahlene® Stroh. Die 
Folgen diefer Nahrung fieht man am den von Waſſerſucht 
gefhmollenen Körpern diefer Unglücklichen. In Mouhijervi, 
einer Gemeinde von 8000 Seelen, find in biefem Jahre 








‚ „ Meber die Gefchichte diefes herrlichen Bildwerfes genügen 
einige Andeutungen. Bekanntlich war die bayerifche Prinzeſſin 
ze ella (von Bayern:Ingolftadt) dem franzöfiihen geiſteskranken 
önige Karl VI. zur Gemahlin 8 ‚eben worden. Bruber 
diefer Fürftin war unfer gem udwig ber Gebartete. Er be: 
fuchte feine töniglihe Schmefter in Paris. verweilte mehrere 
abre an ihrem Hofe und mannte fi auch fpäter immer mit 
tolz auf vielen Steintafeln (fo in Wafierburg, Rain, Schroben- 
aufen u. ſ. f.) ben Bruder der a von Frankreich. Ohne 
weifel hatte die Pringeffin bei ihrer vVermählung mit dem juns 
en Fürften, mie es damals üblich war, von den bebeutenberen 
täbten und Communen Frankreichs Höchzeitsgeſchenke empfan: 
en. Wie konnte bie burd ihre Emaillirkunft weltberühmte 
tabt —— ihr paſſenderes und jarteres geben, als das 
Bild einer Vermählung, das Bild der Vermählung einer beit. 
hochweifen Fürftentodter mit dem Könige des Himmels und der 
Erde und dazu das Bild ihres Gcmabls? Co, glaube id, if 
dieſes Bildmert entftanden und in den Befig der Königin gelangt. 
Bon anderen Städten und Perfonen mochten dann die anderen 
Koftbarkeiten ihr oder ihrem Gemahl zugelommen fein, welche 
erzog Ludwig von Frankreich ſpäter mitbrachte, fo die jhöne 
aria mit Edelſteinen überjhüttet, eine Kreugigung, ein St. 
Michael, ein goldener Kelh, ein * u.f.f. Als dann im 
Jahre 1418 in Paris ein blutiger Kampf auögebroden, ber 





| vieleicht im Terdachte feinen Grund Batte, daß an der Stelle 


de3 mwahnfinnigen Königs ber fremde Prinz mit, feiner Schwefter 
die Regierung führe, entfloh Herzog — mit dieſen Schähen 
und großem Geldvorrath nad Bayern. Ob die Königin ihm 
biefe Aondarteiten geichenkt, oder fie ihm vor ber Hand nur zur 
Aufbewahrung gegeben, wenn fie Pa etwa in ihre Heimat 
guräätehten müßte, ift nicht zu beftimmen, So viel ſteht IL 
af niemals eine Zurüdforderung von Frankreich aus geiheben, 
daß diefe Schäge Figenthum der Königin müffen geweſen fein, 
über das fie verfügen konnte F 
Herzog Ludwig verwendete dieſe Herrlickeiten aber zum 
Bau und zur Ausftattung der pradtonllen Kirche unferer lieben 
Frau in grgoltabt, wo Be im Schage niedergelegt wurden*). 
ya andshuter Ebfolgekriege war der Schap in Altötting 
von Kriegstruppen beſchädigt und beraubt worden. Um biefen 
Schaden wieder gut zu machen, — — IV. im 
ahre 1509, wie es fcheint, diefes Stüd aus dem Jngolftädter 
ae ber heil. Kapelle zu Altötting (nad) Aventin und Zeiler). 
Und während alle anderen Pretiofen der Art in Imgolftadt 
fpäter vom Ungethüm des Krieges verſchlungen wurden, hat ſich 
ieſes prachtvolle Stüd ber Vermählung Katharina's im Shape 
gu Altötting allein und wunderbar erhalten! 4 
*) Die Kiften, in welchen diefe Schäße verpadt waren, find noch 
in Ingolftabt vorhanden und zwar in der Lautſtube der Frauenkirche 


„e=.nrzrus 3 


--—— 


41100 der Noth erlegen, alfo beinahe einer von fieben. In 
Pylperpi, einer anderen Gemeinde, find neulich 165 Kinder 
unter bie wenigen Beflgenden vertheilt, jo daß jeder von 
diefen, außer den eigenen Kindern, no 7 Waiſen zu er- 
uähren bekam. Alles Vieh ift gefchlachtet. 

— Unlängft ift in der Umgegend von Wilna eine 
unerhörte Schandthat verübt worden. Ein Bettler ohne 
Beine, der ſich viele Jahre auf feinen Holzbeinen in ber 
Stadt umher gefchleppt hatte, ging auf? Land um daſelbſt 
Almofen zu fammeln. Ungefähr zehn Werft von der Stadt 
erhielt er auf ber Meicrei eined wohlhabenden Szlachticen 
Speifen und Nachtquartier. Er erfuhr bei diefer Gelegen- 
heit auß einem Gefpräche des Wirthes mit feiner Frau, 
daß erfterer anı folgenden Tage mit einer Summe von 
TOR. nah Wilna zu fahren gedenke. Am folgenden 
Morgen bedankte fich der Bettler beftens für die ihm ge= 
währte Gaftfreundihaft und ging dann fort. Bald darauf 
machte fi) auch der Szlachtic auf den Weg. Da er ben 
Bettler balo- einholte, fo fragte er dieſen, ob er nicht mit 
ihm fahren wolle. Natürlich wurde dad Anerbieten mit 
Dank angenommen; es war dem Stelzfuß jedoch unmöglich, 
allein in ven Schlitten zu fteigen. Um ihm zu helfen, 
ftand der Szlachtie auf und umfapte ihn mit beiden Armen. 
In demſelben Augenblide bligte aber auch das Mefjer und 


' der Unglücliche ſank mit durchichnittener- Kehle zur Erde. 
: Nachdem der Beitler ihn beraubt, humpelte er ruhig feines 


Weges weiter, Das Pferd Fehrte mit dem Schlitten nad 
Haufe zurück. Die erfchrodene Frau ſchickte fofort den 
Knecht dem Manne nad. An der Stelle angefommen, wo 
der Leichnam lag, fand der Bote Blutjpuren und dieſe 
führten ihn direct zu dem Bettler, ber fich nicht einmal 
die Mühe gegeben hatte, fich von dem Blute zu reinigen, 


welches von feinen Kleidern triefte und fein Verräther wurde. 
* Da er fi dem Knechte mit dem Mefjer in der Hand zur 


Wehre fegte, fing biefer ihm mit einer Schlinge ein und 
brachte ihm jo nah Wilna. 


2oFfales. 

Freifing, 20. März. Geftern Abend feierte eine 
kleine Geſellſchaft im Gafthaufe des Herrn Sperrer den 
Abſchied des allgemein geehrten Herrn Dr. Brattler, welcher 
am Ende dieſes Monats in Folge feiner Ernennung zum 
Lönigl. Hofitabs : Arzte unfere Stadt verlaffen wird. Es 
war biefer Abfchied eine ſowohl für die Theilnehmer als 
den Gefeierten erhebende Feſtlichkeit, die ihren beiten Aus— 
druck in den verſchiedenen Anfprachen und Gefangsvorträgen 
erhielt. Ernſt paarte fich mit froher Laune, Gejänge wech⸗ 
felten mit meifterhaft durchgeführten Vorträgen auf dem 
Glavier, und Küche und Keller des Herrn Sporrer erwiefen 





ſich aud als ganz vorzüglich, kurz man fah daß jeder Ein- 


zelne mit der vollften Befriedigung und Freude an dem 
Heinen Ehrenfefte, dad Herrn Dr. Brattler gegeben ward, 





Theil nahm. Dem Gefeierten wurde im Laufe des 
Abends ein Lorbeerkrung überreicht. 
Sandespoſten. In Ordenreuth (Hinter Stein) am 


Weg nad) Klofter Heildbronn fand man einen Taglöhner 
erichoffen im Straßengraben ; in feiner Nähe lag aus dem 
Wald geholted Holz. — In Dinkelsbühl brach am 16. dB. 
früh bald 5 Uhr im Hinterhauſe der Gaſthauſes „zur 
Roſe“ Feuer aus, dad aber vom der dortigen wohlorgani- 
irten freiwilligen Feuerwehr bald gelöiht wurde. Ein 
Dachſtuhl brannte ab und ein fchöner Saal wurde arg 
hejchädigt. — Heute 18. März wurde im der Rofengafie 
ju München ein verbeiratheter Mechaniker ohne Anlaß von 
inem falvator:beraufchten herrſchafillchen Koch durch zwei 
Dreefferftiche nicht unerheblich verlegt; der Thäter konute 





nur unter energifcher Gewalt- Anwendung zur Haft gebracht 
werden. — In Höchftadt brammte am 12. dß. Nachts 
der Stadel des Schreinermeifterd M. Breiswanger mit 
feinem ganzen Inhalte an Futtervorräthen und Arbeitd- 
holz ab. — Der Frau des Oberfägerd Bernfteiner in ber 
ftädtifchen Holzfchneidefabrit in Kempten wurden vom 
Triebwerke die Kleider erfaßt und buchſtäblich vom Leibe 
geriffen ; ihr Oberförper wurde furchtbar gequefcht, und wird 
an ihrem Auftommen gezweifelt. — Ein armer Dienftbote, 
ehemals Küchenmagd in einem Gafthaufe zu München, 
deſſen Befiger fie roh behandelte und ihr den Dienftlohn 
vorenthalten haben fol, hat fi aller Mittel bar in bie 
ar geftürzt und dort den Tod gefunden. — In Neu— 
kirchen v. W. hat vor 8 Tagen der Weber Weishäupl 
in Tittling dem Inwohner Joſ. Zitzelsberger daſelbſt ein 
Ohr abgebiffen. — Ein Dienftmäbchen in Würzburg 
wollte, ihres jungen Lebens aus unbefannter Urfache über« 
drüffig, ſich das Leben nehmen, indem fie eine Schachtel 
Zündhölzpen in Waſſer Lochte und diejed trank. Sie liegt 
zur Zeit im Juliusfpitale zu Würzburg. Fäürchterliche 
Schmerzen wedten bie Lebenzluft und veranläßten ärztliche 
Hilfe. — Am 18. dB. erhängte fih in der Vorftabt Au 
der Gaffenfehrer Xaver Kreuger in feiner Wohnung aus 
Kummer über feine Dienftentlafjung. — Im Mühlrechen 
an ber frauenhoferftrage zu Münden wurde am 19. dB. 
Morgens eine ertrunkene unbekannte Weibsperfon aus dem 


Bache gezogen. — 
Aus dem Schwurgerichts ſaale. 

Münden, 13. März. Nachmittags erichien auf der Anz 
Mlagebant: Matthiad Schnuegg, 38 Jahre alt, lediger Bauerns⸗ 
john von Bicheln, Gerichts Laufen, wegen Körperverlegung. 

er Bauernsfohn Stephan Auer von Bicheln und der Ange 
klagte famen am erften September vorigen ‘Jahres Nachts 
11 Ubr auf dem Heimmege von dem 10 Minuten entfernten 
MWirthshaufe zu Au von © erzen in's Etreiten und ba beide 
fehr betrunken waren, in's Raufen. Sie zerrten ſich bin und 
ber, fielen auch beide zu Boden und dabei ſcheint Echnuegg in 
der Nähe feiner Wohnung die Pfeife verloren zu haben, denn 
nachdem er ſchon in's Haus gegangen war, trat er jdimpfend 
wieder heraus mit den Worten: „Meine Pfeife muß i aben 
und wenn's mich erſchlagen.“ Der durch den Lärm herbeine- 
eilte Bruder des St. Auer warnte Lepteren, zu dem mieder 
heraus kommenden Shnnegg Sirugeben, allein Auer achtete nicht 
darauf und fchritt mit den Morten: „Der Hies (Matthias 
Schnuegg), der Damiſche, fluht immer und wir haben nichts 

abt, muß ic Hingehen und ihm eine geben mit der flachen 

mb, auf Schnuegg zu. Obwohl Lepterer rief: „Menn 
ergebft, erſtech ih Dich,“ ging Auer dennoch Hin und gab dem 
——5 mit einer fingerdiden Ruthe einen Schlag auf den 
Kopf, erhielt aber dafür von Schnuegg in die linke Excite des 
Rückens einen Meflerftih, welcher in die Bauchhöhle eindrang, 
den abfteigenden Diddarm durchſchnitt und den nad 2 Tagen 
erfolgten Tod herbeiführte. Während ber Angeklagte noh am 
kritiſchen Abende vor dem Beichtnater des Auer ein Geftändnik 
abgelegt Hatte, will er ſich heute wegen totaler Trunfenheit an 
die Haupfmomente ER mehr erinnern. Gegen ihn liegt zwar 
etwas Nachtheiliges nicht vor, er wird aber als ein dem Trunke 
ergebenes Indididuum geihilbert. Unter Abnahme ber mildern 
den Umftände der ae, und der Trunfenheit wurde Matthias 

ä 35 


Schuuegg zu 24 Jahr Ge ngniß verurtbeilt. [M ) 


Pflanzet Bäume! 

. Was aud der Menfch gegen Raupen und andere derartige 
Meine Zerftörer beginnen mag, fie gan zu vertilgen wird ihm 
unmöglich fein, fie aber in Jahren, die der Anjeftennermehrung 
beſonders günftig find, zu vermindern, liegt in feiner Hand. 
Ber in den Monaten Juli und Auguft ſcharf beobachtet Hat, 
dem ift es unmöglich entgangen, daß die gerförung, durd 
Raupen da, wo-e8 an Bäumen mangelt und wo man die In— 
——— Bögel verſcheuchte, weit größer iſt als ba, wo 
ih Baumpflanzungen befinden und wo man die Vögel hegt. 
Den klarſten unzweideutigſten Beleg diefür boten im vorigen 
Sommer die Rhein und Mainfpige, das b jenannte Ried und 
mwahrfheinlich jede vorzugsmeife dem Weiß oil (Rappes:) über: 
haupt bem Gemüfebau dienende Gegend. Wo Koblielder mit 


z 


Bäumen bepflangt find, da war ber Crirag befriedigend, 
unter fogar gut, wo ſoicht — in baumloſen Fluren liegen, 
ba fand man Alles bis auf die Strünke abgefreſſen, es ſei denn, 
daß die Befiger frügeitig genug fogenannte Rreughöler auf bie 
Selber geftedt haben, die den Vögeln Ruhepunkte bieten. Schreiber 
dieſes jah im Riede dann auch in der Mainzer Gegend, Gemüfe 
felder mit _folden Kreughölgern und war überrajcht B fehen, wie 
bier die Zerftorung dur Raupen kaum zu beobachten war, 
während andere Beber, denen Bäume und Kreuzbölzer mangellen, 
ein Bild betrübender Zerftörung darboten. Nah Anſicht bed 
Schreiberd gibt es gegen die Raupen noch fein zuoerläffiges 
Mittel, als Schonung, rev. Hegung ber Bögel, wer aber die 
Baumpflanzungen vernachläffigt, der pmingt die Vögel zur Aus⸗ 
mwanberung und barf dann nicht böfe fein, wenn bie Raupen 
den Segen feiner Mühe genieben. 


mit ⸗ 





— Die bekannten Bucherſchen Feuer löſch doſen wer: 
den ſeit längerer Zeit auf allen Schiffen des Norddeutſchen Lloyd 
in Bremen geführt und fjollen fich beiten bewährt haben. 


N n 

Münden, 18. März. Bei der geſtern flaftgefunben XXX V. 
nn f. bayer. Grundrentenablöfungs-Schulbbriefe zu 
4 Proz. im Betrage von 300,000 fl. murben folgende Hauptz 
ferien — erftere find mit römifchen, legtere mit arabiſchen Ziffern 


bezeichnet — gesagt: 

CVIII-62, XXXV—12, XXV—78, XCIV—53, LXVIII 
—01, XXXI—77, XXXIX—15, VI—100, XCIII—11, LVII 
86, CVII—03, CX— 06, XX—24, XXV—92, XCVII—04, XXV 
—20, III-61, LXXVII—99, LXXI—71, LXV—96, XCVII 
—60, LXXX III 34, II-09, CIX—38, XXXIX87, LIV— 
08, LXINI—60, LXXIX—24, LXXIX—4, L—90. 

Die Heimzahlung der verloosten Obligationen geſchieht for 
fort nach Belanutgabe bed Berloofungs-Ergebniffes. 
Mailand, 16. März. Bei der heute ftattgehabten Ziehung 
ber Mailänder 10 Fr.⸗Looſe wurden nachſtehende Serien 717, 
2259, 3312, 3553 und 4034 gezogen, und fielen bei ber darauf 
folgenden Gemwinnziehung auf Serie 3553 Nr. 90 50,000 Fra. 
| Serie 3553 Nr. 92 1000 Fr3., Serie 3312 Nr. 15. 500 Frs. 





Any; 


igem 





Unterzeichnete zeigt hiemit an, daß bie geiſteskranke 
Maria Geyer von Hirnfirden, Landgerichts Mood: 
burg, am Tegten Sonntag den 15. dB. heimlich weggegangen 
tft, und am 18. außerhalb fFreifing gefehen worden fein joll. 
Ich erſuche den Aufentpalt diefer Perfon auszumitteln, und 
bievon der Unterzeichneten Nachricht geben zu wollen. Die 
Maria Geyer ift 51 Jahre alt und trug einen blau und 
voth geftreiften perfenen Rock, eine weißgeiprenkelte per · 
fene Jade, ein ſchwarzes Kopftuch, blaue Strümpfe, und 


Schtemmpmnia. 
Dienftag den 24.d.: Generalverfammlung. 
(535.) Bas Schwummeiſteramt. 





Kreuzwegbüchlein mit 16 ſchönen Holzſchnitten. Preis 
6 kr. 
Kleine Fatbolifche Gebetbüchlein für Rinder 


& hübſch gebunden Preis 6 fr. 
chuhe. Ratbari Beicht: und Communionzettel, das erſte Tauſend 
Pie wir —— 1 fl. 12 fr; jedes weitere Hundert um 6 fr. mehr. 
(534.) Landgericht? Moosburg. ’ | Beichtfpiegel für Werktagſchuler a Stüd 1fr., per 


Dugend 10 fr. empfiehlt 
Fr. P. Datterer in Freifing. 


Sammlung für die Rothleidenden in Oftpreußen. 

Uebertrag: 295 fl. 31 fr. 
4 - 20 fl. — kr. 
Summa: 315 N. 31 fr. 








135 Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt Dr. O. Killiſch, Specialarzt jür Epilepfie, Wer: 
Lin Jägerftrae 75/76. Auswärtige brieflich. 
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Von Turnverein Freifing 
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Kunfldünger und chemiſche 

















Produkten-Sabrik in Landshut | I Aria Tom 
empfiehlt den Herren Grundbefigern und Defonomen ihre mit ber gols| __Pfandbriefe, oofe xx Y 
denen Vereinsmedaille prämiirten Fabrikate, wie R. Bayr. 34 pGt. Obligationen 2| — 
Wieſen⸗ und Sleebünger ä bayer. Gtr. ft. 1. 18 ir. "nd por. ” 8 — 
Goncentr. Kunſtdünger A # ri ft. 2. 12 fr. $ a Mr ” * ‘or 
Guanifirt. Superphospgat a „ „ ft. 3 18 fr. 2 Brömfen- tee 
Reines Superphosphat A „ " x” 5 ee a hl. 100 9 — 
Blutdünger. Wr * A. 2. — Mr. aan —— — 8 
Blumenguano a bayer. Gtr. fl. 5. à Pfd. . f.—- bi PL —— 10 
mit dem Bemerken, daß diefelben der Kontrole des chem. Laboratorlums Kinn warum anlehen ug 
ber k. Gentrallandwirthfchaftd- Schule zu Weidenftephan und agric.schem.| „ Ofbabn-Aktien " Ei — 
Laboratoriums zu Regensburg unterſtellt find und unter Gehalts Garantie Oeſierr. 5 pCt. Nat.:Anleibe 54 — 
verkauft werden. Analyſen und Gebrauchsanweiſungen ftehen auf Ver) - Be Metall. v. 2 
langen zu Dienften. (335-37.) .. 5.P6t. 1860er Roofe | 72} — 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erſchienen: 6% — — Obli⸗ 4 7 
Bekonomie-Einfhreibbud. Augsburger fl. 7 2oofe per Stüd 15.24) — 
Preis in eleganten Umſchlag 12 kr, in Partien direft bezogen bad Dupend 1 fl. 48 fr. 5 Geld- Sorten, Fur eld 
nr — ucaten 2 5.37 
z174 iſtol⸗ 9.51 19.4 
» ı [ i t en- fi ar t en 5) 2 — reufifiie 0.584 19.851 
25 Stüd fein Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreit, gezadt, mar- 20 Stüd france 8.33 9.31 
f £ | Hol. fl. 10 Stüd 9.56 |9.64 
moriet Doppeltuf fl. 1. bie fl. 1. 12. werden in den eleganteften Formen | Sreufifce Gaffa-Amveifungen 1054| 1047 
angefertigt, von der Buchdruderei des Franı Datterer. |Scerr. Banfn A. 100 öfter. Währ.| 102] — 











Nedaktion, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblaft. 


NM #1. Sonntag, 22. März 1868. 








Das „Breifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen Feſttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheintzalle Donnerfag und Sonntage ras 

Amtsblatt für Breiing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte koftet vierteljährlich in Freiſing 43 fr., durch die f. Por bezogen 50 fr. prännmerands; 

das Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Rıum wird mut 3 fr. berechnet. Fiir Breifing und nächfle Umgebung abennirt man in 
ver bieilgen Buchdensterei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcpftgelegenen Pollerpevition oder bei den Voſtboten beſtellen. 


Aufruf. 

Eine Partei, abhold der allgemeinen Volksbildung, ſucht durch Adreſſen an die Kammer der Reicheräthe das 
Zuftandefommen eines. Schulgejeges zu hindern. 

Widerſtand gegen diefe Beitrebungen ift die Pflicht jedes Staatangehörigen, der will, daß Bayern Hinter den 
Anforderungen der Zeit nicht zurücbleibt. 

Die Bewohner der Stadt Freifing, welche felbftftändig zu denken gewillt und befähigt find, werden nicht anftehen, 
gleich andern Städten des Königreichs gegen bie Forderungen jener Partei Verwahrung einzulegen. 

Zu diefem Zwecke haben die Unterzeichneten die Verabfafjung der nachftehenden Adrefje veranlaßt und erlauben fich 

zu zahlreicher Unterfchrift einzuladen. ä 

Die Adreffe liegt im Magiftratsgebände, Geſchäftszimmer rechts täglih von 8—12 Uhr Vormittags und von 
2—6 Uhr Nachmittags zur Unterzeichnung auf. 
Baumgartner, Apothefer und Gemeindebevollmächtigter; Datterer, Buchbrudereibefiger und Gemeinbebevollmächtigter ; 
Gebert, Stadtichreiber ; Geisler, Spiritusfabrifant und Magiftratsrath; Graf, Lederhändler uyd Gemeindebevollmäd tigter ; 
Herr, Wagnermeifter und Gemeinbebevollmäctigter; Koh, Kaufmann und Gemeinbebevollmächligter; Maber, Hutmader 
und Magijtvatsrath; Mittermayer, Kaufınanı und Vorftand des Gemeinde-Coflegiums; PesImüller, Magiftratsrath ; 
Saradeth, Kaufmann und Magiſtratsrath; Sutner, Privatier und Magiftratsrath; Sporrer, Bierbrauer und Gemeindes 

Bevollmächtigter; Unthal, Lithograpd und Gemeindebevollmächtigter. 


Hohe Kammer der Keihsräthel 


Unterthänigfte Vorftellung und Bitte der unterzeichneten Bürger und Ein— 
mwohner der Stadt Freifing „den von der K. Staatsregierung der Landes: 
Vertretung vorgelegten Schulgefeg-Entwurf betr.” 

Eine große Anzahl von Adreſſen ift im dem letzten Wochen gegen das von der Königl. Staats-Regierung 
vorgelegte Schulgefeg bei der hohen Kammer der Neichdräthe eingelaufen. Hervorgerufen find fie ohne Ausnahme von 
der Partei, welche ihre wolle Herrichaft über die Schule unter jeder Bedingung feithalten will und auch den begrünz 
betjten Forderungen, die eine andere Zeit und ihre Bebürfniffe an die Schule ftellen, bisher ein ſchroffes Nein entgegen: 
feßte. Dieſelbe fcheint ſich grundfäglich zur Aufgabe gemacht zu haben, jedem Fortſchriite, ſowohl auf materiellem als 
auf geiftigem Gebiete hindernd und hemmend im den Weg zu treten, umd will fich der Weberzeugung und Einficht 
verjchliegen, daß die Volksſchule nicht alleinig mit der Religion, fondern auch mit dem geiftigen und materiellen Leben 
des Volles in nähere Verbindung gebracht werden muß, um den Anforderungen ber Zeit gerecht zu werden, um fo 
das fittliche, geiftige und materielle Wohl des Volkes in Wahrheit fördern zu können. 

Wir unterlafjen e8, und über den großen Werth guter und zeitgemäßer Volksſchulen des weitern auszufprechen ; 
die täglichen Erſcheinungen auf focialem Gebiete, da3 Sinfen des Volkswohlſtandes und die ftatiftifch nachgewieſene 
Mehrung der Verbrechen in jenen Gegenden, in welchen die Schulbildung auf niederer Stufe fteht, gegenüber den 
schobener Schulbildung ſich erfreuenden Provinzen beweiſen die Wahrheit: ded Sage: „daß die Volfsichule die erfte 
Grundlage aller Bildung und aller Volkswohlfahrt iſt.“ 

Den Werth eines gehobenen Volksſchulweſens weiß der intelligente Theil des Volkes volllommen zu würbigen, 
und bewegen wurde, wie in allen anderen durch geiftiged Leben, Handel und Induſtrie hervorragenden Orten, wie 
überhaupt in größeren Städten, auch hier die Vorlage des Schulgejeged als der Anfang einer neueren befferen Ent: 
wickelung der Schule freudig begrüßt. Es geftattet derſelben eine freiere Bewegung, ſtellt fie im den Bezirken unter 
die Aufjicht kundiger Fachmänner, und ift damit die Möglichkeit zu weiterer gejunder Entwickelung gegeben. Bon 
einer Enthriftlihung der Schule, von einer Ueberbürdung der Gemeinden und dergleichen durch das vorgelegte Geſetz 
zu ſprechen, wie die im jenen Adreſſen gegen das Schulgeſetz gejagt wird, ijt lediglich nur Uebelmollen und 
Unwahrheit. 

Die königl. Regierung bat vielmehr den Kirchen völlige Freiheit in Ertheilung des Religionsunterrichts gewahrt 
und ber Geijtlichkeit die Ueberwachung des religiöä-füttlichen Lebens durchaus gefichert; in dieſer Beziehung befindet fie 
fich ganz auf dem Boden der Verfaffung, umd in Berüdjichtigung des Schuldotationsgejeges hat fie den ohnedieß nicht 
erheblihen Mehraufwand für Schulzwecke möglichit gleichheitlih zu vertheilen gejucht. 

Wir erklären uns darum mit aller Entſchiedenheit für die Annahme des Schulgejeges, weil es der erfte Schritt 
ift anf der neuen, längft nothwendigen Bahn, ein Schritt, deſſen fernere Verzögerung die ſchlimmſten Folgen für die 
Volksſchule und damit für die Gefammtbildung unjered engeren Vaterlandes haben dürfte, und im nicht ferner Zeit 








* 


eine ungleich tiefer greiſende Umwandlung des bisher zwiſchen Kirche und Schule beſtehenden Verhältniſſes hervorrufen 
müßte. Jeder plötzliche und unvermittelte Uebergang aber iſt immer mit Gefahren verbunden. 
Deßhalb jtellen die gehorfamft unterzeichneten Bürger und Ginwohner der Stadt Freiſing die Bitte,. 
„ine Hohe Kammer der Reichsräthe wolle dem vorgelegten Schulgeſetze die Zuftimmung erteilen, 
was wir um fo cher Hoffen dürfen, weil Hochdieſelbe in ihrer Majorität ſchon früher dem Beſchluffe 
der Kammer der Mbgeordneten, die Vorlage eines Schulgefeges auf freifinniger Grundlage betrefiend, 


beigetreten iſt.“ 


In tieffter Eprerbietung verharren 
Ber hohen Aammer der Reidisräthe 


Freifiug, den 21. März 1868. 


unterthänigite geborjamfte 


— —— —— —ñ— — — —— — — ——e — — — 


Dorffeuerw ebren. 

Freiſing. Gegenwärtig bringen und die Zeitungen 
beinahe in jeder Nummer Berichte von Brandfällen, größeren 
und kleineren, und meiſtens find es die Brände auf dem 
Lande, welche größere Ausdehnung erlangen und von 2—3 
und mehr abgebrannten Häufern lauten, während in ben 
Städten dagegen ein größerer Brand eine Seltenheit ift, 
wenn nicht gerade ein Zuſammenwirken der Elemente aller 
menſchlichen Kraft fpottet. Es wird mohl Niemand läugnen, 
daß es hauptſächlich die Feuerwehren find, welche in ben 
Städten, wo fie immer mehr aufblühen, dieſes Nefultat ber 
werkitefligen, während auf dem Lande immer noch die Liebe 


zum Alten ober der Koftenpunft ꝛc. die Hemmſchuhe find,“ 


welche dem Gedeihen dieſes Inſtitutes entgegenftehen. Und 
doch iſt es gerade auf dem Lande bei einem Brande von 
größtem Werthe, eine eingeübte Mannſchaft auf dem Plage 
zu haben, denn gewöhnlich ift dort, hauptjächlih wenn es 
lange wicht gebrannt hat, die Verwirrung, Kopflofigkeit, 
Beltüirzung 2. fo groß, daß oft, bis nur einigermaßen eine 
Ordnung bergeftellt ift, das Feuer cine Ausdehnung ger 
wonnen bat, die jelbjt wenn die Nachbarhilfe auch fchnell 
bei der Hand, den ganzen Ort gefährdet erjcheinen läßt. 
Und wie leicht und mit welch’ geringen Koften läßt ſich 
dies ändern. 

In jedem Dorfe befindet fich eine Anzahl lediger oder 
jung verheivatheter Männer, welche zum Feuerwehrdienſt 
herbeigezogen werben können und wie die Erfahrung lehrt, 
fich gerne dazu hergeben. Werden nun dieſe mit der Behand: 
fung der Sprige, der hiezu gehörigen Echläuche, der vors 
räthigen Leitern vertraut gemacht, von Zeit zu Zeit einge: 
übt, fo daß Jeder weiß, was er im Fall der Noth zu thun 
bat, fo iſt fchen ein Anfang gemacht, der die Gemeinde 
feinen Kreuzer koſtet. — 

Um diefe Mannſchaft regelmäßig einzuüben und dadurch 
auch an Ordnung zu gewöhnen, ift es nöthig, daß jie einen 
Führer wählt; wählt fie num hierzu einen Mann, (am 
Beten einen Bauverftändigen) ber Luft und Liebe zur 
Sache und die nöthige Umficht-und Energie hat, fo ift die 
einheitliche Leitung, die bei einem Brande unumgänglich 


nothwendig ift, da, ebenfalls ohne weitere Koften zu ver« | 


urſachen. Dies find die beiden Hauptſachen: eine Manns 
ſchaft, welche die Behandlung der Eprigen und Leitern 
kennt, gut eingeubt ift, und ein Commandant, der fofort 
weiß, was zu thun ift und feine Leute zweckmäßig verwenket. 
Helme, Beil und fenftige Ausrüftung kommen erſt in 
zweiter Linie. Wenn erſt eine geübte Mannfchaft im Orte 
und jeden Augenblict bereit ift, der Gefahr entgegen zu 
treten, fo wird gewiß feine Gemeinde anftehen, diefer Mann- 
ſchaft ihren gefährlichen Dienft durch Anſchaffung der zum 
eigenen Schutz und Hilfe nöthigen Ausrüftungen zu er 
leichtern. Auf diefe Weife fönnte eine Feuerwehr im jedem, 
feldft dem unbemitteltften Orte leicht hergeftellt werben, 
ſchließt fih fodann an ſolche eine Eintheilung der andern 








Bürgerfcaft an, welche eine gewiffe Anzagl zum Pumpen, 
eine andere zum Waſſertragen, Retten ac. beftimmt, fo ift 
dieß ebenfall3 ohne weitere Koften möglich und dad Dorf 
im Stande, im Falle der Gefahr des Feuers entweder ſelbſi 
zu dämpfen oder wenigftend weitere Umfichgreifen zu ver- 
hindern, bis Hilfe kommt, 

Huf Dir ſelbſt, jo wird Dir Gott Helfen ! 





Nachrichten aus Nah und Fern. 


Münden, 19. März Die Eifenbahnfrage ſcheint 
bei ung in Bayern vollftändig einfchlafen zu wollen. Mit 
Rückſicht auf die bevorftehende Vertagung des Landtages will 
man fogar in Ausficht nehmen, das Eiſenbahnnetz gar nicht 
zur Berathung zu bringen, fondern fich mit der Bewilligung 
der Mittel für eine oder die andere Bahn zur begnügen. 
Sclbftverftändlich hat dann jeder Abgeordnete feine Bahıı 
bei diefem Vorſchlage im Auge. Es wird jedoch nicht zu 
viel gefagt fein,, wen man behauptet, daß durch eine ber- 
artige Behandlungsweife des Gefegentwurfes über Vervolle 
ftändigung der bayerijchen Eifenbahnen, das Land berechtigt 
wäre, im hochſten Grave ungehalten zu fein. Seit Jahren 
wird darüber raifonnirt, daß ohne einheitlichen Plan immer 
eine Linie nach der andern gebaut wird, feit Jahren wird 
die Bevölkerung auf das Eiſenbahnnetz vertröjtet, welches 
die aufregende Eifenbahnfrage endlich zur Ruhe bringen 
follte, und jet, nachdem ein derartiger Gefegentwurf vor 
liegt, will man ſich wieder der allerdings mühjeligen Ar— 
beit des Berathens und Beſchließens hierüber entziehen und 
in den alten Schlendrian verfallen. Der Einwand, daß 
dag Mandat der jegigen Kammer der Abgeorbneten bald 
zu Ende gehe, und man Feine für bie Zufunft jo präjudi: 
zirlichen Beſchlüſſe, wie die in Eifenbahnfragen fajjen wolle, 
ift gänzlich unftichhaltig, da die Kammer zur Zeit noch 
das Mandat befigt und es ihre Sache fein wird, alle durch 
das Moment gebotenen Arbeiten zu erledigen. Dies um 
jo mehr im Betreff des Gefegentwurfes „Vervollftändigung 
des bayerijehen Eiſenbahnnetzes“ betr,, da durch eine weitere 
Verſchleppung der Eifenbahnfragen die materiellen Intereſſen 
des Landes auf das Tiefjte geſchädigt würden. 


Nürnberg, 18. März. Der hier verfammelt ge 


| weiene Ausihnß des fränkiicen Sängerbundes hat, wie 


bereits angedeutet, bejchloffen, dag in Würzburg im Sem: 
mer d. 3. nach Öjähriger Paufe wieder ein fränkijches 
Sängerfeit abgehalten werde. Das Feſt foll möglichft ein 
fach — mit Hinweglaffung von Hallenbau und Decorationen 
— audgerüftet werben, ebenjo auch die freie Einquartirung 
der Sänger in ver feitgebenden Stadt wegfallen und das 
Feſt jeldft auf zwei Tage befchränft werben. Die ftatutarifch: 
Bundesverfammlung,, welche jämmtlidhe Vereine zu be 
fchiefen haben, um über die Bundesangelegenheiten und ba: 
Feſt endgiltig zu bejchliegen, findet am 1. Mai zu Ban 
berg ftatt. 





In Auerbad und Pegnig haben fich freiwillige 
Feuerwehren, gebildet. \ 

Aus Franken, 17. März Für die Landwirthſchaft 
beginnen ſich die Ausſichten wieder günftiger zu geftalten. 
Nicht nur, daß der Stand der Winterjaaten ein vorzüg- 
licher ift und zu den fehönften Hoffnungen berechtigt, fon 
dern es darf als eine erfreuliche Ihatjache Lonjtatirt werden, 
daß ji das Kapital wieder dem Grundbefig zumendet, der 
feit etwa drei Jahren einer faft unnatürlihen Entwerthung 
verfallen war. Die Nachfrage nah Grund und Boden 
und namentlich nad) größeren Gütern iſt feit einiger Zeit 
fichtlih Hervorgetreten und in demſelben Maße hat fich 
defjen Werth gefteigert. Nicht uminterefjant ift es, hierbei 
die Beobachtung zu machen, daß in den gefegneten Gauen 
unferes Franfenlandes von folhen Männern größere Güter: 
complexe zu faufen geſucht werden, die vom Norden her 
gezogen fommen und den von Preußen annektirten Landes» 
theilen angehören. Gelbft der Herzog von Naffau joll 
beabjichtigen, eine ber bayerischen Staatsregierung gehörige 
große Wiefenflähe, inmitten des Schweinfurter Gaues ge: 
legen, anzufaufen, welche einen Werth von ca. fl. 400,000 
repräfentirt. Unterhänpler, die als in gewifjen Beziehungen 
zum Herzoge von Naſſau ftehend bezeichnet werden, haben 
ſich bereit3 mit ven betreffenden bayeriichen Beamten, die 
mit dem Verkaufe jener Wiefen von der bayerijchen Staats: 
Regierung beauftragt find, ins Benehmen gefegt. Als ein 
Aufſehen erregendes Faktum können wir noch hinzufügen, 
daß dem Herzog von Naſſau vom f. Minijterium in Mün— 
Ken, und zwar unter Umgehung der fonft üblichen Rück— 
ſprache mit der zuftändigen Kreisfondsbehörde und gleich 
zeitig zum Aergerniß unferer fräntijhen Nimrods, bie 
alleinige Ausübung der Auerhahnenjagd im ganzen 
Spefjart auf eine Reihe von 15 Jahren übertragen 
worden ift. . (Sr. Ztg.) 

Stuttgart. Ri einem der Zollparlaments = Wahl- 
programme, die in Württemberg die Wahlen hervorgebracht, 
ift darauf hingerwicfen, daß in Folge der Auswanderungen 
u. ſ. f. die Zahl der heirathafänigen Iedigen Mädchen in 
Württemberg die des männlichen Geſchlechts im entiprechen: 
den Alter um 12,000 überfteigt. Es bezicht ſich diefe Zahl, 
wie angegeben ift, auf die heirathsfähigen Mädchen. Noch 
fchlinmer für dag weibliche Geſchlecht geftalten ſich dieje 
Verhältniffe nach der nachſtehenden Angabe, weldye wir 
einem Aufjag über die württembergifchen Bevölferungsver- 
hältniffe aus den mwürttembergiichen Jahrbüchern von 1863 
entnehmen (S. 115). „Es läßt fih” — heißt es dort — 
„nicht verfennen, daß nach diefen Ergebniffen (Auswander-⸗ 
ung, Kinderfterblichkeit, am ver vorzüglich die Buben mit 
zu leiden haben u. ſ. mw.) die Heirathsergebnifje der jungen 
Württembergerinnen keineswegs zu ben günftigen zu zählen 
find. Ein Sechstheil von ihnen, d. h. nicht weniger als 
93,695 mannbare oder heranmachfende Mädchen Lönnen 
felbft dann nicht zur Verehelihung gelangen, wenn alle 
Männer heiraten und fein weiterer Abgang durch ein 
Plus männlicher Auswanderung und männlicher Sterblich: 
keit denkbar wäre.” 

Berlin. Die minifterielle „Provinzial-Korrefpondenz“ 
erwähnt der Aufmerkfamfeit, mit welcher der Prinz Napo— 
leon von Verhältnifien und Einrichtuugen bei jeinem Be: 
Suche in Berlin Kennmiß genommen, und des Entgegen 
kommens, das er in allen Kreiſen erfahren und fügt dann 
hinzu: „Während dem Beſuche des Prinzen beſtimmie poli- 
tiſche Zwecke und Aufträge fremd waren, wird er aus den 
vielfältigen gejelligen Berührungen mit ven -bebeutendften | 
Perſoͤnlichteiten unferer politiihen und Verwaltungäfreife | 
doch eine klare Ginficht von den fefteg und gediegenen 
Grundlagen ver neuen Verhaͤltniſſe Norddeutſchlands und 
zugleich die Weberzeugung von dem hier alljeitig heruichen- | 


L 





den aufrichtigen Wunſche und Etreben nach frieblichen und 
freundfchaftlichen Beziehungen zu der franzöfifchen Regierung 
und Nation gewönnen haben. 

Wien, 14. März Der „Schügenjeft-Corr.“ entnehr 
men wir folgende Mittheilungen: Faft an die fünfhundert 
Schweizer Schuͤtzen allein aus Zürich und Umgebung wollen 
fih an dem patriotifchen Feſte in der alten Kaiferftadt 
betheiligen. Auch aus anderen Gegenden des Ins und 
Auzlandes laufen die Anmeldungen zur perjönlichen Theils 
nahme an dem Feſte ſchon fehr zahlreich ein. So haben 
fih in den legten QTagen mehrere Bevollmächtigte aus Sie: 
benbürgen hier eingefunden, welde felbft aus dieſem jo 
weit entfernten Theile der Monarchie eine äußerſt zahlreiche 
Betheiligung ven Mitgliedern der dortigen deutſchen Schüpens 
Geſellſchaften im beftimmtefte Ausſicht ftellten. — Ju der 
Gemeinderathäfigung vem 12. d. überreichte der Präjident 
des Central Comitee's, Dr. Eduard Kopp, cin Gejud) des 
Inhalts: „Der Gemeinderath der Haupt und Reſidenzſtadt 
Wien wolle fih an der Bedeckung der VBorauslagen für 
das 3. deutſche Bundesſchießen an dem unverzinslichen 
Anleihen mit dem Betrage von 20,000 fl, betheiligen.” 
Man gibt fih allgemein der Erwartung hin, daß der Ge: 
meinberath biefem Antrage feine Zuftimmung nicht verwei— 
gern werde. — An die Induſtriellen Oeſterreichs ergeht 
zunächft eine öffentliche Einladung des Centralkomitee's, fich 
an den Feitgaben für das 5. deutſche Bundesſchießen ind: 
befondere für die Induſtrie-Scheibe recht lebhaft betheiligen 
zu wollen. (Fr. Zta.) 

Landespoft. Der Bauer M. Bott von Neuendorf 
wurde in der Nacht vom 14. auf den 15. dR. in einem 
Graben bei Brücdenau ermordet aufgefunden. Wegen des 
Mordes hat man einen Ortnachbar de3 Bott in Verdacht, 
der bei einem am 13. dB. ftattgefundenen Streit mit diefem 
drohte, er werde Bott noch erſtechen. 


Aus dem Schwurgerihtsjaale. 

Münden, 16. März. Die Nahmittags-Verhandlung be: 
traf die Anklage gegen: Jofepb Herrmann, 36 Jahre alt, 
ledigen Dienftinedt von Junkenhofen, Gerichts Schrodenhaufen, 
wegen Diebftabls. — Die Gütlers- Eheleute Kobann und Anna 
Burkhart zu Günding, Gerichts Dachau, verwahrten ihre feit 
einigen Sabren gemachten Eriparnifie im Betrage von beiläufig 
400 fl. in lauter großen Münzen in einem leinenen Sädchen, 
welches fie in einem im der Kammer chenden Kaften unter 
Leinwandjtüden verborgen hatten, Am 3. Juni vorigen Jahres 
trat der Angeklagte, ein entfernter Verwandter der Burkbardt'ichen 
Eheleute, bei ihnen im Dienft und ſchon im Verlaufe der nächften 
14 Tage war das erwähnte Geldſäckchen auf zwei Male bis auf 
133 fl. geleert worden. Verdacht dieſer beiden Entwendungen, 
von denen die eine mittelft Ginbruches, die andere mitieljt vechts? 
widrigen Gebraudes von Echlüfjeln verübt worden war, leufte 
ich fofort auf Herrmann, der um jene Zeit großen Aufwand 
machte und in Wirthöhäufern große Summen Geldes ſehen ließ 
und der, wie eine Zeugin erklärt, überhaupt mit dem Gelde ums 
ging, als bätte er es gefunden oder geftoblen. Der Angetlagte 
iſt auch geftändig, leugnet auch jede Gewaltanmwendung und will 
nur, etwa 40 fl. ji angeeignet haben. Einen weiteren Diebftahl 
verübte Herrmann bei dem Gütler Simon Schmid zu Euljrain, 
Gerihts Dachau, dem er gleihfaus Geld und ein paar Ehmud: 
gegenftände im Gejammtwerthe von 13 fl. 45 fr. entwendete, 

as Urtheil lautete: 5 Jahre Zuchthaus. (M. 8.) 








In der Weihenftepbaner Schäferei find vor einiger 
Zeit 24 weibliche Frankenſchafe eingetroffen, welde diefe Schaf: 
art vortvefflich vertreten. Sie wurden durch den proviſor. Vor— 
ftand der mittelfränkiſchen Kreisaderbauſchule Triesdorf Herrn 
Wagner aus dortigen Schäfereien für den Zwed ausgeſucht, in 
Weihenftephan neben den beitehenden zwei Zuchtabtheilungen 
(Merino und Southdown-Merino) noch eine dritte Abtheilung 
u begründen, im welcher die Vorzüge der drei Echafarten -— 

erino, Southdown und Franken — züdhteriich verbunden jein 
werden. Mit diejen drei Abtheilungen nımmt die weihenftephaner 
Schafheerde dann eine Stellung in der bayriſchen Schafzucht ein, 
melde den für jegt wünſchenswerthen Hauptrictungen diejes 
Wirtbigaftsgweiges bei uns Rechnung trägt. Das Wolſſchaf, 
wie das Fleiſchſchaf finden in der Weile Verüdfihtigung, wic es 


unſer bayriſcher Woll- und Fleiſchmarkt bedarf. Die mweihen- 
ftephaner Schafheerde wird damit für Bayern eine Art Wegweiſer 
fein, mas fie bis zu gewiſſem Grade fon jept ift. — Da auch 
in unferer Umgegeud der Eifer für Schäferei ermaht iR, fo ſoll⸗ 
ten unfere Schäfereibeiiger und diejenigen Landwirthe, welche mit 
der Gründung weiterer Schäfereien —— es nicht verab⸗ 
äumen, ſich öfter einmal nach dem umzuſehen, was in Weihen- 
ihieht. Unſere Schäfereibejiger 


ephan für die Schafzucht & 
ndere, von den Vorgängen und 


haben es jo viel näher, ala 





Any;e 


ben Erfolgen der weihenftephaner Schäfer Nugen 
Diefe it zur Zeit auf den beiten Wege, binnen — bi 


müffen, um in der Schäferei nicht unnötbi 
zurüdzubleiben. 
unferem Lande ebenfalls recht wader, wovon wir wohl gelegent: 


au sieben. 

enige 
g gegen andere Länder 
an anderen Orten in 


Mufterihaferei zu jein, welche Bayern ſchon längit hätte 
Uebrigens rührt es fi 
einmal nähere Mittheilung bringen. — Soviel wir vernehmen, 


di 
t man damit um, junge Leute aus unfern ländlichen Kreifen 
in Weihenftephan zu Schäfern heranzubilden. 





igem 





(509. 26) Prakt. Arzt 


Dr. Neumayer; 
ehemaliger Affiftenzarzt bei Herrn 


Prof. Dr. Nußbaum, 


bat bahier feine Ärztliche Praxis eröffnet und wohnt 
im Dr. Brattler’fhen Haufe. 


Sprechftunde von 1—2 Uhr. 


Montag den 20. April 

wird ber herfömmlihe Schubmacher- Zabrtag in 
Moosburg abgehalten. Früh 8 Uhr Gottesdienft; | 
dann wird auf der Herberge die Auflage entrichtet. 

Für den Bezirk Freifing können die Auflagen 
in Neuftift beim I. Vorftand hinterlegt werden. 
Joſeph Sachfenbanfer, I. Vorftand. 
Anton Sachfenhaufer, II. Vorftand. 





(539.) 


1000 il. 
find auf ein Landanwefen auf I. Hypothek auszuleipen. 
D. Uebr. 536.) 


Für Zahnleidende. 


empfiehlt Unterzeichneter die von ber k. b. Obermebicinals 
Commiſſion geprüften und begutachteten vom Miniſterium 
des Innern und des Handeld zum freien Verkaufe ger 
nehmigten 

Zahnarzt Steyer’jhen Zahnpräparate: 


Bahntinktur, 


als Mundwaffer, ſtillt die heftigſten Zahnjchmerzen, behält 
einen wohlriechenden Geruch des Athmens und reinigt die 


Zähne a Glas 24 und 16 fr. 
30). Pberlindober, 




















i Du Friſch angekommen. = 
Vorzüglicher Estragon-Se 
aus der Depeley’fden Fabrik in Münden zu 15, 


feinften Tafeljenf A 1a Bordeaux in Glasfäßchen, fowie 
in Gläfgen empfiehlt zur geneigten Abnahme beftens 


Johann PBberlindober, 
Freiſing. 


(537 24) 


(540) 
Gute Garten-Erde wird abge— 
geben. D. Uebr. 642.) 


Oeffentliche Anerkennung. 

Ich balte mich verpflichtet, die Äußerft Geil: 
famen Wirkungen, welche die Bruft-Bonbon® 
des Hoilieferanten Frunz Srolwerd in Köln 
auf mich ausgeübt haben, öffentlich anzuerkennen. 
Ein langtvieriger Huften mit ſchmerzhaftem Aus: 
wurf, welcher mir faſt alle Nachtrube raubte 
und feinen der angewandten Mittel weichen 
wollte, verließ mich, nachdem ich einige Tage 





af, 
18 und 24 fr, 
Eifig:Gurken 





| ‚Sonntag den 22. März: 
Weidenflephaner 3 
mit Borkwürftel 


wi Georg Braun, 


die Stollwerd'ihen Bruſt · Bonbons ge- 
braucht; ſchon in zwei Tagen waren bie Schmerzen 
bes Auswurfs verfchwiunden. 
Dies zur Ehre der Wahrheit im Interefie 
meiner Mitbürger. 
Hamburg. Johann Forrenz. 
Man findet die Stollwerd’ihen Bruſt Bon⸗ 
bons, das Padet mit Gebrauhsanweifung zu 
14 fr. in 
: Freising bei Hofapotbefer A. Hillmane 
und Avotbefer Gottfried Banmgartner; 
in Dachau Lei Apotbefer Falk; in Er- 





och 


gelbraͤu. 




















(543) zum Stic 
Den Herren Landwirtben und Anwefensbefigern empfiehlt 
Steinfoblentheer 
zu billigen Preifen die 
(544) Gasjabri 
Telegramm. Müncener Schranne vom 21. 
2 Mittel: 
Getreide |Boriger Schran 
Zufuhr Ve reis 
Gattung. | Reit. Zufuhr. nenftand. pertauff Rip, [vet 
Schäfer] Schafe] Swörel. | 
Waizen 2686 | 2314 5000 
Korn 1061 990 2051 
Gerſte 3113 | 4528 7641 
Haber 436 | 3380 | 3816 
VBerfanfsfumme A 
Nevattion, 


Marz 1808. 





ding bei Apotbefer Pandgrebe und bei 
Gar! Weinig; in Glonn bei Apotbefer 
Virzer; in Haimhausen bei J. Penten- 
rieder; in Moosburg bei F 
Zehrer; in Nandistadt bei A. Brückt 
in Pfaffenhofen bei Apotbeter Sieber; 
‚in Thalheim bei X: ©. Grün. _ (225) 
Franz Paul Datterer in Freir 

fing empfiehlt: 

Eiſenbahnfrachtbriefe, 

Botenfraͤchtbriefe, 

Begleitadreſſen, 

Declarationen, 

Wechſelſormulare, 

Quittungen, 

Notizbüchlein, 

Arbeitsbücher fͤr Maurer und 
Zimmerleute. 
reriing 


k Sreifing. 





geftieg. | gefallen. 
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Freifinger Tagblatt 


Dienftag, 24. März 


1868. 





NE 72. 


Das „Sreifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme ver hoben deſttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit bemfelben erſcheinttalle Donnerftag und Sonntage das 

Uutsplatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte Foftet vierteljährlih in Ereifing 49 r., Durch die f. Wok bezogen 50 fr. pränumeranbo; 

dad Amtsblatt allein vierteljährlih 36 fr. Die Inferationd-Spaltzeile oder deren Mıum wird mit 3 fr. beredmet Tür Breifing und näcfie Umgebung äbennirt man ik 
ver biefigen Buchorucerei; auswärtige Tel. Moonnenten wollen da6 Tagblatt bei der nächfigelegenen Bonerpevition oder bei dem Voſtboten beftellen. 


Ertlärung 


In dem im fFreifinger Tagblatte Nro. 71 veröffentlichten, von Magiftratsräthen und Gemeindebevollmächtigten 
unterzeichneten Aufruf und in der beifolgenden, von benfelben Männern zur Unterfchrift empfohlenen Adreſſe an bie 
hohe Kammer der Reichsräthe, finden ſich unwahre, unverkennbar zunächſt gegen den geiftlichen Stand gerichtete Unter 


ſtellungen, welche uns zu folgender Erklärung veranlaffen. 


Es ift unwahr, daß wir der allgemeinen Volfsbildung abhold find. 
Es ift unmahr, daß wir dad Zuftandefommen eines Schulgejeged hindern wollen, indem wir nicht einem zeitgemäßen, 


die Rechte der Kirche, der Gemeinde und Familie wahrenden Schulgefege überhaupt, 
Kammern vorliegenden Entwurfe eined Schulgeſetzes entgegen find. 


fondern nur dem gegenwärtig ben 


Es ift unwahr, daß es und bei dem Beſtreben, den kirchlichen Einfluß auf bie Vollsſchule zu wahren, nur darum 
zu thun fei, um bie volle Herrichaft über bie Schule unter jeder Bedingung feftzuhalten. 
Es ift unmahr, daß wir jedem Fortſchritte, ſowohl auf materiellem als geiftigem Gebiete, hindernd und hemmenb 


in den Weg treten wollen, indem wir jeven wahren Fo 


5 — in 3 as En ee und nur jenen 
I ritt, der bie höchſten Intereſſen der , nem! ie religiöfen, , perhorregciren. 
» a — ee eg im Namen unferer 4 


Standedgenofjen und im Namen des chriftlichen Bol» 


tes, welches eine befjere Vorftellung von den Geiftlichen Hat, ald die Unterzeichner jenes Aufeufs zu haben feinen. 


Freiſing, den 23. März 1868. 
If. Ferchl, 
Jocham, 


geiſtl. Rath und Inſpeltor. Dr. Furtner, Direktor des erzbiſchöfllchen Clerical-Seminars. Dr. Mag: 
geiſil. Rath und königl. Lyceal⸗Profeſſor. Kleſtermaier, geiſil. Raty und k. Lyceal- und Studieurektor 


atis, Praparanden ⸗ Schul⸗ Inſpeklor und geiſtl. Rath. 


Nachrichten aus Rab und Fern. 


Münden, 19. März. Bom kgl. Staatsminifterium 
de3 Handels zc. wurde genehmigt, daß bie Bee 
fammlungen und Webungen einberufenen hrpflichtigen 
gegen Vorzeigung des Militärpaſſes auf den Staatseiſen⸗ 
bahnen um die halbe Fahrtaxe befördert werben, wobei 
jedoch die Taxe jteld vor der Beförderung von dem Ein- 
zelnen zu bezahlen iſt. 

Münden, 20. März. Bei der auf Koften der kgl. 
Kabinetölaffe zu vollendenden Reftauration des Schlofjed 
Schleißheim follen auf Befehl Sr. Maj. des Königs die 
Parkanlagen ebenfalls im Style der Zeit Ludwig XIV. 
renovirt und darnach Kasladen, Blumenbosquets 


Wahlbezirkea Deggendorf zum deutſchen Zoll» Parlamente 
lann ich. berichten, daß der klerilale Candidat Baron Hafen- 
brädl k. Bezirksgerichts Rath in Regensburg mit ungeheurer 
Majorität gewählt wurde. 

Landshut, 21. März In Folge Axenbruches ent- 
gleißte geftern zwiſchen Brudberg und Landshut beim ge: 
mifchten Nachmitiagszuge von München ein Staatsbahnwagen. 
Der Aufmerkjamkeit des Bahnperſonales ift es zu danken, 
daß fein Unglück paffirte und außer dem einzigen Staatd« 
bahnwagen nur einige Oberbaumaterialien zerjtört wurden; 
die Bahn ift bereit3 wieder vollfommen fahrbar. 

— Vierundzwanzig Aihaffenburger Schügen wer: 
den dem deutſchen Schügenfefte in Wien beiwehnen. 

Stuttgart, 20. März. Auf der Geißlinger Steige 
iſt ein Güterzug verunglückt. Drei Bremjer find todt, 





zwei werben noch vermißt. Die Bahn ift wieder frei. 
(Von Geißfingen im Filsthal führt die Bahn, zum Theil 
an faft ſenkrechten Abſiürzen worbei, auf bie Höhe der Alb 
nad) der Station Amftetten.) 

Gotha, 18. we Prinz Napoleon ftattete heute 
der geographiſchen Anftalt von Juſtus Perthed einen Beſuch 
ab und intereifirte ſich unter anderm lebhaft für die deuiſche 
Nordpol:Erpevition, welche gegenwärtig auögerüftet und in 
einigen Wochen nach Norden abgehen wird. Der Prinz, 
der ſelbſt eim arktifcher Neifender ift, jchenkte dem Plane 
des Dr. Petermann feine befondere Thellnahme und übergab 
demjelben einen Betrag von 100 Thir. zu dieſem beutfchen 
Unternehmen. (R. 3.) 

Leipzig, 18. März. Prinz Napoleon hat im Allge: 
meinen durch fein Auftreten hier einen günftigen Cindruc 
gemacht; gleihfam um ven Weltfrieven zu dokumentiren, 
befuchte er mehre Gtablifjements, namentlich bie typographi⸗ 
ſchen Anftalten von Gifede und Devrient, F. U. Brockhaus, 
ferner dad Theater, die Lommer'ſche Rauchwaarenhalle und 
die darin befindliche Reftauration „Gute Quelle“, wo ihm 
ber foömopolitifche Wirth ein Töpfchen „Schwechater” Fre: 
benzte. Auch den Napoleonzftein und bad Mufeum befuchte 
er; im Teßteren weilte er lange vor dem Bilde feines Onkels: 
„Napoleon in ontainebleau abdankend“, von Delaroche. 
Er ficht feinem großen Onkel fo frappant ähnlich, daß man 
glaubt, der alte todte Kaifer fei im Invalidendom wieder 
erwacht. Ueberall joll er ſich jehr liebenswürdig benommen 
haben und im den befuchten Etabliſſements unterhielt er 
fi mit den Arbeitern ſteis in beutfcher Sprache. 

. Bien, 21. Mär), Das Herrenhaus hat die Ein- 
führung der Civilehe und die Aufhebung des Concordates 


beſchloſſen. Freudige Erregung. Eine großartige Illumi⸗ 
nationdovation improvifirt für Auersperg, Gisfra, Beuft. 

Aus Wien jehreibt man der D. C.: Es wird Ernft 
mit der „neuen Aeral“ Der Staatsrath, aus penfionirten 
Excellenzen und abgethanen Miniftern beftchend, deſſen 
Hauptaufgabe biöher darin beftand, alle freifinnigen Vor— 
lagen zu „prüfen“, d. h. unſchädlich zu machen — ift 
gefallen. Ein Gefeg aus zwei Artikeln beſtehend, hebt 
ihn Auf. Schmerling pflegte dieſe Korporation als das 
noli me tangere ber Burcaukratie und Gamarilla zu be 
zeichnen. Ein Geſetz, betreffend die Unabhängigkeit und 
Unabfegbarfeit der Nichter, welches die Grundgefege vom 
Dezember verheigen, ift von dem Juſtizminiſter Herbft dem 
Abgeordnetenhauſe vorgelegt worden und dürfte bald bie 
kaiferliche Santtion erhalten. Ein anderes Geſetz, betreffend 
die Aufhebung des Judeneides, beziehungsweiie die Gleich: 
ftellung der EideZableger aller Konfefjionen vor Gericht, 
paffirt joeben die beiden Häufer des Reichsraths. Auch 
Hasner, der Kultus: und Unterrichisminiſter, ift mit den 
längit erwarteten Vorlagen über Ehe und Schule hervor: 
getreten. Die Majorität der Pairs, etwa 60 Stimmen, 
tft der freifinnigen Vorlage gewiß. Im übrigen bürfte, 
wenn die Situation ſchwierig werden follte, ein nener Pairz- 
ſchub aus den Kreifen der Miffenfchaft gewiß außhelfen. 
Ein weiterer Schritt ift die Entfernung der Jeſuiten von 
den Gymnaſien, feit Jahren vergeblich gefordert. Die Je: 
fuiten ‚haben feine Lehramt3:Prüfungen abgelegt und werben 
deßhalb mittelft eines bereit? erfchienenen Erlaſſes aus ben 
Lehranftalten Innsbruck, Feldfirch, Raguſa, Linz ꝛc. ent 
fernt und ihre Dotation ift bereit? eingeftellt. Die Herab— 
minberung des Kriegsbudgets, das unter Schmerling 100 
Millionen für die Landarmee betrug, ift jegt auf 76 Mill, 
feftgejegt, beichloffen und von der Regierung angenommen 
worden — Das „Schützenfeſt“ im Juli dieſes Jahres hier 
in Wien vürfte nicht wenig dazu beitragen, Oeſterreichs 
Zufammengehörigkeit mit feinem deutſchen Mutterlande glän: 
zend zu dofumentiven. 

Nagold, 19. März Geftern in mitternächtlicher 
Stunde erjchredte und der Feuerruf. Es war zwar nur 
ein Holzihuppen, der, wie man vermuthet, aus Bosheit In 
Brand gejegt worden war; allein dad Feuer hätte in ber 
engen Gafje leicht gefährlich werben können, wenn nicht bie 
Feuerwehr? die eine Stunde vorher Nachtprobe gehalten 
hatte, im kurzer Zeit des Elemented Meifter geworben wäre. 

Rom, 14. März Geftern hat die Proffamatipn der 
neuen Kardinäle, an ihrer Spike des Prinzen Lucian 
Bonaparte, im geheimen Konfiltorium ftattgefunden ; fie 
mird wegen des Eintritts des erften Bonaparte in daB hei: 
lige Kollegium als ein fehr ernſtes und bedeutendes Greig: 
nig in Rom aufgefaßt. 

Neapel, 16. März. Wieder ein Bergfturz: — der 
690 Einwohner zählende Ort Buonanotte (Abbruzzo Eite: 
riore) {ft theilweiſe verfchüttet worden, und noch von größerer 
Gefahr bedroht. Bis jet follen bereit? 3O Häuſer zerftört 
fein, die Einwohner haben fich geflüchtet. (Allg. tg.) 

— Ein merkwürdige Bild gibt cin Belgier von dem 
Kaiſer Napoleon; er fah ihm neulich im Theater in 
Paris. „Ich hatte nur Augen für die faiferliche Loge. 
Man Hat nicht ale Tage Gelegenheit, den Cäjar von An: 
geficht zu Angeficht zu fehen. Da faß der Jmperator, unbe: 
weglich, fein Auge ftarr, gleich der Maske einer vom Wind 
und Wetter gebräunten halb verwitterten Marmorbüſte. 
Kaum Hatte er zur Nechten Eugeniens, die äußerft einfach, 
faſt ſchmucklos geffeidet war, Plag genommen, ald einer feiner 
Adjutanten mit einer großen Decke fi näherte und ihm 
den ganzen unteren Körper faft bis zur Bruft förmlich 





darin eimwigelte: Zn on des Abends verſchob fich bie 
Dede — gleich war ber dienſtthuende und dienſtbefüſſene 
Adjutant zur Hand und hüllte den fröftelnden Kaifer, ber 
wohl an Fieberſchutteln leiden mochte — im Haufe herrichte 
eine tropifche Hige — wieder ein. Der Kaifer lich «8 
gefchehen, ohne jelbft eine Bewegung zu machen. Scheinbar 
gedanfenloz ftierte fein Blick in's Leere; zuweilen fagte ihm 
die Kaiferin einige Worte ‘mit jenem liebreizenden Lächelu, 
welches bie Zeit noch nicht vermwifchte und das ehemalige 
Fräulein Montijo fo unwiderſtehlich machte. Der Kaifer 
antwortete kurz, einſylbig. Keine Miene regte ſich, Leine 
Muskel zudte. Einigemale gab er das Signal zum Bei: 
fall — doch berührten fich feine Hände kaum; es war fait, 
als Lofte ihm jede Bewegung eine Ueberwintung. Dann 
verfiel er wieder in feine fteinerne Ruhe. Während ber 
ganzen Vorftellung hielt ich mit meiner Lorguette bie kaiſer⸗ 
liche Loge im Auge. Es waren bereits mehrere Jahre ver: 
gangen, ſeitdem ich Napoleon HI. nicht mehr gejehen. Er 
ift feifter geworden. Die Wangen, namentlich wie er jo 
dafaß, hängen förmlich herunter; felbft die ungarifch ge: 
drehten und gewichiten Spigen ftanben nicht mehr fo fed 
herausfordernd wie früher: auch fie fenften fich abwärts 
wie die ganze Geftalt — von Zeit zu Zeit thut «8 gut, 
fih einen Cäfaren anzufehen. Wie ich von cinem Depu- 
tirten der Majorität der Kammer denfelben Abend noch 
börte, beobachtet ver Kaiſer in den Minifterconfeil diefelbe 
Haltung die mich fo ſehr frappirte. Die Kaiferin dagegen, 
lebhaft, voll jüdficher Gluth und Leidenjchaft fpricht viel 
und gern; jeder Wiberfpruch reizt fie. Der Kaifer hin—⸗ 
gegen jchaut darein, als wenn feine Gedanken anderswo 
wären. rgreift er aber dad Wort, dann belebt ſich plöß- 
lich feine Maske, fein Auge funkelt, und wohin es 
feine Strahlen verfendet, findet es nur niedergejchlagene 
Augenlider. Die Minifter und Mitglieder des Geheimrathed 
ſehen ſich erfchreden wo an; Niemand wagt eine 
Einrede, fie würde eim Ungewitter herbeiführen. Iſt der 
auffladernde Wille in die gewöhnliche Apathie zurüctgefallen, 
fo finden ſchon Rouher und feine Colegen Mittel uud Wege, 
um wieder ins alte Geleife einzulenten. 

Paris, 18. März Der Kaifer hat mit dem Sriegd: 
Minifter und einigen anderen Generalen in Meudon eine 
neue ameritanifhe Kanonenjprige probirt. Man verjpricht 
fi) von derſelben Wunderwerfe, um den Ausdruck bed 
General3 de Failly nad dem Gemegel von Mentana zu 
gebrauchen... In Vincenned probirt man gegenwärtig 600 
amerifanifche Hinterladungsgewehre. Diefelben find jedoch 
ſehr ſchwer und daher nicht für die Infanterie beftimmt, 
fondern follen von der Artillerie zur Vertheidigung ihrer 
Gefüge benutzt werden. Sie follen auch zur Vertheidigung 
von Echanzen u. ſ. w. gut fein. 

Tonlon, 16. März Man hat fi, wie man von 
hier am verfehiedene Journale ſchreibt, in ber neueren Zeit 
vielfach mit den unterjeeifchen Hölleumaſchinen (torpilles) 
bejchäftigt, und fich nach eingehenden Verfuchen in den fünf 
großen Kriegähäfen von ihrer zerftörenden Gewalt fo voll: 
kommen überzeugt, daß fie nunmehr als regelmäßiges Ber 
tHeibigungsmaterial in die Arſenale aufgenommen worben 
nd. Auf dem Kanonierlehrſchiff Louis XIV. ift eine bir 
fondere theoretifche und praftifche Schule für die Anfertigung 
und Anwendung dieſer Torpillen errichtet worden. Die 
vergangene Woche hat man auf der Nede von Toulon mit 
tragbaren Torpillen Uebungen vorgenommen, deren glänzende 
Ergebniffe Jebermann, auch die Erfinder felbft, überrafcht 
haben. Ein mit einem gegliederten (articuld) Sporn ver, 
fehenes Fahrzeug rannte in weniger al 10 Minuten acht: 
mal an und erzielte alle 75 Sekunden eine Erplofion von 


furchtbar zerftörender Gewalt. — Näheres über die Gegen: 
fände gegen welche dad Sprengſchiff anrannte, wird nicht 
angegeben. 

Äbeſſinien. Aus Sue 17. März wird telegraphirt: 
Nach Berichten aus Zulla vom 6. d. M. geht der Ober- 
tommandeur Sir Robert Napier damit um, in Eile einen 
Handftreih auf Magdala zu unternehmen, 

— In ven vereinigten Staaten erfcheinen gegenwärtig 
171 deutſche Zeitungen, barunter 46 tägliche. Die 
ältefte darunter „Reading Adler“ murde vor 72 Jahren 
gegründet. Das ftärkite Kontingent Liefert Pennſylvanien 
mit 28, davon 6 täglichen Blättern. Dann folgt Newyork 
mit 26 (7 tägliche). 


Zandespoften, In Augsburg wurde am legten 
Freitag Vormittags halb 12 Uhr ver dortige hochbejahrte 
Käufler Andr. Bayer in feinem am Perlachäberge, vem be 
lebteſten und namentlid um dieje Zeit befonderd frequen: 
tirten Stadtheile, gelegenen Laden von einem Burſchen, 
der von Bayer ein Sfilet zu Laufen begehrt und erhalten 
hatte, mittelſt dieſes Stilet? in dem Augenblide durch acht 
Stiche in den Rücken und Hinterkopf verwundet, als er 
fih, um ein von dem Angreifer abfichtlich fallen gelafjenes 
Geloftüc aufzuheben, niedergebüct hatte, Der Verwundete 
vermochte noch laut um Hilfe zu rufen, wad die augen: 
blickliche Feſtnahme des Verbrechers zur Folge hatte. 
Letzterer wurde als der Schloſſergeſelle Angerer von Aichach 
zur Zeit in Lechhauſen wohnhaft erkannt. Da derſelbe be— 
urlaubter Soldat, jo ward zunächſt die Militärbehörde mit 
der Vorunterfuchung” beiraut und der Verbrecher Abends 
7 Uhr nad dem Jafobertyurm in Haft gebracht. Die 
Abſicht des Raubes ward von ihm unummunden zuger 
ftanden. Glücklicherweiſe find die Verlegungen des Herrn 
Baier nicht gefährlicher Art. -— Yu Fürth ift am 17. dB. 
Morgens ter Dachſtuhl des Spiegelfabrifant Daß'ſchen 
Haufe abgebrannt. — Der Lehrling des Schreinerd Daß 
in Fürth wurde dem Unterfuchungsrichter übergeben, da er 
den einen Tag vorher bei feinem Meifter ausgebrochenen 
Brand veranlaßt haben foll. 


Aus dem Schwurgerihtsfanle. 


München, 17. März. Angellagt: Joſeph Thalhammer, 

33 J. a., led. Dienfifneht von Neuftift, wegen Diebſtahls und 
Miderfepung. Im der Nacht vom 6. auf 7. Eept. vor. %8. 
nad 12 Uhr bemerkten die Gendarmen Weigel und Schäfer auf 
ihrer Patrouille, dab außerhalb der Planke der Turnſchule drei 
Burſche heſchäftigt waren, ſich große Päde auf den Rüden zu 
laden. Gendarm Weigel ftieg daher über die Planfe, um biefen 
verdächtigen Vorgang zu controlliven, war aber faum binzuges 
treten, als einer der Burfche ihn am Halfe padte, niederriß und 
fich feines Säbels zu bemächtigen fuchte, während die beiden ans 
dern gleichfalls mit Fäuften dreinfhlugen, Der Heinere Sure 
tief feinem pibeeı Begleiter zu: „Schieß ihn nieder den Hund.“ 
—— atte jedoch auch Gendarm Schäfer die Planke über: 
tiegen, worauf die Burjche mit ihrer Beute bie Flucht ergriffen. 

Zwei von ihnen enttamen, während der dritte eingefolt und 
nad) heftiger Gegenwehr versaftet wurde. Diefer wurde als ber 
Zaglöhner Ihalhammer von Freifing erfaunt, der damals ein 
Eleines Häuschen am äußeren Türfengraben bewohnte, er bes 
geiänede als einen feiner Begleiter den Taglöhner Meiner, den 
ritten gab ex an, nicht zu fennen, Während nun Thalhammer 

nad ber Gendarmerieitation Erzgießerei transportirt wurde, fiel 
vlöglih unterwegs in der äußeren Dachauerjtraße ein Schuß. 
Gendarm Weigel eilte jofort auf den Burſchen zu, der unmittel- 
bar nad dem Schuß aus dem Hofraum eines nahen Haujes 
berausgefprungen war und davonlief. Es gelang ihm aud), den⸗ 
ſelben zu an, er mußte jedoch von ihm wieder ablaſſen, 
weil fonft Thalhammer durchgebrannt wäre; doch glaubte Weis 
gel in dem Burfchen den Taglöhner Meßner zu erkennen. Bei 
Thalhammer jowohl, als am Orte feiner Aufgreifung in der 
Nähe der —— * wurden große Maſſen von Schinken und 
—— Fleiſche gefunden, die in jener Nacht dem Mepger 
ichtenftern aus feinem Laden in ber Schüpenftraße entwendet 














worden waren und, einen Seſam 
auch mwurben 14 fl. in 
er will unr guraui an 
von einem 


Münden, 18. März. Angeflagt: Karl Koller, 25 Jahre 
alt, Tediger Blas balgmacher von Münden, und Anton Gruber, 
65 Jahre alt, vormaliger Hausmeifter von Pfaffenhofen, wegen 
Diebftahls. Vertheidiger: HH. Selig und Dr. Dietherr. Ende 
September vorigen Jahre machte die Haußeigenthümerin bes 
Haufes Nr. 7I an der Kanalftraße dahier die Wahrnehmung, 
dab aus einer ihr gehörigen Epeicerabtheilung acht Baar Bird: 

jeweihe im Werthe von 3 400 fl. entwendet worden waren. 
Berbant viel bald auf beiden Angeklagten, melde in jenem 
aufe bei Blasbalgmacher Danzer in Arbeit ftanden und bie 
äufig auch auf den Speicher famen, da ihr Dienftherr dortfelbft 
ebenfall3 eine Abtheifung benüpt, an melde fich die ber Haus— 
befigerin (Privatiersmittme Streicher) anveiht, mo bie Gemweihe 
aufbewahrt waren. Diefer Verdacht wurde alöbald zur Gewiß— 
beit, nachdem befannt geworden war, daß Koller im Auguft 
ein Gemeihe an einen nicht weiter ermittelten Kaufmann Meyer 
aus Tirol und Gruber um diefelbe Zeit zwei Paar Gemeihe an 
den Meflerfhmied Empfenzeder dahier veräußerte und den Erlös 
unter ſich getheilt hatten. Letteres geftehen bie een 
aud zu, aber Feiner von ihnen will fih als den eigentlichen 
Dieb Hinftellen, indem Gruber von Koller und diefer von 
Erfterem die Geweihe zum Verkaufe erhalten zn haben behaup: 
tet, ohne jedoch dabei gewußt zu haben, daß fie geftohlen wären. 
Diefe Manipulation fand aber feinen Glauben. Beide wurden 
der Anklage gemäß für ſchuldig erkannt und bei ihrem biäher 
im Wefentlichen nicht getrübten Peumund in das Strafminimum, 
nämlid zu je 4 Jahren Zuchthaus, verurtheilt. M. 2.) 


Bolks- und SKandwirthfaft, Handel und Indufrie. 


Münden, Bei der neuften 35. Verloofung der Grundrenten⸗ 
Ablöfungs:Schuldbriefe wurden folgende Hauptjerien und Enb: 
nummern gezogen: 108,62, 35,12, 25,78, 94,53, 68,01, 31,77, 39,15, 
6,100, 98,11, 57,86, 107,03, 110,06, 20,24, 25,92, 97,04, 25,20, 
3,61, 77,99, 71,71, 65,96, 97,60, 83,34, 2,09, 109,38, 39,87, 54,08, 
63,60, 79,24, 79,44, 50,90; die eriten Ziffern bedeuten bie Haupt: 
jerien, die zweiten die Cndnummern ; bie Keimsahtung der ver: 
‚ooßten —— beginnt ſofort nad Velanntgabe des Ver: 
looſungsergebniſſes. 


Statiſtik des Nindviehes. Die Zahlen von Rindern ver— 
theilten ſich nach den verſchiedenen Ländern wie folgt: Frankreich 











‚ zählt 12 Millionen Stück, England 10, Belgien und Holland 2, 


Preußen und Deutihland 13, Dänemark 4, Defterreich 12, Rußs 
land 23, Italien 34, die Schweiz 1, die europäifche Türkei 9, 
Spanien und Portugal 4 Griedenland 1, Schweden und Nor- 
nee 2 Millionen, im Ganzen 94,700,000 Stüd. Jedes Ihier 
auf 200 Franken Qu hoch) amgeihlagen, erhält man den Gejammts 
werth von 18 Milliarden und 940 Millionen Franken. 
Aufftellung von Niftkäftgen für Staaren ıc. empfiehlt ſich 
für gegenwärtige Jahreszeit. 


Sopfenbericht. 
Wach der „Allg. Hopfenzeitung.”) 


Nürnberg, 19. März. Vom ‚Sopfengef äft fft nicht viel 
zu jagen, sc ha war der Markt in Anbetracht vorge 





rüdter Jahreszeit lebhaft, doch Abjchlüffe jeit vorgeftern faum 
nennenswerth, da Zufuhren vom Lande gänzlich mangeln. Am 
Londoner Markte find Lagervorräthe jogenannten bayer. Hopfens 
nod bedeutend, aber wenig Abjag, gejchweige Nachfrage. Hoff: 
nung auf Beflerung biefigen Marktes aljo vor nit dvr⸗ 
banden. Abſchlüſſe in diejer Woche hier gemacht, lauten 28 bis 
32 fl., orbinar billiger, befjer ausgewählte 33—36 fl. Heutiger 
Donnerftagsmarkt neigt zur — Eigner find fteif und 
zurüdhaltend, Zufuhr nur 40 Ballen. Abichlüfle gingen bis 


Mittag nur langſam und, betragen: circa 100: Ballen. Bei ordi⸗ xima Württemberger, geforbeut .  . n m 
nären. war. unter 30 fl. nicht anzulommen; 1866 gefragt. Die | * do, a Yeabıe BETON 


Notirungen lauten: Ecane bee ⸗. . m f 
Spalter Stabtfiegelgut (nominell) ı R . 60-70 fl. Straßburg, 17. März. Große Stille: es wi ; 
—— en — En . ’ —— e gatı au —— rc. in 50 => Blanzer Hoffen, Bag 
intferntere leichtere Lagen .» , .: —410 fl. och find jept die Vorräthe nor toß, ieje i 

sine ——— gefordert . } x $ zen ie: ct zu — —— — So | 
efunda do. ; . x d —— — ondon, 16. März. Markt feſt für all, i 

Zertia do. und geringe rothe Oualitäten > 25-30 fl. Pflanzerjerwarten weitere Avance, deigiiheund ——— Aa 
rima Aifhgründer & ⸗ 38—42 fl. „London, 17. Mär. Suffer um 10 fh. eftiegen kräftige 
efunda do. . ein & — & 33—35 fl. Mid Kents auch zu höheren Preifen gekauft, din ab in fremden 
eröbruder, Altvorfer, je nah Dualität 5 30- 35 fl. regen voriges Monat ziemlich Iebhaft, Preiſe Anl jedoch nicht 
rima Markthopfen A ⁊ 32—36 fl. ortgerüdt, feine Sorten rar, Tegte Preife feit. Bayerifche und 
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Anzeigen 


Regimentsarzt Dr. Buxbaum 
zeigt an, daß er ärztliche Prarid ausübt und jetzt 
obere Stadt Nro. 94 wohnt. 


an Sprechſtunde von 1-2 Ahr. 
Geihäft3- Empfehlung. - ——— — 








nn nn een rn ern 
Im Wieſenholz wurde eine Kette 

gefunden. D. Uebr. 
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Bei an 2 = alle ( a bei Iob. David Shmibt in Freifing. 
aumaterialien En © Ba 
und ähter Kochler⸗Feld: Gyps zu haben. ‚ @ries feiner und Mmiger . 
Sebaſtian Wadinger, |". RO. 
(545. 2a) Sondermüller. 2: 
= Bekanntmachung. 4: 


Hypotpefen- und Wechſelbank gegen Grül Matth. p. d. 

Im Auftrage ded k. Landgerichts Moosburg fege ich zur zweitmaligen 
Verfteigerung des Schügenhofed, H3.:Nr. 4 in Wimpafing, Termin auf 
Mittwoch den 15. April I. 38., 
früh zwiſchen 9 und 10 Uhr 
bortfelöft mit bem Bemerken an, daB ſich dad Verfahren nach $ 64 bes 
Hypothekengeſetzes und der SS 99-102 der jüngften Prozeßnovelle richtet, 
ſohin der Zufchlag ohne Ruckſicht auf den Schägungswerth erfolgt. 
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Der bezeichnete Schützenhof, Os.-Nr. 4 zu Wimpaſing beſteht aus: 
- I in der Steuergemeinde Wimpafing Stantspapiere, Bhligationen, Ketten, m, Tg, 
83,41 Tagw. Gebäuden — biefe zum Theil abgebrannt — und Grunds Pfandbriefe, Zonfe ꝛc x H 
ftüden ; R. Bayr. 34 pCt. Obligationen 2| — 
in ber ———— Apperdborf: — Par D st = 
3,39 Tagw. Ader, PL.Nr. 324, fopin — = 5 
86,80 Tagm. in Summa, ift einſchluſſig der als Pertinenz erklärten, - 4 pGt. pramen⸗ Anleihe) | 
auf 1309 fi. 48 fr. gewertheten Iebenden und todten Haus⸗ und Baus Asa: Korn a 100 9 35 
mannsfahrniß und einfchtüffig ber im biefem Betrage inbegriffenen Bau: | 4 Ngı gran berb-H en. 2.:Bant| 903] 907 
materialien und endlich einfchlüfftg eines Affefuranzreftes von 1048 fl., welcher | 5pGt. Münchener Stadt-Antehen 1014 1014 
auf den Erwerber übergeht, auf 14,762 fl. 48 fr. geſchätzt, und belaftet | Bayer. Banf-Aftien 835 
mit 12,305 fl. Hypothekkapitalien nebft 830 fl. Zinfenfautionen; — 4 = 
ll. dann aus dem 3. 3. hhpotheffreien Objekt BI.Nr. 220 Sichackerl zu Oenert. —— Bolt et ei 
1,02 Dez., gefihägt auf 122 fl, welches Objekt gefondert aufgeworfen) ” 3. 1866 — 
wird. ». 5 p@t. 1860er Looſe — 
Mir unbekannte Perſonen und ſolche, über deren Zahlungsfaͤhigkeit 6" Amertemn era Obli⸗ ——— 
Zweifel beſtehen, haben ſich über Perſon und Zahlungsfäpigkeit gehörig Augshurger 7 Soofe per stia — 
andzumeifen, widrigenfalld- fie bei der Verſteigerung nicht zugelaffen Tina — Team 
würden. r 3 
Kataſter⸗ uud Hypothekenbuchsauszug fowie die Schägungsurkunde en An ei 
liegen in meiner Amtöfanzlei zur Einficht offen. »_ _ breufifche 9.584|9.57; 
Moodburg, am 17. März 1868. A — u — 
Der königliche Notar: Preufife Gaffa-Anweifungen 10 104 







(549.) 2. Sonnenburg. Deferr. Banfn A. 100 öferr. Währ. | 1 








wun = 


Freiſinger Vagblatt. 





M #3. 


Mittwoch, 25. März 


1868, 











Dat „Breifinger Tagblatt’ wird mit Ausnahme der haben Feſttage und der Montage täglich aufgegeben. Mit demfelben erſcheintzalle Donnerftag und Sonntage das 

Amtsblatt fiir Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte koftet vierteljährlich in Breifing 48 fr, burc die k. Por bezogen 50 fr. prämumerando ; 

das Amtsblatt‘ allein vierteljährlich 38 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum wird mut 3 fr. berechnet. Für Freifing wad nächfe Umgebung abonnirt man ix 
ver hieiigen Buchoruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächftgelegenen Voñlervedition oder bei den Voſtboten befellen. 


Nachrichten aus Nah und Fern. 


München, 22. März. Die von der Staatsregierung 
im Budget verlangten 20,000 fl. für die gouvernementale 
Preffe find vom I. Ausfchuß der Kammer ver Abgeord⸗ 
neten bewilligt worden, weil der k. Staatöininifter die Be: 
willigung als ein Vertrauendvotum verlangte. Bisher wurde 
die Ausgabe für die Negierungsprefie aus dem Reichd- 
reſervefond beftritten, von num an aber foll diefelbe in den 
Etat ded Staatöminifteriums des Aeußeren eingeftellt werden. 

Die „Südd. Pr.” bringt über München folgende 
düftere Eultur: und Sittenſchilderung: „Prachtvolled Früh: 


lingswetter, muntere, feitlich gekleidete Menjgen auf den. 


Straßen, beſonders zahlreich) in der Richtung nach der 
Auerhöhe, wo fich von weiten her die Feier unſeres Früh: 
lingsfeſies durch Iuftige Sanges: und Trompetenklänge an: 


kündigt — wahrlich ein heiteres Bild, dad Leben und Treir 


ben in der guten Stadt Münden, ein Bild des Frohflung, 


* der — geſtatten Sie mir den Ausdrud — Leichtlebigkeit! 


Und doch — wie ſchwer mag fo manchen gerade in biefen 
Tagen der Luft und Froͤhlichkeit das Leben geworden fein! 


" Da oben bei Sendling hat fih, wie erzählt, ein Mann 


- vom Bahnzuge zerftücteln laſſen — man weiß noch nicht 


wer er war — eine alte arme Dienſtmagd, die feit einiger 
Zeit weder Wohnung noch Arbeit finden konnte, begrub 
ih und ihr Elend in der Jar, ein Kaufmann erhängte 
fih in der Haft, ein alter Gaſſenkehrer nahm ſich auf die: 
jelbe Weife daß Leben, ein jünger Burſche Enhpfte ſich auf 
einem Dachboden in der Auguftinerftrage auf, und äußerte 
zu dem Gendarmen der die Schlinge gelöft und ihn zum 
Leben zurücgerufen: „ed nuͤtze nichts, ev hänge fich ja doch 
wieder auf“; eim junger Commis ſchoß fih am 21. dB. 
Abends in einem Gaſthauſe am Rindermarkt eine Kugel 
in den Kopf, ohne feinen Zweck zu erreichen; zu gleicher 
Stunde fuchte fi In der Landſchaftsgaſſe ein Metzgerburſche 
durch Schnitte in die Hände vergeblich zu entleiben — für: 
wahr eine große, übergroße Summe fittlichen und materiel« 
len Elends im Naume fo weniger Tage! Dazu die unauf- 
hoͤrlichen gerichtlichen Zwangsverfäufe, der zunehmende Vettel, 
das Bild wachfender Noth im den Annoncen um Darlehen, 
bie Züge feternder Arbeiter die wir unlängft in den Straßen 
fahen, die auffallend häufigen freiwilligen Trennungen 
junger Eheleute — es find das trübe Erſcheinungen, welche 
Anlaß zu ernftem Nachdenken geben |” 

Die Bewegung zu Gunften des Schulgeſetzes ſcheint 
folgenden Berichten zufolge fortzuigreiten: Baffau, 21. 
März Nachdem vor einigen Tagen vom hiefigen Magi- 
ftrat eine Adreſſe für das neue Schulgefeß an die Kam- 
mer ber Reichsräthe abging, ift heute eine fglche gemein 
fchaftlich vom Gewerbe Verein, Handels-, Fabrik⸗ und Ger 
werberath dahin abgegangen. 

Straubing, 21. März Heute ift von der Stadt 
Straubing eine mit zahlreichen Unterjchriften aus den ge— 
bildeten Ständen verjehene Adreſſe an die Reichsrathskam— 
wer, die Nothwendigkeit der Erlafjung eines Schulgejeges 


auf freifinniger Grundlage betreffend, zunichft an dem 
Reichsrath v. Faber, welder um deren Vertretung erjucht 
wurde, abgegangen. 

— Im Oberallgäu ift folgende Adreffe der Bezirke 
Sonthofen und Immenftadt zu Gunften des Schulgefeg: 
Entwurfs jegt in den Gemeinden aufgelegt, welcher unſers 
Dafürhalteng Niemand abſprechen kann, daß fie praftifche 
und gemäßigte Anfichten aufftellt, auf welchen man, 
wenn man von Anfang auf beiden Seiten fih am ſolche 
gehalten hätte, gewig tm der guten Sache weitergefommen 
al3 mit gegenfeitigen Tendenzvorwürfen und halbwahren 
Beſchuldigungen. „Wir fonftatiren, daß die bisher an bie 
hohe Reichsrathskammer gelangten Adreſſen nicht der wahre 
Ausdruck des. felbitftändig denkenden Volkes find, ſondern 
ein Werk des Klerus, welcher ſich bedroht glaubt in ſeiner 
Herrſchaft. Mit Schlagwöriern „Enutchriſtlichung der Schule 
neue Gemeindelaſten für die Schule” hat man zu bethören 
gefucht. Hohe Kammer! Auch wir wollen keine Enthrift: 
lichung der Schule, auch wir wollen den berechtigten Ein« 
fluß der Kirche auf den religidfen Unterricht und die Er— 
ziehung unferer Kinder nicht geſchmälert wiſſen; allein es 
ift die nackte Unmwahrheit, daß das neue Schulgejeg ber 
religiöfen und moraliſchen Baſis entbehre. Der Art. 3 
und 113 des Entwurfes läßt dem Klerus noch immer einen 
mehr ald genügenden Wirkungskreis. Es wäre ein bedauer⸗ 
liches Zeugnig für den Klerus ſelbſt, wenn ohne feinen 
direften Einfluß auf dem eigentlichen Elementarunterricht 
Chriſtenthum und Moral unmöglic) wären. Gerade dieſe 
Befürchtung ded Klerus würde feine Unfähigkeit klar doku: 
mentiren ; denn unſere Generation hat ja nur unter beim 
klerikalen Einflüffen igre Erziehung erhalten. — Es find 
auch bei dem dermaligen Agitationen nicht Religion und 
Moral die ausſchließenden Motive, jondern man hat erfannt, 
daß eine gut erzogene an ſelbſtſtaͤndiges Denken gewöhnte 
Jugend tyatkräftige Männer gibt, welche in ftaatlichen Ans 
g.legenheiten mach eigener Weberzeugung zu handeln im 
Stande fein werben, und wohl nur hauptſächlich aus diefer 
Rüͤckſicht werden alle Hebel in Bewegung geſetzt, die bes 
rechtigten Ansprüche der Neuzeit und indbefondere das pro⸗ 
jectirte Schulgefeg zu vereiteln, — Die Mehrloften für die 
Schule fürchten wir nicht, denn die Liebe zu den Kindern 
gebietet und, denfelben eine möglichit gute Erziehung ange: 
deihen zu laffen. Das Kapital, welches wir für unjere 
Kinder aufwenden, lohnt ſich reichlich in deren Zukunft, 
unfere Kinder ernten im eimer verbefjerten Erziehung dag 
aufgewendete Kapital mit reichlichem Zins. — Hieran reiht 
ſich die Bitte, Hohe Kammer wolle dem vorgelegten Geſetz— 
entwurf die Zuftimmung ertheilen. — Das Komite, aus 
deſſen Beratbungen diefe Adrefje hervorging, befteht aus den 
Herren: dv. Braunmühl, königl. Nevierföriter in Burgberg. 
Haggenmülfer, kgl. Notar in Immenftadt, Ottmar Herz, 
Kaufmann in Sonthofen. Hetterzdorf, kgl. Rechtsanwalt in 
Immenſtadt. Höß, VBräuereibefiger in Immenſtadt. Dr. 
Mayr, prakt. Arzt in Oberftoorf. Adolph Probit, Fabrik— 


befiger in Immenſtadt. Schafligl, Marktgemeindevorfteher 
in Sonthofen. - Stegmiller, önigl. Afjefjor in Immenftadt. 
Stehle, ehemaliger Vorfteger in Staufen. Waibel, Fabrik- 
gerant in Fiſchen.“ 

Altdorf, 18. März (Schulgefeg.) Magiftvat und 
Kollegium der Gemeindebevollmäcigten hiefiger Stadt, den 
Werth tüchtiger Volksbildung erfennend und wiürbigend, 
haben in einer gemeinfamen Adreſſe an die Kammer der 
Reichsräthe um kräftigſte Mitwirkung zur Schaffung eines 
Schulgeſetzes noch auf diefem Landtage petitionirt. — Aus 
Haßfurt, Marktbreit, Marktfteft, Sulzfeld, Mainbernheim, 
Mainſtockheim 2c. gehen in diefen Tagen Adreffen für das 
Schulgefeg ab, ebenjo von Windsheim, Burgbernheim und 
Eichftätt. (Süd. Pr.) 

Ulm, 20. März. Dem Güterzug, der heute Vor— 
mittag 11 Uhr von Ulın nach dem Unterlande abging, 
paffirte Nachmittags wor 1 Uhr auf der Geiglinger Steige 
ein jhauerlihed Unglüd. Am zweiten Güterwagen (man 
fagt, es ſei ein franzöfiicher) brach die Adhje. Der Wagen 
flürgte und der ganze Güterzug, Wagen um Wagen auf 
und über einander hinauffahrend, ging in Trümmer. Die 
Lofomotive hatte ſich losgeriſſen. So fam es, daß bem 
Perſonal derfelben nicht? gefhah, auch der Konbukteur, 
welcher im Güterwagen ſich befand, Fam unverlegt davon. 
Um fo trauriger ift das Schickſal von den fünf Bremfern, 
von denen drei: Reich, Burg und Benz fogleich den Tod 
erlitten, zwei andere, Willer und Maier ſchrecklich zuge 
richtet, aber noch lebend era wurden. Neich wurde 
von Hopfenftangen gefpießt, die ber folgende Wagen enthielt. 
Dan mußte einige davon vor der Bruft ihm abjägen. Burg 
und Willer find verheirathet und Familienväter. Gegen 
Abend war bie Bahn wicder abgeräumt. (Ulm. Schnellp.) 


Karlsruhe, 17. März. Der Gasftrife in Baden 
macht reigende Fortſchritte. Urfprünglid) in Mannheim 
begonnen, hat er ſich nach Karlsruhe, Pforzheim und Kon- 
ftanz ausgedehnt und dahin geführt, daß die Gemerbetrei« 
benden, Fabrifanten und Wirthe diefer Pläge drohen, zur 
Eroöfbeleuchtung überzugehen, wenn der Gaspreis nicht 
niedriger geftellt werde; theil3 haben fie, wie in Mannheim 
mafienhaft, im Karlöruhe worerft noch vereinzelt, dieſe 
Drohung bereit? ausgeführt. Die Gasfabrifanten fchienen 
dieſer Bewegung Anfangs wenig Bebeutung beizulegen; 
nun aber ſcheinen fie doch ftugig zu werben, denn fie haben 
jüngft in Freiburg eine Beſprechung abgehalten, deren Wir: 
fung im Karlsruher Gewerbeverein zu verfpüren war, ala 
fih deſſen Ausſchuß geftern Abend mit der brennenden 
Trage befchäftigte. Hier erklärte Gas: Direktor Lang unter 
gewifjen Vorbehalten, daß bie Anftalt willen ſei, dad Gas 
billiger zu geben. (Frkf. Journ.) (Dürfte auch ander 
wärt3 fehr zu empfehlen fein.) 

Das „Straubinger Tagblatt” bringt über bie öfterr. 
Couponſteuer folgenden intereffanten Artikel: „Nicht die 
Darftellung der „Neuen freien Preſſe,“ welche am großer 
Willkürlichkeit Teidet und vom juridiſchen Stanbpunft aus 
beurtheilt, kaum haltbar fein dürfte, jondern die vollfommen 
praftiiche Würdigung der Sachlage mu In⸗ wie Ausland 
mit dem Finanzpian des Minifters Breftel ausföhnen. Die 
Dinge liegen fo, daß minder gewiffenhafte Regierungen ent- 
weber bie Gelegenheit benügt haben würden, einen großen 
Theil der Staatzfchuld mit einemmale abzuſchütteln, oder 
daß fie das Syſtem ber Anlehen und Zettelausgabe mit 
Seelenruhe fortgefegt haben würden. Wir haben es ba- 
gegen — Gottlob! — mit Männern zu thun, die, fie 
mögen fonft jo viele Fehler haben als man will, wenigitend 
ehrenhaften Charakterd find und mie zugeben werben, daß 








ſich die Staatögläubiger über Mißbrauch ihres Vertrauens 
beffagen dürfen. Die Nechnung ift leicht gemadıt. Man 
ermögliche dem äfterreihifchen Minifterium die Wiederher- 
ftellung und Ordnung ber Finanzen, und die öfterreichifchen 
Staatöpapiere werden mit den gleichartigen Werthpapieren 
anderer Staaten, wo das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen 
und Ausgaben nie geftört wurde, bald gleichen Rang eins 
nehmen. Wir find bereit, die Mittel zur Errichtung jenes 
Zweckes, fo weit es unfere Kräfte zulaffen, zu gewähren, 
theilen aber die Anficht der Staatsverwaltung, daß dies 
jenigen, welche die Frucht jener Wiederherftellung der öfter: 
reichifchen Finanzen mitzugenießen haben werden, — die 
ausländifcyen Inbaber öfterreijcher Schuldverſchreibungen, — 
auch ihr Schaͤrflein zum allgemeinen Beſten beitragen 
follen. Die Form dieſes Beitrages ift in der Couponfteuer 
gefunden. Wir halten die Entrichtung dieſer Steuer für 
einen Akt — nicht jowohl des Rechtes, als der Billigkeit, 
Wer die gegründete Ausficht hat, fein jegt auf acht und 
fünfzig Gulden gewerthetes Papier binnen Lürzefter Friſt 
um zehn bis zwanzig Gulden höher veranlagt und ge: 
kauft zu jehen, der fann fich vernünftiger Weiſe nicht gegen 
eine verhältnigmäßig geringe Beiſteuer zur Erzielung diejer 
Kapitalsvermehrung fträuben. Der Zinsfuß ſteht in Ver— 
hältniß zur Sicherheit des Kapitales, der Staatögläubiger 
hat recht, in fo lange cine enorme Nente zu beanspruchen, 
ala er für das Kapital und für den richtigen Eingang ber 
Rente felbft zittern mußte. Er hätte aber fehr unrecht, 
bei volltommen gefichertem Kapital und außer Zweifel ger 
fegter Verzinfung den gleich riefigen Zingbezug zu er— 
warten. — Die politiihe Lage ift eine dem Wiederher- 
ftellungsplane der öfterreichifchen Finanzen überaus günftige 
und man würde biefes Werk nicht eben jegt in Angriff 
genommen haben, wenn über den frieblichen Charakter der 
nächiten Zukunft der geringjte Zweifel herrſchte. Oefter: 
rei ijt eine Großmacht; ihr gebührt eine entſcheidende 
Stimme im europäifchen Völker-Concert; wenn es ben 
Frieden chrli will — und Niemand ift an diefem Willen 
zu zweifeln berechtigt — fo ift es auch ftarf genug, feine 
Aufrechtgaltung nöthigen Falls zu erzwingen (2). Oeſter⸗ 
reich bedarf de Friedens und wird ihn haben. Diefer 
Friede, gepaart mit dem Entſchluß, den Haushalt zu ordnen, 
gepaart mit der nöthigen Einficht und Gewiffenhaftigfeit, 
verbürgt das Gelingen und fomit auch die Sicherheit und 
das Wohl unferer Staatögläubiger. (Die Anerkennung 
ber Ehrenhaftigkeit der öſterreichiſchen Minifter hat gerade 
im Mund ded Straubinger Tagblattes ſehr viel Gewicht. 
Die Maafregel der Couponfteuer ift übrigens durch bie 
Umftände volltommen gerechtfertigt und der möglichit milde 
Weg zur Sicherung ber öſterreichiſchen Finanzen und ihrer 
Gläubiger. Die Anfichten des Eorrefpondenten find ganz 
richtig. Die Ned. des Breifinger Tagblattes). 


Peſt, 19. März. Ueber den Raub auf dem Se 
gediner Bahnhof Liegt nun folgendes vor: Am 16. dB. um 
Mitternacht fam, wie gewöhnlich um biefe Zeit, der Peiter 
Perfonenzug in Szegedin an. Während die Pot — wie 
üblich —- durch einen Amtödiener und einen Poſtkondukteur 
übernommen wurbe, und bie Betreffenden die angelangten 
Pakete zur Poft überführen wollten, drangen plötzlich acht 
bewaffnete und maskirte Näuber auf den Amtsdiener und 
den Poſtillon ein, nahmen ihnen unter ben fürchterlichften 
Drohungen die gefammten Pakete, worunter 19 bis 21 | 
Geldbeutel mit bisher unbefanntem Werthinhalt, ab, und 
verſchwanden im Dunkel der Nacht. Die Briefichaften und 
Zeitungen wurden am 17. Morgend auf der Straße vers 
freut gefunden; bie Thäter find noch nicht entbedt. Man | 
fpricht davon, daß e3 eine förmlich organifirte Bande gebe, 





die fi auf den Poftraub verlegt und denſelben ganz ſyſte— 
matiſch betreibt. (S. Pr.) 

Paris, 19. März. (Aus den Journale.) Der 
Heine Moniteur zeigt heute jchon mit fichtlicher Befriedi— 
gung an, daß der berühmte Kaftanienbaum im Zuileriens 
garten, der fogenannte maronnier du 20. Mars, dieſes Jahr 
jogar vorzeitig die Erwartungen aller Freunde und Ver: 
ehrer des erften umd zweiten Kaiferreihs erfüllt. Er ift 
ſchon am 19. mit Blättern und Blüthenknospen bedeckt. — 
Derjelbe hat jet einen Nachfolger erhalten, der noch merk: 
würdiger zu werben verſpricht. Es ijt dieß ein Kaftanien« 
baum in den elyfäifchen Feldern, gegenüber dem Cirque de 
Vlmpératrice, der jährlich zweimal, im Frühjahr und im 
Herbfte blüht und ſchon Ende Februar im Blätterſchmucke 
ftand. — Der Avenir erfährt dur ein Telegramm aus 
Wien, 19. März, daß eine von Rom eingegangene Note 
mit dem Bruch der diplomatifchen Beziehungen droht, wenn 
das Gefeg über die Zivilche, das nunmehr angenommen ift, 
promulgirt werben jollte. 

Nach einem Bericht der „Südd. Pr.” leidet auh Süd: 
frankreich, wie alle andern Länder von der Stagnation 
des Handeld. In Marfeille find von 25 Gewerbö;meigen 
nicht weniger als 15 fehr hart betroffen worden; dazu die 
Verheerungen der Cholera und die Abnahme der Schifffahrt, 
welche letziere fich namentlich im Verkehr mit Grofbritan: 
nien ſtark hervorhebt. Marfeille zählt jegt 300,000 Ein: 
wohner, erzielt ein reichered Einkommen als ſelbſt Paris, 
hat aber für Bauten, die nicht immer fruchttragend find, 
foviel ausgegeben und jo viele Anfehen aufgenommen, daß 
die Lofalbefteuerung immer wächſt. Neben dieſer Stadt 
wächft Cette immer mehr heran, welches bereit® als fünfter 
unter den franzöfifchen Häfen zählt. In allen ſüdlichen 
Städten Frankreichd wird da Leben immer theurer. Brod 
hat bereit3 den gleichen Preis wie in London erreicht, Fleiſch 
iſt Schlecht und theuer, die Fiſcherei wird vernachläjjigt, und 
Fische find daher ein Lurus geworden, den fih nur noch 
ein Meicher erlauben darf. — Algier jchreitet vorwärts, 
doh nur ſehr langſam. Dürre und Heufchreden haben 
daſelbſt im Iegten Jahre viel Unheil angerichtet, und ber 
Schaden den Die legteren allein verurfachten, ift auf 20 Mill. 
Fred, anzufchlagen. Der Ausfuhrhandel Algiers ift fort 
während im Steigen begriffen. Obft, Häute, Früchte, Ge— 
wüfe und ein Fajerftoff, Alpha genannt, der zur Papier 
bereitung benugt wird, werden immer mehr exportirt. Die 





der jehr zugenommen hat, die Eingebornen vernachläffigen 
ihn. Flachs, das einzige was die Heuſchrecken bisher ver 
ſchont haben, wird ein KHauptprobuft der Kolonie. Die 
algerifhe Weinfultur ift bedeutend befjer geworben. Die 
Seidenzucht hat aber unter ber Raupenfrankpeit gelitten. 
Die Bergwerköprobuftion nimmt den wünfchenawerihen Auf 
ſchwung nicht, obwohl der Boden an den herrlichiten Miner 
ralien überreich ift. Die Eifenbahn von Dran ind Innere 
nähert fich der Vollendung; mächtige Banten fichern ben 
Hafen, und an der Küfte find zahlreiche Leuchthürme errich- 
tet worden. 

(Die Hungeränoth in Rußland findet in der Mor: 
ning⸗ Poſt eine düftere Schilderung, die Ausficht auf eine 
noch jchwärzere Zukunft bietet. Hergeleitet wird der be: 
klagenswerthe Zuftand aus der plöglichen Cmanzipation 
ven etwa 45,000,000 Leibeigenen, die, ohne weiteres auf 
ihre eigenen Hilfäquellen angewiefen, in die neuen Ver— 
hältnifje fih niht zu finden wüßten. Zahlreiche große und 
Meine Gutsbefiger fanden in Folge des Mangels an Ars 
beitäfräften ihren Ruin, und Rußland Hat in ven letzten 
Jahren nicht ein Viertel von jeiner gewöhnlichen Ernte 
an Brodfrüchten eingeheimft. Ein Glüd iſt es, daß eine 
Anzahl von Anficdelungen bie durch die Aufhebung ber 
Leibeigenfchaft und ihre Folgen gar nicht berührt wurden, 
mit unermübdlicher TIhätigkeit und großem Erfolge ben 
Aderbau fortiegen konuten. Ohne fie wären die Provinzen 
Beffarabien, Cherſon, Jekaterinoslaf, Laratof und Taurien 
heute eine Wuſte. Anderwaärts fieht es um fo tranriger 
aus je weniger ähnliche Kolonien ein Gegengewicht bieten. 

(Südd Pr.) 


Volks- und Landwirthfcaft, Handel und Zuduſtrit. 


Br. gürtb, im März Wir wurden in den Iepten Tagen 
durch werthe Gäfte aus ihrer Nähe erfreut. Die Herren Pro: 
fefforen Lint nex und Döhlemann befichten mänlich mit 
den Gleven der Brauerichule auf ihrem diesjährigen Wanderzuge 
auch die biefige Stadt, wo jie faft einen ganzen Tag zubrachten 
und nit nur Hopfen:Gtablifiements und Brauereien, fondern 
auch die Sammlungen der hieligen f. Gewerbſchule und mehrere 
bedeutende Fabriken befichtigten. Die Säfte fanden überall die 
freundlichfte Aufnahme und hinterließen überall, wo fie erichienen 
den beften Cindrud Wir fanden in den Gleven jtrebjame und 
liebenswerthe Männer, die auf ihre Ausbildung jehr bedacht 
find, darunter mehrere von vieljeitigem Wiffen. Indem _ wir 
ihnen von hier aus einen Gruß zurufen, münjchen wir, daß fie 
nnferer Stadt eine\ eben fe freundlihe Grinnerung bewahren 
mögen, wie diefes bier ihnen gegenüber bei allen denjenigen 


europäifchen Koloniften verlegen ſich auf den Getreidebau, | der Fall ift, die mit ihmen in Berührung kamen. 


Any;e 


igem 





Salz: Niederlage, 
Kochſalz per Zoll-Zentner 5 fl. 6 Er, 
Viehſalz bayer. Zentner AI fl. 12 Er. 

Zuftellgebühr per Zentner 3 Fr. 
bei Georg Altmannshofer, 
Augsburger Boten. 








158 Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt Dr. O. Killifch, Specialarzt für Epilepfie, Ber: 
Lin Jaͤgerſtraße 75/76. uswärtige brieflich. 








| 6560.) 


Marionetten-Cheater. 


4, Unterzeichneter beehrt fih heute Mittwoch 
7 Den 25. dß. folgende Vorſtellung zu acben: 

Die Vereinigung ber Türken und Ghriften, 
oder ber fiebenjährige Sriegsgefangene. Gin 
Kriegsſchauſpiel in 3 Aufzügen, wobei ſich 
der Inftige Kasper! bejonvers aus— 
zeichnen wird. 

Der Anfang ift präci® 7 Uhr: Der Schau: 

plag in der Schieß ſtätte. 

Zu zahlreihem Befuc ladet ein 

Alois Stöhr, 


Marionettenjpieler u. Kunſtfeuerwerker. 










Die Bußdruderei des Franz Datterer empfiehlt: 
Siüler 8% in Umfchlag geheftet 18 fr. 


1 i 
Mösyorer, ee Kösporer al’e und neue Kirchenlieder zum Gebrauch beim 


öffentl. Schulgotteädienfte in Umſchlag 15 fr., cart. I8fr 


Gefchäfts- Empfehlung. Annonce. | 


Da id vom Polichen Magiftrat die Bewilligung Erlaube die ergebenfte Anzeige zu machen 
einer Milch: Niederlage aus dem Königl. Staatögut | Heginnende Duft mit einer groben und Koönen Aus 
Weihenſtephan erhalten habe, fo empfehle ich vom wahl von Damen: Capothüten in Krepp un 
26. d8. Mts. 9 früh und Abends reine Milch, Stro, fomie runden Hüten in jeder Facon 
Butter und Käſe. Häubchen und in allen in diefem Gefchäfte einſchla⸗ 
— er 5 gigen Artlkeln beſuche, und lade zu zahfreichem Befuche 
* = | mit bei 
nähtigen Getraidfäde, auh ohne Naht, zu fehr Big Bemerten Die daß IR Die villigſten Preife 
billigen Preiſen; fowie ich auch Gingang, gebleichte $ 5 M 
und ungebleichte Leinwand, Stuhltud, Spir- anny Serg, odes 
ting, Strohfack-Vubtuqch zur gefälligen Ab. (994. 2a.) aus München, 
nahme empfehle. ZA” Saben bei Herrn Nabler Hoheneber, Bezirks: 
Ich bitte zugleich, dad meinem feligen Worfahren | gerihtsgebäube. 
Edenhofer geneigte Zutrauen in Lohnarbeit 
auch auf mich übergehen zu Taffen und fichere billige 
und reelle Bedienung zu. 





Beicht: und Commmnionzettel, da3 erfte Taufend 
1 fl. 12 Er.; jedes weitere Hundert um 6 fr, mehr. 


I. Rep. Starl, | Beigt ſoiegei für Werktagſchüler a Stück 1 fr., per 
Getraideſäck-, Lein= u. Zeugweber, Dugend 10 Er. empfiehlt 
(551. 3a.) bei Herrn Glafer Oberfranf. | Fr. P. Datterer in Freifing. 





Den Herren Defonomen empfehle ich mein Lager, Fin Pad in Rupfen gezeichne 
in zotbblühenden fteyerifchen und inländischen | taten, it around 


Klee, Luzerue⸗ und Eſparſette-Klee, ächt Ni⸗ Dem, der ſichere Auskunft hierüber zu 
gaer Lein-Samen, die beiten Sorten Gras-Samen, ne" weiß, eine Belohnung. Das 


fowie Mifchungen der vorzüglichiten Gattungen für — EURER. 2 
trodenen und naffen Boden. Franz Paul Datterer in Bra 





(556. Au.) Gig. Mittermayer. |" erensapnfragisree, 


Geſchafts · Empfehlung, —ã— 


* Begleitadreſſen 
Bei dem Unterzeichneten ſind ſtets alle fen, 





R e H Delarationen, 
Baumaterialien Besielformulare, 
und ähter Kochler⸗Feld Gyps zu haben. — — 
3 2 üdlein, 
— Gebaſtian Wadinger, | —*8* für Maurer um 
(545._26) r orte mL 18; % Simmerlente. 
Die @Eurfe 






- Munfldünger und chemiſche Produkten-Sabrik in Sandshut | 3iastepapiere Diligationm, Kelten, 


Rap.|®eli 
empfiehlt den Herren Grundbefigern und Oekonomen ihre mit ber gol— Pfandbriefe, Yoofe xc_xc. 











denen Vereinsmedaille prämiirten Fabrikate, wie a. Bayı. 34 pCt. Obligationen & * 
Wieſen- und Kleedünger a bayer. Ctr . fl. 1. 18 kr. 30 Ale 
Goncentr. Kunftbünger a Ba ” "3 ri a R Nyon! 
Guanifirt. Superphospat a „ u A — a vol, Feinion- inldie * 

— T — 

——& ne r A - 1 5 — — AB: Butter | 5 98 
" N — hen 2 t. Pfd.:Brf. der b. H.⸗ u. W.-Banl 

Blumenguano à bayer. Ctr. f.5.a Pi. ii. — 6 kr. SAGE. — 

mit dem Bemerken, daß dieſelben der Kontrole des chem. Laboratoriums Baver. Bant-Attien 825 | 823 

ber k. Gentrallandwirthfchaft3- Schule zu Weihenftephan und agric.schem.| . — * 

Laboratoriums zu Regensburg unterſtellt find und unter Gehalts Garantie | Defterr. Aererfieie 891. Metal. v. 

verkauft werden. Analyſen und Gebrauchsanweiſungen ſtehen auf Ver— — . 1866 | 

langen zu Dienften. (335-37.) — 5 58. date, ‚oofe . 734 — 

nn . . J 1, American Uni! ‚aates =] — 
. 1862 754 75 
Musikalien-Leihinstitute von Wilh. Schmid Te an 








Nürnberg wi Münchens — Sorten. 
Ueber 70,000 Musikstücke aus allen Branchen der Musik. Ducaten 
Zur Entgegennahme von Abonnements unter den vortheilhaftesten Piſtolen * 
Bedingungen und zur Besorgung des monatlichen Umtausches empfiehlt „_,, preußifche 
sich die 20 Stüd Franc 


. ‘ . fl. 10 Stüd 
(484 3) - Je Ge Wölfle’sche Buchhandlung in Freising. SU... erkertnweifungen 
Abonnementsbedingungen u. Haupt-Catalog liegen zur Durchsicht bereit. | Ochterr. Bantu fl. 100 öfterr. Währ. | 16 















Sreifinger Vagblaft. 


N 34. 


Donnerftag, 26. März 


1868. 








Das „Sreiinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen Beittage und der Montage täglich ausgegeben. Mıt demfelben erfcheintTalle Donnerftag und Sonntage das 

Amtsblatt für Kreifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koſtet vierteljährlich im Breifing 49 Er., durch die £. Voſt bezogen 50 fr. prinumerando; 

das Amtsblatt allein wierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Dpaltzeile oder deren Rama wird mıt 3 fr. berechnet. Für Sreifing und nächſte Umgebung abonnirt man in 
der biefigen Buchdruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver nächſtgelegenen Borlerpepition oder bei den Voſtboten beſtellen. 





Nachrichten aus Nab ımd Fern. 


Münden, 23. März Die regelmäßigen Ausſchuß—- 
berathungen über den Schulgefegentwurf nehmen morgen 
ihren Anfang. 

Münden, 24 März Im Einlauf der Abgeord: 
netenfammer finden fi unter anderm wieder Eingaben der 
Bäder und Melber verfchiedener Städte und Bezirke (Cham, 
Furth, Füſſen, Hof, Amorbah, Moosburg, Nördlingen, 
Stadtprozelten, Landshut, Nürnberg, Fürth, Wolfratshaufen, 
Ebersberg, Heröbrud, Kemnath und Erbendorf) um Aufr 
hebung der Brod- und Mehltare; Eingaben von Einwohnern 
von Schweinfurt, Streudorf, Wald, Unterhambach, dann 
der Gemeinvebehörden von Sommerhaufen, Lauingen und 
Dffingen be züglich des Schulgefeged, eine Bitte des Stadt 
magiftrats Füffen und der Gemeinde Schwangau, die Eifen- 
bahnlinie Füſſen-Bieſſenhofen betr., eine Vorftellung des 
laubwirthichaftlichen Bezirkskomitee Friedberg, die Eifen- 
bahnlinie Augsburg Ingolftadt betr., angeeignet von Abg. 
Krumbach; eine Vorjtellung ded Gremiums ded Augsburger 
Handelsftandes, Erbauung einer Eifenbahn von Bieſſen— 
bofen nach Füſſen am die Landesgrenze betr., angeeignet 
vom Abg. Dr. K. Barth.; eine Vorftellung der Gemeinden 
des fränkischen Nodachgrundes, Eijenbapnlinie von Kronach 
über Steinwiefen nah Würzburg betr., cine Vorftellung 
der Gemeinde Bayersdorf, Errichtung einer Eifenbahn von 
Nürnberg nad) Bayreuth betr., angeeignet vom Abg. v. 
Hofmann; Eingaben verfchiedener Landgemeinden, die Zahl: 
ungstermine der Bodenzinſe betr., ein Antrag des Abg. 
Krumbach, die Vervolftändigung der bayerifhen Staats- 
Eifenbahnen betr. 





— Nicht bloß die bayeriſchen Staatsbahnen, fondern 
auch die Oſtbahnen und die pfaͤlziſchen Eiſenbahnen be— 
fördern die zu Kontrolverſammlungen und Uebungen ein« 
berufenen Landwehrmänner, Neferviften, Erſatzmannſchaften 
und Beurlaubten gegen Vorzeigung des Militärpafjes um 
die halbe Tare. Diejenigen Wehrpflichtigen des ftehenden 
Heeres und der Landwehr, welche fi) zu den in biefem 
und im nächſten Monat zum erjten Male ftattfindenden - 
Control⸗Verſammlungen zu begeben haben und den vorges 
fchriebenen Militärpaß zu ihrer Legitimation bei den Eiſen— 
bahnbehörden noch nicht befigen, haben fih mit — von 
den Eifenbahnbehörden ausgeſtellten Eertififaten zu verfehen, 
in welchen Zwed, Tag und Zeit der Reife angegeben ift. 


Münden, 24. März. Die Beftimmungen über 
die DOffiziers-NAdjpiranten werden im Militär 
Verordnungsblatt Nr. 13 bekannt gegeben. Danach kann 
fortan jeder Angehörige der aktiven Armee zum Offizier 
ernannt werben, wenn berjelbe hiefür die erforderliche Ber 
fähigung als „Offizier: Adfpivant“ nach den In der Ver- 
ordnung aufgeftellten Beftimmungen erlangt und nachgewicfen 
bat. Die Offiziers-Adſpiranten zerfallen in zwei Klaſſen; 
die I. Klajje werden vom Kriegäminifterium ernannt, heißen 
Junker, haben den Rang von dem Feldwebel, tragen die 
bisherige Junkers: Uniform, werden von Vorgejegten und 
Untergebenen mit „Herr“ angeiprochen; die II. Klaſſe wer: 
den werden vom Kommandanten der bezüglichen Heeresab— 
theifungen ernannt, heißen Kadeten, haben den Rang nad) 
dem Feldwebel und vor dem Sergeanten, tragen bie Unis 
form des Tegteren, ſowie das bisherige Junkers-Portepee, 
werben von den Untergebenen mit „Herr“ angerebet. Die 











Die Befi vom Kronenhof. 
Novelle aus dem oberbaverifchen Volksleben. 


I. 

Wo's Edelweiß blüht an der Felfenwand, 
Da droben bin i' gar wohl bekannt. 
Da drobn freut mi’ mei’ Leb'n fei', 
I moa', es kunnt nindericht jchöner ſei'. 

Da drobn, da haft an’ Fried' vor die Leut'. 
Da is's ihna z'hoch, es is ihna z'weit, 
Da drobn bift mit bein Gott alloa’ 
Da laßt ji Als leicht und fröhli hoa'!“ — 

Bon dem Bergen hallte das Echo Antwort und unmittelbar 
darna klang's dicht neben dem Sänger, einem ftattlichen-Burz 
ſchen in fchmuder Waidmaunstracht hinter den rothbraunen, 
wildzerriſſen Felsſteinen: Ohoio, hoibo, ihoiho! ... . 

„ „Meiner Sir, das ift der Vincenz vom Cinödhof,“ rief der 
Sänger des Yagdliedeld aus, indem er Halt machte und mit 
den dunklen, bfipenden Falfenaugen rings umher jpähte. „So 
kann fein Bub’ jodeln im ganzen Oberland!” . . 

., „Schau, Gamb3:Urberl, dies Mal baft in's Schwarze troffen,” 
rief eine_tiefe Etimme dicht neben dem Jãgersmann und eine 
kräftige Yünglingsgeitalt ſchwang fich mit mächtigem Sape über 
einen ae on zur Nechten des Angerebeten. 

„Orüß Dich Gott, Vincenz,“ vief der Jäger dem Jodler 
berzlih entgegen und ſchüttelte ihm die braune Rechte. „Das 
macht vet, daß Du endlich einmal Dich aus der Cindd' wieder 
unter die Menschen thuft. Man hat Deinen Jodler wohl nimmer 
vergeſſen im Oberland, aber Du felbit Lebft jeit Jahr und Tag 





pie ein Einfiebler da drunten! MWilft gewiß nad) der Kirchweih 
rüben?* 

„Richtig, Urberl. Der Vater hatt' geftern feinen Namen: 
tag und heut’ wollen wir ihn feiern. Siſt das erſte Mal, feit 


| die Margareth’, mein lieb's Mutterl, tobt ıft!* . 


Das Auge des Burſchen ſenkte fich bei den Tepten Worten zu 
Boden. Der Ton feiner Stimme zitterte. 

„Iſt der Vater jhon drüben?” fragte der Urban nad) einer 
Weile, indeh beide die nadte, mit Steingerölt überfäete Höhe 
rüſtig hinanſchritten. 

Freilich! Cr hatt' drüben zu Bertlsgaden ein Geſchäft ges 
habt in aller Früh.” 

„Das ift geicheidt, dab Ihr's Einfieblerleben endlich einmal 
aufftedt. Kein enſchenaug hat Euch faſt geſehen ſeit vielen 
Monden ?“ 

„Du weißt ja gut wie ein Jeder vier Meilen in der 
Runde, wie's Unglück dem armen Pater zugeſetzt hat ſeit der 
legten großen Viehſeuch! Man arbeitet ſich nur mühjam heraus!“ 

„Hm, ich dächt' doch, der alte Maftel vom Kronenhof hätt’ 
ihm geholfen ?“ 

Vincenz zudte die Achfel und zupfte an einigen Blumenz 
büjheln, die er juft in der Hand bielt. Endlich fagte er halblaut? 
„Ih, weiß nicht viel von der Geichicht', die beiden Alten ftehen 
ſich überquer!“ ... 

„Freilich thun's das, aber der Waſtel muß wohl Gründe 
gehabt haben, daß er trogdem ein Darlehen hinausgegeben hat 
auf den Cinödhof. Man jagt darüber jo allerlei! doch was 
fümmert'3 mih!... Schau, da jind wir ſchon droben! Lak 


Kadeten Haben, wenn fie fich nicht in Militär: Bildungs- 
anftalten befinden, Unteroffizierßdienfte zu erlernen und zu 
verrichten ; dic Junker welche fich nicht in Militär-Bildungs- 
anftalten befinden und bereit? wie werfchiedenen Unter: 
offizierädienfte erlernt ‚haben, verrichten die Dienfte eines 
Unierlieutenants. 

München, 24. März. (Schon wieder ein 
Selbſtmord.) Geſtern Vormittag nahm im Hotel Ober: 
pollinger eine junge jchöne Dame Quartier, ſchloß fi in 
ihr Zimmer ein, und ließ den ganzen Tag über nichts 
mehr von fich hören, fo daß der Gafthofbefiger, ein Unglüd 
befuͤrchtend, Abends die Behörde in Kenntniß ſetzte. AL 
man dad Zimmer öffnete, wurde die Dame angelleidet auf 
dem Bette liegend, entject aufgefunden! Sn ber Hand 
hielt fie, fo hören wir, einen Revolver, befjen einer Lauf 
entladen war, auf dem Tiſche ſoll ſich ein halbgeleertes 
Sad Wein und eine Schachtel mit Morphium gefunden 
haben — ob der Tod in Folge eined Schnſſes oder Gift: 
genuffed eingetreten ift, darüber haben wir bis jegt Ver 
Täffiges noch nicht erfahren; doch fcheint außer Zweifel zu 
fein, daß Keine fremde Hand bei dem tragiichen Vorklomm— 
nifje thätig war. Aus zurückgelaſſenen Papieren feheint 
hervorzugehen, daß die Unglüclihe aus der Schweiz fam, 
Therefe Molinfiewicz hieß, in Ottocimgrag bei Krakau be 
heimathet war, und durch unglückliche Liebe zu der unfeligen 
That getrieben wurde. 

*Als ein Meines Seitenftüct zum neulichen Tagblatt. 
Artikel über „eine erzherzogl. Heirath“ können wir nach» 
ftehend ein intereffantes Curioſum aus der „Fr. Ztg.“ 
bringen, wonach eine verwittibte Fürſtin Sayn-Wittgenftein 
ihres Stiefſohns Ehe in feiner Weife nach dem Haus: 
gejeg anerkennen kann, und darum auch Feine Beranlaffung 
hat, den beiden ohne ihre Einwilligung verheiratheten jungen 
Leuten das Mecht einzuräumen, fih im Schloße Sayn 
nteberzulaffen, weil berjelbe ein einfaches Fräulein geheivathet 
hat. Die gute bochariftofratifche Frau feheint gleich fo 
manchen hochgelahrten Herren noch nicht zu wifjen, wie 
viel der Hammer auf der Weltuhr gefchlagen hat und 
fih noch vertrauenfelig. zu träumen, die Zeit, welde 
Staatögefege umd durch Staatsverträge garantirte Ehegeſetze 
wie ein Schwamm von ber Tafel hinwegwiſcht, werte ihr 
Hausgeſetz ftehen laſſen und ſich um die veraltete Fabel 


vom befiern Blut kümmern. Man kann wohl mit Grund 
bedauern, daß bie Wahlen jo mancher hochariftofratifchen 
Herren in etwas zweideulige Kreiſe fallen; "aber abgefehen 
davon, daß aud über bie Bretter manche achtbare Er: 
ſcheinungen fepreiten, würde das anders fein, wenn bie 
Schranke des Standesvorurtheils vollends gefallen wäre, 
fo daß die Wahl ganz freie Bewegung hat. Und jeden: 
fall Tann als entſcheidend nur der einzige Punft gelten, 
daß die Ehe von allen Geburtd- und Standesſchranken 
befreit werden muß, um ihre ungetrübt chriftlihen Cha- 
rakters theilhaftig zu werben, und alle unfittlichen Noth- 
behelfe abftreifen und die Neigung mit der Rechtmäßigkeit 
vereinigen zu können. | 

Aus dem Fichtelgebirge, 20. März, (Schul- 
geſetz.) Es wurde bereit3 gemeldet, daß die ftäbtifchen Kolle— 
gien in Wunfiedel mit einer Adreffe an die Kammer ber 
Reichsräthe zu Gunften des Schulgeſetzes vorangegangen 
find. Das landwirthichaftliche Bezirkskomitee in Kirchen« 
lamig ift diefem Beifpiele nachgefolgt, nachdem es bei Ge— 
Tegenheit des Fruchttaufchmarftes in Marktleuthen von einer 
zahlreich anmejenden Verſammlung einftimmig dazu ermäch- 
tigt worden war. — Weitere Ädreſſen im gleichen Sinne 
gingen bereit? von Marktleuthen, Oberrößlau, Unterrößlau, 
Grün, Dürnderg und Ludwigsfeld ab; ihmen werden in 
den nächften Tagen Adreſſen von Weifjenftadt, Franken, 
Birk, Voitfummra, Rupperlögrün, Weifjenhaid, Kirchen- 
lamig, Großſchloppen, Reiholdsgrün, Raumetengrün, Groß: 
wendern und Kaiferhammer folgen. Won ben Ichten Ge: 
meinden richten die meiften ihre Bitten um Annahme des 
neuen Schulgefeged an beide Kammern zugleich. 

Aus Leutershauſen (bei Ansbach) ift auch eine 
von ber Gemeindeverwaltung und vielen anderen Gemeine 
gliedern unterzeichnete Mdrejje an die Kammer ber Reichs— 
räthe um Annahme des Schulgejeged abgegangen. — Die 
Gemeinvekollegien von Günzburg (Schwaben) haben ein- 
ftimmig befchloffen, auch eine folhe Adreſſe abzufenden. 

Darmjtadt, 20. März. Ueber den Außgang ber 
Wahlſchlacht vom 19. März läßt ſich beftimmtes noch nicht 
fagen, da die Berichte aus vielen Landgemeinden noch 
fehlen. Im Wahlkreis Darmftadt hat der Regierung» 
kandidat Fabricius bis jegt die Mehrheit, im Bingener 


! Wahlkreis der Advokat Metz (Fortſchritispartei), in ber 











uns dem heiligen Kilian fein Necht anthun und dann frifch Bin= 
unter zum Gee!“ k s 

Die Burſchen Füfteten alsbald die Hüte vor dem Standbild 
des geiligen und verrichteten ein ftilled Gebet. 

Ein langgedehntes Thal eröffnete vor en Augen ba oben 
das berrlichfte Panorama. Den vorderen Theil der breiten Tiefe 
nahm ein Bergfee ein, in deffen Maren Fluthen fi ber woltens 
loje, tiefblaue Zulihimmel fpiegelte. Hinter demfelben dehnten 
fih grüne Matten und Felder aus: Hinter hoben Linden Iugte 
die bligende Spige eines Kirchthurms hervor. Zahlreiche Gehöfte 

anden rings gerftreut und nifteten am Theil fogar an ben 

bhängen der nergmände. melde ringsumber terraffenförmig 
gegen das liebliche Thal abfielen. A 
Zahlreiche Kähne durchfurchten von allen Seiten das ftille 
Thalwaſſer und Iuftige Jodler erflangen aus denſelben biß zu 
ben beiden Burfchen hinauf. Ganz auß der Ferne eriholl eine 
Tuftige Tanzmufik. > 
Vincenz ftand mit übergefchlagenen Armen noch immer neben 
‚fteinernen Heiligenbild. Es mar, als könne er ſich nit 
losreißen von dem bezaubernden Panorama. In feinen tiefe 
blauen Augen lag ein feuchter —— — i den Fräftigen 

mit 


dem 


ernften Zügen des in en Mannes eigent! genug contra= 
ftirte. Der Jäger hatte fein Augenmerk auf den fpigigen Sir 
but des Burfchen gerichtet, der Jenem vielleicht zufällig ent- 


fallen war. Be 
„Stau, jaan, das hat was auf fi!“ rief er mit nedifhem 
Lahen und deutete auf ein Büſchel Edelweiß, welches den Hut 
zierte, „Das trägt fein Burſch fo mit ſich herum, er müßt’ mit 
zuvor, mem er das feltene Pflängchen geben jolt’!” 
„IH wußt's nimmer,” gab Vincenz unbefangen zur Ant 





wort. „Ich bin nit ausgegangen das da zu ſuchen. Ich fands 
fo zufällig droben und riß e8 ab, ohne zu wiſſen wen ich's 
ſchenken folt’! Das fannft ınir ‚glauben * 

„Du, nimm Dich in Act!“ ſpottete der Jäger, ihm den 
Hut zurüdgebend. — Weißt, daß die Vefi drüben ift?".. .. 

„Die Vefi?“ fragte der Burfche feinen Begleiter und fah 
ihn mit feinen großen Augen verwundert an. 

„Freilich! — doch in Deiner Einöd' bie nit vergeffen 
haben? Rortm Jahr zu Frohnleichnam, da Du fie drüben aus 
der Wimbach geholt haft, glaubte alle Welt, es würd' bald 
richtig ſein mit Euch zwei Beiden!“ 

„Die Vefi ? Das Kind?“ . 

„Run, die Kinderſchuh hat's alleweil ſchon vertreten. Muß 
zu Soma achtzehn fein!“ 

„Der reiche Waftel vom Kronenhof würd’ recht bald Ja 
dazu fagen!“ meinte mit einem recht bittern Ton der Vincenz. 

Hm, mer weiß, wenn Dein Bater jelbft den Brautwerber 
mad? Das ift gewiß, der vermag Alle über ben Maftell 
Denn er au Deinem Alten gern aus bem We, geht, fo ift dod 
was bran, was die Leut’ fagen. Dein Alter hat ihn im Sad! 
. . . Und bann, was millft? Biſt etwa nicht der ſchmuchſte Bub 
und ber fleißigſte Arbeiter auf viele Meilen in der Rund? Das 
muß Dir der Neid nachſagen! Was wär's aljo? Schau, Ihr 
Beide wär't ein Paar wie'8 nimmer fo ſchön droben in St. Paul 
getraut worden ift !” 

Was Du nur redft, Urberl! Meine Seel’ hat nimmer an 
das Mädel gedacht und denkt überhaupt an keins! Da| ich ihr 
bazumal 8’Leben gerettet hab’ — na das hätt! jeber Andre auch 
—— wenn er juft, wie ih, dazu kommen märe; . 

„Na, verred’ e8 nit, Bincenz. Weib ih doch, daß bie Vefi | 


Stadt Mainz Dumont, Kandidat ber demofratifchen und 
tlerikalen Partei (etwa 2600 Stimmen gegen 1900, bie 
für die foriſchrittlichen Bamberger.) 

Wien, 23. März, Die Merifale Partei ſcheint an= 
fangs die Abficht gehabt zu haben, zu dem Ehegeſetz ein 
Amendement einzubringen, welches die Zivilehe als obli- 
gatoriſch erklaͤrt. Vielleicht nur in dem Hintergedanken 
daß, fails das Herrenhaus dasſelbe beſchließen follte, das 
Geſetz an das Abgeordnetenhaus zurückgehen müßte, und 
daß alsdann vor allen Dingen abermals Zeit gewonnen 
ſein würde. Von dieſer Abſicht iſt man indeß durch neueſten 
Beſchluß wieder abgegangen, und hat ſich für bie Politit 
der volljtändigen Enthaltung entſchieden. Sämmtliche Kirchen: 
fürften fehlen in der heutigen Sigung, auch Graf Leo 
Thun; Graf Blome dagegen war anweſend. Theilweiſe 
ſcheint man übrigen? tumultuarifge Auftritte beforgt zu 
haben, wenigftend war in den Hofräumen bewaffnete Polizei⸗ 
mannſchaft in ungewöhnlicher Stärke aufgeftellt. 

Die Ehegefegabicaffung in Defterreich wurde am 
21. d8, im Herrenhaufe mit 69 gegen 34 Stimmen, alfo 
ı mit einer überrafchenden Majorität angenommen. Beim 
t Außtritte aus dem Berathungsfaale bilvete das Publikum 
1 dichtes Spalier im Hofe des Landhauſes. Die hervorra- 
genden liberalen Mitglieder, wie Graf und Fürft Aueräperg, 
kb Hasner, Gablenz u. |. w. murden mit Ovationen em: 
pfangen. Die Confervativen pajjirten unbeanſtandet das 
Spalier, nur Blome wurde mit energifhem Zifchen em: 
pfangen. Beuſt wurde lebhaft begrüßt. Am höchften aber 
ftieg der Jubel, als Giskra erſchien. Das Publikum folgte 
ihm über zwei Straßen, bis er in einem Fiaker ſich der 
ı Demonftration entzog. Mittlerweile füllte das Wolf bie 
benachbarten Straßen. Aus den bdichtbejegten Fenſtern 
minkten weiße Tücher. Abends illuminirte die Stadt wie 
auf ein gegebened Zeichen. 

Agram, 21. März. Der Er-König von Hannover 
fteht wegen des Ankaufes eines großartigen, auf zwei 
ı Millionen Gulden gewertheten Güterkomplexes in Kroatien 
| im Unterhandlung. 
| Erfürft Karageorgiewitih von Serbien erhielt von 
ı maßgebender Stelle in Wien den Wink, auß politifchen 
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Ruͤckſichten den Güteranfauf in Kroatien einſtweilen zu une 


Aus Rom ſchreibt man dem J. bed Debats: Mig- 
Bonaparte ift zum Cardinal ernannt worden, ohne bie 
Formalitäten, welche für die Promotion eines Prinzen aus 
einer feuveränen Familie gebräuchlich find. Dennoch fcheint 
ber Hof won Rom ihn nicht einfach als römiſchen Fürften 
zu betrachten, denn, er wurde zuerſt cretirt vor anderen, bie 
älter als er, und bie in der Hierarchie höher ftanden. — 
Dad Kontingent der Fanabifchen Freiwilligen, welde auf 
134 Mann rebueirt worden find, hielt feinen Einzug in 
die Stadt, von der Muſit der Zuaven am Bahnhofe einge: 
holt und bis nach der Kaſerne begleitet. Es war durde 
aus Feine Ovation organifirt, umd da das römische Volt 
für Fremde nicht ſehr entyufiasmirt ift, fo entſprach ver 
Empfang nicht den Erwartungen, welche die Tanadifchen 
Freiwilligen hegen mochten. Der franzöfifche Armeemoniteur 
ſchildert diefelben als hübſche, Fräftige Leute, die gut franzö— 
ſiſch reden. 

Paris, 21. März Der Moniteur weröffentlicht den 
Vertrag der zur Regelung ber Lage des Königreicid Cam- 
bodja zwifchen Frankreih und Siam zu Stande gefommen 
iſt. An diefen Vertrag ſchließt fich eine Konvention über 
die Einfuhr von Weinen und Gpirituofen in Siam. — 
Das Königreich, Cambodja bleibt, mit Ausnahme der Pro 
vinzen Battambong und Angkor, von Siam getrennt; 
Frankreich feinerfeits verflichtet fich dieſes Königreich feinen 
conchinchineſiſchen Befigungen einzuverleiben. Die Grenz: 
linie wird von franzöfifhen Offizieren abgeſteckt werben. 
Schiffe unter franzoͤſiſcher Flagge können frei auf dem 
Mekong und dem inneren Meer, foweit fie fiamijches Ger 
biet berühren, umberfahren. Frankreich verpflichtet ſich as 
für, daß Cambodja den von ihm eingegangenen Verpflicht- 
ungen nachkommt. 

In Florenz dauern die Debatten über die Mahl 
fteuer fort. 

London, 23. März, Abend. Gladſtone beantragte 
heute im Umterhaufe feine drei Refolutionen, deren Haupt: 
inhalt fih dahin zufammenfafien läßt, daß die iriſche an- 
glitaniſche Staatskirche als Auftitut aufhören ung babel 
alle perjönlichen Intereſſen und Eigenthumsrechte Berüd: 
ſichtigung finden müfjen. Disraeli fchlägt zur Debatte 
hierüber den 30. März vor. Der Antragfteller erflärt ſich 

















terlaſſen. 
Dir troß all ihrem Stolz und ſakriſchen Hodmuth os ſchon 
auf ua einer Kirhmeih nachgefragt hat, mas die doch fonft 
nimmer thut!" — „Dix nachgefragt? Gch, Urberl, Du madit 
Dein’ Spaß mit mir! Die ftolze Vefi vom Aronenhof und der 
arme Ginödbauer Vincenz ! "3 wär, als ob fih..... nein, fo 
‚ mas ift nimmer zu vergleihen! Lab mich aus!.. Eau, id 
bab's nimmer im Sinn, mid nah 'nem Dirndel umzufhauen!“ 
„Da ven wir s! Das ift die rechte Red’? ... Ja, Du bift 
halt eben jo ftolz wie die Vefi!“ , 
‚Darauf ge der Pincenz feine Anwort und die Beiden 
ſchritten eine Weile ſtillſchweigend neben einander ber. 
Sambs⸗Urberl ſchaute nur immer geradaus gu ben Kähnen 
im See und horchte der fernen ——— All ſeine Gedanken 
waren nur bei dem Feſt, dem fie Beide ent egengin en. Nicht 
fo der Vincen). Gein feuchtſchimmerudes uge blidte ſinnend 
nad allen Geiten. So kam e3, ba er bald biefe, bald jene 
rage gänzlich, überhörte, die fein geichmägiger, lebensluſtiger 
egleiter derweil an ihn richtete, bis biefer endlich anhub: 
O mei’, ich kenn’ mid nimmer aus mit Dir, Vincenz! 
igfte Burfch weit und breit, iinmer 


m 


Schau, vordem warft der Iu 


ber Erfte von Allen bei'm Tanzen wie beim Preisfı ieben und 
jegt (gan fo finfter brein! Was ift denn mit Dir allemeil?“ 
ad Fang fo aufrichtig, jo voll wahrer Theilnahme, das 


Zincenz ftehen blieb und 
Schulter legte. 

„Schau, Urberl,” begann er mit unfiherer Stimme, „kaum 
weiß ich s fo recht jelblt. Man fagt freilih, die Zeit hat ein 
’ Kraut für alle Schmerzen, aber st doch nit wahr. Hab's 
’ felbft nun erfahren! Seit den Vater das Unglüd traf — erit der 
y Hagelihlag und nachher die Viehſeuch — jeitdem war's aus 


em Jugendgefpielen die Hand auf die 





einverftanden. 
mit ber alten Luftigkeit. Ich kann's nimmer ver efien, daß dem 
alten Mann die Haare weiß worden find von Kathrein bis Weih⸗ 
nadit ! In's doch aud, als läg ein Fiuch feit dem Tag auf dem 
Einödhof und das Geld von dem Maftel — na das hat erft 
recht feinen Segen gebracht. Und dann — fdau, Urberl — dann 
fann ich's nimmer verwinden, daf fie mir mein’ Mutter hinaus: 
Peiragen ‚haben. Alleweil noch mein’ ich, daß ich fie vor mir 
eh, mit ihren freundlichen Augen und den weißen Haaren, bie 
aus dem ſchwarzen Kopftücel hervorfamen! Immer bör' ich 
ihre Stimm’, damit fie Abends gebetet hat, wann wir zuſammen⸗ 
ſaben und drüben von St. Paul die Gloden den Tag ausge⸗ 
äutet haben! Dem Vater ſeibſt ift mein Weſen nit lieb! Faft 
gewaltfam bat er mich diefes Mal wieder unter bie Menſchen 
gezwungen!“ . .. 
ee 3 doch alleweil ſchon in's dritte Jahr, daß die Mutter 
odt iſt? 
h mein’ immer, 's wär geſtern geweſen!. In’s dritte 
Jahr! Ya, ja. Sie ftarb juft ‚an dem * da ich die Vefi aus 
dem Wimbach zog! Schon drei Jahr! . . Wie doch die Tag bins 
laufen, man meint, fie flögen g ſchnell wie die Wolken da drü- 
ben über die Schneeberg! — Ja, Kamerad, das ift nimmer der 
luſtige — von vordem! Und nun — da mir dem Dorf 
immer näher fommen und die aut ganz deutlich ſchon herüber⸗ 
fallt — ſchau da drudt’s mir fal das. Her bl"... 

„Bift mir ein Euriofer Kamerad, Vincenz! Aber wenn’ nur 
erft wieder 'mal drin bift im Gaudi, da wird Dir die alte 
Lebensfreud ſchon wieder kommen!“ 


(Fortfegung folgt.) 
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Befanntmachung. 
Bank gegen Spenger Xaver von Zell p- deb. 
Im Auftrage des Fol. Landgericht? Geifenfeld 
verfteigere ih am 
Montag den 18. Mai I. 38, 
Vormittags 11 Upr, 
in meiner Amtskanzlei dahier dad Anweſen 
98.:Nr. 24 in Zeil 
0,21 Zagwert Gebäude, Hofraum und Wurzgärk 
Pl.Nr. 63a, 6305 
0,70 Tagwerk Aecker PL.-Nr. 269 und 420 nebſt 
ganzen Gemeinderecht, 
nach nmotarieller Schägung vom Geftrigen auf 705 ft. 
gewerthet und mit 1209 fl. Hypothekſchulden belaftet, 
an den Meiftbietenden. $ 
Der Zufchlag erfolgt, wenn das Meiftgebot wenig- 
ftens den Schägungswerth erreicht. 
Mir unbekannte Steigerer Haben fich über ihre Per— 
fon und Bermögendverhältniffe gehörig auszuweiſen. 
Geifenfeld, am 20. März 1868. 
(562.) Egger, k. Notar. 


Befanntmachung. 

Künftigen Sumftag den 28. I. Mts., Vor- 
mittags 11 Uhr, werden im Hofe des Bauftadeld 
der Neuſtift-Kaſerne mehrere Partieen altes Abfall: 
Holz gegen ſogleich baare Bezahlung verfteigert. 








leise 


igem 


Bekanntmachung. 

Aus Auftrag des Fol. Stadt- und Landgerichts 
Sreifing verfteigert Unterfertigter im Zwangswege nicht 
unter drei Viertheilen des Schägungswerthes folgende 
dem Bellagten Franz Neumayer abgepfändete Gegen⸗ 
ftände: 2 Betten, 2 Kommoben, 1 Kaften, 3 Seſſel, 
1 Nachtkäftchen, 1 Til, 1 Wanduhr, 1 Schüffelkord, 
2 Maaßkrüge, 2 Haldekrügt 

Donnerftag den 16. April 1868, 

Vormittags 9 Upr, 
im Gonferbatorium des Fgl. Stadt: und Landgerichts 
Frelſing gegen fofortige Baarzahlung. 
Freifing, am 24. März 1868. 
Fr. Donle, 
(564.) föniglicher Notar. 


Warnung. , 
Wer meiner Frau, der Bäckin Maria Enders 
von Maffenhaufen, etwas verabreicht oder borgt, 
bat von mir feine Bezahlung zu hoffen. 
Maffenpaufen, am 24. März 1868. 
Ulrich Enders, 
(565.) nr Bidermeifter 
Unrecht gefchaut! 
Her Schäfer, ed war fein Lamm, fondern ein 


(566). IN. Mader. 











Bekauntmachnug. 





Huporhek: und Wechſelbank gegen Winfelmaier wegen Forderung. 
Im Auftrage des Föniglichen Stadt uud Landgerichtd Freifing ver- 
Montag deu 20. April I. Ze, 


fteigere ich 
von 11--12 Upr, 


Theerseife, gegen alle Hautunreinig- 
keiten, ä Stück 1$kr. Gichtwatte, 
bei allen rheumatischen Leiden von 
überraschender Wirkung, à Paket 18 
und30kr. Eispomade, seit Jahren 
bekannt und berühmt, zum Kräuseln 





in meiner Amtöfanzlei dad auf 700 fl. gewertHete, mit 84 fl. Kapitalien, 
dann einer Zinfenfaution zu 45 fl. Delaftete Anmefen des Georg umd ber 
Urfufa Winflmaier, Haus-Nro. 93", zu Neuftift, beftehend aus einem 
Wohnhaufe mit Hofraum und Garten Plan-Nro. 544'/,,a und b und 
544',. zu 7 Dezimalen ‚öffentlich an die Meiftbietenden. 

Der Zufchlag erfolgt, wenn der Schägungswerth geboten wird; im 
Uebrigen richtet fich Die Werfteigerung nach den Beſtimmungen der $$ 89 
u. flgd. der Prozeß-Novelle vom Jahre 1837 und $ 64 des Hyp -Gefepes. 

Mir unbekannte Steigerer haben fich über ihre Perfon und Zahl: 
ungsfähigkeit genügend audzuweifen und können weitere Auffchlüffe in 
meiner Amtskanzlei erholt werden. — Freifing, den 22, Februar 1868. — 
(413-14. 26.) Efer, f. Notar. 


Den Herten Defonomen empfehle ich mein Tager| Bifiten- Karten 
in rotbblübenden ſteyeriſchen und inländifchen | ia aut jerum, 29 Sta 36 m, 
Klee, Quzerne: und Efparfette-Klee, ächt Ni- v8 Franz Datterer 
gaer Lein-Samen, die beiten Sorten Gras-Sanıen, in Sreifing. 
fowie Mijchungen der vorzüglichiten Gattungen für, 
trodenen und naffen Boden. 


und Kräfligen der Haare, à Fl. 18, 27 
und 36 kr. von dem berühmten Hause 
Bergmann & Cie, inParis, Pest 
und Rochlitz i/S., empfehlen die 
Marienapotheke zu Freising und die 
Apotheke zu Moosburg. 


Ein weißes Mleid ift für ein Mäd— 
hen von 8—10 Jahren, noch gut er 
halten, zu verkaufen. D. Uebr. 














Franz Paul Datterer in Freis 
fing empfiehlt: 





(556. 46.) Gg. Mittermayer.cifendahnfrachtbriefe- 
Pr Para Botenfradhtbriefe, 
Geihäfts- Empfehlung. Begleitabrefen, | 
Bei dem Unterzeichneten find ſtets alle , ae | 
Baumaterialien es 
und ähter Kochler-Feld:Gyps per Metzen zu 24 kr zu haben. Notizbüclein, 
Sebaftian Wadinger, Arbeitsbücer für Maurer uud 
3 ER. tm leer Bimmerlente, 


(545. 36) 


Medaftion, Drud und Berlag von franz Baul Datterer ın Streng. | 


Freifinger Vagblatt. 
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Freitag, 27. März 


1868. 





Das „Sreiinger Tagblert' wird mit Ausnahme ver hohen Feſttage umd der Montage täglich ausgegeben. Du venafelben erfcheint alle Dannerftag und Sonntage bad 

Yınröplatt für Breifing, Moosburg und Dachaa. Das Tayblaıt mit dem Amtöblatte todet wierteljährlich in Breifing 49 fr., dur die t. Von beyogen 50 fr. yrinumerands;_ 

»a6 Mmtöblatt allein wierteljihrlih 36 fr. Die Interations-Bpaltzeile oder deren Rum wird mit 3 Fr. berechnet Für Breiing und naon⸗ Umgebung abennirt man in 
ver hieigen Buchdruckerei; auswirtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Vofterveditiea over bei ven Borboten beftellen. 


Die Addreffe für das Schufgefeg liegt, 
im Meogiftratögebäude, Geſchäftszimmer 
rechts, noch bis Sonntag den 29. März, 
Nachmittags 6 Uhr, zur Unterzeichnung 
auf. — (571) 





* Sreifing. (Cardinal Bonaparte.) Nah einem 
Bericht der „Fit. Big.” wäre die Cardinaldernennung bed 
Prinzen Lucian Bonaparte, Vetterd des Kaiferd Napoleon, 
nicht ſowohl aus Erkenntlichkeit Papfts Pius IX. gegen 
dad Haus Napoleon ald vielmehr aus dem Wunſch erfolgt, 
den Gardinal al? feinen Nachfolger auf dem päpftlichen 
Stupl zw fehen. Begreiflich werben folge Gedanken nicht 
ausgeſprochen, und der Preſſe fteht nicht zu, auf unaus: 
geiprochene Abſichten Schlüffe zu bauen; aber fo naheliegend 
ift der Gedanke allerdings, daß der Schluß auf eine der: 
artige Abſicht nicht als frivol erſchiene. Eine Politik, die 
nicht mit utopiſchen Ideen — ſei's verfrügten ober veral: 
teten — fondern mit geſchichtlichen Thatſachen und mit wir« 
enden Kräften rechnet — und eine ſolche Politik ift 
traditionell In Rom und dur die ganze Geſchichte des 
Papſtthums beftätigt — wird den Anſchluß ſuchen, wo er 
zu finden ift, und das kann zweifelsohne am ficherften auf 
dem gedachten Weg geſchehen. Zur Erhaltung ded Kirchen 
ſtaats und des weltlichen Papftkönigthums bietet die Gegen: 
wart menſchlicher Weile faum eine andere, wenigftend feine 
ftärfere Stüge var: und wenn von diefem Standpunkt 
aus etwas bedauert werden kann, fo ift ed die fpäte Eins 
ficht der katholiſchen Welt in die guten Gefinnungen des 
Kaiferd Napoleon, die in der That unmandelbar gut fein 


Die Befi vom Kronenhof. 
Novelle aus dem oberbayerifchen Volksleben. 
(Hortfegung.) 

Laut und vernehmlich ward inzwiſchen der Zuruf von den 
Bergen und unten vom See, der die beiden Anfümmlinge grüßte. 
Zumal dem Vincenz galt der fröhliche Willfomm! Weberall red: 
ten fi ihm Hände entgegen, Müpen wurden ihm Jugeſchwenkt 
von den Kühnen, Dirnen wie Burſchen, Alte wie Kinder riefen 
ihn beim Namen, und das Alles Klang fo aufrichtig, fo herzlich, 
daß man wohl merken konnte, wie fehr der Cinödbauer in aller 
Gunſt ftand. Da war fat fein Ende des Grüßens und Fragens 
und zu feiner innigen Freude merkte der Urberl, wie ſich bei 
feinem Jugendgefpielen allgemad die Wangen rötheten, wie das 
finnende, feuchte Auge fi immer mehr aufhellte. 

Vincenz ſchritt unvermeilt dem Tanzplabe zu, den man unter 
der großen, faft vierhundertjährigen Linde unmeit der Dorfwirth: 
fchaft hergerichtet Hatte, 

Dort faben auf rohgesimmerten Holzbänken die Alten, welche 
fih nicht mehr des Tanzes freuen konnten, obſchon es oft vor⸗ 
fam, daß nod hie und da ein recht weißköpfiges gebücktes 
Männden aud aus ihrem Kreife ſich zu einem Ländler mit 
fine Alten herbeiließ. Das junge Bolt lagerte auf dem Raſen, 

er fteinerne Maßfrug, gefüllt mit dem jhaumigen Bier, ging 
rüftig von Hand» zu Der noch wenig geitampfte Rajen 
pas feltfam ab gegen die ſchwaxzen, enganliegenden Beinkleider, 
ie Blenbenbmeihen Hemdärmel der glübenden Burſchen und 





Hand. 








möüffen; denn ſonſt hätte das bdecennienlange Mißtrauens- 
geichrei, das ihn al den binterliftigen Feind einer Sache 
verfchrie, deren faft einziger oder wenigſtens allein wirt 
famer Vertheidiger er ift, und der fanatiihe Haß, welcher 
ihm ald Dank feines Raths und feiner Hilfe von Jenen 
zu Theil wurde, die dem Papſtthum und der Kirche auf 
ihre Art befjer zu dienen glaubten, ihn längft davon ab⸗ 
bringen müfjen. Die reine Seele ded edlen Piud darf 
man freilich ald allem Miftrauen fremd denken, und wenn 
er den wohlgemeinten Rathſchlägen nicht allzeit enigegenkam 
und mande Regierungshandlungen ſcheinbar auf ein Miß- 
trauen zu deuten fdhienen, fo gab es für ihm ebenſo 
viele hemmende und zwingende Urſachen, in welden er 
nicht nach feinem perjönlichen Impuls verfahren konnte, 
als e3 deren in andrer Weife für den Kaiſer Napoleon 
gab, wenn deſſen zeitweilige Entihlüffe und Verbindungen 
feinen guten Gefinnungen nicht jo ganz zu entfprechen 
ſchienen. Jedenfalls wird man aber die vorliegende Gar- 
dinalernennung ohne Vor: und Hintergedanfen ald den Aus: 
druc vollen Vertrauens und Einverftändniffed und als ein er⸗ 
freuliches Zeichen Hohen politischen Sinnes anfehen dürfen. 


Nachrichten aus Rab und Ferm. 

Münden, 24. März (Schulgeſetz.) Heute Vor—⸗ 
mittag begannen die Berathungen des Ausſchuſſes ber 
Abgeordnetentammer über den von der Staatöregierung 
vorgelegten Entwurf eined Geſetzes über dad Volksſchul— 
wejen. Der Regierungdentwurf wurde zur Grundlage der 
Ausſchußberathungen gemacht, und die erften 3 Artikel beö« 
felden angenommen. Art. 1 erhielt nach den Modifilations— 
Vorſchlãgen des Regierungstommifjärs, Minifterial:Afjeffors 
Dr. Hufler, nachstehende Faſſung: „Die Volksſchule ift eine 
































gan die feidenen Röcke und bie bunteingefaßten, mit ächtem 
ũberſchnürwerk gezierten Mieder ber tanzluftigen Dirnen, deren 
Augen gar kech und Ko unter dem bis zur Stirn herabreichen⸗ 
den feidenen Kopftug bervorlugten. Auch eingelne blaumeiße 
Uniformen von den in der Nähe ftationirten Dragonern und 
bie zeifiggrünen ber Sandgensdarmen jchimmerten mit ihren 
lihten Jarben bie und da aus dem bunten Iuftigen Getümmel 
hervor. Die graue Joppe mit grünem Stehkragen Eennzeichnete 
den Jäger, die dunkle Jade mit _ächten Sildergelbftüden ftatt 
der Knöpfe den Bauern. In den Tanıpaufen langen Schnader: 
büpfeln rings aus dem Kreis, bie in jchneller ‚nprontetien 
oftmals von Gruppe zu Gruppe der am Boden gelagerten Tanz⸗ 
geieutäaft oft mweit hinaus fich fortfegten bis in die grüne Au. 
m Ende derielben gen Dften an eine abjchüffige Bergwand ges 
lehnt, ftand das Gaſthaus des Lindenwirths, meitbin fichtbar 
durch das rothe Ziegeldah und die blendend weißen Mauern. 
Vom Dach flatterte die blaumeihe Fahne. Im Vorgarten der 
Schenke war eine robgesimmerte Tribüne für die ıfifanten 
hergerichtet, deren rothe Nafen durchweg zur Genüge verfündigs 
ten, daß ihnen Gambrinus der liebfte Schugpatron fei. Statt 
der Noten hatten jie den Maßkrug vor fi. 
„„ES war erflärlih, daß man zmei fo ſeltene und doch jo be— 
liebte Gäfte, wie den Einödbauer Bincenz und den MankeiFran, 
einen beurlaubten Dragoner, der unter der grauen ‘oppe no 
die blaue Militärweite trug, deſonders freundlich bewilkommnete. 
Ueberall reichte man ihnen den fhäumenden Bierkrug entgegen, 
den der Er-Dragoner niemals verjhmähte. Aus mander Gruppe 


Öffentliche Anſtalt, welde bie Jugend in. den fr, des bürs 
erliche Leben unthwendigen allgemeinen SKenntoifien und 
Gertigteiten zu unterrichten und zur religida-ſitilichen Er⸗ 
Fiehung derfelben mitzuwirken hat.“ — Art. X wurbe in 
folgender, vom Regierungsentwurf-nur redaktionell abweichen: 
den Fafjung angenommen: „Wejentliche Gegenflände des 
Unterrichts find: Meligiondlehre, deutſche Sprache mit Leſen, 
Schreiben und Auffagübungen, Rechnen, die Grundzüge der 
Erdbeſchreidung, Geſchichte, Naturkunde, religiöfer und Volks- 
gang, Elementarübung im Zeichnen. Dazu kommen bei 

naben Leibezäbungen, bei Mädchen weibliche Arbeiten.” 
Dem „Nürnb Corr.“ wird aus Bamberg ger 
ſchrieben: Herr Büchſenmacher B. Heinlein dahier hat 
neuerdingd eine Waffe (Hinterlaver) mit Einheits- Patrone 
(Papierhülfe) angefertigt, die dem Änſcheine nach alle bereits 
vorhandenen Eyiteme übertreffen bärfte. 

Das Schulgefeg in Defterreich hat in voriger 
Woche im Ausſchuß des öfterrichifchen Herrenhaufez feine 
ebenfalls günftige Erledigung gefunden. Tholſächlich ift 
auch über dad Schulgeſetz bereit® durch die Abftimmung 
über das Ehezefeg entjhieden, und e3 werben die im Laufe 
diefer Woche ftattfindenden Verhandlungen über bafjelbe im 
Schoße de3 Haufe kaum ein größered Interefſe mehr 
haben. Die Kommiſſton hat Graf Hartig zum Bericht⸗ 
erftatter ernannt. Der Bericht geht davon aus, daß nad 
den Staatsgrundgejegen ber Reichäsrath dad Recht hat bie 
Grundzänge des Unterrichts- und Erziehungsweiens feft- 
zuftellen, und die möthigen Aenderungen vorzunehmen. Daß 
aber die Nothwendigkeit von burchgreifenden Reformen vor 
liegt, bedarf feines Bewelſes mehr. Im vorliegenden Ge: 
fegentwurfe find vor allem die Grunbjäge ind Auge zu 
faffen; die praktiſche Ausführung wird durch Specialgefege 
erfolgen. — Die Staatögrundgefege erfennen den Staat 
das Necht Ver oberften Leitung und Aufficht des Unterrichts: 
und Erziehungsweſens zu; von biefem Recht muß ber Staat 
in feinem und feiner Angehörigen Intereſſe Gebrauch machen. 
Die Lonfeffionelen Ortöbehörden haben ausſchließlich über 
die Befähigung der Religionslehrer und bie Zuläſſigkeit der 
Religionsbücher zu entſcheiden. Jede Religionsgeſellſchaft 
Tann aus ihren Mitteln ausſchließlich für den Unterricht 
der Jugend ihrer Konfeffion Schulen errichten. Der Geift: 
ficpfeit ift die Stellung und Mitwirkung im Landesſchul⸗ 
rathe aelighert. 





Aus Iundsrud geht ber: U. P. 3. folgende ri 
vom Kob ed! vl Anbreag & RT pe Yin 
arztes zu: Juns bruck, 19. Mär. Wiederum if 
einer jener‘ Männer, welde die bewegteften Tage Tirol 
geiden und an der Seite unſers gefeierten Nationalpelden 

nbread Hofer für Kaifer ind Vaterland gekämpft haben, zur| 
erigen Ruhe eingegangen: Hr. Chriſtian Hummel, zur 
Zeit des großen Befreiungsfampfes Leibarzt des Sandwirihs 
und feither Landarzt zu Nenzing in Boralberg. Er ſtarb 
nad kurzem Krankenlager im 81. Lebensjahre. 

Trieft, 20. März. Alerandria, 14. März Aus 
Antelo, 26: Februar wird gemeldet: König Theodor ſiand 
mit dem ganzen Heert in Magdala. Das Befinden. ver 
Gefangenen ift gut, der Gefundheitäzuftand des englifchen 


Heeved trefflich 

Paris, 22. BR Die Modelle für eine Brück, 
welche Frankreich und England verbinden ſoll, gehen ihrer 
Vollendung entgegen. Bereitd find 900 eiferne Glieder, 
Kabel und Eifendraht fertig und man hofft binnen zwei 
Monaten in St. Pierre les Calais zu Erperimenten ſchrei⸗ 
ten zu fönnen. 

* Im Palais royal weiß man, nad) dem Journal de 
Paris, daß der Prinz Napoleon aͤußerſt befriedigt von feir 
ner Berliner Reife heimkchrt, obgleich man in Berlin der 
mieden babe, ſich mit dem kaiſerlichen Vetter auf das Gebiet 
der Politik zu begeben. Defgleichen erfährt man aus Ber 
fin, daß man dort von dem originellen Geifte und der hin, 
reißenden Unterhaltungsgabe bed Prinzen entzüct war. - 

— In England ſcheint man endlich auf dem Meg zu 
fein, der Vernunft und Gerechtigkeit ein Opfer zu bringen, 
welches ſchon oft gefortert, aber niemals gewährt wurde. 
Gladſton, der berühmte Staatsmann und ehemalige Dinifter, 
wird nämlich im Parlament die Forderung ftellen, daß „die 
anglifanijche Kirche, welche "fi den Namen der Kirche 
Irlands angemaßt hat, obſchon fie eine winzige Minorität 
der Bevölferung repräfentirt, aufhöre bie Staatefirche in 
Irland zu fein. Eobald dieſer Antrag angenommen würde, 


"müßten die iriſchen anglifanifchen Bischöfe, welche im Ober: 


hauſe figen, ihren Sig aufgeben, die irifchen anglifanijchen 
Prälaten die im geheimen Nathe ber Krone mitftimmen, 
würden nicht mehr die Buchftaben P. C. (Privy Coancillor) 
gebrauchen bürfen, die Kaplänc der Lord. Lieutenant? müßten 


ihre Poſten aufgeben, und das bisherige außerordentlich 








von nah und fern lud man die Beiden ge Eigen ein und 
mancher Burfche blickte mit Neid, mande Dirne voll Sehnſucht 
u den fhönen Mannsbildern hinüber, die da Arm in Arm über 
en grünen Plan mandeiten. 

ſicher junörberft den Vater aufſuchen,“ 


el — 
un zu thun war! Laß mich alfo unb grüß derweil ben ‚Gern 
jetter ſchönſtens von mir.“ “ 
Bincenz nidte ihm lächelnd zu und ging nad dem MWirths- 
haus, vor dem bie reiheren Bauern, die Förſter und bie Beam⸗ 
ten zechten. Schon von fern erkannte er den Vater, ber in der 
Mitte von einigen älteren Bauern faß. Uumeit von ihm ftanb 
der Waftel vom Kronenhof, eine unterfepte Figur, Basen, grob» 
Mnödig, etwas gebeust, top be& Sonntagstantes ihien ber 
Alte nicht gar zu ftattlich. Das graublonde Haar war ihm fat 
in die Etivne gemachien. Die ehernen Züge des Kleinen, zuſami⸗ 
—— Geſichts machten einen faſt zurüdichredenden Ein⸗ 
drud. Cr ftand auf feinen Stod gelehnt, die Bände in ben 
—— und blickte mit ſichtlichem Ingrimm zu dem alien 
inödbauer hinüber. 


„Kam Dir n Plag machen, wenn id Dich genir’,“ rief 
ve —— mit unterdrüdter Wuth zum alten Lien⸗ 


er hinüber. 

„Ih jag’ Dich alleweil nit,“ meinte dieſer gutmütbig, 
lächelnd zu feiner Umgebung wendend, deren Mienen alleſamm 
gerade nicht viel Freundfchaft für den Wajtel verriethen. 

„Jagen? ... Jagen lab ich mich aud nit,” entgegnete 
trogig und lauter der Bauer, und über gelbe Geficht zog es 





wie bunfler Feuerfgein. Mer wollt’ und dürft' mich jagen! 
&_bab' ein gut’ Gemiffen und barf überall frei und offer 
infteben, wo ih mag!” 


‚Mit? — Wirkli— h n 
Deinen Sticpeleien | zen über mid 
ber er mein Gehöft 


o Batte ſich 
geredet. 


Kant erhoben. Sein Auge bligte voll Zorn, bie innen Sehe 
er Vinc 


Igse Rede und fagte mit gedämpfter Stimme: „Du Tannıf mid 
jeber Zeit fuchen im Guten wie im Böfen — ich mein’, Du 
meißt wo ich zu finden bin |” 


‚Der Bat murmelte etwas in ben Bart, das vielleich 


guohe. Cinlommen: der Mixe Wekularifirt werben. 
Die irifde wie die anglitaniſche ‚ welche auf eine fo 
mächtige Weife mit der gefeßgebenden und executiven Ge 
wait in England verbunden find, würben bann von Staate 
getrennt werben, und je nach dem Abſterben eines jeden 
einzelmen Biſchofs und kirchlichen Wuͤrdeträgers würde ein 
Theil der Überreihen Güter der irifchen Kirche an den 
Staat zurückfallen, bis endtich vie Melle der Zeit auch an 
die mglilanifche Kirche heranrücken würde. Gladſtone ſelbſt 
ift ein bigotter Protejtant, und ahnt vielleicht noch nicht, daß 
das, was cr heute gegen Die iriſche Kirche worbringt, ficher 
einmal gegen die emglifhe Kirche vorgebracht werden 
wird. Gladftone hat im Unterhaus ausbrüdlic erklärt, daß 
die letztere Kirche, da fie eine Majerität repräfentirt, nicht 
bedroht werden koͤnnte, wenn Maßregeln gegen die Privi- 
legien der anglifanifchen Kirche angenommen werben follten. 
Der Kapital-Fond der irifhen Kirche wurde von Bright 
auf 10 Mill. Pf. Sterl. d. i. 120 Mil. Gulden berechnet, 
nad einigen Berechnungen beträgt derfelbe noch mehr, und 
die Regierung würde nach und nad in dem Beſitz biejes 
Kapitals gelangen und bafjelbe zum Beſten Irlands vers 
wenden konnen.“ Durch die Gewährung biejes Antrags, bie 
bei dem Staub der Dinge und der öffentlichen Meinung 
in England über kurz oder lang ſich erwarten läßt, würde 
ein großer At von politifcher Gercchtigfeit geübt, da Millior 
nen von Gulden jährliher Einkünfte, die bisher nur zur 
verſchwenderiſchen Unterhaltung nachgeborner geiftlicher Adels⸗ 
föhne dienen, alsdann für die religiöfen und geiftigen Bil 
dungszwecke des armen vernapläffigten katholiſchen Iren— 
volkes verwendbar wuͤrden. 
| Wie die ſchlechten Zeiten in jeder Richtung bin nad). 
ı wirken, erfieht man, Londoner Blättern zufolge, aus ber 
Thatſache, daß ſeit dem 31. Januar d8. 35. 1600 Equir 
| pagen bei ben — abgemeldet wurden, was in 
den, Staatseinnahmen einen Ausfall von 10,000 Pf. Et. 
darſtellt. 


— — — — — 

Zaudespoften. S. Bon der Glon Gehſtern hat 
ſich der Schwargbauer in Peterähaufen im Stalle erhängt. Da 
derſelbe ein fehr wohlhabender Bauer war, fo ift feine andere 
Urſache zu fuchen, ald daß berfelbe mit Melancholie behaftet 
war, wie es auch conftatirt iſt, und fol diefe in ber Familie 
liegen. — In Deggendorf wurde von dem ftäbtifchen 
Eollegien in cumulativer Sigung zu Protofoll niedergelegt, 
dag man mit ber in Ichter Zeit vorgekommenen Agitation, 
als deren Urheber man Stadtpfarrer Pfahler bezeichnet, 
unzufrieden und daher gerechter Unmillen dagegen auszu: 
Sprechen fei. — In Simbad am Jun wurde eine mit 
zahlreichen Unterjchriften verfehene Adrefje für das Schul: 
geſetz an bie Reichsrathskammer einbefördert. — Der Tags 
löhmer Enberlin fam im Bahnhofe zu Lindau in die 
Drehfcheibe, wurbe von einem Wagen erfaßt und fo ftark 
am Unken Fuße beichäbigt, daß an feinem Auffommen ge: 
zweifelt wird. — In Bappenheim wurde aus einem Pulver⸗ 
magazin am verwichenen Dienjtag mittelſt Einbruchs 1 Cinr. 
Sprengpulver entwendet, und damit zwei im ber Nähe des 
Wagazins gelegene Gartenhäuschen in bie Quft gefprengt. 
Zum Glüͤck wurde das Pulvermagazin, in welchem ſich 
37 Lentner Pulver befanden, von der Erplofion nicht 
berührt. Dem Thäter ift man noch nicht auf der Spur. 
— Der Wiesbadener Bierbrauer G. Bücher im Limm: 
hen auf dem Markt hat am 18. dß. in feiner Brauerei 
jehr koſtbar geheigt. Won Staatäwegen erhielt er, wie der 
ind. our.“ mittheilt, an 3 Mill. eingelöfte nafjauifche 
Coupons, welche in Gegenwart einiger Reviſionsraͤthe unter 
dem Maifhkefjel verbrannt wurden. Drei Stunden lang 
‚heigte die Bücher'ſche Brauerei mit beim Loftbaren Material, 


ud hei: Pfannen wurden ohne jede Zuthat non Kohlen 
mit naffauifchem Papiergeld abgeſoiten. Mau wird. alfo 
dort näcftend „Milionenbier“ trinken. — Aus Landshut 
ſchreibt die Landshuter Zig. unterm 25. März: Heute 
machten Gebrüder Lichtenwallner einen wohl nie in dieſer 
Art vorkommenden Fang. Sie fiichten mit einer Huchen⸗ 
angel. Da fuhr aus dem Geftade ein Fiſchotter nach dem 

chchen am ter Angel und ward auf biefe Weife gefangen 
und exlegt! — Der Walchen ſee iſt noch jet ſo feft ges 
froren, daß man über ihn gehen kann, eine Seltenheit um 
biefe Jahreszeit. — Känfler Bayr in Augsburg ift feinen 
Wunden erlegen. — Am 17. auf den 18. dE. Nachts 
brannte dad dem Söldner A. Lebele in Dillingen ger 
hörige Wohnhaus mit Stadel und Stall ab. — Zu Bud: 
Loc wurde der ledige Schreinersjohn Riedl erftodhen. Der 
Thäter, Dienſtknecht Albrecht ift entflohen und vermuthet 
man, daß ſich dieſer felbft entleibte. — 


Aus dem Schwurgerichts ſaale. 
Münden, 23. März. Ungellagt: Lorenz Geblmaier, 20 
Jahre alt, lediger Schäfer von Geretöhaufen, Gerichts — 
wegen Todtſchlages. Vertheidiger Gutbrod. Am 30. Juli 
vorigen Jahres Morgens gegen 6 Uhr fand ber Häusler Anton 
Steurer von Dberbernbah, welcher mit einigen Bekannten auf 
den Markt in Pfaffenhofen gehen wollte, eine furze Gtrede außers 
halb Kühbach jeitwärts von der Sitaße den Leichnam eines 
Mannes, der von mehreren Perfonen als der Dienſtknecht 
Michael Karl von Baar vecognoszirt wurbe. Derſelbe war noch 
im Befige Ins eldes, feiner Uhr, feines filberbefchlagenen 
Mefferbefteds, ein Raub hatle alſo nicht ftattgefunden, gleichwohl 
ließ eine tiefe Stichwunde in der Bruft auf einen gemaltjamen 
Angriff fließen.” Bei der nod am hasst Tage vorgenommenen 
Sektion zeigte fih, daß ein Stid) auf der linken Seite der Kruft 
Herz und Lunge verlegt hatte, fo daß ber Tod durch Verbluts 
ung in Lürzefter Zeit erfolgt fein mußte. Der Stih war „mit 
folder Kraft geführt morden, daß die erfte Rippe biß zur ‚Hälfte 
Fe Die angeſchnitten war. SLängere Zeit konnte man nur 
ermuthung hegen und fiel Verdacht auf alle Burfche, mit denen 
der Getödtete irgend einmal einen Streit gehabt hatte, bis end- 
li die Häuslersfrau Maria Schufter von Sielenbach freiwillig 
bei Gericht erſchien mit der Anzeige, der vormalige Schäfer 
oſeph Schleicher habe die That mit angejehen und der Schäfer 
Lorenz Sedlmaier von Geretshaufen fei der Thäter: Beide fo: 
fort in Haft genommen, ftellte fih aus ihrer Vernehmung, wie 
aus den Angaben zweier MWeibsperjonen, die zur Zeit dev That 
in ihrer Geſellſchafi waren, der Vorfall in folgender Weife dar: 
Am 29. Juli Nahmittags befand fich Lorenz Sedlmaier, der 
damals in Etedhaufen, Gerichts Echrobenhaufen, diente, mit 
635 — Pr — a ———— in —— 
i jaufe zu Ai ‚ wo fi au er äfer Jo 
chleicher, der in Sielenbach diente, mit einer Meibsperfon ee 
gefunden. Ungefähr um 7 Uhr gingen fie zufammen nach Unter: 
wittelsbach, wo fe wieber einfehrten. Um 9 Uhr Nachts brachen 
fie von dort auf, um nad Kühbad; zu gehen und ließen die 
beiden Schäfer ihre Hunde, bie jie bis dahin an der Kette ges 
führt hatten, freilaufen, fchrieen und fluchten und Sedlmaier 
ſchwang dabei mehrmals fein Meſſer, ausrufend „Heut wenn 
mir Eimer in den Weg kommt, erfteh ich ihn.“ In der Nähe 
von Kühdad kam ihnen mun der Dienftfnecht Michael Karl von 
Paar, ein ganz folider, ——— Menſch entgegen, ber rechts 
vom Straßengraben auf dem Felde sing: Der Echäfer Schleicher 
auf ber Straße bleibe, worauf ber 
eil ih mich vor euren Hunden ge 
a ı waren bie Weiböperjonen mit Sebl⸗ 
maier einige Schritte weiter gegangen, während ‚le ma zu 





fragte ihn, warum er zit 


merbet 


ftieß ihm I t Der 
Unglüdliche taumelte nod einige Schritte fort, feufzte mehrmals 
langfaın: „Zefus, Maria und olerb! & muß jterben!” und 
ftürzte in den Straßengraben. Schleier madhte nun dem Un: 
menjhen Vorwürfe, wie er FJeman en, der ihm gat nichts ges 
than habe, flehen Tönne, worauf aber Sedlmater ganz kau 
antwortete: „Ah was, dieß macht fo viel nicht, hineingeſtoßen 
bab ich ihms Meffer ſchon fo tief, Daß ich's faſt nicht mu as: 
gebracht Hätte, mein Vater bat auch zwei umgebracht und ift 


b 
nicht aufgefommen.“ - Statt ſich nun aber weiter um das Edidjal 


de3 Berlegten zu kümmern, begaben ſich bie vier Perfonen in 
die Wohnung einer der Vegleiterinnen, blieben dort die Nacht 
über und den ganzen folgenden Tag, wo fie ſich endlich mit dem 
Verſprechen trennten, den Lorenz Geblmaier nicht zu verrathen. 
Der Angellagte kanıt die That, felbftverftändlih nicht leugnen, 
a jedoch die Abſicht der Tödtung in Abrede, vorihügend, 
ab er in feinem betrunfenen Zuftande geglaubt habe, fein Freund 
fei von dem Fremden angegriffen worden und, daß er Erjterem 
nur habe helfen wollen. Ohne alle Aufregung, ohne irgend eine 
Spur von Reue folgte der brutale Menjh au dem Gange der 
öffentlihen Verhandlung. -Er wurde im Sinne der Anklage für 
fhuldig erklärt und der Gerichtshof erkannte auf 18jähriges 
Züchthaus. Der Burſche lächelte, als er von der Gendarmerie 
aus dem Gerichtsjaal geführt wurde. 


Sopfenbericht. 
2 Nach der „Allg. Hopfenzeitung.”) 

Nürnberg, 24 März Dienftagsmarkt feft, Nadfrage 
andauernd, daher wird täglich gefauft. Noch immer Mangel an 
Rufubr; Abjchlüffe in voriger Woche 400 Ballen meift für aus: 
andiihe Rechnung. In der Heröbrud-Altdorfer Gegend vers 
kauften die Producenten 200 Ballen zu 30-35 fl., beffere zu 
36—38 fl. und auch 40 fl. Seit Donnerftag ift eine Preiser: 








böhung von 2—3 fl. und ſtarke Nachfrage um geringe Duali: 
täten unter 30 fl. bemerkbar, die faft änglieh fehlen. = 
lagernde 300-400 Ballen meift Württemberger, gute Mittel: 
quslitäten dürften Nehmer finden, troß daß fie zu hoch limitirt 
ind. Die Anweſenheit ausländiſcher Kaufer bietet günftige Aus: 
fit auf dießwöchentliche Beihäfte: wenn nicht Mangel an Bor: 
rath den Verkehr beſchränkt. Abſchlüſſe, welche bis Mittags ge: | 
macht wurden, lauten zu 30—33 fl. für ordinäre, 33—38 fl. für 
befiere Sorten. Notirungen lauten: . 
Spalter Stadtfiegelgut (nominell) . 
Spalter Nebenlagen ® 5 . 
Entierntere leichtere Lagen . 
—— Hallertauer gefordert . 
BITTER ——— 
Tertia bo. und geringe rothe Qualitäten 
— Aiſchgrũnder EEE 





efunda do. . . . . . . 35—38 
eröbruder, Altdorfer, je nah Qualität 35-40 fl. 
rima Markthopfen a a 35—36 fl. 

etunda und geringere . B ; 32—35 

Prima Württemberger, gefordert s 46—50 

do. zahlt 42—46 

GSekunda do: . R — 35—38 








Anzeigen. 


Bcekanutwachung. 


Nach kgl. Kriegs-Miniſterial-Reſkript vom 21. do. 
Mts. Haben die zu Kontrolverſammlungen und Uebun— 
gen einderufenen Wehrpflihtigen die Begünftigung er- 
halten, gegen Borzeigung des Militärpaffed auf allen 
Eiſenbahnen ded Königreihd um bie halbe Fahrtare 


befördert zu werben, wobei jedoch die Tare ftetö vor | 


der Beförderung von den Einzelnen zu bezahlen ift. — 


Da aber zur Zeit der demnächſt abzuhaltenden Konz | 


trolverfammfungen die Randiwehrmänner bie vorge 


ſchriebenen Militärpäſſe noch nicht befigen, fo werden | 


die Gemeinde-Berwaltungen im Intereffe der 
Betheiligten Hiemit aufgefordert, die einderufenen Wehr⸗ 
pflichtigen, infoferne denfelben nicht bereitd geftegelte 
Einderufungsfchreiben eingehändigt wurden, mit gefte- 
gelten Gertififaten, in welchen Zweck, Tag und Ziel 


der Reife beftimmt angegeben ift, verfehen zu mollen, ' 


um obige Begünftigung beanfpruchen zu können, 
Landöhut, den 25. März 1868. 


Das k. Fandwehr-Sezicks-Kommando. 
(567.) Murmann, Major. 
Marionetten-Chprater. 
Auf Verlangen wird heute Freitag 
den 27. aufgeführt: 
Doktor Fauft’S Wanderung 
— und Höllenfahrt. 
Der Schauplatz iſt in der Schießſtatt. 
2 Anfang Abends 7 hr. wg 
Xlois Fifen. 





(570) 


| Margaretha \ 


Dankfagung. 


Für die zahlreiche ehrende Theilnahme während ber 
Krankpeit und bei dem Leicyenbegängniffe unſeres ge: 
liebten, num in Gott ruhenden Vaters, des 


ern Bofeph Pexchtold, 

penfionirten Lehrers von Eibach bei Dorfen, 
fprechen wir hiemit unfern tiefgefühlteften Dank aus 
und fühlen uns hiezu insbeſonders verpflichtet gegen 
den E. Hofitabdarzt Herrn Dr. Brattler und Herrn 
Neumair, nicht minder auch gegen Herrn Stadt—⸗ 
fooperator Fenzl. 

Freifing, 25. März 1868. 

Die tieftrauernden Töchter 


Thereſia / 
Auna Berchtold. 








Für's Oſterfeſt empfehle ich zur geneigten Abnahme 
Kopftränze, Verzierungen an Serzen für Erſtlommuni⸗ 
| zirende, umd fonftige Blumenarbeiten zu billig- 
| ften Breifen. Joſepha Burgbard, 

(569.) Lehrerswittwe. 


u ee für Werktagſchüler a Stüd 1 fr., per 
Dugend 10 Er. empfiehlt 
Fr. P. Datterer in Freifing. 











Den Herren Defonomen empreble ich mein Lager 


in rotbblühenden ſteyeriſchen und 


Klee, Luzerne: und Eſparſette-Klee, ächt Ni- 
gaer Lein-Samten, die beiten Sorten Gras-Samen, 
fowie Mijchungen der vorzüglichiten Gattungen für 


trodenen und naffen Boden. 
(556. 4c.) 
rud und 


edaftion, erlag von 


Gy. Alittermayer. 


Makulatur- Papier 


das Pfund zu 5 u. dad Buch zu 6 Fr. 
ift wieder zu baben im Laden be 
Fr. P. Datterer neben der Haupt: 
!wadhe in Freifing. 


Ein weißes Mleid ift für ein Mäd« 
hen von 8—1U Jahren, noch gut er 
halten, zu verkaufen. D. Uebr. 


Franz Baul Datterer ın greijing. 


inländifchen 








zer nur 


EN) 
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Freiſinger Tagblatt. 


Samftag, 28. März 











Einladung zum Abonnement. 


Bei bevorftehendem Beginne eines neuen Duartald 
erlauben wir und zu gefälliger Erneuerung des Abonne- 
ments fowie zu Neubeftellungen ergebenft einzuladen. 

Außer den Tagesereignifien tHeilt das „Sreifinger 
Tagblatt“ alle für feinen Leferkreid wichtigen Notizen 
aus dem Gebiete der Volks- und Landwirtbichaft, über 
Handel und Induſtrie mitz dasſelbe bringt die wich— 
tigften Frust: und Bittualienpreiſe (der Münchener 
Schrannenberiht kommt allwöchentlich auf telegraphi- 
Them Wege); Bopfenberichte, Cursberichte ꝛc. ıc. und 
fucht allen Anforderungen feiner Lefer zu entiprechen. 
Ein gut gewähltes Feuilleton wird der Unterhaltung 
Rechnung tragen. 

Das Abonnement auf dad „Breifinger Tagblatt“ mit 
dem „Amtsblatt“ beträgt pro. Duartal dur die Voſt 
bezogen 50 kr. für Freiſing und Umgebung 48 fr. 

Inferate finden wirffame Verbreitung und wird 
ber Raum der dreigeipaltenen Zeile mit 3 fr. berechnet. 

Dad Amtsblatt für Freifing, Moosburg und 
Dachau, das zugleich mit dem Tagblatte ald Gratid- 
Bellage, oder auch allein um den Preis von 36 Er. 
per Vierteljahr bezogen werden kann, enthält die gericht⸗ 
lichen Anzeigen dieſer Amtsbezirke. 


Nachrichten ans Nab und Fern. 


Münden (Zum Säulgefe.) Cine lebhafte und 
eingehende Debatte entjpann fi Über den Art. 3, welcher 
in nachjtehender Weiſe feftgeftellt wurde: „Die Anordnung 


Das „Sreifinger Tagblatt” wirb mit Ausnahme der hohen deſtiage una wer Montage tiglih ausgegeben. Mit demfelben erfheint ale Donnerftig und Sonntage tab 
Amtsplatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte fofter vierteljährlich im Breifing 49 Er., durch wie f. Pot bejogen 5Ofr. primimerando; 
vas Amtsblatt allein vierteljährlich 38 fr. Die Inlerationb-Spalizeile oder deren Raum wird mır 3 Ir. beremmet Bür Freifing und näcfte Umgebung abennirt man in 
ver biegen Buchoruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächftgelegenen Borerpevition over bei ven Borboten beftellen. 





Diefelden haben ihre dehfallfigen Verfügungen den Kreis: 
verwaltungaftellen mitzutheifen, welche diefe, wenn hiegegen 
feine Erinnerung beftcht, den Lehrern durch die vorgefchte 
Schulbehörde verfünden laſſen. Die Eriheilung des Re 
ligionsunterricht3 ift zumächft Sache des einjchlägigen Pfarr 
verd oder feined Stellvertreterd. — Der Lehrer ift jedoch 
verpflichtet, denfelben hiebei zu unterftügen, oder auch diejen 
Unterricht ganz zu Üibernehmen, wenn ber Geiftliche feiner 
Konfeifion durch Geſchäftsüberbürdung oder andere Verhäfts 
niffe an der Ertheilung des Unterrichts zeitweilig verhindert 
ift. Ber Ertheilung des MNeligiondunterricht? ift die be— 
ftehende Schulordnung zu beobachten, und insbeſondere bie 
im Lehrplan feſtgeſetzie Stunvenzahl einzuhalten.” — Die 
teten vier Abſaͤtze lanten wie im Regierungs: Entwurf, 
Abjag 4 Tautete uriprünglich: „Die Anordnung und Leitung 
des Religionsunterrichts und des religiös fittlichen Lebens 
an den Volksſchulen fteht nah Maßgabe der $$ 38 u. 39 
der M. Beilage zur Verfafjungs-Urkunde, Art. V Abſ. 4 
de I. Anhanges und $$ 11 u. 14 des I. Auhanges hiezu 
den kirchlichen Oberbehörven zu.“ 

— Der Socialgejepgebungsausfhuß der Kammer ber 
Abgeordneten hat geitern die von der Kammer der Reiche: 
rätbe beantragten Movificationen zu dem Gefege fiber Ver 
ehelihung, Heimat und Aufenthalt beraten und befchloffen, 
die volle Annahme verjelben der Abgeordnetenkammer zu 
empfehlen, damit moͤglichſt rajch ein Geſammibeſchluß über 
die Materie, welche den Grundftein der übrigen Sccialge: 
fee bildet, zu Stande komme. In der Abgeordnetenfammer 
wird nãchſtens in öffentlicher Sigung darüber Vortrag er 
ftattet werden. 

H Münden, 26. März. Die ſämmilichen im Jahre 
1866 emittirten zu 6 °/, verzinslichen Kaffenanweifungen 











Novelle aus dem oberbayerifchen Volksleben 


(dortſehung.) 

„Was haft wieder gehabt mit dem?“ fragte Vincenz, ber, 
dur den dichten Menſchenſtrom abgehalten, ſeht exit im des 
Vaters Nähe lam und nur deffen lepte Worte gehört hatte, 

„Lab gut fein, Du kennt ja den alten Brummbär, entgegnete 
der Vater, aber in feinem Geſichte zudte es trampfbaft. Er 
mochte die legten haldgeflüfterten Morte des Waſtel doch noch 
nicht vergeffen haben. — „Lab ihn mur gehn, der wird uns 
nimmer ſchaden!“ ſetzte er nach einer Weile hinzu, nachdem er 
fich, wie es jchien, gemaltjam zur Ruhe gezwungen hatte. „Wer 
von ung Beiden das beſte Gemwiffen bat, darüber bin ich ſchon 
ruhigl Da Bincenz trink! Schau luftig drein, Bub! .. . Wann 

mir auch nur auf der Einöd haufen und arm find wie Feldmäuſ' 
um Lichtmeß — befler jo ald aufm Kronenhof und...“ — 
Der Reit der Rede erftarb in unverftändlihem Murmelı., Das 
Auge ded Alten bligte nach der Gegend Hin, mo der Waftel ver- 
ihwunden war. Die faum erzwungene Fallung- jchien ſchon 
ı wieder dahin. Kopfſchüttelnd (oaute der Sohn zu ihm hinauf, 
als er den Maßkrug auf deu Holztiich niederjepte, daB der Boden 
‚ außiprang und dad Bıer zu. Boden lief. Da ward der Alte jeiner 
‚ nuplojen. Wuth inne und laut auflachend ſagte er mit eigen- 
j ee Humor zum, Vincenz; „Siehjt, jo muß einmal Altes 
inmerden !* 
Die Umfigenden hatte vor dem halblauten Geſpräche nicht 
+ viel vernommen, denn nad der Begrüßung des Vincenz hatte 
fich unter ihnen felder ein fo lauter Discurs über den reichen, 


— Im — — — — —— — — 


“feinen eben ausgeſprochenen 





find bis auf nachverzeichnete Stücde und zwar: zu 100 fl. 


folgen Kronenhofbauern entiponnen, daß jept der Cinöbbauer 
und fein Sohn darauf aufmerffam wurden. 

„Was haft Du allemeil auch mit dem Alten?” forfchte Vin— 
cenz. „Ueberall raunen mir’ die Leute in's Ohr, daß Du pu 
dem menſchenſcheuen und hochmüthigen Patron in einem befotts 
deren Verhältniß ftehft, daß er fich heimlich vor Dir fürcht', daß 
Du was von ihm weißt!“ 

„Darnach mußt wit fragen, Bincenz,“ gab ber Alte trocken 
zur Antwort. „Vielleicht erfährt Du's 'n Mal — vieleicht auch 
nit! Darüber aber darfit ruhig fein, ich bin bei der Geſchicht, 
die zwiichen uns fpieft feit alten Tagen, ganz unſchuldig und 
fommt'3 zu a0, fo ift’8 nur der Waltel allein, der fid) davor 
zu fürchten hätt... Iſt ſchon jo Manches an's Licht kommen, 
wo die Flugen Leut’ glaubten, es jei auf ewig im Duntlen! 
Haha, wer weiß, wie's läuft! Mer weiß!” 

damit jepte er den Krug an die rothen Lippen, that einen 
fräftigen Zug und reichte ihm dann dem Sohn, indem er in 
verändertem Zon hinzufügte: „Doch jest hau Dich drüben um 
beim jungen Volt! Dazu biſt ja herkommen! Luftig, Binceng! 
Weißt', id hätt's gern, warn Du wieder jo würdejt wie ehedem !* 

„te ehedem!“ wiederholte der Vincenz ganz leije und gab 
den Bierfrug zurück. Dabei flog’ ihm über das dunkle Auge 
umd faſt unwillkührlich kehrte er fich abjeit. Der Vater aber 
fhritt der nächſten Gruppe IM in der Meinung, daß Vincenz 

uͤnſch erfüllen werde. 

Von Tarızplag'Marng eben ein einer Walzer. Alles ſtrömte 
dem Najenplage zu. Das Gedränge riß denn auch den Vincenz 
faft wider deſſen Willen mit fort. Am Cingang zum Garten 
ſchob ihn die Menſchenwoge dicht an dem Ballet vorüber. 








Serie I Nr. 500, 4244 und 4249; zu 50 fl. Serie I | Kaufbeuren, welder daſelbſt vor Kurzem einen Filialverein 


Nr. 210, 447, 1412, 1413 und 2224 bereits zur Ein 
loſung gefommen. Behufs des definitiven Rechnungs Abr 
ſchluſſes werden daher bie Befiger der worbezeichneten vers 
zinslichen Caſſa-Anweiſungen von der k. Staatsfchulden- 
Tilgungshauptfafja aufgefordert, dieſelben förderlichſt bei der 
tgl. bayer. Staatsſchulden-Tilgungshauptkaſſe zur Einlöfung 
zu präfentiven. 

* Die „Augsb. Abdz.“ bringt aus München folgens 
den fehr beachtenswerthen Artikel. In ftädtifchen und gebil- 
deten Kreijen wird man weniger. Gelegenheit haben, die 
bebeutende Tragweite des hierin Auzgefprochenen aus eigner 
Beobachtung beurtheilen zu können; aber im täglichen Um: 
gang mit ländlichen Kreifen, beſonders mit landwirthſchaft⸗ 
lichen Dienftboten, fann man ſich im jeder Etunde überzeu- 
gen, wie tiefgehend der Zuſammenhang zwiſchen der „Bil: 
dung des innern Menſchen“ und feinem Verhalten gegen 
die Thiere ift. Er ift ein unmittelbarer und zweifellofer, und 
wir felbft haben ihn ausnahmslos in vieljähriger Erfahrung 
beftätigt gefunden. Der Artikel heißt: „Hebung der Bildung 
ift mit Necht die Parole unferer Zeit, d. h. nicht jencs 
äußeren Firniſſes, zu deſſen Bezeichnung das Wort „Bil: 
dung” fich vielfach mißbrauchen laſſen muß, fondern der 
Bildung de3 inneren Menſchen, feines Geiſtes und Herzens. 
Ein Mittel aber, welches zur Förderung bdiefer wahren 
Bildung bei richtiger Erkenniniß feiner Tragweite unendlich) 
viel beitragen Eönnte, it bisher noch viel zu wenig gemürs 
digt worden. Dieſes Mittel ift, wie ein in der heutigen 
Sigung des Ausſchuſſes des hiefigen Thierſchutzvereines vor 
getragener Jahresbericht des waadtländiſchen Thierſchutz 
Vereins mit überzeugenden Worten darthut, die Gewöhnung 
v3 Menſchen an eine ſchonungsvolle Behandlung feiner 
Mitgeihöpfe aus dem Thierreiche, und in dem Einfluffe, 
den die auf diefe Gewöhnung gerichteten Beſtrebungen er 
Tyierichugvereine auf die Hebung der Bildung äußern, 
liegt eben die hohe Bedeutung dieſer Vereine für die Gefit- 
tung und ben Bildungszujtand des Volkes und damit four 
fequenter Weife für den Nationalwohlſtand. Unter ben 
Männern aber, welche fich durch Erweckung der Theilnahme 
an dem Thierſchutzverein hervortbun, bin ich in der Lage, 
Einen aus dem ſchwäbiſchen Kreiſe zu nennen, nämlich den 
durch fein Wirken für diefen edlen Zrot ſchon aus früher 
rer Zeit bekannten Herren Bezirksamtmann Wolf von 


gegründet hat, und deijen Eifer es zu verdanken ift, daß 
bemfelben 52 Gemeinten dirſes Bezirkes beigetreten find. 
Der Ausſchuß des hieſigen Hauptvercines hat fowohl an 
das Kultuäminifterium ala an die bayeriſchen Biſchöfe und 
das proteftantiiche Oberfonfiftorium das Anfuchen-um Un: 
terftügung ber Vereinszwecke geſtellt und von dem Herrn 
Kultusminifter, ſowie vom Herrn Erzbiſchof von Scherr in 
diefer Bezieyung die freundlichften Zuficherungen erhalten.” 

* Pius IX. und ein Schüler der Maler: 
Akademie. Die Südd. Pr. berichtet aus Rom folgen: 
den rührenden Zug aus dem Leben des heil. Vatıs. 
„Vor kurzem durchwanderte Papft Pius IX. ganz allein die 
Zimmer und Säle des Vatitaus, um fich nach vem Gebote 
feines Arztes etwas Bewegung zu machen, was er ungün- 
ftigen Wetters halber nicht im Freien ausführen konnte. 
In einem der Eäle bemerkte er einen fehr jungen Man, 
der in ſtummer Betrachtung oder vielmehr Verzückung vor 
einem bewunderungswürdigen Freskogemälde des „göttlichen 
Raphael”, wie ihm feine Landslcute nennen, daſtand. Etill: 
ſchweigend wollte ver Papſt worüberfchreiten, um den Kunit- 
Enthufaften nicht zu ftören; aber ‚jener hörte dennoch leichtes 
Geraͤuſch und wandte das. Haupt, worauf er ſich tief ver: 
beugte, ald er den Greiß in feinem weißen Gewande wor 
ſich ſiehen ſah, der ihn mit freundlichem und Mugem Lächeln 
betrachtete. Pius IX. hatte eine Künftlerjeele im dem jungen 
Menſchen errathen, und fragte denſelben wohlwollend: „Sint 
Sie ein Maler, mein Sohn?“ „Ja, heiliger Vater, ic 
möchte wenigften3 einer werden.” „Wahrfcheinlich find Sit 
Ihrer Etudien halber nah Nom gefommen ?” „So ift es, 
heiliger Water.” „Ohne Zweifel ſind Sie ein Schüler ver 
biefigen Maler Afademie 2" „Ach nein, leider nicht.“ „Ce 
haben Sie irgend einen bejonderen Lehrer?” „Nein, aud 
das nicht: ich bin zu arım dazu. Ich muß meine Studien 
ganz allein treiben, und habe mir Raphael ald Lehrer und 
Meifter auserkoren.“ „Nun, mein Sohn, es wäre aber 
doch vielleicht befjer für Sie, wenn Eie in die Afadenrie 
einträten. Thun -Sie es To bald als möglih; wenn es 
Ihnen recht ift, werde. ich die Koften übernehmen.“ „OD 
beiliger Vater, wie. kaun ich“ — „Still, daufen Sie mir 
nicht.” „Aber Euere Heiligfeit wiffen nicht, daß ih —“ 
„Spredien Sie mein Cohn; was haben Sie auf dem 
Herzen?" fagte Pius gütig. „Ih bin Proteftant.” „OD, 


























„Ich geh’ heim,“ vief diefer Jemanden haſtig zu, den Vin: 
cenz im Augenblid nicht Tab. „Bleib‘ Tu, fo lang Du magft 
und fomm dann mit der Crescenz nad!” 

Mit diefen Worten eilte der Alte wie ein angeſchoſſener 

Eder durch den Menfchentnäuel und entſchwand bald dem Auge 
des Burſchen. Als diefer fih wandte, ftand dicht Hinter ihm die 
Befi. Sein großes Auge zudte unwillkürlich, als er des ſchönen 
üppigen Mädchens anfıchtig ward, das fo ftolz und übermütbig 
auf ihn herniederſah, als begegne ihr der arme Cinödbauer, der 
ihr, einft das Leben gerettet, heut’ zum erften Mal. Das Ge 
dränge ne Beide fo neben einander eine Weile dahin. An ein 
Ausweicen war nicht zu denken. Pincenz ſchaute auch bald 
wieder abjeit. Sein Gruß war nur durd ein ftolzes, faum 
merflihes Kopfniden von der Dirne erwidert. Gleich darauf — 
aber das jah Vincenz nicht — log eine leichte Röthe über das 
fonft_fo marmorfalte Gefiht des Mädchens. Sic warf trogig 
die Lippen auf, als ärgere fie bied Erröthen. Im Gedränge 
jatte Niemand Act darauf. Schon war der Ländler im vollen 
enge und Jeder beeilte ſich, noch an dem Tanz Theil nehmen 
u fönnen. Vom rohgezimmerten Orchefter her mwinkte ihm ber 
amb3:Urbel zu. 

„Na, haft’ gefehen?“ rief er dem Freunde entgegen. „Mann 
Du mit der Bett tanz'ft, Taf ich einen Ertra'n auffpielen!“ 

Zufällig ſchritt die Genannte dit an ihm vorüber. Gie 
drehte ftolg den Kopf nad dem Jäger und rief mit fpöttiidem 
Ton: „Bit etwa Tanzmeiſter worden bei der Kirchweih? 

Bi Did einen Ertra fpielen, wann die rothe Barbara will, un! 
mm’re Di nimmer um and’re Leut'.“ 








„Hoho, nit gar fo ſchnippig thun, Vefi,“ gab lahend "be: 
Burfch, yuriict, 

Die alte Cresceng, die Großmagd vom Kronenhof, trat dazu 

„Wollen wir heim?“ fragte die Alte. 

„Nein, Creszenz. Ich bleib jhon, wenn's dem Vater aud 
nit gefällt,“ gab die Nefi kurz zur Antwort, ergriff den Armı ber 
Magd und ging eilends davon. 

Bincenz hatte ſich abfichtlich fern gehalten. Jeht kam er mäber. 
Verdriehlich fhaute der Gambs-Urber! dem ftölzen Divnde! rad 
und ftampfte unmillig auf den Nafen. j 

„Daß Dich der und jener, Du ſakriſch Ding Du,“ brummte er. 

„Laf gut fein,“ meinte ber Vinceng, „ieht fiehft, daß id 
vordem Recht hatte! Iſt's was zwiihen uns Beiden?” . . . 

— glaub’3 felber nit,“ meinte der Jäger, defien Blid: 
noch immer der hübichen Defi nachflogen. „Schau, da tritt fie 
mit dem Xaver Grumpelöhuber in die Reihen! Hei, wie bie Röc 
ihr fliegen und die Eilberichnür! Aber ic will ihr den Epai 
verderben. Heda, Mufitanten, aushalten! Aushalten, jag' id 
für mid — einen Ländler ertra!” 

Cr warf bei diefen Worten ein halb Dugenb Kronenthaler 
auf den Mufttantentifh. Ber Tary brach ab und ein Ländlet 
begann, den der Urbel mit dem nächfiftehenden Dirndel vortanzte 

e Anderen mußten abbrechen und, falls fie weiter tanze— 
wollten, IC ihm anfchließen. Veſi trat mit ihrem Burſchen alt 
bald aus der Neihe. Der Xaver aber, ihr Tänzer, drohte mil: 
Binüber zum Urbel, der mit einem übermüthigen Jodler antwortet: 

(Fortfegung folgt.) 


— 











U nach langem Hunger, und viele Laufende von Unglüclichen 


erwiderte lachend der Papſt, „was geht das die Alademie | 
an?“ Seit diefer Zeit ftubirt Georg Johnſton auf Koften 
des Papftes auf der römifchen Maler-Afadenrie und gedenft 
feinem Gönner alle Ehre zu machen.“ Gewiß wird diefen 
himmliſchen Zug von großherzigfter Liberaltät Niemand 
leſen fönnen, ohne den Eindruck zu empfangen, dieſe ächt 
katholische Liebe fei eine andere Art von abſichts— 
Lofer aber viel unfehlbarerer Propaganda, ald alles ge- 
machte Tendenzenwerk: eine göttliche Propaganda, die jede 
Menfchenherz fich eröffnen muß. £ 

Die Fürftin Ruspoli in Wien fol einen Appa- 
rat zur augenbliclihen Stellung durchgehender Pferde ers 
funden und denfelben einem dortigen Sattler zur Ausführung 
übergeben haben. Gegenüber den häufigen Unglücksfällen, 
welche durch dem Zügel nicht mehr gehorchende Pferce ver: 
urfacht werben, wäre die Betätigung diefer Nachricht für 
fahrende, gehende und reitende Menfchheit gewiß eine wahre | 
Wohlthat. Die Erfindung fol in den beiden Neichshälften | 
privilegirt fein. 

(Rothftand in Sicilien.) Wie groß der Nothftand felbit 
in den reichiten Provinzen des reichen Siciliens tft, bemeift 
folgende Schilderung der „Redenzione” in Catania: „Drei 
Dinge braucht Sicilien, um in Frieden zu leben: erftend 
Brod, zweitens Brod und brittend Brod. Ohne eines diefer 
drei Dinge wird Sicilien umflürzen und" das Wehe wird 
allgemein fein. Niemals war das Elend jo allgemein und 
ſchrecklich, niemals war mar fo inbolent, jo ſtumm, fo 
grauſam und ſchwach .. . Vor wenigen Tagen vergiftete 
ſich bier, in der alten Kornkammer Eicilieng, in der Stadt 
des Ueberfluffes, ein junger Wann, um fi den Qualen 
der Noth zu entziehen; eine Wittwe verlor ben Verſtand 


ſtrecken die Hand aus, um nach jenem Biffen zu fchnappen, 
den fie vor Jahren von ihrem Tiſch den Darbenven gaben 
— und bie italienifche Regierung legt Stenern auf, Steuern, 
Steuern !” 

— An Frankreich hat ſich ein Verein gebildet, um ein 
wahres Prachtwerf über das in Bälde ftattfindende allge- 
meine Goncil herauszugeben. Daſſelbe fell in ſechs mit 
aller Iypographijchen Kunft ausgeftatteten Bänden erſcheinen. 
Die erjten vier Bände werden. Biographien Pius IX. und 
der Gardinäle bringen, nebſt ihren Portraits und Photos 
graphien. Unter den Viographien mird natürlich jene 
Sr. Heiligkeit am meiften Intereſſe erwecken. Die legten 
zwei Bände follen die Geſchichte des Coneils und feine Be: 
Ichlüffe bringen. Der Verein hat bereitd ein Capital non 
500,000 Franken zur Dispofition. Pius IX. gab auch 
bereit3 den Segen zu dem fhhönen Unternehmen, (A.P. 3.) 

— Ein furchtbares Unglüc ereignete fih am legten 
Dienftag in dem Flecken Marcilly bei Roanne. Zwei: 
hundert Ochfen waren näm.ich auf dem dortigen Viehmarkte 
verſammelt, als plöglich einige derfelben aus unbekannten 
Gründen mwüthend wurden und ihre Bande zerriffen. Die 
ganze Heerde wurde nun ſchnell ebenfalls wild, zerriß ihre 
Feſſeln und ftürmte, Alles vor ſich niederwerfend, durch 
den Ort. Funfzehn Perfonen wurden getöptet und dreißig 
verwundet. Ein ähnlicher Vorfall ereignete fich auf einem 
anderen Viehmarkte, ohne dag man jedoch den DVerluft von 
Menfcenleben zu beklagen hätte. Man glaubt, daß die 
Thiere durch Stiche giftiger Inſeklen wild geworben find. 

— Rotbftend in Finnland.) Es it ein Bild tiefften 
Jammers und herzzerreißender Noth, dad unfer armes 
Finnland no immer darbietet. Wie ein Lauffeuer 
greifen der Typhus und andere Krankheiten um fi, und 
ber gängliche Mangel an Nahrungsmitteln ift furchtbar. 
Alein in der Gemeinde Muhigärwi hat der Typhus von | 





bis 2 fl. — Das Kochſalz wird um 3, 


einer Bevölkerung von 8—I000 Perſonen 1107 Perfonen 
babingerafft. Das Klima und die ganze Natur bed Lan- 
des tragen dazu bei, daß feine Bewohner leicht ftumpf und 
gleihgültig werden; fie hungern und fterben ohne Murren 
und Klage in dumpfer Refignation, die jedoch dur eine 
rührende Mildtpätigkeit gegen den Nächten geabelt”; wird.‘ 
Ein jeder theilt den legten Reft feiner elenden Nahrung 
mit dem, der nichts hat. Es fterben Tauſende und aber 
Tauſende eines langfamen Todes, weil fie fein Brod haben. 
Wir hatten ſchon fieben Mißernten! Finnland liegt ab- 
geichieden vom übrigen Europa, e3 hat wenig Verkehrs— 
ftraßen. Die Noth wird nicht befannt, und es gibt fein 
Brudervolf, das feine fürbittende Stimme erheben Fönnte. 
So leben und fterben die Finnen einfam dahin zwifchen 
ihren Tannenwäldern, Felſen und Seen. 





2oFfales. ; 
*Freifing, . März In Neufahrn, Pfarramts 
Eching, wurden dem Hüter Joſ. Waldhaufer und feinem 
Eheweibe beim Abladen einer Eiche je der linke Fuß abge 
ſchlagen. Beide Verunglücte find gut beleumundet und 
als fleiige, ordentliche Leute bekannt, aber ſehr arm. Unter: 
ftügung thäte noth. — 





Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Induftrie. 


H Münden, 25. März. Das eben erichienene Märzheft 
der „Zeitichrift des landwirthſchaftlichen Mereins in 
Bayern“ bringt folgende Nachrichten aus den Streifen: Die 
Winterjaaten haben nirgends gelitten, obgleich fie hie und da 
etwas ſchwãchlich ftehen, da ihnen die Herbfiwitterung nicht be 
fonders güuftig war. Der Märzmonat ift übrigens beſonders 
für den Reps die jchwierigfte Zeit, und che berielbe vorüber ift, 
fan der Reps nicht als geborgen erachtet werden, Aus einem 
Vezivke der Kheinpjalz, bei Kirhheimbolanden, wird gemeldet, daß 
die Däuie am Kleefeldern Schaden angerichtet haben. — Die 
Suttervortäthe, ſowie alle übrigen Borräthe werden als genügend 
eſchildert, jo daß mir ohne Sorgen dem Frühling entgegens 
eben können. -— Das Nindvieh ift allenthalben jehr theuer, be 
ſonders das Gange oder Zugvieh. In Oberfranfen wird viel 
nach dem Norden gekauft. — Die jungen Schweine find in 
einigen Iheilen des Königreihs eine ſehr gefuchte Waare, In 
Oberfranken find deren. bis zu 20 fl. das Raar verfauft worden. — 
Der Gebraud) des Viehjalzes jheint allmälig mehr in Aufnahme 
au tommen, wohl in Folge des billigen Preifes und der durch 
ie freie Goncurrenz hervorgerufenen befferen Qualität. Außge- 
james —28 liefern die bayer. Salinen zu Traunſtein und 
eichenhall. An Ort und Stelle wird es um 50 fr. per Gtr, 
abgelaſſen, In München Foftet die erfte Qualität 1 fl, 30 fr. 
per Etr., die gewöhnliche 1 fl, Nach Oberbayern fommt in dem 
tange mwohlfeilen Vichjalzes bie Rheinpfalz. Es erſcheinen dort 
die frangöftichen ———— Salinen auf dem Markte 
und drücken die Breife herab. Der Centner wird dajelbft um 
1fl. verkauft. In dem übrigen Kreifen Eoftet der Etr, 1fl. 36 fr. 
i a und 4 fr. das Pfund 
verkauft, — Zu Chensfeld in Oberfranten hat fi ein neuer 
Vorſchußverein gebildet. — In der Gegend vom: Straubing hat 
fih eine Angahl Landwirthe gefunden, welche fih in Folge der 
Anregung ihrer Kreis⸗ und Berirts-Gomitee’8 dazu verftanden 
aben, Zuderrüben für die Fikenſcher'fche Fabrik zu Puchhof und 
egendburg zu bauen. Die Direktion der Oftbahnen bat den 
Zarif für den Transport ber Rüben weſentlich herabgejegt und 
— überhaupt dadurch möglich gemacht. Den Tandwirthen 
werden die Rübenpreßlinge zurüdgegeben. Der Verſuch, die 
Rübencultur in bie reihen ——— der Donauebene ein⸗ 
yuführen, wird dazu beitragen, den Boden, ben ein außjchließ- 
icher Getreibebau gerne der. Verunkrautung überliefert,‘ zu 
reinigen und daburd den ‚Ertrag des Getreibebaues_felbit ‚zu 
erhöhen, außerdem aber eine neue Duelle des Mohlftandes in 
fhomm haft betriebener Rindviehzucht, wie in landwirthſchaft⸗ 
— ewerbsthãtigkeit eröffnen und fo dem Lande zum Gegen 
gereichen. — 


(Bienenſchwarm im Kanonenrobte.) Im Rafernbofe zu 
rauenfeld (Thurgau) hatte im vorigen Jahr ein Bienenfgwarm 
Fu Wohnung in der Mündung einer ZwölfpfündersKanone 


aufgeihlagen. 





Die A. Poftzeitung conftatirt aus — allgemeinen 
Nücgang der franzoöſiſchen Agrikultur. ie Hauptihuld daran 
trifft jedenfall® den Code eivıl, welcher dur feine Beſtimmung 
der gleihmäßigen Grötheilung feinen großen Grundbefig mehr 
auffommen läßt, fondern denfelben in uugählige.Eleine Parzellen 
gertrümmert uud dadurch den foftenvolleren rationellen Betrieb 
der Landmwirthichaft nicht ermöglicht. Schon jept producirt der 
Franzöfiiche Sandbau nur mehr die Hälfte deſſen, was er zur 
Ernährung des Landes bedarf und iſi für bie andere Hälfte auf 
die auswärtige Einfuhr angewieſen. Die foll fich deſes Ver⸗ 
ältniß aber bei der zunehmenden Bevölkerung erft in zehn 
ahren geftalten? (Dieje böht beachtensmerthe Beobachtung 
Tann man leider auch bei uns maden, und die Ausbreitung 
folder Zwergwirthſchaften in Folge der Gemeindevertheilungen 
und ganz beſonders ber Zertrümmerungen hat gewiß nicht 
das Wenigfte zu unfern fortdauernden Nothftäuden der Land: 
wirthicgaftlihen Bevölkerung beigetragen. Aber die Leute meinen 
Balt, wenn fie nur mit vielen Schulden einige Tagwerke erwerben 
fönnen umd nicht taglöhnern müflen, daun jei Alles gewonnen.) 
nn — — 
Nachtrag. 

Münden. Im Atelier des Profeſſors Knabel iſt dermal 
eine große piaſtiſche Gruppe im Gypsmodell vollendet, welche 
das Mittelftücd des Hochaltars der neuen Haidhauſer Kirche zu 

e 


a 


Geſchäfts ⸗ Empfehlung. | 
Da id) vom löblichen Magiftrat die Bewilligung | 
einer Milch: Nirderlage des Fönigl. Staatöguts | 
Weihenſtephan erhalten habe, fo empfehle ich vom | 
26. d8, Mtd. an, früh und Abends reine Milch, | 
Butter und Käſe. ; 
Zugleich empfehle ich meine aus ähtem Hand: 
gefpinnit in Flachs und Hanf ——— zweinähtigen 
und einnähtigen Getraidſäcke, auch ohne Naht, 
zu ſehr billigen Preiſen; ſowie ich auch Gingang, 
gebleichte und ungebleichte Lelnwand, Stuhltuch, 
Spirting, Strohfack-Putztuch zur gefälligen | 
Abnahme empfehle. ' | 
Ich Bitte zugleich, da meinem feligen Vorfahren | 
Edenhofer geneigte Zutrauen im Lohnarbeit 
auch auf mich übergehen zu laſſen und ſichere billige 


und reelle Bedienung zu. 
J. Rep. Starl, 
Getraidefäd:, Lein- u. Zeugmweber, | 
bei Herrn Glaſer Oberfrant. | 








u; 





(551. 36.) 


bilden beftinmt ift. Sie ſtellt in Iebendgroßen ren Chriftus 
und den zwei ‚Sänger auf ihn binmeifenden on —— 
dar, und zeichnet ſich beſonders durch die edle Konipofition der 
Figur des Heilands jelber, wie durch die geiftreiche Auffaffung 
des Täufers aus, fo daß fie den ſchönſten Schmuc der Kirche 
nad ihrer bevorftehenden Ausführung in Carrara-Marmor bil: 
den dürfte. — Ueber lebtere freuen wir und um jo mehr, als 
dadurch einmal entichieden mit jener eben fo widermärtigen ala 
unfinnigen Sitte gebrochen wird, nach melder, überbiek auch 
* ganz unhiſtoriſch, alle Plaſtik in gothiſchen Kirchen bemalt 
d. h. alio ruinirt werden foll. — Daß man dieſer Forderung 
eines barbarijhen Neutralismus in unferer angeblich fo ges 
bildeten Zeit immer wieder Konzeffionen macht, bloß meil jie 
auch im Mittelalter, und jogar Hain bei den Griechen, zeitweife 
der Rohheit des Publikums gemacht werden mußten, ift gerade 
fein bejonderer Beweis für unjern Bor und es ericheint 
daher um fo erfreuliche, wenn Knabel einmal den Muth hatte, 
fich ihr zu miderfegen. Auch jonft hatte er in feiner Gruppe die 
Strenge des gothiſchen Stylprinzips ſehr wohlthätig durch eine 
lebendigere Behandlung des Fleiſches als fie jonft gemöhnlich, 
fomwie dur eine etwas weiter gehende Charakteriiirung ber 
Kleiderſtoffe wohlthätig gemildert, einzelne Jlüchtigfeiten der 
Motivirung der Gewänder aber wird ohne Zmeifel die Ausführ: 
ung ——— ahert ſich 4 
oh mehr mähert ſich einer maleriſch freien Behandlun 

und feinen Charakteriiirung des Pe eine annapblung 
liche Figur von Wagmüller, die, zu einer die Attika des neuen 
Schulhauſes im Rofenthal Frönenden, ben Clementar- und te: 
wilden, —— arftellenden Gruppe gehörig, ben erſteren 
arjtellt. 


igem 


Allen meinen Freunden diene zur Nachricht, daß 
ih am Samftag den 28. df. meinen Abſchied 


beim Kochbräu feiern werde. | 
(593.) Franz Arnold. 


100 fl. vom Armenfond Kammerberg find 
gegen I. oder II. Hypothek auszulelhen. D. Uebr. 


Turn- 48 Verein. 


Samftag den 28. März 186%, 
Abends 8 Uhr, 


General-Berfammlung 
behufs Nechnungsablage, Berichterſtattung und 





| Wahl eines neuen Turnraths. 


Der Turnrath. 


(574.) Franz Datterer. 





Die 
Munfdünger und chemiſche Produkten- Fabrik 


empfiehlt den. Herren Grumbbefigern und. Oefonomen ihre mit ber gol⸗ 


denen Vereinsmedaille prämiirten Fabrikate, wie 


I Ein weißes leid ift für ein Mäd- 
en von 8210 Jahren, noch gut er: 
halten, zu verkaufen. D. Ucbr. 


Biften- Karten 


in Fandshut 














Wieſen⸗ und Merdünger à bayer. Gt. . . fl. 1. 18 fr. im den eleganteften Formen, 25. Stüd 36 Er, 
Gonsentr. Kunftbünger & " " 1212 Fe fertigt fogleih die Buchdruderei 
Guanijirt. Superphosphat A „ » — ft. 3 18 fr. des Franz Datterer 
Neines Superphosphat A „ . 5. — kr. in Freifing. 
— ä ea P % 2: = 2 = : 2 
umenguauo & bayer. Ctr. fl. 9. & 3 R — * 
mit dem. Bemerken, daß dieſelben der Kontrole bed chem Bot Makulatur- Papier 


der #. Gentrallandiirthfchaftd- Schule zu Weihenſtephan und agric chem. | das Pfund zu din. das Buch zu 6 = 


‚Zaboratoriums zu Regensburg unterftelt find und unter Gehalts Garantie 


verfauft werden. Analyſen und Gebrauchdanmwelfungen 
langen zu Dienften. 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Dattererin Freifing., 


ift wierer zu haben im Laden des 
dr. P. Datterer neben der Haupt: 


ſtehen auf Wer- 
wache in Freifing. 


(335-37.) 


| 


Freiſinger Tagblatt. 


ig 3%, onntag, 29. März 1868, 
u 


Das Freiſtager Tagblart” wird mit Ausnahme ver hohen Feittage und ver Montage täglich ausgegeben. Mt dewſelben erſcheiut alle Donnerſtag und Sonmtage das 
Amtsblatt für Freiing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mir dem Amtablatte kofter wierteljäßrlih in Greifing 48 fr., durch die & Vor bezogen 50.ft. pränumerande; 

das Amtsblatt allein’wierteljährlich 36 fr. Die Inferationd-Byaltjeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet Bir Breifing und näuRe Umgebung absunirt man ix 
fi ver hielgen Buchbruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Bofleryenition oder bei den Borboten beftellen. 


Entgegnung 
Im Freifinger Tagblatt Nr. 72 erflären fünf geiftliche Herren, daß in dem Aufrufe und in ber Abdreffe 
„ für das Schulgefeg, welche von Magiftratöräthen und Gemeindebevollmäctigten im Tagblatte Nr. 71 vers 
Öffentlicht wurden, ſich unwahre, gegen den geiftlichen Stand gerichtete Unterftellungen befinden. 

Wir finden und dadurch zu folgender Entgegnung veranlaßt: 

1) Unrichtig ift ed, daß dieſe Unterftellungen gegen einen einzelnen Stand ober gegen einzelne Berfonen, 
bier alfo gegen ben geiftfichen Stand gerichtet feien, fondern fie find gegen bie Gegenpartei überhaupt 
gerichtet, welche nicht bloß aus Geiftlichen, fondern aus Angehörigen aller Schichten der Bevölkerung beiteht, 
und gehören ſelbſt nicht alle Geiftlicen diefer Bartei an. In unferem Aufrufe und in unferer Adreſſe ift 
auf dad ganze Land und nicht auf die Stadt Breifing allein, noch viel weniger auf den Clexus Hiefiger 
Stadt Bezug genommen, und wir überlaffen ed ber allgemeinen Beurtheilung, ob die Behauptung, 
daß in Bayern eine Partei befteht, welche der allgemeinen Bildung abHold ift, wahr oder unwahr ift. 

2) &8 ift unwahr, dab der gegenwärtige den Kammern vorliegende Schufgefeg: Entwurf den Rechten ber 
Kirche, der Gemeinde und der Familie widerftreitet, und muß denjenigen Verſonen, welche dieſe Bes 
hauptung aufftellen, der Nachweis hiefür zugefchoben werden. 

3) Es kann nur die Abtheilung IX des Schulgefeg Entwurfed, welche von der Aufſicht über die Volks⸗ 
ſchule Handelt, der Grund der Agitation gegen ben Schufgefeg: Entwurf fein, und wer unbefangen 
diefen Theil des Entwurfed durchgeht, muß zur Meberzeugung kommen, daß die klerikale Partei, indem 
fie diefem Schufgefegentwurfe entgegen ift, bie volle Herrſchaft über die Volksſchule feithalten will. 

4) 68 ift unwahr, daß der Schulgefeg- Entwurf einem falfchen Fortfchritte Huldiget, der die höchſten Ins 
tereffen ber Menfchheit, nämlich bie religiöfen ſchädiget, Inden der Geiſtlichteit der Ginfluß auf die 
Volksſchule in religiös-fittlicher Beziehung gewahrt und den Kirchen volle Freigeit in Ertheilung bed 
Religiondunterrichteö gefichert ift. 

5) Gegen den Sclußfag der Gegner'ſchen Erklärung, nämlich „gegen den Proteft im Namen bed 
chriſtlichen Volkes, welches eine beffere Vorſtellung von den Geiftlichen Hat, als bie Unterzeichner 
jenes Aufrufed zu haben fcheinen,” müflen wir volle Verwahrung einlegen: Wir Unterzeichner glauben 
nit minder gute Ghriften zu fein, ald die unter „dem chriftlichen Volke“ Gemeinten, wenn auch 
unfere Denfungsart und unfere politifche Geſinnung mit denfelben nicht übereinstimmt. 

Die Unterzeichner des Aufrufed und der Adreffe für den Schulgefeg-Entwurf wollen conitatiren, daß 
e3 unter den Bürgern biefiger Stadt auch Männer gibt, welche die gegentheilige Adreffe, die weder nach Form 
noch nad) Inhalt auf die Verhältniffe einer ummittelbaren Stadtgemeinde paßt und ben Mertretern der Stadt- 
gemeinde, auf amıtliche Weife zu unterzeichnen zugemuthet wurde, als mit ihrer Ueberzeugung in vollem Wider 
fpruche ftehend, befämpfen und welche cd auch wagen, diefe ihre Ueberzeugung offen und männlich auszufprechen, 
ohne ihre materiellen DVortheile oder Nachtheile zu berücfichtigen. Diefelden Taffen ſich weder durch Verdächti— 
gungen noch fonftige Anfeindungen einfchüchtern, und find feſt entfchloffen, als treue Staatöbürger, die königl. 
Staatöregierung in ihrem Beftreben, die Volksſchule durch ein zeitgemäßes Geſetz zu verbeffern, mannhaft und 
nad Kräften zu unterftügen. 

Schließlich erklären wir noch im Intereffe bed burch die Zollvarlamentswahl-Agitationen und durch bie 
Agitationen gegen den Schufgefeg-Entwurf geftörten Friedens unferer Stadt, daß dieß unfer letztes Wort in 
ber Schulgefeg: Frage ift. 

Breifing, am 28. März 1868. 
Die Unterzeichner des Aufrufes vom 232. März, Tagblatt Nr. 71. 
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Nachrichten aus Nah und Fern. 


O Münden, %6. März. Um den Regierungsbdireltor 
v. Hörmann, der befanntlich, zum Minifter des Innern 
vorgefchlagen ift, zu empfangen, ließ ihn der König nad) 
München beſcheiden. Doc eine fchinerzbafte Zahngeſchwulſt 
verhinderte es, daß ihm der König bisher gejehen. Geſtern 
Nachmittag nun ift die Geſchwulſt aufgebrochen, wodurch 
ſich die Schmerzen wejentlich verringert haben und der Kö: 
4 nig nun in den Stand gefegt ift, in dem allernäciten Ta— 

gen ſchon den Minifterkandidaten zu empfangen. Bon dem 


Eindruck, den in diefer Audienz Herr v. Hörmann auf den 
König machen bürfte, wird ed abhängen, ob derjelbe mit dem 
Portefeuille des verftorbenen Herrn von Pechmann betraut 
werde oder nicht. Herr dv. Hörmann wird mir von Per— 
fonen, die ihn kennen, als eine außerordentliche Arbeitäfraft 
und al ein gewandter Redner, weniger aber als ein ent ° 
ſchiedener politifher Charakter geſchildert. 

Münden, 26. März. Das Kultusminifterium bes 
abſichtigt, um für weibliche Volksſchulen Lehrerinnen heran— 
zuziehen, ein Seminar in München zu errichten; bekannte 
lich bildet die Thatjache, daß Lehrerinnen wohlfeiler kämen 


als Lehrer, den hauptſächlichſten Grund, warum die Kloſter⸗ 
frauen in ſo dielen Schulen als Lehrerinnen Eingang ge- 
funben haben. 

— Das Zollparlament wird, wie aus Berlin ver 
lautet, eine Woche nach Oftern (man nennt ben 25. April ) 
einberufen werden. Vereitd Haben unter den Mitgliedern 
de3 Neichstages Beiprehungen bezüglich der KRonftituirung 
des Zollparlaments ftattgefunden. Als Rejultat  derfelben 
wird ber chtet, daß man die Stelle des erſten und zweiten 
Vizepräfidenten Abgeordneten aus Suͤddeutſchland einräumen 
un) zwar für erfte den Minifter ae Hohenlohe, für 
bie zmweite Herrn v. Moggenbad (Baden) wählen wolle. 
Die Stelle des Präfidenten wird ein Norddeuticher ein» 
nehmen ; über die hiezu zu wählende Perſon ift noch nichts 
feitgefegt, man glaubt aber, daß man Simfon, den Präfir 
denten des Reichstags, aufitellen werde. 

A Deggendorf, 26. März. Der Magiftrat und 
bad Gemeinde Collegium in Deggendorf haben und zwar 
Leptered einftimmig die Abfendung einer Adreſſe für das 
Schulgeſetz beſchloſfen. 

Wien, 23. März Ueber die Feſtnacht vom 21. 
März bringen die Zeitungen zahfreiche Cingelnheiten. Wir 
entnehmen denjelben Folgendes: Der Neichökanzler Freiyerr 
v. Beuft, der fih wahrſcheinlich die Sumination anfehen 
wollte, war auf dem Etephantplag von einigen Herren 
erfannt worden. in enthuſiaſtiſch ausgebrachtes „Hoch 
Beuſt!“ lockte immer neue Schwaͤrme heran, die Menge 
wuchs und begleitete den Reichskanzler unter immerwaͤhren 
ben Hodrufen und Hütefchwenken. Wahrſcheinlich in der 
Abſicht, der immer ſtůrmiſcher ſich geſtaltenden Ovation zu 
entgehen, bog der Reichskanzler in den Trattnerhof, doch 
bier ſtockte die Pafjage. Der Reichskanzler verrieth bie 
Abficht zu ſprechen und augenblicklich ertönten Stille gebie: 
tende Rufe. Der Reichskanzler fagte nun etwa Folgendes: 
„Bisher hat und noch immer ein feindliche Geift getrennt 
— biefer Geift ift mit dem heutigen Tage geſchwunden.“ 
Maßloſer Jubel. „Auf die Schultern heben“, erſcholl's 
von allen Seiten, und mühfam nur gelang es dem Neichd» 
kanzler, fi der neuen Huldigung zu entziehen und ſich den 
eg zu feiner in der Goldſchmiedgaſſe Harrenden Equipage 
zu bahnen. Unter fortwährenden Vivat: und Eljenrufen 
langte der Zug, den Wagen des Reichskanzlers in der 
Mitte, vor dem Palais des Minifterd an. Feierliche Stille 
trat ein, denn der Minifter bedeutet der Menge, daß er zu 
ſprechen wünfhe Er beginnt: „Meine lieben Landsleute, 
fo darf ich Sie wohl nennen?” „Gewiß, gewiß! Sie fon!” 
erſchalls zur Antwort und „Huͤte ab“, ruft es aus kräfe 
tiger Kehle. Neuer Lärm, neuer Zuruf. Der Reichskanz 
ler beginnt nochmals und entblögten Hauptes laufcht die 
Menge. „Meine lieben Landsleute! Ich danke Fhnen vom 
gene für die mir zugedachte Ovation, für Ihr freundliches 

eleite, für Ihre Zurufe. Ich nehme fie Hin als ein Zei- 
hen mir entgegengebradhten Vertrauens; fahren Sie fort 
mir zu vertrauen.“ Lauter Jubel folgte biefen Worten 
und hallie noch lauge nach, nachdem. der Neichäfanzler ſich 
ſchon in feine Wohnung verfügt Hatte. Gegen halb 11 Uhr 
erſchien die begeifterte Menge vor der Wohnung des Minis 
ſters Giäfra. Aus taufend Kehlen ertönten nicht enden 
wollende ſtuͤrmiſche Vivats auf den Minifter. Miniſter 
Giskra erſchien auf dem Balkone und hieit eine Anrede 
Er ſprach etwa Folgendes: „Meine Herren! Ich danke 
Ihnen in meinem Namen und im Numen ber Männer, 
die die Regierung bilven, für die Beweife Ihrer Sympathie 
und Ihres Vertrauend. Wir werden auf der eingeſchlage 
nen Bahn fortjhreiten gemäß ten erhabenen Inientionen 
unfered Herrn und Kaiſers (Stürmifge Rufe: Er Iche 


Ihoch!), gemäß den Grunbfägen, wie ſie in den fanktionicte 
Staatögrumdgefegen ihren Ausdrud finden. Halten Si— 
ft an Gefeg und Recht und jeien Sie überzeugt, daß wii 
das Wohl und Glüc eines intelligenten und für bie Frei 
beit reisen Volkes fördern werden. (Stürmifcyer Beifall. 
Und un, bevor wir ſcheiden, Tade ich auch Sie ein, «ir 
dreifaches Hoch auf Se. Majeftät auszubringen.“ Aud 
vor den Wohnungen der Minifler Berger und Herbfl 
Muͤhlfeld's und vor dem Abfieigequartier des Feldmarſchall 
Lieutenants Gablenz wurden ftürmifche Hochs ausgebracht 
In der Dorotheergaſſe ſtießen zwei herumziehende Volks 
haufen aufeinander. „Wo wohnt Graf Aueräperg ?“ wurd 
gefragt. Niemand wußte Auskunft zu geben. „Ziehen wi 
lieber auf den Stephansplatz“ wurde hierauf vorgeichlagen 
„Zum Erzbiihof! Vorwärts!“ brüllten einige junge Burſche 
„Deine Herren“, ſchrie ein Arbeiter, der von den um ig 
Stehenten auf/ ihre Schultern gehoben wurde, „feinen Sfan 
dal, erweilen wir der Reaktion nicht den Gefallen un 
ſchlagen wir Jeden zu Boden, der. die heutige Nacht ent 
mweihen, der jie in einen Mißton hineinbringen will!" — 
Eine Ecene, die zwiſchen 11 und 12 Uhr vor dem erz 
biſchoͤflichen Palais ſich ereignete, iſt ebenfalls der Ermäh 
nung werth. Gin unter der vorbeiziehenden Menge, befint 
licher Mann ſtieß plögli ſchrille Laute aus und ſchier 
damit zu einer Kapenmufit den Ton angeben zu wollen 
Ein Arbeiter, Ausibußmitglied des Bildungsvereins, ftürgte 
auf den Mufikbefliffenen ios, packte ihn bei ber Bruft: 
„Nicht rühren, Kerl! Bon Wem haft Du Dich bezahlen 
laſſen?“ — „„Fort mit ihm!“ — „Fort mit ihm!“ fe 
wurde von allen Eeiten gerufen, und ber Mufifant macht 
ſich eiligft aus dem Staube. 

Wien, 25. März Die Neue Fr. Preffe erfährt 
Das franzöfifche Kabinet Habe den Wunſch zu erkennen 
gegeben, daß es demnächft mit den Mächten, welcye bir 
Verträge von 1815 unterzeichneten, in Erwägung ichen 
möchte: ob und welche gemeinfamen Schritte angeficht3 bei 
neueflen das Königreich Polen vernichtenden Akte Rußlanda 
einzufchlagen wären. 

— Bezüglid) des Abmarſches eined weiteren Theils ber 
franzoͤſiſchen Occupationsarmee aus dem Kirchenftaate ift 
bier gelegentlich die beftimmte Erklärung abgegeben: daß 
dadurch die Stellung Frankreichs in der römischen Frage 
prinzipiell in feiner Weife alterirt erfheine, und muß jene 
Maßregel lediglich als der Ausbrnd der fich entſchleden 
beruhigender anlajjenden Situation aufzufaſſen fet. 

— Die franzöfifche Tageschronit meldet die Auf 
[fung der Veterinärfchule von yon, deren Zöglinge fich 
geweigert hatten, die gebräudjlichen Gebete für die napoleo- 
nifhe Familie zu beten. — Der zur Revue im Tuilerien⸗ 
hof commandirte Zäger-Capitän R. erſchien nicht, und erhielt 
deswegen einen ſchweren Verweis und mehrere Tage Arreft 
in der Kaferne Rue Babylon. Des anderen Morgens ver: 
fammelte er feine Compagnie, trat vor bie Front, nahm 
Abſchied, und ſchoß fi mit einem Revolver eine zweite 
Kugel in die Bruft, nachdem die erfte von feinem Legiond: 
kreuz in den Hals abgeglitten war. 

° In der irifhen Rirhenbotationdfrage 
fprechen ſich die engliihen Zeitungen nad ihren Parteir 
ftandpunften ſehr verjchieden, darunter aber die größten und 
einflugreichften zu Gunflen des Gladftoncicen Reform⸗ 
Antrags aus. So fagt die Timed: „Der iriſch anglifani- 
ſchen Kirche ihre nationale Dotation zu entziehen, ift eine 
Aufgabe, wie feit der Revolution von 1688 feine unter 
nommen worden ift. Ihr Schichal iſt indeſſen beficgelt. 
Zroifchen dem gegenwärtigen Zuftande und gaͤnzlicher Auf: 
hebung der Dotivungen gibt ca feinen Haltpunkt, und dem 





el 

ber ‚profeftanfifchen Minorität in Irland, 
kb anf der andern die lagen der Tatholifchen 
U Majorität. Sache des Parlamentes wird es fein zu ent- 
ſcheiden, welche won beiden bie wichtigeren find. Von dieſer 
% Gutfcbeibung wird viel, bei weitem mehr als bie bloße 
d Foricxiſtenz ber iriſchen Staatskirche abhängen. Daily News 
& ſpricht mit Enthuſiasmus von den Gladſtone ſchen Anträgen. 
Die Zeit des Wortmachens ſei vorüber, ber Moment des 
1 Handelnd gelommen. Die Krankheit dulde feinen Aufſchub, 
t es handle ſich um Leben umd Tod. Dagegen drohen die 
© confervativen Abendblätter offen mit einer Auflöjung bed 
x Parlamente, wenn die Maforität des Unterhaufes ſich fir 
4 die Revolutionen Gladſtone's entſcheiden follte, denn im 
14 Diefem falle würde nicht bloß die irifhe Staatskirche ver- 
!ı Toren fein, fondern auch bie fchottiihe und die engliſche 
u würden ſich gegen die vorausfichtlid immer wiederkehrenden 
© Angriffe nicht lange behaupten können. Einen Antrag fo 
' vevolutionären Charakterd könne die Regierung nimmer 

mehr aunchmen, und fo leid es ihr auch thun müjfe, den 
n Gang der Geſchäfte zu unterbrechen, würde fie fich doch 
it gendthigt fehen, die Frage der Entjcpeidung des Landes, d. 
bb bh. einem neuen Parlament anheim zu ftellen. Kurz, bie 
k Barteiftanbpunfte ftehen ſich auch dort fehr ſchroff gegenüber, 


R— 
oft wiederholten 


? db. 5. auf dem direften Gegenfag, aber der Ausgang wird | 


trosdem Fein anderer ald der naturgemäße fein, d. h. in 
u biefem Fall der Sieg ber irifch katholiſchen Volksſache. 
Türkei. Graf Eduard Zichy iſt jüngft in Anger 
fi Tegenheiten der Orientbahn nach Konftantinopel gereift. Er 
wurde vom Eultan außerordentlich freundlich enrpfangen, und 
rt hat die Zufiherung erhalten, daß das Zuftandefommen 
in der Bahn fo gut wie gefichert fei. Nach dem Ung. Lloyd 
pi It num auch der die Konzeffion enthaltende Ferman bereits 
en in der Ausfertigung begriffen. Die Bahn, deren Schienen: 
yo Mränge ſich von Konftantinopel über Adrianopel, Sophia, 
dv Tatar-Bazar bis nad Novi-Bazar erftreden, unb deren 
Zweigbahnen nad Aenos, Solonich und Varna auslaufen 
4 ſollen, wäre ſomit geſichert, als auch die nöthigen Baur 
kapitalien in einer Weiſe zur Verfügung ſtehen, daß die 
; betreffende Geſellſchaft in der Rage iſt 450 Kilometres zu 
F Hauen, ohne zu einer Aftien-Emiffion fehreiten zu müffen. 
Der Ban felbft fol ſchon im Frühjahr in Angriff genom: 
„ men werden, und find die Vorarbeiten bereit3 beendet, und 
bis Adrianopel fogar die Detailpläne durch den Oberingenieur 
; Galan ausgeführt. 


[ Zandespoften. Der 20 Zahre alte Polytechniker 
+ &afimio Oitmann aus Epeyer verſchied vorgeftern im 
r Münden, muthmaßlih in Folge einer unlängft in 
f einem Säbelduell erhaltenen Kopjwunde. Nähere Umijtände 
E über dad Duell unbefannt, jedoch iſt Unterfuchung einger 
! Teitet. — Gejtern fiel ein Zaglöhner, Vater von 4 Kindern, 
' im Raufche in eine Sandgrube bei Giefing, und wurde 
mit gebrodenen Rippen bewußtlos dafelbft aufgefunden. 
Man brachte denfelben ind Kraufenhaus, wo er ſchon nad 
einigen Stunden feinen Geift aufgab. — In Erlangen 
gab die Univerfität dem Offizierscorps ded von Forchheim 
borthin verlegten 6. Jägerbataillond und dem neuen Lands 
vochr » Bezirks» Commandanten Herrn Major Freudel im 
Gaſthofe zur blauen Glode ein Diner in richtiger Erkennt ⸗ 
niß, daß nun durch das neue Mälitärgeſeh Lchr- und 
ı Wehrftand in engeren Zufammenhang getreten find. — Am 
ı 45. dB. ift der Bauer Georg Lechner von Ofterhöfen, 
Gerichts Türkpeim- in beraufctem Zuftande zu Wehringen 
in die Wertach gefallen und darin ertrunfen. Die Leiche 
fand man am 21. März. — In Nürnberg ift am 





124. dp. Mis — —0 rer'ſch elfentelfer 

Bräuerburfche_ beim Bierabl in fie Fan 
und fand fofort den Tod. — In Rleinhabern ak 
Sonntag Nachts dad Spitzweg-Anweſen vollftänbig ab. 
Der Eigentpümer, einer der begüterften Bauern der Um: 
gegend, hielt ſtets 40 Kühe und 4—6 Pferde und Beji 
eine große Vranntweinbrennerei. — Der in Schwein» 
furt feit 1°/, Jahren beftehende Erebitverein hat ald Dir 
vidende für das erfte Vereinsjahr 5°, beftimmt. — In 
Turin ift Die bekannte Tänzerin Pepita geftorben. — 
Graf Gyulay, der unglüdlice Feldherr Oeſterreichs gegen 
die Franzoſen und Staliener im Kriege 1859 liegt am Tode 
barnicder. 





Bolks- und Kandwirthfehaft, Handel und Induftric. 


Ertrag aus dem Obfldau. Der Handel mit Obſt und 
Dbfterzeugnuffen nimmt von Jahr * Jahr größere Verhältniſſe 
an, da auch auf weit entfernten Märkten ünſer deutſches Obſt 
Ehhnenden Abfap findet. Manche, ländliche Gemeinde hat Rh 
dies zu Nupen gemacht. Aber noch bleibt es für viele rührige 
Gemeinden Zeit, aus der Obfteultur eine Quelle des Mohlftan: 
des zu gewinnen. Was in dieſer Richtung geleiftet werden kaun, 
beweiſen die Erfolge der naſſauiſchen Gemeinde Kronberg am 
Taunus. Dort fabte unter der Anregung und fürforglicen 
Pflege des Drtägeiftlichen der Obftbau vor etma 50 Jahren feften 
Suß. Zu damaliger Zeit war die Feine Gemeinde arm. Heute 
erlöft Kronberg im Durchſchnitte per Jahr: 





für Kaftanien 6,000 fl. 
für Mirabellen 5,000 fl. 
für Kicihen . °. 2 5,000 fe 

r Nepfel und Birnen . 30,000 ff. 


Im Ganzen alfo jährlih 46,000 ff. 


Wir freuen uns, zu fehen, daß auch im unſerer Nähe Ge: 
meinden, wie Oberhummel und Umgebung auf dem beften Wege 
find, ben Obſtbau zu einem bedeutenden Betriebszweige zu machen. 

euer wird dort wieder eine Anzahl von Obftbäumen gepflanzt. 
nter der Leitung eines fo treiflihen Sachfreundes, wie bes 
dortigen Lehrers, kann es mit dem Gelingen nicht fehlen. 


— Die landwirthſchaftliche Zeitfchrift für Heffen_beri 3 
Defonom Georg Einfiedl von Nauheim (Kreis Groß-Gerau) er: 
gelte im vorigen Jahre von 4 Morgen geringen Sandes IV. 
Elaffe aus einer Smelichgenpanzung,, bei — die Bäume 
in 15füßiger Entfernung ftehen, 16 Malter a 4 db alfo einen 
Erlös von 64 fl. oder per Morgen von 256 fl.! iederum eine 
Aufforderung, der Obſicultur immmer mehr Sorgfalt zugumenden. 





Bon ber großen Einträglichkeit des Bwiebelbaued zeugen 
et Beiipiele: Herr T. Echellmann, 2. Direktor de 
Ian Nhaftlichen A Svereins Offenbach, heilt in ber zu 
GroßsSteinheim abgehaltenen Generalverfammlung dieſes Ver— 
eins die Thatjahe mit, dab er in dem Anbaue der Niefen-Neus 
feeländer-Zmiebeln den außerorbentlihen Crlöß von 2 fl. per 
Dubdr.-Rlafter, aljo 800 fl. per Morgen erzielt und für die Ernte, 
namentlih unter den Dffenbadern, ſehr willige Abnehmer ges 
funden babe. — Cin für bie Nleinbefiger in der Nähe großer 
Stäbte fehr beachtenswerthes Ergebnib. — Ebenfo berichtet Herr 
Filing von Moos, daß ihm ein fünf Viertel großes Grundftüc, 
das no im Jahre 1861 wegen zu großer Feuchtigkeit im ‚Unter 
gen war und im Jahre 1862 drainirt worden fet, 
jeuer ein Bmwiebelertrag im Werthe non 575 fl. ergeben habe. 








Sopfenbericht. 
(Nach der „Allg. Hopfenzeitung.”) 
Nürnberg, 26. Mä— efte Stimmung im 
fhäft und Nachfrage in Ruf aftswaare. Eh Ve 
taufte jeit 8 Tagen 800-900 Ballen und trug zur fteigenbert 


Tendenz weientlih bei. Eigner haben wegen geringer Lagervor— 


räthe den Preis erhößt, und ift auf dem Lande ſchwer u aufen. 
Während Zufuhren feit Beginn dieſer Woche kaum Ballen 
entziffern, kommt faft täglich ein größerer Bedarf zum Abſchlub; 


aud geſtern wurde ähnliche Duantität zu 28—33 fl. und, eine 
zelne zu 34—38 fl. von den Lagern genommen. Heute Donnerftag 
wurden 70—80 Ballen zu Markte gebracht und geringe Waare 


mit 28-33 fl, beſſere mit 33—87.fl. raſch gekauft. Notirungen 


agenau, 20, Mä 
lauten wie bie legt mitgeteilten, * ärz. Im. lehten 8 re, leb⸗ 


after, 

MER. Bunte au un Baie — 
usfiht auf Beſſerung eben ficher viele Produce . Elfi iefen 

anna Bo A (m öl ig abe | Baba m kan ange ag 

en bs | EEE Fe ER HE 

mehr um 7,606 Acres gegen dad Borjahr. York Marktbopfen feine Veränderung. 








Auyyeigem 


RKRegimentsarzt Dr. Buxbaum | Bifiten- Karten 
zeigt an, daß er. ärztliche. Prarid ausübt umd jet |in ven eiegantefen Formen, 25 :Gtüd 36 kr, 
obere Stadt Nro. 94 wohnt. BE IS ae 
or SHpredhfiunde von 1-2 Ahr. ae 


in Breifing. 
KRKebnun x 
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2 8 ®2E,„ 54 
über ben Mltöttinger Wallfahrer-⸗BVerein im Jahre 1866,67. & 2 5 8 * * 
Einnahmen: E a.E|.& 8% 
Der Aftivreft beträgt 128 f.57 | & & Pe H 57 = 
An ausftändigen Vereindbeiträgen EU BE: 1 ae Br ee — —5— 2” 3 
Die Jahresbeiträge von 485 Vereinsmitgliedern 48.30. "5 eEs|lES 8; 
Die jaͤhrlichen Beiträge zum ewigen Licht 60f 33 kr. 3 5 2 + $® £ 8.38 
Die Beiträge zu den 3 Kreuzgängen betragen AERm| 2 3 SEHR 75432 
Bei der Sammlung während des Kreuzganges nach Altötting 7 fl. 32 kr. | = 8 »5& ä z288 
na Greing 160m | E 3, 898 Ray se 
, - ei nad Scheyern 11f.58 fi. | — 85 © £ 4 
Eine Sammlung der Jungfrau Hegele beträgt 30.54 |" %n 3 3 & 0 5 
Einfpreibgebühr von 48 Mitzlrdern 4.85 BEE” |R Eiy® 
reiwillige Beiträge von 3 Vereindwitgliedern TR. — kr. 3° 5 28|:°% 33 
m 5°% Zinfen aus dem Vereinskapital von 250 fl. 12 fl. 30 fr. * 2ER 55 2 
Summe: 01.0.5 SE: »„s28> 
Ausgaben $ Bis E38: 3 
g : 22 2222 
Für die Heiligen Meſſen man | 858 235353 
ür den Altöttinger Wallfahrtögang 76 fl. 18 Er. | BE „Sy e s33 
r Fahnen» und Chriſtustragen beim hi. Frohnleichnahmsfeſte 3 fl. — Er. | So 82 8- 38 “nn 
ür den Wallfahrtsgang nach Erding 3f.126|8% u © 58 
ur den ö nah Scheyern 23 fl. 24 kr. H u) es & 
für die große Kerze, die nach Scheyern geopfert wurde 40 fl. 2 fr. 
ür befondere Ausgaben 30 fl. 34 fr. Curie 
. Summa: 76 fl. 54 fr. Staatepapiert, Dbligationen, Artien, Pap. Geid 
Abgleichung: Vermögensſtand: 7 —— ——— | 
5 . Bayr. 34 p6t. Obligationen 2] — 
Einnahmen 408 fl. 18 kr. An Rapitalien 250 fl. — fr. |, , 4pct % 8 — 
Ausgaben 279 f.21 ie. Un Aktivreft 128 fl. 57 ir. |». 44pßt * st * 
Aioreft: 128 fl. 57 ir Summe: | NE m | 
Diejenigen Mitglieder, welche ihre feit 2 Jahren reftirenden Beiträge bis a Tor. 100 9 — 
Pfingften nicht beim 1. Vorftande Grilt entrichtet haben, werden aus ber 1a ee ER, 984 
Fe tring. 28. Mary 1008. — — 
I. . yer Ban en 
Certif. Wlan, Stadtpfarrer. (L. S.) Grill, Borftand. „ Ditbabn:Aftien E _ 
Richbaum, Kaſfier. ichael Schletzbaum, Schrififührer. EI —— ee 
Telegramm. Mündener Schranne vom 23. März 1868. ER — A — 
* = 5 „5nret. o u 
Mittel⸗ 69, American United Staates Obli- 
Getreide [Boriger ee | ig |geftieg. | gefallen. |" ationen pr. 1862 Tl 7 
Gattung. | Ref. Zufuhr. nenſtand. Berfauff Ref. [3 Angehuraer 1.7 Loofe ver Etüd 52 > 
Al Gold- Sorten, Sre.| Gele. 
TER e] Shäfel.] Swire. | Smafel.] Shäftn T Gassen mn Fer 37 
Balyen | 2263 | 1660 | 3923 | 2303 | 1620 | 2644| — 211 —|— | Fiftoten 9.51 |9.49 
Korn 979.| 803 | 1782 | 1007 | 775 | 2217 ——— 4 — 
Gerſte | 3114 | 3408 | 6522 | 4537 | 1985 | 1628] — || 6 20 Stüd ran Alan 
Huber | 157 js2ra]| sasıla2on| el soll A eneitmam 11084 104% 
_ Berfaufsfurnme 187,004 fl. Srfterr, Banfn f. 100 öterr. Wär. | ICH — 








edaftion, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in Freijing. 
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Erten- Beilage zu Nro 77 des „Freiſinger Tagblatts“. 


Die 
Kunfldünger- und chemiſche Produkten⸗Fabrik in Fandshut 


empfiehlt ben Herren Grundbefigern und, Oefonomen ihre: mit der gols 
denen Vereinsmedallle prämiirten Fabrifate, wie 


Wieſen⸗ und Kleedünger A bayer. Gtr. ft. 1.18 kr. 
Goncentr, Kunftidünger ä r E fl.2. 12 fr. 
Gunnifirt. Superphosphat A „ Pr fl. 3 18 Er. 
Neines Superphasphat 94 f.5.— krx. 
VDlutdünger w 7 fl. 2. — fr. 
Blumenguano a bayer. Gtr. fl. 5. a Pfd. . ft — 6. 


Obige Düngerfabritate find bei mir zu Fabrifpreifen zu Haben, und 


empfehle ich diejelben zur geneigten Abnahme. 


(586. 3a) Georg Mittermayer. 


Nur einzig und allein gegenüber der Poft vor dem 
Magiftratögebäude 
i befindet ſich das ſeit Jahren bekannte Nabdel:Lager von 
Friedrich Penntinger aus Schwabach. 


Sie kaufen dort: 


- 25 Stück Goldöhrnadeln 4 Er. 








8 Stud Stopfnadeln 1 fr. |1 Dug. farbige Schupligen 6. 
4 „ Zugnadeln 1. |1 „  Eifengari:Ligen 3 kr. 
5 Stricknadeln 1.1 „  Kameelhaarriemen 6-9 kr. 
4 Sicherheitsnadeln 1k.l1 „ ſchwer feidene 18 kr 
4  „ Shamlönadeln 41. j1 „ großen Kartenfaden Ti 
25... „ Raͤhnadeln (Fabrik 11, Broksſpulfaden 18 fr. 
Beißel's Wwe.) 8 tr. 1 „Seide auf Rollen und 
10° „ arnadeln 3 fr. Strang IM. 
100 - „ tecknadeln 3 kr. 1 Lot) Naͤhſeide 30 kr. 
100 Paar. Haften und Haken 3 fr. 1 Dutz. Zeichengarn IM. 
1 Dutz Kleiderhaken 3M.|1 „ Einnahkordel 6 fr. 
1. „ Verlmutierknöpfe IM 1 Wandelſeife 30 fr. 
6 „ Porzellantnöpfe 3 fr. | Reiffämme für Kinder 3 Mr. 
1 Stül Hädelnadel 2 kr. | Frifirfimme von 3-12 fr. 
2 Packet Tadirte Haarnadeln 3 fr. Suppentlöffel 1 Stück 4 fr. 
Nadeln in Döschen 2 tk.  Kaffeelöffel 1 Stüd 2-3 fr 
Mamengũͤrtel von 18-36 fr. | Photographie-Rahmen 3 Mr. 
Wollene Befapligen 1 Stuck 18 kr. | 25 Brief Couverts gummirt 3. 
Kleiberknöpfe inallen Deſſins | 12 Briefbögen 3 kr. 
J 


‚41 Dugend 6-18 fr. '',, Pfd. Leinenfaden von 6 fr. an, 
DE Elfäher Faden Gfach ohne Holz das Stück 2 Er., 
im Dugend billiger. BE 


ſchlagende zu haben. (579. 





in Sreifing. 
Die Bürgerichaft der Stadt 
gibt am Sonntag den 26. April 
1868 da3 gewöhnliche Pferde-Nennen 
mit nachftehenden Gewinnſten: 


1. Preis 50 Guldenftüde mit Fahne, 
E\ 


2 
3. 30 nn 
4. % ” nm 
2. ae | nn 
6 „4, non 
Gr “m 
8 10 5 — 
un 8, nn 
10. ” 6 ” " " 
1.4. „on 
12. 


——— — 
13. , (Weitpreis) mit einem 3 fl. 
30 fr. Stüd mit Fahne. 

Dieſes Pferde-Rennen iſt ganz frei, 
und nur dad Looſungsgeld mit 2 fl. 


„| zu entrichten, 


Die Nennbahn ift ganz auf Gras- 


„| boden, außerhalb des farthores, eine 


halbe Stunde lang und muß breimal 
umritten werben. 

Die Herren Rennpferbebefiter haben 
fih am beitimmten Tage Vormittags 
11 Upr auf dem hieſigen Nathhauſe 
einzufinden und in Gegenwart der auf⸗ 
geſtellten Herren Rennmeiſter von hier 
der ordnungsmäßigen Looſung beizu⸗ 
wohnen. 

Bemerkt wird, daß das Rennen 
Nachmittags Schlag 4 Uhr feinen An- 
fang nehmen wird, und daß das wäh: 
rend des Rennens häufig ftattfindenbe- 
Schlagen mit Prügeln, Riemen 2c. auf 
die Rennpferde ftrengftend verboten ift. 


Freiſing, den 21. Wärz 1868. 
Die 


‚Außer 'biefen angezeigten Artikeln find noch taufende in dieſes Fach ein: | Kürgerfhaft der Stadt Fteifing. 
) 
| 


Mit Firma: 





Mader, Rennkommiſſar. 


— — J Anton Huber, (580) 
Friedrich Peuntinger aus Schwabach. en ee 





Verloren ! | 

Eine goldene Photographie: Rapfel mit ber 
Photographie eines Frauenzimmers ift vor ungefähr 
8 Tagen verloren gegangen. Der rebliche Finder ift 





Am legten Mittwoch ift in Weihenſtephan ein 
bunfelblauer Ueberzieher abhanden gefonmen, und wird 
um befien Rücdgabe oder Auskunft gegen Belohnung 
gebeten. Das Uebr. (577) 





erfucht, dieſelbe gegen angemeffene Belohnung bei ber. | 
Redaktion abzugeben. (68H 


Ein meublirtes Zimmer ift alsbald zu vermiethen, 
auch ein Krautftücd im obern Krautgarten. D, Uebr. 


reifing . 


Den Herren Defonomen empfehle ich mein Lager 
in rotbblübenden ftenerifchen und inländischen : 


Klee, Luzerne- und Efparfette-Klee, ächt Wi- 


gaer Lein-Sanıen, die beiten Sorten Gras-Samen, 
ſowie Miihungen der vorzüglichiten Gattungeu für 
trodenen und naffen Boden. 























Bob. Oberlindober in Freis 
"8 empfiehlt ſein großes Samenlager 


ſtleeſamen, 

Steyeriſcher Grünklee, 
Rothtlee, Trifolien, 
Weißklee, Trifolien, 
Luzerner oder Monatsklee, 
Incarnatflce Trifolien, 


50. 4 Gg. Mittermayer. Sparte aber ri Re, 
— - — einfamen, 
5 A. Bodemann = |. Neuer Migaer Kton Gücbein, 
2 u = doppelt gereiniget, 
ã Mü = Windauer und Libauer Süeskein, 
* un ch en, 8 Holl- oder Seeländer Säe⸗Lein, 
Beehre mich biemit die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich die$ Grasfanen 20 Sorten, 
= biefige Dult mit einem großen Lager 8 Grasmifhungen auf trocknen, naſſen 
# Damenmänteln, Iaquetten, Beduinen, Paletots, Mrägen “ und Lehmboden, 
@ und Jacken von Seiden- und Wollftoffen bezogen habe, 8 Perg 
S und: — —8 nu ’ | eißtannens, Fähren: und Fichten⸗ 
3 mir auch hier eine dauernde Kundſchaft zu erwer- famen. 
8, ben wiffen. Zu den’ billigfen Preifen verkaufe ich: * e — — 
& Iaden von 2 fl. 30 Er. an, | 8 EE£ S2E 5, 
7 Jaquetts von 3 fl. 30 Er. an, @| 2,888 za — 
. Veduinen von 7 fl. an, = FBEE 255 258 
2 Taffet-Krägen von 9 fl. an, 2|.83 EEE s&8 u. 
En Zaffet-Iaquetten von 8 fl. an. es 5 7 255 £ Ein 
* 233 = 
-) A. Bodemann aus Münden „ 723833 ->e 
24 im VBezirfögerichtägebäude bei Herrn Drechsler — — 3 Zr FERE z: #5 = 
 (585.) Zungermaier. - 533: rg 7 5 25% 
SESELEER we 
Stollwerck’sche — ERBE ag 8: 
Aa Brust-Bonbons 538253353 38 
wiederholt preisgefrönt auf der Weltausftellung — — 5 ERSSS a? En 
in Paris 1867 , in befannter Güte und Vorzüg⸗ ur eu Er 6:3 5 5 
lichkeit bringen in empfehlende Erinnerung. Die = ER] 5 gu. ® 5 „% 
Depots befinden fih in allen Städten bes Gon: 1 SE sa +. 3» 
tinents & 14 fr. per Padet flets vorrätbig in * eu ERrn® E ERS 
Freising bei Apothefer Hillmayr. und bei Anothefer Gottfried Baumgartner fowie Sa 2E2"S E58 2 
in Dachãu bei Apotheter Falk, in Erding bei Apotbefer Pandgrebe und bei Carl ZRZSS Eass 
Weinig, in Glon bei Apotbefer E. Birger, in Heimhausen bei Apotbefer 3. Pen: Er Ro Ft} PS 
tenrieder, in Nandistadt bei Apothefr U. Brückle, in Thalheim bei boeter | 382 = 
I. G. Grün. (25.1 “7 ES 


Annonce. 


Erlaube die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich 


beginnende Dult mit einer großen und ſchönen Aus= | 581.) 


Derjenige, der Freitag Abends meinen Hut annerirte, 
wird erfucht, felben zurückzugeben. 


Thoma, Regiftrator. 





mahl von Damen: Capotbüten in Krepp und | 


Stroh, fowie runden Hüten in jeder Facon, 
Säubchen und in allen in diefem Geichäfte einfchlä- 
gigen Artikeln befuche, und Tade zu zahlreichem Befuche 
mit dem Bemerfen ein, baß ich bie Billigften Preife 


zuſichere. 
Fanny Serg, Modes 
(554. 26.) aus München. 
2 Laden bei Herrn Nadler Hoheneder, Bezirks: 
gerichtsgebãude. 


Nr. 467 am Büchel iſt auf Georgi eine kleine 
Wohnung nebſt andern Bequemlichkeiten zu vermiethen. 


Ein freundliches und ſchön meublirtes Zimmer mit 
einer Ausſicht auf Gärten iſt billig auf 1. Mai zu 
vermiethen. Näheres obere Domberggaffe Nro. 21. 








3 Zimmer mit Küche und Holzlege find auf Jakobi 
‚ in der Ziegelgaffe 98. Nr. 250 zu vermietgen. (576) 


| Beichtfpiegel für Werktagſchüler a Stück 1 fr., per 
Dugend 10 fr. empfiehlt 
Fr. P. Datterer in Freifing. 


Schrannenberichte, (Mittel: Preife.) 
| Erding, 6 März. Watzen A fl 46 fr. Kern 21 fl. 26 fi. 
| Gerſie 15 fl. 48 fr. Haber 8 fl. Erbſen 19 fl. 


Landshut, 27. März. Waizen 23 fl. 28 fr. Korn 21 fl. 12 fr. 
Linfen 9 fl. 56 fr. Erbſen 





| Gerfte 15 fl. 13 fr. Haber 8 fl. 9 fr. 
(böchſter Preis) — fl. 


Sammlung für die Nothleidenden in Oftpreußen. 
Vebertrag: 315 fl. 31 fr. 

. R . 21. 
Summa: 317 1. 31 fr. 


Bon Ph. S. von Harthaufen . 


Redaktion, Drud und Verlag von g. PB. Datterer in greifing. . 


Freifinger Tagblatt. 


MX 28. 


Dienſtag, 31.. März 





Dat „Breiinger Tagblatt" wirb mit Aubnahme ver bohen Beittage uma der Montage täglich ausgegeben. Ru demſelben erſcheint alle Donneritıg un Sonntage Das 
Anteblatt file reifing, Moosburg und Dadan; Das, Tagblau mit dem Amtsblatte koſtet viertelfäprti in Breifing 43 fr, Dur bie f. Von bejogen 50 fr. pränumeranke; 


dad Hunt! 


ablate allein wierteljäbrlie 46 fr. Die Inieratiens-Spaligeile oder deren Rxum ivirb mit 3 Irı Serediaer Bär Freifing und näufe Umgebung abonsirt man.in 


ver hiefigen Bachbruckeret auswärtige Til. Mbonnenren wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Boferperition- oner bei den BoRboten befcllem. 


Nachrichten ans Rab und Fern. 

Münden, 27. März. Im Schulgeſetzausſchuß ‚der 
Abgeorbneten-Rammer gelangten geftern die Art. 411 mit 
nicht wejentlichen Aenderungen des —— — zur 
Annahme. Die Beratpung wird. morgen Abends fortge⸗ 
fegt, zunaͤchſt Aber Urt..12,- der vorausſichtlich eine längere 
Debatte veranlafjen wirb; berjelbe handelt won ber Webers 
tragung des Unterrichts an Mitglieder religiöfer Orden 
und Genofienfhaften. Bei Beginn der Ausfhußberathung 
gab der Abg.: Pfarrer Gelbert gegenüber ben Angriffen, 
welche bie im „Wollöboten” veröffentlichte Adreſſe gegen. den 
Schulgefegentwurf enthält, ‚eine Erklärung zu Protololl, 
dahin lautend: dag er, was feine religiöje Ueberzeugung 
anlange, feinen anderen Richter als Gott und jein Ge 
wiffen anerfenne, und daß er im Bezug auf den weiteren 
Vorwurf, ald ob er bie Trennung ber Schule von. ber 
Kirche herbeiführen wolle,.auf einen früheren in ber Kam ⸗ 
mer erftatteten Vortrag verweilen müffe. 

— In der heutigen Abendfigung des Ausſchuſſes für 
das Schulgefeß rief Art. 12 eine ſo Lange Debatte hervor, 
daß biefe die ganze Sigung ausfüllte. Artikel lautet 
im Regierungdenhwurf: „Die Uebertragung ded Schulunter- 
richta am Mitglieder der im Königreiche tezipirten religiöfen 
Orden und Genoſſenſchaften darf nur mit Zuſtimmung ber 
Sculgemeinde, welche hierüber einen fürmlichen Gemeinde: 
beſchluß au faffen Hat, fattfinden.” 

Der Referent beantragt folgende Faſſung: „Mitglieder 
xeligtöfer. Orben und Genofienjchaften, welde im. König 
xeiche nicht vezipirt find, darf ber Unterricht an öffentlichen 
Volksſchuien nicht übertragen werden. Un rezipirte veligiöfe 
Drden und Genoſſenſchaſten kann dieſe Mebertragung nur 
wit Zuſtimmung von mindeſtens */, fänmtlicer ſtimmbe · 
rechtigter Mitglieder der Schulgemeinde unter der Bes 
dingung -flattfinden, daß nur ſolche Mitglieder der Orden 
und Genoſſenſchaften zum Lehramte ernannt werden dürfen, 
welche die Anftelungsprüfung an einem - Lehrfeminar mit 
der Note der Befähigung beftanten haben.“ 
von. Dr. Ebel vorgejchlagenen redaktionellen Aenderungen 
gelangte: Der Artifel mach dieſem Antrag bed Referenten 
und mit Zuftimmung der Staatöregierung zur Annahme; 
eine vom Domfapitular Dr. Schmid  umd vom Pfarrer 
Neger beantragter Zufag wurde abgelehnt: 


— Geftern wurde bie junge Polin beerdigt, die fich 
entleibte: ¶ Unter ihren zurücgelaffenen 


m— 

Effekten fand man auch eine Summe von ein paar hundert 
Gulden, fo daß es wahrſcheinlich iſt, daß ein Liebesver⸗ 
hältnig bie Urſache des verzweifelten Schrittes geweſen. 
Ihre hier weilenden Landsleute erwieſen ihr die letzten Ehren 
und bekraͤnzten auch ihren Sarg, den fie ſeibſt zum’ Grabe 
trugen. Ueber die Todesart der Unglücklichen hören wir, 
daß fie fih durch den Mund ſchoß und die Kugel im 
Ropfe ſtecken biieb, ſo daß man Anfangs feine Spuren "des 
Schufjes bemerkte. - ꝛ £ 


, 


Mit einigen: 


O Münden, 29. März. Die. bayerifche Staats» 
tegierung hat eine Menge von Anträgen beim Zollbundedr 
rath in. Berlin. ftellen laſſen, welche ſich ſämmtlich auf, 
Herabfegung verjchledener Tarife und auf bie. Regulirun 
ber, fFreizügigfeit beziehen. — Prinz Otto wird demnäch 
in Begleitung deg Oberlieutenants von Branca eine größere 
Reife nah Spanien antreten. — Die Reihe der Fälle, 
welche vor. die im April zu beginnende Schwurgerichtös 
feffion zu verweifen find, ift bereitö- feftgeftellt ; ver Graf , 
Chorinsty, der feine Gemahlin mit Blaufäure vergiftet 
haben ſoll, ift noch unter jenen aufgezählt, welche ſich vor 
biefen Schranken zu verantworten haben. Diefer Fall wird 


-erft in der außerordentlichen Seffion, die für ben Monat 


Mai angefeßt werden wird, zur Verhandlung kommen. 
Als Staatsanwalt wird dabei wahrfcheinlich der II. Staats» 
anwalt des Appellgerichts Herr dv. Reichert unb als Mer 
theidiger der k. Advolat Schauß fungiven. 


Aus Traunftein wird den „Münchener Neueſten 
Nachrichten gejchrieben: Münden, 29. März. Schen 
geftern verbreitete ſich dahler das Gerücht, daß bei ber 
Landwehrfontrolverfammlung in Altötting die Lanbwehrs 
pflictigen dortiger Gegend, von ber Seifligfeit hiezu noch 
geihürt, eine arge Rauferei vollführten und ſich gegen bie 
Offigiere ꝛc. erhoben, „weil fie fein preußijched Militär ꝛc. 
fein wollen.“ Geftern, den 27, d8., wurde in Troftber 
welches zum hiefigen Landwehrbezirtscommande gehört, bie 
erfte Contrelverfammlung abgehalten. Dort ging der Spel- 
tafel neuerdings 103. Die Bauernburfche, mit Prügeln und 
ihren Mefjern bewaffnet, vevoltirten, und konnten geftern 
der Herr Major und Hauptmann gar nicht mehr hieher 
zurüdreifen, ſondern erft heute Morgend. Heute war hier 
in Zraunftein die erfte Controlverfammlung und auch bier 
war von den Bauernburfchen der Nufftand ſchon vorbereitet. 
Schon bei Beginn der Berlefung fingen. die rohen Menſchen 
zu jchreien an: „Wir wollen nicht preußifh werden und 
lafien ung für Preußen nicht verpflichten.” Die aus 
nur 4—5 Mann bejtenende Gendarmerie, welche Ruhe 
Schaffen wollte, wurde zurüdgebrängt und einem  berfelben 
das Gewehr entrifjen und durch das Fenſter des 3 Stock 
hohen Rathhaufes geworfen. Hierauf mußte die Aufruhre 
alte verlefen und das Einjchreiten der bewaffneten Macht 
angeordnet werden. Allein welch ein traurige® Bild bot 
die hiefige Landwehr. Außer den Offizieren erſchienen nur 
ein paar Mann und mit diefen Fonnte nicht eingejchritten 


-| werben, obwohl 3—Amal Generalmarfch gejchlagen wurde, 


Im Rathhauſe wurden von den Aufitändiihen alle Feniter 
eingefchlagen, alle Seffel und Meubels, fogar der Ofen 
wurde zertrümmert und zum Fenſter hinausgeworfen, alle 
Alten: zerriffen.. ‚Den Hauptmanu Henle wollten. die brutalen 
Leute: beim enfter 3 Stock hoch hinunterwerfen und. nur 
ber Kraft und Energie eines: Wirthsſohnes 'gelang ed, den⸗ 
ſelben zwsretten: Um.4 Uhr Mittags gingserft der Straßen 
ſtandal los. Mit Stiegengeländern und; Stuhlfüßen wurde 


2| anfzdie Gendarmerie, welche: ſich ſehr taltvoll verhielt, ein- 


geftüirmt und dieſe konnte ſich mur mit Mühe durch die | ohne die Säge im ihrem, Zufammenhangs vor Kugen_ zu 


Flucht retten, wobel beiderſeiis mehrere Berwunbüngen vor- 
kamen, bie jehwereren jedoch bei den Excedenten. Erſt gegen 
2 Uhr wurden die Straßen nach und nad) von den Ercer 


denten leer. Ale Kaufläden und Häufer mußten gefchloffen_ 


werben. Ginftimmig iſt hier alles der Anſicht und es {ft 
foger Thatſache, dag diefer Aufruhr ſchon längft 
von yanatifern amgezettelt und vorbereitet 
wurde, wobei auch ber „Volf3bote” mit feiner Schreib⸗ 
weife getreulich nachhilft. Die Regierung hat bereit geftern 
Nachmittag eine Kompagnie Infanterie nebft einem Regie⸗ 
sungstommiffär nach Traunftein entjendet, um dem Gejege 
Achtung zu verfchaffen. Zugleich wurde an alle Militär- 
behörben . ded ganzen Landes Befehl erlaffen, Mannſchaft 
bereit zu halten, um foldhe bei weiteren Exzeſſen fofort ver- 
wenden zu Tönnen.“ ü 

* om A. kommenden Monats an wird in Strau— 
Bing unter dem Namen „Straubinger Zeitung” und unter 
ber Prevattion des Nechtöfoncipienten Jakob Achtinger 
eine neue Zeitfchrift in's Leben treten. "Verleger und Mit- 
Eigenthümer ift bie Joſeph Mauter'ſche Verlagshandlung in 
Straubing. Das Programm befagt: „Die politifche Hal- 
tung des Blattes wird eine entſchleden freifinnige, 
‘ Immerhin aber eine durchaus maßvolle fein.” Somit hat 
nun Straubing zwei Tagblätter, die fich gegenfeltig vielleicht 
bittere Concurrenz machen werben. 


— Die Frkf. Big. gibt folgende Zufammenftellung ber 
Zollparlamentswahlen in Würtemberg. 1. W.R.: Neurath 
(Sropd.) mit 9624 geae Springer (natl.) mit 839 St. Im 
3. WR: Probft (Dem.) mit 12,142, gegen Kaulla 1, 
mit 1992 St. Im 3. WR.: Schäffle Dem.) mit 9979 
gegen Pfeiffer a mit 3927 St. Im 4 WR: 
Varnbiler mit 10,362 gegen Otto (natl.) mit 2883 St. 
Im 5. W.-R.: Freiesleben (Dem.) mit 5478 gegen Römer 
(nait.) mit 4998 St. In 6. WR.: Deffner ( m.) mit 
40,591 gegen Holder (natl.) mit 2696 St. Im 7. W.R.: 
Mohl — 6680 gegen Rechberg (R.-E.) mit 2292 
St. Im 8. W.R.: Mittnaht mit 6313 gegen Hohenlohe 
Dr mit 1033 St. Im 9. WR.: Tafel (Dem.) mit 

597 gegen Zeppelin (R.:E.) mit 3828 ©t. Im 10. DB. 
8: Reibel (großd.) mit 6281 gegen Goppelt (matl.) mit 
2302 St. Im 11. W.-R.: Defterlen (Dem.) mit 9104 
jegen Weber (matl.) mit 1614 St. 12. W.R.: 
ee (großd.) mit 6467 gegen Reyſcher (natl.) mit 4787 
&. Im 14. WR.: Dörtenbach (großd.) mit 10,555 
gegen Elben (natl.) mit 4569 St. Im 16. W.R.: Crath 
mit 5547 gegen Werner (natl.) 2635 St. und Sarmıy 
RegE.) mit 2441 St. Im 17. W.Ki: Vaihinger (groß.) 
mit 6553 ©t. gewählt. 


° Die Tauben, Vögel: und Hühneraudftel- 
tung in $rankfurt, welde das größte Intereſſe erregte 
und fehr fleißig bejucht wurde, tft feit dem 26. d. geichlof: 
fen. Leider hat die kalte Witterung fehr ungünftig auf den 
Sefundpeitäzuftand ber Tiere, namentlich der auslänbijchen, 
eingewirkt, Indem viele derſelben zu Grunde gegangen find. 
Viele der ausgeſtellten Vögel und Tauben wurben zu guten 
Vreifen verkauft. Das finanzielle Rejultat iſt nicht ungün- 
fig, doch dürften bie Koften in Folge bedeutender Mehr: 
audgaben für den Bau kaum gebedt fein. £ 

Nach dem Bericht der „Elberfelder ” hat der 
tatholiſche Pfarrer Dr. Michelis in Kempen, früberer 
Landtagd- und Reichtiags · Abgeordneter, 50 Säpe über bie 

chen Verhältniffe der Gegenwart erfcheinen laſſen. Den 
gegebenen Muſtern zufolge wärben fie ben reformatoriſchen 
Standpunkt einnehmen; jedoch läßt ſich hierkber nichts ſagen 


haben. Jedenfalls aber laßt ſich von ör. Michelſs nur 
Bedeutendes erwarten. Wir erinnern uns noch von der 
Müncner Gelehrlenverſammlung im Jahre 1868 feiner 
hohen und imponirenden Crideinung unb_ feines hervor⸗ 
ragenden Auftretens, und feinem damaligen Einbrude zur 
folge wird man von ihm nicht theoretiſche Ueberſchwenglich⸗ 
teiten, fondern praktiſche Anfichten erwarten dürfen. 


* Aus Wien wirb — „Die Hieherreife‘ de 
Heren Pater Fiicher, Kabinetzjekretär des. Kaiferd Mar — 
er wird von- den Blättern irrthümlich Beichtvater- des ver- 
ftorbenen Kaiſers genannt, was ex. indeß niemals war — 
bat weniger von fich ſprechen gemacht, als er ed eigentlich 
verdiente. Das rührt wohl en, daher, daß der 2. 
Pater mur vorwiegend’ mit klerſtalen Kreifen in der Reft- 
benz verfehrte und biefe feinen Grunb hatten, über bie 
Erfolge, die der Gaft hier erzielte, viel zu ſprechen. Der 
ehemalige mexikaniſche Kabinetöfefretär wurde hier bei Hofe, 
wo er nicht verfehlte ſich vorzuftellen, ſehr kühl empfangen, 
und in derſelben Stimmung entlafjen. fol dem Herrn 
Pater nicht gelungen fein, bie gegen ihm vorliegenden Ans 
lagen, welche zu beftimmt- auftraten, zu entfräften, unb er 
hat es daher auch vorgezogen, bie Reſidenz bald zu verlafjen 
und fi nad Stift Raigern we zu begeben. Man 
verfichert in der Umgebung des Exkabinelsſekretaͤrs, er ger 
denke jeit im Plöfterlicher Stille eine Berteidigungaferit 
außzuarbeiten, bie er für bie Deffentlichfeit beftimmt." Das 
wird für feinen eigenen Ruf ſowohl als für ba öffentliche 
Interefſe fehr gut fein, da feine Wirkung an einflußreichſter 
Stelle biaher noch ganz unklar ift, und ba feine Ent- 
hülungen jedenfalis In das bisherige Dunkel: der büftern 
merilanifhen Vorgänge jehr vieles, wenn nicht dad meifte 
Licht bringen koͤnnen. 


* Die geftern erwähnte Hr Frage fohreitet mach 
den neueften Berichten vor. Gladſtone hat ſich Über feinen 
Antrag mit feiner Partei geeinigt und wird fie bem Parlar 
ment vorlegen. Meögliherweife kann daraus zwar eine 
Parlamentsauflöfung erfolgen, aber Fragen, bie gleich ber 
vorliegenden in ihrer Zeit liegen, und barin eine Berech⸗ 
tigung der Innern Nothiwendigkeit Haben, Lehren immerfort 

jeber, bis fie ihre zeitgemäße Erledigung finden. Jedes 
neue Parlament wird ben Antrag wieder aufnehmen, biß 
das Hiftorifche Unrecht durch die politiſche Gerechtigkeit ge- 
fühnt if. Gleichzeitig weift der Eribiſchof —“ die 
Bebauptung zuruck, als ob hiedurch bie katholiſche Kirche 
dotirt werden follte oder Volk und Klerus von Irland eine 
ſolche Dotation annehmen würde. Dieſe Erklärung tft zwar 
ber Lage entſprechend und politifch Flug, aber zweifeläohne 
werben im. all einer Röjung ber Frage Parlament und 
Regierung einfehen, daß ed mur ein mothwendiger Att ber 
Gerechtigkeit gegen die Mehrheit des triſchen Volkes iſt, 
ſeiner Kir en Theil ihres ehemaligen Vermögens in 
Seftalt von Kultusdotationen zurüczugeben, wenn aud das 
Uedrige zu allgemeinen Vildungszwecken verwendet wer 
den mag. 





2otale®. 


* Freifing, 28. Mär So wie und gefagt wird, 
wurben vom Bürgerverein 30 fr. und vom Fatho 


hin, übergeben. 
* Sreifing, 30. März. Seſtern Morgend & Uhr 
brannte das Huberanmwefen in- Mitterlern, aub Wohnhaus 
| 


| 


u Stall und’ Stade | hi, 
u Hornoieh ab. „ © Zr 


4 


richtes über‘ die 


) 





er fünt allem darin’ beffnblichen 


* Freifing,; 30, März. Zur Ergänzung unfered Be: 
l 


der ftattgefundenen Chargirtenwahl der Sprigen- und Ord⸗ 
nungsmannſchaft ergab fich folgendes Rejultat: Die Spritzen⸗ 
leute wahllen jum Zugführer Carl Hegele. Zu Rotten« 
führern Joſef Scholz und May Prabft: Die Ordnungs⸗ 
mannſchaft erwählte zu ihrem Zugführer Anton Unthal. Zu 


‚ Rottenführern Joh. B. Entleutner,, Georg Mittermaier und 


— a — 2 — * 


A ⸗22—— 


— — — — — —— — —— 


- = 


Zof. Weber, Der Berwaltungsrath ernannte zu Adjutänten 
Carl Schmidt und Joh. Nep. Datterer, zum Zeugwart Joſ. 
Hoheneber. Ferner wurden: ald Sprigenmeilter aufgeſtellt, 
und zwar. bei ber. Meg’jchen -Mafchine Georg Fußeder > und 
Sof, Reill, bei der Beduwe'ſchen Sprige Joh. Drittenpreis 
und Xaver Lang, als Nottenführer Michael Stolber. 

„ Carl Shmidt, Adjutant. 


* Freifing,. 30. März. Herr Profeffor Kiperz ge: 
mannt der „Zauberer des Sudens“ wird heute Montag 
Abends im Lokale des Zieglbräuerd eine große Vorftellung 
aus dem Gebiete ber Höheren Magie des Orient? vorführen. 
Aus dem fehr reichhaltigen Programme: dürften die Gelfter- 
Eitirungen und Erſcheinungen auß ber Unterwelt, dad 
Neuefte auf dieſem Gebiete, überrajchend fein. Die vielen 
vorgelegten Zeugniffe brüden ihre vollfte Befriedigung über 
die Leiftungen bed Herrn Profefjord Kiperz aus, melde 
auch durch bie Leiftungen auf dem Gebiete der Magie in 
geftriger Vorführung im Sporrerfchen Gafthaufe ihre volle 
Betätigung finden 





* Landespoften. Das Schloß Sattelpeilftein 
im bayr. Walde brannte ſammt dem dabei befindlichen 
Brauhaus und den Delonomie:Gebäuden gänzlich ab. Auch 
eine auf 2000 fl. gewerthete Bibliothek und eine auf 1500 fl. 
geihägte Waffenfammlung. wurde bafeldft ein Raub ber 
Flammen. — Zn Kempten ertappte man einen Dieb, ber 
eben einen Opferftoc zu entleeren im Begriff ftand. — Der 
Produktenhändler F. Schellenberger von Wörth a. M. 
wurbe wegen Mords zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
Er mißhandelte fein Kind in. roheſter Weife, um es zu töbten. 
— Der Ausihant des Salvatorbieres dauert wegen bed 
ſchlechten Wetters noch eine Zeit Ei fort. — In Au gs⸗ 
burg geriethen bie Kleider wer ledigen Taglöhnerin Kath. 
Ganfer beim Feueranmachen in Brand und verfengten bie- 
felbe fo, daß fie in Folge der erhaltenen Brandwunden ben 
Tod fand. — Bei dem Eifenbapnunglüd bei Geidlingen 
find von den 32 Wagen 6 ziemlich unverfehrt, 12 leicht, 
12 mehr oder weniger ftark befchädigt, 2 gänzlich zerträmmert 
worden. — Beim Schleibingerbräu in München wurde 
unlängft in der Mägdekammer gemaltfam eingebrochen und 
amd brei aufgeiprengten Koffern Geld und eine goldene 
Riegelhaube, zufammen 100 fl. werth geftohlen. Einen 
weiteren Koffer fand man anmgebohrt, doch gelangten bie 
Diebe nicht zu deffen Inhalt, und fcheinen fofort verfprengt 
worden zu fein. Zwei ber That verbächtige Perfonen find 


gefaͤnglich eingezogen. — In Traunftein wurde gelegent- 


lich der Berfammlung controlpflichtiger Landwehrmänner bas 
Rathhaus von denfelben vollRänbig demolirt. 





t Aus dem Schwurgerichts ſaale. 

Münden, 26. Mäyg. Sebaſtian Markl, auch Kainz 
— 8 Jahre alt, lediger Zimmergefele von Purfing und 
deſſen Vater Sebaftian Kaing, 59 re alt, verheiratheter 
Zaglöhner von Goeraberg, wegen Diebſtahls und Begünftigung. 
Ben er: HH. Gutbrod und Frhr. v. Griefended. — Am 
29. April vorigen Jahres Vormittags wurde im Haufe des 
Bauerd Stibl in Oberratting, Gerichts —— , ein auf dem 
oberen Söller ftehenber Raften, welcher dem Ancäte Martin 


este Generalverfammlung ber hieſigen frei | 
’ gpilligen Feuerwehr haben wir Folgendes nadzutragen. Bei 


“ alten 


"eined Tages Lehmform und 


rte gewaltſam erb⸗ 
— 
um goldene a en,’ . * 
Kaften in der oberen"Etubesaufbtnahrt — 
Fi · auf · den Zimmermann Sebaſtian Markl von · Purfin 
dam als als Taglöhner bei Etibl in Arbeit ſtand und ni 
im Stibl’fchen 





nur 
fe genau befannt war, fondern aud) wußte, 
daß an jenem Wormittage alle Hausbewohner auf dem Felde 


arbeiteten. Ey, jelbfi war än jenem Tage mit aehbengichen bes 
häftigt und man ſah ihn nad 9 Ubr zur Stibhſchen ehaufung 
ingehen und erft nad) einer Viertelftunde wieber an feine Arbeii 
zurüdtehren, „Kurze Zeit vor dem Diebftahl hatte Markl einen 
Ehlüffel zum Ehmid in Oberatting gebracht und ver: 
denfelben nad, einem mitgebradten Ichmabdrude abzu⸗ 
Da_ aber ‚der Ehmid mit Fertigung zögerte, waren 
der alte Ehlüffel verſchwunden und 
der nah dem Diebſtahle am Saal des grtmeriden Kaſtens 
vorgefundene — ——— atte große Aehnlichkeit mit jenem 
Lehmabdrude. Bald nach fraglichem Diebſtahle kam der wegen 
Begunſtigung mitangeflagte Vater des Markl,: der verheirathete 
Taglöhner Sebaftian Kainz, nad Haibhaufen und zeigte bort 
feiner Schweſter mean Smanzigernöpte, ſowie ein großes 
—* ier mit einem Siegel, über deſſen Werth er fi erft in 
nen erkundigt habe. Run einem Keuchengenoſſen zu Waffere 
burg bat Markl den Diebftahl bei Stibl_zugeftanden und dene 
felben fhließlich gebeten, nad erlangter grade bie Obligation 
von feinen Eltern zu erholen und an daß Gericht oder an Jurtner 
zu fenden, damit er frei würde. Legterer erhielt aud im No= 
vember die entwenbete Obligation anonym gugefendet, mit einem 
ettel, defien Schrift mit der des Bruders des Markl.nicht nur 
taujcend ähnlich if, fonbern von Gadverftändigen mit aller 
Beftimmiheit ald von jemer Hand herrührend erflärt wird, 
Zerner wurde von einem Keuchengenoffen conftatirt, dab Matkl, 
als er in ber Frohnvefte zu Vaherburg mit einer außenſtehen⸗ 
den Perſon ein Geipräch führte, ſich geäußert habe, fie. jollten 
nichts geftehen, er gefteht auch nichts und wenn er 3 Jahre figen 
müffe, an ber Stirn ſei ihm nichts geigeleben. Beide Anges 
Magte wurden tee, ihres Leugnens im Ginne ber Anklage für 
ſchüldig erkannt und demgemäß gegen Gebaftian Martl 6 Jahre 
uhthaus und gegen deflen Vater Sebaſtian Kainz 3 Mongte 
efängniß ausgeiprochen. 


langte, 
änbern. 





Bolks- und Sandwirthfdaft, Handel und Indufrie. 


(Reufeeländer Rieſenzwiebel.) Ueber bie Cultur biefer 
wiebel und ihre Erträge berichtet die Zeitfchrift bes landw. 
ereins im Großherzogthum Heffen (1867, Nr. 11)*: Der Samen 

wurbe in ber. Samenhanblung von Zirnharbt in Offenbach in 
ſehr guter Original-:Waare erworben, in Miftbeeten auffeimen 


gelafien — im Freien geht berfelbe nicht wohl auf — und wurben 
He Planen bis zu ber zum Außfegen geeigneten Stärke erzogen. 
a8 Au: i i 


d fangen geihieht von Anfang bis Mitte April, auf 
einem wohl gebüngten unb gut bearbeiteten Boden — in einer 
Entfernung von minbeftens 10 Zoll. Den Sommer über ift bie 
Anlage durch mehrmaliges Behaden von Unkraut rein zu halten. 
Beim Sepen darf empfohlen werben, bie Pflangen in zu tief 
in den Boden zu bringen, da bie Zwiebel über ber Erde ihre 
Entwidlung fucht unb bei entiprechendem kräftigen Boden eine 
enorme Größe So gezogene Zwiebeln erreichten eim 
Gewicht von 2—24 Pfund und wurden wegen ihres feinen und 
angenehmen Gefhmads und ihrer Zartheit ſehr germe gekauft, 
im Gingelnen das Pfund zu 6 kr. bezahlt, bei größerem Bebarf 
und tauf, 3. B. an Gchmeinemepger geber ꝛc. aber 
billiger abgeben. Die Ernte if gewöhnlih Mitte Oftober und 
můſſen bie Zwiebel einige Zeit im Freien abtrodnen, dann aber 
etwas luftig aufbewahrt werben, damit bie Keimfraft nicht zu 
frühe erwacht. Die Kultur alter Zwiebelſorten ift eine ſehr ein⸗ 
träglie, fofern Drilltultur in Anwendung gebracht wird. Der 
Ertrag von —— Rieſenzwiebeln aber grengt ans Un⸗ 
lau che und gehört diefe Apfelgwiebel gewiß ju den einträge 
chſten rentabeliten Gewäͤchſen der Land: und Gartenwirtbidaft. 
Allen Zwiebelzüchtern möchte nicht nur Drillkultur, fondern noch 
beſonders bie Anwendung des Geflügel3:, namentlich des Se 
miſtes zur Kopfdüngung zwiſchen bereit handhoch gewächſenen 
jungen Zwiebeln empfohlen fein. 





Nachtrag . 
Di ihte Schlacht. Di i i 
üthr MD eGenblatt enthält unter Unberem einch Huffah De 
En Knigris In Bann cr Gehe nntmehe 
der eiligten Xruppen sten bhtadien ber Neugeit über« 




















wit. Während. bei Verbündete und 149,000 ; bei Belle-Mllianee 
kn, ae m 00 Mann: de Meyer Mama | W500 9 ı RER Berpänben und 76000 Pemnla ein 
——— Doheraihe, pin um: | Gasen 120000 Dion ongapirt find — —8 
jemmen 300010 Mann: dei Borodtna — | Datıer ale 450 un Kaufe Helen 
Anzeigen | 
Mufik-Verein Allen Freunden und Sehannten, bei welden wir 
— uns nicht mehr verabſchieden konnten, ein herzliches 
Dienftag den 31. März 1868: ——— | 
Sreifing, den 30. März 1868. 
Zweites Conrert. 689) Dr. Bratiler mit Fran. 
(595.) Anfang 7 Uhr. Ein meublirtes Zimmer ift alsbald zu vermt | 
: ein Krautſtück in obern Krautgarten in — 
Ein möblirtes Zimmer oder 2 unmoblirte find | D. Uebr. (587.) 
zu vergeben bei Eine Brieftafcbe, enthaltend ei t 
Zofepb Mayer, Krämer außer dem | wurde am Sonntag ben 29. —9 — dran erlugt 
59.) f Müncpnerthor. um Rückgabe in der Erped. dieſes Blattes, 591.) 
Berpadtung Preife d. k. Walzmühle Schwaig 


Bon Seite der königl. bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank, ald | bei . David Schmid reiſing 
Gigentgümerin des Upen-Anwefend in Pulling Haus-Nro. 13, — han ei A. j 













werben die babei befindlichen Grundftüde zum landwirthſchaftlichen Bes Mei 
triebe öffentlic an den Meiftbietenden In Wacht verfteigert. Die Grunde | g,jep feiner und Fhmni [nn 
ftüde betragen 53 Tagwerf 99 Dezimalen Aeder umd Wiefen und if| nr m und Mrmiger > - ul 
a auf , Ka Stellen to] 3 
onntag den 5. April I. Is., . — * 
RachmittagsZühr, ee 3 
im Wirthshauſe zu Dürned anberaumt Die Pachtzeit dauert von) ! 2... 4: _ 
jest ab bis zum 1. Oktober d. 38. Alle näheren Beitimmungen werben | Suttermefl . . .„ 5 - » 2 
vor der Werfteigerung befannt gegeben, find aber auch feon vorher bei] "cr Man >» lee Fri 
ei Unterfertigten einzufehen. Steigerungdfuftige werden hiezu ein-| ” Rog gen — 
geladen. 5 
am 30. Min IB. qm — ee Ar 3 
Philipp alter, Breßl in Pulling, | - - - - - - —— — 
(592. 2a) Landgericht? Freifing.” — ae — 














Aufruf an alle Raucher! — 


Wegen Mangel an Geld und Zahlung der faällig gewordenen Wechſel Staatspapiere, Obligationen, Actien, 
möüffen fofort einige große Poften ff. Cigarren 50°). unterm Einkaufspreis Yfandbriefe, Wanfe ıc. x. 





verfauft werben. R. Bayr. 34 pGt. Obligationen | 82] — 
Be Schilfpackung, Havanna à Taufend 28 fl, Y, Kiſte 7, | - 4 — 31 = 
uba mit rein Java à Taufend 21 fl, '/, Kiſte 5' fl. En air ! ” 014 


Die Zufendung geſchieht von mir bis in’? Haus frame, und nehme|. . 4 — Vramlen⸗ ial · he. 

ich dieſelben nichtconvenirenden Falles wieder retour. Wäre ich nicht im Voraus a Thlr. 100 
-überzengt, daß jeder Abnehmer nicht nur zufrieden ift, ſondern auf alle Fälle re — * 9 
wieber nachbeftellt, id) würde auf keinen Fall fo günftige Bedingungen, wie oben 558. Müncener Stadt: Anichen 1014; 1014 
gejagt, ftellen. Bayer vant Attien 825 | 823 
Außerdem bekommt jeder Abnehmer von '/, Kifte einen ff. Stahlftich,) . OfbabnAktin , 120° — 
welgher ein Geheimniß trägt, 1'/, Elle Tang, eben fo breit ift, gratis Franco, | Orfterr. De aan Want 5 SU — 
3 B. die Venus; ber Liebling des Serails oder vor und nad dem Balle u. 3.1866 ar 
f. w. Alles vorzüglich ſchoͤne — Sachen. . 5.p@t. 1860er Loofe | 734 — 

Aufträge werden unter Nachnahme des Betrags ober Einfendung gern und | 6% American United Staates Obli⸗ * 
prompt verſandt durch gationen pr. 186 Ri 75 








2 
Augsburger fl. 7. Loofe per Stüd | 5. 








Carl Berthold jun. in Leipzig, —— 

(590.) Marienftraße Nro. 17. Ducaten 6.39 15.87 
fl Fi = Bifolen 19.51 9.49 

Zur Anfertigung von Beicht und Communion- BR 9:58419.57 
zetteln empfiehlt ſich die Buchdruckerei — PN 0 


des F. P. Datterer in Freifing. [eher Bantn. A. 100 öferr. Wäsr.| 1031 — 
Redaktion, Drud und Verlag von Frang Paul Datterer im Freiiing. 


Freifinger Tagblakl—. 





Mittwoch, 1. April 1868; 








Das 


„Breifinger Lagblact wird mit Ausnahme ver hohen Beittage und der Dontäge tigli aufgegeben. Mit domfel 


exfegeint alle Dounerflag und Gonntage 





Amteblatt für Üreifing, Moosburg und Daham. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte foRct vierteljährlig in Breifing 48 fr., durch die f. Pont bejogen SO fr. pränumerando, . 
vas WAmtsblatı allein vierteljäprlid 86 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Reunı wird mt 3 fr. bereconel Bir Üreifing und nachſte Umgebung abennirt man Im 
der hiefigen Bucbruderei; auswärtige Tl. Abannenten wollen das Tagblatt bei der nichfigelegemen Borenyeritisn oder bei don Booten beitelen. 


Ertlärung. 


Um meinen anderweitigen Geſchaͤſtsarbeiten bie erforbers 
liche Kraft zuwenden zu Lönmen, habe ich bie Redaktion 


meines „Freiſinger Tagblattes“ in eine perfönlih unab— 


hängige und geſchaͤftlich gewiegte Hand niederzulegen mic) 
entſchloſſen, welche fie unter meiner Verantwortlichfeit mit 
Beginn des zweiten Quartals am 1. April felbftändig 
übernehmen wird. 

Die neue Redaktion, von feiner Seite beeinflußt, bietet 
die Garantien einer unparteilichen Haltung, und dürfte 
daher. am beften geeignet jein, den Schwierigkeiten der heu— 
tigen Lage gerecht zu werben und den Anfprüchen unbefange: 
ner Leſer zu genügen. 

Ich Halte ed meinerfeits nicht für angemeffen über bie fünf 
tige Richtung des Freifinger Tagblatted Näheres anzuführen, 
ſondern tiberlaffe ed der Redaktion, ihre Stellung zum Publi- 


‚tum ſelbſt zu nehmen, jedoch darf ich verfichern, daß | 


fie eine würbige und von voller Sachkenntniß und Unpar— 
Heilichfeit geleitete fein wird. 
5 Möge das Breifinger Tagblatt erhöhtes Vertrauen finden 
und fich dieſes durch fteigende Abonnentenzahl befunden. 
3 Freifing, den 30. März 1868. 

Franz Paul Datterer. 
l 


) Nachrichten aus Rab uud Fern. 
München, 29. März. Das Negierungsblait vom heus 
gen, Nr. 21, veröffentlicht nachſtehende kgl. Dankesworte; 
„Der für Mid und das Vaterland jo betrübende Hintritt 
Meines vielgelichten Gropvaters, Sr. Maj. ded Königs 





boten mir die zahlreichen Beweije warmer Xheilnahme, 
welche an Mich gelangten, einen erhebenden Troft; denn 
ich finde darin den Ausdruck danfbarer Liebe Deines treuen 
Volkes zu Meinem theueren Großvater und zu Mir, . Ich 
ſage daher Allen, die an Meinem herben Schmerze Antheil 
nahmen, aus ganzem Herzen Meinen Dauf, München, 
den 25. März 1868. gez. Ludwig.“ 

Münden, 30. März. (Teſtament König Ludwig 1.) 
Unfere neuliche Notiz über das Tejtament Sr. Maj. des 
Königs Ludwig I. ergänzen wir durch folgende der Allg. 
3. zugegangene Mittheilung: Prinz Xeopold erhält das 
Schloß Leopoldskron und die Marmorbrüche am Unterdr 
berg. Prinz Arnulf, dritter Sohn Sr. E Hoheit des Prius 
zen Quitpold, die Billa Malta in Rom, mit der ausdrück- 
Ligen Befugniß fie zu veräußern oder zu vermiethen. Von 
den beiden Söhnen ded Prinzen Adalbert erhält der ältere 
Prinz Ludwig Ferdinand, die Villa Ludwigshöhe bei Even: 
oben in der Pfalz, der jüngere, Prinz Alphons, die Summe 
von 30,000 fl. Die Befreiungspalle bei Kelheim und die 
übrigen noch vorhandenen Gebaude welche Eigentbum weis 
land Sr. Maj. waren, ſolleu Sr. Maj. dem König 
Ludwig I. vermacht fein, welchem auch die Armen die von 
Sr. Maj. König Ludwig I. Unterftügung erhielten, empfohlen 
find. Außerdem find noch mehrere kleinere Legate ausgeſetzt. 

Münden. (KHöniglihe Schenfung an die St. Peterbs 
fire.) Die. beiden Könige Ludwig il. und 1. und die 
fl. Prinzen haben der St. Peterskirche dahier gemeinfam 
eine jehr jchöne Schanfung gemacht, beftehend aus einem 
gemalten Glasfenter, dad Abendmahl des Herrn darftellend, 
Dasjelde wurde am erften Neberfaltar auf der Evangelien» 














Ludwig J., hat Mich tief erſchuͤttert. Ji dieſer 


Trauer | feite genannter Kirche, dem jogenannten Corporis-Christi- 




















Die Veſi vom Kronenhof. 
Novelle aus dem oberbayerifchen Volksleben. 
$ (Fortfegung.) 
1 „Das hat und dev Vincenz eingebrodt," jagte Vefi zu ihrem 
‚tänzer, die Lippen aufeinander beißend. „Schau nur, mie er 
jriumpfirend zu uns herüberblidt!” 

Fr, Vincenz?” Wie, ift der auch da?“ fragte ſich wendend 
er Vurſch. 

Freilich fiehft'n nit? Da bei den Baßgeigen fteht er, juft 
"ms verqner! Der hat's dem Urberl eingegeben! Schau!” ... 
;, „Das thut der Vincenz mir fhon nit an,“ gab Jener zur 
Antwort. „Und weil's alleweil gar ift mit'm Zany, fo lab mis 
u {hm schen. Muß doch dem alten Kameraden die Han) 
Nieten !* 

„Geh nur, Xaver, aber komm and nit wieder. Bon mir 
gefommit heut’ feinen Tan nimmer. Dab Du's weißt!” 

„Was bijt.denn fo unwirſch? Was haft mit dem Vincenz?“ 
Niet Was follt' ich mit dem Buben haben? Der Wetter 
lahn auf dem Kirchdach iſt mir juſt jo gleichgültig wie der!” „ 
T. Ihre Stimme zitterte vor Wuih und Erregung. Der. Kaver 
ae An darauf, verabjchiedete jich Furz und ging zum Binz 
en; hinüber. 
5 „le. halten's mit dem ftolzen Buben!“ rief die Befi, 
gmilig am Mieder neftelnd und doch Lonnte jie dad Auge 
wär abmenden von dem Plap, an dem der Cinödbauer foeben 
„n alten Freund begrüßte. 

„Wer ift denn der folge, Bub’, den's meinft?* fragte bie 

rescenz hinter ihr. j 





Wieder ftieg die Gluth in ihr Geficht. Sie fächelte jich mit 
ber jeidenen Schürze Kühlung zu, ohne Antwort zu geben. 

Der Tanz ging zu. Ende. Vefi ergriif die Großmagd beim 
Arm und zog fie abſeit zum Wirtbshaus bin. 

„Mich freut's nimmer dabier,” flüfrerte fie ihrer Begleiterin 
ji „Laß uns binüber ind Dorf! Warm ich mich nit mit der 

nua⸗Marie und der Barbara um mas verredt hätt, ich ging 

gleich heim!” 

„OD mei’! Was haſt'n nur wieder! Bift gar jo gichupft aller 
weil! Bleib da! Schau, nun wird’S erſt recht Tuftig! Haft'n 
Vincenz aus der Eindd’ gefehen? Den’, ſeit drei Jahr war der 
nimmer auf 'ner Kirchweih. Alle Dirnen ſchau'n nach ihm aus, 
Ach hab's wohl bemerkt, aber er hat noch mit Keiner: ſich in die 
Neih' geſtellt! Was meinft, der Bub’ tanzt am beften von allen 
im ganzen Oberland und 'ne Freud iſt's mie er bie Dirndel 


fhugen thut! Meiner Seel’, ich hab’ nimmer ein fo ſchön's 


Mannsbild geſehen, wie den Buben;“ 

„Fangſt Du äuch nod an?“ brummte unwirſch die Veft. 
Was Ihr nur am dem — * Bub'n gefreſſen habt? 
Ale Welt ift in ihm vernarrt, jelbft die Mannsleut'l Gch’ mir 
doch mit dem!“ 

„Na, nur nit fo unwirſch! Haft denn ganz vergſſen. dal 

‚Rir Hab ich vergeſſen, aber gemahnt, jein will ich nimmer 
daran!“ ! 5 

„Die Alte ſchüttelte den Kopf. Nur mühiam folgte ie dem 

Mädchen, deffen Schritte immer ichnelier wurden. 


Was wollen wir nur im Tori?“ forfehte fie, um dem Ge 


fpräg.eime andere Wendung zu geben, 


Altar angeſetzt, und trägt auf einem Spruchband die Worte: 
„Ex munificentia regum/ Bavariae Ludoyicii #. et I. et 
principiim regiorum ao, Dom. 1867. 

H. Münden, 30. Mär, 1868. Durch dhemeinſchaft⸗ 
liche Entſchließung des Juftigminifteriums und des Kriegs: 
miniſterlums wurden die Lantwehr - Bezirfäfommandanten 
ermaͤchtigt, zur Beeidigung der landwehr pflichtigen Mann- 
ſchaft -bei den Controlverſammlungen in Ermangelung von 
hiezu beorderten Auditoren und an deren Stelle einen Beam: 
ten des mächftgelegenen Stadt» oder Landgerichts im Requi— 
ſilionswege beizugiehen, und die legteren an gewieſen, ſolchen 
Nequifitionen Folge zu geben und vie Beeidig ung der Tand: 
wehrpflichtigen Mannfchaft unter Beachtung der hiefür bes 
ftimmiten Förmlicfeiten vorzunehmen. 

O Münden, 30. März. Hente follte in ver Weftend: 
halle eine Arbeiterverfammlung zu Gunften einer Adrefje 
für den Schulgefegentwurf abgehalten werden. 
Da aber die hier ftattfindende Kontrolverfammlung mande 
Elemente in die Stadt bringt, von welchen leicht eine ges 
wiſſe Vorliebe für Adreſſen gegen das Schulgefeg erwartet 
werben fann, wurde diefe Verſammlung, um nnliebfame 
Störungen zu vermeiden, auf Wunfch der Polizeidirektion 
verſchoben. Man glaubt nämlich nicht ganz ficher zu fein, 
ob es nicht auch im München verfucht werde, den Skandal 
von Troſtberg und Traunftein zu wiederholen. An Urjachen 
folher Tumulte würde es aud bier micht fehlen. — Die 
bayerische Staatöregierung hat beichloffen, fih an ben im 
Monat Mai in Wien ftattfindenden internationalen Tele 
grapheukongreß zu betheiligen. ALS Vertreter Bayerns wird ber 
Borftand unfered Telegraphenweſens, Herr Gumbert, fungiren. 

Münden, 30. März. Soeben wird mir bie Nach: 
richt mitgeteilt, daß Hr. Sigl, Subrebacteur des „Volles 
boten“, wegen Majeftätbeleidvigung und Hochverraih in An: 
klageſtand verſetzt wurde. 

Landshut, 30. März. Anläßlich geſtern aus Rotten- 
burg eingeivoffener officieller Nachrichten, die auch dort 
Ruheſtoͤrungen gelegentlich der Landwehrcontrol:Verfammlung 
befürchten laffen, ift heute ein Zug uiraffiere unter dem 
Befehle des Herrn Oberlieutenantd? Malaife abgegangen. 
Auch von Neumarkt a. R. hören wir dergleichen. 

Folgendes Urtheil eines proteſtantiſchen VBlattes, 
nämlich der preußiſchen „Kreuzzeitung“ über die Konkordats ⸗ 
Vorgänge in Oeſterreich dürfte katholiſchen Kreiſen manches 


a3, benfen „geben. „Zeigen dieſe Vorgänge auf ber einen 
Seite den großen Einfluß einer planmäpigen Agitation, fo 
fiellen_fie auf der amberem eine von Dielen-gewig nicht ver· 
muthete Erregbarkeit der Maſſe biefer — vorwiegend dem 
materiellen _ Genußleben ſo zuneigenden —.-- Bewölterung 
Siens zu Tage. Allerdings hat ber feichte Liberaliamns 
vie in Ocfterreih und zumal in Wien ein breites Feld 
erobert. Auch laͤßt es die liberale Wiener Preſſe (meift in 
jüdischen Händen). an einer eifrig fortgeſetzten Propaganda 
frivoliſirender Ideen nicht fehlen; namentlich werden bier 
bie Hegereien gegen das Konkordat mit den raffinirteften 
Aufreizungämitteln betrieben. Daß aber bei der fo vor- 
herrſchend katholiſchen Bevölkerung Wiens diefe Agitation 
bereitö fo viel Boden gewonnen habe, wie bie meulichen 
Demonftrationen ergeben, konute dem fernftehenden Beob⸗ 
achter fchwerlih in den Sinn kommen. Wie früher — 

| befonder3 von öfterreichifchen Eorrefpondenten — in unferem 
Blatte bed näheren dargelegt worken, find mehrere gerade 
die wichtigften und am tiefiten in dad Gtaatd und Volkd- 
leben eingreifenden Beftimmungen des Konkordates gar nicht 
zur Ausführung gelangt, weil fie fich fofort ala praftiich 
unansführbar erwiefen hätten. Auch ift biefer Bertrag 
mit der päpftlichen Curie feinen Gefammtinhalte nach übers 
haupt wenig In ben größeren Volßöfreijen befannt, und 
fiherlih Haben von denen, welche jet in Mafjen gegen 
denfelben demonftriren, nicht viele auch nur einige nähere 
Kenntniß von feinen Feftfegungen. Der große Haufe folgt 
eben den tonangebenden Führern. Nun ift es nicht unfere 
Meinung, jeden einzelnen Sat dieſes Konkordats vertreten 
zu wollen. Aber das fteht ung ganz feft: Der Joſephinis⸗ 
mus, welcher ſich gegenwärtig wieber fo breit macht, wirb 
Defterreich gewiß nicht kraͤftigen.“ 

Defterreid. * In Wien mifchen fi in ben Con— 
corbat3jubel nach der erften Ueberſchwenglichkeit bereits allerlei 
Verftimmungsängften. Das Ausfallen einer angejegten Herrn: 
bausfigung gab Anlap zu dem Gerücht, die Minifter Hasner 
und Aueräperg ſeien zum Kaiſer berufen worben, welchem 
Bedenken gegen bie Beftätigung des Ehegeſetzes gekommen 
ſeien, weßhalb er fie auf zwei Monate verſchieben wolle. 
Zu verwundern wäre bad nicht und noch weniger zu ver 
urteilen, aber trogdem wäre es zu bedauern; denn wie 
num einmal feit zwanzig Jahren die Dinge in Oeſterreich 
geworden find, kann bdiefer zwei Jahrzehende bauernde und 














„Ih weiß ſelbſt nit! Nur fort von bier! Ach, mir ift Alles 
fo verleidet auf ein Mal, daf ich meinen könnt’ vor Wuth!“ 

„Na, in der Laun' will ih Dich nit fiören,“ meinte fehr 
troden die Alte, welche jegt tiefaufathmenb ftehen blieb und die 
Arme in die Seite ftemmte. „Glaubft, id bin Dein Narr und 
lauf wie'n Winbhund mit Dir in bie Wett? O nein, darum bin 
w Dun at berfommen! Geh, wohin Du wilft, Du unwirſch 

irndel!“ 

„Du gehſt mit mir, Crescenz,“ rief Veſi see 

„Nun grad nit! Hier haft mir nir zu befehlen! Daß Du’s 
nur weißt! Dahier auf der Kirchweih bin ich 'n freie Dirn wie 
Du; — drüben beim: Lindenwirth hab ich 'n paar Vettern figen 
jehen, die fuch’ ich -jegt auf. Da magft mid fpäter finden, warn 
Du mit mir beim willſt. File jept: behilt' Gott!” ... 

„Greßceng, geh’ nit!“ wiederholte die Dirn und ihre Augen 
funfelten vor Zorn, während ihre Stimme faft —— zitterte. 

„Nein, nein und tauſend Mal nein! Mir ſollſt den Feſttag 
nit verderben! Behüt Gott!” 

amit — 86 die Alte kurz um und ſchritt, ohne ſich 

umzublicken, dem Wirthahauſe zu. 


Die Vefi richtete — hoch auf. hr dunkles Auge flammte 
empor, bo auf den alte neten Lippen erfiarb das drohende 
ort, weldes fie der Alten nachſchiken wollte. Die be 


hatten fi vor Zorn und Ingrimm gebalt und ihre Füße ſſemm⸗ 
ten fi in den Boden. Von fern Mang die Mufit und das 
Jodeln der Tänzer. Das brachte fie wieder En fi. 

„Nein, den Neu 5 follen’s nit haben über mic,“ ya 
zu ſich jelbft, indem Re böhnish zum Tanzplag binüber te. 
„Der Vinceng würd’ fih am End’ was. drauf zu gut tHun! Nun 





uf recht nit! Tanzen mill ich, tanzen ihm zum Verbruß! Die 
uben follen fich heut' nimmer ausfennen mit mir, fo zuthunlich 
will ich fein mit Jedem und feinem will ih 'n Tanz ausihlag'n; 
feinem außer... außer'm Bincenz! ... Hm, ber wird aber 
nit fommen. .. Und wann er nur Tanne bab ich ihm vor Allen 
fo recht kalt und gerubig fagen könnt: Kein, mit Dir mag ih 
nit: Ad! mein Üben gäb’ ih drum!... Der übermüthige 
Burih!... Na, wer weiß, meld’ Gelegenheit ſich finb't, aß 
ih ihm mas anthu’, was ihn fränkt in feinem Gtoly!“ 

Unter foldem balblauten Selbftgefprä jhritt fie dem Tan: 
plage zu. Eben trat der Vincenz mit einer blutarınen Sennerin 
um Tanze an und dicht neben ſich hörte bie ftolze Kronenbofs: 
Yochter den Manfei:ranz ausrufen: „Recht jo, Vincenz, jeig’® 
den Madels, dab Du nod ber Alte bift, laß ſich die reis en und 
ſtolzen todt ärgern vor Neid, die Dich anlagen! 

Die Vefi drüdte die Nägel in die innere Handfläche. 

„Mit der Miadei_tanpt er,“ flüferte fie giftig in fi inein. 
Juſi bie bettelhaftefte von unfern Almerinnen, Wie ſich das 
Ting mit ihm dreht! Keine at Tag’ mehr jun fie bet uns im 
Dien! kin, bafür will ich forgen! Und wie luftig er jegt brein 

aut, der übermüthige Bub’. Ale Melt fagt, er jei menfen: 
eu geworden! Hm, davon merk’ ich nir! Und i hab’ mir 
eingebild't, daS... ba, wie freundlih er mit der Miabei 
vlaufht und wie ihn das dumme Ding affiih anfhaut! ,..- 


&h will aud tanzen juft ihm zum Troß!... ’, Xaver, Du 
Fr mir juft vie gerufen! Komm’, tanzen wir, felbander mit | 
inein!“ .. 


(Fortfegung folgt.) 





n zur Beftändigfeit gewordene Wechſel In feinem Erfolg nur 
t von den ſchümmſten Folgen fein; und man Fann daher auch 
» der Anjicht nicht widerſprechen, daß der Kaifer ein hohes 
1 Spiel jpiele, und daß die öſterreichiſche Nezierung, went 
x fie dad ihr entgegenfommende Bertrauen noch einmal täufche, 
3 dich ficher zum legten Mal thue. 
N Wien, 27. März. (Zur Konkorbatfrage.) Gutem 
3 Vernehmen nach ift die — unbedingt ablehnende — Ant 
w wort der römischen Kurie auf die durch den Grafen Erivelli 
e ihr übermittelten Reviſionsvorſchlaͤge bereit? in Wien ein: 
h gelvoffen,; und mam wird aljo wohl mit voller Sicherheit 
annehmen dürfen, daß das die DVeranfafjung geweſen, weh: 
halb Fürft- Aueröperg und Herr v. Hasner nad Ofen zum 
Raifer gerufen worden find. 
b Nom, im März Dem neu ernannten Cardinal Bona- 
- parte ift vom Papfte der Titel: „de sancta Pudentiana“ 
e verliehen worden. Der Name viefer Heiligen bat eine ganz 
beſondere Bedeutung in dem vorliegenden Falle. Die Tra⸗ 
dinon beſagt nämlich, daß bie heilige Pudentiana die Tochter 
t ded römifchen Senatord Pudens war, bei welchem der vor: 
} nehmfte der Mpoftel eine Zufluchtsftätte fand, ala er unter 
+ der Regierung des Kaiſers Claudius nad Rom fam. Das 
Haus des Senatord, welcher den heiligen Petrus beherbergte, 
tt alfo die ältefte Kirche Noms, und ber Papit, jagt man, 
1 habe eine ganz befondere Abjicht damit verbunden, als er 
+ einen Bonaparte zum Proteltor des erſten Hauſes des heil. 
2 Petrus ernannte. 
n Rom, 19. März. Die Abberufung der frangdjiichen 
x Brigade Pothier von dem Deccupationscorpd in Rom, fo 
vaß dieſes nur noch aus einer Brigade beftehen wird, gibt 
r dem Gerüchte abermals Nahrung, daß der Abſchluß eines 
neuen Vertrages zwijchen Frankreich und Ztalien bevorftehe. 
+ Dafür haben wir demnächſt den Einzug jener zwei Schwa- 
dronen ungarifher Kavallerie zu erwarten, welche bie 
n ungarijcen Katholiken für die Vertheidigung des Rapft: 
u thums ausgerüſtet und deren Koſten fie auch ferner bejtreiten. 
1 Paris, 26. März Nah Mitteilungen au Rom 
„ hätte Kardinal Antoneli, in Vorausſicht, daß die Unter 
t bhanblungen, bie zwijchen dem heiligen Stuble und dem 
vr Hofe von Wien betrefjs der Reviſion des Konkordats ange: 
knüpft find, nicht zu einem befinitiven Einverſtändniß füh— 
4 ren, dem Grafen Crivelli infinuirt, daß es zeitgemäß fein 
x dürfe, der Fatholifchen Kirche von Rechtswegen bie Freiheiten 
- und die Stellung zu fihern, deren fi in Preußen faktisch 
der katholiſche Kultus erfreue. 
H — Um bie Langweiligfeit der Straßen Boftons zu 
o bejeitigen und benjelben ein belebtered Ausſehen zu geben, 
® wurde im England eine Beftellung auf Spagen gemacht, 
5 bie in Nordamerika bis jegt bekanntlich fehlen. 
h — In Wisconſin entſtand beim Bohren eines 
artefifchen Brunnens plöglich in einer Tiefe von 280 Fuß 
y eine laute Erplofion ; auf fie folgte ein aufipringender Strahl 
n fiedend heißen ſſers, durch den zwei ber Arbeiter arg 














verbrüht wurden. Seidem bampft es fortwährend aus dem 
Bohrloche und dichte Wolfen lagern über der mit Schnee 
bedeckten Ebene. 

— (Abyſſiniſches.) Theodor mußte oft 2—3 
Tage an einem Flecke liegen bleiben, um feinem vielbe⸗ 
fprochenen ſchweren Geſchutz vermittelt Gprengungen ben 
Weg durch die Felſen zw bahnen. Bor Ende Februar hatte 
man ihn daher in Magdala gar nicht erwartet. Die Bas 
der von ihm dahin vorausgeſchickten Gefangenen betrug 180. 


zınsugen 





wo: 


2oFales. 


* Freifing, 31. Mär. Verhütung Anti 
iaunigen Benfte, wie fe I Im Ruufbeng mb Grauer 


fein gelegentlid) der Controlver ammlung ber Landwehr: 
pflichtigen ereigneten, ging gehern Nachts ein Zug ven bem 
hier garnifonirenden I. 2, Chevauzlegerd - Regiment nad 
Attötting ab; heute Morgens wurde ein weiterer Zug nad 
Mainburg betachirt; auch ift noch ferner Vorſorge getroffen, 
um von den Control:Verfammlungen in Moosburg und 
Freifing jede Unordnung ferne zu halten, weun es, was 
wir fehr bezweifeln, and hier zu allenfallfigen Störungen 
der Ordnung kommen möchte. Wir ſprechen vielmehr mit 
Zuverſicht aus, daß in unferer Gegend dad Geje geachtet 
und ihm Folge gegeben werde, zumal die Aeußerungen, al? 
ob die Mannfchaften für Preußen verpflichtet werden follten, 
eitel Lug und Trug find. Ein bayerifher Lands 
wehbrmann, ein Soldat ſchwört Niemanden 
Treue, ald dem König und Vaterland; ein an— 
derer Eid ift weder verlangt noch denkbar. 





Aus dem Schwurgerichts ſaale. 


_ Münden, 28. März. Ju ber Zeit vom — 1866 
bis März 1867 wurde in der Umgegend von Mühldorf, Alte 
Ötting und Neumarkt a. d. R, eine auffallende Reihe von Cinz 
bruchsdiebſtaͤhlen theils in Bauernhöfe, vorzüiglih_ aber in 
Kirchen und Kapellen verübt und es gelang geraume Zeit nicht, 
den oder die Thäter zu ermitteln, Endlich -führte der umfang- 
reihe Handel, welchen einige Angehörige der Familie Giglberger 
zu Ädlſtein mit Wertbgegenftänden aller Art, insbefondere aber 
mit Sıilberfnöpfen, 9 — Kreuzen, kirchlichen Schau: 
münzen, Wachsſtöcken, Reliquien und ähnlichen Dingen trieben, 
auf die richtige Spur. Es wurde der Urheber von zmölf in der 
obigen Zeit vorgefommenen Diebftählen, darunter neun Kirchen: 
diebftählen, in der Perfon des Dienftfnechtes Michael Gröner 
entdeckt, der fich jeit dem Winter 1866 ohme Arbeit bis zu feiner 
Verhaftung berumtrieb und fih auf das Diebshandwert —— 
Sein Vertrauter war der Viehtreiber Johann Giglberger ber 
um fämntliche Diebjtähle des Gönner mußte, ihn zu einigen 
die Gelegenheit verrieth uud ihn auf mannigfache Weiſe unter 
fügte und dem auch Gröner meift die Frucht feiner Diebftähle 
zu verwerthen überließ. Much eine ledige Schmweiter des Gigl- 
erger bat den Gröner bei feinen Vicbftählen mit Rath und 
That unterftügt und mit ihrer verh. Schwefter Maria Reiß und 
isren Eltern Anton und Anna Giglberger bie geftohlenen Gegen: 
ftände für ſich fhenfungsmweife von Gröner erworben, theils für 
ihn mit eigenem Nupen an Andere verkauft. Cine ſolche Be: 
t sifigung als Hehler Fällt endlich dem mit der Gigelberger'ſchen 
gwi ie jehr bekannten Bergweber Michael Mofer, fomwie der 
jeliebten des Johann Giglberger, der Näherin Franzista Maier, 





zur Saft und bei einem einzelnen Diebftabl wurde Gröner auch 
von bem arbeitsſcheuen Dienfttnecht Michael Kumpfmüller von 
Haarpolden unterjtüpt. Eschl. f.) 





Bolks- und Sandmwirthihaft, Handel und Suduftric. 


" Biefendüngung, ‚Wie nit bewäſſerte Wieſen zu ihrem 
höchſten Ertrage zu bringen jeien? wird aus Worms unter Ans 
derem hervorgehoben, dab in dem vorvorigen, ſehr trodenen 
Jahrgange auf einer — Wieſe ſich 

auf 50 Klafter, gebängt mit aus Erde und Miftpfuhl be— 
teitetem GCompofte 9 Centner Dörrfutter, 
auf 50 Alafter, — im März mit $ Centner Super— 
phosphat 74 Centner Dörrfutter, 
auf 50 Klafter, getüngt im ar) mit 60 Pfund Knochen: 
mehl (geitamp en) 54 Centner Dürrfutter und 
auf 50 Klafter, gebüngt im März mit 1 Centner gereinigtem 
Staßfurter Kalifalz, 64 Ctr. Dürrfutter ergeben haben. 
Es fann feinem weifel unterliegen, pe der gut bereitete 
Compoft für magere Wiejen daB beite Kräftigungämittel, ift; 
allein eben fo-gewiß ift es, daß die in neuerer Zeit fabricirten 
Hülfsbünger, namenilih ‘wenn man fie nicht_ einfeitig, 
ſondern mit einander geimifpt verwendet, eine namhafte Erz 
tragsvermehrung zur Folge haben. 
— ——— —— — — — 
Vom „Kaffeeränghen“ beim Sporrer find ben verunglüdten 
Hüterd:Eheleuten von Neufahrn 2 fl. 8 fr. zufanmengelegt 
und überfandt worden. 
Motto: Kerne Feindſchaft nic. 





Any; igem 2 | 

Ver pa ch tun 9 Derjenige, welcher legten Sonn: 

Von Seite der könlgl. baheriſchen Oppotheken- und Wechſelbank, als nen „Eifenbahn“ einen 
EigentHümerin des Ugen-Anmefend in Bulling Haus-Nro.. 13, mit weißen beinernen Griff mit: 
werben bie dabei befindlichen Grundftüde zum Iandwirthfchaftlichen Be- wahın; wird aufgeferbert, felben zurüd: 
triebe öffentlich an den Meiftbietenden in Wacht verfteigert. Die Grund- | bringen, jonft man ihm Unannchme 





ftüde betragen 53 Tagwerk 99 Dezimalen Aecker und Wiefen und ij | (retten bereitet. (659. 3a) 
Verſteigerungstagsfahrt auf 
Sonntay den 5. April 1. Ze., Dr. Pattison’s (316.40 


Nahmittagd 2 Upr, on 
im Wirthshauſe zu Dürneck anberaumt. Die Pachtzeit dauert von „gichtwatte 
jest ab bis zum 1 Dftober d. Is. Alle näheren Beitimmungen werden Sicht und heilt ſchne 
vor der Verſtelgerung bekannt gegeben, find aber. auch fchon vorher bei St und Rbeumatismen 
dem Unterfertigten einzufehen. Steigerungsluſtige werden hiezu ein: | “ler Art, als Gefihts., Bruf:, Hals und 


* Zahnſchmerzen, Kopf:, Hand: und Kniegicht, 
geladen. — Am 30. März 1868, Gliederreiken, Rüden: und Lendenweh i 


Philipp Walter, Breäl in Pulling, | I Bateten zu BO fr. und halben zu AG r. 











ER.)  _ Landdgerichts Freifing. bei A. Hill mayr, Ho:Apothefer in dreiſing. 
Job. Oberlindober in Freiſing empfiehlt fein 
großes Samenlager, als: ; (606.) 
Kleefamen, 
Steyerifchen Grüntlee, N RI — 
Rothklee, Trifolium, Biliten- Karten 


Weifflee, Trifolium, 

Luzerner und Monatöflee, 
Incarnatklee, Trifolium, 
Eiparfette oder türfifchen Klee, 


in ben eleganteften Formen, 25 Stüd' 36 art 
fertiat fogleich die Buchoruderei 
des Franz Datterer 
in Sreifing. 














Zeinfamen, — 
Neuen Rigaer Kron-Säe-Lein, doppelt ge— N 
eeieigt, doeppelt ge. Makulatur- Papier 
Windauer und Libauer Sie:Lein, das Pfund zu s — das rt 6 F 
ll: oder Seeläuder Säe⸗Lein iſt wieder zu haben im Laden 
Senn 20 Sorten, ' Gr. P. Datterer neben ver Haupt: 
fi ” achte 1 verjing. 
Grasmifchungen auf trocknen, naffen u. Lehm: ar — 
boden, | Zur gefäfligen Abnahme empfehle: 
Waldholz-Samen, Briefbögen mit Anfichten von 
Weißtaunen⸗, Führen: und Fichten:Samen. Freifing  Branz Datterer. 
Rn Bekanntmadung. — — 
Bayeriſche Staats-Obligationen und Bankpfandbriefe ıc. ꝛc., — 7 ee ee Pap-|Berb 
Defterreihifhe Staatspapiere und Aktien ır. en a SI — 
Ameritaniihe 6°,.-Bonds inı Jahre 1882 zurückzahlbar ıc., R. Bayr Atpst Obtigationen 55 | = 
Staatsloofe, ſowohl bayerifche ald alle auswärtigen, forte über⸗ ie: 4496. 5 st * 
haupt alle übrigen ausländiſchen Staatspapiere »ce. 5 — | 101} 


werden täglich zu den billigiten Gourfen abgegeben umd zu den höchſten . 7 4 por. Brömden- Anteie le 
Preifen angefauft von dem ſchon eine Meihe von Jahren. beftehenden a Tom. N 



































Gt. Bant-Obligationen — ! 995 
Bank: und Wechfelgefhäfte von { ar derb.H.:u.W.-Bant| 903 90 
Herrmann Kaula 5061. Mündsener Stabt-Anlefen nid 18 
Art 5 
in Münden, Reftdenzitraße 11 parterre. (131 30) — ir . "2 is 
rl Sofortige Abſendung der, | | Oefterr, 5 pCt. Nat.-Anleibe — 
Auszahlungs-Comptoit Geldwedifel-gomptoir, en Ama der .  Neuerfreie DPCt. Metall. v.| 
ſammilicher Ein- u. Verkauf aller Geldſorten, Effekten wie auch — RE küefe 52 | = 
Ä h ER — ige Abſendung „5 pe. a 
Pins-€ I — enden Panierenag 6% Amerikas er eg Die] _ | 754 
TERN anknoten 6 elder, ationen pr. (186: „Is 7 
— — — reg sem —— fl. T Looſe per Stüd Ri a 
5 — J I Gold- Sorten. Wre.| Geld. 
CT Dr. herbſ's Haus-Balfan! — Eu 
durch feine anerfanıt jo reelle, trefflihe Wirkungsweiie — insbeſondere bei Magen: | Pifolen Z 9.51 9.49 
Be ſch werden und- deren -verfchiedenen märhften Folgen, besal. guch Aırfrerfich Bei preußhlſche 9.58; 32t 
Wunden und Krämpfen— in fürzefter. Zeit allentbalben rühmlichft: befannt, ft (A Ori: | 20 "Stüd Faucs 9.31 2.29 
Vnal Ilacon nebft Gebrauchs:Anweifung 24 fr.) u. U. ſiets äht zu beziehen durch Apotheker Hof. fl. 10 Stüd E 861 9.54 
mM. Hillmapr it Freising; in Dachau bei Nyotbefer ale; in Moosburg. bei | Rreufifce Gaffa-Anweifungen, 2051044 






Apotbefer Zehrer; in Pfaffenhofen bei Anotbefer v. Siber. 


edaktion, 


103 








1599 - 604 6a) | Deferr. Banıkı_ ff. 100 öfterr. Währ, 





Freifinger Tagblatt. 


Donnerftag, 2. April 


1868. 





NE 80, 





a6 „Breiflüger Tagblatt” wird mit Musnahme der hohem Befttage ann der MWRontage tigln ausgegeben. Su dew ſelben erfceint ale Donnerig und Sonntage das 

mtsblatt fr Breiling, Moosburg und Daten. Das Tagblait mit vem Amtöslatte tofet vierteljährlich in Treifing 48 Ir. dur bie L. DoR beyogen 50 fr. yränmmerene; 

°W Amteblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Inferations-Gpaltzeile over deren Rum wird wit 3 fr. bereamet. Bär Breifing und näRe Umgebung abannirt man im 
ver hiegem Budoruderei; amswärtige Ttl. Uponnensen wollen das Tagblatt bei ver näcfgelegenen Poflemperitien ober bei den PoRbeten befcen. 





* (Die „Heimatlofen”.) Seit einiger Zeit ſcheint 
n ben Blättern der Außerften Radikalen der deutſche Sprach⸗ 
Haß durch eine neue Wortbildung bereichert zu werben, in 
eren Befige bisher nur die Gefeggebung ſich befand, indem 
e allein von „Heimatloſen? wußte. Jene Blätter wiſſen 
ber num mit dem Ausdruck Propaganda ober, wie man's 
gt nennt, politiſches Kapital zu maden, Indem fe damit 
ne ganze Bevdtkerungäfchichte der Proffription und öffent: 
en VBerbächtigung preiögeben. re müffen wir und 
ctlären: nicht als Vertreter eines Standes oder einer 
zartei, die fih ſelbſt vertpeibigen Fönnen, oder um 
egen Erceffe, die jeder anftändige Menſch ohne allen Partei: 
nterfchieb verurtheilen wird, in die Schranken zu treten, 
indern um von umferem Standpunkte aus über bie Be- 
Huldigung und auszufpregen. Wir halten nämlich von 
iefem aus jeden Angriff, der in allgemeiner Be 
huldigung gegen eine ganze Bevölkerungsſchichte oder, wie 
var fonft fagte, gegen einem ganzen Stand gemacht wird, 
ir einen Angriff auf das Geſammtvolk felbft, woraus nur 
wietracht und damit Verlegung des Gefammtwohles her 
orgehen kann. 

Wenn e3 überhaupt thöricht ift, Beichuldigungen gegen 
anze Klaſſen vorzubringen, weil fie In allgemeiner Anmen- 
ang bet der umter fich verfchtedenen Beichaffenheit der Mit- 
lieder nie wahr fein fönnen, und daher nur eine erbitternde 
Jeleidigung enthalten; dann ift doppelt thöricht, fie auszu⸗ 
srechen, wenn ihr Inhalt ſchnurſtracks den biöäherigen Vers 
ringungen wiberfpricht. Das ift aber in Bezug auf die 
KHeimatlofen“ der Fall; denn bisher wurde ihnen gerabe 
ad Gegentheil, nämlich Partikularismus, Territorialismus, 
Utrapatriotiämus und Aehnliches vorgeworfen — alfo eine 
bermäßige Heimatlichfeit! Und wenn an einem ber beiden 
Jorwürfe etwas Begründeteß fein foll, fo wird fein unbe: 
ingener Menfch im Zweifel fein, auf welcher Seite der 


Die Veſi som Kronenhof. 
Novelle aus dem oberbayeriichen Volfäleben. 
(Fortfegung.) e 

„Muß ſchön danken,“ gab der Ungerebete höhniſch zur Ant: 
ort. „Haft mich ja felber vordem abgewieſen. Nun hab’ ich 
ih für den ganzen Abend mit der Reſei veriprochen. Behüt' 
‚tt derweil, fchöne Vefi!” 

Damit eilte der Burſch lachend davon. 
n kriegen,“ knirſchte die flolze Dirn 
im nad. Sie blinzte nad allen Seiten nad) einem ledigen 
änzer. Nirgends ließ fich einer erfpähen. Der Tanz fin ihr 
ine Ewigkeit zu dauern. So ftand fie und ftand und ftampfte 
en Takt nah auf dein Rafen, während ihr blipende Auge 
vifhen den bunten Paaren immer wieder und wieder den ver: 
aßten Vincenz fuchte. x 

Schon neigte ſich die Sonne gen Weſten. Kühlere Lüfte 
ogen vom Gebirg her ins Thal. Immer milder ward der 
anz, immer lauter das Lärmen. Der braune Saft de Game 
tinus Hatte die Gemüther fichtlih erhigt. Laute Zankreden 
iteten bereit3 bier und da die Schlägereien ein, ohne melde 
an fi im Oberland feine richtige Kirchweih denken kann. 
‚Wir mwolfen aufbrechen,” bat, als ber Tanz geendet, ber 
incenz den Gambs⸗Urberl, der ihm eben entgegenwanfte: „Mich 
eut dies wilde Gelärm mit und bald geht's an's Raufen und 
ı bin ich erjt recht nimmer dabei!“ 


„S’ ift um die Kränk' u 






















Grund zu fucen if. Wo bleibt da ber Verſtand und 
das richtige Denken? 

Indeſſen hat die Beſchuldigung doch einen Kern, welchen 
wir aus feiner Schaale noch heraudlefen müflen. Es muß 
in der That Leute geben — und ed gibt folge — die in 
einem gewifien Sinne „heimatlos“ find. Das find bie 
Menſchen, die, obwohl in irgend einer Heimat geboren und 
zu einem Volt gehörig, doch in ihrem Geift und in ihren 
Beftrebungen nicht einem Land und Volk, fondern der Welt 
und der Menfchheit angehören und darum nicht blos Staats: 
fondern Weltbürger find. Es gab eine Zeit, wo dieſes 
Weltbürgertfum bis zum Uebermaß angeftrebt und aner⸗ 
kannt war: wo bie Völker ſtolz waren auf ihre großen 
weltbürgerlicden Geifter, und wo dieſe felbft feinen höhern 
Ruhm ſuchten, ald von ber Welt als ihre Bürger aner- 
kannt zu werden. Dahin gehören alle Größen der Kunft 
und der Wiſſenſchaft, alle Größen des öffentlichen Lebens übers 
haupt. Aber auch bie Spigen der Religion gehören dazu, 
und das Chriſtenthum ſelbſt als Weltreligion. Es liegt 
etwas Großes und BVerföhnendes in dem Gedanken, durch 
das Chriftentyum in ein Weltbürgertyum geeinigt zu fein, 
dad über alle territorialen und nationalen Grenzen fich 
hinauserſtreckt, alle Völker zu einer Familie macht, und 
fie mit dem Band des Friedens und ber Freiheit umfchlingt. 
In dem Augenbli, wo dieſer weltbürgerliche, volköthüms 
liche und chriftlige Gedanke ganz und gar aus der Melt 
verfchwindet, wird bie Welt in feindliche Nationalitäten zer 
fallen, die Völker werben im ihre Stämme fich auflöfen, 
und ber Krieg Aller gegen Ale wird das letzte Ergebniß 
fein. Voltsthum und Chriftentyum werden baher gemein» 
fam für die „Heimatlofigkeit“ der allgemein menjchlichen 
Güter einzuftehen haben, um dad Weltbürgertyum des Frie⸗ 
dens und der Freiheit gegen bie unklaren und engherzigen 
Angriffe des nationalen Partifularismus zu dehaupten. 


— —— 

„Haft recht, Bruberherz,” gab der Urberl mit etwas ſchwerer 

unge zur Antwort. „Gib Act, mas id) mir ausgedacht hab’! 

du mußt mwiffen, daß heut’ Nacht jwifhen dem Kilian und Gys 

rillustag die Dirnen ein abfonderliche® Spiel treiben da droben 
in der Klamm!“ R 

088, ich weiß! Sie werfen die Bufchen von Almrauſch hinab 

ins Waffer uns wenn fie gradaus hinunter ſchwimmen, fo meirtens, 

—— den Freier zu erwarten in dem Jahr! Weiß ſchon, 

vberl!“ 

„Alfo gib Acht, die wollen wir dabei abfangen. Bift dabei?“ 

„Mir jchon recht!“ 

„Komm’ aljo hinunter zu den Spielleuten, da hab’ ich mein 
Stugen und mein —2 Gib mir Deinen Arm! ©’ gibt die 
KOUnRe Ronbunät. a ift der Weg büben und drüben gar 
fhön bis zur Mlamm und da droben füftet man jich den Kopf 
ein wenig wieder aus. Dffen gefagt, ich Hab’ auch ſchon ſowas 
von 'nem Dampes!“ 

Er zog ben Bincenz mit fi fort, ergriff Soppe und Stugen 
und trat jodann ben Heimweg mit den RR an. v 

‚Der junge Cinödbauer ſchien im Verlauf des Feſtes ein 
wenig aufgebeitert. Seine Wangen glühten wie ehedem vor 
Lebensluſt und aus allen einen Zügen jprad ein fröhlicherer 
Sinn, ein friiherer Muth als zuvor. 

„est, da der Feitiubel hinter ihm erflang und die beiden 
N über die ftilen, thauigen Wiefen durch das ftille Thal den ein— 


Politiſche Angelegenheiten; ’ » 

Bayern. (Shulgejeg) In der Heute abgehaltenen 
IV. Sigung des befonderen Ausſchuſſes zur Beralhung des 
Schulgefege wurden bie Art. 13,-14, 15 und 16 des 
Entwurfed erledigt, Art. 13 lautet: „Eltern oder deren 
Stellvertreter. dürfen ihre Kinder oder Pflegebefohlenen nicht 
ohne den Unterricht laſſen, welcher für die Volksſchule vor: 
geſchrieben ift. Sie find verpflichtet, biefelben bie. Volks— 
ſchule befuchen oder ihnen einem den Unterricht in der 
Volksſchule erſetzenden Privatunterricht ertheilen zu laſſen. 
Nur der Beſuch höherer UnterrichtZanftalten entbindet von 
der Verpflichtung zur Benügung der Volksſchule oder eines 
dieſelbe erfegenven Privatunterrichtes. Dieſe Beftimmungen 
erſtrecken ſich auch auf die im Königreiche ſich aufhaltenden 
Kinder von Angehörigen fremder Staaten.“ Art. 14 wurde 
in folgender Weife angenommen: „Die Pflicht zum Beſuch 
ber Werktagsſchule beginnt für Knaben wie für Mädchen 
nach vollendeten: 6. Lebensjahr und erſtreckt fih auf 7 Jahre. 
Nach der Entlaffung aus der Werktagsſchule find Knaben 
und Mädchen zum Beſuche der Fortbildungsihule auf 3 
Schuljahre verpflichtet. Es kann feinem Schüler verfagt 
werden, nah Erfüllung der gefeglihen Schulpflicht die 
Werktags⸗ oder Fortbildungsfchule noch ein weiteres? Jahr 
zu beſuchen. Wird die Werktagsjchule ein weitered Jahr 
befucht, fo erſtreckt ſich die Pflicht zum Beſuche der Fort: 
bildungsſchule nur auf 2 Jahre. Knaben, welche diejenige 
Fortbildungsſchule, die an Werktagen abgehalten wird, regel: 
mäßig und mit gutem Erfolg befuchen, find von dem Be: 
ſuche der Fortbildungsfgule, die an Sonn’ und Felertagen 
ftattfindet, befreit. Für Schüler, bie fih am Ende der ger 
jeglichen Schulzeit nicht genügend unterrichtet zeigen, kaun 
bie Pflicht zum Beſuche der Werktagsſchule jowohl ala der 
Fortbildungsſchule won dem Bezirksſchulinſpektor um ein 
Jahr verlängert werben.“ Urt. 15. wurde vom Ausſchuß 
in folgenden Beftimmungen angenommen: „Die wöchentliche 
Unterrichtözeit in der Werktagsjchule beträgt nicht unter 20 
und nicht über 80 Stunden. Die Ferien im Schuljahre 
dürfen 8 Wochen nicht überfteigen.” Artikel 16 gleichfalls 
und lautet: „Die Schüler haben die Schule des Orts und 
in größeren Orten des Bezirkes zu beſuchen. In Orten, 
wo fich feine eigene Volksſchule befindet, haben die Schüler 
bie Schulen desjenigen Ortes zu befuchen, mit welchem ber 
Ort ihres Aufenihalt® im Schulverbande ſteht.“ Aus: 
nahmen vor den vorftehenden Beftimmungen fönnen von 
der betreffenzen Ortfhultommiffion zugelaffen werben. 

— Zu dem I. Fenerwehrtage, weldyer am zweiten Ofter« 


Beiptape in” Gungenbai abgehalten werden fol, if 
wie wir hören, von der Generaldireftion der F. Verfehrz 
anflalten jänmtlichen’Delegirten, welche ſich als ſoiche aus 
weifen, eine Tarermäßigung der Perfonenfahrtaren I. um 
I. Klaſſe um-25 Prozent, und der tarfreie Transport be 
Geraͤthſchaſten bewilligt worden. — Ein Gefud um gleich 


| Begünftigunig Auf den Oftbahnen liegt dem Verwaltungs 


tathe ber bayer. Dftbahnen vor, welcher demſelben mächite: 
Tage zweifeläohne gleichfals willfahren wird. 

Se. Maj. der König hat zur Erbauung eine 
katholiſchen Kirche in Zweibrüden 2000 fl. und zur Por: 
nahme von Reparaturen an der Latholifchen Kirche in 
Fiſchbachau aus der Fol. Kabinetäfafje 200 fl. angewiefen 
Unter dem 27. d3. wurde dem Landfdaftsmaler Leopold 
Rottmann ber Titel eines kgl. Hofmalers tazfrei verliehen. 

— (Rontrolverfammlungen.) Vom königl. 
Kriegäminifterium wurde verfügt daß in Landwehr-Kom— 
pagnie-Bezirfen, wofelbft in Folge von Unboimäßigkeiten 
und Exzeſſen der Kontrolpflichtigen der Zweck einer Kontrol: 
Verſammlung nicht vollftändig erreicht werben fonnte, eine 
wiederholte Kontrol- Verfammlung ftattzufinden hat. Zur 
Aufrechthaltung der gefeßlichen Ordnung werben jedoch die 
Kontrolpflichtigen folder Bezirke Hierzu in Garniſonsorte 
einberufen werden, und es bleiben weitere Beftimmungen 
über allenfallfige Präfentpaltung und Uebungen berjelben 
hiebei vorbehalten. 

Landshut, 30. März, Heute Morgen find zwei 
Züge Kuiraffiere nad Rotiendburg und Dingolfing abge: 
ritten, um bei ben Landwehr: Kontrolverfammlungen zur 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung bereit zu fein. 
Hier war heute ebenfalld Kontrolverfammlung. (23h. Zt.) 

A In Deggendorf wurden Plakate gefunden mit 
der Aufforderung an alle Wehrpflichtigen: „ed den wackern 
Traunfteinern nachzumachen und ſich bei der am Freitag 
den 3. April. 38. dafelbft ftattfindenden Control-Verjamm- 
lung mit Waffen wohl zu verfchen.” Bon Seite der Bes 
bhörden werben umfafjende Vorfihtsmaßregeln zur Aufrecht« 
haltung der Ruhe und Orbnung getroffen. 

Württemberg. * Ein offiziöfer Artikel des Staats: 
anzeigers beflagt, daß die Wahlagitationen einen fo haftigen, 
gegen Preußen gerichteten Charakter angenommen, Der 
Standpunkt der Regierung fei die loyale Erfüllung ber 
Verträge, ſtrenges Felthalten am Nationaldande und Pflege 
der freundlichen Beziehungen zum Norddeutſchen Binde. 
Dadurch werde Württembergd Selbfiftändigfeit gewahrt, der 
im Jabre 1866 feitgeftellte Rechtszuſtand eingehalten, den 
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famen Bergen zuſchritten, ſchien die Zeit gekommen, ſich dem 
reunde gegenüber auch auszufprehen über dieſe Wandelung. 
er Gamos⸗Urberl aber war ın feiner jegigen Verfaffung keines⸗ 

wegs geneigt, auf ein Geſpräch einzugehen, das irgendmwelden 

logischen Zufammenhang hatte. Dem Vincenz war’ darum ganz 

recht, als der Jäger endlich den Dorfglag machte, ſich ann, 

m — und unten ben Dirnen in der Alamm den Weg abzu: 
meiden. 

Urberl ſchritt den bequemen Fußfteig entlang, ben er für ji 
ausermwäßlt. Vincenz flug fich ſeliwärts durch das Haſelbuſch 
werk. Ueber Eteingeröll fire der ſchmale Da ziemlich fteil 
bergan. Auf einem Fleinen Plateau madte er endlih Halt und 
blidte thaleinwärtd. Wie friedlih lag die dämmernde Ebene 
vor ihm da! In frommer Erregung nabm er den Hut vom 
lodigen Haupt. Der Anblid note ihn übermwältigen, wie am 
Mittag, da er mit dem Urberl vor dem Eee fand. 

„Der da fagt, daß ihn's Leben nimmer freut,“ rief er uns 
milltelih ans, „der verdient’3 au nit, daß ihm der liebe 
Herrgott ’3 Leben geichenkt hat! D bu mei’, mie iſts ba broben 

ar jo wunderbar Pen! Wie im Traum liegt brunten das Dorft 

ir iſt's, als hätt’ ich feit vielen Jahren nimmer gejehen! — 
Der Bater hat Recht! S’ ift nimmer gut, fi fo in die Einſam⸗ 
teit zu vergraben! Iſt mir doch heut’ feit Jahr und Tag zum 
erſten Mal wieber das Hery offen gemorden, das ſich verſchloſſen 
hatte vor aller Welt mit feinem Gram! Ice auf, Bincenz, der 
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ba droben wird Dir und dem Vater au Seite ſtehen! Es kom: 


ühlt, daß ich jung fei und 


gan: Delt!.... 
en Berg’ Bingieben! 
Die herzige Augen bliden’8 herab tief, tief in meine Geele!. ©’ 
ift gar zu lang, daß ich gewußt und gefühlt, was das thut und 
wie'8 ih wann fo freundliche Augen in Lieb’ auf uns fhauten! 

So ſtand er lange Zeit in ftillem Selbſtgeſpräch und ſchaute 
zu den monbdbellen Bergen binüber und —— hun lichten 
Sternenhimmel. Endlich ſchredten Menjhenftimmen ihn auf, bie 
von ferne aus dem Tiefland aufflangen. 

„D6’8 der Gambs-Urberl ijt?* dachte der Burſch, ber fih 
juft erft wieder auf feine Verabredung mit dem Jugenbfreund 
bejann. Ich muß mich dranhalten, wenn ” no > teten 
Zeit fommen will, den neugierigen Dirndel ben Bab oberhalb 
der Klamm zu verlegen! Und Iuftig fprang er ben Dre hinan. 
Beim Kreı upıveg bog er dann, der Meifung des Jugendfreundes 
folgend, ab. Eine hohle Gaffe nahm ben nächtlichen Wanderer 
alsbald auf, Durch die überhangenden Büfche warf der Mond 
fein blafjes Licht. Cin tiefer Abgrund gähnte und aus demſelhea 
rauſchte in der nächtlichen Stille das Tofen des reißenden Wald: 


baches berauf. 
(Fortfegung folgt.) 





deutſchen nationalen Ideen, welchen der Einheitäftant zuwider 
! fäuft, genügt werden. Das Intereſſe Norddeutſchlands er⸗ 
!fcpeine durch diefen Standpunkt ber Regierung beſſer ger 
Ufördert, ald durch den National-Liberalismus, welcher durch 
Mißachtung der Staatverträge unter Verfennung hiſtoriſch 
!gewordener Verhaͤltniſſe in übereiltem Anſtreben Deutjchland 
ſchwaͤchen würde, anftatt e3 zu ftärken. (Urſache mag zu 
dieſer Klage vorhanden fein, aber fie würde von ber Gegenfeite 
eben fo gewiß geltend gemacht werben fünnen. Agitationen 
ſcheinen num einmal das unzertrennliche Gefolge der direkten 
Dahlen und daher ihrer unvermeiblichen Aufregungen hals 
ber deren ſchwache und unempfehlenswerthe Seite zu fein.) 
Defterreih. (Zur Peſter Reife.) Zu diefer Stunde 
“haben wir beveit3 authentifche Aufflärungen über die Pefter 
Reiſe des Minifterpräfidenten und des Kultusminifterd. Es 
Hand heute eine Vorbefprehung der liberalen Herrenhaus- 
"mitglieder über dad Schulgeſetz ftatt, und in biefer erſchien 
‘ver Minifterpräfident Fürft Aueröperg und theilte über bie 
"Reife folgendes mit; Die Reife war zunächſt veranlagt burch 
’allarmirende Nachrichten, welche von unberufenen Leuten an 
das Faiferliche Hoflager über die Vorgänge vom 21. März 
"gelangt waren, und welche diefelben ala gefahrdrohend dar⸗ 
"geftellt hatten. Zum Glüͤck ſei der Kaifer über den wahren 
"Sachverhalt ſchon unterrichtet geweſen ala die Minifter ans 
amen. Weiter felen allerdings die konfeſſionellen Geſetze 
Gegenstand der Berufung gewejen. Doch war die Santtion 
'berjelben niemals fraglih Der Kaifer babe nur Aufklär 
"ungen über die Gerichtsbarkeit in internum gewünfcht, wors 
'auf die Minifter geantwortet hätten, daß dieſe allerdings 
Sache der Kirche fei, und daß die Negierung in Gemäßheit 
ihres Prinzipes von ber freien Kirche im freien Staate 
"ine Beftimmung darüber nicht treffen könne. Weiter 
"pünfchte der Kaifer einige Aenderungen des Schulgeſetzes, 
welche nicht gerade bebenflicher Art find, und zu deren 
Anwalt fich das Herrenhaus jedenfalld machen wird. 


! ſtirchenſtaat. Großartiges Requiem in Rom für 
dönig Ludwig I. in der Kirche Scta. Martina, veran- 
taltet von ben römifchen Runft: und Alterthums -Akademien. 
Die Kirche, augen und innen im Trauerkleid, Katafalk mit 
Rubmesengel, Baldachin mit Krone. Die Trauerrede wurbe 
von Visconti gehalten. Das Kardinalskollegium, die Diplo: 
natie und Ariftofratle, viele Fremde und Volk wohnten der 
feier bei. (Südd. Pr.) 


Belgien. In Folge der drohenden Haltung ber Arbeiter 
er Umgegend von Charlerol erhielt die Kavallerie in 
Irüffel Ordre, fi marſchfertig zu halten. In Chatelet 
ınden abermald Ruheſtoͤrungen ftatt; die Kavallerie atta= 
uirte zweimal. (N. Fr. Pr.) 


Frankreich. Die Gaz. be France theilt zur Beftätigung 
x in Rennes ftattgefundenen Bewegung einen Straßen« 
njchlag mit, der lautet: „Der Ruf bes Volke. Das 
jolk hat Hunger!!! (4 mal wiederholt.) Das Volt, König 
nd Souverain, fordert nichts als bie Iegitimfte der Frei— 
eiten, bie: fih und die Seinigen ernähren zu können. 
Bann bad Volk gefiegt haben wird, dann wird dad Volk 
!fehlen, wird bad Volk herrſchen. Rennes, 17. März 1868. 


England. Das deutſche Hofpital in Londen, 
elches fi den Ruf bewahrt, eines ber befteingerichteten 
nglands zu fein, feierte am 27. März fein 23 jähriges 
eitehen, wie üblich durch ein großes Banker, zu dem fich 
O Gäfte, in überwiegender Anzahl Deutiche, eingefunden 
tten, Leider hat bie vorireffliche Anftalt im letzten Jahre 
‘hr -auSgegeben als eingenommen, ift mit einem Defizit 
n 7200 fl. und mit einer Schuldenlaft von über 24000 fl. 
jaftet, und befigt nicht wie andere Wohlthaͤtigkeitsinſtitute 
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Leinen feften Fond, von beffen Zinfen fie dad Erforderliche 
bejtreiten koͤnnte. Nach wie vor bleibt das Londoner 
deutſche Hofpital auf gelegentliche milde Beiträge angewieſen, 
und ehr erfreulich ift es, daß es feine fegendreiche Wirk⸗ 
ſamkeit Bisher nicht nur fortjegen fondern auch erweitern 
konnte. Im Laufe des Abend wurden nicht weniger ala 
44400 fl. theils gezeichnet, theils angemeldet; darunter 
3600 fl. vom Kaifer von Defterreih. Der König von 
Preußen fteuert jährlich 2400 fl., die Königin von England 
1200 fl bei; und ed wäre von ganzem Kerzen zu wüns 
ſchen, daß durd allgemeine warme Betheiligung das Forte ; 
beftegen dieſer Anftalt gefichert werde, die Tauſenden von 
kranken Landsleuten im jedem Jahre Obdach und Hilfe ger 
währt, und in jeder Beziehung ald Mufter genannt zu 
werben verdient. Seit ihrer Gründung find im ihr nicht 
weniger denn 16,152 Kranke verpflegt, und 203,119 mit 
aͤrztlichem Rathe und Arzeneien unterflügt worden. 

Zum Gladftonifhen Antrag ift”eine vermit⸗ 
telnde Aenderung eingebracht worden, welchen bie englifchen 
Zeitungen fehr ſcharf be- oder richtiger verurtheilen. Er 
ſei nur dazu, fagen fie, um Disraeli in ber irischen Kirchen» 
frage entſchluͤpfen zu lafjen. Die Times fagt fehr treffend: 
„Durch Zweideutigfeiten läßt die trifche Frage fi nimmer 
entſcheiden. Das Minifterium fucht fich durch die geſchickte 
Anwendung zweideutiger Worte aus feiner kritiſchen Lage 
zu ziehen, ald ob die Negierung eines großen Reiches fich 
nad) Art ber Verwandlungen auf der Theaterbühne führen 
ließe. Durch die Kleinlichkeit ihres Benehmens bei einer 
Veranlaſſung, durch die fie ſich Hätte gehoben fühlen ſollen, 
babe fie alles Vertrauen in fich felber verwirtt.“ Noch 
ſchlagender bemerkt die Morning Poſt: „Disraeli möchte 
gleichzeitig als Ritter des Proteftantismus und Befreier des 
Katholizismus glänzen. Der fehr ehrenwerthe Gentleman 
würbe wohl thun zu bedenken, waß das heißt, fich zwiſchen 
zwei Stühle zu fegen. Die Debatten ber nächften Woche 
verfprechen überaus Tebhaft zu werben. Schade nur, daß 
Irland dabei im Herzen am allermenigften gedacht wird. 
Der Kampf dreht ſich lediglich darum, ob Disraeli oder 
Gladſtone Premier fein fol. 


Allerlei. 

St. Soarshaufen, 20. März. Der „Mittelrh. Big.” 
wird Mittheilung gemacht von einem Vandalismus, ber % 
ganzen Deutfchland Entrüftung hervorrufen muß. Der viel 
befungene Loreley· Felſen, bie Zierde des Kheinſtromes, ift 
in Gefahr, dem Nüplicfeitsprinzip zum Opfer zu fallen. 
Am Fuße deſſelben ift mit Bewiligung ber Ortsbehoͤrde 
ein Sleinbruch angelegi worden. Bereits haben zwölf Tag⸗ 
löhner, die unansgejegt daran arbeiten, für Rechnung eines 
biefigen Bürger mächtige Steine mit Pulver und Pidel 
aus den ihnen angewiefenen Orten herausgefprengt, um fie 
als Spekulationd-Urtitel den Nhein herunterzufügren und 
zum Eiſenbahnbau zu verwenden, 

— Das „DBaterland“ erzählt: „Ein Beamter ber 
Kaiferin-Elifabetäbahn hat ſich vor einigen Tagen mit einem 
Mefier, mittelft deſſen er kurz zuvor die Tabaköpfeife ger 
veinigt hatte, zufällig eine Schnittwunde in den Zeigefinger 
der linken Hand beigebracht. Die Wunde ſchwoll fofort 
bedenklich an; bald bildete fich auch eine Drüfengefchtwulft 
Hi ber Achjelhöhle, und num wird in Folge der herbeige⸗ 
führten Nicotinvergiftung des Blutes der Arın abgenommen 
werden müfjen.“ 

In Paris Fommen jet wöchentlich zweimal Wildpret⸗ 
Sendungen aus Rußland “ nr r 


Redigirt unter Verantwortlicfeit bes Fr. P. Datterer. 


Unzygeigemw 


Befauntmachung. 
Betreff: Stelzer gegen Engelöberger wegen Forderung. 

Im Auftrage des kgl. Landgerichts Moosburg fege ich zur erftmali= 
gen Verfteigerung bed bem Karl Engelöberger gehörigen Anweſens in 
Pillhofen Termin auf 

Montag den 11. Mai I. 38., 
Nahmittagd zwifhen 1 und 2 Uhr, 
bortfeldft mit dem Bemerfen an, daß fich dad Verfahren nach $ 64 bed 
Hypothekengeſetzes und der 88 90 und folgende der Prozeßnovelle vom 


17. November 1837 richtet und ſohin der Zuſchlag nur nach erreichtem ı 


Schätzungswerthe erfolgt. 


Das bezeichnete Anweſen zu Pillhofen befteht aus 1,18 Tagwerk 
Gebäude und Grund der Steuergemeinde Niederambach, wurde geſtern 
auf 685 fl. notariell gefhägt und iſt belaſtet mit 1000 fl. Kapitalien und | 


über deren Zahlungsfaͤtigkelt 
haben ſich über Perſon und Zahlungsfähigkeit gehoͤrig 


| 
| 
Ä 


30 fl. Kaution 

Mir unbekannte Perfonen und folche, 
Zweifel beftchen, 
audzumeifen. 

Hypothekenbuchs⸗ und Katafteraudzug ſowie die Schägungsurfunde 
liegen in meiner Amtskanzlei zur Ginficht offen. 

Moosburg, am 28. März 1868. 

Der föniglihe Notar: 
(610. ) v. Sonnenburg. 


Befanntmachung. 


Aus Auftrag des kgl. Stadt- und Landgerichtd Freiſing verftelgert 
Unterfertigter nicht unter dem Schägungswerthe von 3050 fl. im Zwangs⸗ 
wege zum Grftenmale, bad der Magdalena Egloff, Barbenfabrifantend- 
Ehefrau von München gehörige Anweſen, Beftgnunmer ',, bahier vor 
dem Veliöthore, PL.:Nro. 973',,a und 973’.,b zu Summa 10 Dezimalen, 
Wohnhaus mit Holzremife, Garten und Hof, in gutbaufichem Zuftande, 
belaftet mit einfacher Grunpfteuer zu 1,6% Pr. und mit 2440 fl. Hypothek⸗ 
kapitalien, 200 fl. Zinfenfaution, einem Austrag im Jahresanſchlage von 
40 fi. für eine Berfon, dann Unterſchlufsrechte für eine Perfon 

Donnerftag den 4, Zuni 1868, 
Bormittagd 9 bis 10 Uhr, 
auf feiner Amtöfanzlei nach WBorfchrift der SH 98 und ff. ber Prozeß— 
Novelle vom 17. November 1837 und $ 64 des Hypothekengeſetzes öffent: 
lich an den Meiftbietenden, wobei fih Steigerer über Perfon und Zapl- 
ungsfähigkeit bei Ausfchlußvermeidung gehörig auszuweiſen haben. 
Breifing, den 28. März 1868, 








Fr. Donle, 
(607-8 2a) töniglidber Notar. 
Die 


Munfldünger- und chemiſche Produkten-Sabrik in Sandshut 
empfiehlt den Herren Grundbefigern und Oekonomen ihre mit ber gol- 
denen Vereinsmedaille präntirten Fabrikate, wie 


Wiefen: und Kleedünger ä bayer. Gtr. ft. 1. 18 kr. 
Gonrenir. Kunfbünger & # u fl. 2. 12 fr. 
Guanifirt. Superphospgat dä „ ” ft. 3 18 fr. 
Reines Superphosphat Er * 1.5. — 
Blutdünger ER u. BR 
Blumenguano a bayer. Gtr. fl. 5. a Pfd. . RM — 6 


mit dem Bemerken, daß biefelben der Kontrole ded chem. Laboratoriumd 
der k. Gentrallandmwirthfchaft3- Schule zu Weihenftephan und agric-chem. 
Laboratoriums zu Regensburg unterftellt find und unter Gehalts Garantie 
verfauft werden. Analgfen und Gebrauchdanmweilungen ftchen auf Vers 
langen zu Dienften. 

Obige Düngerfabrifate find bei mir zu Fabrikpreiſen zu Haben, und 
empfehle id Diejelben zur geneigten Abnahme. \ 
556. 3) Georg Mittermayer. 








Derjenige, welcher letzten Sonn: 
tag im Gaſthauſe zur „Eifenbahn“ einen 
Stock mit weißem beinernen Griff mit: 
nahm, wird aufgefordert, felben zurüd- 
zubringen, fonft man ihm Unannehm- 
lichkeiten bereitet. (596. 36) 





Nahmittagd 4 Uhr, 
> | im Anmefen ded Beffagten zu Wippenhaufen verfchiedene Hauseinrichtungs 
Widmann, Vorfteher. 


Bekanntmachung. 


Betreff: Neichmeier gegen Summerer. 
Im Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichtd Zreifing verfteigert 


Unterzeichneter 


Montag den 6. April I. Zs., 
Gemeindeverwaltung Wippenhaufen. 


Gegenftände und Werkzeuge öffentlich gegen Baarzahlung. - 
Wippenpaufen, den 31. März 1868. 


(609.) 





@ 
5 
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— — — — 
Staatspapiere, Obligationen, Actien 
Pandbriefe, Xaofe ıc Re wad. Gelb 











a. Bayr. 31pot. Obligationen 21 — 
„Ad ri. F} 5 — 
"5 dpp6t. =  — 
“., DU "5 — | 101% 
1.0, 4 pCt. Pramien⸗ Anleih 
a Eblr 1 9 — 
4pGt Bank:Obligationen — | 99 
pCt. Pid.:Brf derb.H.: u. @.-Banfl 905| 90 
5p@t. Münchener Stadt: Anttehen 101%, 1018 
Bayer Banf:Aftien 825 
.  Oflpabn-Aftien 1204 — 
Oefterr. 5 pt. Nat.:Anleihe DB — 
ſieuerfreie 5p@t. Metall. v. 
3. 1866 2] — 
„5 p6t. 1860er Looſe * — 
6%, American UnitedStaates Obli- 
nationen pr. 1862 7541 754 





Augsburger fl. 7 Loofe per Etid_|52 










Piſtolen 


Hof. fl 10 Stüd 
Breußifche Gaffa-Anweifungen 
Deflerr. Banfn A. 100 öferr. Wäbr. | 103 


Drud und Berlag des gran; Paul Datterer in gretjing, 


Freiſinger Vagblatt. 


NE 81. 


Freitag, 3. April 


1868. 








Das „Ereifinger Tagblatt” wir mit Ausnahme ver hohen Befltage mu ver Montage tägl aufgegeben. Dit demſelben erfheint alle Donnerftäg und Senntage ns 

Umtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadyan., Das Tagblatt mit dem Aateblatte foftet vierteljährlia im Breifing 486, durch bie f. Bon Itjagen 5Oft. vraaumeraudo 

Yat Amteblatt allein vierteljährlich 36 ir, Die Inierationd-Gpaltzeile aber deren Raum werru mit 8 fr. beregmet. Bür-Greifing unb-nächfe Umgebung-abennirt man tr 
ver biegen Oumbruderei; auswärtige Ttl. Mbonnenten wollen has Tagblatt bei der nächgelegenen Boherperition oner bei den Bofboten beftellen. 





Zur vorläufigen Verftändigung. 


* Obwohl es üblich ift, daß Redaktionen ihre Thätigkeit 
mit einem Programın eröffnen, glauben wir und dieſer Ges 
wohnheit nicht unterziehen zu follen, ba Programme fait 
unvermeiblich zu weit oder zu eng find, und deßhalb fait 
immer zu nachgängigen Borhalten über programmwidrige 
Abweichungen und: über unerfüllte Verſicherungen führen. 
Das richtige Programm kann nur die fortdauernde 
Haltung des Blattes ſeln — und zwar in ihrem ganzen 
Zufammenhang, nicht in einzelnen Artikeln oder: Nummern. 


Dagegen wollen wir. einige Worte zur Verftänbigung 
ſagen, damit unfere Lejer im Klaren find, wie wir’ zu 
halten gedenken und was fie erwarten bürfen. Wir jprechen 
dabei offen und feet, damit der Irrthum ausgeſchloſſen ift 
und Hinterher nicht über Täufhung geflagt werden Kann. 

Wir fchreiben Fein farblofed Blatt, das den bloßen Wier 
berfäuer fremder Artikel mat, und zu keiner oder zu allen 
Meinungen fi hergibt, fondern wir Haben unſern feiten 
unb bejtimmten Standpunkt, von welchem aus wir urthei⸗ 
len und anregen. Uber wir jehreiben auch kein Parteiblatt, 
das feine Ueberzeugungen ſich oftroyiven läßt, nur eigne 
Zwecke verfolgt und fremden Intereſſen fich verichließt, fondern 
wir wollen ein unabhängiges und parteilojes Blatt jchreiben, 
daB Jedem gibt wad Sein ift, dad Alles prüft und das 
Gute behält. Daß wir vaher Mittheifungen von jeder Seite 
aufnehmen werden, ift nach dem Gefagten cben fo felbitver- 
ftändlih, als daß es nur unter den Schranken gejchehen 
wird, welche wir ung ſelbſt ziehen, nämlich der Mäßigung 
und bed Anſtands — auch der Kürze, welche der Umfang 
bed Blattes und auferlegt, daS wir bereitwillig der Ber: 
mittlung gegenfeitiger „Anfipten, mie aber ber Befehdung | au nie aber der Befehdung 


Die " vom Kranenhof. 


ortfegung.) 


ih nur wü 
ift, ſo mö J "5 Signal zur Jagd 
m wieder! 'S — en eine ganze Menge 
> fort ieh’ bis zum Eck da broben, wird's juſt 
u fein. ist ann dev Urberl; Antwort, jo geht die Jagd 
os: — ſie kommen herauf zu mir, oder hinunter zum 
rberl! 
Leiſe ſchritt er abermals vorwärts zum Steingeröll. End⸗ 
lich war das Eck erreicht. Auf einem mondhellen teau ſtan⸗ 
den die Dirnen zuſammengeſchredt wie eine Gemſenheerde und 
ſtarrte Höhen hinauf. 
j Mit Tautem Lachen Pre der — hervor. 
I Lautes Kreifhen ımd Schreien der Mädchen folgte, die in 
; raftlofer Flucht den —— aber ungefährlichen Weg bergab: 
{ —— wãl et * — 
aſch entſchloſſen ſtürzte er mit lautem Jodler den fliehen- 
den Dirndeln ‚nad, we flüchtige Rehe jagten dieje vor ihm 
, af. Nur die weißen” Yeitbeit ns er fla tern und’ die bunten 


wechjelfeitiger Angriffe eröffnen. Bon dem Grundſatz des 
Rechts und der Gerechtigkeit für Ale werden wir nie ab: 
gehen. Dagegen erlauben wir und bieje Gerechtigkeit und 
guten Ton auch gegen und zu erwarten. 

Was die Anfprüche betrifft, fo erfuchen wir nicht zu 
überfehen, daß fie an ein Provinzialblatt geftellt werden, 
das nach Feiner Seite in den Verhälmiffen eines großen 
Blattes fich befindet und daher auch nicht die Aufgabe eined 
ſolchen erfüllen Mann. Die möglichfte Schnelligkeit in ben 
Berichten kann fo wenig wie deren Originalität in eigenen 
Korrefpondengen feine Aufgabe fein; denn es beſitzt weder 
die Mittel noh den Raum für there Telegramme und für 
hochbezahlte Mitarbeiter. Dagegen liegt der Schwerpunkt 
feiner Aufgabe in der Auswahl und Ueberfichtlichkeit feiner 
Artikel und im ihrer gerumdeten und faplihen Verarbeitung, 
beren fortlaufender Zufammenhang mit den Tagedereigniffen 
durch anſchließende Leitartikel befördert werben muß. Und 
diefe Arbeit, ein Prooinztalblatt zu ſchreiben, iſt nicht fo leicht; 
und wenn babe auch fein Ruhm zu gewinnen ift, fo vers 
dient fie do gewiß um fo weniger Verunglimpfung, wenn 
fie ihre Aufgabe redlich zu erfüllen ſtrebt. Auch hat das 
Publikum, das nur ein Lokalblatt lieſt, ein doppeltes Recht, 
darin etwas Gutes zu erwarten, da ed daneben ja nicht? 
Anderes hat, wodurch es das Selefene Serichtigen könnte. 
Ebenſo wird, wenn der Preſſe überhaupt ein volksthümlicher 
Bildungazroedt zugeftanden werden muß, dieſe Bildungsauf⸗ 
aufgabe ganz beſonders der Lokalpreſſe zufallen, da thr 
Publikum im allen politischen Rebensfragen faft fein anderes 
Bildungsmittel beſitzt, und daher berechtigt ift, von feinem 
Lofaldlatt ein wirkliches Bildungsftreben zu erwarten. Daß 
wir Hiezu guten Ton und ben ſtrengſten Ausſchluß aller 


aufregenden Leidenſchaftlichteit und aller verlebenden Anzũg⸗ 
Em. m Döner. am-Hut. Der Mond ba 1 hinter Gtmält, der Weg 
verengte jich abermals in einen Ho . Bincenz, bes Wegs 
aus alten Zeiten wohl fundig, ar 5 feine S ritte P 
Da huſcht es plöplich. dicht neben ihm auf, wie'ne Gemfe, bie 
von Feld “ foringt . — 

loren, und geblieben. och ein mächtiger. Sprun 
und er hat's — an er atternden Schürze, a ein Griff, 
und es liegt in den Armen des tollen Burjchen, deſſen lautes, 
herzliches Lachen gleihmohl jede Furcht aus dem Mädchenherzen 
bannen mußte, d 4 ihr von ihm etwas Unrechtes gefchähe. 

















hatt's Dirndel was vers 


Loſ Dich aus“ rief er dem Dirndel zu. Die aber ftellte 
fih feſt auf die Füße; ee ihre. Arme auf die feinen und juchte, 
ih mit 36 Kraft loszuringen von dem Burſchen. 


Kannſt Lang zappeln Du!” fagte der Vincenz, ohne ſich im 
geringften anguflrengen. „Mir kommſt nit auß. ‚Was ich ein— 
mal angreif mit meinen zwei Armen, das laß ich nit aus! Gib's 
Bufferl ber, Dirndel. Das iſt 'n alter Braud und Niemand 
wird Die Bernader drum ſchmãhen!“ 

Aber die Dirn blieb ftumm und verftodt, wandte und drehte 
ſich und ihr Are ender Athem ftrich heiß über feine Wangen. 

Quãl Di oh mit,“ rief der Bub mit gutmüthigem achen. 

Gieb Dich — — 3 ifb num einmal nit anders!” 

„Ih will nit ‚“- ftieß fie trogig zwiſchen den Zähnen hervor 

und erneute ihre Anftrengungen, ſich — loszureißen. 
Gortſebung folgt.) 5 








lichteiten, Yand dafüf?fin Fehades und offenes Mffirelen vers | welder demnächſt fein VhLebensjahr zurüdiegkeFfein 25 
langen iſt na ſ ax: Wahr: xi ilã of der obe iſchen Kirchen · 
beit i e d ae itteln helfen jene a jen des Oberhäußtes der talholiſchen 
Ay: ji ug fö 4 ie Sreſſe im ri eier Slü nf» Telegramm. ein. 
öffentlihen Leben einzutreten dA. . Die Bifchdfe- der Provinz richteten an ihren Metropoliten 
MWas aber dad Urtheil Hehrifft, das jebed- Öffentliche eine Adreſſe, und. verehrten ihm ein prachtvolles Meßbuch. 
auf» ſich zu nehmen hat, jo haben wir, an unſere Ds Domlapitel in Rottenburg entjendete den Domdekan 
Lofer nur dieſe Bitte, für dafjelbe die Begründung erſt ab⸗ Geiterafet at v Oehler zur Theilnapme am der Feier. Aber 
auwarten, da der Tag nicht am Morgen, fondern erjt am | auch. die Megierungen der in, ber oberrheinifchen Kirchen» 
Abend Lob oder Tadel zu empfangen hat. provinz vereinigten Staaten betheiligten ſich an dieſer Feier: 
Von Seiten Württembergd wurde ein Handſchreiben Sr. 
___... Wolitifche Angelegenheiten. -  Maj. des Könige, Towie ein Gtüdwunfdfgpreiben des Kul 
H Münden, 31. März, Se, Maj. der König haben | tusminiſters v. Goliher. durch ben Sejdäftsträger, in Karla 
mit Allerhöchfter Entſchließung vom ftrigen ben bis: } ruhe, Kehatlondrath Frhrm. v. Eoben; "Aberreicht. Der 
jerioen Regierungdpirefjior, von Hörmann, vom 31. d. M. | Großherzog von Baden Lie dem’ Jubilar durch den Oberft: 
eginnend, zum Stoaszrath im orbentlihen Dienft unb | kammerherrn Frhrn. v. Reiſchach, die Kette zum Großkreuz 
Staatöminifter des Innern ernatınt. — Unterm 28. d. Mis. | des Zähringer ; Löwenordens . überbringen, woneben das 
wurte Dr. Martin Haug aus Oſtdorf im Königreich Württem» | badiiche Staatöminifterium durch den Landesklommiſſär Winter 
berg zum ordentlichen Profefjor ded Sanscrit und ber ver: | ein Glüdwunfchichreiben übermittelte. Bon Seite Preußens, 
gleihenden Sprachwiſſenſchaft an der Univerfität München | das feither für Hohenzollern, und nun auch für Kurhefien, 
ernannt. — Der Finanzausſchuß der Ubgeorbnetentammer | Naffau und Frankfurt an berioberrheinifchen Kirchenprovinz 
hat den Voranſchlag der Staatdeinnahmen aus ben orften betheiligt ift, wurbe durch den preußifchen Geſandten im 
mit Zuftimmung, der Staatöregierung um. 500,000 fl. Karlsruhe dad Großkreuz des rofhen Ablerordens überbracht. 
erhöht, s Der greife, übrigens geiftig ‚und körperlich noch rüftige 
11,7, Der Augdb. Allg. Zig. wird au Trauuftein | Kirhemfürft joll dur, die verſchiedenen Kundgebungen ber 
geſchrieben: „Soeben ift die Kontrolverfammlung in Ruh: | Theilnahwe an; der fo feltenen. Feier tief ‚gerührt geweſen 
polding geendet und zwar nicht nur ohne jede Störung, | fein, und verfammelte die Gäfte zu einem Feſtmahie, bei 
fondern fogar unter ftürmifchen Beifallsäußerungen bezüglich | welchem die Vertreter Preußend und Württembergd ihm zur 
der neuen Einrichtung von Seite der Beipeiligten. Beab: | Seite jagen. (St-A. f. W.) 
ſichtigt war zwar aud hier, nicht M ſchwoͤren, allein ver: un Wales oFales 
nünftige Borftellungen brachten die Leute bald auf befiere r : — 
Gedanten, Ir Male :s Hoffnung a An Alla dgreifing, 4. April: Geftern Morgend ging auch ein 
Al 2 Zug des Aal. 3. Chevauxlegers-Regiment nach Taufkirchen, 
lönnen, daß ein 28, März fich nirgend wiederholen werde. », 0b * 
Berbaftet find. hier Bid jeh 10 Mann, von denen zwei wofelft EEE — * 5* ar 
(Bürger) ald bloße Wirthöhausercedenten wieder entlaffen | gins ein Zug befielben Regiment? nach Moosburg ab, um 
wourben. Verwundet wurden nad jest gemachter Erfahrung allenfallſige Ordnungsftörumgen zu verhindern ; daß uͤbrigens 
von Seite der Ercebenten einer fehwer, mehrere leichter, von | olcht vorkommen Aha — = A — 
Seite der Angegriffenen zwei Civiliſten und ein Gendarm, Tauftirchen betachirte Deannfehaft iſt bereit zuruggelehrt 
jedoch nicht bedeutend. Wegen Nichterſcheinens ber Bürger: Zaubespoften. F.Wolfratshaufen. Ich babe 
wehr: Mannſchaft, nachdem Generalmarfch geihlagen war, | Ihnen um Weihnachten mitgelheilt, daß einer. ber beften 
beabfichtigen jämmtliche pflichttreue Offiziere abzudanken. Schiffer. und Fiſcher am Starnbergerfer, Familienvater von 
Das Drama ſcheint für jept aufgefpielt zu haben. Die | acht Kindern, .nämfih Schmotz von Ammerland, in ben 
Unterfuhung, befindet fih im voliſten Gange und wurbe | Tiefen des Sees. jein Grab gefunden hat. Nun, nachdem 
ein ‚eigener Beamter des Bezirkägerichted hlezu aufgejtellt, | ver See eiöfrel ift, erging vom Seegericht der Auftrag, ben 
um feinerlei Verzögerung auffommen zu laffen. Unglüdligen zu ſuchen. Kürzlich machte ſich eine Änzahl 
* Der. Felf. Zig. zufolge ift vom Nürnberger Handels | von Fahrzeugen an. die traurge Arbeit ber Todtenfiicherei. 
und Fabrikrath, zugleich Vertretung der Handelsräthe Dieſes geſchicht, indem an ber Stelle, wo die Verunglückten 
mehrerer anderer bayerifchen Städte, eine DVorftellung | allenfalls liegen könnten, eim langes Neg mit Enterhaden 
gegen die projeftirte Erhöhung und New-Einführung der | in die Tiefe verfenft wird. Diefed Ne wird nun von ben 
Gouponfteuer in Oefterreich an den öfterreichijchen Finanz: | im einer Reihe aufgeftellten Schiffen am Grunde fortge- 
minifter erlaffen worden. Damit ift die Aeußerung eines | zogen, jo daß jeder Körper, den bad Nep erreicht, von ben 
auswärtigen Gremiums erfolgt und ungweifelpaft werden | Gnterhaden erfaßt wird, und ſo zu Tag gefördert werben 
andere in Menge folgen. Diefe „Vorftellung” bürfte, wie | kann. Der Sohn bes Verunglückten führte die Erpebition 
fo Manches wad auf dad bloße Recht'mit Ueberſehen ver Nüg: | an, und berfelbe wußte die Stelle, wo er den Hut feines 
Liehteit fich tigt, feine fehr- weitgehende Politif verrathen. | Vaters damals ſchwimmend fand, ‘jo genau, daß ber Un: 
auptfache, nicht Bloß für ben öfter. Staat — fondern für | gfücliche ſchon mit dem erften Zuge aus einer Tiefe von 
all feine Gläubiger, iſt vorderhand bie Herſtellung feiner | 60 Kfaftern heraufgebracht wurde. Der Körper war noch 
Grevitwsürbigkeit. Das Tann aber mur durch geordnete gang unverſehrt außer der Naſe, welche die Seekrebſe abge- 
Finanzen geſchehen, und dieſe koͤnnen nur duich bie Ber | frefien: hatten. — Die, baufällige Wallſahrtskirche zu St. 
feitigung der zur Megel gewordenen Defizit hergeſtellt Bartholom& am Königäfee wird auf Rechnung der tgl 
werden, Ein Heiner Zinſennachlaß in Geftalt der Coupon-Kabinetskaſſe wieder hergeftellt. — Bor etwa 14 Tagen 
ftewer ift doch jebenfalls ieichter, als ein großer Kapitalien- | wurden 2 wegen mehrfacher Verbrechen in Unterfuhungd- 
verluft in Folge von Staatsbankerott, welcher dem Defizit. | haft: ſich befindende Individuen aus der Frohnfeſte au 
unfehlbar folgen muß, wenn die Bilance nicht hergefielt | Münden unter ftarfer Gendarmerie ⸗-Eskorte in bie hiefige 
wird. Frohnfeſte überficdelt und dem hiefigen Eifenmeifter befon: | 
Baben. (Zubiläum.) Am 25. März feierte, wie | ders aufgetragen, ein wachfame Auge auf fie au Haben. 
ſchon erwähnt, der Erzbiſchof von Vicari in Freiburg, ! Gleichwohl gelang ed dem gefährlicten derſelben, einem ger 
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era une” mer yes TTS nd 0? 
wiſſen Sof, Schmid von. Weichs ‚bei Dachau, ehemaligen | 
Müller und nunmehr :Räuber von Profejfion, bus te 
Beihilfe zweier liederlicher Dirnen, welche ebenfäl 
reftantinnen waren, während ben Sträflingen die, Deittäg — 
‚gereicht „Dankbarkeit gegen bie 
beiden Dirnen, nahm er fie auch gleih mit, und Fonnte 
das ſaubere Kleeblatt zum Schrecken der Umgegend bis jeßt 
nicht ‘gefunden werden. — In Teumz bei Neunburg a. W. 
find 9 Häufer abgebraunt. — „In Nürnberg wurbe 
am 28. März beim Ausladen von Baumftänmen im Oft 
bahnhofe ein Taglöhner von einem Stamme-erbrüdt, 





ug dem Eihinurgerihtsfanle. — 
en, 28. März. (Schluß der Verhandlungen gegen 
Michael Gröner, 28 I. a., ledigen Dienſtknecht von Elſenbach 
und Genoffen, wegen Diebftahld und Hehleret.) = Unter ben 
12 Diebftählen,, deren Michael Gxöner angellggt if, befinden 
fih 9 _Kirchendiebftähle; außerdem brah der Gauner in die 
Wohnhäufer der Bauern Koller zu Waldsberg, — Stein⸗ 
berger zu Dberſtephan und Sofepk Bichlmaier zu ing ge 
waltjam ein und nahm an Geld, Pretiofen und anderen Effekten 
mit ih fort, was er nur fehleppeiu konnte. Bon diefen 12 Dieb- 
ftählen gefteht Gröner nur.3 zu, if aber. bezüglich- ber übrigen 
dadurch überführt, daß entwendete Gegenftände von jedem einzel» 
nen Diebitahl zum Theil in den Hänber von Perſonen vorge 
funden wurden, melde ihren Grwerb theils unmittelbar von 


Mün 





Gröner, theil® von: feinen Selfern und Hehlern herleiteu,. Der 
Mitangelagte Johann Giglbeiger Bi von allen Diebftählen 
des Gröner die genauefte Kenntniß und wurde von Lepterem 
auch nach der Begehung. in das: nange: Detail bei Veräbung ber 
einzelnen Diebftähle eingeweiht. Cr ließ fich auch jedesmal einen 
Theil der Beute von Gröner ſchenken, beforgte die Berfilberung 
des Reſtes und entjog den Gröner, ber Außer feines Diebshand— 
werfes ohne Beichäftigung war; der Wachſamteit der Eicher: 
beitöbehörde dadurch, * er ihn in Scheindienſt nahm. Na 
dem Eomftatirt wurde, daß Gigelberger den Gröner den Diebſtahl 
in der —* zu Gofwies und den bei bem Bauern Steinberger 
zu Oberftephan verraten und empfohlen Hatte, jo ift berfelbe 
außer bed Verbrechens der gewerbömäßigen Hehlerei auch u 
ber Theilnahme an zmei Diehfahläufrtehen angerlagt: Au 
Greszeng Giglberger, mit welcher Gröner in ein Verhältniß ein 
ugeben. beablichtigte, genoß fein Vertrauen im vollem Maße. — 
— ihr verſchiedene Gegenſtände, von denen ſie nothwendig 
annehmen mußte, daß fie von Diebſiählen herrühten und außer: 
dem bat fie au noch dem Gröner gu dem Diebftahl zum Schaden 
de8 Bauern Bihlmaier zu Bieling angerathen, indem ſie ihm 
die dortigen Lofalitäten genau dbeſchrießen und mitgetheilt hatte, 
daß dort viel Geld vorhanden- jei und wo er es Ncen müffe, 
Denige Tage vor dem Diebſtahl bei Bichlmaier lernte Gröner 
den Genfihteht Joſeph Kumpfmüller von Haarpolden kennen 
und Beide verabredeten fich, dort gemeinfchaftixh zu ſtehlen, was 
auch geihah. Während Gröner den Diebflahl ausübte, ftand 
Kumpfmüller vor dem Anweſen Wache, ipielte dabei auf einer 
Mundharmonifa und der Baier Piclmaier ‚ber gem Fenſter 
hinausſah, ergödte ſich, wie er ſich ſelbſt auſsdrüdte, an der 
ſchoönen Viuſik, ohne ‚dabei zu ahnen, mas in feinem Haufe vor: 
ging. Anton Giglberger, ein 71 jähriger Mann, iſt der Vater 
des Johann und her —X — und hat ungeachtet ſeines 
hohen Alters eine bedeuten igkeit in ber Verwerihung der 
von Gröner geſtohlenen Effekten bewieſen, worin ihn fein Che: 
meib fräftig umterftüpte umd bei ihnen: fand man viele non 
—— 17— herruͤhrende — — Maria Reiß, Tagloͤhners⸗ 
frau von Ablſtein, eine geborne Gigiberger, Schweſter des’ Johann 
und der Ereszenz Giglberger, in deren Haus die alten Gigels 
berger ſchen Leute wohnten, kannte nicht minder, als ihre übrigen 
Angehörigen, das Treiben des Gröner, nahm Gegenftände an 
f9. die pon Diebftählen herrührten und war bem Gröner bei 
er BVerfilberung in mannigfacher Weije behülflih; Framiska 
Maier iſt die Gelichte. des Johhım Giglberger und hat von 
biefem, 2 außerebelihe Kinder Sie war durch ihren Geliebten 
von dem wahren Chatäfter des Gröner mohlunterrichtet und 
mußte daher recht gut, daß einige Wadsftöde, die ihr Gröner 
für Beforgung feiner Wäſche ſchenkte, von einem Diebftahle hers 
rübrten. Endlich wurde ber Bergmeber Michael Mojer von 
Adlſtein, der dem Johann — ſchon vor langer Zeit ein 
Darlehen von 38 fl. gegeben hatte, mit geſtohlenen Cfielten be— 
friedigt und batte erfterer auch urgerfnöpfe, 14 Zmölfer. 
tnöpfe und einem vergolbeten Frau fer von Gigkberger an 





Zahlung: u ra I dieß auch zu, will 


joſtatt angenommen. 
aber keineswegs gewußt de, welche er 
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j E ldner erhalten, ‚geftohlen jeien. meiſten der 
Pal geh Töhlec beleuimunbet und wird ins beſondere 
Gröner als ein Menſch geſchildert, der von Jugend auf wenig 
Luft zur Arbeit zeigte, defto mehr aber dem ben; ergeben 


. in Dies andIu > als 89 Zeug 
Alben mern s — ber Te rigen — — 
e 





"giITerlei 


Eine der älteſten und fhönften Eichen ſtand bei 
Neukirchen bei Sechaufen in der Altmark. Sie hatte am 
Stamme’ einen Umfang von 27 Zuß 4 Zoll, die jchöne 
Krone ‚hat etwa 90 Fuß Durchmeſſer. Das Alter des 
Baumed wurde. auf Jahre geihägt. Zum Leidweſen 
der weiteren Umgegend, die auf ben ſchönen Patriarchen 
ſtolz war, hat der Eigenthümer den Baum füllen laſſen, 
well er anfing, hohl zu werben, f 





Zu Wien wurde bei ber Behörde ein Bitt eu um bie 
Befreiung vom Militär eingereicht, das als tomifhes uriofum 
der Beröffentlihung werth ilt. Das Gefuc lautet: 1. Ih Franz 
und fie Dartba OD... ., .‚ Eheleute mit Tiſch und Bett, küm⸗ 
merlige Sorgen und 7 erzeugte Kinder in der Che belajtet, 
wobei beimexrft wird-4.Buben und 3 Mädchen, 38 Jahre als 
etveue Untertbanen bei den theuern Zeiten in einem fort ehe— 
iche Treue gepflogen. 2. Ich als väterliher Ehemann 57 Jahre 
lang geboren, dabei immer mühejelig und nicht mehr im Stande, 
meine Arbeitjamfeit zu ergmeden. 8. Und die weibliche Mutter 
Thereſia detto, welde mit obigen 7 Kindern vor Altersſchwa— 
heiten zittert, wovon 4 Kinder am Leben find, zwei Buben ui 
mei üben... Wonad bemerkt wird mit gmei liegenden 
odten ſcheiue ar Gemäßbeit der Wahrheit, wo erfter Sohn 
ald Rentirungsdepartementöbebienfteter mit 22 jährig entkräfteten 
Unterleib5organen bitterlihen Spitaltod für das hohe Vaterland 
ſich nothbürftig unterzogen bat. 4. Im Jahre 1850 haben wir 
unjern weiten Sohn Stephan geferben, welder ala Gemeiner 
dies irdene Jammerthal mit demokratiſchen Sleſſuren fluchwür— 
diger Weiſe — bat, wogegen 5. ein Jortlautenden Sohn 
Nr. 3, welder auf den Namen Zacharias hört und taubflumm 
ift, wegen 44345 Nagenſchwäche und tobſüchtigem Athem bes 
reits als töbtlicher Hausgenofje in miferablen Betracht zu zichen 
tommt. 6. Rur iſt unfer bisher lepliher Sohn Simon, obwohl 
don Jugend auf mit einem frommen, tugendhaften Lebensmandel 
angethan, zu berittener Cavallerie numerirt, wo unterſchiedliche 
a losgehen. 7. Daher bitten wir täglid fegens- 
reich, daß unſeres zwangämeife reitenden Simon nidt zu Scan: 
ben werden möge, weil. fie, jelber, als legte mannbares Crjeug- 
niß in der Mirthichaft unentbehrlich anzujeben it, und verbleiben 
in ergebungsvoller Armſeligkeit Eines woh TE Reſtripts 





SBopfenbericht. 
(Nach der „Allg. Hopfenzeitung.”) 


Nürnberg, 31. März. Haltung feft und täglich Verfäufes 
in den legten 8 Tagen Umlap 3—400 Ballen, rege Qualitä 
30—32 fl., beffere 33--36 fl., tadelloje prina 3740 fl. Bi 
fuhren betragen feine 100 Ballen,  biefige Fürther und Bamberger 
Haujer haben außerdem directe —— aus der Hallertaw 
bezogen. Nachfrage nad billigen Sorten dauert fort, daher jmd 
Eigner fteif geworden; en often ſolche befonders aus ber 
De u aelfer Gegend böhere Preife als 40 fl. zu erlangen, 

a zur Zeit der Hauptmarkt für ben ganzen Continent ſich in 
Nürnberg concentrirt, önnte hier ein weit größerer Abjag erzielt 
merbden, mern mehr Zufuhr wäre. Daher aud auf heutigem. 
Dienftagsmarkte Umfak 4 beihränft, angefommene 60 Ballen 
waren rafch vergriffen; veife blieben feſt; geringe fofteten 32 
fl., befierer 38 fl.; prima Ausſtich 42-46 fl. Notirungen 
auten ; 


Spalter Stadtfiegelgut (nominell) . 60-70 fl. 
Spalter Nebenlagen a 55—60 
Entferntere leichtere Tagen 33—40 fl. 





———— Hallertauer gefordert 36—40 fl. London, 27. März. Seit 8 Tagen Befjerung des Marktes, 














efunda bo. . — 33-36 fl. Schöne grünfarbige Bayern gefucht. Braunfchweiger befonderd 
Tertia do. und geringe rothe Dualitäten ’ — fl. | gefragt, weniger begehrt ift Alofter, da hiervon größere Vorräth 
Prima Aifhgründer % - 38-42 fl. ———— otirungen prima ——— ER 70—76 fh. = 
Setunda do. i 35—38 fl. 42—45 fl., Secunda Bayern bellgrün 60, = 3% bis 

eröbruder, Altdorfer, ie nad Ouaität r 35—36 fl. | of. Badener ihöner Farbe 68—72 fh. — fl. 

rima Marttopfen pfen 2. 82-85 A 

ekunda und geringere . SE — A. 
Prima Dürttmberden gefordert ‘ ’ « 46-50 fl. | Nachtra g · 
ae Fe bejaht BAT | 5 Soeben wird ums aus Shrobenhaufen mitgetheilt, 


2 35—38 fl. 
Prag, 28. Mär. Hier Bat das opfengefchäft nunmehr | daß daſelbſt bei ber flnttgehabten Controlverſammlung 
den Charakter des Detailhandels, während im Saaz belang⸗ 


veißer Amiay, Beriröhopfen TO ft, Areishopfen 60 fl. — arge Erzeſſe ftattfanden, wobei die f. Beamten verhöhnt 
az, 26. März. Geichäftsftillftand weil zu viel Vorräthe, | und fonflige Nohheiten ausgeübt wurden. Die uns zus 


wehhalb die Verfaufsluft eine allgemeine ift. Prime Hopfen 4 

en feine mehr, und ee * vorrãthigen Sorten ——— gegangene Gorreipandenz bringen wir morgen nad. 
tabt: mit 75—80 ezirk und Kreishopfen 60 - 7O fl., m 2 x 

Sertkonien ohne —2 25-35 fl. — ft Redigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 














Anzgeigem 
Widtig für Bäcker und Mü üblbefißer! Verfloffenen Dienftag wurden bahier ein Katafter und 


s . =” | ſonſtige Familienpapiere auf den Namen Andreas Schecken⸗ 

„Unterzeichneter empfiehlt feine gut eingerichtete Mabl: bofer in Moosburg lautend, verloren. Es wird um Nice 
mühle den Herren Bädern und u ee gabe gegen Belohnung gebeten. Das Uebr. (616.) 
ung. Nebſt reeller Yedingung, fichere ich billigen Mahllohn — ee ee — —— 
zu, auf Verlangen wird auch Getreide abgeholt und das — — mit 16 ſchoͤnen Holzſchnitten. Preis 


Mehl zurückgeführt werden. Anträgen entgegenſehend zeich- 











net acptungsvollit y Pie ing OFDARATENR für Rinder 
Makle 4 R } hübfch gebunden Preis 6 Er 

Soldag-Mäple im Zengermoos 1. April 1868. Beicht: und Eommunionzettel, das erite Taufend 

.Bayer, 1 fl. 12 Er; jedes weitere Hundert um 6 fr. mehr., 

(614 a) Mi 5 tbefigen ä Fr. P. Datterer in Freifing. 





Feuerverfi cherungs⸗Anſtalt File Würſte! 
der BSayeriſchen Hypotheken- und Wedjlel-Bank. mpfehit zur geneigten Abnahme 
— me AEI— ' 


R S Freitag den 3. April 
GSefhäfts:Ergebnifie pro 1867. 

Das Verfiherungs-Kapital der Anjtalt laut — des Thomas Lichtenwallner, 

vorjährigen ſechen chafisberichtes am Schluſſe des Jahres bürgerlicher Stadtfiſcher. 

1866 in Kraft mit . KENT —— 
erhielt im Jahre 1867 einen Netto; Zugang (abzüglich aller Derjenige, welcher Ichten Sonn: 

aufgehobenen und abgelaufenen Verfiherungen) von fl. 31,570,684. m im Gaſthauſe zur „Eifenbahn“ einen 
Betrug fomit ultimo Dezember 1867 . .  .  . fl. 481,445,046, | Stodk mit weipem beinernen Oriff mit- 


mn ‚nahm, wird aufgefordert, ſelben zurück⸗ 
yür —— wurden an 2: Brandber } ga5,21g, |gufringen, font man ihm Uran, 
ni y „2AS. | ficpkeiten bereitet. 6. 36) 


und feit: dem Beftehen ber Anftalt 1. 5,654, | — 


fl 
Derfungsmittel find: Eine Wohnung in der unteren 
- — en —— ER von £ H0ooan: * Nr. ad ef nächites di 
er compfetirte Reſervefond von N b ‚roi au vermielben. 
Die Prämienreferne von . e ; » ; — fl. 290,1 3 u ————— 2 
fl. 4,290, 5 Eine Uhrkette mit goldener Kapſel 
Die Bank verſichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maſchinen, Felvfrücte, | ging auf dem Weg von ber Maxburg 
Vieh ꝛc. 2c. gegen Feuer: und Blitz chaden (cuo Kalten Schlag) zum Ballen | biß zum Sonnenwirth verloren. Der 
Werthe und findet bei derſelben Feine in vornhinein beitimmte "öminderung redliche Finder wird — ſelbe gegen 
der Grutevorräthe ſtatt; auch leiſtet die Bank Erſatz für das beim Brande Belohnung abzugeben i. d de ae 
Abhandengefommene. Blattes. 13) 
Die Anwendung. von tranzportablen Dampfmafchinen (Lokomobilen) als — — — 
bewegende Kraft für landwirthſchaftliche Maſchinen jeglicher Art iſt durchaus Techniſcher Verein, 
unter einfachen, nicht Läftigen, Bedingungen geitattet. Freitag ben 3. April, Abends 6 Nbr: 
Im Falle einer Vorauszahlung der Prämie gewährt: bie Bank alle jene Generalverfammlung (Abftin: 
Voriheile, welche andere jolide Verſicherungsanſtalten einräumen. Re E 8 ® 
Zur Vermittlung von Verfiherungen unter Zufage billiger Prämien und | mung über bie Beiträge und Vor: 








prompter Entfchädigung im Unglücksfalle erbietet fich der Agent der Zeuerver: | trag.) (616) 
ſicherungsAuſtalt der Bayer. Hypotheken⸗ und Wechſel⸗ Bank — TER TEE 

Dachau, den 28. März 1868. Zur gefäligen Abnahme empfehle: 
Ad. Englmaier, Briefbögen mit Anfichten von 


611) ' Agent. Freiſing. Franz Datterer. 





! 


um 


= mu — 


— — —- 1m ı 


— ⸗ — — 


warn 


mon. mı 
4 





N 82. 


reifinger 


Samftag, 4. April 






jagblaft. 


1868. 





Das „Freiinger Tagbları” wirk mit Musnahmie der hohen Beiltäge ime der Montage täglad 


Mu demfelben erſcheint alle Donnerflig und Sonntage das 


ausgegeben. 
Wrntsolatt für Breifing, Moosburg und Daran: Das Tagblatt mir vem Amtshlarte toftet vierteljährlich in Freifing 49 fr, duch bie £. Bor bezogen 50 Ir. pränumerande,, 
dat Amtsblatt allein vierteljährlich 36 Ir. ; Die Inierarions-Bpaltzeile oder Deren Rium wird int 3 Pr: berechnet Fur Breifing ud nächte Umgebung abonnirt man iw 
der hieigen Bucheruderei; auswärtige Tl. Abonnenten wollen dat Tagblatt bei der mächftgelegenen WBoherpevition oder bei den Voſtboten beſtellen. Ä 





* Mündener Univberſitãtsgeſchichte. 

Die bevorftehenve vierte Sätularfeier der Münchner Univer ⸗ 
fität verurfacht bereits, ehe fie da ift, mach Art ber 5* 
ſchenden Empfindlichteii mancherlei Gährung. Die Univer- 
fität ſoll namlich ihren beiden Mitzlievern Dr, Prantl und 
Dr. Pichler den Auftrag ertheilt haben, Als ein Denkmal 
ber vierhundertjährigen Stiftungsfeier. die Geſchichte der Uni- 
verfität zu fchreiben. Die Beauftragten erfreuen ſich aber 
nicht Tiberall eines ungeräbten Vertrauens. Wir geben 
and gerne zu, daß eg auffallen Kann, warum fich bie 
Univerfität ein fo bedeutſames Denkmal nicht lieber von 
einer —— auerkannten hiſtoriſchen Größe ſetzen läßt, 
gegen welche von Feiner Seite ein Einwand gemacht werben 
kann, da doch der Gegenftand ſelbſt von 1 univerjeller Art 
und von fo monumentafer Bedeutung ift, daß nicht blos 
das größte Maaf von allgemeinem und —*66 Wiſſen, 
ſondern noch eine fiber die Möglichkeit der Anfechtung er: 
hobene Unparteitichkeit für eine Löſung der Aufgabe erfor: 
verlich iſt, die bleibenden Werth; haben ſoll. Dazu konnte 
wohl nur Döflinger der Mann fein, ber zu allem Exfor- 
derlichen. auch bie Eigenſchaft befigt, ſeit länger als einem 
Menfchenalter der Mniverfität anzugehören, ihre Wandlungen 
geiehen und. mit, vielen, ihrer ‚größten Zierden gelebt. zu 
haben. Auch könnten ihn die, mühjamen Detailftudien aus 
dem Grund, zu großen Zeitanfvands nicht wohl abhalten; 
denn ber. felige, Profefjor. Permaneber arbeitete jahrelang 
an einer, Geſchichte der Umniverfität, „die er uns ſelbſt öfter 
gezeigt hatz und, auf den, Materialien. diefed gründlichen und 
unparteilichen. Forſchers, der von. ‚allen, Parteien die größte 
Achtung, genoß, und deſſen lautter und Liebenswürdiger 
Sinfalt man, ich nur „mit; Rührung exinnern kann, laͤßt 
fich vertrauensvoll forlbauen. Es wäre im der That weit 


gehend, wenn Männer von der hödflen wiffenfhaftlichen 





Die Befl vom Kronendof. 
(Fortjegung.) 
„Du willſt mit, aber mußt!“ entgeguete der Bincenz mit 
drolligem Phlegma, obihon. die Dirn ihm. faft die Finger vers 
vebte, 

& will nit müſſen !“ keuchte fie. Wieberun riß bad tropige 
——— ihm; faſt die Arme Den Burſchen mochte 
Widerftand reizen. Feſter fchnürte er die Arme um ihre Bruft 

Da ward's Dirndel till, ganz fill und fie fiel machtlos 
ihn, und * ſeine pohende Brut fiel ihr glühendes Haupt. 
„60 lag fie wortloß jitternb am ganzen Körper... Da er⸗ 
barmte, e8 den Burſchen. öffnete, die Arme und fagte. mit 

vordem 


ſanfterem Ton wie P 

„Sept geh", ich will den Kuß nimmer! Kein Menſch folf dem 
Vinceng Lienhuber nachſagen, bab er einem Dirndel 'nen Kuß 
mit rober Gewalt abgeswungen hätte! 
„der — Lienhuber ſlammelte ſie tonlos... Du — 


Du biſts 
RN 


an 


reilich \. 38 benn fo zum, Entſehen 2“ 

er Vincenz!* rief fie nochmals. fich jchnell 
Juſt in bem Moment trat ber Mond hervor über die Klamm 
und wie übergoffen von dem weißen Lichtimeer ſah der Bub die 
Befi vom Kronenbof var ſich ſehen. Jaſt geblenbet trat et vor 
ihr prüd. So jhön war ihm das Dirnbel nimmer zuvor 


orrichtend 








Schande höherer menſchlicher oder gar chriftliher Eivili« 


Objektivität nicht mehr zeitgemäß, fein ſollten, und fait 
deren namentlich für ein Geſchichtsmonument, eine ſubjektive 
Färbung gewünjcht werben follte, deren pezifiiher Ton dann 
allervingd wmande Beanftandung von der Gegenjeite ent« 
ſchuldigen würde, 





Politische Angelegenbeiten. 
ern: Wir entnehmen ber „U. A. 3." folgenden 
Artikel, und werden noch oft genug Gelegenheit finden, felbft: 
auf den Gegenftand einzugehen. Uber leider ift derſelbe 
von ber Art, dag man wicht Artikel, fonbern umfang: 
reiche Buͤcher ſchreiben müßte, ohue ihn jemald erihöpfen 
zu konnen Die edlen Gefinnungen der frau Gräfin Buts 
ler. kennen wie und theilen fie im Allgemeinen; was aber 
dad. Beſondere ber worgefchlagenen „Kapitalifirung” und ber 
„Armenkolonie“ betrifft, jo vermögen wir bem Borfchlag 
Beinen. eigentlich praktischen Boden, d. h. keine rechte Mud« 
führbarfeit abzugewinnen. Idee und Kraft Halten ſich darin 
wicht dad Gleichgewicht, d. d bie Joe erfcheint uns zu 
groß für den. gewöhnlichen Hausverſtand und: für bie ber 
Ichränkte Opferwilligleit jowohl der Armen ſelbſt wie) ihrer 
Helfer, Zur Ausführung der Buttlerifhen Pläne, für 
welche wir übrigens; gerade: ihrer Foealität und felteniten 
Menfcenliebe halber. die größte perſoͤnliche Hochachtung 
haben, gehören ald Material Menſchen ohne Befchränktpeit 
und Eigennuß — Geber, mit: fpraufenlofer Hingebung und 
Empfänger ohne die mindeite Gigenwilligkeit: In der Allger 
meinbeit des Vorſchlags find aber weder bie Exften noch 
vielweniger die Zweiten zu finden. 
Der Artilel lautet: „Mit der Erklärung: „daß jeden ⸗ 
falls der gegenwärtige Zuſtand des Armenweſens als eine 





erſchienen. Wortlos ſtand er wie gebannt an der Felswand 
neben ihr. 


& nthat, d 

ei den dummen Spielmert, 

% — ihr, Geſpah treiben! Freuſt Dich nit? Du — 
— 

„Du kenuſt mi nit’ Vefi,“ gab er nach langem Schweigen 
in fanft zur Antwort. . . *Memand a erfahren, en 
Dich hier und zu dieſer Stund’ exwiſcht hab’. Ich geb Dir mein 
Wort darauf, als ehrlicher Bub!“ 

Er reichte ihr die Rechte. Sie blickte ungewiß und jtaumenb 
zu ihm auf. C8 war, als hätte ein Zauber die Beiden ergriffen, 
wie JAN) fo ins Auge fhauten, 

Slaubſt mir nit?“ fragte er faſt weich. 

Sie, drüctte haſtig feine, Hand, noch einmal funkelte ihr 
an wie Ki * auf, — En Er 

ſchut Gott! — und jchnell, wie in ſchrecklichſter Flucht flog Nie 
den Pfad thalabwärts dahin... . ⸗ 

Regungslos wie ein. Steinbild lehnte der Vincenz an ber 
Felſenwand und blickte ihr lange, lange nad, bis fie endlich im 
dunfeln Ihal verfhmwand. „.... Er mußte-felbjt nicht, wie ihm zw 
der Etund gefchehen und, wie im Traume ging er. dann heim 


Lauer ltbar und une 
—— F 

— g 13» 

puntt A —* eine 


im Dienfle der mug — Mio. 5 — Grãfin — 
eine, ‚Butler: Halmdaufen, in biefer Sache gefunden uud F 

Was der Staat für —— fen, 
dad-folf--ald- die-Zinfen-eined- 

Kapital fol aufgenommen und damit —— Sand für 
Armenkolonien gelauft werben, wo durch Feldbau, Gewerbe 
und Fabrikbetrieb den Bebürftigen Arbeit und Verbienft, 
daneben den Alten“ und Kranten Pflege, ven Kindern Er» 
ziehung und Unterricht gewährt werde. Der zweiten Kam ⸗ 
mer mochte der Augenblit nicht geeignet fcheimen, um auf 
dieſe wahrhaft brennende Frage näher einzugehen, und fo 
hat ih nun Frau Gräfin Butler an bie Reichäräthe ger 
mwandt; und wahrlich, beffer als durch die ihmen von den 
Ulteamontanen--angefonnene Velämpfung des ſehr maßyvoll 
gehaltenen Schulgeſetzes könnten dieſe hier für dad Volt. 
wohl eintreten! Hier fagt nicht ein unruhiger Literat, ein 
befiglofer Arbeiter, jondern eine Frau aus den höͤchſten 
Kreifen der Gefehfcaft: „Unfere focialen Zuftände find faul 
und müffen als folde erkannt werden; ed ift eine Schande 
für das gerühmte 19. Jahrbumdert, daß Taufende um uns 
ber in Lumpen gebüllt find und nicht wifjen, wie fie ohne 
Bettel oder Diebftahl den Hunger ftilten.“ Der Armuth 
fol ed möglich) gemacht werden ,. fich ſelbſt zu helfen, das 
Äft die Aufgabe, und allen Engherzigen antwortet der wahre 
umd ftolze Ausſpruch des Gardinald Rip: „So lang alle 
großen Dinge nicht ind Werk geſetzt find, erjcheinen fie 
denen unmöglich, die einer großen Dinge fähig find.“ 

Münden, 31. März. Der —* ſtaͤdtiſchen 
Schuitommiftons · Sihung wohnten, wie wir hoͤren, jene 
Inſpeltoren wieder bei, welche letzthin nicht dabei erfhienen 
waren. (S. Pr. 
— Der Magiftrat der Stadt Münden hat Beichloffen 
eine Vorftellung gegen den Art. 93 des nunmehr vom Aus- 
ſchuß ber Abgeorbnetenfammer in I. Leſung berathenen Ger 
meindeorbnungd: Entwurf bei der Sammer einzureichen, die 
dagegen gerichtet ift, daß nach bemfelben bie Kompetenz 
zwiſchen dem Magiftrat und der Poligeipireftion durch Ver⸗ 
ordnung, nicht im Geſetz, geregelt werden foll. Das Kolle: 
gium der Gcmelndebevollmächtigten wird aufgefordert werden 
Ni anzuſ anzufehließen. _ r 


Dura) das daß ftille Te Gebirg, beim ig die ferne Einõöd, über die ſchon l 


—* — aufflieg, da er an das Thor bes vaterhanfes 
opfte. 
I. 


„Na, was ift mir denn daB?” zankte ber Kronenhofbauer 
am andern Mittag mit der Crescenz , feiner Großmagd, ba er 
vom Feld heimkehrend diefe unter ber offenen Gallerie vor dem 
Rattliden Bauernhaufe ſihen fah. ut denn heute etwa auch 
noch — ve Du daher Bodit in der Laube wie 'ne Stadt: 

e 9 


dam, und Di Ind in sr... e ar 
Di nit glei fo ans ab bie Alte gleihmüthi 
Ar * — die Vefi * Ordnu 


„Ih muß da die RL 
be erteilen kann 1 = enſch mit, obſchon's bei Dir 
illen fein möcht! !” 


th that, wenn man Dir zu 
Mi ift denn das Dirndel, das — — e? 
„Beib nit! Haft fe nit draußen "troffen? Im Haus ift fie 
- „wit der kennt ſich auch kein Menſch Hr aus, ſelbſt ihr 


bien, 


eigener Vater nit!” brummte der Bauer, die Pfeife bervorlanz 
Sa us hy nam s der h a 5 Tür zuſchloß 
ab’ die Uhr nit agen hören, als i ie ir zuf 

«je ‚ber bie Vefi ift do mit Dir komm: 

Die Alte brummte in Aatgker — einige unver⸗ 

ftandliche Worte vor ſich hin und ſchrieb dann mit verdoppeltem 

Eifer, ſich halblaut vorbuchftabirend, in ihrem Buche weiter. 


gend. . 








BE 


f er 
B. Scärobenhaufen, 1. April. Die heute dahier 
fattgehabte Kontrofverfammlung wurde durch arge Exceſſe 
geftört und der Zweck berfeiben gänzlich vereitelt. Die 
Zurechtweiſung eines Burfchen, der, nachdem im Rathhaus 
faale aufgeftellt ‚war, feinen. Hut aufbehielt, von Seite des 
fungirenden Hauptmanns (Lohrer) gab dad Signal zu einem 
Lärmen und Toben, welches unmöglich machte, daß das 
Zureben der anmefenden tgl. Beamten verftanden werben 
tonnte. Die Mügen wurben aufgejegt, Cigarren ‚angezüin« 
det, mit Stöden und Stiefeln gepoltert, der Lufter im Saale 
zerichlagen. An die Löniglichen Beamten wurden höhnifche 
und hoͤchſt rohe Zurufe gerichtet, der kal. Bezirlsamimann 
dur einen Stoß auf die Bruft zurüdgerannt. So dauerte 
der Tumult bis 12 Uhr Mittagd, wo fi dann bie Com: 
miffion unverrichteler Dinge zurückzog. Die Rufe: „wir 
wollen Feine preußiſchen Soldaten werben“ und ähnliche 
Arußerungen der Excedenten, laſſen feinen ‚Zweifel, daß es 
aud „Hier zu Lande nicht an Ausſtreuungen fehlt, durch 
welche die unmiffende Menge irre, geleitet wird. 

— Der Magiftrat der Stadt Kaufbeuern hat bie 
auf bie Entvedung ber Mörder ber Schraber’icheu Eheleute 
ausgeſetzte Prämie von 500 fl. auf 2000 fl. erhöht. 


— Bamberg, 3. März, (Erzeffe) Bei ber 
geftrigen Kontrolverfanimlung kam es auch bahier zu be 
dauerlien Exzeſſen, welche dad Publikum in Allarm ver- 
fegten. Wie e3 fcheint, wirkten bie Nachrichten aus Traum 
ftein epidemiſch. Es fehlte nicht an Ausbrüchen wilder Ge: 
finnung und großer Brutalität: Bon den Wirthähäufern 
verpflanzte fich der Skandal auf die Straßen. Pollzeimann- 
ſchaft, Gendarmerie und Militär- Patrouilfen jchritten ein, 
und bemächtigten  fich der Haupttumultuanten, welche nun: 
mehr Hinter Thür. und Riegel figen. Bei dem heftigen 
Widerftand gegen die Schutzmannſchaft und bei den manch— 
fachen Befrelungs⸗Verſuchen wurde leider ein Poligeifoldat 
durch Mefferftiche verwundet, und mußte in das allgemeine 
Krankenhaus gebracht werden. M 


„So 'ne Kirchweih ift aud nod nimmer bagemefen,” Murrte 
* Woſiel indem „er. die, Pfeife mit dem Schwamm in Brand 
egte. 

„Die meinft das ?“ 

„Ra, an mehr wie fünf Bub'n er die Hirnfchalen ein⸗ 
grälägen, De aber von drüben bat mir's gejagt. Kaum 

mer wird davon fommen! Gleich fünf auf, ein Mal! So unver: 
fhämt find wir gu meiner Zeit nit gemefen. 
; He. vielleicht derweil Berne“ warf halblaut die Alte 

azıpıfı 

i „Aber glei hab hab’ id) mir's denkt, wie ih 'n Vincenz er- 
ſchaut hab’ in der Au. Das ift der dest, ‚Boomoar ‚Haupt: 
raufer) zehn Meilen in der Rund. FAR wilder Cumpan 
als wie je Alter ein beimtüdifcher, «| ender "Eileicher in" 

„Die Welt jagt das juft nit vom den zwei Beiden!" meinte 
die Grescen. 

Aber ich ſag's, und ih — auch warum! Aber der alte 
Sienbu ber foll nur Dbacht geben, daß ich nit einmal über ihn 
fomm’!” rief der Waftel und lehnte fih an den — der 
Galerie, durch defien wilde Weinranken ein kühler Luftzug ſtrich 
— — „Aufn Rachnuttag, richt's mir mein beſt's Gewand," 
jagte ber Bauer, ohne u — nach einer Weile yur 

iten. „Ich will hinüber zum Sepp auf der Ruadsmühl. Wir 
van geftern auf der Kirchweih, drüben ſchon verredt, baf 
er Xaver au, Lichtineß Hin auf's fpätefte die Vefi in bie Ep’ 
nehmen thut!“ (Fortfegung folgt.) 











Norddeuiſcher Band; ‘Die Frage der Gründung einer 
freien kath oliſch en Univerfi tät bürfteinnächfter Zeit nun 
wehl einen Schritt weiter gefördert werden. Sie ift ſicherem 
Vernehmen nad auf's neue Gegenftand von Verhandlungen 
und Erwägungen des Zentralfomiteed, Als Sig berfelben 
5 find betannilich außer Luxemburg, weldes die erforderlichen 
fr  Gebäulichkeiten unentgeltlich: angeboten hat, auch bie Städte 
) ag und Bamberg in Vorſchlag gebracht worden, deren 

ge Im Herzen Deutſchlands offenbar eine viel günftigere 
iſt. Was indbefondere Fulda betrifft, ſo kann weder bie 
Siadt noch der ſchlecht dotirte Biſchof und das Domlapitel, 
"gu nur annähernd gleiche - Unerbietungen machen, wie 
Luxemburg. Wenn alfo davon die Entſchaͤdigung abhängen 
fol, fo dürfen wir und feine Hoffnungen machen. Jedoch 
werden bie materiellen Nücfichten bei diefer wichtigen Frage 
nicht allein maßgebend fein. Auch find bie nöthigen Ger 
bäuficpfeiten ohne allzu großen Koftenaufwand in unmittel: 
barfter Nähe des Grabed des hi. Bonifazius zu erwerben. 
Bald nad Oftern werden die mit biefer Angelegenheit bes 
trauten Bifchdfe von Köln, Mainz, Paderborn und Würz 
burg, umter dem Vorſitze des Erzbiichofs zu Köln fi zu 
einer Konferenz zufammenfinden, wozu wahrſcheinlich auch 
das Zentralfomitee eingeladen wird, (S. Pr.) 


Defterreih. Wien, 30. März, (Antwort aus 

id Mom.) Roms Antwort auf die öfterreichifchen Forderungen, 
it in Bezug auf das Konkordat, ift in der That bereitö ein» 
getroffen. Sie ift in einer am den Grafen Grivelli ges 

x richteten Note des Kardinals Antonelli erteilt, welche eine 
die öfterreichifehen Forderungen Punkt für Punkt erörternde 
und verdammende umfangreiche Denkſchrift einleitel. Der 
Kardinal hat genau die Form eingehalten in welcher Defter: 
reich ihm gegenübergefreten; denn auch Graf Crivelli hatte 
das betreffende Memoire des cidleithanifchen Kultusminiſters 
mit einem Schreiben eingeleitet, Die Denkichrift, wie dad 
Begleitſchteiben Roms, ift in italienischer Sprache abgefaßt. 
Beide find ungefähr feit 14 Tagen in den Händen des 
Grafen Erivelli und vorigen Montag oder. Dienftag in 
 Mien eingetroffen, feitvem (in Meberjegung) nach Peſi ger 
"t  fendet und, nachdem fie von bort zuruͤckgekommen, jegt dem 
eidoleithaniſchen Minifterinm zugemittelt worden. (©. Br.) 
; * Die UA. Z., der wir natürlich auch die Bürgfchaft 
P dafür Giberlaffen müffen, bringt folgende nicht mehr über« 
rafchende Nachricht: „Erzherzog Ernft, der erit vom 

"  Seneralfommando in Graz enthoben wurde, geht auf Reifen, 
und zwar, wie man fagt, weil er die Rolle des Erzherzogs 
# Heinrich unter erſchwerenden Umſtaͤnden gejpielt. Bekannt⸗ 
2 Sich Hat Erzherzog Rainer ſich der Mißbilligung, welche die 
Heirath bed Erzherzogd Heinrich in dem Hofkreien gefunden 














n einem an Erzherzog Heinrich gerichteten Schreiben auch 
Ausdruck verliehen hat. Dieſer fchreibt darauf u A. an 
feinen ihm günftig gefinnten. Vetter: „Ich kenne bie Vor— 
urtheile gewiſſer Perjonen zu gut, um mir auch nur bie 
geringfte Jlufion zu machen über bie Möglichkeit, diefelben 
zu anderen Meinungen zu bringen, fei ed burch bie voll» 
”  zogene Thatfache, ſei ed durch die Nothwendigkeit derfelben. 
„ Aber all’ dad wird meine Geſinnung nicht ändern; Ich ziehe 
mich von diefen großen Herren mit hoher Beftimmung 
zurxück, um einfach Menfch zu werben und — zu bleiben. 
Glaube mir, theurer Vetter, erft jetzt fühle ich mich frei 
und glüctich,, jegt erft, wo ich mich von biefen traurigen 
Traditionen, die ſchon feit lange feinen Werth mehr habeu, 
Io2gefagt habe. (Diefe Nachricht beftätigt gleich fo vielen 
: voraudgehenden aus den höchiten Kreiſen des oͤſterr. Adels, 
# daß ber Kaftengeift mit feinen die Menſchheit und. das 
Chriſtenthum verlegenden Vorurtheilen wirkſam burchbrochen 








nicht angejchlofjen und biefer entgegengejegten Meinung im | 


j At, und daß die ichriftliche Ehe Ausſicht Hat, auch in diejen 
Kreifen ſernerhin nicht mehr als ein Gegenſtand der blohen 
Convenienz mit wohlbefannten Nebenbeziehungen, ſondern als 
ein freigewähltes und ſittliches Verhaͤltniß ohne Neben- uud 
Hintergedanten betrachtet zu werben: — ein ſehr zu ber 
achtender Fortſchritt, deſſen Einfluß auf dad künftige Volla⸗ 
leben bei vorausſichtlicher Ausbreitung diefer Gefinnungen 
und bei der ungeftaltenden Einwirkung bed Familienlebens 
don weiten und tiefen Folgen: begleitet jein wird.) 


2oEales, : 

5 Freifing, 3. April. Geftern Morgens ’/, auf 3 
Uhr beobachtete der Hiefige Thürmer einen größeren nicht 
lange anhaltenden Brand in ber Richtung nah Ebers- 
berg zu. — Die Eontrolverfammlungen in Tauffirden 
und Moosburg fanden. in aller Ordnung flatt. Ju 
Moosburg wollte wohl ein nicht: Gontrofpflichtiger Unord- 
nung anzetteln, wurde aber alsbald entjernt. — Hier in 
Erutng verlief die Controlverfammlung in ungeftörtefter 

eife. 

d Freifing, 3. April. Soeben wird und mitger 
theilt, daß der aus ber Wolfratähaufer Frohnfeſte aus⸗ 
ebrochene Joſeph Schmid von Weichs in einem hiefigen 
jafthaufe aufgegriffen und bereits wieder nach Wolfratd- 
haufen tranportirt wurde. Joſeph Schmid joll während 
der Zeit feiner Entfernung von ber Frohnfeſte in Wolfratds 
hauſen ‚wieder mehrere Diebftähle ‚begangen haben. 


Zandespoften. Vorgeftern Nachts erſchoß ſich ber 
Gendarm Georg Störlein in der Mündyener Gendarmier 
Kaſerne, dein DVernehmen nach aus Liebeögramm. — Die, 
öfterreichiiche Sudbahn /Geſellſchaft wird im Einvernehmen 
mit der bayeriſchen Staatöbahn außer den biöherigen Zügen 
auf der Rouie Innsbruck-Verona einen Schnellzug ein- 
richten, ſowie beſſere Witterung eine größere Perfonen: 
frequenz bringen wird. Die Strede Iunsbrud-Verona wird 
mit dem Schnellzuge in 410— 11 Stunden zurüdgelegt 
werben. — Die geiſieskranke Kath. Schwarz von Schon: 
gau erhängte fi im Armenhaufe zu Wuttenhofen 
an der Wohnftubenthür. — In Waldbüttelbrunn find 
7, meift Doppelfheunen niedergebrannt. — In Land3r 
berg bei Halle flog letzten Donnerftag Nachmittaga 5 Uhr 
der Pulverthurm in die Luft. Einem Steindrucker, der In 
Geſellſchaft eines Handelslehrlings dort Pulver entnehmen 
wollte, und unvorſichtiger Weiſe bie dortige Lokalität 
mit brennender Eigarre befchritt, ſchreibt man die Urſache 
der Erplofion zu. 7 Leichen, meift verftümmelt, wurben 
vorgefunden, und außerdem werben noch Mehrere von ihren 
Angehörigen vermißt. — Aus Effen, 26. März fchreibt 
man der „Elberf. 3.*: Die Bahnhofſtraße, eine der neueften 
und ſchoͤnſten Straßen hiefiger Stadt, bietet in Folge des 
Sinkens einer Anzahl Gebäude einen traurigen Aublick. 
Bei 37 Wohnhäufern iſt feftgeftellt, daß fie gefunken find; 
3 Häufer haben bereit? abgebrochen werden müſſen; eine 
ift zum Abbruche beftimmt, und es bleibt fraglich, ob nicht 
au die. übrigen. abgebrochen werden müſſen! Diefelben 
fehen aus, als feten fie ſchon feit Iangen Jahren bewohnt 
und vor Alter baufällig. Man behauptet, dad Sinken ſei 
in Folge der allgemeinen Abtrocknung bed in der Kohlen 
gegend unter der Oberfläche vortommenden Fließſandes. — 
Der 15 jährige Sohn de Bahnwärters in Pilling bei 
Straubing wollte beim Herannahen des Zuges die Barriere 
Schließen, wurde aber von der Lokomotive erfaßt und über 
den Bahnkörper gefchleudert, wo er als gräßlich verftümmelte 
Leiche aufgefunden wurde. — In Augsburg bat fih 
ein Zaglöhner, ‚wie er felbft fagt, — aus Eiferfucht die 
linke Hand abgehauen. — Das 12jährige Töchterlein des 
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Füllen eincd;Allechaumeh am der Strafe ven Ausdbi 88 ;tsimint Gemicber: zur 
Mach Oberhaufen, dutch deſſen unvermuthetes Stürgen, Ein ) n 
exfiere gadbiet iehiere bedeutend verlezt. — Der: ledige Se J 
Sieinhauergeſelie Gilbert aus Le ch bru ck wurde im Ober &r wenbeit Bine Sie Sanbie 
Werfer Steinbrugie von einer Mafle ve 21 > anf, madr au Rahel" 
bei der feuchten Witterung ablöften, und tobt Und eine: Hof: aus ben 
aus dem Schutie gezogen. — In Haufen, Gerichts nieder ex, auf bie i 
Dillingen, brannte Rachts wom 25. auf 26. März ber En 434 Bayn er 
GStabel ded Gaftwirthd Pröller dafelbft ab, und verbrannte 5 m ER 
alle vorhandene Stroh und Her, alle Baumannzfahrniffe — tet 
und 125 Stud Schafe, welde zur Uebernachtung daſelbſt Und von de Urwalds Mitte 
untergebracht waren. Letztere hatten einen Werth von Bis zu der Wüfle Thor 
4225 fl. — Im Wälbcgen bei Aihing (Bayreuth) fand Da flingt er fo Lodend, fo Leife: 
man eine erhängte unbefannte Wanndperfon, deren eine „Ihr Blumen, ihr Blumen, hervor!“ 
Seite bereitd von Raben und Ungeziefer angeftefien war. — ann vie Sitten ber Denia 
Dem Murier für Niederbayern wird aus Münden ge: a a ah 
rieben, daß der Literat Siegl (bei der Mevaltion bed Wirft nieder er zum Gruß. 
Vollsboten) die Nachricht, als fei er wegen Hochverrath „Verfiegt, verfiegt, ihr Thränen! 
und Majeftätöbeleivigung in Anklageftand verjegt, ſelbſt 68 endet bie Noth, bie Pein! 
auögefprengt habe, um ſich interefjant zu machen. — Der Ben em Berka 
Augsburger Poftzeitung wird aus Franken gefchrieben Da Ba es all — * 
daß Pfarrer J. Kürzer aus Oberetzhold zu einer 1 monat» In — Fr ge 
lichen Feſtungsſtrafe verurtheilt wurde, weil er das Eultud- „Der rüßling iſi gekommen!“ 
minifterium in einer Feſtpredigt „ Anftalten des Sa: So jubelt’8 in tieffter Bruft. Bd, Roo 
tand“ genannt hat. Redinirt unter Verantwortlichleit des Fr. P. Datterer. 
Anzeigen, 
unterzeichnetet macht allen Herren Scheibenfhügen bekannt, | Seltexs:, 
daß bei ihm fämmtliche Scheiben von Wien, welche bei dem großen Emſer⸗, 
Bundesfchleßen gefchoffen werden, zur Einſicht bereit Liegen, ſowie Pyllnaer⸗ 
auch die Schtzenordnung, und werben auf Verlangen abgegeben. Friebrich ohallerwaſſer 
Zugleich empfehle ih mich bei allen Herrn Jagdſchützen im Abandern 
von Lafeaur auf Lan 1 ftTer zu gewiß bilfigften Preiſen und foliber und Nagozʒi 
Arbeit; auch Habe ich Vafeanx ſowie Scheibenftugen vorräthig und | ſind in heuriger friſcher Fuͤllung 
mich achtungsvollſi augekommen. 
Gis) we _ Andreas Neubanfer, Buchſenmacher. A. Hilmayr, 
Die (619 2«.) Stabtapotheter, 


Kunfdünger- und demifche Produkten-Sabrik in Sandshut | Eine Wohnung aus 2 Zimmern, 
empfiehlt den Herren Grundbefigern und Oekonomen ihre mit ber gol⸗ ı Küche und Holzlege veſtehend, {ft auf 
denen Vereinsmedaille prämiixten Fabrikate, wie Zlel Georgl zu vermiethen. D. Ur, 











Wieſen⸗ und Kleedünger a bayer. Gtr. ft. 1. 18 kr. a een — 
Tontenir. Kunfidünger à ee fi, & 12 ea mh er Fipuen traf 
Guonifirt. Superphasphet du w fl. 3 18 fr. ı fchön möblirt, an ber Hauptſtraße 
Meines Superphospht A „ ir fL5 — Mr. ‚find ſogleich zu vermiethen. D. Ue. 
Blutbünger yo “ ... AL | 
Blumenguans a bayer. Gr. f. 5a Ph. . M— b kr. t Gegen Zahnschmerz 

mit dem Bemerfen, daß dieſelben der Kontrole des che 


m. Laboratoriumd | empfehlen arm augenblicklichen Stil: 
der E. Gentrallandwirthfchaftd- Schule zu Weihenftephan und agrie chem. |fen Apotheker Bergmann's 
Laboratoriums zu Regensburg unterſtelit find und unter Gehaltd- Garantie Zannwolte aus Paris a Hülfe 
verkauft werben. Unalyfen und Gebraucpdanweifungen ftehen auf Ber- 9 kr. die Marienapptheke zu 
langen zu Dienften. Freiſing, ſowie vie Apothelen zu @rbing, 
Obige Düngerfabrifate find bei mir zu Fabrifpreifen zu Haben, und Moosburg und Dachau. (230) 
empfehle id diejelben zur geneigten Abnahme GE 7 ERTL 


(686. 8) Georg Mittermayer. Maknlatur- Papier 


; Anferti icht- ion. das Piund zu 5 u. dad Buch zu 6 fr. 
Zur Anfertigung von Beicht- und Communion NE cn Teleske ia 


zettelm empfiehlt fih die Buchdruderei j Fr. ®. Datterer neben ver Haupt: 
des F. P. Datterer in Preifiug. |mwase in Freifing. 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erfchienen: 
Oekonomie-Eiüſchreibbüch. Briefbögen mit Anficdten von 
Preis in elegantem Umfchlag 12 fr, in Partien bireft bezonen das Dugend 1 fl, 48; fr. Kreiling. Franz Datterer. 
. Drud und Verlag des granz Paul Datetrer im yreifing. 











Zur gefälligen Abnahme empfehle: 








SFrerfinger Tagblatt. 


NM 83. Sountag, 


5. April 1868, 








Das „Sreifinger Tagblatt" 
Amtsblatt für Breifing, Moos! 





d mit Ausnabme der boben Befttage um ver Montage tiglrh ausgegeben. Mıt demfelben erfcheint alle Donnerftig und Sonntage das 
urg und Dachau. Das Tagblatt mit vem Amtöblatte kofet vierteljährlich in Breifing AB fr, dur bie k. Bon bezogen 50 fr. pränumerando; 


das Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Bpaltzele oder deren Rıum wird mıt 3 kr. berechnet Für Breifing und nächte Umgebung abonnirt man in 
ver hiefigen Buchoruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen ’Bonerpepition oder bei den Voſtboten beitellen. 





Direkte Wahlen. 

* Bei der hohen Bedeutung, welche die Frage: ob direkte, 
ob indirefte Wahlen, zweiſellos an und für ſich befigt, und 
welche noch außerordentlich an Jutereſſe gewinnen wird, 
Sobald ihre Löſung an ung praftijch herantritt, halten wir's 
für zeitgemäß, dieſelbe als offene Frage zu ftellen, da Ber: 
fuche ihrer Löfung von verjchiedenen politifhen Stand: 
punkten ein großed und praftifches Iuterejje gewähren. Wir 
eröffnen fie mit nachſtehendem Auffag gleicher Aufichrift 
aus Nummer 94 der A. Allg. Ztg., welchen wir des Raums 
halber gekürzt haben, ohne Weſentliches auszulaffen oder 
Etwa zu verändern. 

„Es ift. eine aftherfömmliche Untugend ertremer Parr 
feien, daß fie nicht mit Thatjachen rechnen wollen, fondern 
die unbequeme Wirklichkeit nach der Schablone ihrer Theo: 
rien vedfen und ftugen! Sie überbieten fi daher in uns 
verftändigen Uebertreibungen, und nennen bad „Conſequenz“. 
Der vernünftige Gedanke: daß ed edenfogut finnloje und 
zwechvidrige Freiheiten geben kann ald unnütze und alberne 
Beihränkungen, findet felten eine Stätte in ihren leiden» 
ſchaftlichen Köpfen. Es verjteht fih von felbft, daß dich 
auch bei dem perennirenden Streite der Fall ift: über Form 
und Maß des Antheild, welcher dem Volk an der Beſor— 
gung feiner öffentlichen Angelegenheiten gebühre; und fo 
Lam man zum Öffentlichen Stimmrecht, woraus der große 
Praktikus Napoleon das folide Narrenfeil gedreht hat, an 
Dem er feit zwanzig Jahren feine Frauzoſen und ihre Nach— 
Barichaft tanzen läßt, allerdings meiſt zu beiderfeitigem 
Mugen und Vergnügen. Cine Abzweigung davon ift die 
Direfte Wahl, womit wir ſoeben eine Probe gemacht haben. 
Daß hier wirklich das Volk gewählt hat, und nicht die 
Parteien, kann wohl feinem erwachjenen Menſchen einfallen. 
Die Freunde direkter Wahlen werden nun freilich fagen: 
„Dieß find vorübergehende, Mängel, das Vol wird ſich 
Tünftig mebr' um die Sache kümmern, es wird die Taug- 





| lichkeit oder Untauglichfeit der Gewäplten im Laufe der 
Debatten bald erfennen, und fih bei Zeiten um bejjere 
Vertreter umfehen, und überhaupt fi gewöhnen an öffent: 
lichen Dingen regeren Antheil zu nehmen.” Abgeſehen 
davon, daß ed überhaupt nicht außer Frage fteht: ob «8 
gar fo wünjchenswerth ift, daß ſich Leute um Sachen ber 
kümmern, die fie nicht verſtehen, iſt es im höchſten Grade 
zweifelhaft: ob es der größeren Mafje nicht durchaus un: , 
möglich bleiben muß hierin zu einem ausreichenden Ver- 
ftäudniß zu gelangen. 


Die Mafje wird fih immer gegen politifche Fragen, 
deren Bedeutung fie nicht zu durchſchauen vermag, die ihren 
Vortheil oder ihr Gefühl nicht unmittelbar berühren, ent 
weder gleichgültig oder rathlos verhalten, und kann deßhalb, 
wenn fie zu einer Willensäußerung darüber aufgefordert 
wird, naturgemäß nur der leeren Laune oder fremden Ein: 
fluſſe folgen. Es ift offenbar eine nicht eben niedrig ges 
griffene Zumuthung, wenn man von einem harmlojen Bäuer 
fein, deſſen politiſcher Blit und Perſonalkenntniß nicht über 
die Grenze feiner Gemeindeflur oder den Krei feiner Wirths— 
hausbefanntfchaft hinaußsreichen, verlangt: er jolle aus dem 
Stegreif einen tauglichen Vertreter ausfuchen! Will der 
Mann fich, diefed ehrenvollen Auftrags nur halbwegs geeig— 
net entledigen, jo bleibt ihm offenbar nichts übrig, als ſich 
bei einem Vertrauensmanne Raths zu erholen. Will der 
gute Mann fich dann einbilden, daß cr felbteigen gewählt 
babe, jo ijt dieß matürlich feine Sache, in Wirklichkeit hat 
dicß aber fein erbetener oder aufgedrungener Rathgeber ges 
tban, und es war im der That nicht? als eine umgangene 
Delegation, eine verſchlechterte Form der indirekten Wahl— 
form. Hie und da wird vielleicht ein ſolch' rathlojer Wahl— 
berechtigter auch einen andern Vortheil feines Votum? ver 
ftänplicher, ficherer und liquider finden als den rein politischen. 


(Schluß folnt.) 























Die Veſi vom Kronenhof. 


(Fortfegung.) 

„Die Vefi den Xaver! Und das ſagſt' fo ganz nebenbei? J, 

das ift ja 'ne ganz aparte Neuigkeit! Wil denn die Vefi?“ .. 
. „O6’8 mill oder nit! Ich will's und damit Bafta! Sie fol 

nimmermehr aufmuden. Das magft “ihr nur gleich fagen in 

meinem Namen. Diejes Mal duld' ich fein’ Widerred!“ 

Die Alte zuckte die Achjel und rief lakoniſch: „Na, dann iſt's 
ja gut! Wegen meiner fon lang!“ . . 

„S'ift ja 'ne Schand’, daß die Dirn noch nicht unter der 
Haube ift! Die reichte Dirn auf zehn Meilen in der Rund. Ich 
dene’, mit dem Xaver iſt's nit ——— Hat feine drei Mühlen, 
denn der Alte jegt fh zur Ruh’, fobald der Sohn 'ne Frau in's 
Haus bringt. So hat er mir’s geftern zugefagt. Was meinft 
zu der Partie?“ e 

„Na, ſonſt wär's ſchon recht, wann nur die Vefi will. Du 
weißt, die hat 'nen ganz fritiihen Kopf. Wenn ihr der Xaver 
fonft anfteht — S'iſt ein ſchmucker Bub und Geld haben's aud, 
in der Nuadsmühl, dab weiß 'n Jedes im Gebirg. . . Gut wär's 
son wenn die Vefi bald ihre eigene MWirtbichaft Friegt. Ich 
halt!s bald nimmer aus mit ihr. So unwirſch wie alleweil 
mar’s nimmer |“ 

„Eben darum ſoll's und muß's fein, Grescenz.” 


„Aber der Kronenhof — was wird mit dem?” 

„Ja freilich, der . . Weißt, ich hab’ jo meine eignen Plän’! 
Dir muß ich's ja doc jagen früher oder fpäter, und ich weiß, 
Dir darf ich's fchon anvertrauen. Schau, ich will’ Gehöft ver: 
kaufen. Mich freut's nimmer!“ ... 

Die Alte ſchaute eritaunt zu ihm auf und fhien ganz ſprach- 
108 über diefe unerwartete Eröffnung. 

„Verkaufen ?” fagte fie endlich mit gepreßter Stimme, „DO 
du mei Waftel, das ift Dein Ernit nit!” 

„Gewiß iſt's mein Ernftl Ich halt's nimmer aus dahier! 
Ueberall machen's mir finft're Gejichter und gehen mir aus dem 
Meg und ziehen fi zurüd vor mir! Wer hat denn Umgan 
mit ung? Nur ſolche, die was brauchen vom reichen Waitel 
Meinft nit, ich wũßt', mas fie mir heimlich nachreden nnd was 
ihnen der Ginödbauer vorgeichwagt hat? Anfangs hab ich mir 
wenig draus gemacht! Auf die lange Zeit hält aber fein Menſch 
fo was aus! Iſt's doch, als hätt’ ich die Peſt im Gewand, wie 
fie fih allefammt von mir wegdruden!” 

„Wann Du ein gut's Gewiſſen haft, mas machſt Dir aus 
alledem ?” fagte bie Alte, ihm ftarr anblidend. Cr ertrug den 
Blick niht und ftopfte an der halb ausgebraunten Pfeife. Gie 
erhob fih und trat dicht an ihn heran. 2 

„Weißt', was ich gehört hab'?“ ſagte fie mit leifer Stimme. 
„Er ift wieder 'n Mal d “ - 
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Politiſche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 13. März. Die hiefigen Gym- 
nafialprofefforen haben noch in ven legten Tagen eine Ein: 
gabe am die Kammer der Abgeordneten und Reichsräthe 
gerichtet, worin fie bitten, daß ihr Marimalgehalt auf 
1800 fl. und nicht, wie der Finanzausſchuß beſchloſſen hat, 
auf 1600 fl. feitgeftellt werde. So begründet dieſe Bitte 
ift, da fie Verfäumtes nachgeholt, eine langjährige Zurüd- 
fegung wieder gut gemacht wiſſen will, jo auffallend er: 
ſcheint ihre weitere Motivirung damit, daß in Folge der 
neueften Maßregel „eine vollftandige Demoralifation dieſes 
Standes zu befürchten ſteht“ Glüclicherweife ruht die 
Moral des Gymnaſiallehrerſtandes nicht auf jo ſchwachen 
Füßen, als hier Mitglieder deffelben in einem öffentlichen 
Schriftftücte vor der Gefammtvertretung des Landes in: 
finuiren, und verbient er mehr Achtung, als damit von 
derfelben in Anſpruch genommen wird und ihm leider vicl- 
fach begegnet. Seine Berufstreue und Gemifjenhaftigkeit 
hat nod weit ftärfere Proben verfchiedener Art beftanden 
und wird fie immer zu beftchen haben. (A. P.:3.) 

Münden, 2. April. Die Störung der vorgeftern 
in Neuhaufen anberaumten Gontrolverfammlung, worüber 
ich geftern Bericht erftattete, beftand nach neuerlichen Nach: 
richten darin, daB ein Theil der Pflichtigen den Eid ver: 
weigerte, und in Folge deffen die Kommijjion fich genöthigt 
ſah, die Verhandlung abzubrechen ; darauf verfügte fich eine 
roße- Anzahl Pflihtiger, Eidwillige und Wiverfpenftige, 
n eim dortige Wirthöhaus und geriethen, indem fie fich 
gegenfeitig über ihr Verhalten bei der Kontrole Vorwürfe 
machten, ſchließlich in eine Schlägerei, behufs deren Unter⸗ 
drücung Patrouillen aus der benachbarten neuen Kajerne 
beigezogen werden mußten, denen die Herftellung der Ord- 
nung nah Verhaftung von fünf Näbelsführern raſch 
gelang. (©. Pr.) 

Augsburg, 1. April. Die erfte Landwehr 
Rontrolverfammlung, die geftern dahier ftattfand, 
ift im größter Ordnung vworübergegangen. Gin Wirths: 
hausſtandal der am Mittag von etlichen 40 angetrunfenen 
Keuten verübt wurde, war von gar feiner Bedeutung, und 
wir erwähnen ihn nur um faljchen Gerüchten, die ſich viel- 
leicht augwärt® darüber verbreiten Lönnten, zu begegnen. 
Auch aus anderen Bezirken in unferer Nähe liegen Berichte 
vor, daß die Kontrolverſammlungen vollftändig ruhig ver 
laufen find, und die Haltung der Mannfcaften eine muster 
bafte war. (Gleiches wird aus Regensburg und der bort« 





's Gehöft verboten? Und, 
nur ein Schreckſchuß!“ 
Er verſuchte zu lachen, aber das Lachen eritarb gar bald 


auf feinen blauen zucenden Lippen. 

„un Schredihuß?” wiederholte die Crescenz mit dumpfer 
Stimme — „Die Buacha-Reſei kennſt jo gut wie ih. Die weiß 
‘3 fchon! wer ftünd denn auch ihm näher als die Reſei! An die 
wird er ſich zuerft wenden!” 

„Und dann an den Ginödbauer,“ flüfterte der Bauer, defien 
zitternde Hand aan dem nächſten Holzjtuhl taftete, damit er fi 
aufrecht erhielt in der tödtlihen Angit, die den Alten über diefe 
geheimmißvolle Nachricht ergriffen zu haben jchien — „dann iſt's 
ohnehin zu End’ mit mir und dem Kronenhof!“ murmelte er 
nach einer Pauje. 

„Hätt'ſt das abwenden fönnen zur rechten Zeit,“ meinte in 
ihrem früheren Gleihmuth die Großmagd. „Nun ift’8 zu ſpät!“ 

Der Waftel ftierte eine lange Weile mit verglaftem Auge 
in’® Leere. Die ichmale Bruft bob und ſenkte fich ſichtlich wäh⸗ 
rend des inneren Kampfes, den er derweil bejtand. Dabei 





| 
| 


murmelte er unartifulivte Laute vor fih bin. Die alte Crescenz | 


ſchien fih an jeiner Zerfnirihung zu weiden. 


Regensburg, 29. März. Bom 1. April an t 
ginnt wieder die Dampfichifffahrt auf der obern Don« 
Tr die Monate April und Mat wird jeden Tag un 
raden Datums ein Boot von Donauwörth um halb 7 fr 
abfahren; um 10 Uhr, nad Ankunft des Muͤnchenerzu ge 
von Ingolftadt nach Negensburg. (A. P. 3.) 

England. Am 30. März, wo ber Beginn der groß 
Debatte bevorftand, erinnerte die Times in einem Leilartit 
an den fonderbaren Umftand, daß es am diefem Tage geric 
33 Jahre waren, daß Lord Sohn Nuffel im Unterhezı 
eine Debatte über bie irifche Kirchenfrage veranlaßte, meld 
Debatte - ebenfalls eine ganze Woche dauerte, und dam 
Schloß, daß die Ruſſell'ſche Motion mit 322 gegen 28 
Stimmen angenommen wurde, nachdem Hr. Gladſtone D: 
gegen geſprochen und geftimmt hatte. Seitdem ſind, wo 
gejagt, 33 Jahre verfloffen, ohme daß die iriſche Staat: 
fire durch die Annahme de3 damaligen Ruſſell'ſchen A— 
trag3 von ber Stelle gerüdt wäre. Aber feitten habe 
die Zeiten und die Anſichten ſich gewaltig geändert, ızm 
wie immer die Abftimmung am nächiten Freitag ausfalle 
möge, kann doch darüber fein Zmeifel mehr obwalten, va 
das Fortbeſtehen des irischen Inſtituts nicht mehr nac 
Sahren berechnet werben kann. Nach allem wird ber eigen! 
liche Entſcheid der ſehr verwicelten Frage erſt von den 
neuen reformirten Parlament ausgehen. Uebrigens rechne 
Gladſtone und feine Freunde mit Zuverficht auf eine Mehr 
beit von 45—60 Stimmen. Bei einem Bankett erklärten 
ſaͤmmtliche anmefende Liberale, 237 an der Zahl, den fejter 
Entſchluß für die- Gladftone’jche Nefolution zu ftimmen. 

(A. Allg. 3.) 

* (Zum Gladftone’fhen Antrag) Die A 
Alg. 3. nennt die Unterhaugfigung, in welcher diefer An 
trag zur Sprache fam, eine der „denfwürdigiten des legte 
Jahrzehends. Haus, Saal und Gallerie war feit der erſter 
Rarlamentsreform nur zwei- oder dreimal jo ftark beſet 
wie diesmal. Gladſtone und fein Gegner Lord Stanlaı 
ſprachen jeder gegen anderthalb Stunden. Merkwürdig er 
ſchien die Nede des Lord Cranburne, der zwar für den bie 
herigen Zuftand, aber im ſtärkſten Ton gegen die winkel 
zügigen Mittel Sprach, mit welchen er aufrecht zu halten gejuch: 
werde: eine edle und gerechte Erbitterung, zu welcher jedoc 
leider nicht blos am diefem Ort und im diefer Sache Anlai 
geboten ift. Der ehrliche Quäfer Bright, der überall zur Hart 
ift, wo's gilt für eine große und gute Sache einzutreten 
hielt dafür auch bei diefer Gelegenheit eine glänzende Nede 
Wie ernft und wichtig der Gegenftand von allen Parteien 














hob‘ ih Dir's nit oft genug gejagt, begann die Grescen; 
auf's Neue, „aber niemals haft drauf gehört und alle Mahnun 
gen in den Wind gelölagen in Deinem ſtolzen Trob. Nun ijt's 
Unglüd vor der hir. Meiner Seel, ih hab's längft gefürch': 
daß e3 fo fommen wird! Weißt‘ noch, wie er's Ichte Mal bi 
war? Mir fteht die Geftalt ewig vor Augen! Du haſt Dich in 
die Wuth hineingeſchrieen, jonft haätt'ſt wie ich daſtehen müſſen 
voll Erbarınen und voll Neu’! Weißt' noch, wie Du die Flinten 
von der Wand haft geriffen und auf ihn angelegt! Wie er da 
den blutigen nadten Arm aufbub und rief: „Gib Acht, daß Di 
biefe Stund’ nit reut!“ ih ie 
„Ja ich weiß, ich weiß!“ wimmerte der Alte die Augen 
ſchliehend, als fieige nun auch vor ihm das entjegliche Ehret: 
bild auf, welches felbjt noch in der Erinnerung folden Eindrud 
auf die Erescenz machte. n { x 
„Und dann, dann ift er binaus,“ fuhr dieſe mit erhöhter 
Stimme fort — „hinaus in die wilde Nacht in den Regen um 
Sturm, ausgeſtoßen wie 'n fremder franfer Hund aus dem Haus 
ausgeftoßen wie 'n Dieb auf die Strafen! . . , Noch im Min 
hab’ ichs Fluchen gehört von draußen! Mir ſchnitt's durch di 
Seele, nur Du batteft fein Erbarmen — und 's war doch Den 
Sleifh und Blut! Gib Acht, Waftel, die Vergeltung bleibt nı 
aus! Gid Acht!“ ... A 
»  (Fortjegung folgt.) | 








genommen wird, bafür liegt ein Beweis darin, baß felbft 
der Prinz von Wales, der Fünftige König von England, 
der body fonft ſehr wenig Geihmad an politifhen Dingen 
zeigt, der beiden Sigungen beiwohnte. 5 \ 
Polen. Warſchau, 26. März. Belannilich hat bie 
ruſſiſche Regierung durch eine Reihe organifatorifcher Maß: 
; regeln ben legten Reſt eined innern Verbandes ber polnifchen 
Provinzen vernichtet und das vielgeprüfte Land in neun 
Souvernement3 getyeilt; auch der Name Polen ift getilgt 
und ftatt deffen in amtlichen Actenſtücken nur von Bezirken 
„im Weichſellande“ die Rede. Gewiſſe Journale gehen 
noch einen Schritt weiter, heißen die Bewohner auf Grund 
alter, Chroniken geradezu „Lechiten“ und erfinden eine ganz 
neue geſchichtliche Theorie. Die Lechiten, von nicht ſlaviſcher 
Abftammung, haben hienach die Slaven, die von der Ober 
bis zum’ Dnieper und vom baltiihen Meer bis zu den 
Karpaten wohnten, unterjocht, zu Leibeigenen gemacht und 
mehrere Jahrhundert unter dem Namen „Polen“ beherricht, 
indem fie fi mit allen Laſtern befleckten, bis Rußland die 
unterdrüchen Slaven von ıhrem Joche befreite. Die Race 
der Lechiten unterjcheivet fih von allen übrigen europäifchen 
und namentlich den flavifchen Nationen durch ihren leicht: 
fertigen, faft kindiſchen Eyaralter u. ſ. w. Welche Behand: 
lung unfer Volt von den ultraruffiihen Behörden erfährt, 
deren Hauptheerd in Moskau zu fuchen ift, läßt ſich mehr 
denken, als bejchreiben. Seit mehr als zwei Wochen finden 
unaufhoͤrlich Verhaftungen ftatt, die nur gefchehen, damit 
; eben etwas gethan ift. Der Aufruf zur Unterftügung der 
hungernden Nordländer hatte hier wenig Erfolg, Nun 
werden die Bürger einzeln von der Polizei vorgerufen und 
zur Zeichnung einer Beifteuer genöthigt, denn die Behörden 
a wollen namhafte Summen an dad Petersburger Gabinet 
„ abführen. Was die „Heiden in Europa” zu diefen Map: 
; regeln fagen, kümmert die Ruſſen nicht. (a. P.-3.) 
NRußland. St. Petersburg, 26. März, (Uni: 
x verfität.) „Das Lehrerperfonal der St. Peteräburger 
‘ Mniverfität befteht augenbliclich aus: 35 Profefjoren, 15 
Dozenten, 8 Lektoren, 8 Privatdozenten, 4 Saboranten und 
6 Konfervatoren. Aus Deangel an finanziellen Mitteln 
find 25 etatsmäßige Profefiuren unbefegt, und zwar in der 


hiſtoriſch-philologiſchen Fakultät 6, in ber phyſikaliſch⸗mathe ⸗ 
matiſchen 4, in der juridifhen 10, in der Fakultät der 
orientalifden Sprachen 5. Man will jet durch Kürzung 
der Stipendien bie zur Beſetzung dieſer Vakanzen nöthigen 
Geldmittel beſchaffen. Studirende find augenblicklich — mit 
Einſchluß von 138 Nichtimmatrikulirten — 1028 vorhan⸗ 
den.” (Bei der ungeheuren Ausdehnung des ruffiichen Reiches 
und bei der geringen Zahl feiner Univerfitäten und dazu 
bei einem zahlreichen befigenden Adel ift diefe Studenten: 
zahl nicht eben groß, und läßt diefe ſowohl, wie die große 
Zahl der erledigten Lehreritellen darauf ſchließen, day der 
Bildungswerth bei Regierung und Volt noch nicht hine 
reichend anerfannt ift.) (Süd. Pr.) 


SHopfenbericht. 
(Nah der „Allg. Hopfenzeitung.“) 
Nürnberg, 2. April. Keine Aenderung des Hopfenge— 
ſchãftes, Stimmung feft, Umfäge gering im Verhältniß zur Nach: 
frage, da gejuchte Sorten zu 32—33 fl. wenig vorhanden. Bon 
\ England find namhafte Sendungen nad Amerifa abgegangen, 
daher lauten Nachrichten von bortber befier. Händler und Pro: 
duzenten auf dem Lande fordern höhere Preiſe als bier auf dem 
Markte gegeben werden. Wegen bald beendeter Eaijon möchte 
ein. folhes Höberhalten der Forderungen un erechtfertigt ex⸗ 
ſcheinen. Der beutige Markt war kein fo günftiger, als er in 
Ausficht fand, weil heutige circa 70 Ballen betragende Zufuhr 
großentheilß aus ſehr geringen Qualitäten (genegt und theilmeife 
mit alteır Hopfenblättern gemijcht) beitand. Das Geihäft fam 
erſt gegen Mittag in Fluß, und wurde mangelhafte Waare mit 
30, 31 und 32 fl., beſſere mit 36—37 fl. bezahli, fo daß bis 
Mittag mehr als die Zufuhr vom Markte genommen war. 
Notivungen lauten: 
Epalter Etadtfiegelgut (nominell) . 
Spalter Nebenlagen . 
Entferntere leichtere Lagen 
Euan Hallertauer gefordert . 
efunda do. . — 
Tertia do. und geringe rothe Qualitäten 
rima Aiſchgründer 
etunda do. . R R s . . 
eröbruder, Altdorfer, je nah Qualität 
rima Markthopfen A 5 M % 





60—70 fl. 


efunda und geringere . © : 
Prima rar gefordert . 


o. bezahlt 
Sekunda_do. . RETTEN 
Nedinirt unter Verantwortlichfeit des ft. B. Datter 








Anz;eigem 


DB Frifch angefommen. BE 
Vorzüglicher Estragon-Senf, 


‚18 und 24 fr, 
feinften Tafelſent A la Bordeaux in Glasfäßchen, ſowie Effig-Gurfen 


ans ber Develey’iKen Fabrik in Münden zn 15 
| in Gläfern empfiehlt zur geneigten Abnahme beftens 


h 





Johann Pberlindober, Freifing. 


Franz Paul Datterer in Frei— 
fing empfiehlt: 
| Eiſenbahnfrachtbriefe, 
Botenfrachtbriefe, 





Begleitadreſſen, 

Derlarationen, 

Wedfelformulare, 
{ Quittungen. 





Privat-Befanntmachung. 
Auf die von den Herren Fehheimer & Guldmann in 
' Nürnberg im biefigen Amtsblatte Nro. 17 und ven 
Münchener N. N. unterm 20. April anberaumte Verfteiger: 
ung bin ich gezwungen Näheres kurz zu beleuchten. 
Genannte Herren liegen Anfangs Oftober 1867 für ven 


Schuldbetrag von fl. 2300 Mobiliar» Sperre verfügen; | 


Mitte Dezember hatte ich diefen Betrag gezahlt und erlaube 
mir daher an biefe Herren die Frage zu fielen, warum fie 
die Zahlung nicht zur Deckung der eingellagten Schuld, 
ſondern auf eine noch nicht gefündete Hypothek vermendet 
haben und fragliche Sperr: Objekte nun nochmals zur Aus— 
ſchreibung gelangen ließen? 
‘Hoffe, daß wenn es noch ein Necht gibt, dieſe Ver— 
“fteigerung unterbleiben muß und wird. 

Maurus Glas. 


ı Wichtig für Bäder und Mühlbefiger! 
Unterzeichneter empfichlt feine gut eingerichtete Mahl: 
mühle den Herren Bädern "und Melbern zur Benüß— 
ung. Nebſt reeller Bedienung fichere ich billigen Mapllohn 
zu, auf Verlangen wird auch Getreide abgeholt und dag 
Mehl zurüdgeführt werden. Anträgen entgegenjehend zeich⸗ 
net achtungẽvollſt 
Goldach⸗Muͤhle im Zengermoos, 1. April 1868. 
. Vayer, 
(614 26) Mühlbefiger. 
Das vertrefflihe Echriftchen: 
Keine Augenkrankheiten mehr, 
von Dr. Schmidt esihien focben in 4. Auflage und enthält die 
vollftändige Heilung aller Augenübel. Zu bezieben zum Preife 
von 5 Sgr. durch alle Buchhandlungen oder $. 4. Falk (Gommiffiong- 
Verlag) in Leipzig. (207-17.) 








Berfteigerung. | . Berichtigung. 

Rünftigen Mittwoch den 15. April mer; _Geftern find aus Verſehen bei der 

den im Pfandhaufe dahier die von dem Monat | Gorrectur in der Menhaufer'fchen 

yöebruar 1867 Liegen gebliebenen Pfänder gegen | Geichäfts-Empfeplung einige Fepler 

Baarzahlung öffentlich verfteigert. ftegen geblieben. Man Iefe dafeldt 

68 merden daher die Pfandſchein-Inhaber Hiemit|„Lefauge auf Lancafter”, 

TE erinnert, biefelben bls Donnerftag den 9. April | ſtatt „Lafeaur" und „Langkaftier“. 
audzuldfen oder umfchreiben zu laſſen. — 


















reiſing, am 5. April 1868 Eine Wohnung von 3 Zimmern 

BER ea Freifing. nebft Bequemlichteien ift fofort oder 

Krumbach, rechtst. Bürgermeifter. aufs nächfte Ziel zu beziehen. Tas 

(6%4) Stoiber, Gaffler. Näpere beim Ziegelbräu. (627.) 

Sun 

Befanntmachung. waese_ 

Betreff: Bank gegen Mayer pet. deb. . & $ 58 | 

Aus Auftrag des Tönigl. Bezirksgerichts Freifing verfteigert Unter- EREzE 8 

fertigter im Zwangswege nicht unter dem Schägungdwerthe von 4143 fl. g—w2Er Ss 
42 Er. zum erftenmale das dem Gütler Thomas Mayer gehörige Lehrer⸗ Em .-:2 
gütchen, Os. Nro. 34 in Raft, Landgerichts Freifing, enthaltend a) hypo— 8-8 &3 
tHecirte Objekte: in der Steuergemeinde Langenbah das Hauptanmwelen Rn z 4 RER 
nit Wohn- und Defonomiegebäuden, Aeckern, Wiefen und Wald zu in N s_ cEE 
Sunma 14,15 Tagw. und in der Steuergemeinde Oberhummel Aeder ZEBE 
zu 4,76 Tagw.; b) hypothekfreles Objekt in der Steuergemeinde Langen- 8353 
bad PLNr. 623° zu 0,87 Tagw., indgefammt belaftet mit einfacher ‘3 3* 


Grundſteuer zu Sa. 2 fl. 35,5 kr, mit Bodenzins zu 13 fl. 48 fr. und 
auf den Hupothecirten Beftandtheifen mit 6100 fl. verzinslichen Hypothek: 
Kapitalien und 330 fl. Zinfenfaution 

Freitag den 5. Juni 1868, 

a) die Hypothekobjekte: Vormittags von 9 bis 10 Uhr, 

b) da3 hypotheffreie Objekt: Vormittags von ',,11 bis 11 uhr, 
in einem Seitenzimmer der Bahnhofreftauration zu Cangenbac öffent- 
lich an ben Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer über Perſon und Zapl- 
ungsfähigkeit gehörig auszumeifen Haben. 

Am felben Tage von 11 Uhr beginnend 
verfteigert Unterfertigter in genanntem Lehrergütchen, die als hupothefari= 
ſche Pertinenz deſſelben erffärten Haus-, danıı lebenden wie todten Bau— 
manndfahrniffe des Thomas Mayer (im Geſammtſchätzungswerthe von 
331 fl. 10 fr.) öffentlih am den Meiftbietenden, jedoch nur wenn drei 
Vlertheile des SchägungswertH3 erreicht werden und nur gegen fofortige 
Baarzahlung. 
Sreifing, den 1. Aprit 1868. 
Fr. Donle, 
(625. 2a) fönigliber Notar. 


Gadolzburaer Looſe a 1 fl. 45 Er. 
Gefammtgwinnfte . 2... 95,775 fi. 


ge Feuerwehr 








bends 7 Uhr. 


Haupt-Berfammlung im Bereinslokale. 


Zahlreichfted Erfcheinen wird erwartet. 


aw 


Der Verwaltungsrath. 


Die Originalausgabe des feit achtzehn Monaten in 11. Aufla 
Wie ſchützt man fid) vor Körperſchw 


Ärztlicher Ratbgeber für Jedermann, der feinen vollen Kräfte 


Freiwilli 
ae © den 6. April 1868 


chhandlungen vorräthig, oder bei J. A. Falk in Leipzig (Rom 





nachtbeiligen Folgen fchlechter Verdauung, Blutarmutb, 
Herz⸗ und Leberfranfbeiten, ſowie Cholera:Anfällen 2c 2c. 





foeben, iftin allen Bu: 
Verlag) zu beziehen. 














Gine Wohnung aus 2 Zimmern, 
Küche und Holzlege beftchend, ift auf 
Ziel Georgi zu vermiethen. D. Ue, 








— Ämin 2» 4 2 Zwei Zimmer, 
Be ng , ön mötlirt, an der Dauptftrafe 
Biehung 4. Mei 1868, „NAD Togteiep gu vermiergen. D. Me 


2oofe find zu haben bei 


$. Aal, f. Malzauffeber in Freifing, 
(309.) Luckengaſſe 664. 


Telegramm. Vüncener Schranne vom 4. April 1868. 





Bifiten- Karten 


in den elenanteften Formen, 25 Stüd 36 fr,, 
_ | fertigt fogleich die Buchdruderei 


z des Franz Datterer 
ig | Feltieg — — 

prei in Freiſing 
Me er] fr —— — 


Baiyen | 1e20 [285] ae Ei lee ıl I | Mafulatur-Papier 
1 





* Vittel 
Schran 


nenftand: 


Getreide 
Gattung. 


Voriger gefallen. 


Neft Berfauf 


Reft, 











—* | 
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2 > 
Korn 775 | 1281 2056 | 1351 205 1 22) 14] ——1—| 3 das Pfund zu 5 u. das Buch zu 6 fr, | 
Gerſte 1955 | 4409 6394 | 4936 | 1358 | 16,28] —— || — ift wieder zu baben im Xaden des 
Haber 226 | 3290 3516 | 3496 20 9; 31 —|13 | —| — Fr. P. Datterer neben der Haupt: 





Verkaufsſumme 208,278 A ! made in Freifing. _ 


Drud und Verlag des Zranz Paul Datetrer in Kreiling. 
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Freifinger Vagblatt. 


N 84 Dienftag, 7. April 


. Das „Breifinger: Tagblatt" Yeird mit Ausnahme ber Hohen Meiltage und ver Möntage täplah ausgegeben. Mit demfelben erfeint alle Donnerflig und Sonntage Hi 
» Amtsblatt fir Breifing; Moosburg und Dada.) Das Tagblatt mit dem Amtsolatte tofter viertellahrlich in Breiflng 48 frz durch bie £. Bon bezogen 50 fr präntimerande; 
a6 Amtoblatt allein viertellahrlich 3% fr. Die Inferations. Spaltzeile oder deren Raum wird mut 3. ix. berechnet. Bür Freiſing und mine Umgehung abonniert man im 


1868. 





der hiefigen Buchdrudterei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Boerpenitiom oner bei den Poboten beitellen, 


Direkte Wahlen. 
(Schluß 

, Die. ift im ‚Heinen, die Geſchichte jeder. direkten Wahl. 
: Dean {ft gewohnt jede poliliſche Inſtitulion durch ‚ein Citaf 
aus der englischen oder amerikanifchen Verfaffung für ſant⸗ 
tionirt zu erachten, ohne freilich zu bedenken, daß das gleiche 
" nicht immer und. überall dad nämlihe if, und dag ver⸗ 
ſchiedene hiſtoriſche Entwicklung und der Zujammenhang 
politiicher Einrichtungen mit dem Charakter und den mannic- 
faltigften Zuftänden eines Volfed und Landes gar mächtige 
Unterfchtede machen; kurz, daß Deutſchland nicht England, 
und wir Bayern Feine Amerikaner find. Auch hat keine 
Nation dad Privilegium ber Unfehlbarkeit. Unmittelbare 
Wahlen haben einen Sinn im Heinen Kreije einer Gemeinde, 
allenfalls noch in einem Meinen ſchweizeriſchen Hirtenkanton, 
wo die Regierung nichts iſt als eine Familienangelegenheit; 
fie find ſogar angezeigt in den feltenen Fällen der Noth— 
‚ wenbigfeit einer raſchen, einfachen, inftinktiven Entſcheidung; 
vor allem aber wo es daran gelegen ift, dad Volk in feiner 
möglichften Gefammtheit durch einen Act feines fouveränen 
Willens oder unberingter Unterwerfung zu binden, wie 3. 
DB. bei der Wahl eined Oberhaupte, oder gelegentlid, einer 
Anneriondfrage. Darüber hinaus find fie nur ein fonfti- 
tutioneller Humbug, ein Scheinrecht; mehr gewährt um bie 
Audrede der Bevormundung zw befeitigen als die Bevor: 
mundung felber. Sie find dad Tafchenfpielerkunftftüd der 
carte forcde, wobel einem unter dem Anſchein völlig freier 
Wahl ein vorherbeftimmtes Kartenblatt aufgenöthigt wird. 
Trogdem kann es nad dem gewöhnlichen Weltlauf nicht 
fange ausbleiben, daß unmittelbare Wahlen für afle repräs 
fentativen Organe eingeführt werden, und ed ift ſogar jehr 
wahrſcheinlich, daß ſich die direkt entgegengefegten Parteien 
dazu die Hand reichen, weil jede licher mit einem rathlojen 
Haufen als mit wenigen verftändigen Leuten zu thun hat. 
Alled parlamentarifche eben wird dann aum PBarteitreiben, 


Die Befi vom Kronenhaf. 
(Fortjegung.) - 

Der Alte ftand wie vom Denmeriälag aus beiterm Himmel 
etroffen regungslos an dem Pfeiler. ie Pfeife war feiner 
and entfallen. Die Knie jchlotterten, da er jept emdlich fich aufs 

richtete und dem Haufe zufchritt, ohne irgend ein Wort zu 
erwibern. 

„Daß ift das gerechte Strafgericht Gottes,“ mumnelte dieje, 

ſich — | nah. „Die heilige Jungfrau wolle uns 
in Gnaden behüten und nur das Aergite abwenden! Mir ging's 
an's Leben, warn da3 Haus, in dem mein Haar in Ehren grau 
eworden .. . Nein, nein, alle lieben Heiligen wollen davor ung 
ewahren!-. . . Verkaufen will er den Kronenhof? Du meine 
Güte — und was wird dann aus mir? .. Freilich, ich kann's 
mir nun wohl denken, daß es dem Waftel zu eng wird im Haus 
feiner Väter. Das böje Gewilfen drüdt ihn auf jedem Stuhl 
und in jedem Bett! Der böfe Geift it nun 'mal drin!“ 

Sie hatte fih wieder zu ihrer Schreiberei geiept, aber mit 

p der Arbeit wollte es nicht mehr vorwärts. Unmillig fchlug fie 
endlich daS große Buch zu, ftügte die rothen Arme auf ben 
Tiſch und legte den eg in die Hände. So ftarrte fie hinauf 
3 in ben Himmel welcher ich immer trüber und trüber umzog. 
„Endlih kommt fie heim!“ murmelte jie, als in ber ferne 





ä 


ze twin an 











J 


-- 


\ 





| die Wahlen find dann nicht mehr eine Ausleſe wohlgefinn- 

ter, unterrichteter und überhaupt brauchbarer und tüchtiger 
Vertreter des Volls jondern nur noch ein Mittel dic Par: 
tei zu verftärfen, wobei wicht etwa diejenige das Feld bes 
hält, welche die vernünftige Mehrheit vertritt, ſondern Die 
rührigfte, die ſchlaueſte und ſchließlich diejenige, "welche die 
wenigften Scrupel bezüglich der Mittel und das meifte Geld 
bat. Es iſt fein Bildungdgrad, kein focialer Zuſtand der 
Mafjen denkbar, welcher fie von der naturnothwendigen 
geiftigen und materiellen Abhängigkeit von den Klügern und 
Reichern befreien fönnte, und die unvermeiblichen Folgen 
davon find, bei Ausübung politiicher Rechte, Weberliftung 
oder Beitechung, nach Umftänden gröber oder feiner, direkt 
oder indireft. Im englifchen Parlament macht man gerade 
jegt wieder, zum fo und fo vieltenmal, Miene die Beftechlichkeit 
bei den Parlamentswahlen zu unterjuchen; natürlich mit 
dem hergebrachten Erfolg, und es ift im höchiten Grabe 
wahrfcheinlih, daß es jehr wenige ausgewachſene Große 
britannier gibt, die nicht die heimliche Weberzeugung hegen: 
daß ohne alle Beftehung ein brauchbare Unterhaus gar 
wicht aufzubringen, und daß der fromme Glaube an das 
direfte Wahlrecht, wenn er wirflich eriftiren follte, ein Abers 
glaube ift — nicht gerade der fchlimmften, aber der nat- 

veften Sorte! 


Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 2. April. Se. Maj. der König 
leidet feit geftern abermals an einem Zahngeſchwüre. Es 
wird verfichert, daß die Aerzte dem Monarchen gerathen 
hätten, es möchte fih Se. Majeftät zur völligen Erholung 
von dem bisherigen Unmohljein auf einige Zeit nach Mens 
tone begeben. — Der Ausihuß der Kammer ber Abgeord⸗ 
neten hat ſich diefen Abend bei Beratyung der Artikel 27 
bis 30 des Schulgejeged gegen die Verwendung von ſchul⸗ 
pflichtigen Kindern im SFabrifen erklärt und deßhalb bie 


_— — — 


| das Nleid der Vefi zwifchen den Nußbeden hervorſchimmerte 
| „Ont, daß fie den Vater nit getroffen bat! Meiner Seel’, wie 
ſchaut's Dirndel heut’ wieder drein!.. .. Jung, gefund, ſchön umd 


























reih — und doch nit zufrieden! . . Ja, ja daß ijt eben der böfe 
Geiſt in dem Haus, der Alles verkehrt macht. Die Sünden ber 
Väter werden heimgezahlt an den Kindern!” ... 


Grüß Gott, Erescenz!“ rief die junge Dirne der Alten zu, 
ala fie langfam ſich der Galerie gemähert, „bift fertig mit der 
Schreiberei 

„So beinah! Aber was iſt Dir? Biſt noch immer fo unwirrſch 
als in der Früh? .. . Was drudt Di?“ ... 

„Weiß jelöft nit?“ geb fie zur Antwort, indem fie fich neben 

der Magd niederließ und die Blumen außeinanderzupfte, welche 
fie aus dem Felde mitgebracht .. „Mir ift fo eigen,” fuhr fie nach⸗ 
denklih und träumertich fort. „S’ if, als müht ich immer 
meinen, und weiß nit warum. Das macht mid) unwirrſch und 
wüthend über mich felbit. Ach — 's ganze Leben ift doch nichts! 
Gar nichts, Crescenz!“ . .. 
., „Was da3 nur wieder für gottlofe Reden find! Sollt’ft denn 
lieben Herrgott auf den Knien tagtäglich danken für al’ die 
nad’, die er Dir juſt gegeben hat vor vielen Taufend! Muß 
Dich wohl 2 eine aparte Neuigfeit aufrütteln aus Deinem 
—— weiß was, das Dir's Blut recht fröhlich durch 
einander rütteln fol... Eben hat mir's der Waſtel geſagt!“ 





Ablehnung biefer Artikel und zwar mit Einftimmigkeit, ber 
ſchloſſen. Zu biefer Beratung waren außer bem Gtaaid- 
minifter bed Handels auch einige Sachverftän bige zugezogen 
worben. 

Münden, 2. April. Der Staatöminifter des Innern, 
v. Hörmann, welder bereits vorgeftern einer Sigung des 
Miniſterraths beiwohnte, hat heute die Leitung des Minifte: 
riums übernommen. 

— Dad Wiener Gentral:Eomite für das dritte deutſche 
Bundesſchießen hat fich an die verfchiedenen Eifenbahnverwalt: 
ungen wegen Erlangung möglichft weitgehender Fahrpreis: 
Ermäßigung gewendet und hat biäher bie bereitwilligften 
Zufierungen für die Zeit vom 15. Juli bis 15 Auguſt 
erhalten. Der Beſuch dieſes Feſtes aus allen Gauen 
Deuiſchlands wird dephalb ein fehr zahlreicher. 

M Beideram 3. April in Deggendorf ftattgehabten Eon« 
trol-Berfammlung kam es zu Erzeffen, indem die Mehrzahl 
der Wehrpflichtigen ſich in hoͤchſt wiberjpenftiger Weiſe 
gegen die hiebei beſchäftigten Behörden benahm und die Eides⸗ 
leiftung verweigerte, fo daß die Verhanblung unterbrochen 
werden mußte In Folge der Abnahme eined Meſſers 
wurde die Gendarmerie von einem ungeheuren Haufen mit 
Prügeln und Mefjern verfehenen Burfchen umfangen und 
dur die Uebermacht zur Herausgabe bed Mefjerd, bie 
durch den k. Bezirksamtmann erfolgte, gezwungen. Verletz⸗ 
ungen und Eigenthumsbeſchaͤdigungen fielen nicht vor. Nady- 
mittagd 3 Uhr rüdte eine Compagnie des in Pafjau gar- 
nifonirenden 8. Infanterie-Regimentd ein und wurde hierauf 
die Ruhe nicht weiter geftört. 

Norddeutſcher Bund. Der Gemeinderat) von Goars⸗ 
haufen hat das weitere Steinbrechen an der Loreley unter- 
fagt und fomit die Erhaltung dieſes beutjchen Denkmals 
gelichert. 

Sachſen. Die Eifenbahnunglüce ſcheinen ſich fehr zu 
vermehren. Die A. A.-3. berichtet von Folgendem, das 
auf ver Löbau-Zittauer Bahn ſich ereignete. Der 
5 Uhr 36 Min. früh von Zittau adgefahrene Perfonenzug 
war eben im Begriff, von der Station Oberkunersdorf ab: 
zufahren, als das Zugsperſonal das Heranbranfen einer 
von Herrnhut herkommenden, in dem dieſen Morgen herrſchen⸗ 
den dichten Nebel nicht erfennbaren Lokomotive deullich ver: 
nimmt. Der den Zug begleitende Oberfchaffner ruft dem 
Mafchinenführer zu: „Fort, fort“, allein zu fpät, ein ge 
waltiger Stoß und dad Unglüd war geſchehen. Ein ben 
Schluß ded Zuges bildender Wagen, in welchem eine Kuh 
transportirt wurbe und bei welcher eine Frau, wabrſchein 












uch die Eigenthũmerin dieſes Thieres, Plah genommen hat, 
iſt total zertruͤmmert; bie Frau iſt anſcheinenend ſchwer 
verlegt worden. Der nädfte Wagen, ein Perſonenwagen, 
bejegt mit 31 Paffagieren, ift halb gertrümmert worden. 
Bon den Paffagieren find leider 6—7 ſchwer verlegt und 
außerdem haben noch eine größere Anzahl Kontufionen er: 
litten. Die ſchwerer Verlepten find in den nächften Häufern 
des Orts untergebracht worden. Der Führer der Mafchine, 
welche dad Unglüc angerichtet Hat, jell gänzlich unverlegt 
geblieben fein. 

Italien. Aus Florenz, 29. März, fchreibt man em 
„J. des Debats“: Der König war geftern ziemlich ernfflic 
unmohl. Die ehr Fräftige Leibesbeſchaffendeit des Königs 
fegt ihn derartigen Anfällen aus, welche "bedenklich werder 
fönnten, wenn fie nicht bet Zeiten befämpft würden; bod 
ift feine Gefahr für bie Gefundheit des Königs vorhanden 
und auf alle Fälle ift der Prinz Humbert jest im Beſit 
der perjönlichen Autorität, welche genfigt, daß das Gejchic 
ber Dynaftie nicht mehr auf zwei Augen fteht. (A. Allg. 3.) 

Der reiche Ameritaner Peaboby, melder bereits 
6 Millionen Gulden für bie Armen Londons gejchentt, 
bat bet feiner Abreife von Rom 5 Millionen ald Beitrag 
zum Peteräpfennig gegeben. 

England. * Zi der Verhandlung über ven Gladſtone— 
ſchen Antrag hob der ehrengebachte Hohn Bright hervor, 
„daß die Aufhebung der Kirche, welche Maßregel man als 
„revolutionär“ bezeichne, wirklich nur 700,000 Seelen oder 
100,000 Familien, etwa bie Benölferung von Liverpool 
oder Mancheſter, betreffe. Als ein religiöjes Inſtitut zur 
Koneertirung ber Katholiken fei bie irifche Kirche eine ber 
tlagenswerthe Fehlgeburt geweſen. Sie habe vielmehr bie 
Katholiken noch katholiſcher gemacht als in anderen Rändern, 
und als politifches Inſtitut komme ihr eben jo wenig Lob 
zu. Zum Schluß juchte Bright die Minifteriellen zu über 
zeugen, daß bie Abichaffung der iriſchen Kirche nicht fchlim- 
mer fei ald die Kornzölle und die Einführung ded Freir 
handel und der Reform.“ Diefe zutreffende Bemerkung 
beftätigt übrigens die allgemeine, aber nicht blos in Eng- 
land mißverftandene Thatſache, daß jebed ungerechte und 
engherzige Verfahren die Menjchen in ihren Ucberzeugungen 
nur hartnäckiger macht, und daß es ſchon darum höchft 
unklug iſt, unter irgend welchen Vorwaͤnden das verletzie 
Recht nicht aus eigenem Antrieb wieder gutzumachen. Uebrir 
gend bemerft hiezu die „S. Pr.” ganz richtig: „Se länger 


bie irifche Verhandlung dauert, deſto befjer werben die Aus: 
fichten für ben endlihen Sieg.” Vorderhand. treten aber 




















„Der Vater? Was wär's für Neuigkeit von dem?” 

„Auf d’ Lihtmek ſollſt heirathen!” 

Die Vefi ſchaute die Alte eine Weile groß an, dann brad 
fie * in ein übermäßig lautes Lachen aus. $ 

„Das ift 'n guter Svpaß, Credeenz,” rief. fie. „Solde Dinge 
mußt ſchon vorbringen! das paßt mir juft heut!“ x 

„S’ ift purer Ernft, Vefi. Der Vater will Dich mit dem 
Xaver von der Ruadsmühl’ gufammengeben ! 

„Mit dem! der Spaß wird halt immer befier!“ 

„Cr erwart', daß Du diesmal nit widerſprichſt. Er Bat fih’8 
ernftli in ben Kopf gefegt. Lach’ drum nit. 6’ ifi de doch 
nur erzwungen; thu mit vor mir fo fremb! Ich kenn' Dich in⸗ 
a nie und weiß, das Dir’ bei der Red' nit zum 

achen ift!“ r 

„So, das weißt’? Ei, wie Du gefcheidt biſt! Alfo ber Xaver 
von der Ruadsmühl! Hahaha! Juſt der ſoll's fein! Und anf d’ 
Lichtmeb! Ja, das ift curios! Da hab’ ich ja weiter nir babei 
u tbun, alö mein ge m ſagen!.. Aber, weißt, Crescenz, das 
das ſagt die Vefi nıt! AU’ ihr Lebtag nit!. 

„Wegen meiner! Mir ift recht, wenn Du 'ne alte Jungfer 
werben wiliſt. Bin ich doc felbit eine worden!“ .. 

Das Geſpräch ftodte eine Weile und es mochte bei ber 
Vefi mohl der Schlußftein einer langen, ftillen Gebantenreihe 
fein, al8 fie plöplic in gang verändertem Ton fragte: „Hat ber 

ater nir gemerft von geftern Nacht?“ 





„Rein, Vefi. Er hat gefchlafen, da ich Did einließ. Aber 


Dir ’n Bub irgendwo it 9 t 
in hi 


(Fortfegung folgt.) 


ien ein: und de ber fung | 
idie Ofterferien 4 Ra Fury, 1% 


oirb erft am 17. April 

:Disraeli noch Zeit zu gewinnen und für die angefün 
sentfepiedene Bekämpfung feines Gegner? noch die Zahl ſei⸗ 
imer Mittämpfer zu vermehren. 

333 — Eine Cortefpondenz der „S. Pr.“ gibt von Disraeli 
‘folgendes intereffante Bild: „ALS Gladftone jeine donnernde 
{Mede hielt, waren alle Augen auf Disraeli gerichtet. Disraeli 
behält nie feinen Hut auf dem Kopfe wie viele andere Mit- 
gliever des Haufeß, fondern legt denſelben ſtets ſogleich nach 
der Ankunft unter feinen Sig. Man kann daher feine 
Geſichtszuge genau fehen: er hat durchaus nicht Engliſches 
n feinem Äusſehen, und der Halbjüdifche, hohle, verſchloſſene 
"Charakter feiner Phyfiognomie überrafcht. Cr ift weder 
*groß noch Mein, aber etwas mager, feine Stimme ift hoch, 
"feine Augen braun, fein Blick finfter und ftarr, feine Lippen 
Hzufammengepreßt, fein Kinn gefpitt, feine Haare krauſig, 
Heine Locke derjelben hängt ftetß über feine Stirne wie bei 
Napoleon 4. und Emile de Girarbin. Seine Kleidung ift 
ſtets „ſtudirt“ nachläffig, er figt zufammengelauert, unbeweg: 
4lich, beugt fich ſtets vorwärt?, und feine Augen find ent⸗ 
weber auf den Boden gerichtet oder leer vor ſich hinſtarrend. 
Neben ihm figt gewöhnlich Sir John Padington, der Mann, 
! welcher in ganz Enptand ftet3 am ſchönſten gefleivet ift. So: 
wohl Packlnglon als alle übrigen Minifter find beweglich 
uns fprechen mit einander, nur Disraeli figt feit vielen, 
&pielen Jahren ſtets finfter, migtrauifch, myfteriöß-ftarr und 
Üfauernd,, und niemand ann feine Taktik errathen. Er, 
"Wismar und Napoleon gehören zu berfelben Familie, nur 
"mit dem Unterjchieb, daß der engliſche Boden einem Dita 
"tor oder kühnem Spieler wie Disraeli nicht günftig ift.“ 
Nußland. Der neue Chef ver norbweftlichen Provinzen, 
a Generalgouverneur von Wilna, General Potapoff, ift am 
"25. März in Wilna eingetroffen. Nod an bemfelben Tag 
" empfing er die Spigen der Militär: und Civilbehörden, bie 
® Geiftlichfeit, Deputationen des Adels, der Bürgerſchaft und 
"der Randbevölferung. An die Vertreter der lepteren richtete 
! der Gouverneur bie folgenden Worte: „Bedenkt, daß unfer 
" allergnädigfter Herr und Kaifer euch mit feinen Wohlthaten 
" überjchüttet Hat; ihr feid mit allem und in allem verſorgt; 
fühlt das und bemüht euch chrenvoll. Bearbeitet euern 
Boden und bejäet forgfältig alle eure Landantheile; fammelt 
Vorräthe und Getreide; lernt ſelbſt ruſſiſch und ſchickt eure 
Kinder in die Volksſchulen um ruffiich jchreiben und lefen 
zu lernen, denn ihr feid alle Ruſſen. Wiſſet, daß Hier fein 
anderes als ruffifches Element ift und fein kann.“ 


(X. Ag. 3.) 
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2oFfales. 

N Freiftng, 6. April. Das am 31. v. Mis. ftatt- 
" gehabte 2. Concert des Muſikvereins gewährte durch 

ein reichhaltiges Programm, ſowie durch treffliche Ausführung 
„ ber einzelnen Nummern einen hohen Genuß. Wir behalten 
„ und vor, am Schlufje ber Saifon auf die gefammten Lei— 
ſtungen des jungen Vereins eingehend zurüdzulommen und 
„ bemerken für Beute, daß das nächfte Concert am 25. d. 
Mis. und zwar zum Beiten des Studienkranken— 
fonds ftattfinden wird; ber wohlthätige Zweck, wie bie 
außgefuchte Wahl der Eoncertnummern lafjen auf zahlreiche 
Betheiligung des Publikums hoffen; hierbei können wir den 
Wunſch nicht unterbrüdten, es möge ber verehrlichen Concert: 
„ biretion gefallen, das herrliche „Worfpiel zu Hanns Heiling” 
von Marfchner im nächiten Concerte wiederholt aufzuführen. 








Zandespoften. Zu Bimbac bei Gerolghofen ha 
ein Ereditverein gebildet. -— In Berlin hat ſich ein 
noch junges Ehepaar und feine beiden Kinder, 4 Jahre und 
3 Monate alt, mittelft Oeffnen ver Gasleitung getödtet. — 
Indem frifhen Haff verunglüdten durch eine Erplofien 
auf dem Dampfer „Victor“ mehrere Matrofen. — In 
Traunftein find nun 12 von den Tumultuanten in Haft, 
von denen einer an feinen empfangench Wunden lebend: 
efährlich darniederliegt. — Die in München aufgelegte 

dreffe für den Schulgefegentwurf zählt, fo weit bis jet 
bekannt ift, über 12,000 Unterfepriften. — In Wafjerburg, 
Haag, Dingolfing, Berchtesgaden, Diefjen, Landsberg find 
die Kontrolverfammlüngen in Ruhe und Ordnung abgehals 
tem worden. — Vergangenen Sonntag Abends 9 Uhr 
brannte das Söldneranweien zum Ziegelmann fin Apperds 
dorf ab. 





Aus dem Gerichtsſaale. 


„Münden, 3. April. Geftern ftand vor dem Bezirköges 
richte die 44 jährige Gteuerfatafter-Reviforägattin Maria Schnell 
von hier unter der Anfhufbigun der Kinds ausſezung. Dieſelbe 
lebte viele Jahre in gluclicher Che, ließ ſich aber vor 5 ven 
Heiden. Am 19. November v. 38. wurde fie wiederholt Mutter. 

ter Tage fpäter ftieß der Schneidermeifter Mebltretter unmittel- 
bar vor ber Wohnungsthäre auf einen Korb, und fand zu feinem 
gröhten Grftaunen einen Knaben, der leicht eingehüllt und bei 

er damals herrichenden rauhen Witterung * Et talt war. 
Die Frau nahm den Knaben zu fih und ließ ihm die nöthige 
gie angedeihen. Erſt nad 16 Tagen fonnte die rechtmäßige 

utter iu der oben bezeichneten Angeflagten ausgemittelt wer= 
den, welche in öffentlicher Sigung auch geftand, ihr Kind ausge⸗ 
fept zu haben, ohne jedoch angeben zu koͤnnen, in welches Haus 
fie dafjelbe gelegt, da fie fih damals in einem fehr vermirrten 
Zuftande befunden babe. Maria Schnell wurde ohne Annahme 
mildernder Umftände zu 7 Monaten Gefängnik a “7 

. B.) 








Bolks- und Sandwirthfdaft, Handel und Induftrie. 


Münden, 3. April. EEE ERU Der heutige 
Verkauf beichräntt fih auf 55.60 Crt. inländifches Gut. Davon 
aren 26.11 Ctr. bayer. Yandhopfen (zu 50 fl. 58 fr. bis 63 fl. 
8 tr. —— 59 fl. 8 fr.), 3.70 CEtr. Holedauer I166 fl.), 
15.37 Etr. Auer und Wolnzaher Marktgut (65 fl.), 9 tr. 
Spalter Umgegend zc. (54 fl. bis 72 fi. 54 fr. (Durafhmitt 79 fl. 
40 fr.), und 1,42 Etr. Epalter Stabtgut (95 fl.) Die heutige 
Zufuhr beftand gleihfalls nur in inländifchem Gewächs, und bes 
trug im gangen 42.57 Etr. Für den nächiten Markt jind einger 
ftelt 126.68 Ctr. Sehr Landhopfen, 12.80 Ctr. Holedauer, 
4,44 Cr. fräntifches Mittelgut, 160.53 Etr Umgegen ıc, 10.48 
Epalter Stadtgutac., ferner 6.46 Württemberger, 23.05 ungarifcher, 
15.83 Ctr. bößmifdier. 


Einfluß des re auf bie Keimfähigkeit der 
Getreidetörner. CS ift nicht mehr zu leugnen, daß bei dem 
Vaſchinendruſch, mehr Körner beihädigt werben, b. 5. kleine 
Stückchen oöforingen und kleine Niffe befommen, ald bei bem 
Handdrufh, worüber folgende Verſuche ben fiherften Beweis 
biefern. —— man eine kleine Quantität, mittelſt der 
Mafhine außgedrofchene und eine mittelſt Flegel ausgedroſchene 
Duant. Körner mit Jobtinktur, fo findet man, baß erftere mehr 
blau gefärbt werden ala legtere, und man kann num ganz genau 
die zuvor mit bloßem Auge unfihtbaren Riffe, bemerken, meil 
duch bad Eindringen der Jobtinktur in bie Riffe ba8 Stärke: 
mehl blau gefärbt wurde, während bei Iegteren dieſe Zinftur 
feinen Eingang in die Körner finden, und deßhalb aud nicht 
blau färben fonnte. 

Säet man nun folde Körner. ungebeist auß, fo ift nur 
wenig Störung in der Keimfähigkeit derſelben zu bemerfen; 
beit man fie aber vor der Ausfaat mit Vitriol, wie es — 
lich geſchieht, jo ift es ſchon ſelbſtverſtändlich daß eine Störung 
in ber Keimung bervortreten muß, weil die apendwirkenbe Beize 
in bie Riſſe der Körner eindringt und zerftörend auf ben Keim- 
ling wirkt, was aber bei Körnern, welche mit bem Flegel aus— 
Kran worden find, nicht fo erheblich fein kann. Nach ange: 

ellten Berfuchen mit Körnern, welche mittelft der Maſchine aus: 
geflagen murden, hat ſich ergeben, daß bei ungebeizten Körnern, 
Durchſchnitt 2—3 $, bei mit Vitriol gebeigten 36—40$ nicht 








aufgii Bei mit dem Flegel a Örnern ‚gingen 
Ich 8 und gebeist 64 nicht auf. fen fuchen, | 
bröäte in der — — nur dann erhebliche Na 
theile in der. Keimung hervor, wenn man die Körner mit äpen- 
den Stoffen beizt. 


Der JZohannisbeerftrauc liefert am Spaliere die 
höchſten Erträge, wie in Württemberg vielfach zu jehen und von 
Dr. Lucas betätigt wurde. Die Zweige des Johanisbeerftrauches 
tragen bei biefer Behandlung maffenhafte Trauben von fehr guter 
Beſchaffenheit. 





Allerlei. 
Südamertfanifhe Patriarden Um 1. Jo 
nuar Rarb Damifie Aldes de Moraes im Alter von 110 
Jahren. Er hatte fich bei Lebzeiten einer reichlichen Nach 
kommenfchaft zu erfreuen, welche aus 8 Söhnen, 82 Enteln, 





65. Urenteln und 6 Ur-Urenkeln beftand. Von biefen Ichen 
ned 6 Söhne, 47 Enkel, 48 Wrenkel und 5 Ur-Urenkel, 
welche fämmiliche Farmer in der Umgebung von Carno 
da Epriftina find. Gasper Joao de Moraed, ein Bruder 
bed Berfchtebenen, zählt bereitd 113 Lebensjahre, wohnt 
auf berfelben Fazenda und erfreut ſich einer rüfligen Ge 
fundpeit. er beſitzt eine zahlreiche direkte Nachkom⸗ 
menſ Saft, welche urſpruͤuglich aus 11 Eähnen, 95 Enkeln 
und 24 Urenfeln beftand, von denen aber nur noch 7 
Söhne, 48 Enkel und 20 Urenkel am Leben find. Gr 
ruhmt fi mit einem gewifjen Stolge, wiemald während 
ſeines ganzen Lebens zu Pferde gefeffen zu fein, niemals 
Schläge ausgetheilt oder empfangen, nie jemanden verklagt 
au haben ober verflagt worden zu fein und nie Zeugniß 


vor einem Gerichtsbofe abgelegt zn haben. 
Redigirt unter Verantwortlichfeit bes Fr. B. Datterer. 





Anzeige m 


Bekanntmachung. 
Betreff: Dettenhofer gegen Knipper pet. deb. 

Aus Auftrag des königl. Stabt: und Landgerichts Freifing verfteigert 
Unterfertigter im Zwangswege zum Erftenmale nicht unter dem Schäß- 
ungöwerthe von 2227 fl. 18 Er. das, im Hypothekenbuche als Eigenthum 
bed Anton Kipper, vormaligen Tändlerd zu Unterfendling vorgetragene, 
im Orundfteuerkatafter ald Gigenthum feines Abkäuferd Benno Wörle ı 
bezeichnete Anweſen Befig-Nro. ',, in Attaching, Landgerichts Freifing, | 
beftehend aus Wohn- und Dekonomie- Gebäuden und Feldgründen zu 
Summa 31,40,6 Tagwerk (worunter 29,87 Tagwerk MWiefen) belaftet mit | 
Grundfteuerfimplum zu 2 fl. 50-25 fr., mit ärarialiihen Bodenzinfen zu | 
7. 3 kr. und mit 4100 fl. verzinslichen Hypotheffapitalien | 

Samftag den 6. uni I. Is., 

Bormittags 9 bis 10 Upr, | 

in einem Seittenzimmer des Wirthshauſes zu Attaching nach Worfchrift | 

ber SS 98 und ff. der Wovelle vom 17. November 1837 und $ 64 des 

HOypothekengeſetzes Öffentlich an den Meiftbietenden, wobei fi Steigerer | 
über Perfon und Zahlungsfähigfeit gehörig auszuweiſen haben. 

Freifing, den 2. April 1868. 

Fr. Donle, 
(628. 2a) föninliher Notar. 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erfchienen: 
Arkonamie-Einfhreibbud. 


Preis in elegantem Umfchlag 12 Fr., in Partien bireft bezogen bad Dupend 1 fl. 48 fr. 
eEiſenbabn fabrplan vom 15. November 1867 an. 
































































Eine Wohnung aus 2 Zimmern, 
Küche und Holzlege beftehend, tft auf 
Ziel Georgi zu vermiethen. D. Ue. 





Zwei Zimmer, 
ſchön möblirt, an ber Hauptftraße 
find fogleich zu vermiethen. D. Ue. 


Ein zweiſchläfriges Dienftboten: 
Bett itt billig zu verkaufen. (631) 


j Gegen Ratarrhalifhe Hals: und Bruft:Be: 
ſchwerden, Huften, Heiferfeit find die 


Stollwerck’«“= Brust-Bonbons 


das anerfannt wirffamfte Hausmittel. Die all⸗ 
feitigen ärztlichen Empfehlungen, bie Diplome 
der europaͤiſchen Höfe, die auf allen Ausſtel— 
Iungen zuerfannten Preiſe find biervon bie 
tbatfählihften Beweife. 

Lager befinden fih à 14 fr. per Padet in 
Freising bei Hofapothefer A. Hillmane 
und Apotheker Gottfried Banmgartuer; 
in Dachau bei Mpothefer Falk; in Er- 
ding bei Apothefer Pandgrebe und bei 
Carl Weinig; in Glonn bei Apotbefer 
Birzer; in Haimhausen bei J. Penten: 
tieder; in Moosburg bei Apotheker S. 
Zehrer; in Nandistadt bei U. Brückt; 
in Pfaffenhofen bei Apotbefer Hieber ; 
in Thalheim bei %. G. Grün. (225) 
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Drud und Verlag des Franz Paul Datterer im Freiſing. 
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‚Freifinger Tagblatt. 


Mittwoch, 8: April 


«Das „reifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der dohen Befttage und der Montage täglkh ausgegeben. 'Mıt bemmfelben erfibeint alle Donnerftag km» Sonntage das 





1868, 





", Amtsblatt für Breiing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mir dem Amtsblatte koftet vierteljährlich in Breifing 49 Er., durch Die f: Boit bezogen 50 fr. pränmmerande; 
\ das Amtöblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Injerations-Spaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nächfte Umgebung abonnirt man im 





N Randwirtbfchaftliche Fortbildung. 
"Die Hiloburghaufer Dorfzeitung bringt unter biefem 
Titel folgenden beachtenswerthen Aufjag, welchen wir unjern 
—gefern mittheilen wollen, weil er einerſeits kurz und gut 
-zeigt, warum man mehr lernen fol, und andererfeit3 klar 
macht, daß der Vorwurf des gar zu gemüthlichen Sich— 
gehenlafjend im Lernen wirklich nicht bios die bayerijchen 
m Bauern betrifft, fondern auch im intelligenteren Norden noch 
Stoff genug findet. 
U „Die landwirthfchaftlichen Fortbildungsſchulen find ſchon 
— vielfach Gegenftand der Erörterungen in den landwirthſchaft ⸗ 
lichen Vereinen geweſen; an manchen Orten find ſolche in 
# Folge diefer Erörterungen ind Leben gerufen worden, haben 
weine Zeit lang beftanden und — find dann wieder ein 





- gegangen. Im Augenblicke find unferd Wiffend nur wenige | 


anoch in voller Thätigkeit und lafjen eine ftete Fortentwic- 
lung hoffen. Woher kommt dies? Iſt etwa ein Bedürfniß 
- nach Fachunterricht für Knaben nicht vorhanden? — und 
d fachlichen Unterricht wollten doch viele diefer Schulen erthei- 

len, damit die Zöglinge vorbereitet in die Prariß treten, 
Dich ſchnell in der Praris zurecht finden koͤnnten und auf 
Ider Nafis wiſſenſchaftlich begründeter Anfichten ihrem Berufe 
gerecht zu werden, den Werth und die Bedeutung der vers 
ſchiedenen Methoden zu beuriheilen vermöchten. Diefe und 
» ähnliche Hoffnungen, die bei der Errichtung der Fortbil⸗ 
dungsſchulen vorgejchwebt haben mögen, find — vielfach 
‚w getäufcht worden. Die Sache wollte nicht recht gebeihen; 
© 88 fehlte an Schülern; von 15 kamen im 2. Curſus 8 
» wieder, im 3. Curſus traten nur 4 an die Stelle der Schei- 
denden; es fehlte an Mitteln, Apparate anzufchaffen, die 























ver hiefigen Buchdruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfgelegenen Vonerpedition oder bei den Voſtboten beftellen. 


ſcheldenſter Weiſe zu honoriren, — die mwärmfte Hingabe 
mußte nothroendig ermüden, erfalten, und ſomit hatte vie 
Sache meiftens ein Ende. Seufzend fagte man fih: „Man 
fieht dad Nothwendige nicht ein; die Gfleichgültigkeit gegen 
wiſſenſchaftliche Vorbildung der Jugend ift unüberwindlich, 
die Meineren Landwirthe, für deren Söhne ja dieje Fort 
bifdungsfchufen ins Leben gerufen worden waren, find zu 
gleichgültig gegen eine gründliche Vorbildung derſelben.“ 
Iſ's denn wirklich fo? Will nicht jeder Vater, daß 
fein Sohn einft etwas Tüchtiges leiftet, will er nicht gern 
ein Opfer bringen, um ihm Gelegenheit zu geben, das zu 
lernen, was er einft zur tüchtigen Ausbildung feines Berus 
fes bedarf? Der Juduftrielle, wenn er überhaupt nur ein 
ordentlicher Mann ift, jucht feinem Sohn durch angemeſſe⸗ 
nen Unterricht die nöthigen Kenntniffe zu verſchaffen, er 
läßt ihn, nachdem er den Eurfus in der Volksſchule durch⸗ 
laufen, nachdem er confirmirt worden, noch einige Jahre 
eine Realſchule, eine Gewerbejchule beſuchen; weßhalb nicht 
der Heine Landwirth, der Bauer auch? Sieht er nicht das 
Nothwendige einer befferen Vorbildung ſeines Sohnes ein, 
ift er allein noch zu ſeht in Vorurtheilen befangen, zu 
gleihgültig, zu — fparfam, um micht zw fagen: geizig, 
um feinem Kinde das auf den Lebensweg mitzugeben, was 
died Kind einft am allerwenigften entbehren kann, fol es 
in der That dem gefteigerten Anforderungen der Zeit, im 
der es lebt, gerecht werden? Und dag biefe Anforderungen 
gefteigerte find — wer möchte es Tengnen? — Vergleichen 
wir dad Bevürfniß einer Familie — auch der einfachiten 
und fchlichteften Bauernfamilie — von heute mit den Be— 
dürfniſſen einer in gleichen Verhältniffen lebenden vor 50 


jr oft mit größter Selbftverleugnung wirkenden Lehrer in ber | Jahren! Wie viel mehr verlangt die heutige Familie, — 


Die Veſi vom Kronenhof. 
m (Fortfegung.) ‚ 
3 „S' ift nit richtig mit Dir, Dirndel,“ wiſperte fie. „Schon 
- lang hab’ ich fo was gemerft! Nir ift Dir recht! Deine Paunen 


wachſen von zug ji Tag wie der Hopfen und immer ift'3 April- 

wetter im Deinem Geficht, man kanñ's nit vorausjagen auch nur 

auf 'ne halbe Stund! ® . 

+ Liebe anfangt im ame zu glimmen! Man weiß nit, was ba 

drinn Ungewohnt's ſich ein enijtet hat und das druct und klemmt 
und fist und brennt, va 

; fennt!“ 


as ift juft fo die Stimmung, warn bie 


. indem fie fih aus ben Armen ber Alten ziemlich unfanft los⸗ 
machte. „Ich Hab’ Bein Lieb... Wüßt' nit, wie ich dazu küm’!" 
„Ja, Schagerl, wenn man das immer wiſſen könnt’, wär's 
oft anders. Aber das kommt, ohne daß wir was dazu thun! 
Es fliegt einem fo an und man fann ſich's nit erwebren, fondern 
muß fein ftill halten und will man's mit Gewalt wieder aus: 
H — t man oft das Herz mit 'raus und da iſt's erſt recht 
am End!” 
„Bei mir ſitzt's noch recht feſt im der Bruft,“ meinte bie 
Vefi, „und. ich fühl! nichts Fremdes drin! Was_Dir heut’ nur 
\ einfällt! Möcht' wiſſen, welcher Bub’ im ganzen Oberland mir's 
anthun könnt,“ 
L_, „Na verred’8 nit! Vor’gangen ift alleweil doch was mit 
|, Dir, das laſſ' ih mir nit nehmen!“ 
! * ze Kreugerl hab’ ich verlor'n in der Klamm — daß ift 
„ Alles!“ 
„Was, das goldene Arcuzerl von der Mutter felig?" 


ei, er sa 


das Menſchenkind fi nimmer aus: | 
„Was Du nit Alles weißt!“ entgegnete ſpöttiſch bie Dirn, | 





! Toren, Vefi? Siehſt das find die 


zu das!“ 
a, dus ift ein böfes Gefchid! ... . Freilich, darüber kann 


‚ man wohl unwirrſch fein! Das bebeut' allemal Unheil, wenn 


einem fo ein. heiliges Erbtüd abhanden fommt! Und das ver: 
I olgen von dem tollen Leicht: 
finn? Gib Obacht, daß Dir's nit ſchlimm ausſchlagt! Das Kreuz 
war geweiht vom Augsburger Biihof ſelig. Ich weiß, wie's 
Deine Mutter mit hergebracht hat, da fie als Frau in ben 
"ronenhof fam, vor mehr als zwanzig Jahren! Sie hat's nie 
mal3 von der Bruft gelaffen bis an ıhr felig End'!... Das 
ibt ein Unglück ... für Dich und vielleicht Ar ung Alle! ... 

ie fol man jo 'n klein Kreuzer finden zwifchen dem wilden 
Seftein und dem Buſchwerk in der dunflen und engen Klamm! 
D mei’, das ift 'ne böfe Geiict'! Schau nur, dab der Waſiei 
e3 nimmer merkt!“ 

Das wär mein geringiter Kummer!“ ſagte leichthin das 
Mädchen, weldes bei dem Lamento der Alten fpöttiich das Ger 
ficht vergog . . . „Doch, was ich fragen wollt’, Crescenz. Was 
ift denn das mit der Buacha-Rejer?“ 

„Mit der Buacha-Reſeil Iſt fie Dir aud in ben Meg 
tommen ?” 

„Sreilih, da oben neben der alten Feldfapellen und hat mich 
angerufen gen ganz weit und gemunfen hat's, daß ich ftehen 
bleiben jolt‘. Und ‚mie fie heranfam hat's gefidert und den 
jaöntofen Mund weit aufgeriffen und gejagt: ob mein Pater 
chon die Neuigfeit wüßt, die fie Div vermeldet. Der rothe Ruap 
wird Euch jhon die Suppen einbroden, hat's gejagt und "dann 
ift ſie davon, aber noch aus weiter Fern hab“ ich ihr heiferes, 
höhniſches Laden gehört, fo daf mir's eisfalt Über den Rüden lief. 


wie beſcheiden umb genügfam waren bie Bedürfniſſe ber 
frügeren! Vergleichen wir die Steuern bed heutigen Tages 
mit, denen, die unſere Vorfahren zu zahlen hatten, — den- 
ten wir an die Steuern, die zweiſellos in nächiter Zeit ges 
leiftet werden müffen, jo tritt doch wohl der Gedanke unab- 
weizlih an und heran: „Wir werben unfere ganze Kraft 
ufammennehmen müfjen, um den Anforderungen unferer 
Zeit gerecht zu werden, bie Gegenwart verlangt mehr als 
die Vergangenheit, und die Zukunft wird ihre Anforderungen 
noch höher ftellen !* 

Wir ftchen im Kampfe mit den Anfprüchen, die das 
Leben an und macht; wen wird der Kampf amı leichteften 
werden, wer wird hoffen können, am leichtejten zu fiegen 
egen die Ungunft der Verhältnifje, gegen all die Mider- 

aͤnde, die überwunden werden müffen: der, welcher ſchlecht 
audgerüftet in den Kampf geht, der eine untaugliche Waffe 
hat und dieſe noch obendrein ohne die genügende Einficht 
handhabt, oder jener, welcher eine tüchtige, jharf und be 
ſtimmt treffende Waffe in geübter Hand führt? Nun, ihr 
Väter, die ihr heranwachſende Söhne habt, die einft in 
Euren Beruf, den landwirthſchaftlichen, treten follen, — 
die tüchtige VBorbildung ift die befte und ficherfte Waffe, 
die Ihr diefen Söhnen zu ihrem Kampfe, der ihnen bevor- 
fteht, mitgeben Könnt. Das Opfer, welches Ihr bringen 
müßt, um Guere Söhne tüchtig auszurüften, es fann Euch 
wohl fchwer fallen, aber Ihr feid verpflichtet es zu bringen. 
Legt Euch diefe Pflicht fein Menſch auf, jo doch Euer Ge 
wiſſen, Euer befjeres Selbſt!“ 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. * Ju Straubing hat die überjpannte Richtung 
des dortigen Tagblattes, deſſen ſich neulich erft (in Nums 
mer 81. vom 2. April) die gewiß unzweideutige A.Poſtz. 
in entjchiebenfter Weife erwehren mußte — wir werden bei Ges 
legenheit auf biefe fehr nothwendige Abwehr zurückkommen — 
zu dem unvermeiblichen Ergebniß jeder übertriebenen Aktion, 
nämlich zur Reaktion durch Gründung eines Blattes mit 
entgegengejegter Tendenz geführt, Es ift die „Straubinger 
Zeitung” , welche ihre „politische Haltung ald eine ent: 
ſchieden freifinnige, immerhin aber durchaus maß: 
volle” bezeichnet und die „berechtigte Selbftjtändigkeit Bayerns 
hochzuhalten“ verjpricht, „ohne den Opfern, welche die Ber 





gründung eines nach Außen geachteten und im Innern 


ftarken Deutſchlands fordert, ſich zu verſchließen.“ Eine 
vorzugäreife Aufgabe, erblickt fie in ber „Aufklärung de 
Publikums über die brennenden Zeitfragen; fie wird ſich 
hauptjählih mit der inländifchen Politit befaſſen und 
namentlich ber Entwicklung unferer ſocial⸗ politifchen Zu: 
fände nach Möglichkeit die eingehendfte Beachtung zuwenden. 
Anderen Blättern gegenüber wird fie fi weder mit ge 
häffiger Polemik noch mit perfönlichen Auslaſſungen 
befafien.” Hierin und in ber Entwiclung der focial-po: 
litiſchen Zuſtände, fofern ihr Streben auf allgemeine 
und praktifche Volksentwicklung gerichtet ift, und in ver 
maaßvollen Haltung“ wird fie uns ſtets, wenn auch 
nicht immer auf dem nämlichen Standpunkt, zur Seite haben 
und wir wünſchen nur, daß diefer Stanbpunft der Mäßigung 
Ausdauer und Nachahmung finde. 


Münden, 6. April. Durch fgl. Verordnung vom 
2. ds. wird das Kadettenkorps hinſichtlich des Umfanges 
ſeines Unterricht und feiner Abfolutorialprüfung dem Neal: 
gymnaſium gleichgeftellt, demgemäß dem Abfolutorium des 
erfteren diefelbe Bedeutung und Berechtigung, wie dem des 
legteren beigelegt. 


— AB Sig des Landwehrkommandos Nr. II 
ift nunmehr definitiv Altötting beftimmt. 

— Die Beteranenanftalt und dad Invaliden— 
haus find durch Allerhöchſte Entſchließung Sr. Majeftät 
des Königs v. 2. d. M. nad) Beneiftbeuern verlegt und 
unter Einer Commandantjchaft dortjelbft vereinigt worden. 

— Die Retourbillete auf den Oftbahnen wer 
den von num An im veränderter Form gefertigt und zwar 
derart, daß diefelben aus zwei, durch Abreißen trennbaren 
Billethälften beftehen, deren eine zur Hinfahrt, die andere 
zur Nücfahrt benügt wird. Die Einnehmer verfehen bie 
neuen Retourbillete auf ber für die Rüdfahrt geltenden 
Hälfte, und zwar auf der Rückſeite, mit dem Datumftem: 
pel. Die Gonducteure coupiren die Billethälfte für die 
Hinfahrt bei Beginn der Hintour, die Billethälfte für die 
Rückſahrt bei Beginn der Rücktour. Auf der vorlegten 
Station der Hintour wird die Billethälfte für die Hinfahrt 
abgeriffen und dem Neifenden abgenommen; auf ber vor: 
letzien Station der Rücktour wird bie Villethälfte für bie 
Nückfahrt eingezogen. Die neuen Retourbillete berechtigen 
die Reifenven, während der Fahrt auf einer Zwifchenftation 




















Cag, Grescenz, was ift’s mit dem rothen Ruap und was 
tümmer't3 den DBater?“ 

„Nix weiß ih!” gab die Alte brummig zur Antwort und 
ging unter einem rdichteten Vorwand, der ſie eilends ind Haus 
rufe, mit ſchnellen Schritten davon. n i 

Die Vefi ihaute der Crescenz erftaunt zugleich und mißs 
muthig nad. Endlich warf fie den hübſchen Kopf ftolz zurüd in 
ben Naden als jagte fie zu fich felbft: was quäl’ id mich um 
Gure Heinlichkeiten. Damit fehritt fie durch den Fleinen Blumen 

arten, der ihrer bejonderen Pflege anvertraut war, zu der 
Feiseinmaue vor, von welcher der Kronenhof nah allen vier 
eiten umbegt war. Dort ftügte fie den Kopf gar trogig in bie 
Hand und Tehnte fo am Pfoſien der breiten Eingangäthür, die 
ein gokunberdufg überjchattete. ‚ 
er Himmel hatte ſich ingwifhen ganz mit dunfeln Ge 
witterwolfen überzogen und jchon begann es von den Bergen 
hin und wieder zu donnern. 

„Duft fo iſt's bei mir da drinnen,“ flüfterte fie vor ſich * 
u dem finſteren Gewölk aufblidend. . . Ha ih könnt’ laufen, 
b weit die Welt ift, laufen vor mir jelbft! Maß möcht! ich jegt 

rum geben, wenn ich die legte Naht zurückhaben könnt’! Zimmer 
& ih den trogigen, ftolzen Buben vor mir fiehen in der mond⸗ 
ellen Klamm, ie ev mich anſchaute fo triumphirend, fo höh⸗ 
niſch! ..Freilich hat er mir fein Wort geben, daß er nimmer 
fagen wollt, wie wir uns ba zufammen-'troffen haben. Aber 
wer fagt mir, daß er's halten thut?.... Mir ift, als wüßts 
ſchon heut’ alle Welt und lacht mich jedes Geſicht hoͤhniſch darum 
an! Wie er nun prahlen wird, der ftolje hohmüthige Bub, 
daß er die Vefi vom Kronenhof hat in feinen Armen gehabt und 





daß fie ihn angebettelt hat, fie nur loszulaſſen und daß es nur 
von ——— Großmuth abgehangen hatt’, mich ohne Bußerl frei 
zugeben! _ — 
O ich wollt’, ich läg da drunten in der Wimbach, da er mic 
vor Jahr und Tag herausgezogen hat! Warum ließ er mich nit 
liegen in dem milden Waſſer? Da war's zum erften Mal, dab 
er die Arme um mic fatang, da fühlt ich ſchon einmal jein 
Herz am der Bruft pochen und fah ihm tief in jein blaues Auge, 
wie in der Naht. Und juft fo Ntolz und hochmüthig wie geftern 
mar er auch dazumal. „Du bift'8!* hat er ganz kalt gejagt, als 
ei’8 irgend 'ne arme Almerin bie er gerettet hätt‘. Und dann 
fi er mich hinüber getragen zum Moos unb als ic mich ſchnell 


e nich angelacht und gelost: „Bift dies Mal gut bavonfommen, 

it’ Dich nur vorm Sch— t 

und ift davon’... Bin ich ihm denn fo gar nichts, dem eye 
en 


er ‚Heiliger Jofeph . . ba fommt er felbft!... . Uih, wie beit 
‚mir’s auf'n Mal über die Baden läuft! ... Iſt's denn gar jo 
fhwül mit eins "worden? War doch vorbem fo falt!.!.. Er 
mwinft mir zul Was foll mir da8?... u will ihm nit ‚die 
Ned’ gönnen! .. . Wenn ih nur auffönnt’! Wie Blei liegt mir's 
mit einem Mal in den Füßen!“ RR 

Mühſam erhob fie fih. Ihre Kniee zitterten. (Fortf. f.) 


die Neije zu unterbreden und mit einem andern Zuge | gierung geftellte Refolution iſt nun gefallen und zwar, weil 


wieder fortzufegen. Soferne hiebei auf einen Courierzuge 
übergegangen werden will, find bie tarifmäßigen Ergänz- 
ung3billete zu löjen. 

— Bamberg. Die gemeldeten Exceſſe bei der Kontrol ⸗ 
Verſammlung zu Bamberg beruhen lediglich nur auf Wirth» 
hausexceſſen von Einzelnen und fanden erft gegen Abend 
ftatt, während bei der Kontrolverfammlung felbjt die größte 
Nuhe und Ordnung herrſchte, und von beiden an dieſem 
Vormittage anberaumten Kontrolverfammlungen nur ein 
einziger Mann wegen ungeeigneten Benehmens beſtraft 
wurde, 

Preugen. Berlin, 4 April. Heute find die untern 
Räume des neuen landwirthbfhaftigden Mufeums 
für den Befuch des Publitums geöffnet worden. Eine bes 
jondere Teierlichfeit hat dabei nicht ftattgefunden. Wahr: 
fcheinlih wird eine förmliche Einweihung des Mufeumd 
erfolgen, wenn auch in deſſen oberen Lofalitäten die Auf: 
ftellung der Sammlungsgegenftände vollendet ift. 

— Aus Brüffel ſchreibt man der „Nat.Ztg.", daß 
die dortigen Waffenfabrifanten Chriftoppe und Montiguy 
der preußifchen Regierung eine Kugelfprige geliefert 
haben, welche 37 Rohre hat, wodurch es möglich wird, 
370 Schuͤſſe in der Minute abzufeuern. 

England. (Iriſche Kirhenjrage) Die ganze 
ungeheure Tragweite diefer Frage deutet fehr gut folgender 
Artikel der Süpd. Pr. an: „Bevor Ihnen diefer Brief zus 
kommen kann, werben Sie bereitd durch den Telegrapben 
in der falten, kurzen, phlegmatiſchen Abfaffung einer De: 
peiche die Nachricht von dem Reſultate einer Diskuffion 
erhalten haben, welche über die ganze künftige Grundlage 
der engliſchen Geſellſchaft entjcheidet. Wohl hat die Times 
Recht, wenn fie bemerkt: daß feit der Reformation feine fo 
wichtige Frage England beichäftigt habe als die der irifchen 
Kirche. Sobald die Feudalität in Irland gebrochen fein 
wird, danıı wird, auch das engliſche Volk den feudalen Drud 
der auf ihm laſtet, fühlen und fi dagegen auflehnen. Das 
18. Jahrhundert beginnt erft für England, ſobald die mittels 
alterlichen Inftitutionen, Tribunale und Privilegien gebrochen 
fein werden. Die anglifanifche Kirche fühlt fehr wohl, daß 
dad Schickſal der irischen Kirche über ihre Zukunft ent 
fcheiden wird. Was die Toried betrifft, welche mehr als 
die Wighs den feudalen Landbefig repräfentiren, fo muß 
ihmen gleichfall® bange werden, wenn der Güterbeſitz des 
Klerus angegriffen wird. Die Tories können ſich nicht be- 
Magen, daß fie von Disraeli verrathen werden; es ift ber 
Geift des 19. Jahrhunderts, der an fie heranrüdt, und der 
das alte morfche Gebäude der englischen Geſellſchaft, die 
Nuinen in denen die moderne Induſtrie und Demokratie 
bisher fich einhaufen mußten, zu zerbrödeln anfängt. 

— Die „U. A. Ztg.“ bringt über die iriſche Kirchen: 
frage folgende telegraphiiche Berichte: „London, 4. April. 
Im Unterhaufe hat die Abflimmung in der Berathung über 
bie irische Kirchenfrage ftattgefunden. Diefelbe ergab nur 
270 Stimmen für und 330 Stimmen gegen Lord Stan: 
leys Amendement, dagegen 328 für und 272 Stimmen 
gegen Gladſtone's Antrag. Lepterer ift fomit der Komite- 
Berathung überwiefen. Gin Beifallsſturm der Liberalen 
begleitete dieſes Reſultat. Mehrere Prinzen und Prinzeffins 
nen waren anweſend. Diejed Rejultat der großen Debatte 
über Irland ift eine vorläufige Niederlage der konſervativen 
Partei und namentlich des Minifteriumd. Stanley's Refo: 
Iution ging befanntlich darauf hin, zwar anzuerkennen, daß 
eine Reform der Siaatskirche in Irland nothivendig fei, 
aber bie praktiſche Durchführung etwaiger Reformen dem 
reformirten Parlamente vorzubehalten. Diefe von der Re: 





fogar ächte Tories, wie Lord Cranburne gegen jenen Be— 
ſchluß ftimmten. Gladſtone's Refolutionen auf Aöſchaffung 
der Staatskirche find dagegen im Prinzip angenommen. 
Man glanbt, daß das Minifterium Disraeli abtreten wird.” 

Abeffinien. Aus bdiefem Lande find wieder englifche 
Sorrefpondenzen, bis zum 8. März reichend, angefommen, 
Sir R. Napier lag noch in der Nähe von Antalo, wo er 
ſich längere Zeit aufgielt, um fich zu verproviantiren, und 
die Eingebornen, welde Brod, Mehl, Butter, Honig und 
Schlachtvieh in reihem Maße zuführten, erleichterten ihm 
diefe Arbeit derart, daß er für mehrere Monate mit Lebens⸗ 
mitteln verforgt iſt. Eine Schwierigkeit ftellte fi ihm da- 
bei entgegen: er hatte einen Augenblic lang Ebbe in der 
Kaffe, denn Gold nehmen die Einwohner nicht an, und 
Maria:Therefien- Thaler waren in ungenügendem Maße zus 
geführt worden; ein neuer Transport aus Zula befeitigte 
jedoch das Hindernig. Oberſt Phayre wurde mit der 
Avantgarde etwa 5 Stunden ſüdöſtlich vorgejchoben, und 
machte bei Muzno Halt, da ihm berichtet ward, der Häupt: 
ling der Gallas wolle fich feinem weiteren Vormarſch wider: 
fegen ; nachträglich jedoch erffärte fich die böfe Kunde als 
ein Mißverftändnig. Die Gallas, deren Land jet durch— 
zogen werden foll, ftehen bei den anderen Abefjiniern im 
Geruche wilder Kampfluft. Antalo, das vor drei Fahren 
von ihnen angegriffen und zerftört wurde, trägt noch heute 
die Spuren ihrer Wut. Sie find tapferer und von Farbe 
weißer als die anderen Stämme, daher ihr Name, denn 
„Galla“ heißt bei den Abefjiniern „der Weiße.” Ihre 
Frauen follen ſchöner al3 die ber andern Stämme fein, der 
Religion nad find fie Mohammebaner. „Sie werben ſich,“ 
fagten die Gingeborenen, „topfüber auf eure Reihen jtürzen, 
ohne Nücficht auf eure Waffen; fie fechten gegen. jeder: 
mann, denn der Kampf ift ihmen Bedürfniß.“ Dieſe 
Arugerungen “aber waren das Ergebniß der Furchtſamkeit; 
den Engländern gegenüber benchmen ſich dieſe furchtbaven 
Männer ganz zahm, und helfen ihnen für gute® Geld Laſten 
tragen und Transporte fördern. An ihren Thalern haben 


| die Engländer das befte Mittel, die Allianz der Einwohner 


zu erzielen; von ihrer Macht aber haben dieſe feine hohen 
Begriffe. Ihre Anzahl ſcheint den Abejfiniern viel zu gering, 
ihre Kanenen zu Mein, nur ihre Flinten und Elephanten 
find in ihren Augen furchtbar, und fie ftaunen nicht wenig, 
daß diefe Handvoll Menſchen ed wagt, den fürchterlichen 
Theodor anzugreifen. Diefer hat feinen früheren Plan, ſich 
in Magdala einzuſchließen, aufgegeben, und befeftigt fich im 
Hochlande von ‚Talanta auf einem Berge des Dſchedda⸗ 
Thals. Seine Armee foll aus 10,000 mit Flinten Be— 
mäfjneten und 18 Kanonen beftehen. Durch dieje Stellung 
zwingt er die Engländer ihn anzugreifen und zu fchlagen, 
ehe fie auf Magdala losgehen, da er fie fonft in Flanke 
und Rüden bedroht — ein Manöver, dad auf europäifchen 
Rath fchliegen läßt. Die Gefangenen behandelt er jegt 
befjer, hätet ſich aber forgfältiger, damit fie nicht, die Nähe 
ihrer Landsleute benügend, entjchlüpfen. Auch der euro: 
päifche General Hat num fein Heer für den Kampf organi— 
firt. Das ganze Erpeditiongcorpd wirb in zwei Divifionen 
getheilt, von denen bie erfte 4600 Mann und 600 Pioniere 
aählend, zum activen Vorgehen, und bie zweite zur Reſerve 
und Beſatzung der Zroifchenftationen, von Zula angefangen, 
beftimmt ift. Die europäifhen Infanterieregimenter, bie 
ganze europäifche und ber befte Theil der indifchen Cavalleric 
jowie ein guter Theil der Artillerie bilden nebft den Pio— 
nieren die erfte Divifion, bie in zwei Brigaden zerfällt, 
deren eine 2600, die andere 2000 Mann ftark ift. Die 
Hülfe, welche die Einwohner bei Trausporten leiften, erleich- 
tert den Vormarſch. Nichtsdeſtoweniger hat der Obergeneral 


meuerdingd 4000 Lafttgiere in Aegypten und in ben Mittel- 
meerländern ankaufen laſſen. Das ganze indifche Gefolge, 
welches bisher bie Armee begleitete, wurde nach Zula zurück⸗ 
gejendet, und nur ein Diener zum Grasmähen für jedes 
Pferd geftattet. Bon Aſchangi aus follen auch bie Zelte 
aurücbleiben, und die Truppen auf bloger Erde campiren. 
Der Generaladjutänt hatte auch das Nahführen von Zucker, 
Rum und Thee unterjagen wollen, was aber aus Geſund⸗ 
heitörüdjichten unterbfieb. Eine nicht geringe Hülfe erwächſt 
den Soldaten daraus, daß fie im Lande ſelbſt anfehnliche 
Quantitäten Kaffee faufen können, denn warme Getränfe 
werben bei den Nachtfröften ven Truppen zur Nothwendig- 
keit. — ® 





Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Zuduſtrie. 


"Die U. AZ. bringt aus Rofenheim folgende Pro: 
gramm zu der daſelbſt ftattfindenden XI. Wanderverfammlung 
ayeriiher Landwirthe: ang den 1. Juni: Empfang am 
Bahnhofe. Abends Zuſammenkunft im Gafihaufe „zur alten 
oft.“ Dienftag den 2. Juni: Vormittags 9 Uhr Berathung. 
Nachmittags Ausflug nad Thiemſee, veſuch der Dekonomie des 
Hrn. Grafen v. Hunoldftein auf Herrenwörth oder Belichtigung 
der Arrondirungen in der Nähe von Roſenheim. Abends Pro: 
duftion der hieſigen Liedertafel im Saale der alten Poft. Mitte 
woch den 3. Juni: Vormittags 9 Uhr Berathung. Nachmittags 
ahrt nad Kolbermoor zum Beſuche der dortigen Baummolls 
pinnerei und ber Preßtorf-Fabrit, fodann nad Heufeld zur land⸗ 
wirthichaftlihschenufchen Fabrik. Adendunterhaltung in Aibling. 
Donnerftag den 4. Juni: Morgens Bejuch des Viehmarktes un 
der Schranne. Um 9 Uhr Er rt nach Brannenburg, Fischbach, 
Audorf oder Kufjtein. Bejuc ver Audorfer Niederalpen. Abends 
Zufammenfunft auf dem Seller bei Brannenburg. Berathungs- 
egenftände, für deven Beiprehung Referenten beftimmt werden, 
ind: 1) Genügt das Arrondirungsgejeg dem landwirtbichaft: 
lien Bedürfniſſe? Nach welcher Richtung wäre daſſelbe zu 
ändern oder zu ergänzen? 2) Iſt es jeitoemäb auf die Zucht 
von Fleiichviehracen hinzumirfen? Welche wären am beften zu 








empfehlen? 3) Iſt eine größere — ** des Anbaues von 
Sandelsgewãchſen in Bayern räthlih?. Welche wären befonders 
anzurathen?, 4), Wie ift der Stand der Pferdezudt in Bayern? 
Hat ſich das Syſtem der Approbation der Privatbeihäler bis- 
er bewährt oder wäre eine völlige Freigebung bes Bejchäf 
weſens mit entiprechender Vertheilung von Prämien an die Be 
ſiher der beften Beſchäler vorzuziehen? 5) Neferveirage. Welche 
Schafracen jind die nüglihften und geeignetften nad, Fleijch- und 
Wollproduktion. 


- Buchloe, 1. April. Die von dem Kreiscomite des land⸗ 

wirthſchafilichen Vereins angelauften 6 Original: Montafuner 
uchtitiere im Alter von 10-18 Monaten, wurden heute an 
Ritglieder des landwirthſchaftlichen Vereins unter. jehr zahle 
reicher Betheiligung. der Landwirthe aus der, Umgegend wa- 
fteigert. Das Refultat ift folgendes: Ankauf per Stüd ſammt 
allen Unfoflen 144 fl. 40 fr., Erlös 144 fl. 20 fr. 

Das landwirtbichaftlihe Anftitut der Univerfität Halle 
madt Jena große Concurrenz. Im legten Winter wurde e8 won 
165 Landwirthen bejucht, darunter 102 Preußen, die andern aus 
fämmtlihen andern deutichen Staaten und aus Ungarn, Ru— 
land und der Schweiz. 


IR es beſſer Kartoffeln früh oder ſpät au legen? In 
der Verfammlung des Iandwirthichaftlihen Vereins des Teltower 
Kreifes m Berlin erklärte Prof. Piftorius das frühe Legen 
ber Kartoffeln vor Allem für das wichtigfte Mittel, den 
Einfluß der Krankheit zu brechen; der Ertrag der früh gelegten 
gegen die fpäter gelegten verhielt fich bei ihm wie 4:24 Wispel. 

Richt gefeimte Kartofjeln gingen weit fpäter, als gekeimte auf. 
Man müfle mithin die Kartofjeln möglichft früh und mit Auf- 
wand aller Arbeitöfräfte legen. 


Neues Mittel gegen Verwüftung der Kohlpflanzen durch 
Erdflöhe., Herr Dberftlieutenant a. D. o. Jabian in Breslau 
pflanzte nad) dem Rath einer Gartenſchrift, um große Mohrrüben 
zu erzielen, Wirſing zwifchen dieſelben und machte die Erfahrung, 
die freilich erft noch weiter beftätigt werden muß, daß, während 
font feine jammtlihen fraut: und Wirſingpflänzen von den 
Groflöhen arg heimgejucht wurden, das Ungeziefer gerade diefen 
Wirſing ganz verfhonte. Dadurch machte Herr v. Fabian auf 
den Mohrrübenbeeten eine jehr gute Koblernte. 

Nediqirt unter Verantwortlichkeit des fr. P. Datterer. 





Anzeigen. 


Dankfagung. 

Der Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringia“, fowie 
deren Agenten Herm Florian Schleifer zu Frei— 
fing, fage ich für die ſchnelle und rechtliche, wohls 
wollende Regulirung des mich am 19. Februar hart 
betroffenen Brandſchadens, Hierdurch öffentlich meinen 
beften Danf. 

Unterberghaufen, den 5. April 1868. 

Andreas, Huber, 
(632.) Marterbauer. 


Vergangenen Sonntag verlor ein Necrut auf 
dem Wege von der Kaferne bis zum Bahnhof eine 
Zehngulden:Banfuote. Der redliche Finder wird 
gebeten, biefelbe in ber Exped. ds. BI. abzugeben. 








Die mit kgl. bezirfsgerihtsärztlihem Gutachten vers 
ſehenen 


Hillmayr'ſaen Bruf-Malz-Bonbons, 


als — Hausmittel gegen katarrhaliſche Huſten, 
Heiſerkeit ıc. find in Paquets zu 12 und 6 fr. ſtets 
zu Haben in der hiefigen Stadt: Apotheke. 








Barnuuny 
Wer auf und oder unfern Namen etwas hergibt 
oder verabreicht, der hat Feine Zahlung von nnſe— 
rer Seite zu gewärtigen. 


(634.) S. und Tb. Nunner, 





oberbayerifher FJeuerwe 
abgehalten 
sugreifing 


ren 


am zweiten 


mit einer Einleitung 
herausgegeben 


nach genauen ftenographifhen Aufzeichnungen 


Bi F. P. Datterer in Freifin 8 find ſoeben erichienen: | 
Die Werhandlungen bei der — ——— | 


eibnachtsfeiertage 1867 





zum Pwecke der Gründung eines oberb. Feuerweht-Verbandes| __ Hiften- Karten 


in ben eleganteften Formen, 25 Stüd 36 fr, 
fertigt ſogleich die Buchbruderei 

| des Franz Datterer 
in $reifing. 








F®. Datterer, Zur gefäligen. Abnabme empfehle: 
Zugführer ber Retter der Freiſinger freiwilligen Feuerwehr | Briefbögen mit Anfichien von 


Preis 12 Er. 


Freifing Franz Datterer. 





Drud und Verlag bes Franz Paul Datterer in Freifing. 


Donnerftag, 9. April 


Freifinger Tagblatt, 
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N Die Studentenadreffe für das Schulgeſetz. 

* Der „Bayer. Kurier“ theilt nachitehenden Aufruf mit, 
welchen die Schüler der IV. Klafje des Wilhelms- und 
Ludwigs · Gymnaſiums an die Schüler des Maxgymnaſiums 
gerichtet haben. Das intereſſante Altenſtũck lautet: 

„Liebe Brüder: Die gegenwärtige Lage des Vaterlandes 
erfordert von jedem feiner Bewohner ein treued Feſthalten 
Jan den Gejegentwürfen feines liberalen Minifteriumd. — 
"Auch wir erkennen diefe Nothwendigkeit und ftehen daher 
‚mit unfern Namen ein für den gefährdeten neuen Schul: 
ıgefegentwurf des koͤnigl. Kultusminifteriumd gegenüber den 
Freunden der Finſterniß und ber Volksverdummung, ba 
’ wir keineswegs als deren Anhänger betrachtet werben wollen. 
— Das Recht hierzu haben wir, wie jene Vielen, die ohne 
Kenntniß der Verhältniffe von ihren Seeljorgen aufgefordert, 
die Adreffe gegen bejagten Entwurf unterzeichnet haben. — 
‘ Zur Xheilnahme an dieſem unferm Schrite fordern wir 
"Euch, Brüder, vom Margymnajium recht dringend auf, 
„damit unfer Vorgehen als ein allgemeines von allen Mün— 
vchener Gymnaſien außgehendes erſcheint. Die Unterzeich 
nung ber Adreſſe wird von unferer Seite Montag 30. März 
"in der Erpedition der „Neueften Nachrichten“ zwiſchen 11 
“und 12 Uhr erfolgen, wozu Euch brüberlih einladen, 
„Münden 29. März 1868, die beiden Oberflafjen des kgl. 
Wilyelmd: und Ludwigsgymnaſiums gemäß Beſchluß vom 
29. März 1868." 

Dieſes merkwürdige Altenftüc kommt ung zu ungeheuers 
lich vor, ald daß wir vorberhand, ehe es vollftändig 
erwieſen ift, an feine Wirklichkeit glauben könnten. Sollte 
aber gegen unfere Vermuthung, daß mit einer höchit erniten 
Sache ein äußerft ſchlechter Wi getrieben werde, diefe Un« 


Die Vefi vom Kronenhof. 
(Zortiegung.) 
{ „Grüß Gott, Vefil“ rief ber Bub’ fchon von ferne. Seine 
Stimme Mang gar Herzlich und weich und fein Geficht Teuchtete 
juft_ wie in ber Nat zuvor, da er wortlos vor ihr geftanden 
in_bem heilen Monblicht. Freudig bligte das Auge, das fonft 
ot immer ein feuchter Schimmer trübte. Es — eine Wan⸗ 
eiung mit ihm vorgegangen, die ſich in jeder Miene verrieth. 
Die Vefi konnte it nicht mehr davon. Kaum vernehmbar 
wieberholte fie den Grub. ie 
„Ih wollt’ Di um mas fragen, Befi,“ fuhr ber Bincen, 
„fort. „ch Hab ein güben Kreuzerl Funden in der Klamm] 
Sam, 1118 vieleicht Dein? Sonft zeig's doch den Dirndeln, die 
mit Div waren bei Nadhtl* « 
Dabei 309 er Vefi's verlorened Kreuz aus der grauen Joppe 
und reihte es dem Mädchen mit fanftem Lächeln hin. % 
„Ja, 's ift meins,“ rief die Vefi haſtig nach dem Geſchmeide 
langend, Ihre Hand berührte babei unidfürti bie feine... 
Ihr war's, als fprühten Funken zu ihr hinüber . 
„Dank Dir ſchön!“ fügte fie mit gepreßter Stimme Binzu. 
h „Hat nir auf fi, ’8 f gar gern geiheh’'n, und warn Du 











h 
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’ mir jonft was von dem Geipaß in der Nacht da verübelt haft, 
fo find wir nun doch quitt! Gelt?. .“ 

„Wir find’s, Vincenz! ..“ 

Sie pugte das Kreuz mit ber Schürze, obſchon biefes fo 
licht und rein war wie die Sonne. Brauchte fie dabei doch nicht 
- Ahr Auge zu dem feinen aufzuichlagen! Das hätt’ fie in_diefem 
„ Nugenblid nimmer !über fih vermocht und bad; fühlte fie, wie 


t 


. 


ver hieiigen Buchoruderei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver nächfigelegenen Bonlerpedition oder bei den Voſtboten beftellen. 





3 





geheuerlichkeit dennoch eine Thatſache fein, jo wäre fie auch 
nur ein Beweis dafür, bis zu welcher Uecberreiztheit die 
Spannung einer Lage führen Fann, und welcher Blafirtheit 
eine frühreife und altkluge Jugend fähig ift. Für unfer 
Urtheil ift ganz glei, ob die Aorefje für oder gegen 
tft; denn wir achten micht blos jede männliche Ueber 
zeugung, fofern fie auf Verſtänduiß der Sache beruht, 
fondern es handelt fi hierin auch gar nicht um das Für 
oder Gegen, weil bad unreife Alter nie und nimmer beru: 
fen und berechtigt fein kann, in öffentlichen Angelegenheiten 
mitzureden. Es handelt ſich eben nur darum, daß fich bie: 
ſelbe überhaupt herausnimmt mit den Männern ftimmen 
zu wollen. Selbft die „N. N.“, die übrigens dad Aufliegen 
der Adreſſe in ihrer Erpedition in Abrede Stellen, bemerken 
zwar zur Eutſchuldigung, die „Weranlaffer der Adrefje hätten 
nicht daran gedacht, anvere als volljährige Perfonen zur 
Unterschrift aufzufordern“, aber fie jegen auch ſich felbft 
entjhuldigend bei, „in der Expedition ſei die Unterzeitnung 
nur Volljährigen geftattet worden." Wir würden diefe 
Selbſtentſchuldigung zu achten wiffen, wenn wir von ber 
Richtigkeit der vorangehenden Entjchuldigung überzeugt fein 
unten. Aber daß die jungen Herren der Oberklaſſe nur 
„volljährige Perfonen zur Unterzeichnung auffordern“ woll- 
ten, das erſcheint uns in ſich als ein Widerſpruch, weil bie 
Aufforderung ihren Mitſchulern galt, von welchen ſich (als 
hertoͤmmlich in der Dberklafje) gewiß nur die Allerwenig- 
ften — Raum ber Eine und Andere — im Alter der Volle 
jährigfeit befinden. Aber ſelbſt dann noch würde ihnen ein 
Mitſtimmen nicht zuſtehen. Denn will man nicht alle po⸗ 
litiſchen Grundlagen umſtoßen, fo kann die Stimmberech— 
tigung von der ſelbſtſtändigen Exiſtenz und von der Wahl: 
das feine auf ihr ruhen müffe jo warm, fo feſt, als wolle der 
Sue va a vi in 7 BIS: juft Ka we 
el e ur 0 J 

es ihr faſt den Alben benabm., ER IE FERIEN SOR 
„I1t'8 vielleicht gar ein Andenfen?“ fragte der Vincenz nad 
einer Weile, der auch feinerfeit3 wie feftgebannt vor ihr ftand, 
„Sab's von der Mutter felig!” entgegnete fie faum hörbar. 
No immer wagte fie nicht aufzufhauen. Wie ein Zauber 
lag es auf ihr. Und feltfam, all’ ihr Stolz und Trop und heim⸗ 
licher Groll wider den Vincenz ſchien dahin. 

„Da freut mich's nun doppelt, daß ich's funden hab,“ ers 
widerte ev. Wirft alleweil, wann Du's anfhauft, num auch an 
mi fo ein Fein wenig denken müffen! — Wird Dir das leid 
fein, Befi?" ... 

Dabei ergriff er ihre Hand und abermals fühlte fie das 
feltfame Funkenſprühen, das ihr von den Fingerſpihen durch den 
ganzen Körper lief. 

Juſt in dem Augenblid rief au dem Haus bie Stimme 
des alteu Waſtel. Mit einem fehnellen: „Behüt Gott!” riß fi 
die Dirn 108 und eilte davon... , 

Auh der Vincenz zudte unwillfürlih zufammen bei jenem 


uf. — 

„Behüt Gott!” erwiderte er. 

Die Vefi mocht's faum noch gehört Haben, fo haftig machte 
fie ſich fort. 
Schon fielen ſchwere Regentropfen. Der Burſch ftand mie 
age elt noch immer unter dem Hollunderftraud. Auf feinem 
Geſicht chue etwas, das aus der tiefften Seele emporgeſtiegen 

















berechtigung nicht gefrennt und nur Männern gewährt 
werden, die durch Intereſſen an die ftaatliche uud geſell⸗ 
ſchaftliche Ordnung geknüpft find, Hie rauf mußie bei 
ben Adreſſen, wenn man fie überhaupt für gut finden konnte, 
worüber ſich auszuſprechen nicht zum vorliegenden Gegen: 
ftand „gehört, mit eiferner Strenge gejehen werden; denn 
nur fo Eonnten fie Anjehen und Bedeutung gewinnen, und 
Verdacht und üble Nachreden, und, was noch mehr ift, die 
ſchlimmſten Auswüchie abgehalten werden, die jegt eine rüd: 
blickende Ausficht eröffnen, im deren Perjpektive wir nicht 
eintreten wollen. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. * Ju der Meinung, daß unſern Lejern nad 
nunmehr vollendeter Parlamentswahl eine Ueberficht der 
Gewählten erwünjcht jein werde, geben wir ſie nachitehend 
aus der A. Allg. 3. Sämmtliche Abgeordnete vereinigen 
in jih 376,496 Stimmen, und zwar die 8 Abgeordneten 
für Oberbayern 66,298, die 6 für Niederbayern 49,162, 
die 6 Abgeoroneten der Pfalz 43,086, die 5 für die Ober- 
pialz 42,934, ‚die 5 für Oberfranken 40,291, die 6 für 
Mittelfranfen 43,996, die 6 für Unterfranten 46,144 und 
die 6 für Schwaben 44,585 Stimmen. Durchſchnittlich 
treffen auf je einen Abgeordneten überhaupt 7880 Stimmen. 
welche Mittelzahl von 18 Abgeordneten überjchritten, von 
30 Herren. dagegen nicht erreicht wurte, 
Stimmen fielen auf Graf Luxburg mit 11,280 und v. 
Meirner mit 11,171 Stimmen; fieben Herren erhielten 
überhaupt mehr al3 10,000 Stimmen, unter 5000 keiner. 
Auf Grund der von den einzelnen Zollparlamentsabgeord: 
neten veröffentlichten Wahlprogramme oder ihrer ſonſt be 
kannten politiihen Gefinnung haben wir verſucht, die 48 
Abgeordneten nach den drei Fractionen: confervative (Hlerifal, 
äußerfte Nechte), Mittel und liberale Partei auszufcheiden, 
und find zu folgendem Ergebniffe gelangt: zur erfteren 
Gruppe (preußenfeindliche, gegen Competenzerweiterung ac.) 
werden 22 Abgeordnete zu rechnen fein, nämlich die HH. 
Frhr. Karl v. Aretin (Ingolftadt), Advocat Freytag (Waſ⸗ 
jerburg), Frhr. v. Thuͤngen (Traunftein), Frhr. v. Ow 
(Landshut), Militärprediger Lukas (Straubing), Dr. Kräger 
(Pafjau), Redacteur Bucher (Pfarrkirchen), Frhr. v. Haffen- 
brädl (Deggendorf), Profefjor Sepp (Kelheim), Minijterial- 
rath Diepolder (Negensburg), Apellrath Gürfter (Amberg), 





Die meiften | 


I,Dr. Bild (Neuftadt, a. Wn), Frhr, dv. Frantenftein (ic 
ftädt), Dr. Kurz ‚(Afcaffenburg), Meder (Schweinfurt 
Frhr. v. zu Rhein Würzburg), Graf Arco: Stepper 
Dmauwörth), Graf Arco Valley (Dillingen), Frhr. E. U 
d. Aretin (Ilertiffen), Oberzollinpecter Miller (Kan 
baren), welche zufammen 178,660 Stimmen ‚erhielten 
zur Mittelpartet (Programm Neumayr?) zählen 13 Abge 
georönete, nämlih die HH. Staatömnifter v. Schid 
(Mündyen I) Fabrildireltor Kefter (Münden 1), General 
zolladminiſtrator v. Meirner (Aichach), Freiherr v. Eichthe 
(Weilheim), Staatsrat v. Neumayr (Nofenheim), Regie: 
ungsdireftor Roͤmmich (Speyer), G. Fr. Kolb (Kaiſers 
lautern), Minifterpräfident Zürft v. Hohenlohe (Forchheim 
Bürgermeifter Schneider (Bamberg), Frhr. v. Guttenber 
(Kigingen), Prof. Edel (Lohr), Legationsrath Graf Luxbur 
Meuftadt a. ©.), Dr. Karl Barth (Augsburg) mit 100,51 
| Stimmen, und embli zur Tiberalen (mehr oder mine 
preugifch:freundlicen für Competenzerweiterung, Vollparla 
ment plaidirende) Partei rechnet man either ebenfalls 1 
Abgeordnete, d. h. die HH. Jordan (Landau), Oberzollin 
ipeftor v. Soyer (Germersheim), Schwimer (Zweibrücken. 
Benzino (Homburg), Janſen (Hof), Feuftel (Bayreuth) 
| Piregichner (Kronach) Erämer (Nürnberg), Profeffor Mar 
| quardfen (Grlangenszürth), Frhr. v. Stauffenberg (Ana 
bach ⸗Echwabach), Dr. Erhard (Dinkelsbühl), Dr. Mara 
Barth (Rothenburg), Dr. Völt (Immenſtadi) mit 97,31! 
Stimmen. In vielen an das Zollparlament gelangender 
Vorlagen wird aber voraugfichtlid eine derartige principiell 
Trennung der Abgeoroneten nicht Plap greifen, fondern 
eher eine mehr oder minder größere Uchereinftimmung unte 
ı den Abgeorbneten wahrjceinlich fein. 

Bayern. Münden, 6. April. Aus Anlaß der Un 
ruhen bei einigen Landwehr:Gontrolverfammlungen ift ir 
manchen Zeitungen bemerft, daß es bie Behörden an be 
nöthigen Belehrung der Landbevölferung haben fehlen laſſen 
Wir glauben nicht, dag der Mangel einer Belehrung, fon 
dern die abfichtlich falfche Belehrung über die neuen Gefegt 
und indbefondere über dad Wehrgefeg mit diefen Unruhen 
im Zufammenhange ftehen. Died ift namentlih aus dem 
allgemeinen Rufe: „wir wollen nicht preußiſch ſchwören“ 
zu entnehmen. Denn bie Eidesformel, welche wir zu 
biefem Behufe hier folgen laſſen, weicht mit keinem Wort 

von dem bisherigen Militäreive ab und enthält nicht, wie 





























fein mußte. Es war mie ein glücfeliges Lächeln und doch auch 
wieder wie eine tiefe Mehmuth. Cndlich rafjte er ſich auf, warf 
nod einen langen Blick auf das Gehöft und ſchritt an dem duns 


keln Gebüſch entlang, das von außen die wüfte Felsfteinmauer | 


des Kronenhofes bekleidete. Das Lächeln wid niht aus feinem 
Gefiht und noch oftmals mußte er rüdwarts jhauen, bis endlich 
der dunkle Wald ihn aufnahm. Ihm tönte es jept allüberall 
mie Luftiger Vogelgeſang in's Obr und feltiam — ein Name 
war's, dem immer umd immer wieder fein Ohr aus den Yubel- 
tönen herauszuhören vermeinte! Gin Name, der über Nacht jeis 
nem Herzen jo theuer geworden war, wie nichts in der Welt! 
Und fo mochte es wohl kommen, daß er mit froher Etimme im 
Dahinwandeln fingen fonnte, wie ehedem, da man ihn dem luſti— 
gen Buben geheißen im ganzen Oberland. In jedem Pulzichlag, 
m jedem Nerv ftrömte ein ganz neues, freudigeres Leben um) 
ihm war's, als jeien feine Augen urplöglich aufgethan, als athme 
ex in einer ganz andern Welt! Alles war lit und klar in ihm 
und um ihn und bie Zufunft lag vor ihm wie eine liebliche 
Fernfiht vom Gebirg im Morgenfonnenglanz. 

Die ein Wunder war's über It gefommen und fie, bie 
diefed Wunder gewirkt, fie, die von Stund an al’ feine Geban= 
ken umfaßten — die Vefi war's, die ſtolze Vefi vom Kronenhofl 

So hatte er fie noch nimmer peieden als in ber Naht Es 
da er wie geblendet vor ihr ftandb! So war ihr Bild nie feinem 
Auge, nie Teuer Seele —— — als in jener ſeligen 
Stunde! Ihm war's, wie ein achen aus langen Träumen, 
wie * urplötzliche Söfung eines Räthjels, das ihn lange, lange 


gequält!... 


Wie fie ihm an's Herz gefunfen war, machtlos, zitternd, 
meinenb wie ein Kind und ein weiches Erbarmen ben ftollen 
ee ‚vertrieben hatte, da war's geichehen, das 
jeltfame Wunder! Wie vom — umſponnen mar jeit dem 
Augenblid all’ jein Denken und Sinnen! 

Der Weg zur Cindd mar weit. eine Stunde mußte 
der Burſch tlalabmärts wandern durch die naflen Felder. Aber 
ein liebliches Bild ſchwebte vor ihm her durch die dunkele Ebene, 
dem folgte er froben Muthes! . » 2 2 6 

a3 einfame Haus auf ber Cindd mar endlich erreicht. 
Schon mußte der Tag auf die Neige gehen. Die Thür fand 
angelehnt. Bincenz trat in bie dunkle Flur. .. . 

Bincenz öffnete bie Thüre des Meinen Zimmers im a 

ſchoß, das er mit dem Water gemeinfchaftlid; bewohnte, Cs 


war leer. 
Aud der alte Caro get, der fonft jedem Cintretenden 
entgegenbellte. Horch — lang dag nicht wie ein Wimmern? 
Lauſchend blieb er ftehen.... Sein Ohr vernahm feinen Laut... 
Dumpfe Schwüle herrichte in dem Heinen Gemach. ym gm 
ohnehin dem fchnellen Gange der Schweiß von der Stirn. 
Er fegte fi an’3 Fenfter und nahm einen Stock zur Hand, ben 
er in feinen Mußeflunden kunſtreich ſchnißte. Die Arbeit wollte 
ibm nicht von der Hand gehen, D® 
traf, beunrubigte ihn nicht mehr. 
„Sie find ſicher alle drüben auf der Padt-Alm," dachte er 
fi jelbft. „Der Morgen mar fo fhön für bie Heuernt' , .. 
Er fummt ein Senadagüpfel vor fi Bin und & wieber: 
um zum Schnigmefier .. . Fort. f.) 
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einige Blätter jagen, einen Hinweis auf bad mit Preußen 
abgeſchloſſene Schutz und Trugbündnig. Die Eides formel 
Tautet: „Ihr ſollt ſchwören zu Gott dem Allmächtigen einen 
örperlichen Eid, daß Ihr dem allerdurdlaugptigften, groß: 
mächtigften König und Herrn Ludwig I., unjerm aller 
gnädigiten Kriegäheren, treu dienen und Aller höchſtdeſſelben 
Wohl nad) Kräften fördern, allen Vorgejegten den gebühren: 
den Reſpekt und Gehorfam feiften, deren Befehle ohne 
MWiderrede und unverbroffen vollziehen, im Kriege wie im 
Frieven, zu Wafler und zu Land, bei Tag und bei Nacht, 
auf Märfcen und Wachen, bei Belagerungen, in Stürmen 
und Schlachten, überhaupt bei allen Gelegenheiten als tapfere 
und treue Soldaten euch erweifen, eure Fahne (Staudarte) 
niemals treulod und meineidig verlaffen, vielmehr fie ſtets 
muthig vertheidigen und euch nad) Vorſchrift der Kriegsge⸗ 
ſetze jederzeit fo benehmen wollet, wie es ehrliebenden Soldaten 
gezieint.“ — Die aus dem ftehenden Heere entlafenen Sol: 
daten haben, nachdem fie geſetzlich noch wehrpflichtig find 
und bleiben, bei der ihnen zugehenden Aushäudigung von 
Militärpäffen, in welche ihre früheren Militärvienitverhält- 
niſſe nach Ausweis ihre Abſchiedes aufgenommen werden, 
dieje ihre Militärabfchiede bei den Landwehrbezirks- 
commandos zur Feruehaltung eined allenfalls ungeeigtneten 
Gebrauchd derjelben zu deponiren, und erhalten ſie erſt nad) 
ihrer völligen Ausdienung zurüd. 

Münden, 7. April. Die Kammer bewilligte den 
Apellrätyen 200 fl., den Bezirks, Stadt: und Landgerichtö- 
Affefforen 100 fl. Theuerungszulage. 

— Münden, 7. April. Den Teilnehmern an dem 
erften Feuerwehrtag in Gunzenhaufen wurde Seitens ber 
Staatd- und Oſtbahnen Tar:Ermäßigung der Perjonenfahr- 
taren (25 Prozent) und tarfreier Transport der Geräthe 
bewilligt. An die Delegirten ergeht von Gungenhaufen aus 
der Wunfch, daß fie fich für Quartiere rechtzeitig anmelden 
und in voller Ausrüftung erfcheinen möchten, um über bie 
Zwectmäßigkeit derfelben Vergleiche anzuſtellen. 

— Das Eifenbahn Comitee zu Straubing bat ſich 
an dad Minifterium des Handels und der öffentl. Arbeiten 
mit der Bitte gewendet, der Stabt Straubing, beziehungd- 
weiſe einer zu dieſem Zwecke zu gründenden Aktiengefellfchaft 
die Eonzeffion zum Bau und Betrieb einer Eijenbahn von 
Cham über Straubing nah Mühldorf zu verleihen. 

— Aus den Böhmerwalde wird unterm 30. März 
der Bohemia gefehrieben: Seit meinem legten Berichte hat 
ber Durchzug von Auswanderern viefige Dimenfionen ange⸗ 
nommen. Zagtäglich ziehen über unfere Grenze zehn bis 
zwoͤlf Wagen mit Koffern und Kiften beladen, denen ganze 
Karawanen folgen; in Furth auf dem Bahnhofe find die 
Abſchiedsſcenen herzergreifend, denn dieſes Lebewohl gilt für 
die — Ewigkeit. Die Auswanderung dürfte heuer eine ber 
ftärkften werden, welde die Schiffärheber verzeichnen ; in 
Bremen find ſämmtliche Dampfichiffe bis Mitte Juni mit 
Paffagieren verforgt, und nad) eingelangten Berichten von 
dort muß jegt jhon für die Monate Juli bis September 
vorgemerkt werden. 

— Aus Antwerpen wird vom 4. April gefchrieben: 
Geftern Abend wurde die Stadt abermald durch den heftigen 
Knall einer Naphtha-Exploſion erſchreckt. Ein Kanalſchiff 
mit 200 Faß Naphtha, nach Curaghem bei Brüffel be: 
ftimmt, entzündete fih in dem Augenblide, als man bie 
Anker Fichten wollte, um mit der Fluth abzufahren. Das 
Schiff flog in Trümmer; die zwei Mann, welche bafjelbe 
führten, flogen ebenjo wie die Maften und Fäfjer Naphtha 
eine große Strecke weit, die erfteren glücklicher Weife ohne 
ſich wejentli zu befchädigen. Die in der Nähe liegenden 
vielen Schiffe hatten alle Mühe, fich auß der gefährlichen 





Nähe bes brennenden Schiffe zu flüchten. Der Dampfer 
„Caſtor und Pollux“ welcher bereit? Feuer gefangen hatte, 
wurde bald gelöfcht, ohne bemerkenswerthen Schaden zu 
nehmen. Das Schiff brannte bis auf den Wafferfpiegel 
aus und erhellte durch die intenfive Flamme bed brennen- 
den Naphtha's die ganze Weitfeite der Stadt derart, daß 
man auf dem Zifferblatte dey hohen Kathedrale genau die 
Stunde fehen fonnte. 


Paris, 7. April. Die Situation, dad Organ bes 
Königd Georg von Hannover, wird zu erfcheinen aufhören. 
Wie verfihert wird, erhält der Chefredakteur Grenier eine 
Entſchaͤdigung von 60,000, der Druder 30,000 Franken, 
und jeder Nebakteur einen einmaligen Jahresgehalt. (Sehr 
Hug und wohlgethan vom König; denn Geſchehenes läßt 
ſich doch nicht ungejchehen machen, und die Liebe zu feinem 
vormaligen Volt muß ihn bewegen, es vor fruchtloſen Auf: 
regungen und vor noch größern Verlegenheiten zu bewahren.) 





Zandespoften. *** In der Kirner'ſchen Kunftmühle 
zu Gerſthoͤfen glitjchte ein Verwandter des Müllers, 
der auf Beſuch gelommen war, beim Wafjerwerke aus, 
gerieth unter das Räderwerk und wurde darin förmlich 
zermalmt und zerriffen. — In Negendburg ift jeit ein 
paar Tagen die Weiterführung des Helmbaued auf ben 
dortigen Domthürmen wieder begonnen worden, und follen 
diefelben, die zur Zeit 35° Höhe erreicht haben, im heurigen 
Sahre bis auf eine Höhe von 77 Fuß gebracht werden. — 
Die „Aſchaffenb. Ztg.“ meldet: In Heſſenthal wurde 
am 2.08. früh die ledige Dienftmagd Stürmer von einem 
Knaben entbunden. Gleich nad) der Geburt trug fie dieſes 
Kind im den nahegelegenen Wald und vergrub es lebend 
unter Laub und Moos, das fie noch mit einigen Gteinen 
beſchwerte. Der jchnellen Nachforſchung der dortigen Gen- 
darmerie glückte es, das Kind noch bei Leben aufzufinden. 
Die Rabenmutter wurde fofort verhaftet. — In den Iſar— 
auen bei München wurde ein todter Mann mit einem 
Schuß durch den Hald aufgefunden. Derjelbe if anftändig 
gekleidet nnd die unbekannte Leiche auf dem Friedhofe aus— 
geftellt. — In Hipenhofen bei Memmingen brannte das 
dem J. Mich. Geiger gehörige Anweſen nieder, 80 Stüd 
Vieh und 8 Pferde, fowie jämmtliche Geräthichaften und 
Vorräthe. — In Würzburg, Marktbreit, Windsbach, Gre⸗ 
ding verliefen dic Eoutrolverfammlungen ohne die geringfte 
Störung. Bei der in Straubing abgehaltenen zeigte ſich's 
wieder, daß die Leute vielfach in dem Irrthum befangen 
waren, fie jolten dem König von Preußen Treue ſchwören. 
In Deggendorf ging nach der Donauzeitung der Spektakel 
darüber los, daß ein Burfche, der, weil untaugli, ben 
Weg umfonft gemacht hatte, fich im Rathhaus ungezogen 
gegen bie Commiffion benahm, was einen Deggendorfer 
Bürger, ber auf der Gallerie des Saales ftand, zu bem 
Ausrufe veranlaßte: arretirt ihn, führt ihm hinaus! Voll 
Zorn ftürmten die Gefährten jened Burſchen, einer mit ge 
zücktem Mefjer voran, gegen den Bürger los, ber fih nur 
durch eilige Flucht in fein Haus retten fonnte, deſſen Thüre 
die Gendarmen bejegten und den Andrang abwehrten. Auf 
dad Dazwifchentreten des Bezirksamtmannes Krieger be 
rudigte fi der Haufe Nachmittags traf Militär von 
Paffau ein. Die Ruhe wurde nicht mehr geftört. Die 
meiften Gontrofpflichtigen erjchienen aber zur Ableiftung 
des Fahneneides nicht mehr, fondern hatten ſchon vorher ers 
Märt, daß fie dem König von Preußen feinen Eid leiften 
wollen. Nur eine Meine Zahl Ruhiger und Vernünftiger, 
meift Städter, hatten den Eid geleiftet. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftric. 


Eine andere Wirkung des Gypfed ift noch meniger be: 
kannt und angewendet, ais die Beförderung des Kleebaus durch 
Site, des Klee. Man lieft wohl in landwirthſchaftlichen 





Säriften, daß dieſer oder jener Defonom auf ben friſchen Pferde 
hlag Gyps ftreue, damit der Ammoniak ſich nicht verflügtige. In 
erjelden Abficht freuen Cinzelne Gyps in ihren SraEungen, 
auf Dungftätten, Sompofihaufen, in Abtritte ꝛc. Bei dieſer Ans 
wendung zieht der Gyps jene flüchtigen Lufttheile an fich, welche 
uns ihren ſchlechten Geruch unfere Naſe beleidigen, durch ihren 
Eti et [hadlich zum Cinatbmen und die Verbreiter mancher 
Seuche bei Menihen und Xhieren find. Pflegt doch die Natur 
— verfieht fih: ganz zufällig — in Ciner Thãtigkeit mehrfache 

Bwede zu erreichen, aus dem Werthlojen das Werthvolle zu bes 
reiten und aus ber Vermefung neues, friſches Leben zu ent 
mideln. So aud bein Gypje. Indem er die Pflanzen zu 
fchönfter Ausbildung anregt, fcheint er jene übelriechenden und 
ungejunden Sufethei hen PN zu verwenden, alſo außer ber 
Anwendung für ökonomifhe Bock ein ganz —— Mittel 
der Luftreinigung zu fein. feloft, hat feinen eruch, wenn 

man ihm nicht nahe am die Nafe hält. Schiehpulver, Schwefel, 

Räudern und ähnlihe Mittel verbreiten Geſtank und verderben 
die Luft, fo dab man oft nicht weiß, ob diefe Mittel nicht ſchlim⸗ 
mer find, als die Uebel, gegen welche fie dienen jollen. Die 
neuerdings zur Luftreinigung angemendeten Gifen-Präparate bes 
rauben befauntlic den Dünger auf längere Zeit feiner jonftigen 
guten Gigenfhaften für Ernährung der Pflanzen, find alfo weis 
mal koftfpielig, im Ankauf und durd den Schaden, melden fie 
dem Lande zufügen. 

Der Gyps hingegen? Nun probiren gebt über Stubdiren ! 
Man hat in den Städten, wo die Menſchen oft jo dicht beijam: 
men wohnen, wo die Luft in Höfen, Etällen, Werfftätten, zabl- 
ioſen (oft unfinnig angelegten) Aborten eingejhlofien und um 
fo mehr der Berpeftung außgefept ift, mit Recht auf Luft: 
reinigung zu dringen angefangen. Man biete dem ublitum bie 
Gelegenheit, Gyps im Kleinen zu faufen. Es follte feine Dung: 
ftätte ausgefahren, fein Abort gereinigt, Leine Kloake gefegt 
werden, ohne dab man Gyps auf den Koth fireut. Man würde 
bald riechen, da — man nicht riecht, dab der Geſtank ſpurlos 
verjchwindet. Es wäre wohl ſchön, wenn der Verftand, Gemein« 
finn, die Spekulation die Sade in die Hand nähmen nad, dem, 
im rechten Sinne angemendeten trefflichen — Hilf dir 
feloft, jo Hilft dir Gott! Wir fürchten aber, da ber Gyys ſelbſt 
viel von principium inertiae an ſich bat, nämlich fear ſchwer 
wiegt, jo wird er fi mit dem prineipium inertiae in unſerer 
lieben beutſchen Menihennatur „verbombardiren“, das beißt: 
nicht in die Städte und Straßen kommen, wenn nicht die Polis 

ei ernftlih dahin wirft, daß mwenigftens die durch übelriehende 
toffe verunreinigten Stellen der Straßen dur) Gyps von ihrem 

Geſianke befreit werden. 


Die bugHändlerifhe Produktion Deutfhlands 
flieg von 8699 im Jahre 1866 auf 9855 im Jahre 1867. Das 
die einzelnen Fächer betrifft, fo tritt und bie Philoſophie mit 
85 Werten, die —— dagegen mit 1368 entgegen; Jurxis⸗ 

rudenz, Volitik und Statiſtik find in 920 Schriften vertreten. 

edicin und Thierheiltunde in 493. Naturmiffenfchaften neb| 
Chemie und Pharmazie in 575, Bäbagogii und deutſche Schul⸗ 
bücher, Gymnaftit_:ıc. in 932; Jugenbſchriften ſind 228 er 
me ie altflajjiichen und orientalichen Epraden nebjt 

ythologie find mit 470 Werken vorgemerft, neuere Epraden 
und altdeutih mit, 320, Seſchichte Biographien, Memoiren zc. 
mit 648, Geographie mit 249, Mathematif und Aftronomie mit 
119, Kriegsmillenfchaft zc. mit 272, Handelswifienihaft und Ges 
werbefunde mit 330, Bauwiſſenſchaft nebft Maſchinen⸗ und 
Gijenbahnkunde mit 168, Forft- und agdwiſſenſchaften, Berg: 
bau und Hüttenfunde mit 88, Landwirthſchaft und Aderbau mit 
245, Ihöne Literatur mit 852, Ihöne Künfte, Gtenographie mit 
367, Karten und Atlanten mit 234 Nummern, 


Ungarifhe Münzen. In der geftrigen NReichsraths⸗ 
ung legte der dinanzminiſter einen Gefegentwurf über die 
rägung ungariicher Müngen vor. Es wird dabei ſchon auf die 
urhführung bed allgemeinen Münzfußes Nüdjiht genommen. 

gunä beihränft fi) die Prägung auf Zwanzig: und Zehn: 

reugerftüde (halbe unb viertel Francs); man gebentt fo das 


Sand an die zukünftige Währung zu gewöhnen. 


Allerlei. 

(Eingejandt.) Der Kanzleiperfonalsiinterflüungss 
Verein für Bayern, — —— 16. Nov. 33. 
die allerhöchſte Sanktion erhicht, hat ſich laut feiner Sta: 
tuten einerfeit® bie Aufgabe geftellt, feine Mitglieder in 
Krankpeitsfällen und bei unverſchuldeter Arbeitölofigkeit zu 
unterftügen, anberjeit3 bei Erwerbsloſigkeit im Alter oder 
durch Unglück denfelben eine monatliche Penfion von 20 fl. 
nad fünfjähriger Mitgliedſchaft, der Wittwe eine verftors 
benen Mitgliedes aber monatlih 12 fl. 30 fr. und jedem 
Kinde bis zum 12. Lebensjahre 4 fl. Cuftentation zu reichen, 
wie auch der Verein beftrebt ift, die fozialen und fonftigen 
Intereſſen feiner Angehörigen möglichft wahrzunehmen und 
zu fördern. Es können demfelben beitreten alle bei Eivil- 
und Militärbehörden, dann bei Privaten ausſchließlich mit 
fchriftlichen Arbeiten Beſchaͤftigten biß zum Alter von 50 
Jahren; es haben die Eintretenden nur eine einmalige Ein— 
trittögebühr, je nach ihrem Alter von 2—47 fl. und einen 
Monatöbeitrag der ebenfalls nad dem Alter derjelben von 
24 Er. bis 2 fl. 18 Er. fteigt, zu leiſten; die Eintritts- 
Gebühr kann von Unbemittelten ratenweife eingezahlt wer- 
den. Das Vermögen des Vereins wird in Staatzpapieren 
durch den Hauptlafjier — 3. 3. das Bankhaus Squindo 
u. Scheuer in München — auf Namen des Vereins annelegt, 
und diefe Papiere bei der Bayer. Hypothek- und Wechſelbank 
deponirt, jo daß alle erdenkliche Sicherheit für das Vereind« 
vermögen befteht. Diefer Verein, welcher ſchon 15 Bezirkes 
Vereine mit zufammen 500 Mitgliedern zählt, ſucht aljo, 
indem er die Angehörigen des Kanzlijtenftandes zu einem 
Ganzen verbindet, durch die vereinten Kräfte derſelben ſei⸗ 
nen Mitgliedern eine forgenfreie Zukunft zu fihern. Hieraus 
ziehen aber nicht bloß dieje jelbft, ſondern miltelbar auch 
die Amtövorftände Vortheil, indem fie Arbeiter erhalten, 
welche ihrem Beruf mit Eifer und Freude fi hingeben 
können. So ift denn zu erwarten, daß diefer Verein nicht 
bloß unter dem Kangleiperjonal, fondern auch von Seite 
der Amtsvorftände Förderung findet, wie denn auch ſchon 
das fl. Staatsminifterium in Würdigung feines Nutzens 
demfelben ihre Anerkennung gezollt mb materielle Unter: 
ftügung gewährt haben. 

Durch dieje wenigen Worte wollte man nur auf ben 
edlen Zweck und die hohe Aufgabe diefed Vereind aufınerk- 
ſam gemacht haben, eine weitere Empfeblung ift wohl über 
Aüffig; der Verein felbft empfiehlt ſich beſſer ald es feiten- 
lange Artikel zu thun vermögen. R. 
nn 


Redigirt unter Terantwottlichfeit des Fr. B. Datterer. 
Anzeigen. 


Ein Ning mit blauen Stein wurde verloren. Um 
Nücgabe gegen gute Belohnung wird gebeten. D. We. 


Die Unterzeichneten erhielten ald erfte Unterftügung 
in ihrem Unglüde das fie betraf, ald ihnen ein fallen: 
der Baumftanım je den linken Unterſchenkel abſchlug 
durch ihren behandelnden Chirurgen, Herrn Ferdinand 
Schaffner, und zwar: 

von Burgerverein Freifing - » + » 3 fl. 30 fr. 

vom katHolifcgen Gaftno . . » » » 101. — Er. 

von einem hochgeſtellten Hrn. Geiftlichen 10 fl. — Fr. 

in Summa 23 fl. 30 fr. 

für welche wir den menfchenfreundlichen Gebern unfern 
innigften Dank auöfprechen. 

Neufahrn, 6, April 1868. 

Joſeph und Ereszentia Waldhauſer, 
(640.) Hirtend-Eheleute. 





— — 
Drud und Verlag des Franz Paul Datterer in Freifing. 
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England. * Die irifhe Kirhenfrage fährt fort 
das allgemeine Intereſſe zu feffeln. Der Stanley’ihe Ver— 
bejferungszufag (Amendement) und die Lord Cranburneſche 
Rede haben der Disraelichen Politit und dem Torycabinet 
einen unheilbaren Stoß gegeben. Als Eranburne mit ben 
Worten ſchloß: „Es ift nicht weife, nicht ehrlich und nicht 
ehrenhaft, einen folhen Zuſatz auf den Tiſch des Parla- 
ment? nieberzulegen“, erfolgten die Beifalldrufe von allen 
Seiten, und verurtheilten die minifterielle Zweideutigkeit. 
Schon erblickt man in Lord Cranburne das künftige Haupt 
der Torypartei an Stelle Disraeli's. Cine Correſpondenz 
in der „A. Allg. 3.” ſchildert die Erſcheinung jener augen: 
blicklich ſo bedeutſamen Perfönlichkeit in folgender Weife: 
„Lord Eranburne ift noch ein junger Mann, ein angehen 
der Dreißiger. In feinem Aeußeren liegt etwas biegjames 
und mildes, dad im Widerſpruch zu ftehen fcheint mit fei- 
nen ftarken unbengfamen Weberzeugungen und mit bem 
Muthe, womit er ruͤckſichtslos für feine Grundfäge eintritt. 
Sein Geficht ift bleih und hat einen melancholiſchen Auss 
druck, den es nur in der Hige des parlamentarijchen Kam— 
pfes für Augenblicke verliert. Seine Stimme ift wohltönend 





ftrome von den Lippen, und find doch fo nachbrüdlich ger 
fegt und betont, daß er ebenjo ſchnell denken als fprechen 
muß. Ein Mann von großem Talent und ausgebreitetem 
Wiffen, ein gebildeter Edelmann im beften Sinne des Worts, 
von weitem Gefichtöfreife, confervativ aus Weberzeugung, 
liberal aus Neigung, durch feine Familienbeziehungen mit 
den ftolzeften Traditionen der Toried verknüpft, durch fein 
Verftändnig für die Intereſſen der Humanität und des 
Fortſchritts den Liberalen nahe gerüct, ſcheint gerade er 
die Aufgabe zu haben, einen erleuchteten Confervatismus 
an die Stelle des verlebten und nun in volljtändiger Auf: 
löfung begriffenen Torithums zu fegen. Disraeli war gut 
genug, um die alte Partei zu zerjegen, aber um eine neue 
Partei zu gründen und in das brittiiche Staatsleben ein 
zuführen, dazu gehören Eigenfchaften, die er nicht beſitzt.“ 
Nach der nämlichen Eorrejpondenz ift „die Unterjchriften: 
Bewegung zur Rettung des anglitanifchen Glaubens in 
vollem Gang, und die Mittel, die angewandt werden, um 
die betreffenden Gefuche mit Unterjchriften zu verfehen, ber 
kunden eine Energie, die ſich mit den Mäglichen Ausflüchten 
im Parlament nicht wohl zufammenreimen läßt. In den 
Provinzialgemeinden wird das Geihäft der Unterjchriften- 
fammfung von den Kirchjpielögeiftlichen verfehen. Diefe 
wandern mit ihren Gefuchen von Haus zu Haus, und bes 
ſchwören die Gemeindeangehörigen bei ihrem Seelenheil, dem 
vom Papſtthum bedrohten Anglifaniamus mit ihrer Unter: 
Schrift zu Hülfe zu kommen. Hier in London ſcheint das 
Geſchaͤſt an Eommiffionsreifende verdungen zu fein gegen 
eine Provifion von fo und fo viel per Kopf. Uns felbft 
wurde dad Gefuh ind Haus gebracht von einem Agenten, 
der unſere Aufträge in der Scifen: und Kerzenlinie ent» 
gegenzunehmen pflegt, und ſich ſcherzhafter Weiſe mit der 
Bemerkung einführte, daß er diegmal mit „Seife für bie 
Seele“ handle. Auf unſere Frage: wieviel er für jede 


und Mar, die Worte fliegen ihm in nie ſtockendem Reber | Unterfchrift erhalte? wollte er nicht antworten; aber er ver: 

















er, — — mohnt war, dah ıfm Mes glücen mußte, was er nur anl abtel... 
Die Befi vom Kronenhof. Ohoio! Hoihoiho! Ja, ja, je Urbel hat Recht, ih bin % Tuftige 
(Fortjegung.) Bub’ im Oberland! Ohoio! .... Hoch, was mar denn das? 


‚ S Diendel kommt mir doch alleweil' nit mehr aus'm 
Sinn,“ murmelte er lähelnd. ,. . 
Alten, alögleih wenn er heimkommt von der Pacht-Alm. ... 
Freilich, freilich, wenn ich dent’, der reihe Kronenhofbauer und 
wir... .? Aber was hilft's Alles, ich hab's Dirndel nun mal 
lieb, das ift Mar, wie der helle Tag! ... Ja, ich bab's gern — 
aber fie... . die Vefil... Schau, darauf Hab’ ich in al’ meiner 
närriihen Lieb noch nit denkt! Ja, und wie fommt’3 mir denn 
juft jept ein, ala ob da ein Zweifel fein Fönnt'? War jie nit fo 


lieb und gut zu mir, ba ich ihr’s Kreuzer! "geben hab? . . ©o | 


lieb und gut wie nimmer zuvor! . . Ja wie Lönnt' fi denn 
aud ein Menſchenherz vor einen andern verfteden und zus 
fehlieben, wenn ihm ein anderes fo herzinnig entgegenfdlägt! . . 
Aber freilich, der Alte wird zuerft doch fragen: Wie iſt's mit 
dem Dirndel? Seid's Ihr zwer Beiden einig? ... Darauf 
Eönne ich ihm nit Antwort geben... Na, was hilft's anders, 
ih muß der Vefi Mar heraus fagen, wie's mit mir fteht! An 
Gelegenheit ſoll's nit fehlen und den Muth hab’ ich aud! Herr- 
gott, ich wüßt nit, wozu ich nit den Muth hätt’, wenn's um das 
Dirndel ging! Die hat wie mit einem Schlag den alten, Luftigen 
Vincenz wieder in mir und aus mir Berausgefehrt, der mit 
fröhlihem Vertrauen hinausſchaut in die Welt und der's ges 


Sagen will ich's do dem | 





Dieſes Mal war's nimmer Täufhung. Gang deutlich hab ich’8 
wimmern hören! Kam's von oben? ... Hm, mer follt’ dajein!... 
Klang ganz jämmerlid, wie ein letztes, hülflofes Nöcheln 7“ 

., Er war aufgeftanden und näherte ſich der offenen Thür. 
Mit traurigem Gewinfel fprang ihm aus der bunflen Hausflur 
der alte Pudel entgegen, deffen freudiges Gebell fonft jeden Hauss 
einwohner beim Eintritt zu grüßen pflegte. 

Bincenz beugte fih zu dem treuen Thier hernieder und 
Rreihelte ihm das Zur; efräufelte Fell. Der Hund minfelte dem— 
Angeachlet fort und Nien feinen Herrn mit fi) fortziehen zu 
wollen. Immer wieder und mieder lief er in’ Innere der 
kur und kehrte dann winfelnd zurüd. 

„Was ift das mit dem Thier?* murmelte der Burfch. Ber: 
Be hatte er gewartet, daß fich jener Häglide Laut wieder: 
olte, den er vordem ſchon zweimal vernommen. „It Dir was 
geihehen, armer Budel? Seltiam, er zerrt und zerrt, als folle 
ich ihm irgend wohin folgen! Es klang aud ala wie 'ne menfch— 
lihe Stimme vorhin. ill doh das Haus durchſtöbern, wer 
weiß, was da gefchehen fein mag ?“ 

Er folgte dem Ihier, das plöglih vor einer angelehnten 
Rammeripür Halt machte und mit einem Mal laut zu heulen 
egann. 


fiherte und, daß die Rettung des anglikaniſchen Glaubens 
kein ſchlechtes Gejchäft ſei.“ — Die anglifanifchen Geiftlichen 
tun hierin eben was fie fönnen, und man wird fie deß⸗ 
halb von ihrem Standpunkt aus nicht migbilligen Fönnen. 
Über daß fie Hug daran thun und mit ‚diefem Mittel zum 
Zweck gelangen, dürfte nicht zu behaupten fein. Ergeb» 
niffe der weltgefchichtlichen Bewegung gehen über die menſch⸗ 
liche Macht hinaus und brechen fich felbft die Bahn. Ein 
Entgegenftemmen hat nur die Wirkung des Aufftauend — 
baß die Wogen der Bewegung mit um jo ftärkerer Gewalt 
durchbrechen. Die Confeſſionen ftehen Heute zu einander 
nicht mehr wie ehemals, wo die Staatögewalt Converfionen 
machte: fie bejtehen und bewegen fidy frei von äußern Eins 
flüffen und die Gewiffenzfreiheit in der Wahl der Confeſſion 
iſt ein unantaftbare3 Gut, ebenfo von ber öffentlichen Mein: 
ung wie vom Geſetz geihüßt, fo daß Befigänderungen auf 
den Glauben nicht zurücmwirken Lönnen. Gewiß denkt in 
ganz England fein ehrlicher Katholik daran, dag auch nur 
ein anglifanifher Itländer katholiſch werden folle, ſelbſt 
wenn das ganze irifche Kirchenvermögen genau nad) ber 
Verhaͤltnißzahl zwiſchen Anglifanern und Katholiken ver: 
theilt werden follte. Im Gegentheil kann die noble und 
liberale Art, mit welcher ein gefränktes Recht gefühnt und 
wieberhergeftellt wird, nur gute freunde machen und das 
— Nebeneinanderfortbeſiehen der beiden Confeſſionen 
nnerlich befeſtigen. Es würde ſelbſt zum Heil der eigenen 
Sache nicht? beffer fein, ald daß bie Fonjervative Tory: 
Partei mit ihrer ebenfo Lonfervativen Staatögeiftlichkeit den 
Bemühungen ver liberalen Parlamentöpartei ſich anfchläffe, 
die nad) englifcher Art auf durchaus praftiiche Zwecke ger 
richtet find, und für Jrland einen neu:konjervativen Boden 
auf den Grund ber Gerechtigfeit Iegen will, ba der altkon- 
fervative, auf dem Grund der Gewalt gelegte Boden nicht 
mehr ‚halten will. Richtig ift doch nur, daß heutzutag alle 
Einrichtungen entweder dem Volk zu dienen fi bequemen 
ober untergehen müfjen, und daß von Srland nur gelten 
Kann, was jet Bernal Osborne, und früher ſchon Lord 
Lansdowne, im Parlament gefagt hat: „Beſteht die irische 
Staatäkirhe zum Vortheil des iriſchen Volks, oder das 
iriſche Volt zum Vortheil ber iriſchen Staatskirche?“ Wenn 
erſteres gelaͤugnet und letzteres als eine herzloſe Tyrannei 
verworfen werben muß, fo bleibt nichts übrig als die Glad⸗ 
ſtone ſchen Refolutionen anzunehmen.” 


Politifche Angelegenbeiten. 
Münden, 7. April. Se. Maj. der König ift zwar 





nad öfterem Benehmen mit den k. Staatäminiftern jede 
Tag prompt erledigt. Die Idee Sr. Majeftät, dem größt 
deutſchen Dichter, Göthe, in hiefiger Nefidenzftadt « 
Monument zu errichten, ift bereiis praktifch eingeleitet un 
alle Hoffnung gegeben, daß im Sommer nädften Jahr 
dad Monument gefegt wird. 
Münden, 9. April. Verzeichniß ber zwölf alten 
Männer, welche zur Gedächtnißfeier der Einſetzung des heil 
Abendmahl auf allerhöchften Befehl gekleidet und mit 
Geld beſchenkt werten: 1) Martin Berger, Metzger von 
Großfaribad, 93 Jahre; 2) Jakob Jungkuuſt, Austrägler 
von Vohenſtrauß, 91 J.; 3) Franz Liebl, penj. Wegmacher 
von Pfaffenhofen, 90 3 ; 4) Mathias Puchner, Austräg 
ler von Riembach, 89 J.; 5) Anton Schönhammer, Aus: 
trägler von Wieſenfeld, 88 J.; 6) Joh. Gg. Sauler) 
Austrägler von Allmannshofen, 88 J.; 7) Zofeph Menter, 
Austrägler von Mundrading, 88 3.; 9) Ferdinand Lang 
Austrägler von Spielberg, 87 3.; 10) Carl Muninger, 
ehem. Fiſcher von Burgheim, 87 $., 41) Xaver Stadier, 
Pfründner von Neubaufen, 87 3; 12) 3. M. Butt 
Schneidergefelle von München, 86 3; Summa: 1062 3 
Prozeß Chorinéky.) Aus München wir 
geſchrieben: Der Prozeß gegen den Grafen Chorinsky wirt 
im Monat Mai vor den Gefchworenen verhandelt werben 
bie Acten der feither geführten Unterfuhung find zu 
Thurmhöhe angefehwollen. Graf Chorindfy fol, wie man 
ſich erzählt, feit geraumer Zeit von auffallendem Xieffinn 
behaftet fein; feine nad) der Straße hin gerichteten Fenſter 
hat er mit bichten grünen Rouleaux und über biefen mil 
Vorhängen dicht verſchloſſen, fo daß er von der Außenwelt 
auch gänzlich abgefperrt ift. Sonſt ftundenlang auf unt 
abjchreitend, fol er jegt fait ftändig auf dem Sopha Tiegen 
unbefümmert um Alles, was nad der Gefängnighausorb 
nung in feinem Zimmer um ihn vorgeht. 

Norddeutſcher Bund. (Zur Selbftmorbepidemie. 
In Berlin fand man in ber Wohnung eined Bronceur; 
den Dann, die Frau und beide Kinder entjeelt. Die ge: 
öffneten Gasleiter deuteten auf die Urfache des Todes, dei 
von dem Ehepaar gemeinjchaftlich gewählt war, wie ein vor 
Mann und Frau unterzeichneter Brief ergab. Eine Krank 
heit des Mannes und die daran geknüpfte Furcht vor end 
loſer Arbeltsloſigkeit fcheint zu dem Entſchiuß geführt zu haben 

O . * Zur Milderung des grellen Eindrucks de 
Vorgänge im öfterreichiichen Neichärath wird nachſtehend 
Wiener Correfpondenz im „Straub. Tgbl.“ geeignet fein 


Siaats geſchaͤfte werben aber gleichwohl ohne Aufenthalt : 


noch immer angegriffen und in die Gemächer gejefjelt; die | „Baron Beuft ift nicht nur ein heilfehender, fondern aud 











Schnell entſchloſſen öffnete er die Thür, durch die ber Hund 
eilends bineinfprang mit lautem Gebell. 2 
„Wer da?“ vier ber Burfch mit lauter Stimme in bie dunfle 
Sälaffammer Binein. Zugleich bemerkte der Burſch auf dem 
Be * — eine Geftalt, melde das Geſicht der Wanb zu: 
e atte. 
— Gott, biſt Du's, Vater?“ rief der Burſch. 
incenz, mein armer Bub',“ hauchte der alte Einöbbauer 


mit ua er Stimme. 
* iſt's!“ ſtöhnte der Sud, fi) über den Aechzenden 
beugend. ... . „Mein Gott, was ift Dir gugeftoßen? Bift’ krank 


und ‚eg fo mutterfeelen allein in der Dunklen Kammer? Wo 
ift die Kathrin’? Was ift Dir zugeftoßen ? 

Aber der Alte gab auf feine Frage Antwort. Die Zunge 
hien gelähmt und nur wenige unartikulirte Laute vermochte er 
jervorzubringen. e 

Vincenz holte ben Nachtleuchter und zündete den Docht mit 
itternden Händen an. Endlich ward's hell in der Kammer. 
incenz ftellte das Licht F & upten des Liegenden auf einen 
gulbemet Als das gelbliche Licht auf das Haupt des Alten 
el, taumelte der jtarfe Burfch entfept zurüd. Ein erbfahles, 
[ömteruergerrteß Geſicht Farrte ihn an, das er faum noch als 
a3 des Vaterd erkennen mocht Webermältigt von Schmerz 
warf er fi vor dem Lager auf die Kniee und ergriff bie kalte 








ung. 
F Mutter Bohese was bat Dich ’troffen ?“ fragte ei 
mit —— Stimme. 
Der 
E— Sein halbgebrochenes Auge 


dag ja für Alles gut fein foll, da kam's über mih!.. We 
ur. 

er Doctor 
dran glaub | 


durchaus billig denfender Staatsmann. Er ift weit ent 
fernt von einer antikirchlichen Nichtung, aber er mußte bie 
Dinge nehmen wie fie eben vorlagen, er Fonnte den Dent- 
prozeß der Menjchen nicht mit einem Schlag unb durch 
eine Gewaltmaßregel verändern. — Er erkannte zwei Dinge, 
erſiens, daß das Toncordat, eben der Umftände halber, un: 
ter welchen es erlaffen wurde, mißliebig geworben ſei. Nicht 
Rom, wohl aber dad Bach'ſche Regiment trägt für jene 
ungerehtfertigte Abneigung bie volle Verantwortung. Herr 
vd. Beuft hatte guten Grund, au der Möglichkeit zu zwei⸗ 
fein, die Meinung über dad Concordat ändern zu Lönnen. 
Er mußte alfo an eine Abänverung dieſes Vertrages ben: 
ten. Er erkannte aber auch zweitend, daß ber Kirche für 
die Beſchraͤnkung ihres Wirkungskreiſes vollgiltiger Erſatz 
geleiftet werben müfle; diefer Erjag foll in der volljten 
Freiheit und Selbftftändigkeit der Kirche beſtehen.“ 

Defterrei. Frhr. von Beuft ſah fi in Folge der 
jüngften Reden in der Generalverfammlung ber Michaeld: 
bruberfhaft veranlagt, den Beamten des Minifteriums des 
Aeußeren ben Austrüt aus genannter Societät anzurathen, 
weil diefer Verein Front made gegen bie Gejammtregierung 
und dem Reformwerfe Hinderniffe zu bereiten ſuche. (A. P. 3.) 

— Sn Wien ift vor einigen Tagen zum erften Mal 
ein Mitglied der kaiſerlichen Familie, Joſeph II., auf die 
Bühne gebracht worven in dem Stüde von Langer: „Der 
Gevatter auf der Straße.” Die Erlaubnik ift direct aus 
dem kaiſerlichen Cabinet erfolgt. 


— Inndbrud, im März. Sie wifien bereits, daß 


unſere Univerfität durch die Errichtung einer mediziniſchen 


’ 


Facultät vervollftändigt werben fol, wofür der Landtag 
bereit3? 4000 fl. jährlichen Zuſchuß bewilligt hat. Es hat 
fi nun das Gerücht verbreitet: Wenn der Landtag fi 
nicht bereit erffäre, die von der Regierung neuerlich an ihn 


» geftellten dies betrefienden Forderungen zu erfüllen, fo werbe 


man Xirol die Univerfität nehmen. Man verlangt nun 
mehr jährliche 14,000 fl. und nebftdem die auf 60— 70,000 fl. 
veranjchlagte Herjtellung einer Geburtäflinit. Der Landes: 
ausſchuß foll fi hiezu bereit erflärt haben; was jedoch 
der Landtag felbft im dieſer Sache tyun wird, ift abzuwarten. 

— In Oberfteter ſchneite es in ben legten Tagen 
ununterbrochen fort, fo daß viele Verbindungen nur muͤh⸗ 
felig durch Fußboten Hergeftellt werden konnten. Wie bie 
Wiener Abendpoft berichtet, war namentlich bie Straße über 
ben Präbichl zwifchen Eifenerz und Vordernberg ganz ver« 
fchneit. Der Schnee liegt dort in folden Mafien, daß vor 
Mai wenig Hoffnung tft, denſelben los zu werden. Auch 
aus Oberöfterreih und Salzburg werden Schneecalamitäten 


rcheuſtaat. Nom, 1. April. Herr Baube, Attache 
der franzöfiichen Geſandiſchaft, überbrachte dem Papft ein 
eigenhändiges Schreiben Napoleons, worin er Gr. Heilig- 
keit für bie Beförderung des Vetters dankt, zugleich aber 
r den Erzbifchof von Paris um die gleiche Berückſichtigung 
ttet, Migr. Darboy ift bekanntlich befjer beim Kaifer 
ils im DVatican angefchrieben. Der minifterielle Verkehr 
wiſchen hier und Berlin dürfte die in Gicht genommene 
Runtiatur für den Norddeutſchen Bund ausſchließend an, 
ehen. Mit dem legten Erprefien ſollen die präciien Be 
ingungen überfandt ſein, unter denen ein künftiger geiftlicher 
Bejchäftäträger des Papftes zugelafjen werben Bönnte. 
om 1. April. Geftern ift plöglih der Kom⸗ 
iandant ber Engelöburg, Oberftlieutenant Pifferi, verhaftet 
nd in das Gefängniß diejer Zitadelle eingefchloffen worden. 
r murde zugleich fofort abgejegt und durch den Major 
etrelli erjegt. Die Urjachen diejer Verhaftung eines 
heren Offizier find noch nicht hinreichend befannt. Man 
gt nun, er habe einen Photographen bis zum Fuße des 





vergolbeten Engels herauffteigen und ihm dort bie neuen 
Feſtungswerte aufnehmen laſſen, um dieſe Bilder der 
italienischen Megierung zu übermitteln. Diefer ganze Vor⸗ 
gang zeigt wieder, wie wenig fid) die Regierung -auf bie 
einheimifchen Truppen verlafien kann, deren Sympathien 
der Sache Italiens gelten. 

Belgien. Weber den Geifteazuftand der Kaiferin Char 
Istte gehen der „Xriefter Zeitung“ folgende Nachrichten aus 
Brüjfel zu: Die Kaiferin, welche einige Zeit, nachdem 
ihr der Tod ihres Gemahls mitgetheilt war, wunderbarer 
Weiſe eine etwas heitere Stimmung zeigte, ift num wieder 
in ihre frühere Melancholie und Geiſtesabweſenheit zurüde 
gefallen, ſelbſt die von ihr jo geliebten Epazierfahrten ents 
reißen fie nicht ihrer Stimmung. Gegenüber den Erinne— 
rungen an ihren Gemahl zeigt fie fi apathiſch; fie ſpricht 
von ihm wenig und dieſes wenige mit falter, theilnahmlofer 
Stimme, fo daß man oft zweifelt, ob fie wiffe, von wem 
fie ſpreche. Ihr Ausſehen läßt auf eine ſchwankende Ge: 
jundheit ſchließen; ihr Teint ift gelb, eine Folge ihres Auf: 
entbaltes in Mexico, die vollen Geſichtszüge zeigen ſich welt 
und ſchlaff, nur das kräftig entwickelte Kinn und das zu 
Zeiten aufbligende feurige Augenpaar geben noch Zeugniß 
von dem früheren emergifchen Geift. An eine Heilung der 
unglüclichen Frau wird nimmer gedacht, die Geifteanacht 
wird fie biß zu ihrem Tode umfangen. 

Frankreich Paris, 4. April. Die erfte Com 

munion des faiferlihen Prinzen ift, dem Vers 
nehmen nad, auf den 20. April, dem Geburtötag des 
Kaiſers, fefgefegt. Ale Mitglieder der Taiferlichen Familie, 
darunter auch der neue Cardinal Prinz Lucian Bonaparte, 
werben biejer Feierlichkeit beimohnen. 
In Algier find die Araber auf die Nothilfe ver: 
fallen, nach den Städten zu kommen um dort etwas zu 
ftehlen, damit fie im Gefängniß dem Hungertod entgehen. 
Die Regierung weiß fich feinen Rath, da fie die Zahl biefer 
freiwilligen Delinguenten nicht mehr unterbringen ann. 

Vexrito. Aus New-York kommt vom 26. März 
die Nachricht, daß Berichte aus Mexilo die Verhaftung 
von Lopez, dem Verräther Marimiliand, melden. Die 
mericanijchen Gerihtöhöfe haben entjchieden, daß das Geſetz, 
nah welchem Kaiſer Marimilian veruriheilt wurde, nicht 
conftitutionell fei. (Dadurch wird der tobte Kaiſer leider 
nicht mehr lebendig.) 

Rußland. Finnland. Die Sterblichkeit Hat, wie 
der „Peteröb. Boͤrſ⸗Ztg.“ geichrieben wird, in folge des 
Nothſtandes entjeglich zugenommen. So überftieg im Kreife 
Ober-Satakunda (Gouv. Abo) zu Ende des Jahres 1867 
die Zahl der Todesfälle bie der Geburten um 1585. 
Kirchſpiel Italis waren 455, in Selifijeri 180, in Tamwafte 
fyro 189, in Kankanpääã 353, in Wiljaffala 113 und in 
Ruoweſi 20 Perfonen geftorben. In dem Meinen Kirchſpiel 
Kweflaks ftarben am Anfang bis zum 17. Febr. fiebenzehn 
Menſchen, größtentheild vor Hunger und von ber ſchlechten 
Nahrung. Die ganz arme Bewölferung dieſes Kirchſpiels 
leivet an Gejchwülften im Gefiht und an ben Füßen. Seit 
Anfang dieſes Jahres Bis Ende Februar ftarben in Hemenkyro, 
welches eine Bevölkerung von 6000 Perfonen hat, 200. 
In Pieliſijärwi ftarben in kurzer Zeit 120 Individuen 
vor Hunger, und obgleich dieſe Nachricht nicht officiell be— 
ftätigt iſt, fcheint fie doch fehr wahrſcheinlich, da Taufende 
ſich dafeldft von Brod aus Stroh ernähren umd feine 
warmen Kleider haben. 





Zandespoft. In der Nacht vom 5. auf den 6. dß. 
brannte in Nürnberg das ber Spezereihänblermitte 
Müller gehörige Haus in der Mohrengafje ab. — Aus 
Münden fohreibt Einer: Schwalben haben wir noch 


keine bemerkt im dieſem Frühling, aber andere Frühjahrd« | 
boten, die „Lohlen- und doppeltkoplenfaueren Jungfrauen, 
haben ihre Buden geöffnet. — In Landshut wurde 
vorgeſtern ein Guirafjier-Offizier von feinem Pferde, das 
fcheute, über einen Bauernwagen hinweg auf das Pflafter 
geſchleudert, ohne dag der Reiter einen Schaden erlitt. Das 
Pferd ftürzte Hiebei und verlegte fih am Schenkel. — Aus 
Paſſau fchreibt man unterm 7. d8. Mta. Ju der Nacht 
vom legten Sonntag wurde auf der Windſchnur ein Mann 
feined Geldes und der Uhr beraubt. Der Straßenräuber 
wurde bereit® in ber Perfon des berüchtigten Steinmegen 
Joh. Hausbäck von Pleckenthal, der erft kurz wegen einer 
ſolchen That in Unterfudung fich befand und wegen Mangel 
an Beweis dieſelbe eingeftellt worden, durch die Gendarmen 
Kefjelbaher und Ertl eruirt und in bie hieſige 
Frohnveſte eingeliefert. 


Volks- und Sandwirthfchaft, Handel und Indufrie. 


Ein Mittel gegen die Kohlmade befteht in der Anwendung 
ber aufgelöften Aloe. Die Aloe Loftet beim Droguiften das 
Pfund 10 Egr. Mit dem 30ften Theile fann man 500 Duarz 
tier bereiten. Mit diefer Maſſe begießt man acht Tage nach der 
Einfaat zum erften Male. Wenn die Pflanzen fich zeigen, zum 
meiten, und zum dritten Dale, wenn die Pflanzen 1 bis 2 Fuß 
bos — find, 

ie Auflöfung der Aloe geſchieht mit kochendem Waſſer, 
indem man auf ein Loth derfelben jo lange unter leichtem Umz 
rühren das Waſſer gießt und überfliehend in ein anderes Ge: 
fäß laufen läßt, bis die Aloe aufgelöft ift. 

Die au ſolche Weife entitandene Löfung wird fofort in die 
bereit Nehenden 500 Quartier, warm noch, gegoflen. Cin Mehreres 
von ber Aloe ſchadet nicht; dies Quantum genügt aber ſchon. 

Eine Abkohung der Aloe bat fih, wie uns von anderer 
Seite verfihert wird, auch als ein vortreffliches Vertilgungmittel 
der Blattläufe erwiefen. 














Petroleum ald Mittel gegen Obftraupen, namentlich bi 
Spanner, wird von The Scient Amerie. als bewährt empfohlen. 
Man bindet an eine Stange einen Lappen, taucht diefen in 
Betroleum und berüßrt damit die Raupenneiter, wodurch die 
Raupen fofort getödtet werben. 


Sopfenbericht. 
(Rad der „Allg. Hopfenzeitung.“) 

Nürnberg, 7. April. Geit lehtem Donnerſtags⸗ Marti 
nur geringer Umjag. Die Lager füllen fih nur ſehr langiam; 
bei fortdauernder Gejhäftsftille bürfte jich dieſes durch neu zu: 
fommende Vorräthe bewerfitelligen. ‘Für die ſeit vorgeftern ver: 
fauften Heinen Partien Crportwaare wurden 3134 fl, be 
zahlt, beſſere verlangen 35—38 fl. prima und Hohausflic prima 
8 fl. In den Hopfendezirken regt es fich allenthalben in 
den Hopfengärten. Beutiger Dienftagsmarft war wegen der 
ifraelitifhen Feiertage faſt geihäftlos, und Famen mur einige 
Ballen Zufuhr an. Notivungen wie unfere legt mitgetheilten, 

‚om Spalter Lande. Hopfenitöde fehr gut über: 
mwintert, Fechſer und Stöde gefund, Schnittflächen ſchön weiß. 
Animirtere Stimmung bat fih in lepter Zeit auch im biefiger 
Gegend bemerklich gemacht, und wurden etwas beflere Preife 
angelegt ; es murde aber wenig abgegeben, da noch befjere vreiſe 
gehofft wurden. s 

2auba, 5. April. Wir befigen von der Ernte 1867 noch 
viel Hopfen, und find die Vorräthe in Grün: und Rothland, 
Aufha und Eaaz auf 2000 Etr. zu jhägen, welche großentheils 
in fejlen Händen find, und nur verkauft werden, wenn Noth 
an Geldmitteln eintritt. Seit 14 Tagen gebt das Geſchäft wieder 
befjer, gute Waare wurde bis zu 50H. gefauft, ift aber zu 
diefeim Preife jept nicht mehr anjukommen. 

Hagenau, 3. April. Keine Aenderung, weder Auf: noch 
Abihlag; Käufer bieten 80 Fres., Pflanzer nehmen aber biejen 
reis nicht an und zählten diefe vor einiger Zeit noch auf 120 Fres; 
eute wären viel bereit nachgugeben, aber es fehlt an Käufern. 

New:Nork, 14. März Die günftige Stimmung vorigen 
Woche war nicht von Dauer, da feit jüngſtem Mittmod nur ge: 
ringe Quantitäten mit Mühe abgegeben wurden, weil Eigner aui 
zu hohen Preifen beftehen. 

Nedigirt unter DBerantwortlichkeit de3 ir. B. Dätterer. 





Anzeige m 


Befanntmahung. 
Betreff: Marfchal gegen Hofmann p. d. 

Aus Auftrag ded Fönigl. Stadt: und Landgerichtd Freiſing verfteis 
gert Unterfertigter im Zwangswege zum Grftenmale nicht unter dem 
Schägungswerthe von 4591 fl. 36 fr., dad der Mobeleurd:Wittwe Noth- 
burga Hofmann von München gehörige Oekonomieanweſen Haus-Nro. 2 





fönigliher Notar. 

Die Opftbaumpflanzung 
der biefigen Hauptallee beginnt am Diterdienftag den 
14. April von 8 Uhr Morgend an und findet hierbei 
Sedermonn, welcher ſich Ginübung im Baumpflanzen 
verichaffen will, Gelegenheit und Anleitung. Es wird 
hiermit freundfichht eingeladen. 

Weihenftephan: Die kgl. Direktion. 


Drud und Berlag des yranz Paul Datterer in greifing. 


(642. 2a) 
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Die Verhandlungen bei der Delegirten-Werfammlung 


zum Zwecke der Gründung eines oberb. Feuerwehr-Verbandes 
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ver biegen Buchoruderei; auswärtige Tıl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfgelegenen Bonlerperition oder bei den Voſtboten befellen. 
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* Die „U. Allg. 3." läpt ih aus Münden fol 
endes berichten: „Von den Männern, melde dad Wahl: 
Eomits ber Mittelpartei bei” den jüngiten Zollparlaments- 
Wahlen hier gebildet Haben — fo namentlich dem erſten 
Präfidenten der Kammer der Abgeordneten Prof. Pözl, den 
Abg. Hänle, Sedlmayr, Stenglein u. j. w. — wird bie 
Bildung eined neuen politiſchen Vereins angeftvebt. Zur 
Berathung ded Programms haben bereits einige Berfamm- 
Tungen ftattgefunden, und näheres wird fich nächiter Tage 
mitiheilen laſſen. Bei ber Entfchievenheit, mit welcher bie 
iegtremen Parteien im Sand auftreten, ift es böchites Bedürf- 
niß, dag auch die Mittelpartei, der ohne Zweifel die große 
Mehrzahl der Bevölkerung angehört, jich jammle und orga: 
niftre. „Die Organifation, und ein Erfolg berjelben, wird 
aber nur zu hoffen fein, wenn in dem zu erwartenden Pro- 
gramm die Grunbfäge der Partei, und das Ziel, weldes 
fie erreichen will, beftimmt und Kar ausgeſprochen flub. 
‚Wir erwarten dieß auch von den Männertı, welche ben 
Verein ind Leben rufen wollen.” Auch wir thellen die 
Anſicht des Korrefpondenten, und erkennen in der Organi- 
fation einer Mittelpartei mit Flaren und beftimmten 
Brundfägen und Zielen das höcfte Berürfnig. Wir 
wiffen nicht, auf. welche andere Weiſe die zum ftaatlichen 
und geſellſchaftlichen Gebeihen unerläßlidhe Einigung 
und der tieferfchütterte innere Friesen wieder gewonnen 
werben follte, Cine unmittelbare Verftändigung zwiſchen 
den herrſchenden ertremen Parteien if, wenn nicht unmög- 
lich, doch weniger als wahrjcheinlich. Gegenfeitig ſich nach: 
geben und von einander annehmen, ift nicht Sache von 
Parteien, bie im Beharren auf ihren Standpunften, d. h. 
in ihrer fpezififchen „Entjchiedenheit“ das Höchite erkennen. 
Die Starrheit kann nur brechen, aber nicht biegen. Die 





Vermittlung kann daher mur durch ein Drittes und: Mitt: 
leres ftattfinden, dad von Beiden nimmt und Beiden gibt 
und fo viel Weiche und Biegſamkeit beſitzt, daß es Ber: 
ſchiedenartiges in ſich aufnehmen kann, wodurch es ihr —* 
lich wird, die Mehrheit der Bevölkerung, die auch wir 

bie überwiegende halten, in fich aufzunehmen und auszu— 
gleichen. Nur darf eine folhe Mittelpattei kein Miſchmaſch 
von allerlei unentjchiedenen Elementen und am allerwenigſten 
ſelbſt unentſchieden — weder Fiſch noch Fleiſch, weder warm 
noch kalt — ſein, und im politiſchen Nebel geträumter 
Ueberſchwenglichkeiten herumſtechen, ſondern fie muß mit 
praktiſchen Zwecken in der Hand auf eigenen Füßen ſtehen 
und ohne Standes⸗ und Parteizwecke auf dem wirklichen 
Boden der gefellfchaftlichen Lage, auf dem Boden des Volls⸗ 
thums ſich bewegen. 


Politiſche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 8. April, Se, Maj. der König 
Hat dem Unterftügungsverein für das Kanzleiperfonal in 
Bayern einen Beitrag ‚von 300 fl.- aus der E. Kabinetäkaffe 
bewilligt. — Wegen des noch immer nicht befeitigten Unwohl⸗ 
feins „ann Se, Maj, das Zimmer noch nicht verlafjen, 
daher den Firchlichen Feierlichkeiten der Charwoche nicht bei⸗ 
wohnen., Sr. k. Hoh. dem Prinzen Lubwig ift vor einigen 
Tagen aus Anlaß jeiner Bermählung ein Beglückwunſchungs⸗ 
ſchreiben des Hl. Vaters durch den päpftlichen Nuntius am 
biefigen Hof überreicht worden. 

— Münden, 9. April. J. Maj. die Königin 
Mutter ift von ihrer zweimonatlichen Krautheit erfreulicher 
Weiſe jo, weit wieder genejen, daß fie gejtern Mittag zum 
erften Male wieder ausfahren konnte. — In der Lönigl. 























5 Die Bei wom SKronendof. 


(Hortjegung.) 
„Bater, e8 kann nit fein,“ rief ber Vincenz in überftrömen: 
dem Schmerz. „ES kann nit fein. Ich felbft will mich aufs 
Be und zum Doktor hinüberrennen und ſollt's mein legter 
e a 
t Sleib', Vincenz. Ich will... bab Du bleibt . . Mir Hilft 
"fein Doctor mehr! . ... Nur ber Pfarrer ift mir Roth... Nur 
ber nod .. fonft nichts auf dieſer MWelt!... — un 
0, fo 


mis +... mein Athem ift gar fi Is 
ws befier.. ... . Hör’ mid an, id muß noch reden mit Dir! . 
Heilige Jungfrau, ich hab’ ja nimmer 'dacht, daß es fo fchnell 


t! 
Ich hör’ 
n . Die Schuld 
nicht getilgt. .. Die Schuld meißt 
5 echt... und dad Geld... er i 
8 — nie zahlen können ... das drü— 
mir's Hery ab, daß ich hin muß, bevor das adgethan ift.... . 
ab, aflel mid ſchon — fein, wann's ihm fagft . 


von vor 


— Hört mid, —... Der rothe Ruap. . . und das Te 
ftament ... “a hab's gehört... der Waftel kann mit feinem 
Gewiffen.. . o Gott, 


ln elle wie iſt's mir fo fiedigheiß. . . heilige Jung- 











Refidenz wurde heute Vormittag in Gegenwart des k. Ober 


Erihöpft ſank der Alte nach diefen abgerifjenen Reden, die 
ür den in namenlojer Angft horchenden Sohn für den Augen: 
lid kaum einen Aufammendan au haben fchienen in die harten 
Kiffen feine elenden Lagers zurüd. Gein Athen ward immer 
langjamer, immer ſchwerer. 

Rathlos kniete der Vincenz noch immer neben dem Alten. 
Der ſchrecliche Unfall des Alten hatte ihn fo unvorbereitet ges 
troffen, daß der Schmerz den fonft fo enticloffenen Mann voll: 
ftändig barnieder warf. Schauriges — herrſchte in dem 
kleinen Gemad. Faſt fo bieich wie ver Alte war das Geſicht 
des armen Burfchen, der in ftummer Verzweiflung mit gefalteten 
Händen zu ihn aufftarrte. ur das Winjeln des treuen Hundes 
unterbrah von Zeit zu Zeit die unheimlihe Stille... . Endlich 
tönt die Hausglode ... Der Hund ſchlägt an... Schritte nahen 
.. . Der Vincenz richtete fih auf... 

„Der Pfarrer iſt's mit der alten Kathrin’... . Trop des 
Unmetter8 war ber würdige Seeljorger der Alten in die Eindd 
gefolgt . .„ Kein Meßner folgte. Er frug das heilige Saframent. 

18 ihn der Alte fommen fah, richtete er ſich mit einer faft 
übermenfhlihen Gewalt in die Höhe. . Vincenz umſchlang den 
— — — laut, 

er Pfarrer begann fein Gebet... .. Ein eigenthümlicher 
Glanz trat in das Auge des Alten... .. Die alte Magd 


meinend in bie Knie geſunken ... Der Herr war mitten unter 
| ihnen! 








ALS der Seeljorger endlich den Alten mit dem heiligen Dele 
befreuzte und das absolvo jprad, janf lautlos das Haupt zurüd. 
(Bortfegung folgt, 


hofmeiſters die Fußwaſchung an ben 12 alten Männern 
im Auftrag Sr. Maj. des Königs dur den Etiftöprobft 
Dr. Döllinger mit dem üblichen Ceremoniell vollzogen. — 
— Münden. Der Stantdanwalt _ beim: Bezirkd- 
gerichte München links der Iſar hat, wie die Augsburger 
Poftzeitung meldet, die vom Hrn. Erzbiſchof beantragte Ein: 
leitung. einer ſtrafrechtlichen Verfolgung gegen ein hiefiges 
Blatt ald nach dem Preßgeſetz nicht thunlich abgelehnt. 
(©. Pr.) 


— Erding, 6. April. Echulgeſetz.) Heute ging 
von hier eine mit 220 Unterjchriften Hiefiger Bürger, wor- 
unter jämmtliche Mitglieder der beiden ftäptifchen Kollegien, 
dann bie k. Beamten, verjehene Adreſſe an die Reichsraths⸗ 
Kammer ab, in welder diefe um Zuftimmung zu dem von 
ber kgl. Regierung vorgelegten Schulgefeße gebeten wird. 
Bor kurzem wurde hier von klerikaler Seite eine Adreſſe 
gegen dad Schulgefeg in Umlauf gejegt, welche über 100 
Unterfcpriften erhielt. . (S. Pr.) 

B. Schrobenhaufen, 8. April. Hiemit benachrich- 
tige ih Sie, daß die am 1. durch die Ihnen bereitd mit: 
getheilten Auftritte verhinderte Verpflichtung der Landwehr 
männner in der heutigen Kontrofverfammlung ohne die ges 
ringfte Störung vor ſich gegangen ift. Eine Compagnie 
ded 13. Infanterie-Regimenis und eine Escadron der in 
Augsburg garnijonirenden Chevauzlegerd waren zur Affiftenz 
aufgeboten. Von den SKontrolpflichtigen, welche ſich vor 
8 Tagen Exceſſe zu Schulden kommen ließen, find bis jehl 
8 in Unterfuchung gezogen. 

— Traunftein, 8. April. (Zu den legten Un: 
ruhen.) Der k. Mevierförfter Friedrich Kracher bahier, 
ein fehr ehrenwerther und allfeitig beliebter Beamter, ift 
geftern an der Kopfwunde, welche ihm jüngst ein roher 
Zumultuant aus Uebermuth beigebracht hat, leider geſtor⸗ 
ben. Derjelbe Hinterläßt eine zahlreiche Familie. (S. Pr.) 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 8. April. Der Staats- 
gerichtshof hat heute die wegen Hochverraths angeflagten 
Lupe Hauptleute Düring, Wedel, Vogler und die 

teutenantd Hartwig, Porterre, Pawel und Heife in con- 
tumaciam zu zehnjährigem Zuchthaus und zum Verluft der 
Ehrenrechte verurtheilt. Die Verhandlung gegen den Grafen 
von Platen findet erft am 8. Juli ftatt. 

— Wiesbaden, 6. April. (Gegen Sonntag 
Arbeit.) Der Rh. Kur. theilt mit: daß das biöher 
von ihm heraudgegebene Montagsblatt fortan nicht mehr 
erjheinen wird, weil jämmtliche Wiedbadener Seper vom 
4. April an jegliche Sonntagsarbeit gekündigt hätten. Bon 
Wiesbaden aus hatte man auch die Frankfurter Geger zu 
einem gemeinfamen Vorgehen zu veranlafjen gefucht; dieſe 
haben jedoch, der Fr. 3. zufolge, erklärt: die Angelegenheit 
dem allgemeinen dentſchen Buchdrudertage zur Entſcheidung 
überlaffen zu wollen, der auf Oftern zu Berlin zufammen: 
tritt, und auf feine Tagesordnung „Abſchaffung aller Sonn« 
tag3arbeit in den Druckereien Deutſchlands“ geſetzt bat. 
(Die Setzer thun ficher etwas Gutes damit, wenn fie dem 
Sonntag zu Ehren helfen, zumal wenn fie denfelben zu 
ihrer eigenen Bildung verwenden, während ihre Wochen- 
arbeit die Bildung des Publikums befördern Hilft.) 

— Kiel, 5. April. (Flotte). Schon feit mehreren 
Jahren ging die preußifche Negierung mit dem Gedanken 
um, in den oftafiatifchen Gewäfjern zum Schuge der preußifchen 
beziehungsweiſe norddeutſchen, Fahrzeuge eine Ylottenftation 
zu errichten. Dieſer Gedanke fol num zur Ausführug ges 
bracht werben. Im Herbſt d. J. werden naͤmlich die Cor- 
vetten Hertha und Mebuja im “jene Gegenden abgeſandt 
werden. Am 1. Mai foll auch das Dampffanonenboot 
Delphin in Dienft treten; es ift dazu beftimmt das Dampf: 


kanonenboot Blig auf feiner Station an den Donaumünd- 
ungen abzulöfen. In der vorigen Woche kam hier aus 
der Fabrik von Krupp in Eſſen eine Anzapf 72 pfünbiger 
gezogener Kanonen an, _welde für... die Kieler Hafenbe, 
feitigungen beſtimmt find, die Granaten bazu waren ſchon 
vorher aus Magdeburg hier eingetroffen. 

Oeſterreich. „Auf. ber Nuntiatur zu Paris ſollen 
Nachrichten aus Rom eingelaufen fein, denen aufolge die 
von dem Wiener Cabinet angefnüpften Unterhandlungen 
mit dem Beil. Stuhl bezüglich des Concorbates nicht ganz 
fo ausſichislos wären als man ziemlich allgemein geglaubt 
hatte. Pius IX. habe erklärt: er begreife recht gut, daß 
die Regierung des Kaiſers Franz Joſeph den Anforderungen 
der Reichsvertretung Rechnung tragen müffe, und daß die 
nad feiner Meinung allerdings verderbliche Gemwalt der 
Zeitideen fih au in dem öjterreichifchen Kaiferftaat geltend 
mache; er. werde den neuen gefeglichen Einrichtungen für 
Ehe, Schule und Kirche nimmermehr feine Zuftimmung 
geben, aber er fühle wohl, daß ihm zum Schutze der Staats: 
verträge, welche er ſchließe, Feine anderen als geiftliche 
Waffen zu Gebote ftchen. Mit einem Wort, Pius IX. 
feine einen Bruch mit dem Wiener Cabinet vermeiden gu 
wollen, ſei es, daß ihn hievon Nücjihten der hohen Poli- 
tif oder ber perjönlichen Affektion für den Wiener Hof 
zurüchalten, oder daß er es für der Sache der Kirche 
förderlicher Hält, die concordatwidrigen Reformen in bie 
Praxis und ihre Wirkungen abzuwarten. Den Vorftell- 
ungen der öfterreichifchen Bifchöfe gegen Art. 1 der neuen 
Verfaſſung fol ſich der heil. Water allerdings angefchloffen 
haben, woraus man aber gerade den Schluß zieht, daß er 
feine_aus dem Goncorbat hergeleitete Einſprache nicht auf 
die Epige treiben, fondern den gegebenen Thatfachen Nech- 
nung tragen will. So ungefähr lautet, wie wir hören, 
die von Rom erlaffene Parole, wobei wir freilich dahingeſtelli 
laffen wollen, ob diejelbe eine diplomatiſche Taktif oder 
einen wirklich gewählten principiellen Standpunkt bezeichnet.” 

(A. Allg. 33.) 

— Bien, 7. April. Geftern in fpäter Abenpftunde 
wurbe bad Schlußverhör der Julie Ebergenyi vorgenonmen 
und berfelben vom Unterfuchungsrichter Landesgerichtsrath 
Max Fiſcher, verkündet, daß nunmehr ihre biöherige Vers 
wahrungshaft in eine Unterfuhunghaft wegen ber gegen 
biefelbe vorliegenden Beſchuldigung des Mordes verwandelt 
wurde. Mit Ruhe hörte Julie Ebergenyi diefen Gerichtö- 
beſchluß an und, belehrt, daß es ihr freiftehe, fich gegen 
denfelben zu befchweren, erbat fie ſich als Bedenkzeit die 
dreitägige Frift, welche erforderlich iſt, damit ein Beſchluß 
in Rechtskraft erwachſe. 

Frankreich. Paris, 7. April. In Toulouſe haben 
neue Rubheftörungen am Sonntag ftattgefunden, welche meh— 
rere Verhaftungen zur Folge hatten; die Behörden enthielten 
fih jedoch allzuftrengen Einſchreitens. Auch in Clamercy 
fanden Unordnungen ftatt. — Aus Rom erfährt man, baß 
der Kardinal Lucian Bonaparte, dem Kardinal d’Andrea 
einen Beſuch abftattete, nur eine lange Unterredung mit 
demjelben hatte. General Mazto wird ald baldiger Erjag- 
mann für den General Kanzler bezeichnet. Die franzöſiſchen 
Schiffe, welche nach Eivita vechia abgegangen find, um bie 
Brigade Pottier abzuholen, waren mit Artillerieftücken und 
Munition beladen, die der Kaifer dem hl. Vater zum Ge 
ſchenk macht. 

— (Seefanal.) Dan fpriht von einem Plane, 
Paris mittel eines großen Kanals zum Seehafen zu machen. 
Der Lauf der krumm laufenden Seine, welcher jest etwa 
360 Kilometer beträgt, würde nad) Dieppe auf etwa 170 Kilo: 
meter abgekürzt werden. Die Koften werden über 100 Dill. 
Franken gejhägt. Paris Tiegt etwa 45 Meter über der 


Meereöfläche. Das Projekt iſt nicht neu, ſchon Colbert | 
und Vauban beſchaͤftigten fich damit. v 

England. London, 6. April. Ueber den Ein- 
druc, welchen die trifche Debatte in Jrland hervorgebracht 
hat, ſchreibt man aus Dublin: „Die Siegesrufe, welche über 
die Gewinnung der erften Pofition dur Gladſtone er- 
ſchollen, haflen unter allen feinen Anhängern hier wider, 
während wie Freunde bed Beſtehenden von dem Schlag 
einer Niederlage die noch vollftändiger ift ald ihre ſchlimm⸗ 
Ren. Befürchtungen fie erwarten liegen, gänzlich betäubt 
find. Sie hatten fi durch ein nachtheiliges Votum durch 
den Gang der Debatte und bie am Unfang derfelben an 
den Tag gefretenen Andeutungen von den Anſichten des 
Haufes vorbereitet, aber ein jo großes Webergewicht von 
feindlichen Gefinnungen hatten fie nicht erwartet. Indeſſen 
geben fie fich nicht der Apathie der Verzweiflung bin, fon« 
bern zeigen fich entjchloffen, den Kampf hinauszuziehen, jo 
lange noch ein Stein von ber einft mächtigen Veſte auf 
dem andern bleibt. Die Agitation wird jegt auf beiden 
Seiten ded Kanald mit größerer Kraft und vermehrtem 
Eifer erneuert werden. Beide Parteien find vollftändigft 
überzeugt, daß die ſchließliche Entſcheidung der Frage in den 
Händen des Volkes von England liegt, und es wird feine 
Mühe geſcheut werden, ſich beiderfeitö die Unterftügung bed 
felben zu ficgern. Kirchenvertheidigungs + Meetingd werben 
im ganzen Lande gehalten, und bie Energie der defenfiven 
DOrganifatton nimmt mit der wachjenden Gefahr zu. (S. Pr.) 

— (Gefpenfterfeher oder Fanatiker?) Did 
raeli hat in feiner Rede gejagt, daß die Kriſis in England 
ſchnellen Schritte heranfomme: „Die hochtirchlichen Ritua⸗ 
Tiften und die iriſchen Anhänger de Papited haben lange 
in geheimer Verbindung mit einander geftanden und befin« 
den fich jet in einem offenen Bunde. Ich fenne die faſt 
übermenicpliche Macht diefer Verbindung. Ihre Hand ift 
fo zu fagen über das engliſche Reich auögebreitet. Unter 
dem Deckmantel des Liberalismus, unter dem Vorwande 





im Geifte des Zeitalterd gefeßgeberiich zu wirken, find fie 
auf dem Punkte, vie oberfte Gewalt dieſes Königreichs an 
ſich zu reißen. Ich aber fage daß, fo lange id; durch bie 
Gnade der Königin hier ftehe, ich mit allen meinen Kräften 
mich ihrem Verfuche entgegenftellen werde. Ich glaube, daß, 
wenn die Politik des ehrenwerthen Herrn (Staoftones), der 
deren Repräfentant ift, durchdringt, fie den Charakter biefed 
Landed ändern wird, Sie wird die Untertyanen Ihrer 
Maeftät verjchiedener ihrer koſtbaren Privilegien berauben 
und auf eine gefahrdrohende Weiſe fich jelbft an dem Be: 
fige der Krone vergreifen. (Herr Disraeli hat hierin 
nur ein Geſpenſt gefehen, aber ed fanatijch auszubeuten ge: 
ſucht.) (S. Pr.) 





2oFales. 


* Sreifing, 10. April. In der legten Hauptverfamm: 
lung der hiefigen freiwilligen Feuerwehr wurde beſchloſſen, 
3 Delegirte nah Gunzenhaufen zu dem am Oftermontag 
bort ftattfindenden allgemeinen bayerijchen Feuerwehrtage 
zu fenden. Die nad Gunzenhaufen reijenden Feuerwehr: 
männer genießen 25°, Fahrtarermäßigung, und gelten bie 
Netourkarten ausnahmsweiſe auf 6 Tage. Es wurde ber 
Wunſch ausgeſprochen, daß ſich noch ein oder der andere 
Zeuerwehrmann ben Delegirten anſchließen möge, da in 
Gunzenhauſen für unſer ganzes vaterländijches Feuerlöſch- 
weſen wichtige Beichlüfje gefaßt werden. Die Freiſinger 
Abordnung geht am Sonntag mit dem erten Bahnzuge 
um 6 Uhr 45 Minuten von hier ab, uud wird mit ben 
Abgeordneten der Münchener Feuerwehr gemeinjchaftlic nad) 
Gunzenhauſen reifen. 


——— 


In der Nacht vom 6. auf den 


7. dß. iſt in der Rabl’jhen Bierbrauerei zu Maͤnchs⸗ 


bofen, Bezirtzamt Straubing, Feuer ausgebrochen, in 
Folge defien die Bierbrauerei - und Oekonomie -Gebaͤude des 
Herrn Rabl, dann bie Wohn: und DekonomierGebäube be 
Bauern Brunner und Limbrunner mitverbrannten. — Aus 
Prag erzaͤhlt man ſich folgendes Gaunerſtückchen: Bor 
etivas mehr ald einem Jahre’ tauchte auf den Promenaden 
und in den Salons urplöglich ein angeblicher fpanifcher 
Marquis auf; der biß dahin den Prager Geſellſchaftskreiſen 
unbetannte Fremde gab ſich ſelbſt für einen Marine-Offizier 
aus Trieſt, auf Urlaub in Prag befindlich aus. Der von 
Natur jehr freigebig außgeftattete, zudem geiftig gewandte 
Marquis wußte fih im Fluge die Zuneigung einer großen 
Anzahl von Perſonen zu erwerben und im ben feinften 
Häufern fi, Eingang zu verſchaffen. Endlich gelang auch 
das, wonach wohl von allem Anbeginn an fein Sinn ger 
ftrebt Hatte; er wurde der Bräutigam eines jungen, ſchoͤnen 
und reichen Mädchend. Um rajch zum erjehnten Ziele zu 
gelangen, ließ er fih aufs Schnellfte „aus Trieſt“ die 
Dokumente feines adeligen Standes, feiner Marine-Offizierd- 
Würde, ſowie feines Vermögens“ Kommen, und nad) weni⸗ 
gen Wochen wurde die prachtvolle Hochzeitäfeier des lieben⸗ 
den Paares abgehalten; bie Braut erhielt 40,000 fl. Mit: 
gift umd eine äußerft koſtbare Auzftattung. Nicht lange 
aber hatten die Neuvermählten in füßer Harmonie zufam: 
mengelebt, al3 eine Anzeige der Triefter Marines Oberbe: 
hörde, daß der Urlaub des „Marquis“ zu Ende fei und 
diefer ſich unverweilt in Xrieft einfinden müſſe, fie in 
ihren Flitterwochen auf ſehr unliebfame Weiſe ftörte. Cine 
rührende Trennungsfcene erfolgte; doch mußte der „Mar: 
quis“ feiner Gattin verſprechen, in Xrieft eine paſſende 
Wohnung zu ſuchen, worauf fie ihm dorthin nachfolgen 
würde. Zur „Einrichtung“ des Quartier hieß der Mar: 
quis die 40,000 fl. Mitgift, den Schmud feiner Tran, 
mehrere Wechiel ſeines Schwiegervaters u. dergl., allerdings 
mit Wiffen feiner Gattin mitgehen. Bald nach feiner 
Adreife langte auch wirklich ein Schreiben von ihm hier 
an, mit der Anzeige, er wohne in Trieft da und da; bie 
junge Frau eilte nach Trieft, allein — in der angegebenen 
Wohnung ift feine Spur von einem Marquis, ebenfo in 
ganz Trieft nicht; in der ganzen öͤſterreichiſchen Marine 
gibt e3 feinen Offizier feined Namens und er jelbjt war 
verbuftet. Die arme Frau war das Opfer eines frechen 
Betruges geworden. — In Asbach, Landger. Wertingen, 
brannte am 2. d3. Nachts das Wohngebäude nebft Stabel 
und Stall, unter einem Dache, des Taglöhners Joſ. Schä⸗— 
del ab. Sämmtlihe Mobilien find mitverbrannt. Brands 
ſchaden 2200 fl. Verſicherung 1600 fl. — Bon der Ein: 
wohnerjchaft Bayreuth3 haben 1008 Perfonen gänzlich und 
78 Perfonen theilweife auf die bayerifchen Einquartierungs⸗ 
gelver zu Gunften der Unterftügungsfaffe der dortigen 
Turnerfeuerwehr Verzicht geleifte, wodurch biefer Kaffe ein 
Betrag von 1340 fl. zugefloffen ift. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie, 


Ehrenpreis für Pflügen von einem jungen Mädchen ge: 
wonnen. Loire-Departement, bei Geenbe eines für die 
beiden Cantone von Chambron und St. Geneft:Malifaur abge: 
galtenen Pflug⸗ Wettrennen wurde der erfte Preis einem jungen 

ädchen, Namens Eugenie Beſſy, zuerkannt. Ihre Mitbewerber 
maren fieben kräftige Burſche, rüftige und gemandte Pflüger. 
Allein Eugenie ließ ſich nicht abfchreden. Man jah fie tapfer, 
erzhaft und unverzagt den Pflug und das Gejpann mit großer 
ewandtheit und Sicherheit lenken, zum allgemeinen Erſtaunen 
der herbeigeftrömten Menge. Wenn nicht entmuthigt, doch jeden- 
falls etwas beihämt, mußten die rüftigen Burſche dem wadern 
Mädchen die Palme zugeftehen. Man bemerkte, dab Cugenie 


e aarbeutel 
(ebenen trug, was nur ed Einfachheit, ihre Bathrikhtet und 
e 


Dgleih das weibliche Gefchleht vielfältig zum Gedeihen 
——— 
Beifpiel, ‚mehr als. die Hälfte ber länbli fen 


Arbeiten peiher ibliche Berji bgleih di 8 
rbeiten beihäftigte weiblihe PBerjonen —, obgleih die Haus- 
Exce bet Hauakaı sat 
; obgleich in den Vereinigten Staaten von Nordarmerita die 
rauen wichtige Stellen * allein im Aderbau befleiden , fons 


Republifen jehr a find; obgleich endli 
von Beihäftigungen beffer von den rauen als von den 
nern verrichtet werben, jo find dem Allem ungeachtet die öffent: 
lichen Belohnungen und Preiſe für von Frauen. der menfhlichen 
Gejeljhaft und dem Aderbau geleiftete Dienfte noch eine große 
und jeltene Ausnahme. 

Es ift dies mehr als eine einfache ——— es liegt 
darin eine Ungerechtigkeit, welche noch erhöht mirb, buch die 
gerubfame Nahfiht, mit der ſie ertragen wird. Wir verfäumen 

aher niemals, die jeltenen und honorablen Ausnahmen ju ers 
wãhnen, welche uns zu Ohren kommten, (€. $.) 


eine große Anzahl 


Neues franzöfifhes Mittel, Baum: und Nummerpfähle 
ungemein dauerhaft zu maden. Der „Speetateur de Dijons“ 
teilt mit, dab man ‚Biäblen, Pioften u. dgl, mindeftens eine 

doppelte Dauer geben kann, wenn man im Verhältnis von 8 
Duart auf ein Pfund Waſſer blauen Vitriol (Schwefelfupfer) in 
ein Faß giebt, umrührt und damit das Holz wiederholt fo oft 
beftreicht, bis es eine bläulich grüne Färbung erhält, worauf 
man es mit Kalkmilch pinfelt. 


Allerlei. 


Als ein Beweis dafür, daß die Ueberfeinerung fo gut 
wie die Rohheit zur Geſchmacksloſigkeit führt, ift ein nenes 


Any;e 


ans | 





Journal, dad ala fultrselälätlige Seltenheit befendere 
ung verdient, führt den Zitel ;, de 
Java“ und ift in jenem Jargon geſchrieben, der in. bem 
Salons der Demir-Monde ſehr on vogue if. Diefe neue 
Sprache iſt aus dem Franzöflichen und zwar dadurch ab- 
geleitet, daß die Sylbe va, vor alle Vokale geſetzt wird. 
Es iſt ſehr bezeichnend, daß man jeht fogar daran benfen 
durfte, biefer Spielerei ein eigenes Sournal zu gründen, 
bei dem man jedenfalls auf das Imereffe weiterer Kreije 
fpekulirt. So amufirt fi ein Volk, das für das geift- 
veichfte der Erde gehalten fein will! 
Der Biſchof von Orleans fällt über die jeige frans 
zoͤſiſche Damenmwelt folgendes. Urtheil: Das frangd- 
ſiſche Weib kennt jept ale Namen, berühmter Schauſpieler 
und Pferde, alle bei der Oper und beim Varietes-Theater 
Beſchaͤſtigten find. ihr befannt. Das Wettbud; bein Pferdes 
Rennen weiß fie auswendig, aber fein Kochbuch). Ihr if 
nicht Eine der theuerften und berühmteften Pugmacherinnen 
unbefannt. Mit Kennermiene befucht fie bie Ställe be 
Comte de la Grange, Duc de Morny, Mer. Delamarre, 
Unterhalten kann fie fi nur mit Fhredgleichen und frivo⸗ 
len jungen Leuten. Geſchäͤft, Kunft, Politik, Wiffenjchaft, 
ſelbſt der Haushalt iſt ihr fremd; jeder gefeßte vernünf:ige 
Mann ift ihr ein Gräuel, in deſſen Geſeliſchaft fie vor 
Langeweile fterben möchte. Schmucſachen nimmt fie gern, 
aber Liebe — fi done! und über Treue lacht fie, wie vers 
nünftige Leute über ein kindiſches Ammenmährden. 
In Kaſan farb die Köchin des dortigen erften Gym- 
nafiums, Anna Paulowna Poyow, im 120. Lebensjahre. 


Nedigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 


igem 





Unterzeichneter empfiehlt einem hochgeehrten Bubli- 
tum fein gut affortirted Möbelmagazin in 
verfchiedener Auswahl polirter und Iadirter Mö- 
bel zu möglihft billigen Preifen, und fleht einer 
geneigten Abnahme entgegen. 

Georg Staffler, Schreinermeifter 











Sammlung für die Rethleidenben im Ofiprengen. 
Uebertrag: 317 fl. 31 fr. 
Bon den Säulfindern in Eünzhaufen für 


die Hnngernden in Oftpreußen. Gott 


fegne est . 3 Mi 





(647. 2a ) am Landshuterthor. Summe: OMA. 
Kolniſche Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft. — 
Hrundkapital Drei Miſſionen Thaler, Bekgatienen, Atem Ta, Ten 
wovon Zwei und eine halbe Million begeben. R. Bayı. — — Obligationen 82 
Die Reſerven betrugen 270,135 Ihle. 13 Sgr. 2 Pfa.|: ; aba: : Dr 
—  — — 23 = 
Die fo funbirte Gefeigaft verflciert gegen Hagelfgaden Boden: |- . 4 var Drtmlanäntael | 2, 
Erzeugniſſe aller Art, ſowie Benfterfcheiden zu fehlen Prämien, wobei ApGt. Bant-Obligationen FR 100 
Uodhzahlungen nicht Ratifinden, ApCı. Pfd.-Brf der 6.9.1. W.-Banfl 90 | 894 
Diefelbe hat wie früher, fo auch in dem vergangenen überaus Hagel= |5p@t. Mündener Stadt:Artehen |1014 * 
reihen Jahre, in welchem auf je die 6 Polize Entſchädigung gemährt | Bayer a m 1224 
wurde, fämmtlihe Schäden prompt und zur Zufriedenheit ber Betroffenen Ocherr. 5 pt. Rat.-Anleihe ul 
regulirt und binnen längftend vier Wochen nach deren Beftftelung die| ", " Aeuerfreie 5 pt. Metall. v. 
Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. Der Gefchäftäftand ber Gefell- . 1866 — 
ſchaft gewährt die Garantie dafür, daß ſie auch fernerhin ihre Ver— pr — son „Boote BANN 7 — 
pflichtungen fo prompt als vollftändig erfüllen wird. ® "Nationen pr. 1862 754] 754 
Die unterzeichneten Agenten geben auf Verlangen über bie Gefell- | qugshuraer ff. 7 Loofe ver Sind 15.241 — 
ſchaft meitere Auskunft und erbieten fich zur Aufnahme der Verficherungd- Seh- te.1 Gelb, 
Anträge. Bucaten 6.39 15.37 
Privatier A. Vitzthum in Freifing. — u. Mag.Rath Jak. Auer — —— 9 8. 
Lehrer Joh. Winter in Völting. ren. " 30419.29 
ne Franz in Moosburg em 3%. Schmidt in Inders⸗ Seen idee R 3 Er 
Sä i i — ich = i 1 
ee ee Re 























a Sonntag, 12. April r 





bDas „Breiinger Tagblatt wird mit Ausnahme ber Hohen Befttage und der Montage täglih ausgegeben. Mıt demfelden erſcheint alle Donnerfisg und Sonntage Das 

plmtsblatt für Breifing, Moctburg un Dadan. Das Tagblatt’mie dem Amtsblatte koſtet vierteljährlicg in Breifing 49 fe, durch die 1. Bon bezogen SOfr. pränmeramdo; 

o Mmteblatt allein vierteljährlih 38 fr. Die Inierations-Spaltzeile oder deren Raum wırb mit 3 fr. beredmet. Bir Breifing umd nächte Umgebung abonnirt man la 
der hiefigen Bucbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen bat Tagblatt bei der mächfigelegenen Ponlerpedition oder bei den Voſtboten befellem: 


— Wegen der HL Oſterfeiertage wird das nachſte Tagblatt 
am Dienftag den 14. April Abends 5 Uhr ausgegeben. SR 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. P Münden, 10. April. Das Minifteriafrefkript, 
welches einzelne Beamte wieder an ihre Pflichten gegen den 
Staat erinnert, die fie. wergefjen. zu haben. fchienen, fand 
"durch feine klare offene Sprache. vielfeitige. Anerkennung. 
‚Die Nachricht, welche mehrere Blätter bringen, als ſei die 
Gendarmerie beauftragt. worden, die Predigten des. Clerus 
‚zu überwachen, iſt völlig aus. der Luft gegriffen. — Nachdem 
„die k. Kreißregierung von Oberbayern wom Danbeföminifterium 
für kompetent erklärt wurde, bie projeftirte Errichtung einer 
‚ tädtifchen Handelsſchule dahier und ihre Statuten zu ge 
nehmigen, bürfte der Eröffnung derjelben im Herbite mit 
voller Wahrſcheinlichkeit entgegengejehen werden. Man er 
wartet ſich von biefer Haudelsſchule, welche einem längft.ges 
fühlten Bedurfniß in Münden abHilft, die günftigften ‚Ne- 
ſullate; einerfeitd wird es der Anftalt an Schülern nicht 
fehlen, anbrerfeits kann fie etwas Tüchtiged leiften, weil 
fie . beften Lehrkräfte bezahlen unb jomit für ſich gewin- 
nen fann, 

O Münden, 9. April. Die Erklärung, melde der 
neue Minifter des Junern, Herr dv. Hörmann, jüngft wegen 
der Forderungen abgab, die er an bie Beamten betreffs 
ihrer politiichen Anſchauungen zu ftellen gefonnen fei, wurde 
überall mit Freude aufgenommen. Es ift für ein geord- 
netes Hausweſen ag) nothwendig, daß alle Mitglieder 
des Haufed nach einem Geſehe arbeiten, nach einem Ziele 
ftreben ; das Gleiche ift bei dem „großen Hausweſen des 
Staated nöthig. Auch Hier darf fich fein Beamte auflehnen 
gegen die Geſetze, bie er durchzuführen berufen ift, und es 


Die Veſi som Kronenhof. 
7 


E war vier Tage nad dem Tobe des alten Ginöbbauers, 

m Weiten verglomm allgemad; das roſige Licht und durch bie 

‚ Walblitung dämmerte es ftärfer und ftärker, über bie Wieſen 

bogen weißgraue Nebel. Ein düfteres Schweigen berrichte oben 
‚ auf dem Gebirg. 





Undweit jenes alten Steinbildes von heiligen Rilian, deſſen 
wir bereit3 im Anfang unferer Erzählung erwähnten, lag in 
einer. wildromantifhen Schlucht eine, alte Barade. Weber ber 
‚ draunen Thür, die jelbft am Tage forgfältig verihloffen war, 
King ein Wirthshausſchild an einer alten, roftigen Gijenftange, 
“ Die Malerei des Edhildes war Tängft verblaßt, Alter Cpheu 
: Metterte von allen Seiten an den Wänden herauf. Cin Feiner 
Garten umſchloß das zerfallene Haus, das man auf ben eriten 
Undfid, für ganz „unbemwohnt Halten, mußte, Unter einer alten, 
vielfach zerborftenen Linde ſianden einige rohgesimmerte Tiſche 
4 und, Bänke von grünem Moofe faft ganz ÜÜberdedt. 
\ Das Haus verdiente den üiblen NP in dem es ftand, mit 
! vollem Recht und jeden ehrlichen und.rectlihen Bewohner der 
| Gegend nahm es Wunder, dab man höheren Orts no nie gegen 
das heilloſe Weſen und Treiben in der, Maldichenfe der Buacha⸗ 
Refei eingeſchritten war. Stand’ e8 doch feft, daß dort nur MWilds 








entfteht für die Wohlfahrt: des Landes große Gefahr, wenn 
der Beamte jelbft die Gejepe, die er anwendet, verbächtigt 
und in Mißkredit bringt. Wo foll denn da die Achtung 
vor. dem Geſetz, der Sinn für Recht und Gefeglichkeit, der 
in unferm Land ohnedieß im bedenflicher Weife zu ſinken 
begiunt, herfommen?, Meder weltliche noch geiftliche Beamte 
dürfen in, Oppofition - gegen die Staatsregierung leben; 
können fie ed nicht mit ihrem Gewifjen vereinbaren, ders 
felden zu gehorchen — jo mögen ſie einfach aus ihrem 
Amte ſcheiden und jeder Menfch wird ihre Anſchauungen 
achten. und ihre Konſequenz reſpelliren. Der: Beamte aber, 
ber. feine Stellung. mißbraucht und ausbeutet, um den be> 
ftehenden Regierungen Schwierigkeiten in ben: Weg zu legen 
und gegen fie zu agititen, ‚verfennt feine, Pflicht und gegen 
ihn muß eingeichritten werben. Hatten alle Beamte, gleich⸗ 
gültig ob fie im Bureau oder auf. der Kanzel ihre Thätige 
keit ‚entfalten, diefe ihre Pflicht erfannt, jo wäre)im den 
legten Monaten nicht: Halb ſo viel Aufregung über unfer 
Volt, gefommen und mancher Tumult da und dort wäre 
unmöglich geworben. Hoffentlich, wird der neue Minifter, 
wie fich’3 gebührt, die Zügel, die lodler geworben waren, 
wieder. ftraffer anziehen und: die Beamten werben dann, 
wenn; fie die feite leitende Hand verjpüren, ſammt und fon 
ders wieder zu ihrer Pflicht zurückkehren, Und. das wirb 
gut. fein! — ‚(Obige Eorrefpondenz, ber wir aus Gründen 
der freien Bewegung, die Aufnahme nicht verfagen wollen, 
enthält, zwar. ‚vieles; jehr Nichtige, aber zugleich von ſo 
großer Tragweite, daß wir notbwendig einen Nebaltiond- 
vorbehalt ‚machen müſſen. Gewiß bedarf ver Staats: wie 


diebe und anderes. lichtſcheues Gefindel 22 und. ganz urn 
beſchuldigte man die Wirthſchaftsinhaberin der Mitwiffenihaft 
an manchem Verbrechen, welches die Umgegend in Schreden und 
Angft verjept hatte. Niemand hatte in Folge defien Verkehr mit 
der, Buaba:Refei, bie, von fehr guter Familie und, ‚mit dem 
reihen MWajtel auf dem Kronenhof nicht allzu  mweitläufig ver⸗ 
wandt war. 

Bor diefer Schenke ftanden an jenem Abend zwei Männer 
im eifrigen Gejpräd. . In dem einen erkennen wir fogleih den 

aftel, und dieſer war's, der. eben jept; laut- außrief: 

„Nun, zu.allen Teufeln — das Gebot kannſt' Dir ſchon ge: 
fallen aueh. und ich mein’, Du thät’ft alleweil gefcheidt, drauf 
einzugeben!“ 
> #95 mill, nit!“ >entgegnete ber Andere, eine kurze, ſchmäch⸗ 
tige Figur mit einem veikbaarı en Gromentopf, 

„Meberleg' Div’s doch, 'n Mal!“ 

„Rir dal, Wann’8 Du ‚Deiner Sad’ fo gewiß, wärft, wie 
Du vorhin gepraßlt, weßhalb kämſt Du dann jelber zu mir in 
die verrufene Waldichente? Glaubit, ih war’ ein fo dummer 
Bauernbengel, daß ich mich mit: Dir nit auskennt?“ 

„ut, jo.mag’3 gehn, wie s will ?-Wir find, was wir waren: 
geihiedene Leut für nun und alle Zeit!" 

„Meinethalb! Aber gib Acht, Waitel!; Ich hab’ Dir gejagt, 
dab ich nunmehr nix zu gewinnen hätt’ auf der. Welt! So Einem 
fol man nicht die legte Stühe rauben — fonft kocht all’ der 





em 


Bee bewilligt —. bei, Wiener, Neuftabt- die. erfte Der- | 


ammfung. unter 
Alfter der Öffentlichen ‚Arbeiten - und „de Handels, Baron 
EonftantinieBaloini, nachgeſuchte Entlafjung ift angenommen, 


"und Garbinal Berarbi hat fich bereits vorgeftern im-mini- 
ſteriellen Local umgeſehen. Seine Ernennung wird erwartet. 
Seit Tanger Zeit war ein Late mit dem Portefenille betraut, 


wohl Niemand erwartete in einem Augenblid, wo die Römer 
in einem annehmbaren Neformprogramin bie Laificirung 
aller. Minifterftellen.„obenanfegtem, dergleichen Auskuuft. 
Gordinal Berardi ift aber ein, Mann von ſeltener Gejcäfts- 


kenniniß, voll 2— und des beiten Willens, alſo ſchon 


deßhalb mancheni Mitgliede des hohen römiſchen Adels vor⸗ 
augiehen, für den ſolche Aemter doch nur 
werben. — 0 (WAZ) 
Srantreih. Paris, 6. April. Geſtern fand im Eir- 
que de l'Imperatrice eine Berfammlung der Inhaber merir 
caniſcher Obligationen ftatt. Die Regierung ſchien auf 
eine Emeute dieſer Herren gerechnet zu Haben, denn bie 
Ungebung des Cirque wimmelte von Stabtfergeanten. In— 
deſſen verlief alles in größter, Ruhe, De la Guerroniere 
erflärte, daß die Regierung zu Gunften der Obligations- 
befiger gejtimmtfetsund verſprach eine Entihädigung von 
4160 Fre. per die, was allerdings einem vollftändigen 
Bankerott gleich Fäme, — Nach Privatmittheilungen aus 
Rom, hat der Hi. Vater am Palmfonntage in St. Peter 
pontificrt und die für die Cardinale und fremden Gejanbten 
geweihten Palmen eigenhändig vertheilt. Dieſe Depeiche 
fugt bei, dag an’ Sr. Heiligkeit keine Spur eines Unwohl⸗ 
feing zu enldecken fei. Die franzöfifche Regierung zeigt 
große Luft, in der nordſchleswig'ſchen Frage ihre ſchieds 
richterficgen Dienſte ängubielen | Herr de Mouftier foll dem 
Fürften Metternich den Ralh ertheilt haben, Defterreich 
möge Alles vermeiden, was, die Empfindlichkeit Preußens 
verlegen könne. — Prinz Napoleon. ficht ſeit jeiner Nüd- 
kehr alle Tage den Kaifer, und die Beziehungen zwiſchen 
den Tuilerien und den Palais Royal find inniger ala 
je. — Von Migr. Dupanloup_ift eine neue Broſchure 
egen "Durüy, "den offteiellen Unterricht und den darin 
berhand nehmenden Materialismus erfchienen.— Man 
behauptet an der Vörfe, daß der kaiſerliche Prinz krank ſei⸗ 
Dieſes Gerücht und das, daß die franzöfiiche Anleihe mehr 
als 700 Millionen fein_werbe, trugen jedenfall® zu ber 


zu Sinefuren 


Reaktion bet, welche Rente von 69,27, italien. Anleihe. von, 


50,05 auf 49,40 zurücführte. Die Subfeription auf die 
Florentiner Obligationen geht Tchlecht. (A. B.:3.) 
— (Hunger) Im Alhhbar ift nachſtehende Scheuß- 
lichkeit zu lejen: Zwei glaubwürbige Perjonen, die eine dem 
Militär, die andere dem Civil angehörend, berichten ung 
folgende Epiſode der fi, in ‚Algier abfpielenden Hunger 
tragddie: In eine Hütte tretend, ſchreckten fie zuruͤck bei 
dem Anblicke des graßlichen Schauſpiels, das ſich ihnen 
darbot. Naͤchſt der Schwelle der Wohnung hing der Leich— 
nam eines Mannes, deſſen Hände und Beine bereit? am- 
putirt waren. Theile des Körpers lagen zerſchnitien und 
zugerichtet in Kochgeſchirren auf dem Herde, um gefocht und 
verzehrt zu werden. (UP. 3.) 








ea! p 2oRales. 

5 Freising, 11. April. Vergangenen Sonntag über: 
reichten die Brauerſchũler Weihenſtephans ihrem Lehrer, Herrn 
Profeffor Dr. Lintner ein prachtvoiles Photographie: Album 
mit, maffiven in euer vergolveten Silberfpangen und ber 
Emblemen ber Brauerei ſowie einer Dedication. Dasſelbe 
enthält als ein welleres Zeichen der Liebe und Dankbarkeit 


Photographien 
— sun Tarſes vom: Wi 867/88.) © 
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——— eine Fabrikgeſellſchaft — um Glas aus dieſem 


bie fänmtlihen der Sludirenden des Brauer⸗ 





Münden. Das Concert zum Beſten 
der Kiffinger Salinenarbeiter) hat nach Abzug der Koften 
730 k sugermern. — Eine ‚dem ; Magiftrate mitgetheilte 
Minifterial-Entihliegung an. die kgl. Regierung „gibt fund, 
daß die Errichtung einer BahnsHaltftelle an der oberen 
Kaiblmůhle definitiv beſchloſſen ſei, weßhalb der Magiſtrat 
den Kauf der daſelbſt für Schlachthaus und Viehmarkt 
bendthigten Grundſtücke endgillig abſchließen läßt, — Der 
befannte Edpfeller am Rathhausbau, der wieder abgetragen 
werben muß, wurde mit einer Bretterwand verhüllt. Am 
Samftag hatte ein 14 jahriger Burſche auf der Schranne 
einem — einen ſubernen Halbguldenknopf herausge ⸗ 
ſchnitten, wurde aber auf ‚der That ertappt, zur Polizei 
gebracht und vom Stabtgerichte zu zwei Tagen Arreſt ver- 
urtheilt. — In Neukirchen bei Thiekhaupten Fam am 
6. April Nachts */,11 Uhr im der nächſten Nähe des 
Pfarrhofes und der Kirche in dem Delonomiegebäube des 
fogenannten Zacherbauern Feuer aus, welches daſſelbe ſammt 
eiwa 40 Stüd Vieh, Pferde, Rindvbieh und Schafe, nebft 
der Holzhütte und dem Waſchhauſe, fowie noch ein anderes 
Haus mit Stadel eingeäjchert „hats. Das Traurigſte ift, 
daß an einer Brandftiftung kaum gezweifelt werden kann, 
und Keiner der Beihädigten in einer Mobiliarverfiherung 
ſich befindet. — Paffau. Das Ergebniß der Klage Bucher's 
wegen, ‚Ehrenkränfung „gegen. den Redacteur der Pafjauer 
Zeitung, Friedrich Keppler, ift, daß der Richter erſter In⸗ 
Manz diefe Schmähung mit jenen, ‚welche, in der Nro., 40 
der DonansZeitung gegen, ihn als Nedacteur der Paflauer 
Zeitung ‚enthalten fein ſollen, auf die (ald zu Recht ber 
flehend angeſehene) Widerklage verbunden und ausgeſprochen 
hat, daß beide Redacteure ſich der Uebertretung gegenſeitiger 
Ehrenkraãnkungen begangen durch die Preſſe, ſchuldig ge⸗ 
macht haben umd deßwegen jeder derſelben in eine Geldbuße 
von 150 fl. und im die Koften verurtheilt wird. (Eine 
ſehr heilfamer Medizin; werden ſich nun künftig wehl vor 
folchen koſtſpieligen Zeitungsfiäffereien in Acht nehmen.) 


Bolks- und Sandwirthfdaft, Handel und Anduſtrie. 


Engliſches Mittel gegen Naupen auf GStadelbeerhüfhen. 
arm. Her . räth, um diefe Feinde zu vertreiben die Büfche 

bends mitteln Gießkanne mit Wafler zu befprengen ‚und, mit= 
tert einer Streubüchfe ein wenig mit Pulver von der weißen 
NRiesmurz (Helleborus) über die angefochtenen Partieen zu ſtreuen. 
An Morgen darauf, werben die Raupen’ meiſtens todt,auf dem 
Boden liegen und in, ein paar Auen feine. mehr, bajelbft zu 
fehen fein, Die Nieswurg ift Gift für die Raupen, ſchadet aber 
weder. den Stachelbeerbüjchen, noch. ihren Früchten. 











Raliforniens Kornproduftion. San Francisco Blätter 
enthalten ausführliche Mittheilungen über ben Erport von Brod⸗ 


offen, der jeit einigen ven“ folofjale Dimenfionen angenom⸗ 
men bat. Im Jahre 1867 verließen 223 meiftens ausſchließlich 
mit antisco; der Werth dieſer 


BDeigen beladene euge San 
aus — 5 Dihionen Busbein We 


beſtehenden mgen 


wird auf 65300000 Dollars gefhäpt; bie nad Europa) nt 
Fe Gehen Fahrzeuge * zuſammen Aal⸗ hu 
Weijen an Bord. 2 





ie tie es in ungeheurer Menge ım 
er Cr! i 


—A ————— 
2 eine weit größere Billigfeit und ge: 
v bat man mit aus biejem Material 





3 Glasarbeiten am öl 3 
feinere . BR dab neue Mateit 





und wird Leben 
——— —— an 
"Allerlei 
Auf der Jagd in GHdöllo in’ Ungarn hat Raifer 
ſeyh eine feltene eſchoſſen, einen Baftard 





Achter Tyroler⸗ Wein 
der Schoppen zu 12 Er. bei 
(655.) Weinwirth Kappelmayr. 


Unterzeichneter empfiehlt einem hochgeehrten Publi⸗ 
tum, fein gut aſſortirtes Möbelmagazin in 
verfchiedener Auswahl polirter und lackirter Mö- 
bel zu möglicgft billigen Preifen, und fieht einer 
geneigten Abnahme entgegen. 

Georg Staffler, Schreinermeifter 
(647. 26.) am Landshuterthor. 


Eine Decimalivaage ift zu verfaufen. (653) 





von einer Wildkatze und einer einer Hauskahe. Es iſt ein 


a ER 


—* Hann Zunge verfen fo bermirthet man, 









—* 
—e i e n. 


den Gehege noch mehrere folder” —S 


Auf Georgi iſt ein Laden zu vermieten, am 


ber Hauptftraße Nro, 436, 


Sammlung für die Rothleidenden in 
Bon! — ein ae en Krumbach wurden i 
ergeben Gemeinden 
bes E Bairmsames Bunfibel, 





Holz⸗Verſteigerung. 


Dienſtag den 14. April 1868, 


Bernft WORTE Au „nirig — tx. 
—— —XRX wnone⸗ 34 42 * 
Stoßwerdern * 5 4 E 124 Er. 
Flden . F * % 2 _ . 
Abzug für Porti und MiBfager ZEHK 
in Summa: 343 * 

viſiten · Karten 


in den eleganteſten Formen, 25 Gtüd 36 fr., 
fertigt fogleih bie Buhbruderei 


werden von Früh 10 Uhr angefangen, im Gaftyaufe zu Thalpau- des er: 55 
teiſing 


fen aus dem al öffentlich verfteigert: 
Stück Fichten-Sägftöde, 


8 Klafter Flchten⸗Scheit⸗ * Vrügelholz, 


3 Klafter — Stockholz. 
Kranzberg, ben 9. April 1 
“ antel, 
(652.) föniglieger Revierförfter. 


Anzeige und Empfehlung. 


- Makulatur- Papier 


das Pfund zu 5 u. bad Buch zu 6 Er. 
iſt wieder zu haben im Laben bes 
Sr. #. Datterer neben. der Haupt: 


wache in Freiſing. 


Mache hiemit bekannt, daß von- Heute an mein Geſchäſt in * Biber Abnahme empfehle: 


Kochbräugähchen Os.Nro '223 


Tade zu gefälligem Zuſpruch ein, ba ih falte und warme Speifen Breilee an 
verabreiche. 
Am 12. April 1868. @urfe 
(651) Lorenz; Kaifer, Koch. 
Aerztliche Empfehlun Selters:, 
—— hr fehl * Emſer⸗, RN 
ſich von der mwohlthätigen Wirkung ber Stoll: er, a 4 





berd ſchen Bruft-Bonbons bei Tatärchalifcher 1 

eiferfeit und —— Reiung theils durch 

jenen Gebrauch, theils durch Wahrnebmung 
an Patienten —* hat, und daß dieſelben 
als ein vortreffliches Hausmittel aller Cmpfehl⸗ 
ung würdig find. 


Augsb 
FL — —— u. an -Mebicinal-Rath 





angekommen. 


—* eee fehe großen Bin: | (Big 26), Siadbtapotherker. 


l bochaeftellter” Aerzte imterfucht und ent 
le Sıollwerk'igen Beuft: Bonbons 


find in Original: Pafeten ä 14 Fr. echt zü Haben in Schwindſucht 


und Apotheker Gottfried Baum artner; 

in — — (Werrabahn): (281-3. . 
din; ei Apothefer Pan ie und. bei . 
Sal Weinig; in @lonn bei Apothefer #leifchpreife, Pifom . | 
Birzger; in Haimhausen bei J. Penten: | Dchfenfleifh per. Pfund 18 fr. breuhiſche 58 19.57 
zieder; in Moosburg bei ar Se Kubfleiih — A 16 fr. 2 Stüd Fee Bot en 
* Pe — Sieber, Schweinfleib, "u 20 fr. Bernie ee Anweiſungen 1044 
in Phalheim bei J & Geiin. 23577 Kalbfleiih „u 15" fr | Schere, Santa. ft. 100 Biere, Wahr. | 10 





bei Herrn Hunddeder audübe und 





wi Gt. Bi; 
find im Heuriger frifcher Füllung 398: Di Winden —— 


Altien 
— 
Sillmayr, Defierr. 5 »@t. Nat, Anleihe 


5 pet. 1860er-Roofe 


(Auszehrung, Lungen: 64. American United Staates Ob 


fucht) Heilt Durch erfoli ationen pr. 1862 : 75} 
Freising bei Hefapothefer M. Hillmane bewährte Mittel Dr. K. Ka —* N 2 Looſe per Stüd J 


tAugeburger fls 


Drud und Berlag des Fran Baul Datterer in greifing. 


jenerfreie 5 p@t. Metall. v. 
ee 


gen mit Anfichten von 
Datterer. 
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Freifinger Tagblatt. 


1868. 








Amteblatt frir Freiſing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mir dem Amtöblatte koflet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch die k. Poft bezogen 50 fr. prännmeramdo; 
nd Auitabl att allein vierteljährlich 36 fr. Die Inierationd-@paltzeite oder deren Raum wirb mit 3 kr. berechnet. Kür Breifing und nächſte Umgebung abonnirt man im 
der hieſigen Buchdruderei; auswärtige Tel. Abonnensen wollen das Tagblatt bei der nihgelegenen Bofexpevition oder bei den Vonboten beitellen. 





Unglüd aus fremder Schuld. 


* Wenn wir im Nachitehenden einer perjönlichen Anz 
!gelegenheit Zutritt geftatten, fo geichieht ed nicht, um von 
anjerer Regel abzumeichen, fondern vielmehr, um fie durch 
ie Ausnahme zu bejtätigen. Wir greifen auch diefe An- 
zelegenheit nicht zum Privatvergnügen auf, fondern wir 
zlauben einem Wunjch der befprochenen Perfon zu genügen, 
die nur deßhalb mit einer Denkjchrift*) in eigener Sache 
-ıufgetreten jein kann, um jie dem öffentlichen Urtheil zu 
anterwerfen. Wir bedauern dabei umfererjeit3 ohne ger 
"nügende Begründung urtheilen zu müffen, ba weder der 
Raum unfered Blattes, noch das Intereſſe jeiner Lejer Hin: 
-Angliche Ausdehnung geftattet. 

ALS vor einem Vierteljahr die ungeahnte „Quiescirung“ 
!ined der hervorragendften Univerfitätslehrer erfolgte, zer⸗ 
brachen fich Viele den Kopf, wodurch er dieſelbe verſchuldet 
yaben könnte; denn feiner von ben gewöhnlichen Anläfjen 
var vorhanden. Erſt allmälig tauchten Gerüchte uud Ver: 
nuthungen auf, der Quiescirte habe feine Abjegung „durch 
üuͤckſichtsloſes und Leidenjchaftliches Benehmen gegen einen 
Sollegen“ verjchuldet, indem er denſelben Wechſel halber 
n den Schuldihurm fegen ließ. Später wurde noch zus 
eſeßzt, die Wechſel ſeien ſogar „rechtsungültig“ geweſen. 
Auch Habe er mit dem Collegen durch Zinſen uud Pro: 
iſionen einen zwar micht ungejeglichen, aber im feiner 
Stellung diffamirenden Wucher getrieben. Und was biefen 
Vorbringungen Glauben verlieh, war die Meinung von 
Vielen, daß ver Quiescirte eine gewiegte und geriebene 
Finanzgroöße fei. Klarheit Fam aber erft in den Gegenftand, 
feit der doppelt unglücklich, Gewordene die „Denkſchrift in 
"Sache feiner Quiescirung“ herausgab; aber jelbjt dieſes 
Licht macht die Sache nur halb Mar, da ihm weder Ber: 
heidigung noch Afteneinficht geftattet wurde. 

Dieje „Denkjchrift” tft mit der Kraft und dem Feuer 
per Entrüftung, aber leider nicht in jenem ruhigen und 
»bjektiven Ton des Maren logiſchen Gedankens gejchrieben, 
loeicher auch den Wiverftrebeuden zu der Weberzeugung 
wingt, hier vede bie einfache nüchterne Tbatjache, die trockene 
tantere Wahrheit. Eine Stimmung, die hiezu befähigen 
mürde, kann aber von einem an Ehre und Stellung ver- 
Nichteten Mann auch gar nicht verlangt werden, und man 
müßte ihm fogar weit mehr ald bloße Ausbrüche von erbitter: 
em Ummillen und zu weit greifender Leidenfchaft verzeiben. 
Hauptſache ift nur, daß der Geſammteindruck im Lejer bie 
Mmoralifche Ueberzeuguug von des Verfaſſers Unſchuld er- 
wecke: und diejen Eindrud hat fie wenigftens auf und 
gemacht, und wir halten dafür, überzeugt jein zu vürfen, 
Ne werde ihn auf jeden Unbefangenen machen. Wir find 
ber hiefür die Angabe einiger Gründe ſchuldig. 
Zuvoͤrderſt fehen wir nur eine der zahllofen Schwindel: 
Seichichten ver und, bie von abenteuernden Spekulanten 


N *) „Denfiehrift in Sache meiner Quiescirung. Gin Bild_aus 
Er Eitten und Rechtszuftänden der Gegenwart. Bon Prof. Dr. Sepp. 
| uncen 1868. Verlag der Lentner’fhen Buchhandlung. 











an vertrauenfeligen Freunden gejpielt werden. Tharfache ift 
nur, daß dem Quiescirten in allmäligen Vorſchüſſen von 
dem guten Gollega an die zwanzigtaufend Gulden abgefoppt 
wurden, und daß der Quiezcirte oder vielmehr dejjen An— 
alt, dem einige Formvergeßfichkeiten begegnet zu fein ſchei⸗ 
nen, den liebengwürdigen Gollega, nachdem alle gütlichen und 
freundſchaftlichen Eintreibungsmittel ganz vergeblich) verfucht 
waren, auf freie Station in den Schuldthurm beförderte. Das 
nun ift das „rückſichtsloſe und Leivenjchaftliche Benehmen“, 
das felbjt, wenn es wirklich jo unkollegial wäre, ganz eigene 
Schlußfolgerungen zuließe; denn wie viele Gollegen aller 
Berufsarten blieben etwa noch auf ihren Poſten figen, 
wenn alle uncollegialen quieseirt würden! Aber für ges 
wife Kreife oder Lebenzftellungen ift die Geltendmachung 
des Rechts, die allen übrigen Menſchen vom Höchſten bis 
zum Niederften im ausgedehnteftem oder gar übertricbenem 
Maaß gemährt ift, durch herkömmliche over auch eingebils 
dere Schieklichkeitsgründe verpönt, und fie haben keine andere 
Wahl, als fich Alles und Jedes gefallen zu lajfen oder für 
den Selbſtſchutz die höhere Ahndung auf fih zu nehmen. 
Das Recht tft in dieſem Fall nicht für Jeden das gleiche. 


Die Frage über die Rechtögültigkeit der Wechſel 
fann wenigſtens morafifch micht dem Quiescirten 


imputirt werden; der Prozeß war in den Händen des 
bevolmächtigten Anwalts, auf welhen der Quiescitte, wie 
jeder andere Client, fich verlieh. Er jagt ſogar jelbft, was 
ihm ſehr wohl zu glauben ift, er „habe fich nichts mehr 
angenommen, ja das ganze Jahr über nicht einmal die 
Akten ſich vorlegen laſſen. Wenn von einem Betrug die 
Rede fei, dann fei er jedenfall® der Betrogene.“ Wenn er 
daher auch die juridiichen Folgen eined anmältlihen Ver— 
ſehens zu fragen hat, fo kann ihm wenigjtens fein moralischer 
Vorwurf wegen doloſen Gebrauchs gemacht werden, womit 
auh der vermuthlich eigentliche Quiescirungsgrund hin: 
wegfällt. 

Don einem Wucher am Herrn Gollega, fei’3 in Zinfen 
oder Provifionen, ift feine Spur, und das Gejchäft war von 
Seite de3 Quiescirten ein ganz und gar reelled, aber leider 
ſehr unkluges, ein Geichäft das ganz allein für fich felbft 
ohne jede Weiterung Mar macht, daß der Quiescirie keines— 
wegs ein routinirtes Finanztafent, ſondern im Gegentheil neben 
der großartigften wijfenichaftliben Begabung im Geldjachen 
reine Kindesfeele ift. Welcher Geldmann, und auch nur eine ' 
der gewöhnlichite, hätte fih vom Herrn Gollega in ſolch 
arglofer Weife immer wieder bejhummeln laſſen, und auf 
ein dreifach überſchätztes Gut ſolche Summen geliehen, 
namentlih wenn er felbft zu dem größten Grundbefigern 
gehört, und als folcher befähigt fein muß, jedes Gut nad) 
feinem richtigen Ertragswerth zu jchägen?! ine ſolche 
Naivetät kommt nur unter Bücher: und unter Landleuten 
vor, und ein Geldverleiher von jo gemüthlicher Art kann 
unmöglih ein Wechſelfälſcher oder Wucherer fein, ſelbſt 
wenn taufend Formfchler gegen ihn fprechen würden. 

Der Quiescirte Hält ſich auch ſelbſt nicht dieſes Vers 
dachts halber für abgejegt. Er fucht vielmehr den Grund 








in ben „Parteiftellungen“, in welchen er überhaupt „das 
Unglück unferer Tage” fieht. Er Hält fih für ein Opfer 
der „Intoleranz“, welche das. „Kennzeichen des falfchen 
Liberalismus“ fei. Auch wir wünfchen mit ihm bie wahre 
Kideralität und die Achte Toleranz, welche dad von ihm fo 
tief beflagte „Audiatur et altera pars“ und ben altveutjchen 
Grundfag gewähren: „Eines Mannes Rede ift Feine Rede; 
man muß fie hören alle Beede.“ Aber der Quiescirte 
urtpeilt nur einfeitig, wenn er den Liberaliamuß allein 
der Intoleranz und der Parteilichkeit beſchuldigt, das Gehör 
nur einer Seite zu geben und der andern zu verweigern. 
Wenn aud dad Gefeg keinen Mann verdammt, che man 
ihn gehört hat: das Partei-Urtheil ift damit kürzer fertig, 
und das Audiatur et altera pars ift bei Entfernung unlieber 
Perfonen zu unbequem. Wie follte man auch mit Leuten, die 
Wort und Feder zu brauchen wiffen und mit denen man 
ſehnlichſt zu Ende kommen will, fonft au nur fertig 
werden ? Wir fönnen daher auch in die Vermuthungen des 
Quiescirten nicht eintreten; aber wir können ung wohl 
vorftellen wie man zu dem collegialen Zweck, einen beneir 
deten Nachbar zu verdrängen, maßgebenden Perfonen in den 
Ohren liegt, und wie problematijche Naturen, die ftatt deren 
Auge zu fein, ihre Brillen find, durch welche fie ſchwarz⸗ 
fehen , unerfhöpflih in Erfindungen find, durch welche 
der gute Name eines ehrlichen Mannes und feine gefell: 
ſchaftliche Stellung unrettbar zerjtört wird. 

Das iſt es, worin wir mit dem Quiescirien aufrichtig 
milfühlen ; fonft aber wünfchen wir ihm, mit Hülfe der Alles 
heilenden Zeit die Lage philofophiich zu ertragen, was in 
einer fo problematifchen Zeit, in welcher Schande und Ehre 
zu relativen Begriffen herabgefunfen find und eine öffentliche 
Stellung daß Grab der Innern Ruhe und bed gejclligen 
Friedens ift, nicht gerade zu ſchwer fein kann, namentlich wenn 
man, wie der Quiescirte, zu ben glänzenbften Außenver: 
hältniffen noch die innerliche Kraft zu großartigen Leiftungen 
befigt, durch welche man in einem olium cum dignitate 
ſowohl der Welt fih nützlich machen ald feine Feinde be: 
fhänen Fann, vie nur Stellung und guten Namen, nicht 
aber dad Bewußtſein des Rechts und das gute Gewiſſen 
und die Hoffnung auf eine Alles ausgleichende Gerechtigkeit 
zu rauben vermögen. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Dem Vernehmen nach hat der König feinen 
Oberft-Germonienmeifter, Freiherrn Karl v. Moy, in den 
Grafenftand erhoben. — Zum Referenten über das Schul: 
geſetz im Ausſchuß der Reichsrathskammer ift der Meichd- 
rat) v. Dinkel, Bifhof von Augsburg, ernannt. (A.Z.) 

— Münden, 11. April. Das k. Staatsminifterium 
des Cultus hat über die Zeugnifje für Pfründebewerbung 
eine Verordnung erlafjen, aus welcher folgende Stellen ein 
siemliches Licht gewähren, in welchem bekannte Anftrengs 
ungen von Seite der k. Staatöregierung angejehen werden: 
„Den bezüglichen Zeugnifien ift bekanntlich Giltigkeit auf 
die Dauer von zwei Jahren vom Tage ihrer Ausfertigung 
zugeftanden. In Zeiten lebhafter politifcher Bewegung kann 
es indeß nicht fehlen, daß der Inhalt älterer Zeugnifje 
mit Vorkommniſſen aus der jängiten Vergangenheit nicht 
mehr übereinftimmt. In folhen Fällen find jene Zeug: 
niffe werthlo8 und muß das um was es ſich dabei hanbelt 
in anderer Weiſe erhoben werden. Diep kann gefchehen 
einerfeit3 durch Anführung aftenmäßig begrünbeter oder 
notarifcher Thatfachen, andrerſeits durch die fofort anzus 
ordnende raſche und verläffige Feititellung des ftaatäbürger- 
lien Verhaltens ber betreffenden Bewerber. 

Hiebei wird es faum der wiederholten Bemerkung ber 
dürfen, daß die k. Staatzregierung nicht gewillt fein kann, 





dem ehrenwerthen Stande der Geiftlichkeit eben fo weni 
wie anderen Klaſſen der Staatangehörigen eine völlig ur 
abhängige Auffaffung der Tagesfragen und die freie B 
urtheilung berjelben innerhalb der gefeglichen Schranken ; 
verfümmern. Gbenfo ſehr Liegt aber in der Natur di 
Sache, daß elwaiger Mißbrauch dieſer Freiheit durch En 
ftellung und Herabwürbigung von Regierungshandlurg: 
auh von den Inhabern Lirchenamtlicher Stellungen i 
Sntereffe der Staatsordnung überhaupt nicht geduldet, ur 
insbeſondere in Fällen der Eingangs bezeichneten Art nic 
unbeachtet gelafjen werten könne.“ 

Oeſterreich. Der Kaifer hat vor einigen Tagen ci 

Reihe römischer Gräber befichtigt, welche in Alt-Ofen (de 
alten Aquinium, der Hauptftadt des mittleren Pannonien: 
aufgedeeft wurden. Der Fund befteht vor allem aus 
Steinfärgen. Der Meinere, augenfcheinlih für ein Kir 
beftimmt, ift leer, der zweite, mit dem theilweife noch g 
erhaltenen Skelett eines Mannes, dürfte die Nuheftäi 
eined Armen geweſen fein, der dritte endlich trägt eit 
Inſchrift, welche conftatirt, daß er die fterblichen Ueberrei 
der Frau eined Genturio umſchließt, welche, im 11. Jal 
verheirathet, in einer 16jährigen Ehe 6 Kinder gebore 
von denen nur eine fie überlebte. — Julie v. Ebergen! 
bat erklärt, daß fie fich des Rechts der Berufung gege 
die Anklage begebe, und nimmt ſonach die Schlußverhan 
lung definitiv am 22. April ihren Anfang. Den Vorſi 
wird Landgerichtsrath Giuliani nehmen, die Anklage Staat: 
anwalt Schmeidl leiten, und zur Vertheibigung wurt 
Dr. Neuda gewählt. 
— * Durch) die Zeitungen läuft eim angebliches Brer 
de3 Papſtes an den Kaifer von Defterreih, das feine 
Inhalts halber großes Auffehen erregt und vielfach aus 
gebeutet wird. Jedoch find die gemäßigten Blätter fo billi, 
feine Nechtheit zu bezweifeln, und wer einigermaßen be 
feinen Ton der römijchen Aktenſtücke Fennt, der vom cis 
montanen Kanzleiftyl fo himmelweit abfticht, und be 
ſonders die väterliche Ausdrucksweiſe des milden Pius IX 
beachtet, der kann dieſem Zweifel nur beitreten, und mu 
entweder an eine völlige Erfindung oder wenigfteng an ein 
durchgängige Fälfhung der ſprachlichen Einkleivung glau 
ben, ſelbſt wenn er nicht im Betracht zöge, daß be 
Ton zwijchen gefrönten Häuptern, und namentlich be 
Ton des Papſtes gegen den Kaifer von Defterreih, be 
an ben neueften Vorgängen in feinem Reich, wie immer fü 
beurtheilt werden mögen, gewiß nicht die perjönliche Trieb 
feder ift, in ganz andern Formen fich bewegt. 

— Erzherzog Heinrich und feine Gemahlin wird ir 
einiger Zeit die Erlaubniß zur Nückkehr nach Ocfterreic 
erhalten, im Ausland bezieht er eine Apanage von bio 
40,000 fl. Die amtliche Rüge, welde dem Fürftbifche 
Niccabona von Trient ob feiner vermeintlichen Theilnahm 
an der Vermählungsangelegenheit zugelommen, wurde, nad) 
dem ber Sachverhalt ſich aufgeklärt, wieder zurückgenommen 

Italien. Florenz, 8. April. (Die Krankhei 
be3 Königs und des Papftes.) Sollte man gewiſſen 
ausländifchen Journalen glauben jo wäre ber König von 
einem Schlaganfalle getroffen, und feine Zuftände hätten 
fogar Beforgnifje erregt. Das iſt indeß ſehr übertrieben: 
nur Symptome elnes Schlaganfalles äußerten fich, das il 
dem König ſchon häufig begegnet und wird ihm wegen feine 
Konftitution noch häufig begegnen. ine ähnliche Beris 
tigung kann ich hinſichtlich des Papftes machen. Auch er 
ſoll gefährlich krank geweſen fein, und bie Leute mit leben 
diger Phantafie, deren es im Italien micht wenige gib!) 
dachten ſchon an ein Konklave. Die Wahrheit ift daß tri 
Papſt unmohl war, aber unbedeutend, und er hat ſich mit 
der wie gewoͤhnlich öffentlich gezeigt. (Süd. Pr.) 


Schweiz. Genf, 10. April Staatöpräfident Cam- 
perio, Bevollmächtigter beider Parteien in dem Genfer Ar- 
beitöfonflifte, erlaͤßt folgende Proflamation: Die Arbeiter: 
feftionen haben die Bedingungen der Patrone angenommen, 
und werden die Arbeiten jänmtlicher Atelier? am Montag 
den 13. April wiener aufgenommen. Die wohlwollenden 
Beziehungen, welche zwiſchen den Meiftern und Arbeitern 
beftanden, werden durch die überftandene Krifis, welche Dank 
der Freiheiten die unfer Land genießt, ruhig und friedlich 
beendigt wurde, nur noch mehr befeitigt werden. Es lebe 
die Eidgenoſſenſchaft! Es lebe die Republik! 

England. Vollftändiged Sommerwetter ift feit ben 
legten dret Tagen bier eingetreten. Die Sonne jcheint 
warm, Zierpflanzen und Obft ftehen in voller Blüthe, und 
auch vom Lande hört man, daß der Stand der Saaten bis 
jetzt nicht? zu wünſchen übrig laffe, und man nur bie eine 
Fuͤrcht habe, nachträglich eintretende Fröjte könnten der 
Begetation fchaden. 
: Abyffinien. London, 10. April. Aus Alerandrien, 
5. April, wird gemeldet: General Napier bejepte am 21. 
März Atala, und hoffte am 2. April Magdala zu erreichen, 
wo fi König Theodor angeblich aufpält. 





! »olks- und SLandwirthfdaft, Handel und Induftric, 


Sdhm ech Das eidgenöfifche ftatiftiiche Bureau hat neulich 
einen ftarfen Band über die Iame erifhe Alpenwirthigaft ber: 
‚ausgegeben — ein Wert das ud feine Vollftändigfeit nen⸗ 
nenswerth ift und fih mit der Bemerkung eröfinet, daß ein 
ähnliches noch für kein Land durchgeführt fei. Die ftatiftiichen 
"Angaben find jedenfals reihhaltig, und auch die allgemeinen 
Folgerungen über Nupen und Bedeutung diefer für die Schweiz 
‚jo gewichtigen Thätigkeit finden ſich gezogen. Es ergibt fih: die 
Schweiz befigt in 9 Kantonen und 691 Gemeinden 4559 Alpen. 
Das ganze Alpenareal umfaßt 2 bis 3 Millionen YJucharten, das 
Weide-⸗Areal hat fi übrigens feit dem vorigen Jahrhundert 
vermindert, und bedarf der Plone, wenn bieß nicht noch mehr 
eichehen fol. Die Höhe der Alpen geht von 2 bis 9000 Fuß 
gr durchſchnittliche iſt 3500 bis 5000 Zuß. Der Capitalwerth 
wird von den Berfaffern nad; fehr niedriger Chäpung auf etwa 
80 Mil. Ei augeichlagen, möchte aber nad der Ertragsbe— 
— eiht auf oder über das Doppelte anfteigen ; der 
Brutto-Crtrag betrug im Jahre 1864 11 Mil. Fr., alfo etwa 
14 Proc. jenes Capitalwerthes. 





Allerlei. 

Eine fingende Maus. Don einer folden gibt 
Profefior K. TH. Liebe im „zoologiichen Garten? Nachricht. 
„Ich habe jetzt, jchreibt er dem Blatte, acht Tage lang eine 
fingende Maus im Käfig auf meinem Zimmer beobachtet. 
Es ift eine ganz gewöhnlicge junge Hausmand. Ihr Ger 
fang hat mit der gewöhnlichen Stimme der Mäufe nicht? 
gemein, ſondern ift theils den hohen Trillern der Lerche, 
theil® den gezogenen Flötentönen der Sproffer, theil® den 
tiefen Trillern (Wafjertriller) der Canarienvögel zu vers 
gleichen, zeichnet fich durch fchöne Cadenzen aus und ums 
faßt zwei Octaven. Derſelbe entfteht einfach dadurch, daß 
die Luftröhre durch ein Band oder ein Membran verengt 
ift, fo daß das Thier beim Athmen, und zwar beim Ein- 
und Ausathmen, pfeift. Daher fingt es um fo fchöner und 
ift der Gefang um fo mannigfaltiger, je erregter das Thier 
ift 5 in der Todesangſt (wenn eine Kage hinter ihm her ift) 
ertönt es am lauteften. Das Thier fingt beim - Freffen, 
beim Pugen ꝛc. Wenn es ruht, hört man nur ein fchnüfe 
felndes Athmungsgeräufh. Uebrigens glaube ich aber, 
nachdem ich die Maus tagelang beobachtet, daß der Gefang 
namentlich die mehr zwitſchernde Art des Singens, nicht 
rein unfreiwillig, fondern freiwillig mobulirt und mobificirt 
ift. Die Maus muß fingen, aber fie kann, wenn fie fich 
behaglich fühlt, ihren Gefang ein wenig nach ihrem Ges 
ſchmack abändern. Sobald fie ftirbt, will id mit dem 
Meſſer der Erfcheinung nachgehen. Für jetzt iſt freilich 
die Ausficht auf ein baldige Ende fehr ſchwach, denn das 
Thierchen ift gefund und munter, obgleich es ſchon feit 
einem Vierteljahre in Gefangenschaft gehalten ift.“ 





Redigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 


Anzeigen 





Befanutmachung. 
Weber gegen Undrä p. deb, betr. 
j Im Auftrage des Fol. Stadt: und Landgerichts 
j Freiſing verfteigert der Unterzeichnete am 
‚  Donnerftag den 16. April I. Mits., 
N Vormittags 10 Uhr, 
im Anweſen des Andrä Simon in Salmading eine 
demſelben gepfändete falbe Kuh gegen baare Be: 
zahlung. 
Hohenkammer, 10. April 1868. 
(657) Mitzer, Gemeindevorfteher. 


Die mit kgl. bezirksgerichtsärztlichem Gutachten vers 


ſehenen 

Hillmayr'ſhen Bruf-Malz-Bonbons, 
als bewährtes Hausmittel gegen katarrhaliſche Huſten, 
Seiferfeit ıc. find in Paquets zu 12 und 6 fr. fiets 
zu Haben in ber hiefigen Stadt-Apotheke. 








Ein moͤblirtes Zimmer it bei Goldarbeiter Mathe 
(659) 





Telegramm. Münchener Schranne vom 


geber zu wermiethen im Monat Mai. 





















Gelreide ⸗ 
Gatiung. 






Wertaufſ Ref. 





















Smäfel. [ Schäffel. 





Waijen 


1613 | 1873 
' Korn 712 | 1092 
Gerſte 1269 | 1546 
2373 | 249 


! Haber 
N Berfaufsfumme 167,733 fl. 









Makulatur⸗Papier 
das Pfund zu 5 u. das Buch zu 6 fr. 
ift wieder zu haben im Laden des 
Fr. P. Datterer neben der Haupt: 
wache in Freifing. 


Den verehrlihen Bewohnern Freifingd und ber 
Umgebung für ihre milde Unterftügung der verunglüc- 
ten Hüterseheleute von Neufahrn, fowie den beiden 
Rentamtöbeiboten für die Sammlung und Ueherbring- 
ung von Geld, ein inniged „Vergelt's Gott!“ 


ben bayer. 
nahme 
(658) 





Viehſalz 


Centner zu 1 fl. 12 fr. empfiehlt zur Ab⸗ 


Fb. Ban. Schmidt, 





Die Gemeinde Neufahrn. 


Leif, Vorſteher. ſtephan gefunden. 


Ein Spazierftoc 


ei weißem Griff wurde in Weihen- 
ebr. 


DU (656) 





Befanntmachung. 
Hypothek⸗ und Wechſelbank gegen Huber Peter wegen Forderung. 

Im Auftrage des k. Landgericht? Moosburg fege ich zur erftmaligen 

Verfteigerung de8 MWebergütcheng, Hs.Nr. 5 zu Hirſchbach. Termin auf 
Mittwoch den 10. Juni I. Irs., : 
zwifhen 9',, und 10',, Uhr früh, 

bortfeloft mit dem Bemerfen an, daß ſich dad Verfahren nach $ 64 bes 
Hopothefengefeged und der SS 90—102 der Prozeh-Novelle vom 17. No— 
vember 1837 richtet und fohin der Zufchlag nur nach erreichtem Schaͤtz⸗ 
ungswerthe erfolgt. 

Das vorbezeichnete Webergütl zu Hirſchbach befteht aus 36,66 Tag: 
werk Gebäuden und Grundftüden der Steuergemeinde Kirchdorf nebft 

Gemeinderecht, wurde am 4. dieß Monats auf 4540 fl. gefchägt und ift 

belaftet mit 4000 fl. Supotheffapital 400 fl. Kaution. 5 

Mir unbekannte PVerfonen und folche, über deren Zahlungsfähigkeit 
Zweifel beftehen, haben ſich über Perfon und Zahlungsfähigfeit gehörig 
audzuweifen, widrigenfalls fte bei der Steigerung nicht zugelaffen würden. 

Katafter- und Hypothekenbuchsauszüge, woraus die Grumdbelaftung 
zu erfehen iſt, ſowie die Schägungsurkunde liegen in meiner Amtskanzlei 
zur Ginfiht offen. 

Moosburg, am 6. April 1868. 

Der föniglihe Notar: 
(649,) dv. Sonnenburg. 


Befanntmachung. 
Hppethefe und Wechſelbank gegen Niedmayr Korbinian wegen Zinfen. 
Im Auftrage des k. Landgericht? Moosburg fege ich zur erftmaligen 
Verfteigerung ded Wirthsanweſens H3.-Nro. 26 zu Oberapperöborf, Ter- 


min auf 5 
Samftaq den 13. Juni I. Zrs., 
zwiſchen 9 und 10 Uhr früh, 

bortfeloft mit dem Bemerken an, daß ſich dad Verfahren nach $ 64 des 
Hppothefen-Gefeged und der 88 98-102 des Prozeß-Gefeged vom Jahre 
1837 richtet und fohin der Zufchlag der unten nach Hypothekfolien gefon= 
dert zum Aufwurfe kommenden WRealitäten nur nach deren erreichten 
Schaͤtzungswerthen erfolgt. 





I. Follum, 

Dad Wirthsanweſen Hs. Nr. 26 und 27 zu Oberapperdborf mit 
47,30 Tagwerf Gebäuden und Grundſtücken der Steuergemeinde Appers- 
borf iſt einſchlüſſig der zur DVerfteigerung kommenden Wirthichaftägerecht- 
fame auf 11,125 fl. notariell geihägt worden und ruhen darauf an 
Hypotheken 12,760 fl. Kapitalien, 900 fl. Kautionen und 60 fl. einjäh- 
tiger Austragsanfchlag zweier Perfonen. 

r 11. Follium, 

Dad DObjeft Plan-Nro. 333 Hutader zu 1,58 Tagwerk der Steuers 
Gemeinde Apperstorf ift auf 190 fl. geihägt und ruhen darauf 460 fl. 
Kapital und 60 fl. einjähriger Austragsanſchlag zweier Perfonen. 

Mir unbekannte Perfonen und folche, über deren Zahlungsfähigkeit 
Zweifel beftenen, haben fidy über Perſon und Zahlungsfähigfeit gehö— 
ug SUSABTRENG widrigenfalls fle bei der Steigerung nicht zugelaffen 
würden. 

Hypothekenbuchsauszug, aus welchem die Grundbelaftung erſichtlich 
ift, dann Katafterauszüge und Schägungsurfunde liegen in weiner Amts— 
kanzlel zur Einſicht offen. 

Moosburg, am 6. Aprit 1668. 

Der königliche Notar: 
(660.) 





Pferde-Nennen 
in Sreifing. 

Die Bürgerfgaft der Stadt Freifin 
gibt am Sonntag den 26. Apri 
1868 das gewöhnliche Pferde-Rennen 
mit nachſtehenden Gewinnften: 





1. Preis 50 Guldenſtücke mit Fahne, 
2. 40 " n v 
2 A — — 
— — re 
Ra 
6. „ 14 n n ” 
T. nn 12 n D „ 
8%. 10 „ " " 
9. ” 8 ” ” 
10. u 6 " „on 
1... 4 v "m 
12. 2 " nm 
13. (Weitpreis) mit einem 3 fl. 


n 
30 fr.-Stüd mit Fahne. 

Dieſes Pferde-Rennen ift ganz frei, 
und nur das Loofungsgeld mit 2 ft. 
zu entrichten. 

Die Nennbahn ift ganz auf Gras: 
boden, außerhalb des Sfarthores, eine 
halbe Stunde lang und muß dreimal 
umritten werben. 

Die Herren Rennpferbebefiger haben 
fih am beftimmten Tage Vormittags 
11 Uhr auf dem Biefigen Rathhaufe 
einzufinden und in Gegenwart der aufs 
geltellten Herren Rennmeifter von bier 
der ordnungsmäßigen Xoofung beizus 
wohnen. 

Bemerkt wird, daß dad Mennen 
Nahmittags Schlag 4 Uhr feinen An— 
fang nehmen wird, und daß das wäh: 
rend des Rennens häufig ftattfindende 
Schlagen mit Prügeln, Riemen ꝛc. auf 
die Rennpferde ſtreugſtens verboten ift. 


Freifing, den 21. März 1868. 
Die 
Kürgerfhaft der Stadt Freiſmg. 
Mader, Renntommiffär. 


Anton Huber, \ (580) 


Rennmeifter. 


Michael Huber, 





dv. Sonnenburg. Jakob Lanzinger, (25) 
— — 8 a — mjinger, ) 
Drud und Verlag des yranz Paul Datterer im greijing. 


Freifinger Tagblatt, 


N 9. Donnerstag, 16. April 1868, 








Umtsblatt für Freiflng, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblarte foflet vierteljährlich im Preifing 49 fe... durch die £. Pont bezogen 50fr. prämumeramms ; 
dad Amtsblatt allein vierteljahrlich 36 fr. Die Injerations-Spaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. beredpmet. Für Breifing umb mänfte Umgebung abonnirt man In 
der biefigen Buchruderei; auswärtige Ttl, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Poflezpepition oder bei den Voſtboten beitellen. 


Shluferflärung 

Auf die Entgegnung in Nro 77 des Freifinger Tagblatted erwidern wir: 

1) Die Unterftellungen in dem Aufrufe und ber Adrefje in Nro. 71 des Tagblattes waren jebenfalld gegen ben 
Klerus zunächſt gerichtet, weil der Klerus an der Spige der gegen das projektirte Schulgeſetz ankämpfenden Parthei 
fteht. Wenn nun aud in der Erflärung in Nro. 77 gejagt ift, man habe auf ben Klerus der hieſigen Stadt nicht Ber 

zug nehmen wollen, bürfen wir es ruhig gefchehen laſſen, daß unferen Standesgenoſſen überhaupt ungerechte Vorwürfe 

| gemacht werben ? Ob man mit der leeren-Phrafe von einer „der allgemeinen Volksbildung abholden Parthei“ die 
Geiftligen der allgemeinen Verachtung audfegen wollte oder nicht, überlaffen wir dem Urtheile unferer Mitbürger. 

\ 2) Daß der Schulgejegentwurf die Nechte der Kirche, der Gemeinde und der Familie nicht wahre, ift von dem 
bayerifchen Bifchöfen, jedenfalls ben erften Kennern und Vertretern der kirchlichen Rechte, in ihrer Denkichrift, und von 

‚ vielen Anderen, welche ebenfo gute Schulmänner als eifrige Katholiken find, in eigenen Schriften mehr ald zur Genüge 
nachgewiefen worden. Oder follen wir Katholiken vielleicht erwarten dürfen, daß der Neferent Im Ausſchuß der Kammer 
der Abgeordneten für das Schulgefeg, der calvinifch;proteftantiiche Pfarrer Gelbert, der nicht einmal an die Gottheit Chrifti 
glaubt, diefe Rechte wahren werde? Bisher haben er und die Majorität gerade dad Gegentheil bewieſen. 

3) Die Unterftellung, daß es der Mericalen Parthei bei der Agitation gegen den Schulgejegentwurf nur um bie 
volle Herrichaft über die Voiksſchule zu thun fei, weifen wir mit allem Ernfte zurüd. Nach unferer innigften Ueber 
zeugung handelt es ſich bei diefem Kampfe nicht um die Herrſchaft des Klerus, fondern um die Kinder einzig und allein. 
Wir wollen den biöherigen, durchaus nicht überwiegenden Einfluß ber Kirche auf die Schule ungefegmälert erhalten, weil 
wir ber Ueberzeugung find, daß die hriftliche Erziehung der Linder, und damit ihr und der Familien und der ganzen 
Geſellſchaft Wohl ihn fordern. . 

4) Die religiöfen Intereſſen find durch den Entwurf nicht genügend ficher gefent, da bie Anorbuung und Leitung 
des religiös-fittlichen Lebens in den Volksſchulen den Eirchlichen Oberbehörven, alfo bei und Katholifen den Biſchöfen, nach 
dem urfprünglihen Entwurfe (Art. 3 Abf. 2) nur in 7 pränkter Weife zugeftanden wäre, nach der vom Ausſchuße 
angenommenen Faßung aber ganz entzogen iſt. Auch ift nicht einmal die Konfeffiond-Schule prinzipiell feitgehalten. 
Durd die Ertheilung bed Religiondunterrichtes in ein paar Wochenftunden — (wenn der „Lehrplan” nicht auch diefe 
Zeit noch beſchränkt, — ſ. Abj. 5 des 3. Art.) — ift die religiöfe Erziehung der Kinder in der Schule noch nicht 
geroährleiftet; nach allen Regeln einer gefunden GErziehungslehre iſt vielmehr dazu nothwendig, daß bie Kinder ftc® 
unter religiöfer Anregung und Einwirkung ſtehen. Ea muß darum ben Vertretern und Dienern der Meligion auch 
außer ben Religionsftunden ein Einfluß auf die Schule und bie Kinder zuftchen. 

5) Unfer Proteft im Namen der Stanbeögenoffen und des chriftlichen Volkes beruht auf ber unbeftreitbaren 
Thalſache, daß faft alle katholiſchen Geiftlichen und die weitaus größte Mehrzapl des chriftlichen Volkes unfere Gefinnung 
theilen. Wir wollen aber keineswegs behaupten, daß unter unfern Gegnern lauter undpriftlihe Männer ſeien. Wir 
geben gerne zu, daß gar Viele unter ihnen ber Religion und ber Geiftlichfeit feindliche Abſichten nicht haben, daß fie viel« 
mehr in gutem Glauben handeln, meinen aber, daß fie die Tragweite ber von ihnen erftrebten Ziele nicht überfchauen. 
Wir möchten aber auch Eonftatiren, daß bie Feinde nicht mur der Kirche, fondern einer jeden pofitiven Religion 

: überhaupt im Lager unferer Gegner ftchen. chriſtlich gefinnten Männern ber Gegenpartei hoffen wir nicht blos 
: im Frieden leben, fondern mit der Zeit und auch über bie Schulfrage und viele andere fragen ber Gegenwart ver- 
ſtaͤndigen zu können. Wir wünfchen bieß von ganzem Kerzen. 

Auch wir haben den Willen, ald treue Staatbürger bie Königliche Staatsregierung in ihrem Beftreben, bie Volls⸗ 
ſchule durch ein zeitgemäßes Geſetz zu verbefiern, nach Kräften zu unterftügen: Wir fafien freilich das Zeitgemäße nicht 
im Sinne unferer ne auf. Auch wollen wir nicht hoffen, daß biefe durch ihre Loyalitätöverfiherung unfere Loyalität 
in Zweifel. ziehen wollten. Die katholiſchen Geifllihen brauchen in Bezug auf Treue gegen König, Vaterland und Geſetz 
ben Vergleich mit andern Ständen nicht zu feheuen, wenn fie auch unter biefer Treue nicht blinde Unterwürfigfeit unter 
jebwebes vorübergehende Regierungsſyſtem verſtehen. Ebenſo wifjen wir recht wohl, daß ein Geſetz dem Gtantäbürger 
eine ganz andere Haltung zur Pflicht machen Kann, als ein Gejegentwurf. 

Freifing, den 3. April 1868, 


Die Unterzeichner ber Erklärung in Mro, 72 des Tagblattes. 


Um eine Rechnung der Vergangenheit auszuglelchen und um bie vollſte Parftät bis auf den legten Punkt zu erfüllen, 

/ nimmt die Mebaktion bie vorftehende, dürch unverſchuldete Umftände verpätete „Schlußerllärung“ auf, und erflärt nun 
mehr nach vollftänbigft erfolgter Replik und Duplit in diefer ihr fremden Streitſache ven Aktenfchluß, wobet fie ſich erlaubt 
allſeits an ihre anfängliche Erklärung zu erinnern, wornach fie zwar- jeverzeit mit Vergnügen dem Meinungsaustaufche 
ſich öffnen wird, aber ihrer Grundfäge wie ihrer Lejer wegen auf alle Einfenbungen verzichten muß, welge eine Art 
"von progefjualifhem Verfahren nach ſich ziehend, unferer Aufgabe widerfprehen würden. Die Redaktion. 


: Bolitifi Ungpleagbeiteni 
* Bayern. Traunftein, 13. April. Die Hinterbliebenen 
des E. Revierförfters Kracher traf heute eim neuer Schlag, 
denn fo eben geben wir der Gattin deſſelben das Geleite 
‚zur legten Ruheſtaͤtte; die große Alteration griff mit Macht 
in das Leben der noch rüftigen Frau, ein. Lungenjchlag 
machte ihrem Leben raſch ein Ente, EUR) 
Gunzenhaufen, 13. April. Das Refultat des heute 
bier zujammengetreienen 1. bayer. Feuerwehrtages find fol- 
gende Beſchlüſſe: 1) Gründung eines Landeövereined ber 
„bayerijchen Feuerwehren. 2) Die vorgefchlagenen Sagungen 
wurden en bloc mit Giltigfeit auf 2 Jahre angenommen. 
3) Dem baperifchen Feuerwehrverein fteht ein Landesaus⸗ 
ſchuß vor. Die HH. Iufpeltor Jung in Münden, Franz 
Datterer ‚in Freifing, Lucas, k. Baubeamter in Paſſau, 
Frhr. dv. Reigenftein in Cham, Baurath Schmitt in Bay: 
reuth, Oberfommandant Käftner in Nürnberg, Kommandant 
Scheuring in Würzburg, Karl Lettenbauer in Augsburg. 
Die Rheinpfalz nur durch einige Abgeordnete vertreten, 
wird ihren Delegirten erft fpäter wählen. 4) Diefer Lan: 
desausſchuß wurde beauftragt, die nöthigen Einleitungen 
zu treffen über a) Gleihförmigfeit in Eignalen, Schlauch: 
gewinden, Eyerzitien und Ausrüftungen. b) Bildung einer 
Randed-Unterftügungstaffa, wegen deren Dotirung eine Ein: 
gabe an die Kammer der Abgeordneten bereit? gemacht 
wurde, Nähere Mittheilungen folgen. (A. 4:3.) 
Baden. Freiburg, 14. April. Der Erzbifhof Her: 
mann v. Vicari iſt heute 1 Uhr Nachts am einer Lungen: 
entzündung geftorben. (Der Verftorbene war zu Aulens 
dorf in Oberjchwaben geboren. Er ftudirte auch 2 Fahre 
am Zefuitenkollegium in Augsburg Philoſophie. Am 1. Oft. 
4797 wurde er zum Priefter geweiht. Im April 1832 
wurde Vicari zum Weihbischof fonfefrirt, am 15. Juni 
1842 felbft zum Erzbiſchof von Freiburg gewählt. Am 
25. v. Mis. feierte er das 2djährige Jubiläum feiner 
Inſtallation als Erzbiſchof.) A 9.3. 
Norddeutſcher Bund, In Ehternad, der Stadt 
der Eprungprocefjion, geht man bamit um, eine fehr ſchöne 
aus dem zehnten Jahrhundert ftammende Kirche zw re: 
ftauriren. Um ſich um den Auftrag hiefür zu bewerben, 
hat die Mayer'ſche Kunftanftalt in Münden ein Modell 
aufgeftellt, um zu zeigen was aus dem Chor ber prächtigen 
Bafilica dur Glasmalerei, Wand: und Deckengemälde, 
Hodaltar u. |. w. zu machen fei. Für Freunde der kirch⸗ 
lichen Kunſt ift dad Modell ſehenswerth. (©. P.) 
Oeſterreich. Wien, 10. April. (Militärgefep.) 
Bevor die nah Oftern wiederaufzunehmende Seſſion der 
Vertretungstörper ter beiden Reichshaͤlften geſchloſſen wird, 
werden ſich dieſelben der Berathung des neuen Wehrgeſetzes 
zu unterziehen haben. Die Generalkommiſſion, welche längere 
Zeit in Wien getagt, hat den Entwurf bereit? ausgearbeitet, 
und da es voraugfichtlich diefer Entwurf ift, der — hoöchſtens 
in unweſentlichen Einzelheiten mobificirt — zur Vorlage 
dieſſeits wie jenfeit3 ber Leitha gelangt, fo dürften feine 
Grundzüge ſchon jetzt ein Intereſſe in Anſpruch nehmen. 
An der Epige des Wehrgeſetzes fteht der Gruntjag ber 
allgemeinen und perjönlichen Wehrpflicht, von welcher es 
keinerlei Ausnahme gibt. Die bewaffnete Macht gliebert 
ſich in die Feldarmee, in bie (einen integrirenden Beftand- 
theil des Heeres bildende) Landwehr und in ven Landfturm. 
Die Dienftpflicht (in Heer und flotte) beginnt mit dem 
vollendeten 20. und endet für das Heer mit dem vollen⸗ 
beten 30., für die Flotte (weil eine Seewehr nicht beliebt 
wird) erft mit dem vollendeten 32. Lebensjahr; won biefer 
Dienftzeit entfallen 5 Jahre auf die Linie und 5 Jahre 
(bei der Marine 7 Jahre) auf die Referve. Mit dem 
vollendeten 30. bis zum vollendeten 34. Lebensjahre tritt 


e 


Die Lanbiwehr-Dienftpflicht ein. Der Landſturm enblich un 
faßt die gefammte nicht in Linie und Landwehr biener 
Mannſchaft vom vollendeten 18. bis zum vollendeten 4 
Lebensjahr. Das Jahreskontingent beträgt 100,000 Man 
ber nicht eingeftellte Ueberſchuß (120 5is-130,000 Man 
bildet die Erſatzreſerve. Die Linie befteht aus (den jegige 
80 Infanterie-Regimentern und eben fo vielen Neferveregime 


tern, die in den Ergaͤnzungsbezirken ftationiren und i 


Frieden nur einen Offiziers und Chargen-Cadre aufftelle 
aus ben Gavallerieregimentern in ihrer gegenwärtigen Zat 
aber je mit einer Nefervebivifton von 2 oder 3 Gecadron 
und aus den übrigen Waffengattungen in ihrer jetzig 
Dtgantfatton: Landwehrbataillone werden in jebem Erg: 
zungsbezirfe 2, alfo im Ganzen 160 vorhanden fein; ı 
Landroehrübungen werden durch die Cadres der Meer 
Regimenter vorgenommen. 

— Wien, 9. April. (Potocki. Minifteriel 
Antwort.) Graf Alfred Pofodi, der Ackerbauminiſter, 
krank aus Peft zurücgefchrt und Tiegt ſeitdem im Delirtu 
Ueber feine Demiſſion ift noch nicht endgiltig entſchied 
und fie kann ihm möglicher Weife wegen feiner Krankt 
gewährt werden. Die Urheber feiner Krankpeit find fe 
Landsleute. Es ift ein offenes Geheimniß, daß fie i 
über fein Verbleiben im Kabinete die bitterften Vorwü 
machen; eim fehr guter Gewährämann erzählt mir, t 
Fürſt Sangugzfo, der Schwiegervater des Minifters, i! 
verboten habe als Minifter feine Schwelle zu betreten, u 
daß Graf Adam Potocki, wenn idy nicht irre der Brud 
gewiß aber ein ganz naher Anverwandter des Minifte 
ihn wegen feined Derbleibens im Amte zum Zweitamı 
gefordert hat. Fürſt Sanguszko und Graf Adam Pot: 
zählen zu ben wärmſten Freunden bed Konkordats. De 


Könnte die Animofität Einzelner, fo empfindlid fie auch | 


den Minifter in feiner focialen Stellung fein mag, wi 
mermehr ſein politiſches Gewiſſen fo hart bedrängen, All 
fie reißen ein gute Theil der polnischen Partei mit | 
fort. Graf Adam Potodi und Fürft Sanguszto find | 
reichften unter den Polen. Ein großer Theil der Abgeo— 
neten hängt von ihnen ab, die Advofaten find ihre Ned 
Anwälte, die Beamten ihre Schüglinge, die Geiftlichen i! 
Patronatägeiftlihen, die Bauern ihre Gutspaͤchter u. f. ı 
und fo haben die beiden und ihr Anhang ein maßgeben! 
Wort im polnischen Klub. Ihr ganzes Streben geht n 
dahin, die Polen zunädft in Oppofition gegen den Gra 
Rotodi innerhalb oe8 Klubs zu bringen, ihn dadurch ; 
Demiffion zu zwingen und dann dem liberalen Minifteriv 
zu opponiren. — Sie werden von der Antwort der Rip 
rung auf die Vorftelung der Bifchöfe Kenntniß genomm 
haben; daß dad Minifterium von der Möglidkeit ci 
Ausſöhnung zwifchen ihm und dem Klerus fpricht, iſt 
ſchönes Wort. Die Negierung möchte wohl, aber der Kler 
iſt unverföhnlicher Gegner ber gegenwärtigen Zuftände, w 
wird um fo gemiffer ihnen opponiren als er an deren © 
ftand nicht glaubt, fondern, wie der heutige Artikel h 
„Vaterland“ beweift, auf deren nahen Sturz hofft. Mi 
üch, daß die Polen die Sturmboöcke der Reaktion find. 
Italien. Rom, 10. April Der Papft mehr 
geftern der Meffe in ber Sirtinifchen Kapelle bei, dann 5 
er dom oberen Portitus der Peterskirche herab feinen fes 
lichen Segen, wufch hierauf ben dreizehn Prieftern die da 
und bediente fie bei Tiſche. Die Anzahl von Fremden, 
gefommen find, um ben Feſtlichkeiten der Charwoche b: 
wohnen, ift jehr beträchtlich. — Es hieß der Papit I 
Migr. Manning, den Erzbifchof von Weftminifter, bei 
tragt, Hrn. Gladſtone für feine Haltung im Unterhaufe 
ber iriſchen Kirchenfrage zu banken. Es iſt dies nicht 
wahrjcheinlich, wie denn aud ber Offervatore Romano i 


dieſe Angelegenheit eine Anſchauung kund gibt, bie auf Seite 
Disraeli’s. fteht, in dem er den Vertheidiger des Syllabus 
und -der nothwendigen ——— Staat und Kirche 
fo wie des Kirchenguts erblickt. (Was aber noch unwahr⸗ 
ſcheinlicher iſt) 

Frankreich. Das Journal de Paris leitet die augen 
Hlicktiche Lage Europas ſehr Mar ein. „Unfern Eorre: 
fpondenten nad läßt nichts in der allgemeinen - Lage 
Europa’3 eine nahe bevorftehende und volljtändige Modifi— 
Tation der. gegenwärtigen Lage vorherſehen. Es iſt in 
den Beziehungen der verſchiedenen Mächte unter ſich durch: 
aus Fein neuer Zwiſchenfall eingetreten, der Frankreich und 
Oeſterreich nöthigt, ſchleunig ihre zuwartende Politik aufzu⸗ 
geben, um eine energiſchere und entſchiedenere Politit anzu: 
nehmen. Aber bei den Vorausſichten diejer Art muß man 
ſich nicht allein um bie allgemeine. Si uation Europa’3 be: 

, kümmern, man muß aud ber Innern Lage jedes Staates 
Rechnung tragen. ft es Frankreich und Dejterreich mög: 
+ Lich in permanenter Weife die militärischen und finanziellen 
Vaſten zu tragen die fie ſich auferlegt haben? Werden bie 
» jeit einiger Zeit in den beiden Ländern unternommenen 
v inneren Reformen zu einem guten Ende geführt werben ? 
Das find Fragen auf die man noch nicht mit velltommener 
: Sicherheit antworten kann. Wenn bie beiden Regierungen, 
um die ed ſich hier. handelt, nicht glaubten, ihren bewaffneten 
Friedenszuſtand auf unbeflimmte Zeit aufrecht halten. zu 
tönnen, wenn andererfeit? biefe beiden Regierungen, oder 
| nur eine berfelben, ſich einer inneren Krifis gegenüber bes 
| fände, aus welcher fie nur durch einen glänzenden Streich 
| nach außen ſich herausziehen könnte, jo gehört vielleicht 
nicht mehr dazu, damit die jegige Situation, anftatt noch 
t lange zu dauern, fich ſchleunig löfen würde. Es wäre ala: 
dann nicht mehr bie auswärtige Politik, welche auf ver 
inneren Pofitit laftete; es wäre die innere Politik, welche 
auf der auswärtigen Politik laftete,” 
England. Aus Abeſſinien find Nachrichten einge: 
| troffen dap Sir Nobert Napler am 21. März Lat befet 
hat. Er hofft am 2. April vor Magdala zu fein und 
| trifft bereit® alle Vorkehrungen zum Sturm auf. biejen 
Platz. König Theodor der fi) mit de Gefangenen, 26 &e- 
jhügen und 5000 Musketieren . in Magdala befindet, ift 
über dad Herannahen der Engländer wohl unterrichtet und 
auf eine Belagerung vorbereitet. — Ob er. ed wirklich auf 
einen Zufammenftoß ankommen laffen, oder Friedenseröff⸗ 
nungen machen und die Befreiung der Gefangenen anbieten 
werde, ftcht noch dahin. Es liegen Mitthellungen von den 
1 Gefangenen felber von Mitte Februar vor, bie legterer Ans 
ſicht find. Das Benehmen Theodors gegen fie war fogar 
freundficher . geworden, woraus fie den Schluß ziehen, daß 
er es nicht aufs Aeußerſte werde ankommen lafjen. Die 
Geſammtmacht mit der Theodor fih Magdala näherte, wird 
verjchieden auf 2500 und 5000 Dann geſchätzt. Als 
Theodor von Debra Tabor auszog, wurde fein Gefolge, wie 
man fi) erinnern wird, auf 30,000 Mann angegeben. 
Entweder war fein Heer nie fo ſtark, oder es ift ſeitdem 
durch Defertion jo arg zufammengefchmolzen. — ebenfalls 
dürfen wir Hoffen, noch in biefem Monate entſcheidendes zu 
hören. (Süd. Pr.) 
Polen. Die A. Allg. Ztg. berichtet Folgendes „von der 
polniſchen Grenze”: „Wie e8 jegt um die Latholifche Kirche 
im Königreich Polen beftellt ift, mag man aus nadhftehen- 
‚ ben Thatfachen abnehmen. Die Einnahmen der Fatholijchen 
;  Geiftlichkeit, die früher nicht unerheblich waren, find jegt 
bekanntlich von der Regierung firiet, und die umfangreichen 
, amd einträglichen Pfarrländereien find zu Spottpreifen theil- 
weiſe verkauft, theilweife noch verpachtet. Die Geiftlichkeit 
bezieht jegt eim fo geringes Einkommen, daß kaum bie 


Subfiftenz davon zu beftreiten ift, und fie Hat ſich deßhalb 
veranlagt gejehen eine Petition um eine angemefjene Ver 
befjerung ihrer äußern Lage einzureichen. Auf dieſes Bitt- 
gefuch ift ihmen jegt eine Antwort zugegangen, worin es 
heißt: man werde ihre Einnahmen verbefiern, ſobald bie 
Berhältniffe im Lande fo geftaltet fein würden, daß die 
Einnahmen für die Verwaltung nach allen Richtungen hin 
außreichen, und die Negierung nicht mehr aus der Staat: 
taſſe Zufhüffe zu machen genöthigt fei. Für jegt reichten 
die Einnahmen” aus den verkauften oder noch verpachteten 
Pfarrländereien, auf die in der Petition hingewiefen wird, 
faum bin um den Geiftlichen einen Gehalt von dreihunderi 
Nubeln zu bewilligen. Die Beſoldung der höher geftellten 
müfje noch immer aus StaatZmitteln beftritten werben, d. h. 
die Gehaltaufbefjerung fei ins Ungewiffe verjchoben, es ſei 
denn, daß. die Geiftlichen fi, wie dieß im den öftlichen 
Kreifen ſchon mehrfach vorgekommen, entſchließen zur gricchifch« 
orthodoren Kirche überzutreten. Den neuen Generalgouver: 
neur von Litthauen, General Potapoff, ahmt man jegt auch 
in Polen nach, indem die ruſſiſchen Beamten jegt überall 
die Vertreter de Bürger und Bauernftanded daran er: 
inmern, daß fie jetzt Ruſſen feien, und daß fie demzufolge 
die -ruffische Sprache erlernen müſſen; zu dieſem Zweck 
müfjen fie ihre Kinder in die Volksſchulen ſchicken, in denen 
in diefer Sprache jegt umfafjender Unterricht ertheilt werde. 
Als ein neuer Act der Ruffifieirung Polens muß erwähnt 
werden, daß die von den Bauern in ihren Dörfern gewählten 
Gemeindeſchulzen durch eine Verfügung der Negierung bes 
feitigt werden, und daß an ihrer Stelle fortan von ber 
Regierung gewählte und befoldete Gemeindevorfteher treten 
follen. Um pofitifch zuverläffige Leute zu erhalten, find 
für diefes Amt ausgediente Militär vorzugsweife in Aus— 
fiht genommen, Als eine wefentliche Verbefferung muß 
dagegen ‚hervorgehoben werden, daß die Vorgeſetzten jetzt in 
energifcher. Weije bemüht find den zahlreichen Uebergriffen 
der niedern Beamten, die bisher nad Willkür — und- leider 
meiſtens ſtraflos — die polnische Bevölkerung auf ſchmaͤh⸗ 
liche Weife bedrückten und brandjchagten, ein Ziel zu ſetzen.“ 

Nußland. Auf den Wunſch des neuen Miniſters ber 
inneren Angelegenheiten geht die Verwaltung der Preffe 
an bad Minifterium der Volksaufklaͤrung über. Der Minifter 
der Volldaufklärung, Graf Tolftoi, zugleich Oberprofurator 
der heiligen Synode, ift ein als Schriftfteller befannter, 
jehr gebildeter, wie auch ftreng religiös gefinnter Mann. 
Der Juftizminifter Hat den Antrag, ihm die Preßangelegens 
heiten unterzuorbnen, dankend abgelehnt, da er meiß, wie 
ſchwierig die Angelegenheiten zu leiten find, die auch einen 
nicht unbedeutenden Theil zum Sturze des Minifterd Walu: 
jeff beigetragen haben. 








Bolks- und Aandwirthſchaft, Handel und Induſtrit. 





Nifturnen aus gebranntem Thon für Infectenvertilgende 
Bögel. Nift:Urnen aus gebrauntem Thon haben gegen bie bißs 
her angewandten hölzernen Kaſten ben Vorzug, daß fie für $ 
des Preifeö der legteren Herzuftellen, 10 mal fo lange halten und 
Staare, Meifen, Eperlinge zc. nicht weniger gern darin niften. 
Eine Sorte hat die Form eines $ Abihnitts einer. Hohlkugel, 
eine andere Sorte die eine® umgeftülpten Blumentopfs mit 
einer glatten Geite. Letztere ift noriugichen, weil fie, im Brenn⸗ 
ofen in einander zu ſchieben, weniger Raum einnehmend, billiger 
herquftelien find, auch ber hölzerne Boden den Vögeln mehr zus 
fagt. Um dem Vogel die Brutftätte recht 525 zu machen, 
iſt es gut, die Urnen ſchattig in Bäumen aufzuhängen, ſie vor—⸗ 
‚er mit „Teeer zc. zu beftreihen und mit Moos zu bes 

euen, eine zweijährigen Verſuche mit dieſen Urnen haben 
befriedigende Refultate geliefert, und nachdem ich fie befannt ges 
En werben fie hier bereits vielfach angewandt. Da bei dem 
eutigen Stande der Forft: und Landwirtbſchaft hohläftige Bäume 
felten noch vorfommen, fo werden die Brutftätten ber infecten= 





freffenden Höhlenbrüter ebenfallß_jeltener ; — in den Niflslirnen 
aus gebranntem Thon glaube ih das bilfigfte Mittel gefunden 
u haben, den Mangel ax Brutft i 
bemerken nad einer Zeichnug 
„Annalen“ bringt, dab ſich am den Nift-Uirnen ein un re 
um Aufpäugen befindet, wobei der Nageltopf in dem 
Hann der Urne oben unter den Rand zu_fipen tommt, ferner 
iR ein Sluglodh und ein Pflod zum Auffigen bes Vogels vor- 
janden, endlich. befinden ſich Kleine Löcher zum Durchzii eines 
rahtes, auf ben ein Boden aus Holz; gelegt wird, an biejen 
Nift-Urnen, 





Wllerlei. 

Die Benno: Glinde in Münden. „Es läutet 
die Bennoglocke“, heißt es in Münden, wenn bei großen 
Feierlichfeiten die große Glode läutet. Dies ift aber nicht 
zichtig, denn biefe große Glocke ift vie Salve, welche bei 
ihrer Taufe den Namen Susanna bekam. Sie wiegt 125 Etr., 
if von einem Regeusburger Glockengieher vor nahe 400 
Jahren gegofjen worden und ift in ihrem Guße ein wahres 
Meifterftüd. Das tiefe a angebend, hat fie einen fo au: 


geuehmen Ton, daß. ein Engländer während feines Aufent- 
haltes in München täglich bis 12 Uhr wach blieb, um in 
mitternächtficher Stitte zuletzt noch einmal daB Getörte bie: 
fer Glocke zu hören; denn fie jchlägt die jogenannten Gans 
zen. Man hört fie bei günftigen Luftverhältnifien 6 Stun 
ben weit. Zwiſchen der Salvo und der wirklichen Benno 
Glocke find noch zwei, die „Srauenglode* und bie „kleine 
Salve”, fo daß die Benno:@lode, 80 Ctr. ſchwer, unter 
den zehn Glocken bed Domes zu U. 2. frau erft den vier: 
ten Rang einnimmt. — Die erften Glockengießer in Bayern 
waren die Benebiktiner, und jelbft ein Abt aus ihnen lernte 
noch bie Glockengießer⸗Kunſt; und e3 Täuteten barum durch 
fie auf der Wörth: Infel im Staffel-See die erſten Glocken 
in Bayern. Die Salve rief, wie gefagt, vor bald 400 Zah 
ren die guten Münchener zum erften Male in bie Lieb: 
Frauen ⸗Kirche. (A.P. 3) 


Redigirt unter Verantworilichkeit des Fr. P. Datterer. 








Anzeigenu. 
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Todes- Anzeige. 


Gott dem Allmähtigen hat es gefallen, unfern 
unvergeßlichen theueren Gatten, Vater, Bruder und 
Schwiegerſohn, 


Herrn 


Huton Mayer 


königl. Advokaten, 


im 46. Lebensjahre heute früh /,5 Uhr in Folge ka 
eines Herzſchlages in ein befferes Jenfeits abzurufen. 


Um ftille Theilnahme bitten 
Freifing, am 14. April 1868. 


die fieffranernd Hinterbliebenen. . 





Biften- Karten 


in ben eleganteften Formen, 25 Stüd 36 fr, 
fertigt ſogleich die Bucdruderei 
de3 Franz Datterer 
in $reifing. 


Mafulatur-Bapier 


das Pfund zu 5 u. dad Buch zu 6 Fr; 
ift wieder zu haben im Laden be 
dr. P. Datterer. neben der Haupt: 
wade in Freifing. 








Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
Briefbögen mit Anfichten von 
Breifing. Franz Datterer. 
i @urfe 

Staatepapiere, —— — day Ge 





Pfandbriefe, LJooſe x. x 

R. vayr. 34 pGt. Obligationen 2] = 

0. dpi. „ x 
"0. dep. 5 93h 9 
"nn dp 5 — 1104 

4 »p6t. Prämien: Anleih 

A Thfe. 100 994 ‚981 
4pGt. Bant:Obligationen — [100 
ApGt, Pfd.-Brf.derb.H.:u.W.-Banfl 90 | 891 
5p@t. Münchener Stadt:Ardiehen 401% — 
Bayer. Bank: Aftien 1827 | 823 
„ Ofibahn:Mftien 123 | 122 
Defterr. 5 pt. Nat.:Anleihe 4 — 


fteuerfreie 5 pt. Metall. v. 
. 1866 


.. 5 pt. 1860er Roofe 
6%, American UnitedStaates Obli-- 
aationen pr. 1862 | 76; 





CE Dr. Sebf’s Haus-Balfan! 


Wirtungsweiſe — insbefondere bei Magen: 


durch feine anerkannt fo reelle, trefflihe 
Beihmwerden und beren verſchiedenen nädften $ 


Wunden und Krämpfen— in kurzeſter Zeit allentbalben rühmlichft befannt, ift (A Ori⸗ 
ginal:lacon nebſt Gebraucds:Anweifung 24 fr.) u. A. fletd Acht zu beziehen durch Apotheker 
in Dachau bei Mpotbefer Falk 


U. Hillmaye in Freising; 
Apotbefer Zehrer; in Pfaffenhofen bei Anotbefer d. Siber. 


Drud und Verlag des ytanz 


; in Moosburg bei 


Augsburger fl. 7 Looje per Stüd |5. 





Gold - Sorten, re.| Gel 

Ducaten 16.39 15.37 

Piftolen 19.51 |9.49 

olgen, desal. auh äußerlich bei preußiſche 19.58 19.57 
20 'Stüd Francs 19.30519.29 

Holt. fl. 10 Stüd 19.56 |9.54 


— 1 Preußifhe Gaffa-Anweifungen 105 
(599 -604 66) | Oefterr. Banfn A. 100 öfterr. Wir. | 103 
Paul Datterer in greifing. 












UNE 98. 


Freifinger Tagblatt, 


Breitag, 17. April 


1868. 





| Das „Sreifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Feſttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erfcheint alle Donnerſtag und Sonntage das 

Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koſtet vierteljährlich in Freiflng 48 fr., durch bie f. Pont bezogen 50 fr. pränumerambo; 

dae Amtsblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum wird mut 3 Er. berechnet. Für Breifing und nächfte Umgebung abonnirt man in 
ver hiefigen Buchdruckerei; ausmwirtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächſtgelegenen Borerpebition oder bei den Bofboten beflellen. 
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Auf das Freifinger Tagblatt kann noch immer bier in der Expedition, 
auswärts bei allen Poftanftalten abonnirt werden. 
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Das Diterei der „Neueſten Nachrichten.“ 


*Die MN. haben „zum Ofterfeft” an die Bayern eine 
Anrede gerichtet, die an Maaflofigkeit alles Bisherige über- 
trifft. Die Entgegnungen auf eine ſolche Herausforder- 
ung fönnen nicht ausbleiben, und wir bedaueru nur, daß 
durch den Zeitungskrieg die Luft immer jhwüler, die Aug: 
ficht trüber, die Lage zerrütteter wird. Wir wollen dazu 
nicht unfererfeit3 beitragen, aber wir find unfern Lejern in 
deren Kreifen jened Blatt verbreitet ift, über eine Behanptung 
eine thatfächliche Berichtigung ſchuldig. 

Der Artikel behauptet nämlich: „Katholiſch kann man 
allerdings und in Mafjen gemacht werden, und Bayern 
bat es jelbjt vor Jahrhunderten in zum Theil entjeglicher 
MWeife! erfahren." Der Artikel ftellt diefer in. den N. N. 
ftereotypen Behauptung gegenhber, das Volk fei durch bie 
vorgefpiegelte Gefahr des „Lutheriſchwerdens“ zum Haß und 
Krieg gegen Preußen getrieben worden, während man hiezu 
„überhaupt Niemanden zwinge oder zwingen könne“ und 
„die katholische Kirche mit Preußen zufrieden ſei.“ Diefe legte 
Behauptung ift jo richtig, als die erfte falſch; aber gerade 
in diejer Entgegenftellung werfen fie in den Augen ber 
Proteftanten auf die Katholiten nur ein gehäffiges Licht. 
Werden wir zu weit gehen, wenn wir darin eine Veran: 
lafjung — wir wollen nicht jagen Herausforderung — zu 
confeflionellem Unfrieden jehen ? 

Wir denken, man könnte am politifchen Unfrieden genug 
haben, und es fei noch das Beſte für und, daß in Mitte 
ves allgemeinen Haders noch confejfionelle Ruhe fei. Wir 


glauben auch nicht, dag ein ehrlicher Menſch von ber 
einen ober anderen Seite ihn ftören möchte, und wir 
müßten Jeden, der's wollte, ala Verräther bezeichnen. Um 
fo mehr aber ericheint es als nothwendig, daß über die Be— 
bauptung des Artifel3 eine Täuſchung nicht möglich ſei. 
Dazu müfjen wir diefelben in zwei Theile, nach Gegenwart 
und Vergangenheit zerlegen. 

In der Gegenwart ift diefelbe einfach nicht wahr: nicht 
ein Menſch, gefchweige denn Maſſen, kann mit Gewalt 
Katholiich gemacht werben, jo wenig als einer mit Gewalt 
proteftantijch gemacht werden kann, Das ift in unſerer Zeit 
einfach nicht möglich, weil die Kirche nirgendwo Zwangsge- 
walt befigt, und der Staat nicht blos durch zu Recht bes 
ftehende Verträge zum Schuß der Confeſſionen verpflichtet 
ift, fondern weil überhaupt ein Staatszwang in Glaubens: 
ſachen heutzutag als eine ſolche Ungeheuerlichfeit erjchiene, 
daß nur der allerleifefte Verſuch gegen ein einziges Indi— 
viduum alle Welt gegen fich in die Schranfen viefe. Die 
N. N. wiffen das jo gut wie wir: woher und warum 
daher eine ſolche Behauptung, die feinen Sinn haben kann, 
als den einer Aufftahlung zum Unfricden ? 

In der Vergangenheit war bie Sache wohl anders, 
aber nicht im der einfeitigen Weife der Behauptung. Das 
mals galt nämlich nicht blos in Bayern, fondern in ganz 
Europa der Grundfaß: Cujus regio ejus religio, dv. h. 
der Landesherr ift auch der Glaubensherr. Das ift ein 
harter, dad Gewiſſen verlegender Grundfaß, den wir fo 
entſchieden, wie die M.N., verurtheilen: aber er beitund ein: 


























— * Die Vefi bom Kronenhof. 
(Fortiegung.) 


„Was haft! mit ih, Waftel? Der arme Bub! Das ganze 
Gebirg nimmt Theil an jeinem Unglüd. Der alte Lienhuber ift 
doch alleweil ein rechtſchaffener Mann gemweien und Jedermann 
bat ihm gern gehabt. Nun Bat er dahin müſſen noch in ben 
beften Sabten! Hear Du meine Güte — 's geht doch manchmal 
gar raſch mit dem Menfhen! ... So ein Fall ift immer wie 
ne Mahnung an Alle, die zurückbleiben!“ 

„Fängſt das Predigen ſchon wieder an? Haſt ſchon etwas 
rausgeſchnubert, was den Vincenz herführt 9% 

„Wie fol ih dazu kommen?“ 

„Na, weil's body immer Deine Nafe in Alles ſtecken thuft!“ 

„ch wollt’, ich könnt's, Maftel! Glaub’ mir, ich wollt's! 
Zum Erempel in Dein Gemiffen möcht’ ich's mal hineinfteden 
und die Augen und die Ohren und bie Hände dazu, um zu fehen 
und gu hören, was d’rin vorgeht und's zu zwiden und gmaden, 
dab '3 Dich nimmer ausläßt bei Tag und bei Nacht!” H 

Waſtel verfuchtezu laden. „Haft wieder recht gut gejchmiert,“ 
fagte er zur Alten mit der Achjel zudend, obſchon er nicht im 
Stande war, den ftrengen forichenden Blid auszuhalten, der die 
Rechenden Augen der alten Magd auf ihn warfen, 

„Wo ift die Vefi?“ fragte er dann mit verändertem Ton, 
eh er ſich abfeit kehrte und im die Abenbdämmerung hinaus⸗ 

aute 

„Droben figt fie und ſpielt Zither!“ 

„IH hör’ nir davon!” - 





Ich auch mit! 's freut fie halt nit mehr! Das gefchnupftige 
Ding wird von Tag zu Tag närriicher und mit ihren Saunen 
iſt nimmermehr auszufommen. Werd’ mich bald dafür bedanken 
mit der länger — ... Denk', Waſtel, oft red's 
ſogar im Schlaf allerlei närriſches Zeug! Geſtern hat's ſogar 
— und laut geſagt: fie wollt’ dem alten Einödbauer ein 

euz ftiften, weil dem Sohn nir blieben wär’, um ihm ein 
Grabmal zu geben!“ 

„Davon hat's im Schlaf geredt’? Hm — heut’ Morgen bat 
fie mich darum jo kurzab gebeten, ala ob ich auch gleich Ja jagen 
müßt und gar feine Ned’ damwider wär'!“ ... 

„Va. — Du haft aber doch aud Ja geiagt? Belt?“ 

„Hm! Soll!’ mir einfallen, dem — dem ein Grabmal herz 
zurihten! Dem! Hohobo !* 

Die Alte wandte ſich kopfſchüttelnd abieit. ‚ 

„Sa, Dir iſt's wieder mit recht,” fuhr der Bauer bitiger 
fort, ver froh ſchien, die lang zurüdgehaltene Wuth auf einen 
anderen Gegenftand überleiten gu können. — „Dir wär’ ein 
marmor'n Kreuz nit zu viel für den Ginödbauer! Gelt?.... 
Bin frob, daß ich den Kerl nimmer zu jehen bekomm'!“ 

„Recht fein chriftlich geht's alleweil zu aufm Kronenhof, 
das muß ich jagen!” rief die Alte ärgerlich. „Scheinft dem Ruap 
au 'ne Prob’ von der chriſtlichen Nächftenlieb’ gegeben zu haben, 
weil’3 fo unwirrſch heimkommſt! Na, mir iſt's recht, wenn's 
Strafgericht Gottes kommt, wird's die nit treffen, die unſchuldig 

b a dem, was im Kronenbof Unrechtes geſchehen ift feit Jahr 
und Tag!” 

Der Waftel zudte unwillkürlich zuſammen bei diefen Worten. 





mal zu Recht, beftund beiderfeit3 und wurbe beider- 
feit3 ausgeübt. Rechte Können ſchlecht und vermerflich 
fein, aber fie hören darum, folange fie beftehen und 
durch Gefeg und öffentliche Meinung geſchützt find, nicht 
auf Necht zu fein, und folange fie das find, können Mens 
ſchen, die fie ausüben, hiefür nicht verantwortlich fein. 
Wenn nun damals in Bayern reformirt und gegenreformirt 
wurde, und wenn dieſe Gewaltanwendung, die nad den 
damaligen Begriffen zugleich Rechtsausuübung war, auch in 
Bayern ftattfand, in weldem bie Neformation allerdings, 
aber nicht jo allgemein, Plag gegriffen hatte, und wenn fie 
3. B. in der Oberpfalz in mehrmals wechjelnder bald Luther 
rifcher, bald calvinifcher, bald Katholischer Abſicht je nach 
der eigenen Gonfeffion des jeweiligen Landesherrn angewen: 
det wurde, was gejchah da anderes als die Ausübung eines 
zeitüblihen Rechts. Heute wird die Vertheidigung die: 
ſes Necht3 feinem Menjchen mehr einfallen; für damals 
hingegen hat ver gejchichtliche Grundjag zu gelten, daß die 
Menſchen und Einrichtungen nach den Standpunften ihrer 
Zeit zu beurtheilen feien. 


In der ſchönen Zeit des politiſchen Friedens war es 
zum guten Ton geworden, dieſe für unſere heutigen Anr 
ſchauungen jo unerquilichen Vorgänge in der gejchichtlichen 
Rumpeltammer zu laffen, und jie nicht zu gegenfeitig bitte: 
ren Erinnerungen bervorzurufen. Unter gebildeten Leuten 
ift es noch heute jo, und Politifgg würden ſchon aus Prin« 
zip eine folche Erinnerung zurüdzuhalten fuchen. Daß man 
aber jegt, wo dad Volk bis in jein Innerſtes zerwühlt 
und zerjplittert ift, das Längftvergeffene in ebenfo unmwah- 
rer als unpolitiiher Weile aus den Aktenjtaub wieder her- 
vorholt und auf die Gefahr hin, zum politiihen Parteiens 
Kampf auch noch den Eonfefjionellen zu jhüren, diefen Staub 
den Leuten in die Augen ftreut, das kann mur als ein 
felbftausgeftelltes Zeugniß des polififchen Unverftandes ber 
trachtet werden. | 


Dieg nun ift der Standpunkt in der Sache, und unfere 
Lofer dürfen überzeugt fein, daß wir ihn nirgeuds verrüdt 
haben; denn wir wollen nur Wahrheit und Klarheit und 
räumen fie jeder Seite ein, auf welcher wir fie antreffen, 
ohne Anjehen der Perfon und der Sache. So würde es 
durch den ganzen Artikel der Neueften nicht ſchwer fein, 
Wahrheit und Schein in den gejchichtlihen Angaben zu 
trennnen, ohme nach Weiſe der N. N. das Gefühl der einen 


oder andern Seite zu verlegen; und wir..einer glauben mit 
geihihtlihen Berichtigung einem Wunfd der Lejer zu 
genügen, im Fall unfere hiemit geftelte Einladung die Ein- 
ſendung einer ſolchen herbeiführen jollte. 





Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 15. April. Die Eröffnung ber 
neuen polytechniſchen Schule in Münden, deren Directorium 
eine dem Handelöminiftertum unmittelbar untergeordnete 
Stelle bildet, ift für den 15. Oktober d. J. feftgefegt. Die 
neuen orgauiſchen Beltimmungen für diefe Hochſchule werden 
im nädjten Negierungsblatt zur Veröffentlichung gelangen. 
Nicht nur die Adfpiranten des techniſchen Staatsdienſtes, 
fondern ein ever, welcher das Streben und die Fähigkeit 
zu einer höhern wiſſenſchaftlichen technifchen Ausbildung be— 
figt, kann in die Schule eintreten und an den Vorträgen 
theilnehmen. Außer den Naturwiffenfchaften, den mathe: 
mathiſchen, mechanifch = technifchen , chemiſch- technifchen, den 
Baus und Ingenieur: Wifjenfchaften und ben zeichnenden 
Künften, werden auch allgemeine und veutfche Literatur: 
Geſchichte, die neueren Sprachen, Culturgeſchichte, Aeſthetik, 
und Kunſtgeſchichte, Verfaſſungs- und Verwaltungsrecht, 
National-Dekonomie, Statiſtik, Haudels- und Wechſelrecht, 
Handelsgeographie und Handelsgeſchichte au der neuen An: 
ſtalt gelehrt werden. Das Lehrercollegium wird nicht blos 
das Unterrichtäprogramm feitjegen und bie vein wiſſen— 
ſchaftlichen Fragen regeln, fendern e3 wird demjelben, wie 
an den Univerfitäten, ein wirkſamer Einfluß auf die Oronung 
aller übrigen Verbältnifje der Anftalt eingeräumt. 

— Die auf den 14. d. Mts. anberaumtie wiederholte 
Landrrehr-Eontrolverfammlung in Traunfteim verlief in 
größter Nuhe und Ordnung. Bei derfelben erfolgte die 
Verhaftung von 7 Perfonen, welche als Theilnehmer an den 
unruhigen Vorgängen v. 28. v. Mies. erfannt wurden. — 

— Wegen ber Rubeftörung bei der Landwehr-Eontrol: 
verfammlung in Deggendorf am 3. d. Wis. find big 
jetzt 24 Excedenten zur Anzeige gebracht und 15 derjelben 
verhaftet. — 

— Riffingen, 2. April. Die berühmte Heilqnelle 
„Sauer: oder Marbrunnen* hat in den legten 
Sahren an Gehalt verloren, weil Süßmwafferquellen ſich mit 
ihr vermengt hatten. Num ift fie mit beveutendem Koftenauf: 











„Jeſus, Maria, Joſeph, da fommt er!” rief fait in beme | 
felben Athem die Alte. P 

„Wer kommt?“ fuhr der Bauer erjchredt auf. 

„Der Vincenz! Schauft nit?” ä 

„Ah; der!“ brummte der Waftel tiefaufathmend. . . . Die 
Alte jab am nod) einmal ſcharf an, dann ging fie kopfſchüttelnd 
in's Haus. 

er Qincenz näberte fih dem Kronenbof in der That. Kaum 
erfannte man dem blühend ſchönen und Iuftigen Burfchen in dem 
bleihen Jüngling wieder, der jegt mit geſenktem Haupt, lang- 
famen und unfiheren Schrittes auf den reichen Bauer zufam. 
Der Waſtel fepte fih in Rofitur. Seine Miene war fireng und 
ehern, um den feft zufammengefniffenen Mund lag ein höhniicher 
u 


9. — 5 
„Grüß Gott!" fagte der Burſch den Hut ziehenb mit ton= 
fofer Etimme. ä R 
Der Bauer nicte ein Fein wenig mit dem Kopf, ohne im 
Nebeigen feine Stellung zu) verändern. h 
„Ihr mögt's Euch wohl denken, warum id daber fomm’,“ 
begann der Pincenz ſehr gedrüdt. 5 
„Hm — Grund haft wohl, dent’ ich!” 
„Mir iſt's nimmer zuvor befannt geweſen, daß ber Vater 
Euer Schuldner war...” e 
„Dreihundert Gulden!” warf der Waſtel ein, den Kopf 
hochmüthig zurüclehnend. 4 2 
€ —* undert Gulden!” wiederholte Vincenz mit tiefem 
eufzer. 
„Kannft zahlen?“ fragte barſch der Alte. 





„Ir wißt jelbit, daß der Herr aus der Mefidenz, dem bie 
obere Waldung fammt der Einödhöhe gehört, all unfer Hab und 
Gut gleich mit Beſchlag belegt hat. Mir ift nir übrig geblieben, 
als mein biffel Gewand und mein Jagdzeug! Gleichwohl fällt's 
mir nit bei, Euch vorzuenthalten, wozu Ihr's Recht habt!“ 

„3a, allerdings das Recht!“ Und ich will’S geltend maden! 
IH brauchts Geld. Auf Kathrin’ iſt's fällig.“ 

„Ih weiß... Der Vater hat's auch jo notirt. Ihr feht 
aber jelbft ein, daß id) bis auf Kathrin die ganze Summe un 
möglich zahlen fann! Darum bin ich gefommen, Euch einen 
Vorſchiag zu maden!" . 

„Vorihlag? Hm, was foll denn da herauskommen!“ 

„Ich hab’ gehört, daß hr den Sepp und ben Franzl aus'm 
Dienft entlafien wollt’ wegen ihrer Gejchicht mit dem Förfter.. . 
und dba — da —“ b 2 

„Nun, was denn?” fiel der Alte barſch ein, ba der Bub 
Rodte und ſchwer nah Athem rang. f 

„Da wollt’ ich denn für die Beiden zufammen einftehen! 
Daß ich’3 ausführen kann, wißt Ihr. Ich hab’ ſchon die Kraft 
für Zwei! Jeder von ihnen bat 50 Gulden bei Euch gehabt, 
macht auf’3 Jahr 100 und nad drei Jahren wär’ die Summe 
abverdient, die ich Euch für den Bater felig ſchuldig bin! Iſt's 
Euch fo recht, Waftel?“ 

Der Alte fhaute ganz erftaunt zu dem Burſchen auf. Sprach: 
los fland er eime lange Weile. Endlich rief er: „Gut denn! 
mir iſis recht. Freut mich, dab Du damit den ehrlichen Willen 
geigft, Deine Schuld zu zahlen. Gut denn! Wir find einig!“ 

„Nur eins beding’ ich mir aus,“ ſagte der Vincenz, da Jener 














' Bauerngrundjag nit REN made Lafjen I* 


‘ Brummte der Bauer .. 


glüdtich gelungen, fo daß fie wicder bie alte, volle Stärke 
und Heilkraft fpendet; vielen Leidenden eine höchſt will: 
kommene Nachricht. — 


Norddeutſcher Bund. Frankfurt, 5. April. Die 
drei fremden Vombaumeiſter Hr. Denzinger aus Regens⸗ 
burg, Hr. Voigtel aus Köln und Hr. Schmidt aus Wien 
haben im Verein mit hiefigen Sachverftändigen ihr Gut- 
achten über unjeren Dom abgegeben. Daraus erhellt, daß 
die Umfafjungsmaner des Chors, die Fundamente des Lang⸗ 
baufed um mehrere Zoll aus dem Loth gewichen find. Ber: 
ftört iſt der untere Theil des Suüdportals, verlegt find der 
untere Theil des Thurmguadrats und die Eden des Treppen- 
whurms, zum Theil zerjtört die Rippengemölbe des Mittels 
ſiocks; geborjten find Pfeiler und Rippen und die Kuppel 
ſehr beſchadigt. Der Kuppelkranz iſt 6—7 Zoll tief vers 
brannt und die Felder der Kuppel geipalten, eine Senkung 
de3 Kuppelkranzes ift daher erfolgt. Die Dachſtühle follen 
aus Eiſen hergeftellt und dad Gewölbe des Querichiffs ganz 
erneuert werben. Sehr fraglich iſt: ob die Umfaſſungs— 
maner des nördlichen Seitenichiffs erhalten werden kann. 


alien. Rom, 12. April. Cardinal d’Andrea ift 
ernftlich erkrankt. Auch Cardinal Bonaparte befindet ſich 
unwohl. Man berechnet die Menge, welche den geftrigen 
Feierlichkeiten in St. Peter und auf dem anliegenden Plage 
beimohnte, auf circa 30,000 Menſchen. Die Zahl der 
fremden Bejucher ift ungewöhnlich groß. — In Yalentano 
follen 40 päpitliche Carabinieri defertirt fein. (AU. P. 3.) 


Sranfreid. Paris, 8. April. Die „Liberte* bringt 
eine Reihe von Auszügen aus .algierifchen Blättern, worin 
Fälle von Menjcenfrefferei aus Hungersnoth erzählt werden. 
Erſt feitvem der Erzbijchof won Algier den Muth hatte, die 
Stimme zu erheben, hat fich die algierifche Preſſe zu dieſer 
Oppofition gegen die algierijche Verwaltung emporgeſchwun 
gen, welche am Liebften diejen Nothſtand todtichweigen möchte. 
Dieſe ſchlechte franzöfiihe Präfecten- und Mililitärwirthſchaft 
iſt leider die offene Wunde, an welcher Algier trotz aller 
Coloniſationsverſuche dahinſiecht Selbſt der gute Wille und 
die vortrefflichen Nathfchläge des Kaiſers vermögen nichts 
gegen diefe Mipbräuce. Die „Liberte” macht zu den von 
ihr citirten Beispielen den Zufag: „Die Menjchenfrefjerei 
iſt ſomit auf beſtem Weg ſich in Algerien einzubürgern, 
alfo in einem franzöfifchen Yande und unter einer Bevölkerung, 


ihm die Rechte zum Handichlag entgegenftredte, „dab ‘jeder dritte 
Sonutag mein iſt. Der Forfter drüben will mir das Schußgeld 
mit entziehen und damit verdiene id mir's Gewand!“ 

„Soll mir recht jein! Hier haft 'n Kronenthaler ala Drauf: 
geld, Vincenz, und ofen geichen muß ich Tirs ſchon, daß mi 
Dein Vorichlag freuen thut und alter Welt will's fagen, daß i 
Reſpekt kriegt hab’ vor dem Einöd-Vincenz! Aber für Zwei haft 
Dich verdingt. Das vergik nit! Ablaffen thu' ih Dir nir. Ich 
vill damit nur mein Recht und das darf man fi nad altem 


haben, Waftel. Wann tret’ ich ein?“ 
aft heut exit den Alten zu Grab gebracht,” 
. „Da weiß id nit...“ 

„Das laßt Euch nit quälen. Je eher ich eintret', defto eher 
Bin ich frei! Ich tret' morgen ein!” 

„Gut, Deine Kammer fol bereit fein! Aber noch Eins! Du 
weißt‘, wie ic mit Deinem Vater geitanden bin und mas er 
mir Alees heimlich angehängt bat bei den Leuten. Du bift nun 
mein Knecht und ich kann's Dir befehlen und von Dir fordern, 


„Sollt’s au 
„Hi, Ar 


daß Du alle üble Nachred' auf Deinen Herrn läßt!” 


Der Vincenz blidte ihn mit feinen feuchten Augen eine 
Meile an. Cs war, als bejinne er ſich, wovon jept Die Rebe 
fein könne, 

Ih weiß nir von Euch, Waftel, das zur üblen Nachred' 
Anlah böt’,“ meinte er dann offenberzig. 

„Hm, Dein Alter muß aber doch ’glaubt haben, daß er was 
v, 


wüß ſagte der Bauer mit etwas unſicherer Stimme, „worauf 


welche durch Senatzbefhluß in Folge eines Taiferlichen 
Briefed zu „Franzoſen“ erklärt wurde.” (Q.P.3.,) 
— Eine Flugſchrift legt die beunruhigende Lage der 
Finanzen während des franzöſiſchen Kaijertfums unum— 
wunden dar. Es hat jährlich gegen 800 Millionen mehr 
ausgegeben. Dafür lägt ſich freilich etwas leiften, Paris 
umbauen u. ſ. w. Das meifte Geld ift aber für Kriege, 
Rüftungen und Expeditionen unfruchtbar verzettelt. (A.P.3.) 
(it es etwa anderwärts anders?!) £ 


2ofales. 

d Freifing, 15. April Geftern Morgens '/,3 Uhr 
brannte das Hölzlanmwefen in Mitterlern vollftändig ab. 
Sämmtlihes Vieh und alle Vorräthe gingen zu Grunde. 
— Vergangenen Sonntag Nachts 11 Uhr bemerkte man 
in dem benachbarten Lern ebenfalls einen ziemlich bedeu— 





tenden Brand. 


Aus dem Gerihtsfaale. 

Bekanntlich wurde am 20. Februar h. Is. auf den Vorſtand 
der Etrafanftalt in der Au, Hrn. Dr. Meb, bei Ausübung feiner 
Berufspflict ein Attentat verübt. Der Büher Mar Baur-Brei— 
tenfeld, ein fittlih verfommenes Andividunm von verftedttem 
Charafter, erit 19 Jahre alt und vom Schmwurgerichte von Obere 
bayern unterm 5. April v. Is. wegen Diebjtahls und Brand: 
ftiftung zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt, ftand am 11. d. M. 
wegen fraglichen Neates, welches ein Vergehen der Gewaltthätig— 
feit bildet, vor dem Bezivfsgerihte München r. d. J. Während 
derjelbe jeinem.Vorftand jomwohl, als aud dem Unterſuchungs— 
richter gegenüber fich ſtets gemeigert, zu jagen, mas ihn zu dem 
unjeligen Schritt bewogen, gab er im öffentlicher Sigung an, ev 
habe den Dr. Meß bloß fchreden wollen, um in Unterfuchung 
gezogen und in die Frohnvefte am Lilienberg_ abgeführt zu 

| werden, aus der er dann, wie jchon mehrere Arreftanten, zu ent 
\ fpringen verfucht haben würde. Herr Dr. Meb dagegen ift der 
Ueberzeugung, Baur habe ihn wirklich tödten wollen, was ſchon 
aus dem tigerartigen Anfall mit dem fpigen Iheil einer aus— 
| einandergelegten Echeere zu entnehmen ſei; als Motiv glaubte 
' ‚Herr Vorftand anführen zu jollen, dab Bauer bie fire Idee in 
ſich trage, er jei nicht am rechten lage, fondern gehöre gemäß 
feiner adeligen Abkunft auf eine Feſtung. Der nämlihe Ge: 
danfe ſcheint and die Eltern der ungerathenen Söhne zu, be 
ſchäftigen, denn es wurde konſtatirt, daß erſtere ſchon zweimal 
| Gnadengefuhe an die allerhöchite Stelle einreichen ließen, die 
aber jedesmal erfolgloß blieben. Der Nichterfenat verurtheilte 
ofort den jugendlichen Verbrecher mit Rückſicht auf deſſen Ans 
ezedentien in die gejepliche höchſte Etrafe, nämlich 5 Jahre Ge: 
fängniß, welche Strafe, da Mar BaurzBreitenfeld zur Reit Zudtz 
bhausfträfling ift, in 3 Jahre 9 Monate Zuchthaus umgerandelt 
wurde. (Der vaffinirte Gauner hat jegt im Ganzen noch 94 
Jahre zu verbüßen.) 


er ſich fügen könnt‘. Du weit, wie leicht ’8 ift, einen Menſchen 
in üblen Leumund zu bringen, wenn man irgend ein Wort von 
ihm verkehrt oder irgend was aufgehorcht hat und falſch auslegt 
| J ſeiner Ungunſt. Hat Dein Vater Dir nie fo was von mir 
nd gethan 7* 
„Niemals, Waftel!* 

‚ „Vielleicht doch — in der legten Etund’?* fragte mit leiferer 
Stimme der Alte und feine Mienen verriethen zur Genüge, wie 
ängftlih er auf die Anmwort des Burſchen harrte. 

„Audy da nit,“ geftand Sa! aufrihtig, ihm frei in das 
* blidend, jo daß der Alte das ſeine zu Boden ſchlagen 
mußte. 


⸗Hm — fo mag’ denn gut fein,“ fagte er endlich fight 
lich ten. „Behie Gott. Auf Morgen denn aljo 9 $ 

„Ia, auf Morgen — und auf drei Jahr!“ entgegnete der 
nemgedungene Knecht, den Handfchlag gebend. Langſamen Schrittes 
ging er dann in die Dunkelheit hinaus. 

„Was haft denn mit dem Vincenz gehabt? Oder ift er's nit 
den ich da mweggehen jehe?“ fragte plöglih Vefiſs Stimme vom 
obern Stockwerk hernieder, 

„Neugierige Elfter, die Du bift,“ tief der Vater binauf. . . 
ser dungen bat er fich bei mir auf drei Jahr ala Ancht, um 
die Schuld zu zahlen vom Pater jelig !“ 

Damit ging der Alte in's Haus. 


(Fortfegung folgt.) 





Zandespoften. Auf der Station Purkersdorf 
(Eliſabethbahn) entgleifte währen» eines heftigen Schnee 
fturmes die Maſchine eined Güterzuged. Mehrere Wagen 
wurden zertrümmert umd zwei Bebienftete getödtet. — Der 
Burſche welcher den Nevierförfter Kraher zu Traun— 
fteim den töbtlichen Streich verjegt hat, ift, wie die „Allg. 
Zig.“ meldet, entdeckt, in Haft und der That geftändig. Er 
hatte bei der Gontrolverfammlung gar nicht? zu thun, war 
ſchon jrüher als zum Mifitärdienft untauglich erklärt, fcheint 
daher Tediglih nad) Traunftein gekommen zu fein, um fi 
an den Erxzeſſen zu betheiligen. 


Allerlei. 

Die Arbeiten zur Durhbohrung ded Mont-Cenis 
haben während bed Monat Februar weitere 96 Meter ges 
wonnen. Beiläufig 8050 Meter des großen Tunnels find 
vollendet ; es bleiben jegt noch 4174 Meter zu durchbohren. 
(Alſo nody 3 bis 4 Jahre.) 

Im heißen Land Syrien ift fußhoher Schnee ges 
fallen; zu Anfang März, wo fonft der Frühling vollftändig 
begonnen Hat, find in diefem Jahre in der Nähe von Da: 
maskus zwei Poftkuriere erfroren. 

Redigirt unter Nerantwortlichkeit des Fr. B. Datterer. 











Privat-Befanntmachung. 

Die auf den 20. ds. Mis. in meiner Fabrik ande 
raumte Verfteigerung verfchiedener Mafchinen murde 
laut Entſchließung des hiefigen koönigl. Bezirkägerichts, 
dd. 6. d8. Mis. fiftirt, was ich hiemit befannt gebe, 
da folche8 von treffenden Herrn Notar Efer bis heute 
noch nicht vollzogen wurde. 

Sreifing, den 15. Aprit 1868. 
(662.) M. Glas. 
Bekfannfmachung. 

Vogl gegen Schrödl betr. 

Im Auftrag des Könige. Stadt- und Landgericht 
Freifing verfteigere ich am . 
Dienftag den 21. April I. Is., 
Pormittagd 9 Uhr, 

im Schrödl’fhen Anweſen in Werrbah 3 rothe 
Kühe im Werthe von 135 fl. 

Paunzhaufen, am 15. Aprit 1868. | 
(664.) Stampfl, Vorfteher. | 





igem 


Befanntmachung. 
Bader gegen Edelhuber pet. deb. betr. 
Im Auftrage des königl. Stadt- und Landgerichtd 
Freifing verfteigert der Unterzeichnete am 
Montag den 20. April I. Irs., 
Nachmittags 1 Upr, 
in Gartelshauſen eine Kuh gegen Baarzahlung 
an ben Meiftbietenden. 
Den 14. Aprit 1868. 
Gemeindeverwaltung Vötting. 
Gg. Gabmeir, Vorfteher. 





(663.) 
— Wegen eingetretener Familienverhättwiffe tft 
Bi] ausersae dem -Veitöthor ein einftödiges 
MWoinbaus aus freier Sand zu verfaufen. 
Von dem Kauffchilling Können zwei Drittheile Liegen 
bleiben. D. Uebr. (665.) 








Die 


Magdeburger Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft 


| St. Anna-Berein. 
Freitag den 17. di. um 2 Uhr: 


mit einem Grund Rapital.von Fünf Millionen Zweihundert und 
Fünfzig Taufend Gulden in 6000 Aktien, wovon bis jegt 3001 Stüc 
emittirt find, . 
arbeitet mit Allerhöchiter Gonceffion feit 13 Jahren im Königreich Bayern, 
verfichert auch im laufenden Jahre gegen Hagelichäden zu billigen, feften 
Prämien, wobei Nachſchußzahlungen nigt Statt finden, Boden - Erzeugniffe 
jeder Art, ald: Getreide, Oel- und Hülfen- Früchte, Tabak, Hopfen, 
Mein u. |. m. 

Die Entfehädigungen werben ſtets prompt, längftens binnen Monatse, 
friſt nach Feitftellung des Schadend baar und voll audbezahlt. 
Erfüllung dieſer Verpflihtung wird durch den bedeutenden Geſchäfts— 
Umfang und durch das oben angegebene Grund: Gapital der Geſellſchaft 
verbürgt, auch ift eine erhebliche Gautions- Summe bei der Hypothek⸗- und 
Wechſel⸗Bank in Münden deyonirt. 

Seit ihrem vierzehmjährigen Beſtehen hat die Gefellichaft 413,736) 
Verficherungen adgefchloffen und 8 Millionen, 424,855 Guldm Gntichä- 
digungen ausbezahlt, Die Verfiherungd-Summe im Jahre 1867 betrug 
82 Millionen, 195,162 Gulden. 

Weitere Auskunft erteilen bereitwilligft die unterzeichneten Agenten, 
welche auch Verficherungs-Anträge entgegennehmen, und zwar in: 


Freifing: Ehr. Huf, Kaufmann, Seld- Sorlen. 
Au: 8. Heger, Uhrmacher, Ducaten 
Mainburg: M. Pinster, Lehrer, TEST eeasifee 


Moosburg: A. Hubler, Glafermeifter, 
Nandlitadt: G. Kaltner, Hutmachermeifter, 
Wolnzachz: of. Rieger, Buchbinder. (659. 2a) 


und Verlag des zranz Paul Datterer im 











Enrfe 


Pfandbriefe, Xoofe x x 


Conferenz. 
Wichtige Beſprechung Zahlreiche 
Theilnahme!! (667.) 


— — 
Staatepapiere, Poligationen, Arctien, Pap. Geld. 





ftenerfreie Hp&t, Metall. v. 
3. 186 
. 5 v&t. 1860er Loofe 
64, American United Staates Obli- 
aationen pr. 1862 
Augsburger fl. 7 Looje per Stüd 





Q. Bayr 34 PGL. Obligationen 8 | — 
a — 2: a ang 864 
"0. 4hr6t. m 93 8 
Diel » „ 5 pet. J 2104 
14 4 »6r. Prämien: Anleihe 
r. 100 94 ‚28 
4pEt Banf-Obligationen — 100 
4pCi. Pfd.:Brf. der b.H.:1. W.:Banf| 90 897 
5pGt. Münchener Stadt:Ardehen 1014 — 
Baver Bank Aftien 827 | 823 
„ Oftbahn:Aftien 123 122 
Oefterr. 5 pEt Rat.:Anleibe 4| 





20 Stüd Francs 
Ho. fl 10 Stüd 
Preußiſche Cafſa⸗ Anweiſungen 
Deferr. Banfn fl. 100 ökerr. Wäbr. | 103; 


sreifing. 

















Freifinger Tagblatt. 


Samftag, 18. April 





} Das „Areifimger Tagblatt” wird mit Ausnabıne ver hohen Beiltage um wer Montage täglich autyegeben. Mut demfeben erfheint alle Donnerfag und Sonntage bat 





Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dada. Das Tagblatt mit dem Antsblatte koftet vierteljäprlih in Breifing 49 fr, durch die t. Pot bezogen BO fr. pränumerando; 
das Amtöhlatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inierations-Dpaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet Für Freiſing und nächfe Umgebung abonnirt mar im 
ver hieilgen Buchdrucerei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nähflgelegenen Poſterpeditien oder bei den VoRboten beitellen. 





Auf das Freifiuger Ta 
auswärts bei allen Po 


Du 


Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden. Die Generaldirektion ber Kol. 
Verkehrsanſtalten und die Direktion der bayeriſchen Oft- 
bahnen haben auf Anregung des k. Staatsminiſteriums bed 
Handeld die Fahrpreife der MilitärsBillete wie folgt feit« 
geſetzt: Auf die Entfernung einer halben Meile koſtet ein 
gBilfet dritter Klaſſe 3 r., 1 Meile 4 fr., 1'/, Meile 6 fr. 
2 Meiten 8 fr. und fo jede weitere halbe Meile zwei 
Kreuzer mehr. Diefe Fahrpreife treten auf der Staatsbahn 
mit dem 15. April in Kraft und auf den Oftbahnen nach 
Verbrauch der noch vorräthigen älteren Militärbillets, 

— Münden, 15. April. Dad Befinden Sr. Maj. 
des Königs hat fich entſchieden gebefjert, jo daß an einem 
„ber nächiten warmen Tage die erjte Ausfahrt wird ftatt- 
‚ finden fönnen. Die Kunde von dem Tode der Nevierförfterd- 
Wittwe Kracher in Traumftein hat den König auf's jchmerz- 
lichſte berührt; Se. Maj. erklärte jich fofort bereit, die 
"Sorge für die eine noch unmündige 13jährige Tochter über: 
- nehmen zu wollen. 

— Münden, 17. April. Dem Vernehmen nad) wird 
das Leibregiment die Offiziere für drei Compagnien, bad 
zweite Regiment Kronprinz die Offiziere für zwei Eomr 
pagnien nad Ingolſtadt entjenden, welche dort aus den 
wegen Nenitenz bei den neulichen Kontrolverfammlungen 
zu Waffenäbungen einberufenen Pflichtigen gebildet werden. 


— Münden, 15. April. In den jüngften Tagen 
"hat fich Hier eim meuer politifcher Verein der „Liberalen 
Mittelpartei” gebildet, der gegenüber der Fortſchritis- und 





blatt kann noch immer bier in der Erpebition, 
anftalten abonnirt werden. 





En. 


der äußern Politit und der innern Verhältniffe Bayerns, 
welche in nächfter Zeit zur Entſcheidung kommen müffen, 
mit Entfchiedenheit ihre Anfchauungen vertreten zu können.” 
Aus dem uns vorliegenden Progranıme entnehmen wir 
als Hauptgrundfäge: Loyaled Felthalten an den Verträgen 
mit Preußen und Betheiligung an deren Ausbau; jedes 
Beltreben, dad auf Bayerns Iſolirung oder auf die Ein— 
mifdung fremder Mächte in die Geftaltung Bayerns ab» 
zielt wird verworfen; eine bie nationalen Intereffen fichernde 
Einigung Süd und Norbdeutichlands ift anzuftreben, eine 
möglihft inuige Allianz mit Defterreich wird jodann die 
nothwendige Ergänzung bilden. Der Verein widerftrebt” 
der Ausbildung eines centralifirten deutſchen Einheitsſtaates 
und will die Selbftftändigkeit Bayerns infoweit erhalten 
wiſſen, als hiedurch die Gefammtintereffen nicht gejchädigt 
werden. Das Programm erklärt fich emtichieden für vie 
neue Socialgefepgebung, für das neue Schulgeſetz, für 
Freiheit religiöjer Weberzeugungen und Unabhängigkeit der 
ftaatöbürgerlihen Rechte von denfelben, für Umbildung der 
Reichsrathäfaunmer und des Staatsrathed, für Berwaltungs- 
gerihte, Vereinfahung des ftaatlichen Gejchäftsganges, 
Aufpebung aller nicht abjolut erforderlichen Behörden. 
Das Programm verlangt, daß die Solidarität des gegen- 
wärtigen Staatöminifteriums ſich bewähre. 


— Die Prüfung für den Stadt: und Marktſchreiber⸗ 
bienft beginnt am Mittwoch ven 3. Juni l. Is. am Sitze 
der k. Kreisregierung von Oberbayern. Admiſſionsgeſuche 
find fpätejten® bis den 12. Mai d3. 38., verfehen mit amt: 
lichen Zeugniffen: 1) über untadelhaftes fittliche® Betragen 
und 2) Aber Heimatsangehörigkeit zu übergeben. 























j (Fortjepung.) 


4, „Verbungen als Knecht!“ rief die Vefi laut vor fich Bin. . 
\ Die Kachricht mußte einen gany eigenthümlichen Gindrud auf fie 
machen. Sie lehnte eine Weile regungslos am Fenfterkreug und 
preßte ihre ſchneeweiße Stirn gegen das falte Halteifen... . „Er 
als Knecht aufm Kronenhof,“ wiederholte fie wie abmefenb. 
„Wo bleibft denn!“ rief aus der Nebenfammer die Stimme 
der alten Grescenz. 
Der Ruf fchredte fie auf. 
Magd die Neuigkeit 
„Der Bincenz als Knecht?” rief auch fie mit fihtlihem Er: 
ſtaunen. „Das gibt 'n Unglüd!“ . . 
„Unglüt? .. Warum das?“ fragte die Vefi, bie ihren ftolzen 
fpöttiihen Ton bereits wiedergefunden hatte. „Dem hochmüthigen 
Buben wird nun wohl endlich jein elender Trog vergeben . . . 
Sch dent‘, der Vater wird dem neuen Knecht jchon den Hof: 
fahrtsteufel austreiben!“ 
| Ein lautes unweibliches Auflachen folgte diejen Worten, jo 
daß die alte Magd erichredt yufammenfubr. 
} „Wie Du nur fo unmenſchlich reden magſt!“ fagte fie. „Der 
| arme Bub’ war alleweil einer der bravften, jtillften und bejchei- 
denjten im ganzen Oberland! Nun bat er noch das Unglüd mit 
| dem Vater gehabt! Erbarmt's Dich nit?“ 
’ Die Dirn zudte ſpöttiſch die Achfel. 


Sie eilte zur Thür und rief der 





„Haſt doch dem Alten ein Kreuz ftiften wollen,“ fuhr die 
Erescenz fort. 

„3a, ich hab's mollen, jet weiß id) aber felbft nimmer, wie 
ih auf die Dummbeit fallen bin. Was fümmern mich fremde 
Leut’! 'S freut mich alleweil, daß der Vater nit Ja gejagt bat!” 

„Pfui, Du red'ſt ebenſo unchriftlih mie der Waftel! Gib 
Acht Vefi, daß der liebe Herrgott Dich nit noch einmal ftraft 
um Deinen Stolz und Dein hartherziges Weien!“ . . . 

Die Dirn late laut auf und flug dann die Thür zu, daß 
& laut durch das ftille Haus krachte und die Alte ſich unmill 
fürfich befreuzen mußte, 

. „D Du mei! Iſ's doch, als hätte der Teibige Gottieibeiung 
bei der Dirn Quartier gefunden,” murmelte fie dann, das Nachts 
tuch um die grauen Haare bindend, „Sie ift juftement fo uns 
wirrſch wie der Waftel! Mas nur drauß werden foll? ... Der 
Vincenz als Knecht aufm Kronenhof — der Ruap drunten in , 
der Waldſchenk — bier aber alles voll Unfrieden und Gift und 
Galle — die heilige Sunpfenn behäte uns alle in Gnaben!“ 


‚ St. Katharin’ war vorüber, den tanzluftigen Buben und 
Dirnen ein gar verhabter Tag, denn nad alter Ordnung muß 
von dem Tag an bis nad Weihnacht die Fiedel ſchweigen auf 
allen Tanzböden. 

In Feld und Wald gab's der Arbeit noch immer gar viel 
und auch auf dem Kronenhof erhielten alle Hände faft mehr zu 
thun, als jie gu leiften vermocten. Der alte Waſtel war ein 





Münden, 15. April. Am 20. 1. Mis begiunt für 
Oberbayern bie I. ordentliche Schwurgerichtsfigung unter 
dem Borfige des Uppellationggerichtsrathes Fruhmann als 
Präfidenten; diefelbe umfaßt 47 Anlagen gegen 62 Indi- 
viduen. Von dem einzelnen Anlagen treffen, nach Ber: 
brechenskategorien ausgeſchieden, auf: Diebjtahl 8, Körper: 
verlegung 9, Raub 3, Raub und Diebftahl 1, Betrug und 
Unterfchlagung 4, Meineid 2, Gelvfälihung 2, Meate gegen 
die Sittlichkeit 9, betrügeriiche Bankerotte 2, Amtsuntreue 
1, Todtſchlag 1, Branditiftung 1, Kindsmord 2, Prekver- 
gehen 1 (gegen Ernft Zander, Redakteur des Volksboten 
dahier), Verleumdung durch die Preſſe 1. REN) 

— Vom Lehfeld. Wie pajjend und nützlich es 
wäre, zum Beften des Lechfeldlagers eine eigene Eijenbahn 
zu haben, welde an und in dafjelbe führen würde, ift jchon 
mehrfach in Augsburger Blättern dargejtellt und nun höch— 
ften Orts anerkannt worben. Eine ſolche Bahn wird gebaut 
merden. Da indeß das Mähere dieſes Banes noch nicht 
genau beftimmt zu fein ſcheint, jo möge es erlaubt fein, 
biemit einen Bauplan zu bezeichnen, welcher diesfalls ber 
allerwohtfeilfte wäre. — Man baut in die Mitte des Lagers 
einen Bahnhof und läßt von da aus elme ſüdliche Bahnlinie 
nah Schwabmünchen gehen eime nördliche nach Bobingen, 
d. h. auf die dortigen Stationsgebäude Da für bieje 
kurzen Linien — jede circa 2 Stunden lang — lauter 
fefter und ebener Boden disponibel ift, jg würde der Bau 
da gewiß die wenigften Koften verurfachen und doch ebenjo 
nüglid fein, al3 wenn a) eine Linie nad) Augsburg, b) 
eine andere nach Buchloe geführt werden würde; ja jelbit | 
wenn Doppelgeleife erferderlich wären, wäre dieſes Project 
noch immer das allerbilligfte zum Baue und zur baulichen | 
Unterhaltung. (A. P. 3.) 

Oeſterreich. Peſth, 11. April Durch einen Erlaß 
des Wäniſteriums des Innern iſt der hieſige Demokraten: | 
club nun endgiltig geſperrt worden, weil bie geforderte 
Statutenänderung nicht vorgenommen,  fondern vielmehr 
direct werweigert wurde; follten trogdem Zufammenkünfte 
ftattfinden, jo iſt dies durch Wafjengewalt zu verhindern; | 
innerhalb der geſetzlichen Schranken dagegen ſoll die Ihätige 
teit der Vereine und die Ausübung des Vereinsrechts über: 
haupt nicht im geringften beichränkt werden. Gegen diefen 
Erlaß will der Club bein Reichstag Proteft einlegen, die 
bisherigen Beichlüffe, namentlih die Adreſſe an Koſſuth 
und die Ofterfahrt zum Felegyhazer Demokratenclub doch 


ausführen, und einen neuen ähnlihen Verein gründen. — | 


Die Ovationen für Perczel mehren ſich; die Gegner jagen, 
es jei der alte „Größenwahnſinn“ im den angeblichen Mejfias 
Ungarns gefahren, Andere ſchüren die Agitation, um unter 
ber Hand für die Wehrfrage das Interefje wach zu erhalten. 
Die Schöpfung eines nationalungarifchen Heeres in naher 
ober nächiter Zeit ift der Traum jedes politiichreifen Ungars 
und dieſes Ziel ber von Perczel jegt wieder hervorgezogenen 
Armeefrage verlockt den alten Honvergeneral auf gefährliche 
Wege. Die Deatpartei, die Majorität im Lande, ftebt auf 
feiner Seite, aber die Kofjuthianer werden den Fehdehand 
ſchuh nicht Liegen lafjen und ihrem Abgott ſchnoͤde ven 
Rüden kehren; der Kampf wird bald zur offenen Schlacht 
ſich geftalten. — Neben der Wehrfrage hält die Urbarial-! 
frage bie Gemüther in Spannung. Dem Geſetzentwurf 
gemäß, der ſchon fertig vorliegt und dem Reichsrath unter:: 
breitet werben wird, jollen nämlich alle Patrimonial- undi 
grundherrlihen Nechte aufgehoben, alle Regale der Gemein: ' 
den und Herrſchaften abgeihafft und eine Maffe Privilegien! 
geftrichen werten. Am ſchwerſten würde hievon der niedere 
Adel betroffen (A. P. 3) 


— Bien, 15. April. Dem Hofopern - Intendanten 
Hofrat) von Dingeljtedt wurden beim Ginfteigen in einen 
Wagen durch unvorfichtiges Zuſchlagen der, Wagenthire 
zwei Fingerſpitzen zerquetjcht. 

Franfreih. „Patrie“ veröffentlicht Berichte über die 
belgiſchen WArbeiterunruben, die in Brüffel zu denken 
geben dürften. - Die belgifche Regierung wird in denfelben 
jehr bart mitgenommen, ihre an Ort und Stelle fungiren 
den Vertreter werden als zweite Murawieffs bezeichnet. 
Daneben erfährt man dann, daß die wiberjeglichen Arbeiter 
wiederholt und freudig gerufen: „Es Icbe Napoleon III.!“ 
während die von Brüfjel abgefandten Regierungsagenten 
für. den Ruf: „EB lebe Leopold II.!“ fein Echo finden 
fonnten. 


Ein Parifer Korrefpondent ber: „Frif. Ztg.“ erhält 
angeblih von einem Kapitän des Generalftabs folgende 


| Mittheilung über prakliſche Verſuche, melde gegenwärtig 


mit der Mitrailleufe in Sathory vorgenommen werden: 
Etwa dreißig ausrangirte Pferde wurden zu einem Ver— 








Landmwirth, wie er im Buche ftand und unnüge Feiertag’ gab's 
bei ihm nicht. Er griff jelbft an wie der befte feiner Anechte 
und darum forderte er auch von allen denſelben Fleiß, diejelbe 
Regſamkeit. . . 3 

Es war in aller Frühe an einem der legten Novembertage. 
Die alte Crescenz hantierte in der offenen Gallerie in der Wäſche 
herum. Vom Gefindehauß näherte fih ihr Vincenz, einen präch⸗ 
tigen Strauß Herbftblumen in der Hand. 

„Grüß Dich Gott, Grescenz,” rief er freundlich der Alten 
zu, — „grüß Did Gott an Deinem —37 Namenstage und 
nimm da den Buſchen von mir an, zum Beweis, daß ich wohl 
an Deinen Chrentag dent ab! Kann Dir nir anderes bieten, 
9 ih nur 'n armer Knecht bin — mußt! ſchon jo vorlieb 
nehmen!“ 

„3 du meine Güte, daran haft denkt?“ rief die Alte, indem 
fie freubeftrahlend ben Strauß entgegen nabın .... „Ich dank" 
Dir, Vince! .. . Meiner Seel’, Du bift der einzigfte, der der 
alten Crescenz was Lieb’ anthut, denn der Waftel und die Vefi 
denken fon feit Jahren ninnmer an meinen Namenstag und 
meine QVerwandihaft drüben im Gebirg auch nit!, . Bin halt 
= ‚altes Hausmöbel, das im Minfel verftaubt! Wer kümmert 
ſich in ber weiten Gotteswelt um die Crescenz !” 

Ihre Augen füllten fih mit Ihränen, welche langfam über 
bie eingefallenen Wangen bernieberrolten. 

Der Tincenz ergriff ihre Hand und brüdte fie gar warm. 
Sprechen konnte er nicht, denn die Rührnng übermannte ihn. 








nun fo gewollt mit mir und da fol ein frommer Chriftenmenich 


fich fein geduldig ſchiden. Als ich fo jung war wie Du, Vinceng 
da hab’ ıch mir’s nit denfen Tönnen, dab es jo kommen möcht 
mit mir... daß ich fterben müßt jo mutterjeelenallein, ohne 
Kind und Mann am fremder Leute Heerd! .S war allemeil 
ein recht trübes Leben und wenig Sonnenfhein darin, Gott 
gönn’s Dir beſſer, Vincenz! Biſt ein Bub‘, dem man's recht aus 
voller Seel’ wünfchen darf, daf er fein Glüd macht !* . 

„Glüd? Ach Crescenz, das Wort ift nun wohl für alle Zeit 
aus meinem Kalender geitrihen! .. . Glüd?“ x 

„Na, wer wollt’ in Deinen Jahren jo hoffuungslos fein!... 
Bift ein Fräftiger, ftattliher Bub’ und im Feld wie im Wald 
weißt’ nt id) beloben. Da 
fann’8 Dir nit fehlen... Die drei Jahr’ auf'm Kronenhof geben 
aud wohl vorüber und. dann bien freier Bub’ wie ehedem, 
kannft für Dich jelbit fchafien, was und wo Du magft! Schau 
3 ift nun jchon im vierten Monat, daß Du ba bill... Wit 
doch die Zeit vergeht!“ s : — 

„Im vierten Monat! Mir aber war's wie 'ne Ewigkeit!“ 

„S kommt Dir halt fhwer an, Du armer Bub’! Aber 
mußt’ den Kopf nicht ſinken laſſen, Bincenz! Weber den Waſtel 
fannft Did aud nicht bellagen!” 

„Ueber ben nit... .“ entgegnete er zögern. 

„Hm -- ja, id weiß, was Du Binzufegen möhft! Ja bie 


u fchaffen, daß Bauer wie Förſter 








Nufland Bau ſchreibt aus Petersburg, 6. April: 
Es vergeht fein Tag, ohne daß unfere Zeitungen nicht mes 
inigftens von einem Baar fhauderhafter Raub und Mord- 
geſchichten zu berichten hätten. Hier ſchlachtet ein den 
bejjeren Staͤnden angehöriger und in nicht jchlechten Were 
bältnifien lebender Säufer im delirium tremens feine ganze 
Familie ab, dort vernichtet eine Bäuerin durch Arfenit, das 
‘fie jeit langer Zeit dem Brode beimifchte, ihre ganze Ver— 
waudtſchaft; Heute berichtet man aus Tambow, daß das 
Haus eines dortigen Kaufmanns fo zu jagen ganz aus: 
gemordet wurde. Der unglüdliche Hausherr fand, ald er 
Abends zurückkehrte, ftatt der Frau, Kinder und Dienft- 
boten — fieben Leichen vor. Der muthmaßlihe Mörder 
it ein 19jähriger Gymnaſiaſt Namens Gorski, der im 


Haufe Nepetitionsftunden gab. Wlan fol den Gorsti mit | 


jeiner polnischen Herkunft häufig genedt haben, was der 
fanatifche Züngling fi dermaßen zu Kopf genommen hat, 
daß er die ganze Familie des Kaufmanns augzurotten 
ſchwor. 

— Aus Rußland wird gemeldet, daß das Reſultat 
der letzten Rekrutenaushebung nichts weniger als günſtig 
jür etwaige ruſſiſche Kriegsplaͤne ausgefallen iſt. Auf 1000 
Seelen der Bevölkerung ſollten im vorigen Herbſt 4 Mann 
mit einem Zujchlag von 1'/,, Mann pro 1000 ausgehoben 
werden und nad ver legten Vollszaͤhlung mußte man dem- 
nach auf 330,000 Rekruten rechnen. Ergeben hat die Aus: 
hebung nah den offiziellen vuffiihen Organen aber nur 
102,090 Mann. Jutereffant tft auch die beiläufige Mit: 
tbeilung, daß jede joldhe Aushebung für den Transport und 
die Beförderung der Rekruten bis zu ihren rejp. Nenimens 
tern dem Staate und dei theilweiſe dafür mitverpflichteten 


Wemeinden zuſammen gegen 5 Mil. Rubel Lojtet. 


Nordomerifa. Der Verkauf der ruſſiſchen Befigungen 
in Nordamerifa an die Vereinigten Staaten fcheint wieder 
rüctgängig werben zu wollen, da der amerifanifche Kongreß 
die Kaufſumme nich: bewilligen will, Es ift deßhalb zwi— 
jchen dem ruſſiſchen Gejandten und dem Minifter Seward 
eine Vereinbarung zur Verſchiebung de Zahlungstermind 
auf unbeftimmte Zeit getroffen worden. 

— Eine jener Kataftrophen, durch welche amerifanifche 
Flufdanpfer ein gewißet Nenomee erlangt haben, ereignete 
fih am Nachmittage des 18. März auf dem Obiofluffe. 
Der Dampfer - „Magnolia“ zu der Ohio und Mayeville 


fiel um unb war tobt. 


Pafjagieren; einer Mannfchaft von 40 Manır und einer 
beträchtlichen Fracht, Cinciunati. Unter den Pafjagieren 
befand fich eine große Anzahl von Damen. Um halb 
2 Uhr Nachmittags, als das Boot 12 Meilen von Eincins 
nati entfernt war, explodirte plöglich der Keffel und richtete 
eine entjetliche Verheerung an. Das Def war in bie 
Luft gefchleudert ; die meiften Paffagiere wurden ebenfalls 
in die Höhe gejchleubert und fielen mit ſchrecklich verſtüm—⸗ 
melten Gliedern theil® auf die Trümmer des Schiffes, 
theils in den Fluß, wo fie nebft denjenigen, welche gleich 
beim erften Schrecken über Bord gefprungen waren, ertranfen. 
Kaum war die Erplojion erfolgt, fo fing das Boot Feuer 
und als diefed eine Quantität von dem im Magazin aufs 
bewahrtem Pulver erreichte, fand eine zrecite Explofion 
Statt, welche den Neft des oberhalb des Waſſerſpiegels be: 
findlichen Schiffskörper demolirte. 80 Perfonen, worunter 
der Kapitän, find verbrannt oder ertrunken. 








Zandespoft. Zu der Nähe der Habermühle bei 
Eurasburg jhlug der Blig am 9. dB. in einen Eich 
baum, und tödtete eine Weiböperfon, welche vor dem Regen 
unter demjelben Schug ſuchte. — Am Ofterfonntag Nadhr 
mittags fand man im fogenannten Lindacher Harte bei 
Bruck den als tüchtigen Geſchaͤftsmann bekannten Ziegelei: 
beſitzer Bernhard Puge (Iſraelite) erſchoſſen, und ſcheint 
derſelbe Unglüc beim Laden feines Jagdgewehres gehabt zu 
haben. Putze begab ſich nämlich ſchon am vorhergehenden 
Eharfreitag auf die Jagd, ohne jedoch zur Bejtimmien Zeit 
zurücigekehrt zu fein. — Ju Lin dach bei Bruck brannten 
am 10. dß. zwei Vauernamvejen ab. Es verbrannten in 
dem einen Anmejen 32 Stück Hornvieh, und vermuthet 
man Brandlegung, — Aus dem Bamberger Stadtgerichts- 
Lokale wurden 200 fl. Geld, dan Gold und andere Werths 
jachen ‚entwendet, — In Memmels dorf (Unterfranken) 
ſchlug der Blig am 8. dß. in das Haus des Privatierd 
M. Klam, und törtele defjen am Fenſter betende Frau; 
auch die Tochter defjelden wurde vom Blige berührt, und 
weiß man nicht, ob bei derſelben, die zwar außer Lebens— 
Gefahr iſt, fi nicht fpäter nachtheilige Folgen zeigen. — 
In Hof ftarb am 9. dß. im Krankenhaufe ein Fremder, 
der fi im eincm dortigen Gafthofe mit Eyanfalium vers 
giften wollte. — In Landshut traf am 11. dB. einen 
Bedienten, als er chen Teppiche ausflopfte ber Schlag; er 























ift, ha meifthin ein hartes Herz! Launig ift die Dirn 
Apri 


deim 
Der Vincenz antwortete fein Wort. Mas in ihm vorging, 
verichloß er in tieffter Seele und nicht eine Miene des bleichen, 
tummervollen Geſichts verrieth, welches Weh ihn erfüllte. 
Die Alte ſchien auf ihre Erzählung jedenfalls eine Antwort 
gu erwarten, 








„Du fagit fein Wort dazu?“ fragte fie nach einer Weile. ‚ 

„S Keht dem Knecht nit zu, fih um bie Herrihaft zu küm⸗ 
mern,” fagte er ausweichend und trat dabei zu einigen Bäumz 
en im Vorgarten, die er vor Beginn der Feldardeit in der 
Srübe pfropfen wollte, Bon dort aus ließ ji mit der Alten 
bei dem — immerhin ein Gefpräd führen. Vincem 
ſchien jedoch kaum dazu aufgelegt. Die redſelige Alte ließ ‚ihm 
aber Sat lange u gelb ge 

„Haft geftern wieder gut's Schußgeld gehabt?“ fragte fie 
nad) einer Weile „’S war ja Dein Sonntag, warn mir recht 
Rt 


„Der Herr Date: iſt gar zu gut mit mir! Wann's fo fort 
‚eht mit meinem Verdienft, p hab’ ich bald ſoviel beifammen, 
aß ee Vater ein Kreuz kann ftiften I“ 

„Warſt geftern auf'm Friedhof?“ 

‚„‚dreilih! ’8 ift mein erfter ang an jebem freien Tag und 
mid erbarmt's allemal, wenn ich_fo den halbnadten Hügel jeh’!” 
‚„ Eine lange — ein. Die Alte murmelte unverftänd: 
liche Worte in fi binein. Keiner von den Beiden merkte darauf 
daß fich im Oberhauſe das Bleifenfter von Vefi's Kammer öffnete. 

Immer beller brach die Sonne durch die dunklen Wolken 
ervor und der graue Nebel ftieg allgemad; aus ben Thälern 

es Hochlandes in die Höhe. . 


(Fortfegung folgt.) 





Bolks- und Sandwirthfeaft, Handel und Indufrie. 


Augsbu "2 Bei dem Berbandtage der fübbeutichen Con= 
jumvereine am Lftermontag waren vertreten zwei Vereine aus 
zugßburg, je einer aus Cannftatt, Chlingen, Wafleralfingen, 
Münden, Kempten, Karlsruhe, Um, Stuttgart, Mannheim, 
Stein, Röthenbah, Darmftadt, Berg und Jmmenftadt. Als 
ee murde gewählt Hr. Dr. Pfeufer aus Stuttgart, ala 
Schriftführer der Vorftand des Münchener Vereins, Hr. Sunime. 
Der biefige Arbeiter-Gonfumverein trat gleih am Anfang der 
Zerhandlung in den Verband. Die Verhandlungen begannen 
Morgens 9 Uhr und dauerten bis Nachmittags 3 Uhr, 
alle Gegenftände der Tagesordnung, die Frage des gemeinjamen 
Waarenbezugs, die VBortheile und Nachtheile eigener Bädereien 
und Schlädhtereien, die Vorkehrungen gegen vorgefommenen 
Mißbrauch der Markencirculation und die Erftrebung eines 
zwedmäßigen Genofjenfchaftsgefegeß eingehend erörtert wurden. 
Hinfihtlid des Iepteren Gegenftandes will man fi an die füd- 
deutſchen Regierungen wenden. Das preußiihe Genoſſenſchafts⸗ 
gejeg wurde ungenügend befunden, da ed die Confumvereine zu 
wenig berüdjichtige. In Rüdjicht auf die bisher von Stuttgart 
‚eibte mufterhafte Leitung des Verbandes wurde die württem- 
ergiihe Hauptitadt auf's neue zum Worort auserjehen. Der 
nädfte Verbandtag joll in Manndeim gehalten werden. 


Fettſchwanze. In einigen Gegenden Anatoliens und ſpeciell 
in Perfien_eriftirt eine Schafrace, die ihrer Fettſchwänze wegen 
berühmt ift. Das landwirthſchaftliche Miniiterium zu Paris ber 
abſichtigt, diejelben in Frankreich zu cultiviren, und gibt folgende 
Details über diefe Race: „Diejelde wird von den Perjern mit 
las Sorgfalt gezüchtet und die ftärfften Böde werden zu 

ampfipielen rejervirt. Die Thiere find durch die Dimenfion, 
die der Echwanz einnimmt, wie durch jeine ihm innewohnende 
—— Stärke wahrhaft wunderbar. Einer dieſer Böcke wog 
5 Kilogramme (150 Pfd.). davon der Schwanz 32 Pfd. wog, 
die Länge des ganzen Thieres betrug ca. 4 Fuß, die Länge des 
Kopfes ca. 4 Fuß, der Umfang 3} Fuß, die Höbe 24 Fuß. Die 
Wolle diefer Race ift, wie ihr Fleiih, von untergeordneter Dualis 
tät; die abnorme Quantität Fett aber, die der Schwanz enthält, 
und die große Leichtigfeit, mit weicher fie ſich mäften laſſen, 





Bekanntmachung. 


Aus Auftrag des k. Stadt- und Landgerichts Freiſing verſteigert der 
Unterfertigte im Zwangswege das den Lebzelterseheleuten Anton und 
Maria Krämer dahier gehörige Lebzelteranweſen, Haus Nr. 374 in 
Freifing PL.-Nr. 271 Wohnhaus mit Hof und Wachsbleiche, Werk- 


0 daß | 








einen nicht nur dieſe Race aus, fondern verbienen aud bie 
Kupmerkfamteit der Landwirthe. Die Ausgabe für den Ankauf, 
wie der Trandport.von Erzerum, wo man die ſchönſten Exem— 
plare findet, bis nad, Trebizonde, dem Einſchiffungshafen nad 
Guropa, ift feine koftfpielige Sache und dürfte die Summe von 
130 Fre. für 1 Bod und 1 Mutterfhaf nicht überjchreiten, fo 
daß der Verſuch ſich als ein lohnender darftellt. (Berl. Frdbl.) 





Allerlei. 

Denkmal für Lincoln Das jegt in New-Nork 
zur Anficht aufgellte Modell für die Statue Lincoln's zeigt 
den Präfidenten ftehend, etwa 9 Fuß hoch, wie er In feiner 
linfen Hand die Proflamation der Sflaven-Emancipation 
hält und mit ber rechten auf die Worte deutet: „Sollen 
für ewige Zeiten frei fein.“ Die Statue, welche in Bronce 
ausgeführt werden wird, foll auf 15 Fuß hohem Picdeftal 
mit pafjender Ornamentit im Park errichtet werden und 
auf 15,000 Dollars zu ftehen kommen. Der Betrag ift 
bereit3 gezeichnet. 


Ein New-Yorker Gorrefpondent der „A. 3." bes 
richtet: Ein finnreicher Yankee ftellt Tapeten aus Holz 
fournieren her, melde nur "iso Dice haben, in Rollen, 
wie Papiertapeten, verkauft und mit noch größerer Leichtige 
keit angeffeiftert werden. Die feinft gemaferten Nughölzer, 
namentlih Wallnuß und Paltfander, werden auf diefe 
Weiſe verwendet. Die angeklebte Holztapete wird ladirt 
und kann einfach abgewaſchen werden. Durch Nachbuntels 
ung wird fie von Jahr zu Jahr fchöner.ı 





Rebigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 





igem 


j Bifitten- Karten 


in ben eleganteften Zormen, 25 Stüd 36 kr., 
fertigt fogleih die Buchdruderei 
bed Franz Datterer 
in Sreifing. 


ftätte umd Wachskeſſeln, zu 0,12 Tagwerk, belaftet mit einfacher Grund- 


fteuer zu 2°%,uoo Er, mit 4 fl. 1 fr. 2 Hl. Bodenzind zum Staate, dann 
mit 9376 fl. verzindlichen Gapitalien, 300 fl. Zinfenfautionen und Aus—⸗ 
fertigungsanfchlägen zu 200 fl., geihägt auf 3200 fl., dann die dabei be= 





Enrfe 


Staatspapiere, Pbligationen, Actien, 
Pfandbriefe, Xoofe ꝛxc x 







Pap. Geld. 











findliche reale Lebzeltergerechtfame geſchätzt auf 20 fl., R. Bay. et Obligationen 554 
Donnerftag den 14. Mai 1868, u 5 © 
Vormitttags 9 bis 10 Upr, u 4 
auf feiner Amtskanzlei nicht unter dem Gefammtfchägungdwerthe| " ” a Thlr. 1 994| ‚984 
Öffentlich an den Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer über ihre Perfon |4 pCt. Banf:Obligationen _ 10 
und hinreichende Wermögen audzumelfen haben. 4p6t. Pfb.:Brf.berb. Hu. W.-Bantl 90 | 894 
Freifing 6 März 1868 un ge Ri 823 
‚6. 5 er en 2 
Zr. Donle, = bet äin, , 12 1224 
. t. tt i * 
(477 26) könſglicher Notar. — nn Beer. 9901. Met >|, 
Bekanntmachung. 5 Dt. 1860er Roofe | 7281 — 
Gemäß Mrtheif des unterfertigten Gerichts vom 27. März 1. I8.|6 American Untendtanten obue | nn, 
murde Therefta SeibI, Drechlers-Wittwe von hier, der Ehrenfränfung ———— — Looie per Stüd Ki = 
begangen am 2. März I. Is. an Therefia Huber, Bräumeiſters-Wittwe — - Sorten. Tre | Gelb 
von hier, für fehuldig erachtet, in eine Geldbuße von fünf Gulden fowie Fuer 16.39 15.37 
zur Tragung der Koiten verurtHeilt, nnd die Veröffentlichung des Urtheild | Pitoten 19.51 |9.49 
im Sreifinger-Tagblatt dem klägerſchen Antrag gemäß, audgefprochen. is OR ak 30} 32% 
Breifing, den 12. April 1868. Het. fi 40 Eri 9.56.1954 


Königliched Stadt: und Landgericht Freifing. 


666.) Mofer. 








Vreußiſche Gafla-Anmweifungen 105 |104% 
Sefterr. Bank fl. 100 öfter. Wäbr. | 10341102 


Drud und Verlag des Franz Baul Datterer in greifing. 





Freifinger Tagblatt. 


NM 94. 





Sonntag, 19. April 


1868. 











Dat „Freiinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der hoben Feſttage und der Montage täglich aufgegeben. Mit demfelben erfibeint alle Donnerflag und Sonntage das 

Amtablatt für Zreiing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblarte keftet vierteljährlich in Freiſing 48 fr., durch bie k. Roſt bezogen 50 fr. pranumerando; 

das Amtsblatt allein vierteljährlih 35 ir. Die Imierations-Spaltzele oder deren Raum wird mut 3 fr. berechnetl. Für Breifing und nächfe Umgebung abonnirt man is 
der hieiigen Buxhpruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Borerpevition oder bei den Voſtboten beftellen. 





Du 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. H. Münden, 16. April. Eine Zahl ans 
geſehener den höchſten Ständen angehöriger Frauen beab- 
ſichtigt unter Mitwirkung der Afademie der bildenden Künfte 
eine Zeihnenfhule für Mädchen zu errichten, in 
welcher Zeichnenlehrerinen gebilvet werden jollen. Die Schule 
wird unter der Leitung einer talentvollen jungen Künftlerin, 
Tochter des bekannten Aeſthetikers Unger aus Göttingen 
geitelt. Se. Maj. der König hat zur Gründung dieſes 
Anftitut einen Beitrag von 300 fl. aus der Kabinetskaſſe 
bewilliget. 

— Für die Aademie der Wiffenichaften und bie 
Konfervatorien wurden von der Abgeoronetenfammer heute 
18,793 fl. bewilligt. Die Frage der Erwerbung des Sie 
bold'ſchen japanefiihen Muſeums zc. rief eine lange Debatte 
hervor. Abg. Dr. Edel reproduzirte den Antrag der Staats: 


regierung, diefe Sammlung um 60,000 fl. in 12jührigen | 


Naten zu 5000 fl., ſowie dad Sturm'ſche Naturalienkabinet 
gegen eine Sahresrente von 1000 fl. an die Wittwen der 
beiden Brüder Sturm anzufaufen. + 

— Um den Soldaten jübijcher Neligion in ber Feier 
ihrer fünf Haupffeite fo wenig als möglich hinderlich zu 
fein, Hat der Kriegsminifter beftimmt, daß denfelben, wenn 
fie es wünfchen, und ſoweit dieß ohne Beeinträchtigung des 
Dienftes gefchehen Mann, für diefe befonderen Felttage Urs 
laub zu ertheilen ift. 

— Deggendorf, 13 April. (Brandbriefe.) Geftern 
Nachmittag rücte dahier zum großen Erftaunen der hiefigen 
Bewohner cine Compagnie des in Pafjau garnifonivenden 
8. Infanterie:Negimentd ein. Der Umftand, daß dieſelbe 


Auf das Freifinger Tagblatt kann noch immer bier in der Expedition, 
auswärts bei allen Poſtauſtalten abonnirt werden. 





En. 


| jegt ſchon eintraf, während die neuerlich anberaumte Kons 


trolverfammlung erſt am Lünftigen Donnerftag ftattfinden 
a0 läßt fchließen, daß wir diefe Gäfte länger in unfern 
auern zu beherbergen haben werden. Naͤchſten Anlaß 
dürfte das fortwährende Legen von Droh- und Brandbriefen 
gegeben haben, von denen erjt einer am 9. d. M. vor dem 
hiefigen Bezirksamt3:Gebäude gefunden wurde, der mit dem 
Wegbrennen der Stadt gedroht, falld die wegen ded Tumuls 
tes bei der Kontrolverfammlung vom 3. April inhaftirten 
Burſche nicht entlaffen wersen. (S. Pr.) 
Baden. Freiburg, 14. April. Weber den Verlauf 
der Krankheit des Erzbiſchofs v. Vicari gibt ein Ertrablatt 
des Bad. Beobachters folgendes: Der Herr Erzbiſchof hatte 
noch am erſten Tage ded Oſterfeſtes in ber erzbifchöflichen 
Hauskapelle mit Lräftiger Stimme die hl. Mefje celebrirt. 
Am Abend dieſes Tages, etwad nah 7 Uhr, befiel den⸗ 
ſelben ein Schüttelfroft, und es entwickelte fich eins Lungen: 
entzündung mit rapidem Verlauf. Geftern Vormittag, wähs 
vend des Hochamtes im Miünfter, hörte den hochw. Herrn 
der bier anweſende Pater Kapuziner Beicht, worauf ihm 
der Hof-Kaplan Strehle” die weiteren HI. Sterbfaframente 
reichte. Geftern Abend nahm es mit der Krankheit einen 
Anſchein von Befferung; heute Nacht 1 Uhr trat aber 
Lungenlähmung ein. Der hochw. Herr Erzbiſchof behielt 
feine volle Geifteöffarheit bis zum letzten Augenblid, — 
Die priefterlichen und Verwaltungsgeſchaͤfte des Erzbisthums 
werben vorausſichtlich vorerſt, fo jegt die Bad. Losztg. die: 
fer Nachrist bei, von dem Herrn Weihbiſchef Kübel mit 
dem Kapitel weiter geführt; binnen Monatöfrift nom Tage 
der Erledigung an hat das Kapitel den Landesfürften ber 














Die Veſi vom Kronenhof. 
(Fortietung.) 

„Wann's doc fo 'ne Mitterung auf St. Kath'rin' gewefen, 
nur zum legten Tanz,” meinte die Alte... „Haft den ſchon 
gehört, dab fie wieder gar fo wild gerauft haben, Vincenz? . . 
Gelt, Dich hat's Tanzen nie vecht gefreut?” 

„Doc, Gresceuz! Jetzt aber nimmer!“ 

„®eb’, Vincenz, bift au gar zu kleinlautig. So'n Bub’ 
mie Du! Geh!. . . Alio vordem bat's Dich gefreut? ..... Hm, 
haft dazumal 'nen Schat gehabt! Ja, da thut ſich's gleich ganz 
anders, Mas wirft Du denn auf einmal fo voth im Gejicht! . 
Gelt, ih habs's troffen mit dem Schag!. . Na, zu mir darfft 
ſchon Vertrauen ‚haben, Vincenz? Sag' mir's!“ 

Der Burih ſchaute mit großen Augen zu ihr hinüber. Die 
Gluth war noch immer nicht aus feinem Angeficht gerichen. 

„Ich hab’ feinen Schaf,“ fagte Vincenz endlich kurzab. 

„Geh, Vincenz, das mad! 'ner Andern weiß! Du — Du 
folteft fein _Dirndel haben, dem Du fo insgeheim gut bijt!“ 

Das ift ne andere Red’, Crescenz, und weil gerad’ Du's 
bift, die mich danach gefragt, fo will ich auch die Antwort nit 
ſchuldig bleiben darauf, Ja ein Dirndel, dem ich insgeheim 
aut bin, die gibt's, Aber nennen kann ich Dir’ nimmer! Ahr 
Nam’ it tief innen bei mir verichloffen, im binteriten Herzensz 
winfel nud dort erfpäht ihr kein Menfchenaug'! Getvau ich mir 
doch jept felbft nimmer, den Namen auch nur auszuiprehen! 











Früher — ach, was den ich armer Bub’ an das, was früher 


war! Damit iſt's nun doch 'mal aus!“ 

„Na, bör’, das ift 'ne curiofe Lieb!“ „Warum machft alle: 
weil fold Geheimniß davon? Ich follt denken, daf ſch feine 
Dirn’ Deiner zu fhämen hätt’ und für Dich unerreihbar wär”, 

ab's Dir ja ſchon zuvor gejagt! Wenn's ein Dirndel von 
sleiih und Blut ift, wird's fo einen jchönen und tüchtigen 
Buben nit auöfchlagen ..... Oder if} fie Dir untreu worden ?“ 

. Da, ſchau, darauf kann ich Div wieder feine Antwort geben! 
Die Lieb! ift jo über mic fommen, wie der Frühling fommt — 
über Nacht! ch hab's Dirndel wohl oft ſchon gejehen, aber nie 
mals denkt, dab fies juft wär', die der liebe Gott für mich 
beftimmt hätt’... . Auf einmal war's aber richtig. Ich hab’ 
mich nit dagegen wahren fönnen. Wo ich bin und geh', maß 
ich thu' und treib', ſteht ihr Bild miv vor den Augen? 

„Und haft ihr nie gejagt, dab Du ihr fo gut bift? Fürchteſt 


Du, dab fie Dich etwa nit möcht’ und ausichlägt?“ 
Vincenz fenfte betrübt das Haupt... 


* „Geh' doch gleih bin und faß' Dir die Courafch’ zu der 
Frag',“ vief plößlich Vefi's Stimme von oben. Der Ton war 
fpig und berd. „Den ihönen und ftattlihen Vincenz wird doc) 
Keine ausjchlagen. Die Crescenz gibt's Dir ſchwarz auf weiß 
wenn Du's baben willſi! Geh’ aljo! Da bier die Blumen ihent! 
ih Div zum Brautbuſchen!“ 





an der oberrheinifchen Kirchenprovinz -betheiligten Gebiete 
(Preußen, Württemberg, Baden, Heſſen) feine Vorſchläge 
für eine Neuwahl zu unterbreiten; Kandidaten, die den Lan⸗ 
desfürften nicht genchm find, Können den erzbifchöflichen 
Stuhl nicht befteigen. Die Urkunde über bie Wahl wird 
dem Papite vorgelegt, welcher die Wahl beftätigt oder auf 
Grund fanonischer Sagungen auch verwerfen Fan. (S. Pr.) 

Norddeutſcher Bund. Köln Hat fein altes Wahrs 
zeichen, dem Domkrahn verloren. Bei deſſen Herabnahme 
mußte auch der Nofenftrauch entfernt werden, der bort 
auf Iuftiger Thurmeshöhe gewachjen war und fich luftig 
ausgebreitet hatte. Man hat ihn an das Minifterium für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten eingefandt und dieſes 
hat ihn ſofort einpflanzen lafjen. 

— Nach einer ftatiftiichen Zufammenfiellung über ben 
pteußifhen Poſtverkehr während des vergangenen 
Jahres, wobei die Poftbeförderung der Thurn: und Taris- 
chen Poftverwaltung auch für das erfte Semefter mitgerech⸗ 
net ift, wo diefelbe noch nicht preugifch war und nur von 
Preußen verwaltet wurde, find im Laufe des Jahres 1867 
preußifcherfeits befördert worden: 256,806,436 Stüd Briefe, 
25,072,352 Pakete ohne beclarirten Werth, 13,499,278 
Briefe und Packete mit beclarirtem Werthe, 3,302,326 
Briefe und Packete mit Poftvorihuß, 5,819,492 Briefe mit 
baaren Einzahlungen; das Gefammtgewicht der beförderten 
Packete ohne deffarirten Werth belief fich auf 193,558,861 
Pfd., dad der Packete mit deflarirtem Werth auf 14,116,468 
Pfund, der deklarirte Betrag der Gelbfentungen auf 
2,328,530,721 Thaler, der Betrag der Poſtvorſchuͤſſe auf 
9,433,106 Thlr., der Betrag der baaren Einzahlungen auf 
73,738,916 Thlr. An Freimarken und Franko-Couverts 
wurden 69,661,070 Etüc ausgegeben, wovon bie Einnahme 
2,759,622 Thlr. betrug. An Zeitungs:Eremplaren wurden 
116,181,729 ©t. befördert. Mit den Poften find 5,263,982 
Perfonen gereift. Das Perfonal der Poftverwaltung um: 
faßte an Beamten 12,398 und an Unterbeamten 17,000 
Perfonen. Die Gefammtzahl der Poftanftalten betrug 
3953, ber Pofthaltereien 1598, der Rofthalter 1492, der 
Poftillone 5995, der Poftpferde 16,373, der Poftwagen 
4139. Die preußischen Poften legten auf ihren vorjährigen 
sah im ganzen 10,004,316 Meilen zurüd. Der Poft: 

nweiſungs-Verkehr ſoll demnaͤchſt auch auf Schweden und 
Norwegen ausgedehnt werden. (S. Pr.) 

Oefterreig. Wien, 15. April. Zum Bundezfchügen: 

feit find bis jegt ſchon über 4000 öſterreichiſche Schügen 


angemeldet ; Tyrol und Salzburg find in dieſer Zahl nicht 
inbegriffen. Man berechnet, daß mindeftens 12,000 Frei⸗ 
quartiere in Wien zu befchaffen fein werden. Auß ver 


‚Schweiz wird ein außerordentlicher ftarker Zuzug erwartet; 


bie-auß früheren Jahrhunderten ftammende Abneigung hat 
der herzlichſten Sympathie Platz gemacht, denn die Freiheit 
einigt jegt die Völker, welche einft durch dynaſtiſche In— 
terefjen entzweit wurden. 

— Bei dem deutſchen Bundesſchießen in Wien werben 
fi diesmal auch Norwegische Scharfihügen betheiligen und 
mit den Schweizern und Tprolern um den Preis ringen. 
Es wird Äberhaupt mehr geſchoſſen und weniger gefprochen 
werden als auf den früheren Zeiten. Doch wird's an 
Wein und Trinkſprüchen nicht fehlen. Die Preigrichter 
haben 38 Sorten Borbeaur: Weine, 20 Sorten Mofelweine, 
34 Sorten Rheinweine und 46 Sorten franzöjiihen Cham: 
pagner prüfen müffen und haben fich biefer Prüfung mit 
bingebender Thätigkeit gewidmet und nach drei Tagen ihr 
Urtheil abgegeben und veröffentlicht. 

— In Galizien ift feit Wochen ein erbitterter 
Kampf zwifchen den beiden Hauptftädten Krakau und Lemberg 
ausgebrochen. Der Grund ift das Verlangen Krakaus, in 
feinen Mauern auch eine Art Statthalterei zu haben. Da- 
durch ficht fich nicht nur Lemberg in feiner Hegemonie be: 
droht, fondern die Theilung des einzigen Galizien würde 
nad polnifcher Auffafjung der Iegte Vers vom Untergang 
Rolens fein. Zwar hat die Sache auch noch eine audere 
Bedeutung; Lemberg ift der Vorort der Demokraten, Krakau 
der Feudal Clerikalen. Die Krakauer haben fomit in Oft: 
galizien feinen geringen Anhalt; beſonders aber find es 
die Ruſſenfreunde, welche eine Theilung Welt: und Oft: 
galiziens lebhaft wünfchen, damit fie der Welt den Ge 
danken näher führen können, Oftgalizien fei Fein polnifches, 
fondern rutheniſches Land. Aus diefem Grunde nehmer 
die Liberalen in ganz Defterreich Partei gegen Krakau für 
Lemberg. 

Italien. Rom, 13. April. Es bämmerte noch als 
ſich bereit® alle nach dem Vatican führende Straßen zu 
belchen anfingen. Bald wurben die zerjtreuten Glemente 
der Bewegung zu einer großen Menfchenwoge, das Gerafjel 
der Wagen wollte nicht enden. Hat die Einſamkeit und 
Leere Noms im Sommer etwad von der Stille eined Sees 

















Und zu Der nahen des erftaunten Burfchen ſant ein riefgen, | 


halb verwelfter Blumenftrauß. Vefi's Fenfter aber flog zu und 
die Glasiplitter fielen in den Waſchkorb der alten Crescenz. 
„Sie bat Alles gehört!” vief Vincenz, der noch immer wie 
erftarrt emporblidte und mit einem Male leichenblaß geworden 
war. — 
„Na, was wär' dabei!“ fragte ganz arglos die Alte. 
Der Burſch murmelte in jich hinein, rafite haftig fein Arbeits- 
sus äufammen und ging mit einem faum börbaren: „Behüt' 
ot !* in fichtlicher Erregung davon... . 
bi aa werd’ nun wieder ein Menfchenfind Flug draus!” grollte 
ie Alte. 
is — willſt klug werben?” fragte des Waſtels Etimme 
plöplich, 
Erfchredt fuhr Grescenz empor. Ihr war's, als müfje ber 
rager juft aus ber Erbe geftiegen fein, fo unerwartet fam ihr 
erjelbe in dem Moment. 
„Nir!” gab fie ſchnell gefaßt und barſch zur Antwort... . 
„Der Eulen war eben da und plauſchte mit, mir.“ 
„So? Geplauſcht bat der? ft jonft nit feine Art! Muß 
Kon jagen, mit dem Buben bin iö wohl zufrieden. Iſt ſtill und 
eu, alle Weile nüchtern und ehrlich und arbeiten thut er richtig 
für zwei — mie er fi verbungen bat!“ 
„Das will ich glauben! Aber Du kannſt's nit verantworten, 
fo was zu verlangen!“ ® 
„Hab’ ich's verlangt? Bift ſchon wieder obenhinaus mit dem 





Tone... 
Ra und meißt, id bab'3 mit dem Alten von der Ruads- 
mühl· ganz richtig gemacht, ſchwarz auf weiß,“ fuhr ber Kronen⸗ 
bofbauer unmirrih fort, indem er die Pfeife in Brand fepte, 
„Wann die Geſchicht' bis auf Lichtmeß nit zu Stand kommt um 
meine Schuld, dann muß ich ihm ein ſakriſches Reugeld zahlen!“ 

„Wie baft auch nur jo 'nen Traftat eingehen können. Du 
bift dod fonft fo bebädtig! Wußteft Du nit, daß bie Vefi 'nen 
Eiſenkopf hat?“ 

„Freilich hat's ben!“ brummte der Alte. „Iſt fie ſchon 
unten gemwejen? Hm — da fommt fie grad! Schaut auch wieder 
aus mie fieben Meilen fhlechter Meg! Mas nur ber Din alle 
weil im Kopf herumfpult. Wann’g % dreinfchaut, hab’ ich nicht 
die Couraſch, ein ernftes Wort mit ihr zu reden. Und ärgern 
un ih mid nit fon in aller Früh! Behüt Gott alfo, bis 

ittag !* 

Damit machte fi der Alte aus dem Staube. (F. f) 











Sussusuınen 


daher die Tauſende von einheimijchen Beſuchern; dazu ift 
die Menge der Fremden, welche fi zur Ofterfeier einfan- 
den, nad) dem Giornale, zu einer umermeßlihen Zahl ges 
worden. Um 9 Uhr begann die Feſtfeier in St. Peter, 
der Papft celebrirte das Hochamt am Hauptaltar, reichte 
den Gardinaldiafonen und adeligen Laien die Communion, 
worauf er vom Balkon der Bafilica Volt und Militär 
fegnete. Am Abend war der Vatican mit St. Peterd Dom 
feftlich beleuchtet. Heute kann man die Dunfelheit kaum 
erwarten, um die Girandola zum erftenmale auf dem Janis 
culum brennen zu ſehen. Der Himmel ift von einer außer: 
ordentlichen Klarheit, aber noch geftern gab es Regenfchauer 
mit körnigem Eiſe, und die Berge deckt noch einmal Win: 
terei2. 

Frantreid. In Paris wirbelten in der Oſterwoche 
die Kriegsgerüchte im der Luft wie in Deutjchland bie 
Schneefloden. Der dänifche Kriegaminifter hat fie aufge: 
wirbelt, er zog drei Tage lang von einem Minifter zu dem 
andern und wurde von bem Marjchal Niel, dem Kriegs- 
minifter am freundfichften aufgenommen. Unter den Parifer 
Zeitungen entbrannte ein heftiger Kampf, ob ein Krieg 
nahe jei, feine weiß Sicheres zu fagen. Im Vorzimmer 
bed Kaiferd traf Prinz Napoleon den Kriegsminifter mit 
vielen Generalen. Meine Herren jagte, er, wozu fo viele 
Solvaten? Deutjchland will Frieden! — Niel antwortete: 
Der Friede, Prinz, wird nicht ewig dauern, und um Krieg 
zu führen, wird Frankreich niemals einen günftigeren 
Augenblict finden al3 den gegenwärtigen. — Man wein, 
dag Niel bei dem Kaiſer viel gilt, aber die Wage gibt der 
Kaijer trogdem nicht auß der Hand. 

— Paris, 15. April. Der kaiſerliche Prinz it 
geftern Abend um 5 Uhr in Cherbourg angekommen, wo 
ihm ein begeifterter Empfang bereitet wurde. Abends waren 
Stadt und Rhede beleuchtet. Der Prinz befindet fich an 
Bord der kaiſerlichen Jacht „Reine Hortenſe.“ Dieſen 
Morgen um 8 Uhr fing er an in Begleitung des Sce« 
Präfecten den Deich und bie Abrigen Schenswürbdigkeiten 
in Augenſchein zu nehmen. 

Nordamerife. Die Ernte-Ausſichten lauten aus allen 
Theilen des Landes, mit wenigen Augnahmen, güuftig. Der 
ſtarte Schneefall während der Wintermonate hat die Win- 


Thau⸗ und Froſt/⸗Wetter geihügt, In Illinois waren bie 
Ausfichten für den Winterweizen niemals beſſer; viele Weizen- 
felder find bereit? grün. Indiana Farmer, welche vor 2 
oder 3 Wochen entmuthigende Berichte lieferten, fagen jebt, 
daß feither Megen und warmes Wetter die Weizenernte be- 
beutend geförkert haben, ſogar an vielen Stellen, wo man 
fie aufgegeben gehabt hatte. Der Supperintenrant der öſt 
lichen Divifion der Toledo und Wabaſh Eiſenbahn berich- 
tet. daß der Weizen läugs jener Strede, und ebenſo längs 
der Bellefontaine, der Judiana Zentral und New Albany 
und Salem Gifenbahnen fat ohne Ausnahme vortrefflich 
ftehe. Die Ausfaat war bedeutend ftärfer ala im Vorjahre 
und es fteht eine überaus reichlihe Ernte zu erwarten. 
Jowa Blätter Fühmen den Stand des. Winterweizend ebei- 





ſehr viel gepflanzt worden und bie Ausſichten find nicht 
minder gut. 


2ofales. 
5 Freifing, 19. April. Bei dem heut über acht 


„nURweE Tuorumse 


Hüter von Mintraching, aghenn Bachmaier, die Rennbahn, 
welche eine gute halbe Stunde beträgt, vor dem erften 
Umritte, in einer Zeit von 14 Minuten umlaufen. oh. 


Bachmaier ift Vater von 7 Kindern, arm, und fucht durch 
N 


falls außerordentlich, In Wiscouſin ift legten Herbit | 


Tagen dahier ftattfinberden Pferderennen, wird der 64jährige | 





terfaat gegen Froſt und die Nachtheile von abmwechjelndem | 


diefen Schnelllauf in feinem Hohen Alter eine eine Ein 
nahme zu erzielen. _ 





Zandespoften. Am 15. d5. erſchoß ſich neben dem 
Standbilde der Bavaria zu Münden der Cigarrenmacher 
Ich. Koh von da; wie er in einem hinterlaſſenen Brief 
mittheilt, in Folge Mangel? an Beicäftigung. — Bezüglich 
eined unlaͤngſt Nachts im Verkaufslokale der Bonifacius: 
Apotheke an der Karlöjtrage in Münden an dem dortigen 
Provifor und deſſen Prinzipal vorgefallenen thätlichen Anz 
griffes, den das Gerücht für einen Naubanfall ausgab, ift 
zu bemerken, daß es fich lediglich um eine aus Rachjucht 
volführte brutale Mißhandlung der bezeichneten Perfonen 
handelte, die um fo tadelnäwerther erfcheint, als die Thäter 
den fog. gebildeten Ständen angehören. — Dem am ver: 
gangenen Gründonnerftag Abends 9 Uhr von Nieder: 
lindharb, bei Geifelhöring, abgegangenen gemifchten Zug 
der Oftbahn drohte durch ruchloje Hand große Gefahr. 
Verfchiedenes Holzwerk war quer über die Bahn gelegt 
worden, um jo ben Zug zur Entgleifung zu bringen. 
Stlüclicherweife wurden die Hindernifje theilweife von den 
Schienenräumern der Mafcine zur Seite gefchleudert und 
theilweife zerfchmettert, fo daß bem Zuge nicht das geringfte 
paffirte. Vom Unterfuhungsgerichte Straubing wurde be 
reits ein diefer That verbächtiged Iudividuum eingezogen. — 
Am 13. April Abends gegen 7 Uhr fuhren der 17 jährige 
Straminweberdjohn Thomas Salder und der 22 Jahre 
alte Hausbefigersjohn Joſeph Kainz von Paſſau auf 
dem Inn in einem Kahn spazieren. Beim Anlanden 
ſchnellte der Kahn um und fielen: Beide ins Waſſer. 
Joſeph Kainz hielt fih an der Wand einer in der 
Nähe ftehenden Plette feſt und rettete ſich dadurch, wäh— 
rend Salcher unter der Plette durchgeriſſen wurde, wor⸗ 
auf er wieder zum Vorſchein kam. Da er des Schwim— 
mens unkundig iſt, jo wäre er unfehlbar verloren geweſen, 
wenn nicht der eben fich am Ufer befindliche Sanitätsjoltat 
Weihrauch in den Strom gejprungen wäre und ihn mit 
Lebensgefahr vom fichern Ertrinken gerettet hätte. Ehre 
dem braven Manne! (aſſ. te.) 


Volks- und Landwirthfsaft, Handel und Indufrie. 


Münden, 16. April. Bei der VII. Verloofung der zu 
2 pCt. anliegenden Kapitalien der Stiftungen und Gemeinden 
im Betrage von 110,000 fl. wurden gejogen: 2008 2, umfaſſend 
die Kommiffionssfatafter-Nummern 229, bis incl. 299. Bei der 
geftrigen Verloofung der auf 34 und 4 pCt. arrofirten Mobilis 


\ Airungsobligationen der Privaten mit Coupons im Betrage von 





450,000 fl. wurden gezogen: 1) von ben Obligationen au por⸗ 
teur die Endnummer 815 2) von den Obligationen auf Namen 
die Gndnummer 21. Die verloosten Kapitalien werben fofort 
baar zurüdg t, und treten jedenfalls mit dem 1, Auguft 
08. Jahres außer Verzinfung. Eine Wiederanlage diefer Kapt: 
talien kann zur Zeit nicht ftattfinden. 





Ueber den Anbau der Handeldgewäcfe. Man nennt ſolche 
jene Arten von nüplihen Pflanzen, vor denen irgend ein Theil, 
jeltener die ganze Pflanze in den Handel gebracht wird, jo daß 
man felbe bei den Kaufmann befonmen fann. Man kann fie 
eintheilen in Del-, Färbe:, Arzneis, Gewürz: und Nabrungss 
pflanzen. Zu den Delpflanzen gebört der Nüben: und Koblreps, 
der Mohn, der weiße Senf, eine leider viel zu ſehr vernachläffigte 
vortrefflie Delpflanze, die fehr leicht und fiher nedeiht; Die 
Sonnenblume, die Madie, der Leindollen, die Kreſſe. Don 
Färbepflanzen erwähnen wir den Wau, den Maid, den Krapp, 
den Saflor; von Arzneigemwächien das Griechiichheu, deſſen Saamıen 
in der Vieharzneitunde fehr häufig gebraucht wird, den Eibifch, 
die Pfeffermünge, den Hopfen, den Tabaf, der wohl unter dieje 
Abtheilung gehört, außer man würde eigene machen unter dem 
Namen Luxus- oder Befteuerungspflanzen. Hier muß ich die 
chineſiſjche Tabalpflanze erwähnen, wegen der bejonderen Güte 
der aus den Blättern gewonnenen Cigarren, auch ıft die Pflanze 





wegen den herrlichen Blüthe eine Zierpflanze für jeden Blumens 
garten; Saamen ift hinreichend vorräthig. 

Daß man in Altbayern in Gemüfegarten mit gutem Boden 
und fonniger Cage mit Vortheil Tabak bauen könne, wenn man 
die Behandlung gründlich verteht, ift ohne Zweifel. Andere Ge 
würzpflangen find: ber Fenchel, der jo leicht gedeiht, der Anis, 
der Senf, der Coriander, ber Schwarztümmel, der Dill oder 

lachtümmel, der Anoblaud, Zwiebel, Majoran, Eftragon u. a. 

u den Nahrun Spflanzen rechnen wir die Bohnen, Erbjen, 
'infen, ebbaren Wıden, wozu auch die Heine und die große 
Saubohne gehört, Kanariengras, Hirfe, Buchweizen, Wurzel der 
CEichorie zu einem —— als noch unbekannt erwähnen 
wir die Erbſenwicken aus Narbonne in Frankreich, deren erbſen⸗ 
großer runder Saamen eben jo wie die Erbſen verwendet wer 
den kann. Die Gerbepflanzen übergehen wir, weil außer der 
Eiche noch feine anderen für den Handel gezogen werden, Die 
Eultur d. 5. der Anbau der Handelögewächie paßt nur für jene 
Bodenbefiger, die fein großes Gut und wohlfeile Arbeitskräfte 
haben, nämlich für folde, wo die Familie ziemlich zahlveih und 
arbeitluftig ift. Die erwähnten Pflanzen find lauter ſolche, die 
bei ung in gutem Boden ficher gedeihen und find alle jene aus— 
gelaffen die nicht oder unfiher bei uns wachſen z. B. Mays. 

a wohl mander Defonom eine oder mehrere der erwähnten 
Hanbelöpflanzen ziehen möchte, aber nicht weiß, woher er Saamen 
befomme, jo will ich recht gern von allen dieſen aus meinem 
Vorrath gegen einzujendene Briefmarken mittheilen und über die 
Gultur die nöthigen Aufichlüffe geben Dr. Walt! in Paffau. 








Allerlei. 


Die Ausdehnung ded Oſterſchnee's erftreckt fich, wie 
ſich allmälig heraugftellt, über ganz Deutjchland, Defterreich, 
die Schweiz und einen Theil von Frankreich. Kolofjale 
Schneemafjen fielen auf der ganzen Alpenkette vom Mont: 
blanc bis zum Karft. Uber auch auf den deutjchen und | 
öfterreichifchen Vorbergen ſchneite es überall mächtig. In 
Oeſterreich war mit dem Schneefall ein gewaltiger Sturm 
verbunden, welcher die Telegraphenlinien auf die weiteſten 
Streden hin unterbrad). 


In dad Sohler Comitat3-Gefängniß zu Neufohl wurde 
diefer Tage aus Detva ein Schäfer eingebracht, ter we— 
gen eines ganz eigenthümlichen Vergehens verhaftet worden 
ift. Der Schäfer hat nämlich im verfloffenen Faſching cin 
ſchoͤnes Mädchen geheirathet, doch wollte dad Glücd bei dem 
jungen Ehepaare nicht einfehren, und namentlich war die 
junge Frau fortwährend trüb geftimmt. Sie weinte fehr 
oft, uud überhaupt fchien ein fehwerer Kummer an ihrer 
Seele zu nagen. Nach langem Drängen ihrer Verwandten 
geftand fie endlich, daß ihr Mann, ber feither werhaftete 
Schäfer, auch nicht? anderes ifl, als — ein in Männer 
tracht gelleidetes Frauenzimmer. 


(Flugmaſchine.) Ingenieur Kaufmann in Glas— 
gow hat eine Flugmaſchine erfunden. Dieſelbe iſt nach 
Art eines Vogels arrangirt mit zwei mächtigen Flügeln, 
bie, mit Klappen verjehen, beim Aufgange ſich öffnen, beim 


| Niederdrücten ſich ſchließen. Der Körper befteht aus einem 


an den Enden etwas zugeipigten Dampfkeſſel, der in der 
Mitte einen Einſchnitt zur Aufnahme des Beiriebs-Mecha- 
nismus hat. Um hinteren Ende ift ein langes Steuer, 
einem Vogelſchwanz nachgebildet, und etwas weiter vor 
zwei Eleinere Steuer angebracht. Der Keffel ruht auf einem 
Wagen mit Nädern, fo daß der Vogel beim Auffliegen ein 
Stück auf dem Boden hinlaufen Fannz für etwaige See 
reifen ift der Wagen botartig conftruirt und mit Schaufel: 
rädern verjchen, Ein für die Preisbemwerbung beim Verein 
für Luftichifffahrt beſtimmtes Modell hat, num zwei Mens 
ſchen fortzufchaffen, achtzig Pfund Gewicht und drei Pferde: 
kraft. Später foll ein größerer Apparat für vierzig Per: 
fonen mit Flügeln von 35 Fuß Länge gebaut werben. 





Nedigirt unter Verantwortlichkeit bes Fr. B. Datterer. 





AUny;e 


Bekanntmachung. 
Herdegen gegen Glas. 
Aus Auftrag des königl. Stadt und Landgerichts 
Freiſing verfteigert Unterzeichneter am 
Freitag deu 24. April I. Irs., 
Mittags 12 Upr, 
bei Zaver Glas die demſelben gepfändeten Gegenftände 
gegen Buarzahlung, ald: 


1) eine rothe Kuh, wertb . 42 fl., 
2) eine einfache Egge, werth 2 fl. 
3) einen Wagen, wertb . . 8 fl. 


Neufahrn, am 16. April 1868. 
(670.) Leif, Vorfteper. 


3 Zimmer, Küche und Holzlege find fogleich oder 
auf Jakobi zu vermiethen, Hs.-Nro. 250 in der Zie⸗ 
gelgaſſe. (668.) 








igem 


Verfteigerung. 

Wegen Abreife werden Mittwoch den 22. April, 
Nachmittag ',1 Uhr im Haufe des Herrn Feilen— 
hauers Hegele in der Fifchergaffe Betten, Bettläden, 
Tische, Seſſel, Wafchfaften, 1 Häng-Uhr, Küchen- 
Geſchirr, verfchiedene Wäfche und noch mehrere andere 
Gegenftände gegen Baarzahlung Öffentlich verfteigert. 

Dionys Müller, 
(669.) Auftionator. 


Auf dem Domberg Nro. 706 ift ein gut erhaltenes 
polirte3 Kanapee nebit 6 Seffeln billig zu 
kaufen. (671.) 


Die Buhbruderei des Franz Datterer empfichlt: 
Kösporer, Yeitjaden beim Gefangunterrichte für die Hand ber 
Schuͤler 8% in Umſchlag aebeftet 18 fr. 
Köspsrer ale und neue Kicchenlieder zum Gebraud beim 
Öffentl. Schulgottesdienfte in Umſchlag 15 kr. cart. 18Fr. 











Telegramm. Mündener Schranne vom 18. April 1868. 


Bifiten- Karten 












































— — F in den —— — u: 2 Stud 36 fr. 
ide» N S ‚ ieg. len. fertigt fogleih die Buhdruderei 

Getreide er Zufuhr. —— Vertaufſ Reſt. geftieg. | gefallen ws Franz Datterer 
Gattung. eſt. nenftand. ; RR. F At l Fr. in $reifing. 
parte. | Shaffel.| Swönel. j eman flel. ] * — 
Waiyen | 1873 | 2251 | A124 | 2279 | 1845 | 2651| —I12] 1 — Wenkulatur- Papier 
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Zandwirtbfchaftliche Fortbildung. *) 


Was verftehen wir unter der den angehenden Lands 
wirthen fo nöthigen Vorbildung? Verſtehen wir darunter, 
daß der junge Burſche Vorlefungen Über Landwirthſchaft 
erhält? Daß er „fachlich“ einerercirt wird? Daß er 
® gelehrte Worte, die er nicht verſteht und nicht verftehen 
® fann, eingeprägt erhält, fo daß er nachher mit dem Schein 
I von Wiffen in bie elterlihe Wohnung zurückkehrt und — 
* was dann ehr häufig der Fall fein dürfte — fi für 
weiſer hält als feinen Vater, ihm der einfache Gang ber 
© MWirthfhaft micht mehr anfteht, er unfähig geworden ift, 
N fh mit Stolz und mit Dank gegen Gott einen „Bauer“ 
® zunennen? Wollen wir Gelehrte bilven in den landwirth— 
ſchaftlichen Abtheilungen unferer Realſchulen, in unfern Fort⸗ 
bildungsfchulen? Das Streben, dieje Kinder (denn Kin 
der find noch die Zöglinge dieſer Anftalten) fachlich aus— 
zubilden, war wohl zum größten Theil Grund, daß dieſe 
Schulen noch nicht die Aufnahme gefunden haben, bie man 

vielfach erwartete, war wohl zum Theil der Grund, daß 
die praktiſchen Reſultate ihrer Beſtrebungen fat immer 
vergeblich auf fih warten liegen. Wenn wir aber unjere 
Söhne in den Fortbildungdfchulen und ven verwandten Ans 
ſtalien nicht fachlich ausgebildet wiffen wollen, — was 
‚ verlangen wir von dieſen letzteren? 
Nicht? anderes als eine Vorbildung im wahren Sinne 
des Worte. Die Jungen follen tüchtig werben in ben 
Elementen, fie follen tüctig deutfch lernen, — fie follen 
düchtig rechnen lernen, ficher und leicht, im beiben eine 





*) BVorftehender Artikel ift aus ber „Hildb. Dorfz.“ und eine 
Fortfegung vom gleichnamigen Artikel in Nr. 85 bed Tagblattes vom 
8. April. 


größere Fertigkeit erlangen, als die Volksſchule ihnen zu 
geben vermag; denn nicht? lehrt befjer denken, erhellt und 
kräftigt befjer den Verftand, als dieſe beiden Fächer. Rech— 
nen ift „Denken mit Zahlen“, und bie Fähigkeit denken 
zu Lönnen, ift ed vor Allem, zu was diefe Vorbereitungsſchulen 
den jungen Leuten heranbilven follen. Durch diejes ſelbſt⸗ 
ftändige Denken werden fie frei von dem ſchlimmſten Hemms 
niß jedes landwirthſchaftlichen Fortſchritts, frei von Vor—⸗ 
urtheil, von dem gewohnheitsmaͤßigen Hinſchlendern, — ſie 
arbeiten dann nicht nur mit ihren Händen, ſie arbeiten 
dann auch mit den Gedanken, und wo die Arbeit mit der 
Hand und deu Groſchen mühfam verdient, erwirbt und bie 
Arbeit des Gedankens, wenn dieſe mit der Arbeit der Hand 
fih verbindet, den Thaler! 

Außer Rechnen und Deutſch follen aber bie elemen« 
taren Grundlagen der Naturlehre oder Naturkunde in 
den Plan mit aufgenommen werben, nicht aber follen bie 
Schüler all die Gefege der naturwifjenichaftlihen Fächer 
lernen in ihrer Anwendung auf Landwirthſchaft; man wird 
nie etwas Brauchbared und wirklich Förderndes durch eine 
Wiſſenſchaft Iernen, wenn man diefe nur gleichfam durch— 
fiebt durch das Sieb des Nutzens, den fie diefer oder jener 
Handtierung verheißt. Rechnen und Deutſch follen bie 
Knaben denken Ichren, der naturwiffenfchaftliche Unterricht, 
der ihnen geboten wird, fol ihnen die Augen öffnen, 
damit fie einft, in ihren praftijchen Wirkungskreis eintre⸗ 
tend, ſelbſt jehen, ſelbſt beobachten, felbjt prüfen, ſelbſt ur: 
theilen Lönnen. Außerdem möchten wir daran erinnern, 
daß eine weiter geführte Lüchtige Schulbildung manchen 
Mann in den Stand jegen wird, fein Examen ald ein- 
jähriger freiwilliger zu machen. 

Die eigentlichen Fortbildungsfchulen find für die Söhne 


























Die Vefi som Kronendof. 
| (Fortfegung.) 

„Ra, ift der Vincenz wirflih zu feinem heimlichen Scha 
gegangen?" rief fie — der alten Sa d entgegen. „Oi ia 
auf damit! Einen Korb wird ſich der nit holen, der ftattliche, 
der fchöne Bub’! Hm, Du haft’ grad’ nötbig, dem eiteln und 
ftolzen Buricen nodh fo zu ſchmeicheln. Das kannſt lieber bei 
Seit’ laſſen!“ 

„IH red’, wie ih mag und will und wie's Recht und wahr 
it! D6’8 Dir paffen thut, oder nit — das fümmert mich wenig! 
» .. Obo, fo weit ift'3 doch noch nit kommen auf dem Sronen- 
bof, dab man fein Wort mehr reden darf, als was die Herr: 
jchaft juft fo gnädig ift, zu erlauben. Damit kommſt bei mir 
iuft an die Rechte!“ 

Die Veft batte jür diefen Wortihwall der Erzürnten nur 
ein höhniſches Achſelzucken und ging dann, ohne ein Wort zu 
erwidern, im Garten auf und ab. 

Die, Alte brummte und Emurrte während ihrer Arbeit in 
Hiller Wuth fort. „Ob id mwüht jchon” fagte ſie unter anderm 
m lauten Selbitgeipräh, was der ftolzen Dirn Noth thät', um 
br den Teufel auszutreiben. Harte Arbeit und bin und wieder 
tatt des Eſſens ein Gericht Prügel von feiter Hand. ber der 
Baſtel ift zu ſchwach gegen fie und lieb fie alleweil wie 'ne 





L Wüßt’ doch nit, ob's der ftarfen Dirn 
haben thät, fih einmal_fo abzuradern, wie wir's alle Tage 
müffen. Das ift ja der Gegen von der Arbeit, daß einem dabei 
alle böfen Gedanken ver: eben! AM die dummen Saunen der 
Vefi fommen nur von ihrer Faulheit her! Meiner Seel’, die 
Dirn ih ſonſt gar nit fo übel. Geſcheidt ift fie wie eine umd 
bübfh dazu. ber der alte Adam muß erit berausgetrieben 
werden — der dumme Stolz, der Troß, der Cigenfinn! Wenn 
die über Naht recht in’3 Elend käm' — „du mein’, was follt 
wohl werden mit ihr ? Sie meint, e8 müßt alleweil fo fort gehen! 
gl it feiner Zulunft gewiß und wenn einmal der alte 
aftel — — 

Ihre Selbitunterredung ward plötzlich durch die Frage Vefis 
unterbrochen: „Weißt' jchon, dab ich dem Xaver rund heraus 'n 
Korb gab? „So! Na, da wird der Vater 's Neugeld zahlen 
en ic? I ja reich 36 mag den 

ad fümmert’3 mich? ja reih genug. mag ben 
Xaver nit und überhaupt fein Mannsbild!” z 

„Oboe! Wiliſt 'ne alte Jungfer werden, wie ich?“ 

Die Vefi ſchaute fpöttiich zu ihr auf, Auf diefe unerwartete 
Frage mochte ſie wohl jo raſch nichts zu entgegnen willen. 

„Schau, das ijt immer ’ne elende Lüg',“ fuhr die Alte fort, 
welhe plöglih ihr Lieblingstbema gefunden zu haben ſchien, 
„wann jo'n junges Dirndel wie Du eins bift, jo was fagt!.. 


Stabtdame aufwadjen. , 06'8 dei 








derjenigen Meineren Lanbwirthe ber geeignete Ort fernerer 
Ausbildung, die 1) ihre Söhne, nachdem fie die Volksſchule 
verlafjen haben, in den arbeitreicheren Frühjahre, Sommers 
und Herbjtmonaten in der eigenen Wirthfchaft nicht wohl 
miffen können, ihmen aber gern vom November big April 
Urlaub geben, um dieſe Zeit zu ihrer ferneren Schulbil- 
dung zu verwenden; und 2) finanziell nicht fo günftig ger 
ftellt find, nod ein größered Opfer der Ausbildung ihrer 
Söhne zu bringen. Die Landwirthe auf fie aufmerkfam 
zu machen und ihnen die Nothwendigkeit der theoretiichen 
Fachbildung ihrer Söhne and Herz legen, war ber Zwe— 





diejer wenigen Zeilen. H. 
Politifche Angelegenheiten. 
Bayern. Münden, 17. April. Se. k Hoh. der 


Kronprinz von Preußen bat biefen Vormittag al2bald nach 
feiner Ankunft Sr. Maj. dem König einen Beſuch abge 
ftattet, und hiebei fehr lange bei dem Monarchen verweilt. 
Diefen Nachmittag war dem Kronprinzen zu Ehren große 
Hoftafel in dem reigenden Wintergarten der k Refidenz, zu 
welcher mit den Gavalieren bes zahlreichen Gefolges des 
hohen Gaſtes namentlich auch der kgl. preußijche Gefandte 
und unfer Staatsminifter des Aeußern, Fürft v. Hohenlohe, 
elaven waren. Dieſen Abend hat denn der Thronfolger 
eußens wit unferm Prinzen Otto der Auffährung der 
Oper „Lohengrin“ in dem feftlich beleuchteten Hoftheater 
beigewohnt. Das große Haus war trotz erhöhter Eintritt: 
preife in allen Theilen förmlich überfüllt. (Allg. 3.) 
— Münden, 17. April. Der Verein der liberalen 
Mittelpartei wählt nad den jeßt feitgeftellten Statuten in 
einer allgemeinen Verfammlung einen Ausfhuß von 36 
Mitglievern, der ihm zu vertreten, insbeſondere auch für 
deſſen Vertretung im der Prefie zu forgen hat. Verſamm— 
lungen der Vereinsmitglieder werden je nach Bedarf, regel: 
mäßig aber nach Ablauf eines Jahres eine zur Mechnungss 
ftellung und Neuwahl des Ausſchuſſes berufen. Ferner 
muß der Ausſchuß eine Verfammlung berufen, fo oft ein 
Fünftgeil der Mitglieder dieß verlangt. Jedes Mitglied 
hat einen Jahresbeitrag von 1 fl. zu entrichten. 
Defterreih. Kriegsgerichtliche® Urtheil wider Feldmar ⸗ 
ſchall⸗Lieutenant von Koudelfa in Wien. Das f. k. Neiche- 
friegaminifterium hat den Frhrn. Rudolph v. Koudelfa, 
57 Jahre alt, wegen Verbrechens des Betruges, verlibt 
zum Nachtheile von NArmeelieferanten im Gejammtbetrage 
von 27,000 fl., zur Caffation, Verluft des Adels für feine 
Perſon, Verluft der Orden und Ehrenzeichen und zu fünf: 
jährigem ſchweren Kerker verurtheilt. Der Kaifer hat unter 








Belafjung der Ehrenftrafen im Gnadenwege bie Kerkerftrafe 
in 4 jährigen einfachen Kerker gemildert. 

— Nachdem die Schellenhofer Actienbrauerei bei Wien 
am 7. dB. fih für fallit erflärt und am Abend deſſelben 
Tags der, vielfacher Unreblichkeiten überführte Direktor ber» 
felben, Joachim Werner, einen mißglücten Selbftmorbver- 
ſuch gemacht hatte, wird derſelbe feit dem 8. vermißt; man 
weiß nit, ob Flucht oder Selbftmord vorliegt. Nach 
Ausfage des verhafteten Buchhalters Spiger wurden im 
Auftrage des Direktord und nach feinen Aufjchreibungen 
falſche Buchungen bis zur Höhe von 470,000 fl. vorge: 
nonmen. 

— Bien, 16. April. Der italienische Gefandte Per 
poli ift nach Ofen abgereift, um dort dem Kaifer jeine 
Creditive zu überreichen. — Es verlautet, daß zweitanfend 
im Jahre 1863 nad) Sibirien deportirte Galizier auf ber 
Helmreije befindlich find. — Der Afrikareifende Richard 
Brenner ift vorgeftern Hier angekommen; er brachte fichere 
Nachricht über den Tod v. d. Deckens. 

— Man hat ermittelt, daß die meiften Selbftmorde 
in Ländern germanifcher Zungen begangen werden, daß 
diefen zunächſt die romanijchen Länder ftehen, und daß bie 
Slawen am Wenigften fi zum Selbftmorb neigen. Auf 
fallender Weife ift das fo ſtark mit flawifchen Elementen 
verjegte Volt in Sachſen von allen Völkern Deutjchlands 
dem Selbjtmorde am Meiften zugeihan. In der ftatiftifchen 
Reihenfolge ſchließt es ſich unmittelbar an Dänemark an, 
woſelbſt nah den letzten Grmittlungen jährlih auf 1 
Milion Menjchen 276 Selbftmorde gerechnet werden müfjen. 
Sachſen weis. deren 245 auf, Preußen 122; von fremden 
Nationalitäten feien hier die Lombardei mit 16, Irland mit 
10 und Portugal mit 7 Selbftmorden auf 1 Million 
Menſchen angeführt. Was die Glaubensbefenntnifje betrifft, 
jo fteht feft, daß die Proteftanten mehr ald irgend eine 
Glaubensgenoffenshaft zum Selbftmorde hinneigen, was 
vielleicht auf Rechnung ihres vorwiegend germanijchen Nas 
turells gebracht werden kann. Am Wenigften kommt ber 
Selbjtmord in Europa umter Juden vor. Die alte An: 
nahme, daß büftere Tage und nebliged Wetter. den Spieen 
und was mit ihm zujammenhängt, zur Folge hätten, wird 
übrigens durch die zweifellofe Zunahme der Selbſtmorde 
während der Sommermonate widerlegt. Während 4. B. 
in Frankreich durchſchnittlich 80 Selbfimorde ſowohl im 
November, wie im Dezember und Januar ftattfinden, ver: 
zeichnet man 107 für den Monat Mai und eine ähnliche 
Anzahl jowohl für den Juni wie für den Juli, In Eng: 
land ift das Verhältnig ein den Sommermonaten ähnlich 














Bei mir hat's nun Mal nit fein follen! Das aber kann ih Dir 
jagen, mir drudt’3_oft 's Herz ab, wenn id) fo 'ne glückliche 
Mutter mit ihren Kindern an mir vorübergesen feh und mic 
San Io. im Stillen fragen muß: ja wozu warft denn Du alles 
weil da?“ 

„Warum hat 's benn bei Dir nit fein follen, Credceny ?* 

„ah, ‚daß ift ne traurige Geſchicht' und ich den?” felbft nit 
ern dran!” 
! „Geh, erzähl’ mir's. Verſprochen haft mir's ſchon jeit Jahr 
und Xag, fo oft wir davon gereb't Haben!“ ö 

"Chan, Du weiht, meine Eltern waren drüben im Schwaben 
baheim und hatten einen großen Hof und ich ward erzogen wie 
Du und war juftament fo verwöhnt, jo eigenfinnig.“ . . . Kein 
Bub’ war mir gut genug und die Körb die ich damals ausge: 
theilt, Hätten eine ganze Auslag’ füllen fönnen!.... „ Endlich 
aber gefiel mir Einer. Ein armer Jäger war's, von Mürgburg 
daheim, ber bei unferem Förfter sort ehilfe war. Den wollt 
ih und weil ih — glei e 
mir in Allem gu Willen war, fo dacht' ic, er müßt's auch darin 
ge aber da ſehte ber Alte feinen Kopf auf und fagte ein feßes 

ein! Vergebens waren meine Bitten, meine Thraͤnen. Da kam 

ber leidige Krieg und mein Bub’ mußt mit... D bu mei’, ih 
seh’ ihn 2. vor mir, wie er um: ied nahm. ... Jahr und Tag 
verging, ich blieb ihn treu. ſchrieben uns nur wenig. 


ir — gewohnt war, baß mein Vater | 








Wozu au? Ich mußt ie, daß er mich gern Ball a. a% Vater 
und Mutter farben ſchneli nad einander ... Ich befam einen 
Vormund, ber mich um Alles betrog und in nit gar zu langer 


\ Beit war id fo arm wie 'ne Kirhenmaus. Aber die Lieb’, Dit 


9 fo treuli im Herzen trug, hielt mich aufreht ....... Kann? 
glauben, daß es mir, ber vermöhnten Dirn, hart ankam, Dienite 
zu nehmen, Aber Noth lehrt beten und arbeiten... Da Fam 
mein Bub zurüd ... Er fuchte mi auf im elterlichen Gehöft, 
denn ich hatt’ mich noch nit getraut, ihm zu fchreiben was ſich 


inzwifchen begeben .... Er erfuhr, wie's um die Crescenz ftehe | 


und — — ging davon!” ... } . 

Die Stimme verfagte ihr umb fie bedeckte die Augen mit 
ihren rothen Hänben. A { y 

„Das war ſpotiſchlecht,“ meinte die Vefi beren Ton wirt: 
lihe Iheilnahme verrieth. Ar x 

„Balb hernad,“ fuhr die * mit zitternder Gimme fort, 
„bat er 'ne Andre gensmmen!. . Gr lebt noch . . Hat ein eig 
Haus und ne gute Stelle — aber ift finberlos.“ .. 

„Daß ift bie gereäte Straf’!“ meinte bie Vefi. 

„Na, id bab’3 mit der Zeit verwunden.“ 4 2 
„Na, ſiehſt, jo ift Halt alles Mannsvolt und ba willſt mit 
noch Vorwürf maden, wenn ip nichts davon wiſſen will!” 


Gortſevung folgt.) 


ungünjliges. Für London ergeben bie Gelbfimorbe burch- 
ſchnittlich die Jahresziffer von 240. 

Italien. Aus Rom ſchreibt man dem „Genfer Journal, 
der Geſundheitszuſtand des im 76. Alterzjahre ftchenden 
Vapftes lafje für den Augenblick niet zu wünfgen, ob: 
wohl verſchledene Erjcheinungen in demſelben den Aerzten 
nicht gefallen. Pius IX., in defien Familie ein hohes Lebend- 
alter Regel bildet, denkt ſelbſt noch keineswegs an Sterben 
Hört auch nicht gern von feinem vorgerückten Alter ſprechen. 
Weniger gut fteht es um den jüngften Kardinal, den Vetter 
des Kaiferd. Derfelbe iſt fehr Eränklih und untergräbt 
feine Geſundheit überdied durch allzu ftrenge Lebensweife. 
Der Papft foll ihm deßhalb väterliche Vorftellungen gemacht 
haben. Auch erzählt man ſich, als der junge Kirchenfürſt 
gehört, daß er zum Nachfolger Pins IX. beftimmt fei, fol 
er ſich dem heil. Vater zu Füßen geworfen und ihm erklärt 
haben, daß er lieber den Purpur wieder ablegen, ald Ge— 
fahr laufen wolle, den päpftlichen Thron befteigen zu müſſen. 
Nicht Jedermann glaubt, wie der Papft und alle, welche 
den Kardinal näher fennen, am bie Aufrichtigkeit dieſer 
Demuth. (A. u. 3.) 

— Florenz, 11. April. Es ſcheint, daß bie der 
Dynaftie feindlichen Parteien beichloffen haben, die Hoch ⸗ 
zeitsfeier in der Föniglichen Familie zu eigenen Demon- 
ftrationen in ihrem Sinne zu benügen. Vorgeſtern Nacht 
haben ein Dutzend Perjonen verjucht, eine Holzbrüde über 
den Arno anzuzünden, die beftimmt ift, ein großes Feuer: 
wert für die Feſtlichteiten zu tragen. Zu gleicher Zeit 
hat man in Turin verfuht, dad Amphitheater in Brand 
zu ſtecken, welches für das Turnier auf dem Gavourplage 
aufgebaut ift. Die Polizei ift gezwungen, dad Amphitheater 
durch Agenten und Soldaten bewachen zu laſſen. Gejtern 
Abend haben junge Leute hier Bomben auf Piazza Vecchia, 
eine der bevölfertften Gegenden, geworfen. Römiſche Emi- 
granten haben hier mit Nevolvern Gaslaternen eingejchofjen 
und was der Bubereien mehr find. Das große Publikum 
ſchließt ſich natürlich dieſen Kundgebungen nicht an, im 
Allgemeinen geht aber die Stimmung dahin, daß prächtige 
Feſte jet am wenigften an der Zeit feien. Der Hof merkt 
oder will nicht® merken von allen diejen Bewegungen. Gr 
glaubt in der Entfaltung einer Gtiquette à la Louis XIV. 
die Beichwörungsformel zu finden gegen die Gewitterwolken 
die fi von Tag zu Tag drohender gegen ihn aufthürmen. 
(Sp verabſcheuenswerth ſolche Bübereien find, und fo that: 
kräftig jede Negierungsform gegen verbrederifche Aus— 
fchreitungen vorgehen muß, kann in einer jo demokratiſchen 
Zeit doc) gar fein lächerlichered Mittel geracht werden, als 
dad Aufmwärmen längft veralteter Mummereien, die noch 
nod) dazu nirgends lächerlicher find ald gerade am jenem 
Hof, der fo und fo oft mit der Demokratie in Bündniß 
trat, warn ſich's um die Befeitigung legitimiftiicher Höfe 
handelte.) 

— Florenz, 16. April. Die Prinzeffin Clotilde und 
die Königin von Portugal find in Zurin angelangt z fie 
wurden vom Volke mit Zurufen empfangen. — Die Ar 
beitzeinftellung in Bologna hat noch nicht ganz aufgehört, 
und ed wurden im Folge beffen einige Verhaftungen vorge 
nommen. — Aus guter Quelle wird verfichert, daß die 
italienische Regierung von der türkiſchen eine Erklärung 
über eine in türfifden Gewäfjern worgefommene Anhaltung 
und Durchſuchung eines italienifchen Poftdampferd durch 
türkische Kreuzer verlangt hat. Allg. 3.) 

Sranfreih. Paris, 16. April. Das Journal bed 
Debatd bringt jehr friedliche Nachrichten aus Deutjchland. 
Die Stimmung fei dort allgemein derart, daß nichtd die 
beunruhigenden Gerüchte einer fteigenden Spannung zroifchen 
Deutſchland und Frankreich zu rechtfertigen vermöge. In 








allen gegenfeitigen Beziehungen gebe ſich ein hoͤchſt vers 
jöhnlicher Sinn fund. Weber eine fogenannte gleichzeitige 
Entwaffnung fei nichts zwifchen Paris und Berlin verhan- 
delt worden. 

England. London, 17. April. Geftern fand unter 
dem Vorſitz de Grafen Ruſſell eine große Volksverſamm⸗ 
lung zu Gunften der Nefolutionen Gladſtone's über bie 
irifche Staatskirche ftatt. — ine Depeſche von Sir Robert 
Napier, aus Lat vom 23. März (zum Theil fchon gemeldet), 
kündigt an, dag der Vormarſch begonnen bat. Die Eolbaten 
tragen Lebensmittel, aber fein Gepäd. Die Vorhut führte 
eine Necognofeirung aus bis 40 (andere Lesart 20) Meilen 
vor Magdala. Theodor fteht fortwährend bei Magdala. 

Allg. 3.) 

— London, 13. April. Sir ©. Northcote hat vom 
General Napier folgende von Aſhangi unterm 17. März 
datirte Depeche erhalten: Morgen werde ich mit TOO Mann 
an ben Ufern des Ajhangi-Seed fein. General Staveley 
folgt in Entfernung eines Tagmarſches mit ſechs Berg: 
Fanonen, vier Armftrong:Kanonen und zwei von Elephanten 
getragenen Bomben - Mörjern. 1500 Mann find hinter 
dem General Staveley, Die Wege find ſehr fchwierig. 
Theodor ift unfern Magdala, wo er und wahrjcheinlich die 
Stirne bieten wird. Die Gefangenen find bei guter Ge: 
fundheit ımd werden beſſer behandelt al früher. Die Ge 
fundheit der Truppen ift gut. (Aalg. 3.) 

Nord: Amerife. Die alle Welt intereffirende Anklage 
gegen den amerifanifchen Präfidenten Johnſon umfaßt 
zwei Hauptpunfte: 1) die ungefegliche Abfegung des Kriegs— 
minifterd Stanton und 2) die Verunglimpfuug des Con 
greſſes durch zahlreiche öffentliche Neden des Präfibenten. 
Die Antwort Johnſons geht dahin, dag Stanton von Lin- 
coln ernannt worden und biejer ſelbſt nach der Amtsbill 
von ihm entlafjen werden Fonnte; Tafje die Bill eine andere 
Auslegung zu, jo hätten die Gerichte darüber zu entjcheir 
den; er felbft habe der Verfafjung wie den Gefepen zu 
gehorchen und wo diefe in Conflikt gerathen, könne er uns 
möglich beide zugleich vollziehen. Was feine Neben betrifft, 
jo behauptet der Präfivent, darin nie die Gefegmäßigfeit 
des Congreſſes beitritten zu haben; wie jeder Bürger habe 
er aber auch das Mecht freier Meinungsäußerung. Die 
Huge Mäpigung Johnſons macht einen guten Eindruck. 
Als fein Nachfolger wird Wade angejehen, ber ſchon von 
Aemterjägern umlagert wird. Die Zahl der Beamtenftellen, 
über die ein Präfivent verfügt, fol 80,000 betragen. 


2oFales. 

Moosburg, 19. April. Heute fand wie alljähr- 
lich unter Zufammenftrömen einer großen Menſchenmenge 
bad Pferderennen ftatt. Bon 15 mitlaufenden Pfer- 
den errangen 10 Preife; den erften Preis erhielt Dito 
Diterer von Negendburg. 


Zandespoften. Am 19. dß., Mittags halb 1 Uhr, 
wie es jcheint verhältnigmäßig ziemlich fpät, ertönten in 
Münden die Feuerfignale, welche einen in der Mühl: 
gaffe am Lehel ausgebrochenen Brand verkündeten; das 
Feuer war aus bisher noch nicht befannter Urſache in der 
Waſchküche des Gebäudes der Kinderbewahranftalt entitans 
den, zerjtörte diefe beiden Gebänlichkeiten in kürzefter Friſt 
und ergriff von dem Tebhaften Winde angefacht, das benad): 
barte Haus des Metzgermeiſters Glögl, welches von meiſt 
unbemittelten Arbeitern bewohnt wurde und beinahe gänze 
li verbrannte. Den unermüdlihen Auftrengungen ver 
freiwilligen und ftädtifchen Feuerwehr ift es zu danken, daß 
gegen 2 Uhr jede Gefahr weiterer Verbreitung beieitigt war. 
— Das Piftolenduell zwiſchen den ruffifchen Diplomaten 








v. Bubberg und v. Mayendorf, won welchem die Parifer 
Blätter erzählen, fand am 15. I, Mts. früh außerhalb 
Nyuphenburg ftatt und nahm einen völlig unblutigen Ver: 
lauf. — In Oberſchneiding in Niederbayern wurde 
ein 17jähriges Mädchen wegen Kindesmords eingezogen und 
in Unterfuhung genommen. — Ueber bie Nro. 106 ber 
Donau Zeitung in Paſſau wurde vom Hrn. Stabtlommifjär 
Taucher wegen des Leitartikels „Der Herr Kultuöminifter” 
auf Grund des Art. 126 de3 Str. Geſ.B. die proviſoriſche 
Beihlagnahme verfügt und die Einleitung ftrafrechtlicher 
Unterfuhung beantraßt. 


Allerlei, 

Um einem längjt gefühlten Bedürfniß abzubelfen, em⸗ 
pfiehlt Uhrmacher 3. Ehriftfeld in Nürnberg Trinfometer 
oder Bier-Uhren, welche ganz genau anzeigen, wie viel Slas 
Bier man getrunken hat! 





Redigirt unter Verantwortlichfeit ded Fr. B. Datterer. 





Any;e 


igem 





Auswanderungs-Agenten geſucht 


für ein in Baiern für alle Seehäfen concefftonirtes 

fehr folide8 Auswanderungsgefhäft. Solide und geeig- 

nete Perfönlichkeiten wollen ihr Offert an Michael 

Wirsching in Mannheim fenden. (673. 2a.) 
Die Buhdruderei des Franz Datterer empfiehlt: 


Kösporer, Leitfaden beim Gejangunterrichte für die Hand der 
Schüler 8% in Umschlag aebeftet 18 Er. 





Ausgezeichneter Torf iſt zu haben und 
nimmt Beitellungen an 

U. Haager am Sfarthor. 

Papiergeld wurde beim Sonnenwirth gefunden. 


| Der rechtmäßige Gigenthümer kann es bafeldft gegen 
| Entrihtung der Inferationdfoften abholen, (678.) 
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Dankfagung. 
Herrn 


kgl. Advofaten dabier, 


mid) in namenlofe Trauer verfeßt. 


in chriſtlicher Ergebung anbete, hält mid, aufrecht; 
allgemeine Theilnahme, die fi) für den Verewigten 


legte Ehre erwiefen haben. 






bewahren, zeichnet 
hochachtungsvollſt 


(672) 
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Da unerwartete Tod meines innigfigeliebten Gatten, 


Huton Mayer, 


welcher, wie der Teichenfektionsbefund zweifellos dargethan, durch 
einen Herzſchlag in Folge eines Tettherzens fo raſch eintrat, hat 


Aur der gläubige Gedanke an Gottes hi. Rathſchlußz, den id) 


Binterlafenen fo innig und herzlich kund gab, war und iſt mir in 
meinen herben Prüfungsfunden ein großer Croft, wofür id) über- 
haupt, und insbefonders allen jenen meinen verbindlicfien Bank 
ausdrüce, welche meinem unvergehlicen Gatten durch Theilnahme 
an feinem Teichenbegängniffe und feinem hi. Seclengottesdienfe die 


Mit der Bitte, ihm aud) ferners ein frommes Andenken zu 
die fiefbefrübfe Gattin: 
Augufte Mayer, geb. Michel. 


EESSBESTTSTSSEN 
Drud und Verlag des granz Panl Datterer in Sreifing. 
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Staatspapiere, Obligationen, Actien, 


Pfandbriefe, Xoofe ıc. ac. Pap. Geld. 









K. Bayr. 34pPCt. Obligationen &2| — 
". IN pt. " 2 Hr 
. “ — — Gi 
aber auch die er 5 Set. a — "| 1008 
= . . „Gt. Prämien: Anleil 
und für feine — — un mist | _ 
4pot. Banf-Obligationen — [100 
4pGt. Bfd.:Brf.derb.H.:1.W.-Banf| 90 | 89% 
5 pt. Münchener Stadt:Anfehen 1012| — 
Bayer Banf:Aftien 1828 | 823 
„ Ofibahn:Aftien 1214) 1224 
Oefterr. 5 pCt. Nat.:Anleibe 531 — 
ſteuerfreie 5 pCt. Metall. v. 
3. 1866 4 — 
.87Ct. 1860er Looſe 7 — 
6%, American United Staates Obli- 5 
nationen pr. 1862 7 754 
Augaburger fl. 7 Loofe per Stüd | 5. 





Gold - Sorten. 















Ducaten 
Piſtolen 
„_. preußifche 
20 Stüd Franc 
Holt. fl. 10 Stüd 
Preufifche Gaffa-Anweifungen 
| Oefterr. Bank. fl. 100 öfterr. Mähr. 
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Sreifinger Tagblatt. 


N 96. Mittwoch, 22. April 1868. | 


Das „Ereiinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen Feſttage umd der Montage tigli ausgegeben. Mit demfelben erſcheint alle Donnerflag und Sonntage das 

Hmtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadau. Das Tagblatt mir dem Amtöblarte foet vierteljährlich in Breifing 48 kr. durch die &. Por bezogen 50 fr. pränumeramdo; 

das Amtsblatt allein vierteljährliih 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet Für Zreifing und nächfte Umgebung abonnirt man im 
ver biefigen Buchoruderei; auswärtige Etl. Abonnenten wollen dad Tagblatt bei ber nächfigelegenen Ponlexpedition ober bei den Borboten befellen. 














2. Auf Das Freift 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 19. April. Se. k. Hoh. der 
Kronprinz von Preußen hat geftern Nachts 11 Uhr die 
Reife über Innsbruck nach Stalien fortgefegt. Se. f. Hoh. 
empfing geftern Vormittags den k. Staatöminifter Fürjten 
v. Hohenlohe und beehrte in den Mittagsſtunden dad baye- 
riſche Nationalmufeum mit einem Beſuche. Zu Ehren des 
Kronprinzen war gefteru Nachmittags Familientafel bei 
Ihrer Majeftät der Königin: Mutter. 

— Nachdem dad Zollparlament auf den 27. ds. Mid. 
aufammenberufen ift, fo hat das f. Staatsminifterium des 
Handels x. die Kreiöregierungen beauftragt, die bayeriichen 
Parlaments: Abgeordneten hievon in Kenntniß zu fegen, und 
fie einzuladen, zu diefem Termin fih in Berlin einzufinden. 
— Graf Taufffirchen iſt geftern aus St. Peteröburg in 
Urlaub hier eingetroffen, um dem St. Georgi-itterfeft 
beizuwohnen. 

Norddeutfcger Bund. „Wegen der Zollparlament3-Ab- 
georbneten gibt man fih in Preußen der Hoffnung Hin, 
daß der Aufenthalt in Berlin nicht ohne verjöhnlichen Ein: 
fluß auf die Württemberger bleiben werde und daß fie fi 
nicht auf die Dauer der Uederzeugung entziehen, baß ber 
Preuße, wenn auch nicht alle Tugenden der Schwaben, fo 
doch wenigftend einige gute Eigenfchaften befigt, insbeſon⸗ 
fondere auch die, Nachficht mit den Schwächen feiner 
Nebenmenfchen üben zu können. In wie weit man bem 
württembergifchen Wahl-Programm einen Einfluß auf bie 
Sittigkeit der Wahlen zugeftehen werde, dürfte eine nicht 
ganz unzweifelhafte Frage fein. (S. Pr.) (Um die mehr ober 
weniger Tugenden des Preußen oder Schwaben handelt 


Die Befi som Aronenhof. 
(Fortfegung.) 

„Wollt man von Einem alleweil auf Alle fchliegen, ja wie 
fünd’8 dann überhaupt in der Welt! Ich hab’ mich getäufcht, 
aber zum Glüd paſſirts nit Jeber, und wenn ich nit fo verwöhnt, 
fo dumm gewefen wär, hätt’ ich's vielleicht merken fönnen, ab 
mid der Sranzl dod nur meiner Gulden willen lieb gehabt hat! 

Die datt der Alten mit fichtlicher Aufmerkfamkeit zuge 
hört. Als Jene ſchwieg, richtete fie ihr feurigbligendes Auge in 
bie blaue Ferne hinaus. Man ſah's ihr an, daß fie etwas bes 
wegte, bem fie feinen Ausbrud geben Tonnte. . . 

„Hat Dir der Vincenz nit geftanden, wer's Dirndel ift, das 
& gerne Hat?" fragte fie plöglih mit einem eigenthümlichen 

one. — 














fag? it fie nit ehe had 
"3a eferäiler Jar 
eine? nn 
Binckny außdolen, Fakt Die Alte niet opt merfüäen Hohe 
fort — „mag der über die Schönfeit ber Dabei fi dent" 


er Tagblatt kann noch immer bier in der Expedition, 
auswärts bei allen Boflanftalten abonnirt werben. 





a 


ſich's ja nicht. Man kann alle Vorzüge des norddeutjchen 
Charakters volllommen anerkennen, wie dieß unftreitig auch 
von Seite aller urtheilsfähigen Südbeutfchen gejchieht, ohne 
die mindefte Luft zu haben, ein norddeuiſcher Bundesbürger 
zu werden, wie es ebenfall® won Seite der überwiegenden 
Mehrzahl in Süddeutſchland der Zal ift. Preußen und 
Preußenthum find zweierlei: wir meinen aber damit nicht 
das Volksthum, fondern dad Staatsſyſtem mit feiner Mili- 
tär: und Gteuerlaft und feiner ftehenden Kriegsdrohung. 
Das Volk will aber nicht den Krieg, ſondern den Frieden, 
der allein feinen Befland und feine tortdauer, feine Freiheit 
und feine Entwicklung ihm möglich macht. Deßhalb allein ift 
bie Vollapartei überall gegen Preußen, und deßhalb hat 
ſie in Württemberg gegen den Anſchluß geſtimmi. Das 
Volt will jo wenig National» wie Cabinetöfriege und deß— 
bald feinen Anflug an einen Militärftaat.) 


— Mit dem Nothftand in Oftpreußen ſcheint es 
leider body immer noch um ſehr vieles trauriger bejtellt zu 
fein als was bie Schilderungen ber Regierungspreffe zu: 
laffen wollen. So berichtet der Kreisphyſikus von Gums 
binnen an den unter der Proteltion ber Königin ſtehenden 
Frauen-Verein: daß er im Dorfe Pleden, nicht weit von 
Sumbinnen entfernt, zu Anfang dieſes Monats noch Zu: 
ftände gefunden Habe, welche das alltägliche Bild ver Noth 
weiter hinter fich lafjen. Bei drei Familien, einem Loos⸗ 
mann und einer Anzahl zum Theil verwaifter Kinder 
reichen in Folge langen Faſtens die Suppenportionen nicht 
mehr Hin fie vor dem Hungertode zu fchügen. Viele hatten 
nämlich die Nationen erft erhalten als fie ſchon halb vers 
hungert waren, weil fie ein, wen zur Zeit auch noch un- 

















„Den Vinceny? Hm, warum denn juft den?” fragte fchnips” 
pifch die Dirne, ohne aufzubliden. 

„Na vielleiht wär's doch am nöthigften, grab ein Manns⸗ 
bild darüber 7 fragen !” 
Was geht mich Dein dummer Bincenz an? Immer fommt’s 
mit dem? Bift ſelbſt auf Deine alten Tag in ihn verfcoffen!“ 
fprubelte bie Dirme giftig hervor. „Was fümmert mich der ftolze 
Bub! Ich weiß nit, warum's Du immer den bervorholft! Lab 
mich ungefhoren mit Deinem Vincenz !” 

Und trogig ging fie davom. 

„Wann das nit der giftigfte — iſt,“ kicherte die Alte vor 
fih Hin, „dann iſt's juftement die höchſte Lieb’!” 

Ein Tag ift ſchnell dahin, wenn bie Arbeit drängt. Die 
Stunden fliegen, wie eilende Wolfen, und immer zu früh fommt 
die Naht für den rüftigen Landmann. Das frübzeitige Aufftehen 
bedingt ein ebenfo frübzeitiges Schlafengehen. Nach der Bet: 
glode, die vom nächſten Dorf heil genug bei ftillem Wetter her 
überflang, war deshalb auf dem Kronenhof nie viel Leben mehr. 

Der Abend war für bie Jahreszeit auffallend mild und 
fternenflar . .. Die Vefi, welche fo gut wie gar nichts geichafft, 
begriff felten die Müdigkeit ihrer Umgebung. Bis zu fpäter 
Stunde konnte fie am offenen Fenfter fipen und zu dem Mond 
aufftarren, oder zu bem blauen Gebirg im Often. So aud an 
biefem Abend. 

Sorch, das if 'ne Zither!“ rief fie, aus ihrem ftillen Nach⸗ 


-| finnen aufjhredend,.... „Meiner Seel’, das muß der Pincenz 


verkaufbares, Eigenifum beſaßen. Wenn ſolche Zuftände 
noch in unmittelbarer Nähe des Regierungspräfidenten 
Maurach beftehen, wie mag es ba erjt in. entfernteren 
Gegenden außfehen | 
De Innsbruck, 17. April Am 16. da. 
um 4 Uhr Nachmittags rutjchte in Folge der anhaltend 
naffen Witterung auf der Strede von Patjch eine größere 
Erb: und Felfenmafje ab und verlegte das Bahngeleife. 
Es wurde hierdurch der Zugsverlehr, ja bei der eigenthum⸗ 
lichen Lage bed erwähnten Punktes ſelbſt ein Ueberfteigen 
den Reifenden unmöglich. Leider ift das anhaltende Uns 
welter den Abräumungsarbeiten und der Herftellung eines 
propiforifchen Fußweges zum UWeberfteigen für bie Reiſenden 
ſehr hinderlih; man hofft jedoch bis Samftag Abends 
einen folchen Gehweg fertig zu bringen, wodurch das Um— 
fteigen den Neifenden und das UWebertragen des Gepädes 
ermöglicht wird; die Bahn dürfte am Montag wieder volls 
kommen fahrbar fein. Unfall hat feiner ftattgefunden. 
Wien, 17. April. (Weprverfaffung.) Der neue 
MWehrgefegentwurf ftellt die Wehrpflicht als eine allgemeine 
und perjönliche hin. Diefe beginnt mit dem 20. und en- 
det mit dem 30., für die Marine mit dem 32. Lebensjahre; 
hievon entfallen 5 Jahre auf die Linie, der Reſt auf die 
Referve. Vom 30. bis 34. Jahre beiteht die Landwehr⸗ 
pfliht, vom 18. bis 40. Jahre die Dienftpflicht im Land: 
fturm. — In der Feldarmee Hat jedes Linien-Infanterie⸗ 
Regiment zu 3 Bataillonen ein Referveregiment zu 2 Bas 
taillonen ; letzteres wird vom Oberft:Lieutenant des Linien 
Regiment kommandirt. Jedes Linien-Cavallerie:Regiment 
hat eine Reſerve ⸗ Eskadron. Die Uebungen der Rekruten, 
die Uebungen ber Meferve und der Landwehr werben bei 
den Neferve Regimentern vorgenommen. Das jährliche Cons 
tingent der Feldarmee beträgt 100,000 Mann. Der nit 
eingeftellte Ueberſchuß bildet bie Grjapreferne , die nur in 
Kriegögefahr einberufen wird; fie wird im Ganzen 420: 
bis 130,000 Mann betragen. — Die Organifation der 
Militärgrenge bleibt vorläufig die jetzige — Im Uebrigen 
gleicht der Wehrgefepentwurf ziemlich dem von 1866. Se: 
doch find die Beireiungstitel noch mehr beſchraͤnkt. Die 
Candidaten der Theologie werben beim Eintritt in's bienft- 
pflichtige Alter in die Armee eingereiht, aber fofort unter 
Evidenzhaltung beurlaubt; nach Erlangung der Weihen 
werben fie für ben Dienſt als feld: oder Spitalgeiftliche 
in Bormerkung genommen. Die Lehramtöfandidaten und 
Schullehrer und bie Eigenthämer der vererbten Wirth⸗ 
— letztere wenn fie eine aus wenigſtens 5 Köpfen 


beſtehende Familie zu ernaͤhren auf 
Wochen eingeftellt. Einjäprige Rt Mer: m müfjen bie ur 
nifje über die Abfolvirung eines Ober-Gymnafiums, einer 
Ober⸗Realſchule oder einer gleichgeftellten Lehranftalt beir 
bringen, ſich ſelbſt equipiren und verpflegen, und werben 
nah beftandenem Eramen als Landivehroffiziere in Vor⸗ 
merfung geriommen. Unteroffizier, welche 12 Jahre, da⸗ 
von wenigftend 8 Jahre im Heere, altiv gebient haben, er» 
werben damit ben Anſpruch auf eine entjprechende Civilan⸗ 
ftelung. Jeder erwerböfähige, wegen Untauglicpfeit nicht im 
das Heer eingereihte Stantöbürger, ſowie jeder wegen zeit- 
licher Familienrückſichten nicht zur Erfüllung feiner Dienft- 
pflicht Gelangende zahlt eine Fe Verhältnifien entfprechende 
Taxe an den Invalidenfonds 
Frankreich Paris, 17. April. Der Moniteur mel« 

det, daß der Zaiferliche Prinz am 15, um 1 Uhr Nach« 
mittags Cherbourg verlaffen bat, um ſich nach Breft zu 
begeben. Die Panzerbivifion escortirte die Reine Hortenfe. 
Das Wetter war günftig. — Die Raiferin ift, laut dem 
Ken, von einer nicht ganz leichten Grippe befallen. — 

ie die Preſſe vernimmt, hat der Staatsminiſter in dem 
Schooße der Bubgeltommiſſion die friedlichen Erklärungen 
wiederholt und bekräftigt, die er bie ganze Zeit über ein« 
zelnen Deputirten zu erkennen gegeben hatte. Won einer 
Entwafnung, deren Initiative Frankreich ergreifen würde, 
iſt jedoch Feine Rede; auch follen der Kriegs» und ber 
Marineminifter noch immer an ber vollen Höhe ber von 
ihnen begehrten Erebite feſthalten. 
Paris, 17. April. Wie alle übrigen allarmiren- 
den Gerüchte über die Miffion des dänifchen Kriegsminiſters 
und franzöfifge Einmifhung in die ſchleswig'ſche Frage, 
fo wird auch jenes jegt in Abrede geftellt, wonach der 
General Fleury in befonderem Auftrage nach Peteröburg 
geihiet werden follte, um über bie dänische Angelegenheit 
Verhandlungen zu führen. 

— Die englifcheErpebition nach Mbeffinien wird in 
Frankreich nicht ohme Mißtrauen beobachte. Man weiß 
in den Tuilerien, daß gefühlvolles Mitleiven nicht gerade 
eine ſchwache Seite des englifchen National:Charakters iſt, 
und man fieht auf ber Landkarte, daß Mbeffinien fehr gün- 
ftig Tiegt, um den Franzoſen in Aegypten Schach zu bieten. 
Paris, 17.April. (Borausfihtlide Wahl: 
parteien.) Während eine rein Iegitimiftifche Flugſchrift 
unter dem Xitel: „Qui a fait la France?“, deren Urheber⸗ 
ſchaft man dem Marquis de Noailled zufchreibt, auszuführ 
ten fucht, daß das Kaiferreich nichts zur Vergrößerung 








n! — 'S flingt, da vom kleinen Stabel herüber, mo fein 
Be it!" Die Veſi früpte den Kopf in die Hand und 
laufhte dem Spiele. „Warum er Au eine fo traurige Weiſ 
angeftimmt hat,“ ba jte fie... . Immer träber Hang es aus 
am Saiten, immer wehmütbi tiger. "&ie mußte nicht, wie es kam, 

er auch in ihrer Geele e es wie ſtilles, unen! a Beh, 

* ſich in eben ſolchen Tönen 

ni war's als begegne fie ü im bunflen Laub den feurig en 

en des Vincenz. Sie öffnete aud noch dem zweiten en Gi 
flü, ee und lehnte 17) tief ee über dad Blumenbrett, mit b 
welten Sträußen fie in der ben armen Buben fo verböl 

hatte. Drüdend fiel ihr das jegt mit einem Mal auf bie ee 


Sie wiſchte die Thränen * * — ſhwarzen — 
und warf trogig den Kopf | — mich dem 
Zuben fein Leib, die Miab 


ätte Luft machen mögen. . 


mmte mit — 
emlos am 


Die Di te * 
5 fniferte Das dee in) dem mon! een Rajen Bi 


lich fnifterte das 


Rincenz. 
e b. 
EEE ei 5 


Lefrteut b el — 
görenQefreuts Cuch mit, dab id fi 





fo will ich fon auf | 


„Ra wegen m meiner — id Bört % nit drauf! 'S war mir 
* re in’d Ar geflogen, darum fchrie ich juft auf!” 
ut’ 





nur 


„Wollt Ihr mir ’ne u beantworten !“ 
hr willen 9“ 
Eine Pauſe trat ein. Die Beh hatte die Hände feit auf bie 
Bruft gepreßt, 3 war's, als müfle jeden Augenblid barin 
etwas (pring en. „Sag mir 'n mal Bincenz, wie heißt 's Dirnbel, 
Fe Er ‚nbscien ut biß?“ — endlich hervor. 
Tann ich Dir nit ſagen, Ve 
es, fag mir mwenigften®, in —— Monat hat's ihren 
——— daß ich Ben bei mir ausrathen Tann!“ 
„Bas liegt Dir bran? - 
3 — — — gern wiſſen jr Pr fie ganz weich. 
Verſtummen an ben Bincenz gelommen. 
— nd Stat fo über fein Geſicht. 


Er jag'8,* rief fie noch — 
— e er vol 
jänner !” Dee hun 


8 Gott!” rief's von unten Kae — 
ſo yo es — burd die Seele zudte. as ar Frl Th 


war unben. 


(Eortfegung folgt.) 
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ankreichs beigetragen habe, aber babei Nizza und Savoyen 
ie hat das Haupt einer andern ftolzen Adelsfamilie, 
der Prinz v. Broglie, in der „az. de France” einen viel 
bemerkten Artikel gejchrieben, worin dad Syſtem ber offi- 
ziellen Candidaturen bekämpft wird. Dieſer Artikel erwei⸗ 
tert die Spaltung im klerikalen Lager, beweiſt aber daneben 
der kaiſerlichen Tresierang, daß fie bei den Wahlen auf 
die Mitwirkung ber geſammten Geiſtlichkeit nicht wird rech⸗ 
nen können. Die rein ultramontane Gruppe, als beren 
Organ dad Veuillot'ſche „Univers“ anzufehen ift, ftellt für 
bie ihrige die Bedingung, daß die Regierung lauter gut 
kathoilſche Candidaten aufftele; die legitimiftiihe Gruppe 
dagegen, welche durch die „az. deggrance“ und die „Union“ 
vertreten wird, ſcheint nicht geneigt auch nur ein Tüpfelchen 
von ihrer oppofitionellen Stellung zu opfern. (Eine Meri- 
tale Oppofition gegen die kaiſerliche Regierung wäre in ber 
That ein fehreiender Undank; denn kein Regent auf dem 
ganzen Erdboden hat fi die kirchlichen Intereſſen fo ſehr 
verpflichtet al3 der Kaiſer Napoleon.) 

England. (Bibel-Gejellihaft.) Dem Jahres: 
bericht zufolge befigt die Gejellihaft zur Verbreitung der 
Bibel im ganzen 483 Miffionäre in 40 Diöcefen. Bon 
biefen fommen 248 auf Amerika und Weſtindien, 73 auf 
Afrika, 107 auf-Afien, 54 auf Auftralien und den flillen 
Ocean, und 4 auf Europa. Bon dieſen find 30 einge 
borne Geiftlihe in Indien, Ferner unterhält die Geſellſchaft 
650 Katechiften und nichtgeiftliche Lehrer, zumeift Ein: 
geborne, in heibnifchen Ländern, und etwa 106 befleißen 
ſich auf ihre Koften des Studiums der Theologie an frem- 
ten Schulen. 

— London, 17. April. Ein Telegramm der Times 
vom 16. dB. berichtet über die Weiterreife des kronprinz⸗ 
fihen Paars „in offenem Wagen und ohne militärifche Be: 
gleitung.“ Ueberall begeifterter Empfang. Gleichzeitig aber 
wurde Hr. Howard Feiherfton, Vicelieutenant in Bradiyn 
Caſtle, Grafſchaft Weftmeath, auf der Heimfahrt von Dub: 
lin, wo er dem Einzugöfeft beigemohnt, erfchoffen ; wie man 
vermuthet aus Nache für Strafen bie er verhängt hatte. 
— fuhr in ſeinem eigenen Gig. Er hinterläßt eine 

iitwe mit fünf Kindern. 

— London, 15. April. Der St. Batrid-DOrben, 
mit dem der Prinz von Wales während feiner Anweſenheit 
in Dublin feierlich inveftirt werden fol, ift gegen ben eng: 
liſchen Hofenband: und gegen dem fchottifchen Diſtelorden 
eine Schöpfung von verhältnigmäßig jungem Datum. Er 
wurde gegründet zu einer Zeit als die Wogen ber Parteien 
Hoch gingen, und follte ein Band ber Verföhnung zwijchen 
England und der Schwefterinfel bilden. Es war im Jahre 
1782. Irland Hatte die Unabhängigkeit feined Parlaments 
geltend gemacht, und zu ihrem Schutze feine Freiwilligen 
unter Lord Charlemont zu ben Waffen gerufen. Die 
Stellung Irlands wurde unter dieſen Verhältniffen um jo 
bedeutender, je mehr England durch feine Kriege und wach ⸗ 
fenden Schulven einbüßte, und die Nothwendigkeit etwas zu 
thun fprang in die Augen. Da ſchuf „ein Königliches Patent 
am 5. Febr. 1783 den Orden von St. Patrick, eine Gefell: 
fchaft oder Bruderſchaft“, die aus dem Souverän und 15 
Rittern beftehen follte. Prinz Edward, vierter Sohn bed 
Königs, der Herzog von Leinfter und bie erften Edeln bed 
Landes, feiner unter dem Range eines Carl, wurden zu 
Rittern bed Orbend erhoben, und feitdem hat mit Ausnahme 
des Baron Farnham's (1845), der übrigens aud aus 
gräflihem Haufe ftammte, fein Lord das Band bed Ordens 
getragen ber nicht bie Krone eined Earl über feinem Wappen» 
ſchilde führte. Georg IV. nahm 1821 die fünfte und legte 
große Inſtallirung von Orbdensrittern vor und fügte bei 

diefer Gelegenheit dem Orden 6 Ritter hinzu. Bon ben | 


damals dekoririen Edelleuten ift nur noch einer, der älteſte 
Ritter des Ordens, der Earl of Roden, ein hochbetagier 
Greis, am Leben, der noch heute bei großen Gelegenheiten 
das verblichene Band trägt, womit ihm fein König inveſtirt 
hat. Der gegenwärtige Herzog von Leinjter ift nicht Ritter 
ded Ordens. Jahre 1830 überließ er das ihm bes 
ſtimmte Band aus politifchen Gründen dem Marquis of 
Kildare, wie er auch fpäter den Stern des Hofenbandorbend 
abgelehnt, der jet Lord Clarendon's Bruft ſchmückt. 

— (Girchliche Statiftil.) Dem Volkszählungs⸗ 
außweife von 1861 zufolge, beſaß Irland im ganzen 6279 
Geiftlihe, von denen 3014 römiſch-katholiſche, 2265 hoch⸗ 
kirchliche, 677 Presbyterianer, 277 Methodiften, 35 Inde⸗ 
pendenten, 21 Baptiften, 1 Jude und 25 = ſpezifizirte 
Benennung aufgeführt find. Von den 2265 Geiſtlichen der 
Staatskirche hatten 575 eine Pfarrei welche nicht mehr als 
20 Seelen zählte, und 1340 Pfarreien (eder mehr als die 
Hälfte der Geſammtzahl) Hatten nicht mehr ala je 100 Ans 
gehörige. Dagegen beitanden in demſelben Jahre 199 Pfar« 
reien die Keinen einzigen Anhänger aufzuweifen hatton. 

Nordamerila. (Prozeh des Präfidenten.) Die 
Verhandlung gegen den Präfidenten Andrew Johnſon im 
Senate ſchreitet langſam vorwärts, weil die Vertheidiger 
des Präfidenten Alles aufbieten, die Sache zu verjchleppen, 
und aud der Präfident Chaſe Fein Intereffe an der Be— 
fchleunigung bes Prozeſſes zu haben fcheint. Seitens ber 
Ankläger hat das Mitglied des Repräfentantenhaufes, But 
ler, die Verhandlungen begonnen, welchem als Dertheibiger 
Johnſon's Stanberry geantwortet hat. Nun werden bie 
Zeugenbeweife vorgenommen. Die Szene, welche fich jegt 
während bed Präfldenten-Prozefjed von Tag zu Tag in 
Wafbington entwicelt, bejchreibt die „New:Norker Handels⸗ 
Zeitung“ al folgende: „Um 11 Uhr verfammelt ſich der 
Senat und befchäftigt ſich mit irgend einem trockenen Gegen: 
ftande, welcher die Änweſenheit eines Auditoriums von Da: 
men in ber glaͤnzendſten Toilette keineswegs rechtfertigt. 
Auch herrſcht unter dem zarten Hörerinnen eine Bewegung, 
welche deutlich genug ihre Ungebuld und ihr Beftreben, 
auf die dem fchönen Gefchlechte eigenthümliche Art und 
Weiſe fi die Langeweile zm vertreiben, verräth. Schlag 
1 Uhr erflärt der Senat ſich bereit, den Prozeß Andrew 
Johnſon's vorzunehmen, und jet ändert ſich das Bild. 
Herr Chafe erjcheint in feiner oberrichterlihen Robe und 
ruft dad Tribunal zur Ordnung. Die Profuratoren nehr 
men bie ihnen beftimmten Sige ein. Durch bie weit geöff- 
neten Thüren treten die Mitglieder des Nepräfentantenhaufes 
zu Zweien, Arm in Arm, in den Saal, es füllt fi) die 
Diplomatenloge, die noch ledigen Pläge im Zufchauerraume 
werden bejegt und bie Verhandlungen beginnen.” 


Zandespoften. In Pfaffenhofen fol, wie 
man fich erzählt, ein junger Bauernburfche einen ehemaligen 
Brigabier fo geftochen haben, daß derſelbe augenblicklich tobt 
war. Der Brigadier war ein allgemein geachteter Mann. 
— Um 18. dß. früh fiel der verheirathete Maurer Anchinger 
in ber Kicchgaffe zu Landshut am ehemaligen Schwinbl- 
haufe 2 Stod hoch vom Gerüfte und verleßte fich ſehr ge 
fährlich, jo daß man an feinem Aufkommen zweifelt. 
mn — — — — ——— — — — — — 


Sopfenbericht. 
(Na der „Allg. Hopfenzeitung.”) 


Nürnberg, 16. April. Donnerſtags-Marktbericht. 
Epalter Stabtfiegelgut (nominell) 0. 60-70 fl. 


Spalter Nebenlagen 5 % * 35—60 
Entferntere. leichtere Lagen . 2 > 33—40 
rima Hallertauer gefordert. . 36—40 
etunda bo. 33—36 





Zertia bo. und geringe rothe Dualitäten 


rima Aifchgründer 38-42 f 
enaöruden, Hldorf nah orãlitai 253 
ersbruder, er, ie; * 
Fine Markthopien . 32—35 Il. 
elunda und geringere . . 5 — 
Prima ———— Kane" R — 
Setunda de... J31i. 


Wien, 15. April, Bei der heute Dergenobmenen Vers 
loojung des Prämien Anlehend vom Fe wurben 9 
Serien gezogen, und zwar: Nr, 759, 908, — 2151, 3010, 
3012, 22 3589 und 3944. Der I. tireffer mit 220,000 ff. 
fiel auf Serie 3944 No. 39, der II. (15, .) auf Serie 








Any;e 
Roth: und Grünflee, Esparfette, Luzerne, 
mearnat= und Weißklee, ächt Nigaer Lein: 
amen, bie beften Sorten Gras: Samen, ſowie 
Wiſchungen für trodenen und naffen Boden. Runft: 
Dünger aud der Dr. Wimmer’fhen Fabril in 
Land3öhut. 
Die Samen find fämmtlich frif und beren 
Keimfäntgfeit — 
Georg Mittermayer in Freifing. 
Anilin farben befter Qualität Gilligft, 
Ruffifches Lederöl pr. Glas 15 u. 18 fr., 
Fleckenwaſſer pr. Glas 9 fr., 
Aecht Düffeldorfer Senf offen und in Glastöpf⸗ 
— 9 fr. bei 
(678. : Georg Mittermayer in Freifing. 
Sie Mezzauine-Wobnung und die Wohnung 
im I. Stod find zu vermiethen. 
F. M. Schabder. 











1731 Wr. 2, der u ‚ggoo fl.) auf ‚Serie 3428 Pr. 28. 
‚gewinnen: 6, 3 ©. 1731. Rr, 18 und. S. 3010 

44 je 5000 Fi je — ewinnen 759 Nr. 12, Serie 

1731 Rt. 55 und 6, 3428 ; ie 1 6. 2181 Rr. 99, 
&. 3012 Ne.’ 36, 99, Er ‚Nr. 17, 68 und ©. 8934 Nr. 100; 
e 500 fl.: ©. 759 Nr. 16, 26, 94, ©. 908 Nr. 98, ©. 1731 
21, 9, ©. 2151 Nr. 4, 25, 32, 49, 55, 72, ©. 3010 Nr. 65, 

e. . 60 und &. 3944 Pr. 92; je 400fl.: ©. 759 Nr. 21, 
24, 80, 81, ©, 908 Nr. 1, 12, ©. 1731 Rt. 20, 25, 92, 98, 
6. 2151 Nr. 51, 66, 69, 84, &. 3010 Nr. 35, 53, 56, 89, ©. 
—* 14, 20, 26, 6.'3428 Rr. 11, 13, 60, 6, 8689 Rr. 19, 


%, ©. 3944 Nr. 15, 24, 37, 
Redigirt unter Verantwortlichfeit bed 


igem 

reitag den 24. April, Nachmittags 3 ur, 
ift Berfammlung ber Mitglieder bes Unterſtützungs⸗ 
Vereind für die Bau-Gemerte, wozu auch ſämmt— 
liche zum Verein noch nicht gehörige Maurer: und 
ee hiemit Höflichft ein Aa find. 
(685. 2a) Der Ausſchu⸗ 

Die mit tal. Seyiägerißtsärgiligen Gutachten ver⸗ 
ſehenen 

Hillmayr'ſden Bruf-Mal-Bonbons, 

als bewährtes Sausmittel gegen fatarrhaliihe Suften, 
Heiſerkeit ı. find in Paquets zu 12 und 6 fr. fiets 
zu haben in ber hiefigen Stadt-Apotbefe. 


Auswanderungs-Agenten geſucht 
für ein in Baiern für alle Seehäfen conceffionirted 
fehr folides Auswanderungsgefchäft. Solide und geeig- 
| nete Perfönlichkeiten wollen ihr Offert an Michael 

Wirsching in Mannheim fenden (673. 2b.) 


— 
 B. Datterer, 





























E 
Mufik-Berei 


Dienftag den 28. April 1868 im Urbanfaale: 


dneer 


zum Veſten des Krankenfonds der hieſtgen Htudienanflalten. | 


PBrogra “ * 
1. Abtheilung: 


1. Abtheilung. 


1) Sinfonie in C (Nr. 25) von J. Haydn, | 1) — ans der Oper: Die Blin⸗ 
den von Toledo, 





N. 





Bifiten- Karten 

in dem elenanteften Formen, 25 Stüd 36 kr, 

fertigt fogleich die Bugbrüuderei 

des Franz Datterer 
in Sreifing. 


t 





@urfe. 
Staatspapiere, Obligationen, Actien, 














von Mehul. 























2) Arie aus der Oper: Orpheus und | 2) dagio für Streichquartett von J Haydn. Pandbriefe, Woofe ıc. ıc. Bap. Gelb. 
Euribice von Glud. 3) —— — — æ. Bayı. Obligationen — 
3) Bentafte für bie Violine von Artot. |) — —* —— ine: = 93 AA 
ni ale — * 
Anfang bald won we ar. Briten Antigen 
r — 
i 8 sum Bant: —* —1100. 
Eintrittspreiſe: für eine damilie 48 kr.; für eine Perſon 30 kr. ANGE. Bd-Brf.derb.H.-n. W.-Banı 892 
Zu diefem Concerte werben alle — mit dem Bemerken einge, |5P&t. Müncener Stadt: anleher 140141 — 
laden daß Eintrittöfarten für Nichtmitglieder in der Wölflefchen Buchhandlung | EBEN ran 234 
und bei Kern Raufmann u fowie Abend an der Kaſſe zu Haben find. |Defterr. 5 pCt. Rat.-Anleibe 53] — 
Der Ausihuß. (681) ſteuerfrt J— 5pGt. Metall. v. — 
Verſteigerung. ————— or 7 
Montag den A. Mai 1868, Vormittags 8 Uhr, werden in gationen pr. 1862 „1754| 75 
ber Tal. Hofheumage zu Münden (MWurzerftraße Nro. 7) an ben | Augsburger f._7 Looje per Stüd_|5. = 
Meiftbietenden gegen Baarzahlung mehrere Wägen, Geſchirre, Sättel, —— tet 
Reit, Fahr⸗ und Stallrequifiten, altes Eiſen, beögleichen einige Tioree⸗ —— N 
Kieidungsſtucke öffentlich verfteigert. — 36 
Die Genehmigung. der einzelnen Verkäufe wird zwar vorbehalten, die|20'Städ Zraus | 3049.29. 
Beftimmung hierüber erfolgt jedoch noch bet ber Berkauföverhandlung. En * en — 6 [9.54 
(682. 3.) Kal. Oberftitallmeifter:Stob. Sehert, Banfn.f. 100 Bherr. Mihr. 


Drud und Berlag des 







atterer in greifing. 


Freifinger Tagblatt. 


IM 97. 


Dat „Sreifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der hoben Befltage und zer Montage täglich ausgegeben. st demfelben erfcheint alle Donnerflag und Gonntage bat 
mteblatt für Breifing, Moosburg und Dadau. Das Tagblatt mit dein Amtshlarte doſtet vierteljährlich im Breifing 48 fr. darch die f. Por bezogen SO fr. yränumeramde 
dae Amtsblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Inferations-@paltzeile oder deren Raum wird mıt 3 fr. beregnei Bür Breifing und nädfle Umgebung abennirt man in 











Donnerftag, 23. April 1868, 


ver hielgen Buchbruderei; auswärtige Tl. Mbonnenten wallen da6 Tagblatt bei der nädgelegenen Voſterveditien oder bei den Voſtboten beRellen. 





Auf das Freifinger blatt kann noch immer bier in ber Expedition — 
zu Bere allen Pottanftalten abonnirt werden, i KK _ 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 19 April. Die in folden 
Dingen ſehr gut unterrichtete A. A. 3. fagt über den Auf 
enthalt des preußifchen Kronpringen: „Der Aufenthalt, welchen 
der Kronprinz von Preußen auf feiner Reiſe zu ben bevor» 
ftehenden Hochzeitzfeierlichkeiten in Turin Hier nahm, galt 
ficher nicht dem Befuche des bayrifhen Nationalmufeums 
oder dem Genufje, von den Gejangäfräften umferes Hof 
theater die Oper „Lohengrin“ zu hören. Auch die Störung 
auf der Brennerbahn Hi es nicht, welche ben preußifchen 
Kronprinzen bier länger fefthielt. Es find offenbar in den 
Iegten Tagen bier wichtige Berathungen gepflogen worden. 
Ich Tann Ihnen mittheilen, daß der Kronprinz wiederholt 
mehrftündige Beiprechungen mit Sr. Maj. dem König pflog, 
zwiſchen welchen Unterredungen des Prinzen mit dem Fürften 
Hohenlohe und unferm von Peteröburg über Berlin einge, 
troffenen Gefandten am ruffifchen Hofe, Grafen Taufftirchen, 
Teitenen. Ueber den Gegenftand diefer Beratyungen bin 
ch nur inſoweit unterrichtet, daß biefelben fich auf die Rage 
und allenfallfigen Wechfelfälle derfelben bezogen, und ich 
barf beifügen, daß alle bei dieſen Beſprechungen heiheiligten 
fürftlihen und diplomatiſchen Perfonen aus denfelben den 
Eindrud gegenfeitiger Befriedigung davon getragen haben. 
— Der Kronprinz von Preußen hat geftern Rats 11 Uhr 
bie Reife über Innsbruck nach Stalien fortgefept.“ 

— Se Maj. der König haben dem Staatövertrag 
zroifgen Bayern und Meiningen wegen Serftellung einer 
Eifenbahnverbindung von Schweinfurt über Oerlenbach und 
Neuftadt a. d. S. nad Meiningen die allerhöchſte Ratifir 
kation zu eriheilen geruht. 


Die Bei vom Kronenhef. 
(Sortiepung.) x 








„m Jänner!” murmelte fie... .. Der Kalender lag bicht 
neben ihr si dem Wälhfaften. ... Mit zitternder an a 
fe ie ns ein —V R e 

„D Du mei!“ rief fie, als pagte fie plöpli ein heftiger 
Schreg. „Am dritten Jänner ift ja Genovefa sin Es 
Zag hab’ id nit denkt! Wie mir'3 Herz fhlägt. Ich bin fein 
Shap! 357. . Wie Blei ifi’3 mir in den fen und vor 
Augen flimmert'3 mir, wie's Sonnenlicht durd bie bunten gir⸗ 
Hefenfter! . ... Aber nein, das fann ja nit fein! Das ift ja 
nit möglih! .... Wie fam mir das nur ein? .... Nein, ich muß 
(Bauen, welche Namenstag ber, Sinner fonft noch bringt 

antes .. und Martina... Wer Hat nur folge Namen bier 
Km +. Die haben mir gar nit!. ... Pfarrers Köchin — 

ihtig! Die beißt Martina, aber die it ſchon in den fin ! 
D u mei’, wenn ich's nur. berausbringen Fönnt', was das fir 
ne Defi if. Derer mag’s body mehrere geben. Die Miadei ift’3 
alfo auf feinen Fall. Die iſtis nit... Die hat er nit gern! . 
Ih weiß nit, warum mic das juft fo ganz abfonderlich gefreut! 
x. Aber 'ne Befil... Halt’, auf der Ruadmühl’ if 'ne Magd 
die fo heißt. . . . Ra, bie fannı’8 aber nit fein! Die bat Pocken⸗ 
narben. So eine nimmt 154 der Vincenz nit! ... Ja, mo ift 
fonft 'ne Veit? - Mir brennt ber Kopf wie Feuer und all meine 
Gedanfen, fliegen fo wirt durcheinander, daß ich mich gar nit 





— Münden. Der Landtag wird wahrſcheiulich noch 
einmal und zwar bis zum 15. oder 16. Mai verlängert 
werden. 

Baden, Zreiburg, 17. April Heute hatte das 
Leichenbegängnig des Erzbiſchofs v. Vicari in feierlichfter 
Weife und unter größter Betheiligung ftatt. Der Groß- 
berzog und wie großherzoglide, Regierung waren durch 
Heren u; Reichach vertreten. Auch der Biſchof von Mainz 
war erfchienen. 


Norbbentiher Bund. (Zur Hochzeitreije des 
preuß. Kronprinzen.) Der mprinz paifirte am 
19. dB. Innsbruck, von dem Statthalter und dem Militär« 
tommandanten begrüßt. Die Stelle des Felsſturzes auf 
der Brennerbahn wurde zu Fuß überjchritten; ebenjo am 
nämlichen Tag Abends 9 Uhr Verona. An der Gränze 
wurde er von zwei Adjutanten des Königs und dem preußie 
ſchen Gefandten begrüßt. Der Empfang in Berona war 
glänzend ; es herrſchie großer Vollsenthuſiasmus. Die Siadt 
war beleuchtei. Am %. dB. gelangte er nach Turin. Er 
fahr. in einem Hofwagen mit den Prinzen Humbert, Ama: 
deus und Eugen v. Garignan dur die Stabt zum Fönigl 
Schloß. In dem offiziellen Gefolge befand fich der Hof- 
ftaat des Königs, Graf Ujedom, der Präfekr des Municipal 
raths u. |. w. Auf dem gangen Wege hat ſich eine große 
Menfcgenmenge eingefunden., Der Prinz Napoleon ift noch 
nicht angelommen. (Ag. Ztg.) 


Deſterreich (Falliment.); Die Zahlungseinftellung 
der Er» und Importgeſellſchaft ift ſchon gemeldet... Die 
Paſſlwa betragen 446,000 fl., die Aktiva 220,000; fomit 
ſtellt ſich ein Defizit von 226,000 fl. heraus. Bedenflicher 


I pp fanı. . . Jh weiß meiner Geel' feine Veft mehr! . .. 
du mei’, wie mir’ Mopft! Sollt's doch fein! ... . 
wie ift mir denn? D, könnt’ ich ihm mur für eine Meine Minut' 
in s fehen, daß ih müßt’, was für'ne Vefi dadrin fledt!. 
Der hat er mich am End’ nur ſchneil damit abliften wollen? .. 
Nein, wiber Willen ift’8 ihm fo herausfommen, das hab’ ih an 
feinem: Grüß Gott gemerkt! .. .. DO du mei’, id) glaub’8 nody 
immer zu —— und wie er mich angeſchaut bat!.. Mir war's 
als fielen Blige in mein ga imein!... Sollt ichs wirklich 
ein, bie er germ bat? . . Aber er war bod immer fo falt und 
at niemald nach mir gefragt! Hm — freilich, der arme Cinöbs 
bauer hat doch Refpekt gehabt vor der reichten Erbin im Obers 
land. . . Hat ſich denft, die weift Dich gas ab und ba bift fo 
gefheibt und läßt'3 dir nit merken! .... Und jegt, da er ſich Bat 
verdingen müſſen, fhon erft reht!.... Ya, jo wird's jein!.. 
Ad, wüßt’ ichs nur gemiß! D, ich wollts ihm heimzablen, was 
ich heimlich um den ftolen, übermüthigen Buben mich gegiftet 
ab’! MWüßt’ ich's nur: Ausipotten würd’ ich ihm vor allen 
euten!... Nein, Befi — das thät'ſt doch nit! Warum wollt'ſt 
ihn verfpotten? Rechtlich und fhmud ift er doch, wie feiner im 
janzen Oberland, und tüchtig und brav dazu, das fagt fogar 
er Vater und ber läßt fon! h leicht Keinem ein Lob zufommen! 

... Wüßt' ich’3 doch nur!“ 

So ſaß die Vefi in halblautem Selbftgeipräh nod bis zu 
pie Stunde am Fenfter, und. der Mond, ber über dem Gebirge 
and, warf fein Silberlicht über ihr ſchönes, finnendes Geſicht 


als dieſes Defizit iſt der Umftand, daß, noch im letzten 
Jahre eine Dividende von .18"/, Prozent beſchloſſen wurde, 
und 9000 weitere Gulden im Gewinne vorgeſchrieben wur: 
den. Leider wiederholen fich ſolche Fälle bei den öſterreichi—⸗ 
ſchen Gelvinftituten zu häufig als daß man fie ald Auds 
nahme oder Zufall hinftellen Fönnte. Beim richtigen Namen 
nennt man e& ſyſtematiſchen Schwindel. Es ift Teider die 
Geſchichte jo mancher. Inftitute in Defterreich, daß fie einige 
Jahre lang große Dividenden, nicht aus dem Gewinne, 
jondern vom Kapitafe nehmen, und vor dem Publikum 
als Gewinn erjcheinen laſſen. Dann gehen bie Aktien na— 
türlich zu hoben Kurfen ab, und nachdem das erreicht ift, 
darf das Inſtitut unbeanftandet zufammenfallen. 

— Aus Bern wird der Allg. 3. berichtet: „Die 
Defertionen aus der päpftfihen Armee nehmen 
von Tag zn Tag zu. Taft täglich fpreden Leute dieſer 
Art den biefigen beutfchen Hülfsverein um Unterftügung 
an. Ihrer Ausfage nach ift die Yage der fremden Soldaten 
in vömifchen Dienften unerträglich; abgefchen von dem 
ftrengen Negiment unter welchem, fie ftehen, werben fie auch 
mit Gift und Dolch verfolgt. Fälle von Ermordungen auf 
beide Weifen feien ſehr häufig. Eine Eigarre, ein Trunk 
Wein, in. freundfichfter Weife angeboten, fei oft die Urſache 
fchnellen Todes. Dazu die Furcht vor dem Ausbruch einer 
Revolution‘, welche,‘ wenn fie fiegreich,. feinen der fremden 
Soldaten am Leben laſſen würde. Manches an diefen Aus: 
fagen mag übertrieben fein; jedenfalls ſteht aber feit daß 
Falle von Ermorbungen von der angegebenen Art vorge 
kommen fein mäfjen: dafür fpricht, daß die Erzählungen ber 
hier anfommenden Dejerteure in ‚allen wejentlichen Punkten 
übereinftimmen, «und fie fi offenbar nur mit Schaubern 
an ihre Erlebniffe in Rom erinnern.” 

Halten. Ueber ‚die Unruhen in Bologna gibt bie 
Gazetta dell’ Emilia nähere Auskunft: „Am 14. 89. Mis. 
begann die feit einigen Tagen “befürchtete Arbeiteinftellung: 
Kein Arbeiter begab fich an feine Arbeit.” Die Zeitungen 
Konnten nicht gedruckt werben, weil die Seger ſich nicht zur 
Arbeit einfanden. * Während der erſten Morgenftunden 
hatten die Kaufleute mit Ausnahme einer: geringen Anzahl 
ihre Läden geöffnet, aber einige -Banden’ junger Leute, denen 
viele Neugierige nachliefen, durchzogen mit Steinen bewaff- 
net die Straßen, und riefen: „Schließt wie Läden}, Wo 
ihrem Nufe nicht Folge geldiftet wurbe, da warfen fie bie 
Scheiben ein ‚unb gertrümmerten die Gaslaternen. Ein 
ftarfes Militaͤrdetachement, welches aus dem Stadthauſe 


Zeit auch noch über ein anderes, das bleich 
* aufſah durch die — eins Kam— 
incenz ſtand! 








hervorkam, zerſtreute ohne Blutver; ießen die Aufruhrer.“ 





— amd zu pleiger 
und. ſchmerzlich zu 
merfenfters, hinter dem das —— — 


Es gibt oft Tage, ja Stunden ſelbſt, die mehr auf und eins 
wirken durch die Creigniffe, die fie bringen, durch bie Sinne: 
Änderung, die fie bewirken, als viele Jahre, Auch in Vefis Seele 
war in jener Nacht ein folder Alioficoht gelalen. Daß fie die 
Vefi ſei, die der Vinceng als feinen heimlichen Schaß bezeichnete, 
unterlag bei ihr num feinem Zweifel mehr! Ihr alter Stol— ihr 
Trop ſchien oit etwas dagegen einzumenben, obſchon fie ſichs 
nicht verhehlen konnte, daß e dem men ſchon Lange gut fei! 

Wie ganz anders Mang.iept das: Grüß Gott, womit fie der 
alten Cresceuz am andern Morgen entgegentrat. . 

„Du Crescenz,“ fagte fie mit einer Zutraulicfeit, melde die 
er Raunen machte, „ich weiß jet, wer bem Dincenz fein 

ap iſt!“ 

„So? hat er’8 Dir gejagt?” 

„gm, ich hab's errathen!“ 

„xa, fo ſprich, wer ift'3?“ r 

„Ra, jo hoch ... Dem Bincenz fein Schap hat fein Nauıend: 
tag im Jänner!“ 

„2a, da bin id fo flug wie im Voraus |” 

„Im Janner haben wir Agnes, Martina und . . Genovefal“ 

„Ra? Und —?“ 

„Na Vefi iſrsĩ Ich bin's!“ 3 


1 


—— — EEE 


Fraukreich Paris, 18, April. Da der Marquis 
de Monftier ſich micht entjchließen. konnte nach dem Rath 
des Hrn. NRouher die Friedeuspolitik des Juſtizminiſters 
auf Vicinalwegen in einer Umlaufsdepeſche an ſeine Ageu— 
ten zu vidimiren, jo iſt es nicht höchſt wahrſcheinlich, daß 
der Kaifer- feinem Sohn eigens nad Rennes entgegen fährt, 
um in einer neuen Mede fich für die Echtheit der Worte 
des Hrn. Baroche zu verbürgen. Uebrigend ſpeculirt nun 
die Boͤrſe auf die Rede von Rennes, aus welcher das 
europäifche Publikum nicht entnehmen wird, was ar ber 
vertrauensvollen Stimmung und an der an Widerfprüchen 
reichen Lage etwas ändern könnte. Ein Baron Cluzeau 
verlangt in einem Schreiben an die Wähler die Abrüftung, 
jedoch -die — preußifche. „Wenn Preußen, ruft er aus, 
fich nicht dazu herbeifäßt, jo möge das Schwert aus ber 
Scheide fahren und Europa ſich auf: den gemeinfchaftlichen 
Feind ſtürzen.“ Die Worte find gar nicht fo albern. Herr 
Eucheval-Clarigny, ein erfahrner, gelehrter und allgemein 
a Publiciſt, fagt noch Heute in der „Prefje“: „Die 

bräftung Preußens, worauf die Abrüftung der. anderen 
Mächte folgt, kann allein die Sicherheit in Europa wieder« 
herſtellen.“ Ganz jo fpricht der Kriegäminifter, indem er 
bloß au Ergänzungserediten 107 Mil. Franes verlangt. 
Nichts wird leichter fein als den Gedanken der preußifchen 
Abräaftung jo ziemlich der ganzen Nation in den Kopf zu 
fegen, und namentlich die Kammermehrheit damit au gängeln. 
(Allg. 3.) 
Paris, 18 April. (Tagesbericht.) Prinz 
Napoleon, der. anf feiner Reife nah Zurin geftern in 
Marjeille angefommen war, hat fich. diefen Morgen von 
dort nach Genua begeben. — Das Journal de Paris jagt: 
AS Kommentar , zum friedlichen Programme des Herrn 
Baroche Fönne man bemerken, daß die Beftungen des Oſtens 
jegt vollſtaͤndig bewaffnet ind und daß der Effeltivbeſtand 
der Truppen im Lager von Chalons und an deu öftlichen 
GSarnifonen die gewöhnliche Quantität weit überjchreitet, 
Zugleich aber bleibt das genannte dabei, daß die, Entwaff- 
nungöfrage zwifchen Herrn v. Monftier und v. d. Golg 
angeregt worden fei. — Die Preſſe wiederholt ein ‚altes 
Gerücht, wenn fie-verfichert, dag. Viktor Emanuel nach der 
Vermaͤhlung des ‚Prinzen Humbert abdanten werde. Es 
wird binzugejept:. Der Prinz, Napoleon. habe Kurz vor 
feiner. Abreije mit dem Kalfer eine ſehr lange Unterredung 
über dieſen der. Tuilerienpolitik zuſagenden Schritt gehabt. 

— Der Erzbiſchof von Algier veröffentlicht in dem 
Journalen ein langes Schreiben über bie Lage der Dinge 

Ein lautes Auflahen der Alten folgte. 

„Mas lacht denn?“ fragte die Dirn, welcher ber Zorn das 
Geſicht bereitö dunkelroth färbte. R 

„Ra Befi nimm’s mir nit übel, aber wenn mir's Leben 
koſtei hätt’, ich müßt’ lachen! Du — dem PVincenz fein Schag? 
Nein daB ift zu geipabig! Du haſths juft nit fo getrieben, dab 
* u gut Kin —X Geh' do! Er hat fein Spaß mit 
"trieben |” 


„Nein Erescenz, bei allen Heiligen nit. Mir wurd's gleich 
fiebigheiß! So fcherzt fein. Zub’ |” 


„Aber bei allen lieben Heiligen, Dirndel, was foll nur draus 
werben?” 





„Du haf’8 gemerft? D Du mei’ !“ i 

„Was haft merkt! Dir Daft gemerkt!” Hal plöglid die 
raube Stimme des alten Waftel daywiihen. Mit lauten Schrei 
fuhren die Beiden auseinander. „Schöne Geſchichten find mir 
as! Die Kronenhof:Beft und. fo 'n Knecht von Habenir! Alfo 
darum mwillft den Xaver nit? Obo, nun will id, Dir anders 


ommen! Da müflen wir doch benn gleich rein au maden! 
Schau, da kommt der Bub’ jur recht auß bem Stabel baher! 
Heda, Bincenz, auf 'n Wort!" Gortſ. f. 


in Algerien, wobei er zu dem Schluffe kommt, daß ven Wagenſchupfe ab. Ein Knecht, welcher auf dem Dachboden 


Uebeljtänden nur dadurch abgeholfen werden kann, daß man 
die Araber entweder zu Katholiken bekehrt, oder fie in die 
Wüfte verbannt. (Wir wiſſen nicht, ob biefes Schreiben 
ächt oder genau ift. Mebrigend wäre es auch dann nicht 
fo ſchroff, als es ausſieht. Das Nomadenleben der 
Araber ift unvereinbar mit den Zuftänden der Givilifation. 
Eine Ausgleichung tft mur möglich entweder dur den 
Uebergang zur Givilifation, der gleichbedeutend ift mit dem 
Uebergang zum Chriſtenthum, oder durch Zurücktreten aus 
den feßhaften Kreifen der europäifchen Gefittung. 
Durceinanderleben ungleicher Eivilifationszuftände, wie 
nomadiſcher und jeßhafter, führt naturgemäß die Ausrottung 
des Schwächern mit fich, wie das in überfeeifchen Colonien 
mit den Eingebornen gegenüber von Einwanderern der Fall 
ift, wehhalb das eigne Intereffe der algierischen Araber fein 
andered als das ‚gedachte — feheinbar ſehr harte — End» 
ſchickſal in Ausficht ftellt.) 

England. London, 17. April, Die Neife des Prin: 
zen und der Pringejfin von Wales nad Irland geichah 
beim herrlichften Wetter, und laut telegraphiichen Berichten 
aus Dublin war der Empfang der ihnen auf iriſchem Bo— 
den zu Theil ward, ein überaus berzlicher. Nach einer 
günftigen Ueberfahrt, die vier Stunden währte, ankerte 
die Al. Macht geftern um 5 Ubr früh in der Rhede von 
Kingstown. Dort blieb fie bis 8 Uhr; dann fuhr fie um- 
ter den Begrüßungsfalven der vor dem Hafen aufgeftellten 
Pıanzerflotte dem Lande zu. Es war ungefähr. 12',, Uhr, 
als die Yacht den für fie bejtimmten, mit Blumen und 
Flaggen geihmücten Landungsplatz im Hafen erreichte, 
woſelbſt das Prinzlihe Paar vom Marquis of Abercorn 
(dem jegigen Vicefönig) und deſſen Gemaplin empfangen 
und nach der Hauptitadt geleitet wurde. Der Weg bis 
nad dem Schlofje . wurde in offenem Wagen zurückgelegt, 
und bie ganze. ſechs engliſche Meilen lange Strede war 
von Neugierigen befegt, deren Maffen immer dichter und 
deren Willtommsrufe immer Ichhafter wurden, je mehr die 
hoben Gäfte fi dem Innern der Stadt nahten. Es war 
1 Uhr, als fie im Dubliner Schlofje ankamen. Der Lord: 
mayor, an der Epige der Stadtbehörden, überreichte eine 
Bewillkommnungsadreſſe, die der Prinz dankend beantwortete. 
Mit einbrechender Nacht war die Stadt theilweiſe beleuchtet; 
allenthalben dichte Volksmaſſen. Nirgends eine Störung 
der Ruhe. 








Zandespoften. Der geflern in unferm Blatte er: 
mwähnte Maurer und, Hausbefiger Auginger (nicht Anchine 
ger) in Landshut, der von einem zwei Stockwerk hohen 
wWerüft ſtürzte, iſt bereit? geftorben. — Am vergangenen 
Montag den 13. ds. foll zu Martins buch ein gewiſſer 
Schwaz, Zimmermann aus Schwimbach, auf. die. Bezahlung 
muthwilliger Burſchen hin mehrere Pfund Leberfäs und 
noch anderen Kaͤs verzehrt haben. - Nachdem er fich durch 
einen gehörigen Genuß von Branntwein Erleichterung vers 
ſchaffen wollte, brachte er die Nacht in einem Pferdeftalle 
zu. Als er Tags darauf, Dienftag Morgens, zum Baner 
Kammermaier, deffen Anweſen jüngft -adgebrannt ift, zur 
Arbeit gehen wollte, ſcheint er fi auf dem Wege dahin 
haben erbrechen zu müfjen, wobei er auf's Angeficht fiel, 
und bald darauf eine Leiche war. Möchte diefer Fall für 
den Muthrwillen junger Leute ein abſchreckendes Beifpiel 
fein. — Aus dem bayerifhen Walde geht dem Kurier 
für Niederb. folgende Nachricht zu: In ver Nacht vom 13, 
auf den 14. hörte die Muͤllerin in der Laubweger Mühle 
bei Leibach, Gerichts Kötzting, 2 Schiffe und ‚gleich darauf 
ſtand der Stadel ig Flammen. In Folge deſſen brannte 
nicht nur der Stadel, ſondern auch die Stallungen und 


Ein | 





| 





ſchlief, konnte fih zwar noch aus dem brennenden Gebäude 
herausarbeiten, -war--aber- ſo mit Brandwunden bedeckt, daß 
er wenige Stunden darauf ſtarb Außer allen Oekonomie⸗ 
GSeräthichaften verbrannten: auch noch 2 Pferde und 4 
Ochſen. — Aus Würzburg ſchreibt man: „Die einjäh: 
tigen ‘Freiwilligen und die allerhöchſt angeordnete. anftäns 
dige Behandlung derfelben, ſowie der Soldaten überhaupt, 
will jo manchen Unteroffizieren nicht recht in den Kopf. 
So wurde diefer Tag ein Sergeant des 9. Infanteries 
Regiment?, welcher einen einjährigen Freiwilligen „Lauß» : 
buben“ ſchimpfte zu 15 Tagen gefchärften Arreft ver 
urtheilt. (Die anftändige Behandlung Fönnte auch ben 
Nichteinjährigen gegenüber jehr gutthun; denn gute Manieren 
von Seite der gebildeten Klafjen gegen die minder gebilde- 
ten, und chrende Höflichkeit tragen zur allgemeinen Volks— 
bildung gewiß nicht weniger. bei als gute Schulen und 
dienen fowehl zur eigenen Zierde als zum Schuß gegen 
fremde Rohheit. Uebrigens hat man ſich hierin gewiß ſchon 
viel an: und abgewöhnt.) — Man fehreibt aus Bayreuth: 
Ein in Eckersdorf wohnender, ſchon ziemtich bejahrter Weber 
309 es vor, anftatt am Dftertage in bie Kirche zu gehen, 
einen Selbftmorbverfuh mittelft Erhängen zu machen, 
wurde jedoch von feiner alten Chefrau nach vollbrachter 7 
That ertappt, abgefchnitten und in's Lehen zurücgerufen. 
Allein einmal den Vorgefhmad bes Todes ‚gefoftet, ſuchte 
er fich letzterem dadurch in die Arme zu werfen, daß er in 
das nahegelegene Wafſſer ſprang. Dieſes Bad, bei ber an 
jenem Tage berrfchenden Temperatur, mag ihm indeſſen 
doch zu Falt vorgekommen fein, weßhalb er demſelben wieder 
entjtieg, fich triefend von Wafjer in feine Wohnung begab, 
dortjelbjt ein zu feinem Handwerkzeug gehöriges. Webmeſſer 
holte und fich mit ſolchem unweit ſeines Haufes mehrere 
Stiche verſetzte, von denen. einer. bie Gedärme fo ſtark be— 
fchädigte, daß er froß der angenblicklich berbeigeeilten Aerzte 
nach einigem‘ fehnierzvollen Stunden feinen Geift aufgab. — 
Aus Englmar im bayeriſchen Wald wird berichtet: „Bet 
uns ſcheint es nicht mehr Sommer‘ werben: zu "wollen; ‘ 
denn es legt bis heute noch viel, viel alter Schnee, anı' 
manchen Etellen noch Ellen tief da, und in der Nacht). 
vom 16. auf 17. dB. ſchneite 08 jo ſtark, wie mitten 
tin Winter kaum, fo daß der neue Schnee bereit? ‚alle! 
Zäune bedeckt. Das Fuhrwert iſt in, der ganzen Ges 
meinde durch und durch faft ganz gehemmt, denn Schlit- 
ten und Wagen taugen ; bei’ dem flaumigen neuen Schnee 
nichts, man kann nicht? ihun, als zufchen und abwarten, 
was noch kommt. Das Weibsvolk muß’ neuerdiugs das 
Spintrad und den Moden hervorthun, um noch die legten 
Rejte von Flachs und Werg zuſammen zu fpinnen, die vom 
langen Winter übrig blieben, deun man rechnet heuer, da 
Schon vecht frühzeitig Schnee fiel, beinahe 180 Tage lauter 
Winter und Schnee, fo daß ſich dad Sprichwort beftätigt: " 
„in Englmar ift 3 Vierteljapr Winter und 1 Vierteljahr 
kalt“, ja daß man mit Recht jagen kann: „wer. Vater und 
Mutter nit ehrt, der muß nad) Englmar.” — In Jos 
hanniskirchen bei Baumgarten hat am 2. April, 8 Uhr 
Abends in eier Holzſchupfe ein 11 jähriger Knabe, der von 
aus aus ganz verwahrleft ift, angezündet. — Wie aus 
zegedin (Ungarn) mitgetheilt wird, gelang es bem 
dortigen Sicherheitd-ommifjär, einige Theilnehmer an dem 
legen NRaube der Gifenbahnpoft aufzubringen, aller⸗ 
dings recht ſaubere Kerle, denn es follen darunter ein 
Dorfnotar mit feinem Schreiber und ein geweſener Sicher⸗ 
heits Kommiſſär fich befinden. Es follen fichere Beweife 
vorliegen, daß es eben bieje Compagnie war, welche feiner, 
zeit einen Zahlmeifter zwiſchen Szöregy und Droszlamos 
ausgeraubt, fo auch vor brei Jahren die Schienen zwifchen 


benfelben, Stationen: zerftörte, um den in ber Nacht, anfom: |. in 14 Tagen bis 3 Moden 1 Stein von 6 Pfund Gewi⸗ 
zer ach, Ausfehen hat’ fich aber Il bedeutend vet a 


kommenden Eilzug auszurauben, was ihnen jedoch mißlang. fonft: während dem Weidegang immer. an Gewicht Verloren 


——— — — —ñ — —— | nahmen fie dieſes Jahr daran zu; ihre Haut-ift ganz glatt und 
haben ein ſchönes und gejundes ausfeher: an * Tl haben | 
Bolks- und Sandwirthfjaft, Handel und, Induflrie. | fie ſeither ebenfalls yugenommen und älteres futter, ober auch 
ein wenig verborbenes fraßen jie viel befier, da dies präparivte 
\ 2 A & Salz die Verbauung erleihert und fie zum petit reist. Ah | 
Die Salzledfteine gehören in der Landwirthſchaft gu den zweifle nicht daran, daß fih die Galzledfteine nah und nad ‘ 
neuen Artiteln, denen es ſchwer hält, fo recht Eingang zu finden. | immer mehr Geltung verfchaffen werden, da fie jewiß nicht ger 
Es ift für und gegen dieſelden bereits geihrieben worden, aber | nug empfohlen werben können. Bejonders au ir bie Anfzucht 
gu menig von praftifhen Männern, bie allen Ernfled den Werth | von Jungvieh find fie abfolut nothwendig, da es bei biefem am 
ed Gegenftandes geprüft haben. Um fo nothwendiger ift, ges I fÄmierigften ift, das ihm zuträglige Duantım an Salz au bes 
rade bie praftifchen Erfahrungen in die Deffentlichkeit zu bringen, | fiimmen, die Natur aber dem Thiere den Juftinft gegeben bat, 
weil diefelben am meiften geeignet find, Nachahmung zu erweden, | nur jo viel Salz zu Ieden, al8 ihm zu feiner Entwicklung höchſi 
Seit circa 6 Wochen, fo jchreibt W. Wildholz den Berniſchen | notbwendig und zuträglich ift. 
Blättern für die Landwirtbichaft, Haben wir unferm ganzen 
—— —— — laſſen. Früher gaben FH 
per Kuh und per Tag 4 Lot odjalz und von Zeit zu Zeit int rer 
Glauberjalz ; jobald die Kühe nur die Sedfieine A war Webigirt unter Beramtworttiägteit des’ Gas Bi’ Weiterer. 
e 


ber Berbraud ein bebeutend größerer: fie legten durchicnittlic 
Anzeigen 
Vom Hof des Fönigl. Schullehrerfeminard Tann | vollbradter Arbeit eine gewählte Unterhaltung su 


bieten. 
Baufchutt abgefahren werden. D. Uebr. (689,) | 9 er tehnighe Theil umfaßt das game Gebiet der 


Damen= und Kindergarberobe. Künftler erfien Ranges 
Ein Hegenfchirm wurde gefunden. D. Uebr. Haben be Bihenbe Dastckung ber Bode, segenkände und 
Bietoxia. lhuſtrirte Mufter und Mode-Zeitun — und: 
Mnatiih & ER EAN aus Seörsibung Fopkunbipen Damen Güsertenut If. ur Geit 
Beilagen: Jährlio 24 colorirte Modefupfer und zahlreide | Anfertigung dan ! 
r 
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ausführliche und genaue Anleitung gegeben. 

Be M rn unterhaltende Theil bringt hlungen, No⸗ 
Pr fi broä Bat di Biet ein mit ſtets waqh ⸗ 5* Biographien, Kulturgefhichtlihes, Muſikviecen, Räthſel, 
a Ss" — 
k der vollften Bedeutung des Mortes zu fein, bat tauſendfache übliche Yreis-Eoncurrenzen kommen ſowohl dem tech⸗ 
Anerkennun —— und ihr eine tonangebende Stimme niſchen wie belletriftifchen Theile zu Gute. Auf die im IL. Ouar- 
unter ben Bei tungen biefer Art gefichert. tal beginnende ®i ovelle wird beſonders aufmerkfam gemacht. 
' Die Victoria beſchränkt fich nicht allein darauf, ihren Lefers be» Nummern und Beftellungen bei allen Buchhand- 

innen ni glich zu fein, fie macht ſich auch zur Aufgabe, nad | lungen und Poftämtern. 








Berfteigerung. Makulatur-Papier 

Montag den A. Mai 1868, Vormittags 8 Uhr, werden in 5 8 6k 
der !gl. Dofheumwage zu Müncen (MWurzeritraße Nro. 7) an ben | dad Pfund zu % a & 
Meiftbietenden gegen Baarzahlung mehrere Wägen, Geſchirre, Sättel, | N wieder zu haben x aden 
Reit, Bahr und Stallrequifiten, alte8 Eifen, desgleichen einige Rivree- | Gr. P. Datterer neben der Haupt: 
Keidungsüde öffentlid, verfteigert. | wage in Sreifing. 

Die Genehmigung der einzelnen Verkäufe wird zwar vorbehalten, bie — 
Beſtimmung hierüber erfolgt jedoch noch bei der Verkaufsverhandlung. * 


— Kal. Oberititallmeifter-Stob. a 
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9% 
Bon ber unterfertigten Tönigl. Eifenbapnbau-Seftion werden —5 a Ki Es 100% 
Montag den 27. April 1868, .n 4 H0L BeimlonAide ar 
* 
Vormittags ',10 a Ayat. Ban Otilgetionen Re 8 
am Lagerplatz au der Station Dachau 4961. BR.-Brl.berb.H.:u. 8. 
nachfolgende Gegenftände gegen Baarzahlung an bie Meiftbietenden dffent- —* —— 823 
lich verfteigert und zwar: Ofibapn: Aktien 
ca. 10 Stüd a 50' Tange und 0,75 ftarke Tantige Hölzer, DOrfierr, 5 püt. ae r = 
ca. 22 Stüd & 25° Tange, und 0,6' ftarfe Rundhöfzer, . Mi — 
ca. 25 Stück à 2% lange und 0,55' ſtarke Rundhölzer, „. dẽt. 1860er Boofe = 
ca. 52 Stüd a 16’ lange und 0,6' ftarfe Rundhölzer, 6%, American United Staates Obli- 
ea. 1 Klafter Brennholz, gationen pr. 1862 ARE 754 
eine mit Ziegeln eingedeckte aus Holz erbaute Hütte, Augsburger fl. 7 Poofe per — 
ca. 21 Zolletr. altes Eiſen und s - 
ca. 235 Pd. für Bauzwecke unbrauchbare Seife, aan ‘51 [9.49 
Dachau, am 19, Aprit 1868, ypreußiſche 19.58 19.57 
Königlige Eifenbahnbau-Sektion. 20 Stüd. Franck 19.30519.29} 
Rehner. i 
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E= „Breifinger Tagblatt" wir, mit Ausnahme der hohen Beftage und ner Montage täglich ausgegeben. Mut demfelben erſcheintZ alle Donnerflag und Gonntage dab 

{Umtsbiutt.für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tayblart mit dem Amtöblatte toſtet vierteljährlich in Breifing 48 fr, durch die f. Por bezogen SO Fr. pränumerande; 

|Nas Ansteblatt allein wierteljäprlich 36 fr. Die Inferationd.@paltzeile oder deren Rum wird mıt 3 fr. berechnet. Jut Freifing und nächfle Umgebung abonnirt mem in 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Pofemperition oder bei den PoRboten beellen. 


.- 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Dem DBernehmen nach hat das bayeriſche 
"Kriegäminifterium ald Waffe der bayer. Armee bad Wer: 
der’iche Hinterladungsgewehr definitiv angenommen und in 
biefem Sinne feine Vorſchläge an alferhöchfter Stelle unters 
breitet. (Werder ift Direktor der v. EramersKlett’fchen Fabrik 
in Nürnberg.) Die Schießkommiſſion unter General Steile 
Hat dieſes Spftem bezüglich ber Einfachheit, Trefffäpigkeit 
und Schießſchnelligkeit allen anderen Syſtemen vorgezogen. 
Die Patrone ift etwas theuer, indem bad Stüd auf 2 Kreuzer 
au ftehen kommen wird. 

— Der Kriegäminifter Generalmajor v. Pranckh beab⸗ 

f ſichtigt eine Equitationsanftalt zu errichten, welche für bie 
berittenen Waffen eine Unterrichtaſchule und für die berit- 
tenen Offiziere der Fußtruppen ein Depot bilden foll, aus 
* welchem benjelben gegen Entrichtung des Remontepreiſes 
berittene Pferde abgegeben werden können, da die Abgabe 
ſolcher Pferde aus den berittenen Abteilungen der Armee 
ohne Beeinträchtigung ihres dienftezfähigen Pferdeftandes 
nicht wohl möglich if. Für die Equitationsanftalt ift bei 
einem Gtand von 75 Mann, 20 ſchweren, und 83 Teichten 
NReitpferden im Militärhudget für die 9, inanzperiode ein 
Poftulat von 42,608 Gulden eingefeßt. Der Mbg. Lang: 
guth empfiehlt als Referent über die Milltaͤrausgaben bieje 
Forderung der Kammer zur Genehmigung, weil durch eine 
ſolche Anftalt, wenn fie gehörig eingerichtet und richtig ges 
leitet wird, die berittenen Infanterie-Offiziere in Zukunft 
zweckentſprechend beritten gemacht werben koͤnnen, und durch 
den Unterricht, den Offiziere und Unteroffiiere genießen, 
ein für die ganze Cavallerie vortheilhaftes beſſeres 5 
(B. K. 


Auf das Freiſi 
auswärts bei ai 





*— 2 * 


er Tagblatt kann noch immer bier in der Expedition, 
en Poftanftalten abonnirt werden. 





ae 


Defterreih. Wien, 20. April. Die Hauptſache ift 
bie Finanzfrage. & hat ſich eine beftimmte Meinung 
noch nicht heraudgebildet; aber fowie ed einerſeits feftfteht, 
daß die liberale Partei jede ſchroffe Ablehnung der Megier- 
ungsvorlagen verwerfen und eine Berftänbigung mit ber 
ng Sm wird, fo gewiß ift es, daß ſich alle biffen- 
tirenden Elemente zum Sturze bed Kabinets zujamme::fin« 
den werden. Die Klerikalen find fehr thätig und locken 
alles was ihnen nur einigermaßen zweifelhaft fcheint, in 
ihr Lager. Wenn ed ein großer Fehler der Regierung 
war, daß fie ſich über ihre Vorlagen nicht früher privatim 
mit den Abgeordneten verftändigte, fo hat andererſeits das 
Subtomitee arg gefehlt, daß e3 Herrn Stene zum Referen⸗ 
ten wählte, deffen heftige Art bekannt iſt. Die Situation 
wird fi erſt in den nächften Tagen Mären. (6. Pr.) 
(Politische Fehler kommen bei allen Parteien vor; von ber 
klerikalen aber wär's ein großer, wenn fie die Eriftenz des 
liberalen Minifterinmd untergraben wollte. Wenn aud 
daſſelbe Leine weitere gute Eigenfchaft hätte als bie Ehr- 
lichkeit, welche ihm jelbft das Ferifale Straubinger Tag⸗ 
blatt in wiederholten Wiener Korrefpondenzen zugeſteht und 
dabei felbft für deſſen Fortdauer ſich ausfpricht, — aber 
es find Hervorragende Männer darunter —, fo wäre bieje 
Eigenschaft allein feine Eriftenz werth, zumal in einem 
Staat, deſſen Zuftände fo tiefftinnerlich zerfreſſen find, daß 
feit Jahren fein Jahr vergeht, wo nicht Männer aus ben 
böchften Stellungen wegen gemeinfter Verbrechen am Staats: 
Eigentpum auf die Feftungen andern. Eine Regierung 
muß fein: und wenn bie ariftofratifch-Flerifafe Partei in 
DOefterreich die Regierung nicht felbft zu behaupten wußte, 
Könnte \ daraus fein — ableiten, den Verſuch einer 














ſyſtem ſich geltend machen wird. 


Die Beſi som —X 
Fortſeduns. 

Er grub ſeinen Stock in Gehe und lehnte fi mit dem 
Rüden an denfelben an. Seine grauen Augen bligten und feine 
Nömalen Lippen zudten vor innerem Srim 
er Die Vefi lehnte todtenbleih, feines Wories mädtig, an ber 

allerie. 

„Nun bricht's Gewitter los!“ murmelte die alte Magd. 

Ärg los näherte fü IH der BVincenz feinem Herın. Als er der 
Befi ” Nehtig zur — Purpurroth feine braunen Wangen. 

Komm’ daher, Vincenz,“ rief er barjch dem a entgei 
— „dal her. und fieh” mir Aug’ BB SEE % wah abe haft 
Pe eine Eine mit der Dirn ba?“ 

„Vater, ich bitt' Dich,“ rief die Vefi eat 

„Stil Dul Mit Div hernach! Erſt red’ der da! Gib Ant: 
wort, Vincenz. Wie if’37” 

„Eine Liebelei 306 id) niemals gehabt, Waftel, und möcht's 
auch“ nit, weil 

‚Mir von Ausftücht! Alfo ich meine! 
Augen auf meine Tochter zu werfen und il 
Dein Schap fei!“ 

Der Vincenz Bielt fih nur mit Mühe aufreht .. . Geine 
Bruſt mogte im furdtbarften Kampf. Endlich erhob er das 
DUILI onde zur Vefi, als wolle er fragen, melde Antwort er 
geben folte 

„Gib Antwort!” Inirfchte der Bauer, deſſen Wuth dieſes 
Schweigen noch zu fleigern ſchien. 








aſt's gewagt, Deine 
ihr zu jagen, dab fie 











ih will nit,” ftotterte die Veft, des Alten Arm er 
pen, Hütgend fchleuberte diefer die Tochter zurüd, welche 
afjungslos fih an bie alte — drängte. Vergebend harrie 
Vincem auf * Blid der für ihn hätte beſtimmend fein können. 


en U der Vater nit fein von einer Dirn, die ſich alfo 
vergeflen kann!“ ſchrie er das Mädchen an. „Meinen Fluch daft, 
wenn Du ein Wort dem Burfchen da zu Lieb’ reb'Kl Du aber, 


gb mir Antwort, Bincenz! Lab Dein Heulen, Erescenz! Ein 
ubonnermetter auf alles Weibsvolk unter'm Himmel! Die 

ift dem Xaver von der Ruabmühl — Dabei bleibt's! 
So will ich's! Jh will Euch ſchon ru den und Dich zumeift Dir 
—— Bub. Zum letzten Mal ſag' offen, mie ſteht's mit 

Euch, was ift an der Sad! Bom ic die Dirn!” 

Noch immer Fein Blid von der Veft... . Als aber der Vater 
von > Fluch ſprach, brach das Mädchen mit Tautem Aufſchrei 
jufammen. 

„Waftel, wie könnt' ich's wagen, mich fo fühn zu verfteigen !“ 

begann Vincenz endlih mit faum vernehmbarer Stimme, „ih 

der arme Lohnknecht, der verfchuldete Frohner, der nir fein eigen 
nennt, al3 jeine gefunden Glieder — und die reiche, bie ftolze 
Kronenhoftochter. Die möcht! ih fo was denken? Wann ich 
aud die Vefi ‚lieber hätt', wie mein Leben, wie dürft’ ich's nur 
ausſprechen. Würd' fie wich nit ausſpoiten und von ſich ftoßen? 
Würdeſt Du’ 3 nit, Befitl..... 

„Wenn ses nit thut, fo jagt ich fie Dir nah! Wie 'ne 
Betteldirn jagt ich fie mit der Heppeitich’ vom Hof! Und mein 
lud folgte ihr für alle Zeit!“ 





folchen „ber Überalen zu beftreitens Es fragt ſich nicht, 
was nad) inibividmellcet Meinung das Beſſere, fon- 
bern wa Mäch bei Heffimmenden ÜUmftänden das 
Möglide if. Namentlich aber in ver Finanffrage ver: 
dient dag Minifterium nicht blos den Umftänden angemeffene_ 
Schonung — hierin verdient es die vollſte 
mung zu fin n; denn was es zur Dedung des Defizits 
und zur Abwendung des Bankeroits verfücht, Ift nicht blos 
ein unfehlbar nothwendiger, fondern es ift von allen mög— 
lichen, Verſuchen zugleich der gelindefte und billigfte. Die 
Notb würde noch weit: mehr eniſchuldigen, und ſelbſt eine 
Kapital⸗ oder Zinfenrebuktion nicht als umgerechtfertigt er 
ſcheinen laſſen) 
Wien, 21. April. Das Subcomité des Budget 
Ausſchuſſes beſchloß entgegen dem--Antrag des Berichler⸗ 
ſtatters, in die. Detailberathung des MNegierungsenmwurfs 
über die Converlirung der, Staatsſchuld einzugehen, und die 
Amendirung des Geſctzentwurfs nad folgenden Geſichts— 
punkten zu verfuchen: wenn die Zinfenrebuction im Wege ber 
Sonvertirung der Staatsſchulden durchgeführt wird, fo 
muß die, Gonverfirung eine zwangsweife fein. Die Zinjen: 
reduction fol im Geſetz ausdrücklich bezeichnet werben. 
Italien. Florenz, 18. April. Die Uuruhen in Bo: 
logna haben einftweilen aufgehört — einftweilen, benn falls 
die Regierung nicht die Wünfche des Pöbels befriedigt, fo 
wird der ‚Tanz von neuem losgehen, Es ift eine traurige 
Thatſache, daß bie italienischen Bevöllerungen vor folchen 
tyrannifchen Ausſchreitungen der von frehen Demagogen 
geleiteten Hefe des Volkes fich geduldig ducken, und nicht 
einmal den Muth haben die Regierung bei der Wicher- 
herftellung der Ordnung und Züchtigung ‚der Echuldigen 
zu unterſtützen. In Bologna Hat, ji eine. Handvoll ver: 
wegener Menfchen zujammengethan,, welche ihre Anhänger 
in allen, Schichten der Gejellichaft haben, und ihre Etärke 
in jenem Theil des Volke der fih am leichteften fortreigen 
läßt, und der cine Art Wolluft im Wiverftand gegen das 
Geſetz und in dem Aufregungen des Aufruhr, findet. 
Dieſe Partei hat ihre Zeitungen, welche durch die Zügel: 
Tofigkeit ihrer Artikel, durch. die ftet bereiten Inſulte gegen 
die, welche fich ihnen entgegenftellen, eine ſolche panijche 
Furcht in den Beſſern verbreitet Haben, daß diefelben freie 
Bahn laſſen den kühnften Fahnenträgern der Ultvademofraten. 
Wo die Benölferung aus Furcht vor den Schlechten die: 
felben nicht, anzuffagen ‚und kein Zeugniß gegen fie abzu- 
legen wagt, vermag die Behörde allerdings nicht Leicht dem 
Geſetz Geltung zu verſchaffen. Dennoch ift anzunehmen, 


— „Befi!“ = Es mar ein Aufſchrei aus den tiefften Tiefen | 


einer verzweifeluden Menichenbruft. ... Der Vincenz wußte viel 
Ki jeloft nimmer was er mit diefem einen Ton Alles gejagt 
atte. 


„Dies Vaters Fluch!” murmelte die Dirn ohnmächtig zufam- 
menbrechend. 


„Na, was ſoll's Gefchrei? Bring’ die Vefi in's Haus,“ 
berrichte der Bauer der Magd zu, „Mit Dir mad! ich hernach 
kurzen Prozeß! Mit Dir bin ich auch bald fertig. Will weiter 
nimmer fragen. Ich bab’ mit eigenen Ohren gehört, wie die 
Div da voll Freud’ und Triumpb der Crescenz erzählt hat, daß 


fie Dein Schag feil Ir paßt num mal nit zufammen! Du haſt's 


ja eben ſelbſt gejagt! ... Fort mußt Du und das glei! Deine 
Schuld, erlak ih Dir — aber nimmer kommſt mir wicder auf's 
Gehöft! Verſtanden!“ 


„Und fo — fo wollt Ahr mich danonjagen?” 
Die drohende Miene jchredte den Feigling. 


„Nimm’s nit fo!” jagte er viel ruhiger... „Schau’, ich hab’ 
die Vefi den Kaver ausgeſucht. . .. Einen armen Bub’ will ich 


uftim- , 





nit auf den Kronenhof einfegen ... Alſo ſchlag' Dir's aus 'm 
Sinn... Drüben hab’ ich Bekannte genug und will Dir n’ gute 
Stell! verihaffen! Ueble Nachred’ jolft von mir gewiß nit haben! 


daß · falls die Regieräng Mith umd Energie, zeigt, auch 
die gufen ——— Gejerliinaft Muth fafjen werden. 
Durch Beihlaf des Minifteriuma find Mehrtre Vereinesin 
Bologna — worden; die Raͤdelsführer des Aufruhrs 
hat man verhaftet. Die radicalen Blätter toben; aber. wenn 
nur die Regierung fortfährt ſich von ihrem gutem Recht 
nichts zu vergeben, fo wird fich bald zeigen, daß bie Nation 
mit ihr iſt. ya (Allg. 3.) 

— Neapel,.16. April. Die Dampfcorveite „Brin: 
cipeſſa Clotilde“ begibt ſich naͤchſtens nady Genua, um ihre 
Ausrüftung zu vollenden und dann die Inſtructionsreiſe in 
die Gemäfjer von China und Japan “anzutreten. Es Yat 
fidy eine größere. Anzahl-von Naturforſchern und Gelehrten 
an dad Miniſterium gewendet um die Fahrt auf 'eigene 
Koften- mitmachen zu dürfen, und es ift kein Zweifel, daß 
deren Wünfche mach, Möglichkeit erfüllt werden. , Die Ab- 
fahrt wird gegen den 20. Mai ftattfinden. — Zur :Wieber- 
aufnahme und endlichen Erledigung der Verhandlungen über 
die, römijche Schuld, welche durch die Ereignifie deö worigen 
Herbftes unterbrochen wurden, fell ſich demnächſt der frans 
zoͤſiſche Finanzminifter nach Nom begeben um, unter Bei- 
ziehung des von italieniicher Seite beauftragten Hrn. Man: 
cardi, die Sache zum Austrag zu bringen. 

Frankreich. Paris, 18. April. Der Moniteur jchreibt: 
„Der kaiſerliche Prinz iſt am 16. dB, gegen 10 Uhr Mor: 
gend in Breſt angefommen. Um 1 Uhr begab er. fi) auf 
die Marinepräfeftur, wo ihm die eriten Behörden und der 
Biſchof von Quimper erwarteten. Er fuhr inmitten ver 
lebhafteſten Zurufe dur die Stadt, Nach einer. Spazier- 
fahrt außerhalb der Stadt und in den Vorſtädten bejuchte 
der. Prinz die Echifjsjungenfchule auf dem Borda. Die 
Zöglinge, bei welden er zwei Stunden lang verweilte, 
empfingen ihn mit, unbefchreiblicher Begeiſterung. — Die 
„Vigie de Cherbourg”  erftattet einen umftändlichen Bericht 
über alle Ereigniffe bei der Ankunft und. während des Ber- 
weilens des kaiſerlichen Prinzen in Cherbourg. Vorzüglich 
wird die Leutſeligkeit gerühmt mit welcher der Meine Herr 
alle ihm dargebrachten Huldigungen entgegennimmt. Ex 
trug fortwährend die -Morporaläuniform der Gardeprenadiere, 
fein Begleiter, ver junge Louis Conneau, die eines gemeinen 
Grenadiers. Unter anderm wurde ihm auch von einer 
Deputation junger Mädchen ein Strauß überreicht. Frln. 
Regnaud, die Tochter des Admiral3 and Marinepräfeften 
von Cherbourg, erbat ſich die Erlaubniß den hohen Gafl 
küſſen zu dürfen, was dieſer mit liebenswürdigſter Herab- 
lafjung geſtattete. Beim Beſuche der Sparküche, mo 
Biſt der Dirn erſt aus den Augen, ſo will ich's ſchon mit ihr 
ausmachen, wie ich's mitt ihr vorbab'! 

„Fürchtet darum nit! Die Vefi bat fih mit der Crescenz 
und Eud ein Geſpaß gemacht, wanın's gejagt, fie jei mein Schag,“ 
fagte Vincenz tieffinnig zu Boden ftarrend....... „Wann's mich 
lieb". hätt; und ich wüßt's — ſchaut' Waſtel, daß ich nun grad’ 


| berausred’, wann ich's wüßt', da ſollt's und würd's mein eigen!” 


‚Hobo, kommt jet der Dieb aus'm Verſteck. Vorhin pfiff 
der Kogel ganz anders! Doc genug! Aus iſt's und viuß aus 
fein! Pad Tein Sad’ und dann geh’ wann Du magft, die 
Schuld ift geicenkt....... Gib Dir Feine Müh’ wegen der Veft, 
ich laß fte heut’ nimmer aus und in der Nacht — meine Zlinten 
find geladen!“ ... 


. „Wer gibt Euch ein Recht, jo mit mir zu reden? Bin ich 
ein Gauner, ein Etraßenräuber, dab Ihr . . Do genug! Ihr 
feid mir zu wenig, als daß ich mit Euch noch hadern will über 
die dumme Drobung! Ich geb’ ſchon — das ift Eud) genug. . . 
Darum ich geb’ ift meine Sach!“ ... 


Damit fchritt er ſtolz an dem Alten vorüber. 
(Fortſehung folgt.) 





die Schiffszungen und die Regimentsfinder verfammelt 
waren, hat dagegen der, Prinz den Heinen Sohn eines Sa- 
peurs der Marine-Infanterie herzhaft abgeküßt. In dem 
Marinejpital hat er „im Namen des Kaiſers“ vier Unter 
Dffigieren zwei Ehrenkreuze und zwei Militärmedaillen eigen: 
haͤndig überreicht. (Lauter Meine aber jihere Mittel, das 
Volt zu gewinnen! Wann wird in ven Mufterftaaten des 
Fortſchritiz und der Freifinnigfeit das Verjtänbniß der Zeit 
auf den Punkt gelangen, daß der kleinſte Sohn des klein: 
ften Prinzen ein arnes Soldatenkind Füffen darf, wie es 
im Reich der Imperialdemoktatie der Thronerbe des großen 
Volfätüifers — natürlich nur mit Wiſſen und Willen feir 
ned Vaters thut?! Und doch wirkt eine folche Herzlichkeit 
auf die Faiferlichen Legionen gewiß mehr als ein Armee: 
Befehl!) - r 

— Paris, 20. April. Der kaiſerliche Prinz iſt 
geftern Abends hieher zuruͤckgekehrt. 

— Paris, 18. April. Die wiſſeuſchaftliche Welt 
ſah der diegjährigen Vertheilung. der Preife an die gelehr- 
ten. Geſellſchaften Frankreichs mit, mehr ald gewöhnlicher 
Theilnahme entgegen und vermufhele der Unterrichtäminifter 
werde in. der Feſtrede nicht verſäümen die. brennenden Fra— 
gen zu berühren, welche augenblidli bie ‚gelehrten und 
die geiſtlchen Kreife des Landıs beſchaͤſtigen. Der Minifter 
fagte: der Kaifer begreife die Rechte der Wiſſenſchaft und 
Yiteratur; eine wifjenicaftliche Entdeckung ſchäte er jo hoch 
als einen Sieg. "Die Verſammlung lohnte dieſe Verfiger: 
ungen. mit großem Beifall. _ Nah dem. Minifter häugt es 
nur noch vom gefeßgebenven Körper ab, daß durch ausgie 
bige Budgerbeifttigungen · die Beſoldungen der Lehrer” be; 
seutend erhöht werden, Gr hatte noch einige beſonders 
höne Momente in feiner Rede, als cr von der Notywen: 
vigfeit ſprach im Frankreich „wiſſenſchaftliche Sitten“ zu 
yründen, „Ausgaben diefer Art find nur eine Vermehrung 
yer Öffentlichen Weadyt.* Einen Krebsſchaden, den alle benz 
enden Franzoſen beklagen, erwähnte der Unterristöminifter, 
‚fs er den Vorwurf erhob, daß ‚die franzöſiſchen Gelehtten 

wenig reifen , (dad iſt leider auch in, Deutjchland der 
A: aber woher ſollen die Mittel kommen ?), weil fie ſich 
«cht hinreichend mit den fremden Sprachen vertraut machen. 
Der Kaiſer wünjcht jehr durch die Schulen diefem Webel- 
tand abzubelfen; ſchon jeßt dienen die Mifjionen junger 
Selehrten: dazu ſich im Ausland vollends auszubilden und 
ie Methode der Fremden kennen zu: lernen. „Mit Genug 
yuung wies Hr. Duruy darauf hin, was unter feinem 
lintitertum fir die erſte und zweite Stufe des Unterrichts, 
ir Profeffionsjchulen, Volksbibliotheten und Mädchenunter: 
cht Ph worden fei, Der Beifall wollte fein Ende 

hmen als der Minifter mit erhobener Stimme und einer 
ezeichnenden Handbeweguftg verficerte, daß die Anftalten 
iv den. höhern Mäpdchenunterricht Beſtand haben werden. 
»r Schluͤß feiner Rede bezog ſich auf den gegenwärtigen 
npf zwijchen den Materialiften und Katholifen. Zwar 

e Herr Duruy: die philofophifche Freiheit müjje- ſelbſt 

ihren DVerivrungen geächtet werden. Aber er trat ſehr 
achbruͤcklich gegen jene ilegitimen Behauptungen der Wiffens 
haft auf, die nicht durch die Erfahrung bewiejen feien, 
id er ſprach fich auch ſonſt entſchieden ſpiritualiſtiſch aus, 
n mit dem Preis der Wiſſenſchaft als der zweiten Offen— 
rung Gottes zu ‚enden. (A. Allg. 3.) 

— Parts, 20, April. Der Moniteur meldet: Heute 
1 2 Uhr hatten die Präfidenten und die Preisgefrönten 
- Gelehrten Gejelljchaften der Departementd die Ehre dem 

ifer durd ben Unterrichtsminifter vorgeitellt zu werben. 
e Preisbewerbung biejes Jahres war eine bejonders be— 
rkenswerihe: Se. Majeftät geruhte feine hohe Befriedi« 





gung wegen dieſer fruchtbaren wiffenſchaftlichen Thaͤtigkell 
in’ den Geſellſchaften der Departement? auszuſprechen. Der ' 
Kaifer unterhielt ſich fange mit den Lartreaten, intem er 
mit einem jeden von ihnen über die ihm eigenen Etubien 
in einer Weiſe ſprach, bie zeigte, mit welcher Obforge er 
allen Arbeiten folgte die „dem Tante zur Ehre gereicen,* 
— Welche Preife in einer Zeit, in welder die halbe, Welt 
mit Hunger und Kummer ringt und ſich ven Kopf über _ 
Theuerung und Noth zerbricht, von den gefättigten Meichen 
für alte Bilder bezahlt werden, davon gab diejer Tage eine 
Parifer Verfteigerung Beifpiele ab. „Die berühmie Galferie "; 
von San Donato, 23 Meifterftücde der niederländiſchen 
Schule, wurde unter den Hammer gebracht, und biefe Ver: 
fteigerung trug nicht weniger ala 1,363,650 Fre. ein. Das 
Hauptftüc der Sammluug, „der weitfälifche Congreß“ wurde 
für 182,000 Fre. zugeſchlagen; 140,000 Fre, 110,000 Fre, 7 
98,000 Fre., 104,000 Fre, 55,000 Fre.,. 60,000 und 
68,000 Fre. waren weitere Preife. (Allg. 3.) 
England. London, 21. April. Die Times ver⸗ 
öffentlicht wit „dem Datum. des 29. März eine. Depejche 


‚vom abejjinifchen Kriegsihauplage, nach welder ſich das 


Hauptquartier der Engländer zu Vedela, 60 Meilen- von 
Magdala, befand. Den Berichten. von. Spionen zufolge ‚, 
wäre König Theodor entſchloſſen gewejen ſich den Englaͤndern 
mit-10,000 Mann bei Bahile-entgegenzuftellen.— Daily 
news jchreibt daß Gladitone auf. der Diskuſſion aller drei 
Refolutionen. bejtehen werde. (8. 8.) 
Türkei. Der Provinciallandtag vom Adrianopler Bi: 
lajet ift eröffnet worden - : uın cine parlamentariſche Komödie 
abzujpielen. Für Parlamente find die orientalijchen Völker 


"nicht reif, wohl “aber brauchen fie aufgeflärte geſetzliebende 


Regierungen, und, die Osmanen gaben feine Fähigkeit in 
ſich je eine civiliſatoriſche Regieruͤng zu bilden. Darum 
reift die orientaliſche Frage zuſehends. (Allg. 3) 
Zürfel. Pera, 10. April, Die Wierereröffnung ver. , 
agyptiſchen geſetzgebenden Verjammlung iſt, obwohl es fich nur 
um ein Poſſenſpiel handelt, immerhin einiger Aufmerkſamtelt 
werth, da der in empfindlichſter Geldverlegenheit befindliche 
Vicekönig dringender als je wünſcht vor Europa als coujti: 
tutioneller Herrſcher zu erfcheine "und fo feinen Credit 
wieder aufzuhelfen, welcher durch jeine legten Operationen 
fo ziemlich vernichtet fein dürfte. Ein ambegreifliches 
Schweigen wird jedoch über die Finanzlage des Lands be: 
obachtet, deren Erörterung; wie es ſcheint, der Vicefönig 
feinen Nilſcheichs nicht anvertrauen mag. — Einzelne 
Lehrer der Bourée'ſchen Mufterfhule find bereit? mit. dem 
legten Boot eingetroffen. Der Schulbeſuch ift nicht unent— 
geltlich, doch behält ſich die Negierung das Recht vor Frei: 
ftellen zu errichten, welche natürlich nur an türkiſche 
Knaben evtheilt werden. Schüler, welche ſämmtliche Claſſen 
abjolvirt haben, find zur Aufnahme an franzöfiihen poly 
techniſchen und wifjenjchaftlihen Fachſchulen berechtigt. Der 
Ausſchuß des griechiſchen Unterrichts hat die hiefigen Griechen 
zur Beichleunigung der Errichtung ihre hieſigen Gym: 
nafiums bewogen; ein ſchönes großes Haus in ber Pera: 
Straße ift bereit? angefauft, und die Eröffnung wird bins 
nen kurzem erfolgen. Unfere neue beutfche Bürger: 
ſchule wird mit dem 1. Mai eröffnet werben; bie hiefige 
Eolonie hat tüchtig zufammengefieuert und einen ausreichen 
den Schulfond gegründet, welcher den Beftand bes Unter: 
nehmens fichert. (Allg. 3.) 


Zandespoften. Aus Pfaffenhofen a./J. wird 
dem „DB. 8.” gefchrieben: Gin gräßliches Unglück ereignete 
fit) am 13, d. als am Oftermontag. Es wurde nämlich 
der ehemalige Stationskommandant Leiſing in Reicherts— 








| 


haufen, jegiger Handelsmann von Dieterborf, im Wirth: | ber MWirtbin in Holzhaugen auf Veſuch gehen, und Lehrte in | 
haufe A a en meuchlings durch einen Stich in Eraf, Snbgatäte — jede ine de 
die Vruft erftocen. Thäter ift ber Iebige Bauerdfohn | jah, Etwa cine Balbe Shunde auberhalb Öngfurif 

Andreas Heigenhaufer von Aufham. Cr hatte. bie That | mer nen Gilog in's Genid, fo daß er zuiammenftürzte. Da 
aus Rache begangen, weil Leifing ihn als Stationdlomman- a — — ——— 
dant öfter zur Anzeige bringen mußte. — In Aichach A H 4 
Üft der Thurm bed obern Chores eingeftürgt. "Ein Unglüd Beutel3 mit 21 fl. 18 Er. geraubt. Das Urtheil Iautete auf eine 
iſt nicht zu beklagen. Einige Sekunden vorher hatte gerade 
noch zu guter Zeit der Poftomnibus dieſes Thor paffirt. Allerlei. | 
— Im Bahnhofe zu Kempten ift am 21. dB. das große (Ludwig I. ala Philhellene) Bon Rom aus 
mit Schiefer gededte Torfmagazin abgebrannt. — Ein gräß- | machte König Ludwig 1836 einen AUbftecher nach Athen zu 
licher Unglüddfall ereignete fih am 19. April in Bin: | feinem Sehne Otto, dem Opfer ber väterlichen Vorliebe 
wang bei Sonthofen. Ein etwa 50 Jahre alter Mann | für die Glafflcität. Die Akropolis beſuchte er fat täglich), 
hatte mit feinem Sohne behufs abzufeuernder Ehrenihüffe | und felten werließ er biefen Gipfelpunkt des Hellenentyums, 
bei einer Hochzeit einen Böller nebit Pulver und Papier | ohne einen Stein, ald Bruchſtück eined der ehemaligen Zier- 
auch noch mit einem — Kiefelftein geladen! Während deö | wen berfelben, mitzunehmen. — Die'ganze Sammlung warf 
Ladens (mit einem Eiſenſtück) entlud fich jedoch das Ger | bei der Abreife der Kammerdiener weg. König Subig 
ſchoß, riß dem Vater den rechten Arm ab, während bejag- | unterhielt fi) im feiner Weife gern mit den deutſchen Sol- 
ter Stein dem vor der Mündung ftehenden Sohne mitten | daten, die in Bayern für Griechenland angeworben worden 
durch die Bruft ging, fo daß berjelbe fofort todt zu Boden | waren, aber er wollte feine Klage hören. Einem dickbäuchi⸗ 
ftürgte. Dem Vater mußte der Arm noch auf der Unglücdd: | gen Feldwebel, der in Athen auf bie Frage: „Wie ed gehe?“ 
ftätte abgenommen werden. — In Ortenburg, Ger. | antwortete: „Schlecht, Ihro Majeftät!“ fagte der König: 
Vilshofen, wurde am 10. d. Mts. der 18jährige Apotheker, | „Fehlt halt das Münchener Bier. Mir geht es auch nicht 
Lehrling F. Koller von dort in feinem Schlafzimmer ers | zum beiten, hab’ wenig Dank vom Landtag baheim.* Als 





hängt aufgefunden. etliche Soldaten über dad Eſſen Magten, bemerkte ver König 
—— —— — — — upd dies ift ſehr harakteriftiich: „Ich kann nicht begreifen, 
Aus dem. Schwurgerichts ſaale. warum ihr kiagt; auf meine Tafel in München kommen 


Angellagt ift Andreas Hinterer, 54 Jahr alt, verb. Gütler | Dliven ald Seltenheit, und hier ißt fle der gemeine Soldat 1 
von Falkenberg, wegen Raubed. Es wollte der Bauer Fran | — — — —— — — 
Schemmer von Kantenberg zu feiner Schwefter Maria Seyfried, Redigirt unter Verantwortlickeit bed Fr. P. Datterer. 

Anzeigen. 
Auſik-Verein NÄHft Gott verdanke ich es nur der Geſchicklichteit 


und dem Fleiße des Herm Dr. Neumayer, daß ich 
Eingetretener Hinderniffe wegen findet das noch am Leben bin. Darum fühle ih mich verpflich- 
angekündigte Conzert erft 


tet, hlemit öffentlich Herrn Dr. Reumayer meinen innig⸗ 
Donnerftag Den 30. dE., Abends 7, Uhr ften Dank auszufprechen, und felden allen rauen bei 
ftatt. (691.) 


ähnlichen Fällen auf befte zu empfehlen. 
Der Ausſchuß. 


| Sreifing, ben 23. April 1868. 
Gefrornes Wegen Anſchaffung eines großen Drgel- 





(692.) Maria Huber, Hauöbefigerin. 
wird von Heute an jeden Sonu⸗ und Feiertag | werfes wird die 10 Negifter flarfe Orgel 
a vet in der Stadtpfarrkirche zu Pfaffenhofen a. /J. 
verkauft. Difpofition fehr gut; Spieltifch, 
Violonbag und Gebläfe ganz neu, Mechanik 
theitweife neu. — Nähere Aufſchlüſſe ertheilt 
Herr Chorregent Altegger. (690.) 

Die Buhdruderei bes Franz Datterer empfiehlt: 


, Leitfaden beim Gefangunterrichte für die Hanb ber 
> Fran Umfchlag geheftet 18 fr. 


5. Xaver Sromberger, 
(693.) Gonditor. 


Freitag den 24. April, Nachmittags 3 Ubr, 
it Verfammlung der Mitglieder des Unterftügungd- 
Verein für die Bau-Gewerke, wozu auch fämmt- 
liche zum Verein noch nicht gehörige Maurer: und 
Zimmergefellen Hiemit Höflichft eingeladen find. 

(685. 26) Der Ausschuß. 


Verſteigerung. Bifiten- Karten 


Montag den A. Mai 1868, Vormittags 8 Uhr, werden in | in ben elenanteflen Zormen, 25 Stüd 36 r., 
der Kal. ——— zu Münden (Wurgeritrage Nro. 7) am ben | fertigt ſogleich ns — 
Meiſtbietenden gegen Baarzahlung mehrere Wägen, Geſchirre, Sättel, In Beeifing. 
Reit-, Fahr- und Stallrequifiten, altes Eiſen, beögleichen einige Liorees | 
Kleidungsſtücke öffentlich verfteigert. EEE TU 

Die Genepmigung der einzelnen Verkäufe wird zwar vorbehalten, die) Zur gefälligen Abnahme empfehle : 
Beſtimmung hierüber erfolgt jedoch noch bei der Verkaufsverhandlung. Briefbögen mit Anſichten von 


(632. 3c.) Kal. Oberftitallmeiiter:Stob. Ifreifing. Franz Datterer. 


Drudund Verlag des yranz Baul Datterer im yreifing. 
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Das „Freiſinger Tagblatt” wird mit Ausnahme ber hohen Befltage und der Montage tiglih ausgegeben. Mıt demfelden erfcheintZalle Donnerflag und Sonntage das 

Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koftet vierteljährlich in Breifing 43 fr, durch die f. Voſt bezogen 50 fr. pränumerando; 

das Amtsblatt allein vierteljährlih 36 fr. Die Inferations.Spaltzeile oder deren Raum wırb mıt 3 Fr. berechmet. Für Breifing und nächfle Umgebung abonnirt man in 
der hiejigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen BoRexpebition oder bei den Voſtboten beftellen. 





Du 


Auf das Freifinger Tagblatt Fann noch immer bier in der Erpebdition, 
auswärts bei allen Poflanftalten abonnirt werden. 


a 





N Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. München, 22. April. (Realgymnafien.) 
Se. Maj. der König hat angeordnet, daß denjenigen Schülern 
der Nealgymnafien, welche in allen vier Kurfen in allen 
obligaten Unterrichtögegenjtänden und im allgemeinen Jahres- 
fortgange den 1. Plag mit der 1. Fortgangsnote behauptet 
und fich die erfte Fleißes- und VBetragend-Note erworben 
haben, al befondere Auszeichnung eine goldene Preismedaille, 
aͤhnlich wie folche den Schülern der humaniftifchen Gyms 
naſien bewilligt worden, zuerfaunt werde. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 22. April. Die Pros 
vinzial⸗Korreſpondenz ſchreibt: Der König wird am Montag 
da3 Zollparlament mit der der hohen Bedeutung der Vers 
jammung entjprechenden Feierlichkeit eröffnen. Nordbeutjch« 
land trägt den Süddeutſchen die herzlichften und aufrichs 
tigften Wünſche für eine wahrhaft einige und gebeihliche 
Wirkfamkeit entgegen. — Es ift anzunehmen, daß ber jeßige 
Neichätagspräfident Simfon Zollparlaments:Präfident, ein 
hervorragender Vertreter Suͤddeutſchlands erfter, ein Nord⸗ 
deutfcher zweiter Vicepräfident werden wird. (Allg. 3.) 

Preußen. Berlin, 20. April. Wie verlautet, hatten 
‘die befannten in Nambouillet erfolgten friedlichen Erllär- 
lungen des franzöfiichen Juſtizminiſters Baroche vorgängig 
die ausdrückliche Billigung des Kaiferd Napoleon erhalten. 
Neuerdings ift vom franzöfiichen Minifter des Innern an 
die Präfeten ein Circular erlaffen, worin unter Mittheilung 
der Rede des Hrn. Baroche erklärt wird, daß in dieſen 
Worten die Gedanken der Regierung ihren Ausdruck fänden. 
In den biefigen politifchen Kreiſen wurde den legten 

Uarmiftifchen Nedereien eined Theild der Parifer Prefje 


| feinen Augenblid ein befondered Gewicht beigelegt. Um 
fo mehr bedauert man, daß in Franfreih mit folder 
periobifch wiederkehrenden Ausftreuung von Kriegsbeſorg⸗ 
niffen ſich auch Blätter befafjen denen allgemein offiziöfe 
Verbindungen beigemefjen werden. (S. Pr.) (Den immer 
wieberfehrenden Beunruhigungen gegenüber, welche neulichit 
dur die Gonferenzen des preußiſchen Kronprinzen in 
Münden noch verftärft wurden, müfjen wir an jede Friedens⸗ 
botſchaft ald an den legten, wenn auch ſchwachen Anker eines 
möglichen Fortbeftandes unferer politiſchen und materiellen 
Zuftände un? anflammern, bie aus einem Krieg keinesfalls 
wieder jo heraus: wie hineintreten würden.) 

Defterreih. Wien, 22. April. Der Klub der Linken 
hielt gefterm Abend eine Berathung, welcher die Minifter 
Dr. Breftel und Berger anmohnten. Die größte Zahl ber 
Redner ſprach fich für eine Dedung des Defizus durch 
Beſteuerung der bemittelten Klaſſen aus, Finanzminiſter 
Dr. Brejtel erklärte ſich zu allen wünfchenswerthen Modis 
fifationen, den Staatöbanfrott ausgenommen, bereit. Minifter 
Berger gab zu verftehen, daß in dem alle ald die Majoris 
tät den Staatsbankerott wolle, dad Minifterium feine Ent 
laſſung geben würde. (Ganz richtig.) 

— Bien, 22. April. Aus Anlaß ber glücklichen 
Entbindung der Kaiferin, welde hier um 8'/, Uhr durch 
Kanonenſchuͤſſe verfündigt wurde, fand um 11 Uhr im 
Stephanddome ein Tedeum ftatt, wobei Cardinal Raufcher 
— Der Reichsrath hielt in Folge deſſen heute keine 

itzung. 

— Wien, 22. April. Die „Deſterreichiſche Correſpon⸗ 
benz“ meldet folgende Veränderungen in der öfterreichifchen 




















r Die Veſi vom Kronenhof. 


(Fortiegung.) 





' NL 

r Eine Stunde fpäter ſchritt Vincenz mit einem leichten Bün— 
"del aus dem Kronemhof thalabwärts. Sein Blid baftete am 
Boden, fein Antlig war bleih und verftört .. Ein vorjpringens 
der Berg gewährte noch ein Mal den Ueberblid des ganzen Ges 
böftes, das er verlaflen...... Düfter und unheimlich Phante das 
hohe Haus über die niederen Ahornbüihe Binaus. . . Ringsum 
feine Prenfchenfeele, nur hoch oben im der fühlen Luft zog kreis 
'fhend ein Naubvogel feine Kreiſe. Vincenz lieh fih auf einen 
Binoabebedten Stein nieder und ftarrte trüb in das Gefilde 
Yinaus, 

*” „Meine eigene Schuld iſt's,“ murmelte er vor ſich hin, „daß 
8 jo tommen it! Warum mußt” mir's Her aud über die 
Yippen fpringen! Uber dennoh — dennoch! So lang’ ich's in 
mir trug, dab Geheimniß, konnt's mid nit mehr quälen als 
pt! D Mefi, — Vefi, wann's Du nur ein Wort, ein einzig's 
agt hättft! . Da wär mir's leicht geweſen zu ſcheiden. &o 
3eh’ ich im dem fchredlichften Zweifel! . ... Wie konnte ich auch 
ur jemals boffen, daß jie dem armen Ginödbauer ſich in Lieb’ 
Jatt Und was nun? .... Wohin? 
jelig, ſo ſehen fünnte! Wie ein Vagabund 
E ‘ auf der Landſtraß, binausgejagt it er 
dorden wie ein Hund, dem man fein Obdach mehr geben mag! 


WVenn's nit der Vater wär’ von ihr — ich müßt’ nit, mas 
ih thät!.... Hinaus in die weite Welt! Fort nur von bier! 
Vergefien will ich Alles wie ein Traum; ausreißen will ich ihr 
Bild aus dem Herzen ba!... Ja, wenn's Herz nur dabei nit 
mit muß! Armer war Dein Hoffen; wie hoch 
Fand Dein Sinn! . orüber! . . Hort, fort... 
s ift ja nit anders!“ 

incenz! Vincenz!® rief's dicht hinter ihm... . 

Er fprang empor — vor ihm ftand die Vefi, bleich, mit 
flatternden Haaren und athemlos. 

„Um eu Maria willen, was iſt's Vefi!“ 

„Du folit nit fo gehen, Vincenz,“ fagte fie, haflig das Haar 
— gend — „und wann's meine legte Stund' wär’! Du 
ollſt wiſſen, wie's mit mir fteht und mas ih von Dir halt. 
IH Shäm’ mich felbft, da ih vor dem müthigen Pater s nit 
frei herausfagen fonnt, was ja doch fo wahr ift, als ich leb —” 

WVefi! Was meinft damit?“ rief er mit gefalteten Händen 
zu ihr aufſtarrend. 
„Daß ich Dich ger hab’, Vincenz, und nit laſſen kann und 
nit laſſen will von Dir!“ 

„Vefil O Du mein Gott, iſt's denn wirflich jo?“ 

„a, Vincenz, es ift jo! Ich glaub’, es war ſchon lange fo, 
aber ich bab' mich felbjt nit ausfannt und nie gewußt, dab es 
Lieb’ war, mas mich immer zu Dir zog. Nun aber weiß ich's 
und jhäm’ mid meines Stolzes und meines Tropes! Du wirft 


inceng! Wie ftol; 
— Vorbei! . 





Diplomatie: Zum Gefandten in Mabrid ift Graf Karnidi, 
in Stodhelm Graf Mülinen zum interimiftiichen Geſchäfts— 
träger, an Stelle des zurüctretenden Grafen Revertera in 
©t. Peterburg ift der Botſchaftsrath Vetfera, zum Gejchäfts« 
träger in Darmftadt Frhr. v. Brud beftimmt. Graf Hoyos 
geht als Botſchaftsrath nach Paris, Frhr. v. Walterskirchen 
ald Legationsrath nach Florenz, Frhr. v. Münch als Lega- 
tiondrath nach Berlin, Hr. v. Haymerle als Legationsrath 
nah Ronftantinopel, und bie Legationzfelretäre Fürft Iſen⸗ 
burg und Graf Wolfenftein gehen nad Stuttgart und 
London. 

— Bien, 20. April. Heute hat die Auktion der 
berühmten Arthaber'ſchen Gallerie begonnen. Der Zufluß 
des Publitums war ftarf, die Kaufluft groß. Der Erbe 
wird gegen den SKoftenpreis 20— 30,000 fl. profitiren. 
Leſſing's „Huß auf dem Konzil zu Keftnig* ging für 
7050 fl., deßgleichen Meifters „Klofterbrand* für 5100 ft. 
ab. Ziemlich ſtark betheiligten fi Wiener Banfierd an ber 
Auktion. Hoc bezahlt wurden auch Gaurmann's Land» 
ſchaftsbilder. (Alfo auch in Wien für ſolche Sachen noch 
Geld, aber kein Verftändniß der Lage, fondern eigennügiger 
Wiverfpruch gegen da8 mohlmeinende — Geſellſchaft und 
Staat rettende Finanzgeſetz: fein billiges Opfer, aber ver: 
ſchwenderiſcher Luxus! 

— Wien, 22. April. Die Schlußverhandlung in 
dem Prozeß gegen Julie v. Ebergenyi hat heute um 10 Uhr 
Vormittags unter ungeheurem Andrang des Publifums be 
gonnen. Unter den Zuhörern bemerft man bie Fürften 
Eſterhazy und Batthiany, verſchiedene Reichsrathsabgeord⸗ 
nete, Bankiers, Diplomaten und den Münchener Hofadvo— 
taten Dr. Schauß. Die Angeflagte, welche in forgfältigfter 
Toilette erfcheint, macht durch unfchöne Geſichtszuͤge einen 
abftogenten Eindruck, und beantwortet bie üblichen Fragen 
des Präfidenten über Namen, Alter und Herkunft unter 
heftigen Thränen. Die anmefenden zehn Zeugen werden 
auf morgen vorgeladen. Der Staatsanwalt entwidelt hier⸗ 
auf die Anklage. Er fchildert die Entftehung des Liebes 
verhältnifjes zwifchen Mathilde Rueff und Guftav Chorinsky, 
die Vermählung in Rom, die liebevolle Aufnahme der von 
ihrem Gatten verlafjenen Gräfin im Haufe der Schwieger- 
Eltern. Die Ermordete verließ dafjelbe und fuchte in Muͤn— 
Gen eine Zuflucht, um dem pflichtvergefienen Gatten die 


NRückehr in das Vaterhaus zu ermöglichen. Die Anklage 








ſchildert weiter die am 21. Nov. in München vorgefallen: 
Begebenheit, die Auffindung der Leiche, die Entftehung dei! 
Verdachts eines Giftmorbes, und bie Ankunft der beiden 
Grafen Chorinsky in Münden. Der Verdacht bei Chefl 
ber Müncener Polizeibehörde lenkte fich auf den jungen 
Grafen Ehorinäkty, weil er der Ermorbeten mit leidenſchaft 
lichen Haß gegenüberftand Vorgefundene Photographien 
wieſen auf Julie v. Ebergenyi in Wien, deren Verhaftung 
telegraphiich eingeleitet wurde. Der Staatsanwalt bezeich-| 
net ſodann kurz als Hauptmomente der Belaftung die An 
weſenheit der Julie v. Ebergenyi in Münden am Tage] 
de3 Mordes, deren Befig von Gift und eines falſchen Pafies, 
fowte ihre lügenhafte Verantwortung, und erhebt gegen 
Julie v. Ebergenyi die Anklage auf Meudelmord. Das] 
Verbör der Angeklagten ergab bis au dieſem Augenblick 
feine wejentlichen Auficlüffe. Es conftatirt, dag die Au— 
geflagte den Grafen Chorinsty 1867 in Gejellichaft kennen 
gelernt und fofort von ihm Beſuch erhalien hat, und daß 
fih Schon nad) wenigen Tagen zwiſchen beiden die intimften 
Beziehungen hergeftellt haben. Aus dem vorgefundenen Brief: 
wechfel ift erfichtlic, daß Graf Chorinsky fi um die Hand 
der Angeflagten beworben bat, und den Angehörigen ber 
felben gegenüber als Verlobter aufgetreten ift. Die Ange: 
klagte behauptet, daß Scheidung und Konfejlionswechiel bie 
Ehe moͤglich gemacht hätten. Der Präfident ertheilte der 
Angeflagten, welche fehr ergriffen war, die Erlaubniß ſich 
während des Verhörs fegen zu dürfen. Um halb 1 Uhr 
kurze Unterbrehung ber Sitzung. (A. Ag. 3.) 

Italien. (Zagesnahrichten.) Telegramme aus 
Tlovenz und aus Neapel vom 19. d. M bementiven in 
fürmliher Weife das Gerücht, dag Garibaldi nad Neapel 
nee ſei. Garibaldi bat die Inſel Caprera nicht ver: 
aſſen. — 

— Rom. (Beziehungen zu Italien.) Nachrichten aus 
Rom melden, daß dort jeit einigen Tagen von brieflicher 
Beziehungen zwiſchen Pins IX. und König Viktor Emanuc! 
die Nede fei. Der König jol an den Papft ein Schreiber 
gerichtet haben, um ihm die projeftirte Heirath zwiſcher 
feinem älteften Sohne deſſen Couſine, Prinzeffin Marga 
retha von Gavoyen zur Kenntniß zu bringen, und glei 
zeitig Se. Heiligkeit um ven nöthigen Dispens wegen be 
Verwandtichaft der Verlobten zu erjuchen. Dad Schreibe: 
ift vom Papit mit vieler Güte aufgenommen worden. E 









darum nit Meiner von mir denken! Mir hätt’8 das Herz abge: 
drudt, warn ih Dir das nit gefagt hätt!.“ 

Sie ftredte ihm ihre os de entgegen, während das erröthenbe 
Gefiht ſich zu Boden ſenkte. 

mBefi! 8 deilige Jungfrau, ich kenn mich nit aus vor Freud'! 
Du haft mich gern! Befi, nun ift Alles gut! Schau’, das eine 
Wort bat mic BEN und mutbig gemadt! Nun iſt's nichts mit 
dem Abichied für alle Zeit — nun mußt mein fein! In Jahr 
und Tag tret' ich hin vor den Alten und folft ftaunen mie! 
Glaub’, er fagt dann nit mehr nein! Keine Rub und keine 
Raft will id baben, bis daß ich's zu was gebradt. Der Himmel 
mird uns ſchon beiftehen! Nun tommt mir mit eins alle fröh⸗ 
lie —I wieder und ber alte Lebensmuth läßt mic) getroſt 
in bie Zukunft bliden!“ 

„Slaudft, daß der Vater fein Ja fagt?” 
ſol „ee muß — er wirb, Vefil Aber aushalten mußt' halt ſchon 
o lang!” 

"Kannft ſchon brauf Sauen, Bincenz! Was aud; ber Vater 
anftellen mag! Ich will feinen andern wie Dip! Aber was 
willt denn beginnen? Gag?“ AN 

„Dabierbleiben darf ich mit lang,“ entgegnete ber Surſch 
nahdenflih. „Ich hab’ bem Maftel ’8 Wort 'geben, bi Morgen 
um bieje zeit Jenſeit ber Berg’ gu fein! Aber fei guten Muth, 
- Sch Be rief's plöglih im Gebüf 

uBefi, !* rief'3 plöplid im Gel 3 

Die alte Crescenz war's, die ſchon von Weiten winkte. 

„Der Vater ik un auf ber Spur, gib Acht Befi! Uber laß 
ibn nur ankommen, alleweil will 7% fon anber& reden zu ihm 
als vorbem! 





„Der rothe Ruap ift bei ihm,“ entgegnete die Dirn’, „un 
da konnt' ich ſchon wagen davon yu gehen — ach id bätt’8 auc 
ohne das getban, denn '8 Herz war’ mir gebrochen!” 

Jest Fam die Alte vollends heran. R 

„Rafh nach Haus,“ Leuchte fie. „Ein Mordskrakehl ift i 
der untern Stub'. Der Waſiel dat dem Ruap gedroht, ihn mi 
bergufchießen wie 'nen Dieb. ... Mad’, daß Du heimfommft!* 

„Geh, ich bitt’ aud,“ drängte Vincenz. „Du fouft ſcho 
von mir hören...“ 

„Behüt’ Dich Gott, mein Bub’!* — 

Sehůũt' Gott, Vefil, Bis an mein Lebensend' will ich Di 
diefe Stund zit vergeſſen!“ 

„Berg und Thal fommen nit zufammen, wohl aber be 
Menihen Kinder,“ fagte die alte Cresceng, welche mit fihtlicher 
Woblgefallen bemerkt, das endlich die ftarre Eisrinde aufgetbaı 
fei, die ae} das flolze Herg der Vefi umſchloß — „Ich: 





mird'8 halten, fehr ſchwer, aber ber liebe Gott wird ja doch eı 
Einfeben baben! . . .“ 

„Behüt’ Gott, Vincenz!* flüfterte die Vefi nochmals. „Tl: 
nun fommen was will, ich bin auf Alles gefaßt!“ 

Behüt’ Gott, mein at R 

&ie brüdten ſis die Hand und ſchauten ſich tief in's Aug 

Auf's Neue drängte die Alte zum Scheiben. s 

Endli riß fi die Vefi 103... Creöcenz bat den Vince 
inftändigit, zurüdzubleiben ..... So ftand er denn auf der Ho 
und ſchaute den Beiden nad, mit dem Hute winfend, bis | 
binter den Bäumen verſchwanden. 


(Fortfegung folgt.) 


Hätte dem Könige geantwortet, ihm feine große Befriedigung 
über biefen Heirathaplan zu erkennen gegeben, und nicht 
allein fofort den Dispens ertheilt, fondern auch bem König 
die Abgabe erlaffen, welche jouveräne Häufer bei folchen 
Gelegenheiten dem heiligen Stuhle ſchulden und bie fih auf 
zwölftaufend Scudi beläuft. Der von fo vieler Güte ge: 
ı rührte König hatte ſodann dem Papft einen zweiten Brief 
geſchrieben umb denſelben mit einem brillanten Geſchenke, 
einem Ring im Werthe von 15,000 Scudi, begleitet. In 
diefem zweiten Schreiben fol der König ausgeſprochen haben, 
bag bald eine Annäherung mit dem heiligen Stuhle und 
eine Weiſe miteinander auf gutem Fuße zu leben, zwiſchen 
den beiden Regierungen zu Stande kommen möge. 
j — Rom, 18. April. Die „Girandola” ha wie ims 
| mer die Ofterfeierlichkeit abgeſchloſſen, die auf den Eijens 
ı bahnen hergerollte Fremdenlawine ift bereit3 in das Stadium 
ı der Auflöfung eingetreten. Die Nömer bedauern dad, es 
wäre ihnen ganz recht, wem alle Tage Oſtern wäre oder 
Petri Gentenartum, benn bei folchen Gelegenheiten kommt 
jeder Induftrielle auch über die ſchlammigſten Börjenver: 
Hältniffe leicht wieder hinweg. Jeder will ein Andenken 
zrit fich nehmen; aber dreimal und viermal glücklich wem 
©3 gelingt eine vom Papſt gemeihte Palme, eine von Ihm 
Bi Funktionen berührte Mleinigkeit zu erhalten! Für ein 
Stück Brod, für eine Artifchode, für eine Blume vom Tiſch, 
woo der Papft die Pilger bedient hatte, wurden den ab: 
räumenden Knaben von frommen Engländerinnen zwanzig 
Franken und darüber bingehalten. Die „Girandola* hat 
auf dem Saniculum, wo fie zum erjtenmale brannte, den 
Fremden wenig und ben Römern gar nicht gefallen. Die 
Moͤnche des Klofterd S. Pietro in Montorio hatten gegen 
das Feuerwerk proteftirt, ihr wackeliger Glodentyurm würde 
zu viel leiden, fo mußte der Kanonendonner durch ſchwache 
Mörferfchläge erfegt werden, womit den Römern, die überall 
Spetafelftüde wollen, bie Freude verborben war. — Die 
Florentiner „Italie“ berichtet von mafjenhaft Defertionen 
aus verjchiedenen Fremdencorps: faſt alle Badener und 
, Württemberger hätten fi davongemacht. Das ift freilich 
übertrieben ; doch leiden die Reihen der päpftlichen Truppen 
‚ wieder manche Verlufte, ſeitdem jenfeit® der Grenze Vereine 
, zufammentraten, welche bie Ausreißer mit Neifemitteln ver: 
fehen. Dieje Vereine gingen aus der römiſchen Emigration 
hervor. Mancher Angeworbene von Jenſeits der Alpen 
‘ findet hier nicht was er erwartete, mancher gar das Gegen: 
iheil. Nicht wenige nehmen es mit dem Fahneneide feberleicht. 

— Turin, 22. April, Heute ift die Trauung des 
Kronprinzen Humbert mit der Prinzeſſin Margaretha Maria 
Therefe von Savoyen vollzogen worden. Die Stadt prangt 
‚im Feſtſchmucke. Der König verlieh dem Erzbiſchofe von 
Zurin den Annunziatenorden. 

England. Ueber die iriſche Reife des Prinzen v. Wales 
ſchreibt die „Engl. Eorr.”: „Das Völfhen der grünen 
Inſel iſt ein leicht bewegliche; wie e3 fich für bie Perfonen 
feiner Regenten begeiftern kann, bemeift die Gefchichte ver« 
gangener Tage, und e3 ift in ber That mit Bejuchen fo ftief« 
möütterlih behandelt worden, daß die Sache jegt den Reiz 
der Neuheit hat. Wenn man aber jelbft von den Schil⸗ 
derungen ben gebührenben Antheil Ausfgmücdung abzieht, 
fo Bleibt immer noch ein Empfang wie ihn der Thronerbe 
in England nie genofjen, (wahrjcheinlich weil ihn die Eng- 
länder befjer kennen,) wie ihn der mit dem eigenthümlichen 
Temperament ber Irlaͤnder Unbekannte kaum zu faffen im 
Stand ift. Unter der Menge von einigen 50,000 Menicen, 
ie größtentheil® aus Mangel an irbifchen Gütern dic Reife 
auf Schufterd Rappen unternommen hatten, herrſchte eine 
Mufvegung, eine ausgelaſſene laͤrmende Froͤhlichkeit, die aller 
Bejchreibung fpottet. Die Luft halte von unaufhörlichen 





und nicht endenden Hurrahrufen mwieber ald das ungeftüime 
Bolt den Wagen des Prinzen umringte, und den mächtigen 
Lord Strathnairn, den Oberbefehlöhaber der Armee in 
Irland und andere bedeutende Perfönlichfeiten einfach bei 
Seite ſchob um dem Grafen und ber Gräfin von Dublin 
(welchen Titel das prinzlige Paar in Irland führt) die 
Hände zu fehütteln. Die Polizei hatte man im Hintergrund 
gehalten, umd mit Recht; die Zudringlicfeit der Loyalität 
beging Feine Ausfchreitungen. (Zu einer folhen Begeifterung 
für einen Prinzen ohne alle Regenteneigenjchaften gehört im 
der That „ein leichtbemegliches Voͤlkchen.“) 

— Dublin, 18. April. Heute fand, nachdem ber 
Prinz v. Wale zum Nitter des St. Patrick-Ordens ger 
fchlagen worden war, ihm zu Ehren ein großes Bankett 
ftatt. In Antwort auf einen ausgebrachten Toaft dankte 
der Prinz dem irifchen Volfe für den gewordenen herz 
lichen Empfang, und verficherte die Liebe der Königin für 
Irland. (Alg. 3.) (Die kann fie am beften durch die 
Beförderung des Gladftone’ihen Antrags bezeugen.) 

Nußland. In Warſchau wurde am 16. April der 
Jahrestag des St. Peteräburger Mordanfalls auf den 
Kaifer amtlich gefeiert. Die Aemter waren gefchlojien, die 
Beamten aller Glaubensbekenntniſſe angewiefen in der 
ruſſiſchen Kirde dem Gottesdienſte beizumohnen, und 
eine mit großem Pomp ausgeführte Proceffion der rujfie 
Shen Geiftlichfeit durchzog die Hauptſtraßen Warſchau's, 
in denen die Läden deßhald feft geſchloſſen bleiben mußten. 
In dem amtlichen Programm der Tageöfeier heißt ed: „Die 
auslãndiſchen Confeſſionen,“ d. h. alle anderen außer der 
griechiſch / orthodoxen, verricgten den Gottesdienst in ihren 
entiprechenden Kirchen. Hienach ſoll alfo nur bie letztere Kirche, 
obwohl fie kaum einige taufend Bekenner in Polen zählt, 
die „inländifche Confeſſion“ fein, während alle anderen Gons 
fefftonen, einfchlieglich der fatholifchen, zu welcher vier Fünftel 
der Bevölkerung fich befennen, „auslaͤndiſch“ find. An der 
Prozeffion nahmen faft nur die griechifche Geiftlichfeit und 
Militär theil, und bei der völligen Theilnahmlofigkeit des 
Publikums ſchien es vielmehr daß die griechiſch orthodoxe 
bier eine auslaändiſche iſt. (Allg. Z) (In England wird 
ber confeffionelle Ausnahmazuftand abgeſchafft, in Rußland 
wird er aufgebracht; das ift zwiſchen religiöfer Freiheit und 
Knechtſchaft der Unterfchied.) 


Zandespoften. München, 23. April. Geftern 
Abend halb 9 Uhr wurde im den obern SjarsAuen auf 
einer weit in den Fluß vagenden jchmalen Landzunge eim 
anfcheinend den bejjeren Ständen angehöriger, bis jegt uns 
befannter junger Mann auf und abgehend bemerkt, welcher 
plöglih eine Piftole aus der Taſche zog, auf fich einen 
Schuß abfeuerte und augenbliclich in die hochgehende Iſar 
ſtürzte; er wurde von dem Fluthen fortgerifien, ohne daß 
bis zur Stunde eine Spur von ihm aufzefunden worden 
ift. — In Tölz hat fich der dortige Pfarrmehner Heiß, 
ein allgemein geachteter Mann, durch einen Sturz vom 
Altare derart verlegt, daß er feinen Geift aufgab. — Der 
geftern im Kempiner Bahnhof aus ſchwerlich zu ermits 
telndem Anlaß zum Ausbruch gefommene Brand des großen 
mit Vorräthen faft gänzlich angefüllten Torfmagazins dauerte 
von geſiern Mittag halb 2 Uhr bis heute gegen Morgen 
fort; das weite Gebäube ift bis zur Fläche der Fundament 
fteine mit ſämmtlichem Inhalte total niedergebrannt. Die 
Hige, welche von der hochlodernden Torfmaſſe ausftrömte, 
vermehrte jede Annäherung. Das nächtlice Feuermeer ges 
waͤhrte in weitefter Umgebung einen prachtvollen Anblick. 
— Geftern Nachmittags brannten in dem '/, Stunde von 
— entfernten Thonftetten ungefähr 5 Höfe 
nieber. 





Allerlei. 

Euriojum. — Die Voſſiſche Zeitung brachte uns 
längit das nachſtehende Inſerat, das wohl als Unicum in 
den Annalen des deutſchen Buchhandels dafteht, und daher wohl 
auc in weiteren Kreifen befannt zu werden verdient: „Haud 
.zweiflo quin mihi machiatur sitis freudam, kommendi 
ofte oftiusque ad besichligendum bucherschatzum meum 
in omnibus seientiis. — vos gelehriissimi Professores et | Argenteo!)‘ 
Doctores cum frauis et fräulein-toechteris vestris, nec 


An zei 





Tades-Anzeige. 


Heute Vormittags 10 Uhr hat der allmächtige, barmherzige 
Gott unſere innigſtgeliebte Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, Frau 


Thereſia Geisler, 


Privatiersgattin, 


zu ſich in die Ewigkeit heimgerufen. Sie entſchlief nach mehr- 
mwöchentlicher Krankheit im 70. Lebensjahre, geftärft durch ben 
Empfang ber HI. Saframente und voll ded Glaubens an Jeſum, 
unfern göttlichen Heiland, ſtill und fanft. 


Wir geben mit gebrochenem Herzen hievon allen unfern 
Verwandten und Bekannten von Nah und Bern Nachricht und 
bitten, bie felig Entjchlafene im frommen Andenken zu erhalten. 


Freifing, den 23. Aprit 1868. 


Der tieftrauernde Sohn Seopold Geisler 
mit Gattin und Kindern, 
im Namen aller übrigen Verwandten. 














Die Beerdigung findet Samftag den 25. d. M., Morgens halb 10 Uhr 
vom Trauerhaufe aus, und ber heil. Geelengotteödienft in des Stadt: 
(698.) pfarrkirche ftatt. 





Befanntmachung. 

Aus Auftrag des Fol. Stadt: und Landgerichtd Freifing verfteigert 
Unterfertigter im Zmangswege zum Grftenmale nicht unter Dreivier- 
theilen des Schägungswerth3 von 70 fl. 

Donneritag den 7. Mai I, Irs., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Haufe des Hafnermeifters Johann Barth dahier eine Lehmquetich- | 
Maſchine öffentlih an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 
Sreifing, am 22. April 1868. e 
Fr. Donle, | 


non vos fuchsi, Burschi Hacupteresque bemoosti, qui 
estis, [reundi gesundorum wilzorum et qui more palrum 
liebite gutos ei seltenos bücheros ac sammlite biblio- 
thecas. Empfelilo vobis sammlungas meas, imprimis in 
literatura nostra classica (Goethe, Schiller, Lessing et 
alii cum literatura Faustiana) 


R. Sandrogi Antiquaria- 
tus, Alexanderstr. 42. (NB. 2 Brochurae pro 1 Groscho 


Nedigivt unter Verantwortlichkeit bed Fr. B. Datterer. 


oem 


Eine Wohnung mit 3 Zimmern 
kann fogleich bezogen werden Haus⸗ 
Nro. 607 neben dem Landshuter— 


Thor. 


(697.) 





Zuzerne, | 
gaer 2eins 


Samen, fowie 
Kunſt⸗ 


Dünger aus ber Dr. Wimmer' ſchen Fabril in 


Landshut. 


Georg Mittermayer in Freiſing. 
pr. Glas 15 u. 18 kr., 


Anilin farben befter Oualität billigft, 


Nuffifches Lederöl 
Fleckenwaſſer 


und Grüuklee, Esparfette, 


Incarnat- und Weißflee, ächt Ni 
Samen, die beiten Sorten Gras 


Die Samen find. fämmtlich friſch und deren 


Notb 
Keimfähigfeit erprobt. 





Mifgungen für trodenen und naffen Boden. 


pr. Glas 9 fr., 


Georg Mittermager in Freiſing. 


9 kr. Bei 


Aecht Düffeldorfer Senf offen und in Glastöpf: 
hen zu 





| | 








@urfe 





Staatspapiere, Dbligationen, Actien, 
Mandbriefe, Looſe zc. ıc 





"R. Bayr. 34 pCt. Obligationen 

P „n 4 pet. ” 

44 p6t. 

5 p6t. = 

4 pCEt. Prämien: Anleihe) 
a Thlr. 100 

4pCt. Banf:-Obligationen 


2 


a 


4pCt. Pfd.-Brf. der b. H⸗ u. W.:-Banf| 90 


5p@t. Mündener Stadt:Anlehen 
Bayer. Banf:Aftien 
Ofibabn-Aftien 
DOefterr. 5 pEt. Nat.:Anleibe 
fleuerfreie 5 pCt. Metall. v. 
3. 1866 
„. 5 p6t. 1860er Roofe 
6%, American United Staates Obli- 
nationen pr. 1862 
Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd 
Gold - Sorten, 











Ducaten 
Piftolen 
2 preußiſche 
20 Stüd wand 
Holt. fl. 10 Stüct 
Vreußiſche Gaffa-Anmeifungen 





(694.) fönigliher Notar. 





Deflerr. Bankn ff. 100 öfterr, Wahr. 


Drud und Verlag des Franz Paul Datterer in yreifing. 


105 
1012 








Freifinger Tagblatt. 


MX 100. Sonntag, 26. April 1868. 








Das „Ereilinger Tagblatt" wird mis Ausnahme ber hohen deſtiage uns der Montage täglich abgegeben. Mit bemfelben erfcheint/alle Donnerfiag und Sonntage das 
Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amteblatte koſtet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch bie £. Bon bejogen 50 fr. pränumerando; 
dae Amtöblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Bpaltzeile ober deren Maxim wırb mut 3 fr. berechnet. Bir Breifing und nachſte Umgebung abonnirt man in 
ver biefigen Buchdruderei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Poflezpenition ober bei den Voſtboten befellen. 


Do Auf das Freifinger Tagblatt kann noch immer bier in der Expedition, uE 


auswärts bei allen Poftanftalten abonnirt werben. 














Kolitifche Angelegenheiten. giltig anerkannt ift, bringt dem Zollparlament der Nords 
Bayern. München, 23. April. Im Bauhof dahier | deutſche Reichstag alsbald 296 Mitglieder Hinzu, deren 
hat geftern der „Verein zur förderung des Kredits der | Wahlen einer Prüfung nicht mehr bedürfen. Die Wapl- 
Induſtrie und der Landwirihſchaft“ eine Monatöverfamm- | prüfung wird fi nur auf die füpdeutichen Wahlen er- 
lung abgehalten. Diefer Verein, der amgefichtd der am | ftreden und kann die Konftituirung des Haufes nicht aufs 
41. Mai eintretenden Veränderungen im Gewerböweien an | halten; vielmehr wird bie Wahl der Präfiventen und Schrift: 
Wichtigkeit und Ausdehnung mwefentiich zunimmt, fucht zu« | führer und demnächſt die Einbringung der Vorlagen ſeitens 
naͤchſt eine permanente Austellung gewerblicher Erzeugniffe | der Regierung gleih in den erften Tagen ftattfinden kön⸗ 
mit periodifchen Verloofungen ins Leben zu rufen, um da= | nen. Ss ift anzunehmen, daß zum erften Präfidenten des 
mit dem befonderd hier fo fehr darniederliegenden Gewerbs- | Zollparlament3 der Präfivent des Reichstages, Simon, ge: 
Verkehr und der Induſtrie aufzubelfen, ſowie den in {Folge der | wählt werde, welcher ald vormallger Präfident der Frank: 
Gewerbefreiheit eintretenden Veränderungen gegenüber mög- | furter Nationalverfammlung au in Suͤddeutſchland weithin 
lichſt gerüftet zu fein. gekannt und geachtet ift. Die zweite Präfidentenftelle dürfte 
— Münden, 23. April. Se. Majeftät der König | einem hervorragenden Vertreter aus Süddeutſchland, die 
hat heute bei dem faft fommerlichen Wetter die erfte Aus: | dritte wieder einem Norddeutſchen zufallen. Die Bera« 
fahrt gemacht. Se. k. Hoh. Prinz Adalbert, defjen Namens: | thungen des Zollparlaments werden, da das Herrenhaus in 
feft heute am k. Hof begangen wurde, wird im Anfang des | weldem der Meichötag feine Sitzungen hält, für die Abgeord⸗ 
Mai mit feiner Familie wieder die gewöhnliche Sommer: | neten aus ganz Deutfchland nicht Raum genug gewährt, 
wohnung im Schloffe zu Nymphenburg beziehen. in den Räumen, bed Abgeorbnetenhaufes ftattfinden. 
Norbbeutfger Bund. Dad Zollparlament wird Defterreig. Wien, 23. April. (Proceß Ebergenyi. 
am Montag den 27., vermuthlih um 1 Uhr im weißen | Zweiter Tag.) Julie v. Ebergenyi ift heute ruhiger und 
Saale des Lönigl. Schloffes von dem Könige in berjelben | gefaßter, ſieht aber verweint aus. Im Lauf des Vormit⸗ 
Weiſe wie der jegige Reichstag eröffnet werden. Der Er- | tagd werden fünf Zeugen vernommen. Frau Thurneifen, 
Öffnung wird ein Feſtgottesdienſt in der Schloßfapelle für | eine Freundin der Angeflagten, will durch Julie v. Ebers 
ben föniglichen Hof und für die evangelifchen Parlamentd- | genyi deren bevorftehende Verlobung erfahren haben. Eliſe 
Mitglieder, und in der St. Hedwigskirche für die fatholi: | Malanotti, eine Freundin der ermordeten Gräfin, fagte aus, 
ſchen Mitglieder vorhergchen. Das Zollparlament wird | daß ſich die Gräfin durch ihren Gatten oft gefränft, miß- 
tafcher ald andere neu gewählte Verfammlungen fich ven | Handelt und. bevroht fühlte; der Graf habe fie ſogar gerade: 
eigentlichen Arbeiten ſelbſt zumenden Lönnen. Während ! zu aufgefordert, fi das Leben zu nehmen. Die Vorfälle 
fonft die gefhäftliche Konftituirung exit erfolgen Tann, fo: | der legten Zeit find der Zeugin micht bekannt. Agnes 
bald eine genügende Anzahl von Wahlen geprüft und als | Maryot, Erzieherin im Haufe des Grafen Chorinsky, Vater, 








Die Befi som Kronenhof. 





Gr wubte felbft nicht wies Fam, dab er plöplich vor ber 
Waldſchenke ftand. Zunt Förfter hatte er zunächit hinüber ges 


Si a Bortjegung.) — Rn ex nu in dad — hal? —— — ait⸗ 
ernach klang's vor⸗ und rückwärts aus den Thälern efannten Wegen mußte er irre gegangen fein in feiner Freude, 
unb an die Bergmände hinan und über den blauen See Ben bis Die Buada-Refei fiand juft vor der Thür. 
binauf gu ben jchneeigen Gipfeln: Hoiho! Obioho! . „Das ift gefcheidt, daß Ihr auch ’n Mal 'ner armen Wittib 
.. Und. der fo fang, das war der Bincenz — der alte frühere | einen Berbienft zubringt,“ rief das bäßliche Meib dem Burfchen 
ı Bincenz, der Iuftigfte Bub’ im Oberland | entgegen. „Die Zeiten find gar jo ſchwer und feiner läßt was 
‘a der Vinzenz von ehedem! drauf gehen! Jhr_ aber feid 'n luſtig Blut zu allen Zeiten ge 
0 fam er an der Klamm vorüber, meien. Kommt näher!” 
R Da ftand er lange und Fönute den fteilen Weg binab. Dort Vincenz ftarrte verwundert vor fih bin. Das Mitleid mit 
. war’8 ja, wo er ſein Dirndel gefunden. Das überglüdlichfte dem armen, faft in Lumpen gekleideten Weibsbild überwog bald. 
Herz leuchtet aus feinen dunfeln Augen, „Mag's fein,“ murmelte er. „S’ ift ein Abſchiedstrunk und 


inauf den Berg und wieder hinab und auß voller Bruft | ih brauch Stärfung zum Meg!” 


das heiterfte Lied, Euch darf ih „son nir anders bringen, als 'ne Flaſche 


ĩ 


Es mußte ausſtrömen, was in ihm überwogte vor lau‘ Do! ißen! Gel 
Seligteit und Glüd, ® . ” E — en.“ 
ie_ ganz. anders lang jept das Lied auß feinem Munde, & Ben: 


was en ber Sambaın in jener Nacht fang, ala fie.von — — — esarift Ben bob es hoch 
— 5 Das galt fiher Eurem Schatz!“ Ficherte- die-Alte, welche 
EN a er mit üÜberg: lagenen Armen be Gaſte ſtaud. 
AL, a Dirndel am Land VBincenz nickte und ſchwieg fortan. 


ALS die da, die i moa!” u: „Meiner Six, da Tommt er ſchon zurlid und in welchem 


erflärt: fie habe einer gewiſſen Marie Berger, richtig Eber- 
genyi, einen Empfehlungsbrief an bie Gräfin Chorins 
nah München mitgegeben. Die Moviftin Marie Ern 
fagte, dag ſie der Angeflagten im September ein Braut 
Heid geliefert und das beftellte Nattengift unter der Adreſſe 
Ebergenyi übernommen habe. Sehr beftimmt Lauten die 
Ausſagen des Zeugen Rampacher, eine ehemaligen Offis 
zierd und Vertrauten des Grafen Guftav Chorinzly. Er 
vermittelte die Abjendung der Schachtel mit canbirten 
Früchten an die Ermordete und der Briefe Julie v. Eber- 
genyi’3 aus München am ven jungen Grafen Chorinsky in 
Wien. Zeuge kennt die AngeMlagte als eine Coufine Chor» 
insty's, wurde von beiden um Erfundigung nah München 
gefandt ob. die Gräfin tobt fei, erfuhr dajelbft den Tod 
der Gräfin, und erflattete nach feiner Rückkehr nah Wien, 
über die ganze Sache dem Polizeidirektor Strohbach Ans 
zeige. Photograph Angerer fagte aus: er habe der Ange: 
klagten im vorigen Jahre Chemifalien (Eyanfali, Silber, 
Chlorgofd) geliefert, und anerkennt daS vorgefundene Flaͤſch⸗ 
den als das feinige. Das Dienftmädchen der Julie v. 
Ebergenyi ſagt aus: es habe von diefer nach deren Rück— 
kehr aus Münden eine Theemafchine zum Reinigen und 
Verbergen erhalten, welche es nach dem Bekanntwerden des 
Mordes dem Gerichte außlieferte. Der Studierende Albert 
Mitulich, durch melden die ermordete Gräfin Chorinsky 
Mutter wurde, fagt aus: das Verhältniß zwifchen dem 
Grafen Chorinsky und feiner Gemahlin war ein fehr ge: 
trübtes, fie fprach oft von Bedrohungen durch ihren Gatten 
und befürchtete Gewaltthätigkeiten. Der Graf infinuirte ihr 
wiederholt, daß fie fi) das Leben nehmen folle. Der Zwilt 
wifchen den Gatten entjtand darüber, daß der Graf ver: 
langte, die Gräfin foll ihre Reize verwerthen. (Große 
Senfation.) Die Gräfin war ſehr vorſichtig bei Annahme 
von Geſchenken aus fremder Hand, weil fie Befürchtungen 
hegte. Ihr letzter Brief: an ihn, den Zeugen, aus Reichen⸗ 
ball vom 19. Nov. enthielt feine Beſorgniſſe, keine Verzagt⸗ 
heit und feinen Lebensüberdruß. Der Zeuge anerkennt den 
vorgewieſenen Theefeffel, den Schmud und die Ringe als 
Eigenthum der Gräfin. Die Angeflagte bleibt bei den vorge 
haltenen Beweisſtücken kalt und regungungslos, fie fagt, 
fie habe vorläufig nicht? zu bemerken. Das Zeugenverhör 
wurde damit gejchlofjen und es beginnt die Verleſung der 
Zeugenausfagen aus ber Vorunterfuchung. 

— Ueber die Konkorbatöfrage in Oeſterreich 
will dad Journal des Debats aus zuverläffiger Quelle 
anders unterrichtet fein als im allgemeinen angenommen 
wird. Zwifchen der Regierung des Kaiferd von Oeſterreich 





und dem Heil, Stuhle beſtänden die beften Beziehungen, di 
nie getrũbt wurden, irog ber Verficherungen bie felbft ultt 
katholiſche Blätter vom Gegentheile gaben. Zwar wär 
die Höfe von Wien und Rom in gewiffen Augenblid 
heftig ergriffen worden von ber Wendung welche die Ding! 
in ben Provinzen ber öfterreichifchen Monarchie nahmen 
doch blieben beide Höfe im Einverftändnig und weit entfen 
von Erfaltungen war der Austauſch ihrer Verhandlung 
verföhnlich und freundfchaftlih. Das öfterreichiiche Kabin 
fei entfchloffen mit Rom in guten Beziehungen zu bleibe 
und beabfichtige keineswegs das Konforbat aufzuheben. Abe 
es wolle, daß bie beiden Regierungen ſich in Herzliche 
Weiſe verſtaͤndigen, um ohne Geräufch und ohne Ägüalie 
die-Veränderung einzuführen, bie bie neue politiſche un 
bürgerliche Geſellſchaft erheifche und deren Nothwendigke 
nachzumeifen fei. Der Kaifer wolle in der Konkordatse 
gelegenheit reblich, den veränderten Umftänden gemäß, ab 
vorfichtig und mit Sympathie für den heil, Stuhl vorgehen! 
der Papft gebe weder dem Kaifer noch deſſen Mäthen U 
tet, weil er gar wohl begreife wie delifat und ſchwier 
ihre Stellung ſei. Er babe ſehr wohl den wefentlich 
Punkt der im Kaiferreich Oeſterreich eingetretenen Verwi 
lungen erkannt, und er erkenne an, daß ein großer Nac 
theil für die Kirche daraus erwachſen fünne, wenn mai 
nicht energifche Mittel ergreife. Dem Oeſterreichiſchen Ar‘ 
wird ſyſtematiſche Feindichaft gegen Herrn v. Beuſt vorg 
worfen; anftatt ihm zu fördern, lege man ihm beftänt 
Hinderniffe in den Weg. Der öfterreichiiche Adel verze 
Herren dv. Benft feinen feiner Erfolge. Herr v. Beuſt w& 
vom Adel als ſchädlicher Proteftant und als gefährlich 
Menſch denunzirt worden; aber der Papft habe ſich Mi 
täufchen laſſen, er habe erkannt, daß ein Staatsmann, d 
in aller Hinficht fo verföhnlich vorgehe, e3 nicht auf Unt! 
gradung ded chriſtlichen Glaubens abfehen könne, und 
nehme er benn daß Heil der katholiſchen Kirche in Det: 
reich bereitwillig aus der Hand welche Gott zu bic 
Zwecke erwählt habe. (Süpd. Pr.) 
Italien. Berichte über die Hochzeit des Kro 
prinzen melden von der Ankunft der Gäfte: „Mit bi 
fter Spannung in allen Schichten der Gejellihaft wird ! 
Kronprinz von Preußen, der Entſcheider der Schlacht r 
Sadowa, erwartet, welcher heute, am 20. April, in Tu 
eintreffen. fol. Die Truppen der Garnifon und zwei ' 
gionen der Nationalgarde find zum Spallerbienft vom G 
tralbahnhof bis zum Schloffe beftimmt. Die Offiziere : 
Linie namentlich find es, welche für den preußiſchen Thr 
folger jhmärmen, und in ihm mit echt oder Unrecht ! 




















Aufzug!” rief plöplich die Wirthin, nachdem fie mehrere Fragen | 


an den Burfchen gerichtet, die ohne Antwort blieben, 

Unmwilltürlich blidte Bincenz — 

Eine wüfte Figur Momm haſtig durch das rothe Geſtein und 
bürre Geftrüpp thalabwärts. Die Geſtalt und die Gelichtszüge 
erinnerten auffällig an den Kronenhofbauer, obſchon erftere weit 
bäßliger waren. Das Coftüm bot ein buntjchediges Gemiſch 
von Militär: und Givilfleidung, zerfegt und befhmugt. ... Das 
brandrothe Haar fiel tief herab auf den Naden und klebte vor 
der fhmeißigen Stirn. 

„Wer ift denn das?“ fragte Vincenz mit bem Finger Bine 
aufdeutend. 

„Der rothe Ruap iſt's!“ gab die Buacha-Reſei zur Antwort. 

„Hm, da bin id juft fo Hug, wie zuvor. Wahrſcheinli— 
einer von den Cumpanen, um bderermwillen Eure Schenk' über 
in ſolchem ſchlechten Ruf teht! Wie konnt Ihr Euch über Man- 
gel an Ginkehr beklagen, warın Jr ſoich Gefindel dulbet!“ 

„Wie Ihr nur nad) dem Schein gleich fo arg fhlimm reben 
mögt! Der arme Kerl! Aus purem Bitch ab’ ich ihn bei mir 
aufgenommen, weil er nirgenb einen Ort hat, um fein müb’ 

aupt hinzulegen! Wißt denn nicht die Geſhicht von dem 
ofbauern! Alle Welt fagt, dab Euer Bater ſelig auch 
davon mußt!" ... 





Der rothe Ruap war inzwiſchen in den kleinen Garten 
treten. An ein Ausweichen war nicht mehr zu denken. 

Der Menich fhien in höchſter Erregung. J 

„Wiederum nir!“ rief er mit lautem — der Wir: 
— Jet hilft nichts mehr! Jept mag ber Teufel fein € 

aben!“ 

Erft jet fiel fein unheimlich lauerndes Auge auf ben | 
und er verftummte. Scheu und unftät fehlih er an der Yası 
Taube vorüber, in welcher der Vincenz ſaß. Die Wirthin fi 
ihm. Beibe traten ins Hau. 

Alles was dem Bincenz juft am bem Tage burg Herz 

irn ging, paßte jo menig zu den Eindrüden, bie hier auf 
einbrangen, daß e8 ihn drüdte und engte. Raſch entjchi: 

rang er auf, legte einen Gulden neben die nod) halb gei: 

lafe und wollte eben auf Alles verzihtenb bavongeben, 
der tothe Kerl wieder aus dem Haufe fam und ifm ganz : 
ach zuminfte, = Be — 

„Du bift’3 Vincenz Lienhuber, wie ich höre rief er 
erſtaunten Burfchen entgegen. „Na vor mir brauchſt nicht de 
yeanten Hör’ mid nur ein Weilden an, und Du wirft 

en?’ ich, gern mit einem alten Freund Deines Vaters bie Fl: 
da aus den. Reſei — noch 'n Glas!“ 

„Ber aber ſeid Ihr?“ 

(Fortfegung folgt.) 


Y 
N 


Beſieger des jo lange von ihmen melft vergeblich befämpf- 
ten einftmaligen öfterreichifchen Crbfeindes betrachten. — 
Nachſchrift. So eben, militäriſch richtig Punkt 4 Uhr, 
hält der Kronprinz von Preußen feinen Einzug. Die Zu: 
ſchauer, welche wohl noch nie Pickelhauben gejehen, waren 
durch die auf Köpfen fchöner imponirender Männergeftalten 
recht trachtlich ausfehende Kopfbedeckung faft überrafcht, und 
das freundlich grüßende Gebahren des preußifchen Thron 
folgerd war. voch mehr geeignet, ihn gegen die ihn umge 
benden Perjönlichkeiten ſeines italienifchen Geleites in das 
befte Licht zu feßen. Im Schloffe vom König empfangen 
und den übrigen hohen Gäften vorgeftellt, fuhr er im den 
für ihm zur Wohnuug beftimmten Garignano, wo die Nar 
tionalgarde zugleih mit der Linie den Dienft übernom- 
men bat.“ 

Spanien. Madrid, 23, April" Marjhall Nars 
vaez ift heute Morgens geftorben, nachdem er den apoftolifchen 
Segen und die Abfolution des Papftes erhalten hatte. 

Frankreich Paris, 22. April. Man lieft an der 
Spige des Wochenberichtes des Heinen Moniteur: „Der 
gefunde Sinn des Publifums weiß die Kriegägerüchte und 
das beunruhigende Gerede, welche durch eine berechnende 
Spekulation erfonnen und verbreitet worden waren, nach 
Gebühr zu würdigen. Eine erfreuliche Beſchwichtigung gibt 
fi, mehr und mehr bei den Gemüthern Lund, und während 
die franzöfiiche Regierung nicht? unterläßt, um die Eriegeri- 
ſchen Anmwandlungen zu entmuthigen und deu allgemeinen 
Frieden zu befejtigen, begreifen die übrigen Kabinette gleich: 
falls, daß es ihre Pflicht ift, durch ihren Einfluß den 
Ideen der Mäßigung und der Billigkeit zu dienen.” 

England. Trieſt, 20. April. Der hier mit den Er- 
pebitionen für Nbeffinten beauftragte englifhe Commiſſaär 
hat mittelft Telegraphen zu feiner Richtſchnur die Mitiheilung 
erhalten: die englifche Transporiflotte habe den Befehl ber 
kommen fi ins vothe Meer zu begeben um die inbijchen 
Truppen wieder einzufchiffen, während mit letztem Dampfer 
noh aus Bombay berichtet wurde: auf Verlangen des 
Generals Napier würden noch das 5. und 8. indiiche Re— 
giment nach Abeffinien eingeſchifft. Zur Erläuterung wird 
angegeben: die engliihe Regierung habe Depeichen aus 
Oftindlen erhalten, welche einen neuen, durch Rußland ge- 
ſchürten und unterftügten Aufruhr als nahe bevorftehend 


in Ausficht ftellen. Den Beweis für dieſe gewagte Behaup⸗ 
tung will man daraus ziehen dag Rußland bereits im 
ruar Charziu, den bedeutendften Play am untern Oxus, 
met 13 Bataillonen Infanterie und 4-Regimentern Gavallerie 
bejett Halte. — Die italienifche Regierung hat, außer den 
Officieren ihrer Landarmee die im engliichen Lager find, 
auch einen fFregattencapitain an bie Küften des rothen 
Meers gefchickt, um diefe und die Inſeln zu erforfchen und 
feiner Regierung geeignete Orte für die Errichtung von 
Conſulaten vorzufchlagen. Auch wird ein größeres italie⸗ 
ſches Kriegsſchiff welches um dad PVorgebirge der guten 
Hoffnung feinen Weg nimmt, im rothen Meere erwartet. 
Man muß der italienifchen Negierung die Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen daß fie eim richtiges Verſtändniß für bie 
Bedeutung des rothen Meered und Hinterafiend in der Welts 
und Handelspolitit hai. Dieß bemeift die Abfendung einer 
neuen Erpedition nach dem indifchen urd chineſiſchen Meer 
und die von der Kammer bewilligte Errichtung eines Con- 
fulat3 in Schanghai. (Allg. 3.) 





Volks- und Sandwirthihaft, Handel und Indnfeic. 





Das großartige Eifenmwerkt in Moabit bei Berlin wird, 
da die Zabrif an ihrem jegigen Ort viel zu teuer fabrizirt, um 
mit den —— emporblühenden Anftalten gleicher Art konkur— 
viren zu können, nad) Gleiwig in Schleften, wo Fabritant Borfig 
ein bedeutendes Territorium mit reichen —— bejigt, 
verlegt werben. Es werden dort eine Arbeiterfolonie nnd ein 
Eiſenwerk, wie fie großartiger in Curopa noch nicht vorgeloms 
men find, gegründet werden. Außer den kolofjalen Arbeitsräumen, 
die mit den vollendetiten Mafchinen ber Jebtzeit gefüllt find, hat 
der Fabrifherr über 200 Häufer erbaut, in denen die verheiratheten 
Arbeiter Wohnungen erhaften follen. yo Haus enthält für 
12 Arbeiterfamilien eine aus Stube, Kammer und Küche bes 
ftehende Wohnung, außerdem find Schulhäufer, eine Kirche und 
auch Vergnügungstofale, namentlich große Tanzfäle, erbaut wor: 
den, und fogar ein Gajthof von bebeutendem Umfange ift ur 
Aufnahme ber Gäfte vorhanden. Die Räume in Moabit werden 
nur noch gm Zufammenfegen ber Maſchinen, deren einzelne 
heile in Gleiwiß gefertigt und nad Berlin gefhafft werden, 
benugt. G. Dh.) 





Rebigirt unter Verantwortlichfeit bes Fr. P. Datterer. 





Anzeigen 


Befanntmahung. 


Betreff: GotteZaderfirhe Freifing gegen Bruckmayer p. d. 

Aus Auftrag des Fol. Stadt- und Landgerichts Freifing verfteigert | 
Unterfertigter im Zwangöwege zum Grftenmale nicht unter dem Schäp: | 
fr. dad, ben Viktualienhändlerseheleuten 
Jakob und Anna Brudmayer bahier gehörige neugebildete Anmefen, 
Bel. Nro, „5 an der Erdinger Diftriktöftraße außer der Iſarbrücke, beſte⸗ 
hend aus PI.-Nro. 1956a und 1956b need Wohnhaus mit Holzremife 
und Garten zu 0,14 Tagw. und in der Steuergemeinde Oberding, Land» 
garate Erding PL.-Mro. 5074 Looswieſe zu 5,27 Tagw., belaftet mit | 
431 fl. verzindlihem Hypothekkapitale und 210 fl. Zinfentaution — 
nah Vorſchrift der Prozeßnovele vom 17. Nov. 1837 88 98 u. ff. und 


ungöwerthe von 1371 fl. 


$ 64 des Hypothekengeſetzes 


Somflag den 20. Juni I. Iro., 


Vormittags 9 Bid 10 Upr, 


auf feiner Amtskanzlei öffentlich an den Meiftbietenden, wobei fich Stei— 
gerer über Perfon und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung des Ausfchluffes 


gehörig audzumeifen Haben. 
Freiſing, 18. April 1868. 
Donle, 


Br. 2 
(693. 2a.) Tönigliher Notar. 


Der Heu⸗Ankauf bei der kgl. Militär-Lofal-Ber- 


Ein Angenglas mit Silbergefaß wurde auf der 
Das 
(702) 


(699) 


In der untern Hauptftraße ift eine Wohnung, 


(701) 
beftehend aus 5 Zimmern, Boden und Kellerantheil, 


Straße verloren. Dem reblichen Finder 
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Noth: und Grünflee, Esparfette, Snzerne, 
nearnatz und Weißklee, ächt Rigaer Lein: 
amen, bie. beiten Sorten: Gras: Samen, ſowie 

Wiſchungen für trodenen: und naſſen Boden. Munft: 
Dünger aus der Dr. :Wimmer’ihen Fabril in 
Landshut 

Die Samen find- ſämmtlich friſch und deren 

Keimfähigfeit erprobt. 


Ruſſiſches Lederöl pr. Glas 15 u. 18: Fr. 


Anilinfarben befter Qualität billigft, 


eckenwaſſer ‚pr. Glas:9 fr., - ; 
Hecht Düfjeldorfer Senf offen und in: Glastöyf- 

hen zu 9 kr. bei 
Georg Mittermayer in Freiſing 


(678. 36) 
— — neh —— 
Eine Heine Wohnung wird bis auf das Ziel 






































































Ei: Georg Mittermaner in Freifing. Jakobi gefucht, (703) 
Bekanntmachung. —— 288 MR 
Hypothet⸗ und Wechſelbank gegen Flierl p. d. E 3388 > Be = 
Nach Verfügung vom 30, November 1867 follte dem Matthiad| — 5. Er ass = 
Flierl zu Hallbergmood, dem der Zwangsverfauf feines Anweſens ® 5.9 355 ER 
ſowie alle hierauf bezüglichen Verfügungen bis dahin rechtzeitig zugeftellt »2 Ss _ 5 SE 
worden waren, eröffnet werden, daß auf Flägerifchen Antrag die dritt- 2325 Ss 8 * eh: 
malige Verfteigerung feines Anweſens auf den 2. Zänner I, 38. au| SE „ == s SsE85 —— 
beraumt fei. — SS ne 
Diefe Verfügung vom 30, November 1867 Fonnte dem Matthia| ‚ES ES 5 ge=E sea 
Flierl nicht zugeftellt werden, da deſſen Aufenthalt nicht mehr aus-| F en 5: s Ei DEE 
zumitteln war. BESE — 
Matthias Fllerl wird daher hiemit öffentlich aufgefordert, binnen 8 „EER Ewa “28 & 
14 Tagen feine allenfallfigen Erinnerungen gegen die erwähnte Verfü— 55 = == En 
gung vom 30. Novbr. 1867, dann gegen die Verfteigerung am 2. Jänner| S „2 E = EE BE = 
1. 38. und alle weiteren Verhandlungen, zu welchem Zwecke bemfelben | — 282 a SE 28 8 
die Akten-Ginficht geftattet ift, um fo gewiffer dahier vorzußringen, als ) = owes5:®5 25 
außerdem deſſen Zuſtimmung zu allen noch nicht zugeſtellten Verfügungen ẽ 2.2.2”: 9% 288 
und fonftigen Handlungen angenowmen werden wird. = seR E$E 77 
Matthiad Flierl hat ferner inner derſelben 14tägigen Frift einen J Er SEE oe" =,,„ 
Zuftellungs-Anwalt um fo gewiffer beim Hiefigen Gerichte zu benennen) SESOE2 „BE & BA 
ERS SS 32 
ald außerdem alle fünftigen Grlaffe Lediglich zu den Akten genommen = 22 758 BE j 
und als richtig zugeftellt erachtet werben. =] Re 
Am 18, April 1868. — ERBE an Fe 
Königliched Stadt und Landgericht Freifing. ZEIZSE „.8 =@ E 
8 u Eesti 
(704.) Mofer. 3 58” —— 
Telegramm. Münchener Schranne vom 25. April 1868. 3 58 22 EG a: 3 
* TI WB, 
. 5 ig 5 = Zen, - 
Getreide yes Zufuhr. Ver Bertaufl Ref. geRieg gefallen £ &E Ei Base & R 
Gattung, ef. nenftand. Ca LEG R 258 33 Zus & 
3 Shäffe.| Swäffel.] Swönel. | Smattel. | Swäftel. T SVUZRE 2-8 
Waizen 1845 | 2779 4624 | 2953 | 1671 | 26/39 — — 
Korn 1073 | 1262 2335 999 | 1336 2 56 @urfie 
Gerſte 1689 | 2933 | 4622 | 3269 | 1353 | 16) 10 Siaatspapiere, Doligationen, Artin Io” 
Haber 37 | 3463 3500 | 3340 160 921 ſandbrieſe, Tooſe ac x Vap. Get 
Verfaufsiumme 184,687 fl. R. Bayt Aygt Obligationen | — 
Eijenbabnfabrplan vom 15. November 1867 an. SA Ina. H set Ro 
Bon Münden n Fandshut. Bon Landshut n. Münden, mid Pet, v0) [100 
Abgang 6m. Hgang ee or rlionıliag 
— J 445 ‚30 kandasut ed % are ApGt. Bant:Obligationen — 1 
Beldmobing | 6, | 10,4 1,52 _ 6,54 [Brucderg 531 | — 9,33 4pGt. Pfd,:Brf. der b.H.: u. W.:Banf| 90. [89 
Saleihem | 6,8_|10.10 | 26 — 73 [Moosbur, 552 | 814 | 953 5pGt. Münchener Stabt:Anlehen 1101411014 
Lobdof 6,17 | 10.20 221 5.12 723 Ian 44 6.10 — 10,18 ® Banf-Afti 28 1824 
Neufahrn 6,29 |10,33 | 23,39 _ 7,12 Järeıfing 645 1840| 16,— ayer Ban) ien. 82 2. 
Breifim 6,47 \10,51 | 3,10 | 533 | 8.25 Meufahrn zu | — | 1190 Oftbabn-Aftien 1218] 1214 
gangenbah | 7.2 |11,7 3.3 = 8,53 fRohbof 730 | 94 11,52 Deflerr. 5 pGt. Nat.:Anleibe une: 
Moosburg 7,15 | 11,20 3,55 bc 914 JSchleisheim 7,45 * in ® Aeuerfreie 5 pGt, Metall. v. 
Brudderg | 7,27 | 11,33 4,15 9,33 Feldmoching 7,58 12. 
Sanpehur I 7,45 114,52 4.43 6,30 10,3 Münden 80 9.390. | 4250} 6,10 10.15, ri en 8. n EN! — 
il * il ” pet, 2 rt Looſe 7 — 
Münden — Ingolkadt. JAngolſtadt — Münden —— er 89”American UntedSiaates Ob] |" 
Abgang |8.3.|1:3.10.:3 bgang 9.30 :3 73 | Abgang aus freifing: 7 Uhr Au — m Looje per Etüd 50 * 
Münden ze] as, Yngetnaht ——— Rue h IN up 1 "En Sorten. * Kr 
* AIv * a ans © baang, aus Groing; ir 5 P wre, 
Deine — J 
—* 
jeterähanfen | 8, — Bee 3 | 933 | Ankunft in Erding: 9 Uhr breußiſche 19.58: 9.67 
ee | zur | 225 | 738 | Arüb; 8 Uhr Abends. 20 "Stüd rauch 9.31 19.30 | 
——— |84, [233] 549 IDaan 5132| 250 | 520 [nfmft in Sreifing: 8 Uhr | Holt. m 10 Stüd 9.56 19.54 
Seinachne 336 Bao 3: Iaiänaenmut | 52 | 33 1327 AH 





Drudund Verlag des yranz Baul Dalterer.in 
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Dienftag, 28. April 


Freifinger "Tagblatt. 


1868. 
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Das Freiſinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen Feſtiage und der Montage täglich ausgegeben. Dim demſelben erſcheint: alle Donnerſtag und Sonntage das 

Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dayau. Das Tagblatt mit dem, Amtöblarte koſtet vierteljährlich im Sreifing 48 fr., durd bie f. Voſt bejogen 50 fr. pränumerande; 

das Amtsblatt allein wierteljägrlih 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile orer deren Raum wird mıt 3 Er. berechnet. Für Breifiug und näcfle Umgebung abennirt man in 
ver Hieigen Buchdruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächſtgelegenen PBoilerpevition over bei den Pondoten beftellen. 





Du 


Volitifche Ungelegenbeiten, 
Norbdentiher Bund. Frankfurt a. M., 22. April. 


auswärts bei a 








: Da der Verkauf des Wintergartend zu Bieberich vom Her: 


309 von Naffau angeorbiret worden, fo geht man hier mit 
dem Plan um, denfelben für Frankfurt zu erwerben. Die 
rößte Schwierigkeit bietet ein dazu erforderliche? paſſendes 
olal. In der Stadt iſt's ſchwer ein ſolches aufzufinden, 
die Kommune felber ift nicht mehr im der Lage für ein 
ſolches Unternehmen etwas beizutragen. Die Geſellſchaft 
Flora, welche geeignet dazu wäre, die Angelegenheit zu lei: 
ten, kann die Koften nicht allein beſtreilen, der neue Verein 
zur „Belebung des Verkehrs“ würde mohl einiges aufs 
bringen. Es iſt daher die Rede von Gründung einer 
Attiengeſellſchaft. Der Herzog von Naſſau ſoll ir 
fein, ſich mit einer namhaften Summe daran zu beihei- 
ligen. 

Preußen. Die preußifchen Militärärzte find jetzt ben 
Offizieren gleichgeftellt worden, fie erhalten die Offizier 
Epaufetted und müffen von ben Wachen falutirt werden. 
Die Ordre ded Königs fagt ausdrücklich, das gefchehe in 
Nücficht auf die großen Verdienſte, welche ſich die Aerzte 
in den legten Kriegen erworben hätten. 

Oeſterreich. Wien, 24. April. (Prozeß Ebergenyi. 
Dritter Tag.) Durch Verlefung der Protofolle über vie 
mit dem Grafen Guftav Chorinsty in München vorgenom- 
menen DVerhöre gelangen bie erjten Aufſchlüſſe über vie 


— Dorgänge nad der Verhaftung des Grafen in München 


wre”, 


in die Oeffentlichfeit. In dem Verhör jofort nach feiner 
Verhaftung gab Graf Chorinsky Auffhluß über die Per 
fonalien und über den Unfrieden in feiner Ehe. Er habe 
die Gräfin in Nancy verlaffen, und zu den Eltern nad 
Brünn zurückehrend, ohne Erfolg die Scheidung von feis 


Auf das Freifiuger Tagblatt Fann noch immer bier in der Expedition, 
les Koftanftalten abonnirt werden. 





ner. Gattin angebahnt. Auf die Todesnachricht fei er mit 
feinem Bater freiwillig nad Münden abgereift. In einem 
weitern Berhör bezeichnet Graf Chorinsky die vorgefundes ; 
nen vier Photographien und das Mevaillonsbild ald Bil 
der der Julie v. Ebergenyi in Wien, die er liebe und heis 
raten wolle. Julie v. Ebergenyi ſei vom 19. bis 23. Nov. 
in Ungarn gewejen. Den Eltern des Grafen jeien bie: 
Beziehungen des Sohnes zu Julie v. Ebergenyi unbekannt 
geweſen. Graf Chorinsky erlärt weiter, er ſei bereit ein 
aufrichtige Geftändnig abzulegen, wenn er vier bis fünf 
Tage Zeit erhalte. Er benützle dieſe Zeit um feinem Vater 
zu fchreiben, daß er ihm die Begnadigung des Kaiſers er⸗ 
bitte. Er wolle -— ſagte er — fich feiner Familie ent 
dedten, und dem Unterjuchungsrichter ale Auhaltspunkte ges 
ben, um die Schuldige zu erfennen, die Unſchuldige zu 
verſchouen. In einem Berhör im Januar ds. Its gab 
Graf Chorinsty zu, daß Julie von Ebergenyi in München 
geweſen ſei, um Papiere zu holen, welche den Ehebruch der 
Gräfin beweiſen. Wenn die v. Ebergenyi den Mord be⸗ 
gangen habe, ſo habe ſie dieß ohne ſein Wiſſen und Wollen 
gelhan. A. Adg. 3.) 

— Bien, 23. April. Die Finanzfrage ift auf gutem 
Wege. Dr. Breftel wird. fiegen. Schon hat ver Club ver 
Linken, deſſen Haltung meiſt entſcheidend ift, fich für den 
Minifter ausgeſprochen, und von dem böhmischen Club ift 
das gleiche zu hoffen. — Der Erfönig von Hannover wird 
feine Refivenz nach Döbling, verlegen, woſelbſt er die Arte 
haber’jche Villa angefauft hat. Der Erfürft Cuſa weilt 
dort fen feit Monaten. — Im Herrenhaufe beginnt 
Dienftag die Verhandlung über das interfonfefjionelle Geſetz. 

— Bet, 24. April Das Amtsblatt publizirt das 
Baiferliche Amneftiehandfchreiben und veröffentlicht ein langes 
Namensverzeihnig der Amneftirten. 









































= Die Veh som Aronenhof. 
(Fortjegung.) 


„Der Ruap vom Kronenhof! Der enterbte Bruder des reichen 
Baftel, deö ehr⸗ und herzlojen Lumpenhundes! Ja, ftaunt mich 
mur an, > fenn’ pie Blide wohl! Man gewöhnt’s, wenn 
Einem das Schidjal jo beruntertritt! . . . Nein, zum Teufel ih 

ewöhnt's nit! Ich kann nit leiden, wenn fo ein glüdliher mit 
era tung ‚auf mich herabblidt! Du haft am wenigiten Ins 

dazu ... Seit einer Stund bift Du ja mein Leidensgefährt! J— 

weiß wohl, was Borgegangen, ift aufm Kronenbof! Davongejagt 

bat Dich mein Herr Bruder! Das ift nir, Ramerad. Das jcüttelt 

man wohl ab, aber was er mir angethan — das frikt durch 

se ie Seel! — Hat Dir Dein Vater nie was erzählt vom 
ap?“ 

„Niemals, jo viel ich weiß!“ er 

om, das ift ſeltſam. Hätt' ich vor 'nem Jahr ſchon ges 
mußt, daß er ein kmeibt war ın die Gefchicht, ftünd '3 jept wohl 
anders um den Waftel! Aber Guer Vater ift todt — und kann 
nit mehr Zeugniß ablegen für den Ruap!® ... 

Kr für Eu?“ 

reilih; er ſoll's gesört haben, wie mein fauberer Bruder 








da den alten, faſt verrüdten Vater auf dem Sterbebett bejchmwagte, 
daß ich enterbt ward. Ich war dem Alten ſtets lieber wie der 
Waftel, darum bat er mich immer hinausgeſchickt, das er heim: 
li ae een berumfriegen möcht! Ob, i6 weiß ſchon wie er's 
angı 4 
und Ihr wagts, meinen Vater ber Mitwiſſenſchaft am 
einem ſolchen Bubenſtreich zu zeihen?“ rief der Vincenz drohend. 
Das nit, Kamerad. Cr weiß halt nur, dab der Alte gr 
irrfinnig mar und daß ber Herr Jurift vom Waftel beſtochen 
worden ra muß. Die Crescenz bat ja or vor den Leuten 
mandmal davon gered't. Na, jept iſt's gleihviel! Mas hilft's 
Neden! Der Herr Bruder ift Erbe und bleibt Erbe und mich 
jagt er davon, wie er Dich davon gejagt hat! Ein Schuft, wer 
fo was vergefien kann! Nein, Vincenz, glei es Unglüd macht 
bald Freundihaft. Zu wweit' können wir’ leichter auswepen. 
a Kameradl!“ ... 

„Der Teufel mag Euer Kamerad fein! Ich nit! 

Za, ja, das ift wieder der Hochmuth!” knirſchte der Rothe 
2. „Wenn Du mwüßteft, wie's in jolcher Menſchenſeel' ausſchaut, 
bie ihr Lebtag nit gewußt hat, wie's thut fo recht glüdlih und 
zufrieden zu jein —!“ 

„Ale Welt weiß nit, was biefer ober jener im Herzen trägt,“ _ 





Italien. Rom, 19. April., Die Rüdkehr des Papftes 
aus Gaeta ift ungemein glängend ausgefallen. Ein Illu⸗ 
mination war prachtvoll arrangirt und dauerte bis Mitter: 
nacht. Der Papit fuhr durch mehrere Straßen und fehrte 
beim Angeluzläuten in den Vatikan zurüd, da die römijche 
Etiquette will, daß der Statthalter Chrifti möglichft bei 
Einbruch der Nacht zu Haufe fein und bleiben jol. Die 
Polizei hat ausgedehnte Vorfichtämaßregeln getroffen, allein 
es fam nicht die geringfte Störung vor. — Es heißt, daß 
im Auftrage und theilweife auf Koſlen des Papſtes eine 
wiſſenſchaflliche Miffien unter Leitung des Sejuitenpaterd 
Scechi, des gelehrten Dircktord der römifchen Sternwarte, 

ch nach Indien begeben wird, um dort am 18. Auguft 
die totale Sonnenfinfternig zu beobachten. — Nah dem 
Sahresbericht ber Telegraphendirektion beftanden im Jahre 
1866 in den Kirchenftaaten 22 Telegraphenämter mit 32 
Morfe-Apparaten, 90 Beamten, 25 Depejchenträgern und 
84 Aufjepern. — Ju Genzano, einer Kleinen päpftlichen 
Stadt zwiſchen Rom und Belletri, hat der Nothftand un 
ruhige Auftritte unter ben dortigen Arbeitern hervorgerufen. 
Eie zogen vor dad Rathhaus und fchrieen nach Arbeit 
und Brod. Man wies fie jofort an, an den auf Gemeinde: 
koſten zu errichtenden Vizinalwegen zu arbeiten, fo daß, als 
die inzwifchen requirirten Zuaven herbeikamen, Rn Ruhe 
beinahe völlig wieder hergeftellt war. Allg. 3.) 

— Turin, 23. April. Der Kronprinz von Preußen 
iſt fortwährend der Gegenftand der Hulbigungen. Er wurde 
zum Großkreuz des militärifchen Orden? von Savoyen er: 
naunt. Am Montag reift er nach Florenz. Die Börſe 
war geftern gejchlofjen. 

Spanien. Madrid, 23. April. Die Königin hat 
a ve Bravo mit Neubildung des Kabinets beauftragt. 

Der Kaiſer der Franzoſen legte am 20. 
dß. das — Lebenjahr zurüd. Zur Feier ſeines Ge 
burtötags war in der Bafilifa des Lateran, deren Ehren, 
lanonikus er ift, ein jolennes Kirchenfeſt angeorbnet. Maeftro 
Capocci hatte eigens eine Mefje componirt. Das Perfonal 
der frangöfifhen Gefandtichaft, die Kunſtakademie, nationale 
Prälaten, andere Geiftliche umd was fonft imperialiftifch 
ift, ver Vertreter des päpftlihen Hofs affiftirten beim 

mie. 
ie Paris, 23. April. Heute fand in der Afademie 
bie feierliche Aufnahme von Jules Favre ftatt. Die Abend- 
Sournale theilen feine Rede mit, die eim orientaliiches 
Slanzwerk ift. Er hatte bie dantbare Aufgabe, die Erin⸗ 
nerung an V. Couſin zu feiern, was ihm die Gelegenheit 
bot, ohne über bie akademiſchen Grenzen hinaußzugehen, 


zroifchen Merikaler und philofophifcher Freiheit zu beichäf- 
tigen. — Aus Wien wird gemeldet, daß ber Erzherzog 
Ludwig Viktor nach Beendigung ber Snchpetäfeierligeien 
des Prinzen Humbert fi nach Paris begeben wird, um 
dem Zuilerienhofe den Beſuch anzufünbigen, weichen der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſierreich dem Kaiſer und 
der Kaiferin der Franzoſen nach dem Kirchgang der Kaiferin 
Elifabeth zu machen gedenkt. 

England. Der Enthuſiasmus mit dem der Prinz von 
Waled in Irland empfangen wurde, feheint fich noch 
immer zu fteigern, und ber Prinz felbft fich auf der grünen 
Inſel immer beffer zu gefallen.. Geftern enthüllte ex bie 
Burke-Etatue, befuchte die Royal Iriſh Academy und bie 
katholiſche Univerfität von Dublin, welde ihm fowie dem 
Herzog von Cambridge und dem Marquis of Abercorn das 
Ehrendiplom eined Doftor der Nechte verlieh. Am Abend 
befuchte er die Viehausftellung, und nach einem großen 
Galadiner im Schloffe wohnte er einer Konverfation der 
Royal Dublin Society bei. — GSämmtliche katholische 
Biſchofe befinden fih augenblidlih in der Hauptſtadt. 
Seftern verſammelten fie fi bei Erzbiſchef Manning, und 
morgen werben fie eine Synode abhalten. ©. Pr.) 

Zürfei. Cin Parifer Telegramm des „N. Wiener Tag- 
Blattes“ jagt: Die Pforte habe auf die Anfrage mehrerer 
Kabinette über die Bebeutung der Zufammenziehung einer 
anfehnlihen Truppenzapl in Bulgarien geantwortet, daß 
die Haltung Serbiens und Rumäniens dieſe Vorfihtsmaß- 
regeln gebiete. 

Abeffinien. Das Hauptquartier des Expeditionscorps 
befindet fich in Lat. Die brittifhen Truppen rücken mit 
möglichfter Schnelligkeit auf Magdala vor, in drei Brigaden 
ohne Gepäd. Spione berichten der Feind fei etwa 60 Mei« 
fen entfernt. Die Gefangenen geben Nachricht, Theodor 
wolle Magdala verlaffen, aber den Berichten der Spione 
gemäß beabfichtigt er dort feinen Stand zu nehmen. Der 
Feind muftert angeblich 10,000 Mann, davon 5000 mit 
Feuerwaffen. Das Klima ift ſehr unfreundlich geweſen, 
Gewitter mit Megengüffe. 

Nordamerila. In New:Nork ift der Amerilaner 
Howe geftorben, der einen einzigen Gedanken hatte, aber 
einen glücklichen. Er erfand die Nähmafchine und verdiente 
ih mehr als anderthalb Millionen Gulden. Bor 20 
Jahren noch arbeitete er ald Gefell in einer Werkſtätte, 
um feinen Unterhalt zu verdienen und ben — es" 
die Eingriffe in fein Patent zu führen, 

Japan. Die Nachrichten des „Moniteur” je Se 
reichen bis zum 23, März. Die von dem Milado und 
den n ihn umgebenden Daimijos gegen 1 die fremde Diplor 











ſich mit den neueften „Streitfragen und mit bem Konflikt 





„weil’8 ihm nit auf der Stimm ges 


entgegnete finfter Dinceny,. 
1 Feine KRameradihaft mit Dir!” 


fohriet e fieht. Ich will 
Nur zu 'nem Streit gegen den Waftel!“ flüfterte ber ver 
achtliche Kerl. „Dem ſtolzen Prog follten mir, eins mitfammen 
auswiſchen. vbenag geht Fon feine Straße!" 
ch geb fie allemeil f on!“ rief en warf ber Buacha⸗ 
Ref feinen Gulden zu um RN eilends davon. 
„Stolzer Burih das! Gib Adt, das ih Di nit trefj,l" 
drohte der Rothe ihm nad. 
„Wat fagt'ft da vorbin,“ forichte jept bie neugierige ee 
„der Bine, Ar vom Maftel Davongejagt! Warum denn?“ 
eiß mi 
„And Du bift alfo an fertig mit ihm?” 
Für nun und alle 
las fo fong jest wer Er 
Weiß nit 
Biſt nmal unwirfh .. Mir fannft Alles antrauen. 
Ich gönn’ dem Waſtel nit s Meike im Aug!” 
mein Geihäft paßt fein’ Weibsnajen! laß' mich gehen.“ 
illſt wieder aus?" 
„Du fiehft’8 ja! Der ehe ſoll's nod heut’ erfahren, 
mit wen er’3 gu thun bat 


ou ſiehſt gar fo wild brein! Was a8 ba’ vor?" 
Rab mich, Refeil* x 

— nem auf die Nacht ?* 

„Weiß n 


Mit al Morten entfernte fi) der wüfte Geſell aus ber 
— — Grobe Schimpfworte der Alten, bie ihn aus Mit— 
leid sr ns aufgenommen, folgten ihm. 

NRuap fchlug denſelben Weg ein, den kurz zuvor ber 
Vincenz jenommen. Er pfiff ein meines Lieb vor bin und 
hieb die oben Difteln Tehts und linf® vor fi Met Hin und 
wieder blieb er ftehen, rang nah Athem, ballte die Fäuſte und 
blidte gen Weften hinüber, mo hinter dem Kronenhof die Sonne 
—— Unverſtãndliche Fluhmorte murmelte er oft zwiſchen 
ben Zähnen. Gein rothes Haar flatterte im Wind, der fich immer 
ſtärker erhob. „Wie verjep’ ih ihm eins, daß ws fühlt bis an 
ein Lebensend!” — das war das einzig verfländlige Wort, das 
immer wieder und wieder über die blauen Lippen kam. n 

Immer fteiler und abjehüffiger war der den. Bald mar die 
Klamm erreiht. Durch diefe machte er einen bedeutenden Ume 
weg zu Waſtel's Gehöft, dem immerfort als Ziel feiner Wan— 
vera das blutunterlaufene, unheimlich zudende Auge zugewen⸗ 
bet blieb. Gleichwohl wählte er nad kurzer —— jene ee 


' matie geäußerten Gefinnungen waren zufriedenſtellend, und 
ſchienen von dem Wunfch eingegeben bie guten Beziehungen 
t zu den Europäern zu befeftigen. Während de3 Verlaufs 
! der Greigniffe hat beftändig das befte Einvernehmen unter 
! den Vertretern der europäiſchen Mächte geherrjcht, und ihre 
von unparteiiicger Neutralität geleiteten Schritte hatten 
ſtets einen collectiven Charakter. Was ven alten Taitun 
betrifft, der ſich nach Iddo, ber Hauptſtadt feiner perfön 
lichen Befigungen, zurücgezogen hat, fo bat er auf bie 
ZTaitunmürde verzichtet, um jedes meue Blutvergießen zu 
verhüten, und er zeigte fich geneigt, mit feinen Gegnern 
Frieden zu fchließen, wenn diefe ihn nicht ‚feiner Privatbe: 
figungen berauben wollten. Kurz, jo meit man bie Ab: 
fichten der beiden Theile kannte, durfte man auf eine nahe 
Wiederherftellung des Friedens in Japan hoffen. (A.ALg.) 


Lokales. 
Freifing, 27. April. Geftern fand wie alljährlich 
das Pferdeiprungrennen bei günftiger Witterung ftatt. 


Preife erhielten: 1. Philipp Schmid, Liqueurfabrifant von | 


Landshut; 2. Dito Dtterer, Poftitallmeifter von Negens- 
burg; 3. Zofeph Dürnberger, Koch von Eggenfelden; 4. Georg 
Heilmaier, Bräuer von Buxheim; 5. Joſeph Stangl, Poft: 
halter von Oſterhofen (Weitpreis); 6. Johann Stampfl, 
Privatier von Freiſing; 7. Franz Daffinger, Bäcermeifter 
von Frontenhaujen; 8. Michael Etfhbaum, Oekonom von 
Zoling; 9. Cafpar Birkmann, Tändler von Dadau; 10. 
Jatob Schuler, Pferdehändler von Rattendorf; 11. Johann 
Vierthaler, Delonom von Flickendorf. 


Zandespoften. Geſtern Abends 8 Uhr entftand im 
Speiherraum des Hauſes Nro. 1a in der Frühlingsftraße 
in Münden, wahrſcheinlich in Folge von Faprläfjigkeit 
‚ein Brand, defjen Dämpfung der angeftrengten Thätigfeit 
‚ber freiwilligen und ftäbtiichen Feuerwehr erft gegen Mitter- 
naht gelang. Auf der Brandſtätte hatte ſich eine große 
Menfhenmenge eingefunden. 


Allerlei. 

Bon dem verftorbenen König Ludwig I. von Bayern 
wird eine noch wenig befannte Änekdote mitgetpeilt. Einige 
Tage nachdem König Dar II 1853 ven Marimiltangorden 
für Kunft und Wiſſenſchaft geftiftet, begegnet der alte Herr 
einem Minifterialvaty Daxenberger, der unter dem Namen 
Anye 

Dei unterzeichnetem Vereine 

in größeren Poften aufgenonmen. 


Breifing, den 25. April 1868. 


Sreifinger Borfhuß-Berein 


(708 3a) €. 3. Mittermayer, Borftand. 


werden Capitalien ! ’ 


Fernau einige Poefien veröffentlicht Hatte und Privatfefretär 
des König geweſen war. „Ah, gratulire*, redet er ihn 
an, „gratulire! Mein Sohn hat Ihnen den neuen Orden 
verliehen. Aber ich habe ihn nicht bekommen, und doch 
find ihre Gedichte um fein Haar beſſer als die meinigen — 
lauter Bavel.“ Sprach's und ließ den verdutzten Kunft- 
orbendritter erbarmungalos ftehen. 


Rom. Die „Liberte“ enthält folgende Schilder⸗ 
ung des feierlichen Segens, den der Papft am Gründon- 
nerſtag und Oftertage ertheilte: „Man ftelle fich ven Papft 
vor, mit feiner dreifachen goldenen Krone, von Carbinälen, 
Erzbifhöfen, Biſchöfen und feinem gefammten Hofe ums 
geben, wie er plöglich auf dem Balcon erfcheint: wor ihm 
ber unermeßlihe Play mit den prächtigen Colonnaden und 
dem wundervollen Obelisfen, und unter ihm etwa 150,000 
Menſchen auf den Knien, andachtövoll und entblößten 
Haupted, und wie nun dieſer ehrwürdige, erhabene Greis 
die Arme gegen den Himmel erhebt und die Stadt im 
Namen des Allmächtigen ſegnet. Gewiß, es ift auch nicht 
ein Einziger in der Menge, der nicht von dieſem Schauſpiel 
im Innerften ergriffen wird. Dabei hat ber Papft eine 
Fräftige Stimme. Als er die Iateinifche Segensformel 
ſprach, verſtand man ihn deutlich bis unter den Saulen⸗ 
Gängen, d. h. bis an ben äußerften Enden des Petersplatzes. 
Ich glaube es gibt keinen Menſchen auf der Welt, der in 
dieſem hohen Alter noch eine ſo wohlklingende und dabei 
fo gewaltige Stimme hätte, wie ber heilige Vater. Zwei 
Italiener, die Tags zuvor aus Florenz nah Rom ges 
fommen waran, fanden neben mir, und als fie dieſe lauten, 
durchdringenden Töne hörten, machten fie ein fomifchärger: 
‚ liches Geſicht, über das ich herzlich lachen mußte. „Du,“ 
fagte ber Eine, hör’ doch einmal dieſe Stimme; was haͤliſt 
| dur davon ? Und daheim haben fie uns immer vorgeſchwatzt, 

daß er im Sterben läge." — „Es find Narren,” entgege 
| nete ber Undere, „der wird und noch Alle begraben jehen, dich, 
mich, Mazzini, Garibaldi, Alle miteinander.” — „So viel 
iſt gewiß,“ begann der Erfte wieder, „daß, wenn wir zur 
| Löfung der römiſchen Frage auf feinen Tod warten müfjen, 
noch lange Zeit zu warten haben.“ Und wirklich ſcheint 
ber Papft ſich zur Zeit einer fo vortrefflichen Gefundheit 
au erfreuen, daß es ganz ausfieht, als wolle er bie italienifche 
Alttionspariei fo recht zum Kampfe herausfordern.“ 


Redigirt unter Verantwortlichfeit des Ft. P. Datterer. 


igem 





Franz Paul Datterer in Frei⸗ 
ing empfiehlt: 

Eiſenbahufrachtbriefe, 
Botenfrachtbriefe, 
Begleitabrefien, 

Derlarationen, 





Verfteigerung. 






werben in Folge Uebergabe im 
Buchbindermeifterd Land 


2 
= 


dffentlich verſteigert. 
(705) 


Mittwoch den 29. April I. Zs., 
Nachmittags Halb 1 Upr, 


grebe über 1 Stiege |" 
verſchiedene Haudgeräthe, ald: Betten, Bettladen, 
Kommoden, Hängfäften, mehrere Glaskaͤſtchen, Schreibpulte, 1 Hand- 
Feuerfprige, ſowie noch mehrere andere Gegenflände gegen Baarzahlung 
Dionys Müller, 


Auctionator. 


Behielformulare, 

Quittungen. 

Rotizbüdlein, 

Arbeitsbüder für Maurer und 


Haufe des Herrn Bimmerlente. 





Meafulatur- Papier 


das Pfund zu 5 u. dad Buch zu 6 fr. 
ift wieder zu haben im Laden des 
Fr. P. Datterer neben ber Haupt: 
wache in $reifing. 





| 


Todes-Anzeige. 


Der allmächtige Gott Hat nach feinem Hl. unerforfchlichen 
Rathſchluſſe geftern Nachts .10 Uhr uufern "innigftgeliebten 
Gatten, Vater, Großvater, Schiwiegerfohn und Schwager, 


Herrn Joſeph Dufchl, 


dgl. Laubenbräuer hier, 


zu fi in bie Gwigfeit abberufen. Er entfchlief nach langwieriger 
Kranfpeit, geftärkt durch den Empfang der Hl. Sterbfaframente, 
fanft und gottergeben in feinem 66. Lebensjahre. 


Im tiefften Schmerzgefühle geben wir Hievon allen feinen 
Bekannten und Verwandten Nachricht, und bitten um freundliche 
Bam an feinem Leichenbegängniffe und HI. Seelengottes⸗ 

enfte. 


Den Berewigten frommen Andenken empfehlend, zeichnen 
Freifing, den 26. Aprit 1868. 


bie tieftrauernde Gattin: 

Anna Dufchl, geb. Fifcher, 
Xaver, 

Joſeph, 
Maria, 

und bie übrige Verwandtſchaft. 


Kinder, 














Das Leichenbegaͤngniß findet am Dienftag den 28. April Morgens 9 Uhr 
ftatt, und hierauf fogleich der hl. Seelengottesdienft in der Stadtpfarrkirche. 
(713.) 


— — 





Bekanntmachung. 

Aus Auftrag des kgl. Stadt- und Landgerichts Freiſing verſteigert 
Unterfertigter im Zwangswege zum Zweitenmale ohne Rückſicht auf den 
Schätzungswerth von 400 fl. das dem Joſeph Schwarz und der Anna 
Schapl gehörige Anweſen H8.-Nro. 127',,,b am MWiefenweg zu Neu— 
ftift, €. Landgerichts Freifing, nämlich: Halded Wohnhaus mit Garten 
und Antheil an einem Ziehbrunnen PI.-Nr. 534',, und PL. Nr. 534' . 
zu 420 Dezimalen, belaftet mit einfacher Grundfteuer zu 2% Fr., dann 
mit verzindlichen Hppotheffapitalien und 10 fl. Zinfenfaution 

Dienftag den 26. Mai I. Jrs., 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, 
auf feiner Amtskanzlei öffentlich an den Meiftbietenden, wobei ſich Stel- 
gerer über ihre Perſon und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung des Aus» 
ſchluſſes gehörig auszuweiſen haben. 
Freiſing, den 23. April 1868. 


| 
| 
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Fr. Donle, 


(713. 2a) fönigliher Notar. 


Möblirte Zimmer 


miethen. Das Uebr. 


706. 2a) 





Fan folive Herrn fogleih ‚zu ver⸗ 


Ein großer ſchwarzer Hund if 


zu verfaufen. 


©. Haager, 


(714) Iſarthor zus 626. 





Eine Wohnung mit 3 Zim- 
mern, Küche und eigenem Eingang 
it zu vermierhen Nr. 378 Rinder⸗ 


maıft. 


(715) 


in ben eleganteften $ 
fertigt fogleic die Bu Hbruderei 
des Franz Datterer 
in Sreifing. 


Biften-Karten 


ormen, 25 Stüd 36 Fr, 





Preife d. k. Walzmühle Schwaig 














bei Joh. David Schmidt in Freifing. 
— — 
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Staatspapiere, Obligationen, Actien, 
Pfandbriefe, Toofe ıc. ıc. 


Pap. Geld. 














R. Bayr. 34 pGt. Obligationen 82. = 
„ Fa B 884] 88 
" 44 v6t. » 934] 98 
85 p0t. — —400 
„ 4 pCt. Prämien: Anleihe) 

a. Thlr. 100 9 | 984 
4pCt Banf:Obligationen — ss 
ApGt. Bid.-Brf.derb. Hm. W.:Banf| 90 | 89 
5 pCt. Münchener Stabt-Anfepen  |101%] 101& 
Bayer. Banf:Aftien 28 | 824 

„ Ofibabn:Aftien 1214 1214 
Oefterr. 5 pEt. Nat.:Anleibe 8) — 
ſtenerfreie 5pGt. Metall. v. 
J· 1866 44 — 
556t. 1860er Looſe a — 
6@, American United Staates Oli: 
nationen pr. 1862 75: 754 
Augsburger fl. 7 Rooje per Stüd 15.24 — 
Geld- Sorten. Wre.| &e 
Ducaten [6.39 (5.37 
Viſtolen 9.51 9.49 
preußiſche 19.58 19.57 
20 Stüd Francs 9.31 19.30 
Hol. fl. 10 Stüd 19.56 |9.54 
Preußische Caffa-Anweifungen 105 Fin 
Defterr. Bank. fl. 100 öfterr. Währ. 10141101 


Drud und Verlag des zranz Paul Datterer ım Freifing. 





ger Vagblatt. 


Freiſin 


N 102. 








Das „Brrünger Taabl — wird mut Ausnadme ver boden Zeſttage une rer Montage täglich ausgegeben. Mut demjelben erſcheint alle Donnerftag und Sonntage das 
Das Tagblatt mit dem Amtsblarte fofter vierteljärlich in Breifing ASPr., durch die f. Bot bezogen 50 fr. pränumerande; 
Die Inſerations · Spaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet Hür Freiſiug und nimfte Umgebung abonnirs man im 


Amtsblar für Freifing, Moosburg und Dachau 
das Amisblatt allein vierteljährlich 36 fr. 


Mittwoch), 29. April 


1868. 





ver hiefigen Buchdruderei; answärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nähfgelegenen Voherperition oder bei ven Borboten beftellen. 





Du 


Politiſche Angelegenheiten. 

Bayern. München, 26. April. Die Preismedaillen, 
welche bei der großen Pariſer Weltausfteluug im vorigen 
Jahr den bayerijchen Ausftellern von der Jury für ihre 
hervorragenden Leijtungen zuerkannt worden, jind num hier 
eingetroffen. Im Auftrage Er. Maj. des Königs wird 
Se. t. Hoheit der Prinz Adalbert am kommenden Sonnabend 





‚ den 2. Mai zur feierlichen Vertheilung derjelben an die 


12 


dadurch Ausgezeichneten ſchreiten. Von Seite des Staats- 
miniſteriums des Handels und der öffentlichen Arbeiten iſt 


zu dieſem Ende an die ſämmtlichen Betheiligten in allen 
* Theilen ded Landes Einladung ergangen fich am genannten 


Tage zu dieſem feierlichen Act im großen Saale des kgl. 


NRegierungsgebäudes dahier einzufinden, um die ihnen zu: 


‚kommenden Preife in Empfang zu nehmen. 


Nah der 
Preifevertheilung mird der Hr. Staatäminifter des Handels 
und der öffentlichen Arbeiten die fo ausgezeichneten Vertreter 
der Kunft, Induftrie, Gewerbe und Yandwirtbichaft zu 
einem Feſtmahle vereinigen. — Mit 1. Mai wird auf den 
bayerifchen Staatseifenbapnen mit der Ausgabe eigener 
Netourbillete für die zweite und dritte Clafje der Perjonen- 


s und Güterzüge begonnen werden. 


Nordbeutiher Bund. Wiesbaden, 23. April. Der 


° Herzog von Naffau ift feit eutſchloſſen, das Schloß Biebrich 


wir 


und alle feine Befipthümer mit Ausnahme des Stamm» 
ſchloſſes in Weilburg zu verkaufen. Dieje auffallende Maß: 
regel fol durd das Benehmen preußiſcher Militärd in dem 


Schloßpark und den Gewächshäuſern von Biebrich hervors 


gerufen worden fein, Wie man beftimmt wijjen will, jollen 


- bie Gewäcshäufer in den Beſitz des Frankfurter Haufes 


NRothſchild um die Summe von 180,000 fl. übergegangen 


Auf das Freifinger Tagblatt Faun noch immer bier in der Expedition, 
auswärts bei allen Poftanftalten abonnirt werden. 


| 





ar 


fein. Wegen des Schloffes felbft follen Verkaufsverhand · 
lungen mit einem ruſſiſchen Fuͤrſten im Gange jein. Biebrich 
verliert durch dieſe Veränderungen einen einzigen focialen 
Verkehr, denn an jhönen Sonntagen im Vorfrühling war 
& der Sammelplatz der vergnügungsfüchtigen Welt. Die 
Unterhaltung des Parks mit den Gewäͤchshäuſern Loftete 
dem Herzog jährlich 15,000 fl. Als Dank für dieje Groß- 
muth haben die Biebricher feiner Zeit dem Herzog nicht 
einmal die Gemeindejagd verpachtet, fonderit biefelbe öffent 





| lich ausgeboten, und ihren Wohlthäter fo indirect gezwungen 


auf dieſe Annehmlichkeiten zu verzichten. Auch die land» 
räthlihe Verwaltung hat dem Herzog den Aufenthalt in 
Biebrich durch allerlei kleinliche bureaufratiche Nadelſtiche 
zu verleiten verjucht. (Allg. 3.) 
Defterreig. Wien, 25. April. (Proceß Ebergenyi. 
Vierter Tag.) Der Gerichtöbof wurde im Laufe des Bor: 
mittags mit anonymen Briefen förmlich überjchwemunt, 
darunter einer, in welchem Staatsanwalt, Präfident, Richter 
und Sournaliften mit einem Hagel von Schimpfmörtern 
überhäuft werden. Der Präfident wird endlich durch die 
Nachricht überrafcht, daß die Ueberbringerin eines ſolchen 
Briefed im Augenblid der Abgabe deffelben betreten und 
verhaftet jei. Der Brief wird verlejen, die Ueberbringerin 
jedoch wegen des inoffenfiven Charafterd defjelben wieder in 
Freiheit gefegt. Der Staatdanmalt wirft fodann einen Rück 
blif auf den Gang des Prozeſſes, glaubt aus demfelben die 
Gewißheit Shöpfen zu Lönnen, daß Chorindfy und Ghergenyi 
fähig feien die größten Scheußlichkeiten zu begehen, findet 
in dem von der Julie Ebergenyi abgelegten Geſtändniß und 
im Zufammentreffen der Umftände den Beweis des Mordes 








Die Befl vom Kronendof. * 
(Fortjegung.) 


„Bis ich herunter bin iſt's Nacht!” murmelte er im fich hin— 
ein. — „Bis dahin werd’ ich ja willen, was ich will! .. Hord, 
da länten jie ſchon zum Wbendgebet! Hm, wie's doch manchmal 
fo eigen einem in s Ohr Mingt!.. . Hab'3 lang nit fo gehört 
mie juft heut”. . , Die Zeit ıft lang dahın, wo ih auch den Hut 
berunterzog nnd mein flille& Gebet jprad! ... Damals lag noch 
die ganze Welt vor mir offen! ... Der Waftel war von Jugend 
auf jelten dabeim, weil wir zwei zufammen nit gut thaten... - 

Wann er dann mal am Sonntag von’ Berchtesgaden herüber 


. fam, gab's alleweil auch noch Streit! ... Der Hab war in uns 


— 


von Nugendzeiten an . . Aber der Water war gut... Sie fagten 
er hätt! mich immer lieder gehabt, juft darum, meil alle Welt 
mich der rotben Haar’ megen ausgejpottet bat! Mas konnt’ ich 
auch dafür? Aber von Flein an haben’s auch darum gefoppt und 


genaxrt und wann ich ihnen da einmal '3 beimzahlte war des 


Nluchens fein End! .. Haben ſie's doch endlich fo weit gebracht, 
mich auch aus des Vaters Herzen zu reißen! Wär’ ich nit trogi 
auf und davon, wär's doch anders 'Tommen .... Dermeil io 





droben in Münden war, fing der Wajtel jhon die Schleicherei 


- 


bei'm Alten an... Nun fam die Geichiht’ mit der Anna... 
Weil's 'ne Etädtifhe wär, wollt's mir der Alte nit geben... . 








fpött erſt recht groß! Alle Wetter, was dent’ ic dran? Kann 


ich'8 denn nie vergefien? .. Hm, welcher Menſch kann fo 'ne 
Vergangenheit vergefien, wie ich fie hatt‘, wann er fich von der 
Zufunft grad’ jo wenig verfprecen darf? Jft'8 da am End’ ein 

under, wenn's jo weit mit Einem kommt? So weit? Hm, 
was Schlehtes kann man mir doch nit nachreden! Ich bin ein 
Bettelhans worden und ein Saufaus — ja, aber auf'm Gewiſſen 
druct mir ald was ich mir felbft angethan hätt’! Hm, wie kam's 
denn nur, dab mir beim Gebetleuten erft fo eigen zu Sinn ward? 
..Hätt' mir der Waftel geben von der reichen Erbihaft um 
mas ıch bat — fo wär’ ich hinüber in's Amerifa. .. Dort hätt’ 
ich vielleicht ein neues Leben beginnen können! . . Nun iſt's auß 
damit! . . Der Waftel hat's mir unmöglich gemadt! . . Ja er 
allein! .. Und ich wollt’ doch nur mein Recht von ihm!... 
Die Hölle komm' über den gi! Wo binaus nun? Wieder betteln, 
wieder mich neden lafien wie den Affen hinter'm Gatter, wieder 
durh Schnee und Sturm, bald mit Dieben bald mit dem Ge: 
tbier im Wald? ... Kann ich denn dafür daß meine Arme jo 
ſchwach find und mit jo fchafien können wie die der andern 
Burichen?. . Jeber Bauer lacht mich aus in acht Tagen, wann 
id mich für’ 'nen Knecht will verdingen. . . Schweinehüter! Ja, 
das wär’ möglih! Der Ruap vom Kronenhof Schweine hüten! 





Angeklagte im hoͤchſten Grabe erfcüttert, Bricht im Laufe 
des Vortrags wiederholt zufammen, und kann fidh bei Ber 
tanntwerden des Antrags kaum auf dem Stuhl erhalten. 
Der Saal ift während des Plaidoyerd vollftändig abgeſperrt 
und jede Communication nah außen unterbrochen. Um 
42 Uhr kurze Unterbrehung, worauf das Plaidoyer des 
Vertheidigers folgt. 2 Uhr Nachmittags. Der Vertheidiger 
Dr. Neuda ſpricht die Ueberzeugung aus, der Gerichtähof 
werde cin Todesurtheil nicht fällen wegen Mangels des Be 
weiſes. Der Beer, aus weldem die Gräfin ten Tod 
trank, ift nicht gefunden, Zeugen find nicht vorhanden. 
Das in der Vorunterfuhung abgegebene Geſtändniß erman- 
gelt der Mcbereinftimmung mit den vorhandenen Thatſachen 
und der Glaubwürdigkeit, wurde auch fojort widerrufen. 
Der DVertheidiger warnt vor einem Juſtizmord, unter Hins 
weifung auf die Affaire Lefurque, und vor der Fällung 
eines Todes urtheils überhaupt, weil daſſelbe nicht befiert 
oder abſchreckt, unzeitgemäß ift und eheftens aufgehoben 
werden wird. Wenn die v. Ebergenyi den Mord begangen, 
fo Liegen ihre Jugend, die Verführung, die Beitialität 
Chorinsty's, eine halbe Bildung, die gefährlicher ift als 
Unbilvung, als Milderungsgründe vor. Der Vertheidiger 
empfichlt daher die Angeflagte der weitgehendſten Milde des 
Gerichtshofs. (Allg. 3.) 
— Der Gerichtöhof verurteilte Julie v. Ebergenyi zu 
zwanzigjaͤhrigem Kerfer, mit einwöchiger Einzelhaft jährlich, 
unter Verluft des Adels und der Suͤftsdamenwürde, jowie 
in die Proceßloſten. (Ag. 3.) 
— Bien, 27. April. Der VBertheidiger der Julie 
Ebergenyi, Dr. Neuda, hat fiber ausdrüdlichen Wunſch des 
Vaters derfelben die Berufung angemeldet. (Dazu gehört 
angeſichts eines jo ungehofit gelinden Strafmaaßes eine 
doppelte Unverjchämtheit.) 
Wien, 26. April. Die anglo öfterreichifhe Bauk 
eröffnet die in gejchäftlichen Kreifen ſehr günftig beurtheilte 
Eubjfription auf die zweite Emiſſion von Nudolpbsbahn- 
Aktien. Abweichend von dem bei der erften Emiſſion be 
folgten Vorgange findet bei voller Einzahlung eine jofortige 
Verzinfung von 5 Proz. effektiv in Eilber ftatt. Außerdem 
iſt Iprozentige vollftändige Steuerfreiheit zugefichert. 
Italien. Der Kronprinz von Preußen langte geftern 
in Turin an. Geine Neife von Verona nah Turin glich, 
fo verfihern die oberitalienifchen Blätter, einem wahren 
Triumphzug. In den Bahnhöfen von Verona, Brescia, 
Bergamo, Mailand hatten fich außer den offiziellen Pers 





hält mich denn noch ab, ihm's heimzuzablen? Hat er Mitleid 


ehabt mit mir?.. . Warum follt ich's mit ihm baben? ... | 


hau, da glänzen ſchon Lichter vom Dorf ber... Das ift vom 
Pfarrhaus. .. Der alte Herr! .. Mir wird's fiedig heiß, wenn 
ih ihn von Weiten fehl"... R i 

Abfichtlich bog ev von dem breiten Feldweg ab, den er biö- 

er verfolgt. Im weiten Umfreiß umging er die Ortichaft. . . 

jemand war auf den Feldern mehr zu fehen. Vom Vorffirde 
thurm jhlug die neunte Stunde, o 
‚_  Klirrende Schritte wie von befpornten Fußgängern ſchreckten 
ihn auf. Zwei Gensdarmen kamen ihm grad entgegen. 


„Du biſt's Ruap?“ rief einer derſelben, da fie ganz nahe 


waren. 

„Warum nit?“ fragte ber Rothkopf höhniſch grüßend. 

Was haft denn wieder mit dem Waſtel gehabt?” 

Geht's Euch was an?“ 

„Na, ih frag’ nur, weil er und eben gefragt hat, welchen 
Schuß er vom Rechtswegen gegen zudringliche Bettler hätt'!“ 

„Ah bin Erb’ vom Aronenbof, jo gut wie der!” ſchrie in 
ausfiromender Wuth der Ruppert. 

„Wann Du 's nur ſchriftlich hätt'ſt, wie der Waſtel!“ 

„Der elende Kerl hat mich darum betrogen! Ihr wißt s Alle 
fo gut wie ich felbft. Mein Alter hat wohl gewußt, daß ich mic 
nit durchbringen könnt’ mit dem Geripp’ ba!” 





von Sadowa“, dem „Lünftigen König von Deutjchland“, 
einen jubelnden Empfang zu bereiten, der, fo meint ein 
Berichterftatter, in dem Prinzen den Eindruck habe wer- 
wifchen müfjen ber eifigen Aufnahme bie ihm von Innsbrud 
bis zur ilalieniſchen Gränze zu Theil geworden fei. 

— Man würde es in Florenz fehr germ gefehen haben, 
wenn auch der Papft einen Vertreter zur Hochzeit geichickt 
hätte. Er ſoll nicht abgemeigt gemwefen, fein guter Wille 
aber durch mächtigere Einflüffe ſeitwaͤrts gelenkt worden 
fein. Der Pringeffin Margarita ift indefjen von Gr. Heilig. 
feit cin Brautangebinde zugedacht, ein in Goldrahmen ge 
faßtes feines Muffio mit dem Bilde einer Raffael'ſchen 
Madonna. Die römijchen Damen ſchicken ihr eine Toilette 
nad dem Mufter der antiken, die in Böltigers Sabina er: 
läutert ift. Sie ift aus Elfenbein, mit Perlen und Ebel, 
fteinen reich bejegt. — In der beutfchen Nationalkirche 
Santa Maria dell’ Anima fand diefen Vormittag ein folennes 
Requiem für das Seelenheil König Ludwig I. von Bayern 
ftatt. Dem Hochamt wohnten die Cardinäle Graf v. Reiſach, 
Fürſt Hohenlohe und de Luca, mehrere Diplomaten und 
Prälaten, außerdem bie deutſchen Künftler, welche die Feier 
veranlaßten, fowiesviele andere dem König zugethane Per— 
fonen bet. (Allg. 3.) 

. — Turin, 22. April. Heute, ald dem 22. April 
der 18 jährigen Vermählungsfeier der koͤnigl. „ Pringeffin 
Eliſabeth von Sachſen mit dem Prinzen (Ferdinand, Herzog 
von Genua, verftorbenen Bruders des jeßigen Königs 
Victor Emanuel, hatte auch die Vermaählungsfeierlichkeit ver 
Herzogin, der Prinzeffin Margareta von Saͤvoyen, mit dem 
Kronprinzen Humbert ftatt. Erftere zählt noch nicht volle 
17, legterer 24 Jahre. Nachdem geftern Abend in den 
glänzend erfeuchteten Näumen des Fol. Schloſſes in Gegen 
wart des Königs, des gefammten Königlichen Hauſes, der 
Minifter und Staatswürdenträger, der Nitter des hoben 
Ordens der Annunciata durch den Minifterpräfidenten und 
Minifter des Auswärtigen Grafen Menabrea als Notar 
der Krone, der Trauungscivilact unterfchrieben war, hatie 
heute früh 14 Uhr in der biefigen Metvopolitanfirche au 
St. Giovanni die Firchlice DVermählungzfeier ftatt, Die 
Feier wurde durch den hieſigen Erzbiſchof Grafen Niccardi 
di Netro, affiftirt von dem Grzbiichof von Udine und ben 
Biihöfen von Ubine und Mantua, vorgenommen. Als 
Zeugen figurirten der Prinz von Carignan und der Mar- 
cheſe Alfieri di Softegno als die beiden Defane des Annun 
ciata-Ordend. Das Fronprinzliche Paar war umgeben von 
der Herzogin Mutter, der Königin von Portugal, der 





„Die Gemeind’ wird aber fo 'nen jungen Burjchen doch mi 
verhalten follen ?“ fragte böhnifch der eine Grünrod. 

„Nein! Nein! das foll’s nit,“ brüllte der Ruppert auf, 

„Vielleicht find’R im Narrenbäuiel bald Freiquartier,* lachte 
ber herzloje Mann. * 

Der Ruap knirſchte vor Wuth und wenig fehlte, dab er nicht 


| mit geballter Fauft Nahe nahm für diefen Epott. Der Gensdarn: 


aber ſchleuderte den armen Schwächling mit einem Ruck wei 
gurüd, daß er heulend in die Dornenbüjche fiel. 
gehnlasen ſchritten die Gensdarmen davon. ’ 

a war denn auf'3 Neue der böfe Geift losgelaſſen in de 
umbüfterten Eeele des Armen. Knirſchend richtete er ſich auf 
Das Blut rann ihm über das Geht! R ® 

„Bfui über Euch elendes Gefindel!“ ziſchte er mit den Zähnen 
blödend ... „O Fönnt' ich Gud doch nur ein einzig Mal an den 
Kragen! . . Und ver Waftel! .. Der MWaftel!. . Himauf zu ihm 
Nun iſt's Map voll! Nun bält mi nir zurüd!” 

Er flürmte davon... Weg und Steg ſchien ihm von Alters 
ber noch mwohlbefannt. ... Der Kronenhof war bald erreicht. | 

Fine einem Ahornbuſch fauerte der wüſte Gefell nieder 
von bier aus überfah er das ganze Gehöft. Das legte Abend 

lühen war längft im Meften verglommen. Dunkle Wolfen 
Bietten den Mond zurüd, Immer heftiger wurden die Windftört 
vom Gebirg ber. 

- (Fortjegung folgt.) 


% Pringeffin Elotilde, dem Prinzen Amadeus, dem Kronprinzen 

“von Preußen und dem Prinzen Napolcon. Dieſe höchſten 

Anverwandten und Gäfte waren von einem nahezu undurch⸗ 

& dringlihen Kreis von Würdenträgern aus allen Theilen des 
Königreich8, aus der militäriichen wie bürgl. Hierarchie, umge 

« ben. Ein reicher Blüthenkranz von Damen der höchſten Arifto: 

kratie gab dem’anmuthigenden Bild das ſchönſte Relief. Unter 

: diefen Blüthen und Blumen nahm aber ohne jegliche 

» Schmeicyelei die Hohe Braut, Margareta von Cavoyen, 

den erften Nang ein. Sie trug ein reiches Epigenkleid, 

« überfäet mit den lieblichen Blümchen ihre® Namens (mar- 

garita, bellis perennis, Maapliebchen), mit dazwiihen ge: 

u tietten Nojen und Orangenblüthen. Zeichnung und Stiderei 
‚ift von deutfcher Hand. Der Prinz Napoleon und ber 

» Kronprinz von Preußen trugen Generalsuniform. Bei der 
Geremonie des Ringwechſelns und der Einfeguung begann 

5 die Artillerie der Ciladelle mit der Ablicen Yöjung der 101 

Kanonenſchüſſe. Dem großen Publitum war der Zutritt 
in die Kathedrale unterjagt, do waren alle Näume der 
prachtvoll decorirten Kirche dicht mit Neugierigen überfüllt, 
denen es gelungen war eine Gintrittöfarte zu ertämpfen 
oder zu erfaufen. Außer der großen Gafavorftellung im 
Königlichen Hoftheater bei brillant beleuchtetem Haufe, wobei 
die Neuvermäblten, die geſammte Fönigl. Familie, fowie die 
hohen Gäfte erwartet werden, finden heute feine befonderen 
öffentlichen Feitlichkeiten ſtatt. Das große Carroufjel und 
die allgemeine Beleuchtung find auf übermorgen verſchoben. 
Morgen öffentlicher Zutritt in den Fönigl. Privatgarten und 
in den zeologifhen Garten. Der Kronprinz von Preußen 

‚ bleibt fortwährend ber Held des Tages; feine Wohnung, der 

Palaſt Garignaro, ift wom frühen Morgen an von einer 
Menſchenwenge umgeben, welche den Sieger von Sadowa 

‚ zu fehen wünjcht, und bei feinem Erſcheinen denfelben mit 

ſtürmiſchem Evviva empfängt. 

Frankreich Paris, 26. April. Die France ſagt, 
daß das Entlaſſungsgeſuch des ruſſiſchen Geſandten, Frhrn. 
v. Budberg, vom Kaiſer von Rußland nun definitiv ans 
genommen worden ſei. Baron Budberg ſoll geſtern die 
Anzeige von dem demnächſtigen Eintrefſen feines Abberu- 
fungs Schreibens erhalten haben. 

Abeſſinien. London, 26. April, „Reuters Office” 
enthielt folgende® Telegramm, datirt Zulla, 18. April: 
Magdala iſt am 13. April erjtürmt, Theodorus ift getödtet, 
die Gefangenen find ausgeliefert, 14,000 Mann legten die 
Waffen nieder. Auf Seiten der Engländer find nur 1 
Offizier und 14 Mann verwundet. Der Verluft des Fein 
des befteht in 500 Todten und 1500 Verwundeten. Die 
englifchen Truppen find auf 3 Monate verproviantirt. 

England. Die Fenier befchäftigen feit fo lange und 
noch gegenwärtig das öffentliche Intereffe fo fehr, daß nach« 
ftehender Artikel den meiften unfrer Xefer erwünſcht fein 
wird: „Die Fenier unter fich theilen fich nämlich in zwei 
Fraktionen, welche fi unter einander mit der größten Hef- 
tigkeit befämpfen und verdächtigen. Die eine hält jeden 
Verſuch, England in Irland zu bekämpfen, für wahnfinnig, 
und behauptet, daß die Befreiung Irlands nur durch einen 
Angriff auf London bemwerfftelligt werden könnte. Dieſe 
Fraktion wurde urfprünglich durch Roberts, einen reichen 
irischen Kaufmann in Newyork, eingeweiht. Die zweite 
Traktion des Fenianismus wurde urfprünglich von Stephens 
organifirt, und fie hatte zum Zweck, die Revolution in 
Srland zu organifiren. AS Stephend nah Irland ging 
und feine Abficht öffentlich amkündigte eine evolution in 
Irland vorzubereiten, verbächtigten ihn bie Fenier der Nor 
bert3-Fraftion al3 einen engliigen Spion, Diefe Sadlage 
wurde um fo lauter, als er in auffallender Weife aus fei: 
nem Gefängniß entweichen fonnte, worin die Robertianer 




















ein Anzeichen erblicten, daß feine Flucht von der Polizei 
begünftigt worden fei. Stephens, welder der eigentliche 
Urheber des Fenianismus ift, wurde auf diefe Weile mora- 
liſch getödtel; er wagte es nicht nach Amerika zurückzukeh— 
ten, und objhon er im Elend in Frankreich Iebt, gibt es 
doc no Stimmen, die über ihm als einen Verräther ab: 
urtheilen. Sonderbarer Weife ging e3 Burke ebenfo. Er 
kam nach England mit dem ausgejprochenen Plane, die dort 
beftehende Fraktion der Nobertiauer zu vernichten, wurde 
auf eine myſteriöſe Weife denunzirt, ohne daß die Polizei 
feine Denunzianten fannte nad in London eines Abends 
auf öffentlichem Plage verhaftet. Burke behauptet, daß cr 
von einem Fenier der Schule Roberts denunzirt worden 
fei, und daß die Fenier, welche die Exploſion veranften, 
feine Gegner gewejen jeien und ihn auf diefe Art von ver 
Welt bringen wollten. (S. Pr.) 

— London, 2%. April. Laut einer bei der Regie— 
rung eingelaufenen Depeſche aus Sidney (Auftralien) jchoß 
ein Fenier, Namens O’Farel, am 12. ds. Mis. rüdlings 
auf den Prinzen Alfred. Der Thäter wurde verhaftet und 
ift geftändig. Die Kugel ift heraußgezogen, der Zuftand 
des Prinzen ungefährlich. 

— London, 26. April. General Napier (Commans 
dant bed englifchen Expeditionscorps in Abeffinien) ſchlug 
ben Feind am 12. ds. vor Magdala. König Theodor zog 
ſich im bie Feſtung zurück und ſchickte die Gefangenen fowie 
alle Nichtcombattanten hinaus. General Napier forderte 
jedoch unbedingte Uebergabe, und ftürmte Magdala am 14. 
April, wobei König Theodor fill. (Der Krieg ift aljo in 
der Hauptfache aud und wird mit dem Abſchluß der Er: 
oberung enden. Bei ber Ungleichheit der Bewaffnung und 
der Taktik konnte König Theodor nur durch deren Unkennt⸗ 
niß über den vorausſehbaren Ausgang irren und in einem 
fo ungleihen Kampf ſich ſtürzen; aber er ftarb, eines befiern 
Schickſals werth, und würdig feined Genied und feines 
Glüͤcks, ald ein zwar barbarifcher aber ben Helden ber 
Weltgefchichte cbenbürtiger Herrſcher auf dem jelbfterober: 
ten Thron. Der Verluft der Engländer ift aber ſelbſt 
angeficht® der Mafjenungfeichheit unglaublih, und erin 
nert ſehr lebhaft an den weiland umfterblichen Einen 
Todten in den ruffiich-Faufafifchen Schlachten.) 

— In ihrer legten Generalverfammlung hat die hiefige 
„Geographifche Gefelljhaft” eine ‚goldene Medaille an unfern 
Landmann Gerhard Rohlfs eriheilt, als Belohnung für 
feine Reife durch die Sahara und die maroffanifche Ätlas- 
fette, ſowie für feine andere Reife burch Afrifa von Tripolis 
am Mittelmeer bis nach Lagos am Atlantiihen Meer, an 
der Bay von Guinea. Eine filberne Medaille erhielt darauf 
Herr Paul du Chaillou für feine Entdeckungsreiſen zu den 
Aſchantis (MWeft-Afrita), und eine gleiche Auszeichnung 
wurde dem engliſchen Oberftlieutenant Lewis Pelly für feine 
Durforihung Arabiend zuerkannt. (Allg. 3.) 

Zandespoften. Der zweite proteftantijche Pfarrer, 
Herr W. Leydel in Münden, ein von feiner Gemeinde 
hochgeachteter Geiftlicher, ift vorgeftern dahier nach langem 
Leiden im 53. Lebensjahre gejtorben. — Dad dem chemas 
ligen Oit Hauſe gegenüber liegende Anweſen an der Ecke 
der Mar: Fofeph= und Ottoftrage in München wurde von 
der ifralitifchen Gemeinde dort angefauft, um bajelbft cine 
Schule einzurichten. — Am 25. 25. Nachts fprang ein 
Fremder bei Roſenheim in bie reißende Mangfall und 
wurde auf feine Hilferufe von dem Bahnmärter Andreas 
Singer mit eigener Lebensgefahr gerettet; berjelbe wurde 
nad) Münden gebracht und gab fi für einen aus Gibt: 
rien entflobenen polnifchen Grafen aus, welche Angabe ji 
jedoch nicht zu beſtätigen jcheint. 

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Zr. PB. Datterer. 





var rl] 


Dankfagung. 


Hür die überaus ehrenvolle und große Theilnahme fowohl 
bei dem Seihenbegängniffe als auch SHeelengoffesdienfte unferer 
innigfigeliebfen Aufter, Schwiegermutter und Großmutter, 


Frau 


Thereſia Geisler, 


Peibatiersgattiu, 
fpredien wir hiemit allen Verwandten und Bekannten fowie aud 
den Vifl. Honorafioren und der geſammlen Würgerſchaft uufern 
fiefgefühlteflen Dank aus und bitten die Verblichene im frommen 
Andenken zu bewahren. 
Hreifing, den W. April 1868. 


Der fieftrauernde Hohn: Fropold Geisler, 
mit Gattin und Kindern. 
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GRDBERSERTREIE ——— 


Bekanntmachung. 
Bank genen Wieshen p. d. 

Aus Auftrag des €. Stadt umd Landgerichts Freifing verfteigert 
Unterfertigter im Zwangdmege ohne Rüdfiht auf den Schägungdw:rth 
von 1123 fl. 24 kr. zum Zmeitenmale die für die kläger'ſche Forderung 
verpfändeten Beſtandtheile des Zoachimgitthend Haus: Nummer 47 in 
Halldergmood, Landgerichts Freiſing, der Gheleute Zofeph und Maria 
Wiesheu von da, nämlich: 

PL-Nro. 186 Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hof zu 0,08 Tagw., 

Pl. Nro. 187 Hausgarten zu 0,40 Tagw, 

PL.-Nro. 1883’, Haudfeld, Ader zu 1,5% Tagw., 

PL.-Nro. 549 Wieſe zu 3,51 Tagw., zufammen 5,51 Tagw., belaftet 
mit einfacher Grumpfteuer zu 21’°, 100 Fr. und mit 1200 fl. Hypothek⸗ 
Kapital und 120 fl. Zinfen und Koftenfaution nad Vorſchrift der 

88 98 und ff. der Novelle vom 17. November 1837 und $ 64 bes 
HOypothekengeſetzes 
Freitag den 29. Mai I. J., 

Vormittags 9—10 Upr, 
in einem befonderen Lokale des Wirthshauſes zu Halldergmoos öffentlich 
an den Meiftbietenden und werben nur folche Steigerer zugelaffen, welche 
ſich über ihre Perfon und BZahlungsfäpigkeit gehörig auszuweiſen ver— 
mögen. 

Freifing, 25. Aprit 1868. 

Fr. Donle, 
(717. 2a) könlglicher Notar. 
Bei Franz Datterer in Freifing ın neuer Auflage erfchienen: 
Bckonomie-Einfdhreibbud. 
Preis in elegantem Umfchlag 12 fr, im Rartien direft bezogen bas Dutendb 1 fl. 48 Fr. 
Drudund Verlag des zranz Baul Datterer in 
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Öffentl. Schulgottesdienſte in Umſchlag 15 fr., cart. 18 k 


ES güler 8% in Umſchlag gebe 
Kösporer ale und neue Kirchenlieder zum Gebraud beim 
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Kösporer, Leitfaden beim Geſa— 
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Papier 


das Pfund zu 5 u. dad Buch zu 6 fr. 





it wieder zu baben im Laden de 
Fr. P. Datterer neben ter Haupt: 
wace in Freiſing. 








Eurie 


Staatspapiere, Obligationen, Actien, Pap ſGeib. 


Pſandbricſe. Tooſe x x 













R. Bayr 34 pGt. Obligationen 82| — 
Pe: A p6t 8 88 
“ 44 96t v 93h 93 
“ „ 5 year. — | 101 
"4 pGt. Prämien: Anleil 
a Ihr 994) 98 
4pGt. Banf-Obligationen — 100 
4pGt. Pid.:Brf derb.H.:11. W.:Banf| 904] 9% 
5p6t. Mündener Stabt:Anlehen |1014| 1014 
Baver Banf Aftien 828 1823 
„ DitbabnAftien 122%) 12% 
Oefterr. 5 y&t Nat.:Anleibe Ba — 
»  Meuerfreie 5 pGt. Metall. v. 
3. 1866 504) 49} 
„5 vet. 1860er Looſe Top — 
6%, American United Staates Obli- 
aationen pr. 1862 u 75 
Argsburaer fl. 7 Pooie ver Etüd 1524| — 
Gold - Sorten, Wre,| Ge 
Ducaten 15.39 [5.37 
Viſtolen 19.51 19.49 
„. „preußische .58 [9.57 
20 Stüd Francs 9.31 |9.30 
Hell. fi 10 Etüd 19.56 |9.54 
Breußische Caſſa⸗ Anweiſungen 105 104 
12110) 








Oefterr. Banfın fl. 100 öfterr, Wäbr. } 1 











Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 





N 103. 


Donnerftag, 30. April 


1868. 








Das „Sreifinger Tagblatt" wird mit Auenahme der hohen Befttage und der Montage täglich ausgegeben. Dit demfelben erfcheint;alle Donnerflag und Sonntage das 

Amtsblatt für Breifing. Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koſtet vierteljährlich in Breifing 48 fr, durch die f. Bor bezogen 50 fr. pränumerande; 

das Amtsblatt allein vierteljährlih 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum wırd mıt 3 fr. berechnet. Für Breifing und näcfle Umgebung abonnirt man in 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagdlatt bei der nähftgelegenen Boflerpepition oder bei den Pofboten beitellen. 
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Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 28: April. In den Meinen 
Gemächern des Glaspalaftes find z. Z. (natürlih nur für 
die engiten Künftlerkreife) die Bilder außgeftellt, welche der 
jegige König von Württemberg in dem Nachlaß feines 
Vaters vorgefunden, fie aber im feinem Haufe nicht länger 
zu dulden Luſt hat. Der verftorbene König war ein großer 
Freund von obſcönen Bildern, wenn diefelben gut gemalt 
waren, und die ganze aus mehr ald 200 Bildern beftchende 
Sammlung wird in diefer Woche verfteigert. (M. B.) (Bors 
ausgeſetzt, dag Obiges wahr fei, wäre es von einem Sohn 
gewiß viel findlicher geweſen, die Blöße des Vaters durch 
VBernihtung der Bilder zu decken, anftatt durch Verſteiger⸗ 
ung zwar fein Mißfallen auszubrüden, aber dad Aergerniß 
in ale Welt zu verbreiten und das väterliche Andenken 
bfoszuftellen. Bir glauben daher auch fowohl das Be: 
Stehen wie dad Vorgehen in einer das Öffentliche Sittlich- 
feitd: und Taftgefühl fo nahberührenden Sache vorderhand 
bezweifeln zu he 

— Münden, 27. April. (Auswanderung nad 
Peru) Die permanifche Regierung hat in neueſter Zeit 
‚wiederholt das Beftreben fundgegeben, deutfche Auswanderer 
für Peru zu gewinnen, und mit ben Agenten Martin und 
Scotland in Antwerpen einen Kontrakt abgejchloffen, welcher 
das Engagement von 5000 nur beutjchen Auswanderern 
zum Zwecke hat. So anlodend und günftig auch die Schil: 


























(Fortſehung.) 


Licht um Licht erloſch rings umher. In Wald und Feld 
ein Laut. Langiam näherte ſich der Ruap dem Gehöft .. Auf 
ven Knien kroch er über das thanige Gras, wo bier und da der 
‚Bind einen dürren Aft herabgeworfen, hielt er an und belud 
„Hd damit. Ein Bündel Being, das am Hofthor lag, kam ihm 
außerdem zu Gtatten, und die Ausführung des ſchändlichen 
Racheplaned der inzmwifchen in ihm gereift war, konnte auf fein 
dinderniß mehr ftoßen. 

„Der Wind geht nah Weſten!“ murmelte er am Hofthor 

ehnend. „So fann ich dort unter dem Ahorn die Komödie rubi 
nit anfehen, ohne im Dual zu erſticken. Ausfpioniven wi 
nich in dem naffen Graben Niemand und wenn’8 wäre, na fo 
tfparen fie mir den Weg gur Klamm, und es ift am End’ aud 
anz gleichgültig, ob ich mich bier in's Feuer ftürz’ oder in den 
— Abgrund! Hab’ ich doch meine Rage am Waſtel ge— 
üblt!“... 
Er ſchlug mit feinem Stein Feuer und bald fing das dürre 
Neifig die Funken... Der Wurf auf's Schindeldah des Hauſes 
nd ein anderer auf den Stall dicht daneben gelang. Ein 
rößeres Bündel legte er vor die Thür... Dann frod er in 
‚in Verſteck ... Mit angehaltenem Athem ſtand er dort, die 
‚änbe feft in einander gepreßt, der Kopf lehnte an dem vers 
‚itterten Ahornftamm. 

Raſch nährte der Wind die Flammen. Schon züngelten 
‘efe über beide Dächer und fraßen bereil® an dem trodenen 
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Auf das Freifinger Tagblatt kann noch immer bier in der Erpebition, 
auswärts bei allen Poftanftalten abonnirt werden. 
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Veröffentlihungen vorgeipiegelt werben, fo fjehen wir uns 
dennod auf Grund verläjjiger Nachrichten veranlaßt, unfere 
Landsleute wor der Auswanderung nach Peru dringend zu 
warnen. Die peruanifche Regierung bietet an ſich ſchon 
wegen ber in biefem Lande häufigen politiihen Ummälz: 
ungen nur eine fehr geringe Garantie für die Erfüllung 
der gemachten Verfprechungen (freie Pafjage von Antwerpen 
bis zur Kolonie, Lieferung der nötigen Adergeräthe und 
Ueberlafjung von anbaufähigem Arcal); hiezu kommt, daß 
die Auswanderer eine Seereife von 3—4 Monaten, und 
dann noch von der Küfte bis zum Beftimmungsplage eine 
außerordentlich beſchwerliche Landreife zu beftehen haben, 
da gebahnte Wege im Junern nicht eriftiren; daß bie 
Einwanderer von Seite der wilden Indianer, ſowie von 
Seite der aufrührerifcpen Truppen vielfachen Gefahren aus— 
gelegt find, und daß endlich das Klima im allgemeinen 
für Deutfche Höchft ungefund bezeichnet werden muß. Unter 
diefen Verhäliniſſen kann es nicht Wunder nehmen, daß 
die beutjchen Einwanderer bortjelbft zum großen Theile 
Bun traurigen Schidjale verfallen und im Elend ver 
ommen. 


— Regendburg, 25. April. Auf dem St. Ems 
meraner Plage wurde heute mit der Aufftellung des Pieder 
ſtals für das Biihof:Sailer-Monument begonnen. Der 
Grundbau wurde befanntlid ſchon im vorigen Herbft fertig 
gemacht. Das Pieveftal befteht aus zwei Stufen und 
einem Würfel, der von einem Gapitell gekrönt wird; bis 
in 14 Tagen wird daſſelbe aufgeftellt fein. Am 10. Mai 











Gebält der Galerie herab. Gin höhnifges Grinfen trat in daB 


bleihe Gefiht des Ruppert. 

„So iſt's recht!“ rief er mit teufliichem Kichern, mann wieder 
und wieder eine große Flamme aufihlug ... „Im Dorf drunten 
merfen jie'3 nit jo bald — der Buchenwald verdeckt's Gehöft zu 
gut! .. . Heiffah wie's Lodert!” 

Noh blieb’3 Mill im Haufe. Auf einmal drang ein furdts 
barer Schrei an das Ohr des Brandftifterd und bald nachher 
lief ein Knecht, halb angefleidet, aus dem Stall in den Hof⸗ 
raum! 

„Ho, dem ift'8 ſchon zu heiß da drinnen,” murmelte Ruppert, 
ber mit eifiger Kälte dem Schaufpiele zufah, als ſei er bei dem⸗ 
ſelben nicht im Gerinaften betheiliat. 

„Feuer! Feuer!“ brüflte der Knecht. 

Fenſter öffnen ih. Bon dort ein Angitfchrei und von bier. 
Lauter wird's und lauter. Die Mägde ftürzten laut jchreiend 
aus ihren Kammern. 

„Rettet, was zu retten ift!“ ſchrie der Anecht. 

Die Crescenz war derweil auch jhon munter, die Flammen 
jengelten dicht vor ihrem Fenfter. Sie werte den Hausherrn, 

er in einem todtenähnlichen Schlaf da lag. Nach dem eriten 
Schred fand der Waſtel jeine Ruhe und Thatkraft wieder. Raſch 
angefleidet ftürzte er hinab in den Hof, wo ihm bie Vefi bereits 
mit lautem Weinen entgegenfam. 

Hoh auf zum Himmel jchlug die Flamme. Die Thiere 
brüflten in den Ställen. Mnechte und Mägde rannten wild 
durcheinander. Umſonſt gebot der Waſtel Ruhe. Jever kümmerte 
fih nur um die Rettung der eigenen Habe und Niemand gab 





fol die Brence-Statue des berühmten Biſchofs aus München 
bier anlangen, fo daß bis Mitte Mai die feierliche Enthüll- 
ung des Monument ftattfinden Kann. 


Preußen. Berlin, 27. April. Der König bat joeben 
das Zollparlament mit folgender Thronrede eröffnet: 


„Geehrte Herren vom beutihen Zollparlamente! Bierzig 
ahre find verfloffen jeit der Begründung des Vereins, welcher 
eute im eine bedeutungspolle Epoche feiner Entwidelung eintritt. 
on Fleinen Anfängen ausgehend, aber getragen von dem Ber 

dürfniffe des deutichen Volkes nach der Freiheit des innern Vers 
kehrs, hat der Zollverein ſich allmälig, dur die Macht des 
nationalen Gedanfens, welchen er Ausdrud gab, über den größ— 
ten Theil Deutichlands ausgedehnt. Cr hat zmwilhen feinen 
Gliedern eine Gemeinſamkeit der Intereffen geichaffen, welche ihn 
ſchwere Proben fiegreic hat beftehen laſſen, und im Weltverfehr 
nimnıt er eine Stelle ein, auf welche jeder Deutiche mit Befrie— 
digung blickt. 

Die ihm bei ſeiner Gründung gegebenen Einrichtungen haben 
im Laufe der Zeit durch die Eorgjalt der Vereinsregierungen 
einen hohen Grad der Ausbildung erhalten. Eie vermochten 
jedoh auf die Dauer weder den Anforderungen zu gemügen, 
welche die raſche Entwidelung und die zunehmende Bieljeitigteit 
des Verkehrs an die Gefeßgebung ftelt, noch dem berechtigten 
Verlangen des deutichen Volkes nad) einer wirkfamen Theilnahme 
an dieſer Gefepgebung zu entiprechen. Die Veränderungen, welche 
das mirthichaftlihe und politiihe Leben Deutichlands erfahren 
Bat, erheiichten die Fortbildung der dem Zollverein bei feiner 
Gründung gegebenen Organe, und e& ift bie gudt einer natur: 
genäben Entwidelung, wenn heute Vertreter der ganzen Nat on 
ich zur Berathung der gemeinfamen wirtbfhaftfihen Interefien 
Deutichlands vereinigen. 

Tiefe Berathung wird fi auf faft alle Gebiete der nad 
dem Dertrage vom 8. Juli v. Is. gemeinfhaftlihen Geſetzge— 
bung erftreden, umd kann dabei die Ausdehnung des Vereins 
auf Medlenbnrg und Lübeck ald nahe bevorftehend ins Auge 
faffen. Sie wird zunächft die dauernde Regelung der Verkehrs: 
beziehungen zu_ einem Nachbarlande zum Gegenftande haben, 
welches durch Stammesverwandtihaft und die mannigfaltigften 
materiellen Intereſſen mit Deutihland verbunden ift. 

Der mit Defterreih am 9. März d Is. abgeichloffene Hanz 
dels⸗ und Zollvertrag wird dem gegenfeitigen Verkehr umfaſſende, 
jeit Jahren angeftrebte Grleichterungen gewähren und Anfnüpfungs: 
punkte zu weiterer Fortbildung darbieten. Ein Gejeg über Ab- 
änderung der Zollordnung fol durch Bejeitigung der mit dem 
Fortichritten des Verkehrs nicht mehr verträglichen Formen des 

ollverfahrens die Grundlage für eine allgemeine Reviſion der 
oligefepgebung feftftellen. Cine gleihmäßtge Befteuernng des 
abats und eine durchgreifende Abänderung des Zolltarifs find 
dazu beftimmt die Freiheit des Verkehrs im Innern des Vereins 
und mit bem Außlande zu fördern und den finanziellen Intereſſen 
der Vereinsftaaten gerecht zu werden. Cin Handels: und Schiff⸗ 
fahrtsvertrag mit Epanien ergänzt die Reihe der Verträge, durch 





melde der Zollverein im Laufe der Iekten RAY die Rechte ber 
meiftbegünftigten Nation erworben und zugeltandeu bat. 

Ich bin gewiß, daß Sie, geehrte he) an bie Löfung diefer 
wichtigen Fragen mit bemfelden Geilte Herantreten werben, wel: 
her die Regierungen befeelte, als fie fih über den Vertrag ver: 
einigten, auf Grund defien Ihre Berufung erfolgt ift, und wel: 

r feither die Berathungen des Bundesratheß geleitet hat. Hal: 
ten Gie das gemeinfame deutſche Intereſſe feft im dge, vermittteln 
Sie von diejem Gefihtspunfte aus die einzelnen Interefen, und 
ein Erfolg, der Ihnen den Dank der deutigen Nation gewinnt, 
wird Ihre Anfirengungen kroͤnen. 

. Die Freundtgattt en Beziehungen, welche bie deutſchen Re: 
gierungen mit allen auswärtigen Machten unterhalten, berechtigen 
gu dem Vertrauen, daß der Entwickelung nationaler Mohlfahrt, 

eren Pflege heute die Vertreter der deutichen Stämme veremigt. 
die Eegnungen des Friedens geſichert bleiben, zu deren Beſchud— 
ung die deutjchen Staaten fi untereinander verbrüdert haben, 
und mit Gottes Veiftand jederzeit auf bie geeinte Kraft des 
deutichen Volkes werden zählen können.” 

— Nah dem Finanzabſchluß der Stadt Berlim bat 
der Commune während des Jahres 1867 daS hiefige Schul« 
weſen einen Koftenaufwand von 705,398 TIhalern verurſacht. 
Davon kamen auf die ſtädtiſchen Gymnaſien 136,205 Thlr. 
auf die Gewerbe, Real- und andere höhere Schulen 

157,842 Thlr., auf die Elementarjhulen 385,108 Tplr., 
auf allgemeine Ausgaben 26,238 Thlr. An Schulgeld 
wurden eingenommen: in den Gymnafien 74,415 Thlr., 
in den Gewerbes, Neal: x. Schulen 94,287 Thlr., in den 
Elementarſchulen aus Beiträgen zahlungsfähiger Eltern 
53,171 Thlr Ganz überwiegend ift der Unterricht in den 
Elementarſchulen frei. Leiftungsfähige Eltern werden aber 
von den Armen: Kommiffionen zu Beiträgen abgejchäßt, 
welche ſich monatlih pro Kind auf 2", bis 15 Sgr. 
belaufen. (©. Pr.) 

Orfierreig. Wien, 26. April. Im diplomatiichen 
Kreijen verlautet: Graf Crivelli wünſcht dringend feine 
Abrufung aus Nom. Es werde ſonach die aufßerordent- 
lihe Miffion, für welche der Unterftaatsfetretär Frhr. v. 
Meyjenburg defignirt ift, höchſtwahrſcheinlich in eine ordent⸗ 
liche umgewantelt, d. h. Frhr. v. Meyjenbug an Stelle 
des Grafen Erivelli Botjchafter in Nom werden. Die 
Frage von feiner Entfegung in feiner gegenwärtigen Stell: 
ung foll aber Schwierigkeiten machen. Was den Grafen 
Vitzthum anbelangt, fo verlautet jegt, daß ihm der Brüffeler 
Poſten vorbehalten fei. 

Frankreich. Paris, 25. April. Der Kaifer hat geſtern 

in Begleitung des faiferlien Prinzen im Zuilerienhofe die 




















dem mit kalter Befonnenheit hedachten und ganz zweckentſprechen⸗ 
den Anorbnungen des Hausherrn Sehr, Ken Einziger zeigte 
bei dem Unglüd_irgend welche Anhänglichkeit an denjelben. 
Das obere Stockwerk des Wohnhaufeß war bereits ein Raub 
der Flammen. Niemand folgte dem Gebot in's Dorf zu laufen, 
um Hülfe zu holen. Bon allen Eeiten ſchleppte man nur die 
eigenen Habfeligkeiten herbei. n 
Crescenz geh’ Du hinab!“ feprie Waſtel der Alten zu... 
„Wefler ift_genug droben! Nur eine Eprigel” 
— Dorf ertönte in dem Augenblick die dumpfe Feuer⸗ 
glode. 


„Das wär’ Hülfe in ber Noth,“ fchrie der Waftel . .. „ 
fünf Minuten müfjen fie da fein... Der Stadel ift bin! Greift 
zu Gimern, daß wir's Wohnhaus retten... Der Rauch fchlägt 
nah Weften! Kommt doch ihr Leut greift an...“ 

Vefi, Crescenz umd ein Knecht folgten dem Ruf. 

Die geringen Waflergüffe nügten indeß wenig... . Immer 
höher fiieg die Flamme auf. B 

Der Ruppert fand wie angemurzelt in dem dunklen Verſteck 
und ftarrte in die Gluth. Da fchnupperte ed hinter ihm im 
Graben, ein lautes Bellen folgte und der Kopf eine& riefigen 
gun tauchte dicht neben ihm auf. Umſonſt fuchte er das 

bier durch Sglaße zu vertreiden. Er floh dann durch den 

Graben. Der Hund folgte. Er biß in das Bein des Fliehenden 
Der Ruap fprang mit einem Wuthgeheul in den Garten. Cin 
heller Feuerſchein ſchlug ihm entgegen und dicht vor ihm ftand 
der Majtel mit dem Waffereimer! 

„Du bift’3!" fchrie er, das Gefäß zurüdicleudernd. „Du 
haſt's angericht’t!” 


6 — Augenblick ftand, der Rothkopf geblendet, ſtumm, keu— 
end da. 
Schon näherte ſich das Rollen der ——— Sprihen. 
Verworrene Etimmen wurden in ber Ferne hörbar. 
„Da, ich bins!“ rief er. ; 
Bleib” da, Brandftifter,“ entgegnete der Waftel ihn am 
Arm padend. 4 : 
Die Meiften im Hof achteten faum auf bie Ecene, ba ihr 
eigene® Intereſſe fie nur beicäftigte. Wei und Crescen allein 
näherten ſich eilends den feindlihen Brüdern. 
Aber ſchon hatte auch der Nuap den Bruder gepadt. 
Schon börte man ganz vernehmlich die Commanbomorte ber 
berangalloppirenden Gensdarmen, die im untern Dorf fantonirten. 
az Feuer mit dem Brandftifter!” ſchrie außer fi vor 
Wuth der Kronenkofbauer. 2 
So gerrten fie mit milden Fluch fih Hin und ber. Ber 
geben riefen die beiden Weiber nah Hülfe. ah 
Nun denn hinein!” brülte endiich der Nuap und eh’ ſichs 
ber Bruder verfah, hatte er ihm mit fih im bie offene Galerie 
gezogen. Im dichten Rauch verihmwanden bie beiden Geftalten. 
„Zater, mein Vater!“ rief die Vefi mit lautem Aufihrei. | 
„Wo? Wo if die Gefahr?” fragte eine Stimme hinter ihr. 
Schon wurden die Eprigen geftellt und bie berbeieitenben | 
Netter eilten nad den Ställen, um das Vieh in Sicherheit zu 
bringen. Die Gensdarmen faßen ab und cernirten bie Brand: 
fätte. Gluthroth mar Alles ringsumher und das Geſchrei und 
* fe groß, —— die Den Ta er Sen Dlarıh 
8 die Ereöcenz umblidend plöplih aufſchrie; „Jeſu, 
der Bincenz |“ (Schluß folgt.) 


| 


* 


den Garden abgenommen. 














» 


Fortſchritte. 


zum Galgen verurtheilt. 


über die in Paris garniſoniren⸗ 
Da er bei diefer Gelegenheit 
das Pferd beſtieg, fo ſchlicßt man daraus, daß fein Zuftand 
der ihm in fegter Zeit jede Leibesübung, beſonders aber 
das Reiten unmöglich machte, fich gebeſſert hat. — Die 
Heirath des Prinzen Murat mit ber Prinzeijin von Min- 
grelien findet, wie der Moude anzeigt, am 28. d. und zwar 
in der ruſſiſchen Kirche und dann im ber Zuileriencapelle 
ftatt. Der Kaifer ſchenkt dem Prinzen eine Million; eine 
gleihe Summe erhält vie Braut, die Prinzeſſin Salome, 
von ihrem Bruder. Die Mutter der Braut ſchenkt dem 
jungen Paar ein jchönes, urjprünglich für Herrn Pereire, 
Sohn, gebauted Hotel; ber Kaiſer von Rußland endlich 
fegt der Prinzeifin eine Nente von 20,000 Fr. ang. (Allg. 3.) 

England. London, 28. April. Einer Regierungs: 
depeſche aus Sydney vom 31. März zufolge ift O’Zarell 
Beide Parlamentshäufer votiren 
der Königin eine Beileidsadrefje wegen der Verwundung 
de3 Prinzen Alfred. Im Unterhaus hat eine lebhafte De: 
batte über die erfte Gladſtone-Reſolution begonnen. 

— London, 25. April. Der Prinz und die Prin- 
zeiftn von Wales find wohlbehalten aus Irland zurücge- 
kehrt. Nach einer Negierungsdepefhe aus Sidney vom 
31. März machte die Herftellung des Prinzen befriedigende 
Das Attentat fand am 12. v. M. zu Clom: 
tarf bei Port Padjon gelegentlid eines Wohlthätigkeite- 
picknicks ftatt. Der Urheber dejjelben, Namens O'darell, 
geſtand“ ein, daß er ein Fenier fei und abfichtlich auf ven 
Herzog geichoffen habe. Erſt der zwate Schuß, der noch 


mehrmals verſchebene Revue 


® während der Arretirung bed Feniers abgefeuert wurde, ver: 


wundete den banebenftehenden Herzog, jedoch ungefährlich. 

Der Herzog kehrt wahrjcheinlich nächte Woche nach England 

zuräd. (Allg. 3.) 
— Dr. Renn Didfon Hampden, Biſchof von Hereford, 


geb. 1793, ftarb am 23. April am den Folgen einer Ge: 


„ hirnerfeütterung, welche ex vor einigen Tagen durch einen 








‘ thum obzumalten. 


* Fall vom Stuhl erlitten (alſo wie der Hohepriefter Eli.) AZ. 


— (Disraeli's Judenthum.) E3 ift in Iepter 
Zeit vielfach darüber gejtritten worden, ob Disraeli als 
Chrift geboren oder erſt fpäter getauft worden fei. Das 
Jewiſh Chronicle, ein fpezifiich jüpifchen Intereſſen gewid— 
metes Wochenblatt, welches in dieſem Punkte wohl verläß- 
lich iſt, ſchreibt darüber: Was die Beziehuugen Disraelis 
zum Judenthum betrifft, jo ſcheint ein eigenthümlicher Irr⸗ 
Manche Juden halten ihn für einen 


Apoſtaten, während andererſeits manche Chriſten ihn als 


* 


einen Juden verſpotten. Disraeli ſtammt von hebräiſchen 
Eltern ab. Sein Vater, der Schrifiſteller Iſaak Disraeli, 
und ſeine Mutter aus der Familie Baſevis, gehörten ſephar⸗ 
diſchen (ſpaniſchen) Judenfamilien an. Seine Großeltern 
ruhen wirklich auf dem portugieſiſchen Kirchhofe in Mile⸗end. 
Benjamin Disraeli wurde in die israeluiſche Gemeinde auf- 
genommen, aber fein Vater, der mit feiner Synagoge im 
Streite lebte, unterlieg es den Sohn in den Gefegen des 
mofaifchen Glaubens zu unterrichten. Eines Tages bejuchte 


’ der berühmte Banquier und Dichter Nogerd das Haus 


Iſaak Disraelis in Hackney, und er nahm den etwa 5—6 
Jahre alten Benjamin mit ſich zur Kirche von Hacknay, da 


i er bebauerte einen fo intelligenten Knaben ohne religiöfe Er- 








ziehung zu fehen. Von diefem Tage batirt feine abjolute 
und vollftändige Trennung von der jüdifchen Gemeinde. Er 


wurde Chrift, und (fo fchliegt dad Jewiſh Chronicle) „ein 
’ großer Genius ging und verloren!“ 


(Südd. Pr.) 
Abeffinien. London, 27. April. Die vom 14. dB. 

batirte Regierungsdepeſche aus Abeſſinien jagt daß ber 

Verluft der Engländer am Charfreitag 15 Verwundete be- 


trug, daß Heerestheile des Königs Theodor entmuthigt bie 





Waffen ſtrecklen und die Pofition Schilaffe übergaben, und 
daß König Theodor jelbjt mit dem ihm treugebliebenen 
Truppen bis auf’3 Aeußerſte die Zeftung vertheivigte. Nicht 
officielle Depejchen melden König Theodor habe fich feld 

erſchoſſen, um nicht gefangen zu werten; fein Verluſt am 
Eharfreitag habe 500 Todte betragen, die Feſtung fei durch 
drei Stunden bombardirt worden. (Allg. 3.) 


Volks- und Sandwirthiäjaft, Handel und Indufric, 


Mehlprüfung. Angeſichts der Parifer und einer Menge 
anderer Ausftellungen dürfte folgende Notiz, die wir aus dem 
1. Februarhefte von Dingler’s polyt. Journal entnehmen (Wochen: 
körit des niederöſterreichiſchen Gew.-Ver. 1866, S. 800), nicht 
ohne Antereffe ſein. Angenommen, es find von 20 Mühlen 
Weizenmehle ausgeftellt, jo nehme man von jedem Außfteller 
von defien fchönjter Sorte Weizenmehl, welche gewöhnlich mit 
Nro. O oder 00 bezeichnet ift, genau gewogen 1 Loth, gebe jedes 
Loth Mehl einzeln mit Bezeihnung des Aufftellers in ein kleines 
Porzellangefäb (Schale oder Tafie), giebe auf jedes Loth Mehl 
+ Loth reines Waſſer und vermenge dad Mehl mit dem Waffer 
u einem Teig. Der feftefte Teig berechtigt zu dem Urtheil, daß 
iezu das befte Mehl verwendet wurde, der weichfte Teig deutet 
auf das jehlechtefte Mehl, weil die Güte des Mehles in ber 
Hauptjadhe von der Ausgiebigfeit abhängt; das Mehl nun, von 
weldhem man einen fefteren Teig bekommt, muß ſchon darum 
ausgiebiger und fomit befier jein als jenes, von weichem man 
einen weicheren Teig befommt, weil man zu irgend einer Ge: 
bädsjorte, zu welcher weicher Teig erforderlich iſt, bei beſſerem 
Mehl immer mehr. Flüfigkeit zu verwenden vermag, umd jomit 
mehr Teig und Gebäd erzielt, oder bei gleicher Flüfligkeit weni⸗ 
ger Mehl benöthigt, um diefe Teige und Gebädsmafle in guan— 
titativer und qualitativer Beziehung zu erzielen. Gelbftverftänd: 
lich ift aber nicht immer die Schuld der Erzeugung des befferen 
oder minder guten Mehles bei dem Müller zu fuchen, da nebft 
der mechaniſchen Erzeugung des Mehles, welche allerdings Ein: 
Muß auf die Güte defielden hat, größtentheils die Güte dieſes 
Produfts in dem Stoff, aus dem es erzeugt wurde, jelbft liegt. 
Weizen aus füdlicheren Gegenden, wo r der Kleber im Korn 
jeldft mehr und befjer ausbildet, gibt ein befjeres Mehl, als Weizen 
aus nördlicheren Gegenden, wo ſich der Stleber (Pflanzenleim) 
nicht fo reihlih und vollfommen entwideln kann. St nun der 
feftere Teig auch feiner Farbe nah (jhön gelbweiß, nicht blaumeiß) 
der helfte, jo ift das Hierzu verwendete Mehl nicht nur das befte, 
fondern gehört auch zu dem fchönften; e& kann fich aber. aud) ers 
einen, daß eine Corte die beite, die andere die ſchönſte ift; der 
beffern ift der Vorzug zu geben. 

Ueber das Einpödeln des Fleiſches und Benutzung ber 
babei entftehenden Salzlacke Obſchon das Einpöckeln oder Cine 
falzen des Fleiſches das befanntefte und zugleich am meijlen in 
Anwendung fommende Verfahren ift, um, das Fleiſch möglichft 
lange aufzubewahren, fo ift hiermit noch nicht gejagt, daß das— 
jelbe das bejte und vortheilhaftefte Verfahren ift. Nach vorge 
nonmenen chemifchen Unterfuchungen des Pöckel-Fleiſches, ſowie 
der Ealzladen, bat man gefunden, daß durch das Ginpödeln 
des Fleiſches mit Salz, demjelben } feiner werthvollſten Beſtand⸗ 
theile entzogen und in die Lade übergeführt werden. Das ges 
ſalzene Fieiſch iſt deßhalb weniger nabıhaft und r\ häufig ges 
noffen, der Gejundheit ſchädlich Da, wo bie Galzlade des 
Bieiides nit benügt (mo fie außgegoffen) wird, wie es noch fo 
äufig —* wäre demnach das Einpöckeln des Fleiſches als 
eine wahre Verſchwendung anzuſehen. Daher darf es nicht vers 
Kumt werden, die in der zurücgebliebenen Salzlade ſich vor 

ndenden werthvollen Stoffe zu gewinnen und zu benußen, 
welches auf folgende Art geichehen kann: 

Zuerft feiht man die Salzlacke durch ein mwollenes Tuch, 
wodurch die detttheilchen entfernt werden; dann erhigt man die 
durchgejeihte Slüffigkeit in einem_glafirten Topf und entfernt die 
obenanfihwimmenden Eiweißſtoffe durch Abſchäumen. Sobald 
nun die Flüſſigkeit bis zur Hälfte eingedampft ift, nimmt man 
fie vom euer weg, feiht fie nochmals duch ein wollenes Tuch 
und dampft dann die durchgelaufene Flüſſigkeit bis auf eine 
ne braune Salzmaffe ein. Dieſelbe wird, nachdem 
ie vollfommen troden it, in gut verichließbare hölzerne oder 
gläferne Gefäße gefühlt und als Zuthat zu Speiſen namentlich 
—— verwendet. Kraftloſe Speiſen werden dadurch jehr 
räftig und nahrhaft. Will man dieſes Salz nicht in der Haus— 
haltung gebrauden, fo dampft man die Lade ohne fie durchzu⸗ 
jeihen, bis zur Salzmaffe ein, und benugt es als Beigabe zum 
Viehfutter und zum Getränfe. 


Nedigirt unter Verantwortlichfeit bes Fr. P. Datterer, 





Anzeigenu. 


Ein freundliches, ſchͤn moͤblirtes Zimmer iſt ſogleich 
oder bis 1. Juni zu vermiethen. D. Uebr. (760.) 









Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat: es gefallen 

unfern theueren Mitſchuͤler Georg Schweyer 

Schüler ver I. Gyinnafialfiafje nach längerem Yei- 

ben in feiner Heimath Waging, gejtärft dur die 

hl. Sterbfaframente, am 27. April zu fid) zu rufen, 

Dieß allen, die ihn Fannten, zur traurigen Nachricht, 
Freiſing, den 29. April 1868. 


761.) Die trauernden Mitſchüler 









Eine Wohnung ift fofort zu vermiethen bei Halb: | 
ritter in Neuſtift (759.) 


Beim Sonnenwirth wurde ein Geldbeutel mit etwas | 
Geld gefunden. Der rechtmäßige Eigentyümer wolle das | 
Nähere bei Seilermeifter Joh. Hecht erfragen. (758.)| 


| Die Buhbruderei des Franz Datterer empfiehlt: 






















Kösporer, Leitfaden beim Geſangunterrichte fär bie Hand ber 





Schüler 8° in Umſchlag geheftet 18 fr. 








Muflik-Berein t t 
———— Butter ic weht a 
Donnerftag den 30. April 1868 im Nrbanfaale: A. 2. Elfen in Köln a,R. a2. 


vıcert 


zum Veſten des Krankenfonds der hiefigen Htudienanflalten. 
: Anfang halb S Uhr. 








Preiſe d. k. Walzmühle Schwaig 
bei Joh. David Schmidt in Breifing. 
















































Eintrittöpreife: für eine Familie 48 kr.; für eine Perfon 30 kr. ! RR EZ um 
Zu diefem Concerte werden alle Mufikfreunde mit dem Bemerken einges | Oried feiner und förniger . . |1715010, 3 
faben, daß Eintrittskarten für Nichtmitglieder in der Wölffe'fcen Buchhandlung | ME - - - a .. hl Fr 10 2 
und bei Herrn Kaufmann Scholz, ſowie Abends an der Kafje zu haben find. E "2.2. hslaolg a 
Der Ausschuß. (st) | » 3... als 
— © 22277422 hole 1 
Iagd-VBerpachtung. aterne 32 
 , Samftag den 16. Mai, Mittags 1 Ubr, 8* —* Kaas st: : ala 1 3 

. wird im Wirthshauſe zu Inktofen die Feld- nnd Roggen. 
Ba Waffer- Jagd (beide fehr günftig), umfaflend | Met. . . . No. 1339] 8 — 
erk, auf ſechs Jahre im Verfteigerungswege verpachtet. Die| » - - - - - „2... 0|12 1 
näheren Bebingniffe werden am BVerfteigerungdtage befannt gegeben. * ar H a 4 213 
Die Gemeinde-Verwaltung Inkofen. a 141 2 

(757.) Kain, Vorſteher. un e 

Im Berlage von Earl Gerold's Sohn in Wien ift erſchienen and! @urfe 


durch jede Buchhandlung zu beziehen: 




















em? * Staatspapiere, Obligationen, Actien,, 
Statiſtik der Bodenproduktion ee kai Terfoen, 
R. Bayr. 34 pCt. Obligationen 821 — 
von "0. 4 pGt. " st 88 
zwei Gebietsabjchnitten Oberöfterreihs |; : Ara “ las 
(Umgebung von St. Florian und Grünburg). em WELEHE NAege | 284 
Im minifteriellen Auftrage als Probearbeit ausgeführt 4 pCt. Banf:Obligationen — [100 
R: 590. Blinterer Stabi-inleen [1011 20 
I. ener 2! 
Dr. Sof. N. Lorenz, —8 ——— * 828 | 823 
und veröffentlicht vom „ Ofbabn:Mftin 1224| 1224 
K. R. Miniferium für Handel- und Volkswirthſchaft. Oefterr. er TE 
4° geh. mit 1 Specialbovenkarte der enge von St. Florian in Ober " 5 31308 * 49 
i . T e 7 — 
Oeſterreich. Preis HM. 2. 6#,”American United tasten Oli : 
Bon demſelben Verfaffer erſchien: —* —— per Städ 4 
Grundſätze für die Aufnahme und Darſtellung Geld- Sri. Te. I 
von Ducaten 5.39 15.37 
— > 2,4: Bifolen — 9.51 |9,49 
Landwirthſchaftlichen Bodenkarten. wien hu, 8 
8° geh. Mit 3 Karten-in Farbendruck. So. fl 10 Bi 
2 K —* 
(756.) — Preis: R. 1. 20 Sgr. le, 100 Eher Mar. 101 





DOrud und Verlag des yranz Baul Datterer ım Freifing. 
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Freifinger Tagblatt; 


Freitag, 1. Mai 





1868. 











Das 


„Breiinger Tagblatt” wirb- mit Musnahme ver boben Beittage ums ‚ner Montage täglichautgegeben, ik nemfelben, erfieintXalle Dannerfag und. Sonntage Das 


"umtebtatt für Breiffng, Moosburg und Dachaiı. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte Fortet vierteljährlich im Breiflng 48 r., Durch Die £. Bor bezogen Sf. pränumerande; 
Nas Anitsblatt allein vierteljährlich 86 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Naum wird mit 3 Mr. berechnet. Für Freiſing um näch te Umgebung abonnirt' man te 
der bieigen Buchdruckerei; nuswdetige Tri, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächftgelegenen Boflerpebition ober bei den Voſtboten beflellen. 


Du 


Die Thronrede bei Gröffnung bes Zollparlaments. 

7 Die Thronrede mit welcher der König von Preußen 
Im 27. April das deutſche Zollparlament eröffnet hat, 
wird in: allen- Theilen des Vaterlandes mit Befriedigung 
gelefen werden; am meiften aber muß und wird jich der 
günftige Eindruck in Süpveutichland fühldar machen. Ber: 
gebend werden Argwohn und Empfindlichteit in dieſem Do- 
fumente nach einer Spur preußiſcher Weberhebung, nach 
ber leifeften Andeutung eines Streben nad) Machtanmaßung 
ſuchen; und während daſſelbe auch die ſchärfſte Probe uns 
günstiger Voreingenommenheit befteht, ift fein Inhalt von 
nationalen Geifte durchdrungen, deſſen Wirkungen ſich in 
wohlthaͤtigſter Weiſe zuv Erleichterung. ded Verftändnifjes und 
zur Befänftigung dev Gegenfäge fühlbar machen müfjen. 

Die Art, wie die preußiſche Krone. in dieſer großen 
Angelegenheit ihre Aufgabe begriffen, iſt tadellos und. ver: 
sent die höchſte Anerkennung von, Seiten der; Nation. Es 
‘ft eine . weitreichende ‚Beftimmung der neuen Zollvereindr 
Verfaſſung, weiche das Praͤſidium dieſer Krone überträgt, 
ind vielleicht noch folgenreicher iſt es, daß der König ‚von 
‚Preußen bei der erſten Eröͤffnung dieſes Präaſidialrecht in 
igener Perſon ausgeübt hat. Staatsmänuniſch it es einen 
"ruchtbaren Boden zu bereiten und ein lebendiges Samen: 
‚orn zu pflangen, jtatt einen Baum zu errichten, der cine 
"urze Zeit dad Auge erfreuen mag um bald zu verborren. 
In feinem Worte feiner Rede aber hat der König von 
Preußen die Grenzen der dem Zollvereine übertragenen 
‚‚utereffen überschritten, und felbft die Hinbeutung auf. das 
WBerhältnig zu den auswärtigen Mächten hält ſich ftreng 





Auf das Freifinger. 1gblatt Bann noch immer bier in der Expedition, 
auswärts. bei allen Poſtanſtalten abonnirt werben. 








Der Gang, welchen unſere nationalen: Angelegenheiten 
zu ‚nehmen beſtimmt ſind, iſt durch den Charakter, welchen 
die Eröffnung des Zollparlament? erhalten hat, ſoweit die 
Hoffnungen auf ‚einen ruhigen Verlauf veichen, beſtimmt 
und gefichert, und nur äußere Gewalt over innere Thorheit 
önnten denfelben ftören. Zwei große, in gleichem Grade 
günftige ‚Charakterzüge find darin erfennbar: die almälige 
Ausbildung eines politifchen Gejammtlebend der Nation, 
alfo eines nationalen äffentlichen Rechtes, durch Ueber 
tragung beftimmter Befugniffe in ber Form vertragsmäßi⸗ 
ger Abtretungen, und das Ausgehen dieſes “ganzen: Wöt- 
ganges von. den praftifchen Intereſſen des volkswirthſchaft⸗ 
lichen Lebens. Nichts hat der deutſchen Nation in höherem 
Grade mohlgethan als -diefer -Fonkrete Ausgangspunkt für 
ihre. politische Erneuerung. Auf dem Wege des abftrakten 
Denkens, der Ideale und Prinzipien, find wir in der That 
am Ende — nit nur unfered Lateins und Griechiſch, 
fondern auch unſeres Deutſch angekommen geweſen ; und 
wenn wir ſelbſt dazu nicht unbefangen genug fein follen, 
merden unſere Kinder es anerkennen, daß dem Fahre 1866, 
was ed auch im übrigen beklagenswerihes gebracht Haben mag, 
das hohe Verdienſt zufomint, ums auf’ den Meg der Meatität 
gebracht zu haben, den wir ſo Tange geſucht. (Südd. Pr.) 


Politiſche Angelegenheiten. 

Bayern, München, 28, April. Dem M.B, zufolge 
‚wird Se. Maj. der König in ver erſten Hälfte des nächſten 
Monats das Sommerſchloß Berg beziehen, um nach dem, 
langen Unwohlfein, während deffen Se. Majeftät den durch 
den Landtag vermehrten Staatögeichäften fortwährend oblag, 

















and" gewiffenbaft innerhalb. diejer Örerigen. 


Die Befi vom Kronenhof. 
(Schluß.) — 

N „Dich ſendet die: heilige Jungfrau daher!“ „rief die De 
n ihn ſchmiegend. „Der Ruap, der Branpftifter‘ hat ſid 
em Vater in's Haus geſtürzt. Dort! Dort | D rette, hilf!“ 
0 Den Butih og ohne ein Wort gu jagen dem Rauch zu... 
Vergebens rief ihn das Commando zurüd. N 
’ "Die MWafferftrahlen flogen ziſchend in das Haus. 

Vefi ftand,. abgetehrt von allen noch ſo drohenden Aeußer- 
chkeiten in ftillem Giebel, indeß die Erescenz zu den Gensdarmen 


fih 
mit 





Alte und dort mit zitternder Stimme Anzeige machte von dem: 


weiten: VerdrechenndesiRuap.ı; © 


Ein lauter, mehrſtimmiger Auffchtei and dem brennenden: 


dauſe erſchutterte indeß alte. Umftehenden: c 
Auf ihr Leut*!“ vief der Corporal ſeinen Gensdarmen zus 

Auf, dem wackern Vinoenz zu Hülf 1 
Entſchloſſen draugen die Grünröcke par; Die Waſſerſtrablen 

Jatten das Erdgeſchoß bisher von den lodernden Flammen ziem— 

ich frei. erhalten.NRur im Hintergrund ſah man durch" die aus 

hren Angeln gebrochene Ihürseine:rothe Glath. 

' » Sierwarfı, ihren Schein auf drei Geſtalten, die im⸗Innern 


es brennenden ı Gebäudes einen ichreclichen Ringkampf aufn 


ebeu und. Tod ausfochten, während] über ahnen „die, Flammen 
ufammenjchlugen. "ira tun Lsunfin Aın * ı "tn? 390 
" Wieder ein Schrei! — — 

Es war die heiſere Stimme des vorhen Ruppert. Gewalt 





‚ 


ots ſeines Metterd 
ſtillen Sebewohl June rdnenbofihtmabheidliche ıwar;. kurz bevor · 


ſam riß er ſich los vom Vincenz der ihn 
ſich wie ein Thier grobhineh; in die, Fiammen. Den Wa; 
38 der Vincenz aus dem Qual hervor. Ohnmächtig brach der 
Alte draußen zufammen und. jammernd Rücsten Ro Die Weiber 
über ihn, Der. Bincenz Batte nur eine Blutwunde am Kopf. 
Es ha die legte Schandthat des Brandſtifters, der ſich felbft 
gerichtet! az TU 

„Da haft 'n den Vater, Befil“ rief, dev. Vinceuz, tiefaufs 
atbinend, während die Geusdarmen ihn mit lautem Zuruf,grüßten, 
Die Vefi drüdte die Hand des braven Burihen in ſummem 
” Bone: Schon auf den exſten Anblid made fie erfannt haben, 
dal EN ie ———— Brandwum 
Mau ja en Alten aus dem Hofraum 
; einten ne erftörenden Een Ds & 
r Gresceng, Be und ie umftanden. den. Sterbenden. 
Nach Ärztlicher. Hülfe war vin Gensdarm in's Dorf, geipreugt; 

„ Kühlende. Unuichläge, die, Grescenz im Draug, Der, Roth. doch 
„bald herbeisujhajien ‚avußte, Muderten“die Schwerzen. deg Yten 
nur wenig. Ein ſtürzender Balken hatte die Brujt- beſchädigt 
‚Er deutete, es den Umſtehenden Dur 
„den gewaltigſten Schmerz empfinde. 


wo dang mit ver⸗ 
inhalt ei ward. 


> tigen Lluſtrenguug hoh er endlich den Arınambdjerguifi die Hand 
der wir Durch eine Fůguug Gotkesricoch gu einem⸗ 


nond dır 





der rothe Nuap feinen wilden Racheplan ausführte.. . 


gerade Hit, un Räte 2 
{ 


en ‚erliegen, müfes 1:7 


Zeichen an, dab er dort 
Aluf dem DVincenz haftete unabläjig‘ fein Blichoy Mit gewal⸗ 2 


17} 








zu 
item 
Sitzung ents Afident 
Simjon mit ht von —— F chen gewählt, 
nimmt, die Wahl an und Er t für bei parlament 
a * mut. dire Ba das Ber Bei Voc Dali fein AR, en! 
Untrennbarkeit des Heilig: 
—— ee — aller Stammesunterjciebe 


um erſten Vicepräfiden: 


ndes abgebe 
unſer alas Volt umfchlinge. 
von 308 ‚Stimmen 


ten wurde —— Hohenlohe mit 





e bi nd 2: ee von 


auß hätten. Die Opinion_natid» 
male , bemerkt zu en age „Welches P jest 
was Kos dieſes Landes fein, deſſen Einheit = —R ieder⸗ 
herzuſtellen · gefucht Hatte? Wird in” Eher ein neues 
britijcheg ‚Neich gegrämpet werden? Das ift die altgenteine 
Meinung jenjeil des Canals. Wenn, dieß, wirklich) geihähe, 
ſo kann «man dreiſt jagen, daß der abeftinifche Krieg eine 


gewählt, Als zweiter Werfen murc der Herzog · v· Ujeſt · der · größten Handelsrevolutionen— haben wird, 

mit, en gewählt, MAUG:Z:) | weldjenfich: jeit langer Zeitimoflgogen“.d Tue ( 3) 
dh. Der — de PAgerie veröfjetligt | Aeghpten Aus Kt airoy pen ve: 

eine von_ben.. nbjten DB „Sonjtantine | per-Bicefönig, der aus Dberägnpien- zurüdgefehrt ift, den 


verjaßte Dentſchrift, welche den bezeichnenden Titel führt: 
„Die Hungersnoth in Algier: und die offieiehen ‚Reden, 
Irrthümer und-Widerſprüche.“ Folgende ftatiftiiche An⸗ 
gaben. ſprechen für ſich ſelbſt; Im der einzigen, Stadt 
Moſtaganem hat man vom 4. ‚San. bis zum 9 März ' di. 38. 
1089 Leichen; von Arabern gefunden, welche durch Hunger 
und, Elend, umgefommen waren. In Gonftantine wurden 


im Monat März durch die Givilftandsregifter 46 Geburten: ) 


und,288 Todesfälle, in Selif 8 Geburten und 222 Todes: 
fälle conſtatirt. 

England, London,.27T: April, Eine Depejche Napiers 
ſagth daß die Armee ſofort den Rückzug antreten werde. 
Times und Daily News machen dieſelbe Mutheilung. Gleich: 
zeitig: wind, von andern, Zeitungen / das Verlangen ausge: 
ſprochen daß dev Rückzug, ſogleich bewerkftelligt werde, Allg 3. 

London; 25, April, Königin Vitoria, Hat mac) 
denn Bari ex Korreſpondenten ben Morning Pot: im 
Intereſſe der ‚Erhaltung des Friedens die Kronprinzeſſin 
von Preußen veranlaßt ihren: Einfluß beim Hofe von Beriin 
eltend zu machen, um. einen verſöhnlicheren Geiſt zwiſchen 
veußen ‚und Dänemark anzubahnen. Ihre britiſche Maje- 
ſtaͤt habe auch verfichernde Zufagen erhalten, deren, Aufrich⸗ 
tigkeit ſich binnen Be durch die Unterhandlungen, welche 
zwiſchen Berlin werden und einen 
me er annehmen, jollten dewahrheiten würde. 
beifinien. _ Die Nachrichten, welche “über Sur zen 
use en Brsplääuglag eingegangen find, lauten 
überrafchend, daß einige Blätter noch Zweifel in ihre Nic 
tigkeit fegen. Ueber dad Ende bes Königs Theodorus llegen 





Bau einer» Eiſenbahn längs dem Sußwaſſer⸗Canal zwiſchen 
Zagazig und Suez deſohlen hat. Dieſe —ã— joll in 
vier ‚Monaten, vollendet: ſein. (Allg. 3) 
Afrila. Der Monitenxstheilt in feinem Bulletin, mit,; 
daß Nachrichten vom ‚Cap der guten Hoffnung zufolge, der 
englifche Gouverneur, ums dem Krieg: zwiſchen dem Freiftaat 
Orange und: ven bafjutischen Stämmen ein Ende zu machen, 
legtere auf Verlangen ihres Häuptlings Moſcheſch am wer 
floſſenen 13. Märzıfeierlich der engliichen Colonie aumectirt 
habe. Nachſtens findet in der Grenzſtadt Aliwal North 
eine Conferenz ſtatt, in welcher der, Capgouverneur, Moſcheſch 
und. der Praͤſident des Freiſtaats Orange ſich über. das 
Schickſal der Landſtriche, welche den erſten Anlaß zu den 
Veindjeligkeiten gegeben hatten, ‚zu einigen haben werben. 
Mexico. Wie der „Courr. des Etats-Unis“ meldet, ift 
in Merico eine große Anzahl, Franzofen verhaftet worden, 
ohne day man den Grund dieſer Maßregel anzugeben weiß. 
Die meiſten davon haben allerdings in der Armee Mari: 
milians gedient/ In der franzöfiichen Golonie in; Merico 
berricht nun begreiflicher Weife große: Aufregung, zumal 
die Franzoſen dort ohme<jeben wiplomatiichen Schug find: 
Amerit.. Wafhington, 22. April. Der Proceh 
gegen dein Präfidenten iſt jchon fo weit, gefördert, daß heute - 
die Anklage, vertreten durch Boutwell, auf die Beweisführung 
der DVertheibiger Johnſons antwortete. Boutwell folgerte 
aus den von den Entlaftingszeugeu abgegeberten Ausſagen, 
daß die Anklage durch diefe noch verftärft worden fei, und 
ſchloß feine lange Rede mit der Aufforderung am den Senat 


and — vor: mach der einen wär’ er, vie Wa Waffen die Verurtbeilung des bes Präfiventen auszufprechen.. (Allg. 3) 





— der Alte mit faum 

& will ihm folgen, 
muß, Nimm denn die 

chũt⸗ Gott, Vefil 

Behü ip Gott, Gresteng . 

. Das Ettafeeriht Gottes iſt fommen . 

Nacht! . t die Armen ni 


t Deinen ah 
Du af recht gehabt , 
wie ein Dieb. . über N 


Gott — mun wirb’8 mir dar nie ich bat io Kae 5 leben } 


D 
arte um ruhig ju fein in biefent Augenblick! .Jeſu Maria, 
Io Hu — wie wir) Mir?! . . Heifigfte Mutter Gottes bit!’ für 
mich Arten 
er 3 ‚mit bebenden Lippen. Convulſiviſch zuckte es 
durch ſeinen Körp 
Die Befi Beiete Hi weinend. Der Alte lieh die Hand bes 
Vince auch jegt nicht los 
Von der — kam günſtige —— 
mmer ſchwerer warb der A Alben des Sterbenden. Der 
Arzt kam noch immer nicht . Der würbige ——— aber, der 
Arzt für die roch krankere Seele des Alten, ſtellte ih 
Ein eigenthũmliches Zucken flog über das Geſicht v8 Ülten, 
da ng der ——— e Herr den weinenden Frauen näherte. 
Waſtel wollte ſprechen, doch die Stimme verfagte ihm. 
Der are begann fein Gebet mit lauter Etimme . Der Eter- 
bende faltete die Hände, feine Augen fchlofien fi. als * 
—— von der e ſprach die allein Gnade exweget bi 
be ge ſich * Alte noch einmal .. Er winkte die Toter 
su fih heran . 


| 











„Dent" diefer Stumbe alleyeit,“ altegeit,* flüfterte er . 
er bie Hände der Liebenden in einander. 

„Nun bin ich bereit!“ röchelte er. „Das war noch abzuthun 

2" Zept darf ich an mich denfen!* . „ Und mit fefter Stimme 
betete er wie ber venige Chrift tSun folk, der nad Vergebung 
ſchmachtet . .', Mitten im Gebet fußv er zufammen, die Hände 
— nad der. Bruſt und mit dautem Aufichrei fan? er Teblos 


urüct, 

! „Betet für die arme Seele!“ fagte der Geelforger. . . Rom 

Dorf” A 2 Morgenglöde ; . Rolig dämmerte es im Diten, 
sehr d Vincenz beteten an der Leiche um Frieden für bie 


. Dann legte 


arme Seel 

Nah — und Tag — ber Kronenhof war wieder aufge: 
baut und im bentelben wirthſchaftet das glüdlihfte Paar im 
Oberland — erhob fih auf jan Stelle ein großes Gteinfreiy 
mit zwei rotheh Hergen. , Cine: alte Frau hat mir bie Deutung 
gefagt. Es war bie Sreicen und der hab' ich biefe Geſchichte 
von ben feindlichen Brüdern und der Vefi vom Kronenhof ge: 

treulich nacherzäblt. 

Im Oberland weiß ſie Jedermann und kommſt Du einmal 
hinauf in bie ſchönen bayeriſchen Berge, fo fenge nur felbft nad 
— en fie Dir dann ein Enteltind des alten Waftel 

ich ein in den Kronenhof. Dort wird Dir's wohl 
ken, ui die Leut’, die ba haufen, find gar gute, fromme und 
brave Leut· und bei folchen ift alleweil gut einkehren. 








Oſtindien. Calcutta, 30. März. Die katholiſchen j gab fig nun dei Glauben hin, daß feine Handlung bereits 


Mijfionäre im öftlihen Tibet mußten nad) Vathang, der 
KHauptftadt der angrenzenden hintſiſchen Provinz nflüchteng 
der ritikge Orfanoteu me? Yking Üf angegangen worden, 
ſich ihretwegen zu verwendet" 








Zandespoften.“ Laut heute eingetroffener Nachricht 
iſt der Reichsrath Frhr. C. M. v. Aretin, der als. Zoll: 
parlamentsmitglieb in Yerlin anweſend war, daſelbſt an einem 


Schlaganfall geftorben. — Unlängit Hat in der Nähe vor’ 
Scıwaibörg bei Tiefenbach ein Forſtwart eine ganz 


kowmfortahel eingerichtete Raͤuberhoͤhle entheckt und iſt der 
billig Wohnende aus derſelben gerade, zus Zielzeit verſcheucht 
worden. Der Forſtwart, ein bejahrter Mann, wollte nach 
Baumchen ſehen, die kr vörigen Jahr gepflanzt hatte, und 
bemertie au einer Stelle, daß einige verkommen waren, 
während bie anderen in; nächiter Nähe ganz ‚gut gebiehen. 
Diefer Umftand fiel ihm auf und er’ grub nad, als er 
ein ‚bärenmäßiges Brummen vernahm, das bald im ein ‚ganz 
menfchliches Fluchen, Schimpfen und Drohen überging, 
nachdem herbeigerufene Weibsperſonen den Waſen entfernt 
und in der Deffning Milchgeichirr erkennen konnten. 
Gegenüber den Drohungen des Inſaſſen, jeden zu erſchießen 
ver nicht weitergehe, fanden es jedoch die Anweſenden nicht 
am Plage, zu bfeiben und entfernten fi, um Anzeige zu 
machen und Hilfe zu holen. Mittlerweile war der Galgen- 
vogel ausgeflogen, und man entdeckte nun eine ziemlich 
geräumige le, in der jogar tin Meiner Ofen wer, cine 
Mafje, von Schlüffeln und Dietrichen, ‘Pulver und Blei, 
Eier, Schmalz, Butter x. Wer der Gaunerhift 7 bartidet 
hat man noch feinen Anhaltspunkt. — Bon zuverläjfiger 


welche zwijchen der Stadt Kaufbeuern und dem k. Baube 
amten Hrn. Walter, zu theilen ift, die,runde Summe von 
230,000 fl. beträgt. Die Stadt Kaufbeuerm erhiell hievon 
dreizehn Zwanzigſtel, fo daß fich ihre Erbſchaft rund auf 
151,000 fl. belauft und daher jede der 4 „zu, bildenden 
Stiftungen einen Kapitalftodt von mehr ala 37,000 fl. er: 
hielt. — (Eine merkwürdige Wahlgefchichte.) Von Gang 
kofen, 22. April, wird dem „N. B. Volksbl.“ geichrieben: 
„Warum hat jich der Vorfteher von Reicheneibach erſchoſſen 2“ 
Eine Antwort auf diefe Frage fit noch aus Dem eigenen 
Munde deſſelben erfolgt, ehe er feinen Lebendfaden ſelbſt 
zerriß. Danach habe er bei der engeren Wahl zwiſchen 
Bucher und Sinzinger am 28. Februar, um dem Fort 
fohrittäfandidaten Sinzinger den Sieg zu verſchaffen, fi 
verleiten laſſeu, Bucherzettel aus der Wahlurne herauszu ⸗ 
nehmen und dafür eine große Anzahl Sinzingerzettel hinein 
zulegen! In der That erhielt zur großen Weberrafchung 
ber Wäplenden ſelbſt Sinzinger Im Wahlbezirk Reichenei⸗ 
bad} eine bedeutende Stimmenmehrheit. Wegen biefer Hand: 
lungsweiſe hatte der Verführte Feine innere Ruhe mehr 
und beſonders foll fein Ehrgefühl fehr aufgeregt worden 
fein, als ihm von einigen finzingerifch Gefinnten, mit denen 
er fich zerichlagen hatte, und die um die Dinge gewußt zu 
haben feinen, gebropt werden fei, daß fie ihm in grobe 
Yotalitäten bringen könnten oder wollten. Der Unglückliche 


bekannt jei, ſowie der Fuxcht, daß. diejelbe, auch; zu Ohren 
des Gerih:s kommen md ihm Beſtrafung zuziehen werde, 
was er nicht überleben wollte. — "An 28. April "hatte im 
Münden dn Leichenbegängniß ſtattgefunden, wie es noch 
wenige gegebeu;, ed wurde nämlich der proteſtantiſche Pfarrer 
Hr. Leidl beerdigt, und exwies demjelben fait die ganze 
evangelijche Gemeinde die Tegte Ehre. Auch die katholiſche 
Pfarrgeiftlichkeit, die Benediktiner und Frauziskaner, ber 
Magiftrat, die Schuljugend und bie Lehrer ſchloſſen ſich 
dem, ‚großen Gondufte, an. Ein erhebender Pioment war 
es, ala am Grabe. ein Geſang angeftimmt wurde, den die 
ganze Verſammlung begleitete. Herr. Decan Maier hielt 
die Grabrede. — Die ſchon -feit Jahr und Tag im der 
Marimilianftrage in München leer fiehenden zwei Poſta⸗ 
mente werden endlich mit ihren Statuen verfehen werben. 
Bekanntlich Hat der höchftfelige König May angeorbnet, daß ı 
dahin die Monumente des Optikerd Frauenhofer und des 
Grafen Rümford fommen follen und fteht erftered ſchon 
feit ein paar Jahren vollendet in der Erzgleßerei. — Bei 
beftigem Föhn brannten vorgeſtern Nachts in den aneinander 
grenzenden Dörferu des ſchweizeriſchen Rheinthals Diepolds 
au und Schmitter 22 Wohnhäuſer nieder, wodurch 141 
Perſonen obdachlos wurden. Sechs Perfonen erlitten er: 
hebliche Brandbefchädigungen, welchen drei bereit? erlegen 
find. — Unter den. Umneftirten Ungarns befindet ſich auch, 
Rosza Sandor, Ungarns erfter Räuber. Er wurden 


auf Fürbitte der Stadt Szegedin begnadigt. 


nt Allerlei. 
Seite hören wir, daß die Friedrich Schrader'ſche Erbmaffe, | - 


— Man muß es ven Norddeutſchen Iaffen, daß fie fich 
ben Sübbeutjchen ı Brüdern immer mehr: nähern. Die 
Berliner baben am 2ten:Djterfeiertage. auf dem Bock 
311 Eimer des edlen Gerſtenſaftes vertilgt, am folgenden 
Tage brachten ſie's zu nahezu 100 Eimern. Auch im böfen 
Bruberfriege von’ 1866 konnte der unbefaugene Beobachter 


| in manchem Stäbtlein micht ſagen, 'ob die’ Preußen: oder 


Bayern den größern Durft entwidelten. So hören doch 
wenigftend die deutſchen ‚ Bierfticheleien auf. (Dorfz.) 





Verrechnet. 
Ein Uuger Rechner jo Nacht und Ta 
Allein über feinen Zahlen = e 
Raum kam mehr die Feder aus ſeiner Hand, 
Was keinem gelungen, er bracht's zu Stand. « 
Doch über dem Rechnen floh Jahr um Jahr, 
Schon hatte fich filbern alt fein Haar. 
dene ihn der Knöchler: „Freund bift bu bereit? 
Zum Rechnungsabſchluß iſt's eben Zeit,“ 
Da wanfte er hinaus auf's grüne Feld, 
Wollt’ einmal doch auch ſich beſchauen die Welt. 
Wie blühn doch die Blumen fo bunt und licht! 
Und ſah vor den Ziffern die Rofen nicht. 
Die zwitfchern die Vögel im frohen Spiel! 
Und Börte nur freien den ee ii 
Die ſchimmern die Wolfen in goldnem Schein! 
Und nur das Schwarz von der Tinte allein. 
Und reuevol ſchickt er den geiſtigen Blick 
Auf all’ die verrechneten Stunden zurüd. 
Und findet, ald er nun am legten Blatt, 
Daß er um ein Leben verrechnet ſich hat. Vogl. 


Redigirt unter Berantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 
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Bei —— Vereine werden Capitalien 
in. größeren Poſten aufgenonimen.- . -, .. 
Freifing, den 25. April 1868. 
Freifinger Borfhuß-Berein 
_(208 36) €. 3. Mittermayer, Vorſtand. 


Mancher befigt Lotterie= Anlehend + Loofe oder ein ‚anderes verloosbares 
Papier und harrt mit Sehnjucht darauf, daß es bald gezogen wird; während 
das Loos vielleicht feit Jahren ſchon mit einem bedeutenden Gewinn verloogt 
wurde. "Das Banks und Staatseffeften Gefchäft von Dr. Albert Wild in 
München, Neuhaufergafie 6, gegenüber der Mauthhalle, hat eine lobens- 
werthe Einrichtung getroffen, die sewiß jedem Befiger verloosbarer Werthpapiere, 
wie bayrijchen und anderen  Ob.igationen, Priorität - Anlehen, Pfandbriefen, 
Lotterie-Anichens:Loofen u. |, w. mit. Freuden begrüßt. wird. — Wer nämlid 
an das bezeichnete Baukhaus die Nummern feiner verloosbaren Effekten ſendet) 
braucht fich nicht mehr um die Verloofung zu fümmern, indem derſelbe ſofori 
unengeltlid in Kenntniß gefegt wird, jobald eines ber Effekten gezogen 
ift, oder. wird. Bei bayeriſchen Obligationen iſt die. Benennung ber Schuld⸗ 
Gattung, ob Eiſenbahn-Schuld, Grundrente u. ſ. w. des Zinsfußes, 
ob auf Namen oder ohne Nauen lautend und bie totbgeihriebene 
Kommiſſions Katafter: Nummer (bei jenen, die nur eine Nummer haben, dieſe 
legtere), ferner die Jahrzahl, in weldyer die Obligation ausgeſtellt wurde, 
nothweundig. Bei Prioritäten, Pfänrbriefen umd Lotterie-Anlehen dagegen die 
Bezeichnung und Belanntgebung ber Nummer. Daß durch die von dem Bank: 
Geihäft Dr, Albert Wild getroffene Maßregel manderlei Irrthum vermieden 
und für die Bequemlichkeit des Publifums in feltener und uneigennützigſter 
Weife Sorge getragen wird, verdient die volljte Anerkennung In Anbetracht 
der vielen Millionen von Gulten, 
machen wir Private, Behörden und Stiftungen darauf aufmerkfam: 

Mit ausgezeichneter. Hochachtung 
_(163.) - ergebenftev-Dr. Alb, WYild, 


Kolniſche Hagel Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Hrundkapital Drei Miſſionen Thaler. 
wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 


Die Referven betrugen 270,135 Thlr. 13 Sgr. 2 Big. 


Die fo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden- 
Erzeugniſſe aller Art, fomie Benfterfcheiben zu ſeſten Prämien, wobei 
Nachzahlungen nicht Rattfinden. 

Diefelbe hat wie früher, fo auch im dem vergangenen überaus Hagel: 
reichen Jahre, in welchem auf je die 6 Bolize Entfchädigung gewährt 
wurde, fänmtliche Sphäden prompt und zur Zufriedenheit der Betroffenen 





regulirt und binnen Tängftens vier Wochen nach deren Feftftellung die] ” 


Entſchädigungsbeträge vol ausbezahlt. Der Geſchäftsſtand der Geſell— 
ſchaft gewährt die Garantie dafür, daß ‚Me ‚auch fernerhin ihre Ver— 
pflihtungen fo ‚prompt ala vollftändig erfüllen: wird. 

Die unterzeichneten ‚Agenten geben auf. Verlangen über die Geſell⸗ 
ſchaft weitere Auskunft und erbieten ſich zur Aufnahme der Verſicherungs⸗ 
Anträge. : (645. 26.) 
Privatier 9. Vitzthum in Freifing. Schneiderm. u. May ut Jal. Auer 
Lehrer Jah. Winter in Völting. in Dorfen 
Kaminfegermeifter Franz in Moasburg. PU ec. 8 Schmidt in duden 

Sädlermeifter Dietz in Nandlſtadt. arf. 
Vucbindermeifter A. Deger in Dachau. Chirurg 3. Deihinsty in Sulgemoos. 


EEE Di, Herbf’s Haus-Balfaml 


durch feine: anerfantıt fo ‚vcelle, treffli de Wirkungsweife — inebefondere bi Magen 
Beihwerden-und dem verſchiedenen mätirfer Folgen dedal. auch arm eirkich bei 
Wunden und Kräm’on— in Airgefter- Bart’ allentbafberr Kübmiichft belgung iſt. (a Qri⸗ I 
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die ſchon verloost und noch unerhoben find, | i 
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Für Slumenfreunde! 
4 Aufammtenftellung der; beliebteften 
grati8 und france verfanbt von 
> 
dis) 
in ben eleganteften Zormen, 25 GStüd, 36 Er., 
in $reifing. 
iſt wieder zu haben im Laden des 


Ein Pflanzen-Verzeichniß zu 
ermäßigten: reifen mit befonberer 
Schmugpflanzen für Sommergär- 4 
gien wird auf Franco » Verlangen 
Aug. Buchner, Kunft» und 

Handelägärtner in Münden. 
SEE IET NER 
Biften- Karten 
[rertiat joglei die —— 
des Frauz Datterer 
Makulatur⸗Papier 
das Pfintb zu 6 u. das Vuch zw 6 fr. 
Sr. P. Datterer neben der — 
wache in Freiſing, 


Zur gefaͤlligen Abnahme empfehle: 


Briefbögen mit Anſichten won 
Freiſtng Franz Datterer. 
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‚Sreifinger Tagblatt" wird mit Aushadme der hohen Beftage und der Montage täglich ausgegeben. Mut bemfelben erfipeintZafe Donnerfiag und Gonntage Bas 


| Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. Das Tayblatt mit dem Amtsblatte Foftet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durd bie £. Por bezogen 50 fr. pränumerando; 
| das Amtsblatt allein vierteljägrlich 36 fr. Die Inferations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nächfe Uingebung abonnirt man fu 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächſtgelegenen Poflerpevition oder bei den Voſtboten befellen. 
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Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. München, 30. April. Vorgeftern Abends 
fand die General: Verfammlung de3 Münchener Vereins 
| „bayerifcher Patrioten in Beifein eines Polizeibeamten ftatt. 
Es wurde die Wahl eines definitiven Ausſchuſſes vorgenom: 
men und am Schluffe noch Mehreres beiprochen, namentlich 
die Zweckmaͤßigkeit regelmäßiger wöcentliher Verſamm ⸗ 
tungen, die Nothmwendigfeit des Wirkens durch vie Preffe, 
die Wahl eined Preßorgans für den Verein, endlich die 
Nothwendigkeit, ſich durch ven beliebten Vorwurf des baye- 
rifchen Partikuiarismus nicht einfhüchtern zu laſſen. Geftern 
hat der Verein, welcher bereit über 200 Mitglieder zählt, 
fein Bureau definitiv cenftituirt, umd zum I. Vorjtand 
Herrn Staatsrath v. Schrend, zum II, Herrn Magiftratds 
rath Radſpieler ermählt. . Kur.) 

— Münden, 28. April. Im daB heurige Jahr 
‚ Fat das 5Ojährige Jubiläum der Erfindung der Gabelö- 
berger'ſchen Stenograpgie. Daſſelbe wird num dahier, mo 
‚der Meifter fein Werk hegonnen und vollendet hat, feftlich 
begangen werden, unb zwar in ben Tagen vom 11. bis 
13. Auguft 1. Is. ftattfinden. Der Münchener Steno— 
graphen » Gentralverein hat fich die Aufgabe gefegt, dieſe 
Jubelfeier zu einer ded genialen Erfinderd würdigen zu 
geftalten. (Schr ehrenwerth; aber dem Erfinder einer Kunft, 
die feither Tauſende nährt, wäre bei Lebzeiten mit einer 
ſubſtanziellen Anerkennung wohler gewefen, als mit ber 
ideellen, feinen Lohn in der Beicheidenheit auf unterfter 
"Stufe zu finden.) 
— Ein Zollparlamentsmitglied ſchreibt dem „Str. 
Tagbl.“ folgendes; „Man hat die füdbentichen Abgeord⸗ 
Ineten in Preußen jehr artig und zuvorkommend empfangen. 
| Die Herren in Berlin wiffen wohl, daß man mit einem 
"Tropfen Honig mehr Fliegen. fängt, ald mit einem Faſſe 
well Eſſig. Der König von Preußen verlad bie Thron- 
wrede in Perfon. - Er iſt ein ſchöner Dann mit mächtigem 
Haupt, feharfem Blicke und: blühendem Ausſehen. Der 


Auf das Freifinger Tagblatt kann noch immer bier in ber Ezpedition, 
auswärts bei allen Poſtanſtalten abonnirt werben, 





En: 


kann noch lange leben. Und es iſt auch gut, wenn er lebt. 
Ich habe die Erfahrung gemacht, daß bie preußifchen Ka— 
tholiten zwar den Bismarck auf dem Striche haben, aber 
vom König mit Hoher Achtung fprechen. Sie behaupten 
einftimmig, König Wilhelm fei ehrlih, d. h. was er als 
böfe und unrecht erfeune, das verabjcheue er auch, nur fei 
er eben auch zu ehrlih, um Bismarcks letzte Pläne zu 
durchfchauen. Den Katholiken hat der König viel Gutes 
gethan. Graf Bismard, jo erzählte man mir, habe ber 
Ehrlichkeit de3 Königs gegenüber einen harten Standpunkt. 
Die Abgeordneten find jet faft vollzählig hier. Geiftliche 
find acht oder zehn darunter, davon brei proteftantifche. 
Von den Fatholifchen find Dompropit Dr. Holzer aus Trier 
und Profeffor Pohlmann aus Braunsberg bie befannteften. 
Sie wohnen mit Herrn Lukas zufammen; im Parlament 
aber figen fie nicht beieinander, da die Süddeutſchen eine 
gefchloffene Fraktion bilden, Und in Preußen find auch 
die Geiftlichen Preußen, die preußiſchen Demokraten ftehen 
den Süddeutſchen viel näher als die preußifchen Geiftlichen. 
Es herrſcht der befte Gelft unter den Suüddeutſchen. Für 
morgen find fämmtliche Abgeordnete zum Diner ins Lönigl. 
Schloß geladen. Die Württemberger Demokraten gehen 
nicht Hin. Wir Bayern werden hingehen, um bie außer 
ordentliche Zuvorfommenheit, mit der man und empfangen 
hat, nicht durch eine unhöfliche Schroffheit zu erwidern. 
Aber eine Antwort auf die „Thronrede“ werden wir ent 
ſchieden ablehnen.“ 

— Dad clericale „Str. Tagbl.* bezeugt gegen das 
liberale Wiener Minifterium fortwährend eine fehr achtend- 
werthe Anerkennung feiner redlichen Beftrebungen, und 
bemerkt auch mit folder folgendes über dic Sendung Meys 
fenburg’3: „Die Sendung beb eifrig katholiſchen Unters 
ſtaatsſekretärs nad Mom beweift, ‚wie fehr eb der Wiener 
Negierung um Erhaltung ber freundlichen Beziehungen 
zum heiligen Stuhl zu thun ift; fie beweift aber auch, daß 
der Inhalt der berührten Sendung ein ben Gefinnungen 























| Seuilleton. 


Italien. Turin, 25. April, Das geftern abgehaltene große 

, Carroufjel unter ber oberften Leitung des Prinzen Amadeus, 
J5 von Aoſta, bildete den Glanzpunkt der achttägigen Feſt⸗ 
ichkeiten, und iſt wohl werth ein. änglicher beiprodhen zu werden, 

ba feit Generationen weder in Itallen noch im Ausland etwas 
geleitet wurde mas in diefem Fach der geftrigen Feftvorftellung 
;auh_ nur annäherend an die Seite gefept werden koͤnnte. Die 
kolsſſale Arena fült den ganzen weiten Plag Carlo Emmanuele IT. 
aus. Gie ift nad den Planen ber Arena von Verona und 
Mailand erbaut und befteht aus 44 weiten Bogen, welche 30 
Bintereinander fanft auffteigende Sigreihen tragen, die 35,000 
ı Menfhen Leicht Ei faffen vermögen. Die erfte Sigreihe erhebt 
I, in_einer Höhe von 5 Metern vom Boden, während bie 
teißigfte auf eine Höhe von 25 Meter anfteigt. Der große 

1. Pavillon, in edlem Sthi erbaut, war ganz mit farmoifinrothem 
Sammet ausgelegt und reich mit Goldverzierungen jeglicher Art 


beladen. Dem f. Pavillon gegenüber war das Ginyugstbor der 
turnierenden Ritter. Auf dem hundert haushohen Säulen melde 
die Rüdwand der Arena bilden, waren die Wappen ber hundert 
itafienifhen Städte von Zricoloren umgeben zu fhauen, und 
über dem Ganzen Bing, den ungeheuren Kreis überdeckend, ein 
vielfarbiges in einer Spite gipfelndes Zeltdach zum Schuß gegen 
Sonne und Regen. Die völlig angefüllte Arena, in beren Inneres 
acht Cingangstbore mit ebenfo vielen Treppen führten, bot ein 
bejaubernbes Bild dar, wie man es in dieſer Größe und Pracht 
nicht wieder zu fehen befommt. Die k. Familie trat Punkt 3 Uhr 
in ihren Pavillon, begrüßt vom donnernden Beifalsruf aus 
dreißigtaufend Kehlen. Der König nahm Blat im der Mitte; zu 
feiner Linken die neuvermählte Prinzefiin grgaretha, der Krons 
prinz von Preußen und Pring Humbert, ‚u feiner Rechten bie 
Königin Maria Pia von Portugal, die Kkingeifin Clotilde, bie 
geryogin von Genua, Be Napoleon und ber Prinz von 

arıgnano. Born an der aluftrade des Pavillons Hatte man 
dem jungen Infanten Ferbinand von Portugal feinen Plap bes 


der römifchen Curie entſprechender fein müfje, weil fich 
Herr v. Menfenburg fonft der ihm gewordenen Aufgabe 
kaum unterziehen würde. Herr v. Mehfenburg ift Staatd- 
mann genug, um bie Loͤsbarkeit einer diplomatifchen Auf⸗ 
gabe beurtheilen zu Fönnen und man barf aus der That- 
ſache der Uebernahme fliegen, daß gegründete Hoffnung 
auf ein vollftändiged Gelingen vorhanden fei. Herr von 
Meyſenburg wird bie Zwangslage zu betonen haben, in 
welcher ſich die Regierung befand und die römifche Curie 

“ für ben Gebanfen zu gewinnen fuchen, die Kirche durch 
Nücftellung der Freiheit für den Entgang an Macht ſchad 
los zu halten. Was der Kirche bis jet in Defterreich 
fehlte und wofür das Concordat feinen Erſatz bot, dad war 
bie freie Bewegung. Sie wird hinreichen, um die Kirche 
in Oeſterreich mit neuem Glanz zu umgeben. In Rom 
fol die Stimmung für bie Abſichten der Wiener Regierung 
nit ungünftig fein. Wer die Weisheit und Friedensliebe 
des HI. Vaters fennt, wird allerdingd auch hier auf einen 
allfeitig befriedigenden Ausgleich hoffen dürfen.“ 


Norddeutſcher Bund. Berlin, 29. April. Der 
„Staatd-Angeiger“ ſchreibt: Bei dem geftrigen Hofgaladiner, 
woran jänmtliche Zollparlaments « Mitglieder theilnahmen, 
brachte der König folgenden Toaft aus: „Ich ergreife das 
Glas um die Abgeordneten des Zollparlament3 willtommen 
au heißen. Ich thue es in der Hoffnung daß die Arbeiten 
dieſes Parlaments zum Segen und zur Wohlfahrt bed gan 
zen beuffchen Vaterlands gereicgen mögen.“ (Allg. 3.) 

— Berlin, 29. April. (Sigung des Zollparlaments.) 
Präfident Simſon zeigte dem Parlamente den Tod bed 
Mitglieved Frhrn. v. Aretin an. (Der Verblichene hat ein 
Alter von TO und etlichen Jahren erreicht, hatte in feinen 
jüngeren Jahren als Offizier der Kavalerie, fpäter des 
Seneralquartiermeifterftab® in der Armee gedient, mit ber» 
felben bie Feldzüge gegen Frankreich in den Fahren 1813 
bis 1815 ehrenvoll mitgemacht, und war dann zur bipfo- 
matifchen Laufbahn Üibergegangen, in welcher er ald Legations⸗ 
fefretär und Legationsrath bei ben bayerifchen Gefandt- 
ſchaften an mehreren deutſchen Höfen umb zulegt beim beut- 
ſchen Bundestag zu Franffurta. M. bis zu feiner Penfionirs 
ung thätig war.) Das Haus erhebt fi, um das Andenken 
des Verftorbenen zu ehren. Es werben drei Vorlagen, 
nämlich bie Handelöverträge mit Spanien und Defterreich 
und der Entwurf Aber die Abänderung der Zollordnung, 
eingebracht; über die geſchäftliche Behandlung berfelben wird 
nad Drucklegung ber Vorlagen beichlefjen werben. f 
Bericht der I. Abiheilung wurden 12, auf Bericht der II. 
Abtheilung 5 fübdeutjche Wahlen ohne Diskuffion genehmigt. 
Die IM. Abtheilung konſtatirt bie Verſchiedenheit zwiſchen 
dem bayeriſchen und dem norddeutſchen Wahlgeſetze Das 
erftere mache das Staatsbürgerthum von der Steuerzahlung 
abhängig und beichränfe dadurch die Wahlberechtigung. 





| 
Vach Längerer Diskuſſion erklärte Miquel (Hannover) eine | 
Abweihung für unzulaffig. Der Antrag iquelö, welder 
den Bundedlanzler auffordert, mit Mückficht auf bie ab: 
weichenten Beftimmungen des bayerifchen ahlgeſetzes für 
bie vollftändige Ausführung des Artikels 9 des Zollver⸗ | 
trag zu forgen, wird lebhaft bebattirt, Gegen benfelben 
fprechen Feuftel und v. Mallinfrodt; für denjelben Dunder, 
v. Patow, Erhardt, v. Stauffenberg. Lehlere konſtatiren, 
daß Regierung und Landtag in Bayern bie vollftändig ' 
leyale Ausführung des Bellvertrags beabfichtigen. Der 
Antrag Miquels wird angenommen. Dagegen ftimmten 
bie „Ultramontanen,“ bie Rartifuliften und Konſervativen. 
Praͤſident Simfon theilt mit, daß über ſaͤmmtliche württem: | 
bergiſche Wahlen eine Erklaͤrung eingegangen. fei, welde an ' 
dad Haus wertheilt werben folle. Darauf werden 35 | 
Wahlprüfungen diskuſſiondlos erfebigt. Die nachſie Sitz⸗ 
ung findet am Freitag ſtatt. A. A. 3.) 

— Berlin, 29. April. Die Wahl des Herzogs von 
Ueft (deſſen Bamilienname Fürft Hohenlohe ift, jo daß 
zwei Hohenlohe im Präfidium figen) wurde mit Hilfe der 
Südbeutjchen, bie erjt für Herrn von Neurath geſtimmt 
hatten, durchgeſeht. Sie zogen den freiconſervativen Herzog 
dem nationalfiberalen Baron Noggenbach vor. 

— Berlin, 30. April. Cine füddeutſche Fraktion, 
welde 57 Mitglieder zählt, hat ſich bereits Konftituirt und 
den bayerifchen Reichsrath Frhrn. v. Thüngen zu ihrem 
Vorfigenden gewählt. Daneben ift eine andere ſuͤddeutſche 
Fraktion aus 20 Mitgliedern der bayeriſchen und badiſchen 
Fortſchrittspartei im Entſlehen begriffen. (N. D.) 

Defterrei. Wien, 30. April. Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ reprobueirt die Nachricht der „Nugsb. Allg. Zig.“ 
über die Aufwerfung einer Mainzer Frage feitens Frank- 
reichd mit ber Redaklionsbemerkung, fie habe Grund, bie 
Richtigkeit diefer Nachricht zu bezweifeln. 

— Wien, 30. April. Die „Debatte" erfährt, daß 
auf Anregung des franzöfifchen Cabinets neuerdings Ver— 
handlungen zwifchen ven Weftmächten und Defterreih im 
Sange feien, um durch eine gemeinfame maritime Auf- 
ftellung in den griechiſchen Gewäffern dem Verkehr zwiſchen 
ben griechiſchen Häfen und Gandien ein Ende zu machen 
und dadurch den Aufſtand von meiteren Mitteln zu emt- 

Ben. 


Italien. Leber bie Finanzlage des italieniſchen Königs» 
hauſes fchreibt man ber Liberts bei Gelegenheit der Hoch⸗ 
zeitsfeier ber Hochzeit bed Prinzen Humbert einiges Nähere : 
„Die junge Pringeffin ift arm, Prinz Humbert nicht reicher ; 
das Haus Saveyen befigt nur ein umbebeutenbes Familien. 

ut, dad außerdem ſchwer verſchuldet iſt. Die offizielle 
möftener der Prinzeffin Margaretfa wurde von bem 
Finanzminifter auf dem Tifche auf weldem ber Kontrakt 


























reitet. Dicht hinter den hohen Herrſchaften faßen der Armee: 
ieneral Cialdini erfter Adjulant des Königs, ber jeneral Angiolini 
er Minifer bes Ef. Haufes Marcheſe Gualterio, der räfech 
Radicati und ber Synditus pon Turin, Comthur Galvagno, 
Weiter rüdwärts hatten die Minifter, die Ehrenbamen, das mili⸗ 
tärifche Gefolge bes Königs und feine Gäfte, fowie die fremden 
Sefandten ihre Pläge_ genommen, Zurmieroberft war Prinz 
Amadeus, Herzog von Aofta. Derfelbe trug ein elegantes Ritters 
ewand von bodrothem, reich mit Gold geftidtem Sammet, ein 
Haren von gleihem Stoff mit weißer jeder. Im zur Ceite 
titt der jugendlide Bruder ber Neuvermahlten, Prinz :hbomas, 
Herjog von Genua, in violette Seide gefleibet; ihnen folgte ein 
längender Etab. Auf dieſen folgten die drei Duadrillen, die 
Banlie, bie italienifche und bie flamifche, eine jede aus 34 Mann 
beftehend;, von denen aber nur nur je 32 manöperirten, indem 
ber Anführer ber Quadrille und ber Gtandartenträger nur am 
Anfang und am Ende de8 Carrouffels zum Gruße und Abſchied 
mitritten. Als der König das Zeichen zum Beginn des Carrous 


unterzeichnet wurde, niebergelegt. Es waren bie von. Lem 





feld gegeben erfolgte eine Reihe der ſchönſten Eoolutionen, ber 
Khönfioerfölungenen Quabrillen, das Rofenreiten, Ringftechen, 
Spiebwerfen und Bogenfgießen. Zum Schluß öffnete ein Ritter 
mit geſchiktem Schuß ein auß Ningen gebilbetes, mit Papier 
überzogened trommelartiges Gehäufe, auß welcheni wohl Hun- 
berte von Ganarienvögeln und dinken bervorflatterten und bie 
Arena erfüllten. Der Regen, welder dis dahin nur wie leichter 
ne gefallen war, fiel nun ftärfer und ftärfer und brohte bie 
robartigen luminationgapparate gu Grunde zu richten; doch 
telt er nur furze Zeit an, und bald nad 7 Uhr erglanzten ber 
Schloßplag, die Dora groffa, die Via di Po und Pia Nuowa 
in wunderbarer $euerpradt: aus grünen Gebüfchen ervor⸗ 
brechende rothe und grüne bengaliſche Flammen beleuchtelen die 
auptmonumente ber Etabt, deren Hauptſtraßen bis tief nach 
itternadt von einer unzählbaren Menfchenmenge durhwogt 
murbe. (auge. 3.) 
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Parlament votirten 500,000 Fre. in Gold. Die Hochzeit 
ves Prinzen Humbert hat den fol. Finanzen ben legten 
Schlag verfeßt. Die Wagen und bie Livreen haben ſchweres 
Geid gefofte. Man hat die Wagen des Königs von Neapel 
und bed Großhergogd von Toskana neu lafirt. Allein bie 
Leute vom Hof kennen fie fehr wohl und nennen fie die Wagen 
des Borbone und des Canapone. — Die junge Prinzefjin 
von Eifterna, Tochter einer Merode und Gemahlin des Prin⸗ 
zen Amadeus, ift die einzige in ber Familie, welche etwas ber 
figt. Ihr Vermögen beläuft fi auf 12 Mill. Fred. Sie 
verfügt aber allein über ihr Vermögen; fie ift ſehr ord⸗ 
nungsliebend, und ſparſam wie ihre Mutter. Sie kümmert 
fi viel um ihr Hausweſen und erhält alled im Gang. — 
Ich bebaure, fol kürzlich in fehüchterner Weiſe Prinz Ama; 
deus zu feiner Gemahlin gejagt Haben, ich bebaure, daß 
Ihre Mutter den Armen nichts vermacht hat. — Mer ift 
denn noch ärmer ald wir, dad Haus Savoyen? antwortete 
diefe. -— Auf diefe harte Antwort foll es zu einer heftigen 
Scene zwiſchen den beiden Gatten gelommen fein. 

— Der Unterrichtäminifter hat den eigenthümlichen Ge: 
danken gehabt dem Prinzen Humbert und feiner Gemahlin 
als Brautgeſchenk das eigenhändige Manufeript Manzoni's 
über die Einheit der Sprache zu überreichen. Die Schrift 
ruhte im einem prächtigen Käftchen aus Ebenholz, welches 
in verfchtedenen Steinen die Wappen von Turin, Genua, 
Savoyen und Florenz und fonftige Embleme enthielt, ſowie 
den Namen Alefſandro Manzoni in Goldbuchitaben. Allg. 3. 
(Ein folches Hochzeitsgeſchenk ift wohl noch nie dageweſen 
und Fönnte an poetifhen Neiz für das junge königliche 
Braufpaar nur von einem Manufcript über die Blüthe ver 
italienifchen Finanzen übertroffen werben.) 


Sübamerifa. Valparaiſo, 4 März. Einer ber 
wichtigften Cordilleren- Päffe ift der von Doua Aua ober 
Yerba Buena, 13,000 Fuß hoch. Auf feinem Gipfel hat 
der Priefter Zofe Sagued, ein Kenner der indianifchen 
Altertyumsfunde, einen demerkenswerthen Fund gethan, eine 
ſehr alte Brabftätte, die eine Menge feltener Gegenjtände 
enthält. Bei der Ausgrabung, die leider nur in unzureich- 
enden Maße vorgenommen werden Fonnte, fand ſich ein 
mit Goldzierathen bedecktes Huanaco-Scelet (dad Huanaco 
ift ein im manden Beziehungen dem Llama ähnlicher 
Wiederfäuer), eine drei Pfund ſchwere filberne Figur und 
eine Gtatuelte die einen Indianer aus dem Anfange des 
16. Jahrhunderts darftellt. Diefe und andere Gegenftänbe 
waren mit einer wollenen Hülle umzogen und mit Steinen 
und Holzkohlen bedeckt. In der Cordillere Doua Aua follen 
ſich reiche Silberminen vorfinden. Südd. Pr.) 





Landespoſten. Das St. Georgi-Ritterfeſt wurde 
in Münden in der herkömmllchen feſtlichen Weiſe 
egangen. Vormittags 11 Uhr wurde unter dem Vorſitze 
Er. Maj. des Königs als Orbensgroßmeifter ein Ordens⸗ 
Fapitel abgehalten, nach deſſen Beendigung die Ordensmit⸗ 
glieder fi in feierlihem Zuge in die F. Reſidenzkapelle 
begaben. Während bed Hochamts ertheilte Se. Maj. ber 
König dem Ordenscandidaten den Nitterfchlag. Nach ber 
endeter Kirchenfeier fand das Nitterbanket in bem Rilter⸗ 
faale ver k. Reſidenz ftatt. — Auf dem Bayreuther 
Stadtgericht ereignete ſich geftern ein eigenthümlicher tragiſcher 
Tal. Ein Hiefiges Epepaar ſtand behufs Scheidung vor 
dem Richter, als bie Frau plöglich vom Schlage gerührt, 
zu Boden ftürgte und ſchon nach wenigen Stunden ihren 
Geiſt aufgab. — In Unterleinad bei Würzburg ges 
riethen die im ber Kirche verfammelten Juden in einen 
Wortwechfel, der bald in eine allgemeine Rauferei außartete 
und mehrere Verwundungen und Töbtungen zur Folge hatte. 





Aus dem Shwurgeriätsfanle. 

Münden, 24. April. (Oberbayerifhes Schwurgericht.) 
Eine gehen fpät Abends beenbete — lieferte den Ber 
weiß, daß es nicht immer unverftändige oder leihtgläubige Leute 
fd, die von Betrügern auögebeutet werden, fondern daß auch 

er Gebilbete folhen Et 'en nicht zu entgehen vermag. Der 
fol. Pfarrer Martin Wagner zu Königsdorf befigt eine Säferei, - 
deren Ertrag er jährlih an auswärtige Händler veräußert. Am 
25. Auguft 1866 meldete fih als Kaufsliebhaber der vormalige 
verh. Bädermeifter Benno Wörle von Zellerreith bei Waſſer⸗ 
burg, den Wagner nur Fannte, weil berjelbe früher einmal im 
Dberlande ald Schweizer gedient und weil er mit defien Bruder 
vor etlihen Jahren einen guten Handel gemacht Hatte. Diefer 
‚änzlih vermögenslofe Wörle gerirte ſich als ein jehr —— 
icher Mann, der in Zellerreith ein Bäcker- und Krämergemwerbe 
ſchwunghaft betreibe (defjen Anweſen wurde aber fchon 1864 
vergantet), und gerade jept eine große Käfelieferung für einen 
Kaufmann übernommen babe, der ihm Alles gleich baar bezahle. 
Der Herr Pfarrer wollte Anfangs feinen Käs (45 Centner) nicht 
berge en, weil er noch zu jung ji allein in Anbetracht der das 
mals herrſchenden Gefchäftslofigkeit ließ ich derfelbe dennoch von 
Wörle, der übrigens noch beifügte, er könne durch ein Geheim⸗ 
mittel junge Käje viel früher veif machen, überreden, feinen 
ganyen Käfevorrath im Geldbetrage von über 1000 fl. anf Krebit 
is Michaeli dem Wörle gu überlaffen. Der Käſe wurde nad 
dem Uebereinfommen beider Kontrahenten vom Hrn. Pfarrer 
fun bis München geliefert, von mo auß ihn Wörle nad) Paſſau 
chaffte und dort um ben Epottpreis von 620 fl. verkaufte. Nah 
Königsdorf fam aber weder Geld noch ließ jich der Käufer dorts 
feldft je wieder fehen und der Hr. Pfarrer ift febin um 1000 fl. 
gepreltt Auch dem Wirthe Grünwald zu Bauerberg Faufte Wörle 
Zentner Käs ab. Grünmald war aber vorfichtiger, und bes 
hielt feinen Käs. Wegen dieſer Betrügereien wurde Wörle zu 
7 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 





Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie, 


Wie kann die Einführung befferer Rindvieh: 
fchläge befördert werden? 


Die kritiſche Lage, in welcher ſich in fehr vielen Gegen: 
den des füblichen Deutſchlands die Landwirthichaft durch die 
Öftliche Konkurrenz und durch foviel andere Urfachen und 
Verhältniffe befindet, hat fehr häufig zu dem wohlmeinen- 
den Rath, geführt, die Landwirthſchaft müffe ſich mit Be— 
ſchrankung des Getreibebaues vorwiegend einem erweiterten 
Zutterbau und einer verbefferten Viehzucht zuwenden. 

Wir laſſen für jegt den Rath außer Frage gejtellt, da 
feine Erörterung zu weit von deu vorliegenden Zwed uns 
abführen würde, und da jebenfalls fo viel Wahres daran 
ift, daß wir ohne Erledigung von weitausgreifenden Vor 
fragen auf die Ausführungsweife der viel Fürzeren Haupt 
frage eingehen dürfen. 

Wir nehmen alfo als Thatſache an: die gegenwärtige 
Lage der ſuͤddeutſchen Landwirthſchaft erfordert in vielen 
Gegenden einen gefteigerten Betrieb der Viehzucht, um ben 
gefunfenen Werth des Körnerertrags durch den erhöhten 
Gewinn aus der Viehzucht wieder auszugleichen, und hierdurd) 
das wirthſchaftliche Geiägewigt herzuſtellen. 

Da tritt uns aber die Frage entgegen, ob die Vieh- 
ſchläge in jenen Gegenden, welchen die angebeutete Betriebs— 
änderung helfen foll, von folder Beſchaffenheit find, daß fle 
mit Erfolg als Grundlage einer erhöhten Viehzucht benügt 
werben können: und wenn bdiefes nicht der Tall, welches 
fodann die Mittel find, befjeren Viehjchlägen bei ber 
bäuerlichen Bevölkerung Eingang zu verihaffen ? Wir ftel- 
len ung nämlich bei der Löfung diefer Frage hauptfächlich 
den bäuerlichen Betrieb vor Augen, theil® weil im fübweft- 
lichen Deutſchland diefer im überwiegenden Grundbeſitz ſich 
befindet, theils weil auf den rationell landwirthſchaftlichen 
Gütern faſt durchgängig gute Viehſchläge bereits einge 
führt find. 


Die erſte Frage werden wir in Bezug auf viele gerade 





der vorzüglichiten Getreidegegenden unbedingt verneinen 
möüffen. Ihr leichtes und mageres Vieh entyricht weder 
den Anforderungen des Fleifch: noch des Milhnugns, und 
eine Verbefferung ganzer Schläge durch Innzucht läß? den 
Erfolg ſehr zweifelhaft und rückt ihn mindeftens in unav. 
jehbare Ferne hinaus. Die PVerhältniffe der Gegenwart 
aber find durchaus von der Art, daß fie nicht den min- 
deſten Aufſchub geftatten, vielmehr die Erfolge in mög- 
lichſter Bälde erheilhen, um dem Drang des Augenblics 
zu begegnen, ehe es zu fpät iſt. Dazu kann jedenfalls 
nur die Kreuzung neben einer möglihjt ausgedehnten Ein- 
fuhr von Zuchtthieren dienen. Dieſer Vorſchlag erfordert 
aber Geld, und nad Umftänden viel Geld, und da ber 
Geldmangel heute der eigentliche Grund der Oeconomie— 
klemme ijt, fteht darin unferm Vorſchlag das bedeutendte 
Hindernig im Weg. Aber in Fällen der Noth darf man 
fih durch Hinderniffe nicht ſchrecken, ſondern nur zu ge: 
fteigerter Thätigfeit ermuthigen lajfen; und wenn es auch 
im Allgemeinen klüger wäre, Verbefferungen nicht auf 
Zeiten der Noth zu verfchieben, jo bleibt doch, wenn ber 
Augenblik der Fülle verſäumt ift, Nichts übrig, ala mit 
der Noth in den Kampf zu gehen, und die Gefahr durch 
Muth und Kraft zu überwinden. So ungünjtig daher 
auch immer der Augenblid zum Handeln gewählt jcheinen 
mag, fo denfen wir doch, daß um jeden Preis es gejchehen 
muß; denn wir müjjen überzeugt fein, daß ſchon der nächſte 
Augenblick noch ungünftiger fein wird, und daß für Viele 
bald nichts mehr gefchehen Kann. 











Any;e 
Sonntag den 3. Maui 
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warme Speifen werben verabreicht. 
Zu zahlreihem Beſuche ladet freundlihft ein 


(770) 


1) Helfer - Eröffnung, 


J Mittags 1 Uber, 
Gutes Dier, die Maß zu 6 Pr., und verjchievene Falte und | 


Anton Mofer, Schweinyammerbräu.| K 


Für den Einzinen freilih iſt die Selbſthülfe in diefer 
Zeit zu ſchwer, aber was der Einzelne nicht ausrichten 
Kann, das vermag die Vereinigung und die Gefammtheit. 
Wir meinen damit, dag Alles was noch lebenskräftig ijt, — 
und für das Abſterbende bleibt nirgend etwas Andres, 
als das Ausjgeiden — in einer Vereinigung zufammen- 
treten, d. i. ſich affociiren muß, um mit vereinter Kraft 
dem gemeinen Uebel zu begegnen. Das wäre der Weg 
der Affociation oder der Selbſthuͤlfe. ‚ Aber auch die Ge 
fammtheit hat in Fäler von allgemein focialer Bedeutung 
— und ein folder liegt im Yugenblid vor — um bes 
allgemeinen Beftandes willen eine p,liht der Selbjterhal- 
tung zu üben, und damit jtünden wir aup dem Boden der 
Staatspülfe. Wir werden diefe beiden Wege mu, Weiter 
verfolgen müſſen. *) (Fortſ. f) 


*) Der vorfiehende aus Altbayern mb zwar aus unſerer Gegenb 
ſtammende Auffag erſchien urfprünglid in dem zu Bredlau erſcheinen⸗ 
den „Iabrbuch der Viehzucht” und feither aus biefem in ber Zeitfchrift 
der ſüddeutſchen Aderbaugefellichaft in Frankfurt und wird nunmehr 
im freifinger Tagblatt auf den Wunfch des Freifinger Iandwirtb- 
ſchaftlichen Bezirksvereins aufgenommen. Derfelbe ift zwar nad 
feinem Umfang für unfer Blatt ziemlich lang und Liegt nach feinem Inbalt 
einem Tbeil unferer Lefer etwas fern, aber abgefehen von dem Zweck, 
den Intereſſen eines gemifchten Publikums zu entfprechen, unter wel— 
dem ber Iandwirtbfchaftlihe Beruf fo zablreih vertreten ift, glauben 
wir in dem gedachten Wunfh eine hinreichende Entſchuldigung zu 
finden, wenn wir bei der Nachficht und gegenfeitigen Billinfeit unfrer 
übrigen Leſer einer ſolchen bedürfen follten. Die Redaktion. 


Redigirt unter Verantwortlichfeit des Fr, P. Datterer. 











igem 
| 36 8: Theerselfe, gegen alle Hautunreinig- 

ie keiten, ä Stück I3kr. Gichtwatte, 
bei allen rheumatischen Leiden von 
überraschender Wirkung, à Paket 18 
und30kr. Eispomade, seit Jahren 
bekannt und. berühmt, zum Kräuseln 
und Kräfigen der Haare, à Fl. 18, 27 
und 36 kr. von dem berühmten Hause 
Bergmann & Cie. in Paris, Pest 
und Rochlitz iyS., empfehlen die 
Marienapotheke zu Freising und die 
Apotheke zu Moosburg. 
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und Verlog des zranz Paul Datterer in jyreijing. 
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Freiſinger Tagblatt. 
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Dae „Breifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen Befttage und der Montage täglich aufgegeben. Mit demfelben erfheintzalle Donnerflag und Sonntage das 

N Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dadau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte toſtet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch die £. Poft bezogen 50 fr. pränumerando; 
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der bieigen Buchdrucerei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagslatt bei der nächfgelegenen Vofterveditien oder bei ben Bonboten befellen. 


J 
r Politifche Angelegenheiten. 
Bayern. München. Am 30. April fand im Gafthofe 

de3 „Bayr. Hofs“ dahier die General» Verfammlung der 
# Aktionäre der Eiſenwert Geſellſchaft Maximilianshütte ftatt. 
5 Aus dem Bericht des Verwaltungsraths geht hervor, daß 
die Mefultate des vergangenen Bekriebsjahres fehr zufrieden: 
6 ftellend waren. Die Fabrikation der Marhütte fteigerte 
ſich auf 483000 Gtr., um 87000 Etr. mehr als im Vor— 
ahre, und in den Hochöfen zu Nofenberg wurden 400,000 
Str, Noheifen erblajen. Das finanzielle Ergebniß geftattet, 
namhafte Abjchreibungen zu machen, und außer den in ben 
Statuten firirten 5°/ Zinfen eine Superdividende von 12°/% 
an die Aktionäre zu vertheilen. N. D. (Das ift aber 
„ aud ein Privatunternehmen!) 

Norbdeutiher Bund. Berlin, 1. Mai. In ben 
Tegten Tagen fanden häufige Konferenzen zwifchen dem 
Grafen v. Bismark und dem Fürften Hohenlohe ftatt. 

r — Die Familie Rothſchild foll gefürftet werben, 
& fo lautet der „Tribüne” zufolge dad neuejte Börfengerücht. 
» (Bon wer ? Und zu, welchen Preis?) Die großen böhmiſchen 
N md ſchleſiſchen Bejigungen des Haufe follen zu einem 
® Fideicommiß vereinigt und dem jepesmaligen Beſitzer des 
Fideikommiſſes die Fürftenkrone übertragen werben. (Warum 
I nicht? Wer die Macht hat, fol davon auch den Titel 
+ haben.) 
U 
J 












— Eſſen, 239. April. Die hier in jüngfter Zeit 
beobachteten Senfungen der Erdoberfläche erregen große Be: 
forgniß, um fo mehr ald man den eigentlichen Grund noch 
nicht genau zu kennen fcheint. Es bat ſchon eine Anzahl 
von Häufern geräumt werden müſſen und voraußfichtlich 
wird e3 damit noch nicht abgemacht fein. Vorläufig dürfte 
die Vermuthung, daß der Bergbau jelbjt die Veranlafjung 





zu jener eigenthümlichen Erſcheinung ift, die größte Wahr: 
ſcheinlichkeit für ſich haben. 

Italien. Genua, 26. April. Zur Vermählung des 
Prinzen Humbert haben auch „die Römer“ ein Gratulationd: 
ſchreiben an den König gerichtet. Die „Unita Italiana“ 
hat im cyniſcher Laune den Speifezettel für das Dejeüner 
und Diner bei der Hochzeit veröffentlicht, und läßt darauf 
unmittelbar folgende Berichte folgen: „Bei Gatanzaro wurde 
diefer Tage ein armer alter Mann angetroffen welder ein 
Kind an der Hand führte das wie er vom Hunger erſchöpft 
war. Ein dortiged Blatt fagt: In unfrer Stadt zählen 
die Bettler nicht mehr nach Dugenden oder Hunderten, fons 
dern nad Tauſenden. Die „Nuova Bafilicata” meldet 
daß auch in diefer Provinz zwei Fälle von Hungertod vor 
gekommen feien. Hierauf folgt eine Schilderung der Noth 
in Meffina u. j. w.“ (Allg. 3) (E3 wäre auch wirklich 
fehr gut, wenn die öffentliche Aufmerkjamfeit von den polir 
tiichen Idealen hinweg auf die materielle Noth des Volkes 
ſich hinwenden und die vereinte Kraft der Parteien zur 
gemeinjamen Ausfüllung der furchtbaren Kluft zwiſchen 
Luxus und Elend aufbieten möchte: — ein viel nüglicherer 
Wettfampf um die Nettung der ſocialen Eriftenz, als die 
Befehdung auf dem Feld politifcher Utopien.) 

Sranfreih. Paris, 29. April. Jules Favre, der 
neue Akademiker iſt bis jeht noch ‚gar nicht vom Kaiſer 
empfangen worden. Derfelbe ift nämlich ſehr aufgebracht 
über deſſen Rede und hat bis heute den Tag für feinen 
Empfang noch nicht feitfegen wollen. Es heißt noch immer, 
man werde die franzöfiiche Akademie neu organifiren. 

England. London, 29. April. Die Debatte über 
die irische Frage ift abermals vertagt worden. — Nach den 


der Regierung zugegangenen Depejchen ſoll der enter 














Seuilletom 


Abeffinien. Wenn auch verfpätet halten wir folgende Zu: 
ſammenſiellung noch intereffant genug, um mitgetheilt zu werden. 
„Am 2]. März befand fih Sir Modrt Napier mit einem Theile 

er Pionierabtheilung in Muffagita, am 22. erreihte er Lat. 
Der Weg von Albanien um erften Ort, etwa 7 engl. Meilen, 
| war ehr leicht; hinter Muffagita jedoch wurde er fo ſchlecht, daß 
bier die Truppen Halt mahen mußten um den Pionieren Zeit 
| zu geben die Hauptbinderniffe hinwegzuräumen. Sir Robert 
war jelbft Binausgeritten um die Arbeiten zu beauffichtigen; er 
ftürzte_ mit_dem Pferde, nahm aber glücklicherweiſe nicht den 
geringften Schaden. Die erſte Brigade befand fih einen Tag: 
Marl binter dev Pionierabtheilung, und dit hinter erjterer 
rüdte die zweite Brigade vor, die einige Tage vorher Antalo 
verlaffen. Die Zahl der Truppen welche über Antalo hinaus 
auf Magdala vorzurüden bejtimmt waren, betrug ungefähr 
6000 Mann doch war noch unbeitimmt, ob diefe alle bis Magdala 
kommen, oder nicht vielmehr theilweife zur Formirung eines 
Depots und zur Bewahung des Gepäds fommandirt werden 
würden. Den am 22. waren genaue Befehle ertheilt worden 
fat daS ganze Gepät zurüchzulaſfen. Nur ein Zelt für je 12 
Dffiziere, und eines für je 20 Mann follten mitgenommen wers 
den; die Nahrungsmittel maren auf 30 Tage berechnet, die eine 
Hälfte führte das Regiment ſelbſt mit, und die andere Hälfte 
folgte mit der bejchränften Anzahl von Maulthreren, derem jeden 
nit mehr als 100 Pd. zugedaht waren. Die Entfernung 





zwiſchen Lat und Magdala wurde von den Cingeborenen auf 
etwa 72 engl. Meilen veranjhlagt, bald indeſſen ſtellte jich herz 
aus daß fie mindeftens 96 Meilen betrug. Und aut Meilen 
mußten alle auf unmegjamen Straßen zurüdgelegt werden; denn 
nad Zurädlafjung des größern Theils der Maulthiere wurden 
die Norarbeiten der Pioniere gänzlich eingeitellt, und hinweg 
ging's über Stod und Stein. Tropdem hoffte man in Zeit von 
einer Woche vor Magdala zu ftehen, und ſämmtliche Leute freu: 
ten fih den König Theodor, der ihnen fo mande Mühe und 
Entbehrung verurjaht hatte, einmal tüchtig fchütteln zu können. 
Mara Wur wurde am 24. und Dildy am 25. Märy erreicht. 
In lepterm Ort, von erfterm etwa 18 engl, Meilen entfernt, 
wurde ein Depot errichtet, und eine Compagnie zur Bewachung 
des Gepäds zurücgelaffen. Diefes war nunmehr bis auf's 
äußerte reducirt, und nur je 30 Pfd. den Offizieren, je 25 Pfd. 
den Unteroffizieren und Gemeinen erlaubt. Eine fernere Ber 
ihränfung Hütte nothwendigerweiſe in der Zurüdlaffung der 
Zelte und Lebensmittel beftehen müflen. Erftere waren nicht zu 
entbehren, meil häufig genug kalte Nichte auf nnausjtehlich Beihe 
Tage folgten, und man die Andauer des jchönen Wetters bes 
zmweifelte. Der Rroviant mußte auch mitgenommen werden, denn 
wenn auch die Eingebovenen freundliche Geſinnungen zeigten und 
Lebensmittel zuführten, jo hätte die Cinbringung berjelben doch 
den Streifzug nad Maadala noch mehr verzögert. Und um dieß 
zu vermeiden mar ja eben das Gepäd vermindert worden. Die 
Zufuhr bildete jedoch eine angenehme Abwechslung in den täg: 
lihen Nahrungsmitteln. Geflügel und Eier erinnerten faſt an 


D’Farell dad Nitentat Traft des Befehls einer heimischen 

Bruderfchaft verübt haben, und find noch andere auftralifche 

Fenier ald angeblie Mitverjhworene verhaftet worben. 
— London, 30. April, Nachts. Im Unterhaufe 

hat fid) die Debatte über Irland bis Mitternacht hin« 

geihleppt, dann ſprach Gladſtone. Schließlih wurde bie 

erfte Refolution Gladſtone's mit 330 gegen 265 Stimmen 

N. 


angenommen. 4 5) 

— London, 1. Mai. Der Hochverrathsprozeß gegen 
die Fenier ift beentigt. Burke wurde zu fünfzehnjähriger, 
Shaw zu fiebenjähriger Zuchthaugftrafe weruriheilt; Caſey 
wurde freigefprochen. N. D.) 

— Das ftärkfte und ftattlichfte Panzerfhifi das bis 
jeßt gebaut worden, der „König Wilhelm,“ ift am ver: 
wichenen Eonnabend in Bladwall vom Stapel gelaufen. 
Das Schiff war urfprünglich von der türfifchen Negierung 
beſtellt, aber der Aufftand in Kreta fegte während des 
Baues den türkifchen Finanzen fo ſehr zu, daß es nicht be 
zahlt werden Fonnte. Da jtellte ich die preußifche Regier⸗ 
ung als Käuferin ein, und die endlich erfolgenden Aner« 
bietungen des dieffeitigen Marineminifteriumd famen zu 
fpät. Nicht ohne Bedauern umd vorwurfsvolle Bemerkungen 
fieht man jett hier dieſes Panzerfhiff von 6000 Tonnen 
und 1250 Pierdekraft, armirt mit 26 500 pfündigen Krupp: 
ſchen Gußftahlgefgügen, im Beſitz einer fremden Macht, 
aber es iſt einmal zu fpät. Der feierliche Act des Stapel- 
lauf wurde von dem Prinzen Adalbert von Preußen, be: 
gleitet von dem preußiſchen Botfchafter und einer glängen- 
den Gejellichaft, inaugurirt. Im Woolwich lief faft gleich, 
zeitig mit dem „König Wilhelm” die „Repulfe,“ 12 Kanonen, 
vom Stapel. Dad Schiff war urfprüngli ein Schrauben: 
linienſchiff von 91 Kanonen, das jet nachträglich gepanzert 
und umgearbeitet worden ift. 





Volks- und Landwirthfihaft, Handel und Induſtrit. 


Wie kann die Einführung befierer Rindvieh: 
fchläge befördert werden? 
(Fortfegung,) 

Der Weg der Affociation ift in unfern Qagen ber 
empfohlenjte und beliebtefte, und wir gedenken ihm aud) 
von dieſem Lob nichts zu nehmen. Uber er ſetzt zwei uner— 





laͤßliche Bedingungen voraus, bie in den Kreifen, weldeatt 
diefe Vorjchläge zu gelten haben, nicht leicht vorkommen t 


! d.i. das volle und Klare Bewußiſein der allgemeinen Lagl 


und ihrer befondern Erforbernifje und das genaue und fach S 
kundige Verjtändnig der empfohlenen Mittel. Jede Afjeu 
ciation Fan nur auf bem Wege der perjönlichen Freiheit g 
durch Belehrung und Einfiht zu Stande fommen, und‘ 
zwar nlır unter Mitwirkung eines regen und verftändigen 
Gemeinfinns; lauter Umftände, die gerade den Gegenden, 
die ihrer am meiften bebürften, am weiteften abfeit liegen 
deghalb deren Lage eben zum Theil auch eine Wirkung 
dieſes jo bedeutfamen Mangels ift. Der Gemeinfinn jollte 
nun freilich im der Bedrängniß eine Stüge finden, die 
aber jedenfalls eines entſchloſſenen Vorausgangs und eincs | 
energiihen Schutzes bedarf, weil gewöhnliche Menjchen 
durch die Bedraͤngniß nur vath: und thatlos, verzagt und 
mißtrauifh werden und in Selbſtſucht und Erſchlaffung 
verfirfen. Uber der Verſuch muß dennoch gemacht werden. 
Zur Beförderung der Viehzucht ift die Gründung von 
eigenen Xereinen erforderlih; von Vereinen, deren Bei— 
fpiele zwar am beiten von den bejtehenden allgemeinen 
Zandwirthichaftsvereinen ausgehen wird, deren Exiſtenz 
aber jelbjtändig und auf mäfigen Umkreis bejchränft fein 
muß, theils damit die Leitung den Mitgliedern nahe jet 
und ihr perfönlihes Vertrauen befige, theil® damit das 
örtliche Beduͤrfniß am ficherften gewahrt und gemürbigt 
werde. Die Gründung von ſolchen Vereinen kann um jo 
weniger Schwierigkeiten unterliegen, als die Rindvieb— 
zudt von allen landwirthſchaftlichen Thierzuchten jedenfalls 
die allgemeinjte und nothwendigſte it, und als bereits 
Vereine für fpeziellere und minder wichtige Zweige betehen. 
Die Thätigkeit folder Vereine würde zunächſt eine 
doppelte jein müjfen, nämlich eine belehrende, um das 
Sntereffe für den Gegenjtand zu erweden und bie einjchlä- 
gigen Kenntniffe zu verbreiten, und eine vermittelnde, um 
die Herbeifhaffung und Verbreitung der Zuchtthiere zu 
beforgen. Dieje zweifache Thätigkeit ift nothwendig, um 
aus der Sache etwas zu machen, obwohl eine Belehrung 
an Leute, die bei der Landwirthſchaft aufgewachien find, 
gar Manchem als überflüffig ericheinen mag. Es wäre 
zu wünfcden, daß dieſe zu günftige Vorausjegung Mecht 
hätte; gar Manches würde dann beffer ftehen, und die 

















gegen wärtige Landwirthſchaftsklemme würde wenigftens nicht 

















europäiihen Comfort. In Dildy, wo Iegtere zum erftenmal zum 
Kauf angeboten wurden, war ber Preis anfangs nur 24 ®., 
binnen furzem jedoch ftieg er in Folge der „ſtarken Nachfrage” 
auf 5 P. das Etüd. Diefe Art und Meife die Lebensmittel zu 
faufen, nicht fie zu rauben, war den Abefiiniern umerhört; das 
verratbe wenig Muth glaubten fie, und fie beten demnad) ſtarke 
weifel an dem Erfolg der Erpebition gegen den mächtigen und 
ürchterlichen König Theodor. (aug. 3.) 


Rupland. (Ein ꝓſychologiſches Räthſel.) In Kafan 
paffirte diefer Tage folgendes Bach eigenthümliche Creigniß. 
Eine Frau wurde wegen Zöbtung ihres Mannes auf öffentlichem 
Plage am Schandpfahl ausgeftellt, um fobann nah Sibirien 
transportirt zu werden. Dem Plage gegenüber befindet ſich eine 
Schenke. Die Frau des Schentwirthb trat durch Neugierde ge: 
trieben vor die Thür und betrachtete fi das Schauſpiel. Das: 
ſelbe ſcheint mach kurzer Zeit einen gang befonderen Eindrud 


gemadit zu haben, denn in heftiger Errei ung eilte fie im die 
obnung — ergriff eine Art und Ga tete ihrem rubig 
ſchlafenden Manne den Kopf. (S. Pr.) 


— (Ein ruffiiger Waldbruder.) Moskau ift gegen: 
wärtig dur ein Creigniß in Aufregung verjeht das bie Tenden 
der dortigen Bevölkerung zu —— ennzeichnet, als ba} 
es mit Schweigen übergangen werben konnte. Binnen kurzem 
wird nämlih in Moskau ein fehr intereffanter Criminalproͤzeß 
verhandelt werden, defien Sachverhalt in kurzem folgender ift; 
Der Angeklagte ift ein Gremit, der in einem nahe bei Moskau 
gelegenen Walde wohnte, dort fi eine Kirche erbaute, unter: 





irbifche Höhlen errichtete und eine ganze Geſellſchaft gleichgefinnter 
Gremiten um fih verfammelt hatte. Der Cinfievler en Chef 
erregte durch fein originelles Weſen die Aufmerkfamfeit aller; 
er verſchiedene Kreugchen, Weihrauchfädchen aus, ſprach 
überhaupt den myftifh und felbunpsool fo daß man in feiner 
Rede Propdezeiungen zu fehen glaubte u. fi mw. Sein Leben war 
überhaupt mit einem geheimnißvollen Schleier bedeckt, was nicht 
wenig Neig für die Neopbyten hatte. Milde Gaben floffen ihm 
im Ueberfluß zu, und die moßfauifhen Damen veridiebener 
Stände eilten zum Eremiten um bei * Troſt, im Leiden zu 
ſuchen und im jeinen Phantafien ihre Zukunft zu leſen. Plöglic 
verihmwand ber geheimnißvolle Cinfiebler; feine Mitbewohner er: 
Härten nicht die Urſache feined Verſchwindens, fie verbreiteten 
das Gerücht von verjiedenen Verfolgungen und Bedrückungen 
denen ber ehrwürdige Herr von Eeiten neidiſcher Leute —5— 
ſei. Von allen Seiten hörte man Ausdrücke des lebhafteſten 
Bebauernd über dad ben Cremiten betroffene Unglüd und man 
verwünfcte feine Verfolger. Bufälig erfährt man darauf ben 
wahren Sachverhalt: Der Cremit ıft höchſt unfreiwillig, Den 
ſchwunden und durchaus nicht in Folge — — feiner Neiber 
eflüchtet. Es ergab is daß der vermeintlihe Eremit ein ent: 
aufener Soldat war, der feine Höhle zum Zufluchtsort für diveri 
Verbreger machte und fih mit der Fabrikation und Verbreitung 
falfher Affignaten befchäftigte. Natürlich fept diefer Verhalt bei 
Sage alle Anhängerinnen und Xerehrerinnen bes Eoldaten 
Gremiten in unbeſchreibliche Aufregung. (©. Ar.) 





äin diefer Tiefe und Breite vorhanden fein: aber Leider ift 
ıbiefe Vorausſegung unrichtig, und wer mitten im bäuer- 
lichen Volksleben drinnen fteht, wird den Grund dieſer 
ı Klemme jehr mannigfah in der mangelhaften Gejchäfts- 
und Betriebsfenntniß finden. Der Mangel an allgemein 
geiftiger Entwidlung, ber in vielen Gegenden nicht blos 
vorhanden ift, fondern auf dem Ruhekiſſen ber veralteten 
Gewohnheit fi) bisher ganz behaglich fühlte, macht ſich, 
wie im jeder, fo auch im biefer Richtung in feinen verberb- 
ı lichen Folgen geltend, hat aber dazu noch die bejonbere 
Wirkung, daß er ſelbſt in den jtrebjameren Köpfen eine 
allſettige Geſchaͤftskenniniß nicht auftommen läßt. Man 
Tann daher wohl mit ziemlicher Wahrheit jagen, der Bauer 
v fei Fein ganzer, jondern nur ein viertel ober halber, b. h. 
s überhaupt nur ein theilweifer Deconom, weil er nicht den 
! ganzen Deconomiebetrieb in den Kreis feines Geſchäfts 
und feiner Kenntniß hereinzieht, fondern mit jenem Xheil 
ſich begnügt, welchen er nad Ortsbrauch und bisheriger 
ı Mebung gewohnt ift. Auf diefe Art ift e8 bahingefommen, 
daß in etreidegegenden die Kenntnig von der Zucht und 
' Pflege des Nindviehes ganz auf der niedrigen Stufe ſich 
ı befindet wie der Zuftand der Viehſchläge felbft; allerdings 
ı eine merfwürbige Erſcheinung, deren aufmerfjame Erwäg- 
ung aber tiefgehende Schlüfje zur Veurtheilung der über- 
raſchenden und fcheinbar fo widerjprechenden Thatjache ge: 
ı ftattet, daß der öconomishe Ruin gerade in den fruchtbar- 
ſten Aderbaugegenden am häufigften vorfommt. Der Bauer 
hat in foldhen Gegenden, man darf es fo ziemlich ficher 
h 


R Anye 
£ Gefchäfts:Eröffnung. 


Unterzeichneter hat die @lephanten:Wirtbfchaft 
dahier iu Poecht übernommen, und ladet debhalb zur 
Eröffnung des Geſchäfts 
ↄ auf beute BE 
&Sountag den 3. Mai 
; ein. Für ausgezeichnetes Hofbräuhausbier (Sommer, 
; bier) nebft guten Epeifen ift beftens geforgt. 
" Der Geſellſchaftztag bleibt wie biöher auf Somn- 
‚ tag feftgeiegt. 
P Sreifing, 29. April 1868. 
-.. (81) 


3. Hoffädter, 
Anzeige 
Hiemit beehre mich anzuzeigen, daß 
S ich von jetzt an im Haufe des Herm 


Ju Schloffermeifters Fridl, H8.-Nr. 421 
1. Stocd, wohne. 


I. 8. Münzl, Schuhmacher. 


Cordonnier et Bordier. 
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und allgemein ausſprechen, weder Liebe noch Verſtändniß 
für Viehzucht; die Viehhaltung ift ihm überhaupt eine 
Laſt und ein des Düngers halber nothwendiges Uebel, das 
er auf die Schultern feines Weibes abwälzt, weldem er 
auch die Erträgniffe überläßt, weil er ihren Werth weder 
zu jhägen, noch vielmeniger zu fteigern verfteht. Wir 
theilen mit Vielen die perjönliche Erfahrung, wie wenig 
ber Bauer dieſer Art ſich auf Beurtheilung des Viches 
verfteht, und wie vollfommen gleichgültig ihm jede Ver— 
befierung ift, wie er jede Ausgabe ſcheut und für die er: 
Tejenften Zuchtfälber nicht einmal den laufenden Mebger- 
preis zahlen will, fondern Lieber mit den eignen armfeligen 
Krüppeln fortzüdtet. Wir dürfen jedoch, um gerecht zu 
fein, auch nicht unerwähnt laſſen, daß die Erfolge einzelner 
Verſuche nicht immer zur Nahahmung reizen Tönnen, wie 
wir denn Kälber unfers eignen Stalles, die unter allen 
Bedingungen einer guten Zucht abgegeben worben waren, 
in Bauernftällen auf die elendjte Art verfrüppeln und mit 
unter auch verenden fahen; weßhalb wir begreifen, daß zur 
Wiederholung folder Verſuche nicht Jeder die Luft hat. 
Die Urſache liegt einfach darin, man kann den Leuten mit 
dem Vieh nicht auch das Futter und die Pflege mit in den 
Stall geben; und mit Futter und Pflege der herkömmlichen 
Art kann weder die Inzucht gehoben noch viel weniger 
eine nachtheilige Kreuzung oder gar eine erfolgreiche Ein: 
fuhr betrieben werden. : (Fortſ. f.) 


Redigirt unter Qerantwortlichfeit bed Fr. P. Datterer. 








igem 
Am Donnerftag den 7. Mai: 


Eis-Keller-Eröffnung 


mit 
Broduftion, 
ausgeführt von der Muſik-Geſellſchaft: „Die Bayern“. 
Für guten Stoff und Speifen wird beftend 
geforgt und Tadet hiezu Höflichft ein 


of örhammer, 
(77) —— 


Unterzeichneter beehre mich einem Hochverehrlichen Pus 
blikum wieder zur Erinnerung zu bringen, daß alle Pelz⸗ 
u pet bei mir über Sommer aufbewahrt werden. . 

uch empfehle ich mein Lager von Strohhüten für Herren 
und Damen, wie aud) unferen ſehr gechrten Herren Militärs 
meine vorräthigen elegant gearbeiteten Kappen, weißweſch⸗ 
lederne Hanbfeguße in allen Nummern zu möglichft billigen 
Preifen, und ſehe einer gütigen Abnahme entgegen 


Hochachtungsvollſt 
(780) J. Stettner, Kürfehner. 








Sekanntmadhung. 





Münden, am 30. April 1868. 
Die Hanpt-Agentur. 
2. Götz. 





73.) 


Cadolzburger Looſe a 1 fl. 45 fi. 
Gefammtgewinnfte fl. 95,775. 


4 Nachdem noch nicht alle Looſe vergeben, kann die Ziehung nicht am 
' 4 Mail. Is. ftattfinden, fondern erft in furzer Zeit und wird der 
Ziehungstag nächfteng definitiv feftgefegt und befannt gegeben werden. dans und Mee: 24Er., Viktoria 18 Er, 


| F P. Datterer's Journallefezirkel ent 

hält folgende Journale, die zu beigejepten 

Preifen pro Rierteljahr im Abonnement 

gelefen werben können: 

ar 18 fr, Modenmelt 18 fr., Fami—⸗ 

’ henjournal 18 fr., Fliegende Blätter 
30 kr. Gartenlaube 18 kr. Jluftrirte 
Dorfjeitung 9 fr., Zuuftrirte Welt 18 Er., 
Leipziger illuſtrirte Zeitung 30 Er., All 
emeine illuftrirte Zeitung 18 kr. Ueber 


. Meftermanns illuftrirte deutiche Monats 
efte 24 Er. 
Die Journale werden den verehrl. Abon— 
nenten in’3 Haus gefandt, die Lefezeit ift 
! auf 48 Etunden feftgefegt. 


Du Spurrer- Seller. BE 
Bei günftiger Witterung! 


Sonutag den 3. Mai 1868: 
} Keller-Eröffnung 


Produktion 


der Elite des Muſikcorps des III. Chevaurlegers-Negiments. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Entree 6 kr. 


Pfalziſcher Piehverſicherungs-Verein in Speyer. 
Die unterfertigte Haupt:Agentur bringt Hiermit zur Anzeige, daß fie ben 
Herrn Clemens Knogler, Bezirkögerichts - Sekretär in Freiſing, eine 
Diſtrikts-Agentur für obigen Verein übertragen habe. 

Würzburg, ven 18. April 1868. 
Der Haupt» Agent und Infpektor für das Königreih Bayrın: 
©. €. Köpplinger. 


Bezugnehmend auf vorftehende Anzeige bemerfe ih: 

Der Pfälziſche Vieh⸗Verſicherungb⸗ Verein iſt auf Gegenfeitigkeit gegründet. 
Er bezwecki aljo feinen Gewinn, fondern Lediglich eine gleihmäßige Vertheilung 
der Verlujte des Einzelnen auf feine ſämmtlichen Mitglieder. 

Ale PVerfiherten find Mitglieder und haben als folche ‚ein Anrecht auf 
etwa erzielten Geminn, welcher ftatutenmäßig im Verhaͤltniß zu den eingezahlten 
Beiträgen rücvergütet wird. 

‚Der Berein verſichert: 

a. gegen biejenigen Verlufte, welche bei Pferden dur Roh und Wurm, 
bei Ninduieh durch Milzbrand, Knodenbrüchigkeit, Lungen, Maul: 
und Klauenfeuche entfteben (Seuchenverſicherung); 
gegen alle Verlufte, welche nicht nur durch Seud) 


| 





a1) 











en, fondern auch 
































Mittwoch den 6. di., 
früh 9 Upr, 
verfteigert Die Dekonomie⸗Kommiſſton 
des kgl. III. Chevauxlegers-⸗Regiments 
Herzog „Marimilian“ auf dem 
Schrannenplage dahier 2 zum Militär: 
bienft nicht mehr verwenbbare Dien ſt⸗ 
Pferde an ven Meiftbietenden gegen 
fogleich haare Bezahlung. (775.) 
Treifing, den 2. Mai 1868. 








1 — — — 
Eine Wohnung zu ebener Erbe, 


ift auf das Ziel Zakobi zu vermiethen. 
Ziegelgaſſe 395. 776 3a) 


Einige Fuder Dünger find zu ver: 
faufen. 











Ein Tagwerk Wiefe ganz nahe ge: 
legen bei der Stadt iſt zu verpachten. 


Zwei Anslagfäften Mn 


faufen. 





zu ver 
106) 
Ein Fräftiger Knabe Tann bei einem 


Schloſſer in die Lehre treten. Das 
Uebr. (782) 








Empfehle nachſtehende nen aufgenommene 

Romane gefälliger Benütung : 

3331 32. Schrader Auguft, Adeline, Ori— 
giualroman ans dem Leben. 

3333—36. Wood Mıs. Henry. Trevelyn 
Hold. Deutfh von J. N. Heintihs 4 Bbe, 

3337-40. Herbert Lucian, bis zum Nubicon, 
Noman aus Gäfars Jugendleben. 4 Bde. 

3345-47. Fritze Ernſt, Schloß Värenberg, 
Roman. 3 Bde. 

343144. Dupuy Eliza, Berfaflerin von 
„Gräfin und Zineumerin“ der falſche Erbe. 
Erzählung aus der vornehmen Welt, 4 Bde. 

3348. Stella Erwin Londoner Trabitionen 
Hiſtor. Grinnerungsblätter an das alte London. 


F. P. Datterer's Leibbibliotbek. 
































durch andere Krankheiten und Unglücksfälle entſtehen. (Allgemeine! (Faden neben ber Hauptwache.) 
Verfiherung.) Suete 
Die Entihädigung erfolgt, gleichviel ob das verficherte Thier durch natür- — nn — 
h j topapiere, Dbligat Aclien 
liches Abfterben oder durch nöthig gewordenes Töten zu Grunde gegangen Ift. — — Yon e 
Statuten und Antragsformulare werden gratis verabreicht und jede weitere z — Size 
ap! A . Bayr. 34 pGt. Obligationen 82 
Auskunft bereitwilligit ertheilt durch: gi * be. F a “ a8t| 88 
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Sreifinger Bagblatt. 


M 10%. Dienftag, 5. Mai 1868. 


’Dab „Breifinger Tagblatt” wird mit Musnahme der hoben Beiltage uma der Montage täglich ausgegeben. Mt demfelden erfcheintzalle Donnerflag und Gonntage das 

I Mmtöblatt für Breifing, Moosburg und Dadau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte keftet vierteljährlich im Breifing 48 fe, vurdp Die £. Bor dezogen 50 fr. pränumerando; 

| da6 Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Bpaltzeile oder deren Raum wirb mır 3 fr. betechnet Bür Breifing umd nächfe Umgebung abonnirt mar im 
ver hieflgen Buchdruckerei; auswirtige Til. Abonnenten wollen dab Tagblatt bei der nähfgelegenen Poflerpevitien oder bei ben Voſtboten beftellen. 








i Politiſche Angelegenheiten. Blatt meldet gleichzeitig, daß Disracli nach Osborne zur 
° Bayern. Münden, 3. Mai. Im Landratpäfaale Königin abzereift fei. 
des E. Negierungägebäuded für Oberbayern nahm geftern — Im Unterhaus beftätigte Hr. Difracli die Nachricht - 


5. t. H. Prinz Ädalbert im allerhöchſten Auftrage die | von ber Einnahme Magdala's, und zollte dem General 
Veriheilung der von der Parifer Ausftellungskemmiffion | Sit R. Napier und feinem Heer bie verdiente Bewunder- 
zuerfannten Medaillen und Eprenerwähnungen vor. Unter | UNG- Er verglich Napierd Marſch mit dem Vorrüden des 
JAT Ausftelleen wurden 70 Procent einer Äuszeichnung für | Fernando Cortez in Mexico, jedoch mit dem großen Unter: 
würbig befunden. Gtaatminifter v. Schlör gab dann ben | Ihieb, daß biejer abeffinifhe Feldzug im der Sache ber 
Snduftriellen ein Feſtdiner in den 4 Jahreszeiten. Humanität, Religion uud Gefittung unternommen worden 

— Der Bau eines neuen Mifitärfranfenhaufes dapier | fel- Die raſche Räumung des Landes werde ber Welt be: 
iſt mm definitio beſchloſſen Die Bautoften find auf | eilen wie rein Guglandd Beweggründe bei biejem Kriege 
266,869 fl. veranfchlagt und werden von ber 1. Genies geweſen. (Unbegreifli, wie ein Minifter und dazu noch 
Direktion dahier im Submiffionswege vergeben. Es ift ein das Haupt der englijchen Regierung fich einen ſolchen Wider: 


ſolchca neued Krankenhaus feit einiger Zeit. ein wahres ſpruch öffentlich uud fogar im Parlament erlauben fan. 





Bevüirfnip. Denn entweder kann der Feldzug nicht:megen der Religion 


und Gefittung unternommen fein, oder aber das Land kann 
Norddeuiſcher Bund. Berlin, 1. Mai. Der Wahl: | .; * 
verein der deutjchen Fortfchrittöpartei beabſichtigt am nächſten a ae — ee ——— 
Montag hierſeibſt eine Volksverſammlung zu veranſtallen, ! 


N h immer und überall nur ber Verwilderung. Auch wird ber 
u welcher die Zollparlamentsabgeordneten aus Süpdeutjch: A Dird 
um Sinfadungen erhalten haben und in der die Frage gerögnliche Menfegenverftand, der ſich nicht auf bie diplo⸗ 


” A matifche und fpeziell auf die englifche Sprechweiſe verfteht, 
“wegen it ar Zolles auf Tabak und Petroleum did | Spne Uuterfchich feiner a re Be E 
cutirt werben fo — mals begreifen konnen, wie „Religion und Geſinung“ durch 
— Nach einem Privattelegramm aus Berlin hat das | dieſen modernen Miffiondberuf der heidnifch « oflinbifchen 
Zoflparlament die Wahl des Abgeorbneten Meder aus | Megimenter und ded aus allen MWelttpeilen zufammenge: 
dern Wapltreife Schweinfurt nicht nur beanſtandet, fondern | faufenen Troßgeſindels gewinnen Könnten. Wenn aber die 
auch die Einleitung einer Unterfachung beantragt. Sache der „Humanität und Religion* ehwa in ber Befreir 

England. London, 1. Mai. Dem „Globe“ zufolge | ung der Gefangenen beftehen fol, dann hat England nicht 
wird dad Minifterium Disraell in Folge der Annahme der | Urfache, auf dieſe Häupter feiner Lieben mit Stolz zu 
erften Gladſtone'ſchen Reſolution weder abdanken noch au | blidden, fo wenig ald weiland auf die Ehrenmänner, um 
einer Auflöfung des Parlaments ſchreiten. Das officiöje | deren willen & bald in Portugal bald in Griechenland 


! Der Handel mit Bijouterien mar ein enormer, denn es war 
: deu Al ı etonm damald Modejache, recht viel Geſchmeide einzufaufen. Bei mans 


























h hen Privaten fand man ein förmliches Magazin von Juwelen, 
——— — deri⸗ {e Pab man Ah in ein Bolbjämiedgemölße serjept glaubte, — 
k 2. fi fi . arın lag er 04 un ie itelkei er Reichen. 
Re Jahres 1880 ereigneten ſich in Paris fonder Männer von dieſem Kaliber waren es nun, melde im Quar⸗ 
‘Im Quartier de [’Arfenal, in der Gegend bes Hotels St, 
Baul und ber Rue Petit: Musc, wurden wiederholt junge Männer, 
Söhne reicher Bürger, ermordet aufgefunden. Die Wunden,gdie 
nan an ihnen votfand, waren immer berjelben Art; es mußte 
aut gegielt worden fein, denn jede war tödtlih und mit einem 
Dolce in der Nähe deb Herzens beigebracht. 

Die gefammte Poliger von Paris wurde aufgeboten. Man 
uchte und lauerte, konnte aber nicht dem erften Buchſtaben die: 
es geheimnißvollen Räthfel3 auf die Spur fommen. Ein bizarrer 
Imftand begleitete jeben diefer Morbe, die in dem abgelegenen 
heile von Paris ftattfanden. Es hatte den Anichein, dab bie 
Rörder nur Jene auf's Korn nahmen, welhe Shmud tingen. 

Und daß die Rarijer zu allen Zeiten Liebhaber von Schmud: 
‚ egenftänden waren, beweilt Mercier in feinem „Zableau de Paris“ 
‘uch folgende Anfpielung; „Man bat Tabatieren für jede 
abreögeit, die für den Wintergebraud ift ſchwer, bie für den 
Sommer ift leicht. Man hat die Paſſion fo weit getrieben, daß 
an die Dojen alle Tage wechſelte, und dab man nad der 
-abatiere den Geihmad des Mannes beurtheilte. Man brauchte, 
ım als Mann von Geſchmack und Geift zu gelten, weder eine 
Jibliotbef, noch eine Gemäldefammlung zu befigen, wenn man 
ur 300 Dofen und ebenfo viel Ringe hatte. 


tier de l’Arjenal ermordet vorgefunden wurden. Und da diefe 
von den Mördern immer audgeraubt wurden, jo kann man fich 
wohl denten, daß es damals eine große Gefahr war, Shmud 
öffentlich zur Schau zu tragen. 

Zu jener Zeit Iebte in dem genannten Quartier ein Juwelier, 
Namens Gardillac, der einen weit verbreiteten Ruf beſaß. Nies 
mand mußte mit mehr Geihmad einen Diamanten, einen Sma⸗ 
ragd, oder einen Rubin zu fallen. 

Rens Cardillac, der für fein Handwerk fanatiſch ſchwärmte, 
war ein Maun von ftrenger ernſter Erſcheinung. Er war breit: 
ſchulterig und außerordentlih musfulös gebaut, und beſaß in 
feinem fünfzigften Lebensjahre nod die volle Friſche der Jugend. 
Sein volle rothes und gelodte® Haar, fein ausdrudsvolles 
marfiges Geficht, Garakterifrten den Mann vollends. 

Er war von jeinem Metier fo eingenommen, dab er II 
fterben glaubte, wenn er fih von einem Edelfteine trennen muß 

Bir fogten, daß jeine Schmudjadhen in Paris ein großes 
Renommee beſaßen, und dab man ein Geichen? nur dann als 
vollendet und beſonders werthvoll betrachtete, wenn es von 
Cardillac gelauft war. Und fonderbarer Weiſe wurden bloß jene 
En von den Mördern angegriffen, welche feine Shmudwaaren 

ugen. 
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So Wurde auch der Kalfer Theodor” mit Krieg Mberzogen, 


i 
weil er ſich von einigen Abenteurerh, Vie man ihn wermuth: 
lich zu diefem Zweck ins Land ſchickle, nicht im eigenen 
Land ſchitaniren ließ: und diefe Operation des Geld» und 
Machtpunktes heißt dann-anf Emztifch-die- Sache ver „Ner 
ligion und Gefittung!“) 

Spanien. , Madrid, 29. April. Die Königin hat 
den Vliniftern und Präſidenten der beiden Kammern die 
demnächitige Heirath der Infantin- Zfabella- mit dem- 
Prinzen Gaetane von, Girgenti angezeigt. (Letzterer ift 
ein Bruder des Exkönigs Franz U. von Neapel.) Am 
412. Januar 1846 geboren, iſt er öfterreichifcher ‚Wlanen: 
Nittineifter. Die Infantin Iſabella ift die ältejte Tochter 
der Königin von Spanien, geb. 20. Dez. 1851. (N. D.) 

Rußland. Die Noty in Finnland ift leider nicht 
im Abnehmen fondern in der ee In einem Briefe 
aus Heljingfors heißt es: „Bis jet haben bie Leute Brod 
aus Heu, Stroh, Taunen- und Birfenrinde, Sägefpännen, ıc. 
gebaden, ja fie haben Brod gebaden aus einem Biertel 
Mehl und drei Viertel mit. Sand vermijchter TIhonerde. 
Aber jept iſt vielfach auch der legte Reſt von Mehl ver: | 
zehrt, und fie haben fein Geld zum faufen und keine Ar: 
beit ſich Geld zu verdienen. So bleibt ihnen nichts anderes 
übrig, ald zu verhungern — und fie verhungern. auch zu 
Hunderten !” 

Japan. Hongkong. Aus Japan wird gemeldet: Der 
brittiſche Gefandte Parkes machte dem Mikado (geiſtlichen 
Kaifer) einen Beſuch und wurde günftig aufgenonmten, 
Auf der Rückkehr wurde er von den Japaneſen augefallen, 
welche einige Leute von feinem Gefolge verwundeten. Drei 
der Angreifer find gefangen gemommept. (N. Dep.) 








Landespoften. In der am 1. Mai in Münden 
ftattgehabten Magiftratsfigung wurden die Pläue für das 
dritte Schulpaus in der Marvorftabt vorgelegt. Daſſelbe 
kommt an die Einmündung der Gabeläberger- in ‘die 
Dachauerſtraße und ift das. Areal bereit? um 18,440 fl. 
von der Gemeinde angefauft. In den Plänen fehlt ein 
Garcer, welder, wie Hr. Referent. bemerft, bei unferer 
heutigen Jugend, unumgänglich nothwendig ift ; ed werden 
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Volks- und Landwirthfiäaft, Handel und Indüfrie. 
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Wie kann die Einführung beſſerer Nindvieh— 


ſchläge befördert werden ? 
Gortſebung.) 

Die bäuerlihe Geiſtesbequemlichkeit hat für dieſe That: 
ſache eine fehr plaufible Erklärung; man ſchiebt nämlich 
alle Schuld auf das Futter. „Bei unferem Futter, heißt 
es, läßt ſich Lein gutes. Vieh Halten, für unfere Gegend 
taugt Fein anderes als das hiefige Vieh.” Dieſe Begründ: 
ung ift num freilich ſehr wacklig geworden, feit auch in 
Gegenden mit den ſchlechteſten Viehſchlägen auf rationellen 
und mitunter jelbjt auf bäuerlichen Wirthichaften mit dem 


- gewöhnlichen, nur verbefjertem Futter nicht blos Kreuzung, 


fondern auch Reinzucht mit Jmportvieh und zwar mit vor- 
üglihem Erfolg betrieben wird. Daraus leuchtet doch jeden⸗ 

US ein, daß im Futter Fein unbedingtes Hinderniß Liegen 
Kann, fondern daß es nur jenes Fleißes und jener Um 
ſicht bedarf, die jeder ftrebjame MWirthichafter haben muß, 
um durch Futterban und durch Wiejencultur eine natürliche 
Zutterverbefferung herbeizuführen, und daß hiedurch im 
jeder Gegend das geeignete: Futter für gute‘ Viehſchläge 
erzielt werden kann. Freilich mit den eigentlichen Vieh— 
zuchtgegenden am Erfolg concurriren wollen, wird Nieman- 
dem einfallen; es wäre dies auch ‚gerade jo. ungereimt, als 
wollten es dieſe ‚mit jenen im Getreivebau thun,;, Eine 
ſolche Aufgabe kann aber auch gar nicht gejtellt werden, 
da in derartigen Wirthſchaften „die Viehzucht immer nur 
als der eine Factor erjcheint, neben welchen der Körnerbau 














Der PolizeisPientenant von Paris, b’Argenion, war. über 
dieſe mächtlihen Attentate außer fih. Ex gab fich alle erdenflihe 
Mühe, um auf die Spur zu fommen,: unb beorderte ſchließlich 
iR der gefchidteften Agenten jener Zeit, Namens Degrais, auf 

ie Lauer. 

Aber Degraiß ftattete einen merkwürdigen Bericht 6. — 
Er hatte —— und den Mörder in dem Augenblicke überrafcht, 
alg er über das ermordete Opfer berftel, um ihm zu bevauben. 
Schon glaubte der Polizift den Mörder erfaht zu haben, aber 
diefer entwand ſich wie ein Aal den Händen des Agenten und 
verſchwand raſch wie ein Blip zwiſchen den Mauern einer Ruine, 
die fih in jener öden Gegenb befand. 

Degrais galt für den muthigften und liſtigſten Agenten, 
geröpeht wagte er nicht, dem Mörder zu folgen, er meinte, der 

eufel in een babe fih zum Chef ener Brigantenbande ge: 
madt. Und jeitdem magten felbft die Haſcher nicht ihre Nast. 
runde zu machen, bevor fie ſich nicht mit Weihwaſſer beiprengt 
hatten, obſchon fie überdies ſämmtlich geweihte Amulette trugen. 

Wer aber war wirklich der Urheber aller dieſer Morde? — 
Es war wie man nachträglich erfuhr, keine. Bande — ſondern 
eine einzige Perion. 

Es war Rens Gardillac, der Juwelier, ber feine Käufer er- 
mordete, um zu den Juwelen wieder ju gelangen, bie er ihnen 
früher verkauft hatte. 

ch weiß nit, wer früher einmal den Spruch gethan, daß 
Ebeliteine auf gewiſſe Perfonen einen jo dämoniſchen Bauber 


| 








ausüben, wie Fauft'3. Schmudfäfigen auf Grethen.*) Es jchien 
dieß wenigftens bei Gardillac der ‘Fall geweſen zu fein. 

‚Carbillac Batte in feiner Mobnung eine antife Statue des 
heiligen Paul. Mittelit eines eigenen Mechanismus drehte ſich 
diefe Statue von felbit und eröffnete hiedurch eine Pallage in 
einen unterirdifhen Gang, der in einem verfallenen Gemäuer 
endete. Hier zwiſchen den Ruinen martete Cardillac auf bie 
Dpfer, die er überfiel, ermordete und beraubte, 

‚Sobald nun die Mache in Gicht fam, die ben Mörber fchon 
erwiſcht zu haben glaubte, verihwand dieſer im Gemäuer dur 
eine geheime Definung und fehrte auf dieſe Meife durd den 
unterirdifchen Gang wieder in * Wohnung —* ohne daß 
aud nur die Rachbarn eine Ahnung von der Abmeienheit Gars 
dillacs gehabt hätten. 4 

Ob vorftehende Erzählung wahr fei, kann freilich nicht vers 
bürgt werben, ba fie in ben Annalen von Paris nirgends ju 
lefen ift. Aber die hundert Vorftellungen im Ambigu:-Theater, 
in welchent Semaitre die Rolle des Mörders Cardillac's fpielt, 
haben dieſem Manne eine jolhe Popularität in Paris verſchafft 
daß es Leute gibt, die noch gegenwärtig an der Ede der Kur 
de la Gerijaie den Punkt bezeichnen zu können glauben, burs 
welden der Mörder in ben geheimen Schlupfwinfel entichlürt 
war. B (Str. Tgbl.) 


*) Wenn unſer Gedähtniß nicht trügt, kommen bierim zahlreicht 
Beifpiele vor in Juſtinus Kerners Scherin von Prevorft. 
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inmehrten und-verbefferten Dünger unter N reift. 
Die Schuld des Miplingens muß alfo Anenwärts als im 
m Futter liegen, und fie. liegt guch hauptſaͤchſich anderwärts, 
I nämlich im Mangel an Verſtändnuiß und Pflege. 


Verſtãndniß Thon berüßet; es ift aller: 
dings ſchwer zu begreifen, daß. Zar jo ojt fehlen joll, 
x denn der Bauer hat- jonft- do für Mles Sinn und Ver: 
, ftand, was ihm Geld trägt. Da kommt aber freilich die 

Gewohnheit dazwiihen, da die Vieherzeugniſſe zur Ein: 
‚ nahme der Bäuerinnen gehören, die Männer aljo wenig 
. Notiz nehmen. Dagegen bringen fie ihre eigenen Lieb: 
- habereien in Anjchlag, und diefen füllt dann aud immer 
der Ausfchlag zu, befonders der Piebhaberei für die Pferde, 
die fajt überall.zu Mode und Lurus geworden find, und 
auf welde auch dert, wo keine Pferdezucht betrieben wird, 


d Wir haben da 


wird. 


Pferdeliebhaberei. Und‘ doch dürfte jelbjt eine belangreiche 
Pferdezucht die Vortheile- einer guten Ninderzucht kaum 
aufwiegen, während: die bloße Pferdeliebhaberei außer dem 
beregten auch noch einen andern Schaden bringt. Rechnet 
man zu diefer Pferdefucht der Männer noch die Weiberlujt 
" an Schweinen und Geflügel, fo bleibt für das Nindvich 





begreiflich außer dem nadten trocknen Stroh aud Fein | 


Staubchen Futter, woran es Gedeihen und Erquickung fände. 
Nicht beſſer fteht e8 mm die eigene Pflege, Wo für 


das Ganze ſchon fo wenig Liebe und Verſtändniß ift, läßt | 


4 ſich begreiflich Für die Pflege nod weniger Sorgfalt vor— 

auszufegen, Auch kann der unbedeutende Werth einer jo 
leichten Waare keine Ermunterung fein, die ſüſſe Gewohn: 
5 Heit des forglofen Schlendrians abzulegen und chva aus 
® Anterefje eine Sorgfalt zu erregen, die’ nicht von Luft 
und Liebe zur Sache fommt, denn der Verlujt eines jo 
9 armjeligen Thieres kann nur dem Armen zu Herzen gehen, 


während er dem Größeren weder als Verluſt noch als 


N 
Neuigkeit fühlbar wird, denn er kommt in feinem Stalle 
ja oft genug vor. Und wenn auch die Hausleute darauf 
ſehen wollten, wären doch die geſchickten und forgfältigen 
"Pfleger nicht zu bekommen. m bäuerlichen Betrieb ift 
F nämlich die Vichpflege in weiblichen Händen, wird mit 
althergebrachtem Unverftand und Eigenfinn geübt, und 
läßt fi fein Heil davon erwarten. So lange aljo die 
Pflege nicht in beffere Hände kommt, und das ſchon vor- 


Auj;3e 


h Veröffentlichung. 


Meine Wohnung und Kanzlei befin: 
Strafie 9/8. 
' München, den 3. Mai 1868, 
j Erhardt, 
780.) königlicher Advokat. 


5 
; Det fich nunmehr in der Promenade: 
I 


alles gute Futter zum Schaden‘ des Nindviehes verwendet | 
Sp überwiegend, daß man jagen Könnte: aus: | 
ſchließend, jcheitert die Verbejierung des Rindviehs an der | 





zucht überhaupt ni 
Wir jtehen | 
Mögliche für fie 
das Grite fein? r antworten: Das Erſte in dieſen 
Fall iſt die Belehtung! Wir legen ſonſt in Ländlichen 
Dingen der Belchrung fein übermäßiges Gewicht bei; dem 
der bäuerliche Hausverjtand weift jeden belehrenden Einfluß 
der naturlich von Nichtbaueru zu-fommen pflegt, nur ale 
zugern mit der zuverfichtlichen Selbjtberuhigung zurück 
Was wird demm der verftehen? Aber in diejem Tal, 
bleibt frog aller Einwände nichts Anderes übrig, als Wer 
lebrung, ob ſie nun gelegen oder. ungelegen kommt, und 
fie iſt das erſte Nothwendige, wovon alles Weitere abhängt 
So lange der Bauer er Luſt noch Verſtändniß 
und die Wärterinnen keine Pflege verſtehen, iſt's 
ſchwendung, ihm gutes Vieh in den Stall zu geben; dei 
in kurzer Zeit wird es ſo ſchlecht wie das bisherige je 
Ein Verein mit erfahrenen Männern an der Spitze, 
jedes ihrer Worte an ihrem eigenen Biehſtand erweif 
und burd den für Bauern alleingültigen Augenſcheinbeweis 
noch erhärten können, wird in diefer Belehrung eine ſchöne 
‚ und verdienftliche Aufgabe finden. (For. f. )- 
Sopfenbericht. 131 
Sch. Wolnzad. Nach eingezogenen Erkundigungen bat, 
| der Hovfen Bier und Umgegend fehr' gut überwintert Won Neu⸗ 
| anlagen Hört man aber gar nichts, da die Produzenten von be 
vorjährigen ſchlechten Preifen noch zu ſehr eingefchüchtert ns) 
Die Saaten iehen ſehr gut, Klee findet man aber jelten ſchöm 
(Wir bitten unfere Freunde in ber ‚Hallertau, uns mit zeitweiſen 
regelmäßigen Berichten über den Stand des Hopfens und übrigen 
Saatgutes ꝛc. zu verfehen.) — D. Ned. 


Allerlei. 
Belgien. (Ein chineſiſcher Prinz in der belgiſchen Armee.) 
Ein chiueſiſcher Prinz, welcher nad Brüfjel gekommen ift, 
um das Soldatenhandwerf zu lernen, ift als Volontär in 
dad Negiment ter Carabiniers eingetrelen. Er ift in der 
Kaſerne Petit Chateau einguartirt, und ein Lieutenant. des 
Corps leitet. die, Studien der chineſiſchen Durchlaucht. 
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Redigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 


igem 

In einer nenerrichteten Apotheke findet ein junger 
Mann, der die vier Lateinflaffen abfolvirt hat, 
‚ unter billigen Bedingungen als Lehrling Aufnahme, 
und wäre demfelden zu gründlicher wiffenfchaftlicher 
praftifcher Ausbildung Gelegenheit geboten. Wo, fagt 
bie Expedition d. BI. (783. 3a.) 





Eine Wohnung zu ebener Erde ift auf das Ziel 
Jakobi zu vermiethen. Ziegelgaſſe 395. (776. 36) 








‚in größeren Poften aufgenonmen. 
’ Breifing, den 25. April 1868. 


z Freilinger Vorſchuß-Verein 


(708 3c) ©. 3%. Mittermayer, Borftand. 


Bei unterzeichneten Vereine werden Capitalien 


Bifiten- Karten 


in ben eleganteften Formen, 25 Stüd 36 fr., 
fertigt fogleih bie Buchbruderei 


bes Franz Datterer 
| . in Sreifing. 


Yankfagung 


Warmen Herzlihen Dank Allen, bie unfern geliebten, 
» unvergeßlichen Gatten, Vater, Schwager und Schwiegerfohn, 


Herru Joſeph Vucchl, 


Laubenbräu dahier, 


bei ſeinem Leichenbegängniſſe und hl. Seelengottesdienſte in 
chriſtlicher Weiſe die letzte Ehre erwiefen, und unſern Schmerz 
dadurch vielfach gelindert Haben. 


Den Verewigten auch fernerd frommem Andenken empfehs 
Iend, zeichnet 


Freifing, ben 2. Mai 1868. 
Hochachtungsvollſt 


(787) die tieftrauernde Gattin Anna Dufchl, 
mit den Kindern und der fämmtlichen Berwandtfchaft. 








Befanntmachung. 
Künftigen Samftag den 9. ds. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 
verfteigert der Unterzeichnete aus freier Hand gegen Baarzahlung in ber ! 
Behaufung ded Herrn Martin Tyroler, Müller in Eifolzried bei Dachau 
nachſtehende Gegenſtände: 
Pferde, 
Bl darunter 3 mit Kälbern und 3 großträchtige, 
alb 


3 Schlitten, 
1 Schneidſtuhl, 
3 Paar Pferdegeſchirre 
* mehrere bier nicht genannte Gegenſtäaͤnde, wozu freundlichſt 
einlabet 
Dachau, den 2. Mai 1868. 
(786.) Vitus Sedlmayr, Auftionator. 


Sekanntmachung g. 


Cadolzburger Looſe a 1 fl. AD kr. 


Geſammtgewinnſte fl. 95,775. 
Nachdem noch nicht alle Looſe vergeben, Tann die Ziehung nicht am 
A. Mai I. 38. ftattfinden, fondern erft im Furzer Zeit und wird ber 
Ziehungstag nächſtens definitiv feftgefegt und befannt gegeben erden. 
WVetersbaufen, am 1. Mai 1868. 
Bie Agentur 
(788.) Vogl. 


Drud und Verlag des zranz Baul Datterer in 
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Preiſe d. k. Walzmühle Schwaig 
bei Joß. David Schmidt in Freifing. 


Beijen. 
Gries feiner und Förniger . . 
Mil ... Nm . 
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Hof. fl. 10 Stüd 19.56 19.54 
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Freiſinger Tagblatt. 





N2.108. 


Mittwoch, 6. Mai 


1868; 








Das. 


„Breifnger Tagblart wird mit Muönabıne wer, heben ‚Betage und ser Montage täglich außgegeben. Mat bemfelben erfeheintfalle Donnerfig und Gonntage dab 


Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau, Das Tagblatt mit dem Amtsblatte foftet vierteljährlich in Freifing 49 fr, dur bie & Don bezogen 50 fr. prämumerands; 
das Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Bir Breifing und nächfe Umgebung abonnirt mam is 
der hiefigen Buchoruderei; auswärtige El Abennenten wollen das Tagblatt bei der nächſtgelegenen Poferpebition oder bei ben Voſtboten beftellen. 





Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 2. Mai. Se. Maj. der König 
bat zum Ausbau der Thürme des Regensburger Domes 
für den Zeitraum vom 1. Mai bis 31. Dezember dB. 38. 
die Summe von 1000 fl. monatlich, im Ganzen aljo 
8000 fl. aus der Cabinelskaſſe bewilligt. 

— ©. Maj. der König wird in den erften Tagen ber 
nädften Woche dad Schloß Berg am Starnbergerjee be: 
ziehen und längere Zeit dafelbft refiviren. ©. K. H. Prinz 
Otto hat die Reife nach Spanien am 3. ds. M. angetreten 
und wird 6—8 Wochen abweſend fein. N. D.) 

— Dem Großfanzler bed Hauzritferordend vom heiligen 
Georg, Reichsraih Graf Marimilan von Arco-Balley ift 
das Prädikat „Srcellenz“ verliehen worden. 

Profefjor Dr. Buchner ift der gegen ihn erhobenen 
Anklage des Vergehens der Verlegung des Amtsgeheimniſſes 
— begangen durch DVeröffentlihung des Refultates der 
chemiſchen Unterſuchung im Chorinsty ſchen Proceſſe — 
wegen volftändigen Mangels einer vwiderretlichen Abſicht 
\ freigefprochen worden. Die Staatzanwaltichaft hat fojort 
’ UIDRENTENG Ange. 
ie wir vernehmen, wirb am nächſten Dienftag 
das erfte Schaufpiel des auf anderen Gebieten ruͤhmlichſi 
„ betannten Autors, Herrn Steub, betitelt dad „Seefräus 
; lein“, dahier zur Aufführung gelangen. Daflelde befindet 
ſich ſchon feit einiger Zeit in Vorbereitung. 
ünden Nach dem Beichluffe der Verſammlung 
des fränkischen Sängerbundes, welhe am 1. ds. in Bamz 
! berg tagte, wird das zweite fränkifche Gejangzfeft am 8., 
9. und 10, Auguft dB. 3% in Bamberg abgehalten werben. 
‚Das Feſt wird dem $ 8 der Bundezftatuten gemäß einfach 
ausgeſtaitet werden und die freie Einquartierung der Sän- 
18 ger faͤllt prinzipiell hinweg. (Wann gibt der bayerifche 
„ Sängerbund wieber einmal ein Basen fen feines Lebens.) MB. 
0 — Regensburg, 2. Mai. Im Laufe diefe Monats 
!eird d dad von König Ludwig I. feinem Lehrer, dem Biſchof 
Sailer, beftimmte Denkmal zur Aufftellung gelangen, ba 
der Unterbau in wenigen Tagen 55* iſt. Wenn König 
Ludwig noch Tebte, wäre er ſicher Hierher gefommem, um 
gleichzeitig den Fortgang bed Dombaued in Augenfegein 
‚nehmen zu Können. (R. FR.) 
i  Norbbeutfcher Bund. Berlin, 30. April. Die liberalen 
A Abgeordneten aus Bayern haben fih noch feiner. Fraction 
angeſchloſſen. Einige dieſer Abgeorbneten wohnten geftern 
‚der Fractionzfigung. der Nationalliberalen bei, in welcher 
der Antrag auf Erlaß einer Adreſſe berathen wurde. Die 
Süddeutſchen find im Princip gegen bie Adreſſe. 


— Berlin, 2. Moi. Das Zollparlament hat. be: 


ſGloſſen, den Handelsvertrag mit Oeſterreich durch Plenar⸗ 


Vorberalhumg ben Adreſſentag durch. Schlußberathung zu 
„erledigen. Referenten find bie Abseordnelen dv. Bennigſen 
und Frhr. v. Thuͤngen. 

Berlin, 2... Mai. - Die auf nächiten: Montag, 

„eraligt — reducirt 9 auf eine allge, 


meine Verſammlung des Wahlvereins ber Foriſchrittspartei⸗ 
welche zu ihrer Tagesordnung „die Aufgabe der deutſchen 
Fortſchrittspartei im Zollparlamente“ hat. — Die Wahl 
des Abgeordneten Meder, welche beanſtandet werden ſollte, 
ift für gültig erklärt. } 
erlin, 4 Mai. Die Referenten für den Adreß⸗ 
antrag, Abg. v. Bennigien und Freiherr von Thüngen 
beantragen Erfterer die Annahme, terer die Ablehnung ’ 
der Adreſſe. — Die liberalen bayerifchen Abgeordneten 
wollen mit ber Fortfchrittöpartei vereint eine motivirte Tages: 
ordnung beantragen. — Das Zollparlament hat ben Hans 
belsvertrag mit Spanien einftimmig genehmigt. Die ſpaniſche 
Regierung Hat die Zuficherung gemacht, den Vertrag auf ' 
bie Eolonien ausdehnen zu mollen. — Die Vorberathung 
über die Zolorbnungs-Aenderungen hat begonnen: Abges 
ordneter Hennig beantragt verſchiedene Erweiterungen der 
Vorlage. (R. D.) 

Oeſterreich. Der Ruf nach einer Reform der Ges 
werbeordnung wird immer dringender, und namentlich 
ift es dad Geuoſſenſchaftsweſen, der ſchwächſte Punkt des 
ganzen Geſetzes, welches eine dringende Frage bildet. Die 
vom Gefege neben det Gewerbefreiheit Hingeltellten Zwangs⸗ 
genoffenfchaften find unter dem’ gegenwärtigen Verhältniſſen 
zur Unmöglichkeit gersorden. Es Täpt ſich eben Niemand 
mehr zwingen, weber ber Arbeitgeber. noch der Arbeiter, 
und fo gehen die eigentlichen Zwecke der Genoffenichaft: 
Erziehung ded gewerblichen Nachwuchſes, wechfelfeitige Unter» 
ſtüthung und Krankenpflege gänzlich verloren. Daß biefer 
Zuftand nicht lange fortbeftehen könne, ohne namentlich in 
den Arbeiterkreifen fehr große Inkonvenienzen herbeizuführen, 
liegt auf der Hand, und fo hat fich denn bie Regierung 
entjegloffen in der mächiten Seffton des Reichsrathes mins 
deftens eine Reform des Genoſſenſchaftsweſens, im Sinne 
der Erjegung der Zunft durch freie Vereine, anzubahnen. 
Es werden biß dahin auch ſchon die Handels: und Gewerbe 
kammern auf Grund des noch in der gegenwärtigen Seffion 
einzubringenden  SHandelöfammergefetsed neu konftituirt fein 
und ber Regierung’ bei biefer im fogialer Beziehung höchſt 
belangreichen Aufgabe Helfend zur Seite ftehen können. ©.Pr. 
In Wiener Blättern ift die Rede von einer 
bevorſtehenden anderweitigen Verwendung bed Fürſten Mets 
temich, Taiferlichen — am Pariſer Hofe. 

Wien, 3. Mat. Graf Crivelli wurde geſtern in 

Rom, ala er auf einem Spazierritte fich befand, von einem 
Herzſchlage getroffen und ſank tobt; vom Pferde. Der Graf 
war ‚ein: ftattlicher, nicht. dicker Herr, circa. fünfzig. Zahre 
alt. Die Kataſtrophe ändert die. Sachlage jehr bedeutend: 
Der Regierung kommt nun bie frage: ob fie ‚bie römiſchen 
Verhandlungen durch. ‚einen neuen Gefanbten ober einen 
Gejhäftsträger: oder. doch nad) ihrem biäherigen Plane durch 
den mit eiter Spegialmiffion betrauten Baron Meyſenburg 
füren laſſen will. Da die Frage brängt, wird ſich Baron 
Beuft bald entſcheiden müfjen, und bei dem Umftande, daß 
eine Reihe Heiner und großer Verlegenheiten zuſammen⸗ 
treffen, laͤßt fich annehmen, daß die Wahl auf eine ener⸗ 


giſche, der Bevöfferung Vertrauen einflößende PBerjönlichfeit 
fallen werde — vorausgeſetzt, daß man nicht an der Spezial 
miffion, des Baron Meyjenburg fefthält, welche eine augen» 
blickliche Bejegung bed römischen Poſtens überflüjfig macht. 
— Wien, Mai. Die- Reife Mı rg3 nach 
Rom wird in den Blättern verſchieden beurtheilt. ‚Die 
einen wollen daraus entnehmen, daß ſelbſt die Ultramon⸗ 
tanen fih mit dem beſtehenden Verhältnifien ausjöhnen, 
denn fenft würde ber entjchieden klerikale Meyſenburg fich 
nicht zu der römifchen Miffton hergeben. Andere wiffen 
dagegen angeblihd aus Rom, der Kaijer wolle „bie fon: 
feffenelfen Geſetze doch nicht fanftioniren. Crivelli habe 
viel dazu beigetragen, die Aufrechthaltung des Koukordats in 
Wien zu verfechten. (A. 3.) (Wir glauben, die Reife iſt ſicher 
im erften Sinn zu nehmen. Der zwei Jahrzehende dau— 
ernde Verſuch mit allen Syſtemen läßt unbedingt feinen 
weitern Wechſel zu, ohne alles Vertrauen zu verlieren und 
den Staatöbauferptt nicht blos im finanziellen fondern im 
politiſchen Sinn Herbeizuführen.) 
Wien, 1. Mai. (GisfrarSoiree) Das 
Ereigniß des Tages ift die geftrige Soiree bei dem Minifter 
des Junern Dr. Giskra. Aus taufend Gründen fah man 
derfelben in weiten Kreifen mit großer Spannung ent: 
gegen. Es follte fich dort zum erften Male erproben, ob 
ein Minifter des Voiles auch den Anforderungen der höhern 
Geſellſchaft zu eutſprechen vermöge. Es ftand feit, bie 
Soiree zu einer Demonſtration durch Maſſenerſcheinen zu 
machen. Die Oeſterreicher, denen man eine beſondere Luſt 
nach Parquetluft eben nicht nachſagen kann, ließen ihre 
alten Autipathien bei. Seite, als ec ſich darum handeite, 
wieder auf irgend eine Art zu zeigen, daß der Miniſter 
ein Minifter des Volkes ſei. Co kam es, daß faſt fänınt- 
liche Abgeordnete bis zu den äußerſten demokratiſchen Nuan— 
con, der Wiener Gemeinderath, der Landtag von Nieder⸗ 
Dcfterreih, die Handelskammer, der Gewerbeverein, kurz 
alles was gewählt ift, faft vollzäplig erſchien. Allein in 
gewifjen Regionen mag man neugierig geweſen fein, ob 
denn das liberale Minifterium auch eine vejpeltable Goiree 
zu Stande bringe; man kam, und fo warb die Soiree zum 
plängendften was man geſehen. om -Taijerlihen Hofe 
waren bie Erzherzoge Karl Ludwig und Wilhelm anmejend. 
Baron Beuft uud Bede, das ganze cisleithaniſche Miniftes 
rium mit Ausnahme des Dr. Berger, zahlreiche hohe Milis 
tärd, wie der Prinz von Coburg, der Prinz von Holftein 
u. j. w., Tegetthoff und viele Marineoffiziere waren anwe ⸗ 
fend. Die, hohe Ariftolratie war durch ‚beinahe ſämmtliche 
Mitglieder. des Herrenhaufe vertreten, und es fiel ange 
nehm auf, daß alle, die in früherer Zeit am Ruder geftan- 
den, wie Echmerling, Rechberg, Wickenburg, Doblhof, Lich 
tenfeld, Kraus, Mennsdorf u. |. w. anweſend waren. Der 
bürgerliche Minifter machte die Honneurs vortrefflich. 

— Man ſchreibt aus Neufag: Rosza Sander der 
berüchtigte Held des Bakony, ift frei. Seine zwoͤlfjährige 
Gefängnißftrafe ift beendet. Geftern verlieh er: die dunklen 
Feftungsmauern Peterwarbeind und beſuchte Neuftabt, mo 
er eine Maſſe nengierigen Publikums ind Schlepptau nahm. 
Heute Sonntag bejuchte er bie Kirche und verharrte bort 
lange Zeit ſehr andaͤchtig. Die Geftalt Rosza's ift 
etwas. gebrochen, doch zeigt fie immer noch ven innerer 
Kraft... In feinen Zügen find bie Furchen bed Leidens 
eingegraben, fein jchwarzes Kepfhaar iſt ſtark mit gran 
meltet, fein Schnurrbart, der Bis zum Kinn herabgeht, ift 
mehr blond. Er trägt fih mach bäuerlicher Art, blau— 
tuchener Spenjer una Stiefelpofen. Bejondere Sympathien 
werben ihm- von Seiten ber ungarifchen Vorſtadibewohner 
gegolltz was er ferner zu beginnen gebenkt, ift noch ums 
befannt. 


Malten, Florenz, 1. Mai. Prinz Humbert und die 
Prinzeffin Margaretha, welche geftern im Palaft Pitti an ⸗ 





famen, waren Gegenſtand warmer Huldigungen. Der Beir » 


fallaruf der Menge noͤthigte das junge Ehepaar mehrere 


Male auf dem Balkon des Palaftes zu erfceinen. Die | 


Hochzeitäfeftlichkeiten Haben eine auferordeitliche - Menge 
italienifcher · und fremder- Befucher- herbeigezogen. Selbſt 
die römische Regierung hat fich bei diefer Gelegenheit 
freundlich bewieſen; ſie Hat die Geſellſchaft der römiſchen 
Eifenbahnen ermächtigt, während ber KHochzeitöfeftlichfeiten 
Vergnügungszüge- zwiſchen Nom und Florenz zu- ermäßig- 
tem Preife zu veranftalten. Die Polizei Hat den päpftlichen 
Untertanen bie nicht fompromittirt find, Päfje geliefert. — 
Verfchiedene Mitglieder des diplomatifchen Perſonals find 
nad Florenz abgegangen. Die Nachricht von einem Brief: 
wechſel und einem Geſchenkaustauſch, zwißchen dem Papit 
und dem König Viltor Emanuel, ſowie zwifchen tem Papft 
und ben jungen Eheleuten bei Gelegenheit der Hochzeit ent- 
behrt dagegen jeder Begründung. — Der Kronprinz von 
Preußen wird in Florenz ebenjo gefeiert wie an den an— 
deren Orten die er berührt hatte; es ift eine anlifranzö— 
ſiſche Demonftration, und man behauptet, daß von den ver: 
ſchiedenen Parteien auf eine preußiſche Allianz hingedrängt 
werde; ed möchte nur fchwer halten einen Zweck dafür 
aufzufinden. 

Schweiz. Züri, 1. Mai. Das große Olarner 
Dorf Bilten Ift feit geftern vom einem bedeutenden VBerg- 
ſturz bedroht. Diele Familien flüchten fi, KHiülfe uns 
möglich. 

Sranfreih. Paris, 1. Mat. Der Moniteur bringt 
Details über die am 8. März ftattgehabte Ermordung von 
44 Mann der Eguipage de3 Dampfer? „Dupleir" und 
fügt die Meldung bei, daß bie japanefifche Negierung fich 
bereit krflärt Habe, jede Genugthuung die von ihr gefordert 
werben möchte, zu leiften. — Nach der Liberté hat der 
franzdſiſche Gefandte ſchnelle Genugtyuung für die in Kobbi 
ermordeten Franzoſen erlangt, es wurden 20 Japanejen 
enthauptet und eine, Entjhädigung von 750,000 Fr. zu» 
geftanden. 

— Einem Privattelegramm zufolge bot die von ben 
Engländern erftürmte Feftung Magdala den Aublick einer 
Sarbarifchen Pracht. Den Siegern fielen vier goldene Kro— 
nen, 20,000 Thfr., 1000 Stüd Silbergeſchirt, Juwelen, 
Gewehre, 10,000 Schilde, 10,000 Speere und 28 Kanonen 
zur Beute, i (Allg. 3.) 

Türlei. In Candia find Anfangs April wieder 
einige Gefechte vorgefommen, aus melden einfeuchtet, daß die 
BPazifitation der Infel bisher durchaus keine nennenswerten 
Forijchritte gemacht hat. Am 3. fand ein Zufammenttoß 
in ber Nähe der Stadt Candia ftatt, Ungefähr 2000 Ins 
furgenten der genannten Stadt, aus welcher türfiicherjeits 
drei Bataillone regulärer Infanterie und gegen 1000 Frei⸗ 
willige zu Fuß und zu Pferde, mit zwei Kanonen gegen 
fie hervorbrachen. Zwei türkische Dampflorveiten griffen 
mit ihren Gejhügen in das Gefecht ein, in weldem beide 
Theile empfindliche Verfufte bavon trugen, Beinahe gleiche 
zeitig fand ein Treffen in der Nähe won Rethymo bei 
Merula ftatt, deffen Refultate noch nicht näher befannt find. 
Durd einen‘ Ueberfall Anfangs April, ben die Gandioten 
auf Debla machten, bemächtigten fich diefelben eines früheren 
Inſurgentenchefs, der zu den- Türken übergetreten und zum 
Führer einer Freiſchaar ernannt worben war; die Türken 
wurben unter fiherem Geleite an bie Thore ber Feſtung 
Kiffamos entlaffen, der Ueberläufer aber vor ein Kriegd- 
gericht geftellt und zum Tode verurtheilt. (©. Pr.) 

— Eonftantinopel, 1. Mai. Rußland ſucht in 
dem Streit zwifcen der Türkei und Perſien zu vermitteln. 


Die beftehende Differenz iſt übrigen nicht bazu angelhan, 
um ernſte Verwicelungen herbeizuführen. — Der Scheit 
ul Salem iſt wegen augeblicher Oppofition gegen ben 
neuen Staatsrath abgeſetzt worden. Gein Nachfolger ift 
Haſſan, ehemaliger Lehrer des Sultans. 








Zandespoften. Münden, 4. Mai. Unter zahl: 
reicher Theilnahme aus allen Ständen der Bevölkerung fand 
geitern Nachmittag das Leichenbegängnig des Reichsrathes 
Karl Maria v. Aretin flat. — In der Nacht vom 1. 
zum 2. 1. M. machte der feit Jahren Hier wohnhafte qır. 
preußifche Regierungsrath Friedrich v. Rumohr in feiner 
Wohmung feinen Leben durch einen Schuß in den Kopf 
ein Ende; ſchweres Törperliches Leiden fcheint ben Unglücs 
lichen dazu -getrieben- zu = — In-teßter Necht war 
die Jar: Au unterhalb Harlahing der Schauplag einer 
blutigen Scene; auf dem Weg zur Stadt fanden nämlich 
mehrere Perjonen, unter welchen der Mechaniker und Haus- 
meifter Staffelberger von der Au, einen Burfchen fchlafend 
auf dem Boden liegen, welchen fie weckten und mit guien 
Worten zur Heimkehr aufforderten. Plötzlich ſprang diejer 
auf uud ſtieß ohne weitered dem Vorgenannten ein im Griff 
feftftehendes Meſſer jo gemaltfant in ben Unterleib, daß ber 
Unglüctliche nach wenigen Minuten auf der Stelle verfchieb. 
Der Thaͤter, der Dienftknecht Joſeph Vogl von Höhenrain, 
Gerichts Wolfratshaufen, entfloh, wurde jedoch won einem 
der Begleiter des Getödteten eingeholt, durch einen Hieb 
über ven Kopf widerftandsunfähig gemacht und der Gen: 
darmerie überliefert. — Am erften Tage der Gewerbefrei⸗ 
heit (1. Mai), haben fi auf dem magiftratifchen Gewerbe: 
bureau bereit3 mehr als 70 Perfonen angemeldet, welche 
neue Gejchäfte beginnen. — Die Verhandlung gegen den 
Grafen Chorindky beginnt dem Vernehmen nad Mittwoch 
ben 17. Juni und wird ben Zeitraum von 4 Tagen in 
Anspruch nehmen. Als Präfident wird hiebei Herr Appel- 
rath Fruhmann, als Vertreter der Anklage Hr. Staatzan: 
walt Wülfert fungiren. — Die neuerbaute Kaſerne zu 
Germerdheim erhält zum ehrenden Andenken an den im 
Feldzug 1866 im Gefechte bei Kiffingen gefallenen Generals 
lieutenant Frhru. v. Zoller den Namen „Kaſerne Zoller.” 
— Das zur Eivillifte gehörige Schloßgebäude zu Neuburg 
wird dem Kriegsminiſterium zur Unterbringung eined Ba— 
taillons, der Echloßgarten dem Stabtmagifirat Neuburg in 
‚ wiberruflicher Weile überlafien. — Für ben Wahlkreis 
Illertiſſen will man an Stelle des verlebten a v. 
; Aretin von Lonfervativer „Seite bahier ven Neichsrath 
‚ Grafen v. Seinsheim als Kandidaten für das Zollparlament 
‚in Vorſchlag bringen. Die liberale Partei wird jedenfalls 
jbei ihrem früheren Ganbibaten, dem bewährten Volkmann 
„Bürgermeifter Nö von Memmingen, der fchon bei ber 
werten Wahl eine impofante Stimmenzahl auf fich vereinigte, 
oftehen bleiben. — Geftern Nahmittagd wurde in Mün- 
‚hen in der Ludwigskirche ein Maurergefelle arretirt, welcher 
ſich beigehen Tieß, die Predigt. dureh höchſt ungeziemende 
Ausrufe zu unterbrechen. — Seit einigen Tagen warb 


„der Poftbete Steininger von Berneck vermißt; am 


4. dB. fand man feine Leiche im Maine auf. — Aus 
‚Landshut berichtet der K. ſ. N.: Ein Gorporal des 
hieſigen ZJägerbataillond hatte das Unglüc beim Rekruten⸗ 
„Unterricht mit feinem ſcharf geladenen Gewehr einen Mann 
zu treffen. Dem hinter demjelden Stehenden fuhr bie 
‚Rugel in die Bruft. Am Nuflommen des legteren wird 
„zezweifelt. J 


Bzrigtiguug . In. Nro. 106 (Sonntagsblatt) S. 3 
2. Sp. Z. Wev. o. muß es heißen: „eine nachhaltige 
Kreuzung” anſtalt nachtheilige. 








Bolks- und ſaunduirthſchaſt Handel und Indufric. 


Wie Fann die Einführung befferer Nindvieh⸗ 
fcbläge befördert werben? ' 
(Förtfegung.) i 

Den Bauer zur Einführung beſſern Viehes zu ver 
mögen, dazu wird das Hauptmittel ber Belehrung fein, 
ihm fein Intereffe und feinen Vortheil zu zeigen. Man 
muß ihm durch Augenſchein nachweifen, und um wieviel 
eine gutgenährte Kuh mehr Milch gibt, als eine ‚schlecht 
genährte, und um wieviel ein Kalb von der erften ſchwerer 
ift und theurer verkauft werben kann, als von ber - zweiten. 
Auch läßt ſich ihm ganz gut vorrechnen, wieviel Milch er 
im Sommer übrig hat, und wieviel er davon heute ſchon 
Geld einnehmen tönnte, wenn-er diefe Milch verfaufen- 
würde, und erft gar,. wenn er befjere Milchkühe hätte. 
Für ſolche Rechnenerempel hat der Bauer viel Sinn, und 
wenn er auch jelbjt kein ftarfer Nechnenmeifter ift, Leuchten 
ihm doch die Gulden und Thaler ein., Denn Gelb it 
immer nach feinem Geſchmack, nur weiß er nicht überall, 
wo’8 zu gewinnen ift. Milchverkauf iſt freilich ein fchred: 
liches Ding, und der Bauer muß fürchten, darüber mit 
feinem Weib in die Haare zu kommen; doc das iſt feine 
Sache und kümmert keinen Verein was, denn ein ſolcher 
bat nur die wirfjamften Mittel zur Crreihung feines 
Zwecks zu ergreifen, und das wirkſamſte von allen ift für 
ben Bauern jederzeit das Geld. 

Der Milchverkauf ift aber nicht blos ein einfaches, 
fondern er ijt ein boppeltes Mittel für. den genannten 
Zweck. Denn er dient nicht blos zur Erweckung bes bäuer- 
lichen Intereſſes, fendern auch zur Verbreitung von ein 
Thlägigen Kenntnifjen. - Auf dem platten Lande kann nim- 
üch der Milchverkauf nicht zum Rohverbrauch, wie in der 
Nähe von Städten, fondern nur zum Käfen jtattfinden. 
Die Milhkäufer fuhen zu dieſem Zweck die Milh von 
ganzen Ortſchaften in Pacht zu nehmen, je mehr bejto 
lieber, weil fie von größerer Menge auch größeren Gewinn 
haben. In der Regel find es folide und erfahrene Leute, 
aus Gegenden mit vorzüglicher Viehzucht und Milhwirth: 
ſchaft, die von Jugend auf in diefem Gefchäft gedient und 
gearbeitet haben und alles Ginfchlägige gründlich verftehen. 
Ein folder Dann ift daher für eine Ortſchaft ein boppel- 
ter Gewinn; eine Quelle des Erwerbs, weil der Kleinjte 
wie der Größte feine Milh an ihn abgeben kann, und 
eine Quelle von praftifchen Kenntnifjen, weil Jeder bei 
ihm in Vichfachen Nath findet, und bei näherem Bekannt— 
werden fih ein Austauſch von Erfahrungen bildet. Und 
gerade dieſer Umftand hat für unfern Zweck einen fehr 
großen Werth. Wir fagter ja, die Pflege fei die Grund: 
bedingung jeder Verbefjerung, ohne ihre Verbefierung ſei 
eine Hebung der Schläge nicht möglich, Aber woher foll 
die verbefferte Pflege denn kommen? Wir ſprachen von 
Belehrung durch die Leiter von Vereinen. Aber biefe Des | 
lehrung wird immer nur eine allgemeine und überfichtliche, 
eine theoretifche fein tönnen, die in Vorträgen oder Aufs 
fägen befteht, und weber auf Detail noch auf Webungen 
eingeht. ur Anregung und Erwedung des Intereſſes 
mag dies genügen, aber zur Ausführung und Nahahmung 
taum: ‚Denn der Bauer will Lieber jehen als hören, und 
das Geſehene findet weit eher feine Nachahmung als das 
Gehörte. Auch handelt ſich's bei Verbejjerung der Pflege 
nicht allein, ja nicht einmal zunächſt um den Bauer, fon= 
dern vielmehr um bie Pflegerinnen felbft. Dieſe pflegen 
aber nicht Mitglieder von Vereinen zu fein und nicht in 
Berfammlungen zu erfheinen, und wfirden auch von Bor: 
trägen wenig beachten und noch weniger verjtehen. Aber 
ein Mann, welcher an Ort und Stelle ift, und jedes be- 


lehrende Wort durch den fofortigen Augenſchein nachweiſen 
kann, der ‚nach: feiner‘ Bildung: und Stellung den Leuten 
viel näher jteht, der findet viel leichteren Eingang und für 
Manches jofortige Nachahmung. Im - Gebirge, iſt : diefe 
Milchverpachtung:fehr häufig, hie und da allgemein, auch 
in fubalpinen Gegenden nicht felten; aber gerade diefe be 
dürfen des Arztes nicht, und im Getreivelande, das feiner 
fo. dringend bebürfte, ift die Einführung ſchwer, weil ihr 
die verhängnißvolle Volfsjitte, daß die Milchprodukte den 
Weibern gehören, unüberjteiglih entgegenfteht, und biefe, 
wie wir uns gar oft überzeugt haben, nicht dahin zu be- 
lehren ſind, daß der Milchverkauf felbjt bei jehr mäßigem 
Preis doch vortheilhafter fei, als die Schmalzgewinnung. 
Wir halten aber dafür, daß Viehzuchtvereine um fo wenis 
gen in der Aufgabe ermüben dürfen, diefen Vorjchlägen die 


— 


| Gemüter zu eröffnen, als ber Milchverkauf im diefer | 
Art für Einnahme und Belehrung: das hauptiſãchlichſte 
Mittel ift, da eine anderweitige Hebung due) Anitellung 
von Schweizern und durch Rüfen auf eigene Rechnung im 
bäuerlichen Betrieb nur ausnahmsweiſe anwendbar erſcheint 
, In folder Weiſe dürften Biehzuchtvereine ihre belch- 
rende Aufgabe Löfen koͤnnen; -ihre vermittelnde bürften fie 
zunaͤchſt mit der Herbeiſchaffung von zweckmäßigen Zucht: 
Bullen zu eröffnen haben, Zwei Dinge find in biejer 
Beziehung gewiß, nämlich, daß jede Verbeſſerung ver Vieh- 
ſchläge von ber Wahl der entipredhenden Zuchtbullen ab- 
hängt, und daß diefe Wahl nicht von den Bauern gejchehen 
kann. (Furl. f) 


Redigirt unter Verantworilichtkeit des Fr. P. Datterer. 








Anzeigen. 


Täglich friſche Spargel zu haben 
(193.) bei Altmannshofer, Bote. 


Die mit kgl. bezirksgerichtzärztlichem Gutachten vers 
fehenen 
Hillmayr'ısen Bruf-Malz-Bonbons, 
als bewährtes Hausmittel gegen katarrhaliſche Huſten, | 


Heiferfeit ıc. find in Paquets zu 12 und 6 fr. fiel 
au haben in ber hiefigen Stadt: Apotheke. 


Eine Wohnung zu ebener Erde ift auf das Ziel 
Jakobi zu vermiethen. Ziegelgaffe 395: (776. 36) 


Ein Kanapee zu verlaufen Bichl 465. 


Bekanntmachung. 
Betreff: Bank gegen Mayer pet. deb. 
Aus Auftrag des Fönigl. Bezirksgerichts Frelſing verfteigert Unter- 
fertigter Im Zwangswege nicht unter dem Schaͤtzungswerthe von 443 fi. 
42 fr. zum erftenmale das dem Gütler Thonas Mayer gehörige Lehrers 


Annonce. 
Für Ziegeleibeliger! 

22 Stück fehr gut erhaltene Steinmobel 
von den verfchiedenen benöthigten Maaßen find 
wegen Gefchäftsaufgabe zu verkaufen. Bas 
Nähere i. d. Ned. (790 26) 

In einer neiterrichteten Apotheke findet ein junger 
Mann, der bie vier Lateinklaffen abfolvirt hat, 
unter billigen Bedingungen als Lehrling Aufnahme, 
und wäre demſelben zu grünblicher wiljenfchaftlicher 


praftifcher Ausbildung Gelegenheit geboten. Wo, fagt 
bie Erpebition d. BI. (783. 36.) 
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Ein Flügel ift zu ver- 
kaufen ; untere Dontgafie 

















gütchen, Hs. Nro. 34 in Raft, Landgericht, Freifing, enthaltend a) hypo⸗ Nro. 669. (794.) 
thecirte Objekte: in ber — —— das —— Gurte 
nılt Wohn» und Defonomiegebäuden, Aedern, Wiefen und Wald zu in . n 
Summa 14,15 Tagw. — der — Sberhummel Aecker — 7— ze Felien, wap. Gelb. 
zu 476 Xagw.;. b) hypothekfreies Objekt in der Steuergemeinde Langen ⸗ Yayı. 34 ’96t: Obtigati 2 — 
bach PL.-Nr. 623 zu 0,87 Tagw., indgefammt belaftet mit einfacher — en zer Dhhgaslonen 8 88 
Grundfteuer zu Sa. If. 3537, kr., mit Bodenzins zu 13 fl. 48 fr. und] - 44 y6t. J 51 93 
auf den hypothecirten Beftandtheifen mit 6100 fl. verzinslichen Hypothel-|" 2 — ——— er 
Kapitalien und 330 fl. Zinfenfaution — — sog) 9% 
Freitag den 5. Juni 1868, —— ae ee = ot 
a) bie Hypothefobjefte: Vormittags von 9 bis 10 Uhr, RN FE et 
b) das Hopotheffteie Objekt: Wormittags vom ',„11 biß 11. uhr, | yon anna Stabtinichen INCH ann 
in einem GSeitenzimmer ber Bahnpofreftauration zu Langenbac öffent-| „ Oflbahn Aktien Li 1224 
lich an den Meiftbietenden, wobel fich ‚Steigerer über Perſon und Zahl- |Defter. 5 p&t. Nat.:Anleihe 5 — 
ungsfäpigteit gehörig audzumeifen haben. EB 3 Ra Su a NN De 
Am felben Tage von 11 Uhr beginnend 5.P6t. 1860er 2. 70 — 
verfteigert Unterfertigter in — Lhii die als hypothekari⸗ 69. American UntedSinnies Obli⸗ 
ſche Vertinen deſſelben erklaͤrten Haus-,. dann Iebenbem wie todten Bau⸗ „„netionen ar. 1602 © 174 ke 
mannöfaheniffe de Thomas Mayer (im Gefamimtfchägungswertge von Taktumer ft. eioye, Et 15; F 
331 fl. 40 fr.) öffentlich an den Meiſtbietenden, jedoch nur ‚wenn drei — —— — Eu AT 
Viertheile ded Schägungswerths erreicht werden umd nur gegen fofortige | gifcim KH 
Baarzahlung. yreußiſche 19.58 19:57 
Freifing, ben 1. Aprit 1868. Me m 8.314929 | 
Fr. Donle, De rated 1054104 
(625 26) föniglider Notar. Sehen on. oo eher ir: 31134 


Druchund Verlag des Franz Paul’Datterer in 
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Freifing. 


SFreifinger Tagblatt, 
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* 2.109. Donnerftag, 7. Mai 1868. 
H Das. „Breifinger. Tagblatt" wird mit Auewahme der heben Befttage und ber Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erfeintalle Donnerftäg and Sonntage das 


fi Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. - Das Tagblatt mit ven Amteblatte Foftet vierteljährlich im Breifing 48 fr. durch wie &. Voſt begogen 50 fr. vranuumerando; 
das Amtsblatt allein vierteljäßrlich 36.Fr. Die Inferations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Bir Breifing und nichfle Umgebung abonmirt man im 


der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Tel. Abonnenten willen das Tagblatt bei der nächfgelegenen Bofterpevition ober bei den PVoRboten beRellen. 
n 
Politiſche Angelegenbeiten. dveſſen Töfte fi die = mit ea um von * 
al. ifter am begannen ‚die r turze, welche ſeither ununterbrochen 
———— * — eg dauern. Es ift fortwährend ein Gekrach, wie wenn mit 
dem Vernehmen nad ſchon morgen wieber nach Berlin ab- Kanonen geſchoſſen würde. Ein en ar 
reifen, um bort wieder feinen Plah als erfter Wicepräfident ift von ben ag re BE WE F Kae R 
des Zollparlament? einzunefmen. Während feiner Abweien- | BYOB; wohlhabende Leute find aber Nacht arm geworben. 
heit wird im Auftrage Sr. Maj. des Königs wieder Staats: — Glarus, 2. Mai. Schon Mittmod) Morgens 
vath Dr. v. Dapenberger die Gefhäfte deb Dinifteriums | Yt 4 Uhr wurden bie Bewohner von gewaltigen Donner 
des 8 Haufed und des Wenpern führen. Die Abgg. M. | Aäigeſchreckt; fie hielten benfelben für bie Wirkung einer 
Barth und Kolb find ſchon geftern nach Berlin abgegangen. Lawine, deren in dieſen Tagen viele in bie Thäler nieder⸗ 
N — Münden, 5. Mai. Un dem prachtvollen Neubau | ftürgten. Dog man hatte ſich gelrrt, bad Unglüd war 
Für die polyiechniſche Schule, zu beffen innerer Einrichtung | größer und gefahrdrohender. Es hatten fi vom mahem 
B die Kammern foeben wie nicht unbeveutende Summe von | Berg gewaltige Felſen losgeldſt und tebten gegen dad Thal 
) 200,000 fl. bewilligt Haben — wird auferorbentlich tätig | und ben obern Theil bed Dorfes, ungeheure. Schlamms 
= gearbeitet, und ift e& micht mehr zweifelhaft, daß der Bau | und Schuttmaſſen mit fi führend. Abends um 6 Uhr 
© rechtzeitig vollendet wird, wamit bie neue, Höhere Zehranftalt | erfolgten noch größere jelfenftürge, und wieberhollen ſich 
N am 1. Oftober d. J. im dieſelbe einziehen Tann. die ganze folgende Nacht und Donnerjtagd ben ganzen Tag 
i — Münden, 4. Mat, Der in Gunzenhaufen & hindurch. Die zunaͤchſt am Fuße des Derged liegenden 
5 wählte Landesausfchuß ber bayerifchen Feuerwehren hat beim | Güter von ber Kirche aufwärts, die fon im  jchönften 
® Minifterium des Innern die Bitte geftellt, daß die aktiven | Wrühlingsfgmud dageftanden, find zugededt mit Schlamm 
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Mitglieder der —“ vor dem Eintritt in die mit 
dem Jahre 1869 zu bildende Bürgerwehr entbunden wers 
den, welches Gefuch ſehr wahrjcheinlich bei Feſtſtellung des 
neuen Buͤrgerwehrgeſetzes Berücfichtigung finden wird. 

Preugen. Coblenz, 3. Mai. Die Confecration des 
Biſchofs von Ermeland, Dr. Ph. Kremeng, bisherigen Pfar- 
verd an ber hiefigen Cafterfirche, fand Heute unter. jehr 
großer Betheiligung von Seiten der Bevölkerung hier ftatt. 
Der Biſchof wird im Laufe biefer Woche bie Reife in feine 
Diöcefe antreten. 

Schweiz. Glarus, 1. Mai. Der bereits fignalifirte 
Bergſturz ift erfolgt. Die „N. 3. 3, ſchreibt: In Ober: 
silten ift ein furdtbarer Erbfturg erfolgt, jo daß man in 
den Häufern des Lebens nicht mehr ficher if. Mittwoch 
Morgen? um 4 Uhr ftürzte eine furchtbare Lawine den 

fte © 


Berg herunter und blieb bie Hal i 






Bend fteden; im Folg 





Feuilleton. ! 


Vom Lande, 30. April. Unter den ftattlichen altbayerifchen 
Bauernfigen, die rechts und linke an ber altbayerifchen Handels: 
ftraße von Straubing nad —— liegen, in einer ber Buche 
gt von Oberfhneiding. Denjelben Fegierte 37 Jahre lang ein 

ann der füglich eine bäuerliche Chara! erfigur genannt werben 
darf. * fegnete auch ber alte „Sale“ das Zeitliche. Als 

Höhepunkt feiner — Hofwirthſchaft bezeichnete er 
auch m feinem gemüthlicen jährigen Ausnahmleben noch öfters 
und gerne einen benkwürdigen Tag des Jahres 1834. An dems 
felben gebar im feine theure Chebäffte Ferufriiche Mädchenzwillinge, 
und damit hatte fo zu fagen bie Bäuerinn drinnen dad Signal 
gegen — nun fielen in die Wette junge Hennlein, Entlein und 

anslein wmaffenhaft aus, Ferkel und Laämmer wurden nur mehr 
fo dupendmeis — Füllen und Kälber kamen zur Welt, 
wohlgemerkt alles an demfelben Tage, Summa: 75 Stüd. 
Kurz auf dem Buchhof mwufelte es förmlich von neugebornen 





lebendigen Wefen, die das Wiegenbett der glüdlichen millinge 

nad ihrer Art umfcherzten. Erzählte der alte „Salefi" das denk⸗ 

mwürdige Creigniß, fo vergaß ex gewiß nie beizufegen: „An den 

aan ber! ih mid gar nicht mehr ausgefannt vor lauter Segen 
ottes.“ 


und Geröll, und immer und immer löſen ſich neue Schlipfe 
an bem wie lebendig gewordenen Hirzli ab, ſtürzen ſich mit 
entfeglichem Gekrach hernieder, kommen als Ichmiger Lavas 
ftrom unten an, an Häufern und Ställen fi aufthürmend, 
und dann in breiten Armen ben verheerenden Lauf fort 
fegend. Im Laufe des Tags haben die Leute alles fort: 
getragen; die Häufer und Ställe find leer, und keinen 
Augenblick ift man fiher, warn eine Reihe berjelben ein 
ftürzen wird. Mit großer Anftrengung konnte man bis 


jet den Friedhof vor Verheerung ſchuͤtzen. Gottlob ift bis 
jeht fein Unglüd an Menfchenleben zu beklagen, obſchon 
die unbedeutende Rettungsarbeit noch vielfach gefährlich ift. 

Italien. Turin, 29. April. DieVBermählungds 
Feierlichkeiten haben ein Ende genommen und ‚hohe 
unb niedere Gäfte haben der ehemaligen Hauptftabt Valet 
gejagt. Diele auf Nimmerwieberfehen; denn mit ber Vers 


(Eifendahn:Unglüd.) Der Bivette Derfonengug, welder 
am 13. April kurz nah 2 Uhr von Buffallo nad Newyork ab: 
sn, nahm von Buffalo etwa 200 mad Newyork beſtimmte 

aflagiere mit, die ſich zwiſchen Buffalo und Narromaburg noch 
um etwa 100 Berfonen verftärkten. Etwa 120 von den Baflagieren 
befanden fi in den Schlafwaggons. Der Zug legte in Sicher: 
beit circa 300 Meilen zurüd und kam bis zu bem ala Carr's 
Root bekannten Punkte auf ber im Staate Newyork, Grafihaft 
Sullivan, gelegenen Strecke. Dort giebt ſich auf eine Entfernung 
von 25 Mellen die Bahn oberhalb Port Harris an einer Hügelfette 
vorbei, an deren Fuß der Delaware vorüberraufdt. Die Linie ift 
bier durch Sprengungen des Gefteind der Höhenmand abgewonnen 
worden, umd während auf der einen Seite des Schienengeleijes 
fih himmelhoch bie Felamafien erheben, ficht der Vaſſagier auf 
der anderen Geite in bie Tiefe, wo a Fuß unterhalb dad 
Auge auf einen 15 Fuß breiten Plateau einen Ruhepunkt findet, 
von dem aus faft perpendifulär ber Abhang 125 Fuß tief in 
die Wellen des Fluſſes abfält. Bis zu dem Anfangspuntte diefer 
Etrede war der Zug Nr. 12 angelangt und Alles mar in ges 
möbnliher Ordnung, nur hatte der Lokomotivführer aus Nach 
läffigfeit 47 Minuten Zeit verloren. Die lange Strede von 
Narrowsburg bis Port Harris follte benügt werben), die vers 
lorene Zeit einzuholen, und jo begann.der Zug am Rande bes 
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* 4 — Re he aa Yen 
üpLiminer-gejöjloffen fein. Bas ng one 
aar wird feine definitive 


efidenz in Neapel nehmen, und 

der Herzog und die Herzogin don Yofta_in Matland. Auch 
Rem König dürfte nunmehr feiner Vaterſtadt fremder werden, 
8a’ die ihm zur linken Hand angetraute Gräfin Millefiori 
,.. nach ber Verheiralhung ihrer Kinder endlich entjchloffer fein 
foll nach Florenz überzuficdeln. — Eine eigene Erſcheinung 
in dem; Getümmel oer jüngftvergangenen Tage war bie 
_ Figur des Kronpringen von Preußen, mit welchem die Staliener 
jeit feinem Betreten des italienifchen Bodens einen wahren 
Kultus trieben. Es ift wahr: der ftattfiche Mann in der 
Vollkraſt feiner Jahre mit feinem ritterfichen Auftreten 
macht einen entfhicden günftigen Eindrud, zumal auf die 
SZtaliener, denen germanifche Männerfchönheit noch immer 
imponirt, wie ihren Vorfahren, den Römern. Sein blonder 
Vollbart und feine blauen Augen erinnerten gar manchen 
an weiland Kaiſer Barbarofja, mit dem die Staliener freis 
lich nicht abfonderlich zufrieden waren. Einen ganz-ent« 
geaengefebten Eindruck machte die Perjönlichkeit des Prinzen 
spoleon auf die Menge der bier zufammengeftrömten 
Italiener, welche den Napoleoniden noch nicht gefehen hatten, 
Der Mann war mürriſch man ſah es ihm an, daß ihn 
die Gleichgültigkeit, ja dic Kälte, mir welcher ihr die Staliener 
behandelten, verftimmte. Ein wenig mag wohl aud) der Neid 
über den Erfolg des preußiſchen Thronfolgers mit unterge- 
laufen fein, welcher den fortwährensen und betäubenben 
Dvationen der Menge thatfählih auf dem Wege gehen 
mußte. ‚Genug, der kaiſerliche Vetter, welchem - obendrein. 
die hiefige Merifale „Unita catolica* einer angeblichen 
Profanirung des jüngften Charfreitags halber den Kopf 
gewafchen hatte, zog vor auf ‘die Florentiner Feſte zu verr 
zihten und fich über bie Berge in die Schweiz zurückzuziehen. 
(Die efelhafte, alles chriftliche Gefühl verlegende Gemeinheit, 
am Charfreitag eine ſchwelgeriſche Tafel zu Halten, wird 
leider auch in einer Pariſer Gerrefpondenz der A. Allg. 
beftätigt.) Seine Gemaplin, die Pringeffin Klotilde, deglei⸗ 
tet bie Neuvermäßlten nad) Florenz, wohin diefelben heute 
früh abgereift find. Die Neife des Prinzen von Preußen 
über Pavia, Piacenza, Parma, Modena und Bologna, glich 
einem Triumpbzug, und dürfte dem nachfolgenden kronprinz⸗ 
chen Paar nur die Nachlefe übrig bleiben. Welcher Um- 
ſchwung in der öffentlichen Meinung feit dem Jahre 18591 
Damals war der Aufenthalt des Deutſchen, gleichviel Oeſter⸗ 
reicher, Norddeuticher oder Süddeutſcher, ‚in Ztalien nicht 
ohne Gefahr; immer aber mit vielen Unannehmlichkeiten 





.. * *8 

in den ©: ed, durch ei i 
john ũherflũ u .— hir Sen 
dei nengefti A dersitalienifcght Krone, „Die er 
Lifte erthält 287 Nanten, barumter 23 Großkreuze 49 Gro 
offiziere, 85 Komihure, 75 Offiziere und nur -6O-Ritl 
Daß ſanimtliche Herren Minifter ſich dag Broßfrenz "b 
unter ihrer Amtsführung geftifteten Drdehs zuertanm 
oder vom König querkennen-Tiepen;--finde-ich--geitgemd 
„denn wer beſcheiden iſt, ift ein — Tropf®, fagte ſch 
Goethe. (S. Pr.) 

England. London, 4. Mai. Sitzung des Unt 
haufes. Disraeli erflärt, er Habe der Königin am Frei 
die Auflöfung des Parlaments angerathen und, falls 
ſolche für ungeitgemäß erachte, die Abdankung des Kabin— 
angeboten. Die Königin. habe beides abgelehnt. Son 
könne die Auflöſung des Parlaments vor dem Herbſte ni 
ftattfinden.. Die Negierung könne Herrn Gladſione's Ne 
lutionen nicht acceptiren, Sie werde jedoch die Fortjegu 
der dießbezüglichen Debatte eheftend anberaumen. Gi 
Glabftone möge ven angekündigten Antrag, betreffend 
Priorität der Debatte im der irischen Frage, zurückzieh 
Gladſtone ihat dieß. Zugleich erklärt er, daß er feine 9 
folutionen aufrecht erhalte, und tadelt fehr heftig die v 
faffungswidrige Amtsführung des Premierd. Ebenfo Lo) 
und Bright. Disraeli fordert die Oppofition auf, ein Mi 
trauendvotum einzubringen. Fortſetzung der Debatte a 
Donnerftag. 


Rußland m. Polen. Bon der polnifhen Grenz 
30. April. ° Seit der vor mehreren Tagen erfolgten Nü 
fehr des Statthalterd Grafen Berg nach Warſchañ gibt | 
in der Stimmung der Bevölkerung ein unverfennbarer U 
ſchwung zum Beſſern Fund: die bißherige tiefe Erbitteru 
macht einer ruhigern und befonnenern Auffaffung der V 
hältniffe Platz. Man kennt den Grafen Berg, und 
überzeugt, daß er nicht nach Polen zurückgekehrt fein wür 
wenn ihm die Aufgabe zugefallen wäre, aud die let: 
Refte des Polentyums im Lande auszurotten. Man we 
wie er über die Landeöfprache denkt, und daß er unfät 
ift, dieſelbe durch gemaltfame Schritte noch mehr zurü 
zubrängen als biöher ſchon geſchehen; und gerade die Web: 
zeugung, daß ihre Mutterfprache ihnen mit wenigen Au 
nahmen für den Verkehr erhalten bleibt, hat den Pol 
eine günftigere Stimmung für den Statthalter, ala er v 
ber Reife nah St. Petersburg ſich zu erfreuen hatte, b 
gebracht. Die Ariftofratie namentlich, die bisher imm 
mißtrauiſch und verfchloffen war, nähert ſich ihm jet n 
unverkennbarem Vertrauen. So ſcheint in Polen doc nı 








gerürzt. Heute Läuft der italienifche Thronfolger Gefahr 


nicht bie Ausſicht auf beſſere Zuftänbe verſchwunden zu ſei 





Abgrundes mit einer Schnelligkeit von 35 Meilen bie Stunde 
dahinzuſchieken. Cine Weile folgten die Wagen der bahinrafen 
ben 2ofomotive, aber abc erichredte die Paſſagiere im dritten 
Waggon ein beftiger Stoß, die Klingelihnur wird von den Ent: 
fegten aber= und äbermal gezogen, aber vergebens — der Zug 
jagt weiter, indeffen bie Sprünge der lepten vier Waggons ihren 
Inſaſſen nur zu deutlich anzeigen, daß diefelben von den Schienen 
gerathen. Noch ein heftiger Stoß und der vorberfie von ben 
vier Waggons Bat fih von dem Zuge befreit, der Binterfie ftürzt 
unmittelbar darauf hinab auf das Plateau unterhalb der Bahın, 
tiefer hinab, im Trümmer zerihelt zu dem Flußbette des ſchaͤu⸗ 
mienben Delamare, indeß ein herizerreißender Echrei der aus dem 
füßen Schlaf in den Rachen des Todes geftürzten Pafjagiere bie 
Naht durchhallt. Einen Augenblid 08 und die übrigen brei 
Waggons folgen mit Donnergepolter in bie jchredlihe Tiefe 
Binab. Nah momentaner Stille {halt von dort das Hilfe und 
Schmerzenägeihrei der Vermundeten ‚herauf, bald auch dringt 
von bort ein ſchwacher Lichtichein berauf, der aber in Kurzem 
fih vergrößert und als gewaltiger Brand weithin die Gegend 
beleutet. Der eine der Waggons ftebt in Flammen und 
die unglüdlihen Opfer der Sabrläffigfeit jammern in feinem | 
Iunern in Todesnoth. Unterdeſſen jaufte die Lofomotive mit 





ben erften Waggons weiter — endlich fam ber Bug zum Steh 
und dampfte zurüd, dem Orte bes Schredens zu. Der aufgeben 
Mond und die Zlammen bes brennenden Waggons ge tex dt 
lüdlich entronnenen Poflagieren ein grauenvolles Bild ber 
Rörung und bes Todes in feinen Ihredlichften Geftalten. 
begaben fih mit Anfivengung der äußerfien Kräfte daran, 3 
wenigen Weberlebenden aus den Flanımen zu retten. Es m 
eine verzweifelte Arbeit, da es faft an allen Werkzeugen gebri 
Nah vielen Stunden hatte man endlich die Todten wie bie Lebe 
den den Abhang bin und in die unbeihädigten Wagas 
geſchaffl. Zwei ganze Kiften voll ebgeriffener Gliedmaffen wur 
auf dem Scauplape des Unglüds gefammelt. Wunbert 
Rettungen find auch bier vorgefommen. Gin Edaufpieler f 
fih acht Schritte von bem Maggon, indem er hinabgefti 
aufrechiſtehend, heil und unver ehe Bon einem Leihuam, 
bis zur Unförmlicheit und Unfenntligkeit verbrannt war, | 
fih nur ein Bein mit ber So zum Theil unbeſchãdigt. In 
Sotentafhe aber war eine Unfall = Verfiherungs + Police 
5000 Dollars. 


Sokales. 


Freiſing, 6. Mai. Geftern Nachtz 10 Ahr dun⸗ 
dete der Blitz in dem nahe bei Erding gelegenen Reiſen. 


Es brannten zwei Anweſen vollſtändig nieder. Vieh konnte 
nicht gerettet werden. 


— ñ ñ—— 
Zandespoften. Ju Stammheim (Gerichts Vollach) 
brach geftern Mittag bei Heftigem Sturm Feuer aus und 





, wurden 10 Häufer mit Nebengebäuben ein.Raub ber Flam⸗ 


men, Zu Regensburg farb am 2. Mai nach langer 


‚ Krankheit der in weiten Kreifen befannte Dr. D. Me ten: 
‚ leitner, Chorvicar an der alten Kapelle, 46 Jahre alt. 


Dr. Weettenleitner lebte feit Jahren im größter Zurücges 
zogenheit und für bie Wiſſenſchaft und das Studium. ber 
Maffifchen Kirchenmuſik. — Am 3. dp. Abend: brach im 
Haufe des Pfervemepgerd I. Ehgart zu Högling (Aibling) 
Feuer aus, das fchnell um fich griff. Der Thätigfeit der 
Feuerwehren Heufeld und Aibling, ſowie den Auſtrenguugen 
der Dorfbewohner gelang es, die Kirche und die Nachbar, 
häufer zu retten. Wafjermangel war auch hier bemerkbar, 
da fich die Sprigen von Maxlrhain und Feldkirchen nicht 
beteiligen Tonnten. — Ja Nürnberg wurden in ber 
Nacht vom 3, Mat auf dem Johanniskirchhof 4 Broncefi- 
guren von einem Grab geftoplen. 200 fl. erhält Derjenige, 
welcher die Thäter ausmittelt: — Der ledige iſraelitiſche 
Metzgerburſche, Wafjermann von Erntreuth (Oberfranken), 
wurde am 3. Mai Morgens zwifcgen 7 und 8 Uhr unge 
fähr 10 Minuten von Gutenberg von 2 vermummten 
Mannzperfonen angepadt, mighandelt und feined Geldgurtes 


mit circa 180 fl. Werth beranbt..— Geftern Nacht ftürzte ' 


in ber Grubenjtraße zu München ein vor wenigen Tagen 
unter Dach gebrachter Neubau zuſammen, glüclicherweife 
ohne daß ein Menfchenleben hiebei zu Schaden fam. — In 
der untern Hirſchau fand man unlängft einen Arbeiter er⸗ 
hängt, der nr in der Verwirrung des Geiſtes 
feinem Leben ein Ende gemacht hatte — Der Maurer, 
welcher vorgeftern nicht in, fondern vor ber Ludwigskirche 
ungeziemende Reden führte, hat fich als ein religiög-über: 
fpannter Menſch -erwiefen. — Am Oftertage ift in ber 
Kirche von Noniöre (Dep. bei? Ardeche) die mit 80 Pers 
fonen befegte Emporbuhne plöglich ein» und auf die unten 
befindliche Menge geftürzt. Mean zog aus den Trümmern 
zwar nur einen Todten hervor, bagegen zählte man 120 
Verwundete, wovon 20 tödtlich. — In Kaufbeuern hat ein 
Tabrifarbeiter feine Geliebte aus Eiferfucht. erftochen. — Die 
Spänglerinnung in Bamberg hat ihr verhandenes Ver— 
mögen bei ihrer Auflöfung ber freiwilligen Feuerwehr für 
ihre Unterftügungsfaffe geſchenkt. Bravo! 





Volks- und Sandwirthfhaft, Handel er Induftrie, 


Wie kaun die Einführung beflerer Rindvieh— 
fchläge befördert werden? 
(Bortfegung.) 

Denn bie Verbefferung der PViehfchläge überall in 
einem Lande wo fie nöthig ift, nicht buntſcheckig wie eine 
Mufterkarte, nach Willlür und Zufall, fondern ſyſtematiſch 
nad wirklichem Verjtändnig und nach ben örtlichen Erfor⸗ 
derniffen durchgeführt - werden foll, dann muß dee und 
Plan in der Sade fein, und nicht Jeder dreinpfufchen 
önnen wie ihm beliebt, denn auf ſolche Art ift noch nie 
etwas Richtiges hergeftellt worden. Die Mahl muß daher 
Sade der Vereine fein. Wenn biefe, wie fehon gejagt 
wurde, ihre Kreije nicht zu fehr ausdehnen, werden fie in 
denſelben überall praktiſche Männer finden, die mit tüd- 





tiger Fachbildung eine genaue Kenntniß ber örtlichen Ver 
bältniffe verbinden, und daher das Richtige zu treffen 
wiffen. - Aber für die Leiter ausgebehnter. Kreife-ift es 
ſchwer, überall diefe örtlichen -Verhältiiffe zu kennen, und 
für Bauern, die faft immer nur ihre Heimat kennen, ift 
es unmöglich zu wiſſen, woher fie aus weiter, Ferne etwas 
für fie Paffendes beziehen koͤnnen. Die Wahl muß alfo 
ſchon aus diefem Grunde bei den Vereinen fein; es kommt 
aber dazu noch ein zweiter Grund. Wenn auch der Ein- 
zelne wüßte, wo ein paſſendes Stück für ihn zu finden ift, 
fo würde doc die Neife um eines_einzigen Stückes willen 
meiftens zu koſtſpielig fein, wenigſtens würden die Kojten 
von der Reife abjchreden. Nimmt aber der Verein den 
Ankauf in die Hand, dann wird er nicht blos einen Sach— 
verjtändigen ſchicken, der Gemwandtheit im Einkauf und 
genaue Viehkenntniß befigt, und ſchon hierdurch befjer und 
billiger kauft, fondern derfelbe erwirbt auch fo viele Stücke, 
daß ſich die Neife- und Transportkoſten pro Stüd- viel 
billiger beredynen. Dabei dürfte ſich wohl von jelbft vers 
ftehen, daß die Vermittelung aller für die Mitgliever be- 
nöthigten. Zuchtbullen durch den Verein zu gejchehen hat, 
fo daß einerfeits den Mitgliedern die Berechtigung zufteht, 
diefe Vermittelung zu begehren, andrerſeits aber die Ob- 
liegenheit zulommt, den Verein durch diefe Bezugsweiſe in 
Stand zu fegen, diefe Vermittelung, die nur für größere 
Transporte jih Lohnt, im Intereſſe Alfer vollführen zu 
önnen. 

Mit der Zuchfbullenvermittelung bürfte allerdings eine 
gewptarfgose gelöjt und der Grundftein einer wirklichen 

erbefjerung gelegt fein. Aber diefe Vermittelung ift feine 
Aufgabe von Heute auf Morgen, fondern ‚ein Werk für 
Jahrzehnte; denn aud bei der ausdauernditen Kreuzung 
erfolgen häufige Rückſchläge, und ift eine ſchließliche Con— 
ftanz nur durch fortwährende Auffriſchung des Blutes mit 
teljt neuer Originalbullen zu hoffen. - Selbjt durch Rein— 
zucht nachgezogene Bullen liefern für Driginalbullen nicht 
immer vollen Erfag, da erfahrungsgemäß die Nachzucht 
oft Leichter ‚und ſchwächer wird als der Originalſtamm, 
und öfterd nur durch fortwährende Auffriſchung zur Con— 
ftanz in der Mafje und im Körpergewicht gebracht werden 
Tann. Das Vermittelungsgefhäft ift aljo ein Langdauern: 
des, deſſen Thätigfeit vorausjichtlich ausgedehnt und nach— 
haltig ſich beſchäftigen Kann. 

Uebrigens dürfte ſich der Verein nicht auf die Ver— 
mittelung von Zuchtbullen beſchränken. Die Kreuzung 
fhreitet immer nur langfam zum Ziel, und wenn fie auch 
für-den gewöhnlichen bäuerlichen Betrieb fowohl des Fut— 
ters und der Pflege, wie aud) der Kojten wegen am meijten 
zu empfehlen ift, ‚und auch den meijten Anklang findet, jo 
gibt es doc, einzelne bäuerlihe Wirthichaften mit reich- 
lihern Mitteln und mit fortgefchrittenem Betrieb, welche 
eine Reinzucht mit importirten Schlägen geftatten. Warum 


ſollten auch diefe im langſamen Schritt der Kreuzung vor 


angehen, wenn ihnen die rafcheren Erfolge der Reinzucht 
zugänglid, find? Es wird immer Vereinsaufgabe bleiben, 
die Reinzucht möglihft zu unterftügen und aud die Ein- 
fnhr weiblicher Zuchtthiere zu befördern. Aber der Verein 
wird dabei erfinderiih in Mitteln fein müffen, um vie 
Luft und Liebe feiner Mitglieder zu erwecken. Wir er: 
Lauben uns, drei foldhe Mittel in Vorſchlag zu bringen: 
Verfteigerungen, Verloofungen und Preife. Mittel, welche 
in Norddeutſchland bereit in vielfachen Gebrauch jind, 
bei uns aber großentheils erft noch der Einführung be 
dürfen. (Fort. f.) 


Redigirt unter Terantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 





Erin 


VDirlhſchaftseröffnung & Impfehlung. 

In Folge pachtweifer Uebernahme der Hiefigen Gef: 
weinwirthfchaft empfehle ich bieſelbe Bis = 
teftem Befuche und werde mich bemühen, durch aufmerkfame 
Bedienung, befonders durch vorzügliches vollkommen rein- 
gehaltene Bier aus ber Gräflich Arco’ichen Brauerei und 
gute Küche Jedermann möglichft zufrieden zu ftellen. 


(795) Martin Nefch, Gehweinpägter. 





Allen, 


Franz Paul Datterer, 


welche mir während meiner letzten Krankheit fo wot 
thuende Beweiſe von Theilnahme und Liebe gabe 
fpreche ich meinen tiefgefühlteften Danf aug mit ! 
Bitte um Fortdauer gütigen Wohlwollens. 
Breifing, 4. Mai 1868, 


Buchbrucfereibefiger und Verleg 





a a B 


Hi das mir von ben geehrten Bewohnern ber Stadt Freifing 
und Umgebung feit 26 Jahren geſchenkte Vertrauen herzlich dankend, 
bitte ich zugleich, daffelbe auf meinen Sohn zu übertragen. 


Freifing, 4. Mai 1868. 


+ 


J. R. Landgrebe. 
D 
Bezugnehmend auf Obiges, zeige ich der hochwürdigen Geiftlich- 
feit, den Herren Beamten ſowie jämmtlicher Einwohnerſchaft hoͤflichſt 
an, daß ich das Gejhäft meines Vaters übernommen habe. 


Indem ich mir erlaube meine 


suhbinderei, 
Portefenille & Schreibmaterialien- Handlung 


beitens zu empfehlen, bitte id), das meinem Water geſchenkte Ver 
trauen auch auf mich zu übertragen. 


Mit der Verfiherung mich möglichft zu bemühen, allen Anfprüchen 
in jeder Beziehung pünktlich und genau nachzukommen, zeichne ich 


Freifing, 4. Mai 1868, 
achtungsvoll ergebenft 


Friedrich Sandgrebe. 


— 
Geld auszuleihen. 


Dem Unterzeichneten find von einem größeren Haufe Rapitalien 
zum Außfeihen, aber außfchließlich zur erften Hypothek, zur Verfüge 
ung geftellt. Diefe Kapitalien werben bei richtiger Zinfenzahlung nicht 


aufgefünbdigt. 
a Joh. Nep. Datterer, 
(796) Commiffionär 
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Zu verkaufen. 

. An ber Straße von Birkeneck nah Oberbing find die ehema= 
ligen Brunninger'ſchen Torfiviefen, die theilweiſe Fultivirt wurden, mit 
16 Tagw. 56 Dezim. und 15,49 Dezim. im Ganzen oder partienmeife 
zu verkaufen. Die Kaufbebingniffe, die gewiß billig geftellt werden, find 


bei Unterzeichnetem zu erfragen. 
Joh. Nep. Datterer, 


(7%8.) Gommiffionär 


\_Mandbriefe, Zaofe ıc_2c. 
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Drud und Verlag bes Franz Paul Datterer in Freifing. 
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M ie England und Irland. 


y 
N Bei der Wichtigkeit der irifhen Frage für die Fortdauer 
°r englifhen Zuftände, glauben wir nachſtehendem Artikel, 
Alcher dad Wechjelverhältnig der beiden Länder beipricht, 
t Qutereffe für unfere Leſer zutrauen zu dürfen: „Die 
‚Innahme der Nejolutionen Gladſtone's und dad Aufhören 
r proteftantischen Kirche als Staatskirche in Irland find 
-fichert. Man darf ſich aber die frage ftellen: ob dieſes 
fentliche Bekenntniß Englands, daß es durch Jahrhunderte 
In großes Unrecht gegen die Gewiſſensfreiheit in Irland 
egangen habe, genügen werde, die Kluft, welche zwiſchen 
Irland und Enyland beficht, auszufüllen? Man ift ber 
'chtigt an einem folchen Reſultat zu zweifeln. In Ir— 
‚und befteht Fein Vertrauen zur englifchen Regierung und 
‚am englifpen Parlamente, .und was aud die Negierungs- 
‚naßregeln und Parlamentsafte fein mögen, welche zur Vers 
Shnung Irlands erlafjen werden, fo ift es doch gewiß, daß 
nſere Generation mindeften feine Verſchmelzung der irifchen 
sit der englifchen Nationalität wahrnehmen wird, wie bieß 
viſchen Schottland und England vor fi gegangen ift. 
jeine Neyierung der Welt wird auf eine fo energiſche 
Beife von der öffentlichen Meinung unterftügt, als dich 
ı England ber Fall ift, und nirgends befteht eine fo 
ittere Verftinunung und feindfelige Haltung gegen eine 
Regierung als in Irland. Es gibt in England bloß eine 
Dppofition gegen Perfonen, aber nicht gegen die Regierung 
18 Inſtitut, denn diefe wird von allen Parteien unter: 
tügt. Die Oppofition nennt jih „Ihrer Majeltät Oppos 
ition,“ und mag Disracli oder Gladftone am Ruder fein, 
nögen Tories oder Whigs die Regierungsgewalt befigen, 
3 bejteht nie in England ein Mißtrauen in die Medlichkeit 
ser Megierung. Alles dieſes eriftirt nicht in Irland, in 
velhem unglüclihen Lande eine Nation in der Mitte 
hres Bildungsganges aufgehalten und gleichſam im Wach: 
en gewaltfam zurüctgehalten wurde. Die Eroberung Jrs 
ands dur die Engländer hat Narben zurücgelajien, wie 
ie wohl die Tage eines wilden Thiere® macht. Das irische 
Bolk fühlt fih von feinen alten Traditionen getrennt, es 
weiß, daß eb gegen feinen Willen von einem fremden Par: 
‚amente regiert wird. Charakter und Neigung trennt es 
yon dem Volke Englands. Seit Jahrhunderten lieg Eng- 
and die Jrländer die Demüthigung eines befiegten Volkes 
üblen; noch jegt werben die Irlaͤnder in jedem Luftipiel 
»as in England aufgeführt wird, Lächeilich gemacht, und in 
iner englifchen Pofje ift ein dummer Irländer eine ebenjo 
Itereotype Figur wie ein dummer Böhme in einem Wiener 
Borftadttheater. Das Volk Irlands hat alles Intereſſe an 
'nglifcher Politit verloren. Die öffentlihe Meinung in 
Irland ift frank und faul, Dieſe Krankheit der öffentlichen 
‚Meinung zeigt fi in verbrießlicher Unzufriedenheit, in 
‚nem Kriegszuſtand zwifchen einer Claſſe der Gejellichaft 
ind ber anderen, in geheimen Gefellfchaften, in Paroris: 
nen bed Haſſes gegen England, in einem fortwährenden 
Schwanken von einem Zuftande zum andern, bie jedoch alle 





nach einem Punkte hindeuten; Antipathie gegen das ber 
ftehende Syſtem. Während des Krieges zwiſchen England 
und den Inſurgenten in Indien, waren alle irifehen Sour: 
nale voll_von Lob für die indiſchen infureftionellen einges 
bornen Soldaten, deren bloger Name damals Schredten 
unter den Engländern verbreitete. Mean findet in den 
Zournalen Lehren, die eine agrariſche Tendenz ansdrüden, 
ja das Journal „Nation“ hat mehr ald einmal agrarifche 
Mordthaten vertheivigt. Zwei Drittel der Bevölkerung find 
umviffend; und was auch immer dad Parlament in Lons 
don thun mag, bleibt für fie verſchloſſen und ungefannt. 
Fene, welche Irland nur einigermaßen kennen und Meetings 
in Dublin oder andern Städten beigewohnt haben, werden 
die Nichtigkeit der Angabe fennen, dag jede Anfpielung auf 
eine Niederlage Englands dort ſelbſt von der Mittelflaffe 
mit Jubel begrüßt wird. Die Antipathie gegen England 
ift fo tiefgehend, und hat ſich jo jehr der Nation bemächtigt, 
dag Mafregeln wie das „Diseſtabliſhment“ ver iriſchen 
Kirche, welches bloß eine prinzipielle, iheoretiſche Wohlthat 
ift und für die Maffen nicht die mindeften praftifchen Fol: 
gen hat, diefe Pole nicht umſtoßen Fan. Irlands Wuns 
den werden dadurch nieht geheilt. (S. Pr.) 





Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 6. Mai. Mitte Juni beginnen 
heuer die Uebungen der Artillerie-Regimenter auf dem Lech: 
felde; diejelben werden von 15. bis 30. Juli ansgefegt 
und fliegen Ende Auguſt. Als Lager-Kommandant . ift 
Herr Oberſt Frhr. v. Müller ernannt. — Das Gemeinde 
Kollegium beichloß heute, wegen der feier des 5Ojührigen 
Beſtehens unferer Verfaſſung (verliehen am 26. Mai 1818) 
eine eigene Cumulativ-Commiſſion niederzuſetzen, welche 
über die eier Näheres bejtimmen fell. 


Norddeutſcher Bund. Berlin, 6. Mai. Die national: 
liberale Fraktion beſchloß den Adreßantrag feſtzuhalten, ob: 
gleih die Mitglieder im Voraus wijfen, daß fie mit- tem: 
felden nicht durchdringen werben; fie Hoffen aber, daß Fürft 
Hohenlohe an der Ädreßdebatte theilnehmen und dadurch 
andere der jegigen Gegner für den Adreßantrag umſtimmen 
werde. — Die Fortſchrittspartei hat befchlofjen, eine bejon: 
dere motivirte Tagesordnung einzubringen. — Die Polen 
wollen gegen die Aorefje fimmen. — Abgeordneter Lichs 
nowsky hat einen Armbruch erlitten. 


Italien. Florenz, 5. Mat. Der franzöfiihe Ges 
fandte Baron Malaret wird demnächſt wieder nach Paris 
teifen. Seine Reife wird verſchiedenen Deutungen unters 
zogen. — Der Kronprinz von Preußen verlängert feinen 
Aufenthalt in Italien, wird das neuvermählte Fronprinzliche 
Paar nad Neapel begleiten und auf der Rückreiſe ben 
Mont-Eenid-Durchbruc befuchen. 

— Der Uebertritt von Angehörigen der englifchen Staats: 
kirche zum Katholicismus, wird zwar häufig gemeldet, uns 
gewöhnlich aber ift eine in der Eorrefpondenz der M. Poft 


aus Rem enthaltene Notiz, daß der Hon. G. Lane For in 
der Siebenhügelftadt die Kutte genommen Hat, und als 
Novize in das Dominikanerkiofter von Santa Sabina auf 
dem Aventin getreten ift, mit der Abficht fich fpäter in 


einen der ftrengften Büßerorden, den der Carihäufer oder 


ber Trappiften, aufnehmen zu laſſen. 

Montenegro. Ganz im ftillen Hat fih in Montenegro 
eine merkwürdige friedliche Revolution vollzogen. Bis jegt 
war in den fchwarzen Bergen feine Spur von einer ftaat- 
lichen Organifation zu bemerken; der Fürſt wurde als 
patriarchalifches Haupt des Volkes betrachtet, und war der 
oberſte Adminiftrator, Richter, Kriegsherr, kurz alles in 
allem. Am 10. April berief. der Fürft Nikola eine Quafis 
Conſtituante, welche bie Aufgabe hatte, eine beftimmte ad- 
miniftrative Einrichtung fowie eine präcifere Stellung des 
Regenten dem Lande gegenüber zu fchaffen. Nach einer 
warmen Rede des jungen Nikola I. conftituirte fich die Ver⸗ 
fammlung unter freiem Himmel und fing ihre Arbeiten 
an, deren Reſultat folgendes ift: die Siaalskaſſe wird von 
nun an einem bejonderen Ausſchuß anvertraut werden, von 
welchem der Fürſt fowie alle Staatsbeamten ihre Gehalte 
empfangen. Bis jegt war in Montenegro zwijchen fürft- 
lich;privater und Landeskaſſa kein Unterſchied gemacht wors 
den. Die Eivillifte des Megenten hat dieſelbe Nationalver: 
fanımlung zu ordnen. Die Kirchenverwaltung wird ganz 
in die Hand des Metropoliten gelegt, welcher auch auf das 
Schulweſen einen gewiffen Einfluß ausüben wird. Was 
biefe Erſcheinung hervorgerufen hat, ift noch ungewiß, jeden: 
falls ſcheint eine zwingende Urfache vorhanden geweſen zu fein. 


Zandespoften. Bei dem am 5. dß. ftattgehabten 
heftigen Gewitter fchlug der Blig auh in Münden in 
den Schornftein des Haufes, Reſidenzſtraße Nro. 18. Der 
Haupifamin ift gänzlich zerftört und wurde mit folcher 
Heftigkeit auf dad Ruͤckgebaͤude gefchleubert, daß deſſen Vor: 
derjeite demolirt ift, und die herabftürzenden Ziegel bie 
Abtrittgrube durchichlugen. Sämmtliche zur Neinigung bes 
Kamins gehörende Thüren fprengte der Blitz auf, und der 
Luftdruck war ein jo gewaltiger, daß Perjonen in den Nach- 
barhäufern zu Boden gefepleudert wurden. -— Am 3. dp. 
find 67 von ven bei Gelegenheit der Eontrolverfammlung 
in Deggendorf wiberfpenftigen Landwehrmännern nad) 
Ingolſtadt zu den Uebungen abgeführt worden. Ungefähr 
eben jo Viele find nicht erfchienen und haben aljo zu ge: 
wärtigen, daß fie auf dem Schub fortgeliefert werden. — 
Das Wiener Eentral-Comite bes deutjchen Schügenfeftes 
hat foeben die Offertvergandlung zur Herftellung der Schei⸗ 
benftände, Gloden-Apparate, der Kugelfang-Dämme, Schuß: 
und Blend-Holzwände außgefchrieben. Der Kugelfang hinter 
den Scheiben wird aus einem 11 Fuß hohen Erddamme 
und einem 6 Fuß hohen Aufſatze von gefchichtetem Holze 
befteen. Die Weinkarte für die Feſtwirthſchaft ift definitiv 
feftgefegt. — Ueber das Schiffsunglück bei Linz am 6. Mai 
erfahren wir nachſtehendes: Ein mit 4000 Gentnern Wei: 
zen beladened Schleppichiff ift beim Paffiren der Donau- 
brücte gefcheitert; zwei Brüdtenjoche find raftrt; der Verluſt 
an Menjchen ift noch unbelannt; man nimmt jeboch allge: 
mein an, daß zwei Perfonen verunglücten. — In Mün- 
hen find bis heute 94 Anmeldungen neuer Gewerbsgeſchäfte 
außgefertigt worden. — Der Rekrut Thaler des Lands⸗ 
huter Jägerbataillond, welder ald Opfer einer ſchrecklichen 
Unvorfichtigfeit um fein Leben kam, wurde am 4. Mai 
Nachmittags zur Erde beftattet. Der andere gleichzeitig 
verwundete Jäger dagegen fell mit dem Leben davonkommen. 
— In Bornheim bei Frankfurt vertilgte ein junger 
Mann Abends SO hart gejottene Eier. Er gewann feine 
Wette, verlor aber dabei fein Leben, das durch Stickfluß endete. 





| 


Aus dem Schwurgerichts ſaale. 

Münden, 1. Mai. Angeklagt; Johann Bergmann, 21 
alt, led. Bauernfohn von Ded, Ger. Burghaufen wegen Körp 
verlegung. Am 4. — v. J. kamen ber —2 da 
die Vienſtknechte Joſ. Bergmann von Emarting, Martin u. 
Eymannsberger von Hohenmwart, und Leonhard Brandl von Dar 
tal, gegen Abend in das Wirihshaus zu Mehring, Ger. Bu: 
baufen. Ihr Erfeheinen erregte fofort die Vermuthung, fie je 
gekommen um Erceffe anzufangen, weil fie einige Wochen vor! 
auf der Rachkirchweih zu Hohenmwart mit dem Wirthsſohne 
—— von Mehrins, dem fie ſchon länger Feind waren, e 

Slägerei angefangen hatten und in dem Wirthshaufe feiı 
Vater eraume Zeit micht mehr einzufehren pflegten. © 
Burſche fangen Truplieder und of. Eymannsberger jagte öf 
im berausfordernden Zone: „heute Zönne fie Niemand Bina: 
tun.“ Kein Menfch Iegte ihnen etwas in den Weg. Als 
nah 9 Uhr fortgingen, blieben fie aber vor dem Wirthpe 
pen, bis der ältere Sohn des Wirthes, Johann aa 
er in Mehring ala Brennerbauer verheirathet ift, fi ebenfa 
auf den Heimmeg madte, den fie dann um eine Pfeife Tat 
anfpraden. Dieß gab Anlaß zu einem Wortwechſel, der bald 
eine Rauferei überging, worauf aud) der Wirth, jein Sohn Gec 
und fein Knecht die den Lärm hörten, auf die Straße eilten. € 
gemahrten fofort, wie Johann Hartmann von den obengenannt 
5 Burſchen umringt und Bbin= und bergezerrt wurde, und woll! 
den im Gebränge befindlihen Johann Hartmann heraußreißie 
im felben Momente rief aber legterer: „Jeht bin ich fchon ı 
ſtochen auch!“ Hiemit endete die Rauferei. Johann Hartma 
fonnte noch in fein elterlihes Haus gehen, ſank aber darin al 
bald zufammen und flarb ungefähr nad einer Viertelftunde. | 
hatte außer einer Kopfmunde noch einen Stich in die Bruft ı 
a der in die Zunge eingedrungen war und ben Tod 
olge hatte; aud Georg Hartmann wurde ſchwer vermun 
und war 23 Tage arbeitdunfähig. Der Angeklagte ift geftänd: 
mit feinem langen Meffer zugeftochen zu haben, will aber v: 
Johann Hartmann zuerjt angegriffen und von ben andern be 
beigeeilten Perſonen geichlanen morden fein, mas jedoch a 
eugen widerfprechen. Der Gerichtshof verurtheilte den zoba 
ergmann da der Mahrfpruc der Gefchworenen auf Körp‘ 
verlegung, verübt mit überlegtem Entſchluß lautete, zu 10 Jahr 


Münden, 1. Mai. Nachmittags erſchien auf ber Anfla: 
bank: Zav. Amwedftetter, 34 J. alt, verh. Taglöhner von Kolb: 
moor, Ger. Rofenheim, wegen Notbzuchtönerfuc. — Am 14. Aı 
1866 —— befand fi die damals 16jährige Fabr 
arbeiteratochter Theres Fiihl von Kolbermoor mit noch) ir 
jüngeren Mädchen im fogenannten Fürftetterholge in ber Na 
von Kolbermoor beim Reiſigſammeln. Da kam der Angela: 
des Weges nnd fagte zu bem Mädchen: „Mas wird ber Förfi 
fagen, wenn er Ar bier fieht“, und befahl ihnen, das geſamme 
go nad) einer Anhöhe zu tragen. Nachdem ſich in Folge biei 

uftrage® bie beiden jüngeren Mädchen entfernt hatten, an 
ur Fiſchl hin und A te ſie zu vergemaltigen und zu mißbrauche 
Yıs nun das Mädchen heftig zu Threien anfing, hielt er ihr d 
Mund gu, Fonnte aber gleichwohl wegen der fräftigen Gegenme 
der Fiſchl feinen Zweck nicht erreichen. Die Vergewaltigte ſowo 
als aud) die zwei andern Mädchen, welche auf das Schreien d 
Fifchl wieder herbeigeeilt waren, erkennen ben Attentäter w 
voller Sicherheit ald ben heutigen Angeklagten, der am fra 
lien Rachmittage gar nicht in Tenen Bald —— fein mi 
Bweditetter ift Familienvater von drei Kindern und wird a 
ein arbeitöfheues Individuum geſchildert, das auch ſchon weg: 
Diebſtahls mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft worden war. Tu 


heutige Urtbeil lautete: 2 Jahre Gefängniß. 
Volks- und Sandwirthihaft, Handel und Induſtrit 


Wie kann die Einführung beſſerer Nindoiel 
fchläge befördert werben? 

(Fortfegung.) ’ ö 

Wenn der Verein feiner Aufgabe gewachſen ift und | 
mit Muth und Kraft in bie Hand nimmt, jo dürfte av 
heute bei biefen jo ſchwierigen Verhältnifien fein Zwei 
fein, daß fowohl weibliche wie männliche Zuditthiere U 
nehmer finden. Die Mitglieder beftellen beim Verdi 
werden über bie beiläufigen Preije verjtänbigt und vx 
pflichten fih, das Beitellte zum Koftenpreis anzunehmt 
im Fall e8 in der Verjteigerung diefen nicht erreichen joll 
Um jebod den Beitellern eine freie Concurrenz und bi 
Verein einen nugbringenden Gewinn zu eröffnen, werk 


























alle auf Beftellung eingeführten Stüde unter den 2e- | das Thier ſelbſt, als auch deſſen weibliche Kälber nur zur 


ftelleen verfteigert, und ber über den Koftenpreis Zehenbe 
Mehrerlös zu Vereinszweden verwendet. 

Wie Vereine jeder Art von ihren Mitgliedern Eintritts- 
gelder und jährliche Beiträge verlangen, (0 wird auch ein 
Viehzuchtverein das Gleiche begehren vürfen, um ſich in 
den Beſitz von Mitteln zu fegen, mit welchen er die Ver- 
einszwecte fördern fan. Dieſe Mittel, zu melden aud) 
die Ueberſchüſſe der Verjtelgerungen kommen, werden dem 
Verein zu Verloofungen und Preifen dienen. Von Ber- 
Toofungen würden wir am liebjten nicht reden, weil wir 
alles Xotteriewejen für einen verlodenden Zufall halten, 
der mit der berechnenden Weberlegung, welche die erite und 
legte Eigenſchaft eines wahren Deconomen fein muß, in 
geradem Widerſpruche fteht, und mit welchem berjelbe in 
feinem gemeinen, Jahr aus Jahr ein gleihen Gang ſich nie 
einlaffen jollte. Weil aber jedes Unternehmen vom Grfolg 


. und diejer von der Stimmung der Theilnehmer bedingt it, 


glauben wir der Xiebhaberei der Bauern, die für jedes 
Spiel mit dem Zufall und für jeden Gewinn ohne Ein- 
fat ganz abjonderlidy eingenommen find, im Intereſſe des 
Erfolges diejes Zugeſtändniß machen zu follen. Wenigjtens 
dürften Verloofungen von Zuchtthieren unter allen land: 
wirthfchaftlihen Verloofungen die vernünftigjten und nug- 
bariten fein, denn es wird da ſchwerlich begegnen können, 
was bei Verloofungen von landwirthſchaftlichen Geräthen 
und von BVereinspferden jo häufig geſchieht, daß Einer 
etwa einen Gegenjtand gewinnt, welden er gar nicht zu 
brauchen weiß, weil jeded Mitglied eines Viehzuchtsvereins 
eine Zuchtkuh ficher au brauchen fann. Da Zuchtbullen 
nur vonfGemeinden und von Großbegüterten gehalten wer— 
den, aljo auch auf dem Wege des Anfaufs und der Ver— 
fteigerung erworben werden können, dürften ſich die Ver— 
loojungen ausſchließend auf Zuchtkühe bejhränfen, theils 
weil zu ihrem Ankauf weniger Neigung vorhanden ift, 
theils um aud die Kleineren und Minderbemittelten, wel- 
hen der Ankauf zu ſchwer ift, hierdurch in die Vereinsin— 
terefjen hereinzuziehen, und ihnen die Möglichkeit zu er— 
öffnen, ein gutes Nacethier in ihren Stall zu bekommen. 
Dabei kann fi der Verein in der Meife, wie es bei 
Pferdezuchtvereinen der Fall ift, auf die verloosten Thiere 
ein gewiſſes Ober- oder Miteigenthum vorbehalten und 
bejtimmen, daß auf die Dauer diejes Vorbehaltes ſowohl 






Bekanntmachung. 


Betreff: Dettenhofer gegen Knipper pct. deb. 

Aus Auftrag des Könige. Stadt: und Landgerichts Freifing verfteigert 
Unterfertigter im Zwangdwege zum GErftenmale nicht unter dem Schäß- 
ungöwerthe von 2227 fl. 18 fr. das, im Hypothekenbuche ald Eigenthum 
bed Anton Knipper, vormaligen Tändlers zu Unterfendling vorgetragene, 
im Grundfteuerfatafter al Gigenthum feined Abkäufers Benno Wörle 
bezeichnete Anweſen Befig:Nro. ',, in Attahing, Landgerichts Freifing, 
beftehend aus Wohn- und Delkonomie = Gebäuden und Feldgründen zu 
Summa 31,40,6 Tagwerk (worunter 29,87 Tagwerk Wiefen) befaftet mit 
kr. mit ärarlalifchen Bodenzinfen zu 

| 


Srundfteuerfimplum zu 2 fl. 50-295 


7 fl. 3 kr. und mit 4100 fi. verzinglichen Hypothekkapitalien 
Samftag den 6. Juni I. Ze. 


Bormittags 9 bis 10 Uhr, 


in einem Seittenzimmer des Wirihshauſes zu Attaching nach Vorſchrift 
ber g8 98 und ff. der Novelle vom 17. November 1837 und $ 64 des 
> Hppothelengefeged öffentlich an den Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer 
» über Perſon und Zahlungsfähigkeit gehörig auszumeifen haben. 


Sreifing, den 2. April 1868. 


Fr. Donle, 


(628. 26) königliher Rotar. 








ns 3eigem 


Zucht benügt oder nur an Vereinsmitglieder hierzu ver- 
kauft und nur von Pereinsbullen belegt werden bürfen. 
Sollte das Verloofungsgefhäft, wie ſich mit Grund vor— 
ausjegen Fäßt, einen allgemeinen Anklang finden, fo könnten 
zu einer Verloofung mit verfäuffihen Looſen, an welcher 
auch Nichtvereinsglieder theilnehmen könnten, eigens nod 


-einige Zuchtfühe beigegeben werden, die ohne Vorbehalt 


den Gewinnern zu Theil würden. Ohne Zweifel würde ' 
durch diefe Leichte Erwerbsart gar manches gute Zuchtthier, 
ſelbſt in diefer ſchlimmen Zeit, in Umlauf geſetzt 

Preife find immer ein Ermunterungsmittel; für bie 
Beförderung der Viehzucht werden fie aber nur dann eine 
Bedeutung haben, wenn fie nicht für die Aufzucht eines 
einzelnen Stüces, ſondern nur für die Hebung des ganzen 
Viehjtandes und zwar für Zucht und Nutzung, gegeben 
werden. Die Preisvertheilung für ein Stück ift ganz ohne 
Werth und Bedeutung, und erreicht auch nicht den min 
dejten Zweck. Wer oft genug mit eigenen Augen gejehen 
hat, wie ein zufällig. wohlgerathenes Stüd unter einem 
Haufen elender Krüppel eigens für den Preis herange— 
füttert wird, und wer dazu weiß, wie geduldig das Papier 
ih mit dem Zeugniß bejchreiben läßt, es ſei dieſes Stüd 
nicht eigens, jondern mit dem Stapel gefüttert worden, 
der legt alle unſchuldigen Selbittäufhungen ab, und behält 
nur die Verwunderung bei, daß fo ermjte und nüchterne 
Kreife, wie die öconomiſchen find, ein jo kindliches Spiel 
noch beibehalten können. Preis und Auszeichnung verdient 
nur der Mann, welder auf der Höhe jeines Faces jteht, 
und fein Geſchäft im Allgemeinen und Ganzen gehoben 
hat; alfo verdient auch einen Viehzuchtpreis nur derjenige, 
dejjen Stapel für feine Gegend vor den Webrigen ſich aus- 
zeichnet, und welcher e8 in der angebahnten Richtung am 
weiteften gebracht hat, gleichviel, wenn auch andere Be 
figer einzelne ſchönere Stüde aufweiſen; denn nicht auf das 
einzelne fommt es an, jondern nur auf das Ganze. Ob 
dann die Preife nur im Auszeichnungen oder aud in 
Werthen bejtehen ſollen, das Lajjen wir dahingeftellt; doch 
ftimmen wir im legten Fall für die Preifeverleihung im 
Zuchtthieren, da hierdurch der Vereinszweck in doppelter 
Weife befördert wird. (Fort. f.) 


Redigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. N. Datterer. 
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Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 


Dachau, am 5. Mai 1868. 


(805.) 


ed 


9 dieſes © 


mit Sarmonie:Mufif ftattfindet. 
Karl Müller, 


Bierwirth. 
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10. 


Auf dem Wege von Attenkirchen nah Frei— 
fing ging eine rotblederue Brieftafche mit 5 
Banknoten zu je 5 fl. und einem Bier-Gonto, auf 
das Gräflich Arco'ſche Hofbräuhaus Tautend verloren. 
Der Finder wird erſucht, gegen eine angemeſſene Be— 
lohnung dieſelbe bei der hieſigen Redaktion zu hinter— 


legen oder Näheres mitzutheilen. (802) (807) 


Täglich friſchen | 
Du Doc. ug 


Eduard Sporrer. 





Bekanntmachung. 
Sant des Joſeph Etrobl von Erding beir. 
Die Maurermeifterdgatten Joſeph und Magdalena Strobl in Erding 
haben fich freiwillig der Gant unterworfen. 
Es werben daher die Ediftätage anberaunt wie folgt: 
auf Montag deu 8. Zuni I. Irs. zur Anmeldung ber 


1) 
Forderungen, 

2) auf Montag den 6. Juli I. Ars. zur Abgabe der Grinner- | 
ungen, 

3) auf Montag den 20. Zuli I, Irs. zur Abgabe der Ge— 
—— — 

4) auf Montag den 3. Auguft I. Irs. zur Abgabe ber 


Schlußerinnerungen, 
jedesmal von 9 — 12 Uhr Vormittags, im Gejdhäftszimmer Nro. 38 bes 
unterfertigten Gerichtes. 

Hiezu werden alle Gläubiger mit dem Bemerfen geladen, daß bie 
betreffenden Handlungen entweder mündlich zu Protofoll oder durch 
Ichriftliche Eingaben, welche von Anmälten gefertigt oder Iegaliftrt find, 
vorgenommen werden Können, und daß die Unterlaffung der Anmeldung 
am erften Termine den Ausfchluß der Forderung aus der Gant, die 
Unterlaffung der an den übrigen Terminen vorzunehnenden Handlungen 
den Ausſchluß mit der betreffenden Handlung zur Folge hat. 

Am erften Ediktstage wird ein gütliches Webereinfommen verfucht 
und den Betheiligten da3 errichtete Inventar vorgelegt werden, und wer- 
den gegebenen Falles die nöthigen Befchlüffe über Rerfilberung der Maife 
und Aufſtellung eined Guratord, dann über Beitreibung der Geſchäfts— 
Ausftände 2c. gefaßt werden. 

Von denjenigen Gläubigern, welche nicht erfcheinen, wird angenommen, 
daß ſie ſich den Befchlüffen der Mehrheit der Erfchienenen anfchließen. 

Auch Haben die fänmtlichen VBetheiligten bi zum I. Ediktstage oder 
an demfelben Bevollmächtigte zur Empfangnahme der richterlichen Erlaffe 
— (mit Ausnahme der Bot) — dahier aufzuftellen, widrigenfalls weis 
tere Mittheilungen am fe nicht gemacht werden würden und fie bie etwat- 
gen nachtHeiligen Folgen diefer Unterlaffung felbft zu tragen haben. 

Alle diejenigen, welche VWermögensbeftandtheile der Schulbner in Häns 
den haben, oder am biefelden Ausftände zu berichtigen haben, werben bei 
Vermeidung eigener Haftung und der Doppelzahlung beauftragt, Solche 
Gegenftände bei Gericht zu übergeben und Zahlungen ebenfalls nur an 
bad Gantgericht zu leiſten. 

Schluhlich wird befannt gegeben, daß das Aftivvermögen auf 32,208 fi. 
ſich berechnet und die Paſſiven 37,240 fl. betragen, fo daß eine Weber: 
ſchuldung von 5032 fi. beſteht. 

Bemerkt wird, daß die hierumter begriffenen Immobilien im Gefammt- 
ſchäßungswerth von 22,072 fl. mit 28,540 fl. Hppothefen und Kautionen 
belaftet find. 

Sreifing, am 28. April 1868. 

Königlihed Bezirksgericht Freifing. 
Nero. 


ai) 





Bekanntmachung. 
Nächſten Sonntag den 10. Mai, Nachmittags 3 Uhr, werden im 
WirtHshanfe zu Geffeltshauſen bie näheren Bedingungen bezüig- 
"Ti des Amperdurchitiches bei Weng befannt gegeben. Unterneh 
mungsluftige werden hiezu freundlichft eingeladen. 
Am 5. Mai 1 

Gemeinde- Verwaltung Großnöbach. 

(806.) Steininger, Borfteher. 
Drud und Verlag bes Jranz 














aul Datterer in 


Knogler. 
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Ein Flügel ift zu ver: 
kaufen; untere Domgaſſe 
Nro. 669, (794, 36) 


In der Ziegelgaſſe iſt eine ſehr 
| fHöne, freundliche Wohnung, be— 
ı ftehend aud 5 Zimmern, Küche ıc. 
jauf a8 Jakobi zu beziehen; Hs.⸗ 

(804) 
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Freifinger Tagblatt, 


„% 11ll, 





m Amtsblatt für Kreiling, Moosburg und Dachau. 


Samjtag, 9. Mai 


G Das „Breifinger Tagblatt" wird mit Auenahme ver hohen Beftage un ver Montage täglich aufgegeben. Mir demfelben erineint‘ alle Donnertag und Sonntage vas 
Das Tagblatt mit dem Amtsblatte Foftet vierteljährlich in Freifing 49 r., durch die £. Pont bezogen 50 fr. pränumerando; 
das Amtsblatı allein vierteljährlüh 36 fr. Die Inſerations · Spaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. beremmei. Bir Breifing und nachſte Ungebung abonnirt man in 


1868. 


der hiefigen Bucheruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächſtgelegenen Bonerpedition oder bei den Voſtboten beftellen. 


n Die amerikaniſche Krifis, 
„ welche in dem Prozeſſe des Präfiventen Johnſon ihren 
‚ dermaligen Ausdruck findet, beichäftigt im Augenblicke vor- 
zugsweiſe bie Öffentliche Aufmerkjamfeit. Die Einzelnpeiten 
des Prozeſſes, auf deſſen Ausgang die Welt nach aller 
Wahrſcheinlichkeit nicht lange wird warten müſſen, haben 
ein geringes Intereſſe. Für jeden Unbefangenen iſt es klar, 
daß der Prozeß ein revolutionärer Vorgang iſt, der nicht 
nad den Gefichtäpunften des pofitiven und formalen Rech— 
tes beurtheilt werden kann. Schwerlic wird dem Präfiden: 
' ten eine DVerfaffungdverlegung bewiefen werden fünnen; 
' schwerlich aber auch wird er von reaktionären Sympatbien 
| und Beitrebungen freizufprechen fein. Die ſüdlichen Reak— 
' tionärd wenigftend haben auf ihn mehr oder minder weit 
gehende Hoffnungen geftügt gehabt. Ob er dieſe Hoff: 
nungen, wenn er die Macht gehabt, erfüllt haben würde, 
vermögen wir nicht zu entſcheiden. Eoweit wir ſehen köu 
nen, hat er nur von verfajjungsmäßigen Rechten jeines 
Amtes Gebrauch gemacht; aber in der Art wie cr dieß 
gelhan, mag binreichender Grund zum Verdacht vorhanden 
fein. Es ift wohl faum ein Zweifel, daß der Prozeß mit 
feiner Abjegung endigen wird, und die frage ijt nur: ob 
die Partei, welche bie gerichtliche Verfolgung betreibt, mit 
diefem Ergebniß zufrieden fein oder weiter auf eine Abän: 
derung der Verfaſſung losjteuern wird. Im erften Falle 
bleibt die Abjegung ein vereinzelter revolutionärer Mt, über 
defjen Nothwendigkeit und Nüplichkeit man  verjchiedener 
Meinung fein ann, deffen Folgen fi aber in gewiljen 
Grenzen halten; im zweiten eröffnet ſich oamit für Nord: 
Amerika das zweite Stück einer großen revolutionären Tri- 
logie, deren erſtes der Krieg geweſen ift, deren drittes eine 
Diktatur fein wird, und in deren Verlauf die große trands 
atlantifche Republik tiefgreifende Umgeftaltungen erfahren 
muß. 





— 








Politiſche Angelegenbeiten. 

Bayern. München, 6. Mai. In der jüngſten Ver— 
ordnung, den „Gewerbebetrieb im Umherziehen und dem 
Hauſirhandel betr.“, ift beitimmt, daß Kaufleute, Fabrikan— 
ten und andere Gewerbtreibende, fowie deren Kommis oder 
Agenten, welche, obne Waaren mit fi zu führen, das 
Königreih zum Aufjuchen von Waarenbeitellungen mit oder 
ohne Muiter bereijen wollen, ſolche Beitellungen ihrer Waa— 
ven nur bei Gemwerbtreibenden ſuchen dürfen. Bezüglich 
der Wanverlager heit e3: Der Gewerbebetrieb folder Per« 
jonen, welche nur vorübergehend und außer dem Meß- und 
Marktverkchre an einem Orte Verkaufslotale zum Abſatze 
von Waaren unterhalten (ſog. Wanperlager) ift von der 
ortöpolizeilichen Bewilligung abhängig. Ueber den Auflauf 
von Waaren wird verordnet, daß der Gejchäftäbetrieb der 
Mitelöperfonen (Fakioren, Aufläufer) in der jog. Hands 
Induſtrie und das Bercijen der Meſſen und Märkte, um 
daſelbſt Waaren zum Wıederverfaufe einzubandeln, nicht 
ald Gemwerbsbetrieb im Umherziehen anzufehen iſt. Gewerbs— 
leute, welche in PBerjon over durch Gevilfen in und außer 
dem Orte ihres Wobnfiges ftändige Kunden in deren Häu— 
fer bedienen, wie Barbiere, Glaſer, Schäffler, Siebmader 
Müller u. A. bevürfen hiezu feiner polizeilichen Erlaubniß, 
ſonſt aber ift der Auffauf von Waaren mit Ginichluß des 
Sammelnd von Lumpen, Abfällen u. j. w, die Verrichtung 
gewerblicher Arbeiten, jo wie das Aufjuchen von Arbeit» 
bejtellungen im Umherziehen von einer polizeilichen Erlaub- 
niß abhängig. 

— Münden, 6. Mai. Nächten Sonutag verans 
ftaltet der hieſige Reunverein am Kugelfang fein alljährliches 
Frühlingsrennen in 6 Abtheitungen: 1) Jokeyreunen, Preis 
100 Dufaten, gegeben von Seiner Majeftät dem Könige; 
2) Offiziersflachrennen, Preis 450 fl.; 3) Jokeyrennen mit 
3 Breifen, von 400 fl., von WO FL. und 100 fl; 4) Oft: 














König Theodor. 
Von dem König Theodorus gibt Mr. Apel, ein Deutſch- 


Engländer, in feinem lejensmwerthen Schriften „Drei Monıte 
Gefangent aft unter König Theodor II.” (Verlag von Karl 
Meyer in Züri) folgende Schilderun 


. Er ift von mittlerer Gtatur, —— Haltung und mit 
einer freien offenen Phyſiognomie. Seine Geſcchtszüge, weniger 
regelmäßig mie die der meiſten Abeffinier, find dagegen fehr aus: 
drudsvoll und beweglich. Sein Auge ift heil und durchbohrend, 
und bie weit bervorftehende Kinnbade zeugt von der großen 
Feftigkeit feines Willens. In feinem Coftüm ift er einfady; ein 
gewöhnlicher Goldatenrod, weite Hojen und ein geftictter Chama 
oder Zoga über die Schulter geworfen, ift feine gewöhnliche Be: 
Kleidung. Oft haben Europäer, die ihm Dorgefteit wurden nicht 
gewußt, an wen fie jih unter den pragtvoll geffeideten Höflins 
gen menben follten. Daß er der König fei, wurde nicht ver 
muthet. Im Belte lebt er wie ein gewöhnlicher Soldat, während 
feine Paläfte zu_Magdala und Pebra:Tabor von Seidenfloffen 
und LZurusgegenftänden vollgedrängt find. 

Was die Frauen anbetrift, jo hat feine je einen Einfluß 
auf fein öffentliches Leben gehabt, feine erfte Frau Tjubedſche 
ausgenommen, bie er faſt anbetete. Als er fie vor etwa 7 Jahren 
verlor, war er faum zu tröften und betrachtete diefen Schlag ala 
eine Vergeltung des Himmels, weil er kurz zuvor eine Frau 


hatte lebendig verbrennen laffen. Später (6lob er eine politifche 





Ehe und heirathete die ſchöne und junge Toronebfche, die Tochter 
des Ubieh, des angeiehenditen und zulegt erit befegten Abeſſini— 
hen Königs von Lgre. Drei Jahre herrſchte eine vollfommene 
Einigkeit. Eines Tages jedoch bat Toronedidhe ihren Gemahl, 
einige gefangene Tigrener frei zu geben, welche wegen ihrer Anz 
bängligfeit an Ubieh in Ketten lagen. — „Was foll das?” rief 
der leicht erregbare König, „liebſt Du Deinen Vater mehr als 
mich?” — „Das kann wohl fein,“ antwortete fie ftolj. — Kaum 
hatte fie geſprochen, als er ihr eine derbe Ohrfeige gab. Um jie 
noch tiefer zu Eränfen, nahm er vier Mädchen aus dem niedrigen 
Volke zu fih. Zu Oftern indeß, als er zum Abendmahl zu gehen 
gedachte, wollte der Priefter ihm nicht abjolviren, "bevor er ſich 
nicht mit feiner Gemahlin verfühnt habe. Er ging alfo jie zu 
bejuchen und murde von ihr mit den bitterften Vorwürfen übers 
häuft. Er flammte gleih auf und bedrohte fie; morauf fie falt- 
blütig erwiderte, „dab noch fein Se je feine Frau ermordet 
babe, und er e3 nicht magen würde der erfte zu fein.“ Beihämt 
ging Theodor zurüd und vollendete feine Beichte. 

Bei allem, was er täut. ift es ſtets auf Effect abgejehen: er 
tritt theatraliih auf. Alle feine Geften find im Etile Lubs 
wigs XIV. (?) und Niemand weiß beffer zu prälidiren, als er. 
Seine Beredtiamfeit, brillant und. geiftreih, verfehlt felten ihr 
Ziel, und feine Briefe follen Mufter der Ambarijchen Sprache fein. 

Seine Hiftorie iſt in der Kürze wie folgt. Er wurde etwa 
ums Jahr 20 geboren. Seine Mutter nach dem Tode deö Vaters, 
lebte in großer Armutb und ernährte fih und ihren Knaben 


zgierähürbenrennen, Preis 450 fl.; 5) Steeple-Ehafe, Da- 
menbedher und Preis von 1200fl. und 6) Offizierd.Steeples 
Shafe, Preis 450 fl. 

— Münden. Die projeftirt geweſene Trennung ber 
Verwaltung der Poften und jener der Eifenbapnen ift, wie 
wir bören, jegt definitiv aufgegeben und bad wohl haupt: 
ſaͤchlich auch aus finanziellen Gründen. (N. D.) 

Rorbdeutfher Bund. Berlin, 6. Mai. Der Buns 
desrath des Zollvereind hat bie Präfivialvorlage, betreffend 
die Tabakfteuer, angenommen , nach welcher der inländijche 
Tabak dem Steuerfage von 12 Thalern pr. Morgen, der 
auslaͤndiſche jenem von 6 Thalern pr. Centner unterliegen 
wird. N. D. 

— Berlin, 7. Mai. (Sitzung ded Zollpars 
lament3.) Auf der Tagesordnung ift die Adreßdebatte. 
Die Tribünen find überfült. Am Bundesrathätifhe: Der 
Bundeskauzler Graf Bismark, der bayerische Geſandte Frhr. 
Pergler v. Perglad und zahlreiche andere Bevellmächtigte. 
Referent v. Bennigfen (für die Adreſſe) führt aus, daß 
die Adrefſe nur den nationalen Gedanken ausſpreche, welcher 
alle bewege, die Hoffnung auf eine frievliche Entwicklung 
der Macht und Einheit Deutſchlands ausdrücke, und fomit 
auch für die Gegner der jegigen deutſchen Entwicklung an- 
nehmbar ſei. — Eorreferent Freiherr v. Thüngen (gegen 
die Adreſſe) conftatirt, daß die Süddeutſchen von einer 
näheren Verbindung mit Preußen eine Beeinträchtigung 
ihrer Snftitutionen fürchten; dennoch werden fie an die 
Seite des Norbbundes ſiets ftehen, kämpfen und binten. 
Dad deutſche Nationalgefühl fei bei ihnen ebenſo ftark, 
gleichzeitig aber ftehen fie ftreng auf dem Boden der Ver: 
träge, vermittelft welcher fie gerne eine weitere Einigung 
Deutſchlands anbahnen ‘wollen. Die Adrefje jedoch über: 
ſchreite die vertragamäßige Competenz bes Parlamente und 
werde das gute Einvernehmen ftören. N. D.) 

— Berlin, 7. Mai. Der Untrag auf einfache Taged- 
orbnung, geftellt vom bayerifchen Abgeordneten Carl Frei—⸗ 
herrn v. Aretin, wird mit 186 gegen 150 Stimmen ange 
nommen, womit bie Adreßdebatte erledigt ift. 


Defterreih. Die „Allg. Ztg.“ erhält aus Wien Nach— 
richten über eine immer größer werdende Spannung zwi⸗ 
chen Frankreih und Preußen. Gin Korrefpondent der 
„Allg. tg." aus Süddeutſchland ftellt die Behauptung auf, 
dag Kaifer Napoleon feine Pläne mit Luremburg nicht auf 
gegeben habe, trag der Schleifung ber Feftung des Ländchens. 
Der Plan von 1866, in Deutjchland eine Umgeftaltung 











I) 
| 
herbeizuführen, habe, obwohl ähnlich wie vor 1859 ange: | 
zettelt, nicht den von Napoleon gewünſchten Erfolg gehabt. 
Preußen follte vergrößert, Defterreihd Macht in Deutich: 
land verftärft, aber aus ben Nheingebieten ein felbftftän. 
biger neutraler Staat gejchaffen werben. 


Italien. Neapel, 1. Mai. Das „Siornale di Napoli” 
dementirt auf das beitimmtefte die Gerüchte von Anwer⸗ 
bungen und fonftigen drohenden Anzeichen an der päpftlichen 
Grenze jowohl won neapolitanifcher als toscanifcher Seite 
ber. — Cardinal D’Andrea ift in der That ſehr leidend, 
und follte auf den Rath ganz unverbächtiger römiſcher 
Aerzte wieder hier feinen Aufentgalt nehmen. Die Curie 
bat aber auf fein bezügliche® Geſuch nicht einmal eine Ant- 
wort gegeben. (ang. 3.) 

Schweiz. Der „Bund“ vom 3. Mai berichtet: In 
Bern fteht ein Giftmorbprozeß im Ausficht. Der 48 jährige 
Jakob Mofer von Biglen, ald Knecht in Worb in Dienft, 
befuchte am Sonntag Abend feine in Nychigen wohnende, 
an Gliederfucht leidende Frau Sufanne, geb. Bichſel (52 
Jahre alt). Mofer brachte einen Halbſchoppen Wein mit, 
in den er Zuder und ein weiße® Pülverchen rührte; er 
gab diefen Wein feiner Frau zu trinken, indem er fagte, 
fie werde darauf gut fchlafen. Nachher kehrte Mofer nad 
Worb zurüd und bald darauf mußte ſich feine Frau er 
brechen. Dieſes Erbrechen hielt die ganze Nacht an, bazu 
empfand bie Frau große Beängftigung und Schmerzen. 
Am Morgen war fie eine Leiche. Die Unterfuchung wurde 
angehoben ; das Ärztliche Befinden conftatirt den Tod burch 
Vergiftung. Den Moſer hat man fofort in Haft geleht 
er leugnet aber feine Schule. (M. 2.) 

Sranfreih. Paris, 5. Mai. Die von ber Regierung 
infpirirten Sournale fahren fort, die energiſch betriebenen 
Kriegärüftungen mit dem Hinweis auf einen Krieg mi 
Deutfchland zu motiviren. Es geſchieht dieß nämlich jet 
bezüglich maritimer Nüftungen. Dampfer und Kanonen 
beote werben gebaut, num ſoll auch eim meuer tüchtiger 
Hafen gejchaffen werden, der ald Sammelplag und gleichjam 
ala Operationdbafis einer großen Flotte dienen fol. 


Arie. Aus Port Louis, 18. März, wird be 
„Köln. Ztg.“ gefchrieben: Unfere ſchoͤne Inſel Mauritius, 
die alte Ssle de France, jedem unvergeßlich, der Bernarbir 
de Saint Pierre’ Paul und BVirginie gelefen, wurde am 
11. und 12. März dieſes Jahres von einem Orkan heim 


gefucht, ber unglaubliche Dermüftungen angerichtet und vi 














dur Einfammeln von Kouſſokraut, das die Abeffinier (bie in 
Folge des Eſſens von rohen Fleiſch alle am Bandwurm eiden) 
als Mittel gegen dieſe Krankheit gebrauchen. Cs iſt nöthig dieſe 
niebere Abftammung von der Kouffofraut-Sammlerin bervorzus 
heben, weil ibm biefelbe beftändig vorgeworfen worden ift und 
oft zu den blutigften Ausgängen geführt hat. Sein Bater (worauf 
übrigen® nicht viel zu geben ift, da die Abeffinier, ganz wie bie 
länder, alle von Königen abftammen) jo übrigens von ebler 
erfunft geweſen fein. Theodorus Name war damals Kaſſa. 
eine Mutter gab ihn in ein Klofter, damit er zum Priefter er 
jogen werde. f 
Er las im Kloſter die Legenden und Trabitionen bed Sans 
bes, auch Prophezeiungen, die einen malen Einfluß auf ihn 
gewannen, In einer der Abefjinifhen Häuptlings:Fchden wurde 
ad Klofter zerftört, Alles niedergemacht, nur Kaſſa entlam. Er 
fammelte einen Haufen Abenteurer, mit dem er ein Näuberleben 
begann. Seine räuberifhen Ginfäle richteten fi vorzu, Smeife 
gegen bie Provinz Dembea, welche von ber Fürftin Menene 
regiert wurbe. Zulegt, als er mächtiger geworden war, wurde 
aus dem Brigantenleben eine Kriegführung; er befiegte die Für: 
fin Menene und beirathete deren Mhöne Enkelin, die ſchon oben 
erwähnte Tſchubedſche. 
Sein Ehrgeiz wuchs ; ihn zu befriedigen ſuchte er Krieg mit 
den Egyptern. Au biefen Kämpfen unterlag er, wurbe verwuns 
bet, mußte fliehen; Menene wandte ſich wieder ab und ſandte ein 





Heer aus, um ben Sohn der Koufjo:Berfäuferin völlig zu ver 
nichten. Die Heer wurde aber durch Kaſſa geſchlagen und be 
Sieg durh ein Bankett gefeiert, an dem bie Vornehmften de 
Gefangen theilnehmen mußten. Es mwurbe gezecht; auch bi 
Gefangenen mußten Becher auf Becher leeren, was fie aber tr: 
ten mußten, war — Koufjo:Abfohung, ein furchtbar |hmedenve 
Burgativ. Aumählig unterwarf Kaſſa, deflen Macht raid) wuche 
alle anderen Abejlinifchen Fürften, zulegt aud, zum Theil dure 
Eift und Intriguen, den alten übieh, König von Tigre. De 
Ausihlag hatte die Schlacht bei Dereskie (1855) gegeben. Ar 
folgenden Tage z0g Kafla mit großem Triumphe in bie Kirk 
ein, die Ubieh zu feiner eigenen Krönung vom Naturforic: 
Dr. Edimper (ein Bayer wenn wir nicht irren; auch als Dicht: 
aufgetreten) hatte erbauen iaffen. Mit großer Pracht wurde d 
Feierlichkeit begangen und Kaſſa vom Al una (Oberpriefter) untt 
dem Namen Theodoruß II. gekrönt. 

Verſchiedene Aufftände die ausbrachen, wurden immer rai 
und mit großer Strenge unterdrüdt. Im Uebrigen erwies 
fih als ein organifatorijces Genie, bad — fobald nicht politiit 
Fragen mit einfpielten — mit Umficht und Scharfblick Gerecti 
feit übte und in modernem Sinne burd Bauten, Anlagen, Cor 
municatienen das Wohl des Landes zu fördern ſuchte. 


Echluß folgt.) 


blühende Golonie fait ruinirt Hat. Der überaus fdäne | fänmtliche Pfarrgebäube von Gottfriebing ein Raub 


und fonft fo fihere Hafen von Port Louis fonnte die Schiffe 
nicht gegen ben gewaltigen Orkan fügen, und der bier 
entftandene Schaden beträgt Millionen. Der Poftdampfer 
Mauritius ift an's Rand getrieben werden und geftrandet; 
ein gleiches Schiefal Hatten 20 Segelſchiffe. Viele kleinere 
Küftenfahrzeuge find mit der Bemannung untergegangen. 
Aber nicht nur den Hafen, mit gleicher Wuth und Ser: 
örung hat der Orkan auch die Inſel heimgeſucht. Der 
Verlut von Eigenthum und Leben kann noch nicht ger 
jchägt werden. Yın Donnerflag, den 12. März, Morgens 
& Uhr, erreichte der Sturm, defjen Richtung eine füpöftliche 
‚war, feine höchfte Kraft. Der Barometer fiel auf 28,80, 
und während alle Schiffe im Hafen, es waren etwa 75, 
won ihren Anfern gerifjen und wie Nußſchalen and Land 
oder gegen einander gejchleubert wurden, riß der Sturm 
die auf ver Plaine Verte neu erbaute Marienkirche aus 
ihren Grundveiten, und verwandelte in wenigen Minuten 
das ſchone Gebäude In eine Ruine. Die aus ftarfen Stein 
quadern erbaute Paulskirche liegt in Trümmern, dad Dad 
ift mweggeriffen, und die der Gewalt des Windes ausgefegten 
Wände find eingeftürzt. Die Peterskirche ift des Daches 
beraubt, alle Be, Kanzel, Kirchſtühle und Bänke find 
gertrümmert. Die Kirche St. Sauveur ift ganz eingeftürgt, 
Khüren und Fenſter der Black-River Capelle in Trümmern, 
dad Dach ift fortgefchleudert und die Wände zeigen große 
Riſſe. Es iſt nicht ein Erdbeben das diefe Gebäude fo 
I wermüftet hat, es ift einer jener Wirbelwinde, wie fie nur 
in den Tropen vorkommen, und von deren zerftörender 
Kraft man fi in gemäßigten Zonen feine Vorſtellung 
) machen kann. Vermochten nun ſchon die Kirchen, welche 
„jedoh wie In Europa nicht ‚einmal hohe Thürme haben, 
„dem Winde nicht zu widerftehen, fo fonnten dieß noch weni- 
‚ger bie dem Klima entiprechend leicht gebauten Häufer. Die 
‚meiften, theil3 fürftliche Landhäufer der Europäer und reicher 
‚Creolen, find zerftört, und die aus Palmen, Vacoablättern 
"und Bambus erbauten leichten Hütten der Farbigen find 
! wie Strophalme fortgeroeht. Wie viele Menſchenleben find 
da verloren gegangen! Die meiften Eijenbahnftationen find 
zerftört. Die 620 Fuß lange über die Grande Rivlöre 
führende Eifenbapnbrüde, die einer ber erften Ingenieure 
ı Englands erbaut hat, umd die, ba fie ohme Gerüft aufge: 
‚baut, faft eim Wunderwerk ift, ift ftark beſchädigt. Eine 
Strecke von 250 Fuß biefer eifernen Brücke ift vom Winde 
‚ fortgerifien, nur die 120 Fuß Hohen Pfeiler (mit Cement 
‚ ausgefüllte eiferne Cylinder) haben Wiverftand geleiftet, bie“ 
» Brüce über die Rivisre Ereole ift verſchwunden! Fänfzig- 
jährige Fräftige Tamarindenbäume find entwurzelt und fort: 
" gefchleubert. Die meiften Zuderpflanzungen find zerftört, 
‚und ber bereit? im Magazinen aufgehäufte fertige Zuder 
ift im Regen gefchmolgen. (Als. 3.) 
Amerila. New⸗York, 25. April. Der Präfivent 
hat den General Sholefield zum Kriegäminifter ernannt 


Eandespoſten. Auf dem Lindauer Jahrmarkt 
wurde einem Holzhänbler ein Sädchen mit 400 fl. Geld 
svor einer Bude, wo er für gefaufte Waare bezahlen wollte, 
"entwendet. Trotz raſch herbeigeeilter Polizeimannſchaft konnte 
“man bem XThäter bis jetzt noch nicht auf bie Spur kommen. 
— In Regen wurden in jüngfter Zeit viele Branddroh⸗ 
‚briefe gelegt. Der Magiftrat ſprach 5Ofl. demjenigen aus, 
welcher den Thäter ermittle, und ſchien biejed Mittel auch 
feine gute Wirkung zu haben; ba brach am 3. dB. Abends 
"halb 10 Uhr beim Bauern Pfeffer zu HI. Geift, dem in 
"einem früheren Brandbriefe gedroht war, Feuer aus, und 
wurben ſaͤmmtliche Gebäude befjelben ein Raub der Flam⸗ 
men. — Die „Landsh. Ztg.“ berichtet, dag am 4. Mai 





der Flammen geworben und der Schaden fehr groß ſei. 
Man vermuthet Brandftiftung., — In Inning flug 
am 5. dB. der Blik in den dortigen Kirchthurm, woranf 
alsbald die ganze Kuppel in Flammen ftand, welche auch 
auf die benachbarten Häufer herunter fielen. Durch fchnelle 
Hilfe Tonnte das Feuer jedoch bald bewältigt werden. Hier 
bei zeichneten fich beſonders der Delmüllersfohn Leonhard 
Maier und der Poftgärtuer aus. Kurz vorher flug der 
Dlig in einem I Stunde entfernten Orte ein, und feßte 
ein Bauernhaus in Brand. — Der Fuhrknecht des Brauerei: 
befigerö Pflaumer in Weiffenburg, Namens Sofeph 
Zengerlein, verunglücte dadurch, daß ihm, während er auf 
dem Bierwagen eingefchlafen war, die Pferde burchgingen. 
Dem Unglüdlicyen war der Kopf halb vom Rumpfe getrennt. 


Aus dem Schwurgerichts ſaale. 

Münden. Am 5. Mai kamen zwei Fälle wegen Noths 
—— und Diebſtahls, und wegen widernatürlicher Woi⸗ 
uſt zur Verhandlung. Des erſten iſt augeklagt Simon Kammerer, 
19 —* alt, led. Krämersjohn von Eurasburg, Ger. Friedberg, 
er wurde zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. Des zweiten Falls 
war — Kafpar Stoder, Gärtnersſohn von München, 
defien ;Urtheil lautete auf 4 Jahre Zuchthaus. Am 6. Mai 
fam zur Verhandlung ber Angeklagte Herennäuß Lederer, 47 
Jahre alt, verh. Maurer von ngolftadt, wegen Nothzucht, uns 
üchtigen Handlungen und Diebftahls, ven fittlih verfommene 
nbioidunm. das jchon mehrjährige Freiheitäftrafe wegen ähns 
lıher Verbrechen erlitt, wurde neuerdings zu 7 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. in der Nahmittagsverhandlung deſſelben Tages 
wurde die Anklage gegen den 6Ojährigen led. Taglöhner Georg 
Schwab von Kreuzbihl, Ger. Berchtesgaden, der ich des Miß— 
brauchs jur midernatürlichen Wolluſt foutbig gemacht hatte, zur 
ung und Aburtheilung gebracht. er ſcheußliche Ver: 
brecher, der jhon früher wegen ähnlicher Handlungen abgeftraft 
wurde, erhielt 7 Zahre Zuchthaus. 


Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Induftrie. 


Wie Tann die Einführung befierer Rindvieh- 
fchläge befördert werden 
(Fortfegung.) 

Im Bisherigen haben wir die Wege der Affociation 
und Selbjthülfe bezeichnet, und wir glauben, daß auf 
diefem Wege ſchon Manches zu erreichen ift, wenn bezirks⸗ 
weiſe bie rechten Männer zufammentreten und das bäuer- 
lihe Phlegma durch eine Fräftige Jnitiative aufrütteln. 
Aber freilih, ein höherer Schug würde nicht nur einem 
ſolchen Privatunternehmen wohlthun, fondern die Lage ift 
auch in manchen Provinzen eine joldhe geworden, daß man 
fie als ein Landesübel bezeichnen muß, in welchem Privat: 
fräfte allein nicht ausreichen, vielmehr bie Staatshülfe 
mitwirken muß. 

Es verjteht ſich von ſelbſt, daß, ehe der Staat ſich in 
einer Sache ins Mittel Legt, Alles wohlerwogen fein muß, 
ob die Sache wirklich eine jo dringende Hülfe erheifht, und 
ob die Vorjchläge begründet find. Was nun das Erſte 
betrifft, der Zujtand der Sache jelbjt, jo zweifeln wir 
nicht, daß berjelbe in feiner vollen Bedeutung erfannt und 
gewürdigt wird. Wir fehen ja unter unjern Augen einen 
Wechſel des Beſitzes ſich vollziehen, deſſen vorausfichtliche 
Fortdauer nicht blos einen Umſchwung der landwirthſchaft⸗ 
lihen Verhältniffe, deſſen Beſitzers, des Anbaues, der Be— 
wirthſchaftung u. dgl., ſondern eine Umwälzung der länd⸗ 
lichen Zuſtände ſelbſt, d. h. nicht mehr und nicht minder 
als eine geſellſchaftliche Umwälzung der bäuerlichen Be— 
völferung mit ſich führen wird. Im Angeſicht folder Vor— 
gänge Tann ſich Niemand dem Eindrud ihrer Tragweite 
entziehen, und es iſt gewiß eine beredtigte Hoffnung, daß 
diejelbe auch bei ber öffentlichen Gewalt vollfommene Würs 
digung und thunliche Hülfebereitwilligkeit finden werde. 








Gefelljgrftlihe Ummwälzungen entziehen ſich freilih dem 
politiihen Machtgebot, was aber in der vorliegendeu Krifis 
geſchehen Kann, ift zunächſt eine Sammlung der noch vor: 
handenen gejunden Elemente und ihre möglichjte Unter: 
ftüguug. Man rette vom Bauernjtand, was man noch 
immer vetten kann; denn er bildet die Grundlage ber ſüd— 


deutjchen Landwirthihaft und aller ländlichen Zuftände. | 


Die vorliegende Frage iſt nun allerdings nur ein Bruch— 
theil der landwirthſchaftlichen Gejammtfrage, aber immer: 
bin ein jehr wichtiger Theil; denn wir werden ficher die 
gewiegtejten Fachſtimmen darin auf unferer Seite haben, 
daß die Erhebung der Viehzucht auf die Stufe der Gleiche 
berechtigung im öconomijchen Betriebe eine Grundbedingung 
zur Verbeſſerung unjerer landbäuerlichen Zujtände jei. Was 
daher auf die Hebung der Viehzucht verwendet wird, das 
iſt Fein bloßer Verſuch mit einem neuen Productionszweig 
mit großen Aufwand und ungewiſſem Ausgang, jondern 
es ijt ein praftiich anf Zinfen angelegtes Kapital, welches 
fo wie jo, d. h. wie immer der Ausgang der Zujtände 
fein mag, dem Lande zugute kommt und feine Erzeugungs: 
kraft erhöht, denn auch die künftige Landwirthſchaft, ges 
fegt auch, daß jie ihre Herren ändern follte, wird geradefo 
wie die heutige der Viehzucht bedürfen und mit deren 
Hebung fih zu befhäftigen haben. 

Was wir als Staatshülfe erwarten möchten, das wäre 
die Begründung einer Zuchtbullenanftalt. Für die Pferde: 





| 


zucht gibt es eine Anftalt von Beſchälhengſten, deren An: 
ſchaffung und Unterhalt ſehr große Summen koſtet, un 
deren Benügung gleichwohl lange nicht jo allgemein ftatt 
finden Kann, als die Benügung von Zuchtbullen. Wir 
erlauben uns, nach beiden Richtungen Gefichtspunfte anzu 
geben, nicht etwa zur Kritik einer beftehenden, jehr ver 
dienten und nüglichen Anjtalt, jondern um durd den Ver 
gleih, die noch höhere Benöthigung und Nüglichkeit eine 
Zudhtbullenanjtalt ins Auge zu jtellen. (ortſ. f.) 


Hopfenbericht. 

Nürnberg, 5. Mai, Im Geſchäftsverkehr keine Aender 
ung. Während Zufuhr. jeit — kaum 50 Ballen betrus 
betragen Abjchlüffe mindeſtens 200 Ballen. Die Anwejenbei 
fremder Käufer trägt zur Erhaltung der guten Stinmun: 
wejentlih bei, da die meiften Käufe auf deren Rechnung kom 
men. eine Lagerbierhopfen wurden geftern mit 40—45 fl. gt 
ahlt, während geringe und Mittelqualitäten ihren Standpunt 
2—35 fl. nicht ——— 

Prag, 2. Mai. Geſchäft ruhig, gleichmäßig, Umſätze i 
Betracht auf vorgerückte Saiſon immerhin belangreich. Prei 
gegen Vorwoche ohne Aenderung, gute Waare zog etwas an. 

Fürftenfeld (Steiermark) 4. Mai. Unſere Producente 
haben bei vorgerüdter Jahreszeit noch hübſche Partieen in Hän 
den. Schöne Waare bezahlt man mit 30-35 fl. Was di 
neuen Pflanzen betrifft, jo find bie Stöde von Engerlingen j 
beihädigt, daß die heurige Ernte hiedurch ziemlich beeintrachtig 
werden dürfte. 








Nedigirt unter Verantwortlichfeit ded Fr. P. Datterer. 





Anzeige m 


Befanntmahung. 
Bank gegen Wiesheu p. d. 


Aus Auftrag ded k Stadt- und Landgericht3 Freiſing verfteigert 
Unterfertigter im Zwangdmege ohne Rückſicht auf den Schägungswerth 
von 1123 fl. 24 Er. zum Zmeitenmale die für die kläger'ſche Forderung 
verpfändeten Beftandtheile des Joachimgütchens Haus- Nummer 47 in 
Hallvergmoos, Landgerichtd Freifing, der Eheleute Joſeph und Maria 


MWirshen von da, nämlich: 


PL-Nro 186 Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hof zu 0,08 Tagw., 


Pl. Nro. 187 Dausgarten zu 0,40 Tagw., 
P.:Nro. 188° Hausfeld, Ader zu 1,52 Tagw., 


PL.-Nro. 549 Wiele zu 3,51 Tagw., zuſammen 5,51 Tagmw., belaftet 
mit einfacher Grumdfteuer zu 21°°, 100 Er. und mit 1200 fl. Hypothek⸗ 
Kapital und 120 fl. Zinfen und Koftenfaution nach Vorfchrift ber 

85 98 und ff. der Novelle von 17. November 1837 und $ 64 beö 


HOypothekengeſetzes 


Freitag den 29. Mail. J., 


Bormittagd 9—10 Upr, 


in einem befonderen Lokale des Wirthshauſes zu Hallbergmoos öffentlich 
an den Meiftbietenden und werden nur folche Steigerer zugelaffen, welche 
fich über ihre Perſon und Zahlungsfähigkeit gehörig auszuweiſen ver- 


mögen. 
Sreifing, 25. Aprit 1868. 
Fr. Donle, 
(717. 26) königlicher Notar. 





Bifiten-Karten, 


25 Stück feinſt Doppellack 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreßt, gezadt, mar» 
bis fl. 1. 12. werden in den eleganteften Formen 


morıtt Dopprliad fl 1 
ang:fe tigt, von der Buchdruderei des 





Ein Flügel ift zu ver 
kaufen; untere Domgaſſ 
⸗Nro. 669, (794. 80 





Apotheker Bergmann’: 
Eispommade 
aus Paris, rühmlichit bekannt, di 
Haare zu kraͤuſeln, fowie deren Aus 
fallen und Ergrauen zu verhindern, em 
pfehfen A Flag. 18, 27 und 36 Er. di 
Marien-Apothele in Freifing und di 
Apothete in Erding. (248. 6a 


@urfe 


Staatspapiere, Vbligationen, Actien 
Pfandbriefe, Zoofe ac.ac. Pep. Gen 

















R. Bayr. 34 pCt. Obligationen 82 | & 
—— p6t. ii 8 88 
6t. 93183 
— 5 pe v 1013) 101 

P} „» 4 pCt. Prämien: Anleihe 
a Thfe. 100 994] 9 
4pGt. Bank-Obligationen — | 10 
4pGt. Pfd.-Brf. berb.H.-u.W.-Banf| 904) 94 
5pGt. Münchener Stadt:Andehen 101 j 201. 
Bayer. Banf-Aftien 837 8% 
„ Oftbahn-Aftien 1234| 123 
DOefterr. 5 pCEt. Nat.:Anleihe 53h — 
«  Reuerfreie 5 pCt. Metall. v. — 
3. 1866 20 4 
8 pt. 1860er Loofe 7 — 
6%, American UnitedStaates Obli- = 
nationen pr. 1862 76 | % 
Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd |5.24| — 

Gold - Sorten, 
Ducater 
Franz Datterer. ihn 








Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erfhienen: 


Brckonomie-Einfdhreibbud. 


Preis in elegantem Umſchlag 12 fr, in Partien direft bezogen ba8 Dugend 1_fl. 48 fr. 


„_preußifhe 
20 Stüd Franc 
Hol. fl. 10 Stüd 
Preußiſche Eaffa-Anweifungen 
Defterr. Bantn. fl. 100 öfterr. Währ.| 10241 10% 





Drud und Berlag des Franz Paul Datterer in grerjing. 


Freiſinger 


I nı2. 


Sonntag, 10. Mai 


Tagblatt. 


1868. 








Das , „reifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der hohen Befttage und ber Dontage ı täglich ausgegeben. Mit demfelben erſcheintz alle Donnerftag und Sonntage das 

Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit vem Amtsblatte foftet vierteljährlich in Hreifing 48 fr., ducd bie £ Boit bezogen 50 fr. pränumerando; 

"das Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mit 3 Er. berechnet. Für Breifing und nachſte Umyebung abonnirt man in 
der hiefigen Buchdruckerei; auswärtige Tl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächſtgelegenen Bofterpedition oder bei den Voſtdoten beitellen. 





Bolitifche Angelegenheiten. 


0 Bayern. Münden, 7. Mai. Ge. Maj. der König 
"hat, wie der „Allg. Ztg.“ gejchrieben wird, dem Kriegs: 
minifter Generalmajor Frhrn. v. Prandh einen Beweis 
hoher Anerkennung feiner Verdienfte durch defjen Ernennung 
zum lebenslãnglichen Reichsrath zu Theil werden laſſen. 

— Aug Münden, 7. Mai, ſchreibt man der „Allg. 
Ztg.“: Nach Briefen aus Rom, welche Hier aus ganz 
Guthentifcher Quelle eingetroffen find, Kann ich Ihnen eine 
wichtige MittHeilung machen, die mancher Negierung zur 
ernjtlichen Erwägung dienen wird. Am St. Peterötage 
(24. Juni) wird nämlich von Pius IX. feierlich die kano— 
‚nische Bulle verfündigt werden, welche das allgemeine Goncil 
“auf ben 8. Dezember 1868 einberuft. Früher war es 
‘Brauch, daß vom Tage der Publikation bis zur Eröffnung 
ein Zeitraum von einem Jahr dazwiſchenlag, mit Ruͤckſicht 
auf erleichterten Neifeverkehr fheint aber Pius IX. dieſe 
‚Zeit abgefürzt zu haben. Die Mächte, welche das Recht 
haben, eigene Gefandte zum Goncil zu ſchicken, werden wahrs 
ſcheinlich auch dießmal von demfelben Gebrauch machen, 
und Specialbevollmäctigte nad) Rom abjenden. 

ünden. Dem Wagnermeifter Herrn Wilhelm 
Günzel hierſelbſt, (Rumfordftrage Nr. 6), ift vom k. Staats: 
minifteriam des Handels ein Patent auf eine neue und 
eigenthümliche Gonftruction von Wagenrädern verliehen 
worden. Die Eigenthümlichfeit der Günzel’ichen Näder bes 
ſteht hauptjächlih in einem zweiten, an der inneren felgen: 
feite angebrachten Patentreif, der ſowohl den Felgen, wie 
ben Speichen eine bedeutend erhöhte Haltbarkeit gewährt. 
Vom k. Kriegdminifterium ift der Vorzug diefer Eonitruction 
erkannt und fchmeichelt jich der Patentinhaber mit der Hoff: 
nung, baß das neue Rad in dem Armeefuhrwefen — 


Anwendung finden wird. . D.) 
ü Wie der „Allg. Ztg.“ von 


nen, 8. Mai. 

bier mitgetheilt wird, fol — in Erfüllung der den Kam— 
mern wegen thunlichfter Einziehung erlebigter Stellen ge: 
machten Zufage — ber Poften eines Vorftandes des Lönigl. 
geheimen Hausarchivs und des Fönigl. geheimen Gtaatd- 
Archivs, welchen der verftorbene Frhr. K. M. v. Aretin 
neben der Vorftandfchaft des Nationalmuſeums beffeidete, 
nicht mehr befeßt, und ebenfo die durch Quiescirung eines 
älteren Miniſterialraths im Minifterium bed Aeußern erle- 
digte Rathsſtelle eingezogen werben. 

Die Profefjoren Dr. Hergenröther und Dr. Hettinger 
find von Nom, wohin fie wegen der Vorarbeiten für das 
‚allgemeine Konzil berufen waren nad Würzburg zurüd- 
"gekehrt. (S. Pr.) 

<  Norbbeulfier Bund. Berlin, 8. Mai. Die Na: 
tionalpartei hat beſchloſſen, bie Ausdehnung der Freizügigkeit 
auf Südbeutfchland zu beantragen, da der Paragraph 18 
des oͤſterreichiſch⸗ deutſchen ——— den Oeſterreichern 
zrößere Rechte in Norddeutſchland gewährt, als den Siüb- 
yeutjchen. N. D.) 
— Berlin, 7. Mat; Bei. der Abftimmung über ben 
Tagedordnungsanttag ftimmten bie Eonfervativen, die Fort 
chrittspartei und’ die ſuddeutſche Fraction gefchloffen für, 
»Te Nationalliberalen, Freiconſervativen, altliberalen und 





nationalen Suͤddeutſchen gegen- die einfache Tagesordnung. 
Der bayerifche Meinifterpräfident Fürſt Hohenlohe ftimmte 
ebenfall® für die Tagesordnung. Die Polen nahmen an 
der Abftimmung nicht Theil. N. D.) 

De] Wien, 8. Mai. Das „Neue Fremdens 
blatt“ erfährt aus Parlamentzkreifen, daß man Angefichts 
ber Vertagung des Reichsraths nur dad Deficit des Jahres 
1868, wahrjcheinlich durch eine zwanzigprocentige Coupon- 
fteuer, decken und die definitive Lößıng der Sinangfrage 
einem fpäteren Zeitpunkte vorbehalten werde. D.) 

— In clericalen Kreifen geht das Gerücht, der gewejene 
Zuftizminifter Ritter von Hye folle zur Fortſetzung der 
Eoncordatö-Berhandfungen nah Rom gehen. (N. D.) 

Italien. Rom, 5. Mai. Der Papft Hat den Aerzten, 
welche während der fegten Cholera⸗Epidemie ſich auszeichne⸗ 
ten, Ehrenmedaillen verliehen. Es befinden ſich darunter 
auch Iſraeliten. — Der Papſt hat eine bedeutende Summe 
unter mehrere Gemeinden vertheilen laſſen, um fie zu er» 
muntern, Arbeiten öffentlicher Nüglichkeit zu unternehmen, 
um fo der Arbeiterflajje Arbeit und Brod zu verjchaffen. 

Dünemarl. Kopenhageu, 7. Mai. Der heutige 

„Dagstelegraphen” will aus zuverfäfjiger Quelle erfahren 
haben, daß der Mitte dieſes Monats eintreffende neue eng⸗ 
Tische Gefandte Imftructionen bezüglih einer eventuellen 
Heirath des dänifchen Kronprinzen mit der Prinzefiin Louife 
von Großbritannien mitbringen werde. MN. D.) 

Frankreich Paris, 8. Mai. Der officiöfe „Con: 
ftitutionel“ meldet, der Kaifer habe den Wunſch ausgedrückt, 
daß in Orlcand Feine Rede gehalten werde. Daſſelbe 
Organ erflärt die beunruhigenden Gerüchte über Pourpars 
lers, deren Gegenftanb die Feftung Mainz AR fein jol, 
für "jeder Begründung entbehrend. N. D. 

— Der Bey von Tunis hat den General“ Raffe in 
außerorventlicher Miffion hierhergejandt. Diefer Gejandte 
und General Ruftam, Minifter des Innern des Bey, find 
geftern vom Marquis de Mouftier empfangen worben. 
Paris, 6. Mai. Es beftätigt ſich, dag in Folge 
der Wendung, welche bie. Angelegenheit der Tuneſiſchen 
Gläubiger genommen hat, der franzöfifche Gejchäftöträger 
in Tunis feine Beziehungen zum Bey abgebrochen und ben 
Sonfularagenten in der Regentſchaft befohlen hat, ein Gleiches 
zu thun. In den offiziellen Kreifen hofft man, daß ver 
Bey fih dadurch beftimmen laſſen werde, nachzugeben und 
feiner Unterfchrift gerecht zu werben. Andererſeits heißt es 
jedoch, daß der Bey auf feiner Weigerung beharren will, 
da er auf die englifche Unterftügung zähle. Obsleich man 
hier wohl ganz gerne Tunis an Algerien annexiren möchte, 
jo kommt die ganze Affaire für hier doch nicht im gelegenen 
Augenblick. N, D.) 

England. London, 7. Mat. In der heutigen Sitzung 
des Unterhanfes wurden "bie beiden noch Abrigen Refolutionen 
Gladſtone's genehmigt, nachdem der Staatöfefretär des Innern, 
Mr. Hardy im Namen des Minifteriums deſſen Kit: 
zuftimmung erklärt hatte. NR. D,) 
London, 8 Mai. Eine Depefche der 


meldet: „Magdala ift niebergebrannt, der NRücmarjch nad 
ber Küfte en Politiſche Verwicklung nicht eingetreten. 





2oFfales. 

X. Freifing, 9. Mai. E3 ift zunächft Aufgabe eines 
Lofalblattes, die örtlichen Ergebniffe und Vorkommniſſe zu 
regiftriren und zu beſprechen; hieher gehört nun ganz vor: 
züglih auch, was in Lünftlerijcher und gejelliger Hinficht 
an einem Orte vorgeht, weßhalb Einfender dieſes eine längere 
oder kürzere Erwähnung der Leitungen des bei Beginn dei 
Winters hier neu begründeten mufifalifchen Vereins nun— 
mehr nah Schluß der verſprochenen Produktionen bisher 
in diefem Blatte unfieb vermißle und er glaubt daher, da 
ſolches von kompetenter Seite nicht gejchah, wenigitens den 
‚am Schlufje der Konzerte laut gewordenen Dank der hören: 
den Mufifreunde auch öffentlich tem leitenden Comite und 
den fämmtlichen mitwirkenden Mufilfreunden und dann vor 
allen dem unermüdeten umjichtigen Dirigenten, ſowie den 
Herren und Damen, welche Soloparthien zu übernehmen 
die Güte Hatten, ausſprechen zu follen. Es waren herrliche 
Abende, an denen und Tonwerke verfchiedener Meifter in 
woürdiger Weife vorgetragen wurden, um welche genußreiche 
Abende und mande größere Stadt zu beneiden Urjache 
hätte; wir fahen, mas in Freifing unter Zuſammenwirken 
der vielen zerjtreuten Kräfte möglich ift, danfen nochmals 
recht fehr und haben mur den Wunſch, daß der nächte 
Winter ung nicht neidisch auf den Winter 1867/68 zurüde 
blicken laſſen möge; vielleicht beregt und dann die Harmonie 
der Töne auch die Harmonie der Geijter wieder! 








Zandespoften. Schneidermeifter Bolf von Burg- 
treswig, welder durch das Schwurgericht in Amberg 
am 10. März ds. 38. zum Tode wegen Gattenmords ver— 
urtheift worden ift, wurde auf Lebensdauer zur Zuchthaus: 
ftrafe begnadigt. — In Kempten wurde am 6. dB. die 
Leiche eined neugebornen, vollfommen ausgebildeten Mädchens 
in einer Dohle aufgefunden. Die Thäterin und Mutter 
Genofeva gt von Wilvdenberg figt bereit® in der Frohn— 
vefte. — Am 7. dB. ftarb in Münden eines der vors 
züglichften Mitglieder der Münchener Künftlerfchaft, Maler 
und Bildhauer Sehaftian Habenſchaden in feinem 55. Lebens: 
jahre. (M. 8.) — In Landshut verftarb der Stadte 
pfarrer zu St. Nikola, Herr Pius Egger, nad langer 
ſchwerer Krankheik. 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Handel und Induſtrit. 


Die Bertilgung der Maitäfer. 


Dr. Stadelmann, der ſich durch feine Schrift. über den Schut 
der nüplichen Vögel bereits ſehr verdient gemacht hat, veröffent: 
Ucht jet einen Aufruf zur Bertilgung der Maitäfer, mwelder 
zwar zunächſt nur fir ben Bezirk des landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
trafvereins der Provinz Sachſen geichrieben war, der, aber von 
jo alfgemeinem Intereſſe it, dab wir ihn den Landwirthen und 
Gartendefigern nicht dringend genug empfehlen können. Crlautet: 

„Seit dem legten großen Flugjahre der Maitäfer (1864) 
und Dur die von den leptexen abgejepten Eier ift der Cultur— 
boden mit ungeheuren Mengen von Engerlingen, den Larven der 
Maikäfer, benölfert. Der Schaden, welchen dieſes gefräßige Unge— 
ziefer während ber Testen Jahre den Feldfrüchten zugefügt hat, 
iſt von hoͤchſter Bedeutung, und fein Umfang läßt ſich ermefjen, 
wenn man fi vergegenwärtigt, daf in manden Diftriften, ab⸗ 
geieben von anderen Kulturgewächſen, allein der fünfzehnte, ja, 

er zehnte Theil der Hacdfrüchte-und ähnliche Antheile an Halm- 
früchten durch die Engerlinge vermwüftet worden find. C3 find 
die Engerlingsfhäden nah Millionen von Ihalern zu berechnen. 
Mit dem gegenwärtigen Jahre. hat fich nunmehr die Verwand- 
lung der Engerlinge: zu Maikäfern wieder vollzogen, und bie 
alle vier Jahre erſcheinende fogenanute große Flugzeit der Mai 
tärer dat begonnen. Der Maikäfer ernährt fih während dieſer 
Flugzeit von dem Laube der Bäume und Sträucher — dieſe bei 
mafjenhaftem Vorkommen, mie e8 für gegenwärtige Jahr zu 
erwarten iſt, nur. zu oft; verwüftend, — und legt demnädjft nad) 
der Begattung jeine, Eier, 20 biß 30, im Boden ab; in wenigen 
Wochen entfteht aus diefen der Engerling, und fo ift dann auf's 








I Neue für die kommenden Jahre die Engerlingsplage begründet. 

Es fragt ſich nun: ift diefe Plage unvermeidlih? Die Antwort 
lautet, daß fie wohl jehr vermindert werden kann. Am meiften 
wird dies immer geſchehen durch Hegung der natürlichen Feinde 
der Engerlinge und Maifäfer: der Maulmürfe, der Saatkrähen, 
der Gulen, der Buffarde, Staare und einer Menge anderer in: 
ſektenfreſſender Vögel; aber es kann auch vieles geichehen dur 
unmittelbares Eingreifen. Nun hat die Natur gerade in diefer 
Beziehung einen unverkennbaren Wink gegeben dadurch, daß der 
Maikäfer während feiner Flugzeit gegen Mor en ſich auf Baum: 
und höhere Sträudhe begibt, dort eine An; ab von Stunden in 
einem jchlummerähnliden, betäubten Aultande verhart un 
während diejer Zeit leicht abgejchüttelt werden kann. Im Folat 
En Veranſtalfung der Natur liegt es denn aljo, daß alle vie: 
Jahre eine 4-5 wöchentliche Periode eintritt, innerhalb deren ei 
ermöglicht ift, ungeheure Mengen des verderblihen Inſektes un 
ihädlih zu machen und in gleihem Grade die Verwüſtungen 
des Ungeziefers für die nächjten vier Jahre einzuihränten, Nun 
liegt e8 aber auf der Aandı daß nur ein gemeinjames, ganı 
allgemeines Einftehen für diefen Zweck letzteren bis zu einem 
bedeutenden Grade erreichen laflen fan. Was auf diejem Meg: 
u erveihen ift, möge aus folgenden Thatſachen hervorgehen. Nr 
dee eines Erbietens des Geh. Kommerzienraths Bolge_ tr 

alzmünde, für die dort cingelieferten Maikäfer eine angemeffen: 
Vergütung zu gewähren, wurden dort während der Flugzeit dei 
Jahres 1864 aus der Umgegend von einigen Stunden 12— 150 
Schäffel Maikäfer eingeliefert. In Frantreic) wurden im voriger 
Jahre allein in einem Departement der Normandie zufolge gt 
meinfamer Xhätigfeit 7400 Gentner Engerlinge und Maikäte 
eingebradht. Im Kanton Bern murden nad offiziellen Aus 
weiten 1864 und 1865 eine ſich auf circa 628 Millionen beved 
nende Menge von Maikäfern, und an Engerlingen 1 Milliarde 52 
Millionen 132 Taufend Stück an hierzu bejtimmte Stellen abge 
liefert. Ein dortiger bewährte: Naturforicher aber berechnet, däß 
wenn alle dieje Käfer und Engerlinge am Leben geblieben wäreı 
bis zum nächften Flugiahr eine Vermehrung um das Dreißig 
fache eingetreten fein, und man dann die Zahl von circa 6 
Milliarden und 685 Millionen 250 Taufend Engerlingen mel 
in den näcftfolgenden Jahren gehabt haben würde. Dieje abe 
würden, da ein Engerling während feines Lebens BIS zur En 
puppung zwei Pfund Pflanzen:Nahrungsftoff verbraucht, die ur 
geheure Hafie von etwa 129 Milliarden und 370 Millione 
500 Zaufend Pfund fangen Nafrungafioff verzehrt haben. - 
Wenn folge Zahlen der Natur der Sache nad aud nur eiı 
annähernde Nichtigkeit beanfpruchen fünnen, jo geben fie do 
einen Mapftab für die ungeheuren Mengen des Vorkommen 
dieſes verderblichen Ungeziefer® und des Schadens, der bur 
dafjelde den Landwirten erwächſt. Muß nun zu folcher genien 
famen Abwehr vor Allem die Gewißheit anregen, daß mit de 
eingefammelten Mengen der Maifäfer einem hierzu im Verhäl 
niffe ftehenden Schaden an den Feldfrüchten für die folgend: 
Jahre vorgebeugt wird, und fi dadurd Mühe und Auslage 
vielfah begabt machen, ſo ermutbigt zu ſolchem Vorgehen au 
nod) ver Umftand, daß die Maikäfer nicht allein ein werthvoll: 
utter für das Federvich (hier bei Vermeidung einer zu ftarfe 
Sütterung) und für die Schweine bilden, fondern daß auch ſcho 
die Verwendung der Maikäfer zu Dünger die etwaigen Auslage 
für das Cinfammeln wieder erfegt. Nach zuverläffigen Unte 


fuhungen und Berechnungen hat der Gentner Maikäfer bei de 
reichen Gehalt derfelben namentlich an Stidftoff, jo wie an St 
und mineralifpen Stoffen einen Düngerwerth von 1 fl. 12! 
Zum Zwede der Verwendung zu Dünger empfiehlt e8 fi, d 
‚ou hoc; auszubreiten, fie mit Jaue 

ſtdem eine sl & 


ten non Maikäfen 


getöbteten Maikäfer 1—14 


h 
i 








eihnung eines beftimmten Preiſes 
er a H entlihe Bekanntmachn 
Seitens einzelner Landwirthe, eingejammelte Maitäfer bis 
einem — Preiſe pro — oder Centner anzufauf 
3) Seitens ber einzelnen Gemeinden Beranoltungen zu d 
wede allgemeinen Cinfammelns der Daitäfer und viel‘ 

erpflichtung eines geeigneten Gemeinbemitgliedes zu dem & 

hufe, die. eingefammelien Maikäfer entge enzunehmen und 
tödten. Das Sammeln der Maitäfer muß beginnen, fobald d! 
inen; e3 barf nicht abgemartet werben, bis große Mal 

da find, weil dann die meiften ſchon ihre Eier abgelegt Kal 

















Es beginnt die Flugzeit in unfern Gegenden je nad) der Witter— 
hung Ende April oder Anfangs Mai und dauert fünf bis ſechs 
Wochen. Am beiten werden zum Sammeln die frühen Morgen- 
joftunden, etwa von 5 bis 8 Uhr, benugt werden. Auch raube Tage, 
wahrend welder die Maifäfer ebenfalls an den Bäumen bleiben, 
mfind dazu gu verwenden, Das Sammeln geichieht jo, daß bie 
Maifäfer auf unterlegte Tücher geſchüttelt und im Säcke gefüllt 
werden, die dann zuzubinden find, Am geeignetften werben die 
sMaifäfer noch in diefen Süden eingei in getöbtet und zwar 
Iſo daß fie mit lepteren in fiedendes Waſſer eingetaucht werden. 
‚m IM Orten, wo ein Dampffeffel zur Verfügung ſteht, wird die 
Todtung mit beißen Dämpfen ausgeführt werden können. Die 
Toͤdtung ift im Falle der Verwendung der Maikäfer zu Dünger 
und am beften für alle Fälle gründlich, und zwar jo auszuführen, 
daß auch die Lebensfähigfeit der Eier gerftört wird. In mehreren 
4 Gegenden, namentlich in ſolchen mit leichtem (Sand:) Boden, 

ommen ftatt der Maikäfer die Junikäfer (Brachkäfer, Johannis: 
\fäfer) in Faum weniger zahlreichen Mengen vor. Für die Ver: 
ztilgung und Verwendung diefer gilt das gleiche Verfahren, wie 
„bei den Maikäfern.“ 





Hopfenbericht. 


Nürnberg, 7. Mai. Geſchäft jehr ruhig; auswärtige 
Käufer abgpeeilt, biefige Händler zeigen feinen Bedarf. Preife 
feſt, weil Zagerbeftände fehr Hein und Zufubren mangeln. Auf 
dem Lande Preiſe und Stimmung jehr feſt; im Spalter Sande 
wurden feit 8 Tagen einige Partieen zu 40-60 fl., in Hersbruck, 
‘ gauıf und Altdorf zu 33—36 fl. gefauft. Berichte über den Be— 
ftarıd des Hopfenftodes lauten aus den bayer. Produktionsbe— 
zirken übereinftimmend günftig, die Arbeiten in den Gärten 
nehmen ihren gewöhnlichen gortgan: Heutige Zufuhr kaum 
20 Ballen, Geihäfte bis Mittag fehr vercinzekt, einige Meine 
» BVöfthen wurden zu 30—36 fl. gehandelt. Notirungen lauten: 





Zertia do. und gerin 


ge rothe Qualitäten 


f: 


rima Aifchgründer 38—42 
efunda do. . = & — 8 35—38 fl. 
ersbrucer, Altdorfer, je nah Dualität 35-36 fL 
rima Markthopfen ; Ä “ 32—35 fl. 
efunda und geringere . N P 28-31 ff. 
Prima Württemberger, gefordert . 46—50 fl. 
0. bezahlt 42—46 fl. 
Sekunda do. . R 35—38 fl. 


Innsdrud, 3. Mai. Im Monat April betrug der Per: 
fonenverfehr auf der Brennerbahn 51,922 Perfonen, der Güter: 
verfehr 372,019 Centner. Das Marimum de Perſonenverkehrs 
am 13. April betrug 2858, das Minimum am 10. April 990. 
Das Marimum des Güterverfehrs waren 19,074 Cir; das 
Minimum 4091. 





Allerlei. 

Preußen. Berlin, 7. Mai. Heute Morgen um 
9 Uhr hat hier ein beflagenswerther Ünglücksfall ftattger 
funden. In dem Haufe eines Seifenfabrifanten an der 
Ede der Kurftraße und der alten Leipzigerftraße geriethen 
einige mit Petroleum gefüllte Faͤſſer durch einen noch unaufe 
geklärten Umftand in Brand und erplodirten mit folcher 
Heftigkeit, daß ein Theil des Haufes in Trümmer fiel und 
außer ben im Haufe anmefenden Perjonen, von denen, joweit 
bis jegt ermittelt, zwei fofert tobt blieben, auch mehrere auf 
der Straße Vorübergehende ſtark bejchädigt wurden. Die 
Anzahl der Berunglüdten laͤßt ſich noch nicht abjehen. Dem 
energiſchen Ginfchreiten der Feuerwehr ift es zu verdanken, 
welches in dem an dieſer Stelle fehr eng⸗ 


R. ©.) 











: H daß das Feuer 
ter Stadt [gut Ü. 60—70 fl. Ä RR n R N 

erde rg nominn ? . 35—60 f gebauten Stadttheile Leicht einen bedenklihen Umfang hätte 

Entferntere leichtere Lagen . 33—40 fl. gerinnen Lönnen, ſehr bald gelöfcht wurde. 
4 ea Hallertauer gefordert . 36—40 fl. — - 
u efunda do. . ’ ; * 33—36 fl. Nedigirt unter Verantwortlichkeit ded Fr. P. Datterer. 

Anzeigen. 
Verſteigerung. Allen meinen lieben, werthen Freun⸗ 


71867 liegen gebliebenen Pfänder 
Öffentlich verſteigert. 


auszuldfen oder umſchreiben zu laſſen. 
Fretfing, am 10. Mat 1868. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtst. Bürgermeifter. 
(815) 


Künftigen Montag den 20. Mai werden im 
Pfandhpaufe dahier die von dem Monat März 


’ Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber Hiemit 
erinnert, dieſelben bis Donnerftag den 14. Mai, ._.. 


den zur Nachricht, daß meine liche 
Frau heute früh 9 Uhr vom einem 
gefunden Knaben entbunden wurde, 
Bamberg, 9. Mai 1868. 
Th. Gabler, 
Gas:Direltor. 


Bifiten- Karten 


in ben eleganteften Formen, 25 Stüd 36 fr,, 
fertigt fogleih die Buhdruderei 
des Franz Datterer 
Stolber, Gaffter. in Sreifing. 


gegen Baarzahlung 








Marsala-Wein, 


auch befannt unter dem Namen „italienischer Magen⸗Wein“, 
von den berühmteften Herren Aerzten bei Magenleiten und 
Neconvalescenz zur ſchnellen und nachhaltigen Stär— 
fung und Erwärmung beftend empfohlen und immer mit 
glängendem Erfolge angewendet, in Güte, Geſchmack und 
Wirkung, fowie als herrlicher Deſſert-Wein, vom feinften 
Madeira nicht zu unterfcheiden, empfiehlt beſtens, ganze 
Flaſche fl. 1. 36., halbe 48 Mr. 
(816) J Widemann in Freifing. 


Klettwurzel-Haar-Del 


von 
A. Gullelmo in Nymphenburg, 
allerhöcft genehmigt und amtlich geprüft, rühmlichſt befannt 
egen das Ausgehen der Haare, wie auch für die Wieder— 
Frefeitung derſelben, iſt zu haben in Flacons zu 18 und 
36 Er. bei 3. Widemann 
(817) in $reifing. 


I  Gefchäfts:Empfeblung. 
Unterzeichneter beehrt fich hiemit allen Titl. Herren ' 
Geiftlihen, Beamten und fämmtlicher Einwohnerfchaft 
ergebenft anzuzeigen, daß er das bisher unter ber 
Firma „Franz Gitſchger“ geführte Gefchäft über— 
nommen und unter Zuficherung reellfter und billigfter 
Bedienung fortführen werde. 
Breifing, 8. Mai 1868. 
Achtungsvoll 


Andreas Samper, 
Buchbinder u. Oalantertearbeiter, 


(809.) obere Haupffirage Nr. 94. 





Schramnenberichte. (Mittel: Preife.) 
Erding, 7. Mai. Waizen 23 fl. 46 fr. Kern 20 fl. 19 Mr. 
Gerſte 14 fl. 16 fr. Haber 8 fl. 33 fr. 


Landshut, 8. Mai. Waizen 21 fl. 36 kr. Kom 19 fl. 50 I. 
Gere 14 fl. 45 Mr. Haber 8 fl. 18 fr. Linfen 10 fl. 7 fr. ' 



















Heute Sonntag den 10, Mai: a Gelhäfts-Eröffnung. 


Ri 1 ö f f nun g Erlaube mir den Bewohnern Freifings, und Umge 
bung ergebenft mitzutheilen, daß ich von num an a 


des Hofbräuhaus- Kellers biefigem Plage ein Badergewerbe ausübe. 


Mein Laden befindet fich im Haufe des Herrn 








(rüber Gößweinkeller), Gafetier Ettenbofer. 
Na ch mitta A sa up r, Zahlreichem Zuſpruch mich empfehlend, zeichne ich 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet freundlichſt ein greiftng. 0 DRM AM, kob Diü 
WB. Nikol, (814) Ba an 
(813) Wirtäfpaftd- Pächterin. me 
— Verſteigerung. 
L iliones e, Mittwoch den 13. Mai 1868 verfteigert Unter: 


beftes Mittel gegen Sommerfprofjen, gelblihe Haut, gelbe 
und braune Flecken, Finnen und Mitefjer, aus der Fabrik zeichneter verfcpiebene Hauseinrichtung, Käften, Tiſch 
gegen Baarzahlung. 


A. Rennenpfenig in. Halle a,/S, empfiehlt 
(818.) % Widemann in Freifing. | (812) Rainz, beim Glephantenwirth, 


Prälzifher Bichvericherungs-Verein in Speyer. runs ara’ nie ki 


Die unterfertigte Haupt:Agentur bringt hiermit zur Anzeige, daß fie den) Mitaliever, fondern auch alle Gewerb: 
. Clemens Knogler, Bezirkögerichts » Sekretär in Freifing, eine! freißene ee zu A 
iftrifts: Agentur für obigen Verein übertragen habe. Verfammlung 


Würzburg, ven 18. April 1868. i 
Der Haupt» Agent und Iufpeftor für das Königreich Bayern: * — — Dal, 


G. €. Köpplinger. |in den Sporrer:@eller ein. (810) 


Bezugnichmend auf vorftehende Anzeige bemerke ich: Zwei Tagwert Torfgrund ſiud 
Der Pfälziſche Vieh⸗Verſicherungs-⸗Verein ift auf Gegenfeitigkeit gegründet. | Billig zu verkaufen bei Gedlmaier, 

Er bezwectt aljo feinen Gewinn, ſondern lediglich eine gleichmäßige Vertheilung | Eonditor. (811) 
der Verluſte des Einzelnen auf feine ſämmtlichen Mitglieder. — —— — 
Alle Verſicherlen find Veitglieder und haben als ſolche ein Anrecht auf Eine ſehr ſchöͤne, freundliche Wohn⸗ 
ehva erzieften Gewinn, welcher flatutenmäßig im Verhältniß zu den eingezahften | ung, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche 
Beiträgen rücvergütet wird. iſt auf Ziel Jatobi zu beziehen, Ziegel: 
“ Der Verein verfichert: gaffe Haus Nr. 385. (819) 
a. gegen diejenigen Verfufte, welche bei Pferden dur Nog und Wurm, | III 

bei Rindvieh durch Milzbrand, Knochenbrüchigfeit, Lungen, Maul: Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
— 1% Mianenfene mthen (Gene ieu),  yen zug | Weiefbögen mit Anfiäten mm 

. gegen alle Verlufte, welche nicht nur dur euchen, ſondern — 

Ss andere Krankheiten und Unglücksfälle entftehen. (Allgemeine Breifing. Franz Datterer. 




















BVerficherung.) : x @urfe 
Die Entſchaͤdigung erfolgt, gleichviel ob das verficherte Thier durch natür: | Stantspapiere, Obligationen, Actien, Rap. |Gelb 
liches Abſterben oder durch möthig gewordenes Töbten zu Grunde gegangen iſt. Pfandbriefe, Tooſe ıc 2c — 


Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch: vu " 3 % 
Be ” 


„5. pet. 4 1014) 1014 
.„ 4 1968. Prämien= Anleihe 


Elemens Ruogler, 


Statuten und Antragsformulare werden gratis verabreicht und jebe weitere ®. Bayr. 34 pCL. Obligationen 832 | 808 
Diftrifts-Agent in Freifing.|» 













































— — 2 a Thfr. 100 994 og 
Freifl uhif — er 4pCt. Bank⸗Obligationcn — 

Die Agentur zu Freiſing der preußiſchen Hypotheken-Verſicherungs Aktien; | I Pt Dün Aalen! ß 4 
Geſellſchaft ſucht Rapitalien auf ganz fichere, im biefiger Umgegend gelegen —— 

Oypothelen. |? . E Otadls? are 
Bezirls⸗GerichtsSetretar Mlemeng Anogler, | Bayer. —— * 
(767. 36.) Agent. Untere Hauptftraße Nr. 766]1. She at eMnleife st I 

4 2 ä io r  Renerfreie 5 pt. Metall. v. 
Telegramm. Münchener Schranne vom 9. Mai 1868. 3. 1866 5041495 
— —9— 9— Rei Den Zu Be ee == „. 5 p6Et. 1860er Looſe 704] — 
R P 6%, American United Staates Obli- 

Getreide: |Boriger Zufuhr Schran- Vertaufſ Reft gefallen. |" '* qationen pr. 1862 70 | 754 
Sattung. | Reit. |" Inenſtand. Augsburger fl. 7 Pooie per Stüd — 
— — — — _ 1. te, 3 Gold - Sorten. Bre.| Gelb, 
Shdtel. | —— Ducaten 3.39 |5.37 
Waizen 4250 1612 — 3%, | Biftslen 9.51 9.49 
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Politiſche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 9. Mai. Die bayerifche Regie: 
rung ijt dem am 14. Dftober v. Irs. zwiſchen dem nord: 
deutſchen Bunde und dem Künigreid Italien abgefchloffenen 
Scifffahrtöverkrag beigetreten und da num der Austauſch 
der Beitrittserflärung mit der Fgk italienifchen Regierung 
ftattgefunden hat, wird der Vertrag mit einer deutſchen 
Ueberiegung im Megierungsblatt publizirt. — In Folge 
des zwiſchen dem norddeutichen Bunde und Dänemark amt 


1. ds. Mis. in Kraft getvetenen neuen Poftvertrages haben 


auch im Betreff des zwiſchen Bayern und Dänemark über 
den norddentichen Bund ſtattfindeuden Poſtverkehrs neue 
Beftimmungen in Anwendung zu kommen. (N. Dep.) 


— Am Mittwoch brachte ein Ertrazug aus Traunjtein 
etwa 300 widerfpenftige Nejerviften und Lanbwehrmänner 
unter Escorte einer Abtheilung des Infanterie-Leibregiments. 
Die der Artillerie und den Küraffieren Angehörigen bleiben 
bier, die der Gavalleric überwielenen kommen nach Augs: 
burg, der Reit von 237 Imfanteriften nad Jngolftadt. 
12 Mann leifteten der Einberufungsordre nicht Folge und 
werden nun durch Gendarmen eingebracht werden, — Am 
5. dß. gingen von Bayreuth 2 Offiziere mit entjprechender 
Mannfchaft nah Hof und Teufchnig, um die dortigen Rent: 
tenten in Empfang zu nehmen und mach Ingolſtadt zu 
Straf und Disciplinarübungen zu geleiten. MN. D.) 


— Münden, 7. Mat. In dankbarer Anerkennung 
der Verdienfte, welche die HH. Abgeoroneten Bürgermeifter 
Dr. Schneider von Bamberg und Friedrich Strobel von 
Schwabach, letzterer ald Neferent, gelegentlich der Kammer: 
verhandlungen über die Einführung des obligatorischen 
Turnuntericht3 fich um die Förderung des Turnens erwor: 
ben haben, hat ber Turnverein München bdiefelben durch 
einftimmigen Beſchluß zu Chrenmitglievern ernannt, eine 





Mänch ſchon vor längerer Zeit von diejer Seite erwieſen 
wurde. (A. A. 3.) 
+ Münden, 10. April, Bei dem heute vom bayer. 
Rennverein abgehaltenen Pferde-Rennen wurden folgende 
Preije errungen: Das erſte Jokeirennen fand nicht ſtatt; 
deſſen ungeachtet wurde dem Prinzen Eugen v. Thurn und 
Taris der Rönigspreis von 100 Dufaten zuerkannt. — Beim 
DOffizierd -Flachrennen errang die braune Stute Miß des 
Kuir.-Lientenantd Hartmanı den erjten und die Fuchsſtute 
Lucile ded Uhl.:Lieut. Frhrn. v. Günder den zweiten ‘Preis. -— 
Beim zweiten Jokeirennen erhielt der braune Wallad) At— 
ta des Prinzen v. Tarid den erjten Preis, melden der 
Sieger an den zweiten Sieger Hrn. Schmitt abtritt. Beim 
Dffigierd-Hürden:Nennen wurde der Stute &... Sr. k. H. 
des Prinzen Leopold, geritten vom Art.:Lieut. Frhrn. v. 
Riedsheim, der erite und dem Fuchswallachen Goby des 
Chev. Lieut. Grafen v. Schönborn der zweite Preis zuers 
kannt. — Im Steeple:Chafe errang den Damenbecher mit 
1200 fl. der braune Wallach NYoung-Tollerton des Frhru. 
dv. Breidbach, gerüten vom Grafen v. Weitphalen; den 
zweiten Preis erhielt der Schimmel: Wallah Johann v. 
Leyden des Prinzen v. Taxis; den dritten der Fuchswallach 
Souple⸗Sandy des Frhru. Breidbach, geritten vom Grafen 
von Metternih. Im Dffizierd:Steeple-Chafe wurde der 
ſchwarzbraunen Stute Rejetted Sr. f. H. des Prinzen Leo» 
pold geritten vom Befiger der erjten und der Stute Brünette 
des Chev.⸗O. Lieut. Frhrn. v. Schägler, geritten vom Chev.s 
Lieut. Grafen v. Schönborn der zweite Preis zuerkannt, 

Rorddeutſcher Bund. Die beiden Reden von Thüngen 
und Blankenburg, welche die Ablehnung der Adrefje verans 
laßten, find fo merkwürdig, daß wir fie unjern Lejern nicht 
vorenthalten wollen. Thüngen fann „nicht verhehlen, daß 
die Mehrheit des jüddeutichen Volkes offenbar jeder näheren 
Verbindung mit Preußen abhold if. Man fürchtet einen 


Huldigung, welche den HH. Abgeoröneten Dr. Edel und | Abbruch an ber Selbtändigkeit und Verlegung der Juftitus 








König Theodor. 
(Schluß.) 

Bor Allem ſchuf er auch ein Heer, das er verhäftnißmäßig 
gi bewaffnete und disciplinirte. Bei dieſer organifatoriichen 
bätigfeit fand ihm ein Guropäer zur Eeite. It. Bell, ein 
Irländer. Dieſen hatte nn ve 1854 fein Jägerleben an den 
blauen Nil und von dort nad Abeffinien geführt. Theodor lernte 
ihn fennen. reimüthig, tapfer, ftark, ftattlic, wurde Bell ala: 
bald ber intimfte Freund des Königs. Bells Liebe zu Iheodor 
war eine Art Cultus und bemeift, wie-man aud darüber denken 
mag, daß der König eine ſehr bedeutende Perſoͤnlichkeit gemeien 
jein muß, ber gegenüber auch das „Curopaer:&efühl“ ſich nicht 
geltend machte. Gleich einem Hunde legte er fih Nachts vor die 
Abüre en ‚und bieje Neigung wurde von Seiten des 
gunigs reichlich erwidert. Bell durfte one Rüdhalt die Wahre 
beit jagen und wurde mit der Stelle und dem Range eines 
Likamankuas befleibet, das heißt, er wurde einer von den vier 
Dffigieren, die im Kriege daſſeide CToſtüm mie ber König tragen, 
um die Feinde zu täuichen. Bell (wenn wir nicht fehr irren) 

blieb fpäter in einem der vielen Kämpfe. 
Zu Anfang der ſechziger Jahre begannen Theodors Beziehuns 
gen zu England, bie anfangs einen freundlichen Charakter ans 
nehmen zu wollen ſchienen. Eine Art Etiketten-Streit — wenn 


diefer Ausdruck geftattet ift — führte aber zu einem Serwürf: | Trauerjpiel. 








niffe. Er fand oder gab vor zu finden, daß er nicht mit der ge 
bührenden Ausjeihnung behandelt morden fei, und begann Alles, 
was er von Engländern und Deutih:Enaländern im Lande hatte, 
einzuferfern. ergebens bemühte jih England, die Freilaffung 
dieſer Gefangenen zu erwirken. Als alle friedlihen Bors 
ftellungen fcheiterten, ſchritt man zum Kriege, deilen über alles 
Erwarten raſches und glüdlihes Nefultat: „Erftürmung Mag: 
dalad und Befreiung aller Gefangenen“ die ZTelegramme der 
legten Tage gemeldet haben. 

. König Theodor ift todt, gefallen im Kampfe oder u 
eigene Hand. Manches in jeinem Leben und Weſen ift no 
rätbjelhaft. Gr mar augeniheinlid eine bedeutend angelegte 
Natur; allmählig aber jcheint steigen mit dem DVerfalle jeiner 
Macht immer mehr ſich eine gewiſſe Wildheit feiner bemächtigt 
su haben, die ihn bei allem Wüthen gegen die Abeilinier jedoch 
nicht dazu verleitet bat, einen der europäiichen Gefangenen zu 
tödten. Bei manchen von ihnen maf die Gefangenſchaft über: 
baupt nur fo zu jagen eine unfreiwillig verlängerte Gajtfreunds 
haft. Wäre Theodor eine ordinire Natur geweſen — er würde 
die Gefangenen maflakrirt und ſich jelber fliehend in Sicherheit 
zu bringen gejucht haben. Er verſchmähle beides. Den Gefans 
gen gab er die Freiheit — er felbjt fand oder gab ſich den 

od, nachdem aud das Bollwerk auf der Felſenhöhe von Mag: 
ſchließt feine Geſchichte wie En Ei 


dala gefallen. So 


tionen. Wenn man diejes Gefühl auch nicht für richtig | 
halte, jo werde man es doch für erflärlich finden. Wir 
treiben nicht Gefügld: Politik fondern Vernunfts-Politik; wir 
wiffen, daß jeder Schlag, den Preußen von außen erhält, 
und ebenſo ſcharf und noch fchärfer als Preußen trifft; 
wir werben daher fejtjtehen auf den Verträgen, wir werten 
an Ihrer Seite ftehen, kämpfen und bluten. Das National: 
gefühl ift bei und ebenjo lebhaft ald bei Ihnen; aber wir 
stehen ftreng auf dem Boden der Verträge, und Über den: 
jelben hinauszugehen haben wir feine Vollmacht. Das wird 
und durch die Morefje zugemuthet. Wir find nur mit 
einen beftimmten und beſchraͤnkten Mandate hierhergefommen, 
und wir fönnen und deßhalb nicht auf den Ausdruck von 
Wuͤnſchen einlaffen. Wir find gerne bereit auf dem Wege 
des Vertrages eine weitere Einigung Deutſchlands anzu- 
bahnen; wir fühlen dag Bedürfniß dazu ftärker als Sie. 
Wir find hierher gefommen in der feſten Abficht, ehrlich 
und treu mit Ihnen an den Ausbau des Werkes zu geben, 
das ung übertragen ift. Wir wollen Ihnen gern die Bruder- 
hand reichen, aber flören Sie nicht die zarte Pflanze der 
Freundſchaft. Ich empfehle Ihnen die Ablehnung der Adreſſe.“ 
Blankenburg : „Unjer Antrag auf einfache Tagesordnung 
ift nicht gegen die Adreſſe, jondern gegen die Unterftüger 
derfelben ‚gerichtet. Warum fellten die ſüddeutſchen Abge- 
ordnete nicht eine Adreſſe votiren können für einen Monarchen, 
deſſen Borfahren oft für Deutſchlands Intereffen eingetreten 
find, von ſchwäbiſchen Feld bi zum norbdeutfchen Meere ? 
Ihr Widerftand ift alfo wohl nur gegen den Inhalt der 
Ädreſſe gerichtet. Die Votirung der Adreſſe würde auch 
feine Kompetenz : Weberjchreitung enthalten. Ich habe ven 
Antrag auf einfache Tagesordnung geftellt, weil unjere fd» 
deutjchen Brüder fich ſchon bei den Wahlen jo fchroff gegen⸗ 
über geftanden haben, und weil ich nicht wünfce, daß wir 
unfere Majorität dazu verwenden, den Parteifampf in Würt- 
temberg hier noch einmal erneuern zu helfen. Die einfache 
Tagesordnung ſpricht aus, daß wir einzig und allein und 
feft auf dem abgejchloffenen Verträgen ftehen, und das iſt 
eine Stärkung für uns Mit dem nationalen Gedanken 
hat es feine eigene Bewandtniß. Hier fteht ein Herr neben 
mir (auf den Abg. v. Schweiger deutend), der gewiß in 
eigenthümlicher Weife darüber denkt. , (Große Heiterkeit.) 
Wir wollen, wie unfere Brüder aus Sübbeutjchland, auf 
dem Wege der Verträge weiter fortjchreiten in der Ent 
widelung Deutſchlands; laffen Sie und endlich ein» 
mal praftifhe Männer fein, und hören Sie 
auf mit den bloßen Worten. Nichts hat in der 
Welt mehr Eindruck gemacht ald das Befahren der Meere 
durch deutſche Schiffe mit der Bundes Flagge. Darum 
fort an unfere Arbeit und weg mit allem 
Schwindel.“ (S. Pr.) (Diefe Worte verdienten es, in jeder 
Raths- und Volksverſammlung mit goldenen Buchftaben ver⸗ 
zeichnet zu ſtehen. Sie enthalten eine Summe von poli- 
tifcher Weisheit und den einzig richtigen Fortſchritt.) Bei 
namentliher Abſtimmung wurde bie einfache Tagedorbnung 
mit 186 gegen 150 Stimmen angenommen. Damit ift der 
Gegenftand erledigt. 


— Berlin, 9. Mai. ESitzung des Zollparlaments.) 
Tagesordnung: Handelsvertrag mit Defterreih. General: 
debatte. Die Süddeutſchen wünfchten die engfte Verbindung 
mit Oefterreich; doch feit Oeſterreichs Austritt aus Deutjch: 
land fei eine enge handelspolitiſche Freundſchaft mit Defter« 
reich ganz unmöglicd) geworden. Das Zollparlament ge: 
nehmigte nad) langer Debatte die Artikel 1, 2 u. 3, ſowie 
die Anlage A (betreffend die Ausfuhr Zollſätze) des öfterrei- 
chiſchen Handelsvertraged. Ueber Anlage B (Einfuhrzoll: 





fäge ift die Debatte noch nicht beendet. 


— Berlin, 8. Mai. Die Berliner „Voffifche Ztg.“ 
gibt über das Votum des Zollparlament? vom 7. dB. fol« 
gendes richtige Urtheil ab: „Das Zollparlament ift über 
den Abreantrag zur einfachen Tagesordnung gegangen, 
ohne daß die Geifter auf einander geplagt find,-der Antrag 
bat in jeber Beziehung feinen Zweck verfehlt und der geftrige 
Tag wird nicht unter ben gluücklichſten des deutichen Par» 
lamentarismus zu marliren fein. in folder Ausgang 
ließ ſich vorausſehen oder hätte doch alsbald fonnenklar 
fein müffen, wenn der Antrag nicht in überftürzender Eile 
eingebracht worden wäre. Der Hauptmugen, ven das Pars 
lament davon haben wird, ift die Abgrenzung der Fraktionen; 
aber auch dieſe ift durch den Antrag künſtlich gereift, fie 
hätte befjer bei den materiellen Debatten herbeigeführt wer⸗ 
den können und war bed Aufwandes einer Ädreſſe nicht 
werth. Alle Schuld am dem geftrigen Tag fällt auf die 
Antragfteller zurüd, die etwas Unzeitiges unternommen 
haben; wenn ein zwingendes Gebot zur Adrefje nicht vor— 
lag, wie es hier der Fall war, fo mußten fie fich nicht in 
eine Aktion einlafjen, deren Erfolg mindeſtens höchſt zweifel⸗ 
haft war.“ 

Italien. Florenz, 5. Mai. Alle die Perfonen, 
welche bisher Gelegenheit gehabt haben ſich der Kronprin- 
zeſſin zu nähern, ſprechen ſich höchſt günftig über die faum 
16 jährige junge Fran aus. Che fie hicher kam, hatte 
man fie für eine Schönheit ausgegeben. Das ift fie nicht. 
Das Volk von Florenz nennt die Prinzeifin „carina,“ d.h. 
Tieblih und leutfelig. Jeder der unzähligen Perſonen, die 
ihr tagtäglich vorgejtellt werben, weiß fie freundliches zu 
fagen und mit glücklicher Geiftesgegenwart zu _ antworten. 
Dabei unterhält fie ſich; je nad) der Nationalität der Vor— 
geftellten, auf italieniſch, deutſch, frangöfiih, engliih. Die 
künftige Königin von Italien wird weſentlich dazu beitragen 
können, die Dynaſtie in der Zuneigung der Mation zu 
befeftigen. Cine ſoiche Befeftigung ift wünfchenswerth, denn 
wie Crifpt, dad Haupt der demokratiſchen Partei, einmal 
gefagt hat: „Die Monarchie einigt die Ztaliener, während 
die Republik fie entzweien würde.” (Allg. Ztg.) 

— Bon der italienifhen Gränze, 4. Mai. Eine 
fehmerzliche Ueberraſchung ruft aud) in Stalien die Nachricht 
von dem plöglicen Tode des Grafen Crivelli, eines Mai— 
länders, berver. Selbſt politifche Gegner mußten an dem 
Grafen feine Ueberzeugungstrene und Charakterfeftigkeit ans 
erkennen. Daß er in feiner legten wichtigen Sendung jo 
wenig ausrichten fonnte, daran waren gewiß ganz andere 
Dinge ſchuld, als fein Wille, Verhäftniffe und Wechfel- 
ftrömungen eigenthümlicher Art, welche jo bald noch nicht 
aufgeflärt fein werben. (A. Allg. 3.) 


Frautkreich Paris, 6. Nov. Wir haben heut einen 
türfijchen Minifter begraben, deſſen Abgang ein Verluſt für 
die Verſohnung der Parteien, für die Entwidlung der ms 
terefjen im osmanischen Reich iſt. Agathon Effendi war 
der erite chriſtliche Minifter der Pforte, und, erft 44 Jahre 
alt. Sohn eines armenifchen Sandwirthes, der in Kons 
ftantinopel wohnte, wurde er in feinem 20ſten Jahr durch 
einen Gönner nad Paris geſchickt, damit er feine Ausbild⸗ 
ung vollende, namentlich Nationalöfonemie und Landwirth⸗ 
ſchaft ftubire. Als er nach fünf Jahren zurückkehrte, wurde 
er zum Direftor der Ackerbauſchule des Reich? ernannt. 
NRühmlicheres kann ihm nicht nachgeſagt werben, ald daß er 
nach zwanzigjährigem Staatsdienſt, wo es ihm an Gelegen⸗ 
heit zur Bereicherung nicht fehlte, arm ſtarb, wie er denn 
flets im der größten Einfachheit gelebt hat. Cr hinterläßt 
feiner Frau und feinen drei Kindern nichts als die Ehre 
feineg Namen? und die Erinnerung am die großen dem 
Vaterland geleifteten Dienfte. Bisher wurben ber Groß⸗ 





eſſier und alle Minifter let? nur unter den Mujelmanen 
wählt. Bor etwa jechd Wochen hatten der Sultan und 
r Großweſſier den glücklichen Einfall, einen chriftlichen 
elinifter im den Rath des Halbmonds zu berufen. Shure 
m der Öffentlichen Meinung geleitete Wahl fiel auf Aga« 
on; fie vertrauten ihm das Portefeuille der öffentlichen 
„rbeiten. Agathon erhielt diefe Nachricht zu Paris im 
‚ufang feiner Krankheit. Agathon war bejtimmt, den Webers 
sang vom alten Tuͤrkenthum zum Programm ber Jung« 
ürken zu vermitteln, und als oberften Vertreter der Ver— 
hnung ſich darzuftellen, auf welcher das türfijche Reform: 
‚er beruht. Das Schickſal der Türkei wollte es anders. 
i — Paris, 6. Mai. Die Kaiferin wohnte einer Vor— 
pereitungöpredigt bei in der Madeleine auf die morgige 
Sommunion des faiferlichen Prinzen, welcher ſich behufs 























ieſes Actes jeit einigen Tagen geiftlicyen Betrachtungen 


idmet. 
Türkei. Aus Bosnien kommen ſehr beunruhigende 
Kachrichten. Am 16. April überfiel ein gewiſſer Beſan 


Piitſchiiſch die Stadt Bitſchtſcha, die nur von Chriſten be: | 


vohnt wirt. Die Stadibewohner, unvorbereitet wie fie 
„varen, hielten nicht Stand, fondern flüchteten jich, wohin 
‚in jeder konnte, und nur Frauen und Kinder blieben zurüd. 
Nachdem einige Leben der letzteren vernichtet worden, mach: 
‚ten ji die Mohammedaner über da8 Vermögen her, nahmeu 
das bewegliche Gut und zerftörten mit vandalijcher Schonung: 
loſigkeit felbft die Fruchtbäume, Der mit Kavafjen herbei 
“gerilte Kadi war natürlich zu ſpät gelommen und Eonnte 
nur die Kirche reiten. Neun der Angreifer find zwar ver: 
* haftet worden, aber einer Beitrafung gehen fie nicht entgegen 
— im Medſchlis (Gericht) figen gerade ihre Gönner! (U. 3) 


"Wie kann die Einführung befierer Nindvieb: 
fchläge befördert werden? 
(Rortjegung.) 
Die Rindviehzucht Hat vor der Pferdezucht vor Allen 
die Allgemeinheit nach jeder Seite und Beziehung voraus. 
Rindvieh wird nicht blos in allen Gegenden des Landes 
gehalten, jondern aud von allen Bewohnern auf dem 
Lande; denn auc die Handwerker und Taglöhner und jelbit 
"die Hüter und Armen halten ihre Kuh. Mit Pferden iſt's 
anders. Zun ächſt gibt es viele Gegenden mit Ochfenarbeit, 
"wo Pferde nur zum Fuhrwerk und in Feiner Anzahl ge: 
® halten werden; dann gibt es auch Gegenden mit Pferde: 
;' arbeit, aber mit eingeführten Pferden und ohne eigentliche 
Zucht. Dann aber werden überall, und auch in Gegenden 
mit eigentlicher Zucht, Pferde doch nur von Größeren ge 
halten, während die Kleineren auch in Pferdegegenden ſich 
) mit Ochſen- oder Kühearbeit behelfen, und Handwerker, Tag: 
„löoöhner u. dgl. ohnedem am Pferde nicht denken können. 
; Der Landesnugen einer Beihälanftalt iſt alfo weder im 
y Anbetracht der Benützung noch der Gegend ein allgemeiner. 
Joa jogar nicht einmal die Pferdezüchter ſelbſt können von 
„ der Anjtalt allgemeinen Gebrauch machen; denn für Manche 
find die Stationen zu entlegen, um mit Erfolg und Be- 
quemlichteit benugt zu werden, und jie bleiben daher von 
, Vielen auch unbenügt. 
4, ir meinen daher, wenn der Staat durch die Ein 
füͤhrung einer allgemeinen Landesbeſchaͤlanſtalt die Obliegen- 
heit anerkennt, die Pferdezucht durch diefe Staatshülfe zu 
anterjtügen, werde ſich daraus durch die Logik der That- 
fachen die richtige Folgerung ergeben, daß au die für 
das allgemeine Yandesinterefje noch viel wichtigere "Mind: 
viehzucht einen Anſpruch auf die nämliche Staatshülfe 
j Machen dürfe. Und wir wühten nicht, was dagegen mit 
„ Grund fönnte eingewendet werden; wir glauben wenigjtens 
„ den möglichen Einwänden, deren Vorauswiderlegung wir 
nur der Kürze halber nicht antreten, mit Erfolg entgegnen 
zu können. Im Gegentheil Hat die Begründung einer 
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Zuchtbullenanſtalt, außer ihren dconomifhen Empfehlungs- 
gründen, aud noch in fich felbft durch ihre Leichte Aus— 
führbarkeit und beziehungsweie Wohlfeilheit fo viel Ems 
pfehlendes für jih, daß alle möglichen Bedenken durch 
dieje Rücfichten im Vergleich mit dem-vorausfichtlicd großen " 
und unfehlbaren Landesgewinn gänzlich verſchwinden müfjen. 
Für eine Zuchtbullenanftalt fallen nämlih al die koſt— 
fpieligen Einrichtungen einer Befhälanftalt weg, und die 
Hauptkojten werden ſich faſt ausjchliegend auf die erſte 
Anjhaffung der Zuhtbullen bejchränten. Die Nahihaffung 
dürfte jo ziemlih ohne Zufhuß aus dem Erlös des Ab: 
gands zu bejtreiten fein, da innerhalb der Gebrauchszeit 
der Gewichtszuwachs eine ziemliche Gleihheit der An: 
ſchaffungs⸗ und Perkaufspreije herſtellen wird, wodurch 
das Anlagsfapital meijtens ohne Abgang erhalten wird, 
und fohin jelten eines Zufhußes bedarf. Welch ein Un: 
terſchied im Vergleich mit einer Beichälanftalt, deren 
Material im Laufe der Gebrauchszeit durchſchnittlich auf 
vielleicht ein Zehntel der Anſchaffungokoſten herabfintt, und 
nur mittelft jehr großer Zufchüffe ergänzt werden kann ? 
Noch weiter untericheiden fih die Verpflegstoften. Eine 
Beichälanjtalt bedarf nicht blos der Winterjtälle mit den 
großen Herftellungs- und Unterhaltungstojten für die ums 
fangreihen Gebäude, jondern fie erfordert durch's ganze 
Jahr die Verpflegs: und Verwaltungstojten, welche durch 
die Sprunggelder auch nicht annähernd gedeckt werden kön— 
nen. Wir geben zu, daß diefe Koſten nicht wohl zu vers 
meiden find, und daß es nicht rathſam erjcheint, Hengite 
von hohem Werth in die Hände von Privaten zu geben 
und gegen Uebernahme des Unterhalts ihnen die Benugung 
und das Beihälgeihäft zu überlafien. Bei Zuchtbullen 
fallen aber folche Bedenken hinweg. (Sit. f.) 


Allerlei. 

Sadjen. (Die legte Rolle Devrientz.) Am 1. Mai 
trat Emil Devvient nach 47jähriger Thätigkeit in „Tor— 
quato Taſſo“ von feiner Bühnenlaufbahn zurüd. Das 
Dresdener Publikum überfchüttete den Künftler mit allen 
nur möglichen Ehrenbezeigungen. Tagelang war das Thea— 
ter von ſolchen belagert, die zu der legten Vorftellung ein 
Billet erhalten wollten, und allein gegen 9000 an die Direl« 
tion gerichtete jchriftliche Geſuche mußten unberückſichtigt 
bei Seite gelegt werden. Für ein Billet find die flir Dres— 
dener Verhältniffe — der in andern Städten übliche Billet- 
handel eriftirt bier gar nicht — fabelhaften Preife von 25, 
50, ja ſelbſt 75 Thaler gezahlt worden. 

— Am 29. v. M. feierte das weithin berühmte Bitter: 
maffergejchäft auf der Saline Friedrichshall (im Herzogthum 
Sadjen- Meiningen) bei Heloburg fein Jubiläum, da vor 
25 Jahren die erften Krüge diefes Wafjerd von europäiſchem 
Ruf, dem Liebig fehr bald ein raſch ſich erfüllendes Prognos 
ftifon ftellte, zur Verfendung kamen. Die Begründer des 
jegt jo blühenden und ergiebigen Geſchäfts, Dr. Bartenftein 
in Hiloburghaufen und W. U. Oppel in Heldburg, find 
längft nicht mehr unter den Lebenden. 

° — Ein von Oberitalien fommender Zug ſchwebte jüngft 
in gräßlicher Gefahr. Die Apenninenbahn zwiſchen 
Bologna und Piftoja hat häufig ein ſehr ſtarkes Gefäll 
(von 1:40), und jo fam diefer Zug von 40 Wagen beim 
Herunterfahren plöglich ins Saufen, jo daß alle Verfuche zu 
bremfen vergeblich waren, und der Zug unaufhaltiam die 
Apenninen herunterbraufte. Die Zugführer gaben alle 
Hoffnung auf und wiederholten fortwährend dic Nothſignale. 
Da hatte ein Bahnwärter den guten Gedanfen, mit kalt 
blütiger Entſchloſſenheit den Wechſel fo zu ftellen, daß der 
Zug nicht mehr in der urfprünglicen Richtung fortkonnte, 
fondern in eine Seitenbahn eingelenft wurde, welde nach 
einem Steinbruch führt. Dadurch war der Zug gerettet. 

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Zr. B. Datterer. 


Any;e 
Bekanntmachung. 


Das königl. Bezirksgericht Freifing bedarf während | 


ber nächften Heizungsperiode 40 — 44 Klafter Föhren- 
oder Fichtenfcheithofz. 

Wer diefed Quantum ganz oder theilweife zu lie⸗ 
fern beabfichtigt, wolle feine Angebote ſchriftlich oder 
mündlich beim Sefretariate des Gerichts abgeben. 


Sreifing, den 4. Mai 1868, (827) 





! auf Unwahrheit. 


ve | 


Mai-Wein 


täglich aus friſchem MWaldmeifter bereitet, ift & 
ganzen und halben Bouteillen zu Haben in ber 
(821 2a) A. Hillmahr'ſchen Stadtapothet 


Es hat fi das Gerücht verbreitet, als hätte ie 
Herrn Fabrifanten E. Hager durch Ginflaguug eine 
Wechfelforderung Unannehmlichfeiten bereitet. Da ii 
an Hrn. Hager gar Feine Wechfelforderung zu macht 
babe, jo beruht felöftverftändlich auch dieſes Gerud 
(826) "2udwig Vetnel 








Bekanntmachung. 


Cetto ſche Rentenverwaltung gegen Holenburger p. d. 
und Landgerichtes Freiſing berfteigert 


Donnerftag den 14. Mai I. Z8., 


Im Auftrag ded königl. Stadt- 
der Unterzeichnete am 


Nachmittags 1 Upr, 


dem Franz Holenburger, Hafner in Hohenkammer, folgende gepfändete 


Gegenftände gegen baare Besahlung: 
1 Pferd (Stute), braun, werth 


1 Bartie verfchiedenes Hafnergefchirr 
Hohenkammer, den 8. Mai 1868. 
(825) 


12 fl., 
47 ft. 


F. P. Datterer’s Journallejezirtel en 
bält folgende Journale, die zu beigejette 
Preifen pro Vierteljahr im Abonnener 
gelefen werden fünnen: 

Bazar 18 kr, Modenwelt 18 fr, Fam 

Henfournad 18 kr., Fliegende Blätt: 
30 fr., Garteulaube 18 fr., JUnfiti 
Dorfjeitung 9 Er., Iluftrirte Welt Ist 
Leipziger illufirirte Zeitung 30 fr. Au 
gemene illuſtrirte Zeitung 18 Er., Ueb: 
and und Meer 24 Er., Viktoria 18 tr 
Weſtermanns illuftrirte beutiche Monat 
heite 24 fr. 


Preife d. k. Walrmühle Schwaig 
































Ritzer, Gemeindevorfteher. bei Joh. David Schmidt in Freifin 
„str 
Bekanntmachung. Beizen. tft. 
Ullmann gegen Lengl. wis feiner und 5* .. HR 
Aus Auftrag des Fönigl. Stadt= und Landgericht? Freiſing verfteiz | “ REN % 
gert der Unterzeichnete am De ee 2 ale oe 
Montay den 17. ds. Mes,, | ne er er er 
Nachmittags 1 Upr, J660 
bei Georg Lengl in Mintraching eine Kuh, rothſcheckig, werth 40 fl., | Suttermeht . . ., 2 —6 
ein Och fenkalb, werth W fl, gegen Baarzaplung. leie en — 
Neufahrn, am 11. Mai 1868. y Rosaen I 
26) Zei, Vorfteher. Mehl. 2... 33 
nn dr 
RIETT 8, Mi 
— Bekanntmachung. Futtermehl.... A... 5 
Hypothek-⸗ und Wechjelbanf genen Lachner p. deb. betr. ED N EN 
Im Auftrage des Fol. Stadt= und Landgerichtd Freifing verfteigert Gurie 


ber Unterzeichnete am Fünftigen 


Sawmftag den 16. Mai I. Is., 


Staatspapiere, Obligationen, Actien,, 


| 
Pfandbriefe, Tooſe ıc_ 2 — 





Nachmittags 2Uhr, R. Bayr 34 pCt. Obligationen x | Ber 
in der Behaufung der Lachner'fchen Bauerseheleute im Feldlhof bei = Juve. : m Fr 
Halndlfing: ET ERSTE 2 11013] 101 

ein Pferd, braune Stute, werth 40 fl., "4 p6L. Brämien: Anfeibe rn 

ein Pferd, brauner Wallach, werth 40 fl. N En a 100 ‚a 

an den Meiftbietenden gegen baare Zahlung. Erwähnt wird, daß min— ASCL. Bo -Er. — —F 
deſtens Dreiviertel des Schätzungspreiſes erreicht werden müſſen. 5961. Mindener Stadt:Antehen 1014] 1014 
10 Mai 1868. Bayer Banf:Aftien 832 | 826 


Haindlfing, am Y 
(824) Kunſtwadel, Gemeindevorſteher. 


Oſbahn⸗Aktien 








Bei Friede. Puſtet in Regensburg erſchien ſoeben in neuer Auflage und iſt in der 


» S; 6 
3. 6. Wolfe ihen Buchhandlung erst rs om. 


bier zu haben: 


DA Georg, Maienbilithen oder Betracht: 


der heben Hinmelsfönigin Maria, 
zur eier der Maiandacht geweiht. 


ungen, Gebete & Lieder 
Broich. Preis 42 kr, in Halbleder geb I fl. 
Ferner empjeble ich: 


Gemminger F, Marienblumen. U“ Sana Mar 


Preis brofh. 40 fr. Im Leder mit Goldihnitt 1 fl. 36 fr 
— ü— 





Deſierr. 5 pEt Nat.⸗Anleihe 
ſieuerfreie d pCt. Metall. v. 
8 





aationen pr. 1862 ® 76 
Augsburger fl. 7 Looje ver Stüd | 5.24| 

















Geld - Sorten, Te. 
Ducaten 5.39 
Piſtolen 9.51 9.4 
* preußiſche 9.58 5 
20 Stüd Franc 9.31 -19.2 
Holt. fl. 10 Stüd 9.56 |9. 
Vreußiſche Caſſa⸗ Anweiſungen 1054 104 
Defterr. Banfır. 8. 100 öftern. Währ. | 1024| 10. 





Drud und Verlag des zranz Baul Datterer in yreiling. 


year gezeiee 


zur 
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SFreifinger Tagblatt. 


_ Mittwoch, 13. Mat 


— 





— 


Die expanſiven Beſtrebungen, welche 





das Jahr 1866 eingeleitet hat, laſſen innere Vorgänge des 
mittelftaatlichen Lebens wie in einem Verkleinerungsſpiegel 
erſcheinen und fhmälern ihnen das Intereſſe, welches zu 
anderer Zeit ſolche Ereignifje im ganzen Volke erwedt und 


Das „Breifinger Tagblatt wir mit Mudnahme ver — ver Montage täglich ausgegeben. Dit bemfelben erfigeintgälle Donnerfag und Gonntage'nas 
Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblarte foftet vierteljährlich im Freifing 48 fra durch bie t. Bot bezogen 50 fr. pränumerande ; 
das Amtsblatt allein wierteljährlich 36 fr. Die Injerationd-paltzeiie oder deren Raum wirb mut 3 fr. berecgnet. Gür Breifing un» nachnte Umgebung abonnirt man im 
ver biel Bucornderei; auswärtige It. Absnnenten wollen das Tagblatt bei der näc) 
Wir theilen unfern Lefern nachſtehend einen Artikel des | fonderlich günftig. 
„Corr. v. u. f. Deutſchl.“ mit, welcher in fehr zeit und 
fachgemäßer Form bie Feier des fünfzigjährigen Beftandes 
unfrer bayrifchen Verfafjung anzuregen ſucht. Wir bebür- 
fen hierbei nicht der Verficherung unferes vollen Einver- 


ftändniffes mit dem ausgeſprochenen Gedanken, jondern wir 
find aud überzeugt, daß diefe Zuftimmung von allen 
PolitifchurtHeilsfähigen ohne Parteiunterſchled vollftändig 
getheilt wird. Wir halten den Verfaſſungsſtandpunkt für 
den einzig gemeinfamen: — für den neutralen Boden, auf 
welchem alle Parteien ohne Unterfchied, auch die ertremften 
ſich begegnen. Denn die Verfaffung ift dad fchügende Dach 
des politifchen Beſtandes für Alle. Wir zweifeln daher 
nicht blos nicht, daß der Vorſchlag einer Verfaſſungsfeier 
auch Allen erwünjct kümmt, fondern im Gegentheil, wir 
hoffen und glauben fogar, daß diefe Beier eined gemein- 
famen Gut3 ein Einigungd- und Berftändnißpunft werden 
fol, um mande Spannungen zwiſchen mwohlmeinenden Ge- 
müthern, welche bie politiiche Parteiung in das gefellichaft- 
liche Leben übergetragen hat, auszugleichen und zu befchwich- 
tigen. Wir werben daher auch weiten — Turzgehaltnen 
— Anregungen mit Vergnügen zu Dienften fein. 
Der 26. Mai 1868. 

Es gehört zu dem bezeichnendften Merkmalen unferer 
Zeit, daß überall an den Stätten, wo ein thatenreiches Leben 
ſich entfaltete, Denkmale und Bildſäulen errichtet, überall 
die Geburtötage der Heroen umferer Nation ald National: 
fefte mit pietätvollem Gepränge begangen werden. Umſomehr 
muß es dieſem Zuge der Zeit gegenüber befremden, daß ber 
Gedenktag, defjen Datum die Ueberfchrift dieſes Artikels 
bildet, faft unbemerft an unferem engeren Vaterlande vor- 
übergehen fol. Am 26. Mai biefes Jahres werben es 
fünfzig Jahre fein, feitdem König Mar I. von Bayern aus 
eigenem Entſchluſſe feinem Volke die Berfaffung gab, 
unter beren Schuß das Land ein halbes Jahrhundert hin» 
durch ſich eines faft ungeftörten gebeihlichen Aufblühens 
erfreute. Die bayertfche Berfaffung ift nicht nur eine der 
ölteften,, fondern auch eine der fiberalften in Deutſchland; 
fie ift während einer fo langen Wirffamfeit niemals gebrochen, 
niemals durch Oftroyrung entftellt, niemals fuftematifch um: 
gangen worben. eſen Felfen umbrandeten gefahrlos bie 
höchften Wogen des Jahres 1848, biefe Schranke wagte auch 
polizeifiche und minifteriele Wilikür nicht zu überipringen, 
und es iſt nicht der geringfte Ruhm des Haufe MWittelöbach, 
durch drei Generationen hindurch das fonftitutionelle Ver: 
mächtniß des Töniglichen Ahnherrn unverbrüchlich gehalten 
zu haben. Der hohen Bedeutung dieſes Gevenktaged unge: 
achtet find aber bis jegt kaum noch einige vereinzelte Stimmen 
laut geworben, welche zur feierlichen und allgemeinen Be 
gehung deſſelben auffordern, und fajt könnte es fcheinen, 
ald ob das bayeriſche Volk die Segnungen, die es feiner 
Verfaſſung verdankt, über den Hoffnungen, Strebungen, 
SUufionen und — Enttäuſchungen der Neuzeit vergefjen hätte 
oder als etwas aus langer Gewöhnung ganz Selbitverftänd: 
liches mit ftumpferem Blicke betrachtete. Es ift wahr, die 
gegenwärtige politische Lage ift einer derartigen Feier nicht 


zu ſympathiſcher Beeiferung gefteigert hätten. Die Parteien 
gehen zur Zeit zu weit außeinander und ftehen unter fich 
großentheild auf dem Fuße offener Fehde. Die fortjchritte 
liche Partei hält den Blick nad) dem Banner des Norvbundes 
gerichtet; die Klerikalen find verftimmt und zu jehr auf Ab— 
wehr ber Gegner bedacht, als daß ein thätiged Auftreten im 
Sinne einer Verfaſſungsfeier von ihnen zu erwarten wäre; 
die Mittelpartei endlich, wenigftend foviel ihre ftimmführens 
den Vertreter in der Kammer betrifft, ift unklar in ihrem 
Wollen, ſchwankend in ihrer Richtung, und obmohl fie die 
Wahrung der Selbftftändigkeit Bayerns an, die Spige ihre 
Programms gefegt hat, doch zu fehr von den Seen ber 
Fortſchrittspartei angekraͤnkelt, als daß fie für die berufene 
Führerin gelten könnte, wo e3 fi darum handelt, den 
Funken der Begeifterung für die Güter des heimifchen 
Staatölebend ind Bolt zu tragen. Vor Allem aber ift es 
die im Volke felbit herrichende Ungewißheit über die weitere 
Seftaltung der Dinge, welche als ungünftigiter Moment 
jener rücblidenden Sammlung, die zu einer volksthũmlichen 
und ftimmungsvollen Verfafjungsfeier gehört, im Wege 
ſteht. Gleichwohl darf man die Hoffnung noch nicht aufs 
geben, daß der 26. Mai im ganzen Lande in einer feiner 
hohen und ernjten Bedeutung würdigen Weiſe begangen 
werde. Gilt es doch ein Gut vom höchften Werthe, das 
wir im unferer engeren Heimath ald Errungenjchaft befigen 
und dad für die Neugeitaltung des großen gemeinfamen 
Vaterlandes alle Parteien, wenn auch nicht alle in erjter 
Linie, auf ihre Fahne gefchrieben Haben: die verfafjungs- 
mäßige Freiheit! Es wäre ein jchlimmes Vorzeichen für bie 
eine wie für die andere Parteirichtung und ein Armuths— 
zeugniß für dad ganze Volk, wenn es nicht den thatkräftigen 
Drang einer ſolchen Feier in fich fände. Mögen die Einen 
fih zu Sinne führen, daß wahrer Patriotismus, will er 
nicht in politiſche Utopien zerfließen, im Boden der engeren 
Heimath wurzeln muß, die Anderen, welches fchiefe Licht fte 
auf fi lenken würden, wenn. fie das ſchirmende "Dach, 
unter deſſen Schatten wir fo lange ficher. gewohnt, num ver: 
nachläffigen wollten, weil ſich neben ihm ein noch unfertiger 
Neubau zu erheben beginnt; Alle aber mögen beherzigen, 
daß Deutichland überall ift, wo auch im engeren Rahmen 
deutſches Volksihum, wahre Freiheit, Rechtsſchutz und. die 
wohlverftandenen Intereſſen Staatlichen Wohlſtandes gepflegt 
werden. 





Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 8 Mai. Da die Linie Nofen- 
heim-Landshut nicht in den Negierungsentwurf zur Erweite: 
rung des bayerifchen Eijenbahnneges aufgenommen ift, fo 
hat fich in Landshut ein Comite gebilvet, welches bereits 
eine Petition an die Kammer um die Eoncejfion zur Pros 
jeftirung dieſer Linie gerichtet hat, um dieſelbe entweder für 


ar 7 e, — 
bie Oſthahngeſellſchaft wber für böhuter 
* einer Binfengan Ar ee erlangen. 
e fragliche vah —— e von 12.3 Meilen 
exhalten, und würde als nörbliche Foriſetzung ber Brenner: 
vdahn von unbeftreitbarer — — ll u iſt gerade 
diefe Linie, welche in Bayern und in den Nachbarftanten 
am einftimmigften verlangt und als dringend bargejtellt 
wird. Die Entfernung zwiſchen Innsbruck und Leipzig, 
welche gegenwärtig auf der Route Rofenheim- Holzkirchen 
München: Augeburg-Nürnberg-Bamberg:Hof 103.35 Meilen, 
auf der Route Müncen-Landshut-Eger 92 Meilen beträgt, 
würde durch diefe Bahn auf 84,8 Meilen verkürzt werben. 
Preußen. Breslau, 8. Mai. Heute Vormittag ift 
ber eine Thurm der Michaelisfirche eingeftürzt. Nach zur 
verläffigen Ermittlungen ift Niemand dabei beſchädigt worden. 
Der übrige Theil der Kirche ift unverjchrt geblieben. Man 
veranfchlagt den Schaven auf etwa 50,000 Thaler. Auch 
der Einfturz des zweiten Thurmes wird befürchtet. (N. D.) 
Schweiz. Genf, 9. Mai. Der Kronprinz von Preußen 
ift hier eingetroffen. Bei der Abreife von Florenz waren 
fämmtliche Prinzen der Königlichen Familie zum Äbſchiede 
auf dem Bahnhofe. Auf ver Reife nach Genua machte der 
Kronprinz einen Befuch in Spezzia. In Genua, wie überall, 
enthuſiaſtiſcher Empfang feitend der Bevölkerung. Die Gar: 
nifon follte vor dem Prinzen befiliren; die den Prinzen 
mit lauten Freudenbezeigungen umgebende Volksmenge ließ 
es jeboch zu einem georbneten Defile nicht kommen. Heute 
gi befuchte der Prinz bie Arbeiten am Tunnel des Mont: 
enis. 


Italien. Man ſchreibt aus Rom, daß der Gefund- 
heitäzuftand des Kardinal Andrea bedenklich wird. Es ift 
eine Confultation vorgenommen worden; die vier Aerzte, 
welde daran theilnahmen, erklärten einftimmig, daß bad 
Klima Rom's dem Kardinal nicht zufage, und Daß er nur 
vom Klima Neapeld eine Genefung erwarten Lönne. 

— Briefen aus Terni zufolge wurden dort der Poft- 
fecretär Ranuzzi und der Geiftliche Ruſſt von Unbefannten 
meuchlingd erdolcht, und zwar nah dem Dafürhalten als 
Opfer politischer Mache. Wie wenig gefichert Leben und 
Eigentyum find, mag aus folgender Arte entnommen wers 
ben, welche bie im Laufe des vermwichenen Monats März im 
Königreich, vorgenommenen 5749 Verhaftungen entpält. Es 
wurden verhaftet: wegen Mords 220, fage zwei Hundert 
und zwanzig Individuen; wegen Raub 289; wegen Ver: 
wundung 846; wegen Diebſtahls 1450; wegen Branpftift- 
ung 36; wegen Widerftands gegen bie öffentliche Gewalt 
125 ; wegen Entweihung 17; wegen Defertion 106; wegen 
Renitenz 89 und wegen verfchiedener Vergehen 2571. Alles 
dieß in einem einzigen Monat! 

— Baris, 9. Mai. Der Eonftitutionnel enthält 
einen Artikel zu Gunften der Forderungen des Kriegsbud⸗ 
getd. Die Regierung verlangt, daß bie feften Pläge im 
Stande erhalten werden, Verproviantirung und vollftändiges 
Matertal, Aufrechthaltung der Cadres, Erhöhung des Offizier 
foldes. Es brauche eim tüchtiges ftehendes Heer und zahl: 
reiche Neferven, um vom Friedensfuß unmittelbar auf den 
Kriegafuß Aberzugehen. E8 fei des Kaiſers Wille, militär 
tische Einrichtungen zu ſchaffen, welche, unter Schonung der 
Staatsfinanzen, frankreich geftatten, die Rolle zu fpielen, 
die ihm in Europa zukommt. Allg. 3. (Diefer Artikel fieht 
ſehr Friegeriih aus.) 

— Graf Bismark Hat durch den Grafen Golz dem 
Tuilerien » Kabinet erflären laſſen, daß er alles aufbieten 
werde, damit ſich dad Zollparlament nicht mit politischen 
Dingen befchäftige, und fich ftreng in ben Grenzen, bie ihm 
voraus feftgefet worden feien, halte. Diefe Erklärung ſo⸗ 
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so 
ee Item, 
—— uberf m verhiribert zu Haben. N.X 


mits ſelbſi 






‚abe, 





nd. London, 8. Mai. Die irifhe Kirche: 
Frage ‚Hatte ſchon einmal in St. James Hal cin Meeetin 


"unter Cart per veranlaßt, welches klaͤglich verlief; aı 


Donnerftag verjammelten ſich daſelbſt abermals eine een: 
Freunde der Staatölirche unter dem Vorſitze des Erzbifchei 
von Canterbury, um dad Verdammungsurtheil über Gle: 
ſtone's Refolutionen zu ſprechen. Faſt fämmtliche Biſchö— 
der engliſchen und iriſchen Kirche, einige aus den Kolonie 
zahlreiche kirchentreue Lords, Unterhauamitglieder in Menz 
Leute von Rang und Titel, bie in keinem ber beide 
Häufer figen, eine ganze Phalanx von Geiftlihen un 
Laien füllten die weite Halle bis in die fernfte Ecke, währen 
auf den Sallerien ein reicher Damenflor die Eintönigke 
aufhob. Einlaß wurde nur ſolchen gewährt, die ſich dur: 
vorher vertheilte Karten als freunde der Staatskirche b 
fannten, und es wurde durch dieſe Mafregel zugleich da 
Eindringen der Gegenpartei und der Widerſpruch derjelb: 
verhätet. Gerade dieſer ausſchließliche Charakter der er 
fammlung nahm den ziemlich leidenfchaftlichen Klagen un 
Aeußerungen gegen die Gladſtone'ſchen Plane die Bedeu 
ung; fie war zu ausgeſprochen klerikal und kämpfte ; 
ausſchließlich für bedrohte perfönfiche Intereſſen, um eine 
Einfluß auf den Gang der Verhandlungen im Parlameı 
zu üben. (©. Br.) 





2oEkales. 

$ Freifing. Schon feit längerer Zeit beichäftig 
die Frage ber Befferftellung des hiefigen Gewerbeftande 
gegenüber der gejeglichen Freigabe des Gewerbebetriebs da 
Gremium des hiefigen techniſchen Vereins. Das Nefult: 
ſeiner Berathung ſowie das einer Generalverſammlung wa 
der Ausſpruch, es ſei zur Förderung des Gewerbeſtande— 
die Errichtung einer Gewerbehalle ſehr wünſchenswerth. 

Um dieſen Gedanken dem Uriheil einer größern Zah 
von Gewerbetreibenden zu unterbreiten, lud der Verwaltungs 
rath ded Vereins fämmtliche Gewerbetreibende zu einer De 
fprehung im Sporrerfeller auf Montag den 27. Apri 
Abends ein, welcher mehr ald 100 Gewerbetreibende bei 
wohnten. Der I. Vorftand, Hr. Rector Dr. Meifter, eröffnet 
die Berfammlung, indem er Urfache und Zweck derfelben Eaı 
machte und zwei Fragen vorlegte: 1) ift es wuͤnſchenswertt 
und im Indlereſſe des hiefigen Gewerbeftandes, daß ein 
Gewerbehalle errichtet werde? 2) ift es möglich eine ſolche zu 
errichten? Darnach legte ber I. Vorſtand, Hr. Stabtrichte 
Mofer, die Entwidlung des Gewerbeſtandes dar, und zeigt 
von feiner Entftehung in grauer Vorzeit das allmälige Emper 
kommen zu Macht und Reichthum in früheren Neichäftädten 
und deren Anfehen bei Fürften und Riiterſchaft, und di 
Bildung ber großen Patriziergefchlechter, voie nicht minder 
dad Sinfen und Steigen ber gewerblichen Erzeugung bi 
zum heutigen Augenblid, wo lechniſche Schulen und eir 
leider mißlungener Verſuch, die Zunftordnung umzuwandeln, 
zur Hebung ber Gewerbe beigetragen haben. f 

Hievon gelangte der Redner fehr pafiend auf bie me 
derne Form. der gewerblichen Vereinigung — auf bie Affe: 
ciation. Zu biefer biete aber der techniſche Verein die 
ſchönſte Gelegenheit, deſſen leitende Perſöͤnlichkeiten jede 
Anfrage mit Rath und That begegnen, und bie Wifjenicaft 
mit dem Gewerbe zu vermitteln juchen. i 

Die Umfrage ergab den Wunſch nad Aſſoclalion 
Nachdem hienach noch mehrere Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung ihre Anſichten ausgeſprochen und beſonders Har 
ZN. Datterer die bezüglichen Verhältnifie Württembergs 


wohl ald auch das Votum betreffs der Adreſſe ſcheinen dann | beifpielöweife und fehr eingehend bargeftellt Hatte, wurde 


die Errichtung einer hiefigen Gewerbhalle bei ber Abflim- 
mung durch Mehrheit für wünſchenswerih erflärt und unter 


! Verfchiebung der zweiten Frage auf die nächſte Sigung die 





egenwärtige geſchloſſen. 

in [ ent Am 1. Mai traf eine Com- 
pagnie des 10. Infanterie-Regiments dahier ein, um bie 
Landwehrmänner der hieſigen Bezirke, deren Verpflichtung 
bekanntlich bei dem erften Termin geftört wurde, heute nad) 


Ingolſtadt zu geleiten. Die Aufftelung und der Abmarſch 
"ging in ber größten Ruhe und Ordnung vor fih. Mancher 
« der vielen Zufchauer fonnte ſich eined unerquicklichen Ein 
drucks nicht erwehren, als man inmitten ber aufgefteckten 


Bajonette neben Jenen, deren Benehmen diefe Maßregel 
hervorgerufen hat, auch Viele einhermarſchiren fah, denen 


ü fiherlich jede Widerſpenſtigkeit ferne lag, und die nun durch 





einen längeren Aufenthalt in der Garnijon für bie bedauer: 
lichen Vorfälle mitbüßen. 


Zandespoften. In der k. Turnſchule von Wieſen— 
feld wurde am 10. Mai Nachmittag das Mai:Turnfeft 
unter ſehr großer Theilnahme der jugendlichen Turnſchüler 
und deren Eltern und Vormünder abgehalten. — St. Maj. 
der König gerubte den Hifterienmalern M. Echter und 
Ed. Ille vahier die Titel als Profefjoren der k. Akademie 
der Künfte zu verleihen. (N. Dep.) — In Ingolftadt 
wurde am 4. Mai die Gröffnung des neuen ftädtifchen 
Krankenhauſes, fowie die Einweihung der Kapelle in dem: 
ſelben feierlich begangen. Die Krankenpflege ift daſelbſt 
den barınherzigen Schweftern anvertraut. — Die Zimmers 
ftugengefellihaft des Nürnberger Induſtrie- und Kulfurs 
Vereins veranftaltet nach der Form der bayerifchen Bundes: 
ſchießen ein größeres Zimmerftugen:Scießen, dad am 7. Juni 
03. 38. beginnt und am 10. Juni Abends 4 Uhr endet. 
— In Nürnberg murden aus einem DViehtransport: 
wagen im Oftbahnhofe 3 Schweine, we:th 90 fl., geſtohlen 


» und fogleich an einen im dortigen Bezirfsamtägebäude woh— 


nenden Metzger verkauft. Die Thäter wurden ermittelt 
und verhaftet, — Am 9. dB. verunglüdte ver 23 Zahre 
alte Müllerburfche Joſeph Weilacher von Piflas, ein 
fleigiger braver Menſch, dadurch, daß er unter das Wajjer: 
rad geriet und fo erheblich verlegt wurde, daß cr Tags 
darauf gejtorben ift. — Auf den bayerifchen Staatd: und 
Ojftbahnen tritt am 1. Juni der Sommerfahrplan in Kraft. 
— Das Dampfihiff auf dem Starnbergerfse hat vorgeftern 
feine erfte dießjährige Probefahrt gehalten. 


Wie kann die Einführung befferer Nindvieh⸗ 
fchläge befördert werden? 
(Schluß.) 

Sie brauchen weder Aufjtellungs- noch Ueberwinterungs- 
Standorte, weder Wärter noch Pflege; fie gehen unmittel- 
bar nad ber Beſchaffung an die Gemeinden über und 
werben fofort in Futter und Pflege übernommen. Cbenfo 
ift eine eigene Verwaltung nicht nöthig, da die Anftalt fehr 
Leicht in die Hände ber Tandwirthichaftlihen Vereine gelegt, 
Die Anfhaffung nad Antrag der Bezirkscomité's von ber 
Gentralleitung durch einen Vertrauensmann beforgt, die Auf- 
ſicht und der Verkauf aber durch die Bezirkscomité's ſelbſt 
geführt werben kann, b. h. im Ganzen durch Lauter unent- 
geltlihe Organe, fo daß die Negie nur mit einigen Pro— 
vifionen, aber mit feinen Bejoldungen und Löhnen belaftet 
würde. Dabei möchte auch nicht zu überfehen fein, 





daß eine Zuchtbullenanftalt keineswegs nothwendigerweile, 


an uu 


wie eine Beichäleranftalt, fih über das ganze Land zu 
erjtredfen brauchte, da in vielen Gegenden die Rindvieh— 
zucht bereits auf einer fo gedeihlichen Höhe ſich befindet, 
daß fie einer folhen Hülfe nicht bedarf und daß, wenn 
auch trogdem die Anzahl der benöthigten Zuchtbuilen — 











vor der Haud einen auf jede Gemeinde gerechnet, weil naͤm⸗ 
lich die Großbefiger do immer eigene Bullen fih halten 
werden — auf das Fünf bis Zehnfache der Beichälhengfte 
fi beläuft, doch für den Durdfchnittspreis eines einzigen 
Hengſtes zehn bis fünfzehn (inländische) Zuchtbullen ge: 
kauft werden können. Nehmen wir daher an, es wären 
zweitaufend Zuchtbullen benöthigt, und es käme das Stück 
mit Provifion und Transport auf hundertfünfzig Gulden 
— ein Marimalpreis, welcher für anderthalb: bis zwei 
jährige Sprungftiere durchſchnittlich kaum erreicht, mindeſtens 
nicht fiberjtiegen wird —, jo gäbe das erjt eine Summe 
von dreimalhunderttaufend Gulden in Anbetracht des un— 
fehlbar zu erreihenden Nußens, für einen Staat eine wahre 
Bagatelljumme, felbjt wenn man fie in Nückficht auf größere 
Ausdehnung, Nejervefonds, Verlufte u. dgl. auf das Dop⸗ 
pelte erhöhen wollte. 

Um aber dieje beabjichtigten Erfolge auch ficher zu 
erreichen, müßte jebenfalls eine dem Beſchälweſen gleich 
artige Einrihtung getroffen werden, infofern außer den 
Anftaltsbullen nur privilegirte Privatbullen benügt, alle 
ungceigneten Bullen aber abgejhafft werden müßten, was 
freilich erſt in Vollzug treten könnte, ſobald durch Anjtalte- 
und Vereinsbullen der Erſatz geboten wäre, wonach jedoch 
die Kontrolle des Verbots viel leichter als beim Beſchäl— 
geſchäft könnte durchgeführt werden, da Bullen landesüblich 
nicht wie Hengjte auch zur Arbeit, jondern im Allgemeinen 
ausſchließlich zur Belegung und daher auch nur um diefer 
willen gehalteu werden. 

Noc erübrigt darüber uns auszufprechen, wie ein Vieh: 
zuchtverein und eine Zuchtbullenanftalt in ihrem Geſchäfts— 
kreis ohne Störung und vielmehr mit gegenfeitiger Für: 
derung nebeneinander hergeben könnten. Wir jtellen uns 
ihre Beziehungen lediglich im Verhältniß einer Staats: 
Anftalt zu einem Privatverein vor. Die Zuchtbullenanftalt 
beforgt aus Staatsmitteln und zu Landeszweden, d. i. zur 
Hebung der allgemeinen Rindviehzucht, die unentgeltliche 
Lieferung von Zuchtbullen an die Gemeinden und verords 
net, daß zur Erreihung ihres Zwecks außer ihren eigenen 
Bullen nur von Viehzuchtvereinen gelieferte oder fonjt pri= 
vilegirte Bullen benügt werden dürfen. Die Zuchtbullens 
Anſtalt fördert alſo die Vereinsintereſſen dadurch, daß fie 
das Hauptmaterial zur Verbefferung mit Einmal über 
das ganze Land verbreitet und dadurch eine allgemeine Bes 
nügung nicht blos ermöglicht, fondern auch gewiffermaßen 
erzwingt. Sie bietet hierdurd dem Verein nicht blos einen 
geebneten Boden und eine fichere Grundlage zu einer er 
leichterten Wirkſamkeit, fondern fie eröffnet ihm zugleich 
ein weites Feld einer unfehlbaren Thätigfeit, infofern fie 
durch die Verordnung, daß außer ihren eigenen nur autoris 
firte Bullen benügt werden dürfen, auf die Privatbefier 
einen indirekten Zwang übt, ihre Bullen durch den Verein 
u beziehen, da ihnen dieſer den bequemjten und wohl 
— Bezug gewährt, und da auch Bullen, die autoriſirt 
werden können, von anderwärts ſchwer zu erlangen fein 
würden. Dazu kommt nod die Macht des allgemeinen 
Eindruds, der einer allgemein durchgreifenden Unternehmung 
nie fehlen Tann, und der umfehlbar in ganzen Gegenden, 
die bisher nie daran gedacht haben uud außerdem auch nie 
daran denken würden, durchichlagen und den ſchlummernden 
Sinn für verbefjerte Vichihläge zu einem ungeahnten Er— 
wachen mächtig anregen muß. Wo man jegt mit allem 
Vorausgang Viehzuchtvereine faum zu gründen vermöchte, 
wird alsdann der Gedanke von jelbjt erwachen und das 
Verlangen zum Entſchluß reifen, welchem jofort die Aus— 
führung folgen kann. Da der Erfolg zwar ein allmäliger 
aber doch gleichzeitiger ift, wird der Anbli des Erfolgs, 
der auf den Bauern nie feinen Eiudruck verfehlt, in Vielen 


die bisherigen Anfichten umkehren und die Gleichgültigfeit | die Organe ber Verwaltung wie bie landwirthſchaftlich 
in Eifer verwandeln, fo daß Diele, die e8 vermögen, mit | Sntelligenz benfelben ihre Aufmerkſamkeit zuwenden unt 
den langſamen Erfolgen der Kreuzumg ſich nicht begnügen, | dadurch Anftalten ins Leben rufen dürften, von deren heil 
fondern nad) den raſcheren ber Reinzucht verlangen werden, | bringenden Einflüffen die Verbefferung nicht blos der Vie‘ 
wodurch ben Viehzuchtvereinen Thätigkeit geboten wird, und | zucht, fonbern unferer ökonomiſchen Zuftände überha: 
tm weitern Verlauf auch der wirkfamere Einfluß auf eine | zum großen Theil abhängen dürfte. Möchten dann ſolche. 
ausgebehntere Neinzucht nicht ausbleiben Tann. Und diefe | geftalt dieſe bejtgemeinten Zeilen nicht vergeblich geſchrie 
Zr. 


mit allem Grund zu hoffenden Erfolge dürften für Land | ben fein! — Dr. 
und Volt gewiß von fo großer Bedeutung fein, daß ſowohl Rebigirt unter Verantwortlichfeit de8 Ar. B. Datterer. — 


Anzeigen. 

Das hieſige katholiſche Cafino verſammelt ſich während der Sommermonat 
regelmäßig jeden zweiten Freitag im Laubenbräu-Keller. Ueber de 
dazwiſchenliegenden Freitag it freie Verfügung vorbehalten. 

Am nächiten Freitag den 15. Mai ift Verfammlung im Laubenbräu: Kell 
und ed ift für alle Verſammlungstage daſelbſt das Lofal den Mitgliedern de 
fathofifchen Caſino ausſchließlich refervirt. 

Freifing, den 12. Mai 1868. 

(834) Der Ausſchuß. 
Der Ale Wochen find in der Sonde 
mühle mehrere Fuder Scheiter ; 


ig Sommer Keller FIN | verfaufen. (833) 


Ein Laden - nebft Wopnun 
ift auf Ziel Jakob zu vermieth 


in 
DB Weihenſtephan BE mi «20  Zor. Gotlingen 
wird jeden Montag und Donnerſtag geöffnet. Zul |. 
techt zahfreichem Befuche ladet ergebenit ein — m 























(831) Au gu fi Rödel. koſten kann derſelbe abgeholt werde 
— F 830. 
Bekanntmachung. es N - Nr 


Rottenfußer gegen Kieninger. 
Im Auftrage des königl. Stadt und Landgericht Freifing verfteigert 
Unterzeichneter 
Samftag den 16. Mail. 38., — — 
Nachmittags 2 Upr, @uefe, a 
in der Behaufung des Kieninger eine rothe Kuh, im MWerthe von | Staatspapiere, Obligationen, Actien,| man 6 
34 fl., gegen Baarzahlung. Blandbrieſe Zanfe x. x | 








Sünzenpaufen, 12. Mai 1868. R. Bayr. 34 pGt. Obligationen‘ | 82] 

32, Weſtermayer, Vorſteher. .. Innet ” = F 

Bea Bin a I € od 
Bekanntmachung. 0 2 SC. Wrämfeneitäteigel =) 


a Auf 7 Stadt- Q x; Frei ſtei Thir 100 4100| 9 
Aus Auftrag des Fol. Stadt» und Landgerichts Freiſing verfteigert AyGt. Bant-Obligationen 1008,10 


Unterfertigter im Zwangswege zum Zweitenmale ohne Nücficht auf den sycı Pid.-Brr.derb.H.:1. W.:Vanf 90, 9 
Schägungswerth von 400 fl. das dem Joſeph Schwarz und ber Anna |5pGt. Münchener Stadt: Antehen  |1018) 10 
Schagl gehörige Anweſen H8.-Nro. 127',,,b am Wiefenweg zu Neus f B 

ftift, £. Landgerichts Freiling, nämlich: halbes Wohnhaus mit Garten 
und Antheil an einem Ziehbrunnen PL.-Mr. 534, und PL-Mr. 534'/, | 
zu 4',,. Dezimalen, belaftet mit einfacher Grundfteuer zu ZI, Fr., dann 
mit 425 fl. verzinslichen Hypotheffapitalien und 10 fl. Zinfenfaution | 
















Dienftag den 26. Mai Il. Irs., — A802 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, | Augsburger fl. 7 Looje ver Stüd ‚5.24 - 


auf feiner Amtskanzlei öffentlich an den Meiftbietenden, wobei fich Stei| __ Geld-Sorten, 
gerer über ihre Perſon und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung des Ads | Ducaten 
Ichluffes gehörig auszumeifen haben. ? 
Freifing, den 33. April 1868. 2 

Hof. fl. 11 

Fr. Donle, —— 
(713. 26) fönigliher Notar. | 
Drud und Verlag des Jranz Paul Datterer in greifing. 














onneritag, 14. Mai 


SFreifinger Tagblatt. 


1868. 





Dat „Brefinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der haben Betage unb ber Montage täglich 


en. Dt Beuifelben erfceintfalle Donnerhig und Gonntage dat 


wu 
Amtsblatt fir Breifing, Mossburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte Tofet vierteljährlich in Breifing 48 fe.Spur@ die & Por bezogen 50 fr. yränumeranbe; 
»at Amtsblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Inferations.Opaltzeile over deren Raum wird mıt 3 Er. berechnet Sür Freifing und aachſte Umgebung abonnirt man im 


ver biefigen Buchhruderei; auswärtige Tel. Abennenten wollen das 


Politiſche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 8. Mai. An ber hiefigen Unis 
verfität find In biefem Semmerjemefter im Ganzen 1188 
Studirende immatrikulirt, darunter 136 Ausländer; bie 
meiften treffen auf die juriftifche Fakultät, nämlich 475, 
worunter 37 Ausländer; dann folgt die philofophifche 
Fakultät mit 317, worunter 36 Ausländer, dann bie mebi- 
zinifche mit 226, darunter 30 Wusländer , die theologifche 
mit 104, barunter 13 Ausländer; 35 Pharmazeuten, 5 
Ausländer, 9 Forfttandidaten, 4 Kameraliften, worunter 
einer aus Bayern, 18 Techniker, worunter 6 aud Bayern. 

— Münden. Bezüglich des bevorftehenden 50 jährigen 
Jubiläums der bayeriſchen DVerfafjung befchloffen die beiden 
ftädtifchen Collegien, dieſe Feier nach Vorſchlag der Eumu- 
Tatiofommiffion in folgender Weife feftzufegen; 1. am 26. 
d3. Mis, dem Tage, an welchem bie Meg verfündet 
wird, wird in ber Vomkirche ein feierlicher Gettesbienft ab- 
gehalten; 2) bad Monument de3 Königs Mar Jofeph I. 
wird in würdiger Weiſe geſchmtickt; 3) auf den Kirchthüirmen 
und auf dem Karlöthor werden Flaggen aufgezogen; 4) am 
Vorabend und am Morgen bed 26. wird auf dem Peters⸗ 
thurme eine Muſik abgehalten. Die Veranftaltung weiterer 

eftlichkeiten wird der hiefigen Bürgerſchaft überlafjen. 





Diefed Programm fieht ſehr mager aus; die Bürgerfchaft 


wird doch Hoffentlich mehr thun? 
Münden, 10. Mai. Die Verweifung bed Grafen 
v. Chorinstky vor dad nächfte Schwurgericht iſt nun erfolgt, 
verfrüht find aber die Mittheilungen über ben Tag, an 
welchem bie Verhandlung ftattfinden wird, ba Kierüber eine 
definitive Beftimmung Seitend des Schwurgerichtäpräftbenten 
noch nicht erfolgt ift. N. D.) 
— Münden, 11. Mat. Se. Maj. der König hat 
ſich Heute mittelft Extrazugs nach Schloß Berg am Starn- 
berger See begeben. Im Gefolge: Minifterialrath Lipowsky, 
Sehretär Seiner Majeftät, weg Major v. Sauer, 
der Lönigl. Leibarzt Ober-Medizinalrath Schleiß v. Löwen- 
feld, Appellationsrath Eifenhart und Rath Brochier. — Die 
Königin- Mutter ift nach Hohenſchwangau abgereift. — Prinz 
Karl ift am Samſtag aus Tegernſee hier eingetroffen und 
hat fich geftern auf fein Schloß am Starnberger See be: 
geben, um einige Wochen bdortjelbft zu verweilen. — Der 
Miniſterialrath von Sutner im Staatöminifterlum bed 
Handel und ber öffentlichen Arbeiten hat fich in Ange 
legenheiten der Braunauerbahn nach Wien begeben. 
ünden, 11. Mai. Bei dem Prinzen Luit⸗ 
pold finden gegenwärtig Berethungen einer Gommijfion von 
Generalen, dem Vernehmen nad über die zu wählenbe 
Schießwaffe für die Infanterie des bayerifchen es, ftatt. 
— Dem Scriftfteller Dr. Franz Trautmann ift von Sr. 
Maj. dem König in Anerkennung feiner aus der Gefchichte 
Bayerns gejchöpften belletriftiichen Schriften und feiner Mit- 
wirkung bei Gründung des bayerifhen Nationalmufeums 
dad Ritterkreuz erfter Claſſe des Verdienſt-⸗Ordens vom Hl. 
Michael verliehen worden. — Das heut erjchienene Mini- 
fterialbfatt bringt eine Entſchließung des Eultusminifteriums, 
die Bildung ber Lehrerinnen betr. 


latt bei der nächl 





jenen Vollerpevition over bei den BoRboten befellen. 





Oeſterreich. Wien. Ein gerechte Aufjehen macht Hier 
— nachdem man ſich kaum von dem Scandalprozeß ber 
Ebergenhi erholt Hat — die Verhaftung eines Polizei⸗ 
Agenten (früheren Kaufmanns) Lichtendcker im benachbarten 
Orte Baden. Nach Mittheilungen hiefiger Blätter Hatte 
derfelbe wor etlichen Tagen die Verhaftung eined Weibes 
au vollziehen, daS der Ermordung der felt Jahren vwer- 
ſchwundenen Doktorägattin Treu dringenb verbädhtig war. 
Diefes Weib, Namens Nagel, geftand bie Treu ermordet 
und im Keller verſcharrt zu haben, wo bie Leiche gefunden 
worden ift, fie gab aber zugleich an, Tichtenöder habe ihr 
babei geholfen. ALS dann Lepterer bei einer Confrontation 
jede Mitſchuld in Abrede ftellte, rief bie Mörberin wuth⸗ 
emtbrannt: „Rüge nicht, Du haft auch den Oberlieutenant 
Kaiſer vor zwei Jahren in Baden umgebracht, Du haft es 
mir einft ſeibſt geſtanden ..“ Der genannte Oberlieutenant 
wurbe wor zwei Jahren in Baden, wo er militärifcer In⸗ 
fpektor des Babehaufe war, mit durchſchnittenem Halfe 
ermorbet vorgefunden. Tiefed Geheimniß deckte bis jetzt 
auch dieſen Vorfall. Als Oberlieutenant Kaifer ermordet ges 
funden ward, wurben zwei Soldaten ald verdächtig eingezogen ; 
fie ftarben beide während der Unterfuhung, und aud auf 
dem Todtenbette wiederholten fie die Beiheuerung ihrer 
Unſchuld. N. D.) 

— Bien, 11. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Budget - Ausſchuſſes der Abgeordnetenkammer erklärte ber . 
Minifterpräfident, dad Minifterium würde zurüdktreten, wenn 
ihm Bankerott oder Krebitoperation zugemuthet würde. 
Minifter Giäfra fagte: Man muß den letzten Rock hergeben, 
um bie Verbindlichkeiten gegen bie Staatögläubiger zu er 
füllen. Finanzminifter Breftl beharrt auf fofortige Unififation 
der Staatsſchuld. (S. Pr.) 

— Bien, 11. Mai, Abends. Der Budgetausſchuß 

Hat folgende Anträge angenommen: 1) Zur Dedung bei 
Defizitd find die Staatögläubiger und die übrige ſieuer⸗ 
fähige Bevölkerung heranzuziehen; 2) die tragen wegen 
Belaftung der Siaaisſchuldzinſen und wegen Unififation 
der Staatsſchuld find fofort definitiv zu entſcheiden. 
Wien, 12. Mai. In ber hentigen Sigung ber 
Abgeordneten Tegte der Zuftizminifter einen Gejegentwurf 
betreffend die Einführung von Friedensgerichten vor. Die 
Gefegentwürfe, betreffend die Einführung von Schwurges 
richten, dann Bildung von Gejchwornengerichten in Preß⸗ 
vergehen wurden angenommen. 

Italien. Ein Theil des quivrinalifchen Palafte wurde 
im November in ein Hofpital verwandelt, dad die bei Men- 
tana verwundeten päpftlichen Soldaten aufnahm. Die legten 
der Genejenen wurden in voriger Woche entlafjen. Auf 
die Anzeige davon wuͤnſcht der Papft alle zu fehen, er 
wolle ihnen danken. General Kanzler ftellte die verfrüp- 
pelten Geftalten vom Fremdencorps vor, Se. Heiligkeit 
war gerührt, und fprach franzöfiich etwa dieß: „Meine 
lieben Kinder, der Papft dankt euch. Ihr habt euch wacker 
geichlagen, wodurd ihr ihm große Beweife der Anhänglich: 
teit gabt. Welche aber ift nrößer ala daß der Freund für 
feinen Freund fein Leben läpt? Ihr habt mit Kraft bie 


Sache des Rechts, der Gerechtigkeit, der Wahrheit vertheibigt. 
Wenn ihr zu euren Familien zurückehrt, jo überbringt 
ihnen den Segen des Statthalters Chrifli, er gibt ihn eu 
„mit ganzer Herzensinnigkeit. (Allg. 3.) 
.  — Rom. (Fahnenweihe) Am Tage des Feſtes 
des hi. Pius V, hat der Papſt im Vatikan in Gegenwart 
eined Detachements der Garnifon und zahlreicher Zufchauer 
eine ihm im Jahre 1867 von amerifanifchen Katholiken 
und eine andere ihm jüngfthin von fpanifchen Katholiken 
dargebrachte Fahne eingefegnet. — Der Papft wünfchte den 
Soldaten in einer kurzen Anrede Glüc dazu, das Erbe ber 
Kirche gegen die Garibaldianer, entartete Kinder des katho⸗ 
liſchen Italiens, vertheidigt zu haben, wie ehebem unter beim 
Pontifikat Pius V. ihre Väter die Chriftenheit gegen bie 
Mufelmänner vertheidigten. (Süd. Pr. 
— (Beziehungen zu Rom.) Der jegige Chef 
bes italienifchen Kabinet3 ſcheint aufrichtig und vollftändig 
auf Rom verzichtet zu Haben. Die Geſchenke der Römer 
an die Prinzeffin Margarethe find in tieffter Stille über 
geben worben. Bei ven gegebenen Feſten machte Fein ein: 
ziged Symbol, Fein Embleme Anfpielung auf die ewige 
Stadt. Die römischen Fürſten, welche zum Hofballe einge 
laden waren, mußten ihre päpftlichen Uniformen bei Seite 
laſſen, um jeden Schein einer Demonftration gegen ben 
Papft zu vermeiden. Beim großen Gala-Schaufpiel, welches 
-am 41. Mai ftattfand, und wo im Ballet alle Prowinzen 
Italiens ſymboliſch figurirten, vermißte man Rom. Herr 
Menabrea hat die neue Deforation ver Krone von Stalien 
an mehrere römifche Prälaten verliehen, u. a. an ben apo- 
ftoltfchen Vilar in Konftantinopel und an ben Patriarchen 
von Jerufalem. — Die Königin von Portugal ift Frank. 
Sie leidet am Rückgrat und kann nicht von der Schlafr 
Toftgfeit, die fie ſehr plagt, befreit werden. (©. Pr.) 
— In der Romagna bereitet ſich alles zu einer demo⸗ 
kratiſchen Erhebung vor. Bis in den Flecken diefer Pro- 
vinz, ebenfo wie in den Marken und in Umbrien find 
überall die Klubs in Thätigkeit und ſchmieden bie feindfelig- 
ften Pläne gegen die Monarchie. — Die neuerdingd mit 
fo großem Erfolg angeftellten Ausgrabungen auf der Stätte 
ded Emporiums, Aus: und Einladehafens deö alten Rom, 
fördern jeden Tag werthvolle Marmorblöde zu Tage, und 
bereiten den Archäologen neue Ueberraſchungen. Der heil. 
Vater hat zu Ehren dieſes Fundes eine goldene Mebaille 
prägen laſſen und fie eigenhändig dem gelehrten Visconti, 
der die Arbeiten leitet, überreicht. — In Neapel greift der 
bösartige Fleckentyphus namentlich unter der Arbeiterflaffe, 
immer weiter um fi. Die Spitäler find fo überfüllt, daß 
man feine neuen Kranken mehr aufnehmen kann. (S. Pr.) 
Sranfreig. Paris, 8. Mai. Dur das Votum 
des Berliner Zollparlaments (Uebergang zur Tagesordnung 
Aber dad Projekt einer Adreſſe) if man hier gerade nicht 
ſehr angenehm überrafcht worden. Man hätte geglaubt, 
daß ed zum wenigften zu Unterhandlungen über bie Adreſſe 
tommen werde. Die nächfte Folge davon war, daß man 
beſchloß, fih in Orleans einer jeden Kundgebung zu ent- 
halten. Auch die Brofchüre: „Der Frieden durch ben Krieg“ 
wird vorderhand wahrjcheinlich nicht das Tageslicht erblicken. 
Aufgefallen ift e8 hier, daß der der kaiſerlichen Dynaftie jo 
ergebene Erzbiſchof von Paris im feiner geftrigen Predigt 
fein Wert vom Frieden und deſſen Gegmungen fagte, wohl 
aber den Segen des Himmels auf bie franzöfiichen Waffen 
herabrief. N. D) 
— Bon den franzöfifhen Nüftungen ift Fol 
gendes von Intereſſe. Die gefammte franzöfiiche Infanterie 
{ft bereits mit Chafjepot? außgerüftet; fie find im folder 
Zahl vorhanden, daß fie fogar an die Truppen in Algerien 
und den Golonien ſchon haben ausgefolgt werden Fönnen. 


Die Patrone war früher ungenügend, jet iſt fie vortrefflich 
Die Chaſſepots ſchießen fünfzehnmal in der Minute und 
treffen bis auf 1000 Schriti. Die Organifation vor 
200,000 Mann Mobilgarbe ift fertig — ſelbſt die Uniforn 
liegt da. Die Mobilgarde ift mit Hinterladern bewaffnet 
Bereit? Haben fi 4000 penflonirte, aber noch vollftänbig 
kriegstũchtige Offiziere und ebenfo viele altgediente Unter: 
offiziere zum Eintritt in diefelbe gemeldet. Im Ausland 
find bis jest 115,000 Pferde für die Armee angefauft. 
Die Feſtung Lille ift mit 900 gezogenen Hinterlaberge- 
{hügen armirt, an der Errichtung von detaſchirten Forts 
für Meg wird raſtlos gearbeitet. Die Trainanſchaffungen 
find jet, wo die Eifenbahnen den Dienft ber früheren 
Eolonnen verjehen, weniger umfangreidh. Dagegen ift eine 
mobile Eifenbahn:Genietruppe für die jofor ige proviforifche 
Herftellung jeder geeigneten Schienenverbindung organifirt, 

England. London, 12. Mai. Im Unterhaufe wurde 
heute die kgl. Antwort auf die Biſchofsadreſſe verlefen. Die 
Königin, der Weisheit des Parlaments vertrauend, will nicht, 
daß ihre Prärogative die iriſche Kirchenfrage und die Kirchen 
gejeßgebung hindern. (Beifall) Gladſtone Fündigte daran 
fofort auf morgen die Einbringung einer bezüglichen Bill an. 

Abeffinien. Beim indifchen Amte ift folgende Depeſche 
aus Talanta, 21. April, eingetroffen: Ueber 30 Ka: 
nonen und Mörfer wurden in Magdala zerftört. 15 vor 
den Kanonen hatten ein Kaliber von 6—50 Pfund, um 
5 der Mörfer. von 6 zu 20 Zoll, Die Feltungsthor 
Magdalad wurben im bie Luft geiprengt, und alle Gebäub‘ 
am 417. verbrannt. . Nichts als geſchwärzte Felſen blieber 
übrig. Wittwe und Sohn Theodors find unter dem Schuß 
des brittifchen Lagers esfortirt; die Truppen auf dem Ruck 
marſch begriffen, der am 18. angetreten wurde; man hofit 
Zula zwijchen dem 25. und 30. Mai zu erreichen. Di 
Haltung der Verwundeten fchreitet in nk En nn 

©. Pr. 


wärtd. 

Nußland. St. Petersburg, 5. Mai. Die ruf 
ſiſchen Werfftätten zeugen von ungeheurer Thätigkeit um— 
Leiftungsfäigkeit. Das St. Petersburger Arſenal goß 
bohrte, und zog 350 Vierpfünder und 150 Neunpfünde 
neuen Syſtems, das macht ungefähr zwei Geſchütze pe 
Arbeitdtag. Außerdem wurden mehr ala 100 alte 3ı 
Feftungsgefhügen beftimmte Zwölfpfünber gezogen. Hierz: 
noch eine große Zahl von Laffetten und allerlei anderen 
Kriegämaterial. Bei der vorigen Rekrutenaushebung habeı 
fi) nur 8'/, Procent ergeben, welche nur lejen und fchreibe: 
konnten; in Oeſterreich waren es 31'/, Prozent, in Frank 
reich 67 Prozent, in Preußen 94',, Prozent, die nid 
eigentlich ruffischen Gouvernement3 weifen befjere Verhältniff 
auf; im den Oſtſeeprovinzen konnten 29 Prozent leſen um 
ſchreiben. Zur Beförderung des Unterricht? im Lefen un 
Schreiben bei der Armee hat der Kaifer Mittel angewieſen. 
— Gegen die Türkei ift augenblicklich nichts auf der 
Tagesordnung, doch wird man ruſſiſcherſeits dafür_forgen, 
daß das türtiſche Reich nie zur Ruhe komme. Das ift 
zunächſt der Kern ber Fandiotijchen Affaire für bie ruſſiſche 
Politit. Wie aus allen Gegenden des Reiches, jo aus 
aus Tula, das alte Klagelied von zunehmender Noth, wach 
fender Unficherheit und allgemeiner Demoralifation durd 
Branntwein. Statt der früheren 42 hat Tula jegt 500 
Schaͤnken. 

— St. Petersburg, 7. Mai. (Ebenfall 
Kriegspropheten.) In der vorigen Woche war ti 
Kronftabt ein prachwolles Rordlicht fihtbar. Eine fo herr! 
liche Himmelserſcheinung ift bei und noch nie in gleiche 
Art ſichtbar geweſen. Das Volk betrachtet fie als den Bor 
boten eines blutigen Krieges. Und die Verhättniffe ftraft 
diefen Volksabergiauben ficher nicht Rügen Xrog dem feic 


chen Werfigerungen der franzoͤſiſchen Preffe, trotbem, dag 











; wandern. 








alls im diefe Epoche. — 





sr- Beherriher der Gläubigen einen Spezialtrain nebft 
xaiferwappen zur Verfügung des anlangenden ruſſiſchen 
Sefandten in Stambul geftellt Hatte, glaubt bei und niemand, 
a die Im Orient drohende Krife fi lange hinausſchieben 
Affen wird. Wahr ift es, daß ber denkende Theil der 
Fration einem Kriege nur mit Grauen entgegenfieht; aber 
ar unferen Arjenalen herrſcht große Thätigkeit. — Anfangs 
Nai veift der junge Gropfürft Wladimir, dritter Sohn des 
-Taiferd, nach Orenburg und Sibirien. Das ift, wie ih 
Alaube, der erfte faiferlide Prinz, der bie Reife nach dem 
Aigen Norden unternimmt, wohin jo viele Rufen und 
Augländer meift ſehr unfreiwillig und ſchweren Herzend 
Der orenburg'ſche Generalgouverneur Herr v. 
driſchanowski begleitet den jungen Prinzen auf diefer Reife, 


„ste zum Zweck habe, die neue Eifenbahn, die Sibirien mit | 


„em Mutterlande verbinden fol, einzuweihen. — Die Ges 
züchte über eine Minifterkrifis erhalten fich fortwährend. 
— Die Entbindung der Großfärftin Cäſarewna fällt ‚eben- 
In diefem Monate wird auch dad 
o oft befprochene Schickſal der Nikolaibahn fich enbgiltig 
entſcheiden. (©. Pr.) 





Türkei. Konftantinopel, 11. Mai. Die fehr 
freifinmige Rede bed Sultans, womit derſelbe die erfte Siß: 


sung des men gefchaffenen Staatsrathes eröffnete, erklärt 


mit energifcher Betonung die Nothwendigkeit, mit den alten 
Gewohnheiten zu brechen und fich aufrichtig der europäiichen 
Zieilifation zu nähern, Dieſe Erflärung rief in der Ber: 
‚yammlung große Senfation hervor.. (S. Pr.) (Wird ehr 


gut fein, aber vorderhand hat die Türfei nur in europäs 


äfcher Geldverfhwendung und Staatsſchuldenwirthſchaft jehr 
yfreifinnige und entfchiedene Fortſchritte gemacht.) 
Zürfei. Hart an der Feſtung Bender erheben ſich ber 


ie reitß Zelte und Baraden, die beftimmt find, ein ruſſiſches 





\: Corps Infanterie aufzunehmen, welches daſelbſt Uebungen 
unternehmen wird, Man will ruffifcherjeits diefem Manöver 
„jede Vebentung abjprechen, aber wozu dann die Contracte 


„ ‚für große Lieferungen, die man de fäcto abſchloß? Ich 


habe Grund anzunehmen, daß es fi um eine Vorbereitung 
für einen Herbitfeldgug handelt, der Nachrichten aus Paris 

zufolge ald ausgemacht betrachtet wird. ne 3.) 
pP Aus China wird wieder von einem Vorrüden 
des Aufſtaudes gemeldet. Die Aufftändifchen hatten einen 
Tyeil der Laiferlichen Truppen gejchlagen und waren bis 
25 Stunden füdweftlich von Peking vorgebrungen. Prinz 
„Kung hatte in aller Eile ſämmtliche verfügbare Soldaten 


aus der Umgegend im ein verſchanztes Lager wor ber Haupt: 


ſtadt zufammengezogen, man ſchickte fih an, bie hohen 


feſten Ningmauern zu bewaffnen, und man konnte ſelbſt in 


‚ dem Faiferlihen Palaft Vorbereitungen für eine etwaige 
Flucht wahrnehmen. Weber die Operationen der Faiferlichen 
Truppen bat man bis jet noch Feine zuverläffigen Auf« 


= feplüfje erhalten. Es ſollen fünf bis ſechs Corps von ver- 





ſchiedenen Richtungen her gegen bie Aufſtändiſchen heran 
ziehen; eines ungefähr 80,000 Dann ftarf. Bon Tien-Tfin 


ee ift der Aufftand nur noch zwei Tagmärfche entfernt. Am 








. 23. Februar wurde die Meine Stadt Schien-fhien nnd das 
“ ganz in der Nähe berjelben liegende Miſſionshaus der Ge: 
ſellſchaft Jeſu verheert. Die Jeſuiten felbft befanden ſich 


 ® in Pebenägefahr und verloren ihre gefammte Habe. Bei 
‚ früheren Anläffen waren fie von den Aufſtändiſchen mit 
ſchonenden Ruͤckſichten behandelt worden. In Tien⸗Tſin 


* 





Intereſſen vorhanden. 
o 


befinden ſich unter Führung zweier oder dreier engliſchen 
und franzoſiſchen Offiziere 3000 Mann auf europäiſche 
Weiſe bewaffneter und eingehbter Truppen. Ein englifches 
Kanonenboot ift zum Schuß der gejammten europäiſchen 


(ag. 3.) 


J 





Sandespoſten. Am 12. Mai begann in Mühs 
Ken bie praftifhe Concurzprüfung der Staatsbienftadfpirans 
ten in Oberbayern; es beteiligten fich dießmal eine geringere 
Anzahl als im ben letzten Jahren, nämlich 41. — Dem 
Magiftrat Dinkelsbühl iſt vom k. Staatäminifterium 
die Bewilligung zur Vornahme einer Verlooſung von Vieh, 
landwirtgfchaftlichen Geräthen und Gemerböerzeugniffen ers 
theilt worden. — Im Lorenzerwald bei Nürnberg ents 
ftand am 11. dB. ein Brand, unbekannt wie. — In Baye 
reuth betheiligten fich 9 NRechtspraftifanten am Staalsconcurs. 
— Auf der Bahn von Mainz nad Ajchaffenburg ift ein 
Waggon, in welchem ein Gendarm mit 3 Arreftanten faß, 
aus dem Geleife gefommen, jo daß die 4 Perfonen ſich 
genöthigt fahen, aus dem Waggon, während der Zug im 
vollen Laufe war, herauszufpringen. Sie kamen umbefchär 
digt davon, der Waggon war Furz nachher total zertrümmert. 
— In Landshuf findet am 16. dß. die Verhandlung 
gegen Herrn Pfarrer Dr. Pfahler vor dem kgl. Bezirks— 
gerichte ftatt. 5 








2oEales. 

B. Freifing, 11. Mai. Mit einem in allen Theilen 
gelungenen Konzerte ſchloß am 30. vor. Mis. der Mufits 
Berein feine Winter: Unterhaltungen. Das Comite ſetzte 
fi die Auffügrung von Orcefter» und Chorftücden zur 
Aufgabe und entſchloß ſich bei der regen Betheiligung des 
Publitums noch eine Reihe von Kammermufil-Soireen fol- 
gen zu laſſen. Trotz verfchievener Schwierigkeiten, welche 
dem Unternehmen bereitet wurden, war es dem Eifer und 
der Beharrlichkeit des Comité's gelungen, nicht nur alle 
Hinderniffe zu befeitigen, fondern den Verein fo zu confolis 
biven, daß er allen Goncurrenten gegenübertreten und durch 
feine Leiftungen die Erwartungen übertrefien konnte. Das 
Orcheſter zählte 41 Mitglieder, weldem fi der von 
Herrn Muſiklehrer Kösporer ausgezeichnet gejchulte Chor 
von 60 Stimmen anſchloß, fo, daß bei einzelnen Aufführ- 
ungen das aktiv. wirkende Perfonal bie Zahl 100 über 
Schritt — ; dad Orchefter, gebildet and den hervorragendften 
Dilletanten hieſiger Stadt, dann den beften Kräften bes 
Muſikcorps des k. 3. Chev.-Reg., hatte eine Präzifion fich 
angeeignet, welche mit Recht die vollfte Bewunderung vers 
dientz ber Chor zeigte fich ficher umd Fräftig; wir erinnern 
an die übermältigende Wirkung der Chöre in Marjchners 
Vorſpiel zu 9. Heiling. — Eine Nefapitulation bed geſamm⸗ 
ten Repertoirs mag theil3 als ftatiftiicher Nachweis, aus 
welchem man bie DVereinsthätigkeit am beiten zu würdigen 
vermag, theild ben verehrten Mitwirkenden und Zuhörern 
zur freumblichen Erinnerung hier wohl am Plage fein. 

Auf 6 Konzertabende vertheilt kamen zur Aufführung: 
A. Sinfonien: 1) J. Hayon in G; 2) 3. Haydn in 6; 
3) Mozart inDn. 8; 4) Mozart in D n. 19. B. Ouver- 
turen: 1) Garaffa, Kerfer v. Edinburg; 2) Kalliwoda, Konz 
zertouv. in F; 3) Mehul, Blinden v. Tolevo; 4) Mehul, 
Une folie; 5) Auber, Fra Diavolo. C. Chöre: 1) Auber, 
Chor aus der „Stummen v. Portici"; 2) Borfpiel zu „Hans 
Heiling“; 3) Haydn: Chor a. d. „Schöpfung“; 4) Weber, 
Chor a. „Oberon“. D. Solovorträge: a. für Gefang: 
1) Recitativ u. Arie a. „Freiihüg“ v. Weber; 2) Arie a. 
„Orfeus u. Euridice” v. Glud; 3) Terzett a. „Blanche 
de Provence“ v. Cherubini; 4) Terzett „der Storch” v. 
Marſchner; 5) „Liebesbote“ v. Küden; 6) „Erfter Verluft” 
dv. Mendelöfohn; b. für Juftrumente: 1) Variationen a. d. 
„Raiferquartett* v. J. Haydn; 2) Adagio aus dem Streich 
quartett n. 46 v. 3. Haydn; 3) Magie a. d. „Stablers 
quintett“ v. Mozart; 4) Fantaisie f. Pianoforte (Sonam- 
bula) v. Thalberg; 5) Capriceio in E” für Pianoforte v. 
Mendelsſohn; 6) II Tremolo für Violine v. Beriot; 7) Fan- 















taisie f. Violine v. Artod. E. Kammermufik: 1) Beet⸗ | zu ſchäten vermag. Sm. dern 
bofen, Klavierquartett op. 16; 2) Mozart, Klavierquartett | würdige Verführung mehrerer ne 
in Gmoll; 3) Reifiger, Trio in Fismoll; 4) Duo Concer- | genommen werben. Den HH. Eomitemitgliedern und fü 
tant v. Hom u. Wanner; 5) Duo Concertant dv. Beriot | lien Mitwirkenden für fo viele Mühen und Leift 
u. Osborne; 6) Quartett f. Streidinftrumente v. Mozart; | vollftien Dank! "Dem Vernehmen na: 
7) Carneval de Venise f. Pianeforte v. Schulhof; 8) La | Sommers Gartenunterhaltungen veran 
. Cascade v.F. Paur; 9) Romance für Cello v. Goltermann; | nicht verfehlen, jet ſchon aufmerffam 
40) Rondo scherzoso für Cello v. Henfel; 11) Nolturno * Sreifing, 13. Mai. 6 
für Cello v. Karaſowäty; 12) Pertes d’Ecume f. Pianof. | yen Apoofaten —— ⁊ f . Daj. der König 
13) Fantaisie (Lucia di Lammermoor) f. Pianoforte won Bernhard Kleit’r ey Neunburg v. Wald, 
Prudent; ſonach 39 Nummern, worunier die beiten Meifter | gyyypfaten a „ uf bie bahier durch den Tor 
der jog. Haffiihen, wie der modernen Periode vertreten find. 
Daß Beethoven nur mit einer Nummer zum Vortrag 
kam, wird Niemanden wundern, der die Schwierigkeiten der y 
Werke biefes großen Genius für ein neu gebildeted Orchefter Redigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 








Anzeigen. 


Mais Mein Eine ſcwarzbraune bdreigeftrichelte Rub 


L heute Naht aus meinen Stale weggefommen. % 
täglich mit friſchem Waldmeifter bereitet, die Bouteille 
i 





fe zurückbringt oder Aufſchiuh über dieſelbe ertheil 





kann, erhält eine gute Belohnun 
au 36 fr. be Martin Wiesbe 
u 
5) Sappelmayr. | (855) Zehetmaier in —* 
Bekanntmachun g. Eine Wohnung im zweiten © 
Betreff: Marſchall 'gegen Hofmann p. d. ift beim Unterzeichneten zu vermiett 


Aus Auftrag des Fönigl. Stadt- und Landgericht3 Freifing verftei- (836. 3a) Joſeph Zache 
gert Unterfertigter im Zwangswege zum Grftenmale nicht unter dem |; Von nicht ganz einem Tagnı 
Schägungswerthe von 4591 fl. 36 fr., daS der Modeleurd-Wittwe Nothe iſt der Mlee zu verpacpten. 
burga Hofmann von München gehörige Oekonomieanwefen Haus:Nro. 2 Dobanı Dök 
in Mintrahing, der Gemeinde Neufahrn, Landgericht? Freifing, nebft (SH) Bäctermeifter 
Eingehörungen in den Steuergemeinden Hallbergmoos und Biggenhaufen Desk.preuss, Kreis-Phys 
zu indgefanmt 64,56 Tagw., belaftet mit einfacher Grumdfteuer zu 3 ft. N Doctor Koch's 
Waeſkr, mit ärarialifchem Vodenzind zu 22 Fl. 29 fr. und mit 10,000 ft. | [2% @| Kräuter -Bonbo 
verzindlichen Hypothekkapitalien, ſowie mit 1000 fl. Zinfenfautionen, nach ' \m;, sind vermöge ihrer re 
Vorschrift der SS 98 umd ff. der Prozeßnovelle vom 17. November 1837 haltigen Bestandtheile 
und des $ 64 des Hypothekengeſetzes vorzüglichst geeign 














































n K ind Pfl iNe als ei 
Donnerftag den 18. uni l. Is., — anerkannt AIR ZU 
2 Vormittags 9 bis 10 Upr, in Originalschachteln & 18.kr. fortwähr 
in einem Seitenzimmer des Wirthshauſes zu Grüne öffentlich an den Bon — Bin — Er 
Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer über Perſon und Zaplungsfägigteit —peieker A. Hillmayr in Freis 
bei Vermeidung des Ausjchluffes gehörig auszumeifen Haben. nn 11 en Bifie, „Ben 
Freifing, den 7. April ar — a Pape 
(842. 26) töntatiger Motar. R. Bayı. Spt. Dögetiomen || 82 
_ Am 17. und 18. ds. Mts. findet der Herfümmlihe Albana:| - + sten sw joa 
Markt ftatt. Der Unterzeichnete ließ es ſich angelegen fein, für gutes, "4 dat, Brämfen: Anleihe 
Landshuter Bier, Palte und warme Speifen, fowie für| * Thit 100 00) 
Harmonie:Mufif, einer Abteilung Trompeter de3 kgi. GChevaurlegerd- | 4pCt Bant:Obfigationen 100% 4 
Regiments in Freifing, zu forgen. 68 ladet daher ein verehrliches Bubli- ee “a n 
kum zu zahlreicheichem Befuche höflichſt ein a ee = ag 
imon Me „ Oftbahn-Aftien 1234 1 
(843.) Sa — t ei —F 2 dan. | Oefterr. 1 Ye —— a 
— — — a, "bi when * euerfreie 5pGt, Metall. v. 
Geld auszuleihen. N a 
Dem Unterzeichneten find von eimem größeren Haufe Kapitalien 6% rw Obli⸗ Fi 
zum Ausleihen, aber ausfchließfich zur erften Hypothek, zur Verfüg- 2 a A a 
ung geftellt. Diefe Kapitalien werden bei richtiger Zinfenzahlung nicht AugsSinper ie 7 Sale per EHE DER 
aufgefündigt. Joh. Nep. Datterer, — 
(76. 2%) en nn Seen “ FKifolem 
Bei Franz Datterer in Breifing in neuer Auflage erfchienen: ——— 
(Fi R Hol. fl. 10 Stüd 
PR) e k onomite E ın Id rei b b u dh). Breufifce Gaffa-Anmeifungen 
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- * Freifing, 12. Mai. (Landwirthſchaftlicher Dienft: 
„‚emittlungd: und Unterftägungäverein.) Wie und verläffig 
iitgetheilt wird, wurde unlängft von einer Anzahl von 
"andiwirthen in München die frage berathen, ob nicht die 
jründung eined Dienftvermittlungd- und Unterftügungs: 
'sereind für landwirthichaftlihe Pächter und Beamte fich 
ınpfehlen dürfte. Wir halten diefen Plan für einen ſehr 
düdlichen. Die Lage von landwirthichaftlichen Pächtern 
nd mehr noch von Beamten ift überhaupt ſehr prefär, 
mb geveährt ihmen wohl nur in den wenigern Fällen einen 
‚eichränkten Erſatz für dasjenige, was dem Staatsdiener 
de pragmatifchen Rechte und dem Eigenthümer feine privat- 
rechtliche Stellung bieten. Pächter und Beamte haben in 
er Megel nur eine Fündbare Stellung, die gar oft nur 
ũhſam zu erringen ift, und wiffen auch dann, wenn ihre 
acht: oder Dienftzeit ohne Erneuerung abläuft, oft nicht 
inder ſchwer eine Wiederverwendung zu finden. In einem 
weruf, der feiner Natur zufolge nicht in Städten zujammen: 
drängt, fondern über das Land zerftreut ift, muß das 
ngenfeitige Sichauffinden zwiſchen Stellung Suchenden und 
ebenden durch die örtliche Getvenntheit berhaupt ſchwer 
n, iſt aber jedenfalls noch durch wie geringe Verbreitung 
‚m Zeitungen auf dem Land erſchwert, jo daß auch Inſe— 
“te, wenn fie nicht in einem beftimmten und biefen Kreiſen 
meinfchaftlihen Organ erfcheinen, nur unzulängliche Wir: 
ng haben. Don ber beiberjeitö jo bedeutungsvollen perjön: 
chen Garantie wollen wir dabei nicht reden, deren Mangel aber 
denfalls das häufig ſehr raſche Auseinanderfommen mehr 
‚fördert ald das Zufammentommen." Erleichterung in all’ 
-ejen Dingen kann nur in ber Vermittlung und dieſe am 
emäßigiten nur in einem Verein liegen, in welchem alle 
säden zufammen: und audeinanderlaufen, der alle Gejchäfte 











ishen Nehmenden und Gebenben vermittelt und hiezu 


‚in eigenes Organ Bat, bad von allen Mitgliedern und 
‚ntereffenten gehalten wird. Dadurch fällt das gegenfeitige 
»uchen hinweg. Aber au die Stellung wird dadurch 
ſter; demn zwifchen die beiberfeitigen Intereſſenten tritt 
e vermittelnde Garantie. Sie treten nicht beiderſeits garan- 
‚108 im übereilte Verbindung, um ſich nach baldiger Ent 
uſchung zu trennen, fondern fie bringen durch die Auf 
plüffe des Vereins ſchon Kenntnig und Vertrauen mit 
nd finden dadurch ihre Verbindung geſtärkt. Wenn aber 
einmal, wad durch die Umftände felbft in vielen Fäallen 
ht ausbleiben kann, eine Wenderung eintritt, wird jeber 
heil durch die Vermittlung des Verein in ber Lage fein, 
e eingetretene Lücke alsbald wieder auszufüllen. Die 
arantie, von jo hohem Werthe im landwirthſchaftlichen 
Teruf, welcher den Eigenthümer zur Ueberlafjung jo großer 
nterejien an Beamte oder Pächter zwingt, wird dem Verein 
ich beiden Seiten einen bejonder® mohlthätigen Einfluß 
ben. 

Aber auch der Unterftügungszwect bietet eine beachteng: 
the Seite. Fälle von Dienftlofigkeit bleiben immerhin 
oͤglich, beſonders für Anfänger, deren praftiiche Befäh: 
“ung, bekanntlich nicht immer fchon in der theoretijchen 
gend, noch nicht durch Erfolge garantirt wird, In 
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ſolchen Lagen tritt für den Unbemittelten leicht eine Herab- 
ftimmung ein, die, je länger fie dauert, umfomehr feine 
Unterkunft erjchwert, weil herabgefommene Zuftände fein 
empfehlendes Ausfehen geben. Unterftügung im ſolchen Kris 
fen fann für Manchen geradezu Eriftenzfrage fein, injofern 
feine ganze Zukunft daran hängen kann. Manche tüchtige 
Kraft und mancher wackere Charakter wird ber Unterftügung 
eines folhen Vereins Zukunft und Lebensglück verdanken. 

Ein Verein diefer Art jcheint uns aber noch eine viel 
weitere ind Allgemeine blickende Perfpektive zu haben; be 
fonderd in Bezug auf dad Pachtſyſtem. Es ift dieſes ein 
Gegenftand von verheißender Ausdehnbarfeit, beſonders in 
unjerm füdlichen Landestheil. Die landwirthſchaftlichen Zur 
ftände ber jüngften Zeit können gewiß nicht verfehlt haben, 
in herrſchaftlichen und bürgerlichen Befigern den, häufigen 
Wunfh nah Verpachtung zu erregen, da nicht blos 
mittlere Güter überhaupt ſehr ſchwer eine fremde Verwalt⸗ 
ung erſchwingen, und der Geſchmack am eigener immer 
feltener wird, fondern da die thatfächlichen Umftände die 
Bewirthſchaftung auf eigene Rechnung jehr ſchwierig und 
undanfbar machen, und die herrſchende Richtung der be: 
quemen Zinfeneinnahme viel geneigter ftimmt, als ber 
müh- und gefahrvolle Landgutöbetrieb. Daß bei folhen 
Dispofitionen die Verpachtung nicht häufiger ift, davon 
fönnen wir uns ben Grund nur in der Schwierigkeit 


des beiderfeitigen Sichauffindens — namentlich darin fehen, 


daß bei der Hingabe feiner vollen Gutsintereffen jeder 
Eigenthümer bei der größten Verpachtungsluſt doch nur 
dann an einen wirklichen Pacht gehen wird, wenn ihm 
ein perfönlid und gefchäftlich verläjfiger Mann in vers 
trauendwürdiger Weife garantirt werden kann. Daß dieſes 
am fiherften ein Verein vermag, deſſen Verbindungen faft 
allgemeine Erkundigungen zulafen, leuchtet von felbft ein. 
Dadurch kann aber vielen Beſitzern eine undankbare Laft 
abgenommen und vielen ftrebjamen Männern eine felbft> 
ftändige und ermunternde Stellung zugewiefen, und weiter 
bin ein Anlaß zu agrarifchen Entwicklungen geboten werben, 
die befonderd durch die Vermehrung der belehrenden Bei⸗ 
fpiele eines intelligenten Betriebs auf die landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreife einwirken müffen. 

Daß der Verein auch nach Innen die Anlage meiterer 
Ausdehnung befigt und auf eine Sicherung ber einfchlägi- 
gen Familienverhältniffe fich ausdehnen läßt, bedarf feiner 
Erwähnung. Jedenfalls wünfchen wir ihm, gewiß in Ueber: 
einftimmung mit allen Freunden der Landwirthichaft ein 
frohe und glückliches Gedeihen. Zr. 





Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. München, 13. Mai. Se. Maj. ver König 
haben die durch den Tod des Freiherrn v. Aretin erledigte 
Stelle eines Vorſtandes und Diveltord des Fönigl. bayer. 
National: Muſeums dem bisherigen Konjervator des Kupfer 
ftih-Rabinet3 in München, Generaltonjervator der Kunft: 
Dentmale und Alterthümer, Dr. 3. = v. Hefner⸗Alteneck, 
verliehen. (N. Dep.) (Eine befjere hl konnte nicht ges 


troffen werben, als die Wahl diefed um die Kunft und ihre 
Suftitute und Wiſſenſchaft hochverdienten Mannes.) 

— Der k. Flügeladjutant Hauptmann Frhr. v. Küns— 
berg hat, wie wir vernehmen, um Entlaſſung aus der 
Armee nachgeſucht. — Münden ift feit gejtern wieder 
um ein Monument reicher. Daffelbe wurde nämlich ohne 
alle Enthülungsfeier in ber Maximiliansſtraße vor ber 
Negierung aufgeftellt und trägt der Sodel die ehernen Ju: 
ſchriften: „Benjamin Tompſon Graf von Rumford“ und: 
„Srrichtet von Marimilian II. König von Bayern.” Die 
Statue, entſchieden von mehr künſtleriſchem Werthe als der 
zur Seite ftehende Deroy, ift ebenfalls in Generaluniform 
und hält in der rechten Hand einen Kommandoſtock und 
in der linfen einen Plan des englifhen Gartens, der be- 
kanntlich unter Karl Theodor v. Rumford angelegt wurde. 
Der menjchenfreundlihe Numford war Minifter und Lieb: 
ling des genannten Churfürſten und ftarb 1814 zu Paris; 
feinen Namen trägt noch heute die von ihm gegründete 
Suppenanftalt am Anger. — Auch die Statue des Optikers 
Frauenhofer wird gegenüber, vor dem Nationalmufeum, 
demnächft aufgeftellt und ift das Gerüfte hiezu bereits auf: 
geſchlagen. — Die in einigen bayerifchen Blättern enthal- 
tene Nachricht von einem bevorftchenden Rücktritt des Fürſten 
von Hohenlohe ift gutem Vernehmen nach gänzlich unbe: 
gründet. — Unter den Münchener Schügen haben bereits 
Beſprechungen über die Theilnapme an dem dritten beut- 
ſchen Bundesſchießen, das bekanntlich dieſes Jahr in Wien 
abgehalten wird, ftattgefunden. Die Theilnahme von hier 
aus, wie Überhaupt aus Bayern, dürfte eine jehr große 
werden. Sowohl die Staats- ald die Oftbahnen werben 
wahrfcheinlih den Schügen, die fich zu dem Bundesſchießen 
begeben, eine Fahrpreisermäßigung gewähren. — Nach— 
richten aus Berlin zufolge, dürfte der Schluß des Zollpar- 
laments wahrjcheinlich ſchon bis zum 20. d8. möglich fein. 

— Münden, 14. Mai. Die Feuerwehr macht den 
Magiftrat unter Hinweifung auf den legten Brand in Giefing 
auf die dringende Nothwendigkeit einer Wafferleitung in 
dieſer Vorftadt aufmerffam. Die Koften find auf 34,000 fl. 
veranfchlagt. Das Werk foll auch gefchaffen werden, fowie 
die Mittel vorhanden find, (M. 3.) 

Norddeutfcher Bund. Berlin, 11. Mai. Die „Main 
zer⸗Frage“ ift das Thema, welches heute beide minifterielle 
Blätter deſprechen. Die „Kreuzzeilung“ jagt: Die Befegung 
der Feftung Mainz durch preußifche Truppen ift eine rein 
deutſche Angelegenheit; würde von Frankreich der Verſuch 
gemacht werben, hierüber zu Gericht figen zu wollen, je 
hätten wir den Krieg. Die „Mainzer Frage“ iſt mit ber 
Kriegsfrage durchaus identifch. In ähnlichem Sinne fpricht 
ſich die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ aus, indem auch 
fie erklärt, daß die ganze Angelegenheit eine rein deutſche fei, 
welche dad Ausland ganz und gar nichts angehe. (N. D.) 

— Berlin, 12. Mai. Dem Reichstage ift der zwi: 
ſchen dem norddeutſchen Bunde, Bayern, Württemberg und 
Baden einerfeit3 und der Schweiz andrerſeits unterzeichnete 
PVoftvertrag zugegangen. Das einfache Briefporto für 1 Loth 
beträgt 7 Er. für frankirte Briefe, das Doppelte für uns 
franfirte. Zur Erleichterung des Grenzverkehrs wird das 
Porto jedoch bei einer Entfernung von nicht über 7 geogras 
phifche Meilen nur 3 Kreuzer für frankirte, 7 fr. unfrans 
kirte einfache Briefe betragen. 

— Berlin, 13. Mai. Die (miniftericlle) „Provinzial- 
Korrefpondenz“ jagt: Der Beſchluß des Zollparlaments in 
der Adreßfraze Hat die Sache der deutſchen Einheit mehr 
geförvert, als durch die Annahme der Adreſſe der Fall ger 
weſen wäre. Die Adrepdebatte hat die Zuverficht gekräftigt, 
daß der Weg der thatjächlichen Gemeinjchaft der wahre Weg 





Korr.“ glaubt, daß der Schluß des Zollparlament3 mög- 
licher Weife in 11 Tagen erfolgen wird, (N. Dep.) 

Sefterreih. In 5000 Dörfern Ungarns wird nice 
mals die Schule gefhwänzt, weil es Feine gibt; die ſchönſten 
ungariſchen Mädchen ſchreiben Feinen andern Liebesbrief als 
mit den Augen; denn 85 Procent aller Bräute Lönnen fein 
Wort ſchreiben, und fogar von der männlichen Jugend be= 
ſuchen 52 Procent keinen Schulunterricht. Die Ungarn 
find eine mündliche Nation und führen das große Wort ; 
denn nöthigenfals ift ihr Wort dad Schwert. (H. Dfz.) 
(Und dieſes führt das entjcheidende Wort.) 

— In Pozaga bei Alt-Grabigca ift am 12. dB. 6 Uhr 
Abends ein großer Wolkenbruch niedergegangen, 80 Häufer 
wurden fortgerifjen, die meiften andern find unter Waſſer. 
Die viel Menfchenleben zu beklagen find, ift noch unbefannt. 
Die Communifationen find geftört. N. D.) 

Italien. (Statifiit des Bildungsftandes nach den Civil— 
regiftern des Koͤnigreichs Stalien.) Das ftatiftiihe Bureau 
hat unlängft eine Zufammenftellung der im Jahre 1866 
abgeichlofjenen Civilehen veröffentlicht, auß welcher interefjante 
Schlüſſe über den Stand der Bildung der jegigen mittleren 
Generationen gezogen werden können. Von den in. oben» 
genanntem Jahre abgeſchtoſſenen 120,752 Ehen konnten 
bloß 22,395 von beiden Brautleuten unterjchrieben werden, 
25,957 bloß vom Bräutigam, 3002 bloß von der Braut, 
und 69,398 (57 Proc.) von keinem der Brautleute. Von 
den 241,504 Perfonen, welche obige Ehepaare ausmachten, 
unterſchrieben 73,749 den Givilact, während 167,755, alfo 
faft 70 Proe., erklärten nicht fchreiben ‚zu können. Wie 
vyerfchieden aber der Bildungsſtand in den verjchiedenen 
Theilen der Halbinfel ift, geht aus folgender Tabelle her 
vor, welche das Verſtäudniß angibt, wie viele unter hundert 
Ehe-Eivilacten von feinem der ſich verehelichenden ZJubir 
viduen unterfchrieben werden konnten. Hier ſteht obenan 
Turin, wo von 100 bloß 15 Paar nicht zu unterfchreiben 
im Stande waren. An Turin reiht fi Como mit 18, 
Bergamo mit 22 und Novara mit 24. wilden 30 und 
40 ſchreibensunkundige Paare lieferten die Provinzen Cuneo, 
Porto Maurizio, Liverno (32), Breſcla, Aefjandria, Mir 
lano (39). Ben 40 zu 50 lieferten Pavia, Florenz (43), 
Lucca, Cremona, Piſa (46). Mafja-Carrara wo 56, Bor 
logna 58, Neapel 59, Grofjeto und Modena, wo 60 von 
400 feine Schule beſuchten. Nun kommen Siena und 
Arezzo mit 62, Ancona und Parma mit 63, Palermo 64, 
Ferrara 66, Umbria und Abruzzo ult. II 67, Pefaro und 
Urbino 68, Saffari, Ravenna und Macerata gleichfalls 68, 
Placenza 69. Bon 70 bis 80 fchreibensunkunbige zählen: 
Forli 72, Cagliari 74, Terra die Lavoro 75, Molije und 
Meifina 76, Principato eit., Caltanifetta und Catania 77, 
Principato ult., Benevento und Ascoli 78, Terra d'Otranto, 
Capitanata, Girgenti 79, Siracuja, Calabria ult. I, Galabria 
ult. II und Abruzzo ult, I 80. Trapani und Abruzzo eit. 
81, Bafilicata 83, Terra die Bari 80 und Balabria cit. 
86. Im Durchſchnitt 57 Ungefchulte auf 100 Individuen. 
Auffallend ift die Zunahme der Unwiſſenheit, und mit ihr 
die der Rohheit und Verthierung, je weiter man nach Süden 
vorrüdt. Die Brigantenprovinzen halten hierin gleichen 
Schritt mit den abgelegenften Bezirken ber unzugänglichſten 
Gegenden der Inſein Sardinien und Sicilien. Die meilte 
Bildung ift unftreitig in Piemont und der Lombardei an 
gehäuft, zu welcher zweifelsohne auch Venetien geftellt wer, 
den muß, welches in diefer Statiftit noch nicht inbegriffen 
ift. Im Ganzen iſt dieſes ftatiftifche Bild wenig erbaulid, 
ja fogar betrübend; doch liegt der Troft vor, daß in ben 
legten Jahren für dag Schul: und Erziefungsweien viel, 
ſehr viel geſchah, und daß bei der amgehornen geiftigen 


ur Einigung zwiſchen Nord und Süd ift. Die „Prov.r | Aufgewediheit der Neapolitaner und Sicilianer bald auch 


nert die geiftige Nacht gebrochen fein wird, welche noch 
iber diefen herrlichen Ländern Tagert. Allg. 3.) 

SFrantreich. Wie die „Liberte* melbet, haben die 
icuſſiſchen Diplomaten Im Ausland ben Befehl, mit dem 
Prinzen Napoleon eine jede offizielle Beziehung zu vermeiden. 
Mus diefem Grunde habe auch der ruffiiche Geſandte in 
Jtalien dem franzöfiihen Prinzen bei deſſen Anweſſenheit 
in Turin feine Aufwartung nicht gemacht. Grund zu dieſer 
Inſtruktion fell die antirruffiihe Haltung des Prinzen in 
ber polnifchen Frage fein. Der Prinz war übrigens auch 
in Paris abweiend, als der ruffifche Kaifer dafjelbe mit 
‚feiner Anweſenheit bechrte. (N. D.) 

t aris, 11. Mai. Die Neden, welche der Kaiſer 
zeftern in Orleans hielt, haben wenig Aufjehen erregt. 
Die Journale widmen denſelben nur wenige Worte. Die 
riedlichen Andentungen, die fih in den Worten des Kaiferd 
an den Maire befinden, genügten übrigens nicht, um das 
Vertrauen in die Erhaltung des Friedens zu vermehren. 
In gewifjen offiziellen Kreifen, wo man den Krieg wünjcht, 
legt man die kaiſerlichen Reden übrigens im Eriegerifchen 
Sinne aus. N. D.) 





Zaudespoften. Aus Münden wird berichtet: 
Das Pferd welches bei dem Steeple-chase den erjten Preis 
erhielt, ift Eigenthum des Herzogs von Naffau und hat 
böchftderfelbe auf den Geldpreis von 1200 fl. zu Gunften 
des im nächſten Jahre hier ftattfindenden Rennens ver: 
zichtet. Ebenſo verzichtet Prinz Egon von Taxis auf den 
ihm beim Jokei-Reunen zugefallenen 1. Vereinspreiß von 
400 fl., und zwar zu Gunften des tachfolgenden Preis- 
trägerd Herren Brenner Schmidt von Landshut, fo daß der 
Zweite den erften Preis ac. erhielt. — Eine Verfammlung 
des landwirthſchaftlichen Vereins von Lichtenfels hat die 
Gründung eined Viehver ſicherungsvereins für den Bezirk 
Lichtenfeld und die Gründung eined landwirthſchaftlichen 
Grevitvereind befchlofjen. — Am 5. d. Mis. hat in Nie: 
beröfterreich ein furchtbarer Wolkenbruch die entjeglich 
ften Verwüftungen angerichtet. Er riß viele Häufer und 
ganze Gründe weg und zerftörte zahlreiche Gebäude. Men: 
jchenleben find leider viele zu beflagen, denn es werden an 
zwanzig Perfonen vermißt. Am 8. d. Mid. wurden in 
Müůhldorf allein fieben Leichen gemeinfam zu Grabe ge 
tragen. (N. D.) — Den vom Kultusminifterium ins Leben 
gerufenen und von Hrn. Weber geleiteten Turnlehrer- 
bildungsfurd befuchten im vergangenen Semefter 9 
Theilnehmer,, ale dem Gymnafiallehrfah angehörig, Es 
wäre wünfchenswerth, dag auch die Turnlehrer an den 
Schullehrerfeminarien und Präparandenfchulen zu einem 
Uebungskurs einberufen würden, um ihre Leiſtungsfähigkeit 
zu erhöhen und durch ihre Hilfe allınälig die Lehrer herans 
zubilden, ohne welche der Sag: das Turnen foll in der 
Volksſchule eingeführt werben, ſiets problematifch bleibt. — 
Der Dienſtknecht Viermann überlieferte fich vergangenen 
Sonntag freiwillig der Augsburger Polizei als Branpftifter. 
Derfelbe gab an, daß er im Oftober v. 33. bei feinem 
Dienftherrn in Pafing Feuer gelegt habe. Nach der That 
habe er fich ind Bett gelegt, und ſich, nachdem der Brand 
ausgebrochen war, von feinem Dienftheren wecken laſſen, 
weßhalb fein Verdacht auf ihn gefallen fei. Sein Gewiſſen 
aber habe ihm Feine Ruhe gelaffen, und ihn zum Geftänd: 
nifje gebrängt. — DVergangenen Sonntag wurde auf bem 
Wege von Gollahoftheim nach Lipprihhaufen (Mittel: 
franfen) ein Burſche auf dem Heimweg von einer Der: 
lobungsfeier von einem andern Burfchen erfiochen. Der 
muthmaßliche Thäter iſt gefänglich eingezogen. — In 
München wurde der verheirathete Sattlergefelle Simon 
Schmid von Laufen arretirt, der in jüngſter Zeit nach und 











nad 16 kupferne Waſſereimer theils von Brunnen, theils von 
Stiegen hinweg mit fic) gehen ließ. — In der Frohnfefte am 
Lilienbenberge zu Münden find zwei Unterfuhungsgefans 
gene entjprungen. Der eine war wegen Dicbftahld, der 
andere wegen Todtſchlags ihhaftirt. (M. B.) — Vom 
Bodenfee wird berichtet daß in Folge der Schneeſchmelze 
der See in neun Tagen um 1 Fuß 9 Zoll geftiegen ift, 
und einen Wafferftand erreicht hat, wie er feit vielen Jahren 
um dieſe Zeit nicht jo hoch war. Hält die warme Witterung 
an, fo ift für die nächite Zeit ein weitere® Steigen zu ers 
warten. Die See-Ufer prangen im herrlichſten Blüthen— 
ſchmuck, eine reiche Obiternte fteht in Ausſicht, wenn nicht 
noch ein plöglicher Froft dazwiſchen kommt. — In Vach— 
dorf bei Meiningen ſchlug ver Blig am 10. dB. in eine 
Wohnung und tödtete 2 Bruͤder. 





Aus dem Schwurgerichtsſaale. 


Münden, 30. April. Angellagt Andreas Kohlauf, 30 3. 
alt, led. Anmwejensbejiper von Haidhaufen, wegen Verleumdung, 
begangen durch die Preffe. Der Angeklagte, bisher ſehr gut bes 
leumundet und in geregelten Vermögenöverhältniffen, mar im 
Herbſte v. J. in Folge einer Anzeige des Polizeidieners Joſeph 

eiger zu Wolfratshaufen, wegen eines Dortjelbf ftattgefundenen 
Erzeſſes in Unterjuchung gezogen, vom Landgerichte aber, da fi 
herausftellte, daß er ſich bei der fraglichen Nauferei nur ab: 
wehrend, verhalten, freigeiprochen worden. Koblauf ließ num 
bald nad der erichtsverhanphung in das Wolfratshaujer Wochen⸗ 
blatt einrücen, daß er die Anzeige nur als eine folhe bezeichnen 
könne, die derfelbe ohne irgend einen Beweis aus Gehaßigfeit 
emacht habe, Epäter äußerte Kohlauf auch nod in einem 
Saffeehaus zu Wolfratshaufen: „dem Geiger könnte man fchon 
tonımen, derſelbe jei mit der Bezahlung des Aufichlages, wozu 
er beauftragt gewejen, mit 3 Schäffel Bän en geblieben, reip. er 
habe das betreffende Geld unterichlagen. n dieſen beiden 
Thatſachen erkannte das Appell.:Gericht das Vergehen der Ver: 
leumdung, und verwies den Kohlauf deshalb, da das eine Neat 
dur die Preffe begangen war, vor das Schwurgericht. Die 
Geſchwornen konnten jedoch aus der öffentlihen Verhandlung, 
zu welder über ein Dugend Zeugen geladen waren, eine Webers 
geugung dafür nicht gewinnen, daß Kohlauf in der Abficht, den 
Polizeidiener in der Meinung feiner Mitbürger an feiner Ehre 
zu kränken, wiſſentlich falſche Thatſachen behauptet habe, welde, 
wenn fie wahr wären, ftrafbare Handlungen in ſich fchließen 
würden. Hienach wurde Andr. Kohlauf von Schuld und Strafe 
freigeſprochen. 

Münden, 9. Mai. Angeflagt: Leonhard Mengen, 37% 
alt, led. Schmidgejelle von Dirihhofen, Ger. Schrobenhaufen, 
wegen Diebftahls. Der arbeitsiheue, dem Mühiggange und dem 
Xrunfe ergebene Schmidgefelle Leonh. Dtepger, auch ſchon wegen 
Diebſtahls zweimal abgefiraft, fam am 21. 24 v. 9. nad 
Pfaffenhofen und blieb beim Bräuer Niedermayer dortjelbt über 
Naht. Am andern Tage jechte Mepger im genannten Gafthauie 
bis gegm Abend, und um balb 5 hr begegnete ihm bie Kinds⸗ 
magd. aria pe auf dem oberen Hausgange, mie er gerade 
mit einem Pad über der Schulter neben dev Magdkammer jtand; 
I holte fofort die Köchin Anna Gral herbei, bis aber beibe 

ie Stiege Binauffamen, hatte fa der Burfche bereits entfernt. 
Bei näberer Nachſicht gewahrte die Köchin, dak ihr aus der 
Schlaffammer, wozu der Echlüffel auf einem Brette ober der 
Thüre ig, verihiedene Kleider ım Wertbe von 37 fl. geftohlen 
waren. Der Died, welcher auch noch außerhalb der Stadt mit 
einem Bade von Zeugen gejehen wurde, wurde alsbald verhaftet 
und ift derſelbe troß feines Leugnens der That volltommen über= 
führt. Urtbeil: 54 Jahr Zuchthaus. — Den Gegenftand der 
Nahmittagsverhandlung betraf die Anklage gegen Georg Hermann, 
29 3. alt, led Gifenarbeiter, dann die Gebrüder Jojeph u. Georg 
Zeufel, 21 und 31 J. alt, led. Taglöhner von Stammham, 
Gerihts Ingolftadt, wegen Raubes. — Am 11. De. v. I. 
Abends trafen die drei Angeflagten in einem Wirtöshaufe zu 
Ingolftodt julanmen und vereinbarten fi, weil fie arbeitslos 
und ohne Geld waren, einen Diebftahl zu begehen. Als Opfer 
wurde der Gemeindepfleger Dominifus Zanfl in Stammham 
auserforen, weil dort nah der Meinung des Georg Hermann 
viel Geld zu bekommen wäre. Sie machten ſich alöbald auf den 
Weg nah dem nur eine Stunde entfernten Stammham und 
blieben dort bei Georg Hermann auf dem Heuboden über Nacht. 
Am andern Morgen zwiihen 4 und 5 Uhr, um welde Zeit die 
Hausbewohner beim Dreichen waren, wurde der Diebftahl, der 
jedoch nah jeiner Qualitation als Raub zu beftrafen ift, auch 


wirklich ausgeführt. Die Burfche verfahen fi mit Brehwerk- 
seugen, wogen einen Kreusftod aus, worauf der Eleinere einftieg 
und feinen Genoſſen die Stallthüre öffnete. Sie gelangten fofort 
in bie obere Kammer, woſelbſt in einer vericloffenen Kifte die 
Gemeindegelder aufbewahrt waren. Wieder Vermuthung fanden 
die Diebe in dieſer Kammer eine T4jährige Frau in einem Bette 
liegen. Um bie Alte am Schreien zu hindern, zog of. Teufel 
derſelben das Dedbett über den Kopf und hielt es fo lange feft, 
biß feine_beiden Genofjen die Kijte aus der Kammer verbracht 
hatten. Die alte Frau, ohnehin in Folge eines Schlagfiuffes 
gelähmt, war dur den Schreden fo angegrifien, daß fie aß zu 
erftiden vermeinte, und als fie ſich endlich wieder frei fühlte, 
Blut ausfpuden mußte. Die Diebe erbraden die Kifte und 
nahmen den Inhalt derfelben, nämlich 722 fl. 38} Er. an fich, 
welches Geld jie im nahen Walde unter ſich theilten. Noch am 
felben Tage wurde das faubere Mleeblatt zur Haft gebracht und 
bei Georg Hermann fand man über 300 fl., bei den Gebrübern 
Teufel gegen 400 fl. vor. Alle 3 Angeklagten find arbeitsſcheu 
und haben ſich ſchon in ihrer frühen Jugend Meine Diebereien 
su Schulden kommen laſſen. Des Verdrechens des Raubes für 
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net zu Bädern jeder Art, 


Anzeige m 
nu — 
Aus Auft — ee Freifing verfeigert N Kräuter-Seife N 
us Auftrag bed kgl. Stadt= und Landge eifing verfteiger “Coi a 
Unterfertigter nicht unter dem Schägungswerthe von 3050 fl. im Zwangsd- 8 Kräuter-Seife H 
wege zum Grftenmale, dad ber Magdalena Egloff, Karbenfabrifantend- | zur Verachünerungd Teinte 4 
Ehefrau von München gehörige Anwefen, Befllgnummer ',, bahler vor it besonderem Nutzen © 


dem DVeitöthore, BI.-Rro. 873'/,a und 973';,b zu Summa 10 Dezimalen, 

Wohnhaus mit Holzremife, Garten und Hof, in gutbaulichem Zuftande, 

belaftet mit einfacher Grundſteuer zu 1,7%, fr. und mit 2440 fl. Hypothet⸗ 

Tapitalien, 200 fl. Zinfenfaution, einem Audtrag im. Jahresanſchlage von 

40 fi. für eine Perfon, dann Unterfchluförechte für eine Perſon 
Donnerftag den 4. Zuni 1868, » 

Vormittags 9 bis 10 Upr, 

auf feiner Amtökanzlei nach Vorſchrift der SS 98 und ff. der Progeß- 

Novelle vom 17. November 1837 und $ 64 des Hppothekengefeged öffent- 

lich an ben Meiftbietenden, wobei fich Steigerer über Perfon und Zahl: 

ungsfähigteit bei Audfchlußvermeidung gehörig auszuweiſen haben. 

Breifing, den 28. März 1868. 
Fr. Donle, 
föniglidher Rotar. 


Dr. Serbß’s Haus-Balfam! 


durch feine anerfannt fo reelle, treffliche Wirkungsweife — inbefondere bei Magen: | $ 
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Bunben und Krämpfen— in fürzefter Zeit allentbalden rühmlichft befannt, ift (A Oriz \8 H IE 
ginaf-Stacon mebft Oebrauchs: Anweifung 24 Fr.) u. A. ſtets Acht zu beziehen duich Mpotheker Dr. lartung's * 


illmaye in Freising; in Dachau bei Mpothefer Falk; in Moosburg bei} pne. u. IE: 
—28 Fehrer: in "Pfaffenhofen bei Mvothefer le (904 - 5 6) 8 Chinarinden-del Ra 8 


Freiwillige Feuerwehr Sreifing. 


Zur Vorfeier des Namenzfeites des Kommandanten der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr, Herrn Johann Nepomuk Peslmüller, 
heute Freitag ben 15. Mai, Abends 7 Uhr im Sporrer-Keller: 


allgemeine Kneipe, 
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Tindert En Ind Hbeun ti Haindlfing wurden 50 fl. 
un eumatiömen | i in 
aller - als Geſichts, Bruf-, Hals: und | verloren. Der redliche Fin⸗ — 
Zahnſchmerzen, Ron: nd umd Kniegicht, der erhält eine gute Beloh: Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
— ———— Pe un D Ue Pi | Briefbögen mit Anſichten von 
bei A. Hilmapr, Hof-potbefer in Kreifina- nung. . : (856.) Breifing. Franz Datterer. 
Drud und Verlag des jranz Paul Datterer im yreiling. 












Freiſinger Vagblatt. 


Samftag, 16. Mai 


N 11%. 





1868. 








Das „Beeifinger Tagblatt" wird 





it Ausnahme ver hohen Befttage und der Montage täglich ausgegeben. Mıt demfelben erfcheint alle Donnerflig und Gonntage das 


Amtsblatt für Sreifing. Mossburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koftet vierteljährlich in Freiſing 48 fr., durch bie £. Bor bezogen 50 fr. pränumerando; 
das Amteblatt allein wierteljährlih 36 Fr. Die Injerations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mut 3 fr. berechnet. Für Breifing und nächte Umgebung abonnitt man im 
ver hiefigen Buchtruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfgelegenen Voſtervedition oder bei den Voſtboten beftellen. 





Politiſche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 14. Mai. Wie wir vernehmen, 
beabfichtigt die „WVürgerfängerzunft” bei der Verfaſſungs⸗ 
feier eine Serenade vor dem Mar: Zofepg: Monument abzu- 
halten. — Die hier erfchienene Bürgerzeitung“, Organ bed 
bayerifchen Stäbteverbanded, wird heute zu erjcheinen aufs 
hören, da fie micht die gewünſchte Theilnahme fand. — 
Die Neuwahl für dad Zollparlament im Wahlkreife Ser: 
tiffen ift auf den 25. ds. Mis. fejtgeicht. 

Württemberg. In Stuttgart beabfichtigt eine vom 
Oberbürgermeifter Sie! in’# Leben gerufene Aktiengefellichaft, 
einen der größten Pläge der Stabt (Alleenplag) mit einer 
Gewerbehalle zu überbauen. Sie will dazu das Parifer 
Ausftellungsgebäude anfaufen. 

Morbdeutjher Bund. Berlin, 13. Mai. Auf Ein: 
fadung des bayerijhen Bevollmächtigten im Zollbundesrathe, 
Herrn Minifterialratped von Weber, findet morgen eine 
Verfammlung fämmtlicher bayerifcher Abgeordneter zu dem 
Zwecke ftatt, um zur Tabaksſteuerfrage Stellung zu neh⸗ 
men. Heute berathen fämmtliche Fraktionen des Zollpars 
laments über bie Tabaksſteuervorlage. 

— Berlin, 13. Mai. Diefer Tage hat fich hier 
ein Comité gebildet, welches die Arrangements trifft zu 
einem Feftmahl zu Ehren der ſüddeutſchen Mitglieder bes 
Zollparlamentd. Das Feſt ſoll kurz vor Schluß der Seffion 
bei Kroll gefeiert werben. 

— Berlin, 12. Mat. Die bereit erwähnte Volf- 
verfammlung der Berliner „demokratiſchen Gejellihaft” zur 
Einigung der Volkspartei in Nord: und Süddeutſchland 
findet erft Donnerstag ben 13. Mai Abends 8 Upr ftatt. 
Die Tagesordnung lautet: „Die Ziele der deutfchen Volks: 
partei.“ — Die viefer Partei angehörigen Abgeordneten 
des Zollparlaments aus allen Theilen Deutichlands haben 
ihre Betheiligung zugefagt. (a. A. 3.) 

Oeſterreich. Wien, 14. Mai. Der Budgetausſchuß 
beichloß, daß die Gonvertirung der Staatsſchuld zwangs: 
weife durchzuführen ſei. Bezüglich der Prinzipien, nad 
welchen die Staatsjchuld im eime einheitliche Rentenfchuld 
umzuwandeln und nad dem Courswerthe zu berechnen wäre, 
wird von dem Abgeordneten Hopfen im Einverftänpnig mit 





dem Finanzminifter der Antrag geftellt, daß zwifchen den 
Kategorien der nicht zurückzahlbaren Schulden der Zinzfuß 
derfelben, zwifchen den nicht zurüczahlbaren und deu zurüd- 
zahlbaren, forwie unter den einzelnen Kategorien der zurück⸗ 
zahlharen Schulden der Courswerth zur Grundlage zu dies 
nen habe. Der Antrag Hopfens wurde vom Ausſchuſſe 
angenommen. ! 


— Dien, 14. Mat. Die „Preſſe“ vernimmt, daß 
die äfterreichiich-frangöfiiche Staatsbahn eine Superbiwidende 
von circa 3O Fred. erzielt habe, wovon jedoch nur 15 bis 
20 Fre. an die Aktionäre vertheilt, der Reſt aber dem 
Rejervefonds zugewiejen würde. 


Italien. Rom. Der Gefundheitäguftand Cardinal 
d'Andrea's ſoll fih in ben letzten Tagen verfchlimmert 
haben. Borgeftern lief fogar daB Gerücht um: er fei ges 
ftorben. Dem ift nun zwar nicht fo, aber der Garbinal 
lebt ſehr zurückgezogen — eine finftere Wolfe des Miß- 
muths ſchwebt zwiichen ihm und feinen Gollegen. — Die 
Vermählung ded Grafen v. Girgenti Don Gaötano mit 
der Infantin Iſabella von Spanien ift auf den 13. Mat, 
den Geburtätag Sr. Heil. Papſt Pius IX., feftgefegt, die 
Hochzeit ſeines Braders Don Alfonfo Grafen v. Caferta 
mit der. Prinfeffin Marie Antonietta, Tochter des Grafen 
dv. Trapani, fol hier zu Ende dieſes Monats ftattfinden. 
Se. Heiligkeit der Papft Hat nun auch (wie ſchon erwähnt) 
die Aerzte und Nicytärzte der ifraelitifchen Gemeinde nicht 
ohne Anerkennung gelafjen, welche den eigenen Religiong: 
Genofjen während der Cholera hülfreih und treu zur Seite 
ftanden. Sie erhielten viejelbe goldene Verdienſtmedaille 
wie bie chriftlichen Collegen, doch mit der veränderten Auf⸗ 
ſchrift: Asiana. lue. afflatis. opem. ferenti. sua. sunt. a. 
Deo, praemia. An. 1867.— Die ſchlechte vorjährige Ernte 
in verſchiedenen Gegenden friftete die Exiſtenz vieler nur 
bis jegt. Der Papſt ließ zur Abhülfe der Not) aus eigenen 
Mitteln eine beträchtliche Geldjumme unter die bebürftigften 
Eommunen der Provinz Frofinone vertheilen, 


Frankreich Paris, 13. Mai. Der Abend Moniteur 
fagt, daß die vom Kaifer zu Orleans gefprochenen Worte 
einen vortrefflichen Eindrud gemacht haben. Der Kaifer 


























Seuilleton 


Bayern. Nach folgender vergleihender Ueberſicht ber Schul⸗ 
verbältnifje mit den Rejultaten der Strafrechtöpflege nad Fläche 
und Bevölkerung der einzelnen Kreife aus ftatiftiichen Bebelfen 
von den Jahren 1862163, 1863.64, 1864/65 und 186566 treffen 
auf eine Duadratmeile in der Pfalz 14 Lehrer, in Unterfranfen 
9, in DOberfranfen 8, in Mittelfranten 8, in Schwaben 7, in 
Niederbayern 5, in der Oberpfalz 5, in Oberbayern 4 Lehrer, — 
Daß Verhältnit der Lehrerzahl zur Ginmohnerzahl ftellt ſich fol 
gendermaßen dar: In der Balz kommt auf 408 Einwohner, in 
ilnterfranten auf 431, in Schwaben auf 460, in Oberfranken auf 
50%, in Mittelfranfen auf 507, in der Oberpfalz auf 563, in 
Niederbayern auf 578, im Oberbayern nuf 660 Einwohner ein 
Lehrer. Das Verhältnik der Lehrerzahl zur Schülerzahl iſt nach⸗ 
ſtehendes: In Unterfranten haben je 55 Werktagäſchüler einen 
Lehrer, in Schwaben je 56, in ber Pfalz 62, in Mittelfranken 63, 


in Oberfranfen 68, in Oberbayern 70, in Nieberbayern 71, in 
der Oberpfalz je 72 Schüler, — und eiertagsichüler treffen in 
Mittelfranken 18 auf je einen Lehrer, in ber Pfalz 19, im Unters 
franfen 19, in Schwaben 20, im Oberfranken 22, in ber Ober: 
pfal; 26, in Niederbayern 26, in Oberbayern 28. — Das Bers 
bältniß der Einwohnerzahl zur — iſt folgendes: In der 
Aal tommt je ein Schüler auf 5,,, Einwohner, in Oberfranken 
auf d,55, in der Oberpfalz auf 5,,,, in Unterfranken auf 5,75, 
in Niederbayern auf d,g,, in Mitteltranfen auf 6,,,, in Schwaben 
auf 6,04, in Oberbayern auf 7,., Einwohner. — Was die Geld⸗ 
trafen in allen Sparten zufammengerecnet anlangt, ſo trifft 
auf den Kopf der Bevölkerung in der Pfalz durchſchnittlich eine 
Geldſtrafe von 3,, fr., in Mittelfranken von 3,, fr., in Schwaben 
von 3,, fr., in tieberbayern auf 4., r., in Oberfranken von 
4,, !r., in der Dberpfal; von 5,, fr., in Oberbayern von 6,5 Fr., 
in Unterfranfen von 6,, fr. — Ein Todeßurtheil trifft in ber 
Pfalz auf 2,500,625 Perfonen, in Mittelfranten auf 2,281,304 
Berfonen, in der Oberpfalz auf 980,584 Berjonen, in Unterfranten 


wollte damit ein neues Pfand jener berubigenden Politik 
geben, welche die Politik Frankreichs ift. 

— Paris. Der kaiſerliche Prinz ift, laut der Corr. 
Havas, jo chen mit der Abfafjung eines Dankſchreibens 
an ven heil. Vater bejchäftigt, der ihm eigens für feine 
erfte Communien den apoftolifhen Segen zugeſchickt hatte. - 

— Die Lage Algeriens wird mit jedem Tage ber 
drohlicher. Die in den letzten Tagen abermala erfolgte 
Ermordung eines franzöfifchen Kindes durch Araber hat zu 
Volksaufläufen und Demonstrationen geführt, und die Blätter 
verlangen die Entwafinung der Eingebornen und dad Ver— 
bot, Mefjer im Gürtel zu tragen. Unter andern Verhält⸗ 
niffen würde dieſe Ausführung dieſes Verlangens zu einem 
Kampfe aufs Mefjer zwiichen den Eingebornen und Franzofen 
geführt Haben, jegt aber find jene ftumpf und ftill, wenig. 
ftend hört man noch nichts von Aufſtänden. Es fieht ent 
feglich in Algerien aus. Alle Gefchäfle ftoden, bie Häfen 
liegen voll Getreide, aber die Spekulation hat fich verrechnet: 
die Koloniften Teiven Leinen Mangel an Brod und bie 
Araber Haben Fein Geld, um Korn zu kaufen. In den 
angebauten Streden werden Truppen verwendet, um die 
Araber von den Ernten abzuhalten, diefe aber brechen über: 
all durch, wie die hungrigen Wölfe, und ftehlen, was ihnen 
in die Hand geräth; denn die Noth Fennt fein Gebot. Die 
Angriffe nehmen auf erſchreckende Weife zu, auch in ben 
Städten: daher die Erbitterung der Franzojen gegen die 
Araber und nicht minder gegen die Behörden, denen man 
vorwirft, fie feien zu lau, fie griffen nicht ſcharf genug 
durch. Der Regierung find ſolche Mittheilungen ſehr unan- 
genehm. Um den blutigen Gerüchten daher die Epige ab» 
zubrechen, veröffentlicht das offizielle Blatt in Paris nad 
dem algeriſchen „Moniteur“, eine ausführliche Lifte aller 
feit ſechs Monaten in der Kolonie von Eingebornen gegen 
Europäer gerichteten Mortanfälle. Es ift entjeglich, wie 
viel Opfer täglich, Hunger nud Kälte unter den Arabern 
fordern; im mäcfter Umgebung liest die Polizei täglich 
mehrere Leichname auf. Wie wird es erft im Innern bes 
Landes audfehen, wo fie weniger Unterflügung als in ben 
Städten erhalten! Man prophezeit einen ganz fchlimmen 
Sommer, voll von Krankheiten und der Peſt; denn bie 
vielen unbegrabenen Leichname, die ben fengenden Sonnen: 
ſtrahlen ausgeſetzt find, verpeften die Luft, und verurſachen 
unvermeiblihe Krankheiten. Man fagt: der Typhus habe 
ſchon feinen Einzug im Militärfpital gehalten.” (A. A. 3.) 

Rußland. Unter den Polen, felbft ben preußifchen, 
herrſcht wieder einmal eine große Aufregung. Alle Blice 
wenden fich nach Oefterreih, und Galizien ift das gelobte 
Land von Polens Auferftehung; und doch ift Galizien in 
fi fo zerfpalten, wie faum ein zweite Land in Europa. 
63 gibt dort nur Herren und Knechte. Aber dieſen Zuftand 
möchte die Ariftofratie fefthalten. Die Polen glauben, daß 
Franfreih und Defterreih nächftend das Schwert gegen 





Rußland wenden werden. Preußen wird ſich gutwillig 
fügen und dad Großherzogtbum Pofen, ſowie das Weichſel⸗ 
land bis zur Oftfee, ohne Kampf abtreten! Man wird dann 
den Prinzen Plonplon oder einen öfterreichifchen Erzherzog 
auf deu neuen Thron berufen, dem man aber wohl nur jo 
lange zugethan fein wird, bis man glaubt, auf eigenen Füßen 
ftehen zu fönnen, worauf er dann über Bord geworfen 
wird, Auf bie ruffiihe Politik üben die polnifchen Be— 
wegungen einen unverfennbaren, den Polen höchſt verberb- 
lichen Einfluß. Dan ift von den biöherigen Heinen Pladereien 
abgegangen; dafür aber entzieht man der polnischen Arifto: 
Tratie den großen Länderbefig; alle polnifche Domänen werden 
an ruffiihe Militär und Civilbeamte verſchenkt, und die 
configeirten Güter gehen durch Kauf in deutſche Hände über. 
Nach der neueften Zählung leben im Königreich mit frem« 
dem Paß über 200,000 Deutfche, und dazu kommen noch 
400,000 Juden, die fänmtlich ald treue Untertanen ber 
Regierung anzufehen find. Die polnifche Bevölkerung im 
Lande concentrirt fi in dem fogenannten höhern Abel der 
nur noch 5000 Köpfe zählt; der niedere Adel, die Schlachta, 
ift ganz verarmt und bedeutungslos, und bie biß jet freis 
gewordenen anderthalb Millionen Nobotbauern find ſchwer— 
lich geneigt, ſich fernerhin als Werkzeuge der Ariftofratie 
gebrauchen zu laffen. Die ruffiihe Negierung hat fomit 
bei der Eutnationalifirung des Landes Fein ſchweres Wert 
mehr. In Polen haben wieder großartige Majoratsr 
Schenkungen an Ruſſen ftattgefunden. So hat Milutin 
allein 21 Vorwerke nebft Waldungen erhalten, (Allg. 3.) 
(Sp wirken polnifcher Leichtfinn und Unverftand und ruſſiſche 
Tyrannei und Ungerechtigkeit Hand in Hand, um ein eher 
dem großes und mächtiged und immer noch patriotifches und 
ritterliche® Volt aus der Zahl der Lebendigen zu tilgen. 
Diefe antik⸗deſpotiſchen Mittel find von unfehlbarer Wirk: 
famteit.) 

Türkei. Pera, 5. Mat. Die Statuten des neuen 
Staatzrathed des oberften Gerichtshofes wurden verdffent: 
licht. Die befonderen Functionen des Staatsrathes beftehen 
in der Ausarbeitung neuer Gefege, der Berathung des 
Budget? und der Verichterftattung über alle möglichen ad: 
miniftrativen Maßregeln von Bedeutung. Der Staatsrath 
wird von einem Gabinetäminifter präfidirt. Die Zahl ber 
Mitglieder darf nicht 50 überfchreiten; die Mitglieder haben 
alfe denfelben Rang, und die Beichlüffe werden durch Abs 
ftimmung mit der einfachen Majorität gefaßt. Der oberite 
Gerichtöhof wird ebenfalld unter dem Vorfige eine? Miniſters 
ftehen. Unter den 41 Mitgliedern befinden ſich 28 Mufel- 
manen, 14 Chriften und zwei Sfraeliten. Die Ernennung 
ber beiden Iſraeliten erregt allgemeine Verwunberung. Von 
den übrigen find vier katholiſche Armenier; unter ihnen bie 
Bankierd des Harems und bed Großvezierd; ein georgian- 
iſcher Armenier und vier Griechen; zwei aus ben euro: 
päifchen Provinzen und zwei Fanarioten. Außerdem find 

















auf 585,349 Perjonen, in Niederba, ern auf 583,959 Berfonen, 
in Oberfranken auf 351,427 Perjonen, in Schmaben auf 


343,597 ®erfonen, in Oberbayern auf 272,828 Perfonen. —. 


Zur Zuchthausftrafe Denen, Verbrehens wird in ber Pfalz von 
23,591 Perfonen, in Unterfranken von 13,937, in Mittelfranten 
von 13,897 Perfonen, in Oberfranken von 12,336 Perjonen, in 
Schwaben von 8,303 Perfonen, in der Oberpfalz von 7514 Per: 
fonen, in Oberbayern von 7195 PBerfonen, in Niederbayern von 
5225 Perionen je eine verurtheilt. — Cine Berurtheilung von 
den Schmwurgerihten wegen Vergehens zu — trifft in 
der Pfalz auf 73,548 Perſonen, in Oberbayern auf 33,250 Per⸗ 
fonen, in Oberfranken auf 30,122 Perfonen, in Unterfranken auf 
26,616, in Mittelfranfen auf 23,700, in der Dberpfalz auf 18,857, 
in Schwaben auf 16,848, in Niederbayern auf 15,268 Perjonen. 
— Bon den Bezivkögerichten wird wegen Vergehens zu Gefäng- 
niß verurtheilt in Mittelfranten von 634 Perjonen je eine, in 
Dberfranten von 631 je eine, in Unterfranten von 609, in 
Schmaben von 581, in der Oberpfalz von 537, in der Pfalz von 





447, in Oberbayern von 401, in Niederbayern von 389 Perſonen 
je eine. — Cine Perurtheilung von den Schwur⸗ oder Bezirks: 
— zu Arreſtſtrafe, wegen — trifft in Unter: 
Ran en auf 7074 Einwohner, in Mittelfranten auf 5940 Ein: 
wohner, in_ber Oberpfalz auf 5820 Einwohner, in Schwaben 
auf 5458 Cinmwohner, Oberbayern auf 4738 Cinwohner, in 
Niederbayern auf 4709 Einwohner, in der Pfalz auf 4195 Cin- 
wohner, in Oberfranfen auf 3660 Einwohner. — Wegen Ueber: 
tretungen wird von den Stadt: und Landgerichten ın Schwaben 
von 64, in der Oberpfalz von 59, in Mittelfranken 56, in Unter= 
franten von 50, in Oberfranten von 50, in der Pfalz von 48, 
in Niederbayern von 38, in Oberbayern von je 36 Einwohnern 
Einer verurtheilt. — Nah‘ dem Düurchſchnitt der Nefultate ber 
Strafrechtspflege im Allgemeinen ordnen ſich die Kreiſe wie folgt: 
Mittelfranken, Unterfranfen, Pfalz, Oberpfalz, Oberfranken, 
Schwaben, Oberbayern, Niederbayern. 








noch ein Bulgare und ein ſyriſcher Katholik zu erwähnen. 
Unter den mohamedaniſchen Mitgliedern befinden ſich eben- 
Roiabeln and den Provinzen. Das Ober 
teobis jegt aus fünf Türken und fünf chriſt⸗ 
lichen Mitgliedern, unter denen die Armenier ebenfalld eine 
hervorragende Rolle fpielen. Die Pforte weiß recht gut, 
„daß unter ihren chriftlichen UntertHanen nur die Armenier, 
beſonders die katholiſchen, ihr wirklich ergeben, die Griechen 
dagegen durchaus unzuverläffig find. 
























Mn — 
y Landespoſten. Ein Komitee der Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Wien hat die Errichtung einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unterrichtsanſtalt für Frauen berathen und einen 
Proſpelt entworfen, nad) welchem der volljtäudige Lehrkurs 
z aus zwei Jahrgängen beftchen und im dritten Jahrgang 
„die Zoglinge zum vationellen Betriebe felbftändiger Wirth: 
a Tchafts-Objefte angeleitet werben follen. Zweck der Lehran⸗ 
„ Ntalt wird fein, erwachjene Mädchen und rauen zur felbjt- 
y jtändigen Führung Heiner Wirthichaften, ſowie zur Ber: 
y waltung laudwirthſchaftlicher Güter in vationeller Weiſe und 

auf echt wiſſenſchaftlicher Grundlage vorzubereiten. — Heute 
Morgens um 2 Uhr ift das Mühlanweien in Koͤßnach 
niedergebrannt. Das Feuer ſcheint in der Mühle auöge: 
brochen zu fein. — Aus verſchiedenen Gegenden der Pfalz 
und Schwabend wird von Wolkenbrücen berichtet, welche 
in den legten Tagen miedergegangen find nnd bedeutenden 
4; Schaden angerichtet haben. — Zu Landshut iſt am 
. 14. d. ein katholiſches Cafino gegründet worden. — Diejer 
Tage wurden 2 auf dem Nachhauſewege begriffene Mädchen 
auf dem Klögelmüllerwege Abends von 4 Bauernburſchen 
vermuthlich in ſchamloſer Weiſe angefallen, wobei ein Mädr 
« Gen im Ringen in den Bach fiel und beinahe ertrunken 
4 wäre. — In ber Nat vom 2. auf den 3. d. wurde auf 

den Nevierförfter Ruf in Neuftadt a. d. W. Bez. Amts 
in Kohr, ein fcharfer Schuß in fein Wohnzimmer abgefeuert. 
" _ Aus Münden ift die Gattin eines Grafen von altem 








i Geſchlechte, Mutier von 3 Kindern, mit einem Baron in 
. die weite Welt durchgegangen. — Die Augsburger 
„ Stabttaffe zahlt für jeden Mehen eingelieferter Maitäfer 1d kr. 
s (Zur Nachahmung empfehlen unter Hinweifung auf unfern 
g Im Tagblatt vom Sonntag ben 10. Mai gebrachten Ar 
„ tie) — In Bamberg findet am 2. Pfingftfeiertage die 
g vierte Berfammfung ber oberfränfiien Turnvereine ftatt. — 
In Burgheim, Wgs. Neuburg a./D., brannten am 11. 
; Mai 2 Häufer ab; in Grafenmöhr (Logs. Eſchenbach) 
find vom 8 auf den 9. dB. 13 Wohnhäufer und fieben 


wurde auf ber Leiderer Markung unweit Afchaffenburg 
die Leiche eined jungen Mannes geländet. — Bei einem 
1 Gewitter wurden am 10. di. Mittags bei Pirmaſens 
1 64 Schafe vom Blitz erſchlagen. — Das zur Maperbräu- 
gant gehörige Schlöfschen außer Haid hauſen, die „Joſephs 
burg,“ im gothiſchen Style erbaut, mit einem großen Garten 
umgeben, wurde von Innen gänzlich demolirt, und Thüren 
und Fenfter, ſowie bie Defen fümmtlidy zerſtoͤrt. Aehnlich 
© erging ed auch dem Treibhaus im Garten. — Aus ber 
» fränt. Schweiz, 12. Mat. AS Beleg dafür, zu wel: 
er enormen Höhe bei und bie Hofzpreife geftiegen find, 
theife ich mit, daß bei ber im Freiherrlich von Böll: 
nig’fchen Reviere Hundshaupten geftern ftattgefundenen Ber: 
fteigerung Buchenſcheitholz J. Qualität per Klajter um 27 fl. 
bi 30'/, fl. abgegeben wurde. — In der Et. Nikolaus: 
anftalt in Andechs wurden im vergangenen Zahre über 
SO Kinder verpflegt, welche in Mufit, Zeichnen und vers 
ſchiedenen Handwerken unterrichtet wurden; 46 derjelben 
wurden im Laufe des Jahres bei Meiftern untergebracht, 
welche fein Lehrgeld verlangten. Die Einnahmen des Vereind 








Echeunen ein Raub der Flammen geworben. — Am 12. dB. . 





betrugen im genannten Jahr 5200 fl., die Ausgaben 
4700 fl, das Vermögen, meift in Hypothelen und Staats⸗ 
papieren angelegt, 19,000 fl. — Am Seegelände in der 
Näge von Lindau hat Hr. Kaufmann Lingg eine praͤch⸗ 
fige Villa erbaut. Einen herrlichen Schmud beabſichtigt 
ex berjelben dadurch zu verleihen, daß er den großen Saal 
mit Freöfo-Gcmälden verzieren läßt, welche Motive aus ber 
Völkerwanderung, dem Gedichte feines Bruderd Hermann 
Lingg, entpalten. Hr. Maler Naue aus Münden hat bes 
reit? die Künftlerijche Arbeit begonnen. 


Aus dem Schwurgerichts ſaale. 


Münden, 11. Mai. (Oberbayerifhes Schwurgericht. Nach⸗ 
ſtehende Verhaudlung entrollt wieder ein trauriges Bild zer⸗ 
ftörten Familienglüds. Auf der Anflagebant fah der 63 jährige 

andelamann M go Bösmiller von Aichach, feine 45 jährige 
hefrau, fein 32 jähriger als Bürger in Aha anfäfliger Sohn 
und feine 2 Töchter, die eine 21, die andere 17 Jahre alt, ſämmt⸗ 
liche ſich bisher des unbejholtenften Leumundes erfreuend, unter 
der Anklage bes betrügeriihen Banterotts. Michael Bösmiller, 
ein angefehener und veeller Bürger Aichachs, ſah ſich in Folge 
unbarmberzigen Andringens von Seite einiger feiner Gläubiger 
genötbigt, am 8. März vorigen Jahres die Cröffnung des Unis 
verjaltonkurjes über fein Vermögen zu Beantragen, melde auch 
fofort erfolgte und noch am jelben Tage die Sperre der Waarens 
vorräthe gi Folge hatte. Drei Wochen fpäter bemerkte ein 
anderer Bürger in Alchach, ala er Nachts vom Gafthaufe heim⸗ 
ing, wie ein paar Mädchen in einem Korb Gegenftände vom 
Gauie des Michael Bösmiller in dad feines Sohnes, bed Salj= 
ftößlerd Albert Bösmiller, trugen. Auf Antrag von Gläubigern 
wurde am 27. März 1867 eine Hausfuhung bei dem Sohne 
vorgenommen und es fanden ſich dafelbjt mehrere Kiften mit 
Schnittwaaren gefüllt, motariell_geihäpt auf 1569 fl. vor. Daß 
dieje Gegenftände im Auftrage des Mich. Bösmiller und feiner 
——— von den beiden Töchtern in das Haus des Bruders 
Aldert gebracht wurden, konnte nicht in Abrede geftellt werben. » 
Dagegen wurde Heute in öffentlicher Sigung von ſammtlichen 
Angeklagten angegeben, daß dieſe Verbringung milden Weih⸗ 
und Lichtmeß ſtattgefunden hatte, alto ſchon lange bevor 
der Konkurs erklärt war und, daß dieß lediglich geichehen war, 
weil der Vater VBösmiller dem Sohne Albert für ein zugelicherted 
Darlehen von 1000 Gulden behufs Vefriebigun einzelner Öläubiger 
em Pfand geben wollte. Die Gejhmornen jpraden nad furger 


Beratyung jünmtlihe fünf Angeklagte für nicht ſchuldig. 


Münden, 12. Mai. Angellagt: Iheres Oftner, 20 3. alt, 
led. Schmidstochter von PVermering, Ger. Dorfen, wegen Meine 
eides. Die Angeklagte gebar am 19. Dftober 1866 einen Knaben, 
ohne jedoch den Vater des Kindes angeben zu Lönnen. Am 
8. März v. J. leiftete fie nun vor dem Landger. Dorfen einen 
Eid dahin ab, daß fie in ber Zeit vom 22. Dezember 1865 biß 
21. April 1866 nur mit_bem Holzlehenbauer Mart. Feldhofer 
und dem Dienftknechte Wolfgang Brandl Umgang geflogen 
babe, wehhalb ſowo 1 Brandl als auch Feldhofer zur Zragung 
der Alimentations⸗ Kindsbette und allenfallfige Leichenkoften bes 
yügli ihres Kindes verurtheilt wurden. Gegen biejed Erkennt⸗ 
niß ergriff Seldhofer die Berufung, indem er behauptete, die 
Theres Oſtner habe einen faiſchen Eid geleiftet, weil er nad: 
meifen könne, daß biejelbe außer mit ihm und dem Brandl auch 
nod mit dem Webergefellen Andr. Maillinger, dem Zimmers 
gejellen Paul Bartl und dem Dienfttnedte Jof. Mittermaier in 
der Zeit vom 22. Des. 1865 bis 21. April 1866 fich abgegeben 
babe. Die beiden eritgenanten Perfonen gaben auch vor dem 
Unterjuhungsrichter ei lih genau den Tag an, an welchem fie 
mit der Oftner Umgang gepflogen und fällt diefer wirklich in bie 
kritiiche Zeit; dagegen kommt ber Umgang Mittermaier’s mit 
ber Dftner bier gar nicht in Betracht, ba derjelbe erſt nad) jener 

eit fattfand, während Maillinger und Bartl die Angabe des 
eldhofer betätigen mußten. Trot diefer eidlichen Depofitionen 
leibt die Angeklagte wie früher auch heute noch darauf ftehen, 
nur mit Brandl und Felbhofer zur fritiigen Zeit zu thun gehabt 
zu haben, weßhalb die Geimworenen die Oftner, die wiſſentlich 
wahre Thatjaden, vor dem Landgericht Dorfen eidlic, vernommen, 
verſchwiegen, des Verbrechens des Meineides für ſchuldig erklärten. 
Der Gerichtshof erfannte auf das Minimum der Strafe, welde 
nah dem Gejege auf fragliches Neat fteht, nämlich 4 Jahre 
Zuchthaus. (M. 8.) 


— — — — — —— 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Fr. P. Datterer. 





Anzeigen. 
Empfehlung. 
Täglich iſt friſcher Speck zu Haben bei 


Joſeph Tremmel, und bie Apothele 


Gichtwatte, 


Paqu. 16 und 30 Fr. die Marien: Apotheke in 


unfeblbares Mittel gegen Glie⸗ 
berreigen aller Art, empfehlen a 
fi 

in Erbing. h en)" 





(861) Mepger u. Rod. 


Zwei eiferne Seurauffen ſind zu vertaufen. | 
. Uebr. (862) 





Egüler 8° in 


Die Bugbruderei bes Franz Datterer empfiehlt: 
Kösporer, Leitfaden beim Gefangunterrichte für bie Hand ber 


Umfchlag geheftet 18 Er. 





Bekanntmachung. 

Gemäß Urtheil des unterfertigten Gerichtd vom 27. März I. Irs. 
wurde ber Gooperator Anton Blanf, früher in Maffenhaufen, jet in 
Glon, Landgericht3 Ehberöberg, wegen Ehrenfränfung an Jakob Keller, 
Gemeindediener von Neufahrn, begangen am 10. Februar I. Irs. im 
Eifendahn» und Reftaurationdlofale zu Neufahrn, in eine Geldbuße von 
Zwanzig fünf Gulden verurtHeilt, und dem Plägerfchen Antrag gemäß bie 
Publikation des Urtheild im ge Tagblatt angeordnet. 

Freifing, den 14. Mai 
Königliged Stadt und Landgericht Freifing. 

Mofer. 


Bekanntmachung. - 
Mayer Fürther gegen Neind! und Klein wegen Zinfen. 

Im Auftrage ded k. Landgericht? Moodburg fege ich zur erftmaligen 
Verfteigerung des Germfteberanwefend H8.:Nro. 255 ded Michael Reindl 
und der Thered Klein zu Moodburg Termin auf 

Montag den 13. Juli I. Is., 
üb zwijhen 8 und 9 Uhr, ı 
bortfetöft an mit dem Benierten, daß fih dad Verfahren nach $ 64 bed 
Oyp.«Geſetzes und der 88 98— 102 ber jüngften Prozeßnovelle richtet, 
fogin der Zufchlag nur nach erreichtem Schägungsmwerthe erfolgt. 

Das vorbezeichnete Anwelen Haus-Nro. 5 zu Moosburg be— 
ſteht aus: 1) der realen Germftedergerechtfame uud 2) aus 1,31 Tag. 
Gebäuden und Grundftücden der Steuergemeinde Moosburg, ift auf 
4127 ft. notariell gefchägt und bezüglich der Gebäude um 3200 fl. aſſe— 
furirt, worauf 7200 fl. Sppotheffapitalien und 65 fl. Binfenfaution 
ruhen. H 

Mir unbekannte Perfonen und folche, über deren Zahlungsfähigkeit | 
Zweifel beftehen, haben fih über Perfon und Zahlungsfähigkeit gehörig 
auszuweiſen, widrigenfalls fe bei der Steigerung nicht zugelaffen würden. 

Hppothefenbuchd> und Katafteraudzug fowie bie Schägungsurkunde 
liegen in meiner Amtskanzlei ae Einficht offen. 

Moosburg, am 11. 1868. 

Der Föniglice Notar: 

v. Sonnenburg. 


Bekanntmachung. 
Dienftag den 19. Mai d8. Irs., Vormittags 9 Uhr, 
werden auf dem Gut Erching 
6 Eichen 133 Gubiffuß, 
38 Eichen 220 Gubiffuß, 
Öffentlich verfteigert; bemerkt wird, daß fich dieſes Holz zu Wagnerholz 


eignet. 
Erching, den 12. Mai 1868. 


Gräflihe Gutsverwaltung. 
J. Grob. 


Bifiten-Karten, 
25 Stüd feinft Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreßt, gezadt, mars 
morirt Doppellad fl. 1. bis fl. 
angefertigt, von der Buchdruderei des Franz Datterer. 


Drud und Berlag bes Franz Paul Datterer in 
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Landwirthe und Freunde der Landwirtbfchaft werden hier- 
durch ein für allemal freundlichft eingeladen, an den landwirthſchaft⸗ 


lichen Befprechungen Theil zu nehmen, welche von den Stubirenden 





1. 12. werden in den eleganteften Kormen |; 


üngers. 


Dr. Wentz. 


Hamens des Weihenftephaner Eonverfatoriums: 


ieberholt angelegentlichft Gingeladenen eintreten follte, jedesmal zuvor 
rechtzeitig Hier befannt geben. Für diesmal (Samftag 16. Mai) wird 


Weinenftephand unter Betheiligung der Profefforen, Beamten, Afftften« 
beſprochen: Behandlung des Stalld 


ten 2c. in der Reftauration (Schneiderftadel zu Weigenftephan) au jedem 


Samftag Abends von 8 Uhr ab gepflogen werden. Man wird den 
Gegenftand der Beſprechungen, fofern eine regere Teilnahme ber Hiermit 


m 














@urfe. 
Staatspapiere, Obligationen, Actien, | 
Pfandbriefe, Zoofe ıc. xc rap. Geh, 
R. Bayr. 3 sr Obligationen 82 | 80; 
— Fe se : Er 
" Ayyar. Me 934 938 
75.08 HE 0 101$ 
” „ 4 yEt. Kränfen; Kateige" | 
a Ehlr. 100 1004| 994 
4pCt. Bant: Obligationen 1004| 100 
4pGt. Pfd.-Brf.derb.H.:n.W.:Bant| 90% 90, 
5pGt. Münchener Stadt-Wrehen [1012| 101 
Bayer. Banf:Aftien 836 | 833 
„  Ditbahn-Aftien 1234 1224 
Oeſterr. 5 pEt. Nat.:Anleibe 53 — 
»  Reuerfreie 5 pGt. Metall. v. 
1866 
Pa dẽt. 1860er Looſe 
69, American United Staates Obli- 
nationen pr. 1862 
Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd 





Gold - Sorten, 
Ducaten 
Piſtolen 





preußiſche 
20 Stüd Francs 
$ fl. 10 Stüd 





R ſche Gaffa-Anweifungen f 
Defterr. Bank. fl. 100 öfterr. Währ. 10241102 


Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


ee 


NG 118. onntag, 17. Mai 





1868. 
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Politiſche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 14. Mai. S. Maj. der König 
yaben genehmigt, daß nachftehenden Vereinen im Auslande 
ur Unterftügung hilfsbedürftiger Deutiher aus den im 
Budget für diefe Zwecke eingeftellten Staatsmitteln jährliche 
Anterftügungen geleijtet werden dürfen: 1) Dem Schiller: 
Berein in Brüſſel 200 Franken; 2) dem deutſchen Wohl: 
hätigfeitöverein in St. Petersburg 200 Silberrubel; 3) dem 
»ayer. Hilföverein in Stodholm 200 Rigsdaler; 4) dem 
»eutſchen Hilfäverein in Odeſſa 100 Rubel; 5) dem deuts 
chen Hilfäverein in der Schweiz 2000 Frs.; 7) der Unter: 
stügungsfafe bayerifcher Untertdanen in Havre 300 Frank.; 
3) der deutfchen Neth: und Hilfäkafje in Lyon 300 Frank. ; 
>) dem deutſchen Hilfsvereine in Marfeille 300 Franfen; 
AO) dem deutjhen Hilfsverein in Lifjabon 100 fl.; 11) dem 
„eutſchen Hilfverein in Konftantinopel 100 fl.; und 12) dem 
eutſchen Hilfäverein in Porto Allegro in Brafilien 100 fl. 
— Münden, 15. Mai. Die dur die Ernennung 
es Heren v. Hörmann zum Staatsminijter ded Innern 
rledigte Direktorftelle bei der Regierung von Unterfranfen 
ourde bem II. Direktor derſelben Kreiöftelle, W. v. Buchner, 
verliehen und zugleich allerhöchſt bejtimmt, daß von der 
Biederbefegung der I. Direktorftelle Umgang zu nehmen 
ei. (N. D.) (Man fcheint aljo allmälig an's Sparen 
u benfen.) ® 

Norddeutſcher Bund, Berlin, 15. Mai. Geftern 
fand hierfeldft eine ſehr zahlreich befuchte, ſtürmiſch ver 
laufene demokratische Volksverfammlung ftatt. Hauptredner 
waren Kolb, Defterlen, Freisleben, Liebnecht und Bebel. 
Die Verfammlung beauftragte ein noch zu berufendes Go: 
‚mite, dad durch ſüddeutſche Abgeordnete verftärkt werden 
ſoll, mit der Ausarbeitung eines demofratifgen Programmes. 
— Heute fand die Unterzeihnung bed Vertrages über den 
‚Eintritt Lübeck's in den Zollverein ftatt. Lübeck erhält ein 
yolfvereindländifches Hauptzollamt, ferner Weintranfitlager, 
Freilager für das nordiſche Geſchäft und Taufende Gonti. 

,  — Der chemalige König von Hannover ift mit ber 
Negierung von Cofta:Rica in Unterhanblung getreten, um 
in biefem Theile von Gentral-Amerifa eine Eolonie von 


— Gotha, 13. Mai. Der König von Preußen hat 
dem Dr. Petermann die Summe von 5000 Tpalern als 
Beitrag für die bdeutjche Nordpol: Erpedition überweijen 
laſſen. 

fin. Meiningen, 14. Mai. Wie tief die neue Steuer— 
veranlagung im Herzogthum Meiningen in die Einzelver— 
hältnijfe eingreift, wird durch die Thatfache erwicjen, daß bei 
der Landesreflamationstommiffion nicht weniger ald 2400 
Reklamanten (bei einer Gejammtbevölferung des Herzog- 
thums von 180,000 Seelen) gegen die neue Steuerein 
Ihägung eingegangen find. (Eine Norbbunderrungenjchaft!) 

Oefterreig. Wien. Se. Maj. der Kaifer hat dem 
in Triejt bejtehenden GComite zur Errichtung eines Dents 
mald für weil. den Kaifer Marimilian von Mexico einen 
Betrag von 2000 fl. zugewendet: Zu demjelben Zwecke 
hat die Kaiferin Karolina den Betrag von 1000 fl., Erz 
berzog Franz Karl 1500 fl., die Erzherzogin Sophie 1000 fl., 
Erzherzog Karl Ludwig 1000 fl. und Erzherzog Ludwig 
Victor 500 fl. gewidmet. 

— Der Bau der Feſthalle für das dritte deutiche Bun: 
desſchießen hat im Prater begonnen, fie ift darauf berechnet, 
daß 6000 Menfchen gleichzeitig am Bankett theilnehmen 
tönen. Die 1120 Fuß lange Schießhalle mit 160 Schieß⸗ 
ftänden wird bereit® unter Dach gebracht. Der Feltplag 
wird 30,000 Menjchen faffen., Er bildet ein von einer 
1500 Klafter langen Planke eingebeytes Viereck, welches 
die Feſthalle, den Gabentempel und 30 kleinere Bauten für 
die Comitees, für das Telegraphen: und Boftbureau, für 
Reftaurationen u. ſ. w. in fi ſchließt; Gartenanlagen mit 
Springbrunnen nehmen die Mitte des Plages ein. Die 
Schieghalle hat einen Vorbau ſammt einem Belvedere mit 
einer 1600 Perfonen fajjenden Gallerie und einem hohen 
Thurm, der über den Prater weg den Blick auf Wien ger 
währt. Der Kaifer legt das eingehendfte Jutereffe für dag 
Unternehmen an den Tag und hat ſich den vollſtändigen 
Situationzplan vorlegen laſſen. — Der Finanzausfhuß hat 
geitern eine Couponsſteuer von 25 Procent bejchloffen. Die 
Lage ift ſehr ernit, das Minifterium lebt noch der Hoffnung, 
das Abgeordnetenhaus felbft werde noch den Beſchluß feines 
Ausſchuſſes caffiren und zu dem in den SFinangvorlagen 




















Hannoveranern zu gründen. 





Seuibleton, 


Das Heirathen muß doc eine fchöne, fühe, zeijenbe 
Sadıe fein. Schon die kleinen Kinder — noch im Fiügelkleide 
— fingen und träumen davon, und jpielen in harmloſer Ünſchuld 
bisweilen Heirathelns. Und die erwachfene Jugend? Nun, ihr 
Sehnen und Hoffen, ihr Wünſchen und Ringen, ihr Dichten und 
‚Trachten geht — aufs Heiratben. Schade nur, daß das Heirathen 
‘gar jehr oft dem Lottofpiele gleicht, da8 neben wenigen Treffern 
gar viele Nieten hat: moraliſche, finanzielle zc. Vielleicht hat der 
alte Grieche Sokrates daran gedacht, al3 er einem fehr Zudring- 
lichen auf deffen Frage: „Soll ich heirathen, oder nit?“ die 
bündige Antwort gab: „Mach's wie du willſt, hinterher wird's 
dich immer gereuen.“ Wenn Sokrates jelbft auch mit jeiner 
‘Kantippe nicht beſonders gut gefahren war, jo ift feine Antwort 
doch wohl fo ftrenge nicht gemeint geweien. Auch hat man fi 
in aller Zeit jo wenig an jein Warnungsmwort gekehrt, als an 
die Pauliniihe Erinnerung: „Heirathen ıft gut, ledig bleiben ift 








noch beſſer.“ Wir find auch keineswegs gejonnen, etwas gegen 
das Heirathen zu fagen zu einem Hinderniß für Mütter in dem 
Hleißigen Vorhaben, die zarten Herzen abkömmlicher Töchter 
unter Dah und Fah zu bringen. Es muß ja auch allerdings 
um den Cheftand ein gar gutes Ding fein; denn gar Mande 
heirathen nicht nur ein Mal, jondern zwei, drei und mehrere Male, 
Unter den Bauern fagt man: „Viele faule Weiber machen den 
Mann reich.” Und: „Wenn die Pferde ſchön ſehen, und die 
Weiber gut gehen, kann der Bauer bejtehen.” Ein bekanntes, in 
alter Zeit gebräuchliches, einer gemeinfamen Wurzel entfprungenes 
dreifaches Lateinijches Wort bezeichnet jehr gut die Gründe des 
mehrfältigen —— ropter opus, opes, opem. (Wegen 
Liebesdprang, Geldesgang, —— —E Man heirathet 
querft propter opus, aus Ciebesdrang. Der Seele heißes Vers 
angen, der Wünſche mächtige Ringen treibt dazu, wenn I] 
das Herz zum Herzen findet. CS wird warn, allmählig bei 
im Gemüthe und — hohe Zeit. Darum fäumt man nicht langer, 
aus der hohen Zeit wird — Hochzeit. Nun ftehen Mann und 


aufgeftellten Procentfag zurückkehren; würbe aber biefe Hoff- | Pferde für ihre Spiele hinreichenden Ranm gewannen. Die 


nung zu Schanden werben, jo würde das gegenwärtige 
Sabinet ſich nicht dazu hergeben, zur Durchführung einer 
folgen Maßregel die Hand zu bieten, ſondern ſich verpflichtet 
erachten, fofort und insgeſammt feine Entlaffung zu nehmen. 
(Ag. 3.) (Warum? Die Mafregel ift hart aber unbe 
dingt nothwendig, um nicht blos den Staatscredit, ſondern 


fo ſehr gemifchten Zuſchauer — ſich aufs beſte 
Nur wer weiß, was eine Menge von 30,000 Perſonen be 
deute, vermag fo viel Anftand und Gelafjenheit richtig zu 
ſchaͤtzen. Als der Hof anfangte, ward dem König von feinen 
erften Adjutanten gerathen, ſich nicht in der Loge zu zeigen, 
bis die Ordnung hergeftellt fei. Aber der König hörte au’ 


aud den Werth der Papiere zu retten. An der Herftellung | den ängftlichen Nath nicht; der Hof betrat feine Loge — 


der Bilance find Gläubiger und Staat ganz gleich intereffirt: 
Ze höher die Reduktion, deſto raſcher die Außgleichung. 
Die Minifter können von Ehren halber getroft im Amt 
bleiben.) 

— Aus Athen vom 9. d. wird gemeldet: Drei Ab— 
gefandte an die Kammer find aus Creta hier eingetroffen. 
— In der Provinz Sphakia (Ereta) hat ‘wieder ein 
zweitägiger Kampf ftattgefunden. — In Canea find brei 
gefangene Inſurgenten von den Türken füfllirt worden. 
Der biefige Geſandte Euglands ift nach Greta abgereift, 
wofelbjt das Gerücht geht, dap England wünſche, die Ere: 
tenfer möchten den Schuß England anrufen. 

Italien. Florenz, 11. Mai. in Eorrefponvent 
der Allg. 3. läßt den vielgeläfterten Stalienern folgende 
Gerechtigkeit aus Anlaß ihres Verhaltens bei den Feſten 
widerfahren: „Die Luft des Volkes war auf ihrem Gipfel. 
Aber nirgends wüſter Lärın, nirgends unziemliche Worte, 
nirgends Zant und Etreit; in feiner der vielen Wirth: 
fchaften auch nur eim einziger Belrunfener, und im Gewühl 
nicht ein roher Gefelle, der ſich mit Nippenftößen Bahn ger 
drochen hätte. Das italieniide Volt muß feit einiger Zeit 
ob feiner Unwifjenheit und Trägheit fo viele harte Worte 
hören, daß e3 mir fcheint, ebenſo gerecht zu fein gegen bie 
Vorzüge — fein gefälliges, liebinswürdiges, feined Wefen, 
feine Mägigkeit, feinen Tact, feine ganze menſchenwürdige 
Haltung. Die Florentiner und überhaupt die toscaniſche 
Bevölkerung bejigt dieſe Vorzüge in allerhöchſtem Maß, und 
hat fie rühmlich bewährt bei Gelegenheit des Turniers. Die 
Arena fapte 30,000 Menſchen; die verjchiedenen Pläge 
waren zu verfchiedenen Preijen (von 20 bis 2 Fr.) verkauft 
worden. Aber die Ordnung der Pläge wurde nicht beob: 
achtet. Viele, die jich für 20 Fr. einen trefflichen Sitz ge⸗ 
fichert zu haben glaubten, mußten fich mit einem Plage 
legten Rangs begnügen. Arbeiter und Dienftlente nahmen 
neben Damen der Ariftofratie Platz. Einige taufend Pers 
fonen fanden überhaupt feinen Sigplag, und ftrömten, bie 
Schranken durchbrechend, in die für die Spiele beftimmte 
Ellipſe der Arena. Enplic) andere 3000 Perfonen fonnten, 
obwohl mit Karten verfehen, überhaupt nicht Einlaß finden. 
Ich bezweifle, daß in irgend einen andern Rande, troß folcher 
Verwirrung, dad Schauſpiel ohne Zögerung und Störung 
hätte abgehalten werden koͤnnen. Bei biefem als unregierbar 
vielverjehrieenen italienifchen Volk reichten wenige Soldaten 


und die Orbnung war hergeftellt. Freilich einige Deutſche 
die in meiner Nähe ſaßen, entjegten und entrüfteten ſich 
da das Volt auch nach Erfcheinen des Hofs zu ſchwatzen 
und zu lachen fortfuhr. „Das ſei ein gräulicher Mangt 
an Ehrfurcht, meinten fie.” 

— Der Bapft Hat, dem Zeugniß ber Aerzte nachgebeit, 
dem Gardinal Andrea die Befugniß ertheilt, behufs der 
Wiederherftellung feiner Gefundheit nach Eaur-bonnes ir 
den Pyrenäen zu geben. Der Kardinal wird fortfahren 
feinen Gehalt von 25,000 Franken im Auslande zu ge 
nießen. Er kann fogar, falls er es wünjcht, über Neaye 
und Sorrento reifen, um dort Familienangelegenheiten zu 
ordnen. (S. Br.) 
— Die Bezichungen ber preußifchen Negierung mi 
dem vömifchen Hofe find immer fo herzlich als möglid 
obgleih Hr. dv. Arnim und der erfte Gejandtichaftzfekretä 
Hr. v. Schlöger ſich am meiften beeilten, zur Hochzeitsfeie 
bes Prinzen Humbert nad Florenz zu gehen. Zwei i 
Rom vorgefommene Zwifchenfälle hat man im hohem Grab 
übertrieben, um daraus den Schluß zu ziehen, bag bi 
Harmonie zwifchen Preußen und dem Kirchenſtaat geitö: 
ſei. Diefelben beſchränken fi) indeß auf folgendes: Ei 
junger proteftantifcher Prediger, Hr. Becker, der fich i 
Nom aufhielt, um archäologifhe Studien zu machen, benüg 
feinen Aufenthalt gleichzeitig dazu, unter ben beutichen So 
daten, die im Solde des Papftes ftehen, proteftantiiche Pr: 
paganda zu machen. Der römiſche Hof, dem das zu 
Kunde Fam, wandte fih an Hrn. v. Arnim, und letter 
veranlaßte den proteftantifchen Geifllichen, fich des Frieden 
halber von Ron zu entfernen. Faſi gleichzeitig mit Hrı 
Beer verfuchte es auch Hr. Schefer, ein reicher preußiſche 
Tourift, die deutſchen Soldaten des Papftes durch Geldver 
leihung zur Defertion zu verleiten. Diefen legten Herr 
hat Hr. v. Arnim fogar ind Gefängniß fegen laſſen. 

Frankreich. Paris. Die Nachrichten aus Algier lau 
ten immer büjterer und trauriger. Dem „Temps“ werde 
unter dem 4. Mai Einzelheiten berichtet, welche ven Zuftan 
jener Colonie in einem wahrhaft gräulichen Lichte ericheine: 
laffen. Der Mord nimmt dort in einer Weiſe überhant 
welche nothwendig alle geſellſchaftlichen Bande löfen muß 
In einer Nacht wurden von Arabern fünf Mordfhater 
meiften® an Kindern begangen. Am 4. fand man auf ber 
Boulevard de l'Imperatrice ein achtjähriges Kind mit at 





hin, um die Ellipſe ſoweit frei au machen, daß Ritter und _| 


Weib zufammen wie Seele und Leib, Doch ad! mit bed Ge: 
ſchickes Mächten ift fein ew'ger Bund zu flehten, und nach kur: 
zer Frift reißt oft der umerbittliche Schrekenskönig Tod das füße, 
zarte Band entzwei. — Hatte zum erften Male das Herz mit 
mächtiger Stimme nad Neigung und Liebe gewählt, fo tritt bei 
der zweiten Heirath der Verjtand hervor und macht feine Nechte 
geltend. Diejer ift aber befanntlich ein jehr feloftfüchtiger la 
und fpricht zu einem pafjenden Mädchen: „Geld, Gute, ich hab’ 
dich lieb!“ Und die zweite Heiratb geihieht dann propter 0 
(nah Reihtbum, Geld und Gut). Daß Aehnliches bisweilen 
ſchon das erfte Mal bei herzlos rechnenden Geiftern (Juden und 
udengenofien ungerechnet), und bei ſolchen vorfömmt, die erft 
in jenen Jahren heirathen, da das heiße Sehnen ber Bruft bereits 
abgekühlt ift, das ftößt die Megel vom zmeiten ‚Heiraten nicht 
um. Beim dritten Male endlich tritt die Vernunft in ihre Bes 
fugniffe. Der Vereinfamte jehnt jih auf der Iepten Lebenäftation 
nad einer guten Gefährtin, nach Hülfe und Beiftand. Cr blidt 
auf das nahende Alter und will für die Schwadhheit des Greifes 








geſchnitlenem Halfe. Bei der Synagoge wurde an ben 


treue, liebevolle Pflege ſchaffen. Er fühlt tiefinnig die Wabrh 
des Bibelmortes: „Cs ift nicht gut, daß der Mann allein je 
Er beirathet propter opem (um beburfter Pflege willen). We 
auch Cicero in feinem Buche „über das Alter“ ſolchen freil 
nur äußerlichen Vorzug nicht berührt Kat, fo gehört es glei 
mon zu_dem fchönften Glüd des Greifenhauptes, eine treu b: 
währte Freundin an der Seite zu haben und liebevoll_von :5 
gepflegt zu werden. (H. 2.) 


Bon dem Ungar Arthur Görgey ift es befannt, ® 
ex eben jo ausgezeichnet in ber Chemie wie in der Kriegsfübru 
ift. 1859 bat der Chemiler dem Feldherrn befanntlich dr 
Streich gefpielt, dab er die ganze ungarifhe Armee zerfege. Eci 
Landsleute haben ihm dieſen Streich weder vergeflen, noch ve 
geben, die re Familie Salomon aber hat ihn zum Bermalt: 
ihrer fämmtligen Güter in Ungarn beftellt, um ihr durch je 
landwirthſchaftliche Chemie zu nügen. 




















ſelben Tage ein weiterer Mord verübt. In St. Eugen 
(Vorftadt von Algier) wurden zwei Kinder ermorbet, bei 
der Voirolfäule eine Fran auf der Straße erſchlagen. Die 
Aufregung ift ungeheuer. Man geht nur noch bewaffnet 
aud. „Wenn ein neuer Mord vorfallen jellte, beſonders 
an eimem Kinde, fo weiß man nicht, was fich ereignen 
Föonnte?“ ſchließt der „Temps“:Correipondent feine traurige 
Mittyeilung. (N. Dep.) 
— Paris, 13. Mai. Der Aſſiſenhof des Seine: 
Departements verurtheifte geftern einen jungen Commis des 
Pariſer Hauſes Wolff u. Cie. zu zwei Jahren Gefängniß. 
Derfelbe hatte eine Summe von 4500 Franken veruntreut. 
Seine Maitreffe, die den jungen Commis, welder nur 
95 Franken per Monat Gehalt hatte, zu dem Diebftahle 


e verleitet hatte, erhielt fünf Jahre Gefängnig. (Ein jehr ver: 


nünftiges Urtheil, das recht häufige Nachahmung verdiente.) 
Paris, 14. Mai. Zwiſchen dem Erzbiſchof von 
Algier und dem Marſchall Mac Mahon find, nad dem 
3. de Paris, jo ernſte Differenzen entjtanden, daß man in 
Algier meint, entweder müfje der Marfchall abberufen oder 
der Erzbiſchof verfept werden. — Ein Brief aus Tunis 
von Anfang Mat, den der Semaphore von Warſeille mit: 
teilt, gibt entjegliche Schilderungen der Berheerungen, 
welche die Hungersnoih und der hinzugetretene Typhus feit 
Sapreöfrift im tunefiihen Gebiete amgerichtet haben; man 


; Schlägt die Zahl der Eingebornen, die in biefer Friſt beiden 
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, Uebeln erfagen, auf 500,000 an. 


Die in Algerien kamen 
Fälle von Menfchenfrefferei vor. 


auch dort häufig ſchreckliche 
Tü (Ueberali Noth). 


ürkei Rhodus, 29. April. 


» Das Elend macht große Fortichritte bei uns. Seit einigen 


Monaten haben wir Hungeränoth, beſonders in den Dörfern, 
wo man nur von Wurzeln und Kräutern das Leben friftet. 
Eine der fhönften und von der Natur am herrlichiten aus: 
geitatteten Inſeln des Archipelagus ift in ben äußerſten 
Jammer verfegt. Die Urfache rührt hauptiächlich her von 
der Sorglofigkeit und Trägbeit ber Regierung, umd von 
der Auflegung neuer Steuern, welche die armen Einwohner 
nur mit deir Opfern ihrer Güter und Heerden beftreiten. Die 
Gefängniffe find voll von Unglücklichen, die nicht im Stande 
find, ihre Steuern zu bezahlen. Diefe traurige Lage findet 
noch einen mächtigen Hülfsgenofjen in den Wucherern, von 
denen unfere Inſel wimmelt, und von denen die Dorfbe- 
wohner vollftändig ausgefogen werden. Um fo großem 
Glend einigermaßen abzuͤhelfen, hat eine Anzahl Europäer 
den lobenswerthen Gedanken gefaßt, einen Ausihuß zu 
bilden, und fi an die menfchenfreundlichen Gefinnungen 
ber wohlhabenden Clafje von Rhodus zu wenden, um bie 
Inſel vor volftändigem Ruin zu bewahren. 

Amerika. Vom Fenierthum ift es vorläufig in England 
fi geworden. Aus den vereinigten Staaten aber vernimmt 
man: In Chicago warb am 23. April in dem zweiten 
Stockwerk eines Gebäudes ein Fenier: Meeting gehalten, welches 
auf eine fonderbare Weiſe endigte. Unter den 400 Ans 
wefenben befanden ſich General O'Neil, der Präfident, und 
James Gibbons, der Vicepräfident der Bruderſchaft. Auf 





eine Rede des Iegtern folgte ein gewaltiger Applaus, unter» 
mischt mit fe beftigem Stampfen, daß der Boden durchbrach, 
und die patriotifchen Enthuſiaſten — alle Jrländer — bis 
in den Keller des Gebäudes hinabftürzten, wo fie unter 
dem Schutt hervorgegraben werden mußten. Ein Mann 
wurde getöbtet, 5 waren bem Tode nahe, und 30 wurden 
verwundet. (Allg. 3.) 


Zandespoften. In Zambad ('/, Stunde von 
Stadiſteinach) hat das Gewitter einen Bauern mit feinen 
beiden Kühen auf dem Felde erfchlagen. Der Bauer war 
noch ein junger Mann und erſt 14 Tage verheirathet. — 
In Meiningen find 2 große Häufer und von 3 andern 
Häufern, die Dachftühle abgebrannt; es kamen hiebei Todes: 
fülle und Körperverlegungen vor. — Der Wagenwärterges 
Hilfe Scheller fiel am 11.28. bei Neuhütten (Unterfranken) 
bei einen Güterzuge von der Bremſe und wurde bewußt⸗ 
103 und lebensgefährlich verlegt auf den Schienen liegend, 
aufgefunden. — Ein heftiges Gewüter mit Hagel, welches 
fih am 12. ds. Mittags in der Gegend von Vilshofen 
entlud, hat auf einem Theil der Markungen von Hilgartö: 
berg, Albersdorf, Altichen und Aunficchen arge Verwüſt⸗ 
ungen angerichtet; die Winterſaat ſcheint ftellenweije ganz 
vernichtet zu fein. — Bei Heigenbrücden (im Speſſart) 
fiel gleichfalls am 12. dE., Nachmittags ein Wolkenbruch, 
welcher vie Felder und die Eiſenbahn ſtark beſchädigt haben 
fol. Die anfluthenden Wafjermajjen, die vieles Geröll und 
feldft große Steine mit fortriffen, hinderten jogar den um 
diefe Seit von Heigenbrüden nad Würzburg abgehenden 
Güterzug eine Zeit lang an feiner Weiterfahrt, 


Allerlei. 

Laibad. Ein Kater, der auf einem Moore in ber 
Nähe der Stadt unter freiem Himmel vor einigen Tagen 
feine Siefta hielt, wurde von einem Habicht als gute Prife 
betrachtet und im Fluge mit feinen Krallen gepackt und 
unfreiwillig unter fchreiendem Protefte in die Lüfte gehoben. 
In der Ertfernung von einer guten Stunde lich ſich der 
Habicht langſam zur Erde nieder, um dort wahrſcheinlich 
fein fettes Mahl zu beginnen. Aber kaum spürte der Kater 
feften Boden unter feinen Füffen, als er ſich auch feiner 
Haut energifch zu wehren anfing, und nad dem Kampfe 
den Habicht zu den Todten legte. Der fiegreiche Kater 
räumte dann ohne weitered den Kampfplag und beyab ſich 
in feine Heimath. Der ziemlich große Habicht wurde von 
nachgeeilten Beobachtern diefer Scene aufgehoben und mit- 


genommen. 


SHopfenbericht. 

_ Nürnberg, 12 Mai. Umſatz faum 80 Ballen zu 31 fl. 
bis 33 fl. gekauft. Prima Qualitäten 40-45 fl., erquifit feine 
Lagerbierhopfen 50 fl. Alte Nachrichten aus den Hopfenbezirken 
lauten übereinftimmend günftig;,, in württembergiſchen Plantagen 
erreichten die Pflanzen 5-6 Zub Höhe. 

Nürnserg, 14. Mai. Gefchäft unbedeutend, nur wenige 
Röfhen dianaten H 31—35 fl., ordinäre auch in den Zwanzigern 
zum Abſchluß. Zufuhr betrug mur einige Ballen. 


Redigirt unter Rerantwortlichfeit des jr. D. Datrerer. 





Yunz:eigenm 


Anzeige. 
Unterzeihneter kommt Mittwoch den 
20. de. Mid. Morgens hier an, und verweilt bis 
Abends A Uhr. Einzelne Zähne fowie au 
ganze Gebiffe werden fehr fchön, billig und 

zweckdienlich eingefegt. 

MWohnt mie immer bei Herm Kappelmapr, 

Gaftgeber zum goldenen Sirfchen. 


Karl Eiſenreich, 
(866. 3a) prakt. Zahnarzt aus Münden. 





Ein ſchwarzes Hündlein, auf den Ruf „Lety“ 
gehend, Hat fich verlaufen. Dem Ueberbringer eine 
Belohnung. (874.) U. Spann. 


Eine Wohnung in zweiten Stod ift beim 
Unterzeichneten zu vermiethen. Joſeph Zacherl. 


Ziel mößlirte Zimmer find an einen oder zwei 
Herren fogleich zu vermiethen. D. Uebr. (875. 2a) 


Landshut, 15. Mai. Waizen 21 fl. 12 fr. Rom 15 fl. 32 fr. 
Gerſte 13 fl. 54 fr. Haber 8 fl. 16 fr. Linſen 8 fl. 52 kr 














Berihtigung. 
Mittwoch den 20. Mai 


muß es heißen bei der Bfänder-Verfteigerungs-Befannt- 
machung in Nro. 112 d3. Bl., n icht „Montag“, was 
man zur Darnachachtung biemit befannt gibt. auch verkauft. 


dem Münchner- 


Der zum erzbifchöflichen Glerikalfeminar 
fogenannte Zimmermeifter: oder Seiglftadel vor 


ehörige, 
Thore Hs. Nro. 37 wird mit der in 


demfelden befindlichen Wohnung und dem gegenüber- 
Tiegenden Gärtchen auf Ziel, Jakobi verpachtet oder 


(869.) 





Ber Hagelverficerungs-Berein für das Königreich Bayern 
bat feit feinem kurzen Beltehen (1858) an Befchädigte Die namhafte 
Sunme von 942,430 fl. haar ohne Abzug hinaus bezahlt, und hat übers 
dieß noch eine bedeutende Summe in den Refervefond zurücigelegt, welcher 
Fond Vermögen der Mitglieder, indem unfer Verein nur auf Gegenfeitig- 
Teit gegrünbet ift. 

Die Prämien find fehr gering geftelt und ohne Nachſchußver— 
bindlichteit, fo daß Heuer faft im ganzen k. Bezirfdamte Freifing nur 
1 fl. 15 Er. für 100 fl. Verficherung trifft, und erft mit Ende September 
bezahlt werden kann. 

Der Beitritt endet mit 15. Juni. 
Zur Aufnahme gemeigter Beitrittderffärung empfiehlt fich 
Der Bereindagent: 2. Madl, f. Malzauffeher, 
(700. 26) Luckengaſſe Nro 664 in Freifing. 


Pfälziſcher Bichverliherungs-Berein in Speyer. 
Die unterfertigte Haupt-Agentur bringt hiermit zur Anzeige, daß fie dem 
Herrn Clemens Kuogler, Bezinkögerichts » Sekretär in Freiſing, eine 
Diſtrikts-Agentur für obigen Verein übertragen habe. 
Würzburg, den 18. Aprit 1868. 
Der Haupt» Agent und Infpefior für das Königreich Bayern: 
©. ©. Köpplinger. 











Bezugnehmend auf vorftehende Anzeige bemerte ich: 


Der Pfälziſche Vieh-Verſicherungs-Verein iſt auf Gegenſeitigkeit gegründet. 


Er bezweckt alſo keinen Gewinn, ſondern lediglich eine gleichmäßige Vertheilung 
der Verluſte des Einzelnen auf feine ſämmtlichen Mitglieder. 

Alle Verſicherlen find Mitglieder und haben als folche ein Anrecht auf 
etwa erzielten Gewinn, welcher ftatutenmäßig im Verhältniß. zu den eingezaplten 
Beiträgen rücvergütet wird. 

Der Berein verficert: 

a. gegen biejenigen Verfufte, welche bei Pferden dur Roy und Wurm, 
bei Rindvieh durch Milzbrand, Knochenbrüchigkeit, Lungen:, Maul: 
und Klauenjeuche entftchen (Seuchenverfiherung); 
gegen alle Verlufte, werhe nicht nur durch Seuchen, fondern auch 
durch andere Krankpeiten und Unglücksfälle entſtehen. (Allgemeine 
Verficherung.) 

Die Entihädigung erfolgt, gleichviel ob das verficherte Thier durch natür- 


liches Abfterben oder durch nöthig gewordenes Tädten zu Grunde gegangen ift. | 
Statuten und Antragsformulare werden gratis verabreicht und jede weitere | „ 


Auskunft bereitwilligft erteilt durch: 
&lemens Knogler, 
Diſtrikts-Agent in Freifing. 


(764. 3) 





Die Agentur zu Freifing der preußifchen Hypotheken-Verſicherungs-Aklien⸗ 


Hypotheken. 





BezirfösBerichtö-Sekretär Klemens Anogler, 


(767. 3c.) Agent. Untere Haupffiraße Nr. 766]1. 
































Telegramm. Münchener Schranne vom 16. Mai 1808. _ 
Setreider [Voriger Schran⸗ — 
Zufuhr Verfauff Reſt. preis 

Gattung. | Reft. SUN nenfand. ; R - 

-— [Schafe Enlrel. | Shape. | Swhäflel. 

MWaizen 1612 3811| 2 1460 

Korn 1709 2806 | i032 | 1774 

Gerfte 738 630 1368 641 729 

Haber 485 | 3644 4192 | 3443 686 





Verfaufsfunme 112,066 fl 


Drud und Berlag des Franz Baul Datterer in 


Gefchihaft ſucht Kapitalien auf ganz fichere, in biefiger Umgegend gelegene |5 


| Ein Laden nett Wohnung 
iſt auf Ziel Jakobi zu vermiethen 








bei (829 20) Joſ. Gollinger. 
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werden auf fichere Hypothek fogleich 
! abgegeben. D. Nähere in ber Exped. 
| diefeß Blattes. (864) 
Eine Heine Wohnung ift zu 
vermiethen. D. Uebr. (873) 
Zwei Zimmer, Küche und Holz- 
Tege zu vermicthen. D. Me. (870) 


@urfe 
———— 











Staatspapiere, Obligationen, 
| Pfandbriefe, Zosfe x ıc 






R. Bayr. 34 pCt. Obligationen 82 | 80$ 
" „ A p6 " 8834| 88 
|» 5 44988. N 938 954 
„ „ 5 yet. * 1013, 1014 
„ 4 pEt. Prämien: Anleihe) | 

a Thlr. 100 1004| 994 

Obligationen 1004-100 

& tf.derb.H.:n. W.:Banf| 904) 90 
5p6t. Münchener Stadt:Antehen 1013| 101 
Bayer Banf:Aftien 836 835 





Ofttahn:Aftien 224 
Oefterr. 5 p&t. Nat.:Anleibe 
Kenerfreic 5 p&t. Metall. v. 
3. 1866 
b »6Gt. 1860er Looſe 
6%, American United Staates Obli- 
nationen pr. 1862 

Augsburger fl. 7 Looje per Stüd 














Gold- Sorten. 
Ducaten 5.40 5:38 
Piftolen 9.51 9,49 
yrenßiſche —D—— 
20 Stüd Francs 9.30 19.29 
Hol. fl. 10 Stüd 9.66 9.54 
Vreußifhe Gaffa-Anmweifungen 105 104 





Defterr. Banfın fl. 100 öfter. Währ.| 10241102 


Freifing. 








Dar 


NM 119. ienitäg, 19. Mai 


= — ME EEE —— 
„Sreifinger Tagblart wird mit Ausuabme der haben zefttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erfcheint alle Donnerflag und Gonntage das 


Freiſinger Tagblatt. 


1868. 








Amrsplatt für Areifing, Mossburg und Dahau. Das Tagblatt mir dem Amtöblatte keſtet vierteljährlich in Freiſing 48 fr., durch die f. Por begogen 50 fr. pränumerande; 


dasfäimteblatt allein wierteljäbrlih 35 fr. 


Die Inferationd-Spaltieile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Für Zreifing und nächſte Umgebung abonnirt man im 


ver biefigen Buchoruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nichftgelegenen Boterpedition oder bei den Voſtboten beftellen. 





Politifche Ungelegenbeiten. 

Bayern. München, 14. Mai. Das Mobell der in 
> der k. Erzgießerei mit großer Vollkommenheit gegoffenen 
® Statue des Grafen Numfore ift von Prof. Zumbujch, der 

befanntlih dad Denkmal von König Marimilian I. auszu- 
‚ führen überfommen. Es ift nur eine allgemeine Stimme 
} über die Vortrefflichkeit ded Werks; ja, man fteht nicht an, 
! ihm vie Palme zuizuerfennen vor ben andern Arbeiten dieſer 
Art, womit unjere Stadt gefbmüct worden. Graf v. Rumford 
fteht frei und feft mit leichter Kopfwendung vor und, eine 
Nolle mit dem Plan zum „Englijchen Garten“ im feiner 
Linken. ein find feine harakteriftiichen Züge gehalten, voll 
Ausdruck der Humanität. Im Coftüm feiner Zeit dargeftellt, 
bejriedigt fein Standbild doch durch gejchmactvolle Anordnung 
und jtilgerechte Formengebuug, mit welcher die forgfältigite 
Durgbildung und Ausführung verbunden iſt. (Allg. 3.) 
— Münden, 13. Mai. Hier curfirt ein Gerücht, 
dad mit vielem Juterefje aufgenommen wird. 
ſei fehr möglich, daß die Herzogin Sophie mit dem Fürſten 
"von Lichtenftein (Bruder des regierenden Fürſten) fich wer: 
‘ mählen werte und würde bie Verlobung vielleicht ſchon im 
naͤchſter Zeit ftattfinden. (dh. 3.) 
ji — Münden, 16. Mat. Bon unferen Zollparlamentsr 
Abgeordneten it Herr Graf von Arco:Balley in Familien 
Angelegenbeiten aus Berlin hieher zurücgefchrt. — Zur 
Teiler des 50 jährigen Jubiläums der Verfaſſung wird am 
26. 83. dad Ständehaus im feitlihen Schmude prangen 
und befteht die Abjicht, die im Landtags:Archive aufgebrachte 
Original: Urkunde der Verfafjung im Sigungsjaale der 
Kammer der Abgeordneten zur Einficht aufzulegen. — Die 
feit einiger Zeit erwartete neue Armeeformation und die 
Grrihtung zweier neuer Fäger-Bataillone hat die allerhöchfte 
Genehmigung erhalten und wird heute publicirt werden. 
Von den beiden neuen Jäger:Bataillonen kömmt das eine 
nah Paſſau und das andere nach Aſchaffenburg. (N. D.) 
Württemberg. Stuttgart, 13. Mat. (Diffiventen. 
Zivilehe. 
niſſe ber Diſſidenten wurden ber evangel. Synobus, der kath. 
Kirchenrath und die 4 Kreißregierungen gutachtlich vernom- 
men. Sie haben fi einftimmig zu deren Gunften ausge— 


Nämlich, 8 | 


Eifenbahn.) Ueber die Frage der Nechtöverhält: | 


fproden. Die neue Geſetzgebung wird fi) weniger mit 
der Regelung der Verhältniffe der einzelnen Difjidentens 
vereine befaſſen, als vielmehr auf Erlajjung allgemeiner 
gejeglicher Beftimmungen abzielen, durch welche ven Difjie 
denten das Recht der öffentlichen freien Religiongübung ges 
währt wird. — Das Yuftitut der Civilehe wird noch wenig 
benügt. Im Reutlingen wurde kürzlich eine folhe von 
Mitgliedern der Sekte der SJerufalemdfreunde vor dem 
Oberamtögericht eingegangen. — Die Eröffnung der Eifen- 
bahn ind Wildbad wird trog ber rüftigften Arbeit vor dem 
1. Zuli kaum möglich fein. Auch an anderen Eijenbahn- 
ftreefen wird eifrig gearbeitet. Bis Ende 1870 werben auf 
den Bau von Eijenbahnen in Württemberg noch 45 Mil: 
lionen Gulden verwendet werden. 

— Die zu früh verftorbene Herzogin Marie von 
Württemberg jcheint in einer Tochter der Königin Victoria 
eine würbige Kunftuachfolgerin erhalten zu follen. Bei 
einem Feſtmahle erwähnte der Präfivent der Akademie, 
daß die Prinzeffin Louiſe eine von ihr angefertigte Büſte 
ihred Bruders Arthur zur Ausſtellung eingejanst habe, 
„ein Wert. von außerordeutlichem Talent, ald ‘Portraits 
Statue bewundernswerth und als Kunſtwerk von feinem 
Geſchmacke zeugend.“ Er ſetzte hinzu, daß alle Mitglieder 
ber Akademie das gleiche Urtheil gefällt hätten. (S. Pr.) 

— Der „Schwäbifche Merkur“, bekanntlich ein national: " 
liberales Blatt, jagt, bejonderd auf die nationafliberale 
Partei im Zollparlament anjpielend: „Wenig fprechen, viel 
arbeiten — ſollte das Loſungswort des deutſchen Zollpar- 
laments fein. Wir geftehen, wir haben und der Hoffnung 
bingegeben, das Zollparlament werde das Mittel fein, durch 
welches die Deutjchen endlich von unpraftifchen Difputationen 
abgewendet und anf den Boden bed Handelns und, der 
Realität geftellt würden. Bei einem fo eminent praftijchen 
Zweck und bei der vertragsmäßigen Beſchränkung auf dieſen 
Zweck, konnte man hoffen, unfer Volk und feine Führer 
werben e3 enblich aufgeben, Prinzipien zu reiten, abitrafte 
Streitereien um des Kaiſers Bart anzufangen, felbftgefällige 
Reden zu halten, die dem Vaterlande nicht? nügen und nur 
dazu dienen, den Gegner zu ärgern. Diefe unjere Erwars 
tung ift getäufcht worden. Die alte Natur der Zänkerei 



































Seuilleton 


Polizeigericht zu Parie. 

Das Schamgefhl gebot dem Monjieur Lidoir, ein Beinz 
leid zu tragen, aber die Ehre befahl ihm, es ausjuziehen. Gr 
gehorchte dem Gejepe der Ehre und fteht nun vor der forreftios 
mellen Polizei von Paris wegen öffentlicher Verlegung der Scham⸗ 
haftıgfeit. Er ift unter dem Pavillon der Hallen morgens zwei 
Ubr arretirt worden, bdesjenigen Kleidungsftüdes ermangelnd, 
welches die Engländer nicht ausſprechen dürfen. Aber einen 
Etod hatte er und fror augenſcheinlich; man jah ihm aud an, 
daf er faum daran dachte, wiljentlih die Schambaftigteit zu 
verlegen. Die Erklärung, die er darüber abgibt und mit Beweis 
fen unterftügen kann, iſt fehr originell. „ritens, jagt er, jind 
hrer_ die beiden Polizei⸗Agenten, die mich arvetirt haben, und bie 
werden Beseugen, daß — doe Trieſel hatte.“ — 

‘Bräjident: Das haben fie allerdings gethan, aber das 
ift doc feine Entjhuldigung. — 





Lidoir: Zugegeben, zugegeben; aber Sie werben auch ber 
reifen, Herr Brälident, daß wenn man Nachts ohne Hofen auf 
er Straße umberlä.ft, man feine Gründe haben oder eine zwing— 
ende Gewalt eingetreten fein muß. Nun laffen Sıe Eich aljo 
erzählen, wie die Sache ift: Wir hatten einen Happen gegeſſen, 
Renard, ber Sattler und id, wir haben zujammen in dem— 
felben Gejhäft gearbeitet und uns jeit langer Zeit nicht gejehen. 
Nun, alfo gut, wir trinken ein Liter, zwei Liter, drei Liter; ja 
ich, Herr Präfident, befomme ſchon von einem Schoppen meinen 
Käfer, und da bin ich denn reingefallen. — Nad) Tijch jagt Re— 
nard: Ich fpiele mit Dir um den Caffee. — Wir jpielen um den 
Gaffee, ich verliere ihn; wir fpielen nun zwei Schnäpfe aus, ich 
verliere; wir fpielen um eine kleine Bowle Glühmein, ich verliere; 
wir jpielen um ®rünen, Chinoifen, um... 

Präfident: Wir haben gar nicht nöthig, hier zu hören, 
um was Sie Alles gefpielt haben. 

Lidoir: D doc, Herr Präfident, es ift wegen der Panta- 


und Stänferei ftecit noch immer in und; wir finden ung 
noch nicht ganz zurecht in der ruhigen, profaijchen aber von 
dem ftillen Feuer der Idee durchglühten Arbeit. Noch macht 
ſich faſt wie 1848 die Eitelkeit und die Selbſtbeſpiegelung 
breit, noch legt man den höchſten Werth auf ſchöne Neden 
und auf glänzende Fechterhiebe. Noch jagt die eine Partei: 
„Der hat’3 ihnen geſagt!“ und die andere: „Der hat's 
ihnen heimgegeben.“ Ob das Vaterland einen Nutzen hat 
ift Nebenfache. Je heftiger allgemeine Politik getrichen und 
deutjche Einheit in Worten proflamirt wird, um fo weniger 
wird bie deutſche Einheit und Einigkeit thatſächlich durch fie 
gefördert werden” u. |. w. 

Baden. Mit der Angelegenheit der Wiederbejegung 
unferes erledigten erzbiſchöflichen Stuhles in Freiburg 
verbinden fich mehrfach irrige Gerüchte. So ift es unbe: 
gründet, daß ſich der KHofgerichtspräfident Preftinari im 
Auftrage der Regierung mehrmald nach Freiburg begeben 
habe; deffen ganze Miffion dürfte ſich darauf beſchränkt 
haben, dem Domkapitel zu verftehen zu geben, daß es nicht 
gegen den Wunſch der Regierung fei, wenn fich daffelbe 
bei der Aufftellung feiner Kandivatenlifte nicht auf den 
Didzefanklerus beſchränke. Dieſes ift denn auch gejchehen, 
und es wird fich diefe Lifte für ihre Aufftellung wohl auch 
in ber allernächiten Zeit in den Händen der Regierung be 
finden. (©. Br.) 

Norddeutſcher Bund. Wie die B- und 9.3. vernimmt, 
follen an'Stelle der oberirdiſchen Telegraphenleitungen im 
Nordeutfchen Bunde unterirbiiche treten. Dan glaubt ba- 
durch den größten Theil der jegt oft den Telegraphenverfehr 
heinmenden Störungen zu bejeitigen. Die General: Tele: 
graphen-Direltion beabfichtigt zur dem Zwecke beim Bunde 
eine Anleihe von 2 Millionen Thlrn. zu beantragen. Al 
die efeftrosmagnetifchen Telegraphen vor circa 20 Jahren 
eingeführt wurden, hatte man bereit unterirdifche Leitungen, 
welche fich derzeit aber nicht bewährten und nach wenigen 
Zahren durch oberirdiſche erjegt wurden. Die Erfahrungen, 
welche ſeitdem im der Legung von Leitungsdräbten gemacht 
find, haben zur Befeitigung der Uebelftände geführt, welche 
damals zum Aufgeben der unterirbifchen Leitungen bewogen. 

— Wie in parlamentarijchen Kreifen erzählt wird, ſoll 
Profefjor Schaeffle aus Tübingen, Abgesrdneter zum Zoll: 
parlament, in die Redaktion der „Allgemeinen Zeitung“ ein« 
treten, deren Mitarbeiter derjelbe jchon feit längerer Zeit 
ift. N. D.) 
Oeſterreich. Aus Wien, 15. Mai Nachts, geht und 
folgended Telegramm zu: Der Budgetausſchuß genehmigte 
heute einen Nachtragäfrebit von 250,000 fl, für die oft- 
afiatifche Expedition und bewilligte die Aufnahme einer 
ſchwebenden Schuld von 25 Millionen aus dem ganzen 
Staatzeinfommen, insbefondere dem Erlöfe durch den Staats: 








det, daß Graf Liebeferke ſich im Intereſſe einer Verftändig- 
ung mit Nom neuerdings zur Verfügung geftellt habe, die 
Annahme des Anerbietens jedoch noch in Frage ftehe. Hier⸗ 
durch würde bie feitftehende Miffion des Baron Menfens 
burg feinesfall3 berührt. 

— Bien, 17. Mai, Die „Neue freie Preſſe“, das 
fünfzigjährige Jubiläum ber bayerifchen Verfaſfung be 
ſprechend, fagt: Bayern habe allen Grund, biefen Tag ald 
einen hohen Ehrentag zu betrachten. (Sehr wahr, wird aber 
leider wie es jcheint, faſt gar nicht beachtet!) 

Italien. Rom, 15. Mai. Kardinal Andrea ift in 
ber verfloffenen Nacht plötzlich geftorben. 

Sranfreih. Paris, 14. Mai. Seit mehreren Tagen 
find wir von beunruhigenden Gerüchten heimgejucht. Das 
Hauptfächlichfte davon betrifft die Bewegung, die ſich bei 
der revolutionären Partei in Italien kundgibt und augen- 
ſcheinlich auf eine baldige Unternehmung gegen Rom gerich- 
tet ift. Die itafienifche Regierung that ſelbſtverſtaͤndlich 
nichts, fondern unterftügt dieſelben und die durch ihre 
eigene völlige Grundfaglojigkeit alle fitt 
lihen Haltes entbehrende franzöfifhe Res 
gierung muß fi zufrieden geben. Ihr Kredit in Stalien 
ift nun dahin. Die Paar einfichtigeren Katholiken, welche 
auf ein Zufammengehen Oeſlerreichs und Frankreichs, auf 
eine ftrenge Nechtöpolitit hofften, find feit dem unglücjeligen 
Tage von Salzburg vollftändig über den wahren Werth 
des jegigen Cinverftändniffes beider Staaten aufgeklärt. 
(Ein folher Dank, wie dieſer hier, koͤnnte allerdings den 
beiten Freund ftugig machen. Wo bleibt aber die Kon— 
fequenz der P. 3. hiebei: die bei der Schlacht von Men, 
tana den franzöfifchen Kaifer und feine Negierung nicht 
genug loben konnte und ihn jet ſchon wicder zu ſchmähen 
beginnt. Aber ertremen Nichtungen kann nun ein für alle 
Mol Niemand genug thun.) 

England. Ajdtonsunder Lyne ift eine blühende Fabrik: 
ftadt mit nahebei 35,000 Einwohnern in Lancafhire, unfern 
von Manchefter. Sie hat u. a. 36 Baummollfabriten mit 
412,000 Arbeitern. Dort haben am Sonntag und dann, 
ſich wieberholend, am Montag Abends widerlihe Ecenen 
ftattgefunden. Der nächte Anlaß war ein am Samſtag 
Abends gehaltenes fogen. preteftantiiches Meeting im Stadt« 
hauſe zur DVertheidigung der irijchen Staatäfirche. Gegen 
1000 Perfonen nahmen baran theil, alle mit orangiftischen 
Abzeichen; indem nämlich der ſchon öfter genannte fanatische 
Straßenprebiger Murphy die Bildung vieler Orangiften: 
Togen nach dem Mufter der norbirifchen im jener Gegend 
veranlaßt hat. Sofort erfolgte am nächſten Tage eine 
Razzia gegen das vorzugämeije iriſche Quartier der Stadt, 
wo viele Häufer, zwei Kapellen und namentlich auch bie 
Wohnung eines katholiſchen Prieiterd demolirt, Haus: und 


güterverfauf bis Ende Dezember 1869 rückzahlbar. (N. D.) | Kirchengeräte auf einen Haufen geworfen und unter wüthen- 


— Bien, 16. Mai. Die „Neue freie Prefje“ mel 





lons. Schließlich verliere ich Alle und fage zu Renarb: Jept 
ift es aus, ich fpiele nicht mehr, fonft verliere ıch noch Rod und 
Hofen. — Na, ich fpiele mit Dir um Deine Hofe. (Gelädter 
unter den Zuhörern.) Es mar eine Thorheit, aber man jagt 
doch jo. Natürlich nahm ich es nur als Spaß auf, aber er quält 
mid fo lange, bis ich lachend ſage: nun meinetwegen, aber Du 
mußt die Deinige gegenfegen, und wenn Du verlierft, fane ich 
Dir, fo bin ich ein ſchlechter Kerl, wenn ich Dich nicht mit dem 
fahlen el nah Haufe gehen laffe. (Allgemeine Heiter 
teit.) Der Marchand de Vin lachte fi budlig. 

Präfident: Das ift ganz gut, diefe Aufklärung ftinnmt 
auch mit Ihren erften Ausfagen überein; die über Gie eingezo— 
jenen Erkundigungen lauten günftig, auch Nenard, Ihr Gegner 
at es beftätigt; das Gericht wird Rückſicht darauf nehmen. 

Lidoir: Ja, man ift fo verrüdt, wenn man was im Kopf 
bat. Ich babe meine Pantalond verloren und gab fie an Renard, 
denn Spieligulden find beilig. QIch war eben fortgegangen, ald 
man mic arretirte. 








dem Gejchrei verbrannt wurden. Die Angreifer waren mit 











Präfident: Sie haben an Nenard einen Freund, dem nad 
langer Trennung zu Beate sehr angenehm ilt. (Gelächter.) 

Lidoir: Es war blos Spaß, Renard hatte ebenfo gut einen 
Spig wie ih. Ich bitte um Rachſicht. Die Crfältung, die ih 
mir zugezogen Habe, ift Strafe genug. Ein Hund wäre daran 
frepirt, auf meine Ehre! Ä 

Diefes Mufter ven Spielfulbner wird unter dem Jubel 
bes Auditoriums freigeiprochen. (N. Dep.) 


Bon England aus wurden 524 Singvögel, Staaren, 
Droffeln, Amfeln, Finken, Sperlinge, Lerchen auf Neufeeland 
eingeführt. Die Lerchen haben die Reife am beften vertragen, 
große Sterblichkeit trat unter den Spatzen ein und bie Roth— 
kelchen gingen alle zu Grunde. 





Baffen aller Art bewehrt, und die Jrländer, die fi in 
per Minderzahl befanden, feiten fih mit Revolvern u. |. w. 
‚ir Wehr. Erft jpät jchritt Militär ein; we es auftrat, 
vehrte die Ruhe zurück, aber der Kramall ging fofort auf 
modern Plägen und Straßen an. Endlich nad einer Ans 
zahl Verhaftungen, welche faſt nur Orangiften trafen, ſchien 
‚am Dienftag die Ordnung zurückgekehrt, aber man traute 
hrer Dauer nicht, zumal da auch die Umgegend in Aufre: 
‚gung verjegt war. ine alte rau ward im Gewühl tobt 
getreten, und ctlihe 20 Menſchen find mehr oder minder 
‚Schwer, zum Theil töBtlid), verwundet. Vergleichen kann 
in Folge ver jegigen Agitation noch Öfter, und noch fchlim- 
mer, vorkommen. (Allg. 3.) 
Nordamerila. Der Senat hat die Verurtheilung des 
"Bräjidenten mit 35 „Ja“ und 19 „Nein“ abgelehnt und 
fich hierauf bis 26. Mai vertagt. 








5 Zandespoften. Bei dem am Mittwoch den 13. dB., 
Morgen? 3", Uhr anf der Mühle des Müllers Waas in 
Koöͤßnach ausgebrochenen Brande wurde der Müller und 
fein Weib durch die Flammen nicht unerheblid verlegt und 
‚verbrannte ſich namentlich, letztere die Füße auf eine ſchreck⸗ 
liche Weife, da fie nur durch die Flammen einen Ausweg 
"aus dent brennenden Haufe finden fonnte. Wenn man be— 
denkt, daß neun lebende unverforgte Kinder vorhanden find 
und alles Beſitzthum durch das euer zerftört wurde, wird 
man bie Größe des Unglüds ermejjen können. — In 
"Nürnberg brannte am 16. dB. der Dachſtuhl bed dem 
" Spfelwaarenfabrifanten Herrn Beer gehörigen Haufe ab. — 
Fan Ulm wurde einem Nachts wom Bahnhof zur Stadt 
"gehenden Fremden fein Neifefad, den er am Stod auf dem 
Nücen trug, geftohlen, und der Dieb entfam damit! — 
"Die Ulmer wiffen davon zu erzählen, was ein Bligableiter 
werth ift. Zweimal ſchlug der Blig am 5, Mai Abends 
"in ihren Münfter, der fchöne Thurm ſchien in vollem euer 
zu Stehen, aber zweimal fing der Bligableiter den Strahl 
auf und leitete ibm unfhädlih in den Boden. — In 
Schweinheim (Unterfr.) hat fih der Sohn einer Wittwe 
Müller erhängt. — Kaufmann Mai von Schwebheim er: 
litt in Folge des Scheuwerdens von Pferden auf der Main: 
brüde in Schweinfurt und des Umftandes, daß er unter 
den Wagen Fam, bedeutende Verlegungen, jo, daß man für 
fein Leben fürchtet. — Geftern Abends ertrant in Münden 
in der Nähe des „Grünen Baums“ der 14jährige Uhr— 
machersfohn Leo, welcher in der Nähe der Ueberfälle mit 
einigen Gefpielen einen dort befchäftigten Arbeiter nedte. 
Als letzterer Front machte, ergriffen die ‚Buben die Flucht, 
wobei der Verunglückte in der Verwirrung in den hoch— 
gehenden Fluß fprang, und von den Wellen fpurlos fortge⸗ 
riffen wurde. (M. ®.) Am 16. dB, Vormittags '/,10 Uhr 
entjtand in Münden im Dachraume des Neuner'ſchen 
Weinhaufes in der Herzopfpitalgafje ein Brand, der aber 
alsbald gedämpft werden fonnte. Die Feuerwehren wurden 
allarmirt und waren fofort am Brandplahz erfchienen. — Im 
Frammersbacher Walde bei Lohr wurde der berüdhtigte 
Wildieb Chrlih von zwei Forfigehülfen auf frifcher That 
ertappt. Angerufen, fein Gewehr nieberzulegen, fegte er 
fib in Schußbereitſchaft, wurde aber von einem Schrotihuß 
getroffen und gefangen. Bis zur Unfenntlichkeit entftellt, 
die Müge tief im Geſicht, die Stiefel um den Hals, mit 
großem Bart von ſchwarzen Roßhaaren, auf dem Leibe 
einen alten Kittel, deſſen blutgetränkter Rücken deutlich 
zeigte, wie manches Wild er getragen, — fo fchlih er im 
Wald umher. 
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Bolks- und Sandwirthfdaft, Handel und Induſtrit. 





® —— — Plenarver ſammlung vom 18. d. J. 

in dreiſing) Heute verſammelten ſich im Saale des Sporrer⸗ 
kellers eine größere Anzahl won Landwirthen, um eine Plenar— 
Verſammlung des Bezirksvereins von Freifing abzuhalten. Die 
felbe wurde vorzugsmeife durch ſehr anregende Norträge der 
beiden Herren Vorftände geleitet und in diefen namentlich auf 
den neugebildeteten Rindviehzuchtverein und auf landmwirthichaft: 
liche Fadbildung in Freiſing Bezug genommen. Ueber das raſche 
Emportonmen des Rindvichzugtvereins fonnte Erfreuliches ge: 
meldet werden, da feine Einnahme heuer bereit3 einen Ankauf 
von mehreren halb: biß ganzjährigen Etierfälbern geftattet, welche 
am 27. d. dahier verlooft werden ſollen. Dieje zumal für eine 
Gegend mit zurücgebliebener Viehzucht ſehr erfreulien Fort: 
ſchritte laſſen die gewiſſe Ausficht a noch ausgebehntere Griolge 
u, und ftellen Na diefer Eeite einen hoffnungsvollen Aufſchwung 
ar, Diejen begründeten Erwartungen des zweiten Vorftandes 
konnte der erfte Vorſtand in Bezug auf die landwirthſchaftliche 
Fortbildungsichule leider nicht gleich günftine Erfolge zur Eeite 
fielten. Obwohl fih in Freiing die Fülie der Lehrkräfte und 
Mittel, wie kaum an einem andern Ort, vereinigt finden und bes 
reitwilligft für den Zweck zur Verfügung ftund, ſei die Betheilig- 
ung doch eine äußerft geringe gewejen und haben von fehr 
mangelndem Verſtändniß gezeigt. Und doch jei die Sache höchſt 
wichtig. Man dürfe daher das Antereffe nicht aufgeben, jondern 
man müjje es ermeden. 


Eonft bat fih im Verein feit der leßten Plenarverfammlung 
ein bedeutender Aufihwung gezeigt; dem die Zahl feiner Mit: 
glieder ift either von 84 auf 241 geftiegen; von welchen 117 
zugleihd Mitglieder des Nindviehzuchtvereines find, welder im 
sau 162 Mitglieder und 562 fl. an bisherigen Einnahmen 

ist. 


Müncheu, 14. Mai. Von den Aktionären der bayerifchen 
Oſtbahnen hatten fi zu der heutigen Generalverfammlung 136 
mit 18,634 Aftien ‚und 1176 Etimmen angemeldet. Dem in 
der Verjammlung vorgetragenen Berichte des Berwaltungsrathes 
entnehmen wir, dab ſich die Bau: und Einrichtungstoften der 
älteren und der neuen Babnlinien zufammen auf 56,584,462 fl. 
334 Er, ftellen, jo dab von dem Aftienfapital von 60,000,000 ff. 
noch 3,415,537 fl. 3 fr. verfügbar bleiben. Ein Iheil bievon 
bat im laufenden Jahre noch zur Verwendung zu fommen, es 
werden aber immerhin wenigſtens 2,700,000 fl. als Crübrigung 
verbleiben. Das Vetriebsergebnik für die 15 Monate vom 
1. DOftober 1866 bis Ende 1867 entziffert bei einer Cinnahme 
von 10,603,329 fl. 404 Er. und einer Ausgabe von 8,237,021 fl. 
384 fr. einen Ueberihuß von 2,456,308 fl. 14 fr., über deren 
Verwendung der Verwaltungsrath folgende Verfügung getroffen 
bat. Da die Bahnrente zwar 64, aber nicht 7 Prozent über» 
fteigt, jo beträgt der fagungsgemäbe Antheil des Staates ? Pros 
zent, was unter Zugrundlegung des vorhin genannten Yau- und 
Einrihtungsfapitald für die 15 Monate 282,291 fl. macht ; der 
Anteil der Aktionäre am Reſte von 2,173,378 fl. 14 fr. beträgt 
1,956,049 fl. 14 fr., welde Summe fih dur den Betrag des 
vorjährigen Dividende-Conto auf 1,963,661 fl. 59 Er. erhöht. 
Der Vermaltungsratb hat beſchloſſen, hieraus 2% Prozent, fohin 
für 15 Monate 1,875,000 fl., oder 6 fl. 15 fr. per Aktic als 
Dividende zu vertheilen, und mit der Auszahlung am 1. Juni 
d. 38. zu beginnen. Der Reſt, mit 90,661 fl. 50 Er. geht auf 
ben Dividende:Conto des Jahres 1868 über. Es laſſen bie 
bisherigen Betriebsergebniffe hoffen, daß ſich auch für dieſes Jahr 
feine geringe Dividende ergeben werde. Ein Antrag auf Amor— 
tifation zu Verluft gegangener Aktien, dann ein Antrag auf 
—— der Tantiemenbezüge der Verwaltungsräthe von 
10 auf Brogent veranlaßten eine längere, zum Theil ſehr ges 
reizte Debatte, doch konnten beide Anträge, weil verjpätet einges 
bracht, heute nicht zur Beſchlußfaſſung gelangen, vielmehr wird 
biezu bemnachſt eine außerordentliche Generalverfammlung anbe⸗ 
raumt werben. — Aus dem Bermaltungsrathe hatten ausjus 
treten die Herren: v. Hröhlih und Gabr. Sedlmayr; biejelben 
wurben mit 681 und veip. 543 wiebergemählt, während auf Die 
Herren Baurath Then und Architekt Hügel, die von einer Seite 
—— en waren, nur 167 und reſp. 111 Stimmen fielen. 
Auch die beiden audgetretenen Erjagmänner, die Herren Angelo 
Knorr und J. Kempf. wurden mit 632 und 462 Stimmen wieder: 
gewãhlt. (S. Pr.) 


Redigirt unter Verantworllichteit des Fr. B. Datıerer. 
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An ze i ge Wohnt wie immer bei Herrn Kappelmapr 
Unterzeihneter kommt Mittwoch den | Öaftgeber zum goldenen Sitfchen. € 
20. d8. Mts. Morgens bier an, und verweilt bis Karl Eifenreich, 
Abends A Uhr. Einzelne Zähne ſowie auch | (866. = praft. Zahnarzt aus Münden 
ganze Gebiſſe werden ſehr ſchön, billig und Erding, 14, Mai. Maigen an 18 fr. Ken IS fl. Di = 
Weckdienlich eingefeßt. | Serte N Sat ah 
Befanutmachung. j | Im der a vom untern Krau: 
Betreff: Primbderger gegen Fußeder p. d. — ee 
Aus Auftrag des königl. Stadt= und Landgerichts Freifing verfteis | fen; zu erfragen am Domberg Ds 
gert Unterfertigter im Zmangsmege zum Gritenmale in der Wohnung | Mr. 687, (833) 
ded hieſtgen Schloffermeifterd8 Georg Fußeder nicht unter dem Schäß- — 
ungswerth von 90 fl. eine eiſerne Drehbank Eine Wohnung im zweiten 
Montag den 25. Mai I. Is., ‚| Sto@ ift beim Unterzeichneten 
Nachmittags 2 bi '/,3 Upr, en 
Öffentlich an ben — gegen Baarzahlung. (836. 30) Joſeph Zacherl. 
Freiſing, am 12. Mai 1 * 
Be, Done, N — 
881.) önigliger Notar. vermiethen. D. Uebr. (875. 2) 
Bekauntmachung. ne — 


| ife d. k. Walzmühle Schmwaig 
Aus Auftrag ded königl. Stadt und Landgerichtd Freifing verftei- Preife 
gert Unterfertigter- im Zwangdwege zum Zweitenmale ohne Mückficht | bei Joh. David Schmidt in gef 


























auf den Schägungdwerth von 70 fl. — 
Mouteg N 8 ei i 38., eu feiner und — u 7 R 
im Haufe des Hafnermeifterd Johann Barth dahier, eine Cehmauetich | Ki —3 Se F 
Maſchine öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung. — 22 
Freiſing, am 13, Mai 1868. a erg En 
Fr. Doule, EFT E 
tt. Li 
(882.) königlicher Notar. tie Knere — 
Bekauntmachung. a Ar | 
Aus Auftrag des königl. Stadt und Landgericht Freifing verfteigert Met. . . . Nro.i . 7? 
ber unterfertigte Egl. Notar im Zwangdwege zum Grftenmale nicht unter „2.2... be 2 2 
dem Schägungdwertge von 2005 fl. 30 fr., dad dem Johann Schmid — x ur 
gehörige Anmefen H8.-Nr. 4 in Riedhof, Gemeinde Rudlfing, Landgerichtd Bultermei — Pi) : 





Sreifing, zu 16,01 Tagwerk nebſt Gingehörung im der Steuergemeinde _"____ "1. 
Eitting, Landgerichts Erding, zu 9,60 Tagm., belaftet mit einfacher Grunde // ⸗ — —— 
par zu 1 fl. 8775 kr. ferner mit Gefällsbodenzins zum Staate zu Eurfe 





























5 fl. 46',, fr. und mit 4000 fl. verzindlichem Hopotheffapital und 250 fl. Statspaptere, BOLgaHemen, — —— 
Zinfenkaution nach Vorfchtift der SS Bu. ff. der Novelle vom 17. Nov, | Pandbrieft, Koofe x | — 
1837 und $ 62 des Hyypothekengeſetzes R. Bayr Kar Sellaationn 3 | 2 
Dienftag den 21. Juli 1868, ee 4 5 Pe 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, wi 5 pGt. 1018 101 
in einem befonderen Lokale des Wirthshauſes zu RiedHof öffenttih an!" - ar Krimi: AHA]. ! 903 
ben Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer über Berfon und Zahlungsfähig | 4ycı. Bant- — 100° 
feit bei Vermeidung des Ausſchluſſes gehörig auszumeifen Haben. 4p6t. Pfd.-Brf. der 6.9.1. W.:dan 2 904 
Sreifing, den 15. Mai 1868. 5pGt. Mündener Stadt: Anfehen 1101 101 
Fr. Donle , Bayer Be en 840 | J 
b ti 
(879-80. 2a) föniglider Notar. Oefterr. rn Dat nie . Si * 
—— 5 pCt. al. v. 

Bekanntmachung 2. 1866 1 — 

E 5 pt. 1860er 8 ro — 

Wicklmeier gegen Brenninger. 6“ —— 900 done Obli⸗ J — 

ee des F. Stadt: und Landgerichts Freifing verfteigert der ee an oe — — 
uterzeichnete nun m = 

Donnerftag den 21. Mai 1868, m 05 
Nachmittags 3 Uhr, Biftolen 9.51 |9.49 
beim MWebergütler von Rudlfing 2 Kühe und eine Kaldin, im Werthe| ._ preukiice .58419.57} 
von 145 fl. gegen Basmahiung, ee " Es en 

Rudffing, 13. Mai 1868. de Bat 
Vreußiſche Gafla-Anmweifungen 1054 1042 

878) Zeiler, Vorfteher. Seller. Banfn R. 100 öfter. Wahr. 102 1102 


Drud und Verlag des Franz Paul Datterer in Freiſing. 
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: 7 Durch vaterländifche Begeifterung des deutfchen Volkes 

x war in den Jahren 1813 und 1814 das franzöfifche Joch 
abgefchüttelt worden und die Fürften Deutſchlands verein: 

barten im Jahre 1816 ein Geſetz, das im Artikel 13 be- 

» ftimmt, es werde in allen beutfchen Landen „eine land: 
ftändische Verfaſſung ftattfinden.” Das Volk, welches fein 

4 Herzblut für das Vaterland vergoffen hatte, folfte nicht mehr 

willenloſe Maſſe bleiben; es follte bafjelbe zur geſetz— 

mäßigen Mitwirfung an der Entwidelung feiner Ber: 
häüliniſſe berufen werben. 

j Vom redlichſten Streben befeelt, ſprach König Mar I. 

an feinem Geburtstage, den 26. Mai 1818, indem 

Er feinem Volke die „Verfaſſung“ gab: 

„Bayern! Dieß find bie Grundzüge der aus Unferm 
„freien Entichluffe euch gegebenen Verfaſſung — ſehet 
„darin die Grundfäge eines Königs, welcher dad Glück 
„ſeines Herzens und den Ruhm feines Thrones nur von 

L „dem Glüce des Vaterlandes und von der Liebe feines 

y „Volkes empfangen will!” — 

\\ Als es ſich im Jahre 1843 um eine jährige Jubel: 

feier dieſes wichtigen Ereigniffes handelte, trat der damalige 

\; Minifter Herr v. Abel diefem Unternehmen entgegen; bem- 

ſelben war ja „dad Beſtehen einer Verfafjung“ in Bayern 
fein Gegenftand zum Jubiliren. 

l Jetzt, we das 5Ojährige Jubiläum ftattfinden ſoll, ift 
eine ſolche Feler vielen „von einer ganz entgegengejegten 
Seite” ein Gräuel. 

Die Gegner von heute find ſonach bie Vollftreder des 

Abel'ſchen Teftaments. 

Ale gegen die Feier de heurigen 26. Mai vors 

- gebrachten Gründe — foweit dieſe nicht parteipolitifcher 

- Natur find, — müffen hinter der Erwägung bed Magis 

- ftrat3 Erlangen zurüdtreten, 

' „daß unfere Verfaſſung ein koſtbares Gut ift und 

- daß, wer fein Gut jelbft nicht achtet, am allerwenigften 

„von Andern Achtung befielben erwarten kann.“ 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 16. Mai. Die neue Heeres— 
* formation bildet 16 Infanterieregimenter, jedes 3 Bataillone 
, oder 12 Compagnien zu 138 Mann ſtark; 10. Jäger 
Bataillone in 4 Compagnien zu 138 Mann, 10 Cavallerie: 
Negimenter jedes 5 Eöcadronen zu 137 Mann, 4 Artillerie: 
Negimenter, jedes 8 Feldbatterien, zu 6 Geſchützen, 5 Fußs 
batterien und 1 Fuhrweſensescadron, 1 Genieregiment. Das 
neunte Zägerbataillon kommt nach Pafjau, das zehnte nad) 
Aſchaffenburg, zwei fahrende Felvbatterien des vierten Artille- 

" rieregiments kommen nad Nürnberg. 
} — Münden, 16. Mai. Die bayerifche officielle 
Darftellung des Feldzug der bayerifchen Armee im Jahr 
1866 ift nun in Commiffion bei Hermann Manz babier 
erjchienen unter dem Titel: „Antheil der Königlich bayerifchen 
‚ Armee am Kriege des Jahrs 1866. Bearbeitet vom General: 
'; quartiermeifterftab. Mit 3 Beilagen und 6 Plänen.” Das 
‚Berk bildet in würdiger äußerer Auzftattung einen ftatts 
lichen Band in Großoftav. Die Darftellung der Begebniſſe 
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und Gefechte trägt durchaus ben Stempel vein objectiver 
Auffaffung und der Klarheit und Wahrheit-an fih. Die 
erfte Beilage enthält, vie Ordre de Bataille der bayerijchen 
Armee, deren Stand am 21. Juni 1866, dem Tage der 
Stellung des Heered auf den Kriegafuß; die zweite Beilage 
enthält die Sollftände der Armee bei deren Stellung auf 
den Kriegsfuß am 21. Juni 1866, und die dritte die 
Stärke: und Berlufttabellen zu den verfchiedenen Gefechten. 
Vortrefflich gearbeitet find die 6 beigegebenen Pläne ber 
Gefechte bei Zella und Roßdorf, Hünfeld, Kiffingen, Hams 
melburg, Helmftabt, Mettingen, Rogbrunn und Hettitadt. 

— Münden, 17. Mai. In Betreff ver bisherigen 
Landwehr und beziehungsweiſe deren Dienftverhältniffe 2c. 
wird eine neue Entſchließung des Staatsminiſteriums bes 
Innern erwartet. Man ift in biefem Minifterium zur 
Zeit auch mit der Bearbeitung des Entwurfes des Geſetzes 
über die künftige Bürgerwehr beicäftigt und foll dieſer 
Entwurf, bevor er an die Kammern gelangen wirb, einer 
befondern, aus Fachmännern beftehenden Berathungs-Kom⸗— 
miffton vorgelegt werben. 

— Münden, 18. Mai. Bor dem Nationalmufeum 
ift auch nun die Statue Frauenhofers, des berühmten 
Optikers, aufgeftellt, geboren als Sohn eines Glaferd zu 
Straubing am 6. März 1787, geftorben zu München am 
7. Juni 1826. Die im Jahre 1806 in Benedikibeuern 
durh Schieg, Utzſchneider, Reichenbach und Liebherr er= 
richtete Fabrik optifcher Inſtrumente, bei der er zuerft als 
technifcher Direktor angeftellt, fräter als Theilhaber ange: 
nommen vwourbe, verlegte er im Jahre 1819 nah Münden, 
wo fie jetzt noch unter der Leitung von Merz fortblüht. 
Die Inftrumente aus feiner Fabrik wurden weithin in alle 
Länder verſchickt; eines der ſchönſten iſt der Rieſenrefraktor, 
den er für die Dorpater Univerfität anfertigte, 13'/, Par 
riſer Fuß lang, bei 9 Parifer Zoll Weite im Objeftivglas. 

— Der „Allg. Ztg.“ gebt von Herrn Prof. Schäffle 
folgende Berichtigung zu: Eine der Magdeburger Zeitung 
entnommene Notiz in bieftgen Blättern fpricht von meinem 
baldigen Eintritt in die Redaktion der Allgemeinen Zeitung. 
Bon biefer Eventualität, oder von Unterhandlungen, welche 
hiezu führen follen, ift mir nicht das ‘geringfte bekannt, 
(Wir nehmen dieſe Berichtigung auf, weil in unferm geftr. 
Blatte aud die Nachricht geftanden ift. Der berühmte, 
patriotiſch gefinnte, demokratische Nationalöfonom würde 
übrigens ber Redaktion eines Blattes, das auf bie politischen 
Gefinnungen der gebildeten Klaſſen fo großen Einfluß be 
figt und befjen übrigens fehr gewiegte Redaktion von brei 
Repröfentanten auf einen zurücdgegangen ift, fehr wohl 
anftehen.) 

— Am 16. d2. fand vor dem Bezirkögericht in Lands⸗ 
Hut die Verhandlung der Berufung bes Pfarrers Pfahler, 
gegen das erftinftanzielle Urtheil des Landgerichts Deggen- 
dorf (in der Injurienklage des Adv. Rettenbauer und Gen. 
gegen ihn) ftatt. Der Strafantrag des königl. Staatsans 
walts lautete dahin, daß das erjtinftangielle Urtheil von 
50 fl. Geloftrafe aufrecht erhalten, dagegen bie Koften 


ber zweiten Inftanz kompenſirt werben follen. Definitive 
Urtgeilsfällung naͤchſten Mittwoch. 

Rorbdeutjger Bund. Berlin, 16. Mai. Ueber vie 
Wirkfamkeit des Zollparlameni? äußert ſich die Zeidl. 
Korr.: „Es gereicht und zur befonderen Befriedigung, Tone 
ftatiren zu können, daß das Zollparlament genau basjenige 
leiftet, wad wir und von bemjelben verjprochen haben. Es 
ift den Nationalliberalen nicht gelungen, auß bem- 
felben ein Spielzeug für boftrinäre Kinder ober 
einen Austrag für Invaliden des Nationalvereind 
zu maden; vielmehr hat das Parlament den Beweis ge: 
liefert, daß zwanzigjährige bittere Erfahrungen felbft ben 
Deutſchen praktiih machen können. Man fcheint es je 
länger deſto mehr auf allen Seiten zu begreifen, daß das 
Zollparlament um ſo wirkfamer der deutjchen Einheit dienen 
wird, je mehr es fich auf feine eigentlichen Aufgaben ber 
Schränft und je mehr es thatfächtich den Grundfag zur An— 
erfennung bringt, daß, wer die beutfche Einheit in der That 
und Wahrheit herftellen will, nicht allein die Bejonberheit 
der verfchiedenen deutihen Stämme erhalten und pflegen, 
fondern fo weit möglich reftauriren muß. Außerdem be 
ſeitigt das Zollparlament ftilljehweigend and unbemerkt bie 
weſentlichſten Hindernijje des deutſchen Einheitswerkes. Man 
lernt fich perfönlich näher Fennen, und ein ganzer Haufe 
von Miptrauen und Mißverftändniffen verſchwindet und ift 
ſchon verjhwunden, ohne daß man cin Wort darüber 
spricht." (Das ift ficherlih wahr und gut gejprochen.) 

— Ueber den Einprud, den Berlin auf die Süb- 
deutſchen gemacht, fagt ein Schreiben an den Stutigarter 
Beobachter: „Der Frühling entfaltet auch in der hieſigen 
Gegend den möglichſten Glanz und losfte am Sonntag die 
Bevölkerung vor die Thore; wir Schwaben wanderten hins 
aus in den Friedshain, um bie Gräber der Märzgefallenen 
zu beſuchen ... Diefe befinden fi innerhalb einer ſchlichten 
Umgäunung ; einfache, hölzerne Kreuze oder ſchmuckloſe 
Steinplatten bezeichnen fie. „Gefallen im Kampfe für bie 
Freiheit“, lautel die einfache Inſchrift. Wenn wir, Preußen: 
haß im Herzen, hieher gefommen wären, auf ven Gräbern 
der im Kampfe für die Freiheit gefallenen preußijchen 
Brüder wäre er erlojhen. Das Volk in Berlin gefällt ung 
überhaupt, es fcheint fleißig und folid, beſcheiden und häus: 
lic) zu fein. Der Mann nimmt die Frau und wo mög: 
lich auch die Kinder mit in den Mirthögarten. Die Frau 
ſtrickt, der Mann unterhält ſich mit ihr ruhig und freund: 
üch; ich habe noch feinen Betrunfenen gejehen und Fein 
woüftes Gejchrei gehört.“ 

— Berlin, 16. Mat. Das Gerücht über den Rüd- 
tritt des Herzogs von Koburg von der Negierung und bie 
Verichmelzung der Herzogthümer mit Preußen tritt jetzt 
wieder mit großer Sicherheit auf. Man will jogar wijjen, 
daß die Seitens des Herzog mit der Königin Viktoria an- 
gefnüpften Verhandlungen, um fi) der Zuftimmung ber 
Agnaten zur Abtretung des Landes zu vergewifjern, zu 
einem günftigen Reſultat geführt haben, indem die Königin 
fih für den Plan ausgeſprochen hat. Soviel wir willen, 
genügt die Zuftimmung der Königin Viktoria allein nicht, 
ſondern es ift der ber übrigen Fürſten der jächfifchen Herzog- 
thümer ebenfalls dazu erforderlich, da für biefelben ein ge 
meinjames Hausrecht befteht. 

O . Der König ven Hannover Bat die fog. 
Tulner Villa (de3 verftorbenen Arthaber) in Döbling ange: 
kauft, und wird demnächſt von Hietzing aus dahin über- 
fiedeln. Der Kronprinz wird forten das „Stödl” bed 
Schönbrunner Schloffes bewohnen. (ads. 3.) 

— Bien, 16. Mai. Die Pinanzfrage nimmt ſich 
berzeit fo ziemlich wie ein feftgefahrener Karren aus. Der 
Ausſchuß mit feinem Subcomits Tennt fich eigentlich nur 





in der Negation auß: fowohl er als bie Regierung willen 
nicht, wie fi endgültig das Plenum des Haujes entichliegen 
wird, und die Börfe hinwiederum fehaut mit unficher fras 
genden Blicken auf alle drei. In den Vorlagen des Finanz: 
minifter® war ein Prinzip, ein fich gegenfeitig bedingender 
Zufammenhang, ein Syſtem; nach der Leiftung des Sub- 
Comite3 hat man nicht? mehr vor fi als Zeriplitterung, 
Bruchſtücke, Schladen und eingeriffene Lücken. Die Urtheile 
der Zeitungen über dieſe Konfufion lauten denn auch 
abfällig genug; der Stand der Dinge ſchadet dem par: 
lamentarijchen Nimbus. 

— Inndbrud, 14. Mai. Geftern gelangten traurige 
Nachrichten über einen gewaltigen Wehrbruch hieher, welcher 
ſchon feit etlichen Tagen die ſchönſten Felder vom Prug auf 
der fogenannten Dulla — dem Schlachtfelde von 1703 und 
1709 — verwüftet. Große Fichtenftämme rücken aus dem 
Dullawalde,, aufrecht daherfommend, vorwärts, und neigen 
fich erft zu Boden, wo die Wehrftrömung bad weitere Feld 
gewinnt. Viele taufend Klafter der fchönften Aeder und 
Wiefen find bereit vernichtet, und immer noch löſen fich 
neue Maſſen Landes, dur das Schmelzen des Schnees 
befördert von dem Berg ab, um dad Unglück zu vergrößern. 
Die Poftftrage ift abgeſperrt. Viele Familien kommen an 
den Bettelſtab. (Allg. 3. 

— (Zigeuner-Realfhule) Die Klaufenburger 
Zigeuner haben an das Minifterium eine Petition, um Er» 
richtung einer eigenen Zigeuner Realſchule gejendet, in wel: 
her ihre Kinder zu Handwerkern herangebilvet würden. 
Sie berufen fih auf die wichtigen Dienfte, die fie einft 
den Ungarn als Waffenfchmiede erwiefen, ferner auf dic 
Privilegien mehrerer Könige. Das Minifterium hat dieſe 
Petition zur Begutachtung am den Klaujenburger Stadt: 
Magiftrat gefendet, der nach langer Debatte erklärte, daß 
in den Klaufenburger Schulen die Schüler ohne Rückſicht 
auf Nationalität und Religion, folglih auch die Zigeuner: 
Kinder, den Öffentlichen Unterricht genießen können, jo daß 
feine Nothwendigkeit für die Errichtung einer eigenen Zi- 
geuner:Realjhule vorhanden ift. (S. Pr.) (Wenn hinter 
diefem Geſuch nicht etwa eine tendenziöfe Einflüfterung ſteckt, 
fo Tiegt ein Beweis darin, daß felbft die Zigeuner bie poli- 
tifche Macht der Schule ahnen, und durch bie Aneignung einer 
den bürgerlichen Klaſſen ebenbürtigen Bildung ihre ſociale 
Stellung, bisher die allerniebrigfte, wie fie bei uns feiner 
einzigen VBenölferungsfchichte mehr zufommt, in ber wirt 
famften Weife erhöhen wollen, die bei und leider vom Land: 
volk, das im Befige der politifchen Gleichberechtigung fich be: 
findet, im Intereſſe feiner focialen Gleichſtellung jo wenig 
verftanden wird.) 

Ztalien. Der Geburtötag des Papftes (13. Mai 1792) 
war, wie gewöhnlich, auch dießmal ohne officielle eier, doch 
empfing Se. Heiligkeit manchen alten Bekannten zu vertrau 
licher Unterhaltung. — Das nächſte Konflftorium fol nad 
dem Krönnngäfeft Sr. Heiligkeit (24. Juni) gehalten wer 
den. Die Greirung von Gardinälen unterbleibt; bagegen 
will der Papft viele Bischöfe beftätigen, auch für Italien 
Außerdem erwartet man ben Perfonenwechjel in mehreren 
Zweigen der Verwaltung. — Aus bem fernen Macac 
empfing Se. Heiligkeit der Papft in biefen Tagen ein Käft- 
hen mit werthvollen Geſchenken, bad von einer Ergeben: 
heitsadreſſe mit hundert Unterjchriften von Prieftern und 
wohlhabenden Laien begleitet war. (Als. 3.) 

Spanien. Zur Abwechjelung von ben gewohnten Militär: 
Revolutionen hatte Madrid diefer Tage eine Frauenempdrung 
Die 4000 Arbeiterinnen der Tabakfabrit, welche ber Her 
Direktor hie und ba zu zahlen vergaß, drangen in befien 
Wohnung ein und verfuchten ihm unjchädlich zu mache 
Der Direktor entging feinem Schickſale nur, indem er von 
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Balkon des erften Stockes herabſprang. Die Civilga rde 
mußte die Fabrik, wo die Furien ſich verſchanzt hatten, mit 
Sturm nehmen, und erſt am nächſten Tage gelang es dem 
reichlichen Almoſen, welches die Königin vertheilen ließ, bie 
Eigarren :Umazonen zum Nieverlegen der Waffen zu be 
wegen. (Str. Tgbl.) 

— Florenz, 17. Mai. Briefe aus Rom beftätigen 
die Ankunft zahlreicher franzöfiicher Soldaten unter dem 
Vorwande der Erfagleiftung für die Beurlaubten. — Der 
plögliche Tod des Karbinal® Andrea hat hier einen trau- 
rigen und peinlichen Eindruck hervorgebracht. (R. D.) 

Sranfreid. Paris. Der „Monitenr* meldet, daß 
am 15. dB. um 4 Uhr des Nachmittags die Vermäplung 
des Prinzen Achille Murat mit der Prinzeſſin Seleme 
Dadiani von Mingrelien in dem Zuilerienpalafte ftattgefun- 
den hat. Der kirchlichen Feier geſchieht im Moniteur keine 
Erwähnung. (Mingrelien ift ein Meines Ländchen von etwa 
100 Quadratmeilen und 70,000 Einwohnern an der Dfts 
feite des fchwarzen Meeres, früher mit eignen, „Dadian“ 
genannten, Fürften, unter türkiſcher Sügeränität, aber mit 
fattiicher Unabhängigkeit, jegt unter ruſſiſcher Herrichaft mit 
depoſſedirten oder vielmehr vertragsmäßig in ruffiiche Staats: 
penjion getretenen und bdiefe im Ausland verzehrenden Aus— 
tragsdadianen, welchen es nunmehr geglückt ift, durch bie 
Heirat einer dadianiſchen Tochter mit einem Großneffen 
des eriten Napoleon in kaiſerlich franzöſiſche Verwandtſchaft 
zu treten, was für den Augenblick zwar feinen Land- ſon⸗ 
dern nur einen Geldgewinn, mit diefem aber zugleich bie 
Verbindung mit einem Mann gewährt, deſſen Großvater 
König von Neapel war, und heute noch nicht ganz ohne 
Anhang in diefem ſehr ungern mit dem italieniſchen Ein- 
heitzftaat verbundenen Lande iſt. D. Red.) 

— Die „Patrie” bringt heute die Anfprache, welche 
General de Failly, Oberlommandant des Lagers von Cha: 
lons, an feine Offiziere gerichtet hat. Der General fpricht 
barin, daß, ba der Krieg eine mögliche Sache ſei, die Arbeit 
eine ernfte, einfache und vafche fein müffe. Die „Patrie” 
fucht die Worte des Generals zu entichuldigen; fie meint, 
er habe feinen Truppen doch nicht fagen können, daß ber 
Krieg eine Unmöglichkeit geworben wäre, Ungeachtet befjen 
erregen bie Worte des Generals, ber befanntlich Adjutant 
des Kaiſers ift, und mit ihm anf fehr vertrautem Fuß fteht, 
große Unrube. 

England. Die gemeldete Einbringung der Suspenfiond- 
Bill (bezüglich der iriſchen Staatskirche) durch Herrn 
Gladſtone geſchah in ber geftrigen Unterhausfigung unter 
unbefchreibligem Tumult. Eine ganze Reihe von Amender 
ments auf Vertagung wurde geftellt, aber theilweife zurüd- 
gezogen, theild vom Sprecher wegen Formwidrigkeit zurück⸗ 
gewiefen. sr Difraeli felbft verhielt ſich ftil. Endlich 
wurde bie Bill zum erftenmal gelefen. (Allg. 3.) 

* England hat wieder ein Paar feiner berühmten 
Männer, und zwar in bem wohlbetagten Alter von 85 
und 90 Jahren, (mas bafeldft ſehr gewöhnlich ift, da Enge 
land feine geiftigen Größen nicht verhungern und verfüms 
mern läßt, fondern denſelben, obwohl es ein ariftofratifches 
Land ift, die Laufbahn zu den reichften und hödhften Gtel- 
Iungen offen Hält, bie anberwärts nur dem abeligen Her⸗ 
kommen und der bureaufratiichen Routine eingeräumt wer» 
den), durch ben Tod verloren. Die Beiden find der YOjährige 
Lord Brougham (Bruhm) und ber Shjährige Eramford; 
jener_ein hochberühmter Rechtsgelehrter und Staatsmann, 
ber fi von ber Pike auf zu den hoöͤchſten Stellungen er⸗ 
ſchwang, dieſer ein nicht minder Serühmter Gelehrter in ber 
Geſchichie und in den Sprachen Oſtaſiens und in ſeinen 
jüngern Jahren ebenfalls in hohen Stellungen der engliſch⸗ 
aſialiſchen Länder verwendet, — Weide aber bis an ihr 








ſeliges Ende ihätig und Hochangefehen in Wifjenfchaft und 
im öffentlichen Leben. 

Amerita. New⸗York, 16. Mai. Der Artikel 11 
der Anklage gegen den Präfidenten Johnſon klagte denſelben 
an, durch verjuchte Verhinderung des Kriegsſekretaͤrs Etanıs 
ton von ber Führung ded Kriegsamts die Kongrepgewalt 
beftritten und die Ausführung der Nefonftruftiongafte ver: 
hindert zu haben. Zur Verurteilung wäre Zweidrittel⸗ 
mehrheit der Stimmenden erforderlich geweſen. Dieje Mehr⸗ 
heit ift aber bei 35 Stimmen gegen 19 nicht vorhanden. 


2ofales. 

* Freifing In Landshut, Ansbach, Hof, 
Erlangen, Bamberg wird der 26. Mai ald Erinner 
ungstag des Beſtehens unferer Verfafjung feftlich begangen, 
und fo auch in vielen, vielen andern Städten. Dekoration 
der öffentlichen Gebäude, Tagreveille, Muſikproduktionen, Ans 
fprachen ꝛc. allenthalben. Was gefchieht in Freifing? 


Zandespoften. In Bogen ift der Straub. Ztg. 
aufolge ein feit Oftern vermißter Pfründner in feinem feit 
diefer Zeit verfchlofjenen Zimmer am 15. dB. todt und in 
weit vorgefchrittener Verwefung aufgefunden worden. Durch 
den fonderbaren Geruch, der in legter Zeit dem Zimmer 
entftrömte, vourde defjen Deffnung veranlagt. — In dem 
tyrolifchen Grenzorte Erl bei Niederaudorf werden am 24. 
Mai, 7., 21., 28. und 29. Juni, 5., 12., 19. u. 26. Juli, 
2., 9, 15., 16., 23. u. 30. Auguft und am 6., 8. und 
13. September Paffionzvorftellungen gegeben. Das frühere 
Textbuch ift umgearbeitet und bie Coſtuͤme nen angefertigt. 
Die erfte Pafjionsvorftellung fand heuer am verfloffenen 
Sonntag den 17. Mai ftatt, die Icte Vorftellung fpielte 
im Jahre 1859, wo die Spiel durch die Kriegsereigniffe 
unterbrochen wurde. — In Nofenheim wurde am 8. dp. 
Vormittags von einem Bauern von Wiechs bei der Moos: 
mühle in der Nähe eines Heuftadeld der Iedige Taglöhner 
Balth. Staber von Feilnbach todt aufgefunden. Er hatte 
eine Schußwunde in der Bruft und lag neben ber Leiche 
ein abgefchoffenes Gewehr. Ob Staber ſich abfichtlich oder 
aus Unvorfichtigfeit erſchoß, ift unbefannt. (MR. A.) — In 
Homburg (Pfalz) ift auf ein Mädchen im Wartfaale 
der Eiſenbahn geſchoſſen und dafjelbe ködtlich verwundet 
worden. Ein junger Mann, mit dem »erſten Neufircher 
Zuge dort angelommen, beyab fi in ben Wartſaal, wo 
ſich das Mädchen befand, z0g alsbald ein Piftol aus der 
Taſche und ſchoß auf dafjelbe. Ein Verfuch, fich ſelbſt zu 
tödten, mißlang, und man nahm ihn in Hafi. — In 
Speier feiert die Feuerwehr ommenden Juni ihr 20jäh: 
riges Stiftungöfeſt. Sämmtlice pfälzische Feuerwehren, 
fowie noch mehrere der benachbarten Länder find hiezu ein: 
geladen worden. — In Weinheim ftarb der 14 Zahre 
alte Sohn des dortigen erften Beamten an der Hundswuth. 
9 Wochen vorher war er durch den Biß eined Hundes an 
der Hand gerigt worden. — Ein mit dem Großheffeloher 
Zug heimfehrender Arbeiter beging am legten Montag bie 
Unverfigtigfeit, in der Nähe des Hirihbräufellerd aus bem 
Waggon zu fpringen, wobei er jo unglüclich fiel, daß ihm 
beide Füße abgefahren wurden. — Die Ziehung der Ge- 
winnlooſe der Cadolzburger Baumſchule ift nad 
amtlicher Ausfcreibung unmiderruflih am 1. Auguft. — 
Der Armenpflegicaftsrath von Landau hat bie vernünfz 
tige und nachahmungswerthe Einrichtung getroffen, daß au 
feinen Armen mehr Unterftügung gereicht wird, welcher 
einen Luxushund hält. 


Aus dem Schwurgerichtsſaale. 
Münden, 14. Mai. Angelagt: Georg Hammerl, 35 3. 
alt, verh. Zaglößner von Mammenborf, Ger. Brud, wegen Brands 











iftung. — Die Einwohner bes Pfarrborfes Mammendorf und | 
es nahe gelegenen Weilers Peretshofen wurden in ben legten 
2 Jahren nicht weniger als 9 mal ſchwer von Brandunglüd heim⸗ 
eſucht. Das Feuer fam meiftens am frühen Morgen — einige 

ale aud Abends, jebod immer zu einer Zeit aus, wo Hilfe 
jenen bereit war, fo daß daſſelbe gewöhnlich auf ein Anweſen 
eihränkt werden Fonnte. Man vermuthete jedesmal Brands 
ftiftung, denn e3 brannte regelmäßig in einem Nebengebäude zu: 
erft, worin fih Brennftoffe befanden, und nirgends ergaben Is 
Anhaltspunkte für eine zufällige Entftehung oder gabrläingteit, 
Schon nah dem am 3. uni 1866 im Haufe des Gg. Hammer! 
ſelbſt ausgebrochenen Brande, wurde der Verdacht der Brand: 
legung gegen den Angeklagten laut, aber aus Furcht für die 
eigene Sicherheit wagte Niemand denjelden näher zu begründen, 
bis endlih am 27. yuni v. 35. kurz vor Entjtehung des Feuers 
ber Beihuldigte in Höchit verdächtiger Weiſe unmeit des Gebäudes 
betroffen und nunmehr am 6. Juli defien Verhaftung bethätigt 
wurde. Georg Hammer! ift in feiner Heimat Mammendorf 
durchaus nicht beliebt, er fteht im Betreff der Redlichkeit durch⸗ 
aus nicht im beften Nufe; er fchuldete einzelnen der Brand» 
beihädigten Meine Darlehen, und ilt in feinen Vermögensverhält: 
niffen jehr berabgefommen. Sein Benehmen bei dem allgemeinen 
Unglüd wird als höchſt auffällig bezeichnet und er wurde bei 
feinem der einzelnen Brandfalle unter den zur Hilfe herbeigeeil- 
ten Verſonen gejehen. Der Angeklagte ift Familienvater von 
2 Kindern und beiigt bis jept im Weſentlichen einen ungetrübten 
Leumund. Er war zwar bemüht jeden Schwerpunkt der Anklage 
von fich zu wälzen, allein die vielen und gravirlihen Indicien, 
die gegen ihm vorgebradht wurden, ließen Eeinen Zweifel mehr 
übrig, daß er ſämmtliche I Brände geftiftet habe, da übrigens 
auch noch die jogenannte vox populi ihn als den eigentlichen 
Thäter bezeichnete. Die Gefchworenen bejahten ſämmtliche Fragen, 
worauf Georg Hammer! zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt 


wurde. 
Münden, 15. Mai. Maria Frietinger, 24 J. alt, led. 
Wirthstochter von Lutenwang, Ger. Brud, ſtand im verfloffenen 
ahre bei ihrer Schwefter, der Wirthin zu Malleshaufen, Ger. 
andsberg, als Kellnerin im Dienfte. Gie unterhielt mit dem 
Meggergejellen Ferd. Silbernagel aus Moorenweis ein Liebes: 
verhaltniß und wurde guter Hoffnung, Bon der Geburt überraſcht 
burhichnitt fie dem Kinde den Hals, fo da es nad einigen 
Zudungen fofort ftarb. Unmittelbar nach dieſer gräßlichen 
bat hüllte fie das Kind in ihre Schürge, und trug es in ihre 
Kammer, legte die Leiche in einen Kalten, ben fie verfperrte und 
ging num wieder ihren gewöhnlichen Geſchäften nah. Man er: 
annte jedoch alsbald, dab etwas vorgefallen fein müſſe, morauf 
fie auch ſogleich ihr Verbrechen eingeftand. Zu Gunften ber Anz 
geflagten, die als eine fleißige und religiöfe Perſon geſchildert 
wird, wird von mehreren Zeugen deren Zurehnungsfähigteit im 
Spell gezogen, weil fie ſchon als Kind einen Gturz erlitt. 





Neue zu Tag, die fi in der öffentlihen Verhandlung fogar zu 
einer völligen Zerfnirfhun: — Als RR Pr ee 
famen That jhügt fie die Treulofigkeit ihres Geliebten vor, der 
nicht Vater ihres Kindes fein wollte und mit einer Bauerätochter 
ein Liebesverhältnig angefnüpft hatte (ift mit dieſer bereits ner: 
beirathet), und die Strenge ihrer Mutter, die ihr den Zutritt 
in's elterlihe Haus verweigerte. Wer fie heute jah, die Teiche 
Wirthstochter, welche bereils ein ausgemactes Vermögen von 
9000 fl. beiigt und nochmal fo viel zu erwarten hat, wie fie fort: 
während fatuchgte, die Hände rang und fie zu mwieberholtem 
Male zum Gebete faltete, mußte von Rührung ergriffen werden. 
Die Frage, ob Milderungdgründe vorhanden, wurde bejaht. 
Hienach wurde Maria Frietinger zu 5 Jahren Zuchthaus und 
fümmtlihen Koſten verurtheilt. (M. 23.) 


Allerlei. 


Der Ausbau ded Regensburger Domes bat im 
Jahre 1867 nicht unbedeutende Foriſchritte gemacht; bir 
Helme ber beiden Thürme wurden dem Programme gemäß 
bis zur Höhe von 34 Fuß gebracht, im Baujahre 1868 
follen fie biß auf 77 Fuß gebracht werden, was mit den 
vorhandenen Mitteln wohl auszuführen fein wird. Im— 
merhin aber ift die dann noch übrige bauliche Aufgabe eine 
ſehr bedeutende: noch fehlen an den Thurmhelmen bis zu 
ihrer Spige gegen 60 Fuß; dazu kömmt, daß mit ver 
wachſenden Höhe der Helme auch bie Schwierigkeit dei 
Baued wählt und größeren Zeitaufwand verlangt. Endlich 
kann der Dom in feinem Aeußern nicht ald vollendet be 
trachtet werden, ohne daß auch das Querſchiff zu gleicher 
Höhe mit dem Mitteljchiffe gebracht wird, und fo die Kreuzes» 
form volltommen nach außen hervortritt. Diefer Ausbau 
des Kreuzichiffed, ſowie die Erbauung eines, wenn auch 
mäßig großen, immerhin aber noch koſtſpieligen Vierungs- 
thurmes ftatt des bisherigen völlig ftylwidrigen und ſchad— 
baften Chorthũrmchens ift ein für die Gefammtwirfung bes 
Domes nothwendige Konfequenz der vollendeten Domtpirme. 
Das alles erfordert noch einen, anfehnlichen Koftenaufmwant, 
und der Dombauverein hat ſich deßhalb meuerlid wieder 
mit einer offenen Anſprache an alle Freunde und Gönner 
des Werkes gewendet, mit ihren Beiträgen nicht nachzu: 
laffen, damit dem Plane gemäß und entiprehend dem 
Wunſche des höchitjeligen Königs Lubwig I. bis zum Jahre 


1870 wenigften® ber ganze Außenbau hergeſtellt fein Fann. 


ährend ber ganzen Vorunterfuhung legte fie eine aufrichtige Nediairt unter Weranttvortlichfeit bed fr. B. Datterer. 





Gin brau ner Rinderftrobbut 
ging verloren; man erfucht um Rück⸗ 
gabe bei der Erped. d. Bl. (886.) 
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Drudund Verlag des Jranz 


— Ein Portemonnaie mit etwas 
Geld wurde gefunden. 
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Sreifinger Vagblatt. 


I 121. 


Donnerstag, 21. Mai 


1868, 
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— — — —— — —— ———— —— — 
„Üreifinger Tagblatt" wirb mit Ausnahme ver hohen deſttage una ner Montage taglich ausgegeben. Mut demfelben erſcheint alle Donnerflig un» Gonntage rad 


Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koftet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch die f. Po bezogen 50 kr. yränumerande; 
warf Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mut 3 fr. derechnet Für Breifing und nachſte Umgebung abonnitt man in 
ver bieflgen Bucheruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflerperition oner bei den Voſtboten beftellen. 


WER DInferate beliebe man in der Erpe: 
Dition des Blattes (w> Laden neben ber 
SHauptwade =) abgeben zu tollen. Da: 
felbft werden auch alle hierauf bezüglichen 
YAuffchlüffe ertbeilt. 





Im Anfchluß an den geftern — von ſehr verehr⸗ 
licher Hand uns zugekommenen Artike über die Berfoflungäfeier 


ünz:Commiffion erlaffenen und abichriftli d 
chle a) erſieht das k. Regierungs-Bräfidium des N. Kreiſes, daß 
emjelben von dem, eine wichtige Epoche der vaterländiichen Ge 
ſchichte andeutenden Bayeriſchen Thaler ein Cremplar in Gold 
für jede Kreisftabt I. und II. Alaffe, und ein Cremplar in Sik 
ber für jede andere Gemeinde des Kreiſes mitgetheilt werden 
wird. Das f. Präfidium hat Sorge zu tragen, dab diefe Müngen 
den Gemeinden auf eine des Gegenftandes würdige Weiſe jur 
—— zugeftellt- werden, indem hiedurch für alle Se 
meinden des Neiches eine Sammlung von Denkmünzen der Re 
genten Bayerns vom erhabenen Stifter der Verfaſſungs-Urkunde 

' angefangen, begründet werden foll. Wenn dann alle Jahre am 
Tage. der Stiftung ber Schuljugend dieſe Denkmünzen gewieſen 
und erflärt werden, fo wird das Bild des erhabenen Stifter 
der Verfaffung mit dem danfdaren Andenken an benjelben in 
den Herzen aller Bayern auch nad Jesehunberien fortleben, 
und der Segen für ihn und alle feine Nachfolger Mit danfbarer 
NRührung  erfleht werden. — Münden, 25. Mai 1819, — 
Staats:minifterium der. Finanzen, — An die Föniglichen Ne 
gierungs-Prafidien der acht Kreiſe bes Reiches aljo ergangen. 

Nr. pr. 6163. (Die —— der auf die Verfaflungs-Ur- 
kunde geprägten Medaille an die Lyceen, Gymnafien, Latein-Vor⸗ 
bereitungs-Schulen und Volksſchulen in ben Stäbten betr.) Auf 
Befehl Seiner Majefät des Königs. Der f, Regierung 
werden Gremplare der auf die Verfaflungs: Urkunde geprägten 
Denkmünze zugefcloffen, mit dem Auftrage, fie unter bie im 
anliegenden Bergeichniffe sufgefRärken, Binbien- Baftalten und 
Volts⸗Schulen mit, einer paffenden deierlichkeit vertheilen zu laſſen, 
und wegen ihrer Aufbewahrung 


und jährlichen Vorzeigung am 











Mai:Fefte das ———— anzuordnen. Münden, den 5. Mai 1820. 
Staatäminifterium des Innern. An ſämmtliche Kreis-Regierungen 
alſo ergangen. 


Politiſche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 19 Mai. Wie wir vernehmen, 
ift über die Abreife Sr. Maj. des Königs nah Kiffingen 
und über ben Zeitpunkt derſelben dermalen noch Feine bes 
ſtimmte Dispofition getroffen; jedenfall werden Se. Maj. 
den genannten Badeort nicht zum Kurgebrauche beſuchen. 
Se. Maj. der König hat den Flügeladjutanten und Ober— 
Lieutenant Wilhelm Frhrn. Künsberg v. Fronberg die erbetene 
Entlafjung aus der Armee bewilligt. (S. Pr.) 

— Münden. Im Verlage der Kunfthandlung von 
May und Widmayer bahier find wieder verſchiedene Karten 
erſchienen; zunächſt eine große „Wandfarte vom üblichen 
Deutſchland: Bayern, Württemberg, Baden und Heffen“ im 
Maapitab von 1 : 350,000 der natürlichen Größe (d. h. 
die geographifche Meile ift auf der Karte einen Zoll lang) 
von Prof. Dr. Karl Arendt dahier. Sie ift zunächft für 
den Schulunterricht beftimmt, und gibt, wie wenige Karten, 
ein genaucd Bild des Terraind; die großen Höhenverhälts 
niffe des Landes, die MWafferadern find Fräftig gezeichnet 
und für die Ferne ſcharf markirt. — Die „Eifenbahnhöhen: 
karte” von Ingenieur Joſeph Mift zeigt und die abfolute 
ea und die Länge der Bahnen in Süddeutſchland, 

jeutichöfterreih, Sachſen zc., die Entfernung ber Bahn⸗ 
ftationen von München; es ift intereffant auf diefer Karte 
zu verfolgen, welche ganz außerordentlichen Steigungen oft 
manche Bahn erreicht, auf welcher Höhe die verfchiedenen 
Bahnhöfe Liegen u. f. w. — Die „Ueberfichtäfarte der 
Elſenbahnen und Gijenbahnprojecte des Königreichs Bayern* 
von 3. Heyberger dahier, ift in neuer Auflage erfchienen, 
welche die projectirten neuen Bahnen u. ſ. w. mit aufge: 
nommen hat. Die von demſelben Verfaffer herausgegebene 





























Krebitweien in China. 


Mit Recht bewundert man als eine der großartigften Er: 
fBeinungen des modernen Verkehrsweſens den mächtigen Aufbau 
der Kreditinftitute, wie er in ben Banken und ben Abrechnungss 
anftalten (Clearing houses) Englands und ber Bereinigten 
Staaten zu Tage tritt, wo durd einfache Compenfation Milltarz 
ben von Forderungen und Guthaben ohne Trandferirung von 
—— ausgeglichen werben. 

och viel größere Vermunderung und Bewunderung verdient 
aber die Thatfache, daß ein Volk, auf welches der Curopäer mit 
einem Gefühl immenfer Weberlegenheit herabzufehen pflegt, alle 
diefe Einrichtungen im vollſten Maße jeit Jahrhunderten. ja feit 
Jahrtaufenden befigt und benügt. ir entnehmen hierüber 
einem Berichte des franzöfiichen Konſuls Eugen Simon in Ning: 
Vo aus dem Jahre 1766 (Februarheft der Annales du commerce 
‚ extsrieur de la France pro 1868) nachftehende Aufichlüffe: 
’ In China eriftiren ſchon von Alters her förmliche Privat: 
' gettel-Banken, melde Banknoten bis zu Beträgen von 15 Kreuzern 
erab ausgeben, aber eben dadurch, ſowie durch zahllofe Schwin- 
delgeiäfte dergeftalt in Mißkredit getommen find, daß ihrer jegt 
| nur mehr fehr wenige, namentlich in Peking, beftehen. 
Soweit find indeffen die Chinefen in der Entwidlung bes 
| Krebites feit Jahrtaufenden vorgefchritten, daß bei ihnen bie 
Banknoten: Emtfkon bereit3 ein — überwundener Stand: 


’ 


une if, und man fich im Reiche ber Mitte fat gar feiner 
janfnoten, fondern eines viel höher organifirten Kreditiyftemes, 
nämlich der Conti correnti, der Ched# und des Cldaringshoufes 


Syſtenis allgemein bebient. 
In China, wo befanntlich die. Häufer aus Teicht ————— 
Material find und deßhalb zur Aufbewahrung werthvouler Gegen⸗ 
ände fich menig eignen, hat man aus diefem Grunde, ſowie um 
en Transport der ſchweren ungefügigen Münjforte (des Sapek“) 
möglihft zu eriparen, ſchon zur Zeit des Kaiſers Hoang-Ti 
(2600 Jahre vor Chriftus) angefangen, alle auger.blidlich ents 
behrlihen Geldvorräthe zur Aufbewahrung und Bejorgung des 
Zahlungsdienftes dem Bankier zu übergeben. 

= Sentutage Binterlegt jeder Kaufmann, Handwerker, ja jeder 
folide Arbeiter feine Ueberſchüſſe über den täglichen Verbrauch 
bei eimer ſolchen Depofitenbanf. (Diefe Depofitenbanfen betreiben 
übrigend aud das Göcompte:, Depot: und Gelbmwechielgeichäft. 
Das Disfontogeihäft in Tangfichtigen (internationalen) Wechſeln 
haben ihnen in neuefter Zeit die europäifhen Bankiers in China 
abgenommen.) Dagegen erhält er ein Einlage-Büchlein, in wel 
dem auf einer Kolumne fein „Haben“ und auf ber andern fein 
„Soll“ verzeichnet wird. Crftere umfaßt die von ihm gemachten 
Depofita; letere die vom Bankier auf Anmweifung des Einlegers 
auöbezahlten Poſten, welche, (freilich gegen zinstragende Schuld: 
feine von nur 5-10 Tagen Sicht) oft auf das doppelte der 
Einlage je nad) der Krebitwürdigfeit de8 Deponenten vorſchuß⸗ 


Adminiſtrativkarte des Königreich Bayern,“ mit Zugrundes 
legung der Hammer'ſchen Specialfarte, hat die Aufgabe, den 
Umfarg der Bezirksgerichts⸗, der Bezirksamts- und ber 
Landgerichtäfprengel anſchaulich zu machen — ein Unter: 
SEN deffen praftifcher Wert von ſelbſt nr fein 
wird. 


— Würzburg, 18. Mai. (Dentmal.) In Gele 
hat geftern Mittag die feierliche Enthüllung des auf dem 
dortigen Kirchhofe den preußiſchen Gefallenen errichteten 
Denkmals ftattgefunden. Eine Deputation des 36. preußi- 
ſchen Infanterie-Regimentd und von der hiefigen Garnifon 
hatte ſich zur Feier eingefunden. N. D. 

Württemberg. Stuttgart. Prof. 9. Emald’s 
Schrift. „über feine zweite Amt3entfegung an der Univerfi« 
tät Göttingen“ iſt in zweiter Auflage erfchienen. Der be: 
rühmte Gelchrte gehört zu den entſchiedenſten Widerfachern 
der jegigen preußiſchen Politit und der Wendung im den 
deutſchen Dingen feit 1866, ſowie nicht minder Friedrichs II, 
als des Staatsvaterd dieſer preußifchen Politit. Die Echrift 
wird viel gelejen. (Ag. Ztg.) 

Baden. Unſer Domtapitel hat bei der Aufftellung fei- 
ner Wapllifte für die Wiederbeſetzung des erzbifchöflichen 
Stuhls folgende Kandidaten in Vorſchlag gebracht: Biſchof 
v. Ketteler, Weihbifchef Baudri von Köln, Biſchof Martin 
von Paderborn, Biſchof Eberhard vou Trier, ferner den 
Weihbiſchof Kübel von hier, die Domkapitulare Orbin und 
Weikum und Pfarrer Miller von Krotzingen. Einzelne der 
vorgeſchlagenen Perſoͤnlichkeiten dürften der Regierung ziem⸗ 
lich unerwartet gekommen fein. Anfängliche Gerüchte lichen 
auch den Stadtpfarrer Thiffen in Franffurt auf der Lifte 
erſcheinen; doch hat ſich die nicht beftätigt. (AUG. 3.) 

Norddeutſcher Bund. Das Zollparlament in Berlin 
hat über die neue Tabaksſteuer verhandelt. Dielen, 
namentlih ten Sübdeutfhen erfchien die neue Steuer ald 
ein etwas ftarfer und theurer Tabal. Andere meinten, es 
fet deffer, den Tabal hoch und Salz und Eifen deſto nie 
briger zu beftenern; denn Tabak jei ein Luxus, ben fi 
Jeder abgewöhnen könne. Es war feine Friedenspfeife, bie 
geraucht wurde, aber zulegt fiegten bie Vermittler. Das 
Geſetz beſtimmt in $ 4, daß die Steuer von je 3 Quadrat ⸗ 
Ruthen mit Tabak. bepflanzten Bodens 6 Sgr. = 21 Kr. 
jährlich detrage und kleinere Flaͤchen ſteuerfrei ſeien, wenn 
fie in der Nähe bewohnter Gebäude liegen. $ 12 erhöhte 
den Eingangszoll von ausländiichem Nohtabat vom 1. Oftbr. 
41868 an auf 6 Thaler pro Centner.. Dieje beiden Haupt. 
beftiimmungen des Geſetzes wurden auf Tweſtens Antrag 


weife gewährt werben. — Der Bankkunde weiſt nunmehr alle 
feine Gläubiger jeinem Bankier zur Zahlung an. und hat nur 
ie Verpflichtung, jeden Abend vor dem Ladenihluß daB Cinlages 
büchlein vorzuzeigen, in welchem er feine Kaffa-Dispofitionen für 
den abgelaufenen Tag notirt hat, Um alles Andere bat der 
Bankier ſich nicht zu fünımern. Am andern Morgen treten bie 
Kommis der ——* Bankiers zuſammen und kompenſiren 
durch Uebertragung in ihren Büchern ihre gegenfeitigen Guthaben; 
der Ueberfhuß wird mandınal baar — It, meift aber ftehen 
elajlen und bis zur definitiven yer rechnung am Jahres⸗ 
aane nach dein jeweiligen Zinsfuß verzinſt. * * 

Dieſes KontosKorrent: und Kompenſationsſyſtem ſtößt nie 
auf die geringfte Schwierigkeit, weder im Verkebre zwiſchen 
— und Kaufleuten, noch jwiſchen Grundbeſihern und Ars 

tern. 

Unter ben Bankiers ſelbſt herrſcht ein hoher Grab von 
KRorpsgeift, und wenn es jich trifft, daß der eine ober andere 
ärkere Zahlungen zu maden bat als ihm fen Kaflabeftand 
erlaubt, belfen ıhm feine Kollegen mit verzing ichen Vorſchüſſen 
aus zum unberechenbaren Vortheil des Handels und Verkehres. 

m Gelb heranzuziehen, werden den Deponenten alle mög: 
liche Grieihterungen gewährt, da die meiften Banken nur mit 
fehr beihränftem eigenem Kapital arbeiten. Die Einleger können 
Ühre Depofiten ohne vorgängige Kündigung zurüdnehmen, und 
begiehen im Nündigungsjalle die Zinfen dis zum Tage der wirk 








mit 167 gegen 131 Stimmen abgelehnt und die Steuer 
für je 3 Qu. Ruthen mit Tabak bepflangten Bodens auf 
3 Sr. feftgejegt, Flächen unter 6 Qu. Ruten find für 
fteuerfrei erklärt und der $ 12, betr. die Erhöhung des 
Eingangszells ift geftrichen. Es findet noch eine Schluß: 
beftimmung ftatt und dann fragt's fich, ob der Bundesralh 
da3 fo veränderte Gejeg annimmt. oder- zurüczieht. 

— Berlin, 17. Mai. (Aufnahme in den Zollverein.) 
Wie verlautet, hat die k. bayerifche Negierung beim Bun- 
desrathe des Zollvereind bie Aufnahme des öfterreichifchen 
Gemeindebezirt® Jungholz in den Verein beantragt. Die 
fer zu Tyrol gehörige Bezirk: tritt bekanntlich zwiſchen dem 
Wertach: und dem Vilsthal nahe bei Nefjelwang fait entla⸗ 
venartig in das bayerijche Gebiet hinein. (©. Pr.) 
Berlin, 18. Mai. Nach einem Hinweiſe des 
Abg. Probit auf das Ausland erllärte Graf Bismard: 
„Sie Alle. werden mir bezeugen, daß ich auch den leiſeſten 
Preffiongverfuh auf die fühdeutichen Mitglieder unterlafie. 
Führen Sie nad freiem Willen ihr Programm durch. Ich 
erinnere an die Eirculardepeiche vom 7. September 1867, 
um zu conftatiren, daß Ihre Selbftftändigfeit in Feiner 
Weife gefährtet ift, noch gefährdet werden ſoll. Selbft wenn 
Sie ſich und nähern wollten, müßte dieß unter beide Seiten 
befriedigender Motivirung geſchehen. Wir find nicht emprefjirt. 
Nicht eher, als Sie aus freier Selbftjtänbigfeit zu und 
kommen, werben wir mit Ihnen über den Anjchluß berathen. 
Bid dahin berathen Sie ruhig die Verträge auf dem Ge: 
biete des Zollvereind. Indeſſen werde ich auch einer Ber: 
minderung ber Gompetenz des Zollvereind entgegentreten 
ebenfalls fellte ein Appell an bie Furcht niemald in deut— 
fen Herzen Wiederhall finden! (Stärmijcher Beifall.) N.D. 

Oeſterreich König Georg von Hannover beziehl 
die von ihm gefaufte Arthaber’fhe Villa in Döbling , fein 
Sohn aber bleibt in Hiezing. Eine Menge müfjiger Er 
findungen über ben Erkönig fallen damit, und wenn fig 
auch derſelbe darin gefällt einen größeren Pomp zu ent- 
wicdeln als der Faiferliche, in mander Beziehung beſcheiden 
lebende Hof, fo darf man doch annehmen, daß alled Gerede 
welches von ihm und feinen Plänen in der Preffe gemacht 
wird, weniger auf feine Rechnung als auf die feiner Mn: 
hänger zu fegen ift. (S. Pr.) 

England. London, 16. Mai. In Lancafhire fährt 
ber fanatiſche Wanderprediger Murphy fort, durch feine 
Vorträge gegen bie Latholifche Kirche Unruhen zu erregen. 
An 14. dB. Fam es in dem Flecken Bury zu ähnlichen 
Auftritten wie zuver in Blackburn, Rochdake, Stalcybridge 


lihen Zurüdnahme. Auch wird dem Bankfunden bie zu ihren 
Gunften ſich ergebende Tagesbilanz verzinft. Chen geientich er: 
laubte Zinsfuß ift jeit dem Jahre 1250 n.Chr. 30 pEt. jäßrlic.) 
Auf diefe Weife erhalten die Bankiers Geld oft bib zum fünf: 
ſehnfachen Betrage ihres eigenen Kapitalcd. Es 

Denn das Haargelb feier wird, fuchen fie freilich gerade 
wie die europäiichen ihre Guthaben uub Vorfchüffe bereinzubringen; 
aber während in Curopa bei dergleichen Konftellationen bie An: 
aber von Banknoten oder Bankbilleten behufs deren Umweche 
ung bie Eintöfungätaffen beftürmen, worauf bie Zetlelbanten 
natürlich den Umfang ibrer ke megen des Mifverhältnifiee 
der Gmifjion zum Metallvorrathe beichränfen müffen, — ſtunde 
fih die hinefiihen Bankiers wechſelſeitig ihre Guthaben aui 
durchſchnitilich 5—15 Tage. 

Nah Verlauf dieſer Friſt ſtellt fi entweder das Urthe 
des pᷣublilums feſt. oder die Bankiers haben in der Zwiſchenjet 
aus den Provinzen Geld kommen laffen, oder fie fihern it 
reihlihere Depofiten-Zuflüffe, indem fie einen ——— Zinsiuk 
ewäbren, mas freilih nur die folideren Banken vetten kann 
Sie Geldflemme tritt Übrigen? — wenn überhaupt — erfi 
Sahresihluß bei der allgemein üblichen Hauptadrechnung 
und wird von den foliden Firmen leicht überſanden; der 
unfolider Häufer wirft wie ein Gemitter, dad die Luft von 3 
zu Zeit reinigt. Die Gelbfrifen find in China felten, lokal, Tun 
und nicht efgegend. 





we und Aſhton. Die Polizei ſchritt ein, und nahm mehrere 
1 Verhaftungen vor. (Die Allg. Ztg. macht hiezu bie ſehr 
paſſende Vemerkung: „Der Murphy aber geht bis jeßt 
# frei herum.“) 5 (S. Pr.) 
j London, 16. Mai. Ausführliche Nachrichten über 
4 die Erſtürmung Magdala's werden erwartet. Sept liegen 
nur folgende Rachrichten, d. d. 14. April. aus dem britti: 
1) ſchen Lager bei Magdala vor: Die abefjinifhen Truppen 
auf der Anhöhe Islangie wurden. entwafinet, darauf das 
Amba von Maydala am Nachmittag durch die zweite Bri- 
gabe mach einem Furzen Bombardement geftürmt, Der 
Zugang war ſehr ſchwierig, und einige wenige leiſteten am 
erften Thore Heftigen Wiverftand. Dieſes war nämlich ge: 
ſchloſſen und mit Steinen vwerrammelt, Gegen 3°,, Uhr 
wehte die Fahne des 33. Regiment? von Magdala. Theodor 
wurde etwa 150 Ellen innerhalb des zweiten Thores fterbend 
gefunden. Verſchiedene hervorragende Häuptlinge, darunter 
der Premierminifter Nas Engebda, wurden am erften Thore 
getödtet, (Ag. 3.) 
— London, 18. Mai. Das Unterhaus nahm mit 
217 gegen 196 Stimmen dad Baxler'ſche Amendement zur 
ſcholtifchen Neformbill an. — Die Regierung wurde im 
weiteren Verlaufe der Sigung abermals und zwar in Folge 
eines Amendements des Mitzlices Bouverie zur ſchottiſchen 
4 Neformbill mit 118 gegen 96 Stimmen gejchlagen. — 
Difraeli bat hierauf die Debatte abzubrechen, damit das 
Deinifterium feine Lage nach viefer Niederlage erwäge., N. D. 




















Landespoften. In Münden brach geftern Nachts 








förmlicd) Hungers geftorben fei. In der That wurde, wie 
die „Vorftadt-Zeitung“ erzählt, in dem Obduftions-Proto: 
toll, das bei der Sezirung der Leiche des erfchofjenen Lieu- 
tenant? R. aufgenommen worden, fonftatirt, dag R. durch 
mindeftend 48 Stunden ohne alle Nahrung gewefen fein 
mußte. Bei dem Offiziercorpd rief dieſer Fall das größte 
Mitleid hervor und ſammtliche Offiziere ter Brigade wohn⸗ 
ten dem Leichenbegängniffe des Uuglüclichen bei. — In 
Prag bemerkten ein Communalwady-Corporal, ein Führer 
und ein Gemeiner, welche Nachts im ihre Kaferne gingen, 
eine junge Dame am Arme eines Offizierd in ziemlich 
laut geführtem Wortwechfel begriffen. Das Liebeöpaar 
blieb vor einem Haufe ftehen. Als die Communalwache 
ſich den beiden näherte, Tag das Frauenzimmer auf der 
Erde, der Offizier kniete neben ihr und hielt fie mit beiden 
Händen umſchlungen. Die Wache, in der Meinung, das 
Frauenzimmer fei ohnmächtig geworben, eilte zur Hilfe 
herbei. In diefem Augenbliete richtete ſich der Offizier 
auf, fein Waffenrock war mit Blut begofjen, am Halfe hatte 
er eine Haffende Schnittwunde. Jedt erft zeigte es ſich, 
daß das auf dem Trotteir liegende Frauenzimmer ebenfalls 
in einer Blutlache lag. Man mollte es aufheben, es war 
jedoch bereits entſeelt. Ein mit furdibarer Gewalt geführ: 
ter Schnitt zeigte fih am ihrem Halſe, fo daß, diefer nur 
mehr mit der Wirbeljäufe mit dem übrigen Körper zufams 
menhing. Der Offizier, welcher feinen Augenblick vie Be— 
finnung verloren Hatte, gab an, daß cr Johann Nitter von 
Telecki heiße, und Lieutenant im Infanterie-Regiment Erz⸗ 
herzog Karl Ealvator von Tostana ſei. Das Mätchen 
war feine Geliebte, die 23jährige Nähterin Barbara Ulrich 


Der Lieutenant 





Angeflagt: Yof. Wirzinger 
ichts Viech⸗ 
aht vom 25. auf ben 26. 
































dieje Banken die Steuern 


‚te in einer Tijchlerwerkftätte ein Brand aus, der nach der N t 

2 örtlichen Sage derfelben jehr gefahrtrohend werten fonnte; | von Troppau. Er geftand Anfangs die ſchreckliche That 
v Schnelle Hilfe derhinderte jedoch die Weiterverbreitung des | An und gab als Motiv Eiſerſucht an, änderte jedoch feine 
a Keuerd. — Bor dem Frauenthor in Nürnberg wurde | Ausfage, indem er behauptete, das Mädchen habe vie tödt⸗ 
6 ein Mann von einem Blerwagen überfahren und arg vers | Fiche Wunde ſich ſelbſt beigebracht. Das Nafirmejjer wurbe 
# et; ebenfo hat die Refomotive einen Arbeiter del der Tafel, | In der Nähe auf der Erde worgefunden. 

# böfer Ueberfahrt erwiſcht und am Beine arg beſchädigt. Wurde in's Sarnifonsipital mittels einer Tragbahre beför« 
is Beide wurden in’3 Krantenhaus gebracht. — Ju den Leiften- | dert. Obgleich ſich feine Verlegung als eine gefährliche 
4 Meinbergen bei Würzburg find die erften blügenden Trau- | herausſtellt, iſt doch bie Hoffnung für. fein Auffommen 
4 ben gefunden worden. — In Wien hat das Gewitter am | vorhanden. 

1 16. d8. drei Theater unter Waffer geſeht. Das neu erbaute 

)  Variet63-Theater in der „neuen Welt“, dad Thalia:Theater Aus dem Gerichtsfaale. 

und bad Theater im der Joſephsſtadt — Ju Wiener Münden, 16. Mai. 

7 Baum wurde — gemeldet, ar Lt. Kicutenant m —— rg — interholzen , Gerich 

4 eichherzer, am Neubau wohnhaft, ih erſchoſſen habe, — is8 N 
5 Nacträglich verbreiteten ſich Gerüchte, daß der unglüdlice Eloder ju ah Be g — 
x Offizier, deffen Gage für feine Exiſtenz kaum ausreichte, | aus einem in der obern hinteren Kammer ftehenden Kaften, an 
a Merkwürdig ift dort auch eine eigenthümliche Art Darlehen | forgen, und zwar gegen eine Provifi ungefä 

" auf Immobilien, nn Den in 1 a lie ſchwer⸗ —8 che —— erjielt io —9 Roh di ae DL ann 
4 fällige, altdeutſche Nechtsinftitut der „Saptıng“ oder „Weddeſchat“ in vollwichtigeren Müngen einbezahlen laffen, als die jemeilig ' 
y erinnert und auf feine hohe Entwiflung des ImmobiliarsKredits | an Ort und Etelle geltend find. 


ſchliehen läßt. 

Der Borger übergibt dem Darleiber feine Eigenthums⸗Ur⸗ 
M kunden und betätigt auf deren Rüdfeite mit eigenhändiger Unter: 
ſcchrift und Siegel den Betrag der empfangenen —— 
Gewoͤhnlich 8-9 Zehntel des Schägungsmwerthes.) 
Augenblide an ift der Darleiber dem Cigenthüner des Grunds 
ftüdes bis zur Rüczahlung bed Darlehens fubftituirt, und er 
bat ein Recht auf die Ernten und fämmtlichen Früchte, während 





empfänger zur Laft fallen. 

Die Tartarenfü 
hundert von den Katfern der jegigen Tynattie außgebehnte Tand⸗ 
freie erhalten hatten, haben diefelben auf diefe Meije an fleikige 
chineſiſche Familien abgetreten, und jo fam es, daß die Na: 
tommen jener fürftlihen Häufer, da fie die Darlehen ade pe 
rüdzuzahlen vermocten, Cigenthümer ungeheurer Landftreden 
find, und dennoch kaum zu leben haben. Um ſchüeßlich noch 
einmal auf „ben hochentwidelten Mobiliarfredit zurüdzufommen, 
fei hier erwähnt, daß iu China ;war feine förmlichen Staats— 
banfen, aber Brovinzialbanfen eriftiren, welche für Rechnung der 
Lofalregierung die 





on dieſem 


außerordentliche Reparaturen und Vorkehrungen dem Darlchens- 
im Norden Chinas, welde im 17. Jahr: | 


| 
| 
| 
| 
| 


teuern einheben und die Auszahlungen bes ' 


daß ihr Gatte verfucht habe, fie 


Der berühmte Home, ber die Geifter durch Tiſchklopfen 
beihmwört, treibt jept fein Mefen in London. Cine reihe 
Wittwe bat ihn, ihren Mann zu zitiven, damit fie feinen Tegten 


Wunſch fennen lerne und ehre. Home zitirte den Geligen und 


diefer gab in feiner Geifteripradhe zu erkennen, daß er feinen 
beffern Freund habe als Home felbft. er wünfche dringend, daß 
feine Mittwe ihn an Sohnesftatt annehme. Der BWittwe war 
zwar ber Sohn zu groß, fie händigte ihm aber 500,000 fl. als 
Abfindung ein. Als aber ihre Erben davon erfuhren, und ihr 
ein Licht über Home aufſteckten, klagte fie auf Herausgabe des 
Geldes. Der Prozeb ſchwebt noch. 


Werkehrte Anwendung.) ine Frau beflagte ſich, 
HT it E morden. „Wie machte er e8 
denn?“ fragte der Richter. — „Er warf mir Hufelands Bud: 


„die Kunft, das menſchliche Leben zu verlängern“ an den Kopf.“ 


weldem ber Schlüffel ftedte, eine Baarſchaft von 344 fl. entwens 
det. Berdacht fiel auf den U en, der am 25. Mai bei 
der Damnification, in Dienft_ treten wollte und nicht lange Zeit 
nad dem Diebftähle im jefige von ungefähr 300 fl. gefehen 
wurde. Bei feiner erften Arretirung wurden ihm 36 fl. 27 kr. 
und bei feiner zweiten die Baarfumme von 99 fl. 46 Er. abge 
‚mommen, über deren redlihen Erwerb ſich Schwirzinger nicht 
auszumeifen vermochte, und zudem waren die bei ihm vorge 
fundenen Münzforten gerade jolde, wie fie der Marie Stoder 
entwendet worden find, nämlich Viertelöfronenthaler —— 
Kaſperl), alte Frauenthaler und Ein Guldenzwoͤlfkreujerſtück. 
Ein verſuchter Älibibeweis mißlang vollſtändig und — 
wurde noch conſtatirt, daß Schmwirzinger einen falſchen Zeugen 
u gewiunen bemüht war, der ihm befunden ſollte, daß er die 
nzen bei ihm eingemwechfelt habe. Nach dem Wahliprud der 
Geihwornen, der auf ſchuldig lautete, wurde der bisher gut be: 
leumundete Angeklagte zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Am 18. Mai. Die auf heute angefegte Verhandlung gegen 
den Redakteur des „Volfsboten“, Herrn Zander, wurde auf 
die nächfte außerordentlihe Seifion verfchoben. 


‚ (Glüdsftadt.) Die Hinrichtung des fiebenfahen Mörders 
Timm Zobe ift am 13. d3. morgens 64 Uhr auf dem Biefigen 
yusthaus erfolgt. Der Delinquent hat die Nacht unter geiſt⸗ 
chen Zuſpruch ſchlaflos zugebradt. Sein Benehmen war ruhi 
und gefaßt. Cr aß und trant wie gewöhnlich und genoß * 
in der Morgenſtunde feinen Kaffe nebſt Butterbrod. Seinen 
Mächten und den ihn beſuchenden Scharfrictern erzählte er 
enau den ganzen Hergang der von ihm verübten Verbrechen. 

er Berichtsbon, der Staatsanwalt, ſowie 12 Glückſtädter Bürger 
jatten fih nad 6 Uhr im Hofe eingefunden, wo fi aud der 

Ssharfrichter Reindel mit feinen drei Brüdern, ald deſſen Ge: 
bilfen, Erſterer in. ſchwarzem Anzuge, befanden, Der Blod war 
in dem ERHOB: des Hofes eingegraben, vor demfelben war 
eine wollene Dede ausgebreitet. it dem Schlage 64 Uhr be 
gann bie fogenannte Armenfünderglode ihr ſchauerliches Geläute 
und der Mörder wurde, begleitet von den beiden Geiftlihen, un⸗ 
gefeliet vor die Richter geführt. Sein Schritt, ſowie fein ganzes 

enehmen war feft und ſicher. Nachdem ihm das Urtheil vor: 
geleien mar, wurde die üblihe Frage an ihm gerichtei, ob er 
etwad dagegen einzuwenden babe, auf mwelder bie mit feiter 
und jiherer Stimme gegebene Antwort erfolgte: „Mat id dahn 
eff, dat weet id, id heff de Wahrheit gest" In Enieender 

tellung empfing er darauf den legten Segen des Geiftlichen 
und ſprach ein Gebet. Bon zwei Stoßnfnedten vor den Block 
geführt, öffnete Timm Tode Feine Kleider und zog das Hemd, 
welches ſich nicht binunterfchieben laſſen mollte, aus. — Man 
konnte ſehen, wie heftig im das Herz pochte. — Den Blick nad 
oben gerichtet und ein Gebet jprehend, ſank er in die Kniee, 
wobei er etwas zitterte, und legte fich jelbft in die erforderliche 
je- auf den Blod. - Die Frohntnechte feffelten Hände und 
üfe und_befeftinten den Nagen mit einem vothen Riemen am 

ode. Dann ſprach der Scharfrichter laut die Worte: „Im 
Namen des Gefepes!” worauf der verhängnißvolle Streih mit 





dem Beile fiel. Dur einen Sprung rüdwärts fchügte der 
—— — vor dem genden Blute, erg A den 
fortrolenden Kopf, welchen er neben dem Kumpfe nieberlegte. 
gm ſelben Moment wurde. der Kopf von einem — 
rzte erfaßt und unterſucht; es ſchien, als ob die Augen ſich 
hin⸗ und herbewegten; der Mund mar wie zu einem lauten 
Schrei ‚weit geöffnet. So endete ein Verbrecher, wie die Welt 
kaum je einen ſcheußlicheren gehabt hat. (R. Dep.) 


Allerlei. 


Ueber dad Unmetter bei Heigenbrüden am 12. dB. 
Nahmittags — man der Aſchb. tg. folgendes Nähere: Bon 
Sũdoſt nad Nordoft fi über den ganzen Speflart gegen den 
oberen Kahlgrund zu verbreitend, entlud fi daffelbe über der 
Kurmerbung Deigenirnden in wolkenbruchartigen Strömen und 

chloſſen. on mehr ala 500 Aeckern tft ber fruchttragende 
Boden mehr oder weniger abgejhmemmt und durch diejelden 
Gräben und Furchen von 3—5 Fuß Tiefe oft in einer Länge 
von mehreren hundert Schritten gerifjen; die Wieſen wurden 
mit Sand und Steinen no tt, Feldraine rutjchten in großer 
Anzahl, ſammt ganzer Reihen = ‚jüngft angepflanzter DObfts 
bäumden ab. Schloffen, in der Größe ftarker Hafelnüffe, ger: 
ſchlugen Gartengewächſe und felbft Feuſter. Mit welch' furdt- 
barer Kraft diejes Ummetter hauste, möge der vieleicht nod nie 
vorgefommene Fall beweijen, dab der nad) 3 Uhr von bier ab⸗ 
gehende aus 30 Wagen beftehende Materialzug von den auf ben 

ergabhängen rechts der Bahn herabjtrömenden Steinen, Erd: 
und Waflermaffen in jenem Lauf gehemmt und biß über bie 
Räder verichüttet worden, wodurch 4 Zügen entgleißten und 
circa 200 Arbeiter die angeftrengtefte Thätigkeit zu entwideln 
hatten, um ben Zug biß Abends frei zu bringen. Die dort an= 
gehäuften Erd: und Gteinmaffen werden auf 1000. Fuhren ge: 
ſchäyt. In ähnlicher Weife ftrömten bie Regengüffe oberhalb 
des Tunnels herab, und verwandelten den ganzen Bahnhof in 
einen See. er Schaden an den Feldern mag fih auf circa 
10,000 fl. belaufen. Die Ausſicht der betroffenen Bewohner iſt 
eine traurige. Nod bürfte von Intereſſe fein, zu erwähnen, daß 
ſich ein Graben von. mehr als 2000 Fuß Länge und einer Durch: 
ſchnittlichen Breite und Tiefe von 10— 15 Fuß bildete, daß 
Steine von 3 Kubikfuß ihren Weg in's Dorf fanden, daß ein 
Baunı mit 5 Fuß Durchmeffer und 9—12 Fuß langen Wurzeln 
20-Fuß von, jeinem Standorte aufgefunden, und ein anderer 
Baum von ber Wurzel biß zum Gipfel buchſtäblich abgeihält 
worden, und dab zwei Männer, von den Schloſſen jämmerlich 
zugerichtet, Halbtodt nach Haufe gebracht worden find. 








Drucfebler: In Rro. 119 des Freifinger Tags 
blattes im Bericht über den Wichzuhtverein muß es 
heißen 462 fl. anftatt 562 fl. 





Redigirt nuter Verantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 





Anzeigen. 


Heute Donnerſtag 
bon Rahmittags 3 Uhr an 


Produktion 


15 Tagwerk Torfiwiefen in ber 
Nähe der Floßmann'ſchen Wirth: 


. Straße gelegen, find aus freier Hand 
einer Abtheilung Shevauzlegers-Prom- | zu verkaufen. D. Uebr. 


Des k.preuss, Kreis-Physikus 
Doctor Koch's 
Kräuter- Bonbons 


sınd vermöge ihrer reich- 
haltigen Bestandtheile der 








peter des hiefigen Regiments 


(888) Eintritt 6 Er. (890) 


fchaft mit bequemer Zufahrt an ber 
= 


"vorzüglichst geeigneten 





Eine Feine süsihe Wohnung | Kräuter und Pfanzensäfte als ein probates 


im Hofbräubans-Keller, | 7 ſogleich zu venhit Sr ur 


Feilenhauer. 


Linderungsmittel anerkannt und werden 
in Originalschachteln & 18 kr. fortwährend 
nur verkauft bei (817 66) 





Bekanntmachung. 


Ergebenft Unterzeichneter enıpfiehlt ‚biemit fein großes Lager in 
Tapeten, dad Stüd zu 10 bayer. Ellen von 10 fr. an Bid zu ben 
feinften Sorten, Rouleaur in allen Farben und Defin. 

Gepolſterte Meubel, Kanapee, Sopha, Gaufeus, Schlafbivan, Fauteuil, 
ameritanifche Stühle ı.; Matragen, Vorhang: und Meubelftoffe zu ben 
biffigften Preifen, und erbietet fih in allen Tapezierarbeiten unter 


Zuſicherung ber billigften und reellften Bedienung. 
Freifing im Mai 1868. 
Hachachtungsvollſt 
891. 2a) 


G. Brück, Taprzierer. 


Hofapotheker A Hillımayr io Freising, 


Bifiten- Karten 


in den eleganteften Formen, 25 Stüd 36 Ir, 
fertigt fogleih die Buhöruderei 
des Franz Datierer 
in Freifing. 


Dinkulatur- Papier 


da3 Pfund zu 5 u. das Buch zu 6 fr. 
ift wieder zu haben im Laden bei 
Fr. P. Datterer neben der Haupt: 
wache in Freifing. 








Drud und Berlag des Jranz Paul Datterer in greifing. 
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Freiſinger Tagblakt. 


N 122. 


Breitag, 22. Mai 


1868. 








Das „ „Freiſinger Zagblate”" wird mit Ausnadıne — hoben Ben 





und der Montage täglich ausgegeben. Mut demſelben erſcheint alle Donneraaa und Sonntage das 


Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dacau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koſtet vierteljährlich in Breifing 48 fr. durch bie f. Voſt bezogen 50 fr. pränumerando; 


u 


DER Iuferate — man in der Erpe⸗ 
bition des Blattes => Laden neben der 
SHauptwade = F) ad —— zu wollen. Da: 
felbit werden auch alle bieranf bezüglichen 
Aufſchlüſſe ertbeilt. 


Be — - 








Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. München, 19. Mai. Se. Maj. der König 
hat dem Inhaber des weltberühmten optiſchen Inſtituts, 
Herrn S. Merz dahier, in Anerkennung feiner ausgezeich · 
neten Leiftungen das Ritterkreuz erfter Klaffe des Berdienit: 
ordend vom hf. Michael mit der Beſtimmung verliehen, 
daß die Decoration demfelben fofort nach Enthüllung von 
Frauenhofers Denkmal, der dieſes Inſtitut bekanntlich be- 
gründet hat, zugeitellt werde. Von diefer Ordensverleihung 
x wurde dem Magiſtrat in feiner heutigen Sigung durch den 
Herrn Bürgermeifter Mitthetlung gemacht. 

— Münden, den 18. Mat. (Militäriſches) 
Der Sollftand der bayerifchen Armee bei deren Stellung 
y auf den Kriegsfuß betrug — wie aus der offiziellen Dar⸗ 
ſtellung über den Feldzug der bayeriſchen Armee im Jahre 
1866 erhellt — am 21. Juni 1866 59,092 Mann; dar 
von Streitbare 47,831, Nichtitreitbare 11,261, in Linie 
fechtend 37,568 Feuergewehre, 3672 Säbel und 136 Ge: 
ſchutze. Diefer Solljtand wurde jedoch von der Effelliv— 
- Stärke der Armee nicht erreicht. — Beim Zufammenftoß 
4 bei Immelborn in ber Nacht vom 2. auf 3. Juli waren 
im Gefecht: 130 Offiziere, 304 Unteroffiziere, Solvaten x. 
und 98 Pferde; der Verluſt betrug: 4 Offiziere, 13 Unter: 
offiziere, Soldaten ꝛc. und 1 Pferd. — Beim Zufammen- 
ftoß bei Dermbad) am 3. Juli waren engagirt: 7 Oft: 
„ ziere, 268 Unteroffiziere, Selvaten ꝛc. und 129 Pferde; 

er Verluft betrug: 48 Unteroffiziere. Soldaten x. und 
N 1 Pferd. — In’ dem Gefecht bei Roßbrunn am 4. Juli 
waren im Kampfe: 2832 Offiziere, 9482 Unteroffiziere, Sol- 
daten ꝛc. und 681 Pferde; Berluft: 27 Offiziere, 376 
Unteroffiziere, Soldaten ıc. umd 18 Pferde. — Am Gefecht 
bei Zella am 4. Juli waren betheiligt: 213 Offiziere, 
w 7127 Unteroffiziere, Selvaten zc. und 678 Pferde; bier 
» belief ſich der Verluſt auf: 7 Offiziere, 122 Unteroffiziere, 
Soldaten x. und 37 Pferde. — Bei dem Zufammenjtoß 
bei Hünfeld kämpften: 62 Offiziere, 1333 Unteroffiziere, 
„ Solvaten x., ſodann 1423 Pferde; der Verluſt betrug: 
- 4 Dffigier, 23 Unteroffiziere, Soldaten ac. und 41 Pferde, 

ferner 1 Geſchütz. — In den Gefechten bei Kiffingen, Nüds 

lingen, Waldaſchach ıc. am 10. Juli waren engagirt: 677 

Offiziere, 22,058 Unteroffiziere, Soldaten ꝛc. und 2349 
! Pferde; der Verluft betrug: 52 Offiziere, 1205 Unteroffi» 
ziere und Soldaten zc., 107 Pferde, dann 1 Geſchütz. — 
In den Gefechten bei Hanmelburg am 10. Juli kämpften: 
127 Offiziere und 3857 Unteroffiziere und Soldaten ıc., 
Verluſt: 4 Offiziere, 96 Unteroffiziere ıc. und 36 Pferde. 
— Bei dem Zufammenftoße bei Oerlenbah am 11. Juli 
fochten: 4 Offiziere, 249 Unteroffiziere, Soldaten zc. und 
betrug der Verluft: 1 Offizier und 47 Mann. — In den 
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dasfilmteblatt allein wierteljäbrlih 36 fr. Die Inferätions-Spaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nachſte Umgebung abonnirt man in 
der hieigen Burboruderei; auswärtige Til, Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver mächitgelegenen Bonerperition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Gefegten bei Helmftadt und Wettingen am 25. Juli waren 
im Feuer: 718 Offiziere, 23,492 Unteroffiziere ꝛc. und 
2144 Pferde; hier belief ſich der Verluft auf: 36 Off: 
ziere, 694 Mann und 53 Pferde. — In den Gefechten 
bei Mettingen, Roßbrunn und Hettitadt am 25. Juli waren 
in Aktion: 530 Offiziere, 17,702 Unteroffiztere, Soldaten ꝛc. 
ferner 1595 Pferde, und betrug der Verluft: 43 Offiziere, 
844 Mann und 14 Pferde. — Bei den Reitergefechten bei 
den Heitftädter Höfen am 26. Juli waren betheiligt: 88 
Offiziere, 1821 Unteroffiziere, Soldaten x. und 1909 
Pferde, und belief fih der Verluft auf: 4 Offiziere, 27 
Dann und 39 Pferde. — Bei dem Zuſammenſtoß bei 
Seybottenreuty am 29. Juli fochten: 16 Offiziere, 600 
Unteroffiziere, Spielleute, Soldaten, und belief jich hier der 
Verluft auf: 8 Offiziere und 250 Mann. — Der Ges 
fammtverluft der bayerifchen Armee betrug ſonach an Todten, 
Verwundeten und Vermißten mit Einrechnuug der jonftigen 
Zufammenftöge Meiner Patrouillen, Rekognoszirungs Ab: 
theilungen ꝛc. dann der im Vorpoftene und Avantgarden: 
Dienjte erlittenen Verluſte: Todt: 38 Offiziere, 301 Unter 


"offizier, Spielleute und Sobaten, dann 108 Pferde; vers 


ndet: 127 Offiziere, 1987 Unteroffigiere, Spielleute und 

oldaten, dann 131 Pferde; vermißt: 25 Offiziere, 1579 
Unteroffiziere, Spielleute und Soldaten, und 131 Pferde ; 
mithin im Ganzen 190 Offiziere, 3867 Unteroffiziere, 
Spielleute und Soldaten, 370 Pferde und 2 Geſchütze. 


— Münden, 19. Mai. Prof. Molitor aus Speyer, 
welcher zu den Vorarbeiten für das Goncil nach Nom be 
rufen war, wird nächſter Tage zurückkehren; Hettinger und 
Hergenröther find ſchon früher nach Würzburg zurückgekehrt. 
Der Papft nennt dieſe vorbereitende Berfammlung ſcherz⸗ 
weife dad „Eoncilium der Meinen Prälaten*, es fteht aber 
ſehr in Frage, ob es möglid) fein wird, die Arbeiten recht: 
zeitig zu Ende zu führen. In mächiter Zeit wird man 
darüber beftimmtes erfahren. — Man commentirt hier, in 
der verjchiedenften Weije die Ihatfache, daß Minifter von 
Schloͤr ſich der Abitimmung über die Adreſſe an den König 
von Preußen enthielt oder „zufällig“ in der Sitzung nicht 
anweſend war. Nach dem Votum bes Fürjten v. Hohenlohe 
wird dadurch die Solidarität des —* Minifteriums 
wieder eigenthümlich illuftrirt. — Der Staat hat ſich ends 
lich der Wichtigkeit der Linie Nojenheim: Landshut nicht 
mehr länger verſchließen fönnen, und diejelbe wird gebaut 
werden, obwohl jie nicht in dem pompöſen Eiſenbahnnetz— 
Entwurf enthalten ift. Die Linie Nojenheim- München fiber 
Kirchſeeon wird jofort in Angriff genommen, und etwa in 
der Nähe dieſes Ortes wird eine Abzweigung nach Lands: 
but abgehen. Wir glauben, daß dieſe Strede der Privat 
Unternehmung überlaffen werde, ſei es num der Oſtbahn— 
Sefellihaft oder dem Yandshuter Comite. — Am 1. Junt 
tritt der Sommerfahrtenpfan ins Leben, welcher feine wejent- 
Ligen Abänderungen gegen das Vorjahr enthält. Zu bes 
merfen ift nur, daß damit der Schnellzug nach Stalien 
über den Brenner eintritt, welcher von hier um halb 9 Uhr 
Abends abgeht mit bireftem Wagen nad Rufftein. Die 


gemifchten Züge, welche auf biefer Strede von bier um 
411 Uhr abgehen und aus Roſenheim um 2 Uhr Nachts 
ankommen, follen mit der Zeit in Poftzüge umgeſtaltet 
werden, was ebenfalld als ein ertfchritt zu bezeichnen 
wäre. — Prof. Ringseis hat geitern feinen 83. Geburt3- 
tag gefeiert. (Allg. 3. 

— Münden. Der Berwaltungsrath der Sſtbahnen 
hat dem Dombau «Verein in Regensburg 2000 fl. al 
einmaligen Beitrag zugewendet. — Im kgl. Central:Taub- 
ftummen-Injtitute tommen für das Jahr 1868,69 mehrere 
Treipläge in Erledigung und find Bewerbungen längſtens 
bis 20. Juni 1. 38. bei den betreffenden Bezirksämtern, 
in Münden, Ingolſtadt und Freiſing bei den dortigen Ma- 
giftraten einzureichen. — Die Innung der Lohntutſcher hat 
aus ihrem bisherigen DVereinsvermögen 50 fl. der Feuer: 
wehr München übergeben. (Sehr wader und empfehlens⸗ 
werth!) 

— Münden, 19. Mai. Aus dem Bereich der Bilds 
hauerkunſt gibt es Erfreuliches zu melden. Zum Andenken 
Goͤthe's durch eine cherne Chrenftatue fommt im Motel 
vollendet auch die Statue von Cornelius, die weiland König 
Ludwig 1. Herrn Prof. Widnmann übertragen, und bie, 
gleihfalld in Erz gegoffen, in unfere Stadt, in ber er 
lange Jahre ruhm- und fegensreich gewirkt, einen Ehren: 
plag erhalten fol. Widnmann hat den Künftler aufgefaßt 
in feiner vollen Manneskraft aus der Zeit, da er hier 
Ichte; im jener einfachen ruhigen Größe, die feinem Weſen 
tie feinen Werfen eigen war, wenn dieſe oder die Angele: 
genheiten der Kunft ihn im Allgemeinen befchäftigten, frei 

von allem oratorifchen Aufpug der Haltung und Bewegung ; 
dazu von fprechender Achnlicheit der Züge, jo dak man 
ihm felbft ins Leben zurückgekehrt über die Straße wandeln 
zu ſehen glauben könnie, und doch gehalten durch die geiftige 
Auffaffung im Höhern Bildniß-Stil. 

+" Von Eſchenbach wird und unterm 19. Mai fol: 
gende? mitgetheilt: „Die arme Stadt Ejchenbah — im 
vorigen Jahre von einem fchweren Brandunglüc betroffen, 
wurde abermal3 durch einem fchredlichen Brand heimgefucht. 
Seftern nah 1 Uhr Nachmittags brach in dem Kaufe des 
Mepgerd Wolfadel Feuer aus, welches fo raſch um fich 
griff, daß in kaum einer Stunde 63 Wohnhäufer und 93 
Nebengebäude gänzlich nieberbrannten und Hunderte von 
Bewohnern obdachslos wurden. Hiebei fand eine Frau, 
welche in ihrem brennenden Haufe noch einige Habfeligkeiten 
in den Keller retten wollte, dafelbft ten Tod durch Erftidung. 
Entftcehungsurfache des Brandes und Größe des Brand» 
ſchadens fönnen zur Zeit noch nicht angegeben werben. 

Norddeutſcher Bund. Die dem norddeutſchen Reichs: 
tage zugegangene Maß: und Gewichtsordnung für den nord: 
deutſchen Bund umfaßt 24 Artikel und beftimmt im Artikel 
41: „Dad Meter ald Grundlage, ſowohl des Maßes ſowie 
des Gewichts. Die bezimale Eintheilung wird ſowohl bei 
der Einheit de3 Längenmaßes (= 100 Gentimeter = 1000 
Milimeter — "/ıooe Kilometer) als aud) bei der Gewichts: 
einheit, dem Pfund (= 10 Quinte = 500 Grammen) 
feftgehalten. Der Centner ift = 100 Pfund = 50 Kilo 
gramme, die Sciffdlaft = 4000 Pfund — 2000 Kilo: 
gramm. Ein von diefem Gewicht abweichendes Medizinal- 
gewicht findet nicht ftatt. Die Art. 11--24 erhalten Be: 
ftimmungen Aber die Eihung der Maße, Gewichte und 
über die Funktionen der Eichungs Kommiſſion. Nah Art. 
23 ift die Anwendung ber diefer Maß- und Gewichtäorb- 
nung entiprechenden Maße und Gewichte bereits vom 1. Jan. 
4870 an geftattet, infofern die Betheiligten darüber einig 
find, N. A) 

Oeſterreich. Wien, 18. Mai. Der Sturm, melder 
ih im Auslande gegen bie projectirte 25 procentige Coupon: 





ſteuer erhebt, Tommi dem Minifterium wie dem Reichsrathe 
ſehr umgelegen, denn gerade in ber Votirung der Coupon: 
feuer erblidt man den Boden für ein Compromiß. Ich 
muß vorausfgicen, die Abficht, das Cabinet zu ftürgen, waltet 
nicht ob und kann auch nicht obwalten; denn im ganzen 
und großen herrſcht ja eine erfreuliche Harmonie zwifchen 
den Abgeordneten und ben Miniftern. Wenn aljo dennoch 
ein Conflict entftehen follte, fo wäre er lediglich die Folge 
der finanziellen Sachlage, deren Schwierigkeit die einen wie 
die andern zu heroiſchen Mitteln drängt. Mangel an Ver— 
trauen in bie ehrlichen Wbfichten Dr. Breſtels, wäre «3 
keinesfalls, wenn man ihn drängen würbe, fein Portefeuille 
niederzulegen. Fragt man das große Publitum, fo will es 
weder den Banferott noch die Noterrvermehrung, weder die 
Vermögensfteuer noch die Zinfenreduction. Wenn aber Fein 
Geld im Staetsfädel ift, und darüber ale Stimmen einig 
find, daß die Staatönoten nicht vermehrt werden dürfen, fo 
muß ja dod etwa gejchehen, wenn die Zahlungsunfähigkeit 
nicht eine Tages eclatant werben foll, und ba zeigt es ſich 
benn, daß fi auf dem Gebiete der Gouponfteuererhöhung 
noch bie meiften Berührungspunfte zwiſchen dem Finanz: 
minifter und dem Finanzausſchuſſe bieten. Im Princip 
wollen ja beide die Steuererhöhung. Nur daß der (Finanz: 
minifter nicht über 17 Proc. hinaus will, ber Finanzaus- 
ſchuß ben Coupon aber mit 25 Proc. beſteuern möchte. 
Wir halten jede Nichtzahlung von Zinfen für ein Nicht: 
einhalten der übernommenen Verpflichtungen und für einen 
theilweiſen Bankerott. Allein unter allen Mitteln, welde 
die Nothwendigfeit gebietet, erfcheint uns dieſes noch als 
das geringfte Uebel. Deßhalb halten wir auf der Baſis 
der Couponfteuer ein Compromiß für möglih. Schon nennt 
man al3 Vermittelungsgiffer 20 Procent. In biefer Ber 
ziehung dürften fogar die Protefte, welche jetzt aus dem 
Auslande täglich gegen die 25 procentige Couponfteuer ein: 
laufen, von guter Wirfung fein. Denn würden wirflich 
wie es von London aus im Vorſchlag gebracht wird, die 
Öfterreichifchen Anlehenspapiere von der Notirung an ben 
ausmärtigen Börfen ausgeſchloſſen, jo würde hiedurch ein 
Zurücitrömen auf den hieſigen Markt erfolgen, das zu 
einem Cursrückgang führen möchte, deſſen Nefultat ein größerer 
Verluft für den Beſitzer wäre, als felbft die vom Finanz: 
ausſchuſſe verworfene Vermögenzfteuer. Einen Unlerſchied 
zwiſchen ven in: und auslaͤndiſchen Effectenbeſitzern zu 
machen, wäre aber ein Ding ber technifchen Unmöglichkeit ; 
denn felbftwerftändlich würden in diefem Fall die Coupons 
ind Ausland gefendet werden, um ald ausländifchen Befigern 
gehörig Hierher zurückzukommen. Und wie follte ba eine 
Controle möglich fein ? Allg. 3.) 
— (Drittes deutfhes Bundesſchießen in 
Wien) Das Feftprogramm wurde, öffiziöfen Mittheil⸗ 
ungen bed Zentral-Comit63 zufolge, in nachfolgenden all- 
gemeinen Umriffen befinitiv feftgefegt: 24. und 25. Juli 
feftlicher Empfang der Forporativ anfommenden Gäfte an 
den betreffenden Stationsplägen; Abends gejellige Vereinig: 
ung an dem noch mäber zu beftimmenden Orten. 26. Juli 
Feltzug. Aufftelung 7 Uhr Früh auf der Ningftraße vom 
Park bis zum Burgring; Abmarſch des Zuges Schlag 
9 Uhr Früh durch die Burg, über den Kohlmarft, Graben, 
auf den Stephansplag. Dafelbft Begrüßung der Feitgäfte 
Namens der Stadt Wien dur den Bürgermeifter und 
Gemeinderath, feierliche Uebergabe der Bundesfahne an den 
Bürgermeifter, ſodann Fortſetzung ded Zuges durch bie 
Rothenthurmſtraße über die Aipernbrüce durch die Jägers 
zeile zum Praterftern und von da durch die Hauptallee des 
Praterd auf den Feſtplatz. Um 2 Uhr Bankett in der 
Feſthalle. Nachmittags geiellige Unterhaltung, Abends Mu- 
fifproduftion und großes Feuerwerk. — Montag 27. Juli: 








% 6 Uhr Früh beginnt das Schiegen und wird tägli inner 
2 Halb ber fchiegorbnungsmäßigen Zeit fortgejegt. Täglich 
% findet Mittags halb 1 Uhr das Feitbankett ftatt. — Mon 
E tag den 27. Zuli Abends Feſt-Liedertafel des niederöfterrei- 
a chiſchen Sängerbundes in der Feſthalle. — An den weiteren 
a Fefttagen täglich Abends Mufikproduftion, Feuerwerk, Ball 
Kin den hiezu hergerichteten Räumlichkeiten. Ferner werden 
+ am noch erjt mäher zu beftimmenden Tagen Feſtausflüge auf 
u den Kahlenberg, in die Dreher'ſche Brauerei in Schwechat 
r und auf den Semmering veranftaltet werden und an ver- 
& fchiedenen Abenden Feſtvorſtellungen in mehreren biefigen 
4 Theatern ftattfinden. — Am legten Feſttage feierliche Ver— 
I theilung der Haupt: und Ehrenpreiſe. Hoffentlich wird ſich 
h über den Einfall, den Feitzug durch die engen Straßen der 
n Stadt bugfiren zu wollen, noch reden laſſen. 
3 — Zundbrud, 17. Mai. Zum Schügenfeit in Wien 
ı wird von Tirol ein Gontingent von mindeſtens 1000 Mann 
# abgehen. Innsbruck ftellt 250 Mann mit einer Mufifbande. 
4 Die Hin- und Zurückfahrt ift auf 13 fl. 63 Er. feftgeftellt, 
bei einer fo bedeutenden VBetheiligung dürfte fich der Preis 
jedoch noch etwas ermäßigen lafjen. — Durch das Ergeb. 
aniß der Ergänzungswahlen zur Gemeindevertretung wurde 
„ die verfaffungsfreundliche Partei im Gemeinderat) um ſechs 
3 Stimmen vermehrt und hat damit die entjchiedene Mehrheit 
w erhalten. Man hat vielfach mit Verwunderung gefragt: 
4 wie in Innsbruck ein felher Umjchlag eintreten konnſe ? 
ın Die Antwort lautet fait allgemein, daß gerade das Toben 
zeder „Tiroler Stimmen” und dad Sturmrennen der Ultra 
\s conferpativen gegen jede Art von Vernunft und Fortſchritt 
in den Leuten die Augen geöffnet und fie überzeugt haben, daß 
‚man es bort nicht gut mit ihnen meine. (Allg. 3.) 
(Ohne Zweifel fchlägt alles Webermaaß den eigenen Mann, 
„worin fih aber die ertvemen Parteien wechfelfeitig wenig 
is vorgumwerfen haben, weil es feine dran fehlen läßt. Einficht 
zund Mäßigung und Anerkennung deſſen, was nicht auß- 
„ bleiben fann, würde auch in Tirol manchen befjer fein.) 
« Malin. Rom. Gardinal D’Andrea, der in letzterer 
e Zeit durch feine Gontroverje mit dem Papft fo viel Auf- 
ſehen machte, ſich jedoch fpäter den Befehlen des Papſtes 
s unterwarf, ift in der Nacht vom 14. auf den 15. Mai un: 
« erwartet ſchnell geftorben. Derjelbe war am 12. April 1812 
„in Neapel geboren und ftammte aus der vornehmen Familie 
aber Marceji de Andrea. Sein Vater war Minifter des 
Koͤnigs Ferdinand I. von Neapel. Seine Studien machte 
D' Andrea im adeligen Convict der Jeſuiten in Neapel und 
trat dann In bie Alademie abeliger Klerifer ein, wo er 
„Theologie ftudirte und fich für die Diplomatie vorbereitete. 
Sr wurde von Papit Gregor XVI. zum Prälaten ber 
fördert, erhielt mehrfache diplematiche Aufträge, und wurde 
dann als apoftolifcher Nuntius in die Schweiz geſchickt. 
«Nah der Reftauration von 1849 wurde er im folgenden 
Jahr ald außerordentlicher Commiſſär nach Perugia geſchickt, 
„um bie Dinge wieder in das alte Geleiß zu bringen. Nach 
"Nom zuräcberufen, bekleidete er mehrere Würden in der 
Brälatur, und wurde am 15. März 1852 zum Gardinal 
„befördert. Seine „Verirrungen“ begannen durch Meine 
‚Differenzen, welche er mit den Jeſuiten in Betreff der In 
dercongregation hatten, deren Präfect er war. arbinal 
D'Andrea gehörte unftreitig einer Liberalen Richtung an, 
es liegt nicht an und zu entjceiden, inwiefern er als Kirchen: 
fürſt zu weit gegangen iſt und fich von perjönlicger Peiden: 
ſchaft hinreißen ließ. Pius IX. hat nun jeit feiner Thron: 
-befteigung 85 Gardinäle fterben jehen: 2 im Jahre 1846, 
5 im Jahre 1847, 1 im Jahre 1848, 3 im Jahre 1849, 
3 im Jahre 1850, 5 im Jahre 1851, 3 im Sahre 1852, 
t im Jahre 1853, 3 im Sabre 1854, 5 im Jahre 1855, 
4 im Jahre 1856, 4 im Jahre 1857, 4 im Jahre 1858, 








| 
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2 Im Jahre 1859, 4 im Jahre 1860, 6 im Jahre 1861, 
3 im Jahre 1862, 3 im Jahre 1863, 4 im Jahre 1864, 
2 im Jahre 1865, 5 im Jahre 1866, 8 im Jahre 1867, 
1 im Jahre 1868. (ad. 3.) 


Zandespoften. Das Anwejen des Bauern Johann 
Holzmann von Wolmetöhofen, Landgerichts Zusmars: . 
haufen, fam am 16. dp. früh zwijchen 2 und 3 Uhr auf 
unbekannte Weife in Brand, welcher fich fchnell über den 
mit Stroh gebedten Bauernhof des Ignaz Brunnenmaier 
ausdehnte, und auch biejen mit allen Nebengebäuden cin« 
äfcherte. Die Frau des Brunnenmaier erhielt hiebei lebens⸗ 
gefährliche Brandwunden. E3 verbrannten 4 Pferde, 8 Stück 
Nindvieh und 1 Schwein fammt allen Inventargegenjtänden. 
Die Leute im Holzmann’shen Anweſen mußten fich theil- 
weife im Hemde flüchten. — Su Immenſtadt wurden 
von einer von Mittelberg kommenden Heerde Vieh, von dem 
eben daherbraujenden Bahnzuge 6—8 Kühe zufammengefahr 
ren, wobei die Mafchine unbrauchbar wurde, und eine 
Hifsmafchine in Anfpruh genommen werben mußte. — 
Der Bleiftiftfabrifant Mul zer von Nürnberg bat fi 
am 19. dE. im Walde bei Dugenpteich erhoffen. Urfache 
unbekannt. — Das Pfarrdorf Bernstein, Landgerichts 
Naila, ift in der Nacht vom 15. auf den 16. dB. bis auf 
5 Gebäude abgebrannt. Kirche, Schul: und Pfarrhaus 
blicben verfhont. Man vermuthet Brandftiftung. — In 
Pappenberg, Bez:Amts Eſchenbach, zündete der Blig 
und wurde ein großer Theil der Ortögebäude ein Raub 
der Flammen. — Der Bädergefelle Rank wurde auf 
dem großen Erercierplage zu Augsburg ohne erhebliche 
Veranlafjung niedergefhofen. Renk erhielt zwei lebend» 
gefährliche Wunden und wurde in's Krankenhaus gebracht. 
— Der von Ansbach nah Würzburg gehende Güter: 
zug entgleiste in der Nacht vom Freitag auf den Samftag 
zwischen Winterſchneidbach und Triesdorf in Folge eines 
Achſenbruches. Zum Glüd find außer einer Verkehröftörung 
von einigen Stunden und der Beichädigung einiger Wagen 
feine üblen Folgen zu beflagen. — In Meiningen 
brach am 13. dB. im der langen Gaffe Feuer aus, das 
ſich ſchnell auf einige Häufer ausdehnte. Ein vom Dach: 
werk bereit? befreiter Kamin drohte mit Einfturz und fiel 
bald darauf in die Schloßgafje herab, wo er ben feit Ber 
ginn des Brandes raſtlos arbeitenden Lieutenant Freiherrn 
dv. Seydlitz tödtete. Andere drei Perſonen wurden ebenfalls 
niedergeworfen, von denen einer lebensgefährlich verwundet iſt. 
— Im Flurbezirt Döllſtedt bei Gotha ſind bis zum 
14. Mai 500 Goth. Viertel oder 8 Millionen Stud Mair 
fäfer eingefangen worden. — Der erftc Beamte eines großen 
Bankhaufes in Ruhrort ift mit einer bedeutenden Summe 
durchgebrannt. — Aus Stettin wird unterm 15. dp. 
berichtet, daß bie Brennerei in Oberwied, fowie Rückforthoͤ— 
Radloffs Brennerei mit 1'/, Millionen Quart Spiritug 
ein Raub der Flammen wurden. Gin Menſchenleben ift 
zu beklagen. Der Brandbireftor ift lebensgefährlich und 
der Eifenbahnbaumeifter ſchwer verwundet, der Schaden 
wird auf eine halbe Million Thaler gejhägt. — Ein von 
der öfterreichifchen Preſſe Tängft fignalifirter Schwinbler 
Namens Sigmund Bleier ift jüngft entdeckt und vers 
haftet worden. Derſelbe bat ſich wegen einiger guten Mahl 
zeiten und neuer Kleidungsjtüde 25 Mal al Bräutigam 
verlobt. 








Aus dem Gerichtsfaale. 

Vetersburg. Der Mörder der Familie Schemarin in 
Tembow, Gymnafiaft Goräti, hat em Ihat eingeftanden. Nicht 
unintereffant au für weitere Kreife find die einzelnen Umftände 
diejes fiebenfahen Mordes, welche der Verbrecher ſchriftlich dar— 
gelegt Hat. Darnach Hatte der Kaufmann Schemarin fieben Tage 





vor Verübung des Verbrechens 3000 Nubel empfangen und 
biefelben feiner Frau zur Verwahrung übergeben. Diefe lieh 
darauf die Summe durch die Kinder überzählen und bat den im 
Haufe ammefenden Goräfi, darauf zu jehen, dab die Kinder 
richtig zählten. Gorski erfuhr bei diejer Gelegenheit, daß binnen 
Turzem noch mehr Gelder eintreffen follten. Seit der Zeit ver— 
folgte er den Plan des Mordes, zu deſſen Verübung er fi 
einen Revolver kaufte umd einen Todtſchläger beitellte, den er 
als ein zu gymnaſtiſchen Uebungen zu verwendendes Injtrument 
darftellte. Um die Hausbewohner an plöpliche Detonationen zu 
gewöhnen und fo ,bei der Verübung der That durch die erften 
Schüſſe nicht gleich einen ungeitigen Lärm zu veranlaffen, ſchoß 
Gorski im Laufe von fünf QTagen mwiederholentlih aus dem 
Revolver, wozu er natürlih Zündhüthen ohne Kugeln benudte. 
Die Kinder intereflirten Sich lebhaft für dieſe Beluftigung. 
Schemarin jelbft ermuthigte die Spielenden, und die Zimmer 
des Selle ertönten nicht jelten von diejen Schüffen. Um biejer 
Belujtigung vollends den Anftrich eines reinen Scherzes zu geben, 
wählte Gorsfi gewöhnlich den Augenblid, wo eines der Fami— 
lienmitglieder etwas nachdenklich war; er ſchlich jih dann 
heran und feuerte vor dem Obze de3 Zeritreuten das Zündhüte 
hen ab, was gewöhnlich ein allgemeines Gelächter und allerlei 
Scherze über den Crihrodenen hervorrief. Von diefer Seite 
fihergeftellt, erwartete Gorski den günftigen Augenblick zur Ver: 
übung der That. Am 13. März jchritt Gorski während der U 
wejenheit de3 Herrn und der rau vom Haufe und des Stuben- 
mädchens zum Morde. Das erſte Opfer war der ältefte Sohn 
Schemarin’s; dann fam die alte Mutter an die Neihe. Den 
Hausdiener erſchoß Gorsfi, als er gerade mit der Köchin Thee 
tranf. Als diefe den Schuß hörte, lachte fie, da fie ihn für einen 
einfachen Schredihuß hielt; es war dies ihr lehtes Lachen; denn 
ein folgender Schuß ftrecdte fie todt zu Boden. Nachdem Gorsti 
die im Haufe befindlichen Perfonen ermordet. wollte er die nad 
Haufe zurücktehrende Frau Schemarin gleih im erften Zimmer 
erichießen ; der Schuß verjagte jedoch. Die unglüdlihe Frau 
welche glaubte, daß Gorsfi wieder Scherz treibe, bat diejen, aufs 
zuhören, da fie diefe Schüffe fürchte; aber gleich darauf fant fie, 
von einem neuen Schuffe getroffen, todt zu Boden. (N. D.) 


England. Am 4. d. erichienen vor dem Unterfuchungss 
gerichte in der Londoner City zwei Raubmörder von 15 und 
13 Jahren. Die jugendlihen Verbreher, Söhne eines Steuer— 
beamten hatten fib in ein, ganz aus Comptoir:Räumen beftehen- 
des „Haus eingeichlihen, um nah den Geſchäftsſtunden einen 
Raub zu begehen. Im Haufe wohnte die verheirathete Schweiter 












ihrer Mutter mit Gatten und Schwiegermutter. Nur die Letztert 
war im Haufe allein und überrajchte die jungen Webelthäter be 
ihrem Verdrechen. Kurz entfhloffen, warfen fie fih auf die ae 
brechliche alte rau, und während der eine fie fefthielt, holte de: | 
Andere einen hölzernen Schlägel herbei, mit dem er bald dem | 
Ningen ein Ende machte. Beide gingen alsdann durch eine | 
Dachluke auf ein Nachbardach, ließen jih an der Dachrinne ir | 
den Hof hinab und begaben ji in ein Logirhaus am Strande, 
wo jie ihre Kleider einigermaßen vom Blute reinigten und über: | 
nadteten. Dem Tode nahe, wurde ihr unglüdliches Opfer ar 
der Thüre des Haujes gefunden und erſt nad zwei Tagen ſowen 
wieder zum Bemußtjein gebracht, daß fie über den Mordanfall 
berichten konnte. Die jungen Raubmörder, denen die Polizei 
bald auf die Spur war, fand man in dem oben erwähnten 
Logirhauſe. 


Hopfenbericht. 












man über Ungeziefer, namentlich Erdflöhe, 
Nachrichten ſchädliche Folgen befürchten laſſen. Bei heutiger Zu 
far von 30 Ballen mag der Umjap ſich auf'3 Doppelte be 
aufen. 


Vom Spalter Lande, 17. Mai wird über die Fortſchritte 
der neuen Pflanzen nur Günftiges berichtet; auch der Felder 
ftand ift ein jehr erfreuliher. Die t. Regierung hat Erhebungen 
über die Ausdehnung und den Stand des Hopfenbaues in Mu 
telfranten angeordnet, wonach konftatirt werden foll, wie viel: 
Tagwerk Aderland mit Hopfen bebaut, wie viele Gentner in den 
legten 3 —5 — durchſchnittlich geerndtet und welche Preiſe in 
dieſen 3 Jahren in der Gemeinde erzielt worden find, 

— Sn Spalt ift nad) der heurigen Ernte eine Hopfenaus- 
ftelung beabjichtigt. 

Prag, 16. Mai. Gute, unverdorbene, lichte Sorten haben 
in jüngiter Zeit mehr Nachfrage und halten die Eigner die Brei 
um 5-6 fl. höher. Berdorbene, dunkle Sorten ind hier gän; 
lich unverfäuflid. 


Nedigirt unter Verantwortlichkeit ded jr. P. Datterer, 
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Magdeburger Hagel-Berfiherungs-Gefellfhaft 
mit einem Grund: Kapital von Fünf Millionen Zweibundert nd | 
Fünfzig Taufend Gulden in 6000 Aktien, wovon bis jegt 3001 Stüc: ! 


emittirt find, 


arbeitet mit Allerhöchſter Gonceffton feit 13 Jahren im Königreich Bavern, 


Bifiten- Karten 


in ben elenanteften Formen, 25 Etüd 36 Fr., 
| fertint fonleih die Buchbruderei 


des Fr. Datterer in Freifing 


Eurie 
Staatspapiere, Obligationen, Actien,| Pap. Stie 


























verfichert auch im laufenden Jahre gegen Hagelſchäden zu billigen, feſten Pfandbriefe, Toafe — 
Prämien, wobei Nachſchußzahlungen nicht Statt finden, Boden-Erzeugniſſe K. Bahr 24 pt. Obligationen 82 | Ri 
jeder Art, als: Getreide, Oel- und Hilfen: Früchte, Tabak, Hopfen, |” Id sul su 
Wein u. |. w. A —— 10:34. 101} 
Die Entſchädigungen werden ftets prompt, Tängfiens binnen Monats: „ , 4 »Gt. Prämien: Anleihe al) ua 
friſt nach Seftftellung des Schadens baar und volf ausbezahlt. Die * — IM — 
Erfüllung dieſer Verpflichtung wird durch den bedeutenden Geſchäfts- a 
Umfang und durch das oben angegebene Grund -Gapital der Gefellichaft |; 1012101] 
verbürgt, auch ift eine erhebliche Gautions- Summe bei der Hypothek- umd | Bayer. Bant:Aftien. 838 S 
Werjel:Bant in Münden devonirt. L — Dibabn Ati 24 = 
Seit ihrem vierzehnjährigen Beſtehen hat bie Gefellihaft 413,736 | Ce. Aenerf BG. Metal. vl 
Verfiherungen abgefchloffen und 8 Millionen, 424,855 Gulden Gntfchä- g 1: "| sog 49 
digungen ausbezahlt. Die Verficherungd-Summe im Jahre 1867 betrug | 5 26t. 1860er Looſe | inf — 
52 Millionen, 195,162 Gulden. 69, American United Staates Obli- — 
Meitere Auskunft ertheilen bereitwilligſt die unterzeichneten Agenten, | ln 1.7 Sorie per Stüd |H24ı 
welche auch DVerficherungd-Anträge entgegennehmen, und zwar in: - Bold Sorten. 
Freiſiug: Chr. Huß, Kaufmann, —X 
= s K. Heger, u ee Viſtolen site 
ainburg: M. Pinster, Lehrer, „_ preuki 
Moosburd: A. Hubdler, Glafermeifter, AR 
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Das „Ereifinger Tagblatt’ wird mit Ausnahme der hahen Beftage umd der Montage täglich ausgegeben. Mit bemfelben erſcheiat alle Donnerflig und Sonntage das 

Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mis dem Amtöblatte koftet vierteljährlich in Breifing 48 fr, durch bie f. Boft bezogen 50 fr. pränumerande; 

dasgimtsblatt allein wierteljährlih 36 ir. Die Inferationd-Bpaltzeile oder deren Raum wird mıt 3 fr. berechnet. Bür Breifing und nähe Umgebung abonnirt man in 
ver diefigen Bucheruderei; auswärtige Tl, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcdkgelegenen Bolerperition oder bei dem BoRboten beftellen. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Auf das „Freiſinger Tagblatt mit dem Amtsblatte“ 
kann aub für Monat Juni allein ſowohl bei den 
königl. Pofterpeditionen und Pofihaten, als aud im Laden 


des Unterzeichneten (neben ber Hauptwade) und = 


> Anfang Juni wird im Feuilleton mit einer fehr in⸗ 
tereſſanten, u. unfern ländlichen Verhältniſſen ent⸗ 


nommenen Erzählung begonnen. 


Stanz Paul Datterer. 
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Politiſche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 19. Mai. Se. Maj. der König 
haben geruht, die Abhaltung einer außerorbentlichen Feier: 
lichkeit in fämmtlichen Kirchen und Synagogen des König: 
reichs am 26. Mai zur feier des 5Ojährigen Beſtehens 
der bayerifchen Verfaffungsurkunde anzuordnen. 

— Münden, 21. Wai. Bei der geftern Abends Be: 
hufs einer eier des 5Ojährigen Jubiläums der Ber: 
faffung jtattgehabten Befprehung, wobei ber I. Präfl- 
dent der Kammer der Abgeordneten, Prof. Dr. Pözl, den 
Vorfig führte, conftituirte fich ein Gomitee, das aus Per 
fonen aller Stände bejteht. Es wird außer der bereits 
vom Magiftrat angeordneten Feier ded Tages ein Feſtdiner 
im bayrifchen Hofe und ein großer Fackelzug mit Ovation 
— Feſtrede und Gefang — am Monumente des Gebers 
der Verfaſſung, des höchſtſeligen Königs Mar Joſeph, ftatt- 
finden und werden hieran die Bürgerfchaft, dic ſaͤmmtlichen 
Gefangsvereine, die Künftler- und Studentenſchaft theil: 
nehmen, fo daß die Feier vorausſichtlich eine ebenſo allge: 
meine ald würdige werden wird. (N. Dep.) 

— Münden, 20. Mai. Vom königlichen Kriegs: 
minifterium ift bezüglich der Verehelichungsgefuche der zu 
den Erſatzmannſchaften der aktiven Armee gehörigen Sol« 

daten, mit Hinficht auf Art. 3O Abſ. 1 des Wehrverfafjungs- 
Geſetzes vom 30. Jan. I. Irs, die nachftchende Verfügung 
an die General» und Corps · Commandos unterm 15. dB. 
ergangen: „1) Verchelihungsgefuche ver in ber aktiven 
Armee wirklich eingereihten und daher in den Liſten ber 
Abtheilungen wirklich geführt werdenden Wehrpflichtigen 
einſchließlich der Erfagmannjchaften erfter Claſſe find nur 
dann im Prüfung und Würdigung zu nehmen, wenn allen 
für Verehelichungen beſtehenden milttärifhen Normen ger 
nügt werben fann. 2) Den der Erjegmannfchaft zweiter 
Claſſe angehörigen Wehrpflichtigen ift die Verepelichung nach 
bürgerlichen Normen ausnahmsweife zu geftatten, wenn 
‚ Verbältnifje obwalten, welde, wären fie bereit3 vor ber 
Einreihung gegeben geweſen, oder zur Geltung gebracht 
worden, bie zeitweije Befreiung von der Wehrpflicht im 
Sinne ber Ziff. 3 Art. 12 des Wehrverfaſſungsgeſetzes 
begründet haben würden. 3) Aus der Erlaubnig der Mi: 
Kitärbehörde zur Verehelihung können Anfprüche weber auf 
Penfion noch auf irgend eine fonftige Unterftügung aus 
/Militaͤrfonds und Kafjen abgeleitet werben, wogegen ignen 











vie durch das Geſetz auferlegten Verpflichtungen unveräns 
dert fortbeftehen. 4) Die Inftruirung der Verehelichungs⸗ 
Geſuche von Erfagmannfchaflen zweiter Clafje hat bei ven 
einfchlägigen Landwehrbezirkskommandos zu gefchehen, von 
wo fie durch das Brigadelommando dem betreffenden Gene 
raltommando zur Beicheidung in Vorlage gelangen.“ 

— Die vom Zollparlament beſchloſſene Tabakſteuer be— 
trägt 3 Ser. (10°), fr.) für 3 Qu.-Ruth. oder 6 Thlr. 
10'% fl.) für 1 preuß. Morgen. Für 1 bayer. Jauchert 
ift nun als Tabakſteuer 14 fl. Der Ertrag eines bayer. 
Tagwerks an Tabak ſchwankt zwilchen 8 und 9 Ctr. ger 
trocneter Blätter, fo dag auf 1 Ctr. Tabak eine Steuer 
von 1'/ fl. bis 1%, fl. trifft. Nimmt man das Mittel 
fo trifft auf das Pfund Tabak 1 Er. Steuer. Kann man 
6000 Stüd Eigarren aus 1 Ctr. machen, fo trifft auf ein 
Kiftchen Eigarren à 100 Stüd eine Steuer von I—11 kr. 
Das Stück wird fih alfo um einen Keller vertheuern. 
Diefe Steuer auf Rauchtabak mag in Bayern immer über 
600,000 fi. ausmachen. 

— Münden. Ueber dad Verhalten der einberufenen 
Landwehrmänner ift an den Kriegäminifter von 8 zu 8 
Tagen Bericht zu erftatten. Der erfte dieſer Berichte lau—⸗ 
tet ſehr günftig. Die Mannfchaft traf überall zu gleicher 
Zeit und in vollfommener Ordnung ein. Der Ausdruck 
des Unwillens und des Trotzes, welcher in den erften Tagen 
auf vielen Gefihtern zu leſen war, ift gewichen. Die Leute 
fehen freundlich drein, find voll Eifer, ſowie zugänglich für 
Ermahnungen und Belehrungen. Nicht wenig mag hiezu 
dad Bewußtſein beitragen, daß bie Dauer der Prüfung von 
ihrem Betragen abhängt. (Str. Tgbl.) 

— Münden, 20. Mai. In den jüngften Monaten 
ift ein Plan zum Neubau eines Ständehaufed an der Stelle 
ded bisherigen entworfen, und den Direktoren ber beiden 
Kammern vorgelegt worden. Der Plan foll Indefjen nicht 
in allen Punkten entſprochen haben, nnd deßhalb dürften 
Abänderungen deſſelben beichlojfen werden. Es if hiemit 
vorläufig nur ber erfte Schritt gefchehen, um für die Lan- 
deövertretungen ein ihr wurdiges und dem Zweck entſprechen⸗ 
des Gebäude zu fehaffen, und es ſteht nur zu hoffen, daß 
auch die weiteren Schritte in nächſter Zeit erfolgen werben. 
Daß das biöherige Ständehaus feinem Zweck nicht mehr 
enfpricht, daß ein Neubau in jeder Beziehung nothwenbig 
erſcheint, ift längft anerkannt, und es find wohl nur Gründe 
finanzieller Natur gewefen, die der Ausführung eined Neus 
baues entgegentraten. (Allg. 3.) 

Bürttemberg. Die landwirthſchaftliche Akademie 
Hohenheim feiert heuer ihr böjaͤhriges Jubiläum. — 
In ganz Württemberg ift der Maifäferftand außerordentlich 
ſiark und ſchadenbringend. 

Bonn werben großartige Vorbereitungen für 
dad am 3. Auguft ftattfindende 5Ojährige Jubiläum der 
dortigen Univerfität getroffen. 

Schweiz. Die Eiſenbahn über den Mont-Cenis nad) 
dem Spitem Fell ift, wie Sie ſchon gemeldet, vollendet und 
eingeweiht. Das interefjantefte am der Fahrt jei das Nieder: 


fahren von ber 1400 Kilometer über bad Meer auffteigen- 
den Paßhöhe, das fich, bei oft mächtigem Abfall des Berg: 
abhaugs, in 30 Minuten vollziehe, und trog der erftaun- 
lichen Geſchwindigkeit die größte Sicherheit in der Beweg⸗ 
ung ber Berglofomotiven und Züge bemeije, die ſich fo 
lentſam zeigen, wie ein wohlgejchultes Pferd. x 

Yalien. Aus Rom jollen ſehr ernfte Nachrichten an 
die Regierung gelangt fein in Betreff des Urtheils, welches 
über die Herbftgefangenen gefällt wurde. Demzufolge jollen 
die Eingeborenen zum Tode, die übrigen zur lebenzläng- 
lichen Galeere verurtheilt fein. Die lialieniſche Regierung 
wird hiegegen ernftliche Einſprache erheben, und hofft auf 
die Mitwirkung des diplomatifchen Corps, damit die Stra: 
fen in Kerker für die päpftlihen und in Verbannung für 
die itafienifchen Staatdangehörigen umgewandelt werden. — 
Viele Reiſende befuchen den Mont:Cenis, um eine Fahıt 
über ten Berg mit der Eifenbahn Fell zu machen. Die 
Lokomotiven und Züge follen jegt in Folge des Supplemen» 
tarzügel3, welcher jede Sperrung und augenblidliche® An: 
halten des Zuges geftattet, wortrefflich entiprechen und ſelbſt 
für die größten Neigungen von 1:12 Sicherheit gewähren. 

— Rom, 15. Mai. Vor zwei Wochen wurde ber 
Bildhauer Echäfer aus Trier Abends im Caffè greco durch 
in Garabinieri feitgenommen, drei Tage in ihrem 

htbepot gehalten, ohne zu erfahren warum, dann aber 
in die Engelöburg gefhafft. Dort machte man ihm befannt: 
er fei als Verleiter päpftlicher Soldaten zur Defertion an- 
gezeigt, ein Württemberger vom Korps der fremden Jäger 
war ber Anfläger. Wer den Bildhauer Schäfer, der Ka— 
tholik ift, näher Kennt, Hält den befonnenen Mann folcher 
Thorheit nicht fähig; dagegen ſcheint die Privatfeindſchaft 
lieber Landsleute wieder einmal eine Partie gejpielt zu haben. 
Ein aufgefangened Wort zweibeutiger Art kann einem heute 
einen Eriminalproceß an den Hals werfen. Daß ſich die 
Regierung ihrer Haut wehrt, daß fit Truppen wirbt gegen 
Feinde von aufen und innen, wer kann ihr daß verargen, 
man kann nur die Nothwendigkeit bedauern. E3 war ein 
Fehler, wenn der ehemalige Kriegaminifter Mſgr. de Merode 
jedem Angeber von Deferlionsverführern dad Prämium von 
60 Ecuvi ausſetzte; die Summe ift zu verlodenb für man- 
hen Taugenichtd. Vor etwa fünf Jahren verhaftete bie 
Polizei den Sohn des verftorbenen Maler? Koch, weil ein 
Soldat angegeben hatte, er mache Propaganda für Aus: 
reißerei. Der Soldat erhielt 50 Scudi und war ein Lügner, 
Koch mar unſchuldig, hatte aber bereit? 26 Tage gejefien 
ald man fi) davon überzeugte. (Allg. 3.) (Nichts ift fo 
verabſcheuenswerth und harafterverderbend, als dad Angeber: 
weien, aber es ift von unruhigen Zuftänden untrennbar 
und kommt bei Nevolutionen wie bei Reaktionen vor: nur 
follte man fi nie anderer al ber gefeglihen Organe und 
am wenigften ber Untergebenen und Hausgenoſſen bedienen, 
wodurch bie Wände Ohren bekommen — dad private und 
öffentliche Reben bis in die innerfte Faſer verpeftet und bie 
Autorität verächtlich wird, was hier nicht in Rom geſchah, 
aber ſchon da und dort vorgekommen ift.) 

Sranfreid. Paris, 19. Mai. Ein hieſiger Ban- 
quier, Namend Charles Details, der Comptoird in Lyon, 
Brüffel, Straßburg und anderen Orten hatte, hat fich 
geſtern mit einer Million aus dem Staub gemadt. Es 
verlieren faft nur unbemittelle Leute, die ihm per 5 Franken 
ihre Erfparniffe, für welche er dann fpäter Papiere kaufen 
follte, zutrugen. (N. Dep.) (Die Franzoſen machen es 
hierin mit ihren Banguieren, wie unſere Bauern mit ihren 
Bräuern und Wirthen: fo oft fie auch beiderſeits durch 
Bankerotte zu Verluſt fommen, ſchleppen fie denjelben immer 
wieder ihr Gelb zu; und doch gibt ed Sparkaſſen und Kre 





heit anlegen Tann; aber fie kommen den Leuten Lange nicht 
fo fider vor, weil dabei ohne Schwindel: und Schmeichel- 
reden das Gejchäft kurz und troden abgethan wird.) 

— Einem franzöfifchen Blatte entnehmen wir folgende 
Angaben über jugendlihe Zuchthauszöglinge —— 
Die Geſammtzahl derſelben erreicht die erfchrecliche Höhe 
von 8000, worunter 1600 weiblichen Geſchlechts. Das 
Seine- Departement. ift dabei am zahlreichften vertreten, näm: 
lich mit 1265, dad Nhone-Departement mit 348 Perfonen, 
Von den 8000 Häftlingen fallen nur 300 den wohlhaben- 
den Familien zu, und ift es aljo die Noth, die den Kinde 
ſchon die Muttermilch des Verbrechens verabreicht. Bon 
obiger Anzahl find es 3200 verwaiste Kinder (2600, denen 
Vater oder Mutter, 600, welchen beide fehlen). Ein für 
Frankreich Zuftände auffallender bedeutſamer Umftand ift, 
daß von den 8000 Verirrten 6000 cheliche Rinder find. 
Die meiften der Häftlinge find 15—17 Jahre alt, 82 find 
im Alter von 9I—10, 384 von 10—11 Jahren. Im 
Ganzer bilden in den Zuchthäufern Frankreich die Kinder 
das Drittel des Gefangenenftanded. (Traurig, fehr traurig!) 

England. London, 15. Mai. (Iriſche Frage.) 
Die Königin hat aljo wider Erwarten eine gnädige Ant— 
wort auf die Adrefje ihrer treuen Gemeinen ertheilt, und 
erklärt, daß fie im vollen Vertrauen auf die Loyalität ihres 
Parlament? nicht anftche, demfelben ihre Patronatsrechte 
über die iriſche Kirche zur Verfügung zu ftellen. Kaum 
hatte der Abgefandte J. Majeftät ſich diefer Botſchaft ent⸗ 
Tebigt, fo kündigte Hr. Gladſtone auch ſchon feine „Sus- 
penſory Bill” an. Geftern beantragte er fie in aller Form, 
und fie wurde, nad) einem ſtürmiſchen Vorfpiel, zum erften 
Mal unter tiefem Schweigen auf der Negierungsbant ge 
leſen. — Die von dem Ausſchuß der Gewerfgvereine aud- 
gejchriebene Volksverſammlung hat ftattgefunden. Gegen 
5000 Einwohner mögen dem Rufe gefolgt fein. Die Rejos 
Iutionen wünjchen dem irifchen Volke Glüc zu der Ausſicht 
auf baldige Erlöfung von der Staatäfirche, fordern das 
Diſraeli'ſche Cabinet auf zu refigniren, und verlangen, daß 
ber Königin in einer unterthänigen Adreſſe Mittheilung 
von ben Beichlüffen gemacht werde. Dieſes Beijpiel wird 
Nahahmung- finden. In allen größeren Städten des Reich 
werden Vorbereitungen zu ähnlichen Meetings getroffen. 
Keine Staatskirche in Irland, feine Minderheitöregierung 
in England, weg mit Difraeli! — ift das Lofungswort 
einer Agitatieu, gegen welche bie Bifchöfe und Tory-Peerd 
zu ſchwach find. Selbſt vie königliche Commiſſion, welche 
ernannt worden war, um bie irijche Kirche weiß zu waſchen, 
erkennt in ihrem Bericht an, daß manches faul in derſelben 
fei, und räth, einen Erzbiſchof und eine Anzahl von Biichöfen 
über Bord zu werfen. Das befriedigt allerdings feine Partei. 

— London, 18. Mai. Erft jegt find, d.d. Sidney 
27. und 30. März, ausführliche und amtliche Berichte über 
den Mordanfall auf den Prinzen Alfred eingelaufen. Die 
aus einer Entfernung von 5 oder 6 Schritten abgeſchoſſene 
Revolverkugel drang dem Prinzen in ven Rüden, und lief 
auf der rechten Seite unter den Nippen weg, warb aber 
zwei Tage fpäter über ber Hüfte glücklich ausgezogen. Der 
Verbrecher heißt 9. J. O’Farrell, ift ein geborner Dubliner, 
und fol früher Anzeichen von Wahnfinn gezeigt haben, und 
litt einmal in Folge won Völlerei an delirium tremens. 
Auf dieſes Hin fucht ihm feine Familie vor Gericht ald 
geiſtestrank darftellen zu laſſen; er felbft fol aber geftanden 
haben, daß er Fenier und durch da Loos zur Volführung 
feiner That Seitimmt worden fei. Auf den zu Boben ge: 
ftürzten Prinzen wollte er zum zweitenmal feuern, aber 
das Gewehr verfagte. Durch einen dritten Schuß verwuns 
dete er einen in ber Nähe ftehenden Dann am Fuß. Seine 


bitanftalten genug, wo man feine Sparpfennige mit Sicher | Verurteilung Tiegt im Berichte noch nicht vor. (Allg. 3.) 
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— Bon dem Unterfuchungdgericht begannen am 15. bie 
Verhandlungen gegen den Er-Governor Eyre von Jamaica 
wegen feiner befannten Gemaltyandlungen und Weberjchreis 
tungen feiner Amtsbefugnijje zur Zeit des dortigen Neger: 
aufitandd. Der Angeklagte war in Perſon erjchienen. Die 
Verhandlung wurde. in die nächjte Woche verfagt; indefien 
weiß man im voraus, daß der Mann ſtraflos davon: 
kommen wird. Die Krähen baden einander nicht die Augen 
aus. (Alg. 3.) 


Abeſſinien. Aus den umfaffenden Berichten fiber bie 
legten Entfheidungstage des abeſſiniſchen Feldzuges werden 
wir demnächft Auszüge bringen; der Kampf mit den Waffen 
war das geringjte daran, das interejjante und ausjchlag: 
gebende war dic Befigung der Terrainichwierigkeiten auf 
dem Mari. Als Euriofität fei erwähnt, daß König Theodor, 
als er bei dem Sturm auf Magdala feine Sade verloren 
ſah, fich mit einer Piftole erſchoſſen haben ſoll, die er einft 
von der Königin Victoria zum Geſchenk erhalten! Wenn 
Theodor ſich mit claffischen Neminifcenzen befaßt hätte, was 
ſchwerlich der Fall war, fo hätte er wohl das Wort, mit 
welchem der Ajar des Sophofles ſich in das ihm einft von 
Heltor geſchenkie Schwert ftürzt: („"ExIpav ddwpa dapa 
xodx Ovyoıma) des Feindes Gab’ ift feine, bringt und nie 
Gewinn“ auf fih anwenden können. (Allg. 3.) 


Rußland. St. Petersburg, 16. Mai. (Mais 
Parade. Aus dem ehemaligen Königreich Polen. 
Die geftern abgehaltene Maiparade fiel fehr glänzend auß. 
Eine ungeheure dichte Menfchenmenge umringte das rieſige 
Marsfeld, auf welchem ein circa 45,000 Mann ftarkes 
Truppenkorps verfchiedener Waffengattungen aufgeftellt war. 


Der Kaifer erſchien gegen 12 Uhr zu Pferde, gefolgt von’ 


einem glänzenden, aus mehreren hundert Militärß beftehens 
den Generalftab. In der Suite des Kaiſers waren mehrere 
orientalifch gekleidele Militärs. — Der Argmohn der Ruſſi— 
ſchen Beamten gegen die Polen ift fo groß, daß er in Wahn: 
finn übergeht. Diefe Herren fuchen in der geringiten 
Handlung der Polen ein politifched. Motiv und Löunen es 
zu ihrem größten Bedauern nicht finden. Die Polen haben 
jede chimärifhe Idee aufgegeben, ſogar aufgehört, von 
Napoleon IM. zu sprechen, und die polnifchen Damen haben 
die patriotiichen Lieder mit Liebesromanen vertaufct. Ihre 
Trauertkleider haben fie durch riefige Chignons erjegt., Da 
aljo die Herren Beamten-Patrioten bei den Polen nichts 
außrichten Können, fo haben fie die Juden zum Ziel ihrer 
Verfolgungen auderjehen. Ald Beweis folgendes Curiofum: 
63 ift befannt, dag an gewifien Tagen die Einwohner vers 
pflichtet find, ihre Fenſter zu illuminiren. Der Befehl dazu 
wird am Morgen ertheilt; am Abende werben alle Fenſter 
revibirt, und Polizeibeamte mit dem Birgermeifter an ber 
Spige durchziehen zu diefem Zwecke die Straßen. In der 
Wohnung eines Juden waren bie Fenſter nicht erleuchtet. 
Um bie Urfache befragt anwortete ber Sohn Iſraels, daß 
er nicht eine Kopeke in feinem VBefige und daß er und feine 
Familie den ganzen Tag noch nichts gegefien habe. Ein 
ruſſiſcher Offizier ergriff den armen Juden beim Sagen 
und rief aus: „Aha! du bift ein Empörer!“ In biefem 
Auzenblick zerfchmetterte ein Steinwurf das “ri See 
v . Br. 





Lokales. 


x. Freifing, 22. März. Auf ergangene Einladung 
wird ber MufilrVerein am kommenden Eonftitutiond: 
Gedäachtnißtage durch einen paffenden Chor die Feier, welche 
am Ubende des Tages beim Denkmal ftattfindet, erhöhen. 








Zandespoften. In Lauingen ift am 17. d. Mt. 
der langjährige Inſpeltor des dortigen Schullehrerfeminard 
Herr Dr. Mauritius Moritz, 53 Jahre alt, geftorben. — 
In Wiegleben (Thüringen) waren bis zum 15. Mai 
102 Centner Maikäfer eingeliefert. 14,000 Stück wogen 
38 Pfund 12 Lih. — Lieutenant Freiherr v. Seidlitz, der 
bei der Feueräbrunft in Meiningen von einem Schorn« 
ftein erjchlagen wurde, hatte 1864 an dem Feldzuge gegen 
Dänemark und 1866 gegen Defterreich theilgenommen und 
fi in den Treffen bei Soor und Königinhof ausgezeichnet. 
Die Einfegnung der Leihe war ſehr ergreifend. — In 
Nürnberg ftürzte am 19. dB. cin Dienftmädchen fammt 
dem Fenfter, an melden jie pußte, im Hauje bed Par- 
fümeriefabrifanten Kreller vom 3. Stod aus dem Fenfter 
auf die Strafe herab, und war augeublicklich todt. — Ein 
in Langenzenn in Arbeit ftchender, aus Eichitädt ger 
bürtiger Schreinergefelle hat ſich in der Zenn ertränft. Früh 
beim Aufſtehen erzählte er feinem Meifter, daß er in ver- 
wichener Nacht jo harte Kämpfe. mit dem Teufel beftan« 
den habe, weldyer ihm durchaus holen wollte, er fagte, er 
fei herzlich froy, daß die Nacht herum fe. Hierüber von 
feinem Meifter zurechtgewiefen und belehri, ging er an 
feine Arbeit. Nah eingenommenem Frühſtück entfernte er 


‚fi heimlich, mit dem Vorſatz, feine bejtandenen Teufels- 


abenteuer feinem Geijtlihen, dem Herrn Gooperator in 
Wilhermsdorf zu erzählen. Unterwegs jedoch befann 
fib der Unglückliche eines Anderen und ftürzte ſich bei 
Heinersdorf in die Zenn. (N. A.) — Ein Haudr 
knecht in Augsburg wollte am 19, dB. den Kopf auf 
die Schiene legen, und fich won dem baherfommenden Eifen: 
bahnzuge überfahren lafjen, kam aber mit feiner-Lage nicht zus 
recht, jo daß ihm ftatt des Kopfes beide Füffe abgefahren 
wurden. Noch lebend in’3 Krankenhaus gebracht, ift er 
nach einigen Stunden dort geftorben. — In Fürth ftarb 
am 18. d£. eine Weibsperſon, welche vor 8 Wochen von, 
einer Kage in die Hand gebifjen worden war, an der 
Waſſerſcheu. — Ein Schulmeifter in der Nähe von Zürich 
Schnitt ſich vor einigen Tagen bei einer landwirthichaftlichen 
Arbeit in die Hand und brachte dieſe zufällig bald darauf 
mit Guano in Berührung. Es trat aljobald die Blutver: 
giftung ein, welde in kurzer Zeit den Tod des Lehrers 
herbeiführte. — Die Kammgarnfpinnerei von A. Prieftman 
und Comp. in Bradford ift von einer heftigen Feucrd: 
brunſt Heimgefucht worden. Der Schaben an Gebäuden, 
Maſchinen und Waarenvorräthen, nahezu 20,000 Pf. St., 
iſt jedoch durch Verficherungen gededt. Ungefähr 300—400 
Arbeiter hat das Unglüct außer Arteit gejegt. 





Aus dem Schwurgerichts ſaale. 

Münden, 19. Mai. Angellagt: Joſeph Thoma, verh. 
Bahnerpeditor von Brudmühle, wegen Amtsuntreue. Im Jahre 
1861 wurde der damalige Lieutenant des k. 15. Infanterie-Regiz 
ments, Joſ. Thoma, nad vorher erfolgter Verpflichtung am 
1. April 1862 al8Bahnerpeditor ber Station Deifenhofen ange 
ſtellt. Obwohl fih ſchon im darauffolgenden Jahre, hinſichtlich 
der Raffaführung, einige Anftände ergeben hatten und Thoma 
deßhalb fuspendirt worden war, wurbe er doch nad) 3 Monaten 
wieber reaftivirt und 1865 auf die Station Bruckmühle verfegt. 
Im März 1866 fah ſich die Generaldirektion jedoch ‚veranlaßt, 
eine außergewöhnliche Revifion ber Kafje und Bücher dortſelbſt 
durch Dffisial Gerbel vornehmen zu laffen, welche zu einer 
wiederholten Suspenfion des Thoma führte. Bei genauer Res 
Gere ergab fi, dab an Caſſeſollbeſtand 449 fl. 10 kr. fehlten; 
dann waren im Eifendahnmanuale zwei Nachnahmen von 254 fl. 
und 240 fl. vorgetragen, die Namen der Adreffaten aber, ſowie 
der Name des Abjenders fingirt. Erpeditor Thoma geftand benn 
auch fofort dem Viſitations-Kommiſſär ein, daß er fragliche 


* Beträge fi) rechtswidrig aneignete und für fi verbraudt habe 
und erklärte weiter, daß er bie betreffenden Frachtſendungen nur 
fingirt, die übliche Eintragung im Manual und Fradtlarten ges 
fälfcht habe, und daß der gleichfalls nur fingirte Name des Abs 
ſenders von ihm gejchrieben fei. Ihoma ergriff, ehe die gerichts 
lihe Verfolgung eingetreten, mit Hinterlaffung feiner Frau und 
zwei Kinder fehleunigft die Flucht, und konnte bis jept.nodp nicht 
ausgemittelt werden, Bei genauer Recherche fand fi noch ein 
weiterer Defekt von 204 fl. 45 Er. vor, fo, daß fich die verun- 
treute Summe im Ganzen auf mehr ala taufenb Gulden entziffert, 
Joſ. Thoma wurde nun heute in contumaciam vom Gerichtshofe 
wegen Verbrechens der Amtsuntreue zu 5 Jahren Feftung vers 
urtheilt. Hiemit ſchloß die diesjährige 2. orbentlihe Schwurges 
richtsſihung. (M. 2.) 





Volks- und SKandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


Das Beſchweren der Dbftbäume mit Steinen. Bor einiger 
Zeit fam ich, fo erzählt die Zeitichrift „Bomona“ in den Garten 








eined alten Obſtbaumzüchters, nm Praktiſches zu fehen und zu 
lernen. In meiner Erwartung nicht getäufcht, fand ich merk: 
würdige Anftalten getroffen, um die Bäume zur Fruchtbarkeit zu 
- zwingen. Unter Anderem ſchien mir das Wichtigſte, das Bes 
ſchweren mit Steinen, weil id davon noch nie etwas gehört oder 
gelefen habe.‘ Diefer originelle Mann behauptet, von ſelbſt auf 
dieſen Einfall gefommen zu fein, und zwar dur Zufall. Neben 
einem Aborte ftand ein fräftiger Birnbaum, der wegen feiner 
Ueppigfeit feine Frucht trug, tropdem der Zauberring u. dgl. 
mehrmals angewendet worden fei. Von einer neben anftehenden 
Mauer ſei vor mehreren Jahren ein Stein zwiſchen die Aefte 
gefallen und — in folgendem Jahre habe der Baum getragen! 
In diefem Garten ift feit einigen Jahren das Beſchweren auf 
alle mögliche Weife angewendet. An jungen kräftigen Kirfch- 
bäumen hängen an den Aeſten mehrere Steine, an Pyramiden 
fieht man folche etwas Feiner von unten bis oben in den Aeften 
liegen, Hohftämme tragen auf ihren diden, alten Neften große 
Steine, fo daß Jedermann über diejed fonderbare Ausfehen eben⸗ 
fo erftaunt it, al8 über die außerordentlich große Fruchtbarkeit 
aller Bäume. Ich felbft Habe, fo jagt der Berichterftatter, fos 
gleich die dien Aefte eines großen Apfeldaums, ber nur felten 
und wenige Aepfel trug, mit großen Steinen belegen laffen, und 
babe bie freude, in diefem Jahre fo viel Aepfel zu ernten, wie 
ih an diefem Baume noch nie gefehen babe. 


Landshut, 19. Mai. Das Kreislandwirthſchaftsfeſt in 
Niederbayern wird belanntlich Heuer in Landshut gefeiert. Es 
wird acht Tage dauern. vom 20. bis 27. September. Das Pro: 
gramm bietet ein und das andere Neue. Mit dem Feſte ift eine 
größere Ausftelung von Pferden, Zuchtbullen, landwirthſchaft⸗ 
lichen Geräthen, Maſchinen, Blumen, fonftigen landwirthſchaft⸗ 
lichen "Produkten, dann von Geflügel, Tauben ze. verbunden, 
Am Sonntag den 20. Sept. geht daB Pferbeiprungrennen vor 
ſich. Am Freitag gar Fiſchmarkt und Fifchpartie. Auch beginnt 
ein Piftolenfdießen. Nachmittags ein Schiffer-Wettfahren. Am 
27. Septbr. zweites Bferbfprungrennen. Zum Schluß Feuerwerk 
und Beleuchtung. 





Allerlei. 


— Aus dem Kanton Graubünden berichtet man von 
Untervap von einer ähnlichen Kataſtrophe, wie bei dem Glarner 
Dorfe Bilten. In der Naht von Montag auf Dienftag brach 
tief im Tobel anderthalb Stunden oberhalb de3 Dorfes ein ge: 
maltiger Erdrutſch los. Längs ber Bachſchlucht liegen auf den 
hoben Selfenterrafien der Galanda grobe Geichiebsmaffen einer 
alten Moräne aus der Gletiherperiode, dieſe bejüet mit Foloffalen 
erratiihen Blöden. Mit den alten Schuttmafien wechſeln mäd: 
tige Lager und Schichten von Thon und Letten. In Folge der 
Schneefhmelze gerietb ein ſolches Lager in — — und xriß 
eine bedeutende Strecke Waldes mit ſich fort. Es faryte die 
Erdmaſſe mit gewaltigen Tannen und Buchen über eine höhe 
Felawand in die Tiefe und die enge Schlucht hinunter und 
tauete den angejchmollenen Vach auf, bis der Drud bes Waſſers 
eine ungeheure Maſſe mit fih fortriß. Nah Mitternaht fam 
das ſchlammige Ungeheuer, nad dem es bie ftarfen Krümmungen 
des Tobelö zurücdgelegt zu oberft im Dorfe an. Das Bachbett, 
das eine Tiefe von 20—30 Fuß bat, wurde nicht nur ganz aus⸗ 
gefüllt, fondern von großen Waldbäumen, bie ſammt Wurzeln 
und Zweigen mit fortgeriffen wurden, weit überret, Die Waller: 
leitung des Dorfeß, die Außenwerke mehrerer Mühlen und ſechs 
Dorfbrüden wurden von ber Elementarkraft zerftört. Die größten 
erratiihen Blöde roten mit donnerndem Getöfe mit fort. Bald 
war bie untere Hälfte deö Dorfes tief unter Schlamm und 
Maffer, obgleich die Gemeinde unter dem Beiftande der Nachbar: 
gemeinden umınterbrochen die ganze Woche gearbeitet hat. Erſt 
am Freitag gelang e8, dem Waſſer wieder ein Bett zu ſchaffen. 
trogdem ift die Gefahr noch nicht vorüber. Die Rıffe in den 
Geſchiebsmaſſen des Erdrutſches find noch groß, nnd eine enorme 
Maffe Material ift noch in der Schlucht aufgehäuft. Geit mehr 
al8 Hundert Jahren war feine ſolche Katoſtrophe mehr. Laut 
einer Sage foll der Ort Untervap im Mittelalter einmal voll⸗ 
Nändig untergegangen fein. Eine ftarfe Regen: ober Gewitter: 
nacht Fönnte dieje Sage heute wieder wahr maden. (N. U.:3.) 


Nedinirt unter Berantwortlichfeit bed Fr. P. Datterer. 





An;e 
Am Sonnlag den 24. u. Montag den 25. Mai 
zur Erinnerung 


an das Attachinger Kirchweihfelt: 


gutbefegte 


Bled-Mufik, 


wozu ergebenft einfadet 
Georg Bergmaier, 


(900 2a) Wirt in Attahing. 


3 (segeu Zahnschmerz ® 


empfehlen zum augenblicklichen Stillen Apotheker 
Bergmann’s Zahnwolle aus Paris a Hülfe 9 fr. 
die Marien⸗Apotheke in Freifing und die Apo⸗ 
theke zu Erding. (891. 8a) 


Maulwürfe werden von einem hieftgen Wieſen- 
beftger zur Bertilgung der Engerlinge zu Faufen gefucht. 
D. Uebr. (746) 

















igem 
Koblenfaure Waſſer 


find immer frifch, im befter Füllung zu haben, ſowie 
alle Sonn- nnd Feiertage Gefrornes bei 

Franz Xaver Bromberger, 
(894) Conditor und Wachszieher. 


Eſſig und Eſſigſprit. 


Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Mann (Nord⸗ 
deutſcher), weichem die beſten Referenzen zur Seite 
ſtehen, empfiehlt ſich zur Einrichtung und Belehrung 
im Betriebe von Eſſig⸗ und Eſſigſprit⸗Fabrilen neuefter 
Art. Gefällige Adreffen unter X. U. Nr. 30 an bie 
Erped. d. BI. (897. 3a.) 








Eine Broche mit blauem Stein wurde von ber 
Kafernenftraße bis zum Hofwirth verloren. Um Rüde 








gabe wird gebeten. D. Uebr. (8%) 
Ein Strobbut wurde gefunden und kann abgehelt 
werden. D. Uebr (893) 


Drud und Verlag bes zranz 


Freif inger Vagblaft. 


N 124. 


Sonntag, 24. Mai 


1868. 





— — — — — — — — —« — — — 

Das „Breiinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der hohen deſttage und der Montage täglich ausgegeben. Mıt demſelben erſcheint alle Donnerſtag und Sonntage das 

Amtöblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte kotet vierteljäßrlih in Sreifing 49 fr, durch die f. Voſt bezogen 50 fr. pränumerande; 

dasj Amtsblatt allein wierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mıt 3 fr. derechnet. Für Freiſing und nächſte Umgebung abonnizt man in 
ver bieflgen Buchoruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächftgelegenen Bollerpetition oder bei den Borboten beftellen. 





Von allen Seiten wird jegt von Veräußerung ber In— 
nungöhabfeligfeiten berichtet. Daß es felbft von Scite der 
älteften Innungen der reichiten ehemaligen Reichsſtädte ges 
fchieht, bedauern wir doppelt. Eine ſolche Verſchleuderung 
von uralten Kleinodien, an welchen wie an theurem Familien: 
aut durch Jahrhunderte der Sinn- für Gemeinfamteit wie 


Epheu ſich aufranfte, in Schacherhände und ihre Zerftreus | 


ung in alle Welt, kann nur die Vermuthung von der Ers 
loſchenheit des Zunftgefühls rege machen, welcher dann freis 
lic) die neue Ordnung der Dinge mit ihrer gänzlichen Jus 
dividualifirung volllommen entjpricht; denn fie ift nur die 
Anerkennung deſſen, was nun erjichtlih ſchon da war. 


Wenn auch die Zunftyabfeligfeiten fein Eigenthum eines 


bingefchiedenen Befigerd verbleiben können, fo wäre ed doch 
ein ſchoͤner Tegtwilliger fich jelbft ehrender und im gutem 
Andenken bewahrender Gedanke gewefen, wenn bie Innungen 
ihre Kleinodien von Gefchichtd: oder von Kunftwerth ent- 
weder ihren eignen ftäbtifchen oder dem Nationalmufeum 
vermacht hätten, um mit einem ihrer Vergangenheit würdigen 
Teftament aus dem Dafein zu ſcheiden, ſtatt fie volllommen 
zeitgemäß in den Handel zu bringen, um ein paar Gulden 
oder Batzen herauszufchlagen, und fich feines Schickſals 
würdig und reif zu erweiſen. 

Dagegen find wir auch einer befjern Einficht das Zeug- 
niß jhuldig, dag von manchen und namentlich kleinern 
Städten jchöne Verwendungen des liegenden und baaren 
Vermögens im beſſern Zeitfinn gemeldet werben, wie 
deffen ganze oder theilweiſe Schankungen an Wohlthaͤtig · 
feitsanftalten, da und dort auch zur Feuerwehr. Inſofern 
dieſe Einrichtung der Gegenwart auf ihren alleinigen Zweck 
ſich beſchränkt, ift fie gewiß eine der wohlthätigiten, und 
wer die Schreden der Feuersgefahr jemals erlebt hat, wird 
fie zu würdigen wiffen; und wenn man bebenft, daß bieje 


Leiftungen umfonft und dazu noch von Männern gefchehen, 
die großentheils von ihrer Arbeit leben, und für ihre Ges 
räthichaften noch mancherlei Opfer bringen, fo wird man 
es gewiß als eine nüglihe Gabe erkennen, wenn bie 
fcheidenden Zunftvereine einen Theil ihres Eigentums an 
diefen für die Gefelljhaft fo nuͤtzlichen Zweckverein ver: 
machen. Sa, die Zwectmäßigfelt folder Schankungen wird 
in ihrer Verdienftlichfeit noch dadurch erhöht, daß es unſers 
Wiffend Zweck und Abficht der Feuerwehren iſt, ſolche 


Schankungen in einem Fond anzujammeln, aus deſſen 


Nenten verunglückte Feuerwehrmänner oder ihre Hinterlafjenen 
zeitweilige Unterftügung finden. Bei der Gefährlichkeit dieſes 
Dienfted und bei der Größe des Opfers, das freiwillig 
und unentgeltlich zum Wohl der Mitbürger durch biefelben 
gebracht wird, iſt diefe Mückjicht um fo geziemender und 
verdient den fcheidenden Innungen als ein ſchoͤnes Denkmal 
ihre3 Sinned für gemeinfchaftliche Vereinsthaͤtigkeit empfohlen 
zu werben. . 





Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 20. Mai. Im Auftrag des 
Königs begaben ſich der kgl. Rath Düflipp, Oberbaurath 
Riedl und Maler Jank nach Eifenah, um von dort aus 
die Wartburg zu befuchen und Pläne biefes alten Schlofjes 
aufzunehmen. Auf dem Rüchveg werden fie in Nürnberg 
eintreffen, um dort die kgl. Burg in Augenfchein zu neh— 
men. Wie ich höre, wunſcht der König ſich in ber Nähe 
von Hohenfhwangau noch ein Schloß zu erbauen, welchem 
die Wartburg und die Burg zu Nürnberg als Mufter bier 
nen foller. (U. A. 3.) (Raum glaublih! Sonft wäre 
doch Feldaffing ausgebaut worden, ftatt feine Grundmauern 
abzubrechen.) 




















Ebergenyi. 


Der Progeb der Julie Ebergenyi, deſſen Verlauf in den 
meiteften Kreiſen unter Hoch und Niedrig mit ungewöhnlicher 
Spannung verfolgt wurde, liegt jeit Wochen hinter und. Nach— 
dem an die Stelle erregter Theilnahme die ruhige Ueberlegung 
aetreten ift, dürfte es an der Zeit fein, an benjelben ein ernſtes 
Wort der Mahnung zu knüpfen. 

Es wäre jhlimm, wenn das Lebensbild, welches diefer Pros 
seh uns vor die Augen geftellt hat, zu meiter nichts gedient 
hatte, als gu einem Gegenftande wirfungslofer Unterhaltung, 
Die Verurtheilte ift, jo lange fie noch lebt, für bie menfälide 
Geſellſchaft unrettbar vernichtet. Die Hauptjahe ift, dab wir 
darüber mit uns ins Klare kommen, ob die Urjachen zu dem 
verhängnißvollen Schickſal, dem fie unterlegen ift, nicht auch in 
dem Lebenskreiſe jich finden, dem mir angebören. 

Wenn auch das Verbrechen, zu dem Julie Ebergenyi in ber 
blinden Nachgiebigkeit ihrer menjhlichen Leidenſchaft ſich bat 
hinreißen laflen, fchließlich als eine volllommen zurechnungstähige 
That freier Selbjtbejtimmung betrachtet werden muß, fo ift dass 
jelbe doch zunächſt aus dem verderblihen Krankheitsſtoff ent: 
wachien, den die vornehme Geſellſchaft trog der Bildung, der jie 
n unferem gepriejenen 19. Jahrhundert ji rühmt, in bedenk⸗ 
icher Weile im ſich birgt. für Alle aber, die diefen Kreifen an: 
ycbören, liegt in der jcredlichen Ihat der Julie Ebergenyi_die 
ernſte Mahnung, ih und ihre Familien gegen den Krankheitsftoff 
zu Jichern, den dieſe Kreiſe im ſich tragen, 





Schr beherzigenswerlh ift in Ddiefer Beziehung, was ber 
Vertheidiger der Julie Ebergenyi, Dr. Neuda, in feiner Vers 
theidigung fagte: „Eine unbeilvolle Täufhung wäre es, die 
geifigen und fittlihen Verirrungen, beren lebendige Zeugen wir 
oft find, als vereingelte Franfhafte Erideinungen aufzufafjen ; 
diefe Verirrungen find Symptome eines Krankheitäftoffes, welcher 
den ganzen geſellſchaftlichen Körper durchieht: Folgen der Halb⸗ 
bildung.” — „Wo die gleihmäßige Ausbildung des Geiftes und 
des Herzens mangelt, da haben mir verfümmerte Menſchen. 
Die Halbbildung Fann unter Umftänden viel gefährlicher werden 
als die Bildungslofigkeit.” — Gerade in den feineren Kreifen 
begegnet man öfter8 biefer verderblihen Eriheinung dev Halb: 
bildung, welche genug des äußeren grnifeh und der Kenntniß 
des Lebens verleiht, um nach Genüſſen zu hafhen und es an 
Glanz gleich thun zu wollen den Bevorzugten des Schickſals, zu 
wenig aber der wahren Herzensbildung, um in der Mohlthat 
des mühjamen Erringens und Verdienens Genuß und Befriedis 
gun zu Suchen. Ungefunde,* bunt durcheinander gemwürfelte 
ectüre, ein mühiges, begehrendes Leben ohne die Würze einer 
ausfüllenden Berufsthätigfeit entfefeln die zügelloſe Phantafie 
diejer Halbgebildeten und wirken vergiftend auf ihren Charakter, 
ihre Geſittung und ihre Moral. Daher jo viel jchlechte Beiipiele, 
verlorene Eriſtenzen, zerrüttetes Familienleben, und als legte 
Wirkung verbrecheriſche Gewiſſenloſigkeit auch in der vornehmen 
Gefellihaft, daher die großen Schwierigkeiten, welche die fort 
ſchreitende Humanität aud in jenen Streifen zu überwinden bat. 

® 





. 


‚ barkeit herworhebend, das Denkmal der Stadt, 


— Münden, 20. Mai. 
Abtes Dr. v. Haneberg von St. Bonifaz werben die Nebte 
der Benebiktiner in Bayern und Defterreih in Salzburg 
eine Zufammenkunft halten, um Berathung betreffs des näch: 
ften. allgemeinen Conzils zu pflegen. Vorbereitende Beipre: 
ungen einzelner Aebte des Ordens finden zur Zeit in 
Wien ftatt. (©. Pr.) 

— Münden, 22. Mai. Wie wir hören, fol morgen 
Abend im Kaffee Munkert eine Beiprechung bezüglich des 
für den 26. Mai beabfichtigten Fadelzuges ftattfinden, zu 
welcher die Vorftände und Vertreter der Behörden, Korpor 
rationen, Vereine ꝛc. eingeladen find. (S. Pr.) 
Landshut, 20. Mai. Das heute verfündigte 
UrtHeil des hiefigen Bezirksgericht? in Sachen Ehrhardt und 
Lettenbauer gegen Pfarrer Pfahler Tautet dahin: daß bie 
Berufungen der Kläger ſowohl wie des Beflagten abzuweifen, 
das erftinftanzielle Urtheil, das den Beklagten in 50 fl. 
Geldſtrafe verfällt, aufrecht zu erhalten und die Koften der 
2. Inftanz zu kompenſiren feien. REN) 

— Regensburg, 20. Mai. Heute Vormittags fand, 
vom fchönften Wetter begünftigt, die feierliche Enthüllung 
ber von weiland König Ludwig I. feinem Lehrer, Bifchof 
Sailer, errichteten Statue ftatt. Nachdem um 9'/, Uhr 
unter Affiftenz des Biſchofs und des Geſammiklerus ein Hoch: 
amt, welchem die Behörden und dad Offiziercorps anwohn⸗ 
ten, in der Emeramskirche abgehalten worden war, bewegte 
fih gegen 10',, Uhr der Zug aus der Kirche an ben 
daran ftoßenden beflaggten Emeramsplag, wo aller Augen 
ſich auf das noch verhüllte Monument richteten. Nachdem 
eine Feſthymne erklungen, übergab Regierungspräſident 
dv. Gutjchneider im Namen des Königs, in kurzen Worten 
Sailerd Bedeutung und des verftorbenen König Dank: 
Ein Mas 
giftratömitglied dankte Namend dieſer. Hierauf ſank bie 
Hülle und zeigte der überrafchten Menge die milden 
Züge deö gefeierten Kirchenfürften. Es erſcholl cine zweite 
Hymne, worauf ein donnerdes Hoch auf unfern König folgte. 
Erft jegt, als ſich die dichtgedrängte Menge zerftreute, war 
es möglich, das Denkmal näher zu betrachten. Die Statue, 
von Wibnmann modellirt und von Miller gegofien, erhebt 
fi) auf einem Sodel von dunkelgrauem Granit und ſtellt 
den ehrwürbigen Greis in bifhöflicher Kleidung mit Chor: 
rot, Gappa und Kreuz dar, die Schleppe um den rechten 
Arm geſchlungen umd in ber linken Hand ein Buch, um 
Sailerd Hauptwirkjamfeit ald Lehrer und Schriftfteller an 
zubenten. Mit Recht freut fich die Stadt diefer gelungenen 
Zierde. — An unjern Domthürmen fteigen die Gerüfte 
immer höher. Im heurigen Jahr follen die Thurmhelme 
bis 70 Fuß gefördert werden, jo daß fie im nächſten Jahr 
wohl die Kreuzblume Lrönen wird. Da aud an dem 
Querſchiff die Gerüfte bereit? aufgefchlagen find, wird wohl 
das Sahr 1870, nad zehnjähriger Bauzeit auch biefen 
Theil nebſt dem Thurme der Vierung großentheild volleudet 
fehen. Allg. 3.) 
— Augsburg, 21. Mai. Die hiefigen Innungen find 
in voller Thätigkeit, ihre Habjeligkeiten zu veräußern und 
den Erlös zu theilen. Das werthvollfte bejaß die altbe- 
rühmte „Goldſchmiedſtube.“ Antiquar Heilbronner hat von 
derſelben fänmtliche Gegenftände von edlem Metall um ven 
Preis von 6000 fl. erworben. Der dazu gehörige Ring 
gehört wohl zu den Schönften, was deutſche Goldarbeit aus 
der beiten Zeit der Renaiſſance aufzumeifen hat. (Allg. 3.) 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 22. Mai. Das Zolle 


parlament hat im weiteren Verlaufe feiner heutigen Sigung- 


bie Tabaköfteuer:Vorlage definitiv angenommen, und das 
Geeg, betreffend die Ermeiterungen und Ermäffigungen ber 
Eingangszölle, genehmigt. Graf Bismarck zeigt an, daß ber 


Auf Anregung des Herrn | 





Schluß des Zollparlament? morgen Nachmittag 4 Uhr 
im königlichen Schlofje erfolgen werde. Präfident Simſon 
verlieöt ein Schreiben, welches die Abgeordneten zur Befich- 
tigung der beutfchen Flotte nach Kiel einladet. Diefelben 
werben auf einem Extrazuge morgen Abends dorthin ge 
führt, wofelbft die Admiralität ihre Bewirthung und weitere 
En übernimmt. Die Rüdfahrt findet Sonntag Abends 
att. N. 


— Berlin, 20. Mai. Die „Kreuzzeitung“ enthält 
einen ſehr ſcharfen Leitartikel, überfchrieben „Der franzoͤſiſche 
Nationalftolz”, worin energifch gegen die von einigen fran- 
zoͤſiſchen Journalen ausgefprochene Anficht aufgetreten wird, 
bag dad Zollparlament aus irgend einer Rückſicht für 
Frankreich kürzlich die vorgeſchlagene Adreſſe abgelehnt habe. 
Es wird dafelbft auf den Art. 79 der Bundesverfaffung 
bingemiejen, welcher von bem eventuellen Eintritt ſüddeuiſcher 
Staaten in den Norbbund handelt und wo in feiner Weile 
auf die Anfichten Frankreichs oder des fonftigen Auslandes 
Bedacht genommen worden ift. Die Adreſſe ift abgelehnt 
worden, lediglich weil die confervative Fraction geglaubt hat, 
daß dadurch der inneren Eintracht Deutjchlands am beften 
gedient werde. Gegen jede fremde Einmiſchung ift Deutjche 
land einig; es mifcht fich nicht in die Angelegenheiten Frank⸗ 
reichs, droht den Franzoſen nicht, es werbittet ſich aber ganz 
und gar Frantkreichs Einmiſchung und Frankreich würde 
ung finden, ganz feit und treu, wenn es Ernft würde und 
um die deutjche Ehre und Freiheit auf den überrheinifchen 
Schlachtfeldern gerungen werben müßte. Dann aber werben 
wir in Thaten reben. (N. D.) 

Deſterreich. Sehr fchief geht es mit ber Finanz 
vorlage. Geftern (20.) hat der Bubgetausjhuß eine 
außerordentliche ſtürmiſche Situng darüber abgehalten, und 
für die 25 Proz. erflärte fich eine Stimme mehr als das 
Tegte Mal. Und gerade dieje eine Stimme ift intevefjant, 
denn es ift ber intimfte Vertraute des Minifterd des Innen, 
ber in ber früheren Sigung den „Vermittlungs-Antrag“ 
auf 20 Proz. geftellt hatte. Man vwermuthet nicht ganz 
ohne Grund, daß dad Minifterium auch die 25 Proz. accep⸗ 
tiren werde, und möge dad Abgeorbnetenhaus das Odium 
auf fich nehmen und die Regierung dazu drängen. (S. Pr.) 

— Aus Laibach (Krain) wird berichtet, daß ſlovenlſche 
Bauern einen deutſchen Turnerzug nächtlich überfallen haben. 
Die Turner hatten ihre jährlihe Maifahrt gemacht und 
kehrten von derfelben in der Nacht vom 17. zum 18. Mai 
nach Laibah zurüd. Der berittene Vortrab wurde von 
einer zahlreichen Bauernrotte in feinblichfter Weife durch 
Steinwürfe, Lattenjchläge und Stöße mit großen Holgpfählen 
unter den gröblichften Drohungen ploͤtzlich angefallen. Die 
Angegriffenen wurden vor ſchlimmerm Ausgang durch das 
auf Wagen zur rechten Zeit eintreffende Groß des Zuges 
befreit. Mehnliche Angriffe wiederholten fich auf verfchiedenen 
Punkten des Weges. Man zweifelt nicht, daß man ed mit 
einem feindlichen und förmlich organijirten Manöver der 
Slovenen gegen die Deutihen zu thun hat. (N. D.) 
Oeſterreich ift doch fo glüclich, zum Parteienhaß noch über: 
all den Stamm- und Nationalitätenhaß zu haben. Welches 
Diinifterium, welche Regierungspartei follte da Eintracht 
und Frieden fehaffen? Noch zeigt dad gegenwärtige bon 
allen Minijterien feit 48 ben meiften NRegierungstatt; 
denn es will doch die Art an die Wurzel legen und Yinanz- 
ordnung herftellen; aber daß ihm die Herftellung einer 
innerlich befeftigten und. dauernden Reichsordnung gelingen 
wird — glauben wir nicht. Dazu find die Volkäinftintte 
und bie Eulturftufen viel zu ungleich.) | 





2oFales. 

* Greifing, 22 Mei. Die Verfaffungsfeier beginnt 
nun dennoch im Fluß zu kommen; und neben Öffentlichen 
Feftlifeiten werden an vielen Orten auch Feſtmahle ver: 
anftalte. Wir meinen aber, gerade fle follten nirgends 
fehlen. Es muß dabei nicht bloß gegejjen und getrunfen 
fein, fondern die Gefelligkeit erleichtert den Geiftesverkchr, 
und viele Gedanken, die fonft verborgen bleiben, treten zur 
gemeinfamen Anregung hervor. Die im öffentlichen Leben 
praftifchen Engländer feiern fein Feſt ohne Mahl und bei 
ihren Meeting3 oder Feſtmählern werden die entjcheidenditen 
Beichlüffe gefaßt. Wir fchlagen daher aud für Freiling 
ein folches Feſtmahl am Tag der Verfafjungsfeier vor, für 
Jedermann der daran theilnehmen will — ohne Unterjchied 
des Stande und ber Richtung — als ein Felt der ge- 
„ meinfamen freiheit und der gemeinfamen Grinnerung an 
ihren Eöniglichen Geber. Der Sporrerfeller wird dafür 
wohl der geeignetfte Plag, nnd Herr Sporrer ſicher bereit 


„ fein, Anmeldungen freundlich entgegenzunchmen. 

Zandespoften. Heute Abends nad 5 Uhr ereignete 
fih im Münchener Bahuhofe ein großer Unglüds- 
fall. Beim Rangiren und Zujanmenftellen der Züge ge: 
tiethen durch eine falſche Weichenftellung zwei beladene 
Güterwagen aus den Schienen, ftürzten um und zerbrücten 
dem Bremfer, welcher fie an die anderen Wagen ankuppeln 
follte, buchjtäblih den Kopf. Der Unglüdliche Hinterläßt 
eine Wittwe mit 5 Meinen Kindern. — Dem „Bayerijchen 
Kurier“ wird über den Brand von Eſchen bach von 
Schwandorf aus gefchrieben, daß theil® der Ruchloſigkeit 
eines verfommenen Subjeltö die Schuld an biefem neuerlichen 


ge iA 
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An;e 

Nach Magiſtratsbeſchluß vom Geftrigen wird am 

26. Mai 1868 zur Feier des 5Ojäprigen Beftehend ber 
Rerfaffung 

1) das Gonftitutiond- Monument becorirt, und am 
Abende während des Feftgefanges mit bengalifchem 
Feuer beleuchtet; 

2) dad Rathhaus, Magiftratögebäude, die Stadt: 
Thore werden mit Bahnen geſchmückt; 

3) von Nachmittag 4 Uhr an findet im Sporrer- 
Keller eine muftkalifche Feftproduftion ftatt, wozu 
— und Bürgerfchaft freundlichſt ein= 
abet 

Breifing am 23. Mai 1868. 
Der Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 


| Mollenpulver 


j genau nach der im Badeorte Kreuth eingeführten 
ı Bereitungdart ift zu haben in ganzen und halben 
‚ Schachteln bei Stadtapothefer 

871. 26) A. Sillmayr in Freifing. 


— ⸗ 


nu mon mn —— 








Bekanntmachung. 
erger gegen Glas. 


ber Unterzeichnete am 


Dienftag den 2. Juni I. Is., 


Vormittags 10 Upr, 


bei Glas Xaver in Neufahrn die gepfändeten Gegenftände, ald: ein eifen- 
geachstes Wägerl, werth 10 fl., eine Egge, werth 3 fl. 
werth 7 fl., gegen Baarzahlung. — Neufahrn, 


Leif, Vorfteher. 


ß 

1] 

i 

' 9 

l Im Auftrag bed könlgl. Stabt- und Landgerichts Freifing verfteigert 
Li 

‘ 

f 


I außgefprochen, daß bie Leute, welche die Käufer an ber 
vechten Seite bewohnten, ‚die num niebergebrannt feien, eben 
fo ſchöne Häufer Haben wollten, als jene auf ber linken 
Seite Wohnenden. Ferner heißt ed im der Correſpondenz, 
man babe jchon jehr oft Branpftifiung verurfacht, allein fie 
mißlang. (Auch in der Stadt Grafenwöhr feien durch 
ruchloſe Hand 25 Haupt: und Nebengebäude vor einigen 
Tagen abgebrannt.) In Ejhenbac habe es kurz nad 
dem oben erwähnten Unglüce wieder gebrannt, und fcheint, 
daß die 9 Häufer, welche auf der rechten Seite ftehen, auch 
noch in Rauch aufgehen follen. 


Allerlei. 

— In diefen Tagen ift eine interefjante Wette zur 
Entſcheidung gelommen. Es hatte der Nittmeifter Ludwig 
vom Hannover’fcen Train:Bataillon Nr. 10 gewettet: 
Binnen 8 Tagen von Hannover bis auf fein zwifchen Lieg: 
nig und Breslau gelegened Gut — eine Entfernung von 
84 deutſchen Meilen — auf eine uud bemfelben Pferde 
zu reiten, und dabei Wartung, Pflege ꝛc. des Pferdes 
jeldft zu übernehmen. Nittmeifter L. ritt am 5. b3. von 
Hannover aus, am 11., aljo am fiebenten Tage, war bie 
Wette entſchieden, da er bereitd an biefem Tage, Abends 
7 Uhr, am Ziele eintraf. Reiter und Pferd waren noch 
möglichft friih. Die Leiftung ift für beide eine höchſt ans 
erkennenswerthe und zieht man im Erwägung, daß dieſe 
weite Entfernung in Wirklichkeit durchritten worden ift, und 
nicht, wie gewöhnlich bei derartigen Wetten, die Meilenzapl 
auf einer beitimmten Strede abgeritten wurden, fo gehört 
diejelbe entſchieden zu ben bedeutenberen. (&. Pr.) 





Brande augejchrieben wird, theild wird die Vermuthung Rebigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 


ige m 
| An Sonntag den 24. u. Montag den 25. Mai 
zur Erinnerung 


an das Attachinger Kirchweihfeft: 
gutbefegte 


Bled-Mufik, 


mozu ergebenft einladet 
Georg Bergmaier, 
(900 26) 


Wirth in Attahing. 


Effig und Effigfprit. 

Ein praftifch und theoretifch gebilbeter Mann (Norb- 
beutfcher), welchem bie beften Meferenzen zur Seite 
ftegen, empfiehlt fih zur Einrichtung und Belehrung 
im Betriebe von Eſſig⸗ und Gifigfpritsfgabrifen neuefter 
Art. Gefällige Adreffen unter X. U. Nr. 30 an bie 
Exped. d. BI. (897. 36.) 








I Ein blauer Schleier ift auf dem 
Weg nach Dürneck verloren morben. 
Rückgabe gegen Belohnung bei Hrn. 
Zimmerman Müller nächit der pro= 
i teftantifchen Kirche. (908.) 
‘ Bon Neuftift durch die Stadt bi8 
| zum Bahndhofe ging eine Brieftafche 
mit circa fl. 14 verloren. Der Finder 
‚ ein Bett fammt | wird gegen Belohnung um Rücgabe 
am 2. Mai 1868. | gebeten. Das Uebr. bei der Expeb. 
11 


. BI. 








Das * a rg ge in ber 

landwirthſchaftliche Bezicks-Comite Sing | an dm Dofe ver 

Indet hiemit ſämmtliche Mitglieder des Rindviehzucht- le Im ber Grped. b. Bl. adgegehen 
Vereins zur \ 


. Am 22. Mai 1868. (907) 
Haupf-Derfammlung 

































































* 
am Mittwoch Den 27. Mai, Nachmittags 1 Uhr, 3:8 Bo: 
im Sporrer= Keller ein : äs 58 
Hiebet wird die im $ 9 der a vorgejchriebene 3, = F 2 
Tagesordnung eingehalten, und findet zum Schluſſe die Ver— s05 25 
looſung der eingekauften Stierkälber ſiatt ! 3 a 55 8: 
Zur Theilnahme hiebei berechtiget die Vorzeigung der auß- 2 säs s=E 
gegebenen Durittungen. “Te 28 »E0 
Um den. gemeinnüßigen Beftrebungen dieſes Vereines mög⸗ 53 52 = E99: * 
lichſt Ausdehnung zu geben, wird nachſtehender $3 der Vereing- 3: 5 BES u 3 =: 
fagungen mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, =. 83” 8 = 
dag zum Zwecke ber Theilnahme an der heurigen Verloofung | 555 „te 5 . 
auch noch am Mittwoch den 27. Mai I. 38. der Eintritt S ©, 890 8 
R e 5 * 2 25 253008. 
in den Verein offen gelaſſen wird. Für heuer wurden zum 55 558 
Ankauf von Stierkälbern 525 fl. verwendet. 30 ,Ear} 
Abdrud des $ 3 der Sagungen): eg» * = er $\ 
„$ 3. Mitglied diejes Vereines kann fein jedes Mitglied an 3 2.5 N 
des Tanbwirthfgaftlicien Vereines; außer diejen aber jeder szm=eN 
Viehzüchter, ebenfo ganze Dorfichaften.” — FE 8 
. B-7 #7 
Freifing, den 23. Mai 1868. & EIS 53 R 3— 
An alle Vereinspfleger: Er S 
Vorftehende Bekanntmachung bitte ich allen Mitgliedern nachweislich bekannt = E@ EB 8 
au_ geben. BE 8° 8 $ 
Freifing, ben 23. Mai 1868. h = 95 3 
Der U. Borftand: _ 2 85 & 
(909) Mofer. Bifiten- Karten 
in ben eleganteften Formen, 25 Stüd 36 fr, 
Befanntmadung. NS Fr.Datterer m Sreifing. 
Hoͤlzl gegen Ernft. ne 
b ⸗ dgerichts Freiſing verſteigert— Eu tie 0 
F — * königl. Stadt» und Landgerichts Freiſing verſteig — solem. 
Di nfta den 2 Zuni L Je Pfandbriefe, Tosſe ac. ıc. 
< Bu x " 7 R. Bayr. 34 pCt. Obligationen | 82 | 804 
Vormittagd I Uhr, “2 AraGk y 884 88 
bei Johann Ernft in Mintraching eine gepfändete Kuh, werth 40 fl,|” 7 4yper 5 94 | 934 
gegen Baarzahlung. 24 — — 101% 101 
Neufahrn am 22, Mai 1868. —— — 1008| 1004 
(902) Leif, Vorſteher. ee ie Ei 2 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erſchienen: 5pCH. Münchener Stadt-Anfehen |1014 101 
. R R Bayer. Bant-Af 840 | 837 
Dekonomie-Einfhreibbud. E fbabniinn 1254 1234 
Preis in elegantem Umſchlag 12 fr., im Partien direkt bezogen dad Dutzend 1 fl. 48 fr. — ———— I — 
Telegramm. Müunchener Schranne vom au Mai 1868. — —— * 504 Bi 
⸗ 6%, American United Staates Obli- 
i geftieg. | gefallen. gationen pr. 1862 764] 76% 
—— — | Augsburger fl. 7 Looſe per Stüd 5.24] — 
I. [fe | R.| fr. Gold- Sorten, BÜre.| Gelb. 
59 Ducaten EN as 
— 17 . iſtol⸗ . 
——1 434 eihiſche 9.5849.574 
— 7 20 Stüd Francs 9.31 19.29 
20 [Hot fl. 10 Stie 9.56 [954 
Vreußifche Caffa-Anweifungen 10541048 
Berfaufsfusime 107,875 fl. Defterr. Bann. fl. 100 öfterr. Wäbr. | 102 1102 





Drud und Verlag des granz Paul Datterer im greiling. 


— — — 


Freilinger Tagblatt 


— 1 25. 


Dienſtag, 26. Mai 


1868. 





Das „Freifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen deſttage und der Momtage täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerflig und Sonntage das 

Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte koftet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch die f. Port bezogen Oft. prämnsterande; 

da6 Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-@paltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. beredimet.: Bir Breifing und näcfe Umgebung abunnirt man im 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagdlatt Bei der nädfigelegenen Boerpebition oder bei hen Voſtboten beftellen. 


Zur gefälligen Beachtung! 

Auf das „Freifinger Tagblatt mit dem Amtsblatte” 
fann au für Monat Juni allein ſowohl bei den 
tönigl. Pofterpebitionen und Poftboten, als auf im Laden 
des Unierzeichneten (neben ber Hauptwadge) und beim 
Tagblatt: Austräger mit 18 fr. abonnirt werden. Mit 
Anfang Juni wird im Feuilleton mit einer jehr ins 
terefjanten, . unfern lãndlichen Verhältniſſen ent: 
nommenen Erzählung begonnen. 


Stanz Paul Datterer.. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. 7 Münden, 24. Mai. Das 5Ojährige 
Jubiläum wird in der Hauptſtadt aus einem Fackelzuge 
mit etwa 3000 Fadeln bejtehen. Derſelbe geht vom Karla: 
plage aus dur die- Neuhaufer, Kaufinger und Dienerd: 
gafie auf den Max-Joſeph-Platz. Vor der Feſtrede des 
1. Kammerpräfiventen Dr. Pözl, am Standbilde König 
Marl. fingt die Müncpener Saͤngergenoſſenſchaft den Ehor 
„Bater Max“ von Kunz und nach derjelben die Volkshymne 
„Gott mit Dir, Du Land der Bayern“. Am Fackelzuge 
nehmen Theil die Corps ber Uniwerfität, der afademijche 
Gefangverein und die Sängergenoffenichaft, bie 4 Corps 
der polytechniichen Schule, die Künftlerichaft und die Eleven 
der Akademie, die Turner und bie Feuerwehr, der Handeld- 
ftane, der Gewerbverein mit dem Bürgerverein, ver patrio: 
tiſche Verein, ver Gefellenverein, die Staatöbeamten, die 
Hauptfehügengefellihaft und 500 Arbeiter der Maffei’ichen 
Mafchinenfabrif. Der patriotiiche Verein hält ein eigene 
Feſtmahl auf dem Franziskanerkeller, wozu die Arbeiter 
eingeladen find und endet zum großen Feſtdiner eine Des 
putation. Während der Feſtrede wird das großartig ges 
ſchmückte Standbild de alten Mar mit eleftrifchem Lichte 
beleuchtet werben. 

— Münden, 22. Mat. Die Gewerbefteuer wird 
von num am in vier Steuerzielen, nämlich mit Beginn der 
Monate Januar, April, Juni und Oktober jeden Jahres 
erhoben werden. In Folge deffen wird von num auch die 
Steuer für die Gewerbözugänge von Quartal zu Quartal 
zum erftenmale mit Beginn des Monats Juli d. 38. feit- 
geftellt und in Erhebung gefegt; im gleicher Weife wird 
die Steuer für die gehörig angemeldeten Gewerbsabgänge 
guartalweife abgefchrieben. Jedem Gewerbäfteuerpflichtigen 
ſteht es übrigens wie biöher frei, an den feftgefegten Steuer: 
zielen mehr als die verfällene Quartalsrate oder auch die 
ganze Jahresſchuldigkeit zufammen abzutragen. 

— Münden, 3. Mai. Nah der Ichten Bolld- 
zählung hat München eine Eivil-Bevölkrung von 145,282 
Katholiken, 12,357 Proteftanten, 107 Reformirte, 65 Gries 
Gen, 5 Mennoniten, 1 Wiedertäufer, 16 Irvingianer, 10 
Deuiſchkatholiken, 2068 Juden, 29 Angehörige anderer Kon: 
feſſionen. — Die Anfertigung der Franfo-Briefcouverts ift, 
wie wir hören, nun fo weit gebiehen, daß mit der Aus: 
gabe verjelben Seitens der k. Poften demnächit wird be- 














gonnen werden Lönnen. — Dem Bernehmen nach fol, vom 
katholiſchen Prep-Comite ausgehend, vom 1. Juli ds. 8. 
am eine Wochenſchrift unter der Redaltion des Predigerd 
bei der St. Ludwigspfarrlirche, Hrn. Geiger, dahier er⸗ 
feinen. 


— Münden. Privatdozent Dr. U. Pichler, Verfaſſer 
mehrerer kirchengeſchichtlicher Werke, hat, wie bie Allg. Z 
meldet, von der ruffiichen Regierung einen höchft ehrenvollen 
Antrag nah St. Peteröburg erhalten. (©. Pr.) 


— LandShut, 19. Mai. Die „A. Abdztg.“ fchreibt: 
Die Zahlungseinitellung des Kaſt'ſchen Leingeihäfts hält 
hier und im der Nähe die Gemütger in großer Spannung, 
weil ſehr viele Perſonen ihre Erſparungen bort anlegten 
und eine große Zahl von. Leuten aus dem Geſchaͤfte mit 
Hypothefardarlehen bedacht find. Das Unternehmen ſcheint 
gefallen zu fein, weil es gegen kurze Kündung borgte und 
auf lange Frift auslieh, dann weil es gegen ſich das bes 
fchleunigte Verfahren des Handelsgerichts gelten laſſen mußte,” 
jelbft aber nur nach dem langjamen Hypotheken ac. » Pros 
zeßrechte vorgehen Eonnte. Wenn jämmtliche Hypothekkapita⸗ 
lien des Kaft’schen Unternehmens plößlich gelündet und bie 
meift gewinnbringenden Gejchäfte deſſelben ſchleunig abge 
wicelt werben, dürften viele Grundbefiger in arge Verlegen: 
heit gerathen. Es wird deßhalb vielfach der Gedanke bes 
ſprochen, ob es nicht möglich wäre, daß eine Bank bie 
Abwicklung der weitvergweigten Gejchäfte beſorgte. Lands⸗ 
Hut follte ohnehin ſchon Lange im Beſitze einer Banffiliale 
fein, welche eine bevartige Calamität vorausſichtlich verhins 
dert hätte. Bürgermeifter Dr. Gehring ift bereit3 in er= 
wähnter Richtung thätig. (EB ift das eine. ſehr bedeutſame 
umb weitgreifende Ungelegenheit. Wir wären fachkundigen 
und mit den Kaftifhen Verhältniffen vertrauten Freunden 
unſers Blatt? fehr dankbar, wenn fie ung eine genaue und 
wahrheitägetreue Darlegung derfelben mittheilen wollten, 
denn wir wifjen, wie ſehr bie lanbwirthichaftlichen Kreiſe 
Niederbayerns aktiv und paſſiv an denſelben betheiligt find. 
Haben wir recht gehört, wad wir aber nicht behaupten 
wollen, fo dürfte hinter den DManövern, welche das große 
Geſchaͤft zu Fall gebracht haben und die der Artikel ans 
zubeuten ſcheint, eine unqualifizirbare Spekulation ftedfen, 
die ihre Ziele nicht fo faft in den zunächitliegenden Gegen» 
ftäuden, als vielmehr im der „argen Verlegenheit vieler 
Grundbefiger*, überhaupt in ben aus einer rajchen Abwick⸗ 
lung hervorgehenden Kündungen, Kapitalgefuchen, Provifios 
nen, Ganten, Zertrümmerungen u. f. w. erfolgen fönnten.) 


Norddeutſcher Bund. Wie jet der „Diſch. Allg. Ztg.“ 
aus Kiel berichtet wird, werben die Vorarbeiten für bie 
Herrichtung des großartigen Kieler Marinehafenetabliffementd 
nicht, wie urjprünglih in Folge der Verwerfung des Bun- 
desjchuldengefeged angenommen wurde, fiftirt, ſondern viels 
mehr ungeftört fortzejegt werden. Ebenjo werden bie coms 
petenten Behörden ber erweiterten Befeftigung aller ar ben 
Küften des kieler Meerbuſens belegenen wichtigeren Anhöhen 
unverändert ihre Aufmerkſamkeit ſchenken. ¶N. D.) 


— Berlin, 21. Mai. Zu Heute Mittag. 12 Uhr 
waren die Mitglieder des Zollparlamentd und des Zoll- 
bundedrath3 zu einem wahrhaft fürfilihen Dejceuner 
geladen, welches die hiefige Kaufmannfhaft ihnen in ben 
eleganten Räumen der neuen Borſe gab. Obgleich ber 
offizielle Titel „Dejeumer* lautete, fo war es doch ſchon 
mehr ein vollftändiges Bankett. Es wurde viel getoaftet, 
ingbefondere mit Rücficht auf die Suddeutſchen. Eigens 
zu Ehren der Süddeutſchen findet morgen Abend ein von 
ber Elite der Bürgerjchaft arrangirtes Feſt in den Räumen 
des Tivoli auf dem Kreuzberge ftatt. Der Bürgerichaft ift 
die Betheiligung freigeftellt, doch hat man den Preis, damit 
die Geſellſchaft nicht eine zu gemifchte werde, auf einen 
Friedrichsdor für die Perfon feftgefegt. (©. Pr.) 

— Berlin, 22. Mai. Bei dem geftern von ber 
Stadt Berlin zu Ehren der fübdeutjchen Zollparlaments- 
Abgeordneten im Tivoli veranftalteten Feſie waren etwa 
700 Perfonen anmefend. Mitglieder des Bundesraths waren 
nicht zugegen; dagegen wohnten etwa 40 ſüddeutſche Abge ⸗ 
ordnete, dem Feſſe bei, und fehlten norddeutſcherſeits nur 
die Conſervativen. Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten waren zahlreich vertreten. (Allg. 3.) 

— Berlin, 23. Mai. Heute findet im Palais des 
König ein Diner ftatt, zu welchem vornehmlich ſüddeutſche 
Abgeoronete des Zollparlamentd geladen find. Abends gibt 
der Kronprinz den Deputirien des Zollparlamentd eine 
Soiree, weßhalb bie Abfahrt nach Kiel erft um 11 Uhr 
Nachts erfolgt. (©. Pr.) 

Oeſterreich Wien, 23. Mat, England vorbereitet eine 
gemeinfame Kundgebung aller Mächte für ven Frieden, in 
welcher die Mächte ſowohl den ernften Willen, den Frieden 
zu erhalten, als ben feften Glauben an die Möglichkeit der 
Friedenserhaltung ausſprechen follen. Nach allfeitiger ent: 
re Beantwortung einer biefe Prinzip betonenden 

— ns die formelle Eröffnung des Vorſchlags 
erfolgen. 3 Wiener Cabinet fei in Vorausfegung feiner 
bereitwilligften Mitwirfung vertraulich benachrichtigt. (N.D.) 
(Wäre fehr nothwendig; nur müßte auch dazu bie allge 
meine Entwaffnung treten; denn ohne dieſe werben bie 
Mititärkoften ſtets allen volkswirthſchaftlichen Fortſchritt 
aufhalten und wird nie Vertrauen in ben Frieden auf: 
fommen.) 

— Bien. Für die tüchtigen Fachſchriftſteller Süd⸗ 
deutſchlands dürfte es nicht ohne Interefje fein, zu erfahren, 
daß der national=öfonomifche Gewerbeverein zwei Preife 
außgefchrieben hat, und zwar für ein technologiſches und 
ein voltswirthſchaftliches Leſebuch zur Benügung in ben 
höheren Klaſſen der Volksſchule und in den Gewerbeſchulen. 
Das Manuffript bleibt Eigenthum bed Verfafiers, ift bie 
zum Oftober 1869 einzufenden, unb wirb das befte mit 
der großen filbernen Vereins-Medaille nebft 25 Stück 
Dufaten in Gold prämürt. Zu Preisrichtern follen die 
vorzüglichften Technologen und National-Delonomen Deutſch⸗ 
lands beftellt, und das Preißgericht wird bis Dftober d. J. 
öffentlich bekannt gegeben werben. (©. Pr.) 

— Bien, 24. Mai. Der Bubgetausfhuß hat ben 
Generalbericht Skene's angenommen. Der Bericht befagt, 
es fei nicht räthlich, auf 3 Jahre dem Steuerverwilligungs 
echte zu entfagen; die Rejultate einer Staatsſchuldencon ⸗ 
vertirung bieten fein Gewähr für die Stabilität; er bean- 
tragt, die Regierung aufzufordern, ungejäumt eine Vorlage 
Behufs Bededung des Defizit? von 1868 im Befteuerungs- 
wege zu machen. — Der Abgeorbnete Dr. Mühlfeld ift Heute 
wach, langwierigem Leiden geitorben. 

— Us Zwe und Ziel der deutfhen Norbpo: 
lar-Erpedition wird im ber den Führern derjelben 
mitgegebenen Inſtruktion die Erforfhung und Entdeckung 





der arktifchen Eentralregion wom 75. Grab nördlicher Breite 
an bezeichnet, und zwar auf der Bafls ber. Küſte von Oft» 
grönland, Das Unternehmen trägt ‘ven Namen: „Die 
deutſche Norbpolar-Erpebition von 1868”, das Fahrzeug 
trägt den Namen „Germania“, fährt unter ber Flagge bed 
Nordbeutfchen Bundes und ift 80 Tons groß, eigens für 
die Fahrt im Eife eingerichtet. Der Oberbefehlöhaber ift 
DOberftenermann Karl Koldewey, 35 Jahre alt. Die erfte 
Aufgabe der Erpebition ift, von Bergen aus bie Oftfüfte 
von Grönland unter 74'/, Gr. n. B. fo fchnell ala mög: 
lich zu erreichen. Es handelt fih darum, die 3—3'/, 
Monat, welche der Expedition reichlich bis zu dem Zeitpunfte 
ihrer Rückkehr gegeben find, nach allen Chancen, die fih, 
je nachdem ji der Charakter des diesjährigen arftifchen 
Sommers geftaltet, ihr bieten, audzunugen. Die Abfahrt 
von Bergen follte am 17. Mai erfolgen. 

Ilalien. Wenn ed wahr ift, was der „Riberte” aus 
Rom mitgetheilt wirb, fo hat Iſabella II. bei Gelegenheit 
der Vermählung ihrer Tochter mit dem Bruder franz II. 
dem legteren eigenhändig gejchrieben, „ihr Beiftand fei ihm 
gewiß, fobalb fi die Neapolitaner und Sizilianer für ihn 
erheben würden.“ (U. U.) (Das ginge Stalien auch noch 
ab, um Elend und Verwirrung vollzumachen. Wenn auch bie 
Lage immerhin ſchlimm genug ift, kann fie durch abermalige 
Aenderung doch nicht gebeffert werben, am wenigften gewiß 
durch eine legitimiſtiſche Neftauration, bie von allen möglichen 
Aenderungen in der gegenwärtigen Zeitrichtung am wenig« 
ften Fundament befigt.) 

— Rom, 19. Mai. Das Genie hat auf dem Plateau 
bed Mocca die Papa ein Lager errichtet, welches im Stande 
ift 1500-2000 Mann aufzunehmen. Die verfchiedenen 
Korps der päpftlichen Armee werben bort nach einander 
vom 25. Mai an einen Monat lang exerziren. — Briganten- 
Banden fuchen das Anio-Thal und bie pontiniichen Sümpfe 
heim. Sie haben mehrere Gutöbefiger gefangen genommen, 
für deren Freigebung fie, ſchweres Löfegeld fordern. (©. Pr.) 

— Aus Rom, 21. Mai, bringt die Don «3. folgende 
Nachricht: Biſchof Haynald hatte geiternedie erfte und Iehte 
Audienz bei dem Hl. Vater und iſt bereit# wieber abgereift ; 
feine Vermittlungsmiſſion bezüglich ber Zivilehe für Ungarn 
iſt gefcheitert. (S. Pr.) 

— $lorenz, 19. Mei. Prinz Humbert wird nach 
der Opinione regelmäßig den Sigungen des Miniſterraths 
beiwohnen, um dem König Bericht darüber zu erftatten. 

— In Mantua murde verſucht, durch Maueran: 
ſchläge die Bevölkerung gegen die Juden aufzuhehen. „Nie: 
der mit den Juden! Es Iebe der abfolute König! Es 
lebe die Armee!” heißt es in ben Plafaten. Man nimmt 
an, bag ber Zweck diefer Heßereien ift, der Megierung Ver: 
legenheiten zu bereiten. (N. D.) (Könnte aber au anders 
fein, daß etwa das Volk des parlamentariichen Parteienge- 
zaͤnks und bed ewigen Schuldenmachens fatt wäre und von 
einem abfoluten König Befjerung der Lage erwartete, wozu 
Viktor Emanuel wohl bie ehrliche Abficht, aber kaum die 
politifche Fähigkeit befäffe. Derartige Volkswünſche find 
nicht gerade nem in der Gefchichte, denn das wirkliche Volk 
zieht die materielle Wohlfahrt der politiſchen Freiheit vor.) 

England. London, 22. Mai. Im Unterhaufe kün- 
digte Reardon folgende Interpellation an: ob bie Königin 
aus Geſundheitsruͤckſichten bis zum Gchluffe ber Seffion 
wegbleibe, und ob die Regierung ihr aus NRüdficht auf 
ihre Ruhe und Gefundheit die Abdankung anrathen wolle. 
Der Sprecher ertheilte dem Mitglieve wegen dieſer rejpelt- 
wibrigen Frage einen Orbnungdruf, unter dem allgemeinen 
Beifalle des Haufe. on D.) (Bel der Befchaffenheit ber 
engliſchen Verſaſſung ift bie perfönliche Beſchaffenheit bes 


ft Megenten ſehr gleichgültig ; nur bürfte bad gewiß fein, daß 
% in leßster Beziehung bafelbit nichts Befjered nachlommen wird.) 
ü — Gladftone beantragt die zweite Lefung der irifhen 
2 Kirchenbill. Der Minifter des Innern beantragt Ihre Ber- 
werfung. — (Nachts.) Das Unterhaus Hat nad langer 
Debatte die zweite Leſung ber iriſchen Kirchenbil mit 312 
gegen 258 Stimmen bejchloffen. N. D) 
— England ift um eine Morbwaffe reicher. Eine 
von Mr. Henry angefertigte amerikanifche Revolverbüchſe, 
welche 15 Patronen hält, ift dem Kriegs-Comite in Woolwich 
vorgelegt worden. Dieſe 15 Schüffe wurden in 13 Sekunden 
abgefeuert, in 18 Sekunden war bie Büchje abermals ge: 
laden, und im fermeren 13 Sekunden fämmtlihe Schüffe 
wieder verfeoffen, fo dag im Ganzen 30 Schüffe in 44 
Sekunden abgefeuert wurden. (RR. 4.) 


Eee 


= 


zse=-m 








2ofales. 


R. Freifing. Der hiefige Stabtmagiftrat hat zur 
Feier des ewig benfwürbigen Tages, an welchem wor 50 
Jahren Bayern feine Staatäverfaffung erhielt, folgende 
Anorbnungen getroffen. Außer den beiden Feſtgottesdienſten 
(der Tatholifche beginnt um 9 Uhr in der Stadtpfarrfirdhe, 
der proteftantifhe um 9, Uhr) wird am Nachmittage um 
4 Uhr gejellige Vereinigung aller Einwohner hiejiger Siadt 
im Sporrerfeller ftattfinden und dabei die Muſik des Fol. 
3. Chevaurlegerd-Regimentö auserleſene Tonftüde vortragen; 
um '/,8 Uhr Abends beginnt der Feſtzug vom Sporrer⸗ 
teller zum Conſtitutionsdenkmal in folgender Ordnung: 
4) die Turner mit ihrer Fahne; 2) die Regimentämufil; 
3) die Magiftratveputation; 4) der Mufilverein; 5) bie 
Studireuden bed F. Lyceums und Gymnaſiums; 6) die Zög: 
linge der Gewerböfgule; 7) die Eleven des k. Lehrerjemir 
nard; 8) die fol. p. Schügengejellfchaft "der Stabt Freiſing 
mit Fahne; 9) Mannſchaft der Feuerwehr. Um Denkmale 
angelangt wird der 180 Mann ftarke Ehor Ten Feitgefang 
Y „Weiß und blau“, Mufit von Kösporer mit Blechmuſit 
w begleitet, intoniven; hierauf folgt eine ber feier. des Tages 
a entiprechende Anſprache vom Bürgermeifter der Stadt, her: 
4 nad die bayerifche Nationalhyınne vom gejammten Chore 
m dorgetragen. Beim Eintritt der Dunfelheit wird um das 
\ Monument bengalifches Feuer angezündet. — Möge bed 

Himmeld Gunf das einfache, aber fiher dankbare Erinner: 
gung wectende Programm, in Schuß nehmen und den Jupiter 

Pluvius verfcheuchen | 


s Allerlei. 


[1 — Heilbronn, 22. Mai. In dem benachbarten 
w Bödingen hat ſich geftern Vormittag auf der Bahn cin 
6 entfegliched Unglück zugetragen. Bei Annäherung bed von 
‚d Bietigheim kommenden Vahnzuges 68, nachdem die Barrieren 
des Wegsübergangs ſchon gejchloffen waren, beftieg unweit 
berjelben ein drefjähriges Kind die Böfchung und Tief Ange: 
ſichts des heranbraufenden Bahnzuged auf das Schienen 
geleife. Ein Bürger von Böckingen, Schmiedmeifter Volz, 
von ber gegenüberliegenden Barriere aus bie Todesgefahr 
beö Kinded wahrnehmend, eifte, ald er feine Warnrufe erfolg: 
los fah, unter der Barriere durchſchlüpfend dem Kinde zu 
Hülfe. In demſelben Augenblide aber, ald er das Kind 
erreichte, wurde er vom Zug erfaßt und ſammt dem Kind 
überfahren. Beide waren auf ber Stelle todt. Der Unglüd- 
liche, welcher feinen Edelmuih mit dem Leben bezahlte, war 
ein braver allgemein geachteier Mann; eine Wittwe und 
5 unerwachſene Kinder haben in ihm ihren Ernährer ver: 
Ioren. (N. D.) 
— Die Juden find gegenwärtig in England voll: 
Rändig den anderen Religionsgemeinfchaften gleichgeftellt. 
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Ihre Zahl ſoll indeß im vereinigten Königreiche kaum mehr 
ala 40,000 betragen, davon etwa 25,000 in Lonbon. Die 
meiften find aus Deutſchland und Polen eingemanbert. 
Sährlih kommen zwar neue Einwanderer, dagegen ziehen 
andere wieder nach ben Kolonien ab. Im Jahre 1859 
zählte mar 41 Synagogen, feitvem find viele neue, darunter 
in Birmingham, Edinburg, Glasgow hinzugelommen. Bei 
den meiften derſelben gilt der deutſche Ritus; diejenigen aber, 
welde zum ſpaniſchen unb portugiefiihen Ritus haften, 
betrachten ſich als veineren Geblüte® umd gehen mit bem 
anderen jübifchen Genofjenihaften ungerne Heirathen ein. 
Seit 20 Jahren hat fich übrigens auch hier eine Reform- 
partei gebilvet, die damit begann, in rein engliſcher Sprache 
anftatt in bem jübifch-deutfchen Idiom zu predigen, fpäter 
aber weiter ging, und ba fein beuticher Nabbiner fi an 
ihre Spige fielen wollte, fich der Führung cined Englän- 
ders, bed Dr. Marke, anvertraute. Die Nichtbeobachtung 
eines zweiten Ofter:, Pfingft» oder Qaubbütten  Feiertaged 
‚ab den erften Anftoß. Die Neformer ftellten die biblifche 
jerbindlichkeit deſſelben in Abrede, und wurden bafür von 
den Nictreformern angegriffen. Darüber trennten ſich die 
erfteren, nahmen ein eigenes Gebetbuch an, und bauten eine 
eigene Synagoge. „Die Deputation der Kongregation ber 
brittijchen Juden“ (jo nannte man die alte jübifhe Neprä- 
fentang in England), mit Sir Moſes Montefiore an ber 
Spige, weigerte fi aber dieſe Synagoge zu regiftriren, 
wodurch allein die in ihr geſchloſſenen Heirathen Gittigteit 
erlangen Eönnen. Wieder half eine Parlamentsafte aus, 
welche zur Regiftratur nur dad Zeugniß des Sefretärd 
einer Gemeinde nöthig macht, und dadurch erft vermochten 
die Reformer ſich förmlich zu Eonftituiren. Sie ftellen fig 
angeblich auf biblijchen Boden, behalten von den trabitio- 
nellen Gebräuchen nur einige bei, und erweitern ihre Ger 
meinde mit jedem Jahr. { 





Volks- und Saudwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


Werth des Heues Der Werth bes Heues kann abhän 
fein von der Bodenart, auf welder bie Gräfer ken wei 
Klima, von ben Grasarten, von der Witterung u. f. m.; allein 
oft iR biefes alles gut, unb ber Werth des heues iR doch ein 
geringer, waß aber hauptfälid nur * tommt, weil man 
noch 7 wenig baran glaubt, * der Werth des Heues auch 
vom Alter der Gräfer und der Behandlung berfelben bei. ber 
Heubereitung abhängig fein koͤnne. So viel ift aber durch Er: 
fabrung feftgeftellt, daß junge, Gon vor oder in ber Blüthe ge 
mäbte Gräjer ein beſſeres Heu liefern, als ältere, ſchon verbfüßte 
Gräfer; und nad; dem Abmähen unberegnete Gräfer ein beſſeres 

eu liefern, als ſolche, welche während der Heubereitung dem 
Iegen und Wind ausgeiept find. Aber dennoch glauben nor 
nicht alte Landwirthe an das eben Gefagte, ſondern find n 
der Meinung, die Gräfer müßten verblüht und Samen getragen 
genen: ja manche glauben fogar, der Same müſſe fhon ausge⸗ 
allen fein, bevor man zur Heuernte ſchreite, dann bekäme man 
nit nur fräftigereß Fulter, jondern die Grasnarbe würbe durch 
ben — Samen kräftiger und dichter und brächte dann 
reihere Ernten im folgenden Jahr. Diele Anficht ift aber eine 
irrige; denn fo viel weiß am Ende body Jeder aus Erfahrung, 
daß Zutterforn, Futterwiden, Kiecarten u.|.w. ein guteß Futter 
find, wenn es fur; vor ber Blüthe oder während derjelben ab: 
gemäht und gefüttert wirb, wogegen das Stroh nad ber Blüthe 
nur fehr wenig nährende Beftandtheile hat; und bak das Aus: 
fallen des Samens nicht zur Beritärtung der Grasnarbe beis 
trägt, fann man am beiten bei Anlangen und Parks bemerken 
wo man zur Ergielung einer arten Grasnarbe die Bräfer rechl 
oft und kurj abſchneidet. Cine gleihmäßige und kräftige Gras: 
narbe Zann nur durch öftered Abnehmen ber une und paflenbe 
Düngung, nicht aber durch Außfallenlaffen des Samens, erzielt 
werben. Ebenſo find noch viele Landwirthe ber Anficht aß 
man nur bei Sonnenfdein, nicht aber bei regnerifgem Wetter, 
utes Heu bekommen könne, welches aber ebenfallö eine irrige 
ficht if; denn gerade durch bie in den legten Jahren in der 
Heuernte ftattgeba, te feuchte Witterung ſchriit man zu verſchie⸗ 
denen —— von welchen einige der gewoͤhn⸗ 
lichen noch vorzuziehen find. So iſi 3. B.die Heubereitung 








auf HewbödKen (Heupyramiden) "eine fehr zweckmähige und methoden zu fchreiten, nicht aber, wie e& vielfad; gejchieht, ı 
ute; baun die Braunbeubereitumg,” bei weider die Gräfer erft dann zu mäben, wenn fie gelb, abftändig und firch 
täfer. fogleih nad dem Abmähen eingefahren, in verschlofiene | geworden find, und das halbfertige Heu im Regen ausgebren 

"Räume feft eingetreten und zuleßt oben mit Stroh zugededt | liegen zu laffen. Cs gibt wohl auch Viele, welde nicht me 
werben. ine dritte und neuere Srubereitungsmethobe it Bes | der irrigen Anfidt, fondern von allen diejen Vortheilen übe 
reitung des Heues mittel! Anwendu ng des Kalkes. zeugt find; jie können aber wegen Anderer," die der entgegm 

Zu biejem Zwed werden die. Gräfer, jobald fie_abgemäht. und | gejegen Meinung find, nicht zur eng ihres guten Do 

äußerlich abgetrodnet jind, eingefahren und während dem Ab: habens fommen; denn in den meiften Gemar' ungen und Mieje 

laden nun ſchichtenweiſe mit an der Luft zu Staub zerfallenem | gründen fehlt es noch an den geeigneten Abfuhrwegen und mi 

gebrannten Kalt überftreut, Nach den Mittheilungen fol foldes | fih deshalb ein Beliper nad dem andern mit der ‚Heuern 

auf angegebene Arten (befonders Alf lehtere Art) bereitetes Heu | richten, d. 5. e8 muß ein Jeder warten, bis die Gemeinde 
nicht allein von den Thieren lieber gefreffen und mertbvoller | ſtimmt bat, wann ein Wiejenthal gemäht werden foll, und 1m 
fein, jondern fol aud bei der Bereitung deffelben, bejonders | Dieies Gejep überjchreitet, wird noch zu feinem guten. Borbabr 
“bei feuchter Witterung, ſehr viel an Zeit und Arbeit geipart | geitraft. Der einzelne kann aljo hier nichts wollen, ſondern 
werden, was ja auch ſelbſtverſtändlich i gezwungen, fi nad der größeren Zahl zu richten, welche « 

Man follte glauden, dieje Beijpiele müffen genügen, die | Denjenigen befteht, die noch an dem alten Vorurtheile bame 
Landwirthe zum Nachdenken umd zur. That zu, veranlafjen, die | und muß daher auch der firebjamte Landwirt: darımter Leiben 
Gräjer ſchon in der Blüthe zu mähen und bei feuchter Bitter: 














ung in der Heuernte zu den angegebenen befferen Heubereitungs- Meodigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. B. Datterer. 
, Anzeigen 
Eſſig und Eſſigſprit. | Art. Gefällige Adreſſen unter X. U. Nr. 30 an bi 


Ein praktiſch und theoretifch gebildeter Mann (Norde | Gxpeb. d. Br. 
beutfcher), welchem bie beften Referenzen zur Seite Eine goldene 
ſtehen, empfiehlt fich zur Einrichtung und Belehrung | von MWeipenfteppan - 


(897. 3c.) 


Kapfel wurde auf dem Wen 
bis Freiſing verloren.. Man er- 















































{m Betriebe von Gffig: und. Gifigfpritzigabriten neuefter | fucht um Rückgabe in ber Exped. ds. BL. (912) 
Bekauntmachung. Preife d. k. p. Walzmühle Schmaig 
Hypothet und Wechſelbauk gegen Böck p. deb. bei Joh. David Schmidt in Freifing 
Aus Auftrag des königl. Bezirksgerichts Freiſing verſteigert Unter |. — Tr 
fertigter im Zmangdmege zum -Erftenmale nicht unter dem Schaͤtzungs · Weizen. (free. 
werthe, bad Wirthdanwefen zum grünen Hof Bs.-Nro. 829 des Joſeph | Bries feiner und Mrniger . . |1EI35hTO - 
Bock außer der Iſarbrücke dahier, in zwei Hypothekcomplexen. wviehii Are; 0 er 18 18 ’ ; 
A. Erſter Gompler: — — an 4 
dad vor 4 Jahren neuerbaute Hauptanmefen mit Wohn- und Wirthe | x 3 ö Na ne 
Schaftögebäubde, dann Remife, Stall und Stadel unter einem Dache, | „ „An 10/25] 6 ı 
Pumpbrunnen, Kegeldapn und Gärten PI.-Nr. 19540, 1A sb Ir en “ J 9 
1954°/,, zu 0,99%). Tagw., dann Weide in der Steuergemeinde Marz |? lu sten 5 > als] ?- 
ling Pl.⸗Nr. 1018',,, zu 6,31 Tagw. nebft realer Taferngereötfame | , leihte. . .. 60. 125 1: 
im Geſammtſchätzungswerthe von 7188 FL. 30 fr., belaftet mit ver⸗ Roggen. 
zinslichen Hppotheffapitalien zu 8436 fl. 25 fr. und 500 fl. Zinfen= | met. . . . Med. 1139] 74 
faution, wovon jedoch 2436 fi 25 fr. Kapital und 100 fl. Kautin, . 2... „2... holsg 6 ? 
auch auf den folgenden Gompler als Deckungshypothet eingetragen find. J—— An MH 
B. Zweiter Eompleg: ee 
Moodwiefe in der Steuergemeinde Sreifing PL.-Nr. 2866 zu 2,12 Tagw. J 
und Wieſe in der Steuergemeinde Attaching PL-Mr. 263 zu 2,14 Tagm., Onrfe 
belaftet mit 1000 fi. felöftitändigen verzinslichem Hypothektapital und I Obligationen, Artien, Baron 
mit 2436 fl. 25 fr. Deckungshopotheken vom erften Gonipler, ges Pfandbrieft, Boote —— | _ 
ſchaͤtzt ge — den 23. Juli 1. Ze 8. Bay. var Ortigtionen | 82 | & 
e . . 7} ” N u} 
und zwar ben erften Gonpfer he 1012| on 
VBormittagd von 8 bis .9 Upr, 5-78 96. Prämfen Anleihe 
den zweiten a Thlr. 100 88 
von 9 bis ‘10 Upr, 4p6t. Bent Dhligeilonen N, 3 
öffentlich an den Meiſtbietenden nach Vorſchrifi der Novelle vom 17. Nov. a earken tom] 100 
1837 $ 98 u. ff. und $ 64 des Hypothekengeſe hes, wobei ſich Steigerer | Bayer Bant-Attin 840 |837 
über Berfon und Zahluͤngsfähigkeit bei Vermeidung des Ausfchluffes gee| „ Oftbahn:Mftin 1254| 18 
hörig auszumeifen haben. Oeftert, 5 p6t. —— = | 
"Am nämlichen Tage werden ebenda vom Unterfertigten —— sog 59 
Vormittagd von 10 Upr beginnend, „5 p6t. 1860er Looſe 70 | — 
mehrere als hypothekariſche Pertinenz des Gompferes I erklärte, im beſag-⸗ | 6% American UnitedStaates Obli- * 
ten Wirthoh auſe befindliche Mobilien, al: Wirthfehaftätifche, Bänke, Krüge, ee urn ei [823] 
Stäfer, Betten, Küchengefgirr, Meggergeräthe u. dgt., Sämmtliches gez | Auebum — — 
ringerer Gattung, im Geſammtſchäßüngswerthe von 114 fi. 44 kr, jedoch — — 
nicht unter Drelviertheilen dieſes Werths, zufammen gegen ſofortige Baar⸗ Rifelen 9.51 19.48 
sahlung an den Meiftbietenden verfteigert. preußiſche 9.58419.57} 
Breifing, den 19. Mai 1868. 20 Stüd Franc 9.31 ke 
Ft. Donle — —— — 
(905. 20) königlicher Rotar en ihr 
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Das „Sreifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme ver hohen deſttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erfcheint alle Donnerſtag un» Sonntage das 

Amtsblatt für Greifing, Moosburg und Dachau. Das Taablatt mit dem Amteblatte koſtet vierteljährlih in Breifing 48 fr, Durch die E Bor bezogen 50 fr. prinumeranbe; 

das Umtöblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferstiond-Bpalizeile over deren Raum wird mut 3 Er. berechnet. Für Sreifing und näcfte Umgebung abonnirt man in 
ver biefigen Buchermiferei; außwärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt dei der nächftgelegenen Bollerverition oder bei den Voſtboten beftellen. 





Zur gefälligen Beachtung! 

Auf das „Freifinger Tagblatt mit dem Auisblatte“ 
fan aud für Monat Auni allein fowohl bei ben 
tönigl. Pofterpeditionen und Poftboten, als au im Laden 
bes Unterzeihneten (neben ber Hauptwade) und beim 
Tagblatt: Nusträger mit 18 fr. abonnirt werben. Mit 
Anfang Juni wird im Feuilleton mit einer fehr ins 
terefjanten, zunächſt unſern ländlichen Verhältnifien ent: 
nommenen Erzählung begonnen. j 


Franz Paul Datterer. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Nun find die Tage endlich feftgeftellt, an 
welchen die Verhandlung gegen den Grafen Guftav Chorinsky 
dahier ftattfinden fol. Es find dieß Montag den 22. bis 
Freitag den 26. Juni inc. 

— Donnerftag den 4. Juni, Vormittags 8"/, Uhr, 

findet am Bezirfögericht Münden 1/I. die Verhandlung 
des qu. Untverfitätöprofefjord Dr. Recht gegen den qu. Uni: 
verfitätöprofefjor Dr. Sepp wegen Ehrenfränfung ftatt. 
In Nürnberg haben fehr viele Innungen ihre 
unbebeutenden ‚Vereindvermögen unter fich getheilt, wobei 
da umb dort nur wenige Grofchen oder Sechſer, ja fogar 
Kreuzer auf den Kopf trafen. Am nobelſten haben ſich 
die Rothgerber gezeigt: fie geben 500 fl. zum Polytechni⸗ 
tum, 300 fl. der vereinigten Feuerwehr und 100 fl. zum 
Sad8- Denkmal. Die Bäcker haben ihren maffiven goldenen 
Pokal um 1000 fl. verkauft und theilen fich in den Erlös. 
— Der Kürther Gewerberath fordert die dort ſich anf: 
Löfenden Innungen auch auf, ihre Fulturgefchichtlich intereſſan⸗ 
ten Gegenftände dem germanischen Mufeum zur Aufbewah ⸗ 
rung zu übergeben. (Hat Necht.) 

Norbbeutfher Bund. Berlin, 23. Mai. Die Rede, 
mit welcher der König die erfte Seffion des Zollparlamented 
feierlich ſchloß, betont im Eingange bie Segnungen ber 

beiten des Zollparlamentes für bie (Freiheit des Verkehrs 
und bie Entwidlung der nationalen Wohlfahrt, berührt 
dann kurz bie genehmigten Verträge mit Defterreih, dem 
Kirchenftaate und mit Spanien, die Vereinfahung des Zoll: 
verfahrend und bie Tabaffteuer. Die Rede hofft, daß bei 
dem mächften Zuſammentreten des Zollparlamented es ge: 
fingen werde, einen Ausgleich der finanziellen und ber 
wirthichaftlichen Intereſſen des Zollvereines herbeizuführen 
und fährt weiter: „Nicht minder darf ich hoffen, daß dieſe 
Seſſion des deutſchen Zollparlaments dazu gedient hat, das 
gegenfeitige Vertrauen ber deutſchen Stämme -und ihrer 
Regierungen zu Eräftigen und manche Vorurtheile zu zer 
ftören oder doch zu mindern, bie der einmüthigen Bethätigung 
der Liebe zu dem gemeinjamen Baterlande, welche das gleiche 
Erbtheil aller deutihen Stämme ift, etwa im Wege geftan- 
den haben. Sie werden alle die Weberzeugung in die Hei— 
math mituehmen, daß in der Geſammtheit des deutſchen 
Volles ein brüderlihes Gefühl der Zuſammen— 
gehörigkeit lebt, welches von der Form, die ihm zum 








Ausdrucke bient, nicht abhängig ift und welches gewiß in 











ftetigem Fortichreiten an Kraft zunehmen wird, wenn wir 
alljeitig bejtrebt bleiben, in ben Vordergrund zu ftellen, was 
und eint, und zurücktreten zu laffen, wa3 und trennen 
könnte. Nachdem Ich durch dem übereinftimmgenden und ver ⸗ 
tragamäßig befinideten Willen ber dazu berechtigten geſetz⸗ 
gebenden Gewalten unſeres beutjchen Vaterlandes zu dieſer 
hervorragenden Stelle in demjelben berufen bin, betrachte 
ich es ald Ehrenpflicht, wor den zu biefem Parlamente er 
wählten Vertretern des deutſchen Volkes zu befunden, daß 
Ich die Mir übertragenen Rechte ala ein heiliged, von der 
deutfchen Natior und ihren Fürften Mir anvertrautes Gut 
in gewiſſenhafter Ahtung der gefhlofjenen 
Verträge und der gefhihtlihen Berechtigun— 
gen, auf welden unfer vaterfändifches Gemeinweſen beruht, 
handhaben und verwerthen werde. Nicht die Macht, welche 
Gott in Meine Hand gelegt hat, fondern die Nechte, über 
welche Jh mit Meinen Bundeögenofjen und den verfafjungss 
mäßigen BVertretungen ihrer Unterthanen übereingefommen 
bin, werden Mir jegt und in Zukunft zur Richtſchnur 
Meiner Politit dienen. . .“ Dieſe Rede rief an mehreren 
Stellen Iebhaften Belfall hervor. Das Hoc auf ben König 
beim Berlafjen bed Saaled wurde vom Gejanbten Bayerns, 
Frhru. Pergler v. Perglas, ausgebracht. 


— Berlin, 22. Mai. Die Mitglieder der ſüddeut⸗ 
ſchen Fraktion des Zollparlament? haben ſich zu folgender 
Erklärung an ihre Wähler geeinigt: „Nach Beendigung 
der erften Seffion des Zollparlament3 erachten wir e& für 
Pflicht, den Wählern über unfer Wirken Nechenjchaft zu 
geben, und unfere Erfahrungen mitzutheilen. Ueberzeugt, 
baß eine gefchloffene Vereinigung und erleichtern werde, ben 
vertragamäßigen Rechtsboden des Zollparlamentes feitzuhalten, 
und auf dieſem die uns anvertrauten Intereſſen zu wahren, 
find wir als „ſüddeutſche Fraktion“ zufammengetreten, wel⸗ 
her die Mehrzahl der bayerifchen, ſammtliche württember⸗ 
giſchen und ein Theil der badiſchen Abgeordneten angehörten, 
und mehrere Abgeordnete aus anderen Theilen Deutſchlands 
ich anfchloffen. Es ift unferer Vereinigung gelungen, zur 

efeltigung des Antrags auf eine Adrefje wejentlich beizus 
tragen, deren Berathung nicht nur in kriliſcher Zeitlage die 
in Deutſchland beftehenden Gegenfäge noch mehr geichärft, 
fondern auch ben ſtaatsrechtlichen Charakter des Zollparlas 
ments im erften Augenblicke feines Wirkens verändert haben 
würde. Es ift ferner gelungen, bie unſeres Dafürhaltens 
durch vosübergehende Zollausfaälle nicht genügend begründeten 
Steuerforberungen bed Zollbundesrathes auf einen ziemlich 
geringen Betrag zu ermäßigen; denn ftatt 2,300,000 Thlr. 
an Steuer und Zoll von Tabak und Petroleum ift nur 
eine Tabafzfteuer im Ertrage von 450,000 Thlr. verwilligt 
worden. Unjere Fraktion hat gegen den Zoll auf Petroleum 
und gegen jede Befteuerung des Tabaks einhellig geſtimmt. 
Die Mehrheit derfelben Hat den Handelsvertrag mit Defters 
reich angenommen, eine Minderheit verwarf denjelben, weil 
feine Tarifermäßigungen. auch nichtveutfchen Ländern ohne 
entjprechende Gegenleiftung zu ftatten kommen. Die Hans 


belöverträge mit Spanien und dem Kirchenftaate, ſowie bie 
Sefegvorlagen über das Zollverfahren hatten wir feinen 
Grund zu beanftanten. In einem geſchichtlich bedeutſamen 
Zeitpunkte zu einer. Verfammlung berufen, welche in mate- 
riellen Intereſſen einen großen Theil von Deutjchland ver: 
tritt und Parteien gegemübergeftellt, welche mit mehr oder 
weniger Entjegiedenheit die ſüdweſtlichen Länder in die volle 
Staatögemeinfhaft mit ‚dem Norden ziehen wollen, haben 
wir es auch ald Aufgabe betrachtet, in unmittelbarer An: 
ſchauung maßgebender Perfonen und Verhältniffe die Stellung 
der ſüddeutſchen Staaten zu Preußen und dem Norbbunde 
zu prüfen und das Ergebniß diefer- Prüfung unfern Wählern 
mitzutheilen. 

Wir haben jeboch auf's Neue erfannt, dag ber Eintritt 
in den norbbeutfchen Bund weder die Einigung der ges 
ſammten Nation, noch die conftitutionelle Freiheit, noch die 
bejonderen Intereſſen Süddeutſchlands fördern werbe, daß 
vielmehr der Verfafjung Norddeutſchlands gegenüber in der 
einen wie in der anderen Nücficht die fernere Erhaltung 
der Selbftändigkeit ber fübbeutichen Staaten geboten ift. 
Die überwiegende Bevorzugung der Militärzwede im Nerd- 
Bunde insbejondere beeinträchtigt die Pflege der geiftigen 

materiellen Intereſſen und führt ohne finanzielle Er» 
leichterung des preußifchen Volles zu einer fteigenben Be— 
laftung feiner Bundesgenoſſen. Als die nothwendige Folge 
der traditionellen Politit Preußens wird dieſe Belaftung 
eine dauernde jein. 

Fast allen Parteien nörblih der Mainlinie gilt bie 
Unterwerfung ber ſüddeutſchen Staaten nur al eine Frage 
der Zeit und als ein Ziel des preußifchen Berufes. Daß 
das jchliepliche Aufgehen des Südens in dem preußifchen 
Einheitöftaate die Folge wäre, das drängt fi Jedem als 
Gewißheit auf, der ſich vom Scheine ftaatlicher Uebergangs⸗ 
formen nicht täuſchen läßt. Die durch bie Annectirungen 
gefteigerte Uebermacht des Präfidialftaates geftattet ber be 
rechtigften Geltung ber Meineren Bundesftaaten keinen Raum. 
Diefen Verhältniffen gegenüber ift es Aufgabe, die that- 
kräftige Bewahrung der GSelbjtftändigkeit der ſüddeutſchen 
Staaten mit der aufrichtigen Erfüllung der nationalen Pflichten 
in Einflang zu fegen. Den Weg zu dieſem doppelten Ziele 
finden wir nur in einer entſchieden freifinnigen Politif und 
in der feften Verbindung der fühbeutfchen Staaten. Wir 
haben die Meberzeugung gewonnen, daß es für diefe Staaten, 
Regierungen und Volt, dringend geboten ift, aus haltlofer 
Vereinzelung heraudzutreten, über gemeinſames KHandeln, 
insbeſondere in der Richtung auf militärifchen Schuß des 
Südens fi zu verftändigen, auch innerhalb des Zollvereind 
durch gleihmäßiges Vorgehen fih zur Geltung zu bringen 
und in gemeinnügigen Snflitutionen eine fruchtbare Jnitia- 
five zu ergreifen. Die beftehenden Verträge berechtigen zur 
Verfolgung diefed Weged. Die Sammlung der jtaatlichen 
Kräfte Stddeutfchlandd zu gemeinfamem Handeln tritt keinem 
andern Theile der deutſchen Nation feindelig entgegen; fie 
wird vielmehr zwifchen den Großmächten vermittelnd wirken, 
dem etropälfchen Frieden und den materiellen Intereſſen 
dienen, und den fühdentfchen Staaten die kräftige Erfüllung 
ihrer vertragamäßigen Pflichten gegen Norddeutſchland er» 
mögligen, ohne fie der Gefahr des Aufgehens in Preußen 
aus zuſetzen. 

Erkennen wir auch im der engen Verbindung der ſüd— 
deutſchen Staaten untereinander nicht die endgiltige Befrie— 
bigung der materiellen Bedürfniffe, jo erſcheint fie doch zur 
Zeit ald der einzige Weg, um unter Vermeidung der ernft- 
ũch drohenden Gefahren dem endlichen Ziele eines einigen 
und freien Deutſchlanda entgegenzuführen. 

Berlin, 22. Mai 1868. (folgen die Unterfchriften.) 

— Altona, 24 Mai. Die Theilnehmer an ber 





Klient des Bunbesrath und des Zollparlaments nad 
trafen Heute um halb 7 Uhr auf dem Altonaer Bahn: 
hof ein. In dem Hauptſaal deſſelben hielt der Bürger: 
meifter von Altona, Herr v. Thaden eine Rede, in welcher 
er die Vertreter des deutjchen Volkes als Boten des Frie— 
dens und des Völkerfrüglingd begrüßte und ein Hoch auf 
ein glücklich vereinigted Deutjchland ausbrachte. Herr 
Ehapenurouge aus Hamburg wiederholte die Einladung zu 
einer morgen in Hamburg zu veranftaltenden Teftlichkeit. 

— Kiel, 25. Mai. Die Feftlicpfeiten zu Ehren ber 
Zollparlaments: Abgeordneten nahmen den glängendften Ver⸗ 
lauf. Geftern Vormittag fand die Beſichtigung der Schiffe 
unter Kanonenfalut — die Matroſen in Paradeanfitellung 
auf den Raaen — ftatt und nach dem Frühftüd wurde 
auf der Fregatte Gefion ein Ausflug nach "Friedrichsen 
veranftaltet. Unter den beim Diner ausgebrachten Toaften 
heben wir den des Abg. Voölk „auf die aus dem Zollpar: 
lament zurüdfehrenden Miffionäre des Deutſchthums“ her 
vor. Abend 9'/, Uhr erfolgte die Abfahrt, um 11 Uhr 
die Ankunft in Hamburg, wofelbft den Rückkehrenden ein 
entgufiaftiicher Empfang zu Theil wurde. (RN. Dep.) 

DOrfterreig. Wien, 24. Mai. Die Fonfefjionellen 
Geſetze werden am nächften Dienftag publigirt werden. Am 
Montag tritt Freihert von Meyfenburg feine Reife nad) 
Nom an. — N. Dep.) 

— Rom, 15. Mai. Geſtern Abends ſtarb unerwar- 
tet der Cardinal Hieronymus d’Andrea. Auf feiner Spazier- 
fahrt fühlte er fich plößlich von einem ftarfen Unmwohlfein 
ergriffen, weßhalb er feinem Kutjcher ein Zeichen gab, eiligft 
nah Haufe zu fahren. Diefer lenkte, über ven bedenklichen 
Zuftand de3 Cardinals in größter Beſtürzung, fpornitreich® 
den Wagen um und langte nach einer Viertelftunde an ber 
Wohnung feined Herrn an. Der Gardinal wurde Halb 
ohnmächtig die Treppe hinauf in feine Wohnung begleitet, 
wo er warmed Waſſer, feine Hände zu baden, verlangte, 
welches Mittel er bei ähnlichen Anfällen plöglicher Schwäche 
mit Nuten angewandt hatte. Unterveffen rief man ben 
Arzt, welcher dem Cardinal ein Zugpflafter auf die Bruft 
verordnete. Dafjelbe wurde fopleich herbeigeichafft und ir 
der vom Arzte angegebenen Weiſe applicir. Während es 
bereit3 den Anfchein hatte, als ob die Gefahr worüber fei, 
da der Cardinal fich erleichtert fühlte, fiel er von nenem in 
eine tiefere Ohnmacht, und indem er, ohne ein letztes Wort 
ſprechen zu Lönnen, das Haupt zur Schulter neigte, ent« 
ſchlief er. 

Sranfreih. Paris, 24. Mat. Der „Eontitutionnel* 
fagt: „Die Rede, mit welcher der König von Preußen bie 
Seffion des Zolparlaments geſchloſſen hat, ift von einem 
Geifte eingegeben. der hoch erhaben ift über den -bejchränt- 
ten Sinn, der ſich in den Diskuffionen bed Parlaments 
Eundgegeben hat." Das genannte Blatt fagt weiter: „Dieje 
Rebe ift die erfte offizielle Kundgebung, welche fi In voll: 
fommener Uebereinjlimmung mit dem Geifte des Prager 
Friedens befindet. Alle aufrichtigen Freunde be Friedens 
und alle wirklich politifchen Köpfe müffen daher die Rede 
billigen.“ N. .) 

— Parts, 24. Mai. „France“ erfährt, dag Prinz 
Napoleon feine Reifepläne nicht aufgegeben habe, doch ſei 
dad Ziel der Reife noch unbelannt. Bezüglich der mehr« 
erwähnten Rede des Generals Failly im Lager zu Chalons 
äußert der „Moniteur de larmee”, daß ber General feiner 
wegs eine Sprache geführt habe, welche die Möglichkeit eine 
nahen Krieges vorausfehen laſſe. Dafjelbe Blatt führt als: 
dann aus, dag die Errichtung eines Inſtruktionslagers nicht 
durch die Ausficht auf einen Krieg hervorgerufen fei, fon: 
dern mit der nothwenbig gewordenen Umgeftaliung ber 
Waffen zufammenhänge. 


England. London, 25. Mai. „Morning: Boft“ 
theilt in Beftätigung der bezüglichen Angabe der Wiener 
„N. fr. Preffe” mit, die englifche Regierung habe Eröff- 
nungen behufs einer allgemeinen Abrüftung gemacht, doch 
fänden die Verhandlungen fehr erhebliche Schwierigkeiten. 

— Der Iührige Kronprinz von Belgien ift an 
einem Herzleiden bedenklich erkrankt. (Leopold II. hat außer 
diefem Knaben nur noch 2 Töchter.) 

Aufland. St. Petersburg. Ueber die grenzenlofe 
Trunffuht in Rußland entnehmen wir einer Peteröburger 
mediciniſchen Zeitung die folgenden Einzelnheiten: „In 
Folge der Trunkſucht ift der Säufermahnfinn in Rußland 
in ftetigem Zunehmen. Während nämlich 1862 in vier 
Petersburger Eivilfpitälern 266 Individuen an biefer ſcheuß⸗ 
lichen Krankheit behandelt worden find, famen da 1863 
715 und im Jahre 1864 853 Fälle von Delirium tremens vor. 
Von der Unmafje, welhe in Rußland insgeſammt von 
diefem Leiden heimgejucht werden, entfallen 35 pCt. auf 
Beamte, 32 pCt. auf Städter und Handmwerfer, 13 pEt. 
auf Taglöhner u. f. w. Im Jahre 1859 entfiel von dem 
in St. Peteröburg confumirten Branntwein 1,63 Eimer 
auf jeden Einwohner diefer Stabt ohne Unterſchied der 
Perfon und des Gejchlechtes. Dafür nahm aber auch der 
Staat 116 Millionen Silber an Branntweinfteuer ein. 
(Eine traurige Staateinnahme, die durch fortjchreitende 
Volksentſittlichung gewonnen wird!) . 

— (Nuffifger Prügelgefhmad.) In einem 
dem Fürften Galizin gehörigen Dorfe empörten fich neulich 
die Bauern. Um die Ruhe herzuftellen, wurde eine Eska⸗ 
dron Dragoner wit fcharf geladenen Gewehren abgeſchickt. 
Der Eskadronschef befahl, daß ein jeder Dragoner an feinen 
Sattel zwei Bund Ruthen anbinden follte. Das Militär 
langte im Dorfe an. Keine Ueberredung Fonnte die Ruhe 
berftellen. Es wurde gefchoffen, jeboch ohne Erfolg. Die 
Bauern fchrieen tumultuariſch: „Alle könnt ihr ung doch 
nicht todtfchiegen.“ Die Gährung nahm immer mehr zu. 
Der Eskadronschef befahl ſodann, einige der Aufwiegler zu 
fangen, und ihnen eine tüchtige Tracht Muthenichläge zu 
verabreihen — und fiche da, alsbald fiel das Volk auf 


die Kniee, und bat um Vergebung. — In Keslow war ein‘ 


ähnlicher Fallz die Dragoner hatten jedoch Feine Ruthen 
mit: fie fchoffen. Es fielen viele Aufwiegler, es gab Todte 
und Verwunbete; nichts half. Die Soldaten machten einen 
Ausfall mit dem Bajonnet — immer nicht. Nur mit 
Hülfe derber Knüttel wurben die Nuheftörer zu Paaren 
yetrieben. — (©. Br.) 
Zürkei. Conftantinopel, 21. Mai. Der Scheich 
il Islam, von Ulemas und Mollahs begleitet, fowie die 
Shef3 der chriftlichen Gemeinden überreichten dem Sultan 
Dankadreſſen für feine bei Eröffnung des Staatsraths ger 
altene Rede. — Heute fand das Leichenbegängnig des 
Miniſters Agathon Effenbi unter ungeheurer Theilnahme 
er Bevoͤlkerung ftatt. (iR. D. 
Rordamerila. Die amerikanifchen Zeitungen enthalten 
archtbare Berichte über eine Neihe von Erdbeben, die vom 
7. März bis in die erften Tage des April auf den Sand» 
ichd:Infeln große Verheerungen angerichtet haben. Nicht 
veniger als 2000 Erdftöße follen zwifchen dem 28. März 
nd 13. April verfpürt worden fein. In Waiſchina öffnete 
& der Boden auf mehreren Stellen, und eine 60 Fuß 
ohe Fluthwelle, die eine Viertelmeile weit in's Land hinein 
rang, riß alles mit fich fort. Hundert Menjchenleben nebft 
'elen taufend Stück Pferden und Hornvieh gingen zu 
runde. Aus verfciedenen Kratern wälzten ſich 5 bis 6 
teilen lange glühende Lavaftröme mit einer Geſchwindig— 
it von 10 Meilen per Stunde, dem Meere zu, verwüfteten 
les, was ihnen im ihrem Laufe begegnete, und bildeten 








eine neue Inſel im Meere: Aus einem neugebilbeten 2 
Meilen im Durchmeſſer haltenden Krater flogen feurige 
Felsſtücke 1000 Fuß hoch in die Luft, fo dag deſſen Feuer⸗ 
erfcheinungen 50 Meilen in der Runde fichtbar waren. 
Der ftärkfte Stoß wurde am 2. April verjpürt. Der 
Jammer und das Elend ift furchtbar. (S. Pr.) 


Zandespoften. Münden, 26. Mai. Heute Nacht 
fielen anfehnliche Exzeſſe vor, eine Schlägerei im NRofenthal 
zwifchen Hafnergefellen, Hausfriedensftörungen in der Renn—⸗ 
bahnitrage und am Karolinenplage, veranlagt durch unge: 
ftüme Liebhaber, welche bei ihren „Schägen“ einzubringen ver: 
fuchten, Ordnungsſtörungen im der Senblingergaffe, am 
Siarthor zc., wobei übrigens überall durd die Gendarmerie 
die Ruhe hergeftellt wurde. — Geftern wurde in ver Mitterer- 
Straße eine Dienftmagd arretirt, als fie eben begriffen war, 
der Kaffe ihres Dienftherrn, welchem fie bereit jüngft 300 fl. 
geftoplen, einen neuerlichen Befuch abzuftatten. — Heute 
Morgens wurde in einem Gafthaufe am Anger eine Händ: 
lerin in dem Augenblice feftgenommen, al3 fie ſich mit dem 
Bette, in welchem fie übernachtet hatte, entfernen wollte. — 
In Schonungen ift der ifraelitifche Dienftknecht Lazarus 
Blum aus Peſtheim beim Baden ertrunfen. — Im Dorfe 
Wollham bei Poing, Landger. Rotthalmünfter, brannten 
am Ehrifti- Himmelfahrtätage Nachmittags jämmtliche Ger 
bäude bis auf eines, es follen fieben fein, ab, wobei auch 
mehrere Stüde Vieh ein Raub der Flammen wurden. — 
In Mariazell wurde der 18jährige Sohn eine höheren 
Beamten verhaftet, bei dem man einen vollftändigen Diebs- 
Apparat vorfand. Einftweilen hat er 34 Diebftähle eins 
geſtanden. — In Peuerbach hat der Seifenſiedersſohn 
Popp feine leibliche Mutter und Schwefter, mit welchen er 
in Wortwechjel gerieth, mittelft vieler Mefferftiche ermordet. 
Er wurde in dem Zimmer, wo beide Leichen lagen, eine 
Eigarre rauchend betroffen und verhaftet. — Zur 17. deut⸗ 
ſchen Lchrerverfammlung in Kaſſel waren biß zum 16. dß. 
mehr ald 1500 Anmeldungen eingetroffen. 


Allerlei. 

— Ein Mebgerlehrling in Verviers ſchrieb am feine 
Eltern: „Es gefällt mir hier fehr gut, mein Meifter hat 
mir ſchon die Haut abziehen laſſen, und mir gejagt, wenn 
ich fo fortführe, fo würde er mich zu Oftern fchlachten 
laſſen, Neues weiß ich nicht zu fchreiben, ala daß es mir 
gut geht, und dag man neulic im Walde zu Polleur einen 
Mann an einem Baume hangen gefunden hat, ich hoffe 
mein Brief wird euch ebenſo finden. Euer dankbarer 
Sohn Jean.” 3 


Bolks- und SLandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Uebt die Satpfütterung Einfluß auf die Milchergiebigkeit 
der Kühe? Obwohl die Loͤſung diejer Frage fchon in der früheren 
Zeit zum Deftern — der Unkerſuchung geweſen ift, bat 
man aud) ga neulich wieder Seitens verjchiedener landwirih⸗ 
ſchaftlicher Verfuchäftationen, fowie Seitens der landwirthſchafi— 
lichen Lehranftalt in Worms über derartige Verfuche berichtet. 
Als Rejultat bat es fich ergeben, daß die Werabreihung von 
Ealz mit den Futterftoffen, Ba daß dieſelben an ſich 
tadellos find, einen mennbaren Einfluß nicht zeigt, felbft wenn 
die Jutterzufubr über die normale Fütterung hinaus verftärkt 
wird. Hiemit ſoll nicht gejagt fein, daß die Verabreihung von 
Salz überhaupt unnöthig ſei; es ift vielmehr binlänglich be 
wieſen, dab daffelbe zeitweillig verabreicht, vecht günftige Wirk: 
ungen auf ben Gefundbeitszuftand der Thiere äußert, insbeſon⸗ 
dere ift diejes der Fall, wenn die verabreicht werdenden Zutterz 
ſtoffe mangelhaft ausgebildet find, oder wenn Gie während der 
Lagerung durh Fäulniß, Schimmel, Staub ꝛc. gelitten baden. 
Auch bei vorherrihend nafjer Jahreszeit und dann bei ftattfins 
dendem Futterwechſel iſt die Ealzzugabe imnter zu empfehlen, 

















Sopfenbericht. 

Nürnberg, 22. Mai. 
Berichte über den Stand der Hopfenpflanzungen und Feldfrüchte, 
auögiebiger Regen erwünſcht. Markt flau und find nur einzelne 
Umfagpöfihen zu 30-31 fl. gehandelt worden. Lager gering, 
Zufuhr fehlt Heute, Stimmung conftant flau. 


Spalter Stadtfiegelgut — 60- 7o fi. 
Spalter Nebdenlagen 35—60 fl. 
Entferntere leichtere Lagen 33—40 fl. 
Prima Hallertauer gefordert . 36—42 fl. 
a n 3 e 


Mehrfachen Wünfchen zufolge haben 
wir die im „Tagblatt“ mitgetheilte 
Abhandlung: „Wie kann Die Ein: 
führung befjerer Nindviehichläge 
befördert werden?“ als Brofchüre 
obdruden faffen, und ift diefe von morgen 
an in unferm Laden neben der Haupt: 
wade um 9 Er. zu baben. 

Stanz Paul Batterer. 


Auf das Ziel Jakobi ift eine Wohnung zu ver 
miethen Haud-Nro. 662 in ber untern Domberggaft. 








Eine filberne und vergoldete Cylinder⸗Uhr ging 
von der Schießftatte bis zur Neuftift-Kaferne verloren. 
Man erfucht um Rückgabe beim Schießftattwirth gegen 
Belohnung. (918) 





In der Naht vom 24. auf ben 25. Mai wurde 
in Kaftenhofen beim Kaſtenhauſer, Landgerichtö 
Moosburg, ein Fuchs (Wallach) geftohlen. Wer 
darüber Auskunft zu ertheilen vermag, gute 
Belohnung. (916. 2a) 


Aus allen Hopfenbezirten günftige | 





Sekunda bo. . 28-86 
Zertia bo. und geringe 7 rothe Bunüitäten € _ 
ime —— nder ...38—42 fl. 
etunda 35—38 
— eilidorfer, ie nad Buahität 35-36 
rima Markthopfen .. 32-35 
ekunda und geringere . s 28—31 
Prima Württemberger, felobert A 42—46 
ezahlt 40—42 





do. FR: h 
Sekunda do. 20. 88-85 fl. 





Redigirt unter Berantwortlichkeit de3 ir. P. Datterer, 





igem 
Unterzeichneter empfiehlt 
Fliegenwaſſer, Sliegenleim. 


Rotbballer, 519 
nächft dem Neugarten. 


Berichtigung! 

Zu der im Tagblatt Nro. 125 vom 26. Mai abgedrud: 
ten Ausfcreibung meine® Anweſens ift eine Unrichtigfeit 
enthalten, denn e3 heißt im Betreff: „Hupothefen: u. Wechfel: 
bank gegen Böck p. deb.“ Die Hypotheken» und Wechſel 
bank hat auf meinem Anmejen zum grünen Hof nicht einen 
Kreuzer gut, fondern die Forderung derſelben an mich rührt 
von einer Entjhädigung beim Verkaufe meined früheren 
Anweſens in Guͤntersdorf her, bei welchem aber bie Hypo: 
ihelen» und Wechſelbank die ganze Schuldfumme erlöst hat, 
während ich babei einen Verluſt bis fl.1400 hatte, Ebenſo 
find von der in der Ausjchreibung im Tagblatte unter 
A. Erjter Complex erwähnten Schuldfumme zu fl. 2436. 
25 tr. mehr ald die Hälfte bezaplt, ohme daß mir etwas 
abgejchrichen worden ift. Dieß zur Aufflärung des Sach⸗ 


verhalts. 
Joſeph Böck, 
(923) Saftgeber zum grünen Hof. 


(99) 








Die Buhbruderei des Franz Datterer empfiehlt: 
Kösporer, Leitfaden beim Gefangunterrichte für bie Hand ber 
Schüler 8° in Umfchlag geheftei 18 fr. 





Münchener und Aachener Mobiliar - Seuer- Befiherungs - 


Gefellfcaft. 


Der Geſchäftsſtand der Gefellichaft ergibt ſich pe den nachftehenden 


Refultaten des Mechnungsabfchluffes für dad Jahr 1 
Orundkapital . 
Prämien- und Binfen- Einnahme für 1867 (exe 
der Prämien für fpätere . 
Prämien-Referven . . 


a in Beat am Schluffe bes 
Jahres 1867 € e 


LandwirthschaftlicherVerein' 


von 1bis 3 Uhr 





Eeunrfe 





_ |Btaatspapiere, Obligationen, Achten 
5,250,000, Blandbriefe, Be "Bap.|Beld. 
3,228.967. 10%. Bayt. 34 pCt. Obligationen -— | 80% 
— 4 pGt. = gg 88 
5,099,699. 2] Annan R 6 — 
——|, 5 pä: en 
81. 13,578,666. 32|, 7 4 Fer. Prämien : Anleihe 
St. Ban Oblipaionen — 
— |4yp6t. Bank-⸗Obligationen | 
81. 1,898,194,827. AG DO -Brt.derb. Heu. D-Bant 914 91 


Breifing, ben 1. "Mat 1868. 


Die Agenten der Gefellfdaft: 


= Mittermayer in 
(920) 


teifing. 
. B. Förftl in Allershaufen. 


5 pCt. Münchener Stadt: Anlehen [101 

Bayer. Banf:Aftien 838 
„ Ofibahn:Aftien 

Oefterr. 5 pEt. Nat.:Anleihe »2| — 
F Peraferte Has Metall. v. : 





Sreifinger er für Gasbeleuchtung. 
Die erfte ordentlihe General-Verfammlung findet 


Freitag den 26. Juni im Natbhansfaale dahier 
ftatt, wozu die Herren Aktionäre freundlichft eingeladen werden, 


Freifing, 35. Mai 1868. 
(922. 20) 


Der Verwaltungsrath. 


2 Ne 80er Loofe 70 | — 
6%, American United Staates Oßli- 

gatienen pr. 1862 7 

Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd 




















Gold- Sorten, Rre.| Gelb. 
Ducaten 5.40 15.38 
Viftolen 9.51 19.49 
preußiſche . 5869. 657 
20 Stüd Francs 9.31 9. 29 
Hol. fl. 10 Stüd 19.56 19.54 
Vreußiſche Caſſa⸗ Anweiſungen 105 104 
Oeſtert. Banku fl. 100 öfterr. Wäßr. | 102 1102 


Drud und Berlag des granz Paul Datterer in greiling. 


— 
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s-sswenzeu.u 


uo> 


- Nord und Süp. 


M 12%. 


Donnerftag, 28. Mai 


Freifinger Tagblatt. 


1868. 





Das „Sreifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der hohen Befltage ums der Montage täglich ausgegeben. Mit demfelden erſcheint alle Donnerſtag und Sonntage as 

Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte koftet vierteljährlich in Freifing 48 fr., durch die k. Poit bezogen 50 fr. pränımerands; 

das Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-®paltzeite oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nie Uingebung abonnitt man in 
ver biefigen Buchoruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagslatt bei der nächfigelegenen Boerpedition over bei den Boflboten beftellen. 





München, 6. Mai. Diefen Morgen erfchien 
im Negierungsblatte folgende königliche Proklamation: 
„Heute vor 50 Jahren hat Bayernd erfter König, 
„mein Urgroßvater Mar Sofeph 1., dem Lande bie 
„Verfaſſung gegeben. Die Grundfäge, auf welchen 
„dieſes Staatögrundgefeg ruht, find feit jenem benf- 
„würdigen Tage in ungefchmälerter Geltung geblieben 
„und bie Segnungen ber Verfaffung haben das fefte 
„Band, welches Fürft und Volk in Bayern feit Jahr— 
„hunderten umfchlingt, enger und herzlicher gefnüpft. 
„Das befeeligende Gefühl freudigen Stolzes iſt es, 
„das Mich, Bayerns König, am heutigen Tage erfüllt. 
„Treu dem Vorbilde Meiner erlauchten Ahnen werde 
„auch Sch dad Banner der Verfaffung Hoch Halten, 
„unter deren fchirmendem Dache die Macht und bie 
„Wohlfahrt Meines geliebten Landes immer Fräftiger 
„erblühen möge; denn Mein höchſtes Glück finde ich 
„in dem Glücke meined Volkes. Schloß Berg, den 
„26. Mai 1868, Ludwig." 


Völks NRede. 

Bei der Anhäufung des laufenden Stoffs mußlen wir 
die Rede Voölls zurücklegen, können aber wegen ermangelnden 
Raumes leider nur den Hauptzug ſeiner Gedanken mittheilen 

„Niemand hat dieſe Debatte abfichtlich hervorgerufen, jie 
ift aber nicht von Uebel. Unfere deutihen Angelegenheiten 
werben nicht befjer, wenn wir jie nicht Dann gegen Dann, 
Auge gegen Auge einander ausjprehen, es jchadet nicht, 
wenn manchmal ein erhigtes Wort fällt. Jurijten wiffen 
aus Grfahrung, dag man ftreitende Parteien ausreven, 
ein Stüdlein Galle fi vom Herzen ſprechen laſſen muß, 
wenn man einen Ausgleich zu Stande bringen will; wer 
mit dem Vergleihe anfangen will, erzielt nichts; denn 
dann treten die Parteien ftill bei Seite, verſchanzen ſich 
hinter den Sachwalter und erklären kalt: Wir vergleichen 
und nicht! So iſt's auch mit dem politifhen Streit zwifchen 
Wenn ernfte, redlihe Männer fid) über 
Deutſchlands Zukunft nicht fofort einigen, fo liegt der Grund 
in der Unfenntniß der Verhältnifje und in den 
Vorurtheilen, welche man im Norden jowohl wie im Süpden 
hat, und dad Augfprehen muß dazu beitragen, die Vor- 





urtheile zu gzerftören und Baufteine zur deutſchen Einheit 


zu liefern. Wenn redliche Männer Streitigkeiten haben, 


- jo iſt es dad Beſte, man jtelle fie einander gegenüber und 


laffe fie einige ruhige oder higige Stunden mit einander 
ftreiten, und wo Treue, Redlichkeit, Einficht, Verftand und 
einige Aufopferungsfähigkeit ift, werden fie nicht 


; ald Streiter, fondern als Freunde audeinandergehen. So 


zei. 


wird es auch mit Nord und Süddeutſchland kommen; denn 
darauf beruht die neue Grundlage unferer 
Nation und unferer Zukunft. 

Wollte oder follte Süpdeutjchland mit feinem Zutritte 


‘ warten bis der norddeutſche Staat ganz fertig und vollendet 
‘ it, fo würde ich darin eine große Gefahr für die Selbit- 


ftändigfeit der fübdeutjchen Staaten finden. Es ift ver 








| werben. 





nünftiger, wenn wir bei Zeiten die Stelle juchen, welche 
und Gelegenheit und Macht gibt, felbft an dem Staate 
mitzubauen, um manches Gelaß für unfere Bebürfs 
niffe einzurichten, was die norbdeutjchen Baumeifter vielleicht 
vergefjen Fönnten. Ueberdieß ift eine Ergänzung nords 
deutſchen Staatsweiend und Gefühlweſens durch Südveutich- 
land von Vortheil. Das fpröde norddeutſche Element muß 
mit dem etwas weichern, gemüthlicher angeflogenen ſüd— 
deutſchen Wefen nach und nad) zufammenrinnen. Die viel 
verläumbeten Schwaben z. B. hängen an dem deutjchen 
Vaterlande fo feit wie die Andern, fie gehen zur Zeit nur 
andere Wege als wir fie für praktisch halten, über den: 
felben Berg wollen fie wie wir. 

Viele ſtoßen fich an dem Ausſchluß Deutſch-Oeſter- 
reih3. In Oeſterreich aber gibt es viele Männer, welche 
überzeugt find, daß die Scheidung des Jahres 1866 nöthig 
war, um aus dem Weſen des alten Bundestags heraus im 
einen frifhen, jungen deutſchen Staat hincin= 
zulommen. Die deutjhe Bevölkerung in Defterreih hat 


\ dadurch, daß das übrige Deutjchland fich zu einen Staats⸗ 
\ leben zuſammenſchließt, nicht verloren, fondern gewonnen. 


Je mehr wir unjern deutſchen Staat ausbilden, defto mehr 
befeftigt ſich bei den Deutſch-Oeſterreichern die Ueberzeugung, 
daß fie im Falle der Noth eine heimifche Stätte haben und 
ein Herz, wo fie mit Freuden ald Brüder aufgenommen 
Die Nücfiht auf Oefterreih darf uns deshalb 
nicht abhalten, einen neuen deutſchen Staat zu bilden. 

Die Einigung wird die berechtigten Eigenthümlichfeiten 
der einzelnen deutichen Staaten und Stämme nicht aufheben. 
Im Königreiche Bayern eben feit mehr als 60 Jahren 
Schwaben, Franken und Pfälzer friedlich beifammen und 
jeder Stamm hat feine Eigenheit und Sprade gewahrt. 
Die Eigenthümlichkeiten der deutjchen Provinzen find fo 
ſtark, daß fie oft unfer Unglück gewefen find, obwohl auch 
eine Duelle der beiten Erzeugniffe deutſchen Geiſtes. 
Diefe Eigenthümlichkeiten zu fhonen-und 
bad gemeinfame Staatsleben nidt zu ver- 
geifen, daran müffen wir arbeiten und das trägt zur 
Erhaltung der Eingelftaaten am meiften bei. Schliegt man 
fich mit feinem Einzelftaate an das Ganze an und fügt ſich 
verfaffungs und vertragsmäßig in dad größere Staatsr 
weſen ein, fo ift ein Schir m dach gewonnen, über das 
der Starke feine Hand hält. Bleibt man aber draußen, fo 
tft man dem Hin- und HerzZetteln Preis gegeben und ber 
Starke, der nie fiher weiß, ob und wann er am bem 
Schwachen eine Unterftügung hat, fommi in Verſuchung, 
diefer Wirthſchaft bei gelegener Zeit ein Ende 
zu madhen. Das it die Gefahr, welcher die Kleinſtaaten 
audgefegt find. Haben wir aber durch vertragämäßige 
Bande gerettet, was von unferer Selbftftändigfeit beredh- 
tigt iſt, jo verbietet es dem Großen die Ehre, f. 3. dem 
Kleineren den Garaus zu machen. 

Auh wir im Zollparlament haben dafür zu forgen, 
daß das deutſche Einigungswerk nicht ftoctt, dag man vor- 
wãrts will und daß das Ausland in unfere Angelegenheiten 


nichts einzureben hat. Das auszufprechen, find wir fompetent. 
Unfere Nation gebt ihrer Größe entgegen. Es iſt Frühling 
geworben in Deutfchland, und wenn einzelne fich noch mit 
Schneeballen werfen, fo mird der fortichreitende Frühling 
dafür forgen, daß zum Schneeballen das Material ausgeht.“ 








Politiſche Angelegenbeiten. 


Bayern. Die „S. Pr.” gibt zur Verfaſſungsfeier fol: 
genden geſchichtlichen Nüdblid: „Es war Nachmittags 3 
Uhr am 26. Mai 1818, am Vorabende bed Geburtäfeftes 
des Königs, als deſſen Entjchluß, feinem Volle eine Ver: 
faffung zu geben, befannt gegeben wurde. Die Belannt- 
machung erfolgte durch den Reichsherold, den zwei Kanzlei: 
Sekretäre des Staatsminifteriums des k. Haufes und bes 
Aeugern, dann Trompeter und Paufer und ein zahlreiches 
und glänzendes militärifches Gefolge begleiteten, während 
‚ 412 Bürger zahlreiche Exemplare der Verfafjungs:Urkunde 
unter dad Volk vertheilten. Die vor der k. Reſidenz und 
auf ſechs anderen Plägen der Stadt verkündete Belfannt- 
‚ machung lautete: 

„Se. 20: Marimilian Jofeph König von Bayern 

für Sich, Ihre Erben und Nadhtommen eine neue Verfaſſung 
mit ftänbiger Einrihtung, und laffen diefen Aft Ihrer Re 
gierung durch gegenwärtige Verkündigung und Austheilung 
er Urkunden zur öffentlichen Renntnik Ihrer lieben und ge 
treuen Unterthanen bringen. Seine Majejtät haben beichlofien, 
an dem Erinnerungstage Ihrer Geburt in einer Verſammlung 
ber Prinzen Ihres Fönig) — der Oberhofämter, des 
Staaisrathes, der Staatsminiſterien und der Vorſtände fämmt: 
licher Rollegien Ihrer Refidenzitadt, die Einführung der neuen 
Verfaffung in Allerhöchſtihrer Perfon zu vollziehen, und indem 
Sie den Schwur ber Verfammlung zu empfangen geruben, 
erwarten Sie durch das ganze Königreich die dankbare Aner- 
fennung dieſer Iandesväterlihen Handlung von ben Herzen 
aller Bayern. Hierin gefchieht der Wille des Köngs |" 

Diefe Belanntmahung wurde mit allgemeiner freude 
aufgenommen, und in den Donner von 101 Kanonenjhüfjen 
und das Geläute der Glocken mifchte fich der Jubelruf: 
„Es lebe Mazimilian Zofepy! Gott fegne den König und 
fein Haus!" Am nächften Tage, den 27. Mai, wurde 
mit der Feier des Pöniglichen Geburtäfefted die Beeidigung 
auf die Verfaffung verbunden. Der König begab fich biezu 
von Nymphenburg in die Nefidenz und wurde da von ben 
k. Kronbeamten, dem Feldmarſchall, dem Präfidenten des 
Staatsrathes, den Chefs der Hofämter u. ſ. w. in den 
ſteinernen Zimmern empfangen; er verfügte ſich hierauf, 
begleitet von den Prinzen Ludwig und Karl, ſowie von dem 
geſammten Gefolge unter Glockengeläute und dem Donner 
ber Gejchüge nach den Zimmern des Staatsrathes, beftieg 
den Thron, am deſſen Geiten ter Kronprinz und Prinz 
Karl Plag nahmen, während das Gefolge, dann die Staats: 
minifter, die Mitglieder des Staatsraihes u. f. w. fih im 
Halbfreis um den Thron aufftellten, und hielt folgende 
Rede an die Vorfammlung: 

„IH babe Sie um meinen Thron verfammelt, um von 

nen ben Eib auf die Verfaffung zu empfangen, mwelder 
age auf meinen Befehl verfündet mwurbe. Sie haben in 
dem die Verfaſſungsurkunde begleitenden Reftripte bie Gefinn- 
ungen und bie Grundfäge außgebrüct gefunden, melde mid) 
babei geleitet baben, Ich wiederhole in diefer feierlihen Ver⸗ 
fammlung daß ich mein perjönlihes Glüd und den Ruhm 
meines Thrones einzig in dem Gefammtmohle und in ber 
Liebe meiner Unterthanenffuche. Ich erwarte von Ihrer treuen, 

ätigen Mitwirkung, dab bie gegenwärtige Huldigung in 
eine fortlebende That erwachſe, und id Babe daB feite Vers 
trauen, in bem Eibe der Einzelnen den Widerhall aller Herzen 
meiner Bayern zu hören.“ 

Auf Löniglichen Befehl verlad Hierauf der Generalſekre⸗ 
tär des Staatsrathes, Egid. v. Kobell, den Eid auf bie 
Verfaffung, der von allen Anweſenden geleiftet wurde. — 


eben 





Der Zuftizminifter, Graf v. Reigeräberg, trat hierauf vc: 


den Thron und hielt folgende Rebe: 
Allerdurchlauchtigſter, großmächtigfter König, allergnädigfte: 








König und Herr! . Majeftät, dem neiehüßer und Woh 
tbäter Ihres Volfes, war es durch Gottes tige Schickune 
vorbehalten, nach wiedergekehrter Ruhe das Wohl Ihrer Un 


terthanen durch eine Gtaatöverfafjung dauernd zu fichern 
welde durch gleihmwirfende Theilnahme ſämmtlicher Unter 
thanen an dem, was der Gefammtheit frommt, dur — nz 
Ir rend Rüdticht auf bie unter den Stürmen ber Zeit er 
ſchũtterten Privatrechts⸗Verhältniſſe — bewirkte Einheit in dem 
Raatöbürgerrechtlihen Verband und durch Verbannung jede: 
Willkühr die Rechte des Throne mwahrt. Viele Jahre Barte: 
Prüfung bezeugten der Bayern unerjhütterlihe Treue, un: 
edler etteiler in Erfüllung der — vereinte die 
Bewohner verſchiedener Gebietstheile. Feſter und inniger mr 
moglich geknũpft iſt durch die nun gegebene Verfaſſung dieſes 
ſchöͤne Band treuer Unterthanen. Aufgefordert von Ew.Nai., 
die genauefte Befolgung diejer heiligen Urkunde mit dem Eide 
y betheuern, kann nur aus tiefer bewegter Bruft bei der Ju- 
icherung aa Treue und bei Uebernahme der 
ftrengften Verantwortlickeit gegen Berlegung dieſes Staats: 
Grundgejepes der heißefte Wunſch in aller Anmweienden Mund 
laut werden: Lange erhalte Gott Bayerns weiſen Herricer, 
den Geber diefer unter dem Schuge des Allmächtigen das al- 
gemeine Befte fihernden Berfafjung !” 

Nachdem dieje feierliche Handlung beendet war, fchritt 
ber König auf den Generaldirektor des Minifteriums des 
Iunern, Hrn. v. Zentner, zu und überreichte demſelben, 
nachdem er ihn umarmt hatte, die Infignien des Groß: 
kreuzes des Fol. Verbienftordend ber bayer. Krone in Un 
erfennung feiner großen Verdienfte um ven Staat überhaust, 
wie inäbefondere um das Zuftandefommen ver Verfafſung 
Hierauf begab er ſich mit feinem Gefolge nad) feinen Zim 
mern zurüd, die andern Mitglieder der Verfammlung abe: 
nad ber St. Michaels⸗Hofkirche, um dort einem feierlichen 
eg und Tedeum anzumohnen. Der Kronprinz und 

ring Karl verfügten fich mit ihrem Hofſtaat ebenfalls 
dorthin, wobei die Rinientruppen und bie Landwehr im ben 
Straßen In Parade ſtanden. Beim Anfang des Tebeums 
und während befjelden ward mit allen Gloden geläutet un 
101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Nach Beendigung dieſer 
kirchlichen Feierlichkeit begleiteten bie Anweſenden die Primer 
an ben Wagen, worauf bie Mitglieder ber verfchiedenen 
Kollegien ſich in ihr Gejchäftslofal begaben, um bie Ver: 
fafjung nach dem in der Urkunde enthaltenen Eide zu ber 
ſchwören. Mittags gab Se. Maj. der König in Nymphen: 
burg große Tafel, an welcher nebſt ber geſammten koͤnigl. 
Familie die oberften Kronbeamten, die Staatöminifter, der 
Feldmarſchall, der Garbekapitän, der Präfident des Staatd, 
raths, die Chefs ber oberften Hofämter, bie Generalität 
und Generalabjutanten, die Mitglieder des Staatsraths und 
die Präfidenten und Vicepräfidenten ber Landeskollegien, je: 
wie dad im Dienft fich befindende Hofperſonal Anteil 
nahmen. Die Feier diefed Tages war von einem heiteren Wetter 
begünftigt; Tauſende von Zufchauern füllten die Straßen. 
Das Mufeum und die Harmonie gaben am Abend Feſtbaͤlle, 
Mufifchöre unterhielten die zahlreihen Spagiergänger und 
im Hoftheater wurde allegorijches Ballet: „Minerva” auf 
geführt. 

Sch. Wolnzach, 25. Mai. Vergangenen Dienftag 
beging die hiefige Bürgerfchaft in feierlicher Weife die Grund: 
fteinlegung zu dem neuen Schulhaufe, da ein ſolches ſich 
als unabweisbared Bebürfnig heraußgeftellt hat. Der Ma 
giftrat Wolnzah gab Nachmiltagd der Schuljugend ein 
hübjches Maifeft, bei dem ſich Alt und Jung vergnügte. — 
Am Ehrifti-Himmelfahrtötage wurde dahier ein ſcheußliches 
Verbrechen begaugen. 4 Burfche, darunter 3 unter 20 Jah 
ren überfielen Nacht? halb 11 Uhr auf dem hiefigen Marti: 
plage einen Metzgerburſchen und brachten ipm mehrere Stiche 
bei, am denen er Tags darauf Vormittags 10 Uhr verjchie- 








Oeßſterreich. Wien, 25. Mai, Man verſichert, daß 
das Minifterium nunmehr endlich beſchloſſen hat, fefte Stel- 
lung zu den Skene'ſchen Vorſchlägen zu nehmen, und zwar 
ift es entfchloffen, aus deren Verwerfung im Haufe eine 
Kabinelafrage zu machen; wohl aber ſcheint bie Regierung 
ſich im wefentfichen dem Berichte ber Ausſchußminderheit 
anzuſchließen. Dieſer Bericht wird die Erhöhung ber Cou⸗ 
ponſteuet auf 20 Prozent und Einführung einer klaſſifizir⸗ 
ten Eintommenfteuer beantragen. Nicht zu überſehen iſt, 
in welhem Maße im Auslande die Agitation gegen bie 
‚drohenden Finanzmaßregeln wächſt. (©. Br.) 
DJlalien. Die „Unita Cattolica“ Hat dem Garbinal 
DAndren einen ſehr lobenden Nachruf gewidmet, und hat 
von dem Todten nad) guter alter Vorjehrift mur Gute ges 
ſprochen. Vielleicht wird fie jedod bald wieder ben Ton 
"ändern, da nach ganz beſtimmter Mittheilung der „Gazzetta 
‚di Milano“ Memoiren und Aufzeichnungen des Cardinals 
nicht mur eriftiren, fondern bereit? zur Veröffentlihung in 
figern Händen find. Der Haupttheil ift dem Carbinal 
!Antonelli gewidmet, aber auch von feinen übrigen Collegen 
ſoll D’Andrea ſehr intereſſanie Charakteriftiten geliefert 
haben. (allg. 3) 


Frankreich. Die beiden Merikalen Blätter Monde und 
Union enthalten im vollfommen identiſchen Wortlaut fol- 
gende Erklaͤrung: „Mehrere Blätter kündigen an, Migr. 
‚ber Erzbiſchof von Algier fei von den Majejtäten empfangen 
‚worden, und fie fügen biefem Factum Ginzelheiten von der 
iwolftändigften Unrichtigkeit Hinzu. Wir find im Stande 
zu erflären, dag Migr. der Erzbifchof von Algier bis auf 
Diefen Tag nur vom Kaifer allein in Audienz empfangen 
‚worden ift, und daß bei diefer Zuſammenkunft keineswegs 
„die Rede geweſen ift von Zugeftänbnifjen, bie biefer ehr: 
wordige Prälat zu machen Hätte. Die Zugeftänpniffe find 
‚überbieß unmöglich in einer Angelegenheit, wo die Grund⸗ 
ſätze abfolut find, und wo praftifch die Vorficht und bie 
Zurückhaltung bis zu ihrer äußerften Grenze von ber erz⸗ 
bifchöflichen Behörde getrieben worden find. Beide Blätter 
‚geben dazu noch folgende Nachricht: Ungefähr fünfzig Erz⸗ 
bifchöfe und Biſchöfe haben an Migr. den Erzbiſchof von 
Algier gefchrieben, um vollftändig der Linie des Verfahrens 
beizutreten, welches der Erzbifchof befolgt hat.“ (Allg. 3.) 

England. Im Gegenfage zu den Voranfchlägen ber 
Regierung bezüglich der abeſſiniſchen Expedition gibt bie 
Time den muthmaßlichen Betrag der Koften auf 80 bie 
4100 Mill, Gulden an. — Mittlerweile hat eine (wirkliche 
der angebliche) Lode vom Haupte des weiland Königs 
Theodor ihren Weg nach England gefunden, und zieht an 
einem Schaufenfter in Plymouth die Menge an! — Gobazye 
iſt für die der Armee auf dem Marjche durch Tigre ges 
Teifteten Dienfte zum König von Abeffinien gekrönt worden, 
und wirb fo eine neue Dynaftie einführen. — In London 
aber ift mittlerweile die, ohnehin ſchon ziemlich umfangreiche 
diteratur über den abeffinijchen Feldzug um eine Schrift 
sermehrt worden, bed Titels: „Der abejfinifche Krieg vom 
ıbeffinifchen Gefichtöpuntt in Originalmittheilungen - von 
‚nem eingebornen Häuptling“. Das Athenäum räumt ein, 
‚aß e8 eine gejchicte Vertheidigung des unglüdlichen Königs 
ti, und daß bei einem Mügeren Benehmen der englischen 
Diplomaten und Miffionäre iu Mbeffinien der Loftipielige 
rieg nicht unwahrſcheinlich hätte vermieden werben Können. 
‚Das Buch dürfte jedenfalls ſehr Interefjantes enthalten 
nd namentlich Kar erkennen lafjen, auf welche Art das 
Imftitutionelle. England in liberalſter Weiſe barbarifche 


; erbrüden, und wie es in Miffionären und Diplomaten 
id befonders in Hanbelöleuten die rechten Agenten zu jel- 





riege anzettelt und führt, um freie Fürften und Völfer 1 





| bayerifchen Verfaſſung ftatt. 


nen civilifatorifhen Zwecken zu finden weiß, wovon ber 
ganze Orient reden kann.) 


Rußland. St. Petersburg, 20. Mai. Die am 
vorgefirigen Tag erfolgte Geburt eines Laiferlichen Enkels, 
der Bevölkerung durch eine große Anzahl Kanonenichüffe 
verfündigt, hat die Bewohner in eine freudige Aufregung 
verfegt, dennoch war die Beleuchtung‘ an dieſen erften zwei 
Tagen nicht jo glänzend als nach den Mittheilungen in 
den Zeitungen zu erwarten war. In eine fieberhafte Auf— 
regung wurden vor allem bie Beamten de3 Hofminifteriumg 
verjegt, und zwar in Erwartung großartiger Belohnungen 
und Geſchenke, die bei ſolchen Gelegenheiten mit Sicherheit 
in Ausficht ftehen. (allg. 3.) 





2oFales. 


—r. Freifing, 27. Mai. Vom herrlichiten Wetter 
begünftigt fand gejtern die 5Ojährige Jubiläumgfeier unjerer 
Das Programm hatte infos 
ferne eine Aenderung erfahren, als der Feitzug, um befjerer 
Entfaltung willen, ji nicht vom Sporrerfeller aus, fon: 
dern vom Marienplag ab in Bewegung ſetzte. Der fröh: 
lihen Schaar der Turner mit flatternder Fahne und ber 
Muſik folgte die magiftratiiche Deputation, den k. Reg.Rath 
Herrn Breidenbad und Herrn Bürgermeifter Krumbach an 
der Spige, welchen ſich Herr k. geiftl. Rath Kloftermaier 
und Herr Seminarinfpeltor Schmid, dann die beiden Gem.: 
Eollegien angefchloffen Hatten; hierauf die Sängerhöre des 
Mufitvereind (36 Mann), des k. Lehrerſeminars und Con⸗ 
vitid (92 M.), der k. Stubienanftalten und k. Gewerbs⸗ 
ſchule (72 M.), Summa 200 Sänger; ferner die k. priv. 
Schuͤtzengeſellſchaft mit ihrer alten Fahne und eine Depus 
tation ber freiwilligen Feuerwehr in vollftändiger Ausrüftung. 

Am Feſtplatze angelangt ftimmte fofort der Chor bie 
von Herrn Kösporer trefflich componirte patriotifche Hymne 
„Weiß und Blau” an; fie machte eine herrliche Wirkung; 
in kurzer, aber tiefgefühlter Anfprache Tegte nun Herr Bür: 
germeilter Krumbach die Segnungen der vaterlänbifchen 
Verfaffung dar und jchloß mit Worten des Dankes an den 
erlauchten Spender, den unvergeßlichen Water Mar. Unter 
dem Laubdache der in frijcheftem Frühlingögrüne prangenden 
Bäume ragte aus reichem Blumenſchmuck das einfache Dent- 
mal, welches einft ber patriotiiche Sinn waderer Freifinger 
Bürger der Conftitution zu Ehren errichtet hatte, empor, 
und als nun die bayeriiche Volkshymne durch die ftille 
Abendluft mächtig ertönte, regte fich in Aller Anweſenden 
Bruft — mer möchte und deghalb partifulariftifher Ten- 
denzen zeihen? — das Gefühl der Zufammengehörigfeit und 
des Danke an fo viel Herrliches, was wir unferm bayer. 
Vaterlande fhulden und gar manches patriotiiche Herz mag 
in biefem Augenblide an die alte bayeriſche Loſung „In 
Treue feſt“ in fich erinnert haben. 

Der Reft des Abends verfloß in ungetrübter Heiterkeit 
in den faft zu enge für die anftrömende Menge gewordenen 
Räumen des Sporrerkellerd. Uns aber erübrigt nur, öffent: 
lichen Dank Allen auszuſprechen, welche zum Gelingen des 
Feſtes fo wejentlich beigetragen, fo insbeſondere Herrn Bürz 
germeifter Krumbach, dem DVorftande des Mufitvereing, 
Herrn k. Forftmeifter Bierbimpfl und ben k. geift. Räthen 
HH. Kloftermaier und Schmid. Möge des Himmels Se— 
gen jtet® unſerm theuren Vaterlande bleiben ! 





Zandespoften. In Köttweins dorf, Logs. Holl- 
feld, wurde am 18. d8. ein Burfche, ver während des Ge: 
witiers fih unter einen Baum flüchtete, vom Blige er: 
Schlagen. — Bezüglich der heurigen Frohnleihnamzproceffion 
in Münden Hört man, daß nicht nur die Betheiligung 


der Landwehr, fondern auch die der nun aufgelöften Zünfte 
zweifelhaft ift. — Bon Rofenheim meldet der bortige 
Anzeiger” dag fih am Ehrifti Himmelfahrtötage an dem 
Straͤßchen nad) Haunftätt, der 38 J. a. Joſ. Kelbl aus 
laufen bei Brixen mit einem Terzerol erjchoffen habe, 
nachdem er ſchon um halb 8 Uhr Morgens verjucht hatte, 
ſich zu entleiben, woran er aber gehindert wurde. — In 
RHodt (Pfalz) wurde jüngft ein ftarfer Mann bei der 
Arbeit in feinem Weingarten von einer ‘liege, die Leichen« 
gift an fich hatte, geſtochen ; obwohl derfelbe einige Schmerzen 
in Arm und Bruft empfand, achtete er nicht darauf, jons 
dern arbeitete noch zwei Tage rüftig fort; am dritten Tage 
aber verlor er die Sprade und Abends 10 Uhr war er 
eine Leiche. — In Folge von Fahrläffigkeit zeriprang am 
22. dß. Mittags in der Karl Weber'ſchen Mahl» und 
Schneidemühle zu Homburg der Dampftefel, wodurch 
zwei Arbeiter, unter denen einer ſehr ſchwer, verlegt wurden. 
— Nah dem neuen Fahrplane, bleiben auf den bayeri— 
ſchen Oſthahnen die Ankunfts- und Abfahrtäzeiten ber 
Züge unverändert, mit einziger Ausnahme des Abends jeit: 
ber um halb 7 Uhr nad Landshut abgehenden gemischten 
Zuges, welcher erſt um 7 Uhr in Münden abgeht, und 
um 10 Uhr 45 M. Abends in Landshut eintriiit. — In 
Szigethvar (Ungarn) hat eine Näuberbande, bie ihr 
Unmelen im Großen betreibt, die Rentkaſſe um 10,000 fl. 
beftohlen und am gleichen Tage noch andere Räubereien 
Hegangen. Es find vom Gomitat 4000 fl. zur Habhaft / 
werbung ber Räuber außgejegt worden. — In Konſtan— 
tinopel wurde eine große Falſchmünzerbande entdeckt, deren 
vorzüglichfte Leiter ein ruffiiser Graf, ein Franzoſe, ein 
Amerikaner und mehrere Defterreicher waren. Dieſelbe 
fabrigirte öfterreichijches und ruſſiſches Papiergeld, und forgte 
für deffen Verbreitung. — Nah amerifanifhen Berichten 
fol bei Nodamaye (Miffeuri) eine Whisky- (Branntwein-) 
Quelle entdeckt worden fein, die ähnlich wie jaurer Whisky 
ſchmecken und wie ein dunkler Brandy in Farbe fein fol. (2) 

N Am Montag den 25. d. M. Abendd um 6 Uhr 
brach im dem mur durch die Donau von Deggendorf ger 
trennten Fiſcher dorf Feuer aus, das fo raſch um ſich 
griff, daR troß aller möglichen Hülfe in einer Stunde 15 
Firfte, 8 Wohn: und 7 Nebengebäude, bis auf den Grund 
vom euer verzehrt wurden. Man vermuthet, daß ber 
Brand durch Kinder, die ohne Aufjicht allein zu Haufe fi 
befanden, verurfacht wurde. 


— —ñ ñ — — — — 


Allerlei. 

— Ein Meiner Knirps ftand in Pefth auf einem 
Faffe und redete gewaltig zum Volke; feine Zunge war 
ein Schwert, mit dem er Landtag, Minifter und Raifer in 
die Pfanne hieb. Das Volk hing an feinem Munde; da 
trennten ein paar Lräftige Ellbogen die Menge, man jah 
eine Frau aus dem Volke auftauchten, einen Augenblick 
fpäter einen Arm und dann fielen die Worte: „Willſt du, 
daß man dich einfperrt? Gleich gehft du mit nach Haus!" 
und eine gewaltige Ohrfeige fiel zugleich wie Blig und Don: 
ner auf den Nebner nieder. Im Triumph führte die wackere 
Frau ihren Mann bavon. 

— Ein Berliner Photograph bat brieflich einen Freund 
in Wien: Schiele mir ein paar Photographien der Julie 
Ehergenyi! Der leichtfertige Wiener ſchickte mehrere 
Photograppien der Fürftin von Füuͤrſtenberg, weil die Cber: 
gengi vergriffen war. So tum das Bild ber Fürftin als 
Gonterfei der Mörderin nicht nur. in Berlin, fondern auch 
in den iffuftrirten Blättern in Umlauf. Die Fürftin ift 
Hagbar geworden. (H. Dfztg.) 


Ein Wiener Hat eine hübfhe junge Frau und einen Haus 
freund, eim eitles Männlein von der Börje. Der Hausfreund 


fingt mit ber Hausfrau, bagegen hat ber 
feine Stimme ift nicht fehr melobiih — und wenn der Haus- 
freund der Hausfrau Geibelſche Gedichte vorbeclamirt, fo Iacht 
er fogar darüber; denn er denkt daran, wie ſchwer ed dem Manne 
der Börfe fallen muß, Geibelſche Lieder und Borſencourſe zugleich 
dem Gedägtniß einzuprägen. Und feine Frau kennt er aud. 
Einmal tommt er hejm umd fieht einen neuen Roman auf dem 
Arbeitstifhe feiner Frau liegen und auf der erften Seite fteht 
der Name des Hausfreundes. Cr blättert in bem Buche, der 
Roman tft jun unverfänglih ; aber fonderbar auf ben erften 
Seiten find barmlofe Worte unterftriden, da ein und dort eines 
und jo fort. Er ſeht die Worte zufammen und lieft: „Darf, — 
ih — Ihnen — genehen, das — ih — Sie — liebe?" — So: 
fort jet er die Arbeit fort, unterftreicht ebenfalls ein Dupend 
Worte und ſchickt den Roman dem Freunde zurüd. Diefer fällt 
über dad Buch ber, buchſtabirt geipannt die Antwort zuſammen 
und lieft: „Kommen — Sie — mir — wieder — der — bie 
— Schwelle, — fo — fliegen — Sie — zum — Feufter — Bin: 
aus!" — Der Roman hatte ein Ende. — 


Nedigirt unter Verantwortlichfeit des fr. B. Datterer. 


jeherr nichts; denn 


evölferungs:2inzeige. 
Monat: April. 
Geborne: 


Am 1. April: Barbarı Reindf, Oekonomenskind v. b.; Wal: 
burga Berrehnd, Pedelsfind v. h.; am 5 : Anton Köftlmeier, Haus— 
befigeräf. vw. b.; am 7.: Georg Kammerloher, Fubrmannsk. d b.; 
am 8.: Franz Dorn, Hausbefigersl. v. b.; Georg Hobenleitner, ehem. 
Mepgerst. v. b.; Mar Hörl, Maurerek. v. b.; am 11.: Juliana 
Gielmeier, Hausbefigersf. v. H.; am 16.: Theres Gtreiher , Handbe: 
figeref. dv. d.; Anna Hartl, Ziegelbrennerst. v. b.; am 18.: Garl 
Bögler, i. Vezirfägerichtäfefretärst, v. b.; am 22.: Mathilde Antoiz 
nette Hörnfe, gräfl. Arco'ſches Verwalterst. v. b; am 26.: Mar 
Rainz, Wirtbfeaftäpächterät. v. 6; am 27.: Georg Kaufmann, Zieg: 
Ierst. v. b.; am 28.: Auguft Feichtmeier, Spänglermeifteräf. v. b.; 
am 29.: Georg imd Therefin Graf, Hausbefigerzfinder, Zwillinge 
dv. b.; am 30.: Walburga Meier, Krämerdt. v. h. 

Geforbene B 

Am 1. April: Barbara Hausböd, Schloffergebilfenst. v. b., 
8 T. a; am 2.: Thomas Gruber, ZTaglöhnerst. u. b-, 14 T. a; 
am 4.: Katharina Philipp, Baumaterialienhänbfersk. dv. b., 14 I. a; 
am 7.: Maria Holzapfel, Privatiersgattin v. b-, 66 3. a.; Joſeph 
Hubenfteiner, Schneibermeifteräf. v. b., 3 M. a.; am 8 Joſ. Knorr, 
Taglöpnerst. v. 4, 6 W. a.; am 9.: Joſ. Hbrl, Taglöhnerf. v. b., 

3 a.; am14.: Anton Meier, k. Advolat dabier, 463. a; am 1b. : 
na Kifher, Hausbefigerät. v.H, IM. a; am 16.: Sebaftian 
Birnfammer, Melberöt. v. b., 3 W. a; am 17.; Otto Neuchl, 
Schloffermeifterät. v. b., 4 W. a.; am 18.: Sliſe Huber, Pferbehänd: 
Teräfrau v. b., 54 3. a.; am 20.: Jofeph Piefendorfer, Dautersf. 
v.b., 11 ®. a; am 21. Anna Kaifer, Gütlersf. v. Moodinning, 
3. a.; Franz Wildgruber, Taglöhnersf. v. b., 10 W.a.; Magdalena 
eiprand, Vecadronsſchmiedswitiwe v. h., 72 3. a; am 23.: Theres 
Geißler, Branutwein: und Früctenhändlerswittwe v. b., 69 ER 
am 24.: Jofeph Gcleiher, Wachtmeikerdt. v. b., 39. 1M. a; 
am 25.: of. Dufcl, Laubenbräuer v. b., 66 I. a.; am 27.: Job. 
Meierhofer, Submachergefelle v. b., 19 3. a.;_Jofepb Neumadr, 
Zumpenfammler v. b., 83 J.a.; am 28.: Migael Stauber, Austrags⸗ 
bauer v. Bergfirgen, 83 3. a.; am 29: Bartholomäus Krebruder, 
Mespgermeifterät. v. 5., 11 W. a. 
Getraute: 

Am 20. Mpril: Baltbafar Graf, Hausbefiper v. b., mit Thered 
Wildmofer, Bauerst. v. Sinzhaufen; am 21.: Anton Brenner, Hilfs: 
Teßrer am ber f, Präparandenfeule, mit Jungfrau Maria Schwarz, 
Saftwirthät. v. Wallerflein; am 27.: Matthias Berghammer, Hauds 
befiger dv. 5., mit Anna Oſiermeier, Gütlerst. v. Zolling. 

Anzeigen. 

In meinem Stabel in der Weizengaſſe bahier find 

Räumlichkeiten zu 
Getreide- und DHeneinlagen te. 


zu vermiethen. 

(923. 2a) Georg Mittermaper. 
Gin noch ganz gut erhaltenes Ranapee Ift zu 

verkaufen. D. Uebr. 


In der Nacht vom 24. auf ben 235. Mai wurde 
in Kaftenhofen beim Kaftenhaufer, Landgerichtd 
Moosburg, ein Fuchs (Wallach) geftohlen. Wer 
| darüber Auskunft zu ertheilen vermag, erhält gute 
Belohnung. (916. 26) 

















Drud und Verlag des yranz Banl Datterer in sreijing. 
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Zur gefälligen Beachtung! 

Auf das „Freifinger Tagblatt mit dem Amtsblatte” 
fann auh für Monat Juni alleim jowohl bei den 
Fönigl. Pofterpeditionen und Pofiboten, als aud im Laden 
des Unierzeichneten (neben der Hauptwache) und beim 
Tagblatt:Austräger mit 18 fr. abonnirt werden. Mit 
Anfang Juni wird im Feuilleton mit einer fehr in: 
terefjanten, zunãchſt unfern ländlichen Verhältnifien ent: 
nommenen Erzählung begonnen. 


Franz Paul Patterer. 


* Der „Nürnberger Anzeiger” bringt in’ feiner Num— 
mer 145 eine „Unfterblichkeitöbetrachtung,” aus ber augeb: 
lichen Feder eines „nieberbayerijchen Cooperators“ die ihren 
Gegenftand höchft anzmweifelnd, wenn wir nicht fagen wols 
len, ableugnend, behandelt. Nach unferer Meinung kann 
es nicht Aufgabe politifcher Blätter fein, Religionsſachen 
weiter in ihren Kreis zu ziehen, al3 diejelben dad Social: 
gebiet berühren. Das ift aber der Fall mit einem Glaubend- 
ag, der nicht blos zum wejentlichen Inhalt aller chriftlichen 
Eonfeffionen, fondern aller Eulturreligionen ohne Unterfchied 
gehört, und das Volksleben fo unmittelbar herührt, daß 
, Staat und Geſellſchaft in ihren Grundlagen mit demfelben 
aufaınmenpängen. Wir könnten es daher wohl begreiflich 
finden, wenn ein phifofophifches Blatt mit einer derartigen 
Kritik fich befaſſen wollte: aber daß e3 ein politifhes und 
noch dazu demokratiſches thut, das begreifen wir nicht; denn 
ein ſolches hat die Socialgrundlagen nicht zu Fritifiren, fons 
dern vielmehr gegen bie Kriti zu ſchũtzen. Die demokratische 
Richtung hat vor andern den Vorzug klarer Ziele voraus, 
„ und eined der äÄlteften und klarſten in der Politit aller 
‚a Welt und aller Zeiten ift die Thatfache, daß fein Volk ohne 
# pofitive Religion fein fann, und daß der Unfterblichkeits- 

glaube zur pofitiven Religion — aljo zum Volksglauben — 
„gehört, und fohin ein Angriff auf ihn eine ſociale Grund: 
‚lage angreift und daher ebenfo von der politifchen wie von 
der kirchlichen Prefie abgewehrt werden muß. Der Nürn- 
® Herger Ungeiger hat feit feinem Webergang zur bemofratifchen 
Michtung im Politifchen ſehr merklich eingelenkt, womit aber 
dieſe kritiſchen Nachzuckungen im Religiöfen nicht ftimmen, 
ifelbft wenn er vom jedem Lirchlichen Standpunkt ſich fern« 
halten will: die fociale Seite des pofitiven Volksglaubens 
kann fi ihm nicht entziehen. Daß ein „niederbayerifcher 
Cooperator“ mit dieſer kriliſchen Betrachtung ihn verſuchte, 
kann nicht wohl als Entſchuldigung gelten, denn eine derartige 
"Autorität hat für ihn fonft fein Gewicht — und wenn ihm 
dieſes bei „für“ gilt, hat's ihm auch bei „gegen“ zu gelten. 
Wir fönnten freilid verjucht fein, überhaupt nicht an eine 
‚solche Arheberſchaft zu glauben; aber dieſes verbietet und 
‚nie Offenheit des „Unzeiger3," mit welcher fich das Ber 
steetenfpielen hinter falſchen Angaben nicht verträgt. Wir 
müfjen daher wohl glauben, daß ein „niederbanerifcher 
‚Sooperator“ dieſer Art eriftirt, oder wenigſtens, daß unter 
em Namen eines folden der Artikel eingejendet wurde; 
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29. Mai 1868, 
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| nur begreifen wir in biefem Falle nicht, wie ein Mann, 
der nicht glaubt, was er lehren muß, im Amt bleiben und 
diefen Widerſpruch ſogar noch der Welt bekannt machen 
Kann, ohne daß ihn Ehre und Gewiffen zum Austritt 
zwingt. Gefichtöpunfte nach anderer Richtung Hin wollen 
wir nicht anregen: fie werben fich von felbft finden. 


Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 26. Mai. (Verfafjungsfeicr.) 
Dem heute Vormittag 41 Uhr in ber Frauenkirche durch 
den Herrn Erzbiſchof zelebrirten Hochamte wohnten bie 
ſãmmilichen k. Staatsminfter mit Ausnahme des Herrn v. 
Schlör (welcher nicht zugleich mit dem Fürften v. Hohens 
lohe hier eingetroffen ift, fondern erft am Donnerftag ers 
wartet wird), die Präfitenten, ſowie bie hier zur Zeit an— 
wejenden Mitglieder der beiden Kammern des Landtages, 
ferner eine große Zahl von Hof: und Staatöbeamten, das 
Landmwehroffiziercorpd und die Gemeindekollegien der Haupt: 
und Nefidenzftadt an; aufer diefen hatten fich dort, wie bei 
den übrigen Feſtgottesdienſten, noch ſonſt zahlreiche Anz 
bächtige eingefunden. — Der Fackelzug orbnete fi) nach 
8'/, Uhr Abends auf dem Dultplag und z0g von da durch 
die Neuhauſer⸗, Kaufinger- und Dienerögafje nad bem 
Max⸗Joſephplatz, am der Spige die ſechs Studentenkorps 
und die Burſchenſchaft Algovia, dann bie Sängergenofiens 
ſchaft, die übrigen Studenlengefellſchaften, die Polytechnifer, 
die Künftler, die freiwillige ‘Feuerwehr, der Turnverein, 
Mitglieder des Handelsftandes, des Gewerbe: und des Bürs 
gervereins, des Beamtenftandes, des patr. Vereins, bie 
Hauptichügengefellfchaft, die Arbeiter der v. Maffei’ichen 
Fabrik Hirſchau, den Schluß bildete der katholiſche Geſellen⸗ 
Verein. Es war ein großartiger, unabfehbarer Zug, über 
3000 Fadelträger zählend, von 14 Mufilforps begleitet. 
Auf dem Max ⸗Joſeph-Platz angelangt, den dad Landwehr⸗ 
Jäger-Bataillon umſtellt hatte, jchaarte er fich um dad Denk: 
mal des Geberd der Verfafjung, das, von eleftrifchen Licht 
prachtvoll beleuchtet, einen wundervollen Anblick varbot. 
Bon der Sängergenofjenfchaft wurde jodann die Volkshymne 
„Vater Mär” vorgetragen,‘ worauf Magiſtratsrath Dr. Bad: 
haufer die Feſtrede hielt. 

F Münden, 26. Mai. Bei dem Heute Nachmittags 
im „Bayerifchen Hofe“ ftattgefundenen Diner, fanden fi 
mit Ausnahme de3 noch abmwefenden Hrn. v. Schlör, fämmt: 
liche Staatäminifter ein, an welchen ſich eime ziemliche 
Reihe von Vertretern der Wiſſenſchafi und Kunft, des Han- 
dels· und Gewerbeftandes, fowie wiele Hofe und Staalsbe⸗ 
amte anreihten. Auch der hier anwejende Geſandte Nord: 
amerifa’3, Herr Bancroft beehrte bafjelde mit feiner Ge 
gegenwart. Mit Geſchmack war der große Saal becorirt. 
Vor allem waren die Aufjäge des Hofkonbitord Hoff bes 
wundernswerth. Den erften Toaſt brachte der Tönigfiche 
Staatöminifter Fürft v. Hohenlohe auf Se. Maj. den König 
and; ben zeiten ber I. Kammerpräfident Dr. v. Pözl auf 
das Fonftitulionelle Bayern. An diefe beiden reihte fich der 











Zoaſt des Abg. Haͤnle auf ein Fräftige® geachtens Deutich- 
land nad Außen und ven R im Innern. Prof. 
Drs Bindfgeiv, der derzeifige Rector magnifieus hob in 
einem Trinffpruche die hohen Verdienſte Dr. v. Pözl's als 
Kammermitglied und Gelehrter hervor. = 
v. Aufſeeß nahm zur Grundlage feines Trinkſpruches eine 
Inſchrift einer nicht zur Prägung -gelommenen Münze. 
Die auf die bayerifhe Verfafjung hindeutende Inſchrift 
lautete: Civibus jus aequum, populo liberlatem, regno 
securitatem.. (Allen Bürgern gleiches Recht, dem Bolfe 
Freiheit, dem Staate Sicherheit.) Weitere Toafte wurden 
eiprochen von Hofrath Dr. v. Henle auf bie hervorragend 
ten Kämpfer. für die Verfafjung, den Grafen Hegnenberg- 
Dur und Frhrn. v. Lerchenfeld, fowie auf Heing, ber bie 
Schwurgerichte einführte. Abg. Sedlmayr auf daB gegen, 
wärtige Minifterium, als das liberaljte, das Bayern je 
beſaß. Auf diefen Toaſt dankte der Staatöminifter von 
Pfretzſchner mit warmen Worten. Sämmtliche Toafte wurden 
mit großer Zuftimmung vonder Berfammlung aufge: 
nommen. 

— Münden. Bon Hoflaplan Dr. Schreiber ift 
foeben ein interefjantes Werk über ben 3Ojährigen Krieg 
erichienen. Dem Verfaſſer war es vom Minifterium ger 
ftattet, die feit 200 Jahren in den Archiven von Geſchichis⸗ 
ſchreibern unberührt gebliebenen Alten und Urkunden zu 
erforschen und auszubeuten. Diefe Veröffentlihung war 
zunächſt auf Anregung der verftorbenen Prinzeſſin Luitpold 
eingeleitet worden und erfcheinen die Thatſachen und Charal- 
tere ber Hauptperjonen des 30jährigen Krieges größtentheild 
in einem neuen Lichte. Den Mittelpunkt des Werkes bildet 
der große Ehurfürft Marimilian I, dad Haupt ber 
beuffchen Liga. 


Norbdentfcher Bund. Berlin, 24. Mai. Die Prü- 
fidialrede mit welcher das Zollparlament geftern gejchloffen 
wurde, bat dem beften Eindruck gemacht, wie dieß bie Bei⸗ 
fallsrufe, welche an drei verfchievenen Stellen bie Rede 
unterbrachen, auch ſofort befundeten. Weber das Verhältnik 
Nord: und Süddeutſchlands zu einander verbreitet die Prä- 
fidiafrede volle Klarheit. Die Präfivialrede ift für ganz 
Europa ein Unterpfand für die Erhaltung des Friedens, 
und Sübbveutfchland gegenüber ift fie ein ſprechendes Sym⸗ 
bol der brüderlichen Handreihung. Der Boden, auf welchem 
die Präfidiatrede fi bewegt, Tann allein eine hofinungs- 
reiche, ſegensvolle Entwicklung der Verhältnifje in Deutſch- 
land verbürgen. Es ift in diefen legten Wochen ein Grumd 
bier gelegt worden. Die Abgeordneten aus dem Süden 
waren freilich noch nicht 4 Wochen mit denjenigen aus dem 
Norden zufammen vereinigt, aber die mrze Zeit genügte 
doch Schon, um viele Vorurtheile ſchwinden zu machen, und 
die Eindrücke, welche die Herren aus Süddeutſchland jetzt 
in ihre Heimath mitnehmen, können nur geeignet fein, das 
gute Verhältnig zwiſchen den betheiligten NRogierungen zu 
unterftügen und zu fördern, und biefe Unterftügung und 
Förderung auch auf die Bevölkerungen zu übertragen. Ein 
Feind hätte dieſe erfreuliche Geftaltung der Dinge ftören 
fönnen: bie nationalliberale Klopffechterei, aber man hat 
fie furzab vor die Thüre gewieſen, niht nur bei dem 
berfuchten Adregantrag, fondern aud bei jeder andern 
Gelegenheit, wo fie fi breit maden wollte. Man will 
bier von dieſen Leuten ebenſowenig etwas wifien als 
im Süden; man wendet ihnen ben Rüden, lacht 
fie aus und geht über biefeiben zur einfahen Tagesord⸗ 
mung über. — Die Abgeordneten haben ſich die vorige 
Naht nah Kiel begeben. Man möchte faft jagen: bie 
Armen! man bietet ihnen des Guten zu viel für bie kurze 
Zeit, in welcher fie es genießen follen; fie werden von Auf⸗ 





merfänsteiten, faſt erdrtiet, und darum Find fie ſchließlie 
wohl , ad Daß fie das, was man ihnen 6 
— —— 


wollen wir gar nicht reden. Um alles Gebotene auch nu 
hatt zu genießen, hätte mindeſtens eine Woche zur Diſpo 
fition ftehen müffen. Die Gefinnung freilich, welche de 
Vertretung bed deutſchen Volles dieſes alles freudig biete! 
behält unter allen Umftänden ihren vollen Werth. — Mi 
dem Zollparlament iſt keineswegs auch der Zollbundesrat! 
geſchloſſen; derſelbe bleibt wohl noch mehrere Wochen hier 
verfammelt. (S. Pr.) 

Deſi . Bien, 27. Mat. Bei der geſtern ſtatt 
gehabten Beerdigung des Abgeordneten Dr. Mühlfeld ba 
der Dekan ber juridifchen Fakultät Dr. Tremel die Grabred 

halten. Das Leichenbegängnig ijt mit dem feierlichiter 
Bea und unter ber Theilnahme einer ungeheuren Volks 
menge vor ſich gegangen. Dem Begräbniß wohnten bi 
Minifter Fürft Auersperg, Giekra, Berger und Hafner 
faft ſämmtliche Abgeorbnete, ber Gemeinderath, die politifchen 
Vereine, Arbeiter und mehr ald 2000 Studenten bei. Ueber 
100 Wagen folgten dem Sarge, der mit zahlreichen, mi 
Inſchriften gezierten Krängen überbedt war. (N. Dep.) 

— Wien, %. Mai. Geftern heirathete der Sohr 
des kaiſerlichen Rathes Friedrich von Boſchau das Fräulein 
Mara Brandeis. Der Trauung wohnten die Geſandten 
Preußend und der Türkei, dann die Ritter vom goldener 
Vließ, Fürft Schwarzenberg, Graf Grünne, Fürft Schön 
burg, Oberftceremonienmeifter Landgraf Fürftenberg und 
Dberftjägermeifter Wrbna, viele Generäle, die Finanz: un 
Kunftwelt der Reſidenz bei. Die Brautleute find Iſraeliten 
Man halte dazu die Namen ber Gäfte, und man wird bod 
fhon Neu-Defterreich erkennen. (©. Pr.) (Aller 
dings, nur fcheint NeusDefterreich etwas zu bemon 
ftrativ zu werben, ald daß an Durchdrungenheit der Ueber 
zeugung zu glauben wäre.) 

— In Bezug auf die Couponſteuer bürfte wohl 
ein Kompromiß zwifchen Negierungsvorlage und Propofition 
der Abgeordneten zu Stande fommen. Man wird nämlid 
zwifchen ben Anfägen von 17 und 25 pCt. zu einem 
Mittelwege greifen und bei 20 pPCt. ftehen bleiben. (S. P. 

alien. Aus Rom wird gemeldet, daß ber Kirchen: 
ftaat während der vorausſichtlich nicht eine Zeit in An 
fprud) nehmenden Dauer des am 8. Dez. beginnenden all 
gemeinen Concils neutralifirt und in den Schuß ber fatho 
lichen Mächte, welche ohne Zweifel Ihre Bevollmächtigten 
dorthin fenden, gejtellt werben wird. 

— Einem deutſchen Hülfslchrer, Hrn. F. Geyer, in einer 
Erziehungsanftalt zu Southampton ift biefer Tage Trauriges 
begegnet.. Ex führte acht feiner Zöglinge, bie nicht ſhwim— 
men tonnten, zum Baden in ber Bucht von Mudford, und 
fieben derfelben wurden von einer großen Woge weggejpüilt 
und ertranfen. Er felbft ſchwamm einem zu Hülfe, aber 
vergebens. 

Frankreich Paris, 26. Mai. Der „Moniteur de 
Varmee“ veröffentlicht einen Bericht des Kriegäminifters 
Marſchall Niel, vom 20. ds. Mts., welcher bie Vortrefflich 
keit des Chaffepot:Gewehred Tonftatirt, und fagt, daß bie 
unvergleichlihen Eigenjchaften deſſelben ihm ben erften Rang 
unter den heutzutage in Verwendung ftchenden Kriegswaffer 
ſichere. Die ganze Infanterie ift bereit? mit Chaſſepois 
bewaffnet. Die Fabrikation derſelben wird thätig fortgejegt 
In der letzten Woche wurden täglid 1600 Gewehre ar 
gefertigt. M. D.) 

Rußland. Der ſlaviſche Wohlthätigfeit- Verein ir 
Moskau hat einen Preid von 1000 Rubeln für ba 






i#gefte böhmifche Drama andgeichrieben, ba feinen Stoff ber 
höhmifchen ober ſiaviſchen Geſchichte entnimmt. Daffelbe 
fol zum erften Male bei der Eröffnung des Nationalthea- 
sterd in Prag zur Aufführung kommen. Die Czechiſche 
Propaganda mit ihrem Rüchalt an Rußland fängt nad: 
gerade an, bie ernftefte Aufmerkjamteit ver öfterreichifchen 
Regierung auf fi zu ziehen. (N. D.) 

— Petersburg. Folgende naive Eifenbahnpetition ift 
dem Gzaren ſoeben von der ſibiriſchen Kaufmannſchaft übers 
fendet worden: Allergnädigfter Kaiſer und Herr! Dur 
die Güte des allmächtigen Gottes hat Deine Herrichaft, o 
Herr und Kaifer, der ruſſiſchen Erbe Frieden, Gefeg und 
! Freiheit gegeben. Deine Unierthanen, von Dir zu neuem 
ra Leben gerufen, werden täglich von Deiner Gnade aufgejucht 
iaumd mit Wohlthaten überjchüttet. Aderbau und Handel 
Bepeleben fich durch rafche Verbindungen und dad Wohlergehen 
Deiner großen Familie belohnt Deine väterlihe Fürſorge. 
Nur wir, o Herr und Kaifer, Deine fibirifchen Kinder, 
find Dir noch fern, wenn auch nicht in unferen Herzen, fo 
doch durch die weiten Gtreden, die und von Dir trennen. 
Wir leiden darımter, und bie großen NReichthümer unſeres 
Landes bfeiben ohne Nugen für Deinen Thron. Ziehe 
und, bie wir entfernt find, am Dein Herz und gib und 
eine Eifenbahn. Befiehl Deinen Räthen, unfere umterthänigite 
Supplit zu beachten. Sibirien erinnert fih, daß Du als 
Czarewitſch von Xümen (der Grenzitabt) gnäbig darauf 
herabgeſchaut haft und ſchickt zum Allerhalter bie heißeften 
Gebete für Dein und Deines Laiferlihen Hauſes Wohl: 
fahrt". Eine Linie von Sarapul in Oftrußland nad) Tümen 
ift projeftirt umb bereit thellweife vermejjen. 
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* Sreifing, 28. Mai. Se. Maj. der König haben 
den ehemaligen Vertreter der Staatzanwaltſchaft am Log. 
Moosburg, Frz. Weber, an das kgl. Bezirksamt München 
r. d, far für die Dauer der gegenwärtigen Gejchäftäver- 
hältniffe als funktionirenden Staatsanwaltsſubſtituten beizu- 
geben, ferner den, funktionirenden Landwehrbezirks Comman- 
banten in Landshut, Major Franz Murmann in Landshnt 
zum Landwehr-⸗Bezirks Commandanten mit Beförderung zum 
„ Dberftlientenant zu ernenen geruht. — Geftern zog über 
unſere Stabt eim ſchweres Gemitter hinweg, ohme Schaben 
9 anzurichten, dagegen hat der Hagel in den Fluren zu 

Neufahren und Grünee fowie bei Moodburg großen Schaden 
® angerichtet. 
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Zandespoften. In Triftern haben fid bei einem 
Bittgange zwei Weibperfonen wegen Eiferfucht elend zer: 
ı zauft und konnten nur mit Mühe von einander getrennt 
werden. — In Buch hof bei Straubing gab es im dor⸗ 
tigen Wirthshaus zwifchen zwei Männern Streit, in Folge 
deſſen der eine 12 Stiche erhielt und an befjen Auflommen 
gezweifelt wird. Der Geſtochene ift 54 Jahre alt, ber 
Thäter 42 Jahre. Die Straubinger Zeitung, welche diefe 
Nachricht bringt, bemerkt Hiezu: „Was Händchen gewohnt, 
laͤßt Hand nicht mehr.” — In Nürnberg wurde am 
27. dB. ein Zjähriges Kind von einem Fiaker überfahren 
und erheblich verlegt. Ein Zimmermann verungfüdfte bei 
der Reparatur der Königäthorbrüde in Nürnberg, indem 
er in ben Stabtgraben fiel und dert regungslos liegen 








blieb; man brachte ihn ins Spital. Am gleichen Tage 
braunte der Dachfiuhl eine® Haufe in Steinbühl ab, 
wodurch die Habe mehrerer Miethbewohner zu Grunde 
ging. — In Ulm ertranf ein Sohn bed Oberlieutenant 
Schmidt vom 2. Inf. Reg. Sein Bruber, welcher ihn 
retten wollte, konnte mur mit Mühe ſelbſt dem Tode ent 
riſſen werden. — Unter der Grazer Weinzierlbrüde ſchei⸗ 
terte ein Floß mit 9 Perſonen, wovon 8 ertranten. -— 
In Dolinftein bei Eichftätt rotteten fich 300 Arbeiter 
zufammen, um bie dort beim Eifenbahnbau beſchaͤftigten 
Italiener zu vertreiben. In dem Wirthshauſe, wo dieſe 
wohnten, wurden allerhand Beſchädigungen angerichtet, und 
nur der Behörde gelang ed weitere Erceffe zu verhindern. 
— In Würzburg wurde wieder ein Wagenfdhieber bei 
der Eifenbahn überfahren und getöbtel. — In der ver: 
gangenen Woche wurben wieder verjchiebene Gegenden durch 
heftigen Hagelichlag ſchwer heimgefucht, fo u. a. am Himmel: 
fahrt3tage die Markung von Stadtſchwarzbach In Unterjranfen, 
wo Korn und Weizen ganz vernichtet wurden; gleichfalls wird 
vom nämlichen Tage aus Gramap, ebenfalls in Unterfvanten, 
berichtet: Am 18. traf mehrere Orte des Landgerichts Pot / 
tenſtein daſſelbe Unglück. — Letzten Sonntag griff auf dem 
Stiegelmaierplatze in Münden ein Artilleriſt einen Ar— 
beiter ohne allen Anlaß ‚mit blankem Säbel an, und ver— 
letzte denfelben erheblich durch einen Hieb Über dad Geficht. 
Der Thäter lief davon und ift nod nicht außgemittelt. — 
Ein Taglögner erhängte fich geftern in feiner Wohnung in 
der Landöbergerftraße. 


Allerlei. 

— (Anwendung bed elektriſchen Lichtes auf 
offener See.) Der Noifo-Dampfer „Renard“ Hatte den 
Befehl erhalten, Anker zu lichten und feinen Lauf nad) ber 
engliſchen Küfte zu nehmen. Drei Viertelftunden nad) ſei⸗ 
ner Abfahrt verlieh die Yacht „Jéerome Napoleon“ ihrerfeit 
den Hafen, um den „Renarb“ aufzufuchen. Nachdem ſich 
das Schiff im offenen Meer befand, fendete Gapitain Dur 
buiffon das intenfive Bündel der parallelen Lichtitrahlen 
feiner eleftrijchen Lampe im horizontaler Richtung ütber die 
Oberfläche des Oceand und prüfte diefe mit aufmerkſamem 
Blicke. Nach kurzem Verzuge ſah er mit angenehmer Weber: 
raſchung das Lichibündel durch die Bemaftung eines Schiffes 
aufgehalten, welche «3 beſtrahlte und wodurch es ſeinerſeits 
fihtbar wurde. Er ſenkte es ein wenig, um dad Verdeck 
zu beleuchten, und erkannte fogleih den „Renard“, auf 
defien Jagd er ausgelaufen war. Die Mannſchaft auf 
dem „Renard“, die in das Geheimniß nicht eingeweiht war, 
wurbe durch die plößliche Lichtfluth, die dag Schiff über- 
ftrömte, in große Beftürzung verſetzt. Vergeblich blickte fie 
aus. Wöllig geblendet, fah fie nichts, abfolut nichts, nicht 
einmal_ben Weg des Lichtbündels, welcher in der ftaub- 
freien Atmosphäre des Meeres nicht fichtbar wird. Daher 
ſtrich fie die Segel und wartete. Nachdem die Macht dem 
„Renard“ eingeholt hatte, Märte fih Alles auf. Das elek⸗ 
trifche Licht hatte fein erſtes Wunder auf offenem Meere 
vollbracht. 








Hopfenbericht. 
Nürnberg, 26. Mai. Geſchäft ohne Leben; Preiſe uns 
verändert ; dafür mehr Rührigkeit in den Hopfengärten. Aus 
Bayern umd Württemberg werden trog ber ungünftigen 1867 


opfenpreife neue Anlagen gemeldet, was die 
g en von —— auf bayriſchen und wi 
Bahnen beweifen. Stimmun 


ahlloſen Send: | 
€ ürttembergifchen 
Mt. mung bes heutigen Dienftag- Marktes 
flau und nur einige Umfäge 3u 29—31 fl. einige Ballen prima 
Hallertauer 35—36 fl. und einige Ballen Aiſchgründer zu 37 fl, 

— — turen ſcheinen beendigt, Preis:Notirungen wie 


F bemerke 
egthin beri 
Prag, 23. Mai. Gute Waare 6 
Saazer 75—80fl., lichte Kreiswaare 70- 
mit 45—50 fl. gekauft. Seine Sorten b 
Saa;, 4. Mai. Die Pflanze fchreitet num ſchnell vor: 
wärts, nachdem die Crbflöhe, melde die Pflanzen in ihrem 
Wachsthume gehindert haben, verſchwunden find. 
Hagenau, 22. Mai. Der Erdfloh, zwar in allen 
pflanzungen eingetreten, ſcheint bis jett noch feinen großen 


leibt_ gefragt; für prima 
75 fl. bewilligt; Aufchaer 
eliebt, fehlen ganz. 
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An;e 
Die Lehrer des Bezirkes Freiſing mer- 
den auf 


Sountag den 6. Zuni Nachmittags 
zu einer „gefelligen Unterhaltung“ in Thal— 
haufen eingeladen. (929) 





nfelt, das Mücchen mit den toße 
' erden Gipfel der Städe un 
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Rue, vet Ein anderes 9ı 
te, weit mehr als der Erodfic 


geln, zeigt ſich hie und ba 
unte, wenn es jid) vermehren 
haben. 


‚Sch. Wolnzad, 25. Mai. 50; 
bier vortrefflic. Erferer ift meifteng fi 
ie Stangen gebunden, viel davon ſch 
wachſen. 


fen und Saaten fteher 
on vom Boden weg ar 
on die Hälfte binange: 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 
— — — 
igem 


ae 


u 


Der von mir verfaufte Bangpunk 
ift mir wieder zugelaufen und Fannn der⸗ 
ſelbe vom Gigenthümer gegen Entricht- 
ung bed Inferationdbetrage® und des 
Buttergelde3 abgeholt werden. 











(928) Xaver Eiereffer. 

ein tabel in d i * 

en Fr el in der Weizengaſſe dahier find 2 Tagwerk gute 2mäptige Wiefe it zu ver 
©etreide- und Beueinlagen ꝛe. | — — Uphr. : (935) 

zu vermiethen. — Ben sen —— ER der 

(923. 36) Georg Mittermapyer. hüler 8% im Umfclag aebeftet 18 fr. 





Gasfabrik Freifing. | 
fammlung findet | 
Nachmittags 2 Uhr, 


Die erfte ordentliche General-Ver 

Freitag den 26. Juni, 

im Wathhausfaale dahier 

ftatt, wozu die Herren Aktionäre freundli 

Tagesordnung bildet: Rehnungsvorlage für dad 

fung und Genehmigung. berfelden, 

Reingewwinned und Beſtätigung bei 
Freifing, 5. Mai 1868. 

Der Vorſtand. 


(977) Earl Zof. Mittermaper, Vorfigender. 


HR eingeladen werben. 
erfte Betrieböjahr, Prü- 
Beſchlußfaſſung über Verwendung des 
r Wahl des Gefchäftäführers. 





Desk.preuss, Kreis-Physikus 
A Docier Koch's 
46] Kräuter- Bonbons 


sınd vermöge ihrer reich- 
haltigen Bestandtheile der 
vorzüglichst geeigneten 
Kräuter und Pflanzensäfte als ein probates 
Linderungsmittel anerkannt und werden 
in Originalschachteln & 18 kr. fortwährend 
nur verkault bei (817 60 

Hofapotheker A. Hillmayr in Freising. 






Die 





| Bißten-Karten 








Anzei 


fein ein wohlaffortirtes Lager Halten, als: 
Tbon:Zimmer:Defen aus 


ge und Empfehlung, 


Hiemit beehren wir und anzuzeigen, daß wir in nachftehenden Arti- | 
feuerfefter Maffe, einfchließlich der Eiſen⸗ 


in den eleganteſten Formen, 25 Stüd 36 k.. 
fertigt ſogieich die Onhdruderei 


des Fr. Datterer in Freiſing 
Curſe. 





taatspapiere, Obligationen, Actien,, 
theile von fl. 25 an. = ae — —— | Pap.[Ben. 
SKüchenberde aus derfelben Thonmaſſe, einſchließlich allem Zubehör, a Say. 3496. Obligationen -— | 80} 
fir und fertig gefegt von fl. 45 an. P 4 pGt. " 8eg 88 
Feuerfeſte Chamotte: Ziegel befter Qualitat zu Schmelzöfen und|- . 4fret. „ 102.101. 
Feuerungsanlagen jeder Art. oo. Aa Brömfen Anfeige i 
Drabtmatraten folidefter Conftruftion, mit 1Qjägriger Garantie, |" a Eblr. 100 1007 1003 
ald bie befte und billigfte Liegerftatt, wegen Ihrer unverwüftlichen | 4 Gt. Bant:Obtigationen 100 


Dauer. 


Indem wir billigfte Preife, fowie forgfältige reelle 


fprechen, empfehlen wir und zu recht zahlreichen Aufträgen. 


4p6t. Pfd.:Brf. der b.H.: 1. W.-Banf! 
5pGt. Münchener Stadt: Anlehen 


91 9 
1 1014 
Bayer. Banf:Aftien 1842 | 840 


Bedienung ver- 


















„ Mfibahn:Aftien 125. | _ 

Hochachtungsvoliſt Deñierr. 5 pGt. Nat.:Anleihe 524, — 

3. Specht & Hubelfieder in Augsburg,| - 6% ee — — — 

(926. 3a) Babnbofftraße I Nr. 22c. „. 5 .p6t. 1860er Loofe zo _ 
6% Amerlem United Suaies DEIL| | en 

Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen und von da sowie durch gationen pr. 763 76; 

alle Bu@hhandlungen zu beziehen: Aue er per aut * 
Benedictio tempestatis Susi z — 

Preis 3 kr. iſtolen ur N 28 

„ . preufii N .57 
Officium defunctorum ad usum Sacerdotum 383 031 119.20° 
Grosser Druck, geb. Preis 18 kr, Se. 20 on je 108 


Freising. 
— — 





Drud und 


Franz Datterer. 



















: \2 129, 


Freilinger Tagblatt 


Samftag, 30. Mai 


1868. 





Das „Sreifinger Tagblatt" wird mit Audnahme der hohen Feſttage und ber Montage täglich ausgegeben. Mıt demſelben erfcheint alle Donnerflag und Sonntage das 
Amtsblatt für Freifing, Montburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte Loftet vierteljäprlih in Breifing 48 tr. durch Die £. Bor bezogen 50 fr. yränumerande; 


* (Abwehr in Sahen der Losh. Ztg. gegen 
das Freif. Tgbl.) Eine Freifinger Correſpondenz in 
der Landshuter Zeitung, welche wir nachſtehend abbruden 
Taffen, bietet und die unangenehme Veranlafjung dar, einige 
Worte erwidern zu. müffen. Wir zögen es vor, ſtillſchwei⸗ 
gend über fie wegzugehen, wenn fie nicht eine leicht zu miß- 
deutende perfönliche Unterfchiebung enthielte, die Neben 
zur Pflicht macht, weil beſcheidenes Schweigen gar zu leicht, 
namentlich ‚von gewiſſer Seite, für ſtillſchweigendes Schuld- 
befenntnig genommen wird, und weil wir ben Lejern Klar 
heit über unfere Gefinnungen ſchuldig find. 

Die Redaktion ift- bereit3 fo lange im Geichäft, daß ſich 
ein Urtheil über fie bilden fann, und wir willen, es hat 


ſich — und zwar im einer Weiſe gebilvet, mit welcher fie 


\arzssWäc Bun 


Urfache hat zufrieden zu fein. Aus den gemäßigten 
Kreifen aller Parteien find ihr zuſt im men de Urtheile 
augefommen, und gerade die beredhtigteften Stimmen haben 
ihre Befriedigung über bie ruhige und verföhneude Haltung 
ausgeſprochen. Nur wo der Kampf auf der Fahne ftcht, 
und wo Einfeitigkeit für Eutjchiedenheit gilt, findet man eine 
Haltung, die vor Alleın nach dem Einen Nothwendigen der 
Gegenwart — nach Verföhnung und Frieden trachtet, bald 
farblo8 und unentjchieden, und bald biefer oder jener Partei 
angehörig, d. h. jedes Partei-Ertrem bejchuldigt ſie der Hin⸗ 
neigung zur Gegenpartei. So ift der Redalteur zuvor. dem 
dringenden Verdacht Merikaler Liebäugelei und nunmehr ber 


po mortenten Beſchuldigung verfallen, daß er „kein Genoſſe 
ber entjchiebenen Kanyouten genau werben kann 4 Da 


diefe Entdeckung nicht am Blatt, jonderu an der Perfon ger 
macht wird, müffen wir und ſchon die Frage erlauben, ob 
der Herr Correſpondent an Gottes ſtatt Herzen und Nieren 
prüft, oder ob er für dad Innere einen irdiſchen Richter 
anerkennt, oder ob eine Laune jener traurigen Art ihn ans 
gewandelt hat, von welcher der größte katholiſche Kirchen- 
hriftfteller der Gegenwart in der erſten und leider — 
vielleicht. gerade darıım — auch legten katholiſchen Gelehr⸗ 
tenverfammlung gejagt hat: „eine gewiſſe Berfegerungsd: 
fucht ſei Miturfache daran, daß ed mit der Latholifchen 
Literatur. nicht anders beftellt fei, weil viele Kräfte aus Scheu 
vor Verdächtigung fern. blieben.” Die Correfpondenz dürfte 
daher in ihrer Anklage zugleich unſere Vertheidigung ent- 
halten, und wir Hätten nicht nöthig, fie ſelbſt zu führen, 

Wir haben nicht im Sinn, mit dem Herrn Gorrefpon: 


denten über den Begriff eined „entfhiedenen Katholiken“ 


zu ftreiten. Die „Entſchiedenheit“ ift ein jehr weiter und 
dehnbarer Begriff, den Jeder in feinem Sinn- fafjen kann, 
und worüber ſich aljo nicht ftreiten läßt. Dagegen kann 
über den Begriff eines „Katholiten“ kein Zweifel jein, und 
nach viejem Begriff glauben wir. hinter dem Herrn Gorre 
pondenten au katholischer Geſinnung nicht zurüczufteben, 
und müfjen jeden Zweifel gegen dieſe Erklärung für eine 


Verdächtigung anſehen. Das bezweifelt aber wohl auch der 


' Herr Correfpondent nicht, und er hätte ſich faum auf eine fo | 


Ver ya ie 


grundloſe Unterſchiebung eingelaſſen, wenn nicht gerade wieder 
ein neues Quattal im Anzug wäre, wo dad Abonnement erneuert 


© Das Mmeäblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations.Opaltzeile oder deren Raum wird mit 3 Er. berechaet. Bür reifing und nächſte Umgebung abonnirt man in 
⸗ ver hiefigen Buchdruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen va6 Tagblatt bei der nächfgelegenen Softervedition oder bei den Voſtboten beftellen. 


| wird und auch neue Blätter ihr Tagwerk beginnen! Wir wollen 
damit Leine Behauptung aufftellen, aber wir fünnen ung der 
vergleichenden Erinnerung nicht erwehren, daß auch wor 
dem vorigen Quartalſchluß ein folder Fühler in ber Lanbz: 
huterin erſchienen iſt. Und „feither wird das. Tagblatt 
zwar thatſächlich anders als bis dorthin redigirt, aber gleich: 
wohl ift dad zu wenig für bie entfhiedenen Ka— 
tholiten.“ Nun, wir haben weder gegen irgend eine 
Partei eine Verpflichtung übernommen, noch in unjerer Ver 
ftandigung vom 3. April ein andered Verſprechen gegeben, 
ald von dem „Grundfag des Rechts und ber Gercchtigkeit 
für Alle nie abzugehen“, und davon find wir nie abgegangen 
und werden nie abgehen. Und wir era mit Berechtigung 
anzunehmen, daß wir der: fatholifchen Intereſſen und 
jederzeit mit Wärme angenommen und auch ver Partei des 
Herrn. Correfpondenten volle Gerechtigkeit erwiefen haben. 
Wenn nun das Gleiche bei Gelegenheit auch nach anderer 
Richtung geichieht, wird darin kein Grund zu. einer Ver: 
dächtigung liegen. 

Wir handeln damit wur unferer Erklärung gemäß, fein 
Parteiblatt zu ſchreiben und umfere Weberzeugungen uns 
nicht ottroyiren zu laffen: aber. hinc illae lacrymae, 
b, 5. von daher ber Vorwurf mangelnder Entſchiedenheit! 
Wir Halten aber dafür, es gehöre auch dazu einige Ent 
ſchiedenheit, zwiſchen dem Audraug entgegengejegter Beſtreb⸗ 
ungen Ruhe und Mäßigung zu bewahren! Ob fie nicht 
auch den Beitrebungen der „entfhiebenen Katho: 
Liten“ vielleicht dienlich fein. Könute, darüber wollen wir 
und Der jungſten Vergangenheit gegenüber fein Urteil er 
landen : doch glauben ‘wir’. Wenigftend eine gefpinnuing 
des vorliegenden Angriffs dürfte feinen Vorthell gewähren, 
felöft wen wir, um von dem Meinungslampf feinen 
Schatten auf: Höheres abfallen zu laſſen, auf jede Berichti- 
gung verzichten wollten. 

Damit haben wir unjere „über den. Parteien ſtehende 
Haltung“  erflärt,, die wir jedoch keineswegs auf einem 
Iſolirſchemel eigeuer perfönlicher Weisheit und Maͤßigung! 
einnehmen wollen; denn wir lernen bereitwillig von fremder 
„Weisheit und wären ohne dieſes Lernen — vom Gegen- 
theil vielleicht nicht zur Mäßigung gelangt. Im vorliegen: 
den Gegenftand jedoch dürften wir nicht gang ohne eigene 
Erfahrung fein, und. daher den zugedachten Unterricht ent⸗ 
behren können. 

Dem Herrn Korreſpondenten Satz für Satz ſeiner Be— 
lehrungen zu folgen, fehlt uns nicht der Wille, ſondern der 
Raum. Aber wir können auch warten und — ſchweigen, 
wen reden nicht nöthig wird. Nur „der trodenfte Erzähle 
ungs⸗ und Belehrungston“, der. dad „Tagblatt nichts went: 
ger als zu einem Bfatt für das Volk“ macht, hat uns wie eitt 
Leifer Flüfterton amgemutset, daß eben ein im Volkston, d. 
h. „belehrend, anregend, Begeifternd“ gejchriebenes Voits 
blatt als noch ungeſtilltes Bedurfniß gefühlt werde und der 
früher geäußerte Wunſch nach einem aparten- Blatt, d. h. 
nad) «einen Parteiblatt .nod) vorhanden ei. Doch wir fün- 
| nen darin irren, jedenfalls Hätten wir darauf ‚nur ſchon 
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N, fonbern noch viel Ichwerer ift, aus ſo verſchie⸗ 
denen Bildungsſtufen gemiſchten Leſerkreis, von welchem 
Jeder ſeinen eigenen Ton und Geſchmack verlangt, einen 
allgemein beliebten Styl zu erfinden. Manche Leute dahier 
glaubten jonft, wir wüßlen zum Volk zu reden: aber bie 
Erfindung eines folchen Volkötons, der Allen genügt, müfjen 
wir dem Herrn Correſpondenten überlaſſen. Wir werden 
ber Erfte fein, der ihm nachahmt. Bis dahin aber werben 
wir zwar da Tagblatt nicht im Volkston, aber für die 
Volksſache fchreiben und hiefür wenigſtens wird fein 
zweites Blatt noͤthig fein. 

„Sreifing im Mai. Geit 1. April wird das Freiſinger 
Tagblatt thatfählih anders als“ bis dorthin redigiri. Es war 
hohe Zeit, daß mwenigftend eine Tendenz beliebt murbe, welche 
den fatholiihen Intereſſen, wenn nichts nügt, doch nicht feind 
BE Gleihwohl tft dies zu wenig für bie entjchiedenen 

atholiten, deren Genoffe der gegenwärtige Herr Rebakteur 
nad feiner ganzen Haltung nicht genannt werden Tann. Die 
Art „Mäßigung , Einſicht und Anerkennung Deffen, mas nicht 
ausbleiben kann“, die fort und fort von unferm Xagblatt ge: 
zeviit wird, fteht in ſchneidendeni Degenfah zu Dem, mad und 
der und bes Heiligen Vaters verfündet: weßhalb es aud er: 
laubt fein muß, gegen bie umuthungen, welche das Tagblatt, 
wenn aud) in gutgemeinter Weife an die entſchiedenen Katholiken 
Bent, mit aller Gnergie zu proteftiren. Gerade aicle fefte An: 
chluß an den Mittel: und® nbeitspunft der Wahrheit und bes 
Rechtes wirb auch die Behauptung als nichtig erfcheinen machen, 
daß „alles Webermaß den eigenen Mann kalägt ‚ indem bier 
von einem Uebermaß fo wenig geſprochen werben kann, wie von 
Vertretung vperfönliher Anfichten. Im Lichte der vom heiligen 
Stuhl ber Welt verkündeten Leit: und Grundfäge werben von 
den entſchiedenen Katholiten in Bayern, Tiroln. }.m. die Tages: 
fragen beurtheilt und beſprochen; und hierin liegt aud bie 
Garantie für die unparteiiſche, farbloje Anfhanıng der Dinge, 
melde denen, bie fih auf den Iſolirſchemel ihrer perjönlichen 
Weisheit und Mäfigung fegen, kaum eigen fein bürfte, Schliehe 
lich möchte ich noch bemerken, daß das hiefige Tagblatt nichts 
weniger, als ein Blatt für das Volt ge werden kann, ba 
bie ganze Schreibweife, wie fie in demfelben zu Tage tritt, nicht 
im geringften bazu angetban ift, das Wolf belehren, anregen, 
begeiftern zu können. 8 ift der — Erzäblungs: und Be 
Tebrungston, der das Freiſinger Tagblatt Burchpie t, eine Gr= 
ſcheinnng, die in ber fogenannten über ben B nehenden 
Haltung ber gegenwärtigen Rebaktion ihre volle Erflärung und 

ürdigung finden muß. 





Volitifche Angelegenheiten. 

Bayern. Tür das laufende Jahr ift im Regierungs- 
bezirte Oberbayern bie Herftellung der KXelegraphen- 
Linien von Unterpeifienberg nah Schongau, Holzkirchen 
nah Tölz, Holzkirchen nach Tegernjee, Münden nach 
Wafferburg, Pfaffenhofen nach Wolnzah und Geifenfeld 
und die Errichtung von Telegraphenftationen in Schongau, 
Tölz, Tegernjee, Ebersberg, Wolnzach und Geifenfeld in 
Ausficht genommen. M. 2.) 

— Verzeichniß der zur II. auferordentlichen am 8. Juni 
1868 beginnenden Schwurgerichtäfigung für Oberbayern 
einberufenen Geſchwornen und Erſahgeſchwornen. I. Ge 
ſchworene: Eduard Fritſch, Lederhändler von München. 
Bernhard Ernhard, Müller von Oberbernbach. Johann 
Sicbenhütter, Bauer von Hattenhofen. Andreas Mofer, 
Bauer von Sims. Johann Mangold, Maler v. München. 
aver Müller, Wirth von Indersdorf. Xaver Hirfchbold, 
Schmidmeifter. Joſef Dallinger, Bierwirth u. Franz Spagl, 
Eonditor, jämmtlid; von Münden. Anton Bauer, Bauer 
v. Siegsdorf. Simon Schneider, Kaufmann u. Magiftrats- 
rath v. Erding. Franz Hagl, Gajtwirth v. Mündsmüniter. 
Anton Lindermayr, Delonom von Unterzell. Joſ. Wagner, 
Brauereibefiger, u. Wilhelm Roſe, Privatier u. v. Apothefer, 












.. * 
ide, von cn, mer, Pr un 
agiftratgrath Yon; Rofenheln. ütin Barbärino, Kauf 
ann von Münden. Jakob Huber, Halbhofbefiger von 
afing. "Georg Cipenberger, Bäcker und Konrad Helft; 


Hofhandſchuhfabrikant, beide von Münden. Simon Hül 
maier, Bauer. von Theiging. Konrad Gebhard, MWeißgerber: 
meifter von Nandlftabt. Dionys Schlampp,“Bräuer von 
Staudheim. Samuel Rod, Schreinermeifter von Münden. 
Alois Braun, Müller von Dichtelmühle. Karl Merk, Pri⸗ 
vatier, Friedr. Reis, Stadtfiſcher, Anſelm Cohen, Kaufmann, 
Karl Roth, Badereibeſitzer und Joſeph Bayer, Gaſtwirth, 
ſämmtlich von München. IT. Erſabgeſchworene Sat. Emit, 
Zimmermeifter und Vorftadffrämer. Franz öderer, Apo- 
thefer, Hermann Müller, chem. Apotheker, Mug. Beder, 
Kunftyändfer, Mar Lesmüller, Apotheker und Joh Regele, 
Baͤckermeiſter, ſämmtl. von München. M. B. 

— F Bon befreundeter Hand erhalten wir heute einen 
Bericht über die Feftfeier bes „Vereins bayeriſcher Patrioten“ 
da wir felbft vom „Bayerifchen Hofe“ aus, in fpäter Abend 
ftunde dahin Famen. Der Verein hatte 200 Arbeiter zu 
feinem Feſtſouper eingelaben. Der praktifche Arzt, Dr. Sochne, 
brachte einen Trinkſpruch auf Ludbwig II. aus, der heute in 
feiner Proflamation verſprochen, das Banner der Verfaffung 
Hohzuhalten. Ihm folgte Magiſtratsrath Radſpieler mit 
einem Toaft auf May I. und auf die „goldene Hochzeit“ 
zwiſchen Fürft und Volk. Weitere Hoch galten Ludrig II. 
und May I. AB wir eintraten ſprach gerade das Zoll 
Parlamentzmitglied Karl Frhr. v. Haldenburg über vie 
Thätigfeit der „fübdeutfchen Fraktion“ im Zollparfamente 
Redner äußerte fich dahin, dag alle Parteien in Preußer 
über das Perfehlingen des Südens einig fein. Iym je 
Preußen als das Bild eines offenen Rachens vorgefommen. 
Den widerlichſten Eindrud habe auf ihn das Verhalten 
jener Renegaten gemacht, welche ihre eigene Seloftftändig- 
feit verloren und nun mit Lafateneifer anderen Staaten 
das gleiche Schickſal bereiten wollen. Abends ſchloß jich 
ber patriotifche Verein an ben allgemeinen Fackelzug an. 

T Nördlingen. Hier ‚findet am 2. und 3. Juni 


Wollmarkt ftatt. 
% Gwwuvwig gar eine Serrammlung ber ober- 


wätzifgen Feuerwehren zur Gründung einer die fämıntlichen 
Vereine ded Regierungsbezirkes umfafjenden Unterftügungs: 
kaſſe ftattgefunden und bie vorgelegten Sagungen zum Be 
ſchluß erhoben. 

— Die deutfhe Nordpol:Erpeditton ift am 
24. Mai aus der normegifchen Stadt Bergen audgelaufen. 
— Dad Dorf Rogehnen, in Pr. Holland, iſt zur Hälfte 
abgebrannt. 4 Menfchen wurden getöbtet, viele verwundet, 
300 find obdachlos. 

Italien. Pius IX. hat am 13. Mai feinen 77. Ge 
burtötag gefeiert und hofft, feinen Nachfolger noch einige 
Zeit warten zu laffen. Die Brüder und Schweitern des 
Papſtes wurden alle Achtziger, fein Urahn, Graf Herkules 
wurde fogar 96 Jahre alt. Der Papft ift immer noch 
ein fchöner Man, weitaus der ſchönſte in feiner Umge- 
bung, feine Stimme ift vortrefflich; als er am Ditertage 
von ber Gallerie ber Peterskirche urbi et orbi den Segen 
ertheilte, erflang fie mit Züngfingstraft über ven weiten 

Ta. 
Br = Die päpftlichen Zuaven beftehen aus 1301 Fran 
zofen, 686 Belgien, 1710 Holländern, 12 Mobeneferz, 
18 Neapolitanern, 4 Toskanern, 19 Schweizern, 7 Ocfter 
veichern, 87 Preußen, 22 fonftigen Deutſchen, 32 Spaniern, 
6 Portugiefen, 50 Engländern, 101 Irlaͤndern, 10 Schotten, 
2 Ruffen, 12 Polen, 1 Auftralier, 3 Maltefern, 14 Mmeri- 
fanern ber Vereinigten Staaten, 1 Indier, 1 Afrikaner, 
4 Peruaner, 4 Mexitaner, 1 Birkaffler und 135 Kanadiern 


° Türkei, ‚Ronftantinopel,26. Mai. Zu ben Ver- | Peslmüller; 2) Kath, Sehlmair aus Reicherlshauſen, 16 


%tretern von Chriftengemeinden, welche der Sultan in Aubienz 
empfing, fagte derfelbe, er wolle, daß jeder ohne Unterfchied 
‘der Neligton Bezier werben könne. 

"  Norbamerila. Wajhington, 26. Mai. Der Senat 
“hat den Präfidenten Johnſon im zweiten und dritten Ans 
"flagepuntt ebenfalls freigefprocgen, indem 35 Stimmen mit 
„Ja“, 19 mit „Nein* antworteten (alfo Zweibrittelmehrheit 
!wieber nicht erreicht wurde). Dann Hatte ſich der Senat 


auf unbeftimmte Zeit vertagt. Allg. 3.) 
2ofales. 

— Freifing, 29. Mai. Am 22. Mai fand von 
Seite ded Magiftratd und des technifchen Vereins die übliche 
Preifevertheiling an Dienftboten und Lehrlinge ftatt. Es 
erhielten eine Preis. Medaille mit Diplom: 1) Anna Felder 
von Weizling, 17 Jahre im Dienft bei Herrn Privatier 


| 






funden, — gewiß 






eigem 


n 3 
Anzeige und Empfeblung. 
Hiemit beehren wir uns anzuzeigen, daB wir in nachftehenden Arti« 
keln ein mohlaffortirtes Lager Halten, als: 
Thon: Zimmer:Defen aus fenerfefter Maffe, einſchließlich der Eifen- 
theile von fl. 25 an. 
Küchenberbde aus derſelben Thonmaſſe, einſchließlich allem Zubehör, 
fir und fertig gefeßt von fl. 45 an. 
Feuerfefte Chamotte:Ziegel beſter Oualitat zu Schmelgöfen und 
Feuerungsanlagen jeder Art. 
Drabtmatragen folidefter Gonftruftion, mit tOjäpriger Garantie, 
als die befte und billigfte Liegerftatt, wegen Ihrer unverwüftlichen 
! Dauer. 
Indem wir bifligfte Preife, fowie forgfältige reelle Bedienung ver- 
ſprechen, empfehlen wir und zu recht zahlreichen Aufträgen. 
Hochaͤchtungsvollſt 


5. Specht & Hutzelſieder in Augsburg, 
Bahubofſtraße I Nr. 22c. 


Befanntmachung. 
— en gegen Oberhofer p. deb. 
witrage bed E. Landgerichts Moosburg fege ich zur erftmaligen 
Verfteigerung des Matthias O En un en 
zu Schwarzerödorf Termin auf 
Samftag den 25. Zuli I. Z8., 

früh zwiſchen 8 und 9 Uhr, 
dortſelbſt mit dem Bemerken an, daß das Anmefen nah Hypothekfolien 
gefondert und ohne ben heurigen Ernteerträgniffen verfteigert wird. 

Das Wimmeranwefen H3.:Nr. 3 zu Schwarzerädorf befteht aus: 

I. Follum: 

37,36 Tagwerk Gebäuden und Grundftücen ber Steuergemeinde Reicherd- 
dorf, ift gefchägt ohne Kückſicht auf die ftehenden Früchte auf 6003 fi. 
und bezüglich der Gebäude um 2500 fl. affefurirt, worauf 5825 ft. 
Hppotgeffapitalien und 342 fl. Binfenfautionen ruhen; 

I. Follums 

2,78 Tag. Acer und Holz berfelben Steuergemeinde, geſchätzt ohne 
Ruckſicht auf bie ftehenden Früchte auf 163 fl. und belaftet mit 3625 ff. 
‚Sppotheffapitalien und 342 fl. Zinfenfautionen. 

Dad Verfahren richtet ſich nah $ 64 des Öppothefengefeges vor⸗ 
behaltlich ber 88 98-102 der füngften Prozeßnovelle und erfolgt der 
Zuſchlag der nach Hypothekfolien gefondert zum Aufwurfe kommenden 
Realitäten nach deren erreichten Schägungsmerthen. ” 

Mir unbekannte Berfonen und folche, über deren Zahlungsfähigkeit 
Zweifel beſtehen, Haben fich Gier Perfon und Zahlungsfähigkeit gehörig 
auszuweiſen, widrigenfallö fie bei der Steigerung nicht zugelaffen würden. 

Oypothekenbuchs⸗ und Katafterauszug ſowie die Schägungsurfunde 
Hegen in meiner Amtöfanzlei zur Einficht offen. 

Moodhurg, am 23. Mai 1868. 

Der föniglige Notar: 

(944.) v. Sonnenburg. 


(926. 36) 





Pa im Dienft, bet Herrn Singer, Münchner Bote; 3) 
liſabeth Veit von Memmingen, 15 Jahre im Dienft bet 
Herrn Bezirksgerichts /Direktor Nero. 
au 15 fl. mit Diplom erhielt der nunmehrige Schreinergefelle 
J. Nep. Schönprunn. 

— Sxeiſing, Meteorologiſche Notiz für die Freunde 
des 100 jährigen Kalenders: derfelbe prophezeit für bie 
Tage vom 24. bis 29. Mai 1868 trübes und froftiges 
Wetter, und ftellt fogar Erfrieren des Weinſtocks in Ausficht. 

— Freifing, 29. Mai. Heute früh wurden auf der 
obern Terafje im Garten des Clericalfeminard, an den da= 
ſelbſt befindlichen Nebenftöcen, einzelne Traubenbläthen ge: 


Ein Sparkaſſenbuch 


ein feltener Zal. Am 1. Mai waren 


die Neben fait noch blind. 


Redigirt unter Werantwortlichkeit des Fr. PB. Datterer. 


= Jährlich 4 Ziehungen mit 
ewinne von 
#1. 100,000, 10,000, 20,000, 
10,000 :e. ꝛe. 
Mailänder Foofe per Stü 
fl. a. 20. 
bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Bank: u. Wechfelgefchäft, Adlerſtrahe LNT.1 
NB. Die L2oofe find für alle Ziehungen! 
giftig; nach jeder Ziehung bie Jiehungsliften. 
Ausführliche Profpehte gratis umb 
portofrei, 
Gabolzburger Looſe zu fl. 1. 45 Er. 
Gewinne: fl. 5 bis 75,000. 
ka Dombaulonfe 35 fr. Gewinne: 














fl. 5 bis 20,000. 
Augsburg: Pappenheimer:Lonfe per 
Stüd 6 fl. 





Berloofungs-Anzeiger pro 1868 mit 
Verzeichniß aller bis jetzt gezogenen 
(932.20) Serien 24 #r. 









Ein Meiner Hund, auf den Ruf 
Zamber“ gehend, Hat fich verlaufen. 
Man bittet um Rücgabe bei Sragner 
Appel. (939) 


„3 P. Datterer’s Journallefegirkel ent 
Hält folgende Journale, bie zu beigefepten 
Preifen pro Vierteljahr im Abonnement 
gelefen werden können: 

Bazar 18 kr, Modenwelt 18 fr., Fami⸗ 

— 18 fr., Fliegende Blätter 
30 fr., Garteulaube 18 fr., Juuftrirte 
Dorjeitung® fr., Zlluftrirte Welt is kr. 
Leipziger illuftrirte Zeitung 30 fr. AU, 
jemeine illuftrirte Zeitung 18 Er., Ueber 
nd und Meer 24 Er., Qiktoria 18 Er., 
Weftermanng illuftrirte deutſche Monats 
heite 24 fr. 

Die Journale werben ben — Abt oſt⸗ 
nenten in s Haus geſandt, bie Lefegeit in 
auf 48 Stunden feftgefegt. 


Maknlatur⸗Papier 








das Pfund zu 5 u. dad Buch zu 6 fr. 


ift wieder zu haben im Laden bes 


Gr. B. Datterer neben der Haupt— 
wache in Freiſing. 








s 


Garten: Eröffnung, 


Künftigen Spnutag den 81. Mai eröffne ic 
meinen neu angelegten Wirtbsgarten mit 
Begaidahe dem Beſuche des verehrlichen Publi— 
tums. Ms Geſellſchaftstag Habe ich den Dien- 

beftimmt. 

3 tft mir angelegentliche Pflicht, meine verehr- 
lichen, Ttl. Gäfte auf's beſte mit gutem frifchem 
BeibenftephanersBier und ſchmackhaften Speifen 
zu bedienen, weßhalb ih um zahlreiche Einkehr bitte. 


| Anzeige und Empfehlung." 

Auf Grumd Artitel 6 des Gewerbs Gefehes von 
8. Jänner 1868 bin ich berechtigt zu erflären, bap id 
in biefiger Stadt meine 


p * ————— 
Tiſchlexrei 

ausübe und empfehle mich der geehrten Einwohner— 

ſchaft Freifingd und Umgebung mit der Verſich 

daß ich Hauptfächlih nur dur fa u bere und foride 

Arbeit meine Kunden zu befriedigen Tucher 


Neuftift, am 29. Mai 1868, 


(943) 


Ad tung&vogl 
VBrüller Sigmund, Tiſchlermeiſter 


in Bau- und Meubelarbeiten + 








Matthias iegler, 
(94. 2a) Saft ah ah 

, B & Co i i8, 
Theerseife wirkfausftes Weit er 


unreinigfeiten, a Ctüd 18 Er., empfehlen die Marien-Apo: 
tbefe in Freifiug und die Apotheke in Erding. 


pro Stüd 1 





Auszug aus dem neuen Fahrplan 


fr. iſt zu baben: bei 


5 ®. Datterer, 
Ladeu neben der Hauptwache. 





} Befanntmahung. 
Betreff: Gottesackerlirche Freifing gegen Brucdmayer p. d. 

Aus Auftrag deö-Fgl. Stadt= und Landgerichts Freifing verfteigert 
Unterfertigter im —— zum Erſtenmale nicht unter dem Schätz- 
ungswerthe von 1371. 1. 45 fr. daß, den Viktualienhändlerseheleuten 
Jakob und Anna, Bruckmayer bahier gehörige neugebildete Anweſen, 
Bel. Nro. 35, an der Erdinger Diftriftöftraße außer der Iſarbrücke, befte- 
hend aus Pl.-Nro. 1956a und 1956b neues Wohnhaus mit Holzremiſe 
und Garten zu 0,14 Tagw. und in der Steuergenteinde Oberding, Lands 
358 Erding PL.-Nro. 5074 Looswieſe zu 5,27 Tagw., belaſtet mit 
431 fl. verzinslichem Hypothekkapitale und 210 fl. Zinſenkaution — 
nach Vorſchrift der Vrozeßnovelle vom 17. Nov. 1837 88 98 u. ff. und 
8 64 des Hypothekengeſetzes 

Somitag den 20. Juni I. Zr3., 
Vormittags 9. 6i8 10 Upr, 
auf feiner Amtskanzlel öffentlich an den Meiftbietenden, wobei ſich Stei— 


gerer über Perfon und Zahlungsfäpigkeit bei Vermeidung des Ausſchluſſes 


gehörig auszuweiſen haben. 
Breifing, 18. Aprit 1868 


Fr. Done, 
\.(693. %6.),, 1... töniglicher Norar. 


Bekanntmachung. 
Betreff: Sittmam-gegen’ Bauernſchmid p. deb. 

Aus Auftrag des kgl. Stadt und Landgerichts Freifing verfteigert 
Unterfertigter im Zwangswege zum Grftenmale nicht. unter dem Schätz⸗ 
ungswerthe von 638 fl. dad dem Gütlerdchelenten Joſeph und Urſula 
Bauernſchmid gehörige Anweſen Befig-Nro, in Hallbergmoos, Land: 

erichts Wreifing, enthaltend a) in der Steuergemeinde Hallbergmoos: 
ohnhaus mit Garten und Wieſe zu 0,50 Tag. Pli⸗Nro. 
220',,b, 220',,c; b) in der Steuergemeinde Noking, Landgerichts Erding, 
Wieſe zu 1,01 Tagw., belaftet mit 720 fl. verzinslichen Hypothekkapitalien, 
62 fl. Zinfenfaution und einem, Auötrag im Anfchlage von jährlich 50 Fl. 
für eine Perſon ) 
Donnerfiag den 9. AZuli I. Zs., 
Vormittagd 9 His 10 Uhr, N 
in einem befonderen Lokale des Wirthshauſes zu Hallbergmoos nach Nor) 
fchrift der SS 98 und ff. der. Novelle vom 17. Nov. 1837 und $ 64 des 
Oopothekengeſetzes Öffentlich an den Meiftbieten, wobei ſich Steigerer über 
Verſon und Zahlungsfähigfeit gehörig, auszuweiſen haben. 
Breifing, den 27. Mai 1368. a 
Sr. Donle, 
(337. 2a) fönigliher Notar. 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erjchienen: 








geſucht. Das Uebr, 


208,1, 


Unterzeichnete, verpachtet Die Heuri 
Sem. va r J 
vormal. Brunninger’ihen Wiefe zu 8 
Tagwerk, an der — en 
weit des Kreuzes ‚gelegen, entweter im 
Ganzen oder , Parthienweije; au it 
die. Wieje ſelbſt unter annehmbaren Der 
dingniffen, zu verkaufen, ı,,,.- - 

Privatierswittwe Metizel, 
(931) Viel Nie, 473. 


Ich erfläre den Xaver Eiereſſer für 
einen niederträchtigen Lügner fo \ 
ald er nicht den Beweis deſſen, 
er von mir im Fr. Tagblatt Neo. IM 
veröffentlichte, liefert. ' 
Michael Maper, 

von Jaibling. 


| 


30) 





Ein großer Koffer wird Kaufen 





Eurfe 


Staatspapiere, Obligationen, Actien,, tar. @ 
Pfandbriefe, Tooſe 26. ,2c0 771 
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Ducaten 
Piſtolen 


vreufſche 








Oekonomie-Einſchreibbuch. 


Prei® in elegantem Unfchlag 12 fr, in Partien direft bezogen das Dupend 1 fl. AR fr. 
Drud und Verlag des zranz Paul Datterer in 










Freiſinger 


NG 130. 





ed mit Auznabme der hoben Aefttage une der Mo 










2 eiinger Tagrları tat 
—— ——— unp Datau. Das Zaydlatı mit nem Ameöblatte Lofter vierteljährlich in reifing 49fr., durm de & Mon bersgen Suft. peinumerande 8 
16 Amtöblats allein wierreljährlih 9 fr. Die Inıe a. Dyaltzeile orer deren Raum wird mir 3 Er. berechnet. Ar Areifing und niite Umgebung abonnitt man in 

ver hiefigen Bucharuderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Zaybtatt bei der märbitgelegeneu Bonerve edet bei den Vonboten befteilen. 

! Politifche Angelegenbeit bezeichnet wird. Die Zungn Produkte, nämlich: Vieh, 8 

U Bayern. Aihaffenburg, 26. Mai. ns | Käfe, Butter und eiferne Nägel, fanden ſchon bisher in S 

ruch mit Hagel entlud ſich heute Über Afcaffenburg und | Bayern ihren Abjap. i SP) © 
Imgegend. Alle Bäche wurden im Nu zu reißenben Oeſterreich. Wien, 26. Mai. Ich habe telegraphiſch S 
Strömen. Der Glattbach rieß eine Scheune bei der Glatt- | bereits über die Großartigkeit der Leihenfeier Mühl: 3 


‚ acher Mühle hinweg. Sieben Perfonen, darunter 4 Kin: 
ser, welche in der Scheune Zuflucht gefucht hatten, fanden | 
n den Wellen ihr Grab, 
‚  Morbbeutjher Bund, (Briefverkehr.) Wie der | 
Berkehr in den legten Jahren geftiegen ift, dafür liefert - 
1. a. auch der Umjtand einen Beleg, daß in Berlin (trog | 
‚er hoben Tare von 1 Sgr.) jährlid 7T—8 Mill, Stadt: 
yriefe durch Vermittlung der Stabtpoft bei täglich 12maliz | 
ver Beitellung und 1Amaliger Ausleerung mehrerer hunbert 

Brieffaften beforgt werden. Es wurden am legten Syl: | 
sefters und Neujahrstage über 150,000 Briefe von Straße 
ku Straße per Poſt befördert. In Belgien, Franfreich und 
Preußen fommen auf den Kopf der Bevölkerung im Durch 
<chnitt jegt ungefähr dreizehn Briefpoftfendungen, in Stalien 
teben, in Defterreich vier. Dabei ift zu bemerken, daß in | 
Frankreich und Belgien ungewöhnlich viel Kreuzband Ver: 
‚endungen in ber Poſtſtatiſtik erfcheinen. In Wirklichkeit 
!ommen in (Frankreich nicht die gleiche Anzahl Briefe auf | 
en Kopf ber Bevölkerung wie in Preußen. 

‚ — Pirondten, 27. Mai. (Die öfterreichiiche Ort: 
haft Jungbolz bei Wertach.) Diejes aus circa 30 
Häunfern beftehende, vom Mutterlande durch hohe Berge 
gänzlich abgeſchnittene Kirchdorf, wird in einigen Tagen, 
nachdem die Verhandlungen Lürzlich zum Abſchluß gelangten, 
dem ‚Zollverein einverleibt werben. Hierdurch wird zwijchen 
Aungholz und Bayern ein im jeder Beziehung freier Ver: 
‚ehr hergeftellt und die bisher beftandenen Gingangsverzol- 
‚ungen und Auffichts : Kontrolen gänzlich befeitigt. Die 
Jungholzer werden nunmehr ihre Bevürfnifje, 3. B. Bier, 
Materal⸗ und Schnittwaaren in Bayern kaufen, was immer: 
in von Wichtigkeit ift, da die Gemeinde ald wohlhabend 


Sonntag, 31. Mai 





feld's berichtet. 


| der mohlthuenditen Weiſe der YOjährige Prälat Zeidler. — 


Vagblaft. 


1868 








‚ge täglich auszegeben. 


















Das Volk hat feinen ſchuldigen Tribut 
in edler Weife gezahlt. Nach Hunberttaufenden und aus 8 
allen Schichten verfammelte es fih, um ben großen Todten — 
zu ehren. Zahlloje Kränze wurden auf feinen Sarg gelegt, S 
die ſchwarz roihgoldenen Farben Hatten den Vortritt. „Yom 

deutſchen Parlament“ wannte fich einer „dem Kämpfer für © 
Freipeit und Recht” trug der als Inſchrift. Wer nur S 
einigermaßen konnte, verließ Werkftatt und Pult, und ging & 
auf die Straße, um einen Bli nad Muͤhlfeld's Autlis 5 
zu werfen. Wie man tolerant und chriſtlich iſt, bewies in 


Abt des Prämonftratenjer Stiftes am Strahov in Prag. 
Er jap im Abgeorbnetenhaufe nicht weit von Muͤhlfeld, er 
war fein Gegner in Sache des Konkordats, aber im Tode 
hatte die Feindſchaft aufgehört, er ſegnete die Leiche cin, 
Das Domkapitel von St. Stephan hatte vier Priefter zur 
kirchlichen Funktion geſendet. 
fonnte man am beften die Gefinnung der Bevölkerung ftu: 
biren. -— Am heutigen Tage find die konfeſſionellen Gefege ! 
fanftionirt. Der Jubel der Bevölkerung ift durch den Tod — 
Mühlfelds erſtick. Man erzäpft fich im fonft fehr gut w 
unterrichteten Kreifen, daß der Kaiſer, ald er Mühlfeld's & 
Tod erfuhr, befahl, dag die Publikation der Gejege am a 
Begräbnißtage Muͤhlfeld's veröffentlicht werde. (S. Pr.) -= 

— Wien, 27. Mai. Der Minifter des Innern wird ẽ 
an Stelle des verftorbenen Dr. Mühlfeld von der inneren * 
Stadt Wien in dem Landtag und won biefem in den Reichs 
vath gewählt werden. Im mährifchen Landtage kann ber 
Minifter nicht bleiben, weil ihm der Aufenthalt während ‘ 
ber ganzen Landtags-Seſſion in Brünn unmöglich ift, und 
weil andererjeit3 dort jede verfafjungstreue Stimme von 


ummer a 


& 
In diefer ernten Stunde u 


ri 


chf 


nä 

















Seuilleton. 
4 


! Eine gemüthlihe Gerichtsſcene. 

Frau Margarethe Czapelka, eine Wiener Sattlersgattin, ift 
eit fünfundzwanzig Jahren verheirathet und hat noch in jedem 
Jahre ihren Gemahl am 16. Mai zu feinem Namenstage (er 
ennt fih Johann Nepomuf) mit einem von Weinberln und 
Sıbeben bicht bejüeten Guglhupf überraſcht. Auch in diefem Jahre 
olite feine Ausnahme gemacht werden, und fo wurden am 
15. Mai, ald am Vorabende des großen Creigniffes, alle Bor: 
‘chrungen für bie Verfertigung des Guglhupfes getroffen. Thereſe 
Machinger, die Köchin der Frau Cyapelfa erbot ſich, den Gugls 
Jupf nad einer neuen Art, ganz jo wie er bei der Frau Hof- 
cäthin, wo fie früher bebienftet war, erzeugt wird, anzufertigen, 
Frau Czapelfa gab nad langem Zaudern ihrer Köchin Gehör, 
tümmerte fih nicht um das Werk, und als am 16. Mai Früh 
Rorgens der Kaffee jervirt wurde, kam auf den feftlich geihmücdten 
ich anftatt des angehofiten Summe ein — Dall. Der 
Sugldupf war mißrathen, die Freude der Frau — geſtört 
ind ihr Zorn kannte Leine Grenzen. Richt mur daß die muth- 
utbrannte Frau der Köchin den Guglhupf nachſchieuderte, fie 
üel über dieſelbe Her, riß jie bei den Haaren, ohrfeigte und 
‚ 





Pfingfifeiertag 


beihimpfte fie und de fie fhließlih zum Hauſe hinaus. Alle 
Einwendungen des Gemahles vermochten nicht den Aerger ber 
Frau zu verſcheuchen. Der Streit endete damit, daß die Ködin 8 
aus dem Haufe gejagt wurde. Weniger die erlittene Mifhand: S 
lung und Beihimpfung, als das förmliche Hinausjagen hatte 

das Chrgefühl des jonit fleißigen und redlihen Dienftboten ver: 

legt, und als alle Vermittelung ber Nachbarinnen und Haus: P 
meifterichaft die gereizte Dienftgeberin zu eiuer Aenderung ihres 
Entichluffes nicht vermögen konnte, fegte aud die Köchin ihren 
Kopf auf und forderte bei Gericht Genugthuung für die erlittene 


und gefegwibrige Behandlung. Therefe Madinger Flagte gegen 
ihre —E— Frau Gyapelfa, und die deöfalljige Verhandlung h 
wurde abgeführt. 


Richter (zur Gellagten): JA es wahr, daf Sie die Klä— 

Den während fie bei Ihnen im Dienfte ſiand, beichimpft, miß⸗ 
andelt und plöglich entlafferr Haben? 

Gellagte: Ja, aber Sie müfjen, geftrenger Herr Richter, 
auch bören, was die Perſon mir gethan bat. 

Richter: Was fie Ihnen aud gethan haben mochte, ein 
Recht, die Klägerin in einer von Ihnen zugegebenen Weife zu 
behandeln, hatten Sie durchaus nicht. = 


„Getlagte: Aber Eu’ Gnaden, Sie haben mid; ja gar nicht 
erzählen laſſen, was fie mir angethan Bat. 





böchftem Werthe ift. Die Wahl in Wien wirb wohl ein 
ftimmig erfolgen. — Die PBublifation der Fonfeffionellen 
Geſetze ift in vielen öſterreichiſchen Etädten durch Illumi— 
nation und andere Fejtlichkeiten gefeiert worden. Muͤhlfeld's 
wurde dabei nicht vergefjen. In Neichenberg 3. B. grün: 
dete man an feinem Begräbnißtage eine Mühlfeld-Stiftung 
zu Schulzweden. * 

— Wien, 28. Mai. In maßgebenden politiſchen 
Kreifen werden die Telegramme aus Gumbinnen über an— 
gebliche Anfammlungen polnifcher Infurrectionsbanden an 
der galizifch-polnifchen Grenze in die Kategorie jener Sen- 
fationsnachrichten er ge —— fih, wie jüngft bei der 
Meldung über Unruhen iM" Bosnien der Fall geweſen, 
hinterher als fchlechte Erfindung dofumentiren. (N. Dep.) 
(Das Gleiche wird auch aus anderen Gegenden gemelvet ) 

Italien. Florenz, 28. Mai. Gelegentlich einer In— 
terpellation über das Geſetz, wegen Aufhebung der religdien 
Körperfchaften, fagte der Finanzminifter: Er behalte ſich 
vor, nächſtens Aufſchlüſſe über feine Finanzprojekte zu 
geben; die Kirchengüter wolle er für die Aufhebung des 
Zwangskurſes und zur Beichaffung einer Dedung für das 
verbleibende Defizit aufbehalten. 

— Florenz, 27. Mai. Der Graf von Chambord 
hat an den König von Neapel aus Anlaß der Vermählung 
de3 Grafen von Girgenti, Stiefbruder de3 letzteren, mit ber 
ſpaniſchen Infantin Iſabel ein Gratulationgfchreiben ge: 
richtet. Dad Schreiben macht nicht blos hier großes Auf: 
fehen, indem Graf Chambord feinen königlichen Verwandten 
mit der Verficherung zum Ausharren ermuthigt, daß die 
Völker, und nicht bios das italienifche, fondern auch das 
Franzöfifche, zu der Ginficht gelangt wären, daß die einzig 
mögliche Dynaftie bier wie dort die bourbonifche fei. (N. 
Dep.) (Es iſt zu einfältig, um wahr zu fein. Die bour: 
bonische (legitimiftifche) Partei ift in Frankreich die ſchwächſte). 

Frankreich. Paris, 25. Mai. Wie die Prefje mel: 
det, werden bereit3 im Palais Noyal die Vorkehrungen zur 
Reife des Prinzen Napoleon nah Konftantinopel getroffen. 
Der Prinz geht über Stuttgart nad Münden und Wien, 
wo er in Schönbrunn zwei Tage mit der Faiferlichen Familie 
zubringen wird, und fegt dann feine Reife die Donau abs 
wärts fort. — Prinzeſſin Clotilde wird während ber Abs 
weſenheit des Prinzen mit ihren Kindern im Schloffe von 
Meudon meilen. 

Paris, 28. Mai. Der „Monteur“ ver 


Öffentlicht ven Schriftenwechfel zwifchen den Kriegaminifter 
und dem Erzbiſchof von Algier, wonach die Mifhelligkeit 


I it. Der Erzbiſchof verfpridt den Arabern die wolle C 
wiſſensfreiheit, verlangt aber die Achtung der bifchöflich 
Rechte. Der Kriegaminifter verfihert, daß die Anficht 
der Regierung dieſelben feien, gefteht das vom Erzbiſch 
beanfpruchte Recht zur Gründung von Zufluchtsftätten unt 
Beobachtung ber ftaatlihen Vorſchriften zu, und dankt fchlie 
lich für den verföhnlichen Geift des Erzbiſchofs, wodur 
die Schwierigkeit befeitigt worden. (S. Pr.) 

England. London, 26. Mai. (Unterhaus) Eir 
Anfrage an ben Minifter des Innern geht von Brig! 
au, der mit großer Mäßigung und vielem Exnfte der al 
gemeinen Stimmung der öffentlichen Meinung in Betre 
des zum. Tode verurtheilten Feniers Barett Ausdruck ver 
leiht, und in biefer Form andeutet, ob nach zweimalig: 
Anfihiebung der Hinrichtung behufs weiterer Unterſuchun 
des Alibibeweifed nicht eine neue Prozedur räthlich fei. J 
Erwiderung führt indeffen Mr. Hardy an, daß nad) ſorg 
fältiger Reviſion des vorliegenden Beweißmateriald di 
Nichter von der Schuld Barett's volllommen überzeug 
feien, und daß fomit nichts übrig bleibe, als dem Gefen: 
feinen Lauf zu laffen. (Die Hinrichtung ift heute erfolgt.) 

Nußland. Durch eine Circularverfügung des General 
Gouverneurs Potapow ift die Auflöfung der feit undenk— 
lihen Zeiten in Litthauen beftehenden Eirchlichen Brüder: 
ſchaften, ſowie die Schließung einer Anzahl römiſch-katholiſcher 
Pfarrkirchen, deren Pfarrgenofjen größtentheils zum griechiich 
orthodoren Bekenntniß übergetreten find, angeordnet. Die 
zu Faffivenden römiſch-katholiſchen Pfarrkirchen follen in 
griechifch:orthodore Kirchen umgewandelt und den neuen Ge 
meinden zum Gebraud übergeben werben. (Das ift vufji- 
ſcher Fortſchritt! Erſt Zwang, dann Naub.) 
Gumbinnen, 27 Mai. Berichte aus Warſchau 
welche ſcheinbar aus Negierungskreifen ftammen, melden ben 
Anfang der Bildung polnifcher Infurrektions-Banden an 
der galizifch:polnifchen Grenze. Als Organifator derſelben 
wird angeblich Langiewicz genannt. (Allg. 3.) (Aljo die 
alte Thorheit de Infurgivend immer von Neuem wicder, 
bis Alle vom Erften bis zum Legten im Land zu Beitlern 
geworden find.) 








Zandespoften. Die Paffauer erhalten nun— 
mehr eiferne Brücke über die Donau, wenigftenz ift die Ge 
nehmigung zum Baue derſelben bereits erfolgt. — Den 
feit 8 Tagen vermißten Sergeanten Hanfftengel fand man 
in der Oberhaufer Leiten erhängt. — In Pondorf 
(Oberpfalz) wurde zufolge gerichtlicher Anordnung die 
Ausgrabung einer ſchon zu Michaeli vor. 38. plöglichen 





des leßteren mit dem Marſchall Mac Mahon ausgeglichen 











Richter: Hat die Klägerin Sie beihimpft, beleidigt oder 
beftohlen? / 

Getlagte: Das nicht, aber mehr mie alles Das. 

Richter: Worin befteht dieſes Mehr! i n 

Geklagte: Fünfundzwanzig Jahre find wir verheirathet, 
und gerade heuer, wo mir bie jilberne Hochzeit feiern wollen, 
muß mir eim ſolches Unglück geichehen. Ich könnt' mir bie 
Augen ausmwoana, wenn ic) nur daran denke. 

Richter: Erzählen Sie mir doch das Schredlide, das Eie 
gar fo ſehr plagt und Sie jo ſehr aufgeregt hat. 

Gellagte: Wann Eu’ Gnaden erlauben, bin ich fo frei. 
Alfo hören &’, Eu’ Gnaden, und reden S' jelber. Alle Jahre 
feit fünfundzwanzig Jahr habe ih meinem Dann zum Namens: 
tag, miffen, Euer Önaden, er boaft Johann Nepdmuf, einen 
Guglbupf g'macht. 3 hab’ Böhminnen, Ungarinnen, Wienerinnen 
zu Köchinnen g’habt, und no a jevesmal war der Guglhupf 

"rathen. Heuer redt mir der Trampel zu — Richt ex (unter 
rehend): Erzählen fie nur mit Anftand. Fahren Sie fort, 
erleichtern Sie Ihr Gemüth. — 

Geflagte: Aljo daß ih Eu’ Gnaden ſag': Alle Jahr 
war noch der Guglhupf wie a Slammerl, heuer rebt mir bo da 
— zu, i fol ihr den Guglhupf machen laffen, fie wird ihn machen, 


— 


wie's ihm bei der Frau Hofräthin gmadt haben. Eu’ Gnaden, 
i gib nad, was fummt am Tiih — a Dalt. 

Richter: 
zu fein. 

Geflagte: Eu’ Gnaden, wann fie orbentli aufg'merkt und 
Alles verstanden haben, wiffen Cie genug. 1 

Richter: Ih meiß, daß die Köchin Ihnen einen Gugel- 
bupf verdorben bat und dab es einfach gemwefen wäre, einen 
andern anfertigen und ſich den allenfall® zugefügten Schaden 
von der Köchin vergälen zu laſſen. r » 

Geflagte: Cu’ Gnaden guanden g’wiß, daß es mir um 
die Gier, um’ Schmal;, um Mehl, Weinberin, Cibeben und 
Mandeln leid war? H 

Richter: Ich begreife wohl, daß der Ougtbupf felbit 
die große Rolle jpielt, aber dann hätten ſie ſchneil einen andern 
baden lafjen follen. 

Beklagte: Ja, aber Eu’ Gnaben, es mar ja ſchon zu 

ät; in der Früh mar der Namenstag, und damit er neubaden 

, hat fie ipn erft in der Hr geitliß gebaden. Das it ja '$ 


f 
t 
Unglüd. y 2 
Richter: Da bätte ich einfach zu einem Zucerbäder ge 
einen ———— kaufen laſſen. 


ſchickt un 
Geklagte (gang eritaunt): Sehen Eu’ Gnaden, die Männer 


Sie feinen nun mit ihrer "Erzäplung au Ende 








Todes verftorbenen Schuhmachersgattin vorgenommen. Da 
dieſe mit ihrem Manne nicht glücklich Iebte, jo gab biefer 
Todesfall ſchon gleih Anfangs zu allerlei Vermuthungen 
Anlaß. Man fandte behufs chemiſcher Unterſuchung die 
Eingeweide nah Münden, und muß nun abgewartet wers 
den, ob hier ein Verbrechen vorliegt, oder nicht. — Am 
22. dB. erfchlug ber Blig die beiden an einen Kiewagen 
gefpannten Pferde des Bauers Müller bei Höfen, Xxg8. 
Immenſtadt, und betäubte diefen, der jedoch keinen weiteren 
Schaden erlitt. — Am 25. dß., Vormittags 9 Uhr, wurden 
bei dem über die Vilshofener Gegend hinziehenden Gewitter 
die fünf auf dem Felde arbeitenden Dienftboten des Bauers 
von Hinding, Gem. Iglbach, vom Blitze getroffen und 
blieb der eine Knecht ſogleich todt, einer Magd wurden bie 
Beiden Augen geblendet, die übrigen drei mehr ober weniger 
beſchädigt; außerdem zerfchmetterte der nämliche Blitzſträhl 
noch drei in der Nähe jtchende Bäume. — Ju Amberg 
ertranf beim Baden in ver Vils ein Strumpfwirkergefelle 
Namens Math. Schmidt aus Wunfiedel. — Der israclitifche 
Handelömann, Jonas Holzmann von Wückersgrüben, 
Logs. Gemünden (Unterfranken), wurde, nachdem er nicht 
zu Haufe ankam, bei einer auf Betreiben feiner Familienan- 
gehörigen angeordneten Streife am Saume des Waldes er: 
mordet und feiner Waaren beraubt aufgefunden. Der Er: 
mordete Kinterläßt ein Witwe und 2 unmündige Kinder, — 
Seftern ftürzten in Münden beim Neubau des Poly- 
technitums zwei Maurerlchrlinge 60 Fuß hoch herab; der 
eine blieb augenblicklich todt, der andere erlitt ſchwere Ver— 
letzungen. Ein Gerüftbalfen brach und veranlaßte jo 
das Unglück — In Srauenjattling bei Vilsbiburg 
ſchlug am 27. d. der Blitz in einen Bauernhof und äfcherte 
denjelben ein. — Aus St. Wolfgang wird gemelvet, 
daß fich eine ledige Müllerstochter erhängte, welche vor 14 
Tagen entbunden hatte, auf dem Heuboden des elterlichen 
Hauſes. Das Kind wurde neben dem Leichname gefunden. 


Maßloſe Vorwürfe, welche ihr über ihren Fehltvitt gemacht | 
wurden, follen fie zu dem unjeligen Schritte getrieben haben. 
— In Sattlbogen wurde ein Bäder vom Sonntag | 


auf Montag im Wirthshauſe von drei angejehenen Bauern 
ber dortigen Gegend in einen Wortwechſel verwickelt und 
zu Voden geworfen; er erhielt 4 tödtliche Stiche. Nah 
Haufe gebracht, gab er in 3 Stunden feinen Geift auf. 
Der muthmaßliche Mörder, ein reicher Bauer, ift verhaftet. 
— Am vergangenen Sonntag ift in Au bei Bogen, eine 
fürchterliche Rauferei entftanden, jo daß in der Kirche Sturm 
geläutet wurde; es ſollen zwei Menfchen erſtochen worden 
fein. — Die Umgegend von Gößmweinftein (fränkische 
Schweiz) wurde am 26. Mai, Abends zwifchen 8 und 10 


+ war jo ‘ 





Uhr, von einem heftigen Hagelſchlag und Wolkenbruch be- 

troffen. Die Straße von Gößmweinjtein nad Muggendorf 

war berart ruinirt, daß der Poſtwagen nicht abgehen Fonnte. 

——— nn 
2ofales. 


* Freifing. Am vergangenen Mittwoch, 27. ds. fand im 
biefigen Sporrerfeller bie Verlooſung der jungen Etiere ftatt, 
melde für den neugegründeten NRindvichzuchtverein angefauft 
waren. Es waren 7 Etüde von der Berner: Miesbacher Kreuz⸗ 
ung, ſehr ſchöne Thiere von 4 bis 15 Monaten alt, von Herrn 
Profeſſor Dr. Mai in der vorigen Woche in den Gegenden von 
Miesbach und Tegernjee angekauft. Die N war über 
die Erwartung groß: man jah, daf eine nüglihe Sache nur der 
verftändigen Anregung bedarf, um auch wirkliches Verſtändniß 
und freudige Anerkennung zu finden. Maſſe und Stimmun 

ahlreich und erregt, daß ber Vorgang einem seh 
ih. Vor der Verloofung wurde noch eine bedeutende Zahl 
doofe enommen und Beitritte erklärt. Ebenſo bielt vor der= 
felben Herr Brofeffor Dr. Mai einen lebhaft eranifienen und theil⸗ 
nehmenden Vortrag fiber den Nugens einer verbejlerten Viehzucht, 
der ebenfalls mit großer Spannung angehört wurde, 
man fah den Leuten die ganze Dauer hindurch das geipannte 
Interefje an. und fonnte die lebhaften Aeußerungen der Zus 
ftimmung hören, über welder jeder Freund einer verftändigen 
Viehzucht fich freuen wird, je weniger eine fo allgemeine Theile 
nahme erwartet wurde. Wir glauben, daß nah ſolchen Bor: 
ängen anch Verfteigerung von Zuchtthieren ohne Wagniß ver⸗ 
ucht werden könne, und halten einen ſolchen Verſuch für jehr 
wünſchens werth. Der Umjtand, daß ein ihöner, vom bien, en 
Bezirksverein gewonnener Stier mit bedeutendem Mehrerlög 
Beyeigert wurde, fpricht noch deutlicher zu Gunften diefes Vor 

ags. 

Die Stiere wurden in folgender Ordnung gewonnen. Num⸗ 
mer 1 vom Gemeindevorſteher Poitner in Mafjenhaufen mit 
1 %008, Nr. 2 vom Defonomen Dank von Harthaufen mit 1 LM 
Nro. 3 vom biefigen Bezirksverein mit 30 8,; der dann erfteigert 
wurde vom Wirthe Cijenbart in Gremmertshaufen; Nro. 4 vom 
Wirth Hahnrieder von KHohenberha mit 1 2008; Nro. 5 vom 
Lehrer Briticheneder in Fürholgen mit % 9; Nro.-6 vom Staats: 
gut Weihenftephan mit 20 &.; Nro. 7 vom Verwalter Groh in 

thing mit 2 Looſen. 


Kurz, 


— 
Datterer. 


Zur gefälligen Beachtun 
Auf das „Freiſinger Tagblatt mit dem Amtsblatte” 
fann aud für Monat Juni allein ſowohl bei den 
königl. Pofterpeditionen und Poftboten, als auch im Laden 
bes Unterzeichneten (neben der Hauptwade) und beim 
Zagblatt:Musträger mit 18 fr. abonnirt werden. Mit 
Anfang Juni wird im Feuilleton mit einer ſehr in: 


terefjanten, zunächſt unjern ländlichen Verhältniffen ent- 
nommenen Grzählung begonnen. 


Franz Paul Datterer, 


Nedigirt unter Verantwortlichleit de3 Fr. P. 




















fan halt do g'ſcheiter wie wir Meiber. Mir dumme Perfon iſt 
dos nit eing’fallen, und dös wär’ doch fo einfach g'weien. 3 

Nihter: Das ift nun Alles vorüber, und Thatſache ift, 
Don Eie ei Dienfiboten geſchlagen haben. Wie wollen Sie das 
gut machen 

Geflagte: Ich, hab’ g’hört, eine Obrfeige Eoftet fünf 
Gulden, no, fo gib 1 ihr halt fünf Gulden. - 

Rich ter: Abgejehen davon, daß ein folder Preis im Straf: 
gejepe, etwa wie beim Bäder eine Semmel, nicht vorfommt, liegt 
auch vor, dab Sie das Mädel beihimpft und hinaußgejagt haben. 
Ein Benehmen, weldes für einen ordentlichen Dienftboten auch 
verlegend fein muß. Glauben Sie das nicht? 

eflagte: Ja, Eu’ Gnaden, dös glaub’ ih fon. Die 
Reſi war fonft foweit ein ordentliches Mädel und mir thut's 


Bölng [ed, 

ihter: Wollen Sie das Geſchehene gut machen und wie? 
Geflagte: Eu’ Gnaden, i will’3 gutmaden, aber wie, 

‚maß i mit, Sie find ein g’fcheiter, glehrter 9 , haben vorhin 

mit'n Guglhupf an guten Rath g'wußt, jan Eu’ Gnaden fo gut 

und rathen 6’ mir, i will folgen, was Eu’ Gnaden fchaffen. 

‚ „NRidter: Ib glaube, da Sie feinen Groll mehr auf das 

Mädel haben, und anderfeit8 einfehen, dab Eie ihr Unregt ge 

‚than Haben, fo tft das Einfachſte, das Eie diefelbe weiter im 





Dienft behalten und fo den Nahbarinnen zeigen, daß Eie Ihren 
Fehler bereuen. 
Getlagte: X hab’ zwar a Andere, aber fie taugt fo nir, 
und i will Ihnen folgen, wann die Reel zfrieden ift. 
. Rihter (zur Klägerin): IH glaube, durch diejen Vergleich 
wird Ihnen mehr Genugthuung als durch ein Urt! eil, wollen 
fie die Klage zurüdziehen und jich vergleichen? 


lägerin: Eu’ Gnaden, do red’ ich gar nir drein. 
oe * er hängt — — Mer] ab. 3, kann 
en nur vathen, ſich zu vergleichen, weil ich es für kiuger 
eg Befehlen kann ich Ahnen Be ar nichts, f 8 
a — 3 ER u’ Gnaben. 
etlagte: Daß Du fiehft, ich moan's ehrlich mit Dir, jo 
hen! ih Dir a no mein’ Braun’ Ueberrod. en ; 


Die Klägerin küßt ihrer Dienftgeberin die Hand, näbert fich 
dem Richter, um bemfelben ein Gleiches zu thun, umd entfernt 
fih an der Seite der Dienftgeberin, derfelben das Handförbhen 
nadtragend. Auch die Geklagte macht einen rejpectvollen Knix, 
und mergeffen find alle unheilvollen Folgen des mißlungenen 
Guglhupfes. 





Anzeigen. 





Heute Sonutag den 31. Mai: Garteneröffnung im Hrugarten 
P rod uktion am Dienſtag den 2. Juni 
einer Abtheilung ER UT. Shevauzlegers-Regim. mit ; 
m io. 
SyoreerReller, Harmonie⸗Muſik. 
(94) Anfang A Ahr Beginn Nahmittags 4 Uhr. 
Entree 6 kr. Familien werden berüdfichtigt. — En Michael Huber 
Berihtiguma. Auf daB Ziel Jatobi ift eine Wohnung zu ver- 


Die gefellige Unterhaltung der Lehrer deö | miethen Haus-Nro. 662 in d t 
Bezirkes Freifing findet nicht Sonntag, fondern ms en Domberggaffe. 
Samftag den 6. Juni Erding, 28. Mai. Wairen 21 N. 54 fr. Rom 15 fl. 56 Fr. 


in Thalhauſen ftatt. } @erfte 13 fl. 28 fr. Hader Sf. I fe 


Bekanntmachung. 
2 Beisl gegen Neumair p. deb. 
Im Auftrage des k. Landgericht Moosburg verfteigere ih am 
Dienftag den 9. Juni I. Is., 

früh zwijhen 8 und 9 Uhr, 
bei dem Getreidhändler Martin Neumair zu Moosburg folgende Pfand— 
Objekte, ald: 1 braunes Pferd, 2 rothſcheckige Kühe, 1 eifengeachäten 
Heumagen, 1 Schubfarren, 2 Eggen, 1 Pflug, 2 Pferdgeſchirre, 3 voll- 
ftändige Betten mit Bettladen, 4 Kfeiderfäften, 1 einfchläfrige Bettlade, 
3 hölzerne Seffel, 1 Schemmel und 1 Tiſch, 2 Schlittenböde, 2 Heckſel⸗ 
fchneidftühle und 1 Grasſtuhl, 3 Heugabeln, 1 Getreidpugmühle und 
1 Sadwäger!, 4 Ketten, einiged Küchengefchirr und mehrere andere Haus— 
einrichtungägegenftände an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung , 
mit dem Bemerten, daß der Zufchlag nur dann erfolgt, wenn dad Meift- | 
gebot mindeftend drei Viertheile des Schätzungswerthes erreicht hat. | 





i exöffne ich 
arten mit 
ien: 


8 


babn dem Befuche des verehrlichen Publi 
adhaften Speifen 


Garten: Eröffnung, 
Wirtbs 
Gaſtwirth— 


Künftigen Sonntag den 31. Ma 
Matthias Pfliegler, 


Moosburg, am 28. Mai 1868. 
Der königlige Notar: 
(945.) v. Sonnenburg. 


Anzeige und Empfeblung. | 


Hiemit beehren wir und anzuzeigen, daß wir in nachftehenden Arti— 
ten ein wohlaffortirted Lager halten, als: 
Thon: Zimmer: Defen aus feuerfeiter Maſſe, einfchließlich der Eifen- 
thetle von fl. 25 an. 
MWüchenberde aus derſelben Thonmaffe, einſchließlich allem Zubehör, | Eurie 
fir und fertig gefegt von fl. 45 an, taatspapiere, Obligationen, Actien,| 
Fenerfefte Chamotte-Ziegel befter Qualitat zu Schmelzöfen und |* — — ——— Pap. Gelb. 





As Gefellihaftstag Habe ich den D 
63 ift mir angelegentlihe Pflicht, meine verehr 


lichen Ttl. Säfte auf's befte mit gutem friſchem 


Reibenftephbaner:Bier und fen 
Neuftift, am %9. Mai 1868. 


zu bedienen, weßhalb ih um zahlreiche Einkehr bitte. 


meinen neu angelegten 


egel 
A 
flag beftimmt. 


| (941. %) 





























Feuerumngsanlagen jeder Art, i j — Sor 34,961. Obligationen | -— | 804 
Drabtmatragen jolidefter Gonftruftion, mit 10 jähriger Garantie, =. 2 ra 2 88 — 
als die befte und billigfte Liegerftatt, wegen Ihrer unverwüftlichen|. . —33— | 23 014 
Dauer. SR, — 
* Peer fi N exca 4 2 4 pCt. Praämien⸗ 
Indem wir billigſte Preiſe, ſowie ſorgfältige reelle Bedienung ver— “ER em yon 1014 
fprechen, empfehlen wir und zu recht zahlreichen Aufträgen. |4pGt. Bant:Obligationen 100 
Hochachtungsvollſt | 4p6t. Pfd.-Brf.derb.H.: u. W.⸗Bank (ig of 
E ze 7 A \5pEt. Münchener Stadt⸗Anlehen 01 
3. Specht & Hußelfieder in Augsburg, | Bayer. Sant Aktien 845 840 
(926. 36) Bahnbofſtraße I Nr. 22c. | .  Ofibabn-Mftien 1254| — 
ee — —— — — — Oefierr. 5 t.:Anleibe 63) — 
| fteuerfre St. D . v. | 
Bekanntmachung. fe Meute g PL REN Wi ul 
GErgebenft Unterzeichneter empfiehlt Hiemit fein großes Lager in „5 nt. 1860er Looſe 70 — 






Staates Obli⸗ 








Tapeten, dad Stüd zu 10 bayer. Ellen von 10 fr. am bis zu dem 6% American United 
feinften Sorten, Nouleaur in allen Farben und Defjin. rn —3 F 
Gepolſterte Meubel, Kanapee, Sopha, Cauſeus, Schiafdivan, Fauteuil, Wang 


774 77 


je per Stüd 15.24] — 
















NR m — Tre.) Gelb. 
amerikaniſche Stühle 2c.; Matragen, Vorhang und Meubelftoffe zu den | a mel — 68* 
billigſten Preifen, und erbietet ſich in allen Tapezierarbeiten unter Ma 363 
Zuſicherung der billigſten und reellſten Bedienung. preußiſche 

Freiſing im Mai 1868. 20 eild Arnd, gt 122 

er IE u Stüd 19.56 |9,5- 
Haqhachtung voAſt be Gaffa-Anweifungen | 105 1044 


(891. 26) G. Brückl, Tapezierer herr. Bank. f. 100 öfterr. äh 


Drud und Berlag des Franz Baul Datterer im Freiling. 
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Freifinger Tagblatt. 


18 131. 


Mittwoch, 3. Juni 


1868. 








as „Sreifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hoben Befttage und ner Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erfcheint alle Donnerflag und Sonntage das 

mtöblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte keftet vierteljährlich in Hreifing 48 fr., durch Die f. Voſt bezogen 50 fr. prinumerando; 

(4 Amtsblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Für Freiſing und nächfle Umgebung abonnirt man in 
der hieſigen Bucheruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächftaelegenen Bonerperition oder bei den Voſtboten beftellen. 





Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 31. Mai. Durch Verordnung 
om 20. dd. Mis. hat Se. Maj. der König in wohlwollen⸗ 
'er Fürforge für die Armee verfügt, daß den durch Ver— 
sundung vor dem Feinde bienftuntauglich gewordenen oder 
n Dienfte verunglüdten Offizieren, Militärbeamten und 
junferächargen PBenfiondzulagen von 200 bis 600 fi., den 
Bittwen dieſer Militärperfonen aber, falls legtere in Folge 
‚on: Verwundungen vor dem Feind oder in Folge von 
driegsſtrapazen geftorben find, Beihilfen von 200-bi3 700 fl. 
‘je nach dem Grad des Verftorbenen), den Waifen Beihilfen 
von 60 bis 90 fl. (je nachdem es einfache oder Doppel: 
vaijen find) gewährt werben follen. 

— Münden, 31. Mat. Mit dem Heutigen enbete 
vie wegen Ablebens des Königs Lubwig I. angeordnete 
3 monatliche Hof: und Landestrauer. 

\ — Die militärbienftliche Bewilligung von Auswanber- 
ngögefuchen Wehrpflichtiger foll laut Kriegsminiſterialreſkript 
om 27. d8. jebenfalld nur dann ertheilt werden, wenn 
nzweifelhaft dargethan ift, daß diefelben damit nicht beab- 
chtigen, fich 6103 der ihnen obliegenden Verbindlichkeit zu 
ntziehen, und wenn durch die Auswanderung der Militärs 
tenft, dad Aerar umd die Nechte Dritter nicht beeinträchtigt 
verben. So wird dabei namentlich voraudgejegt, daß troß 
‚3 durch die Auswanderung fich ergebenden Abganges ber 
ormationsmäßige Sollftand der aktiven Armee an bienft: 
huenden Leuten erhalten bleibt. Bei Waffendienft-Unmwür- 
digen, welche ihre Verwenduug zu militärifchen Arbeiten 
während ber ganzen Dauer ihrer Bereitſchaftspflicht ſtets 
zu gemärtigen haben, ift noch insbeſondere der amtliche Nachs 
weis erforderlich, daß biefelben durch die Verweigerung der 
militärbienftlichen Bewilligung ganz weſentliche Nachtheile 
rleiden, oder wichtige Vorteile verlieren würden und daß 
»eren Auswanderung auch jelbft im Intereſſe der Heimats: 
zemeinden gelegen ift 





— Münden, 29. Mai. Die beabjichtigte Neorgani- 
fation der Gendarmerie tritt am 1. Juli im Königreich ins 
Leben. Jedes Bezirksamt erhält eine Abtheilung Gendarmerie, 
welcher ein Oberbrigadier mit Feldwebels-Auszeichnung vors 
gejeßt iſt. Diefer hat feine Station am Sig bed Bezirfd- 
amtes und führt die Aufficht Über die ganze in demſelben 
Bezirfsamte ftationirte Gendarmerie. Den einzelnen Star 
tionen find Brigadierd vorgefegt, welche Sergeanten : Aus: 
zeichnung tragen und fich in zwei Beſoldungsklaſſen theilen. 
Durd die Reorganifation wird das Gendarmerielorps etwa 
um 50 Mann verringert, acht oder zehm Offiziere werden 
überzählig, die wohl größtentheil3 in die Linie zurückverſetzt 
werden (C. f. u. v. D.) 

— Münden. Bei der am 8. Juni dahier beginnen— 
den 2. außerordentlichen Schwurgerichtöfigung. für Ober 
bayern kommen nachitehende Perſonen zur Aburtheilung: 
Montag, 8. Juni: a) Joh. Weirleder, Schneivergejelle von 
Deggendorf, wegen Diebſtahls; b) Gg. Ziegler, ehemaliger 
Gütler von Bachhauferfilz, wegen Diebjtahld. Dienftag, 
9. Juni, a) Michael Schmid, Häuslersfopn von Than, 
wegen Körperverlegung ; b) Matthias Eindder, Gütlersjohn 
von Lehmbichl, wegen Körperverlegung. Mittwoch, 10. Juni, 
a) Fol. Friedl, Mepger von Bergen, wegen Körperverlegung ; 
b) AU. Lechner, verheir. Kiftler von Hof, wegen Körper: 
verlegung. Freitag und Samstag, 12. u. 13. Juni, Anna 
Stichelmaier, Gütlerwittwe und Magd. Abel, Taglöhnerin, 
beide von Günderborf, wegen Morded. Montag, 15. Juni, 
Mid. Fremd, Eifenbahnarbeiter von Ering, wegen Todt⸗ 
ſchlags. Mittwoch 17. und Donnerftag 18. Juni, Matth. 
Stecher, Gütlersſohn von Engelhart, Maria Bergmann, 
Baueröwittwe von Brandftätt und Sufanne Kochwagner, 
Dienftmagd von dort, wegen Mordes, beziehungsweife Theil⸗ 
nahme hieran. Freitag, 19. Juni, 3. Albrecht, Dienfttnecht 
don Dura, wegen Raubes und Diebſtahls. Samstag, 


| 20. Inni, N. Reichesberger, Dienſtknecht v. Haufen, wegen 


























Der Tanneumirtb. 
Bruchſtücke aus dem Leben eines Ranbfpefulanten. 
$ J (Vor Nachdrud wird gewarnt.) ® 

' Mitten in einem jener ungeheuren Forſte, welchen der künſt⸗ 
liche — im Beginn des laufenden Jahrhunderts, der 
alle Moore und Waldungen mit todtgebornen Colonien bevölkerte, 
in dem man bis heute nicht burchgufommen vermochte, tritt der 
Wanderer nach zwei mühfamen Stunden in eine runde waldum⸗ 
äumte Lichtung hinaus, und erblict mit angenehmer Weberrafchung 
teue und umfangreiche Gebäude, die fofort Durch die herumftehenden 
peagtmanen, als ein Straßenwirthshaus fih ankündigen. Diele 
rt von Wirthshäuſern gehörte, bevor die Eiſenbahnen gingen 
viht 6108 zu den größten umd angefebenften, wozu, fie no: 
yeute geh, fondern auch zu den befuchteften und einträglich— 
ten. Das waren die jogenannten Muß wirthshäuſer, von melden 
$ bieß, daß fie „Geldihmieben“ feien, und dab es Tag und 
dacht durch die Fenfter Geld in fie regne. Und etwas daran 
ft wahr: fie gehörten zu den reellſten und folideften Geſchäften 
and zu ben größten und rentirlichften Landgütern. Kein bloßes 
andgut, fo wenig als ein ſtädtiſches Gaftgeihäft, wie umfang- 
eich und glänzend fie fein mochten, konnte diefen Muß wirths— 
äufern in ihrer Blütezeit fich vergleichen, denn nirgends konnten 
ich Landwirthſchaft und Gaftgeihäft fo erfolgreich unter die Arme 
reifen und ihre Produkte jo vollftänbig gegen einander austaufchen, 
As es bei Befigungen von fo und fo viel hundert Tagwerken 





möglid mar, deren Feld: und Stallprodukte un bie höchiten 
Preiſe im eignen Haus verzehrt wurden, ohne jemals bes Marktes 
ober bes Händlers zu bebürfen, und melde dafür diefe fo theuer 
vermwertheten Produfte in ihrer Düngerverwandlung umfonjt 
wieder zurüd empfingen und dadurch Ber die minbeite Ausgabe 
für Lünftlihe Crjagmittel und Düngerfurrogate ihre Felder 
im vollen SKraftzuftand erhalten konnten. Dabei war bie 
Regie dieſer „Geldfhmieden* fehr einfach und machte gar wenig 
Frtrakoſten; jie erforderte weder hochbezahlte Köche und fprachen: 
kundige Oberfellner, noch elegante und zierlie Schenk⸗ und 
een fondern eine Fräftige henmagd und eine 
andfeite Hausdirn fonnten unter dem Regiment einer tüchtigen 
Hausfrau das ganze Gaftgeihäft noch neben dem eignen Hausge⸗ 
ſchãft verrichten, wenn ihnen eine gemanbte und zuverläjfige Kellnerin 
an bie Hand ging; denn der Schwerpunkt in biefen Geichäften 
war nicht im Hauß, fondern im Stall zu fuchhen. Ein außerlejener 
vollfonmen zuverläf ger — mit zwei bis drei ebenfalls 
tüchtigen „Dice“ unter ſich, die außer dem Futterzeiten auch in 
der Dekonomie arbeiteten und vom Wirth nur die Koft, ihren 
Lohn aber von den Zrinfgeldern Hatten, und fohin dem Wirth 
nit, viel koſteten, ein ſolcher Hausfneht war bie Hauptperfon 
in einem Geſchäft wo die Pferde die Hauptperſonen der Ein⸗ 
kehr waren, und ihre Pflege und Bedienung die meifte Sorgfalt 
erforderten. Denn dieſe Mubwirthshäufer waren die Niederlagen 
und Nachtquartiere der Frachtfuhrleute, und in der damaligen 


Diebftahld. Montag, 22. bis freitag, 26. Juni, Graf 
Guſtav 9, Chorinsky aus Wlen, wegen Theilnahme an 
bem an feiner Gattin verübten Morde. Samstag, 27. Zuni, 
a) Babette Raum, Cigarrenarbeiterin von Nürnberg und 
Marg. Ottenwallner, Dienftmagd von Gungenhaufen, wegen 
Diebſtahls; b) Fr. Sandner, Taglöhner von Halfing, Joh. 
Metner, Schmicdgejelle v. Großkarolinenfeld, Anna Vinzenz, 
Dienſtmagd v. Rinnthal und Ig. Niedermaier, Dienftknecht 
von Grandlmiltach, wegen Diebſtahls. Dienftag, 30. Juni, 
a) Joſef Engl, Dienfttneht von Diemantftein und Jakob 
Gretfihmann, Dienftlnecht von Gelting, wegen Raubes und 
Diebſtahls; b) Fr. Sigl, vormal. Poft- und Eifenbahn- 
gehilfe von Traunftein und Joſ. Weiglmaier, Schriftjeger 
und Scaufpieler von Mood, wegen AmtZuntreue und 
Tpeilnahme hieran. Mittwoch, 1. Juli, Georg Haller, 
Privatfekretair von Münden, wegen Betruges und Umter: 
ſchlagung. 

— München, 28. Mai. Geſtern Abends halb 8 Uhr, 
nachdem das Gewitter bereits ausgetobt ſchien, ſchlug der 
Blitz auf dem Kandlerkellergebaͤude gegenüber dem Auguftiner: 
feller auf den DBligableiter und fprang der eine Strahl 
derart an der Nordfeite des Gebäudes ab, daß er verfchie- 
dene Latten und Bretter abriß, im übrigen. aber unſchädlich 
in bie Erde fuhr. Der andere Strahl fprang vom Blitz⸗ 
ableiter auf den Glockendraht, welcher in das Kegelhaus 
- führt, ſchlug die Holzwand des Kegelhaufes durch und fuhr 
über die Länge eines Wirthstiſches, an welchem gerave zu 
beiden Seiten eine Gefelljhaft von 3 Perfonen beim Bier 
ſaß. Der Blitz zeigte fich hier als eine feurige Kugel, 
welche im Augenblide zu plagen fchien, als fie über dem 
Tiſch ſchwebte, und die 2 daraufftehenden Krüge ummwarf, 
das Salzgefäß aber zerfplitterte. Sämmtliche Fenſter des 
Kegelpaufes waren im Angenblick hinausgeſchlagen; wo ber 
Blig fein Ziel gefunden, ift noch nicht befannt. Obige 3 
Perfonen wurden mit furdhtbarer Wucht zu Boden geworfen 
und mit Erde überdeckt, 2 davon waren einige Zeit ber 
finnungslos, kamen jedoch mit einigen Verlegungen an Arm 
und Stirn davon, nachdem bie verlegten Körpertheile durch 
Reibungen und eißkalted Waſſer behandelt worden waren. 
Einer derſelben taumelte noch an der Unglücksſtätte herum, 
nachdem bie andern bereitd geflüchtet waren, va ein gräus 
licher Schwefelgeruch im Local herrichte. Im erften Augen: 
blick glaubte Jeder, daß er allein mit dem Leben davon 
getommen fei; ein 4. Gaft ftand nur etwa 1 Schuh von 
der Stelle, wo der Blig die Bretterwand durchſchlug und 
tief nach dem erften Schreden: „Thür auf“, obwohl er 





allein an ber Thür fland und biefe ſchon vorher offen war 
Einem Wunder Gottes verbankten fie ihr Leben; ſie ließen 
beim Abzug ihren Abendimbiß unberührt liegen, der Appeti 
war ihnen vergangen. Merkwürdig war, dab einer -be 
Säfte eine Minute vor dem BlitzſElag ſich laut barübe 
verwunberte, daß ein furchtbarer Gasgeruch im Zimme 
herrſche, obwohl das Gas noch nicht angezündet war um 
die Gasleitung unverjehrt blieb. 

* Schrobenhaufen. Der hiefige Männerturnvereir 
hält am 28. Juni die Einweihung der bemfelben vor 
Frauen und Jungfrauen Schrobenhaufens gejpendeten Fahne 
Memmingen, 29. Mai. Wahlrefultat: Gra 
Seinsheim-Sünding ift mit 6449 Stimmen zun 
Zollparlaments + Abgeordneten gewählt; der Gegencandida 
erhielt 4833 Stimmen. (Es wurden fomit 12,282 Stimmer 
abgegeben, während bei ber erften Wahl 13,562 St. abge 
geben worden waren, von denen Frhr, C. M. v. Aretir 
6757, Röd 6522 erhielt.) 

Norddeutſcher Bund. Frankfurt, 30. Mai. Eine 

Privatdepefche des „Frankf. Journ.“ aus Brüſſel meldet, 
daß der Zuftand des Franken Kronprinzen von Belgien eine 
bedenflichere Wendung und die Entzündung bed Herzbeutels 
einen chronifchen Charakter annimmt. 
Dresden, 30. Mai. Die königl. Thronrede, mit 
welcher der Landtag heute gejchlofjen wurde, hebt die günftige 
finanzielle Lage, die Einführung des Gejchwornen-Inftituts 
und die Abjchaffung der Todesſtrafe hervor. 

Niederlande. Der in Luremburg in franzöfiicher 
Sprache erjcheinende „Avenir“ fehreibt unterm 28. Mai: 
Seit einiger Zeit bilden ſich zwiſchen unfern Lanbaleuten 
und den Bewohnern ver benachbarten franzöfiihen Departe: 
ment? häufig engere Beziehungen. Es ſcheint, ala ob das 
fompathifche Band fih um fo fefter zufammenzieht, al 
einige allzubigige Preußenfreunde dafjelbe zu zerreißen be» 
ftrebt find. Gegenwärtig zieht die landwirthſchaftliche Auss 
ftellung in Meg eine große Menge Luremburger an, erfreut, 
mit den Kindern Lothringen® zu fraterniftren. 

Italien. Aus Rom fchreibt man der „Köln. Ztg.“: 
Der Grundbefig des Königs Ludwig J. von Bayern auf 
dem Monte Pincio wartet noch auf die Entſcheidung über 
feine künftige Beftimmung. Der Erbe hat bei ben franzö- 
ſiſchen Nonnen des benachbarten Kloſters Trinita di Monte 
anfragen laſſen, ob fie von ihrem Rechte de Erftlaufed der 
Vila Malta Gebrauh machen wollen; aber fie verzichteten 
darauf. So wird der Befig wahrfcheinlich in irgend eines 
reichen Römer Hände übergehen; man ſpricht vom Fürften 














Beit verging ‚fein Tag, ohne daß zehn bis zwanzig vier: bis | 
aötfpänn e Wagen mit ihren erden und Knehten Mittag 
madten oder über Nacht blieben. Sie hatten ihre ftändigen 
Kundſchaften, die mit der Sicherheit von Poften eimunlen, tbeuer 
und regelmäßig zehrten und namentlich einen großen Verbraud 
für die Pferde batten, fo daß ein ſolches Haus nie Futter und 
Streu genug haben konnte, fonbern aud) noch das hereingefaufte 
umfonft auf feine Felder befam. Denn ein folder Fuhrmann, 
ber Jahr aus Jahr ein mit feinen hochgültigen Pferden auf der 
Landftraße fährt, und immer in fremden Stallungen bleiben 
muß, und der geben Schaden hat, wenn ihm en, ein 
Gaul erfranft oder hin wird, der muß auf gute Wirthshäuſer, 
warme Stallungen ımd verläjfige Hausfnechte um und nicht 
blos feine Pferde auf das Delle verpflegen, jondern aud mas 
Uebriges draufgehen lafjen, um ein beliebter und mohlverjorgter 
Saft zu fein, auf deffen Sache geihaut wird. Das find bie beiten 
Gäfte, die bei Geflügel und Mein gehren und darnach bei ihren 
Pferden im Stall oder in der Zechitube auf Stroh ſchlafen und 
am frübeften Morgen nad) feiner fpecificirten Rechnung verlangen, 
fondern einfach bezahlen, was begehrt wird. Dazu kam bei ſolchen 
Wirtbichaften, die an bergigen Straßen lagen, noch ber Verbienft 
von den Vorſpannen, die großentheild neben den öfonomifchen 
Arbeiten von den Wirthöpferden gemacht wurden, fo daß bieje 
{bon am Morgen, ehe ihr eigentlihes Tagwerk begann, ihr 
Futter bereitö verdient hatten und fomit ifre Hauptarbeit eigent⸗ 
uͤch umfonft thaten. Wo aber das Vorſpannen fo ſtreng ging, | 


daß eigne Pferde dafür gehalten werden mußten, verdienten bie: 
jelben auch foviel, ald das befte Fuhrwerk verdienen konnte. 


(Fortfegung folgt.) 





— Sehr äßige ‚Seffeln legt das TZitelmwefen bem beut- 
hen Briefftyl an. Nur Deutichland ift von biefer Titelſucht be⸗ 
allen, die jo blind ift, daß Titel von Wemtern und Würden des 
Mannes fgpar auf die Frau übergetragen werben. Man findet 
in vielen Staaten eine Menge Kriegsräthinnen, die bei feinem an: 
bern Krieg als bei bem —— Kriege eine Stimme zu geben 
haben und freilich dann * (aut genug erſchallen laſſen; Pre: 
bigerinnen, bie nur läftige Garbinenpredigten halten ; Geheime 
Raͤthinen, die nicht einmal die Geheimniffe ihrer Liebedabenteuer 
u —— vermögen; Hofräthinnen, die bei feinem Hofe er: 
[Beinen ürfen; Oberbauräthinnen, die böchftens das Oel 
€ häuslichen Glüdes zu untergraben ftudirt haben; Yinany 
räthinnen, beren Sinangen fih in ber größten Unordnung be 
finden, die jedod die Kunft der Anleihe ihren Männern abge 
lernt Haben, Präfidentinnen, bie nit einmal ihrem Hausweſen 
u präfidiven verſtehen; weibliche Ercellenzen, bei welchen weber 
urch ein Vergrößerungs: noch durch ein Verkleinerungsglas 
etwas Crcellentes zu entdeden if, und endlich Staats, Land: 
und Stabdträthinnen, die es See machen, warum Staat, 
Land und Stabt fo ſchlecht berathen find — und wie bie Titu: 
Iantinnen alle heißen mögen. 


Torlonia. Deutfcland Könnte Keine beſſere Gelegenheit fin- | 
sen, in ber Villa Malta eine deutſche Kunſtſchule einzu- 
sichten, wie fie die Franzoſen in ber angrenzenden Billa 
Deebici ſchon lange befigen. f 
SFraulreich. Paris, 31. Mai. Der Kaifer und bei 
Raiferin haben ſich zum Beſuche der Tandwirthichaftlichen 
Gezirksausſtellung nach Rouen begeben. Der Kaifer Hielt 
zwei improvifirte Anſprachen. In der erften an den Maire 
gerichteten conftatirte er bie Bedrängniffe der inbuftriellen 
und aderbauenden Bevölkerung in der letzten Vergangenheit 
und fprad die Hoffnung aus, daß biejelben nunmehr -zu 
Ende feien; in der zweiten, an ben Cardinal Bonnechofe, 
fagte der Kaifer: Lafjen Sie und niemald die Xiebe zu 
Gott von der Liebe zum Vaterlande trennen. Es herrjchte 
ungeheurer Enthuſiasmus. Ug. Ztg.) 
— Bombay, 9. Mai. Daß amerikaniſche Schiff 
„Living Aga“ von Neweaftle ift auf offener See verbrannt. 
Tteun von der Mannſchaft retteten ſich nach Cochin. Ueber 
ven Verbleib des apitänd und der Uebrigen verlautet 
nichts. Das Schiff „Eurine” von Leith verbrannte ebenfalls. 
Schweden. Stodholm, 28. Mai. Heute fand das 
Jubiläum der Univerfität Lund in Anmefenheit des Königs 
statt. Der Rektor der Univerfität von Roſtock hielt eine 
Anrede in jchwedicher Sprache. Es waren zahlreiche wijjen- 
schaftliche Geſellſchaften vertreten. 


Zandespoften. Am 29. dß. wurde in Münden, 
gerade wie die Königin von Portugal in den „vier Jahres 
zeiten” abftieg, ein Droſchkengaul fcheu, fprengte die Deichfel 
ab, rannte dann auf's Trottoir und fonnte von feinem ber 
‚hinzueilenden Männer bewältigt werben, als der eben ans 
wejende F. Oberftftallmeifter Graf v. Holnftein den Gaul 
mit feftem Griffe bei ter Nafe erfaßte, und zum Stehen 











eine Pulverfabrif erplodirt und hat 4 Menjchen getöbtet. — 
Bom Eulmbader Bier wurden im Jahre 1866 80,000 . 
Eimer auggeführt, im Jahre 1867 110,000 Eimer. — 
Der Eooperator von Schellenberg bei Berchtesgaden 
arrangirte am Zinkenberge ein Bergfeuer, aus dem ein 
verheerender Waldbrand entftand, da, wie es ſcheint, bie 
nöthigen Vorſichtsmaßregeln unterlafjen wurden. Ein Bauer, 
der Eigenthümer des Waldes, wurde hiedurch zum Bettler. 
Ein des Nachts eingetretener Negen machte dem Brande 
ein Ende. — Ein anderer Brand verheerte einen großen 
Theil des Pfarrdorfes Inzell bei Reichenhall, darunter 
die Kirche, den Pfarrhof, dag Schulhaus, die Poft und noch 
mehrere andere Gebäude. — In Straubing traf den 
Gärtner Semmelmaier in der Altftadt beim Wafferfchöpfen 
der Schlag, in Folge deſſen er todt zufammenfant. — Am 
29. Mai brannten in Jettingen plöglih 2 Häufer mit 
angebauten Nebengebäuden vollitändig ab. Der fleißige 
Befiger des zuerft niedergebrannten Haufe wollte noch feine 
mũhſam erworbenen Baargelder aus demjelben herausholen, 
verbrannte fich aber bei diefem Verjuche fo, daß er lebens» 
gefährlich darniederliegt, ohne feinen Zweck erreicht zu haben. 
— In Memmel (Dftpreußen) lieh Kreisrichter Laves 
eine Frau verhaften. Der Mann derjelben verlangte deren 
Treilaffung, und als dieſelbe verweigert wurde, verfeßte er 
dem Richter 2 Stiche in die Bruft und den Unterleib, in 
deren Folge derſelbe Nachts unter den größten Schmerzen ftarb. 
Der Mörder wurde nur mit der größten Mühe entwaffnet 
und gefefjelt. — In Ludwigshafen ift am 31. Mai 
Nachts das Spebitionsgejhäft uud große Waarenfager von 
Paul Eichner, ſowie das angrenzende Waarenlager der Zolls 
verwaltung ſammt Inhalt gänzlich abgebranıt. — Am 
Pfingftfonntag Nachts wurde in Giefing bei Münden 
ein 2Ojähriger Burfche erftochen. Der Thäter wurde fo: 
leich erftochen. 


BERUDTFEIODDEN. ———— 
aufgenommen wurbe, — In (Sadjen:) Altenburg it Redigirt unter erantwortlichkeit de st. B. Datierer. 


‚brachte, mas beifällig von der verfammelten Menge 
Any;e 
Bekanntmachung. 


Betreff: Bank gegen Hepting p. d. 


Aus Auftrag des kgl. Stadt: und Landgericht3 Freifing verfteigert | D. Uebr. 
Urterfertigter im Zwangswege zum Grftenmale nicht unter dem Schaͤtz⸗ 
ungöwerthe von 1130 fl. 57 fr. die für die klägeriſche Forderung fpezien | 
verpfändeten Beftandtheile des Anweſens der G@ütlerd-Eheleute Philipp 
und Therefla Hepting Hs.-Nro. 34 in Neufapen, Landgerichts Freifing, 


nämlich: 


a) in ber Steuergemeinde Neufahrn das Hauptanmwefen mit MWohn- 
und Defonomiegebäuden, Aedern und Wiefen BL.-Nro. 84. 85. 657. 

. 1391. 1392. 2004 zu Summa 7,98 Tagw., 

b) in der Steuergemeinde Eching Pl. Nro. 1724 Wiefe zu 1,06 Tagiw., 

ec) in ber Steuergemeinde Hallbergmoos PI.-Nro. 


943. 1124. 1 


1,39 Tagm., 


3 fl. 31 fr. 4 HL, dann mit 1900 
lien und 190 fl. unverzinslichen Zinfenfautionen 


Dienftag den 28. Zuli I. Zrs., 


| Vormittags 9 Bid 10 Upr, 
‚in einem befondern 


fähigkeit gehörig audzumeifen haben. 
Steifing, den 29. Mai 1868. 
r Fr. Donle, 
» (948. 2a.) königlicher Notar. 


im Ganzen alfo 10,43 Tagmw., belaftet mit einfacher 
Grundfteuer zu 36'?/.00 Fr. und ärarialifchem Bobenzind zu Summa 
fl. verzindlichen Hypotheffapita= 


Lofale bed Wirthshauſes zu Neufahrn öffentlih an 
‚den Meiftbietenden, wobei fich Steigerer über ihre Berfon — 


igem 
Ein Eigarren-EtuiS wurde ge- 
funden und kann abgeholt werben. 
(952) 















Nächste 

'Ziehung am 10. Juni: 

= Yührlih 4 Ziehungen mit 
Gewinnevon 

31. 100,000, 40,000, 20,000, 

10,000 ꝛe. ꝛc. 


bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
| Sant: u. Wechfelgefchäft, Adlerſtraße L.NT.19 
NB. Die Loofe find für alle Ziehungen] 
giltig; mach jeder Ziehung die Ziehungsliften. 
Ausführliche Proſpekte gratis umb 
portofrei. 
Cadolzburger Looſe zu fl. 1. 45 Er. 
Gewinne: fl. 8 bis 75,000. 
Ulmer Dombaufoofe 35 fr. Gewinne: 
fl. 5 bis 20,000. 


Augsburg: Pappenheimer-onfe per 
Stüd 6 fl 


| 
| 
| 





; Ein Geldbeutel, worin fi ein | Hofwirthe3 oder bei Panzer von einem 
Schlüſſel befindet und circa 3 fl. Geld | armen Mann verloren. Man bittet um 
‚enthaltend, wurde in der Gegend des Rückgabe in ver Exped. d. BI. 


Berloofungs-Anzeiger pro 1868 mit 
Verzeihnig aller dis jegt gezogenen 
(932.%) Serien 24 fr. 









Bekanntmachung. 
Voıbehaltlih höherer Genehmigung werden von ber Defkonomie- 
Kommiſſion des unterfertigten Regiments . 
Mittwoch den 10. Juni 1868, 


Vormittags 10 Upr, 
22 Pfd. Rindsleder, 60 Ellen Breite Hanfgurten zu 


1010 Pfd. ſchwarzes Blankleder, Stallhalftern, 
13 Pfd. Sohlenleder, 169 Ellen fchmale Hanfgurten zu 
10 Pfd. Lohgarleder, Stallpalftern, 
24 Stüd fchwarze Rindspäute, 310 Ellen ſchwarze Marfchhalter- 
>, braune Rindshaut, gurten, ‘ 


165 Stück gefpaltene Untergurten, | 
im Wege der allgemeinen fchriftlichen Submiffton an ben Wenigftneh- 
menden zur Lieferung vergeben. 

Gleichlautende Gremplare des Bedingnißheftes liegen von morgen 
an bei ber dieffeitigen Ockonomie-Kommiſſion, beim königl. I. Cuiraſſier— 
Regiment Prinz Carl in München, beim königl. IV. Chevaurlegerd-Regi- 
ment König in Augdburg und beim königl. I. Uhlanen-Regimient vacant 








BE ever Haushaltung ift zu empfehlen : 


Die Kartoffelfüche. 


Enthaltend: verſchiedene der [hmadhafteften Kar- 
toffelfuppen, Pafteten, Knödel, Krapfen, Kat⸗ 
teffelnudeln. Dmelctten, Aufläufe, Budbing, 
Strudel, verfhiedene Gemüfe von Kartoffeln, 
Würfe, Hefenbaderei, Kartoffelcoteletten, ver: 
ſchiedene Schmalzbadereien von Kartoffeln, Ter- 
ten, Meine Badereien, Kuchen, Salate, ver- 
ſchiedene wohlfeile Gerichte, Kartoffeljancen x. 
Bon Karoline Kümicher- 
7. Auflage. Eleg. brofh. Preig 24 Fr. 
DEI Vorräthig in ber Wölfle'fchen Bud: 
handlung in Freifing. (953) 


Eine gefchnigte weißbeinerne 
Broche ift verloren gegangen, und 





Großfürft Ipronfolger Nicolaus von Rußland in Dillingen zu Jeder | wolle der Finder fie beim Kornmeffer 
manns Einſicht offen vor, wo auch die Submifftond-Formulare in Em— | Hinterfeher gegen angemeffene Be- 
pfang genommen werden können. lohnung abgeben. (950) 

Die Submifftonen ſelbſt müſſen vorſchriftsmäßig überfchrieben und] —— ——— — 
verſtegelt längſtens bis 9. Juni 1868 Abends 6 Uhr bei dem unterfertig⸗ | Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
ten Regimentd-Kommando frantirt eingelaufen fein und wird ausdrücklich bei Joh. David Schmidt in Fr— 




























































































noch auf die Beftimmung $ 13 der allgemeinen Submifftonsbedingungen | — BETA Ki 
aufmerkffam gemacht. BVeizen. fe. v1. 
Breifing, den 31. Mai 1868. Gries feiner und — —* i16 3 
Bas Aommando des k. II. Chevaurlegers-Kegim. Herzog Morimilian. ; 6 SE Im 2 
(951) Frhr. v. Leonrod, Oberſt. 1:2 5 2 Ä i \ 
— _ as — Sa x er id \- 
= Dr. SecbP’s Haus-Balfan! FERBBEIE TEL LEN 
burd feine anerkannt fo reelle, trefflie Wirfungsweife — insbefondere bei Magen: | Kfeie fhwere . . „ 5. 18 * 
Befch werden und deren verſchiedenen nach ſten Folgen, desgl. auch äußerlich bei Selten: 2 3 
Wunden und Krämpfen— in kurzeſter Zeit allenthalden rühmlichſt bekannt, iſt (A Ori⸗ Roggen. | 
inal⸗Flacon nebſt Gebrauchs- Anweiſung 24 Fr.) u. U. ſtets Acht zu beziehen durch Apotheker Mebt Iro. 1 to : 
%. Hillmape in Freising; in Dachau bei Apothefer Falk; in Moosburg bei) Meh he 3 8 — 
Apotheler Zehrer; in Pfaffenhofen bei Apotheler v. Hiber. (59904—6 6e) . 3 > 2 3 r “ 3 £ 8 2 
Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen und von da sowie durch | —— e | . - 
alle Buchhandlungen zu beziehen: | = 
Benedictio tempestatis- Curie 
. taatspapiere, Obligati Artien | 
— — — 
Offieium defunctorum ad usum Sacerdotum Tre 
Grosser Druck, geb. Preis 18 kr. " Arber. . 85 — 
Freising. Franz Datterere |. 5 — ——— idi⸗ 
—— pGt. Prämien: Anl \, 
0; a Thlr. 100 1014| 1014 
» i fi t en- k ar t en 4 4 pCt Banf-Obligationen a = 77 
25 Stüd feinſt Doppellat 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreht, gezadt, mar- a en Hong 1018 
morirt Doppeliad fl. 1. bis fl. 1. 12. werden in dem -eleganteflen Formen | Bayer. Banf-Aftien 845 |840 
angefertigt, von der Buchdruderei des Franz Datterer. — he 1254) _ 
| . ä .e 0 - 
” erfreie 5 pCt. Metall. v. 504 * 
= 2 T 1 | 
Ei Münchener Schranne vom 30. Mai — F Se oder Bode or N 
. Mittel 6%, American United Staates Oklis TA 
Getreide: |Boriger Berfaufl Ref i gationen pr. 1862 774 7 
Gattung. | Reft. Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd 5.24 — 
— = € Gold - Sorten, te.) &xh. 
Schöffen. R . [Shäffel. | Scäffel. Ducati 5.40 15.35 
Baien | 1085 | 1694 | 2777 | 2326 | 451 Bißoten * 6 
Korn 1941 | 961 | 2902 | 1050 | 1852 tcußiſche 5 
Gerſte 189 | 581 | 1371 | 719 | 652 at er 
Haber 651 | 2180 | 2831 | 1912 | 919 vreußiſche Caffa-Anmweifungen 105 104 
Berfaufsfumme 96,696 fl. — Banfn. A. 100 öfter. Wäbr.) 1024| 102 





Drud und Verlag des zranz Paul Datterer in 
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Donnerftag, 4. Juni 


%:.28 „Sreifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme ver hohen Befltage und ver Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erfcpeint alle Donnerfixg und Sonntage dat 


18568. 





tmtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte fofter vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch die £. Vor bezogen 50 fr. pränumerando; 
ers Amtsblatt allein wierteljährlih 35 fr. Die Inferations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Für Breifing unb nächfte Umgebung abonnirt man im 
[3 der hiefigen Bucheruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächiigelegenen Voſtervedition oder bei den Poſtboten betellen. 


Wegen mangelnder anderweiter amtliher Mittheil: 
ıngen fünnen nur außer einer Bekanntmachung bes tgl. 
‚Jezirksamtes Dachau die Frucht: und Viltualienpreife im 
luitsblatte zum Abdrude gelangen. 

- Mit Beginn bes mädhften Quartals ift bie Wieder⸗ 
‚ereinigung des Freifinger Tagblattes mit dem 
Mmtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau, 
\sielfeitigem Wunſche entſprechend, beabfihtigt, und find 
die nöthigen Einleitungen hiezu bereits getroffen. Ge: 
naueres in der demnächſt erfolgenden Abonnements:@in: 


nn F. P. Batterer. 


Volitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. "München, 3. Juni. Die heutige Nummer 

der Neueſten Nachrichten wurde konfiseirt. — Am 1. Juni 
ſind hier 2 Fröbeliche Kindergärten eröffnet, in welcher 
Rinder von 3—6 Jahren Aufnahme finden, für melde 
monatlih 1. fl. 30 Er. voraus bezahlt werden müjjen. 
Univerfitätöprofejjor, Bezirkägerichtsarzt Dr. Martin, iſt 
der derzeitige Vorſtand diefer Anftalten. — Prinz Napoleon 
wird am 3. oder 4. Juni bier eintreffen. — Demnächit ſoll 
“ein Verbot gegen das Tragen von Zivilkleidern Seiten 
der Offiziere, die fih nicht in Urlaub befinden, zu erwar— 
ten fein. — Die Verlegung der Invaliden- und Veteranen: 
‚ Anitalt in Fürftenfeldbruc nach Benediktbeuern, wird am 
15. di. ind Werk gejeßt. 

Rorddeutſcher Bund. Preußen will zu der eben in 
‚Anklam errichteten fiebenten Kriegsihule noch eine achte 
„fügen. Auch die Gadetten-Anftalten follen vermehrt werden. 

Der Abjicht Bayerns, die Feitung Landau ganz eingehen 
“zu laffen, jegt die preugiiche Negierung als Grund entgegen, 
"dadurch verliere ihre Feltung Saarlouis ihren Stügpuntt. 
‘ — Der Schweizer Bundesrath hat vom norddeutſchen 
- Bundeskanzler eine Zufchrift erhalten, welche den Schweiz 

zern die Einreihung unter die meiftbegünftigten Staaten 

Seitens des Zollvereind in Ausficht jtellt. 

% — Der Staptvorftand in Darmftadt hat bie in 
Kaſſel tagende deutjche Lehrerverfammlung eingeladen, die 
\ nächitjährige Zufammenkunft in Darmftadt zu balten. 


Der Tannenwirth. 
(Bor Nıberud wird gewarnt.) 
j ‚(Fortjegung.) 

Ein foldes Mußwirthshaus ıft das vor unfern Augen 

' fichende, das Wirthshaus zur Tanne oder aud) einfach die Tanne 
genannt. Es mögen an bie dreißig Jahre fein, da wir auf 

‚ aner Fußreife des Wegs famen, und, in eitel finfterer Nacht 
frob waren, in derjelben übernachten und die noch vor uns lies 
gende Waldbälfte erſt am andern Morgen durchichreiten gu fönnen. 

7 Die Gebäude waren damals nicht neu; im Oegentheil waren 
“nicht blos alt fondern aud alterthümlich, und fahen überhaupt 
niht wie MWirtbsgebäube aus, ſondern glihen vielmehr den Ge: 
bäuden eines groben Bauernbofes ; denn jie waren größtentheils 

‚ böhyern und froßgededt. Man ſah io, was die „Tanne“ etwa 
‚ aripränglih war: eine Schweige im Waldrevier oder ein Vieh: 
‚ hof im Weideland, morauß erft viel jpäter in ber Zeit, wo die 
Straßenzüge angelegt wurden, der fteigende Güterverkehr zuerft 

> eine Herberge und darnach ein eigentlihes Mußwirthshaus machte. 
Roh waltete im Haufe der alte bäuerlihe Ton, und man 














Oefterreih. Wien, 1. Juni. Die Ratififation des 
deutſch⸗ öfterreihishen Handels-Bertrages fand am 
30. in Berlin ftatt; heute ſchon tritt derjelbe in Wirkſam— 
keit. — Die internationale europälihe Telegraphens 
Konferenz tritt am 12. Juni zu ihrer erjten Sigung 
hier zufammen. Man erwartet etwa 40 Abgeordnete. 

Italien. Aus Rom wird berichtet über die Aufnahme 
einer Schaar Pilger aus Tyrol, die dem heiligen Vater 
50,000 Fr. Peteräpfennige in einer Schatulle überbrachte. 
AS Se. Heiligkeit einem Monfignor den Auftrag ertheilte, 
den Peteräpfennig in das päpftlihe Privatzimmer zu brin: 
gem, da verjchüttete derſelbe einige Goldſtücke, weil ber 
Deckel noch in den Händen des Papftes ich befand, der die 
auf weißem Atlas herrlich gefticte Widmung mit fichtlicher 
Rührung und lächelndem Antlige betrachtete. Sogleich bes 
merkte Se. Heiligkeit: „Ihr ſäet aus, und Ihr thut gut, 
denn ich bedarf cd; wenn es nur Hundertfältig Früchte 
bringt!” Nun sprach er folgende Worte: „Willtommen, 
liebe Tyroler! Ich Habe immer große Achtung und Liebe 
zu den Tyrolern getragen. Diefe Achtung ftieg befonderd 
in den legten Jahren meiner Regierung, da ich Euren 
Kampf für die Glaubengeinheit und fir dad Necht vers 
hommen habe. Steht aljo fejt in dem Glauben und Eurer 
Anhänglichkeit an dem heiligen Stuhl. Ich danke für den 
Peteräpfennig, den Ihr mitgebracht habt, und wenn Ihr 
in Eure Heimath zurüdgekehrt fein werdet, fo entrichtet 
meinen Dank allen denjenigen, die ihn gegeben und befürs 
dert haben. Ich fegne die Geber und Beförderer, ihre 
Familien und ihr Hab und Gut.“ 

— Neapel, 27. Mai. Die Univerfität ift in ben 
legten Tagen wiederholt der Schauplag von Unordnungen 
geweien, deren Veranlaffung folgende war. Prof. De Luca, 
Bruder des Deputirten, der bisher unorganifche Chemie an 
der Univerjität und Chemie an der Civil: Ingenieurichule 
docirt hatte, erhielt plöglich auch noch den Lehrſtuhl für 
organische Chemie an der Univerfität, der bisher von Prof. 
Napoli mit Auszeichnung eingenommen worden war. Dieje 
Mafregel gegen den verdienten Prof. Napoli machte unter 
Profefjoren und Studenten gleich großes Aufjehen; der 
damalige Nector Scachi nahm feine Entlaffung als Mit 
ſah auf den erften Blick, dab der Beſitzer feinen Stolz in ben 
Großbauern jepte, und feine Ehre nicht im „Herrn Wirth“ fuchte, 
obwohl er für diefe Art von Geihäft ein ganz tüchtiger Wirth 
war. Kaspar Haufer, der Wirth zur Tanne, war damals ein 
Mann von den beiten Jahren, weiber die Schwelle der fünfzig 
noch kaum überſchritten hatte: groß, hager und mustelkräftig, 
mit geraber und aufredter Haltung und mit einem feften un! 
gemeffenen Gang, melder in jedem Zritt das Bemwußtfein feines 
geiftigen und materiellen Vermögens ausdrüdte, ein Ausdruck, 
welchen jeder Zug feiner, Miene zu beftätigen fhien, in welcher 
entihiedene Willenskraft und eine hervorragende Geiftesüberlegenz 
beit ſich ausſprach. Seine Züge waren nicht ſchön aber äußert 
marfirt und bedeutfam: fie zeigten den Mann, der zum Herrichen 
über Andere geboren war, welchem die Vexhältniſſe ſich fügen 
mußten, und der in Allem, was er unternahm und anfing, mit 
voller Berfönlichkeit eintrat, und mit einer unerjchütterlichen 
Energie durchjugreifen mußte, wobei die tiefen Furchen in einem 
nicht abgelebten, jondern friihen Geficht auf jenen unbeugjamen 
Charakter zeigten, der mit Leidenſchaft feinen Planen ſich bingibt 








glied des oberften Unterrichtsrathes und Prof. Mamone | länder zerfplittert ift. Hannover mit Weflfalen bü 


Gapria, welcher technifche Chemie docirt, begab fich zu De 
Luca um ihn zu fragen: ob er nicht feinen Lehrftuhl auch 
noch wolle. Unterdefjen ftarb Prof. Napoli in einem Alter 
von 49 Jahren, nad der allgemeinen Anficht au Gram 
über die ihm gewordene Zurückſetzung, durch welche er noch 
außerdem alle Eriftenzmittel verloren hatte. Sein Leichen: 
begängnig war von Seite der Univerfität und der technifchen 
Schule dag großartigfte, und als auch der Syndicus Capi- 
telli ſich daran betheiligte, wurde er von Taufenden von 
Studenten mit Ovationen begrüßt. ALS aber Tags darauf 
Prof. Luca den Katheder beftieg, erjchell ein: „Tod dem 
Mörder des Profefjors Napoli,” und damit war das Signal 
zu einer tumultuarischen Scene gegeben, indem ſich unter 
den Studenten fofort- zwei Parteien für und gegen De Luca 
bildeten. Diefer benahm fidy wirklich mit bewundernswerther 
Kaltvlütigkeit, konnte aber feine Vorlefung doch nicht zu 
Ende bringen. Am andern Tag erneuerten ſich die Tumulte 
und es gelang dem Nector Padula mit Mühe die Studen: 
ten zum Augeinandergehen zu bewegen. Die Aufregung 
unter den Studenten iſt aber fortwährend ſehr groß, und 
es Pürfte dem Prof. Luca fehwer werden ſich Sympathien 
zu erwerben. Die Univerfität wurde einem Berichte zufolge 
geſchloſſen. 

Belgien. Brüſſſel, 1. Juni. Die beunruhigenden 
Gerüchte über den Geſundheits- Zuftand des Kronprinzen 
find volftändig grundled. Die Genefung deſſelben fchreitet 
raſch fort. 

Tranfreih. Der „Abend: Moniteur“ gibt eine ſehr 
mwohlgefällige Beſchreibung verjchiedener neuer Evolutionen 
und Manöver, welche die Gardetruppen gegenwärtig in 
St. Maur ausführen. Die Soldaten find mit Haden und 
Schaufeln verjehen, mit denen die eine Hälfte der Mann: 
Schaft zum Schuge der Front gegen dag feindliche Feuer in 
der Eile einen Erdwall aufwirft, während die andere Hälfte 
auf dem Bauche liegend, etn heftige Tirailleurfeuer untere 
hält. In der Zeit von 8 Minuten hatten fünf Bataillone 
einen Yaufgrabeu von 1 Met. 50 C. Tiefe aufgeworfen, 
der beinahe zwei Kilometer Ausdehnung hatte, und ber 
Truppe ausreichende Deckung gewährte. 

— Die Brojhüre „La Paix par la Guerre,“ jagt 
die Times, führt und zu den traurigften ‘Perioden des 
franzöfifchen Kaiferreich® zurüd. Damals, wie jegt, Tau: 
tete der Nuf: „Noch einen Krieg, und dann wirb ber 
Friede einfehren.“ „Bei einer gewiffen Glafje der fran: 
zöfiichen Politiker ift alle Logik verloren: es gibt nur ein 
Frankreich, und e3 will fein Deutfchland neben ſich haben. 
Nicht ald wenn Deutfchland nicht ein freies und einiges 
Land fein dürfte, aber es darf nur fo viel Einheit 
und Freiheit bejigen, als es feinem weijen Nachbar gefällt. 


Es iſt gut für Deutfchland, daß es in verfchiedene Deutſch⸗ 





den Rhein wird einen fetten Biffen für die Welfen 
geben, das querlöpfige Baden wird am beften von Wür 
berg verfhlungen, Sachen wirft man einen Knochen 
und Frankfurt wird begütigt. Selbſt mit Preußen ; 
die Fühnen Vorſchneider noch glimpflidh genug um. 

erhält die Elbe mit Magdeburg, ja noch Medfenbur; 
den Kauf. Es ift erftaunlich, wie freigebig man fein ! 
wenn man fremde® Gut verfchenft. Und wie ift d 
wünfchenswerthe Ziel zu erreichen? Einfach durch e 
neuen Krieg, nur einen, unwiderruflich den Iegten, mie 
Theaterzettel bei Ankündigung einer Abſchiebsvorſele 
fagen.” Bei jo troftlofen Ausfichten wendet das let 
Blatt aus der Gegenwart aufwiegelnder, wenn auch 
nymer Broſchuren ben Bli zurück auf die fangen J 
, ziemlich ungeftörten Friedens, welche auf 1815 folgten. 

— Eine Eijenbahnverbindung zwifchen Franfrei 
und England wird gelegentlich des vom Kaiſer 
Franzoſen vorgelegten Projekte zur Ueberbrückung 
Kanals auch von der Times befprochen, doch entjcheitet i 
\ Tegtere im Ganzen mehr für einen Tunnel, und macht dae 
auf die Unterfuhungen aufmerkfam, welche vor kurzem du t 
einen englifhen Ingenieur gemacht wurden. Die Ti 
würde, nach denſelben zu urtheilen, das geringfte Hinderr i 
fein, da der Kanal verhältnigmäßig feicht ift, bedenklich ale 
wäre bie geologifche Bildung ded Meerbodens. Allerri 
fand man bei der St. Margaretd-Bay an ber englüde 
Seite eine weiße Kreidefhicht von 210 und eine barurtı 
liegende graue von weitern 260 Fuß unter dem Höcit. 
Waſſerſtand und am franzöfiichen Ufer, 3 Meilen wet! 
von Calais, zeigte fich diefelbe Bildung nur ftärter,, © 
Fuß weiße und 480 Fuß graue Kreide, unter dem Meer: 
fpiegel; aber es fragt fich doch, ob diefe Lager nicht ſie 
weife unterbrochen find. Im anbern Fall wäre die Tunn 
rung feine beſonders ſchwierige. Der Koſtenanſchlag bit 
10,000,000 Pfd. St., und die Vollendung fol 10 J 
in Anfpruch nehmen. Die Times meint: c3 würde nit 
das größte Wunder unſeres Zeitalterd fein, wenn die jeß 
Generation den gegenwärtigen Kanaldampfer als eden 
überwundenen Standpunkt betrachten müßte, wie wert 
die Poftwagen. 

England. London, 30. Mai. Geftern im Unte 
haus fragte Hr. Gladftone den erften Lord der Schagtar 
mer: welchen Weg nun die Regierung bezüglich der Iriſche 
Kirchenbill einzufchlagen gedenke, deren MWeiterberatbun 
auf nächiten Freitag anftehe. Herr Difraeli antwortete i 
ſchnippiſchen Tone: feine Anficht über die Bill fet ur 
bleibe die nämliche; er halte fie für eine ſchlechte un 
ſchlecht abgefaßte Bill; aber nach allem, was bisher vorge 
fallen, fühle er feinen Beruf, fie befjer zu machen €: 
werde fich alfe bei der Detailberathung in der Eommütte 


























und Alle, was er ift, mur ſich felber zu banken bat. Wer ven 
Tannenmwirth in diefer Haltung und in feiner örtlichen National 
trat mit, den meiden übers Anie beraufgezogenen Kalbleber: 
ftiefeln, mit der Hirſchlederhoſe, dem tuchenen Leibſtück und ber 
Jabenen Zipfelhaube, Altes ſauber und anſchließend aber hmud- 
08 und prunflos, ſah, der war außer Zweifel, daß er keinen 
boffärtigen und mindiihen Modebauern, fondern den ſtolzen 
felbftbewußten ächten Großbauern vor fih hatte, der mit der 
vollen Sicherheit einer geachteten und behäbigen Sreiunp und 
eines in Umgang und Verkehr geübten Mannes ohne alle bäuer— 
lihe Befangenbeit fih zu benehmen und geltend Al machen 
wußte. (Sort. f.) 


(5 Louis'dor, wer Frau und Kinb rettet!) 
Aus Frankreich wird gejchrieben: Zu Auch brad Feuer aus 
und griff fchnell um jih. Aus einem brennenden Haufe hört 
man jchreien: Rettet uns, rettet uns! Herzierreibend war der 
Schrei einer Mutter: Nettet mein Kind! Der Erzbiſchof von 
Auch, der bis dahin mit den Loſchenden gearbeitet, trat vor und 





rief: „Fünfundzwanzig Louis'dor dem, der die Frau und da 
Kind aus den Flammen rettet: (Gin Louis’dor gilt 10 fl.) - 
Mehrere Männer näherten fih den Flammen, traten aber wirt 
zurüd. „Fünfundzwanzig Louis’dor dem, der Frau und Kır 
aus den Flammen rettet!” rief der Biihof von Neuem. 2 
Menge ftand ergriffen in höchfter, peinlichfter Epannung. K 
wagte fih an das Merk, Da nimmt der Erzbiſchof ein I 
Tuch, tauchte es in einen Eimer Maffer, ninwickelt fich dan 
o gut es geht, und befteigt die Brandleiter. Die Volksmen 
el auf die Aniee, betend und das Auge unverwandt auf d 
Biſchof gerichtet, Er erreichte das in Flammen ftehende Fenſi 
und von Flammen und Qualm umgeben, ftand am Feniter c 
ergreifende Gruppe: der Erzbiichof, die Mutter, das Kind. \ 
nahm das Kind, half der Frau, und die Rettung gelang. Unt 
angefommen riß er das halb verbrannte Tu von jeinen Ch 
tern, fniete nieder und dankte Gott für die Rettung. Zur 
trat er zu der armen Frau. „Frau“, — fagte er — „ih ba! 
25 Louis’dor dem verſprochen, der Eie retten würde. Ich ba 
die Summe verdient und Ahnen will ich fie ſchenken.“ 











des Widerfpruchd enthalten. Schließlich vertagte ſich das 
Haus über Pfingften bis zum 4. Juni, das Oberhaus 
nach kurzer Sitzung bis zum 8. Juni. 

— Die „eorporativen Vereins: Werkftätten von Arbei- 
ter-Affociationen nehmen in London und ben englifchen 
Fabrifftädten einen für bie Arbeiter erfreulihen Fortgang, 
Meberall, wo man fie eingerichtet hat, werfen fie beträcht- 
lichen Gewinn ab, wie 3. B. in Mancheiter, wo fie mehrere 
Häufer und eine Spinnerei von 50,000 Spindeln befigen. 
In London gedeihen vorzüglich die Werkftätten der vereinige 
ten Schneidergefelfen. 

Griechenland... Athen, 23. Mai. Die Regierung 
befindet ſich in einer Eritifchen Lage; die Oppofition verftärkt 
fi. Die kretiſchen Abgeordneten verlangen von der Regie: 
rung anerkannt und in die Kammer eingeführt zu werben. 
Der türkiſche Gefandte droht feine Päfje zu begehren, falls 
die Kammer die kretiſchen Abgeordneten zuläßt; die übrigen 
Gefandten mit Ausnahme des ruffiichen, unterftügen bejjen 
Note. Der Pretifche Auffiand ift in den legten Zügen. 

Nordamerika. New:Nork, 20. Mai. Die Repräfen- 
tantenfammer hat eine Unterfuhung angeordnet, ob unge: 
jegliche Bemühungen ftattgefunden haben, un den Senator 
Henderfon in feiner Abftimmung (im Prozefje gegen den 
Präfidenten Johnſon) zu beeinflufien, und ermächtigte die 
Anklage-Rommiffäre, zu unterfuchen, ob dieſer Senator 
unter dem Ginfluffe der, Beſtechung geftimmt habe. Die 
Anklage-Kommifjäre haben den Bürger Niche aus Ohio, 
welcher am Vorabende ber Abftimmung von der Bank in 
Wafhington eine bedeutende Summe erhalten hatte, ver: 
hört, um zu erfahren, ob dieſe Summe zur Beftehung von 
Senatoren verwendet wurde; mehrere andere Zeugen, ba= 
runter drei Sournaliften, wurden gleichfall3 in diefer An— 
gelegenheit verhört. 

Amerita. New⸗-York, 19. Mai. Mit 88 gegen 
13 Stimmen hat dad Nepräfentantenhans auf den Antrag 
von Mr. Bingham (einem der Leiter der Anklage) beſchloſſen, 
eine Unterfuchung anzuftellen, ob bei der Unterfuchung ber 
Abſtimmung des Senated über den Präfidentenprozeß Bes 
ftedung im Spiele gewefen fei. Die Leiter der Anklage 
wurden mit der Unterfuchung beauftragt, und ftellten in 
Folge deſſen am 18. mehrere Zeugenverhöre an. Das Haus 
ernannte ferner einen Sonderaus ſchuß zur Erörterung der 
Frage: ob die Delegirten von Miffouri in ungerechtfertigter 
Weife verjucht hätten, dad Votum des Senator? Henderjon 
zu beeinflußen. 


Zandespoften. Am 24. Mai Abends fuhren mehrere 
Knaben im f.g. Heinen Weiher bei Ebersberg in einem 
Kahne, als diefer umſchlug und 3 Knaben ins Waffer 
' fielen. Einer rettete ſich durch Schwimmen, ein anderer 
wurbe wieber zum Leben gebracht; der dritte, ber 11jährige 
Kaufmannsſohn Karl Steinberger ertrank. Der 63 jährige 
‚ Taglöhner Jakob Seemüller, welcher früher ſchon 30 Per— 
fonen theils vom Tode errettete, theils als todt aus dem 
Waffer zog, eilte auf das Hilferufen der Knaben herbei 
und fprang fofort ind Waffer, um die in dafjelbe Geftürzten 
zu retten, wurbe jeboh vom Schlage getroffen und ala 
Leiche herausgezogen. Er hinterläßt eine Wittwe und 8 
: Kinder. — In Pfaffing (bei Wafjerburg) gab es einmal 
wieber gelegentlich einer Hochzeitsfeier eine nette Rauferei. Der 
verheiratete Stadlerbauer von Eißendorf erhielt einen Stich 
„in die Bruft und blieb fogleich tobt, ein anderer einen Stich 
Hin den Rücken; biefer ftarb in der darauffolgenden Nacht 
und 8 andere Burfche wurden mit Mefjer nicht unerheblich 
verwundet. Der Hauptitecher ift ein Dienſtknecht aus 
Wunſiedl, der nunmehr zur Haft gebracht ifl. — In 





| mittag im der Poft Feuer aus, das in kurzer Zeit fünf 
Mohn und viele Oekonomiegebaͤude in Aſche legte. — Am 
25. Mai Halb 3 Uhr Morgens brannten in Puchhauſen 
bei Leiblfing 4 Anweſen ab. Der Dienſtknecht Sebaftian 
Wirth rettete die vom Feuer bedrohte Thurmkuppel, die 
ſchon brannte, indem er diejelbe beftieg, und fie mit hinauf: 
gereichtem Wafjer begoß, wodurch er Thurm und Kirche 
rettete. — Vor einigen Tagen arretirte ein Gendarm ber 
Station Giefirg (Münden) einen Bagabunden, mit welchem 
er einen Kampf auf Leben und Tod zu beftehen Hatte. 
Diefer, ein äußerſt Fräftiger Burſche, erfaßte den Gewehr: 
riemen des Gendarmen, ſchlang ihm dieſen um den Hals 
und zerrte denſelben bis zu dem ficher 60 Fuß Hohen und 
fteifen Ufer in der Abjicht, ihn Hier in die Jar hinunter: 
zuftürzen. Es gelang jedoch dem Gendarmen, den Säbel 
zu ziehen und durch einige Hiebe den Gegner zu bewältigen. 
— Die Leiche des feit einiger Zeit vermißten Babbefigerd 
Dekinder wurde aus ter Iſar gezogen. Eine fremde Hand 
fcheint bei diefem Todesfall nicht im Spiele zu fein. — 
Der Handelölehrer Lenoir öffnete ſich die Adern und erlag 
geftern früh in Folge deffen. Er litt feit Längerem an 
Melancholie. — Am 31. Mai Nachts gegen 11 Uhr ſchlug 
der Blig in einen Thurm der Stifthauger Kirche zu Würz- 
burg (von der Straße aus gejehen der rechte); durch das 
in Folge der argen Hige der legten Tage ausgedörrte Holz⸗ 
werk genährt, griff das Feuer außerordentlich raſch um fich, 
und bald ftand der Thurm in lichten Flammen. Gegen 
41 Uhr fiel da große eiferne Thurmkreuz herab, roth: 
glühend in großem Bogen — ein impofanter Anblick; furz 


darauf ftürzte unter furchtbarem Krachen die Peine obere ' 


Kuppel ein, welcher gegen 4 Uhr die große untere folgte. 
Zu retten war am Thurme nicht? mehr, man mußte ihn 
ruhig ausbrennen laſſen. Die Würzburger Feuerwehr 
zeichnete fich bei diefer Gelegenheit wiederholt aus, da fie 


die Kirche vor dem Weitergreifen bed Feuers ſchützte. 


Lokales. 

d Freiſing, 3. Juni. Am nächſten Sonntag findet 
auf der Hiefigen Schiepjtätte ein Schießen auf Haupt und 
Glück ftatt und fpielt Nachmittags daſelbſt Muſik. Bor 
der Preifevertheilung wird die von den Schügenfrauen ge: 
ftiftete herrliche Schügenfahne der hiefigen Schüßengejell: 
ſchaft übergeben. Ein größeres Fahnenweihfeft unterbfeibt 








Schlüffelfeld (Oberfranken) brach am 26. Mat Nach— 


vorerst auf ausdrücklich geäußerten Wunſch. 


SHopfenbericht. 

Nürnberg, 28. Mai. Tropiſche Hige, 2ER. im Schatten, 
allgemeiner Wunih nad Negen, da die Getreidefrüchte und 
Wiefengründe ebenfo wie ber Hopfen ſolchen bedürfen. Die 
Nahridt, daß in trodenen Lagen fih an der Hopfenpflanze 

Hwärze zeigt, lauten nicht unbedenklich, da fich, bei länger 
anhaltender Trodene jih die Folgen verjlimmern können. Ob 
die Vorräthe aus 1867 in golge defjen jteigen, muß abgewartet 
werden. Markt flau, einige Äbſchlüſſe lauten auf 30—33 fl., 
gute Qualität 35—40 fl. Zufuhr feine, 

— Aus der Hallertau wird der „Allg. Hopfenztg.“ vom 
25. Mai berichtet: Alter Hopfen noch vorhanden, Produzenten 
geben jedoch nicht 9, da jie um das Angebot von 25 fl. noch 
immer "abgeben können. Witterung vortrefflih, Stand der 
Pflanze, deren Nebe bald die Spitze der Stange erreicht bat, 
vortrefflih, und dürfte fih in 14 Tagen ſchon der Anflug zeigen. 
Denn nichts mehr dazwiſchen fommt, hofft man auf gleich reihe 
Ernte wie 1867. Preiſe bleiben dann auf 30 big 40 fl. zum 
Schredeen der Produzenten, zur Freude der Brauer und zum 
Nactheile der Landwirthſchaft. Fir das Publifum wird es 
gleihgiltig fein, ob der Hopfen 40 oder 100 fl. foftet, das Bier 
erhält denfelben Preis. Gerfte und die anderen Getreidefrüchte 
fiehen Fan eng daher ein Weichen der Preife bemerkbar. — 
Alois Steinhaufer in Ehingen a. d. D. (Württemberg) empfiehlt 
feinen neuen patentirten Pichapparat allen Brauereibeligern. 
Aufihlüffe bei ihm, dann bei R. Steinhaufer in Nürnberg und 
Paul Schürer in Augsburg. — Kupferihmied und Darrbleh- 
fabrifant Joh. Högl in Ulm liefert: Maizdarrblech, Kühlſchiffe, 





Malzdarren, Senkboden, Keffel und Braupfannen, Hopfenjeier, 
Vorwärmer, Eisapparate, Rejervebrennereien, Grande, Wafler: 
leitungen ꝛc — Die Kefiele und Kupferjchmiede, analapnenjabrit 
und Mefinggießerei von W. Kradhardt in Schweinfurt liefert 
Pannen, Kühlichiffe. Vorwärmer, Weichen, Senfböden, Darrans 
lagen, Gisfühlapparate, Gewinde und Hahnen, Bier: und Waſſer⸗ 


Anyei 


Bekanntmachung. . 
Künftigen Freitag den 5. dE., Nachmittags A Uhr, werben 
vom königl. II. Shevaurlegerd-Regiment „Derzog Mar” mehrere Partien 
Lagerftrob: Abfälle gegen fogleih baare Bezahlung verfteigert. 
Freifing, den 3. Juni 1868. ( 


Befanntmahung. 
Birnkammer gegen Schober p. deb. 

Im Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichtd Freiſing verfteigert 
der Unterzeichnete in dem Anweſen ber Beklagten Magdalena Schober, 
Gaſtwirthsfrau in Hangenham, 

am Dienftag den 9. Juni, 
um 2 Uhr Nachmittags, 
einige Haus⸗ und Wirthihaft3-Einrichtungs-Gegenftände im Werthe von 
25 fl. an den Meiftbietenden und erfolgt der Zufchlag, wenn Dreiviertel 
des Schägungswerthed erreicht find. 
NRudlfing, am 3. Juni 1868. 
(957) geiler, Gemeindevorfteher. 


Befanntmachung. 
Schreiber gegen Schreiber. 
Aus Auftrag ded Könige. Stadt= und Landgerichts verfteigert ber 


Unterzeichtrete 
am Freitag den 12. Juni, 
Vormittags 10 Uhpr, 
bei Georg Schreiber in Mintraching eine gepfändete gelbe Kuh, Werth 
50 fl., gegen Baarzahlung. 
Neufahrn, am 3. Juni 1888. 
(956) 3 Leif, Vorfteher. 


Rath und Hilfe für Diejenigen, welche an Gefichts- 
ſchwaͤche leiden und namentlich durch angeftrengtes Stu: 
diren und angreifende Arbeit den Augen gefchadet haben. 


Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnbeit, die Stille der Nacht 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl bierburch, als durd viele angreifende optische 
und feine mathematiſche Ausführungen war meine Sehfraft fo jebr geſchwächt, daß ih um jo 
mebr ben völligen Verluſt derfelben befürchten mußte, als ſich eine fortwährende entzündliche 
Dispofition eingeftellt hatte, welche mehrjährigen Verordnungen der geſchicteſten Aerzte nicht 
weichen wollte. Unter diefen betrübenden Umftänden gelang es mir, ein Mittel zu "finden, 
welches ih nun ſchon feit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten Erfolge gebrauche. Es ift 
nicht allein jene fortdauernde Entzündung vollitändig bejeitigt, fonbern auch meinen Augen die 
volle Schärfe und Kraft widergeneben, fo daß ich jet, wo ich das 7öfte Lebensjahr antrete, 
obne Brille bie feinfte Schrift Ieje und mid, wie in meiner Jugend, noch ber vollfommenften 
Sehkraft erfreue. Dieſelbe günftige Erfahrung babe ich auch bei Andern gemacht, unter welchen 
ſich Mehrere befinden, welche früher, ſelbſt mit den fchärfften Brillen bewaffnet, ihren Geſchäf— 
ten faum noch vorzuftehen vermochten. Sie haben bei bebarrligem Gebrauche dieſes Mittels 
die Brille binweggeworfen und bie frühere natürliche Schärfe ihres Geſichts wicder erlangt. 
Dieſes Waschmittel ift eine woblriechende Gifenz, beren Beftandtheile die Fenchelpflanze ift. 
Dicjelbe enthält weder Drastiea nody Narcotica, nod metalliihe oder fonftige jchädliche 
Beſtandtheile. Die Bereitung der Efjenz fordert indeſſen eine verwidelte chemifche Behandlung, 
und ich bemerfe daber, daß ich dieſelbe feit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem biefigen 
Chemiter, Herrn Apotbefer Geiß, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler, 
und ift gern erbötig, dieſelbe nebſt Gebrauchs-Anweiſung auch auswärt3 zu verfenden. Ich 
rathe daber den Leidenden, die Eſſenz von bier zu bezieben, indem eine ſolche Flaſche auf lange 
Zeit zum Gebrauche zureicht, da mur etwas Weniges, mit Flußwaſſer gemifcht, eine milhartige 
Flüſſigkeit bildet, womit Morgens und Abends, wie auch nad angreifenden ‚Arbeiten, - die 
Umgebung des Auges bejeuctet wird. Die Wirkung ifi höchſt wohltbätig und er: 
quidend, und erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 

Es wird mich freuen, wenn vorzüglih Denen dadurch gebolfen wird, welche bei dem 
raſtleſen Streben nach dem Lichte der Wahrbrit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden 
und einbühen müſſen. Vielleicht kann auch durch den Gebrauch diefes Mittels das leider in 
der jungen Welt fo fehr zur Mode gekommene entjtellende Brillentragen vermindert merben, 
da dieſes in den meijten yällen die Augen mehr verdirbt als verbeffert. Brillen können nur 
einer fehlerhaften Organifation des Auges zur Hilfe kommen, aber nie gefunde oder geſchwächte 
Augen ftärken und verbejjern. (947.) 

Aken, a. d. Elbe. Dr. Romershausen. 
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Göpelmwerfe, 

hrotmühlen, Faß-⸗ und Malzau 
Rectifications-Apparate, ſowie Waſch⸗ und Bade-Anftalt-Einricht: 
ungen, Dampf: und Wafjerheizungen, Waiferleitungen, 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. B. Datterer. 





inen, Malzpugmafchinen, 


Naihma; 
\ ge, Epiritus= Brenn= und 





In einer ber belebteften Straßen 
Neuftifts, nächft der Stadt Frei- 
fing, ift eine im beftbaulichen Zu- 
ftande befindliche Wäcferei wegen 
Ablebens des Befigerd zu verfaufen. 
Kaufsliebhaber wollen ſich wenden 
an Joſepha Schneider, Bäders- 


Wittwe in Neuftift. 


Nächite 
Ziehung am 15. Juni: 
(Jährlich 3 Ziehungen) £ 
Gewinne: fl. 60,000, 50,000 
45,000, 40,000, 35,000, 
30,000 :c. 


Steiburger pr. St. fl.7. foofe. 
bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Bank: und Wechſelgeſchäft. 
NB. Die Original:Loofe find für alle 
Ziebungen giltig. Nach jeber Ziehung bi 
Zichunggliften. 
Cadolzburger Looſe zu fl. 1.45. 
Gewinne: fl. 5 bis fl. 75,000, 
Ulmer Dombau-Looſe 35 fr. 
Mailänder Loofe per Stüd 
fl. 4. 40 fr. 
Haupt-Gewinn res. 100,000. 
(956. 2a) 


Mafulatur-Papier 
das Pfund zu 5 u. dad Buch zu 6 fr. 
ift wieder zu haben im Laden des 
Ir. P. Datterer neben der Haupt: 
wache in Freifing. 


(955) 










































Eunrife 
Staatspapiere, Obligationen, Actien, | 
Pfandbriefe, Tooſe ıc. 2c. Dap-|Bel: 
K. Bayr. 34 pCt. Obligationen — | 804 
u ” zen ” se3 — 
44 96t. n 954) 95 
nr KBRpGE ji _ 104 
a „ 4 p6t. Prämien: Anleihe ! 
a Thlr. 100 1014 1014 
4 pCt. Banf-Obligationen — 100 
4pCt. Pfd.:Brf. der b. H. u. W.-Bant| — | 914 
5pGt. Münchener Stadt: Anichen 1014 101% 
Bayer. Banf:Aftien 1845 | 840 
„ Oftbabn-Aftien 1254| — 
Oeſterr. 5 pCt. Nat.:Anleibe 3 — 
ſteuerfreie 5 pCt. Metall. v. 
x 1866 504| 494 
n. 5 pEt. 1860er Looſe 70H — 
69, American United Staates Obßli- 
nationen pr. 1862 
Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd 





Gold - Sorten, 


Ducaten 
Riftolen 
preußiſche 
20 Stüd Francs 
Hol. fl. 10 Stüd 
Vreußiſche Gaffa-Anweifungen 
DOefterr. Bankn. A. 100 öfterr. Währ.| 102. 














Drudund Berlag des Jranz Paul Datterer in greijing. 


Freifinger Tagblatt. 





N 133. b Freitag, 


Das „Breiflnger Tagblatı”" wird mit Ausnahme der hohen Beiltage und ver Montage täglich ausgegeben. Dit demfelben erfceint alle Donnerflag und Sonntage das 


1868 





5. Juni 


Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit den Amtöblatte koſtet vierteljährlich in Hreifing 45 fr., durch bie & Voſt bezogen 50 fr. pränumerande; 
»as Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Bpaltzeile ober deren Raum wird mit I fr. berechnet. Bür Breifing und mächfte Umgebung abonnirt man in 
der biefigen Bucheruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächftgelegenen Bonlerperitiom oder bei den Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 4. Mai. Bei einer diefe Tage 
zollzogenen Nevifion der Bücher unferer magiftratijchen 
SchuldenKommiffion ergab ſich, daß ſtädtiſche 4 prozent. 
Dbligationen im Betrage von 10,000 fi. fehlen; fofort 
»urde von einem Beamten das Geftändnig abgelegt, dag 
er die Obligationen. entwendet und bei der Hypotheken- und 
Werhfelbant um 7500 fl. verpfänbet habe. 

— An der diegmaligen Fronleichnams:Prozeffion wers 
ven von den bisherigen Gewerb3-Innungen nur mehr ein 
Theil ſich betheifigen, fo daß die Prozeffion nicht mehr bie 
Ausdehnung erhalten wird, wie in früheren Jahren. Ob 
Se. Maj. der König an der Prozefjion Theil nehmen wer— 





ven, darüber ift bis heute eine Beſtimmung noch nicht ge: 
troffen. 

— Mit dem 1. Juni ift der neue — 
wwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein in's Leben getreten, 
vodurch namentlich der Weinzoll von 7 fl. auf 4fl. 40 fr. 
vermindert wird. 

— Nah dem vom ftändigen Ausſchuß des beutfchen 
Juriftentages, der geftern und heute hier tagt, gefaßten Be— 
chluß, ift die Abhaltung eines Juriftentages auch für dieſes 
Jahr — und zwar wahrfheinlih in Hamburg — in 
Ausficht genommen. 

Württemberg. Die Anmeldungen zur Teilnahme am 
yritten deutſchen Schüßenfefte bei dem Schützenmeiſteramt 
ind jegt Schon über Erwarten zahlreih und täglich wächlt 
10h die Lifte der Theilnehmer. Aus Stuttgart allein lie⸗ 
yen jegt fchon deren über 160 vor. 

— Tübingen, im Mai. Die hohe Frequenz der 
Aniverfität macht fi im hiefigen Leben fehr bemerklich; 
vohl 200 Studenten find neu angelommen; alle Wohns 
ingen find befegt, was feit mehreren Semeftern nicht mehr 
ver Fall war. — Nachdem kürzlich die württembergiſchen 
Bienenzüchter in der Univerfitätsftadt unter Profeffor Weber’3 
keitung eine Jahresverfammlung gehalten, werden wir nun 








in den Tagen des 2. bis 4. Auguft3 in Tübingen auch 
das ſchwäbiſche Landesturnen haben, wozu bereit? Auss 
ſchreibungen ergehen. 

Baden. Ueber die Kehler Brücke hatte fich eine große 
Anzahl berittener franzoͤſiſcher Offiziere in Civilffeivung nach 
Kehl begeben und bis in die unmittelbare Nähe Raftatts 
eine flüchtige Terrainbeficytigung vorgenommen, wodurch bie 
Kriegägerüchte natürlih neue Nahrung befommen. Ebenſo 
wird mir die Nachricht verbürgt, daß die badifche Garnifon 
in Kehl demmächit verjtärft werden folle, wie daß die Aus— 
rüftungen für die Kriegaftärke von unferm Kriegaminifterium 
unausgeſetzt betrieben werde. — Im Vergleich zum vorigen 
Semefter hat die Univerfität Heidelberg in diefem Semefter 
eine Frequenz-Exrhöhung von 140 Studirenden erhalten. 

Norddeutscher Bund. Berlin. Die Kommilfion zur 
Vorberathung des Gejegentwurfed über die Maß- und 
Gewichtsordnung für den Norbdeutichen Bund hat 
ihre Berathungen beendet. Diefelbe hat mit Nügkjicht 
darauf, daß die Vorlage nicht überall das Dezimalſyſtem 
durchführe, es aber im Intereſſe der Einheit des Verkehrs 
wünſchenswerth fei, in Handel und Wandel ein gleiches 
Gewicht und Map zu befigen; ferner mit Nückſicht darauf, 
daß nicht allein in Frankreich das Dezimal-Syjtem durch— 
weg als Norm angenommen, fondern auch neuerdings vom 
englifchen Parlament in zweiter Leſung eine Bill ange 
nommen fei, welche auf demfelben Syftem bafire — in ber 
Vorlage einige wejentliche Veränderungen vorgenommen. 
Anftatt der Ruthe, die nur 5 Meter enthalten ſollte, wird 
der Defameter von 10 Meter eingeführt. Man wollte auch 
im Juterefje der Einheit des Verkehrs jeden deutſchen Aus— 
drud, wie Morgen, Klafter, Meile, Pfund vermeiden), 
und deßhalb ftrich die Kommiſſion die Artikel 5 und 6 
gänzlich, fegte Artikel 7 als Artikel 5 und gab demſelben 
folgende Faſſung: „Artikel 5. Das Kilogramm bildet die Ein: 
heit de3 Gewichts ; dad Kilogramm ift dag Gewicht eines Liters 
deftillirten Waſſers bei + 4 Grad des hunderttheiligen Ther⸗ 














Der Tannenmwirtb. 
Bruchſtücke aus dem Leben eines Landfpekulanten. 
Bor Nıchprud wird gewarnt.) 
—— .) 

. Der Tannenwirth war au nicht ohne Grund und Berech⸗ 
igung zu biefer Haltung gefommen. war in der That ein 
elbitgemadter Mann, der Alles, was er hatte und war, nur 
einem Verſtande, feiner Thatkraft, feinem eifernen Willen und 
einer firenggeordneten und ebenfo häuslichen wie rechtſchaffenen 
Birthichaft derdankte. Er hatte den Ei auf welchem die Haufer 
eit Jahrhunderten faßen, alabald nad den napoleonifhen Kriegen 
iberfchuldet und verkommen von feinem Vater übernommen, 
velhen an biefem ng zwar feine Schuld traf, denn er war 
in tüchtiger Wirthichafter, und hätte, wäre er dieſes nicht ge— 
seien, in jenen Unglückszeiten nicht _blo8 herabgefommen, jondern 
öllig gu Grund gehen müſſen. für den Sohn mar die 
lebernahme ſchwer, und -wäre Kaspar nicht gerade fo gemefen, 
ie er war, er hätte auf der Tanne ni t forthaufen Önnen. 
Iber das Haufen murde ihm auch allerdings dur feine Frau 
rleihtert; und der Tannenmirth hatte in ihrer Wahl ein dejon: 
ere3 Glüc gehabt. - Da er auf einem Anweſen von fünf- bis 





:höhundert Tagwerken, und bei einem Wirthsgeſchäft wie das 
eine, mit Recht die Landwirthſchaft ala das Erfte und als die | 


Grundlage des Ganzen betrachtete, ma ba3 Andere von felbit 
folgen werde, fo tradjtete er, was ohnehin nur feinem Sinn 
— nit nad einer ganz oder halbftädtifchen Wirthstochter, 
fondern er fuchte unter den Töchtern der Großbauern herum 
und fah dabei, obwohl er des Geldes fo äußerft bedurfte, do 
weniger auf daß Vermögen, als auf bie perfönliche Tüchtigkeit. 
Diefe beſaß denn auch Annemarie in vorzüglihem Maab. Sie 
war bie Tochter einer ber amgefehenften und wohlhabenden 
Bauernfamilien und dabei fireng und häuslich erzogen. In den 
roßen und alten Bauernfamlien herrſcht heute noch ein gutes 
tück von altväterliher Ehrbarkeit, und die tüchtigen Hauß: 
frauen find unter den ächten Bäuerinnen viel häufiger als man 
glaubt — viel häufiger namentlich, als bie Stäbterinnen fich 
träumen laffen. Wer das Leben der Landleute nicht bloß vom 
Markt und aus den Wirtbshäufern kennt, fondern in ihrem 
Schalten und Walten in Haus und Sr beobadtet hat, der wirb 
un® bereitwillig zugeben, baß eine Bäuerin, die täglich dreimal 
oder tichtiger fünfmal für ihre a und für jede bis Ba 
Dienftboten, deren aud oft no: a BR Speife und Tran 
u beſchaffen und daneben noch — höchitens mit Hülfe eines 
äbchend — ihre Kinder zu bejorgen, babei das Haus und den 
Stall_zu regieren, und auf geringen Höfen fogar in Feld 
und Siadel noch mitzuarbeiten hat, und dabei Alles in einer! 


mometerd. Das Kilogramm wird in 100 Gramme getheift, wit 
DezimalsUnterabtheilungen, 10 Gramme heißen ein Deta- 
gramm, ber zehnte Theil eines Grammes heißt ein Decigramm, 
der hundertſte ein Gentigramm, der taufendfte ein Milligramm. 
Die Tonne ift gleih 1000 Kilogramm.” Es wurde zu« 
gleich beſchloſſen, als Prinzip auszufprechen, daß das Wort 
„Dekagramm“ zum Unterjchieve von dem Worte „Deci- 
gramm“ mit einem „E“ gejchrieben werbe folle. (!) Ferner 
wurde angenommen: „Art. 7. Zu Betreff des Münzge- 
wichts verbfeibt eö bei den im Art. 1 des Mlüngvertrages 
vom 24. Januar 1857 gegebenen Beftimmungen.“ Schließ: 
lich wurde eine Refolution angenommen, dahin gehend: die 
Bundesregierung zu erfuchen, auch ein Münzgewicht nach 
defadifchem Syftem durch Verträge mit den übrigen Regier- 
ungen herbeizuführen, aud dahin zu wirken, daß Aender— 
ungen im Map-, Gewichts: und Münzfyftem gegen dieſes 
Dezimal:Syftem nur nach vorgängiger Konferenz mit den 
übrigen Staaten vorgenommen werden follen. (©. Pr.) 


Oe ſterreich. Wien, 1. Juni. In der Uniformirung 
ber Armee ift dem Vernehmen nach eine abermalige, hoffent: 
lich endlich für längere Zeit die legte, MWenderung beliebt 
worden. Es jollen nämlich, heißt «3, die vielfarbigen Auf: 
ſchläge verſchwinden, und für jede Waffengattung — bie 
Negimenter würden dann nur durch ihre Nummer zu unter 
ſcheiden fein — ein einziger Aufſchlag normirt werben, 
citronengelb für die Dragoner, Frapproth für die Uhlanen, 
ſcharlachrohh für die Artillerie und kirſchroth für die In— 
fanterie. 5 . 

— 63 ift fein Zweifel mehr, daß die Coupons ber. 
Öfterreihifhen Staatspapiere einer Steuer von 

° 20 Procent unterworfen werden. Das Ausland, das viele 
Staatspapiere befigt, wird an biefer Steuer fein gerüttelte® 
und gejcpütteltes Maß zu tragen haben. Kanzler Beuft hat 
den verbrießlich dreinfchauenden Engländern, Franzoſen ꝛc. 
geantwortet: dad Muß ift eine harte Nuß, wir können nicht 
anderd, um einem Banferott außzumweichen. Ein böjed Bei- 
Spiel bleibt3 immerhin, zunächft für Frankreich, deſſen Staats: 
Schulden auch wachſen wie eine Lawine. Gin ehrlicher 
deutſcher Rechner, Horn, hat den Franzofen neuerdings vor 
gerechnet, daß '/, von bem (Früchten ihrer Arbeit von den 
Steuern verſchlungen wird. 

— Bien, 3. Juni. Die „Neue fr. Prefje* veröffent: 
licht den definitiv vereinbarten, demnächſt dem Reichsrathe 
und dem ungarifchen Landtage vorzulegenden Wehrgejegent« 
wurf, beffen einzelne Beſtimmungen zumeift bereit® befannt 
find. Die Kriegaftärke des Heeres ift unbeſchadet der ver- 
faffungsmäßigen Rechte der Volfzvertretung für die nächften 





zehn Fahre anf 800,000, bie Stärke ber geſammten Land: 
wehr auf 200,000 Mann feftgeiegt. Die Landwehr unter 
fteht in abminiftrativer Hinſicht dem Lanbesvertheidigungs- 
Minifter, militärifh dem Landwehr-Oberfommandanten, in 
Kriegszeiten dem Feldherrn. Der Reichäfriegaminifter wird 
jederzeit über Stand, Ausrüftung und Dislocation der Land: 
wehr Kenntniß erhalten. 


— (Drittes deutſches Bundesſchießen in 
Wien.) In Deutſch-Oeſterreich wurden bis jegt mit Aus— 
nahme von Tyrol über 5000 neue Mitglieder de Schügen- 
bundes angemeldet, und find bis zum Beginn des deſtes 
noch mindeſtens 2> bis 3000 weitere Anmeldungen zu ge: 
wärtigen. In Tyrol ift Die Theilmahme feit dem Tepten 
Aufrufe des Landes:Oberft:Schügenmeifterd in ſtetem Stei- 
gen begriffen und, pofitiven Nachrichten zufolge, werden 
Tyrol und Vorarlberg allein ein Kontingent von mindeftens 
1500 ber bewährteften Schügen zum großen Wettkampfe in 
Wien ftellen. Die direften Anmeldungen aus Deutichland 
laufen bereit fehr zahlreih ein, obwohl mit ver Hinaus- 
gabe der Feftkarten und Wohnungsbillete erft in der zweiten 
Hälfte de Monats Juni begonnen werden wird. Sowohl 
der norwegiſche Scharfihügenverein als der Zentralverein 
für Ausbreitung der Leibegübung und des Waffengebrauches 
wird bei dem Bundesſchießen durch zahlreiche Deputationen 
vertreten fein. Ebenſo erfreulich lauten neuere, dem Zentral: 
Eomite von der Direktion des Nationalſchießens in Belgien 
zugefommene Nachrichten. Weiters meldet der kaiſerlich fran: 
zöfifhe Hofbüchfenmacher Gaſtinne-Renette, dag Vertreter 
der Schügengefellfyaften in Pontoife, Nancy, Meg und 
Verdun bei dem Bundesſchießen erfcheinen werden. Zahl: 
reiche Ehrengaben wurden neuerlich angemeldet. — Stein- 
way, der Chef der weltberühmten Pianoforte - Fabrik 
Steinway und Komp. in New: Nork, wird mit feiner 
ganzen Familie zum Bunbesfchiegen nach Wien kommen 
und perjönlih den von den Feſtunternehmern New-I)otts 
als Ehrengabe gewibmeten Prachtflügel überbringen. Diefer 
Flügel ift ein von der genannten Fabrik angefertigted Preis. 
ſtũck, welches bei der Parifer Weltausftelung mit der gol- 
denen Medaille —— wurde. — Ein Konſortium 
von heroorragenden« Wiener Induſtriellen beabfichtigt, im 
Falle der Zuftimmung-von Seite des Oberjthofmeifteramtes, 
einen prachtvoll außgeftatteten Induftrie-Bazar auf dem Feſt⸗ 
plage zu errichten. Nach den Plänen, welche vorliegen, 
dürfte dieſer Bazar eine ber Hauptzierden des Yeltplagcs 
bilden. 

Frankreich. Paris. Der felige Kaifer Theodorus 
nahm Ausländer gern, wenn es auch feine Engländer waren. 








mufterhaften Ordnung umd Reinlichkeit zu erhalten weiß, doch 
gemib den Namen und Ruhm einer tüchtigen Hausfrau ver— 
ient. Don folher Art war die Tannenwirthin. Sie war 
im Alter nur Weniges hinter ihrem Mann, und ihre Art und 
Weiſe paßte auch fonft in jeltener Harmonie und Ergänzung zus 
fammen. Dian konnte fagen, daß Annemarie nur die Verweib⸗ 
lihung vom Charakter ibre® Mannes war. Groß und hochge— 
machen, nicht voll aber kräftig, batte fie nichts von jenem über 
riihen Weſen, welde der Etadtgeihmad als Ideale der Liebens- 
würbigfeit anficht, jondern fie war eine reale unb realiſtiſche 
igur, aber auch eine höchſt reelle Perfönlichkeit, ohne allen 
run? und Flitterftaat, ohne Ideale und Leidenichaften, ohne 

une und Ginbildbung, ernft und troden und jederzeit ſich felbft 
gleich, wie geftern jo heute und wie heute & morgen. Daß beißt, 
te war einer von jenen guten ländligen Frauencharaktern, au; 
welden das Glüd und ber Mohlftand des Landwirths und 
feine® Hauſes beruht, und welche ſonſt im Bauernftand nicht 
felten zu treffen waren. Wer die Tannenmirthin in Küche und 
aus [halten und walten fah, empfing fofort aud vom flüchtig- 
en Anblick einen entſcheidenden Cindrud: denn bei Perjonen 
von jo außgeprägtem beftimmten Charakter weiß man augen- 
biidlih, Wen man vor fi hat. Diefer Cindrud mar aber ein 
Fehr wohltfuender und freundlicher. Aus der Art, wie ihr Mann, 








ige Kinder und ihre mägbe ibr begegneten, erſah man fofort 
ihren Einfluß und ihre Bedeutung im us: aber die Ruhe und 
Gelaſſenheit ihres Benchmens imd die ſtille und ſchweigſame 
Manier ihres Umgangs und day ihr Zartjinn in allen Dingen 
machten es im Augenblid Elar, daß ihr alle Aufmerkſamkeit und 
aller Gehorſam als Preis der Hochachtung und ber Liebe ent 
egengebracht wurde. Die Zannenwirthin war nie eigentlid 
choͤn pri, und jegt war fie über die Blüthezeit auch fchor 
lange hinaus; aber ie Erſcheinung hatte etwas Wosithuende 

die Gleihmäßigfeit ihres Benehmens als der Ausdrud einci 
leidenſchaftloſen und mohlgeordneten Innern machte jelbft au 
derbe Naturen einen fehr imponirenden Eindruck; unb wenn di 
ernfte Frau in ihrem ſtets einfachen und reinligen Anzug, dr 
fie vortrefflic Eleidete, in Mieder und Pelzhaube durch die Ze 
ftube ging, dann wagte auch der roheite Fuhrmann fein una 
siemendes Wort. Da mag man wohl fagen, dab der Tanıncı 
wirth, der auch feinerfeit3 ein Mufter von georbueter Thätigte 
und rubigem Schaffen war, an der Seite feiner Frau, die mi 
der vollften Treue und Pflichtergebenheit und mit jo jelten: 
Befähigung ihrem Hauswejen vorftund, und um melde ihn di 
— änner beneiden konnten, ein leichtes und behag 
iches Schaffen hatte, und daß es fein Wunder war, wenn feir 
Hausftand raſch und entſchieden gebieh. (Berti. f.) 








21 Waffenfhmiev aus St. Etlenne, Departement ber Loire, 
amens Bourgaud, kam auf bie Fee, nach Afrika zu gehen, 
;r zu fehen, ob er dort in feinem Gewerbe Iucrative Ge 
äfte machen und fih Waffenlieferungen verfchaffen könne. 
3 war bied ſchon vor zehn Jahren und er kam auf feiner 
-eife auch nad Abyſſinien, weil er wußte, daß der Negus 
r kriegeriſcher Monarch war. Theodorus, dem er vorge 
eAlt wurde, empfing ihn außerordentlich gnädig, nahın ihn 
ı jeinen Palaft auf, zog ihn zur Tafel und machte ihm 
ı aller Weiſe dad Leben angenehm. Aber als Bourgand 
Niene machte, wieder abreifen zu wollen, erffärte ihm ber 
htige Monarch, der ihn nie anderd ald „mein Sohn“ 
annte, er habe ihn zu lieb gewonnen, um fi von ihm 
ennen zu koͤnnen, er möge beöhalb keinen Fluchtverſuch 
rachen, fonft jähe man fich genötigt, ihn zu töübten. Der 
tegus ernannte Bourgaud zu feinem Feldzeugmeiſter und 
erlieh ihm auch die Würde eines Prinzen. Bourgaub war 
Hon drei Jahre in Abyffinien, als feine in Frankreich 
urücgelafjene Frau, die alle Hoffnung aufgegeben hatte, 
hu jemald wiederfehren zu jehen, fich mit ihren Kindern 
‚ufmachte, ihn, von deſſen Anfenthalt fie Kunde erhalten 
yatte, zu bejuchen. Theodorus empfing die Familie feines 
Feldzeugmeifterd ehr liebenswürdig, aber auch fie mußte ſich 
dem Verbote fügen, nach Europa zurückzukehren. — Dieſe 
Eleine Eolonie aus St. Etienne wurde von dem SReifenden 
Buillaume Lejean im beften Wohlſein vor einiger Zeit noch 
an getroffen, und es heißt, jegt nach der Befiegung des Negus, 
vollten fie fih in ihrer Heimath wieder anfiedeln. 
: Paris, 1. Juni. Der Pfarrer der Magdaleine— 
Fire, Abbe Duguerry, welcher den kaiſerl. Prinzen zur 
rſten Communion vorbereitete, ift zum Gommanbeur ber 
Shrenlegion ernannt worden. — Das Mittelmeer = Banzers 
Geſchwader macht gegenwärtig von Toulon aus eine Uebungs- 
fahrt unter dem Abmiral Julien de la Graviere, um bie 
Mannſchaften mit den neuen Eprercitien dev modernen See 
taktik vertrauter zu machen. 
— Bari, 1. Juni. Wie das „Pays“ berichtet, 
‘wurden geftern in Rouen drei Perfonen verhaftet, welche 
feit längerer Zeit in Verdacht ftanden, ein Nitentat auf 
pen Kaijer machen zu wollen. Sie wurden in Rouen, ald 
ſie gerade dort ankamen, feftgenommen. Es war eine große 
Anzahl geheimer und anderer Agenten nad Rouen gejandt 
iworben. Gerüchtweiſe heißt es, fie feien Staliener. Näheres 
vift jedoch noch nicht bekannt. (Der officiöfe „Conftitutionnel“ 
hat diefe Meldung des „Pays“ inzwijchen dementirt.) 
Zürfi Pera, 26. Mai. Die Rede ded Sultans 
ziſt noch immer das Tagesgeſpräch der Hauptftadt, und wird 
‚um jo mehr in ihrer hohen Bedeutung gewürbigt, als man 
aus guter Duelle erfährt, dag der Sultan die Rede perſön— 
lich verfaßt hat. Schon die einfache Nedeweife, welche jeden 
ſtiliſtiſchen Schmud nad türkiihem Geſchmack verjchmäht 
und ihren Gegenftand nicht in unverftänbliche poetiſche Flos⸗ 
keln einhüllt, fprach von vornherein dafür, daß bei ihrer 
» Abfafjung feiner der bekannten Pforten - Stiliften betheiligt 
’ war, Während man fich daher zu Anfang an biefem un- 
, gewohnten Stif ſtieß, und den Inhalt mehr oder weniger 
‚nicht beachtete, bemerkt man jegt allgemein mit Erxftaunen, 
daß bad Wort JIslam nicht ein einzigesmal gebraucht wor⸗ 
’ den, daß der Ehalif und Emir aller Gläubigen, das ficht- 
" bare Oberhaupt des gefammten Islam, ſelbſt jo weit geht, 
„den geheiligten Sagumgen des Korand einen hemmenden 
„ Einfluß auf die Entwiclung der öffentlichen Wohlfahrt zu⸗ 
> zufcreiben, und bie Nothwendigkeit ter Säfularifirung des 
* Staat? auszuſprechen. Was für und durch die ganze Ger 
ſchichte der mohammebanifchen Staaten eine allgemein aner- 
kaunie Wahrheit geworben, hat der Sultan auf feiner euro⸗ 
päãiſchen Reife trog feines ſchlummerſüchtigen Weſens doch 














erkannt. Die Sälkulariſirung des Staats, welche bereits 
feit längerer Zeit unbewußt begonnen hatte, iſt jetzt zum 
erftenmal offiziell als Hauptaufgabe der Staatzleitung für 
die nächte Zukunft proflamirt worden. Die Hinderniffe, 
weldye auf dem Mangel an reblichen Männern und in der 
allgemeinen Ignoranz für die fchleunige und ungeftörte 
Durchführung diefer Idee beruhen, find allerdings 'fehr 
groß, und werden vielfach hemmend einwirken. Allein wenn 
wirklich ein tüchtiger Charakter an der Spige fteht, ſo wer⸗ 
den ſich die neuen Inftitutionen bewähren, wie wir es an 
der unter Midhat Paſcha's umfichtiger Verwaltung raſch 
aufgeblühten Donauprovinz ſchon jegt jehen. Midhat Paſcha 
hat jeine Thätigkeit mit der ihm eigenen Energie begonnen, 
und durch perjönliche Infpektion viel zur Anſpornung ber 
trägen Unterbeamten gethan. Sein Hauptaugenmerk ift 
zunächft auf dem öffentlichen Unterricht gerichtet, welcher 
den Händen der ummifjenden Imame und Ulema ganz ent 
zogen werben ſoll. Die bereits bejchloffene Umwandlung 
von Stambul und jeiner Umgebung in ein Vilajet, an 
deffen Spige Hüsni Paſcha treten wird, legt mit einem 
Schlag die Gerichtsbarkeit der Ulema lahm: ftatt wie bis 
jest in allen weltlichen und geiftlichen Streitigkeiten als 
einzige Richter zu funktioniren, werden fie in Zukunft nur 
in veligiöfen Fragen ihren Entjcheid geben. Der Koran, 
bis dahin das cinzige Gefegbuch, wird dem bereit? ganz 
vollendeten Eivilcoder, welcher jegt ins Franzoͤſiſche überjegt 
wird, weichen, und man wirb der bürren Gelehrfamteit ber 
fpigfindigen Koranausfeger vollftändig entrathen Tönnen. 
Daß die Softa und Ulema mit diefem Gange der Staats⸗ 
leitung, welche ihnen jeden Einfluß entzieht, nicht zufrieden 
find, ift ſchon an und für ſich erflärlich, wird es aber noch 
mehr, weil fie fich leicht denken fönnen, was ihrer in Zur 
Zunft harrt. Da durch die frommen Stiftungen für ihren 
Unterhalt hinreichend geforgt ift, fo würde ihnen die Aus— 
ficht, fortan nicht mehr arbeiten zu müfjen, nicht fo gar 
untröftlich fein; allein die fteigende Finanznoth de Staat, 
welcher faum noch Kredit unter den Läftigften Bedingungen 
findet, muß ihn auf der abjchlüffigen Bahn der Säcularis 
fation über kurz oder Tange bis zur definitiven Einziehung 
der Stiftägüter (Evfaf) bringen, woburd jenen ein Ende 
mit Schreden bereitet würde. Die Pforte hat die weife 
Mafregel getroffen, dic Hodjad und die jüngeren Mitglieder 
des Ulema von Stambul ſämmtlich zu entwaffnen, da ler 
tere ſchon feit geraumer Zeit ſich in einem ihre theologiſchen 
Bedürfniffe weit überfteigenden Maßſtab mit Waffen zu 
verjehen begonnen hatten. — Smyrna iſt feit 14 Tagen in 
großer Aufregung wegen eined von neuerdings erfchienenen 
Banditen ausgeführten Haudſtreichs. Der Cohn des ſchwe— 
diſchen Konfuld van Lennep wurde von ihnen in die Berge 
geführt und ein Löfegeld von 10,000 Pf. St. verlangt, 
welches bereit? zum Theil erlegt worden ift. ine andere 
Bande von 150 Briganten beunruhigte die Umgebungen 
von Gajaba. (Allg. 3.) 


5 Landespoften. Am 2. Zuni Morgens fand zwifchen 
Mannheim und Friedrichsfeld ein heftiger Zuſammen— 
ſtoß von Eifenbahnzügen ftatt, wobei einige Perfonen aus 
dem Dienfiperfonale Gontufionen erlitten. — In Donau: 
wörth wurde am 29. Mai der als Dieb bekannte Michael 
Kunz von dem Polizeifoldaten Turtur bei Gelegenheit eines 
Salatdiebftahls erwiſcht, un? da er fich widerfegte, fo über 
den Kopf gebauen, da er alsbald ftarb. — Der Peither 
Stavierlehrer Schmidt wurde durch die ledigen Hunde eines 
Bauernhofed förmlich zerriffen. Die Beltien liegen von 
dem unglüdlichen Opfer erft ab, als ein Finauzwächter 
einen der Hunde erſchoß, worauf die übrigen bie os 
ergriffen. Dem Körper Schmidt's war das ganze Genick 





weggefreſſen, jo daß blos die Halsröhre übrig blieb, Bruft 
und Schultern waren ebenfalls fchredlich verftümmelt. Die 
Stadthauptmannſchaft hat die umfaffendften Recherchen ein» 
geleitet; wer Eigenthümer ift entflohen, drei feiner Knechte 
find verhaftet. — Außerhalb Dettingen ertränkte fich 
der Taglöhner Joh. Sommer im Wörnigfluffe und wurde 
todt aus dem Wafjer gezogen. — Der Bauerzjohn Thanner 
vom See, Gemeinde Sulzberg bei Kempten, ertrant am 
1. dB. beim Baden im Sulgberger See und wurde auch 
diefer als Leiche in dem Waffer gefunden. — In Streits 
berg, Landgericht? Ebermannftadt erſchoß fich der Unter- 
Offizier Popp aus Begenftein vom 6. Fägerbataillon. Man 
glaubt die Urfache in einer längeren Urlaubsüberfchreitung 
ſuchen zu müſſen. — Die Ultienbrauerei in Afchaffen- 
burg hat die bei dem jüngften Hagelwetter mafjenhaft 
gefallenen Schlofjen für ihre Eiskeller aufgekauft. — 
Am Pfingitmontag Nachmittags wurde, wie die Paffauer 
Zeitung mittpeilt, zwoifchen 4 und 5 Uhr der Gendarm lg 
auf feiner Patrouille im Thyrnauer Hölzchen bei Paſſau 
von 2 fich dort feit einiger Zeit Herumtreibenden Burfchen, 
bie er verhaften wollte, duch 7 Mefierftiche derart ver 
wundet, dag am feinem Auffommen gezweifelt wird. 


2ofales. 

d Freifing, 4. Juni. Se. Maj. ver König haben 
die Lehrſtelle für neuere Sprachen an der Gewerbsfchule 
Freiſing dem bisherigen Verweſer derſelben, Hrn. Friedrich 
Himmel, vom 1. Mai [. 32. am in wiberruflicher Eigens 
ſchaft allergnädigft zu verleihen, ſowie ven bermaligen Gar- 
tenbaulehrer Wilhelm Bischoff in Schleißheim zum wirk— 
lichen Lehrer an der dortigen Kreisackerbauſchule in wider: 
wuflicher Eigenſchaft zu ernennen geruht. 


Bolks- und Landwirthfhaft, Handel und Induftie. 


Ueber die Vertilgung der Hautbremfen (Ninderbremfen, 
Daffelfliegen.) „CS unterliegt feinem Zweifel, daß die Rinder 
durch viele Beulen von Hautbremien leiden, obſchon wenige 
ganz unschädlich eriheinen. Das Entfernen der in den Beulen 
jtedenden, aus den Eiern der Bremjen hervorgegangenen großen 
Larven ift leicht; man drüct fie aus den Beulen heraus oder 
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DER Wichtig für Landleute. IE | 


In der Mühle zu Marzling ift 
Kleie das DViertel zu 6 fr., 


Milch das Viertel zu 12 kr., 


Futtermebl das Viertel 24 
zu haben. 


tödtet fie, wie Röll angibt, dur Cinftehen eines glühen: 
Drabtes. Dieſe Mittel verhindern aber nicht, dab die Rin: 
im nädften Jahr wieder von dieſen Ihieren zu leiden Hat 
Um dieſes zu vereiteln, muß dafür gejorgt werben, die Lart 
in großer dası und bei allen Rindern im weiten Umfreiie 
vernichten. Nah meiner Crfahrung wäre dies nicht jo fchmwier 
Die Hautbremien überwintern nad allen Beobadhtungen nur 
Larvenzuftand. Während diejer Jahreszeit befindet fich da 
die ganze in einer Gegend exiſtirende Generation unter ber Sc 
der Rinder in den Ställen. Die Larven erreihen ihre 8 
zum Abgang in den Monaten Mai, Juni und Juli und geb 
nur in den Morgenftunden von 5 bis etwa 10 Uhr vom Mob: 
thier ab. Dies gibt Gelegenheit, fie alle in ihrer Weiteren: 
widlung zu hindern; benn bleiben die Ninder bis zu dicie 
Stunde in den Ställen, jo gehen die Larven dort ab, werte 
von den Rindern meift zertreten oder gehen in der Jauche 
Grund, und können nebſtdem leicht geſucht und vernichtet me 
ben. Es ift eine Thatjahe, daß in Gegenden, mo diejer Lin 
ufällig befteht, keine Hautbremfen vorkommen, und daf di: 
ort am bäufigten find, mo bie Rinder die größte Zeit im Freit 
zubringen, 5. B. auf Alpen.“ 












Sopfenbericht. 

Nürnberg, 2. Juni. Die in Iepter Zeit vorgefommcırer 
Gewitter-Niederihläge haben die Felder in eiwas erfriſcht. 
Nachrichten über den Stand der Hopfenpflanzungen lauten io 
wohl aus England, wie auf dem Continente widerfprechend, um 
haben bdiefelben bei fortdauernder Hige und Trodene ſchwere 
Proben zu beftehen. Marktgeſchäfte jind feine zu melden. — 
mn Sauf find im Hopfengarten des Herrn Gaftwirth: 
Edert die erften Hopfenblüthen aufgefunden worden. Etand d 
Pflanzungen ein ausgezeichneter. — Aud aus Ravensbur 
kommen die Nahrichten vom 1. Juni gleich günftig, und wurde 
u Bortigen Gefellfhaftsgarten 2 Tage früher die erſten Blürtbe 
gefunden. 

— London, 28. Mai. Hier bejteht feine Berürchtun 
daß bie apart ‚Hopfenpreife jelbft bei einer guten Ern 
wejentlic fallen; vielmehr wird ausgefprodhen, dab die jehic 
Preije in den Monaten Auguft, September und Oktober icht 
gerne bzahlt werden. Die Gerüchte über niektenfchaden, beion 
ders aus Gaft Kent, finden wenig Glauben. Für alle Eorten 
‚Hopfen wurden in letztexer Zeit per Ctr. um 5 fh. mehr ve 
langt. Die Herren B. ©. und .H. haben ihre Zahlungen ei 
ftellt, und find viele hieſ. Hopfenhändler, jowie ſolche auf dr 
Eontinente ftark betheiligt. — In Michigan (Umerifa) fole 
die alten —3 — chlecht, neue — ünſtig ſtehen. 
Sproſſen find durch Regenwetter und kalte Nächte jurückgebel 
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St. Anna- Berein. 
Freitag den 5. Juni: Eonferen; 
um 2 Uhr; zahlreihes Gr 
feinen! (958.) 





fr Nächte 
. Biebung am 15. Juni: 
(Zäbrlich 3 Ziebungen) 


(959. 2a) Sewinne: fl. 80,000, 50,000 





Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen und 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Zum Verthellen an die Firmlinge Besonders geeignet: 


Andenken an die heilige Firmung 


mit Bild, Firmungsformel und Gebet 100 Stück 
mit Bild und Gebet 100° 5 
bei Mehrabnahme bedeutend billiger, einzeln 1 kr., 


Benedictio tempestatis 


Preis 3 kr. 


Officium defunctorum ad usum Sacerdotum 


Grosser Druck, geb. Preis 19 kr. 
Freising. 


Franz Datterere 


45,000, 40,000, 35,000, 
30,000 ꝛe. 
Freiburger pr. St. fl.7. Fooft. 
bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Bank: und Wechſelgeſchäft. 
NB. Die Original:2oofe find für a 
| Ziebungen giltig. Nach jeber Ziehung di 


von da sowie durch 


1A. 
— fl. 48 kr. 


das Dutzend 10 kr. Ziehungsliften. 


Cadolzburger Looſe zu ft. 1. 45 
Gewinne: fl. 5 bis fl. 75,000, 
Ulmer Dombau⸗Looſe 35 fr. 
Mailänder Loofe per Stüd 

fl. 4. 40 fi. 


Haupt-Gewinn Fred. 100,000. 
(956. 26) - 
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Politiſche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 3. Juni. Die „Correfpondenz 
Doffmann” erflärt, daß bayeriſcherſeits ‚an ein vollftändiges 
Mufgeben ber Feſtungseigenſchaft von Landau niemals ge: 
sacht, demnach auc keinerlei Anlaß zu einer deßfallſigen 
Sinfprache Preußens gegeben worden fei. 

— Münden, 3. Juni. Die Ankunft Sr. kaiſ. Hoh. 
des Prinzen Napoleon ift diefen Abend um 8 Uhr erfolgt; 
“auf jeinen Wunſch unterblieb jeder offizielle Empfang. Sein 
Aufenthalt fol zwei Tage dauern. (Allg. 3.) 

— Münden, 4. Juni. Prinz Napoleon, welcher, 
wie fchon erwähnt, im ftrengften Incognito hier verweilt, 
machte heute Vormittag eine Fahrt durch die Stadt zur 
Belichtigung verfchiedener Sehenswürdigkeiten. (S. Pr.) 
⸗ — Münden, 3. Juni. Das Militär-Verorbnungs: 
"Blatt brachte heute wieder aus Anlaß der neuen Formation 
„Der Armee eine beträchtliche Anzahl von Verſetzungen von 
Dffizieren vom Hauptmann abwärts, die Beförderung von 
12 DOberlieutenantd zu Hauptleuten, von 2 Oberlieutenantd 
° zu Rittmeiftern, von 12 Artillerie:Unterlientenants zu Ober: 
lieutenants und eined Artillerie-Korporal® zum Unterlieute- 
„nant, dann einige Charakterifirungen. 

f — Münden, 3. Junt. (Frequenz der bayerifchen 
’ Univerfitäten im laufenden Semeſter.) 1) Münden: 
; 104 Theologen, 475 Juriften, 4 Kameraliften, 9 Forft- 
, Kandidaten, 226 Mediziner, — Chirurgen, 53 Pharma: 
zeuten, 317 Philoſophen und Philologen, zufammen 1188; 
darımter 1052 Bayern, 136 Nichtbayern. 2) Würz— 
" burg: 57 Theologen, 131 Juriften, 3 Rameraliften, 4 Forft: 
Kandidaten, 244 Mediziner, 2 Chirurgen, 22 Pharmazeuten, 
92 Philoſophen und Philologen, zufammen 565; darunter 
„ 374 Bayern und 191 Nichtbayern. 3) Erlangen: 221 
F Theologen, 68 Juriften, 75 Mebiziner, 21 Pharmazeuten, 
7 Philoſophen und Philologen, zufammen 392; darunter 
% 267 Bayern und 125 Nichtbayern. (S. Pr.) 





— Bom tgl. bayer. General-Quartiermeifterftab iſt an 
die General Direktion der bayer. Staatzbahnen, an die 
Direktionen der bayer. Oftbahnen und der Pfälzer Bahnen 
das Anſuchen geftellt worden, zum Zwecke der Beurtheilung 
der Leiftungsfähigkeit des bayerifchen Bahnnetzes — bald« 
möglichft über die Terrain: und Raumverhältniffe der Sta— 
tionen, über die Anzahl der Geleife, Ausweichen und Dreh: 
fcheiben, über vie Anzahl und Tragfähigkeit ver Perjonen: 
und Güterwagen, über Signalvorjhriften und Telegraphen x. 
genaue Angaben einzufenden. (A. 4.) 

— Rojenheim, 3. Juni. Die 11. Wanderverfamms 
lung der bayerischen Landwirthe hielt. heute ihre erſte Gigs 
ung. Den erften Gegenftand der Berathung bildete das 
Arrondirungsgefeg. Meferent Weckerle (Roſenheim) bean: 
tragt eine weiter eingehende Anwendung des Zwangs zum 
Arrondiren. In demjelben Sinne fprad unter anderm 
auch v. Wolfanger. — Nachmittagd wurde die Dekonomie 
ded Grafen v. Hunoldſtein befichligt. Abends gab bie 
Liedertafel eine Produktion, wobei der erite Theil von 
Haydn's Schöpfung zur Aufführung kam. Roſenheim weiſt 
eine tüchtige Stadtmuſik, insbeſondere einen vortrefflich ger 
ſchulten Damenchor auf. (S. Pr.) 

— Augsburg, 31. Mai. Die 48 Innungen, welche 
mit Ausnahme der Baͤckerinnung ein Gefammtvermögen von ' 
33,220 fl. befaßen, find nun aufgelöft und haben über 
das Innungsvermögen verfügte: Alle Innungen, welche ein 
beträchtliches Vermögen befaßen, ftimmten für Theilung, 
und folche, bei denen nicht viel zu theilen war, bejchloffen, 
dad Geld für nothwendige Zwecke zu verwenden. Die 
Bäcerinnung, befaß in ihrer Genoſſenſchaftsmühle ein Ver 
mögen von 71,000 fl. Diefe Innung und bie der Bier 
brauer und Metzger bejchloffen einen Verein zu gründen, 
und bdiefem Verein das Vermögen zu überweilen, Die 
Kürfchner Hatten unter fid, ein Vermögen von 8357 fl. zu 
theilen. Die Schneider hatten 1050 fl. zu theilen und 














Der Tannenmwirtb. 
Bruchftüde aus dem Leben eines Landipekulanten. 
(Ber Nıcborud wird gewarnt.) 
(Fortjegung.) 
) Der Zannenwirth that aber auch) jeinerjeits was er fonnte. 
4 Wir baben fon gejagt, daß er von Anfang an allen Werth 
auf die Landwirthſchaft legte. Es war auch nöthig, mit ihr die 
‚ Xerbefferung des Ganzen zu beginnen, denn fie war völlig hin: 
 abgefommen und für ein jo großes Hofgut beinah fein Vieh 
mehr vorhanden. Tropdem hätte ein Mann, der weniger Bauer 
aber mehr Wirth war, vielleicht mit der Hebung der ebenſo 
verfommenen Wirthichaft begonnen, das Haus und die Stallun: 
s gen Eu und die verlornen Gäfte wieder anzuloden 
s gelucht. Aber der Tannenwirth rechnete befjer und ficherer. Allen 
nicht unbedingt nothwendigen Aufwand für Gebäude hielt er für 
todtes oder gar zehrendes Kapital, und von den entichwundenen 
N Fubrleuten, die feither andere Herbergen gejucht und gefunden 
} hatten, hielt ev die Rückkehr für zweifelhaft, jolange fie nicht die 
früheren Verhältniſſe des geordneten Wohlftandes dort wieder— 
, fanden; in dieſem Fall aber, glaubte er, würden fie felber 
kommen. Cr jchritt alfo vüftig an's Wert, Sein Erfted war, 
bie zahlreichen Gläubiger um Vertrauen und Geduld anzufprechen, 
4 und ihnen begreiflich zu maden, dab die Aufrichtung des gejunz 
fenen Betriebs die erjte und einzige Bedingung feines Gedeihens 
z nnd ihre Sicherheit jei, und daß es daher in ihrem wie in jeinem 











Intereſſe gelegen fein müſſe, ihn mit Heimzahlungen nicht zu 
Beier, vielmehr das Heirathgut feiner Frau zur Anſchaffung 
er unerläßlihen Utenfilien verwenden zu fallen; diefe Vorſtellung 
machte. jehr guten Gindrud, und der Tannenwirth konnte jeine 
Ginrihtungen ohne Furcht und Zaudern beginnen. 

Er machte ſich aljo vor Allem an das Vieh. Da hatte er 
ben richtigen Grundfag, daß eine halbe Einrichtung ſchlechter jei 
als gar keine, weil jie Geld fofte und doch einen Erfolg gebe: 
er richtete fih daher vollftändig ein und kaufte en soviel 
Nutzkühe, als er beim gegenwärtigen Futterftand nähren konnte; 
und diefe wählte er ohne Luxus zwar, ober von guter Beſchaffen— 
beit, und hatte dann auch einen fofortigen Nugen. Mit Pferden 
fuchte er jich möglichſt zu behelfen, und bildete jich vor Allem 
feine theuern. und jungen Pferde ein; für die Feldarbeit hätte 
er lieber Ochjen gewählt, aber da die örtliche Tage im Augen— 
blick, wo er Pferde beſaß, die Vorſpannen in Ausjicht ftellte, und 
von den PVoripannen die Rückkehr der Gäfte zu erwarten war, 
mußte er Pferde haben, und dieſe befam er damals, wo nad) 
dem Ende der gerbgüge Tauſende von Militärpferden auf das 
Land verfauft wurden, beliebig und mohlfeil. Cr wählte fie 
nad den Rüdjihten des Preiſes und der Brauchbarkeit und nicht 
nad Jugend und Schönheit. Ebenfo verfuhr er mit Schiff und 
Gefhirr: er Faufte was er — mußte — möglichft billig und gut, 
und was nicht durchaus nothwendig war, das faufte ev gar 
nit, auch wenn er's halb geichenkt befommen hätte, Für Ver: 


übergaben bad Innungẽſchild dem Mufeum. Die Lohmühle 
und das Lohbab ber Kothgerber, die Tuchwalfe der Tuch: 
machet- und die Golsftube der Gold» und. Silberarbeiter 
gehen in den Privatbefig der Innungsmitglieder über. 

Rorbdentfcher Bund; Der fächfifche Ductus oder Zug 
im Schreiben war fonft der herrichende in Deutſchland. 
Die Preisrichter in Leipzig haben aber den erften für 
deutjhe National-Handſchrift ausgeiegten Preis 
von 100 Thlr. einem Preußen, einem Gymnaſiallehrer in 
Kottbus zugeſprochen. Alfo geht auch darin die Führung 
an Prenfen über und Preußen fchreibt vor in Deutichland, 

— Berlin, 2. Juni. Minifterpräfident Graf Bismarck 
ift an einer rheumatiichen Affection des Rippenfells erkrankt, 
befindet ſich aber ſchon in entjchiedener, wenn auch langfamer 
Befferung. 

— Die Krupp'ſche Gußftapl-Fabrik in Effen 
hat einen Flähengehalt von 920 Morgen, wovon die Fabrik: 
Gebäude 240 Morgen bedecken. Für den Verkehr ver Fabrik 
beftchen 2°,, Meilen Eiſenbahu, auf welcher 6 Lokomotiven 
und 150 Waggons ben Verkehr vermitteln; außerdem wer: 
den 60 Pferde für Heine Transporte verwendet. Die Zahl 
der Gasflammen beträgt 9000, der Gasverbrauch beträgt 
200,000 Kubiffuß. Die Zahl der Arbeiter beträgt 10,000, 
die der Arbeiter in den Bergwerken, bei den Hochöfen ac. 
ca. 1200; die Arbeitslöhne betragen jährlich 31,000,000 Thlr. 
In Gang find 160 Dampfmaſchinen mit 6000 Pferbekraft. 
Der Kohlenverbrauh für die Keffel Er 12,500, der 
Gefammtverbraud an Kohlen und Coks 22,500 Scäffel 
täglich, der Waſſerverbrauch 200,000 Kubikfuß. 

— Mainz, 31. Mai. An der Verftärkung der 
hiefigen Feſtungswerke wird, wie dad „M. Journ.” berichtet, 
fortwährend, wenn auch mit wenig Oftentation, gearbeitet. 





Die Carponiere in der Nähe des neuen Winterhafend, wo 
bisher die Urbeiten ruhten, wird gegenwärtig ausgebaut 
und ift eine ziemliche Anzahl von Maurern bei den Bau: 
arbeiten daſelbſt bejchäftigt. 

Oeſterreich. Wien, 2. Juni. In Ermangelung faft 
jedes andern politifchen Stoffs, bemächtigt ſich die tieffinnige 
Conjektur vor allen Dingen der Reife des Prinzen Napo: 
leon. Nicht bloß foll das Endziel Konftantinopel die Ber 
rührung Wiens maskiren, fondern bie frühere Reife nach 
Berlin fol Lediglich den Ziocc gehabt haben, den fpätern 
Beſuch in Wien als ebenfo unverfänglic, und gewiffermaßen 
als pflichtſchuldige Höflichkeit erjcheinen zu laſſen, und eine 
solche Vorficht und Vorausſicht der ungewöhnlichften Art 
würde dann bie weitere Vermuthung rechtfertigen, daß in 


auch nicht unmittelbar in Scene geſetzt, fo doch vorbere 
werben ſollen. Ich geftehe offen, daß ich dem hohen Fe 
biefer allarmgetränkten Phantafien nicht zu folgen werm 
und daß ih mindeftend die fefte Weberzeugung habe, ! 
Prinz werde, wenn er burdaus_eine „Miffion* in Wi 
haben foll, alsbald jedenfalls nicht mehr im Zweifel darüt 
fein, daß Defterreich Feine Neigung habe, etwaige Erpe 
mente der höhern Aggreſſiv-Politik auch nur zu begünſtige 
geichweige denn, ſich an ihnen zu betheiligen. Ag. 3 

ranfreih. Paris, 3. Juni. Die Patrie jagt, du 
ber Kaifer leicht unmohl if. Der Moniteur meldet inte 
daß der Kaifer nichtödeftoweniger heute den Vorſitz 
Minifterratge geführt hat. 

England. London, 31. Mai. Bei Beiprehung t 
Flugſchrift: „La paix par la guerre® kommt die Saturda' 
Review zu folgenven Bemerkungen : „Wenn bie Franzei 
fih um Deutſchland nur gar nicht fümmern wollten, 
önnten fie mit voller Sicherheit entwaffnen. Die ein; 
Herausforderung, deren fich die preußifche Regierung ſchuſd 
gemacht hat, befteht in einer unabänderlihen Weigerun: 
fih fremde Einmifhung in, deutfche Angelegenheiten gefall: 
zu lafjen. Unmittelbar nad) dem Prager Frieden wies Gr: 
Bismarck die von Frankreich geftellte Forderung einer Gi 
bietöabtretung zurüd; und 1867 verhinderte er vermi: 
eines Widerftandes, der einen Compromiß herbeiführte, d 
Einverfeibung Luremburgs in Frankreich.” 

Die Wittwe des Königs Theodorus w 
Abeſſinien ift geftorben. 





Zandespoften. Die am 2. Juni in Bamber 
ftattgefundene Zufammenfunft oberfränkifcger Turuvertin 
war von 42—13 Vereinen, namentlich vom Coburger jtar 
befucht. — In London töbtete fich der 23 jährige preuküic 
Arzt, Emil Albrecht, welcher megen eines Ringpiebitat 
verhaftet werben follte, durch Opium. — In Paris i 
es jet Mode, zu den. Abendgefellihaften Bußprediger einj 
laden. — Ju der Nähe von Schwaiberg bei Tiefendud, 
wo unlängft eine Diebeshöͤhle aufgefunden wurde, ift wit 
Tage eine zweite entdeckt worden, bie von ber erjten nu: 
etliche ſechzig Schritte entfernt ift. War jene wirklich cin 
Höhle, fo verdient diefe den Namen „Diebspalais,“ dem 
fie ift fieben Fuß breit, einundzwanzig Fuß lang und für 
Fuß hoch. Diefelbe hat brei eigene Ausgänge unb mu 
erft in jüngfter Zeit an ihrer Erweiterung gearbeitet wer 
den fein. Meublirt war dieſes Logement noch nicht, aut 
fanden ſich Feine Lebensmittel darin wor. Weber die gehein 

















Mien Ereigniſſe ebenfalls der ungewöhnlichften Art, wenn 
grügen und Lurus gab er auch nicht einen Kreuzer aus. Go 
onnte er ſchon am Ende des erften Jahres eine jhöne Heim: 





zahlung machen, aber er machte fie nicht, fondern faufte eine 
Schafheerbe. 


Inzwiſchen hatte fih der Mann aud in Bezug auf die Gäfte 
nicht verrehnet. Sie famen mit der Vorjpann. Da bie Berge 
nur nad der einen Seite bin liegen, auf der andern aber ebene 
Straße ift, mußten die Fubrleute, die von diefer Seite famen, 
die Vorfpannpferde von dem nächften jedoch zwei Stunden ents 
fernten Ort mitbringen, um fie erft jenſeits der Tanne gebrauchen 
zu können. Cie kofteten aljo weit mehr als fie in Der Tanne 
gefofet hätten, und fobald fie bier wieder zu haben waren, 
wurden jie auch bereitwilligft begehrt. Das Vorſpannen bot 
aber Veranlaffung zum Anhalten und dieſes zum Einkehren, und 
wenn das auch vor der Hand nur flüchtig geihah, um die 
Pferde zu tränten, fo gab's doch Gelegenheit, den Aufſchwung 
der Wirthihaft zu beobadten, und das Nachdenken zu erregen, 
wie die nächte Hauptitation viel bequemer zu erreichen wäre, 
wenn in der Tanne wieder Nachtquartier gemacht werben könnte. 
Und fo oft die Fuhrleute vorfpannten, gefiel's ihnen beffer, und 
die erfte Rückkehr in's Nachtquartier zog bald viele nach fich. 
&o war der Tannenmwirth bereits ein durch ee und Ver⸗ 
trauen geborgener Mann, als die theuern Jahre hereinbrachen | 


nißvollen Höhlenbewohner verlautet nichts trog aller Nad 


und feinen beginnenden. Wohlſtand neuerdingd zu er chüttern 
rohten. (Frl. 1.) 





»— In ber Nähe von Palermo wurde unlängft einer de 
—— Banditen getödtet. Cr hieß Santaniello. In de 
ähe von Palermo befindet fi ein Fleden, Namens Brad; 
liano, in dem ein Hirtenfnabe, Namens Antonio Fiore wohn 
Diefer erwarb fi die Huld des Raͤubers, befuchte ihn al 
Sonntage, ab mit Am und brachte auch zumeilen bie Nadt ı 
ihm zu. Fiore befchloß, feinen Freund zu verrathen. Er bei: 
ſich zum Syndicus von Bracigliano und erbot fih, Santanı- 
auszuliefern. Sein Antrag wurde angenommen und am 9. B 
Morgens gegen 5 Uhr, ſtieß Fiore dem fchlafenden Banditen | 
Mefier in den Leib. Santaniello erhob ſich und wollte ſich wehr 
aber Fiore fiel über ihn ber, umfaßte und erfticte ihm. 
wurde mit Belohnungen überhäuft, weil er die Gegend von 
Ungetbhüme befreit hat, das feit acht 8 Jahren 42 Menjdhen w 
gebracht, 300 gebrandichagt, einer An ahl Naſen und Ohren 
geihnitten, mehr als 6000 Stück Schafe und Ochſen getött‘ 
und ein Dugend Scheunen in Brand geftedt hatte u. |. w. 


























forſchungen. — Die Eheleute N. von Lind Haben mit 
einem erheblichen Antheile ihres Vermögens drei ihrer Kin— 
ber gegen eim viertes übervortheilt. Als nun durch das 
'jüngft erfolgte Abſterben des Vaters zur Theilung geſchrit⸗ 
‘ten werden follte, entſpann ſich Streit, indem ber benach— 
theiligte „Sohn fih den von den Eltern getroffenen, auch 
"allgemein mißbilligten Beftimmungen nicht fügen wollte, 
Am 19. 88. ging nun Legterer mit feinen zwei Eöhnen 
auf eine ungetheilte Wiefe, um dafelbft Gras zu holen. 
Kaum hatten die übrigen drei Brüder died wahrgenommen, 
als fie auch fofort an Ort und Stelle eilten. Es kam 
zum Streit, der dahin ausartete, daß der Bruder dem 
21 jährigen Sohne feines Bruderd mit einem Taſchenmeſſer 
derart in den Leib ftieß, daß innere Theile defjelben her> 
‚vordrangen. Als der Valer hinzueilte, ftach der wie ein 
wilder Stier wüthend gewordene Bruder auch bdiefen am 
obern Theile de linken Armes faft durch und durch, und 
ichnitt ihm, bei der Bemühuung, das Meffer zu befeitigen, 
noch durch die linke Hand; ein anderer Bruder eilte hinzu, 
ergriff einen ſchweren Stein und ſchlug ihn mit beiden 
Händen auf den Kopf des Bruders, fo daß derſelbe betäubt 
wurde. Erſt dem herbeifommenden fremden Leuten gelang 
» 68, die Wihenden auseinander zu bringen, die mit Meſſer, 
- Senfen, Rechen und Steinen im Begriffe ftanden, ein fürm: 
‚ liches Gemegel unter ſich vorzunehinen. Die Unterfuchung 
ift eingeleitet, bie drei Brüder find in Haft. — Auch in 
Neuftadt a/D. hat ſich nunmehr eine aus 50 Mit- 
gliedern beſtehende Feuerwehr gebildet. Es fcheint, daß in 
‚unferm Kreife das Bedürfniß nach geordneter Hilfeleiftung 
in Brandfällen mehr und mehr gefühlt wird, — Werben 
auc die Bienen vornehm und bequem? In Schwein 
‚Furt fchwärmte eine Bienenfamilie durchs Fenſter in den 
Gaſthof zum Naben und ließ fih auf ein Sopha nieber. 
Der Rabe trägt Honig ein, fagten die Schweinfurter. — 
In Altkirchen (Altenburg) ſchlug der Blig in die auf 
einem Hügel In der Mitte des Ortes fichende Kirche; das 
Teuer verzehrte die Kirche, deren Alter fich bis in das Jahr 
"968 zurüdführen läßt. — Am zweiten Pfingftfeiertage er= 
trank in Nürnberg das Tjährige Töchterlein eined Schuh⸗ 
" machermeifter8 in der Aldrechtvürrerftrage im Ziehbrunnen 
des Haufe. — In Zettingen brannten 2 Söloneranweien 
am 29, Mai ab. — Taglöhner Schleyer von Oberfahlheim 
wurde ziwifchen Neuulm und Finningen mit eingefchlagener 
Hirnſchale todt aufgefunden und der muthmaßliche Thäter, 
Taglöhner Stegmann von Finningen gefänglich eingezogen. 
= In Bamberg ftarb Domprobit Ce. 


Allerlei. 


— Mir wünfchen ben Leſern, daß der Juni ein 
Glücksmonat für fie werde. Es finden in ihm viele Zich- 
ungen ftatt. Am 1. Kurheffiiche 40 TIhlr.-Loofe. — Stadt 
Trieft 100 fl.-Looſe à 4'/,pEt. — Oefterrcichiiche 100 fl.r 
Looſe von 1864. — Defterreichifche 250 fl.» Loofe von 1839. 

\ — Bavifche 100 Thlri-Looſe a 4 pCt. — Antwerpener 
‚100 Frs. Looſe & 3 pCt. von 1867. — Am 15. Stadt 
‚Ofen 40 fl.-Looſe. — Ansbach: Gunzenhanfen Eifenbahn 
7 fl.» Loofe. — Canton Freiburg 15 Frs.Looſe. — Eifter: 
Fbazy (Fürft) 40 fl.=Loofee — Am 16. Stadt Mailand 
10 Frs.-Looſe. — Am 30. Badiſche 35 fl.» Loofe. . 
’ 








Der Corr. Havas aus Florenz macht Meldung von einer 
großartigen Faälſchung, der man auf die Spur gefommen ift. 
Bekauutlich erhält Jtalien jedes Jahr eine Million Cartons 

Amit Seidenraupen:Ciern aus Japan gefandt. Man hat 
nun in Mailand 20,000 Cartons gefunden, die mit allen 
Zehen der Authenticität, mit Stempeln und Marken der 








japanifchen Provinzen, mit der großen ſchwarzen Ziffer des 
ertrags, furzum ganz genau fo find wie die echten Cartons, 
nur daß der Stempel des Conſulats fehlt. Nun aber find 
diefe Cartons leer, und man wollte fie mit inlänbifchen 
Eiern füllen. Diefe Fälſchung erflärt denn fehr leicht, 
warum man fidy in legterer Zeit fo fehr über die fchlechte 
Qualität der Eier beklagt hat. Diefe Cartons hätten, wären 
fie mit echten Eiern gefüllt, jeder den Werth von 30 big 
35 Fr., während die inländifchen Eier einen fehr geringen 
Werth haben. Es handelte ſich mithin um eine recht groß: 
arlige Betrügerei. Jedenfalls haben alle, welche von Stalien 
aus diefe Seidenraupeneier beziehen, Urfache auf ihrer Hut 
zu fein. Der Handelöminifter, welcher dieſe Betrügereien 
zur öffentlichen Kunde gebracht, hat, wie es heißt, die Spur 
der Betrügerei verloren. Dan hat es nicht gewagt, bei den 
Häufern in Mailand, an welde die Cartons adrefjirt 
waren, eine Unterfuhung anzuftellen. Die Angelegenheit 
Scheint, vielleicht abfichtlich, erfticht worden zu fein. Gewarnt 
ift man jedenfalld. ine andere Scandalgefchichte, die viel 
von ſich ſprechen macht, ift die Ajjociation einer gewiſſen 
Anzahl junger Leute in Zurin, welche Bankbillets, Renten— 
coupons u. f. w. nachmachen. Ein Deputirter von Sufa, 
Hr. Genero, ſoll fehr arg in diefe Angelegenheit verwickelt 
fein; er ift verhaftet worden, und man ift jehr geipannt 
auf die Nejultate, welche bie Unterfuchung gegen ihn ans 
Licht bringen wird. Ag. 3: 





Volks- und Sandwirthfdaft, Handel und Induftrie. 


, Anwendung der Phenylfäure. Fir die Landwirthſchaft 
bildet die Phenyljäure ein ausgezeichnetes Heilmittel gewiſſer, 
unter dem Echafvieh fehr häufig auftretenden Krankheiten, name 
entlih Räude und Alauenjeuche. Gegen Näude wird jie m Ver— 
bindung mit Seife in Form einer Cmuljion, welche 1 Procent 
Säure enthält, angewendet. Nachdem das Thier vollftändig ges 
fchoren ift, wird es in dem phenyljäurehaltigen Eeifenwafler ge: 
badet: einmaliges Baden ift gewöhnlich zur Heilung hinreichend. 
Gegen Klauenſeuche verbindet man die Säure mit einer lebens 
ben teigartigen Eubftanz zu einer Art von Mflafter, welches man 
auf die Franken Füße legt, und mittelft eines Verbandes gegen 
Luftzutritt gefchüßt, einige Tage wirken läßt. Um bei größeren, 
ES chafheerden Zeit zu eriparen, füllt man einen langen Trog 
mit dem Mittel an, worauf man die Schafe nöthigt bindurdhzus 
geben, fo, daß fi das Mittel an die kranken Füffe anhängt. 





Kaſſel, 1. Juni, ſurheſſiſche 40 Thlr. Loofe- Seriens 
jiebung vom 1. Juni. Eerie Nr. 77, 92, 128, 372, 546, 602, 
619, 642, 766, 790, 834, 847, 1235, 1548, 1695, 1888, 2016, 
2075, 2252, 2839, 2913, 2947, 3025, 3088, 3170, 3218, 3262, 
3384, 3499, 3617, 3658, 3670, 3748, 3833, 3935, 4370, 4471, 
4698, 4816, 5022, 5303, 5400, 6086, 6159, 6163, 6371, 6374, 
6391, 6392, 6508. n 
Dien, 2. Juni, (1839er Loofe.) Bei der heute vorge: 

nommenen Berloofung der Serien der Schuldverfhreibung des 
unverzinslihen Staatslotto= Anlehens vom Jahre 1839 per 30 
Milionen Gulden KRonventions: Münze wurden nachftehende Serien 
ggosen: Nr. 41, 205, 253, 579, 682, 761, 795, 804, 846, 851, 
76, 878, 903, 1015, 1052, 1094, 1152, 1156, 1185, 1281, 1425, 
1466, 1504, 1704, 1723, 1760, 1857, 1905, 1949, 2032, 2039, 
2073, 2108, 2122, 2132, 2134, 2216, 2252, 2287, 2294, 2312, 
2320, 2349, 2387, 2454, 2475, 2565, 2559, 2582, 2586, 2586, 
2640, 2679, 2713, 2780, 2822, 2957, 2986, 3019, 3060, 3072, 
3198, 3274, 3294, 3326, 3486, 3495, 3519, 3532, 3617, 3638, 
3741, 3744, 3783, 3799, 3816, 3824, 3871, 3882, 3924, 3953, 
4012, 4093, 4095, 4338, 4491, 4562, 4566, 4577, 4600, 4736, 
4749, 4765, 4831, 5033, 5071, 5072, 5200, 5208, 5230, 5328, 
5386, 5391, 5407, 5472, 5602, 5634, 5637, 5708, 5737, 5744, 
5774, 5896 und Nro. 5918. ‚Die Verlooſung der in diefen 114 
Serien enthaltenen 2280 Gewinn:Nummern der Schuldverſchreib⸗ 
ungen wird am 1. September 1868 ftattfinden. 
Biexprozentige Prämien-Anleihe der Stadt Florenz von 
1568. Ziehung am 1. Juni. Haupttreffer: Nr. 28,032 a 100,000 
Lire, Nro. 20,877, 63,884 A 2500 Lire, Nr. 2906, 8217, 13,278, 
62,812, 116,287 a 1000 Sire. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. P. Datıerer. 
. 





Anzjetüge m 
| Bekanntmachung. 


Guggenheimer gegen Kieninger Joſ. p. deb, 
Nah Auftrag des königl. Stabt- und Landgericht 
Freiſing verfteigert hiemit der Unterzeichnete 
am means 2 9. Juni, 
. abhmittagd 3 Uhr, t 
Deflentlicher Dank. in der Begaufung ve8 Bauerd Jofenh Kieninger iv 
, . Günzenhaufen, ein ihm gepfändetes Pferd, heübrau— 


Die Unterzeihneten fühlen ſich verpflihtet, für brauner Wallach, werth 66 fl., gegen fogleich baarı 





’ die viele Theilnahme, welche unjerm nun in Gott Bezahlung. 
— Am 4. Juni 1868. 
ruhenden Sohne, Bruder und Onfel, Herrn Die Gemeindeverwaltung Günzenhaufen. 
5 eba ſt ian 3 llin ger (65) Joſ. Weſtermayer, Vorſteher. 
Wirlhſchaftsbeſiher dahier, AnHMOMCe. 
— Mein Lager in ächt ſteyriſchen Gärb- fomi 
ſowohl während jeines Krankenlagers als auf durd @ | Gußftabl-:Senfen in fmaler mb breiter on 


bie zahlreiche Anwohnung am Leihenbegängnifie und verfehiedener Länge, von 36 Er. pr. Stüd an, au 

Trauergotteödienfte zugewendet wurde, ben tiefgefühlz befte Wesiteine, Gumpf, Senfenringe un 

teften Dank auszuſprechen. feföftgefertigten Dengelzeug empfehle zur Abnahm 
Wir empfehlen den Werftorbenen dem frommen beſtens 





| 
Andenken, uns gütigem Wohlwollen. Sreifing. 9. 3. Kölbl 
* —— | ie 89. . 
Freifing, am 5. Juni 1868, \ (961) Mittlere Hauptftraße Nro. 400, 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. @ | Die Buhdruderei des Franz Datterer empfiehlt: 
(967) | Kösporer, Leitfaden beim efangunterrichte für die Hanb be 


Schüler 8% in Umfchlag nebeftet 18 fr. 








Bekanntmachung. PS * 
Hagl gegen Seidl p. deb., hier Haxl gegen Deich p. deb. | Turn⸗ Ei Verein 
Im Auftrage des kgl. Stadt und Landgericht3 Preifing verfteigert Ar 
der Unterzeichnete den 6 8 * 
am Montag den 8. Juni, Sanlay ven ©, Bart, EINE ke 
Nahmittags 1 Upr, general: Verfammfung. 
in der Behaufung ded Beklagten Joſ. Deih in Marzling, eine demfelden (966) Der Yurnrath. 


-gepfändete braune Stute, wertb 40 fl., an den Meiftbietenden gegen I, 
Baarzahlung, und erfolgt der Zufchlag, wenn wenigitend Dreiviertel der 
Werthfumme geboten find. 

„Marzling, den 5. Juni 1868, 





Zwei guterhaltene Kopf-Kränzt 












































nd billig zu verkaufen. D. Wehr 
(964) Selmayr, Vorſteher. jf d billig 3 
e u Enrie 
— 
B k anntma ch un 9. Staatspapiere, Obligationen, Actien, Bay. (ch 
Hartl'ihe Gantſache betr. v Pfandbriefe, Toofe ıc. x. 
Im Auftrage des Könige. Bezirksgerichts Freifing verfteigert der g. Bayr. 34 96t. Obligationen =! Ei 
Unterzeichnete FETT 4 dat " AM 35 
. z pt. 
am Freitag den 12. Juni, et = 
Nahmittags 1Uhr, 0. 4 16. Prämien: Unleibe) 4 
im Anweſen des ehemal. Poſthalters Hartl in Hohenkammer, das auf — Tl. 100 80 A 
den ſämmtlichen zum Anweſen gehörenden Wieſen ftehende Gras in 1a NE ER 91a 91 
niehreren Bartieen an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. 596. Münchener Stadt:Antehen [101%] ION 
Hohenfammer, den 5. Juni 1868. Bayer. Bant-Aftien * = 
j: i Oſſbahn⸗Atktien 
(963) Niter, Vorſteher. Drfterr. 5 pCt. Nat.-Unleihe 534 8 
a J fienerfteie 5 pCt. Metall. v. 
Stollwerck’sche — su - 
„. 5 pt. 1860er Looſe 7 - 
Brast- Bonbons 084”Americn Une Satan DAL] 
5 * 
wiederholt preisgefrönt auf ber Weltausſtellung gationen Pr. 1862 N [N 
in Paris 1867, in befannter Güte und Votzüg⸗ Augaburger fl. 7 Looje per Stüd_ 15.24) 
lichkeit bringen in empfehlende Erinnerung. Die Gold - Sorten. 2 
Depots befinden fih in allen Städten bes Con— Ducaten 5. 
tinents A 14 fr. per Padet ſtets vorrätbig in Piftolen d 9, 
Freising bei Apotbefer Hillmayr, und bei Apotheker Gottfried Baumgartner jowie „.  preußifche 9.57& 9 
in Dachau bei Avotbeler Falk, in Erding bei Avotbefer Landgrebe und bei Carl) 20 Stüd Francs 9.30 9 
Weinig, in Glon bei Apotbefer E. Birzer, in Heimhausen bei Apotheker J. Pen- | Holt. fl. 10 Stüd 9.56 \9.5 
tenrieder, in Nandistadt bei Apotbefer M. Brückle, in Thalheim bei Avotbefer | reußiſche Caſſa-Anweiſumgen 1054104 





Grün, (25.) | Oefterr. Banfıı ft. 100 öfterr. Wäbr. 
Drud und Verlag des Kranz Paul Datterer im yreiling. 





Freiſinger 


“ 135. 





Sountag, 7. Juni 


Tagblatt 


1868, 








® „Sreifinger Tagblatt” wird mit Ausnabme ver hohen Beftape und der Monssge täglich ausgegeben. Mit bemfelben erfcheint alle Donnerflag und Sonntage das 


Ateblatt für Breifing, Moosburg und Dacau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte keſtet vierteljährlich in Hreifing 48 r., durch bie t. Bon bezogen 50 fr. vranumerando; 
% Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum wird mıt 3 fr. berechnet. Für Freiſing und nächfe Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfgelegenen Voſtervedition oder bei den Voſtboten beftellen. 





Politifche Angelegenbeiten. 

* Münden, 4 Juni, Se k. Hoheit der Prinz 
apoleon benüßte den heutigen Tag zum Beſuche verfchie: 
ner Kunftfammlungen und erregte bei feinen Fahrten durch 
e Stadt vielfach die Aufmerffamfeit des Publikums. Die 
‚wartung, ihn Abends im Theater zu jehen, erfüllte fich 
ht; dagegen wohnte der Prinz einem großen Feſtdiner bei 
em Geſandten Frankreichs bei. 

— Münden, 5. Juni, Prinz Napoleon ift 
eben mit dem Schnellzuge nach Wien abgereift. Er ber 
ahrte hier das ftrengite Inkognito und befichtigte nur 

ehenswürdigkeiten. 

— Münden, 5. Juni. Verſchiedene Blätter Haben 
fer Tage die Nachricht von einer durch einen Beamten 
'r ftädtifchen Kaffe dahier verübten Unterfchlagung gebracht, 





orüber wir auf Grund genauer Erkundigung folgendes 
ähere mittheilen. Der betreffende Beamte ift der magifira- 
he Buchhalter Xaver Brugger, ein Mann in den 30er 
ahren, welcher zwar verheirathet, aber kinderlos ift, und 
nen Gehaltäbezug von 1100 fl. hatte. Nachdem ſich bei 
‚nem Deaterialfturze, vorgenommen durch den betreffenden 





lagiftratsrath, eine Unordnung gezeigt hatte, ſah fich letz⸗ 
‚zer veranlaßt, den Brugger zu deren Befeitigung durch 
naue Durchficht der Bücher aufzufordern, und fegte eine 
nchmafige Reviſion auf den nächiten Tag, 28. Mai, feit. 
erjelben entzog fich Brugger an diefem Tag unter Vors 
ben eines Unwohlſeins, und zu der deßhalb auf ben 
I. Mai verfhobenen Nevifion erſchien er gar nicht, ohne 
‚H irgendwie zu entſchuldigen. Auf dieſes höchſt verbäch 
"je Gebahren hin wurde fofort eine magiftratifche Kommif: 
an konftituirt, welche fich jämmtliche Behältniffe in Brugger3 
ureau durd) den Schlofjer öffnen ließ, und alles Vorger 
Indene unter Siegel legte. Am Samftag den 30. Mai 
ef von Brugger beim Magiftrat bereit3 das fchriftliche 
-ojtändniß ein, dag er 10 Stücd Obligationen zu 1000 fl. 
3 ſtädtiſchen Anlehens vom Jahre 1865 bei der königl. 
vpotheken und Wechjelbant dahier für den Betrag von 
TO fl. verpfändet, und außerdem 3 Obligationen bejjelben 
nlehens zu 500 fl. verkauft Habe. — Auf Grund biefes 


fort, der Staatsbehörde übergeben. Brugger befindet fi 
in Haft. 

— Landshut, 4. Juni. Herr Wagner, als erfter 
rechtöfundiger Magiftratsrath der Stadt Landshut wieder 
gewählt, erhielt die landesherrliche Beftätigung. — Geftern 
Abend entlud fich ein Heftiged Gewitter über unfere Stadt 
und Umgegend, und ſchlug der Blig in einen großen Bauern« 
hof zwiſchen Brucdberg und Iſareck, wobei viel Getreide 
und Vieh mitverbrannt fein foll. REN.) 

— Baffau, 3. Juni. Das geftern in der „Donaus 
zeitung“ erwähnte, in der Kaininger Leiten (Gemeinde Ties 
fenbach) entdeckle „Diebespalais“ veduzirt fih nad) genauer 
Einfiht in eine von einem früheren Steinbruche herrührende 
einfache Vertiefung, welche mit Prügeln, Erde und Moos 
bedeckt ift, umd wozu 3 Löcher zum Hineinfchliefen führen. 
Sie ift ungefähr 5 Fuß breit und 12 Fuß lang und kön— 
nen fih nur zur Noth 2 Perfonen aufhalten, die aber wer 
gen geringer Höhe kaum fügen, viel weniger jtehen können. 
Nach unferer Unficht ift diefe Höhle, welche von der ſchon 
früher in diefen Blättern erwähnten ungefähr 200° entfernt 
in einem Dickicht ich befindet, und worin eine Schaufel, 
eine Haue und ein Hackl ſich vorfanden, zum Aufenthalte für 
Perfonen durchaus ungeeignet und diente nur zum ſchnellen 
Verſtecken dder zum Aufbewahren geftohlener Sachen. 

— Regensburg, 3. Juni, Die II. Wanderver- 
ſammlung der techniſchen Lehrer Bayern? tagte während 
der legten Pfingitfeiertagte in Hiefiger Stadt. Von 31 in 
Bayern beftehenden Gewerbſchulen hatten fich 28 durch 56 
Deputirte dabei betheiligt; troß der Färglich zugemefjenen 
Zeit waren Theilnehmer aus den fernften Gauen bes Vater: 
landes, aus Lindau und au Zweibrücden, erfchienen. Die 
Vorverfammlung und die gejelligen Vereinigungen fanden 
in den ſchön deforirten Näumen des „Neuhauſes“ ftatt. 
Erftere eriolgte- Sonntag Abends 3 Uhr. Nach Begrüßung 
der fremden Gäfte durch das Lofalfomite wurde die Wahl 
de3 Bureau vorgenommen (I. VBorjigeuder: Rektor Dr. Bis 
ſchoff aus Regensburg; I. Vorfigender: Rektor Dr. Brentano 
aus Fürty; Schriftführer: Bomhard und Keller aus Regens⸗ 
burg), und die Tagesordnung für die Hauptverhandlung 
endgiltig feftgefeßt. — Montag traten im Gewerbsſchul—⸗ 








eftändniffeg wurde die Angelegenheit vom Magiftrate for 





Der Tannenwirth. 
(Bor Nachtrud wirb gewarnt.) 
E (Fortfegung.) 

Wir wollen dieſen Anlab nicht zu einer Schilderung „der 
‚ern Zeit“ benügen, wie es gern zu gejchehen pflegt, dab man 
naftergäbltes und Allbefanntes in Länge und Breite nacherzählt, 
ı den Stoff der eig'nen Erzählung zu fürzen, auch wenn ihr 
vlauf dadurch nicht gerade gewürzt werden kann. Mir be 
vanten uns darauf zu berichten, wie der Tannenwirth diefe 
te Schwierigkeit überwand, welche dem Emporſteigen von 
ufe zu Stufe feines Glücks noch im Wege ftund. Im jener 

it war befanntlih nur das Getreide fo theuer, während das 
eiſch feinen gewöhnlichen damals ſehr niedrigen Preis behielt. 
e Fleiſchtoſt war damals ſelbſt in Städten noch lange nicht 
gemein; auf dem Lande war jie unbekannt, nnd wurde Fleiſch 
v an Kichmeihen als Leckerbiſſen verzehrt, unterm Jahr aber 
mich wie Gift gemieden. Kälber und Schafe waren auch 
iter no), in Zeiten, wo ihr Angebot ſtark war, beinahe werth— 





E4 


108, und wir könnten, fo unglaublich es Elingen mag, That= 
fahen namhaft machen, dab Bauern die ſchönſten Stüde diefer 
Art zum Mebger oder Gerber brachten, und ihm gegen Ridgabe 
des bearbeiteten Felld das Fleiih umfonit überließen. Im Fleiſch 
wäre aljo damals eine große Eriparung der theuern Brodfrucht 
zu finden gewejen. Aber die Leute fannten und mollten fie nicht. 
Der Tannenwirth aber blicte weiter und erjah im Fleiſch feinen 
Vortheil. Das Korn wurde alſo nur auf dad Brod beſchränkt, 
ala Speife jedoch durchaus Fleiſch gegeben. Da diejes faum den 
zehnten Theil des Korns Foftete, ift die Tragweite der Erſparun 

flar. Aber man glaube nicht, daß der Koftwechiel jo leicht um 

mühelos abging. C3 gehörte die ganze Energie eines folhen 
Mannes und vielleicht fogar noch der Drang der Umftände dazu, 
um einen folhen Wechiel zu Stande zu bringen. Alles arbeitende 
Volt hängt am Hergebrachten und will ſich Gemohntes , mag's 
gut oder jchlimm fein, um feinen Preis nehmen laſſen. Was 
dem Gejellen der Blaumontag — it dem Knecht der Bauerns 
feiertag, und was jenem das Bier, find diefem jeine Nudel und 


gebäude die Mitglicder ver Wanderverfammlung nad; Fächern 
in verſchiedenen Sektionen zu einer Vorbefprehung zujam: 
men. Um 40 Uhr wurde die Hauptverfammlung in dem 
Reichẽelagsſaale des Nathhaufes eröffnet, wobei der 1. Vor: 
figende den Umftand betonte, daß die Lehrer, deren vorzüg« 
liche Aufgabe dem regen Leben der Gegenwart gewidmet 
jei, in den Räumen ber ehemaligen Reichstagsgefandtichaf- 
ten tagen, die als Nepräfentanten einer für immer abge 
ſchloſſenen, aber nicht ſtets ruhmreihen Vergangenheit zu 
betrachten find. Die Verhandlungen erſtreckten ſich auf 
den Unterricht in den Handelswiſſenſchaften, in den neueren 
Sprachen und im Zeichnen, worüber bie einfchlägigen Wünfche 
zur Kenntniß der maßgebenden Stelle gebracht werden follen. 
Sodann einigte man fich bezüglich mehrerer Angelegenheiten 
allgemeinen Inhalte, worüber der geichäftsführende Aug: 
ſchuß öfientlihen Bericht erftalten wird, und wählte bie 
Pfalz (und zwar in abwechjelnder Reihe Speyer und Kai— 
ferslautern) für die nächſtjährige Verfammlung, die aber 
aus mehreren Gründen nicht an den Pfingftfeiertagen, fon 
dern in den Herbftferien abgehalten werden wird. Unter 
einem begeifterten Hoch auf Se. Majeftät den König wur— 
den die Verhandlungen gefchloffen. Nachmittags wurde eine 
Fahrt auf dem herrlich beflaggten Donaudampfichiff „Prinz 
Otto“ zur Befihtigung der Walhalla und der naheliegenden 
Nuine unternommen, von ber die Gäfte erft in jpäter Abend: 
ftunde zurückkehrten. Der dritte Tag wurde zur Befich- 
tigung ded Domes und anderer Schenswürdigkeiten, ſowie 
einiger gewerblicher Gtabliffement3, von denen die viel- 
bekannte Rehbach'ſche Bleiftiftfabrit beſonderes Inlereſſe 
erregte, verwendet. (©. Pr.) 
— Regensburg, 3. Juni, Heute Nacht brach in 
den Ställen Sr. fol. Hoheit de8 Herzogs Mar von Würt- 
temberg Feuer ans, bei welcher Gelegenheit zwei prachtvolle 
Schimmel umfamen und drei andere Pferde jo arg beſchä— 
bigt wurten, daß fie ſchwerlich mehr brauchbar werden. 
Die gute Bauart der Stallung, fowie die rafche Hilfe vers 
hütete ein Umfichgreifen des Feuers, welches das Palais 
der Frau Herzogin und das Erziehungs-⸗Inſtitut vom heil. 
Kinde Jeſu bedrohte. — Wie wir vernehmen beabfichtigt 
der Herr Herzog von Württemberg, die von feinem Vater, 
Herzog Paul Wilhelm, ererbte Naturalien- Sammlung, welche 
bisher im Schloſſe Mergentdeim in 20 Zimmern aufgeftellt 
war, hierher zu transportiren, und ift bereit cin Theil im 
ehemaligen Zerzoghaus, (jeft Eigenthum des Herrn Fürften 
von Thurn und Taxis) untergebracht. Unfere Stadt kann 
fih in der That gratuliren einen ſolchen Schatz in feine 
Mauern zu befommen, und Se. Tgl. Hoheit Herzog Mar 
‚wird damit gewiß ben aufrichtigften Dank aller Bewohner 
Negensburgs aͤrnten. RN) 
Norbbeuticher Bund. Aus Hamburg wird vom 
26. Mai berichtet: Am Sonnabend fuhr eine oldenburgifche 
Brigg in den Altonaer Hafen, und ber Gapitän, welcher 





von einer längeren Reife wiederfehrte und von allen Welt 
begebenheiten der letzten Jahre nicht? wußte, Hißte die olden 
burgifche Flagge auf den Maft. Man denke fi das Er 
ftaunen des Capitäng, al bie Hafenpolizei befahl, die Flagg 
wieber zu ftreihen, und dabei den Führer des Schiffs mi 
ten Ereigniffen der letzten Jahre befannt machte, daß nur 
noch eine norddeutſche Bundesflagge anerkannt werde. De 
Gapitän, der nur irrthümlich degen das Geſetz gehanbel! 
hatte, ſtrich die oldenburgifche Flagge und fam mit feinem 
Erftaunen davon. (N. D.) 
— Darmftadt, 2. Juni. Die hieher fommanbirten 
preußifchen Offiziere: Geralinajor v. Wittich, Oberlieutenan: 
vd. Franfenberg-Lubwigstorf und Major Schulg find ein: 
getroffen, um ihre rejp. Funktionen zu übernehmen. 
Orfterreih. Wien, 3. Juni. (Zum Prozei 
Ehorinsky.) Dem hiefigen Landesgericht in Straffacher 
find, wie das „Tgbl.” meldet, bereit geftern die Namen 
befannt gegeben worden, die von Wien aus zur Schluß 
verhandlung in München vorgeladen wurden. Es find dieß 
nicht weniger als 17 Perfonen, die, wenn fie thatjächlich 
die Reife nah München unternehmen, wohl nahezu an 
3000 fl. Entjdyädigung beanfpruchen werden. Die Koften 
ſcheinen jedoch das Münchener Gericht nicht abzufchreden. 
Es wird nebſt ber Vorjadung der Julie Ebergenyi auch 
das Erſcheinen jener Arreftanten angefucht, die mit ber 
„Stiftsdame“ in einer Zelle eingefperrt waren und über 
den unerlaubten Briefwechjel derſelben mit ihren Verwandten 
Auskunft zu geben in der Lage find. Das hiefige Gericht 
ift vorläufig nicht gewillt, in Betreff der Arreftanten dem 
Wunfhe der Münchener Behörde zu entſprechen, und hat 
man fid) hier veranlaßt gefehen, auf die großen Koften hin— 
zuweifen, welche der Transport von Inquiſiten und Sträf: 
Lingen, der nur mit gehöriger Wachbegleitung ftattfinden 
kann, verurfachen würde, Nebft den für hiefige Zeugen 
erfloſſenen Vorladungen find auch welche nady Ungarn an 
die Heimatböbehörde der Julie Ehergenyi abgegangen und 
fol die Zahl derjelben fi) auf 20 Perfonen belaufen. — 
Nach diefem ungeheueren Apparat, der fowohl von dem 
Öffentlichen Ankläger, als auch von dem Verteidiger Dr. 
Schauß in Bewegung gefegt wird, dürfte die Schlußverhand- 
lung wohl acht Tage dauern, (N. D.) 


Zandespoften. Das Herz des hochſel. Königs Lud- 
wig I. wird erft nach Umflug der fechömonatlihen Hof: 
trauer, 1. Septbr., in die Kapelle nad) Altötting tranzferirt. 
— Eine fehr befannte, und allgemein geachtete Perfönlich 
feit, die chemalige „Grünbaumwirthin“ Frau Higelfperger 
in München, wurde vorgeftern beerdigt. — In Penzberg 
vergiftete diefer Tage ein Arbeiter im Kohlenbergwerfe fein 
dem Trunke ergebened Weib und warf fie die Stiege hinab, 
um die Meinung zu verbreiten, fie hätte fich in ver Trun—⸗ 
kenheit zu Tode gefallen. In Scheffan (am Staffelſee) 

















Knödel. Ein Koſtwechſel kann felbft heute noch nur auf Gefahr 
eines Dienftbotenmwechield vorgenommen werden, und damals 
war man noch um ein halbes wechſel- und änderungsvolles 
Sahrbundert zurüc: es ging aljo auch noch viel ſchwerer. Aber 
e3 ging, wenn man mollte, und zwar mit der Kraft und 
der Ausdauer des Tannenwirths wollte. In einem Wirthshaus 
mochte es aud) etwas leichter gehen, weil ein Theil der Dienft- 
boten durch die Gäfte mit dem Fleiſcheſſen ſchon etwas bekannt 
war; ein andrer Theil gina freilih davon, aber in Zeiten, wo 
das Erhungern fehr Vielen fo nahe fteht, laſſen auch Manche es 
lieber barauf ankommen, ob fie das Fleiſch nicht umbringen 
wird. Es ging aljo fchwer, aber es ging. Der Tannenwirth 
überwand dadurch die theuern Zeiten viel leichter, und ließ es 
auch künftig bei der eingeführten Ordnung, weil biejelbe, wie 
es auch bei den meiften Wechſeln zu geichehen pflegt, noch manch 
andere Aenderungen im häuslichen und landwirthſchaftlichen Be 
trieb nad) ſich gezogen hatte, deren Vortheile zu entichieden waren, 
als daß er fie hatte wieder abjtellen mögen. (Forti. f.) 


Der a) von Siam hat eine offizielle Lifte feiner Kin: 
der anfertigen laffen, bie nicht weniger als 81 an Zahl find. 
Der ältefte Sproß wurde 1823 geboren, während der Benjamin 
der Familie erft im nächſten Jahre feinen zweiten Geburtätag 
feiern wird. 66 von diefen find jept noch am Leben. 


— Die Abonnenten einer amerifanifhen Zeitung waren 
mit der Zahlung des Abonnements noch im Ruͤckſtande. Als 
keine Mahnung helfen wollte, erſchien in einer Nummer folgende 
Aufforderung: „Unfern werthen Abonnenten die Nachricht, dab 
wir, theils um die Mühe der Zahlunggeinfendung zu eriparen, 
teils um zwei Unglüdlihen aus Mitleid eine Feine Unterſtüg— 
ung gu verfchaffen, in brei Tagen fo frei fein werden, einen in 
der Genefung begriffenen Pockenkranken mit der Gingiehung der 
rüdftändigen Abonnements zu beauftragen.” Zwei Tage darauf 
waren alle rüdftändigen Gelder eingelaufen. 








jchoß ein Ortsbewohner einen anderen aus Rache und 
saß. — In Etting erhob ein Bauer in der Sparkaſſe 
sı Weilheim 2000 fl., und ald er andern Tags nach dem 
zelde ſah, war es verſchwunden. 


Lokales. 

8 Freiſing, 6. Juni. Morgen iſt auf ber hieſigen 
sicli das Anfangsſchießen. Wie ſchon früher bemerft, 
findet von Nachmiitags 4 Uhr an Production einer Abs 
Heilung ber hieſigen Negimentsmufit, und Uebergabe ber 
reuen herrlichen von ben Schüpenfrauen geftifteten Schügen: 
ahne ftatt. 

— Ge. Maj. der König haben ſich allergnädigft bewogen 
efunden: unterm 29: April 1. 38. dem katholiſchen Dekan 
nd Pfarrer, erzbifchöflichen und geiftlichen Rath, I. Fr. 
Danner in Zolling, Bezirksamts Freifing, in Rückſicht auf 
eine fünfzigjährige treue und eifrige Dienftleiftung das 
Shrenkreug des k. bayer. Ludwigs-Ordens zu verleihen. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induſtrie. 


Aus der Straubinger Gegend wird Folgendes berich® 
:et: Der Stand der Saaten, namentlich ber Winterfaaten, ift 
heuer —— dad Sommergetreide litt in Folge der an: 
dauernden großen Trodenheit ſtellenweiſe nicht unerheblich. — 
Klee und Heu geben eine ausgezeichnete Ernte in Dualität und 
Auantität, ein Umftand, der auf die Vieh und Fleiſchpreiſe 
richt ohme Cinfluß fein dürfte, — Von den Obftforten ift eine 
Bollernte zu erwarten, nmamentlih von Steinobft, während an 
manchen Orten das Kernobft die beredtigten Erwartungen nicht 
m vollen Maße zu befriedigen fcheint. 














v Zopf im Wiefenbau. Gelegentlich einer Beſichtigung der 
Wiefen in Ningsthal machten wir die Bemerkung, daß in einem 
Gomplere von circa 8 Morgen, die Hälfte der Wiefen eine 
sehr krankhafte Narbe hatten, was uns veranlaßte, von unferm 
Begleiter, Herrn Noll, über die etwaige Urſache Aufichluß zu ers 
sitten. Derjelbe erzählte uns, diefer ganze Gompler, ſei im Jahre 
A851 von dem Adermwirthe Friedrich Schulter neu als Wieje anz 


gelegt worden und beftehe durchaus aus egal gemifchtem Boden, | 


der auch im Untergrunde gleichartig fei. Die Anfaat ſei als— 
dann gleichzeitig und in gleiher Weiſe mit einem und demfelben 
Samengemifche vorgenommen worden. Bis zu dem 1857 er= 
folgten Zode des alten Schuler fei der Grasbeftand ein ganz 
gleichmäßiger geweſen. Sodann fei das Wiefengelände zur Halfte 
an jeinen Son, zur Hälfte an feinen Tochtermann gefallen, 
feiner von Verden habe der Wieſe Beſſerung zugeführt und benz 
noch fei in den Grasbeftand eine Differenz gefommen; denn ber 
Leptere, gerne dem — huldigend, — mit dem 
Mäben immer gewartet, bis die Gräſer reifen Samen gehabt 
hätten, während die Wieſe von Schullers Sohn immer in der 
vollen Gräferblüthe zur Maht gekommen ſei. — Wir fanden 
diefe Mittheilung fo wichtig, daß mir uns nicht verfagen 
Zonnten, ihr eine möglichſt große Verbreitung zu geben; denn 
wir miffen recht mol, daß ein großer Theil der Landwirthe 
noch allenthalben an der Meinung fefthält, das Gras müfje vor 
dem Abmähen Samen anfegen, damit fi die Wieſe immer neu 
bejamen tönne, nicht denkend, dab die Wachsthumskraft des 
Grafes in den ausdauernden Wurzeln liegt, daß aber deren 
Kraft dur die Samenbildung des Grajes —* geſchwächt wird. 


ie nehmen au gr e ſchnell ab, und find dann im 
er Folge, jelbft durch kräftige Düngungen ſchwer und erft 105 
einen eitraum von Jahren wieder in einen befjeren Znftan! 
zu bringen. 





Sopfenbericht. 

— Nürnberg, 4. Mai. Der erfriichende Regen ift den 
Zfamungen günftig. Durch Cinfendung von Hopfenblüthen er⸗ 
alten wir vieljeitige Rachrichten über die ungewöhnlich frühe 
Entwidlung des Hopfengewädjes. Wegen Schadens durd Uns 
geziefer icht man mit Spannung den englifhen Berichten ent 
gegen. Seit vorgeftern mögen 100-130 Ballen zu 30-33 fl. 
kleine Poſtchen prima zu 36-37 fl. verkauft worden fein. 

— Tübingen, 3. Juni. Bei der ungemein günftigen 
Witterung hat die Vegetation fehr große Fortichritte gemacht, 
jo dak man in begünftigten Lagen Kein Htühende Zrauben fin: 
det. Auch der Stand der Hopfengärten ift trop der Erbflöhe 
ein außerordentlich ſchöner. — 

— Bon Hagenan kreffen unterm 29. Mai über den Stand 
der — nur günftige Nachrichten ein; auch da 
ift Regen erjehnt. — * 
Prag, 30. Mai. Gute, geſunde Hopfen gefragt, mindere 
ohne alle Frage. Für die ſchön ftehende junge Pflanze ift ein 
guter Regen fehr erwünfcht, um das Ueberbandnehmen der In— 


jeften zu verhindern, . 

— London, 1. Juni. Mehr Frage für Hopfen, Preiſe 
fefter. Der Stock hat gute Fortichritte gemacht, die Pflanze war 
Anfangs angegriffen, dod warb wenig Echaden verurjadht. Es 
ift diejelbe um drei Moden früher daran als im Rorjahre. 
Fliegen werden in allen Plantagen gefunden. Am legen Wors 
cefter Marfte wurden wenige Geſchäfte abgefchlofien. 


Karlörube, 2. Juni. Im der heutigen Ziehung der 
Großh. badifhen 4proz. Vrämienanleihe wurden gao en: Nro, 
102,848 mit 100,000 Thlın., Nro. 116,371 mit 16, Ihlen,, 
Nro. 76,301 mit 6000 Thlrn., Nro. 102,808 mit 1600 Thlen., 
Nro. 76,340, 102,825 und 116,355 mit je 800 Thlen. 


Wien, 2. Juni. Bei der heute vorgenommenen 21. Vers 
loofung der Serien und Gewinn:Nummern der Prämienfcheine 
und unverzinslihen Prämienanleihe vom Jahre 1864 per 40 
Millionen Gnlden öfterr. Währ. wurden nachftehende 8 Serien 
gezogen, und zwar: Nro. 80, 491, 1330, 1751, 2271, 2691, 3396 
a ee oielen verloosten — Fat en 
echzig größere Treffer gegogen, und woar fiel der erfte Haupts 
hrefler mit 000 1.5 err. Wabr auf Serie 1751, Gewinns 
Nummer 71; der zweite ul mit 25,000 fl. auf Serie 
491 Nro. 11; der dritte Haupttreffer mit 15,000 fl. auf Serie 
ı 80 Nr. 70, und ber vierte Haupttreffer mit 10,000 fl. auf Serie 

2691 Nro. 58; ferner gewinnen 5000 fl. Serie 491 Nro. 86 und 
Serie 2691 Nr. 98; je 2000 fl. ©. 80 Nr. 55, ©. 1751 Nr. 16 
und ©. 3413 Nr. 100; je 1000 fl. ©. 80 Nr. 22, ©. 491 Nr. 
41 und 99, ©. 1751 Nr. 15 und 26 und ©. 3396 Nr. 79; je 
500 fl. S. 80 Nr. 61 und 72, ©. 1330 Nr. 6, 39, 48 und 79, 
€. 1751. Nr. 30, ©. 271 Nr. 63, ©. 2691 Nr. 3, 14 und 96 
©. 3396 Nr. 40 und 58, und €. 3413 Nr. 21 und 48; endlich 
— je 400 fl. S. 80 Nr. 3, 15, 80, 88 und Nr. 95, © 

91 Nr. 34 und Nr. 38, ©. 1330 Nr. 32, 56 und Nr. 62, ©. 
1751 Nr. 20, 31, 50, 85 und Nr. 93, ©. 2271 Nr. 3, 51 und 
Nr. 94, ©. 2691 Nr. 6, 7, 10, 11, 30, 70, 78 und Nr. 92, ©. 
33% Nr. 8, 36 und Nr. 43, endlich Serie 3413 Nr. 53. Auf 
alle übrigen in ben obi en verloosten 8 Serien enthaltenen 740 
Gewinn⸗Rummern der Nränienfeine, melde bier nicht bejon= 
ders aufgeführt find, entfällt der geringfte Gewinn von je 155 fl. 





—— — —⸗ — —ñ — —ñ 
edud werben bie Wieſen nicht allein frühzeitig alt, fondern 1 Redigirt unter Veranttvortlichfeit des Fr. P. Datterer. 


Any;e 
Beweiserklärung. 

Mihael Maier hat eine Beweisaufforderung gegen 
mic im Tagblatt über cine Weiböperjon ergehen lajjen, 
auf welche id) hiemit antworte, wie folgt: 

Was das Wort „Niederträchtiger Lügner“ betrifft, paßt 
dieſes viel beffer zum Inſerat Nro. 120, um tert den richtigen 
Sat zu bilden. *) 

Als Beweis wegen Diebereien ftreiche ich den Michael 
‚Mayer heraus, und erkläre denſelben als einen Wunder: 


*) Die Redaktion übernimmt für die in dieſem Juferate angeführten 
Anfchuldigungen ſowie für das Inferat felbit feine Qerantwortlichkeit. 


igem 
—— bei dieſem ſteht das Gluͤck feſt und gedeiht ihm 
eles. 

Bei ſelbem wachſen im Winter unterm Eis in ſeiner 
Waſſergrube halbe vierzoͤllige Waͤgen, er findet Sprißleder 
auf freiem Felde und wächſt ihm das ausgehauene Wagner: 
holy unterm Stockholzhaufen, und wenn er will, fo muß 
ein Wagenvad ihm felbft nachlaufen, bereits noch ſchneller 
als der wegen ſeiner Schnelligkeit in weiten Kreiſen rühms 
lichſt bekannte Wagner Kaifer mit feinen‘ 2 Rädern nad) 
Münden lief u. ſ. w. 

Dieß mein Letztes in diefer Sache. 
| (906) 





Eiereffer. 


Deßentlicher Dank. 


Die Unterzeichneten fühlen ſich verpflichtet, für 
die ehrende Begleitung der leiblichen Ueberreſte 
unſerer in Gott ruhenden innigſtgeliebten Gattin, 
Mutter, Schwieger- und Großmutter, Frau 


Cherefia Baurer, 
geborne Hörmann, 


zur legten Ruheſtätte, fomwie für die zahlreiche 
Anwohnung amı Trauergottesdienfte, allen Iheil- 
nehmern den tiefgefühlteften Dank mit der Bitte 
audzudrüden, die Verftorbene im frommen An— 
denfen behalten zu wollen, und und Ihr fernered 
gütiged Wohlwollen angedeihen zu Laffen. 


Freifing, am 6. Juni 1868: 


Die tieftrauernden Binterblichenen. 
(1004) £ 





Beim Unterzeichneten jind immer polirte und ladirte 
Meubels vorrätbig zu haben. 
Johanu Straßer, 


(999) Schreinermeifter in ver Fiichergaffe. 





Anzeige und Empfehlung. 
Mache hiemit die ergebenjte Anzeige, daß ich von 
nun an meinen Zaden bei Herrn Zandgrebe eröff: 
net Habe. Gmpfehfe daher mein reich affortirtes Lager 
in allen Sorten Kämmen von Scildfrot, Kautfchuf, 
Eifendein und Büffel zu den billigſten Preifen und 
bitte um recht zahlreichen Befuch. 
en ent 
d. Seßler ſel. Witwe, 
(1003) Kammmader. 


Die Geſellſchaft „Bergroſe“ 


ladet alle Geſellſchaften Freiſings und Neuſtifts 
heute den 7. dß. zu ihrem Ausfluge mit Mufit 
nah Thalhauſen freundfichft ein. - 

Zufammentunft beim Gößwein, Abmarfch um 
1 Ubr von ba. 


Eine ſchöne Wohnung im IL. Sted ijt bis nädftes 
Ziel zu vermieten bei 
| Friedrich SchindIbec, 
(1002 2a) Früchtenhänpdfer. 


Zwei meublirte Zimmer find zu vermieten bei. 
Gg. Altmannshofer, 
(1001) Münchnerbote. 


Erſuche um Rückgabe der bereits längere 
Zeit audgegebenen Bücher aus meiner 


Leihbibliothek. 
F. P. Datterer. 




















Verſteigerung. 





zahlung Öffentlich verfteigert. 


auszulöſen oder umfchreiben zu laffen. 
Sreifing, am 7. Juni 1868. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtöf. Bürgermeifter. 
(1005) 


Künftigen Mittwoch den 17. Juni werden 
im Bfandhaufe dahier die von dem Monat 


Es werden daher die Pfandfchein- Inhaber hie— 
mit erinnert, biefelden bi8 Dienftag den 9. Juni 


Stolber, Kaffler. 


Sreifing. 

Apotheker Bergmann’s 

Eispommade 

aus Paris, rühmlichſt bekannt, die 
Haare zu kraͤuſeln, ſowie deren Aus— 
fallen und Ergrauen zu verhindern, em: 
pichlen à Flac. 18, 27 und 36 Er. die 
Marien: MpotHefe in Freifing und dir 
Apothefe in Erding. (248. 66) 


Weißer flüjliger Leim 


von Ed. Gaudin in Paris. 
Diefer Leim, welcher obne Geruch if, wird 














DEE Wichtig für Landleute, IE 


In der Mühle zu Marzling ift 
Kleie das Viertel zu 6 fr., 


Misch das Viertel zu 12 fr., 
Futtermebl das Viertel 24 fr. 


zu haben. e 


Münchener Schranne vom 6. Juni 











Falt angewendet bei Porzellan, Glas, Marmor, 
Holz, Kork, Pappendedel, Papier u. f. m. 
m" a Flacon 14 fr. in Wreifing bei 


Fr. P. Datterer. 
Laden neben der Hauptwache. 


Ein Sporm wurde verloren. Mar 


erfucht um Rückgabe in der Erpebition 
dieſes Blattes. (975) 


Auszug aus dem neuen 


(988) 





(959. %) 











Getreide |Boriger Ska 
Gattung. | Reft. be 





nenftand. 





Bel Reſt. 


Sl — Fahrplan der Oſtbahn pro 
in == Stüdı fr. iſt zu haben bei 
R. fr. |R. [fe] Re] fe F. P. Datterer, 














Zaeffe ſSoaffen ſe Safe. | Syäflel. I 


ffel. 
2096 


Laden neben der Hauptwache. 


Walzen 451 | 1645 2052 44 24 —I 1) 2]-|1— — = 

Korn 1852 ] 586 | 2438 | 1489 | 949 | 1636] —| 7] — Bifiten- Karten 
Gerſte 652 104 756 207 549 | 14,29] --56-—- in ben eleganteften Formen, 25 Stüd 36 Mr. 
Haber 919 | 1774 | 2693 | ıT12 | 981 ET II—| % | fertigt fonleih die Buhdruderci 


Verfaufsfumme 91,423 fl. 





des Fr. Datterer in Freifing 





Drud und Berlag des zranz Baul Dutterer in yreiling. 











NE 136. 


Freifinger Vagblatt. 


Dienftag, 9. Juni 


1868. 





Amtsblatt fur Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte keſtet vierteljährlich in Breifing 48 fr, durch bie £. Vor bezogen 50 fr. pränumerdndo; 


das Amtsblatt allein wierteljährlich 36 ir, Die Inferations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. bereihnet 


Air Freifing und nänfte Umgebung abonnitt man in 


der bieiigen Buchdruckerei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Borerperition oder bei den Vofnboten beitellen. 





Volitifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 6. Juni. Nach einer heut 
Morgen aus Schloß Berg hieher gelangten Mittheilung 
werden Ce. Maj. der König zum Fronleichnamsfeſte hierher 
kommen und mit ben kgl. Prinzen und dem großen Gortege 
an der Prozeſſion Theil nehmen. Das depfallfige Programm 
des königl. Oberft:Käimmererftab3 wird morgen ausgegeben, 
ebenfo das Programm bezüglich der Reihenfolge der Pro: 
zeſſion. 

— München, 4. Juni. An der Uniformirung der 
Infanterie und deren Offizieren ſollen weſentliche praktiſche 
Aenderungen vorgenommen werden; ſo ſoll die geſammte 
Infanterie graumelirte Beinkleider erhalten; die Offiziere 
werden in Zufunft die Epauletten nur bei großer Galla 
auflegen, ſonſt aber bei allen Gelegenheiten Achſelſchnüre, 
ähnlich, wie fie die Öfterreichiichen Offiziere, die bekanntlich 
gar feine Schulterblätter tragen, haben. Durch diefe Aen- 
derungen wird wefentliche Erſparung erzielt und das Un: 
angenehme des Ablegen der Gpauletten bei einem Feldzuge 
wegfallen. — Miniiterialdireftor v. Wolfanger und die 
anderen biefigen Theilmehmer an der Wanderverfammlung 
baperifcher Landwirthe zu Roſenheim find von dort heute 
zurückgekehrt. Im ganzen waren gegen 140 Theilnehmer 
anmejend. Als Verfammlungsort für das nächte Jahr 
wurde die Stadt Forchheim beftimmt. — Das Regierungds 
blatt Nr. 35 enthält unter Anderm eine Bekanntmachung, 
die Gehaltöbezüge des Fol. Foritperfonals betr. 

Bayern. München, 5. Juni. Auf Grund ded neuen 
Gewerbegeſetzes hat der Magiftrat in feiner heutigen Sigung 
beichloffen, für die Wanderlager, welche von Ansmwärtigen 
am biefigen Plage errichtet werden, eime jährliche Gebühr 
von 100 Gulden zu erheben. 

— Münden, 6. Juni. Morgen Dienftag beginnt 
die zweite Schwurgerichtsjigung umd dauert bis 1. Juli. 
Auch auf den 17. Juli ift bereits die 3. ordentliche Quars 
talöfigung anberaunt. — Unfere Stadt fteht in kürzerer 
Zeit das chen jo jeltene als interefjante Schaufpiel einer 
Luftichifffahrt bevor. Die Auffahrt foll vom hiefigen Schieß— 
plage aus gejchehen, wo auch der bereit3 vollendete Ballon 





Der Tannenwirth. 
(Bor Nıberud wird gewarnt.) 
(Fortiegung.) 
Aber das Brod gehört zu ehr zum täglichen Leben, als 


daßb cs ganz emtbehrt werden fönnte, Der denfende und ftrebs 


ſame Tannenmirth jann aljo nad, wie er diefe umerläßliche 
Lebensnothdurft mwohlfeiler gewinnen könnte. Der täglihe Um— 
9 mit den emfehrenden Frachtfuhrleuten hatte feinen Blick 
auch nah der Seite des Handelns eröffnet, und er ließ fi die 
Neuigkeit vom Eintreffen ſüdruſſiſchen Getreides in den welſchen 
und iftriichen Häfen nicht zweimal erzählen, ohne daran fofort 
feine praktifchen Gedanken zu Enüpfen. Es dauerte nicht lange, 
und der Tannenmwirth war ſich über die Sache Mar und die 
nächſte Woche jah ihn auf dem Meg über die Alpen. Die weni: 
gen Jahre raftlojen Schaffens hatten feine Tüchtigkeit ſchon zu 
ſolchem Anjehen und Vertrauen gebracht, dab ihm zu feiner 
Unternehmung die benöthigten Mittel fehlten. In der Seeftadt 
aber fand er den Markt jo günftig, dab er nicht blos für den 






Selbſtbedarf, fondern auch für den Handel einkaufen wollte. Und 


ſchon in einigen Tagen in dem großen Saale des Schieß— 
hauſes zur Schau außgeftellt wird. 

P In der zweiten Sigung der 11. Wanderverfamm- 
lung in Rofenheim für Forſt- und Landwirth— 
ſchaft wohnten der f. Minijterialvireftor v. Wolfanger, 
der Negierungdpräfident Frhr. v. Zu-Rhein und der Fönigl. 
Minifterialaffeffor v. Zodlbaur an. Hr. Landrath Ortner 
erftattete Bericht über die Fragen: „Wie ift der Stand der 
Pferdezucht in Bayern? Hat ſich das Syſtem der Appros 
bation der Privatbejchäler bisher bewährt, oder wäre cine 
völlige Freigabe des Beſchaͤlweſens mit emtſprechender Vers 
theilung von Prämien an die Befiger der beiten Beichäler 
vorzuzichen ?* Neferent fchägt das Pferdefapital in Bayern 
auf 40 Mill, Gulden, findet aber eine Abnahme im der 
Zudt. Das bayerifche Pferd fei feine Driginalrace, habe 
aber im Feldzuge 1866 geringere Einpfindlichkeit und mehr 
Ausdauer ald die ausländifchen gezeigt. Die Nefultate des 
Landgeftüts feien befriedigend, doch follte dafjelbe verringert 
und Hengfte an Private abgegeben werden. Leider fehe der 
Bauer mehr auf billige Sprunggeld als auf einen tüchtigen 
Hengſt. Referent ift der Anficht, daß die Approbation der 
Privatbejchäler beibehalten, die Gebühren für diejelbe ver: 
beffert werden folfen. Bei den Approbationen foll ftrenge 
verfahren werden, Prämien könnten aus dem verminderten 
Stat für das Landeögeftüt, aus Kreis» und Diftriftsfonds 
geihaffen werden. Frhr. dv. Gaisberg wünjcht hohe Prä— 
mien nach dem Mufter der franzöfifchen Negierung und 
Freigabe de Privatbefchälend. NRittmeifter v. Negemann 
gab einen interejfanten Ueberblick über die Thätigkeit des 
Landgeſtüts; Nebner bedauert, daß weniger der intelligente 
als der Meine Bauer Pferde zieht. Für diefen fei der 
wohffeilfte Sprunghengft der befte. Das Landesgeftüt habe 
14,345 und die Privatbefchäler 13,514 Stuten belegt, fo 
daß ficher 15,000 Fohlen jährlich in Bayern geboren wer: 
ben. Die Pferde würden aber im dem meiften Gegenden 
durch mangelhafte Aufzucht und frühe Arbeit verdorben. 
Während ver Verfammlung traf ein Telegramm des Rektors 
Dr. Kellermann in Lichtenhof ein, wornad bie Dijtrikte 


Schwabach, Altdorf und Erlangen das früher beftandene 





diejer gelang auch jo gut, daß er ben Verjuch wiederholte und 
fortjegte. Sein Verkehr mit ben Fuhrleuten kam ihm hiebei 
ganz beſonders zu Statten; eine Reihe derielben fuhrwerkte fort: 
an in feinem Cohn, und er fand ſich in feinen Spekulationen 
niemald getäujcht, weil er auf ihre Pünktlichkeit fich verlafien 
fonnte; denn er mußte die beften und ſicherſten zu wählen. Mit 
dem fichern Takt eines praktischen Geihäftsmannes das unmanz 
delbare Glüd eines ächten Speculanten verbindend wuhte er 
allen Chancen zu folgen und wurde „die theuere Br für ihn 
wirklich eine theure, d. 5. werthvolle und gemwinnreie Zeit; denn 
er zerfhundß fie ehrlich und rehtihaffen auszunügen; und fo 
ließen die paar Jahre, die jo viele Wirtbichaften ruimirt und jo 
viele Familien an den Bertelftab gebracht hatten, die Tanne als 
Taulbenfeeies Gut und ihren Beſiher als wohlhabenden Mann 
zurüd, 
Sollte das alte Sprichwort, daß Eſſen Appetit macht, au 





nicht überhaupt wahr fein, jo ging's wenigſtens am Tannenwirt 
ganz in Erfüllung. Er war fein Mann, welder außer Haus 
zu fein liebte, am wmenigiten zogen ihn jene gemeinen Genüjje 


Gaureiterſyſtem wünfchen. Oberftftallmeifter Schr. v. Lerchen- 
feld erklären fid) dahin, daß auch die Gaureiter approbirt 
fein müffen. Redner ift gegen das verfchwenberifche Syſtem 
der franzöfifchen Prämiirungen, aber auch gegen dad Nach: 
äffen englifher Einrichtungen und Sitten. Die Approbation 
werde mit der Zeit fallen; bis aber ein genügender Erſatz 
gefunden fei, fol fie als Uebergang beibehalten werben. 
Herr Minifterialvirektor Wolfanger erflärte, daß für dieſes 
Jahr die Preisfumme für Privatbejhäler auf 6000 fl. 
erhöht worden ift. Generalfefretär Müller empfahl bie 
Errichtung von Pferdezuchtſchulen, wo in 4 Wochen jüngere 
Leute am Sige von Kavallerie: Depots fiber Bau, Fütterung, 
Vorführen ꝛc. der Pferde unterrichtet werden. Die Ber« 
fammlung war einftimmig für Freigabe des Privatbeſchälens 
mit Approbation ohne Gebühren. Thierarzt Kolb von 
Aibling leitete ſodann die Frage ein: „Iſt es zeitgemäß, 
auf die Zucht von Fleifchvichracen hinzuwirken, und welche 
wären am beften zu empfehlen?” Prof. Dr. May ging 
dann in einem reichhaltigen Vortrage alle Viehſchläge Bayerns 
durch und zeigte, wie ein jeder zu verbefjern ſei. — Nach— 
mittags bejuchten mehrere Gäfte die Fabriken Kolbermoor 
und Heufeld, andere aber die wahre Mufterwirthichaft des 
Grafen v. Leyden auf Marlrain. Nofenheim war in dieſen 
Tagen feftlich gefhmüct, defjen Bewohner famen den Gäften 
überall freundlich entgegen. Dem Vorbereitungsfomite, ing- 
befondere dem Herrn Regierungsrath Chriſtoph und bem 
Frhrn. v. Crailsheim gebührt der wärmfte Dank für bie 
umfichtigen Einleitungen, der Liedertafel für ihre den Gäften 
bereiteten Genüffe. 

Württemberg. Hohenheim, 1. Juni. (Ackerbau⸗ 
ſchule.) Im feftlichem Gewande und von herrlicher Witters 
ung begünftigt, feierte heute die hiefige Ackerbauſchule ihr 
5Ojähriged Jubiläum im Kreife des Direftord v. Werner, 
ihrer Lehrer und 75 früherer umd derzeitiger Zöglinge. 
Mehr ald 400 Männer gingen aus biefer, vom verewigten 
König Wilden im Winter 1818 ind Leben gerufenen An: 
ftalt feither hervor, welde zum größeren Theile noch im 
In⸗ und Auslande in Meinen und größeren Wirkungäfrel- 
fen für Beförderung der Landwirthſchaft lehren umd wirken, 
auch ſich theilweife Höhere Stellungen im Leben zu erringen 
wußten. 

Norddeuiſcher Bund. Der König von Preußen wird 
nad Beendigung der Reichstagsſeſſion am 25. b3. eine 
Babereife antreten, ebenſo Graf Bismarck, der plöglih au 
einer Rippenfellentzündung erfrankte, aber bereit wieder in 
befter Genefung begriffen und außer Bett ift. Der Bundes⸗ 
kanzler beabfichtigt einen längeren, vielleicht dreimonatlichen 
Urlaub zu nehmen. 

— Im ganzen norbdeutfhen Bund wurden am 
Pfingftfonntag die Schultgefangenen entlafjen, in Berlin 
59, worunter 2 Frauen; daſelbſt blieben zurück 8 Perfonen, 





von denen 2 ſich im Konkurſe befinden, die übrigen wegen 
verweigerten Manifeftationd-Eides ꝛc. verhaftet find. 

— Die „Berl. Mont.:Ztg.” erzählt folgende Anefoote 
von dem Könige. Allein im Garten des Luſtſchloſſes 
„Babelsberg“ promenirend, begegnete der König einem dort 
angeftellten jungen Gärtner, und ließ ſich von biefem einige 
neue Anlagen zeigen. Plöglich geriet) der Gärtner, nachdem 
er heimlih nad der Uhr gejehen, in große Verlegenheit 
und Angft. Auf teilnehmende Anfrage des Königs, was 


ihm denn auf einmal wiberfahren fei, erwiderte der junge 


Mann, der jet in Potsdam feine Militäv-Dienftpfliht er- 
fült, dag er in */, Stunden in der Gaferne zum Dienfte 
fein müßte. 
fahren und brachte ihn felbft in die Caſerne, lächelnd dort 
den Gärtner entjchuldigend, falls derfelbe etwas zu fpät 
eingetroffen fein follte. 

— Berlin. Die „Reform* ſchreibt: Ein Seitenftüct 
zu dem Prozeß wider die Ebergenyi fcheint fih hier in 
Berlin abjpielen zu follen. Die Ehefrau eines Hochgeftell: 
ten Penfionärs ift unter Symptomen ald Leiche aufgefunden 
worben, die ben Verdacht einer Vergiftung nicht ausſchließen. 
Die Leiche iſt polizeilich in Beichlag genommen und aus 
der Wohnung nach dem Obbuctionghaufe geſchafft worden. 
Die Obduction wird ergeben, im wie weit der Verdacht 
begründet. 

— Leipzig, 2. Juni. Heute Nachmittag find den 
biefigen Wechſelgefangenen die Hallen de3 Schuldgefängnifies 
aufgethan worden, nachdem das Bundesgeſetzblatt am heu— 
tigen Tage den kgl. Behörden hier zugegangen. Es waren 
zuſammen 9 Mann, denen das neue Geſetz die Freiheit gab. 
In Straljund hat die v. Oſten'ſche Spielfarten- 
fabrit mit 165,000 Tpalern fallirt. j 

Oeſterreich. In Teſchen entpuppte fih am 20. Mai 
eine panflavifche Demonftration. Vierzig Schüler des dor— 
tigen k.'k. katholiſchen Gymnafiums luden Gefinnungs: 
Genoffen vom reformirten Gymnafium, :Profefjoren und 
Bürger zu einer Landparthie ein. Ein Schüler hielt dabei 
eine Rebe, aus der ſich ergab, daß bereits feit 7 Jahren 
ein czecho:polnifcher Verein unter den Gymnaſiaſten befteht, 
der u. a. den nationalen Geift unter dem Volke zu ver« 
breiten ftrebt. Der Redner Hoffte Hilfe von Nußland, um 
ihn und feine Mifchüler „aus dem Haufe der Knechtſchaft 
zu befreien“. „Wann wird der Czar und ber Erreichung 
unfered Ziele näher bringen ?” fagte er. Die Lehrer waren 
hierbei night nur gegenwärtig, fondern wußten auch vorher 
um den Inhalt der Rede. Die Unterfuhung von Seiten 
ber oberften Schulbehörde ift eingeleitet, und die Rede ber 
findet ſich bereit3 in den Händen des Staatsanwalts. 

— Bien, 7. Juni. Morgenblätter.melven, daß Prinz 
Napoleon feinen Reijeplan änderte und acht Tage bier zu 
bleiben geben. 




















binaus, die jo manchen Landwirth zu unglüdlihen Handelfchaften 
verleiten: er lebte mit feiner Familie fo glüdlih und freute ſich 
fo fehr feineß gehobenen Hausftandes, daß jede Trennung thn 
Kampf Eoftete, und daß er bei jeder Reife ſchme— lichen Arthied 


von. Auch lebte er draußen in gleicher Regelmäßigkeit wie 
al 


eim, nüchtern und — ein abgefagter Feind des Vergnü— 
gene „aber ein leidenfchaftliher Liebhaber der Thätigkeit und des 

eichäfts. Er Fannte, nahdem der Handel in der theuern Zeit 
fie gemedt hatte, fortan nur eine Kidenſchaft — den raftlofen 
Erwerb. Es war der Trieb des Croberers, der auß ben genuß- 
vollen Freuden eines reihen und fillbefriedigten Dafeins von 
Kampf zu Kampf und von Gefahr in Gefahr fi ftürzt, blos 
bebwegen, weil fein Se nicht zu erfättigen ift, und bie innere 
Raftlofigkeit ihm fort und fort zu äußern Unternehmungen treibt. 
Der Tannenmwirth hatte den Genuß des Wagens ſchon allzufehr 
kennen gelernt, als daß er den Kandel wieder aufgeben follte, 
Im Gegentheil er dehnte ihn aus und zog alle Landeöprodutte, 
mit welden ſich Großhandel treiben läßt, in feinen Bereich; und 
bald ftunden die bedeutendften Echifjmeifter wie die größten 





Spediteure in feinem Lohn. Es war ein großartigeß und, eigen: 
thümlihes Schaffen, ein Schaffen von hoher Originalität, die 
noch um fo feltener erfceint, wenn man den merkwürdigen 
Mann, der ohne Schulbildung war, und nur nothdürftig leſen 
und ſchreiben konnte, in feinem perfönlihen und häuslichen Leben 
beobachtete. 

Der Tannenmwirtb, hatte ſich bereits ſehr bedeutend erſchwun⸗ 
en, und nad gewöhnlihem Braud ſchien es natürlich daß 
eute, die nur halb fo weit gekommen waren, an Ü wer efon 

und Familie jene Verwandlungen vornahmen, welche das Empor: 
tommen mit fi führt.” — ftund man damals noch nicht 
in der Periode der Verkleidungen und bie Nationaltradten 
ftunden noch in Flor und wurden auf bem Lande noch größten 
theils auch von den bedeutendften Grunbbefigern und Geicäfts- 
leuten getragen. Aber man änderte doch fonft in folden Fällen 
die Cinritungen des häuslichen Lebens und fand, es gemiffer: 
maben durch die Aenderung der Lage geboten daß ein Mann, 
in defien Dienften fo viele Hände arbeiteten und um deffen Ver: 
bienft fo viele felbfftändige Männer fi bewarben, nit den 


Der Monarch ließ fofort feine Equipage vors 








a — Wien, 6. Juni. Prinz Napoleon ift heute Mittags 
! ym Kaifer empfangen worden, bei welchem er dreiviertel 
Stunden verweilte. Der Reichskanzler Frhr. v. Beuft wurde 
zute Morgens vom Prinzen empfangen. Heute findet zu 
pren des Prinzen bei dem franzöfifchen Botjchafter Herzog 
pn Gramont ein großes biplomatifches Diner ftatt. Mor: 
en find der Prinz und Frhr. v. Beuſt zur kaiſerl. Tafel 
ad Schönbrunn geladen. 

— Wien, 6. Juni. Bei ber Debatte über ven erſten 
Punkt der Vorlage, die Unififation der Staatsſchuld betr., 
wird die beantragte Nüchverweifung des Gefegentwurfes an den 
Ausfhuß abgelehnt. Minifterpräfident Fürft Carlos Auer: 
perg erklärt aufs bündigfte: „Wenn die Beſchlüſſe ber 
Majoritet angenommen würden, wird die gegenwärtige Re 
jerung biefelben nicht zur Ausführung bringen.“ Bei 
vamentlicher Abftimmung wird dann der Majoritätsantrag 
nit 113 gegen 46 Stimmen, der verbefferte Majoritätsan- 
vag mit 100 gegen 57 Stimmen abgelehnt. Der verbefr 
‚erte Minoritätsantrag, dem fich die Regierung anfchloß, 
‚wird mit großer Majorität im folgender Fafjung angenones 
ten: „Sämmtlihe Gattungen ber fundirten allgemeinen 
Staatsſchuld, ausgenommen die Loofe von 1854, 1860 und 
208 Steueranlehen von 1864 werden in eine Öprozentige 
einheitliche Schuld umgewandelt, die mit einer fechzehnpro- 
zentigen Steuer, welde nicht erhöht werden Kann, belaftet 
wird.” Die meiften Morgenblätter drücken ihre Befriedir 
yung über die geſtrigen Bejchlüfje des Reichsrathes bei der 
jinangdebatte aus. 

SFrankreich. Aus Paris, 2. Juni, ſchreibt die „Köln. 
Ztg.” : Diefer Tage wird eine Mapregel ausgeführt werben, 
ie mit Sicherheit darauf ſchließen läßt, daß wir vor ber 
Hand feinen Krieg bekommen werden. Man will nämlich 
alle nur irgendwie verfügbaren Artillerie- und Gavalerie- 
Pferde den Landbevölkerungen während der Ernte in Pen- 
iom geben. Dieje Mafregel wurde im Minifterrathe vom 
„egten Samftag bejchloffen, und felbft der Marſchail Niel 
jab feine Zuftimmung. . 

— Paris, 3. Jun. Der Kaifer beabfichtigt gegen 
sen 20. d3. MI. dem Lager von Chalons einen Beſuch zu 
maden. Er wird von Fontainebleau dahin gehen und nur 
zwei bis drei Tage bort zubringen. — Durch Privatdepeſche 
aus Konftantinopel erfährt bie France, daß die Krankheit 
508 Vicefönigd von Aegypten ſich plöglic bevenklicher ges 
jtaltet dat, und daß er deßhalb auch nicht feine Meife nach 
Ems unternehmen kann. 

— Aus Paris. Es bereiten ſich, wie es ſcheint, für 
die Sommerſaiſon Beluſtigungen vor, bie bisher den 
Parifern noch gänzlich unbefannt waren: Wettrennen — 











aber nicht etwa Pferbewettrennen, das wäre nichts Neues, | 


ſondern menfegtte Weitrennen. Es find zu dieſem Behufe 


Diener von Andern machte; jondern feine Dienfi 
boten vertreten ließ. Aber den Tannenwirt brachte e8 nicht in 


Verlegenheit, den Knechten feiner Spebiteure Kor den ug au | 
jege war, oder ın ' 


dringen, wenn die Kellnerin nicht um die ‚ odei 
der Ernie- und Bauzeit, wenn er eben daheim war, mit feinen 
zeuten in's Feld zu gehen und mit_eigner Hand zu fäen und 
aufzugeben. Ja, er führte jelbft den Leuten, die ihren Verdienſt 
vei ihm holten, perjönlic das Pferd in den Stall, wenn etwa 
‚ie Hausknechte in dringenden Fällen abſeits waren. In feiner 
tebensweife änderte er auch nicht das Mindefte; er a und trank, 
vohnte und fchlief gerade noch fo wie zur Zeit, da er jeden 
‚treuger anfhauen mußte: Morgens feine Suppe, Mittags fein 
Stũd Fleifh und Abends, was ihm unterfam, dazu feine paar 
trüge Bier, wobei er der legte ind Bett und der ale im Ge: 
“Häft war. Die Himmelbettlade und die eihenen Truhen in der 
5chlaftammer hatten ſchon feinen Großältern gedient, und er 
ielt darauf, daß aud nicht ein Stück verrüdt, geſchweige ver 
‚ndert- wurde. Mußte er zu Gericht, fo ging der Mann, an 
fien Schiffszügen und Frachtwagen Hunderte von Roſſen zogen, 
nd in deſſen Stallungen foviel eigene Pferde waren, daß e8 auf 
ine nie anfam, die drei Stunden zu Fuß bin, und wenn er 
* 





exſon durch Dienft: | in der Kanzlei fih zum Warten anjtellen wollte, fo unteridied 





bereit3 eine Anzahl menfchlicher Echnellläufer Hier einger 
troffen; „Relaff” nennt man diefe Leute in ihrem Lande. 
Bei den Nomadenftämmen bes füblichen Algeriens über 
nehmen die „Rekaſſ“ die Beforgung mündlicher und fchrift- 
licher Depefchen ; vor der Eroberung Algeriend durch bie 
Franzoſen erftredten fie ihre Funktionen fogar bis an bie 
Küften des Meered. Der „Rekaſſ“ führt feine Miffion 
ſtets im Trabe aus; um ſich die Bruft freier zu halten, 
umllammert er die beiden Enden eines Stockes, den er 
fi horizontal hinter den Hals legt. Er führt Feine ans 
dere Provifion bei fich als ein paar Dugend Datteln, und 
trägt fein anderes Kleidungsſtück als eine leichte Badehoſe; 
zum Meberfluß befigt er wohl auch noch ein paar Ganz 
dalen, die er jedoch nur anlegt, wenn der Wüftenfand durch 
die Hige glühend geworden ift. Unterwegs verliert der 
„Rekaſſ“ jo wenig Zeit al möglih. Wenn er Athem 
ſchöpfen muß, bleibt er ftehen, zählt 60 Athemzüge und 
trabt dann weiter; er fchläft nur 2 oder 3 Stunden auf 
24; um dem Schlaf nicht zu Tange nachzugeben, bindet ſich 
der „Refafj“ ein Strickende an den Fuß und zündet es an; 
der Strick brennt langjam, ift er niedergebrannt, jo berührt 
natürlich das Feuer den Fuß des Schläfer und ber da— 
durch verurfachte Schmerz benachrichtigt ihn, daß es Zeit 
zum Aufbruch ift. Ein fonderbarer Weder, der aber zu: 
verläffiger erjcheint, als alle Weduhren der Welt. 
England. London, 1. Juni. Das ftatiftiiche Komitee 
der Marine-Affekuranz:Gefelichaft Lloyds zu London hat jo 
eben einen intereffanten Bericht über die Schiffbrüde 
und Schijfsunfälle während bed Jahres 1867 im 
Vergleih mit denen von 1866 publizirt. Demzufolge betrug 
die Gefammtanzahl der Schifjsunfälle im verflofjenen Jahre 
12,513 gegen 11,711 im Jahre 1866. Die Totalverlufte 
beliefen jich in 1867 auf 2343 Fahrzeuge, worunter 115 
Dampfer, gegen 2234 Fahrzeuge, worunter 115 Dampfer, 
in 1866. Die Fälle, in welchen die Ladung gänzlich ver- 
loren ging, betrugen 1168 in 1867 und 1946 in 1866. 
Der Verluſt an Menfchenleben in 1867 kontraſtirt jehr 
günftig mit bem des vorhergehenden Jahres und betrug 
nur 1346 gegen 2644 in 1866. Im Monat November 
ereigneten fih die meiften ber Unglüdsfäle, im Juli bie 
wenigften. Von den 2343 Totalſchiffs-Verluſten ded vers 
gangenen Jahres waren 20 pCt. in den brittifchen Inſeln, 
aber nur 3 pCt. in der Oftjee und im Golf von Bothnien, 
zu beflagen. Durch Piraterie gingen 3867 5 Schiffe und 
in 1866 18 verloren. (S. Pr.) 
— London, 1. Junt. Ueber das Begräbnig Lord 
Broughams in Cannes, welches erft am 24. Mai erfolgte, 
nachdem er am 9. deſſ. Monats geftorben, bringt jegt ber 
in Edinburg erjcheinende Scotchman folgende Notiz: „Heute 
Nachmittags wurden Henry Broughams ſterbliche Ueberreſte 








ihn von deu Uebrigen nichts, als die damals noch ungebrauch— 
liche Höflichkeit, mit welcher die Beamten, in Vorausnahme viel 
fpäterer Formen, „dem Herrn Haufer“ entgegengingen, den 
„Herrn Hanfer“ ind Yureau führten, und den „Herrn Haujer“ 
trog Sipfelhaube und Lederhofe bis am die Etiege begleiteten, 
und dab jelbft die Gerichtödiener die Kappe zogen und dem 
„Herrn Haufer“ guten Tag wünſchten. Darnad) fehrte er ein 
machte im Gafthaus feine Geihäfte und Beftellungen ab, trani 
ſeine Maaß und ging wieder heim. Nur in die Stadt, wo er 
feine Comtoire, ſeine Magazine, feinen-Buchhalter und fein Per 
fonal hatte, fuhr er und zwar regelmäßig ohne alle Be leitung 
auf einem alten Schweizerwägerl und mit einem genöhnüigen 
Adergaul, den er jeldft lenkte. Wer ihn auf diefem Fuhrwerk, 
mit welchem heute das armjeligfte Schuldenbäuerlein, ja ſeibfi 
der Teste Eöldner nit fahren würde, durch bie Straßen dev 
Stadt fahren ſah, der hätte ihn von feinem gewöhnlichen Bäuer- 
lein wen wenn nicht das Hutabziehen rechts und links 
und das rı peftvolle Grüßen ihn au — gemacht hätte, es 
müßte das eine beſondere Art Bauer fein. (Fortſ. f.) 





in einem einfachen Bretterfarg, den ein mit einfachen Nägeln 
befeſtigtes ſchwarzes Tuch bededte, ohne Aufſchrift oder 
fonftige Zier, auf einem von elenden Pferden gezogenen 
alten und abgenügten Leichenwagen nah dem öffentlichen 
Friedhof in Cannes gebracht, und fo plump in cin Grab: 
gewölbe hineingefhoben, dag ein Theil der ſchwarzen Sarg- 
decke abgerifjen wurde. Ein Geiftlicher fprach an der Gruft 
die üblichen Gebete, und legte zwei gewöhnliche Immortellen⸗ 
ränze auf den Sarg; dann trat cin Franzoſe auf, und 
las eine ziemlich leere Trauerrede ab, die zunächit hervorhob, 
daß c5 Lord Brougham gewefen, der die Anfievelung von 
Engländern in oder bei Cannes veranlaßt. Cine bunte 
Eollection fonderbar außfehender Fuhrwerke mit Verwandten 
und Freunden des Verftorbenen waren dem Leichenwagen 
gefolgt; auch einige Franzofen der gebildeten Stände waren 
anmwejend, und ein Haufe Landvollks, Männer, Weiber und 
Kinder. Es war ein weiter Weg von der Stabt her, und 
das Wetter fehr ſchwũl“ (Brougham hatte ein ganz ein: 
faches Begräbnig verlangt.) — Seine Tegte wifjenjchaftliche 
Arbeit war eine Abhandlung über den Bau der Bienen- 
zellen, gewidmet der Parifer Afademie der Wifjenfchaften, 
deren Mitglied zu fein er ſich zu hoher Ehre rechnete. 








Zandespoften. Am Donnerftag den 4. d3., Abends 
nad 5 Uhr fiel in München plöglich ein Schuß, welcher 
ein ſehr Fräftiged Pferd des Spediteur Stoder in ber 
Eiſenbahnſtraße niederſtreckte. Ein hiefiger Landwehrmann, 
welcher feine jcharf geladene Muskeie für den bevorſtehen⸗ 
den Paradedienſt am Frohnleichnamstage pugen wollte, war 
Veranlafjung diefed Unfalles, welche Fahrläßigfeit leicht ein 
Menſchenleben hätte gefährden können. — Im engliſchen 
Garten zu Münden ertränfte fich geftern ein junges 
hübjches Mädchen; mar vermuthet unglückliche Liebe als die 








Any;e 

1600f werben auf erſte vollkommen geſicherte Hypo⸗ 
thek aufzunehmen geſucht. Näheres erbittet 

man ſich bei der Redaltion zu hinterlegen. (1007) 
Eine fchöne Wohnung im I. Stock ift bis nächſtes 


Ziel zu vermiethen bei 
Friedrich Schindlbeck, 


(1002 2a) Früchtenbänpfer. 








Urſache diefer That. Die Leiche ift noch nicht aufgefunden. 
An 5. dß, früh 6 Uhr, erſchoß ſich bei dem Freibade ein 
Trompeter ded 3. Artillerieregiments, Motiv unbekannt. — 
Der Bauersſohn Virg. Förg von Oberjhondorf, Log. 
Dießen, wollte ein Pferd, welches mit einem einfpännigen 
Gefaͤhrte durchging, auffangen, wurde aber von der Wagen: 
deichſel derart auf die Bruft geftoßen, daß er fofort zu 
Boden ftürzte, und augenbliclih todt war. — Foͤrg ber 


ein fleiiger und ordentlicher Burſche gewejen, wird in jener 


Gegend allgemein betranert. Gin Paar Tage vorher wurde 


die Hebamme von Oberfhondorf beim Umgraben in ihrem 


Gärthen vom Schlage getroffen und verſchied in wenigen 
Stunden darauf. — Ju Rofenheim ftürzte gejtern (am 
4. Juni) an einem Fuhrwerke einer ber zwei angefpannten 
ſchoͤnen Schimmel, von einer Kugel in die Bruft getroffen, 
zufammen. Ein Knabe hatte das Landwehrgewehr feines 
Vaters erwiſcht, damit gejpielt, dafjelbe war aus der Zeit 
der Controlverfammlungen her noch geladen und entlud ſich! 
— Im Militärfpital in Würzburg liegt noch immer 
ein Soldat an einer Schußwunde, die er in der Schlacht 
bei Kiffingen am 10. Juli 1866 erhalten hat. Er wurde 
durch die Bruft geſchoſſen; die Kugel drang vorn ein und 
nahm am Nücen ihren Ausweg. — Den heute früh 2 
Uhr 42 Min. von Hof nach Leipzig abgegangenen Per 
fonenzug hat auf dem Bahnhofe Werdau durch Entgleifen 
einiger Wagen ein Unfall betroffen. Leider foll hiebei ein 
bier ftationirter Kondufteur feinen fofortigen Tod gefuns 
den haben. — In Salzburg verunglüdte der Ferd. 
Zer zog (Bubenreutger). Derfelde wird von feiner Burſchen— 
ſchaft beerdigt. 





- Mebigirt unter Verantwortlichfeit de ir. P. Datterer. 





igem 

Ein Heiner [hwarzer Pudel mit weiger Bruft, grünem 
Halsband mit Zeichen und einer rothen Schnur hat fich 
auf der Münchener Strafe gegen Adyering zu verlaufen. 
Das Uebr. (1010) 


Ein Lehrjunge wird ohne Lehrgeld angenommen. 





| Derielbe ſoll 3 oder wenigftens 2 Courje ter Gewerbafchufe 
| bejucht haben. Das Nähere in ber Erpepition. 





Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 10. df., Vormittags 9 Uhr, verfteigert 
111. GShevaurlegerd = Regiments 
Herzog Marimiliau ein zum Militärdienft nicht mehr verwendbares 
NReitpferd auf dem hiefigen Schrannenplage gegen gleich baare Be— 


die Oekonomie-Kommiſſion des Fönigl. 


zahlung. 
Sreifing, ben 6. Juni 1868. 






iehung am 1. Xugufl. 
——— fl. 5 bis fl. 75,000. 
Cadolzburger Loose 
zu 1 fl. 45 fr. 
Wiederverfäufer erhalten Nabatt.) 
Ulmer Dombau⸗Looſe zu 35 fr. 


a ) Ausführliche PVrofpefte gratis und portofrei, 





€. Wehermayr, 


Photographb aus München, 
empfiehlt einem Hochverehrteften Publikum fein neuerbauted, vollfommen 
eingerichtetes, mit Glas gedecktes Atelier. Aufnahmen jeder Art und Größe 
werden jeden Tag von Morgens 6 Uhr bis Abends 6 Uhr ohne vorher: 
gehende Anmeldung angefertigt und die größte Achnlichkeit garantirt. Auch) | 
merden jeder Zeit Beitellungen zur Aufnahme von Gemälden und allen | 
andern Kunfterzeugniffen, Häufern, Kirchen, Mafchinen 2c. entgegengenom- 


men, und fogleih auf das Beſte ausgeführt. 


Perfonen, welche wegen irgend einer Urfache oder Leiden ihre Wohn 
ung nicht verlaffen können, werden auf Verlangen dortfelbft aufgenommen. 
Das Atelier befindet fich auf der Mainburger Straße, 


unterhalb dem Laubenbräu:Keller. 


Augsburg = Pappenheimer Looſe per 
Stüd 6 fl. 

‘Mailänder Looſe per St. 4 fl 40 fr 

Hauptgewinn: Fred. 10,100. 


Gebr. Schmitt, in Nürnberg. 
Bank: und Wechſelgeſchäft. 





(8a) 











Zwei guterhaliene Kopf⸗-Kräuze 
find billig zu verfaufen. D. Uebr. 


|  Bifiten- Karten 
in dem elenanteiten Kormen, 25 Stüd 36 Fr, 
fertigt Sonleih die Bnhdruderei 


des Fr. Datterer in Freifing. 








(1008. 2a) 


Drud und Verlag des Jranz Baul Datierer ın zreiling, 


Freiſinger Tagblatt. 


8 13%. Mittwoch, 10. Juni 1868. 


Das „Ereifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme ver boden Zefltage und ver Montage täglich ausgegeben. Mıt demſelben erſcheiat alle Donnerfag und Sonntage bad 
Amteblatt fir Freifing, Moosburg und Dachau Das Tagblatt mit dem Amteblatte koftet vierteljährlich in Freiſing 44 fr., durch bie £ Port bezogen 50 fr. pränumeranko; 
dae Amtoblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum wırb mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nächte Umgebun; abonnirt' man im 
der dieſlgen Buchoruderei; answirtige Tel. Abonnenten wollen va6 Tagblatt bei der mächgelegenen Bonerperition oder bei den Voſtboten beftellen. 

dee een een een Maker Bere ir niert reisten ee 


Sckhanntmahung. 


in die Kirchen: und Gemeinde-VBerwaltungen der Amtsbezirfe Freifing und Dachan. 
Das Amtsblatt betreffend. 

Die mit diefem Jahre eingetvetene Trennung des Amtsblattes von dem Freifinger Tagblatte 
bat unverkennbar ihre nachtheiligen Seiten, da das Amtsblatt feiner Beftimmung nach feinerlei 
, Mittheilung gibt über wichtige Vorfälle im Bezirke, feinerlei belehrende Artifel aus dem fo wich- 
« tigen Bereiche der Land» und Volkswirthſchaft, und in Folge dejjen jene Gemeinden, die für ders 
artige Artifel Intereffe begen, genöthigt waren, neben dem Amtsblatte auch noch das Tagblatt zur 
balten, was bei der befonderen Aufmerfjamkeit, die das Tagblatt der Landwirthichaft des Bezirkes 
twidmete, ganz gut war, übrigens doch die betheiligten Gemeinden mit erhöhten Koften belaftete. 

Es ift daher mehrfach ſchon die Frage angeregt worden, ob es nicht zweckmäßig wäre, das 
; Amtsblatt wieder für die Folge mit dem Tagblatte zu vereinigen, was man auch diesſeits und 
» bei der dermaligen Haltung diefes Blattes für vollfommen anftandslos und im Intereſſe der 
Gemeinden und der Bezirfsangehörigen für wünſchenswerth hält. 

68 wird daher Diefe Bereinigung mit dem 1. Juli 1868 eintreten, was den obigen Behör- 
den zur entjprechenden Nacachtung biemit fundgegeben wird. 

- Es wird hiebei bemerft, dag das Tagblatt wie ſeither ſchon, jo auch fernerhin den wirthe 
ſchaftlichen Intereſſen des Bezirkes jeine befondere Bedachtnahme zuwenden, und in einer eigenen 
Abtheilung die amtlichen Artikel bringen wird. 

— Es verſteht ſich dabei von ſelbſt, daß dieſe Verbindung durch die Haltung des Blattes be— 
dingt ſein, und wieder aufhören wird, wenn ſich in dem Blatte ernſtere Richtungen nach irgend 
einer Seite geltend machen ſollten. 

Am 1. Juni 1868. 
Königliches Bezirksamt Freifing. Königliches Bezirksamt Dachau. 

Breidenbach, k. Regierungsrath. Pitzner, k. Bezirksamtmann. 


Politiſche Angelegenheiten Oeſterreich Wien, 8. Juni. (Finanzdebatte des Ab⸗ 
a + Münden, 8. Juni. Heute fand zum erjtenmafe | geordnetenhauſes. Das Abgeordnetenhaus hat die beiden 
das Leichenbegaͤngniß eined einjährigen Freiwilligen, deö | folgenden Refolutionen angenommen: 1) die Regierung aufr 
Studiofus Herrn Merker aus ver Rheinpfalz ftatt. Den | zufordern, behufs Bedeckung des Defizits für das Budget 
Leichenzug eröffnete und ſchloß in üblicher militärifcher Weije | von 1866 im Beſteuerungwege fehleunigft Vorlage einzur 
ein Zug Infanterie. Dem -Leichenwagen folgte unmittelbar | bringen; 2) die Regierung aufzufordern, behufs Bedeckung 
| die Fahne des Corps „Franconia* mit den drei Chargirten. | des Defizits der nächſten Jahre ſchleunigſt Vorlagen einzu 
Dann fam der Oberit des Imfanterier Leibregimentd mit | bringen, welche eine Reform der bireften Steuern, eine 
einer zahlreichen Offizierd-Deputation. ° Un dieſe fehloffen | Erhöhung der Zuderfteuer und die Einführung der Klaffen- 
fich paarweife die Mitglieder der 6 hiefigen Corps und bie | ſteuer zum Gegenftande haben. N. D.) 





























































‘ einjährigen Freiwilligen ber hieſigen Garnifon an. — Bien, 8. Juni. (Fortfegung der Finanzdebatte; Vers 
“ Der Tannenmwirth. ſchild umherfahren konnte, ihren Stand fo werthhält, daß er es 
ö (Bor Nıchprud wird gewarnt.) vorzog ein Landwirt zu bleiben, ein Bauerngewand zu tragen 
’ (Fortiegung.) J und wie der Geringſte aus ihnen zu Fuß zu gehen. Die Städter 

Es konnte nicht fehlen, dab dieſe eigenthümliche Conſequenz hingegen fühlten 4 weniger geſchmeichelt: fie hätten zwar auch 


in einer mit dem Wechſel der Verhältniſſe nicht mehr ftimmenden | Vieles zu ſagen gehabt, wenn er ſich umgekleidet und mit. den 
Lebensweife vielfah beſprochen und daß die verichiedenften guten | Verhältniſſen conform gemacht hätte, und der „Rornmucherer“, 
und jchlimmen Auslegungen hörbar wurden, obwohl Vermögen | ber „masfirte Bauer“ und dergleichen Ehrentitel wären ficher 
und ausgedehntes Gefchäft dem Landvolk jtets imponiren und | nicht ausgeblieben. Aber daß er es nicht that, jondern in Sitte 
I einen Anipruch auf defien milde Beurtheilung begründen. Die | und Gewand ein leibhaftiger Bauer blieb, ein Bauer allerdings, 
Yauern hatten auch Recht, diefe Taetupare Sonderbarkeit günftig | der ſich auch ftädtifch zu benehmen wußte, das war doch nöch 
> gu beurteilen, fie mußten fich ja höchſt geſchmeichelt fühlen, da} empfindlicher, es fchmedte beinahe wie Verachtung und konnte 
der Größte und Reichſte von ihnen, der jeden Augenblick feine | nur von Stolz oder Geiz kommen. Und ganz möchten bieje 
Landwirthſchaft aufgeben, in die Stadt zichen, mit den Kauf | Urtheile, obwohl übertrieben und ungerecht, doch nicht ohne 
herren ſich gleichftellen, etwa gar eine Herrichaft Faufen und mit | Grund fein, wenigitens fcheint uns der Verlauf und das Ende 
Kutfher und Bedienten in einer Karofie mit Krone und Wappen: | auf Einiges Hinzudenten. Geiz freilid — eine ſehr mohlfeile 





mögendfteuer ; Lotteriefteuer.) Dad Haus bed Abgeorbneten 
iſt dem Antrage der Ausfchußminorität ertfprechend, mit 
er Majorität über den Geſetzentwurf, betreffend die 

inführung der Vermögenzfteuer, zur Tagesordnung über- 
gegangen. Der Gejegentwurf, durch welchen bie Gebühren 
von Xotteriegewinnften bei Staatzlotterieen auf 20, bei 
Privatlotterieen auf 15 Prozent erhöht werden, wurde ohne 
Debatte angenommen. 

— Salzburg, 4. Juni. Von Golling aus kommen 
ung fo eben die näheren Data über einen Unglüdfall zu, 
ber fi im Paß Lueg am 2. dB. zugelragen. Zwei junge 
Leute, welche von München aus eine Vergnügungsreife 
nad Salzburg unternommen hatten, benügten die günftige 
Witterung zur Befichtigung des Gollinger Wafjerfalls und 
der ‘unter den Namen der „Salzachöfen“ bekannten Klammen 
oberhalb Golling“, durch welche fi die in tiefe Yeljen- 
fpalten eingeengte Salzach mit Wildheit die Bahn erzwingt. 
Einer der jungen Reifenden, Mebiciner Ferdinand Zerzog 
aus Lengenftadt bei Kulmbach in Oberfranken, ftieg zu den 
Oefen in bie dräuende Tiefe hinab, fegte über den Gifcht 
und Mletterte an der jenfeitigen Felſenwand hinan, auf deren 
Nücen er zu jener, gegenüber vom Paß Lueg, jenjeit3 der 
Salzach liegenden Feljenhöhlung vorbrang, die im Jahre 
1809 mit Gejchügen armirt und von Truppen beſetzt war, 
ſich als trefflicher Vertheidigungspunkt bewährte, und unter 
dem Namen „die Eroatenhöhle” befannt ift. In der Nähe 
dleſer Höhle wurde ber Fremde am gefährlicher Stelle von 
dem auf der gegenüber liegenden Straße beicäftigten Weg: 
macher erblickt und angerufen. Der Wegmacher warnte ihn, 
nicht weiter vorzubringen, hieß ihn ftehen bleiben und warten, 
bis er ihn mit Striden herausholen würde. Während ber 
Wegmacher aber die Seile holte, verfuchte es der unge 
duldige Student, der ein tüchtiger Schwimmer geweſen fein 
fol, ſich durch einen Sprung in die Salzach aus feiner 
Rage zu befreien. Er warf feinen Stod weg und ftürzte 
fih vom Felſen hinab in bie reißende Fluth, die ihm aber 
tojend verſchlang und geftern ala Leiche bei Hallein zu 
Tage brachte. 

Italien. Rom, 2. Juni. Migr. Domenico Giraud, 
vor einigen Tagen zu ber hohen Würde bed Generalaubitord 
der apoftolifchen Kammer befördert, ftarb vorgeitern, noch 
nicht 60 Jahre alt, am Schlagfluß. Seine in Tirol lebende 
Schweiter war die Gattin des bayrifchen Geſandten am 
römischen Hof, Grafen v. Spaur. 

— Die die „Franz. Korrefp.“ hört, ift daS alte Leiden 
des Grafen v. d. Golg, eine zeitweilige Lähmung ber Zunge, 
neuerdings in einer Weife aufgetreten, welche ven preußiichen 
Gefandten nöfhigen dürfte, fich wieerum ärztlicher Pflege, 
wo nicht einer Operation, zu unterziehen und der Pflege 
feined Amts nochmal auf einige Zeit zu enthalten. 

England. Bis 1. Juni werden die englifhen Truppen 
Abeffnnien geräumt haben, nur Meine Abtheilungen 
Sappeurd und inbifcher Regimenter bleiben noch in Zulla 
zur Ausführung der mit dem vollftändigen Abzuge werbuns 
denen Arbeiten war, wie fon einmal bemerkt, auch | 










9 en, der theure Modethorheiten nicht, mit- 
maden und einen laftigen Zwang fich nicht auflegen will — 
war gewiß nicht der Grund: feine Erklärung fonnte unrichtiger, 
fein Vorwurf ungerechter fein. Det Tannenmwirth war im Gegen: 


Beihuldigung gegen Je 


tbeil in allen Geldfahen ein nobler Mann und wer mit ihm E 
tbun hatte, der fonnte feine Solidität im Handeln, feine Pünft- 
lichkeit im Zahlen und feine Generofität gegen zuvorkommendes 
Vertrauen nicht genug rühmen. Die Reihen mochten zwar 
tadeln, daß er ihnen nichts jchenken wollte, aber die Armen lob⸗ 
ten feine Großmuth und feine Bereitwilligkeit im Helfen. Da: 
gegen möchten wir uns nicht ganz zu widerſprechen getrauen, 
dap einiger Bauernftolz, ein feltener und achtbarer zwar, aber 
doch immer ein Stolz, welcher zu Ausfchreitungen führen fann, 
binter jener Eonfequenz ſich verbergen mochte. Gerade je freier | 
und jentfernter der Tannenmwirth von jeder Eitelkeit und Prahl ⸗ 


- 
hohe Zeit, daß die Engländer aus dem Hochland fortfam 
benn bie Regenzeit fängt am, gefährlich zu werden. & 
N. Napier erwähnt in einer Depeſche aus Addigerat ve 
21. Mai, daß die Surrupäffe von einer Ueberſchwemmun 
heimgefucht worden und an 600 Eingeborene den Top i 
den Fluthen gefunden hätten. Die Armee ſcheint aufs 
einigen Maulthieren dabei feinen Verluft erlitten zu haber 
ihr Gefundheitszuftand war vortrefflich, und General Napi: 
befürchtete feine Verzögerurg des Marſches. Eine Gtü: 
wunſch⸗ Depeſche der Königin war von dem Heere mit B 
geifterung aufgenommen worden. Oberft Milward überbrin: 
als Geſchenke der Armee an die Königin die Krone, da, 
Prunfgewand und das Staatöfiegel Theobor’d. Der Hir 
terlaffenen des gefallenen Königs bat fi) Napier befanntit 
großmüthig angenommen. In einer Depefche vom 10. M: 
fagt der General von dem Sehne Theodor’3: „Derjelbe i 
noch ein Kind und fein Leben würde in Abeffinien gefährd 
ſein. Ich bitte um Erlaubniß, ihn und feine Mutter, wen 
fie es wünfchen, auf Staatskoſten nad Bombay zu bringe 
und das Kind dem Geiftlichen Dr. Wilfon zur Erziehun 
anzuverfrauen. Der Mutter ift Feine andere Ausſicht ge 
macht worden, als bie eines bequemen Leben2-Unterhalts. 
Zugleih bemerkte Napier, daß fie bedenklich erkrankt jei 
ſechs Tage fpäter mußte er von Haikhullut aus ihren Te 
melden. Der Arzt erflärte ein alte Lungenleiden für di 
Urfache des Todes. In ihrer Krankyeit war ihr alle Aul 
merkſamkeit und Pflege gewidmet und jeder Wunjch erfül 
worden. Am 16. Mai wurde fie in der Kirche von Tie 
litut begraben. 

Rußland. St. Peteröburg, 4. Juni. Die „Rı 


ſiſche Telegraphenagentur“ meldet aus Mittelafien: Gener 


Kaufmann fei mit 36 Compagnien Infanterie und 100 
Koſacken nad Samarkand vorgerüdt, wo ſich das bochariſch 
Heer in der Stärke von 80,000 Mann concentrire. 

Türkei. Auch der Sultan fühlt das Bebürfniß eine 
Armeereorganifation. Der Kriegafektion des neugebilbete 
Staatsraths fol ein Fermand: Entwurf vorgelegt werde 
ber u. a. Veränderungen, bie fi auf Aushebung un 
Kriegämaterial beziehen, namentlich die Notwendigkeit befom 
das türkifche Heer gleichfalls mit Hinterladungsgewehret 
bewaffnet zu ſehen. 

Amerika. New⸗Yort, 21. Mat. Die Leiter % 
Anklage gegen ben Präfidenten fammeln Date 
um wo möglich auf biefe einen neuen Prozeß zu begrünke: 
Unterbefjen geht das genverhör \in Bezug auf die Stirn 
menbeftechung fort. Senator Henderfon fagte eidlich au 
dag Niemand fein Votum beeinflußt habe, und daß Ob 
richter Chafe ihm gegenüber nie eine Anfpielung im Bezu 
auf diefen Gegenftand habe fallen laſſen. Dabei proteftir 
Senator Henderfon gegen eine Unterfuchung ber Handlung: 
weife der Senatoren, und weigerte fi abermald gu eı 
fcheinen, bevor er die Sache dem Senate vorgelegt habe. 

— In Illinois ift, wie die New-Morker Times mein 
eine ſchreckliche Viehfeuche ausgebrochen, die im ber Mey 
während weniger Stunden ben Tod zur folge, und 
juht des Modebauers ift, deſto 


ugängliher und näher ide 
er jenem Bauernftolz zu fein, * 


er mit bewußtem Selbſge 


| dem verleideten Stadiweſen ſich gegenüberſtellt, und auch ei 


einmal im Beſiß einer geiftigen Weberlegenheit und eimer bebe 
ichenden Finanzfraft e8 darauf anlegt zu zeigen, baß aud ) 
Bauer etwas leiften fann. Nur als Bauer ijt der Tanmenmir 
eine Eriheinung in der Gefchäftswelt: als Grobhändler = 
KRaufherr hingegen iſt er Einer von Vielen — von Bielt 
welchen er weder geijtig noch materiell gleichiteht, neben meld 
er aljo nur mit demütbigendem aber nicht mit überlegenem [ 
fühl ich hinſtellen ann. Es ſcheint alfo jehr für feinen praftiit 
Verftand zu fpreden, dab er allen Lodungen entgegen ine 
ber Bauer blieb; aber aud im Bauer jelbft fheint eine Lad 
zu liegen, und biefe im Bauernftolz- liegende Berfuchung Ü 
nabe und näher zu treten. Sortit 


= 


" 









allen Arzneimitteln, Wiberftand geleiftet hat. Name und 
Natur diefer Seuche, die im wenigen Tagen über hundert 
Opfer forderte, find noch nicht feſtgeſtellt. 


Sokales. 

* Freifing. Laut Mittheilung des Stadtmagiſtrates 
Freiſing wurden bei Auflöſung der 18 Gewerbsvereine hier 
ſiger Stadt von denſelben uͤber ihr Beſitzthum folgende 
Beſtimmungen getroffen: 1) der Verein ver Schuhmach er 
beftimmt, feinen Akiivreſt zu 95 fl. 15 kr. zum Ankaufe 


„ einer gemeinfchaftlichen Nähmafchine zu verwenden; 2) ber 
‚ Verein der Schneidermeifter hat fein reſtiges Aftivs 
; vermögen zu 125 fl. dem ftädtifchen Krankenhauſe geſchenkt; 





3) der Verein der Wirthe, Boten and Lohnkutſcher 


F überließ fein Aftivvermögen von 7 fl. 35 Er. der ftäbtifchen 


Armenpflege; 4) der Verein der Mepger, Garköcde und 
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Seifenfleder hat fein Vermögen, beftehend aus 5,50 Tagw. 
Wiefen, 1200 fl. werth, mit 350 fl. Schulden und 2 heil. 
Jahresmeſſen, für bie verftorbenen Vereinsmitglieder dem 
ftädtifchen Kranfenhausfonde geſchenkt; 5) der Verein der 


‚ Handelsleute befigt fein Vermögen, die Bücher, Rech— 


nungen, Papiere bat der Handelsrath übernommen, die 
AZunftfahne fammt Zugehör wird in ber Stabipfarrfirdhe 
St. Georg aufbewahrt; 6) der Verein der Hutmacher, 
Loderer, Färber, TZuhmader, Strider und 
Strumpfwirtfer befigt fein Vermögen; 7) der Verein 
der Wagner und Schmiede hat feinen Aktivrejt zu 
22 fl. 9 kr. der ftädtifchen Armenpflege geſchenkt; 8) ber 
Verein der Bierbramer beftimmte feinen Activreft von 
40 fl. 10 fr. als Beitrag zum nächiten Pferderennen ; 
ſollte ein ſolches nicht ftattfinden, wird dieſes Geld an bie 
Armenpflege übergeben. 9) Der Berein ber Bäder, 
Zuderbäcder und Lebzelter übergab feinen Activreft 
6 fl..51 fr. der Armenpflege. 10) Der Verein der Ramins 
feger, Hafner, Maler und Steinmegen befigt fein 
Vermögen. 11) Der Verein der Schäffler und Bürften- 
binder ift ohne Aftiv-Vermögen. 12) Der Verein ber 
Sattler, Tapezierer, Sädler, Seiler und Ger- 
ber fchenfte den vorhandenen Activreft zu 12 fl. 4 Er. ber 
ftäbtifchen Armenpflege. 13) Der Verein der Müller 
befigt fein Vermögen, dagegen hat 14) ber Derein ber 
Melber, Fragner, Salzftößler, Hudler jeinen 
Actioüberfhuß mit 13 fl. 24 Er. der Armenpflege zuge 
wendet. 15) Der Verein der Glafer, Tiſchler und 
Drehäler übergibt feinen Baarbeftand mit 1 fl. 58 fr. 
der Armenpflege. 16) Der Verein der Schlojjer, Ge: 
fhmeidemader,Uhrmader, Spängler, Nabdler, 
Mefferfhmiede, Sole u.Silberarbeiter, Gürt- 
ler, Bühfenmader, Zinngießer, Feilenhauer, 
die f. 9 Hammerlzunft, hat als der einzige Verein 
feinen Wctivreft unter die Mitglieder vertheift, wobei auf 
den Kopf 3 fl. trafen. 17) u. 18) Die beiden Vereine der 
Maurer und Zimmerleute haben ihr Vermögen, das 
bei den Maurern 485 fl. 36 fr. und bei den Zim: 
merleuten 989 fl. 36 fr. beträgt, dem hierorts beſtehen⸗ 
dem Unterftügungds-Verein der Bauhandwerker überwieſen. 


., Dem NRektorate der kgl. Gewerbsſchule dahier übergaben 





s 


ih 


folgende 14 Vereine dhre Bücher, Rechnungen, Dokumente 
und Herbergsſchilde in Aufbewahrung: 1) Der Verein der 
Schuhmacher; 2) der Verein ber Schneider; 3) der Verein ber 
Wirthe, Boten und Lohnkutſcher; 4) der Verein der Hutmacher, 
Loderer, Faͤrber, Tuchmacher, Strider und Strumpfmwirker; 
5) ver Verein der Schmiede und Wagner; 6) der Verein 
cer Bäder, Zuderbäder und Lebzelter; 7) ber Verein ber 
Kaminfeger, Hafner, Maler und Steinmeßen ; 8) der Vers 
ein ber Scäffler und Bürftenbinder; 9) der Verein der 
Sattler, Tapezierer, Sädler, Seiler und Gerber ; 10) ber 
Verein der Müller; 11) ber Verein der Melber, Fragner 





Salzſtößler und Hudler; 12) der Derein der Glajer, 
Tiſchier und Drechsler; 13) der Verein der Maurer und 
44) der Verein ber Zimmerleute. Die Zunftfahnen 
nebft Zubehör warden von folgenden 11 Gewerbs-Ver⸗ 
einen der Stabtpfarrfircheverwaltung St. Georg in Aufber 
wahrung überlafjen : 1) der Verein der Handelsleute; 2) ber 
Huimacher, Loberer, Faͤrber, Tuchmacher, Strider und 
Strumpfwirker; 3) der Derein der Bäder, Zuderbäder 
und Lebzelter; 4) der Verein der Schäffler und Bürftens 
binder; 5) der Verein der Sattler, Tapezierer, Säckler, 
Seiler und Gerber; 6) der Verein ber Müller; 7) ber 
Verein der Melber, Fragner, Salzſtößler und Hudler; 
8) der Verein ber Glaſer, Tiſchler und Drechsler ; 9) der 
Verein der Schlofjer, Geſchmeidemacher, Uhrmacher, Späng- 
fer, Nadler, Meſſerſchmiede, Gold and Gilberarbeiter, 
Gürtler, Büchfenmacher, Zinngießer, Feilenhauer, die ſ. g. 
Hammerlzunft; 10) der Verein der Maurer und 11) der 
Verein der Zimmerleute, beide letztere mit der Beſtimmung, 
daß die Zunftfahne alljährlich bei der Frohnleichnahms— 
Prozeſſion getragen werden. 


d Freiſing, 8. Juni. Geſtern machte die Geſellſchaft 
Bergroſe einen Ausflug mit Muſik nach Thalhauſen, wo— 
ran verſchiedene Freunde derſelben Theil nahmen. Der in 
Thalhauſen vorgefundene gute Stoff und die Vorträge der 
Muſik trugen mejentlih zur heiteren Stimmung bei, die 
erft am jpäten Abend den Rückmarſch antrat. — Eine an« 
dere Feierlichkeit entwicelte fich geftern auf der Sciehftätte. 
Wie ſchon erwähnt, hielten die Mitglieder der hiefigen kgl. 
priv. Schügengefellihaft am geftrigen Tage ihr Anfangs: 
ſchießen. Gar wacker Mnallten Büchſen und Böller von 
Vormittag 10 Uhr an, und nur ein Stündchen Ruhe 
gönnten fih die Schügen zu Mittag, um alsbald mit er 
neutem Eifer die Kugel tief ind Schwarze der Scheibe ab: 
aufenden. Nachmittags 4 Uhr begann die erfte Abtheilung un« 
ſerer rühmlichft befannten Regimentsmuſik ihre Vorträge, und 
allmälig füllten fich die Räume ber Schiehftätte mit lieben 
Säften, fo daß ſich ein Stüd heitern Volksleben abmwidelte, 
das feinen Glanzpunft erhielt, ald die von den Schügen« 
frauen gefpendete prächtige Schügenfahne unter den Klängen 
ber Muſit den Schüten übergeben wurde. Herr Bezirks⸗ 
amtmann, Regierungsrath Breidenbach als kgl. Schügenkoms 
mifjär ſprach den Frauen den Dank für biefe herrliche Gabe 
aus, erwähnte, wie die Schügengefellihaften bie älteften 
Vereine feien, wie fie in Scherz und Luft fich im Gebrauche 
der Schießwaffe üben, um fo gerüftet zu fein, wenn dad 
Vaterland rufen und ihm Noth durch Feindesmacht drohen 
follte. Am Schluffe feiner ebenjo ſchwungvollen als kernigen 
Anſprache brachte er den Spenderinnen ber Schübenfahne 
ein Hoch aus, in welches die Schügen unter den Klängen 
ber Muſik und dem Krachen der Böller freubigft einftimmten. 
weg wurde bie Fahne dem I. Herrn Schügenmeifter 

raf übbergeben, welcher ebenfalls Dankesworte ſprach und 
den Frauen zuſicherte, daß bie Schuͤtzengeſellſchafi Freiſing 
ſtets der geſpendeten Fahre Ehre zu machen beſtrebt fein 
werde. Derfelbe ſchloß feine kurze, wohlgemeinte Rede mit 
einem nochmaligen Hod auf die verehrten Geberinnen. 
Herr Baubeamte Gigl nahm Beranlafjung einen Toaft auf 
die Schügengefellipaft Freifing und auf ein einträchtiges 
Zufammenhalten auszubringen, welder Toaſt freudigiten 
ya in allen Schügenherzen fand. Die Fahne ſelbſt 
iſt von jtattlicher Größe, nad dem Entwurf des H. Spängler- 
meifterd Weiß von Landshut, der wegen feiner Zeichnen— 
kunſt, fowie wegen feines feinen Geſchmackes und der prak⸗ 
tifcpen Anordnung des ihm gegebenen Stoffes in weiteften 
Kreiſen rühmlichft bekannt ift, von ber Kunſtſtickerei des 
Hrn. Hage in Münden auf weiß und grüne Seide meifter- 
Haft ausgeführt, und trägt auf der einen Seite den Schuß- 


patron der Schüigen, ben hf. Sebaſtian, auf ber andern ift | die gemüthliche Unterhaftung, die Jeder gefunden, prei 

das greifinger Wappen geitift. Auf beiden Seiten ftehen 9 Eike trug nit Ri = 5 ae 
auf weißen Spruchbãndern mit ſchwarzer gold eingefaßter führte Ehrenſcheibe bei, der als Motiv das Unglück eines 
Schrift: „Der Feuerſchützengeſellſchaft Freiſing gewidmet von | Freifinger Schügen diente, der als Büchſenmächer nach 
den Schügenfrauen Freiſings“ und die Jahreszahl. Somit | Erding ging und als Schneidermeifter in wehmüthiger 
befigen die Schügen Freifings_eine Zierde, welche benfelben | Stimmung nad Freifing zurückkehrte. 

voranflsttern ſoll, gibt es ein Friedensfeſt, oder gift es, ſich ** Dachau, 7. Juni. Der Hiftorifche Verein gedenkt 
unter dent Banner au fchaarem, wenn dem Vaterlande einft | am Feſte St. Peter und Paul, (29. Juni) von Münden 
Gefahr drohen ſollte. Das Schießen endete Abends 7 Uhr | aus einen Ausflug nad unferm, an hiftorifchen Erinner: 
mit der Preifevertgeilung, wobei Raketen und Schwärmer | ungen reichen Marktflecken zu maden und fein Stiftungsfejt 
ftiegen und flogen, und Feuerräder ihre Funken außfprühten. | zu feiern. 

Nah der Vreifevertheilung fand Gartenbeleuchtung ftatt, 
und erjt in fpäter Nacht trennte man fich, den Abend und 















Rebigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 
® n3jeigem 
Ein große Werkſtätte, für jedes Gefchäft geeig- An ber alten Poſtſtraße Nro. 559, gleich unterm 
net, ift fogleich zu vermiethenz; aud ift ein großer | Roſenwirthshauſe, ift eine freundliche Wohnung mit 
Kaften-Boden und ein Keller zu vergeben. Cbenfo | 4-Zimmern, Küche und Holzlege aufs Ziel Jakobi zu 
ift noch vieler Schäfflerfzeug, verfihiedene Gat- | vermiethen. Dad Uebrige beim Hauseigenthümer. 














tungen von Reifen, Band, Faß-Dauben zu den billige Es wird fogleich ein ei Ö 

ften Preifen zu verkaufen und zu erfragen obere Doms | fir einen es ee Te, a 
gaſſe Nro. 21. (1015) | ftraße Nro. 94 Parterre links. (1012) 

Donnerftag den 11. Juni, als am Fronleichnamsfefte, | [ERLITTEN 


bei günftiger Witterung: voni1 bis 

P ro N) u k t i on Preife d. h. p. Walzmühle Schmaig 

bei Joh. David Schmidt in Freifing. 

einer Abtheilung Crompeter des III. Chevaurlegers-Regiments | 


in der Plantage. 


Weizen. me DL 
Gries feiner und Förniger . - 
Mehl _. . No. 





x a 
(1013) Anfang 3 Uhr. : J 
— = Dre Ar > 
Empfebiung. Fe a 
Der Unterzeichnete beehrt fich anzuzeigen, daß er im Laden bed Heren | " an 08 din — 


Säcklermeiſters Dieterich, vis-a-vis des Sporrer'ſchen Gaſthauſes, eine | Mehl. . . . ro. 
Niederlage feiner beftgefertigten Seilerwaaren errichtet Hat, und| » 0° " 
empfiehlt diefelden geneigter Abnahme, Zuttermehl . . » 






















Franz Xaver Seel, 


(1014) Seilermeiften eurfe 
— | Btaatspapiere, Obligationen, Actie: 
x Beandbrieft, Mae u Pap. [Bett 


Das Heilbad Kreuzbrünnl 20m ze on (213 








89 
bei Wartenberg — SE on 

- wurde bereitd eröffnet und umterfertigter Befiger ladet eim vereprlihes | - # P& a  alanı 
Publikum zum Beſuche freundlichſt ein. Ay6t. Ban Oktigationen — hr Don, 
Jusbeſondere dürfte diefed Bad allen jenen verehrlichen Badgäſten 3uo Kiruan Sarnen 

zu empfehfen fein, die eine ruhige und angenehme Babfaifon zu genießen rn nn, 
wünſchen. „ Ofibabn-2ftien 1234, 1231 
Oefierr. 5 pCt Nat. Anleihe — 


Die qualitative Unterſuchung bed Mineralwaſſers Hat ergeben, daß 
freie Konlenfäure, doppeltkohlenſaure Magnefta, Eiſenoxvydul, Kalt und R 5oR _ 
VBittererde, jalzfaurer Kalk, Kiefelerde, ertraftiver Stoff und eine Spur — 5 p&t. 1860er Loofe .1 — 
von Gyps, die Beftanbtfeite deffeiden ausmagen, fo daß felöft andere 0% America Uaianntantes ONE| n 
unter die beften zähfenden Heilquellen an einigen Beſtandtheilen dieſes Augeurger fl. 7 Pooie per Stüd_| —| 


ſteuerfteie 5pit. Metall. v. 
x . 1866 5 














Mineralwafjerd dagegen arm find. — — mon. 
Um Empfehlung diefed Heilbades von Seite ber Titl Herren Aerzte | Trcaten 
bittend, zeichnet fich TER, a 
hochachtungsvollſt 20’Stüd e 
Martin geiler, — — vr 904 
(1012) Badbefitpger Oefterr. Banfr. fl. 100 öfter, Wide] — I — 


Trud und Verlag des granz Baul Datterer in greifing. 


Freifinger Ta blatt. } 


; Das „Steifinger Tagblatt” wird mit Musname ver haben Befttage und ver Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerag und Sonntage dat a 
: Umteblan für Breifing Montburg und Dadan. Das Tagblatt mir dem Amtablatte Foftet vierteljährlich in Breifing k8 kr. durch die f Bo bezogen 50 fr. pränumterande; 

dae rateblatt allein wiertelfährlich 36 fr. Die Inferstions- Opaltzeile oder ‘deren Raum wird mit;3 fr. berechnet: Für Breifing und nachſte Umgebung abonnirt man ia 
! der Niefigen Buchbruderei; auswärtige Tel, Abormenten wollen das Tagblatt bei.der näcflgelegenen Boflerpedition ober bei den Poſtboten befellen. 








plitifche Augelegenheiten. innern- Dienftes--erlafjen worden, fo daß diefelbenenun- fo: 
— n, Sun * e n e — 
"Haben fidh bewogen gefunden, unterm 30. I. J8. dem Igl. |. King Ach RE en si er 
‚Oberftftallmeifter M. Grafen v. Holuftein die Bewilligung ben Med in Bremen Date iM Genäßh et früherer 
‚zur Annahme und zum Tragen des ihm von St. Maj. 8. Si wo Teufhnftsausfguffes dur —— — 
‚dem Könige von Preußen verliehenen rothen Adlerordens —* Kini j\ oteftor der Gefelichaft gebeten rs = 
1. Klaſſe zu erteilen. (eisen ein — "pas — Sense Ihrer 
hat He Sl ri un = 3. Keen Rettung3boote, als Signal ihrer Stationen, ald Siegel ihrer $ 
"tung einer Verforgungsanftalt für Hilfsbebürftige erwachſene ee ale os he ng g 
!Beamtenwaifen zu Neuberghaufen, wie. diefelbe von weiland — 3 Pi wa ' a if \oie die N. Br. 8, mittheift 
St. Maj. dem Könige Marimilian I. im feinem Teftar * Geell haft Pe töni uqen Grlaß vom 53. Mai vd 
mente angeordnet worden ift, genehmigt und beftimmt, bag | d KT F —8 9 tt ein: vothe3- Kreu auf weiße vr 
dieſelbe den Namen „Beamtenreliktenauftalt Neuberghauſen“ 38. a —— "Fehde verfiehen. morben. 3 2 
‚zu führen und mit dem 1. Juli laufenden Jahres ins — uni. Die bier ta ende deutſche Lehrer» F 
Leben zu treten habe. Ju Folge der erwähnten ieſtamen ⸗ ® = & nf it 8* fich für bie Ybpaltu, dr mädsft ©, 
;tarifhen Beftimmungen wird berjelben aus dem Rücklaſſe enge Hi lung in Berlin. — geute Rap) mittans Ey 
Sr. Maj. des Königs Marimiltan II. ein Fundationskapital 5 er uw nr ah pi * 

A 

im Betrage von 255,000 fl. und bad in Neuberghaufen 1500 Xheilejmer der Lehrerverfammlung nad) Wißelmö- 8 
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= 
Telegramme weiter verbreitete Neuerung der Barijer Preffe, Italien. Neapel, 4. Juni. Seit Wiebereröffnung 5 
"die Sendung preußifcer Truppen nad) Landau, müjje ala | der Univerfität “find unter den Studenten feine weiteren 
eine Verlegung der Verträge betrachtet, fowie als ein Mig: | Ruheſtdrungen vorgekommen. Prof. De Luca Hat feine 
trauen gegen VBayern und eine Bebrohung Franfreichs ge: | Vorlefungen wieder aufgenommen, nachdem er fich feierlich & 
deutet werden, entbehrt nach zuverläkigen Miütpeilungen | gegen die ihm gemachten Vorwürfe verwaßrt hatte. Zur F 
jeder Begründung und ift auf tendenziöfe Erfindung zurüc gleich theilte er feinem gelichteten Auditorium mit, daß er G 
zuführen. ©. Br. nach Ablauf dieſes Schuljahr fich ins Privatleben zuräd: & 
0 — Münden, 9. Juni. Die durch den Tod des | alehen wolle. Diefe Verſicherung wurde ſtillſchweigend Hinz 
sreiheren v. Aretin erledigte Stelle eines Vorftandes bes | genommen. 
taat3archivs fol nicht mehr befeßt werden, dagegen follte Srantreig. Paris.” Die „Patrie* veröffentlicht ben 
‚der geheime Hausarhivar Profeffor Dr. SäTtI gleichzeitig | ausführlichen Bericht des bekannten nzöfifhen Afrika— 
auch zum Archivar des Staatsarchiv ernannt und mit der | Meifenden, Graf du Biſſon über das Ende des Königs 
Dberleitung deſſelben betraut werben. — Aus dem Staats: | Theodor, Diejem Bericht zufolge hatte die Niederlage des 
miniſterium des Innern find diefer Tage nähere Anords | adyffinifchen Monarchen nur.darin ihren Grund, daß berr m 
ungen bezüglich der Verteilung. der durch das Finangs |-jelbe bis zulegt die Meinung feftgielt, die Engländer wür & 
‚Bejeg bemilligten Tpeurungszulagen an die Beamten deß | dem direft auf feine Hauptſtabt marfchiren, und erjt dann E 
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Der TZannenwirtb. Mahl, was die Kinder lernen, was künftig aus, ihnen werben & 
(Bor Nıcorud wird gewarnt.) 5 fol. Die Entjgeidung darüber ift in Fällen, wo überhaupt bie 5 
[) & ‚, (Fortjegung. Verhältniffe eine Wahl gebieten oder äulaffen, begreiflich feine a 
! Wir müffen zu diefem Zweck von den Geihäften des Tannen: | Aufgabe für eine Frau, auch nicht für die befte und Elügfte, 
a —5 und etwas dem Innern des Haujes naͤhern. Bei | ſondern dam gehört die Erfahrung und Umfiht des Mannes. & 
der Ausdehnung feines Geſchaͤfts konnte er mur.jelten-und wenig | Aber der 


1 ann war überhaupt und geb: in diefem Punkt & 
daheim jein; die Frau hatte Haus und Hof, Kinder und Gefinde | nicht zu Haus; weder ließen ihm feine Geſchäfte Zeit, noch hatte ® 
zu regieren. Die waren nun wohl in den beiten Händen, und | er überhaupt 8 ft, fi mit dieſer Frage eigenllich zu befallen. 8 
es ging da alles nach Regel und Ordnung. Damals waren die Ohne Zweifel war der Tannenwirth ein Mann von großer 
guten und verläffigen. Dienftboten, melde die Sache des Heren | Begabung und von jehr löblichen und achtbaren Eigenichaften ; 3 
als ihre eigene führten, noch lange nicht fo felten wie heute, und | aber einen Fehler Hatte er mit fat allen Naturtalenten und ge 
in einem geordneten Hausweſen hatte man viele Leute ihr Leben got emachten Leuten gemein, ben Jrrthum nämlich, daf erden m, 
lang. Die Leute des Tannenwi waren aud gut bezahlt und erth der Bildung und des Unterrichts unterſchäzte und daß 5; 
ing und mas ihr eigenes nicht immer eingefehen. | ev fid) einbilbete, feine Kinder follten ab Alles durch ſih S 
ätte, mußte die ‚gute und umfichtige Behandlung der Frau zu | jelbit II werben vermögen, wie. er's vermocht habe und wirklid F 
eiyelem iefe Art vom Regierung war aljo nicht fhwer. Aber | geworden fei. Sie jollten nur Bauern und Bäueriugen werben, Z 
allmählig wuchſen die Kinder heran, und famen nacheinander und: dazu bebürften fie feines vornehmen, und herriſchen Unter: & 
in die Jahre, wo der Keim der Gelbftftändigfeit in den Flegel- | richts; mas dazu nöthig fei, das fänden fie am beiten daheim. 3 
ahren zum Sproffen kommt, und mo beſonders die Buben den | In diefer Anficht lag die Kehrſeite feines Bauernftolzes, Wenn * 
Müttern über den Kopf zu wachen beginnen. Da fehlte nun | der Tannenwirth fi feine Berfon ein Bauer blieb, und um feinen 
der Vater, mo der Hausherr nicht fehlte; denn diefer wohl, aber | Preis mit dem geänderten Verhältnilfen in eine perjönlicde Aenz 


nicht jener kann erjegt werben, Bald handelte ſichs um bie | derung eintreten wollte, fo mochte er vollfommen Recht Haben, 


. 


J 


dieſe Anſicht aufgab, als es bereils zu ſpät und er nicht 
mehr im Stande war, mit feiner Geſammimacht Magdala 
. erreihen. So mußte er namentlich feine ganze jchöne 

valferie in Amarrha zurücklaſſen und Hatte nur etwa 
20,000 Mann Fußvolt bei fich in der Bergvefte, als die: 
ſelbe von den Engländern angegriffen wurde. Won biefen 
verlor er in dem Trefien am 10. und 13. Aprit 757 
Todte und 2138 Verwundete, ungerechnet bie, welche in der 
Stille von ihren Verwandten bei Seite gebracht wurden. 
Theodor hat fich nicht felbft getöbtet. Als er nach ber 
legten Schlacht feine Sache verloren fah, zog er fih in 
feine Wohnung zurüd und überreichte feinen beiden Tra— 
banten zwei geladene Piftolen, mit der Weifung, ihn fofort 
niederzuſchießen, fobald die Feinde in fein Haus einbringen 
würden. Zur Vertheidigung befjelben hatte er etwa noch 
500 Mann. feiner ergebenften Krieger gefammelt, die auch 
nad) verzweifelter Gegenmwehr jaft alle fielen. Beim Beginn 
des Kampfes war der König in der fchreeflichiten Aufregung. 
Dann aber faßte er fich wieder und ſchrieb fein Teftament. 
Er überreichte es an Emgheddo, den Vater feines tapferften, 
in der letzten Schlacht gefallenen Generald. Darauf, als 
der Feind ſchon an die Thüre des Haufe ftieß, zog er 
den Degen, um als Kaifer zu fterben. „Im Namen der 
Dreieinigkeit“, rief er den Balanchtheras (Adjutanten) zu, 
„Feuer!“ Beide zielten auf das Haupt des Negus. . 
gheddo aber fehlte der Muth; er ließ den Arm finfen, ohne 
zu feuern. Der Andere aber, Ara, gehorchte und ſchoß. 
Ein leichtes Stöhnen und — der größte Krieger Afrila’3 
war nicht mehr; bie Kugel hatte fein Haupt burdbohrt. 
Aufrecht, ihrem Poften treu, blieben die beiden Balantcheras 
an der Leiche ihres Herrn ftehen, ben Tod durch Feindes— 
hand erwartend. In dieſem Augenblicke brach bie Thüre 
ein, und bie englifchen Soldaten, aufgeregt von Blut und 
Kampf, ftürzten in dad Gemach. Emgheddo, mit feierlicher 
Geberde, zeigte ihnen den todten Kaifer, nur das eine Wort 
ſprechend: „Iheodoros!* Bei dieſem Anblick ftugten die 
Soldaten und fenkten die Waffen; die beiden Trabanten 
waren gerettet. Das Teſtament wurde fofort copirt und 
befannt gemacht. Es lautet: „Teſtament des Theodoros. 
Im Namen der Dreieinigkeit, Theodoros, letzter König von 
Aethiopien. Um Theodoros zu beſiegen, ſprach Gott zu 
der Nation, welche ihr Scepter über mehr als die Hälfte 
des Erdbodens Hält: „Geh', verfammele aM deine Streits 
Kräfte zu Land und Meer, ich werde mit Dir fein; wir 





= mein Nachfolger fei, und ich, ber Kaiſer, fage ihm 
y der Freund Derer, denen Gott den Sieg — 
denn fie wiſſen ihre Freunde zu ſchützen. Sei ber Sreunt 
biefer Krieger; denn fie find unbefiegbar. Die Andern — 
Schakals! Sie haben Furcht vor dem englifchen Löwen 
Mechecha ſei groß, wie dein Vater-und fürchte die Heilig 
Dreieinigfeit.* 

Paris. NKaifer Napoleon war in ben letzter 
Tagen nicht unpäßlich aber tief betrübt, weil fein „treuefte: 
Freund“, — wie er ihn felbft nannte — fein Lieblings: 
hund Nero eines fast plöglichen Todes verendet ift. Der 
Raifer ließ ihn In dem refervirten Theil de Tuileriengar- 
tend begraben, wohnte dem Begräbniß felbft bei und mark. 
heiße Thränen, ald bie Gärtner das Grab zufharrten. 

— Paris, 6. Juni. Es fand in der heutigen Kam 
merfigung ein für bie Regierung bebauerlicher Auftritt zwi 
ſchen dem Staatsminifter und Herrn E. Ollivier ftatt 
Letzterer wollte wiflen: ob es wahr fei, daß Hr. v. Saint 
Paul als Generaldirektor im Minifterium de Innern ver 
wirkliche Minifter, und zwar als Gefchöpf und für Rech 
nung des Hrn. Rouher, ift, während Hr. Pinard nur ali 
Parademinifter figurirt. Der Staatsminiſter fühlte fi 
burch eine folche Indiscretion eines Abgeordneten, welchen 
er für feinen perfönlichen Gegner und Concurrenten haͤlt, 
ſchwer betroffen, nach einem heftigen Wortwechſel beeilte er 
ſich feine Emotionen nad) den Tuilerien zu tragen. Indem 
Hr. €. Ollivier das Couliffengeheimnig fo ausplauderte 
daß es im Moniteur erfcheinen muß, machte er die Bejchei 
denheit des Hrn. Pinard noch peinlicher, die falfche Pofitier 
des Hrn. dv. Saint» Paul noch unmoͤglicher und beleuchten 
er das Picefaifertfum bes Hrn. Rouher, dem in dieſer Mol 
jedes Licht umvortHeilhaft ift, im hellen Tageslicht. Dir 
öffentliche Meinung mag fi für derlei Geheimniffe mmeriz 
intereffiren, aber da3 Zuſammenwirken der Minifter tann 
dadurch auch nicht gefördert werben. (A. 3.) 

England. Suez, 5. Juni. Eben läuft der Dampfer 
„Ditawa* in ben hiefigen Hafen ein, mit ben Befreiten 
abeffinifchen Gefangenen an Bord. Es find 20 Herren 
8 Frauen, 22 Kinder und 21 dienende Verfonen. (U. 

— London, 2. Juni. (Die Krieg und Friedenzfrax.) 
Der rabifale Morning Star tritt heute für Preußen“ in vi 
Schranken, und meint: wenn es nicht zum Kriege zwiſcher 
Frankreich und Preußen komme, fo ſei ed nicht die Scult 
der beiberfeitigen Journale. Die franzöfifchen Zeitungen 
führten eine herausforbernde und kindiſch maßlofe Sprach 




















— — — 
denn alles was er wurde, das war er als Bauer geworden, und 


er wäre es wahrſcheinlich nicht 
jur Grundlage angebornen Beruf's und unmandelbarer Eitte 
ortgearbeitet, fondern auf ben ſchwankenden Boden eines unge: 
wohnten Lebenskreiſes ſich eingelaffen hätte. Aber daß er feine 
Kinder ebenfo zu Bauern und Bäuerinnen machen wollte, war 
nicht mehr ein berechtigter, fonbern ein verkehrter — 
denn er beruhte auf einer völligen Verkennung der menſchlichen 
Natur und ber ſocialen Stellung. Seine Kinder wuchſen nicht 
unter den gleichen DVerhältniffen auf, unter welchen ihr Vater 
erwachſen war; fie waren nicht bie der eined Bauern und 
Straßenmwirths, welcher au dem Drang der Umftände und aus 
dem Notbftand der Zeitläufte ſich herausarbeiten mußte, fondern 
fie waren Kinder eines großen und reichen Gefhäftsmannes und 
Guts beſihers, deffen Vermögen über feinen Stand ſchon hinauss 
pewasien mar, und alle Dimenfionen bäuerliher Berhältniffe 
berftieg. Jeder Stand ald Berufs: und Lebenstreis hat aber 
feine eng und fireng umfchriebenen Grängen, Gränzen nicht 
von menfhlichen Seeyen nah manbelbarer Willtür aaen, 
fondern Grängen von unmanbelbarer Art, unter allen Völkern, 
Beiten und Zonen gleich, von einem emigen snaturgeich beftimmt, 

elches die focialen Stellungen auf Grundlage der materiellen 


ervorden, mern er nicht auf 
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ıfenen Kriegsgerüchte verbreiteten eine Furcht wie das Heran ⸗ 
ıhen der Cholera oder einer Viehſeuche, die indeſſen nicht 
‚ar übertrieben, fondern ganz umd gar grundlos fei. Seit 
.366 habe es feinen Zeitpunit gegeben, two für einen Krieg 
‚vifchen Frankreih und Preußen weniger Wahrſcheinlichteũ 
rgelegen, als gerade jetzt. Preußen habe feit jenem Jahre 
icht einen einzigen Schritt aus freien Antriebe geihan, 
„elcher auch nur im entfernteften bie Intereſſen Frankreichs 
ffiziren ober die „Sußceptibilitäten“ desſelben erregen könne. 
Sraf Bismark handle wie ein Achter Staatsmann, indem 
r eine mäßige und refervirte Haltung beobachte, und die 
Idee, daß es Frankreichs bejte Politit und einzige Gelegen⸗ 
yeit jet, über Deutjchland Herzufallen, ehe der Norden und 
ver Süden vollftändig vereint, ſei zu chimäriſch um auch 
wur einen Augenblid in dem Kopfe eines Staatsmannes 
vie Louis Napoleon aufzutauchen. Die franzöfifche Regie— 
zung verjtehe vollftändig die Lage der Dinge in Deutfchland, 
‚ınd 8 fei daher zuverläffig anzunehmen, daß diejelbe feinen 
rieg gegen Deutichland im Schilde führe, und diefem komme 
„ie Heraufbefchwörung eines Krieged gegen irgend eine ans 
pere Macht noch viel weniger in den Sinn. Kein franz 
yöfifcher Staatsmann fer jo beſchränkt, die zwiſchen Nord 
md Süddeutſchland obſchwebenden Meinungs-Verſchieden⸗ 
‚geiten anders als eine rein innere Angelegenheit anzufehen. 
— London, 5. Juni. Das Haus der Gemeinen ſaß 
geſtern zum erſtenmal wieder nach Pfingſten, und alsbald 
geriethen bezüglich der iriſchen Kirchenfrage bie Parteien, 
‚und Difraeli mit Gladſtone perjönlich wieder ſehr ſcharf 
‚aneinander; jonft ging in der Sigung nichts vorwärts. 
‚Herr John Bright hielt am 3. d. Abends zu Liverpool, in 
‚einer Walifer Neform-Affociation, eine lange Rede über bie 
Politiſchen Leiden des iriichen Volls und zu Gunften der 
Gladſtone'ſchen Bill. 

Wie verlautet iſt der Gyil-Ingenleur Herr Lowe 
‚nach Paris abgereiſt, um den Kaiſer ein mit zahlreichen 
„Unterfchriften verſehenes Memoire vorzulegen bezüglich, feines 
letzthin erwähnten Projects, England und Frankreich durch 
„einen unterfeeifchen Tunnel zu verbinden. 

n — Noch immer treffen Berichte über Ruheſtörungen 
‚ein, die religiöfen Fanatismus zur Urfache haben. Die: 
„mal ift es Prefton, welches ſchon feit Jahren den Pfingit- 
„montag als ven Tag fanatijchen Aufruhr zu bezeichnen 
hatte. DVerflofjener Montag verlief indeffen ruhig, um fo 
- heftiger kamen bie Parteigefühle am Dienftag zum Aus: 
4 brude, wo es an verjchiedenen Stellen ber Stabt groß- 
„artige Raufereien abjegte; ebenjo am Mi . Am 
Morgen des Donnerftags verfammelten ſich die englischen 
„ Proteftanten mit ihren blauen und orangenfarbigen Baͤn— 
„dern geſchmückt, und zogen in gejchloffenen Mafjen gegen 
ve Me Irländer los, die ihrerſeits, gleichfalls gejchaart, am andern 
ı» Ende der Stadt warteten. Der Kampf wurde mit Stein: 
y würfen eröffnet (die irischen Weiber brachten den Streiten- 
den ſtets frifche Munition herbei, und an vielen Plägen 
s fand man das Pflafter aufgerijjen), und endigte mit einem 
* Handgemenge, bei welchem Knüͤttel und Eifenftangen eine 
* große Rolle fpielten, aud mehrere Schüfie fielen. Das 
Linſchreiten der Polizei war fruchtlos, und erft einem 
katholiſchen Geiftlihen gelang es, die Irländer auf güt- 
lihem Wege zum Rückzuge zu veranlafjen. 

In Stodton (Durhamſhire) ift es zu Ruhe— 
ſtoͤrungen gekommen. Es ſcheint, daß ein Haufe Irländer, 
die ſich er den Straßen umbertrieben und jeden, der ihnen 
begegnete, angriffen, die Veranlaffung dazu gaben. Den 
herbeieilenden Polizeimannfchaften wurde übel mitgefpielt; 
die ganze Nacht hindurch dauerte die Aufregung an, eine 
Mafie Specialconftabler wurden eingefchworen, und ben 
freiwilligen Schügen ift — wie der „Leedd Mercary“ wiffen 














will — Ordre zugegangen fich bereit zu halten für den Fall, 
daß ihre Hülfe erforderlich wäre. 

— Das deutſche Auswandererſchiff „Lefjing“ feheiterte 
am 23. v. M. an einer Klippe zwifcyen den Orkney- und 
Shetland: Infeln. Das Fahrzeug ging vollftändig zu Grund, 
und nur mit genauer Noth konnten Pafjagiere und Manus 
Schaft ihr nacktes Leben retten. Sobald bie Kunde be 
Unglüd? nad) Lerwic gelangt war, wurde ein Schooner 
ausgerüftet, der den größten Theil biefer Schiffbrüchigen 
nad) dieſer Stadt brachte. 





Zandespoften. In Schwabach brad am 5. dB. 
Abends gegen 8 Uhr aus noch nicht befannten Gründen 
Feuer in der Kern’fcen Drahtfabrik aus und griff mit 
Schnelligkeit um fih. Das ganze großartige Etablifjement 
nebſt einigen andern Gebäuben, Stallungen und Scheunen 
wurden ſowie das Wohnhaus zerftört. — Richard Wagner's 
Meifterfinger von Nürnberg follen am 21. dp. am Müns 
ch ener Hoftheater zum erftenmale zur Aufführung kommen. 
Man glaubt, daß die ganze Oper 6 Stunden in Anſpruch 
nehmen wird. Das Textbuch der Oper ift 164 Seiten ſtark. 
— Der led. Schuhmachergefele Mich. Ruck von Schopf« 
Loch (Dintel3bühl) ließ fih am 3. dß. über die Donau 
fahren. Während der Fahrt fprang er aus dem Schiffe 
und ertränkte fih. — In Waltertögofen (Schwaben) 
brannte das Söldneranweien des Gg. Maier in Folge Blig- 
ſchlages total ab. — Bon den 52 früheren Innungen, die 
vor. Jahr an der Frohnleichnamsprozeſſion zu München theil- 
nahmen, werben dießinal 32 und zwar als nen konſtituirte 
Gewerbe: Bereine” ſich betheiligen. — In Lehhaufen 
bei Augsburg fand leiten Mittwoch das Tjährige Töchterchen 
eined Backers auf dem Wege von ben Krautgärien unter: 
halb des Dorfes ein neugebornes noch lebendes Kind in 
dem Straßengraben. Da e3 gerade etwas regnete, jo deckte 
das Mädchen daffelbe mit ihrem Schürzchen zu und blieb 
bei ihm, bis eim Bauer angefahren kam, welcher dad Mäd— 
hen fragte, was es da fo allein made und warum es 
nicht heimgehe? Ex erhielt zur Antwort: Ja! da habe ich 
ein Meines Kind gefunden, das gar feine Kleidle an hat, 
und das fann ich doch nicht allein lafjen. Der Bauer ftieg 
ab, befah das Kind, nahm es mit auf feinen Wagen und 
fuhr Muͤhlhauſen zu. 





Bolks- und SKandwirthfchaft, Handel und Imdufrie. 


Bald wird die Geſellſchaft nicht mehr durch den Stridftrumpf 
alter und junger Damen gelangmeilt werden. Ein Amerikaner, 
Namens Lambs hat eine Fagon:Strid:Mafhine er - 
funden, welche dem Stridftrumpf den Tod geihmworen hat. Un⸗ 
cheinbar, winzig, andern Maichinen gegenüber, wird fie nichts 
eftomweniger in —— wie hauswirthſchaftlicher Baieh⸗ 
ung eine aͤhnliche Ummälzung hervorrufen. wie die Rähmgſchine. 
Gine ſolche Strickmaſchinẽ war ausgeftellt auf dem biekjährigen 
Maſchinenmarkt in Breslau, welde die Bewunderung der Damen: 
melt bervorrief, die diefe Majchine dicht gedrängt umftand, 
und zuſah, wie biefelde nit nur Strümpfe, fondern auch jede 
andere Fagonarbeit lieferte. Man fann mit ihr je nah Belieben 
feft oder loder ftriden, jede Stridart und jedes Mufter mit ihr 
ausführen, ab» und zunehmen, Zmidel, Ferſe und das Bein, 
—— den Rand bes Strumpfes machen, geripnte, mwolfige und 
urchbrochene Gewebe herftellen und auf Diefe Weiſe Shawis, 
Seelenwärmer, Bejäge, Deden, Stuhl: und Sophatiffen, Schlum- 


merrollen, Gamajhen, Kinderkleider umd Kinderſchuhe, Hand- 
—— und andere Dinge mit Leichtigteit Herftellen. Dieſe 
afchine koſtet 80 Thaler, bei Baarzahlung 75 Thlr. und ift 


biefür Bräuer jun. ın Breslau als © l t 
europäifche Staaten aufgeftelt. RESUNOOR: 105 IRRE 





Redigirt unter Verantwortlichfeit bes Fr. P. Datterer. 





Unzeigem Rn 
——— — — 
Wiunklmaier gegen Brenninge ru ka en je 
Im Aufträge des: Muigl; Stabt> und Canbgerigts dreiting ven Preise ‚non a7 Eh 
fteigert kai 100 Stück, worauf.Kenner beson 
onutag den 15. Juni I. 38, | ders aufmerksam gemacht wi 


Nahmittad 3 Uhr, | 
zum Zweitenmale ohne Rücfiet auf ben Schägungäiwerth, In der Behauf- | con Gebrüder Schultes in 
ung des Joſ. Brenninger, Weber von ‚Rudlfing, zwei Kühe -gegen 
Baarzahlung. 
—— den 9. Juni 1868 
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Ein ein ſdaiges Haus 
52 Tagw. guter Er 





eiler, Votſte fen if auß freier Hand zu — 
D. Uebr. Haus⸗Nro außer bem 
Brekanntmachung Veitsthote. (1024) 





Am künftigen Montag den 15, Juni, Vormittags 9 Uhr, werbeit.auf 
verfteigert: der Unterzeichnete das Grad vom. Sellmairhof * Schloß⸗ 3000 fl. —— 
gute zu Haindlfin g von eirea 45. Tagw. Die Bedingungen werden gut rentirendes vaus aufz 
vor der Verſteigerung bekannt gegeben. geſucht. Kl 
Haindlfing / den 10. —— 1868, 
023 Bin Kunftwadl, Vorfteher, als Sequefter. 
Med. Dr. BORCHART« 


== Für die Fronleichnams: Dftave empfiehlt zu gefälliger räuter-Seife/fe 
Abnahme in deutſcher Ueberfegung: n Original-Päckchen.&%1 ke. N 


* > pe m ‚ur Verschönerung des’Tei 
Die vier heiligen Evangelien — ——  «C 
wie ſelbe am ie: ne 
am heiligen: Frohuleichnamsfeſte 
vor dem Prieften in lateiniſcher Sprache: abgeſungen werben. 
Preis 4 Er. 





Dr, Suin de Bontemard’s 


Franz Datterer. ' den Zu Aa Bein 


| Prof Dr. LINDES 

Für Feuerarbeiter. 00 auf ganz fichere zweite | & . — 
Bei mir ſtehen 2 gußeiferne Wen: 6 fl. Hypothet werden zutr, 9 Vogetab; Stangen-P Po f' 

tilator » Gebläfe, aud 1 Stüd Abloſung aufzunehmen grhEit D. ; Ferro — lit der name 

detto bloß Rachguh dann verfchiedene Uebr. (1020) |,8 dcr sch 

gebrauchte Feuerwerkzeuge, Geſenke, 

große Schmiedhämmer, Schraub- | Die Sen: und Grummeterute 











Apotheker Speratie. { 





ftöce 2. ıc. billigft zum Werfauf. von 2,17 Tagwert Wiefen, an der| 3 [3 
Freiſing. (1022) ziweiten Wallnerfahrt ‘gelegen, iſt su bE\® a ne gRäekehen A ne EEE] 
M. 2. Kölbl, verkaufen. 3 H Be Denn u 
Gefhmeidewaarenhändfer (1019) M. Entlentner. 8 tegentlichst empfohle „ 
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Freifinger Vagblaft. 
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Das „Üreilinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der Pahen BeRtage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erfgeint alle Donnerkag und Sonntage da 

Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte toftet vierteljährlich in ‚Breifing 48 Er, durch bie k. Bor bezogen 50 fr. pränumerands; 

dae ramtablati allein wierteljährlih 36 fr. Die Inferationd-Spaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nächfte Umgebung abonnirt man in 
ter Niefigen Bucheruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver nächfigelegenen Boflerperition oder bei den Pofboten beflellen. 


Politiſche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 9. Juni. Bezüglich der Strafr 
rechtäpflege wird am 1. Juli d. J. eine wejentliche Yen: 
derung in fo fern eintreten, als von biefem Tag an ber 
ftaatsanwaltjchaftliche Dienft bei den Stabte und Landgerich- 
ten von den Organen der inneren Verwaltung zu übers 
nehmen ift. Zum Vollzug diefer Anordnung find jo eben 
die benötigten minifteriellen Verfügungen erlaffen worden. 
— Bezüglich der Verteilung der von den Kammern bewil- 
ligten Theuerungszulagen für verſchiedene Kategorien ber 
Staatäbeamten und Bedienfteten find diefer Tage die näheren 
Anordnungen aus den Minifterien erlafjen worden, fo daß 
die betreffenden Beamten ꝛc. fofort in den Bezug der Zur 
lagen — rüchwirfend auf 1. Jan. d. Is. — gelegt werden 
können. Allg. 3.) 

— Münden, 9. Juni. Der Verwaltungsrath ber 
bayerifchen Oftbahnen hat den tarfreien Transport aller 
milden Gaben, welche für bie Bewohner der von wiebers 
holtem Brandunglüc betroffenen Stadt Eſchenbach geipens 
det werben, bis Ende dieſes Jahres geftattet. Dieſe mil: 
den Gaben müfjen am das Hilfscomite in Stadt Eſchenbach 
adrefjirt fein. — Es heißt zwar im Spridwort: „Es gibt 
nichts Neues unter der Sonne,” aber dieß Sprichwort trifft 


nicht immer zu; fo wird 3. B. bei unferer Infanterie | 


wieder einmal ein neuer Tornifter eingeführt, und follen 
die Mäntel wie ein Bandelier, die beiden Enden nach aufs 
waͤrls von der linken zur vechten Seite getragen, die Man— 
telüberzüge abgejchafft, bei den Bataillons-Tambouren und 
Hautbeiften die Schulterblätter abgejhafft und dafür Achjels 
wulften und Achſelklappen von ſcharlachrothem Tuche einge: 
führt werden ꝛe. — Die Verfteigerung der zur Konkursmaſſe 
des Lederfabrifanten Anton Streicher gehörigen Anweſen, 
zuſammen gewerthet auf 751,856 fl. 54 kr. ift nun auf 
dem Gantwege am 5. Auguft angefegt. — Sc. Maj. der 
König wohnte mit den k. Prinzen und dem großem Cortege 


der Frohnleichnamsprozeſſion bei. — Der Funktionsgehalt 


der Bezirlsgeometer 3. Claſſe tft von 300 auf 400 fl., der 
2. Glajje von 400 fl. auf 450 fl. vom 1. Januar d. Is. 
an erhöht. Die Bezirksgeometer 1. Claſſe beziehen wie bis— 





ber einen Funktiongehalt ‚von 500 fl. — Der Tatholifche 
Clerus unferer Nefidenzftadt befteht zur Zeit auß: 6 
Pfarrern, 60 Beneficiaten, 14 Cooperatoren, 6 Coadjutoren, 
60 Predigern, Profefjoren u. ſ. w., 84 Stiſts- und Kloſter⸗ 
Geiftlihen, 47 Commoranten, 177 Clerifern. Die Erz 
Diözefe München Freifing zählt 1259 Priefler. 

— Regensburg, 8: Juni. Das hiefige Handelds 
gremium beſchloß in feiner heutigen Generalverfammlung, 
nach Auflöfung de3 bisherigen Vereins einen neuen Hans 
deld:Verein zu gründen, das DVereindvermögen aber, aus 
circa 27,000 fl. bejtehend, in folgender Weife zu verwenden: 
circa 8000 fl. zur Anfchaffung einer Dampf⸗ Feuerſpritze 
für bie biejige Feuerwehr, circa 12,000 fl., rejpeftive die 
Erträgnifje hieraus, für Unterrichts: und Bildungszwecke 
und circa 7000 fl., vefp. die Zinjen aus biefem Kapital, 
zu Unterftügungszweden an Hilfsbebürftige des Handels⸗ 
ftandes oder deſſen Angehörige. Dieſer Beſchluß verdient 
um jo mehr volle Anerkennung, als auch der Antrag, dag 
Vermögen unter, die bisherigen Vereinsmitglieder zu vers 
theilen, geftellt, von der großen Mehrzahl der Anweſenden 
aber abgelehnt worden war. 

— Nürnberg, 9. Jan. Das Schießen bayerifäper 
Zimmerftugenfchügen im Snduftries und Cultur-Berein dar 
hier, welches am Sonntag begonnen hat und bis morgen 
fortgefegt wird, erfreut fich jehr lebhafter Theilnahme von 
Schügen aus Nah und Fern, Die Preife find in Höchit 
geihmadvoller Weife in einem Lokale de3 genannten Vers 
ein? zur Auzftellung gebracht und bieten nad Werth und 
Kunst ſehr verlodende Objekte de Gewinns. Ueber die 
herzliche Aufnahme der fremden Schügen inmitten der Cultur: 
vereingmitglieder ſprechen erſtere ſich allgemein anerkennend 
aus und herrſcht denn auch demzufolge bei ungezwungenftem 
Verkehr ftet3 ein freudig und frohbemwegted Leben in ben 
Schiepftänden. Nicht minder ift folches in den Gartens 
und Neftaurationgfokalitäten zu bemerken. Wem das Glück 
zur Zeit am holdeſten, haben wir nicht erfahren. 

Norbdeutiher Bund. Aus Fulda, 3. Juni, wird 
dem Volksboten gejchrieben: Seitvem wir 1866 das Miß— 
geſchick erlebten, in den für Menſchen und Gelb uners 








Der Taunenmwirtb. 
Bor Nachdrud wird gewarnt.) 
(Fortiegung.) 

Ein Sprichwort jagt: „Es ſei nicht gut, wenn Giner mehr 
oder weniger habe, als er feinem Stand nad brauchen kann, 
denn er werde ein Sump oder ein Geldproß.“ Dieſem Sprich: 
wort läßt fih einige —— nicht abſprechen, wenn Solche, 
die's angeht, nicht na. en Verhältniſſen auf: oder abſteigen 
wollen. Denn wer nad höheren Dimmenjionen nicht leben kann 
und in tiefere nicht herabſteigen will, kommt zulegt in Gefahr 
u verfommen und fich ſelbſt aufzugeben, d. b. ein Lump zu wer⸗ 
en, und wer über die tieferen Dimenfionen materiell ſchon bins 
ausgeihritten ift, ohne foctal in die höheren aufiteigen zu wollen, 
den treiben die Verhältniſſe beſtändig ber ihn jelbjt hinaus und 
erweden in ihm ein Bewußtſein der Ueberkraft und des Ueber: 
muths — d. 5. fie machen ihn zum Geldprogen. Sole Mens 
fhen nüpen dann der Geſellſchaft nichts, im Gegentheil ſchaden 
fie, indem jie die Welt entweder mit zerrütteten und zerfallenen 
Eritenzen oder mit gefchraubten umd verzerrten Carricaturen 





erfüllen, die ohne eigentliche Stellung in der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft der wahren Volksentwicklung im Weg ftehen. 

Die beiden älteften Kinder Kaspar und Annamaria waren 
bereits aus der Schule entlaffen, und die Entiheidung, was mit 
ihnen geſchehen foll, konnte nicht lange verihoben werden; auch 
die jüngern zwei rüdten allmählig nah, und es mar gut an 
ihre Zukunft zu denken. Die Mutter datt ſich darüber ſchon 
viele Gedanken gemacht. Obwohl für ihre Perſon bäuerlich ge— 
boren und erzogen und ſelbſt noch als reiche und hochangeſehene 
Frau ohne Bekanntſchaft und Umgang mit den Erforderniffen 
und Gewohnheiten der großen Welt, beſaß die Tannenwirthin 
von Natur aus jenen angebornen Zartfinn und jenen untrüge 
lihen Takt, welger auf dem Land nicht jeltener als in dem 
Städten vorkommt, und den einfachiten Mädchen und Frauen 
einen anmuthigen und überrajchenden Meiz, einen natürlichen 
Anftand und eine naar und gewandte Drientivung verleiht. Sie 
begriff daher ohne Belehrung, daß die geänderten und immer 
noch weiter ſich ändernden Verhältniſſe die Zukunft ihrer Kinder 
in eine Stellung verjegen würde, in welcher fie zum Vermögen 





fättlichen DVerbauungsmagen des Großſtaats Preußen ein⸗ 

zugeben, find wir bereitd gewöhnt, nichts zu fehen als 

ſtaͤndiges Einühen ber Soldaten - eing Altersklaſſe mac 

ber andern: Erz feit einigen Wochen entwickelt ſich eine 

%8 erhöhte Thätigfeit in biefer Richtung, daß fie troß 
aller Friedensflöten, jedem Denken den zeigt, wie viel Uhr 
& ift. Folgende Thatfachen fprechen deutlich genug. Die 
Hiefige Baubehörde mußte alle verwenbbaren Gebäude zur 
Unterbringung von Verwundeten ihrer Größe nach ver« 
zeichnen und darüber Bericht nach Berlin erftatten. Die 
{rer Vollendung entgegengehende Bebra-HanauersEifenbahn, 
welche von Fulda bis Wãchtersbach dem Betrieb noch nicht 
übergeben ift, wird nun in höchfter Eile zur Noth für 
Ende Juni fahrbar gemacht, außgenommen 2 Wegftunden, 
wo die Bahn troß aller Baukommiffionen fi) vor Ende 
Oktobers nicht fertig kommandiren läßt. Um jedoch biefe 
Lücke auszufüllen, find nun im ganzen Kreis alle trands 
portfähigen Gefchirre aufgezeichnet worden. In den letzten 
Tagen erjchienen hier etliche 60 neue große Militärtrand: 
portwaggond, ſowohl für Infanterie ala Kavallerie einger 
richtet, gebaut in einer Fabrik in Breslau, welche nach 
Ausfage einiger mitgefommener Arbeiter in jüngfter Zeit 
480 folder Waggons an die Regierung abgeliefert hat. 
Ferner famen an und wurden in bie Bahngebäude fofort 
untergebracht einige taufend hölzerne Sigbänfe, bie ben 
Zweck haben, auf die vielen Kieswaggond, die man am 

. ganzen Bahnbau gebraucht, geftellt zu werben und fo auch 
diefe für den Militärtrangport verwendbar zu machen. Faſt 
alle 8 Tage kommt ein General und hält Inſpeltion bis 
auf das letzte Tüpfel am i. Bei den vielen Reſervekanonen 
find je ſechs noch ungeſchwärzte Geſchirre, Deden u. |. w. 
In der großen Militär: Schneider: und Schuhmacherwerkſtatt 
herrſcht trog aller enormen Vorräihe größte Ihätigkeit; man 
möchte meinen, bie ganze Menjchheit folle in Uniform ge— 
fteeft werben. Die Uebungen der Soldaten mit Sad und 
Pac werden mit noch nie dageweſener Anftrengung betrier 
benz oft rüden die Hungrigen Leute erſt Abends 9 Uhr 
wieder in bie Kaferne ein. Die Unteroffiziere müfjen ven 
Eifenbahndienft, Zugführen u. ſ. w. lernen und beftändig 
üben, die Offiziere den Telegraphendienft. Ungefähr 50 
Soldaten mußten als Sanitätsfompagnie zum Lernen bed 
Verbandes u. f. w. nach Kaffel. Kurz und gut, acht Tage 
genügen, um Pferde und Mannfchaften zufammen zu brins 
en, und Alles ift fchlagfertig. AN’ dies wird mit möglichiter 
Stile ausgeführt, und bie eigentlichen Preußen — nicht 
bie Mußpreußen, denn die Hefjen vechnen fich nicht zu den 
Preußen — bemühen fich, über dieſe gewaltigen Vorkehrun: 
gen den Schleier der Unſchuld zu Hängen: es fei dieſes 
„tet geweſene preußische Schlagfertigkeit.” 


— Frankfurt a M., 10. Juni. Die „Frankfurter 
Zeitung“ Tann die von verſchiedenen Blättern —— Notiz, 
daß das Bankhaus Rothſchild nach Berlin überzuſiedeln beab⸗ 

| fichtige, als erfunden bezeichnen. 

— Sigmaringen, 9. Juni. Am 27, Auguſt feiert 
das hiefige von Fürft Anton Aloys im Fahre 1818 ges 
gründete Gymnafium fein 5Ojähriged Jubiläum. 

Oeſterreich. Wien, 9. Juni. Prinz Napoleon befindet 
fich hier vortrefflih. Er fieht fich alle öffentlichen Anftalten 
an, und fteht nicht am zu verfichern, daß er viele beſſer 
gefunden als er geglaubt. Heute wohnte er ber Sigung des 
Abgeorbnetenhaufes bei, fand aber nicht? Intereffantes. Die 
Tagesordnung war geringfügig, nicht ein Redner ergriff 
das Wort, und ber Prinz hatte Gelegenheit die Phyfiog- 
nomie der Abgeorbneten zu ftudiren. Einiges ſchien ihm 
wohl zu gefallen." Er blieb auch bis zum Schluffe der 
Sigung anweſend. Er geht Freitag von hier nad) Prag. 
Vielleicht intereffirt e& ben Prinzen, die fogenannte „czechiſche 
Frage“ im der Nähe zu fehen, aber daß er den Czechen 
etwelche Sympathieen zumwende, glauben wohl bieje felbft 
nicht. Prag ift eine merkwürdige Stadt, naͤchſt Wien die 
größte des Reichs; warum follte der Prinz nicht den Wunſch 
haben fie zu fehen! 

Frankreich. Paris, 8. Juni. Die öfterreichiiche Cou—⸗ 
ponftener macht der franzöfifchen Diplomatie ungemein viel 
zu Schaffen. Heute wieder machte Marquis de Moujtier 
dem Fürften Metternich über die übeln Folgen Vorſtel— 
lungen, welche diefe Finanzmaßregel für den Kredit Oeſter— 
reichs in Frankreich haben müffe. Die internationalen Be 
ziehungen zwifchen beiden Staaten werden zwar zunächſt 
hievon nicht berührt, aber ber franzöfifche Minifter des 
Auswärtigen ſcheint zu befürchten, daß bie öffentlichen 
Sympathieen für Defterreich vorzeitig beſchädigt werben 
tönnen. Allg. 3.) 

— Paris, 8. Juni. Die Regierung wird, um bie 
franzöfifchen Intereſſen zu wahren, bie öſterreichiſchen Fonds 
aus dem Courszettel ftreichen lafjen, ohne darum die guten 
politischen Beziehungen zu Ocfterreich zu alteriven. 
aris, 9. Juni. Dem Journal de Paris gehen 
Nachrichten aus Nom zu, denen zufolge ber Papft fich 
auf's meue in fehr unumwundener Weile geweigert haben 
fol, dem Erzbifhof von Paris den Karbinalöpurpur zu 
verleihen, jo daß durch biefe Weigerung die Stellung des 
Hrn. v. Sartiges in Rom fehr fehwierig geworben fel. 
Paris, 9. Juni. Die von dem berühmten Mas 
ler Eugen Delacroix gemalte Decke ber Bibliothek des Se— 
nats ift eingeſtürzt. Es ift jedoch Ausſicht vorhanden, daß 
man bie einzelnen Stücke wieder zufammenfegen Tann. Die 
Dede war das Meifterftück de3 genannten Malers. 









































entweder noch die Standesbildung mitbringen müßten oder fort 
und fort als Schmarogerpflanzen ohne natirlihes Wachsthum 
mit fofortigem Kränkeln und baldigem Abfterben ſich ausnehmen 
würden. Ohne alle Hoffart, in wahrer Beſcheidenheit und mit 
ãchtem bäuerlihen Stanbesgefühl, womit die Tannenmirthin 
ik Leben lang Bäuerin fein mollte und blieb, hätte fte auch für 
ihre Kinder das Verbleiben im Bauernftand gemünfcht, und hätte 
es daher hundertmal vorgegogen, dab ihr Mann fi ledigli auf 
feinen Hof_und_ feine Witthſchaft beihränfen und mit deren 
mäßigem Erwerb ſich — mödte, deſſen Gewinn zu der 
anftändigen bäuerlihen Verforgung der Kinder gewiß meh als 
ausgereicht hätte. Aber da8 war ber Punkt, über welchen fie 
mit ihrem Mann nie eins werden konnte, und worin jeder Widers 

ud nur noch hartnädigeres und immer weiter greifendes Be- 


nie verließ, und dadurch das Vermögen förmlich anſchwoll, dachte 
die verftändige Frau, bie, ohne in den Geſchäftsgan eingeweiht 
u fein, doch von feinen Erfolgen ein richtiges Ser bejaß, um 
in angelegentliher daran, nachdem fie die Verhältnifje nicht mehr 
ihren Ans und Abfichten über die Zukunft ‚ver Kinder anpaflen 
tonnte, wenigſtens beren Erziehung den Anforderungen ber Ber 
a erde. ng rer Meinung follten die beiden Söhne 
er! 


höheres Inftitut und darnach in eine 
werden, um eine fo tüchtige Schul= und 





ortſetzung folgt.) 








Serbien. Belgrad, 10. Juni. Der regierende Fürft 
Michael ift Heute Nachmittagd um 5 Uhr während einer 
" Promenade im Park von Topfhide von brei Individuen 
überfallen und mit Revolvern erfchoffen worden. Die Aufe 
regung ift — 

— Belgrad, 10. Jun, Nachts. Der Fürſt iſt tobt. 
Von des Fürften Umgebung iſt feine Couſine Anka Con-⸗ 
ftantinovich, tödtlich verwundet, ihren Wunden erlegen. Deren 
Tochter Katharina, der Hauptmann und Adjutant Gaſaſchatin 
und ber Leibdiener bed Fürſten, find verwundet. Die Mörs 
der find angeblich drei Brüder Radovanovich einer derſelben 
fol gefangen, die andern entflohen fein. Alles ift abgefperrt 
und ein Gordon gezogen. (Soweit fi) die Lage überjehen 
läßt, würde jetzt alfo, da Michael Leinen Erben Hinterläßt, 
eine Fürftenwahl durch die Skupſchtina bevorftehen.) 

— Belgrad, 11. Juni. Es iſt eine proviforifche 
Regierung aus den Miniftern Marinovich, Leſchianin und 
dem Bürger Petrovich gebildet und die Skupſchtina für den 
Monat Juli einberufen worden. Von den Mördern bes 
Fürften Michael, Radovanovich Water mit zwei Söhnen, 
find der Vater und ein Sohn bereit® eingebracht. Die 
Ruhe ift zwar ungeftört, doch die Aufregung andauernd. 
Zufammenrottungen find verboten. — Im ganzen Land ift 
der Kriegszuſtand proflamirt, das Militär ift auf den 
Kriegsfuß gejegt; fechdmonatliche Trauer ift angeordnet 
worden. 3 fanden mehrere Verhaftungen ftatt. Die Ver- 
baftelen wurden von ber Wuth des Volkes verfolgt. Die 
eingeleitete Unterfuchung beutet an, daß ein Racheact, kein 
politiſcher Mord ftattfand. (Allg 3.) 

Türkei. Aus Konftantinopel bringt der Moniteur 
einen Bericht über ven Empfang, welcher den Vertretern ber 
nicht » mohammedanifchen Belenntnijfe am 23. Mai beim 
Sultan zu Theil wurde. An diefem Tag begaben fih um 
Mittag der griechifhe, der gregorianiſch- armenifche, ber 
katholiſch armeniſche Patriarch und der ifraclitifche Groß: 
rabbiner nach dem Faiferlichen Schloß Beyler-Bey, von beit 
kirchlichen Würdenträgern begleitet. Der Zweck diejed Bes 
ſuchs war, dem Sultan für die Rede zu danken, welche er 
bei Gelegenheit der Eröffnung des Staatsraths gehalten, 
und in ber er die Gleichheit der bürgerlichen und politiichen 
Rechte feiner Untertanen proclamirt hatte. Der Sultan 
empfing die Deputation ftehend, indem er fie durch eine 
freundliche Handbewegung einlub, näher zu treten,- dann 
ſelbſt einen Schritt vorwärts that, und fo in ihrer Mitte 


‚ Stand. Der griechifche Patriarch verlad eine Dankadreffe, 





? welche fein Dragoman ins türkifche überfegte. Der Sultan 


antwortete mit fefter Stimme: „Ich danke Ihnen für bie 
Glückwünſche, welche Sie mir barbringen; dad Glüͤck meiner 
Unterthanen, die ih im Sinn einer volllommenen Gleichheit 


. betrachte, ift auch das meinige. In meinen Augen bejteht 











» fein Unterfchied zwiſchen Mufelmanen und Chriften. 


Glaubens und der Abſtammung.“ 


Die 
Religion und die Rechte der Chriften wurben fchon biöher 


unverletzt erhalten, aber die Chriften wurden noch nicht zu 


ben großen Staatsämtern berufen. Das war das alte 
Syſtem; jest ift die Thüre zu allen Aemtern, auch zu dem 
des Groß: Weifierd, den Ehriften geöffnet. Das Verdienſt 
allein wird die Ernennung zu den öffentlichen Aemtern bes 
ftimmen. Rechnen Ste auf meine Gefinnungen, ich will 
das Glüd aller meiner Unterthanen, ohne Unterjchied des 
Auf diefe Worte ber 
mädhtigte fih der Hörer eine unaußiprechliche Freude, ein 
jeder drückte, fo gut er konnte, feinen Dank aus, und ber 
Sultan, jelbjt gerührt durch diefe förmliche Erplofion der 
Dankbarkeit, fuhr fort: „Indem ich den Staatsrath und 
den oberjten Gerichtöhof errichtete, verfügte ich, dag man-in 
diefelben hervorragende Männer aus jeder Gemeinde berufe, 
welche diefen großen Staatälörpern ihre Kenntniffe und 








Erfahrung mittheilen werben. Sie werben bort die Gefchäfte 
mit dem Beiftand der Gerechtigkeit führen, welche bie Grund- 
lage aller Regierungen iſt z das Vertrauen wird wachen in 
einer jeden Gemeinde. So wird, da alle meine Unterthanen 
die Kinder dejjelben Vaterlands find, ihre Eintracht die Zus 
funft und das allgemeine Wohlergehen ſichern.“ Der Sultan 
nahm hierauf die Adrefjen der verjchiedenen Gemeinden ent⸗ 
gegen, und entlicß die Deputation unter neuen Bezeigungen 
ſeines Wohlwollens. 

Nußland. Petersburg, 9. Juni. Das Journal 
„de St. Petersburg” bringt ein Rundſchreiben des Yürften 
Gortſchakoff zur Veröffentlihung, in welchem derſelbe bie 
Vertreter Ruͤßlands im Auslande auffordert, eine Kons 
vention aller Staaten anzuregen, in welcher reſolvirt würde, 
daß die Anwendung von Sprenggeſchoſſen im Kriege gegen 
Menſchen und Thiere als ein unmenjchliches Zerſtörungs⸗ 
mittel zu befeitigen ift. 


Zandespoften. Hr. Cooperator Eichinger fehiekte 
bezüglich des aus Salzburg gemeldeten Walbbrandes auf 
dem Zinfenberge bei Berchtesgaden folgende Berichtigung 
an bie Augsb. Abdztg. ein: „Die Behauptung, baß ber 
mir imputirte Waldbrand bei Schellenberg, „ben ohnedies 
unbemittelten Bauer als Eigenthümer des Waldes falt zum 
Bettler machte”, ift eine Webertreibung, denn bie gefchäbigte 
Grundfläche ift größtentheild unprobuffiveg Terrain und 
nimmt im Grundfteuerfatafter nur einen Bruchtheil der nieb- 
rigften Bonitätsklaſſe, nämlih °/, ein; ein k. k. Ober: 
förjter veranfchlagte den Schaden zu 50 fl. 8. W., ein 
k. b. Revierförfter aber allerhöchftend zu 100 fl. ſüdd. W. 
— Auf der Station Deifenhofen erblicte der Bahn- 
wärter Peter Kugler, gerade ald der Zug heranbraufte, bie 
Todesgefahr eines Kindes, das eben über die Bahn ging. 
Ohne fi zu befinnen, fuchte er daſſelbe eiligft zu retten; 
im felben Augenblide war aber auch ſchon die Lokomotive 
an Ort und Stelle und warf ihn und das Kind zur Seite. 
Kugler erhielt einige. heftige Kontufionen, während das Kind 
ſchwer am Kopfe verlegt it. — Der Bäckersſohn Johann 
Maier rettete einen 5jährigen Knaben, welcher in ber 
Baumftrage zu München in den dortigen Kanal gefallen 
war, mit eigener Lebensgefahr aus den reigenden Fluthen. 
Alle Ehre den beiden Wackeren! -— Die Leiche eines 11jäh— 
tigen Knaben, der vermuthlich in Barbinz oder Obers 
traubling, Bez-Ü. Regensburg, beheimathet und beim 
Baden verunglüdt war, ift am 7. dß. oberhalb Landsdorf 
aus der Donau gezogen worden. — An bemfelben Tage 
ertrank der fiebenzehnjährige Hãuslersſohn Johann Maier 
von Aholfing im Ohwelher dortjeldit. — Auf dem 
Schweinfurter Bahnhof Haben fi die Kutjcher, 
die fih dort um die Pafjagiere nach Kiffingen zu ftreiten 
pflegen, am Sonntage mit Mefjern traftirt, in Folge 
davon einer der Verwundeten ind Spital gebracht wurde. 
— In Furth a. W. wurde der verheirathete Bahnarbeiter 
Afchenbrenner von einem 17jährigen Burfchen bei einem 
Wortwechſel in den Unterleib gejtochen, jo daß derjelbe des 
andern Tages ſtarb. — Am 6. dß. fuhr der Knecht des 
Kommiffionärd Primbs von Deggendorf einen mit Holz 
ſchwer befadenen Wagen bergab. ALS verjelbe ven Nabe 
ſchuh ausheben wollte, gingen die Pferde einige Schritte, 
der Knecht Fam hiedurch unter dad Rad und wurde fo 
ſchwer verlegt, daß er ſchon nad) einer halben Stunde den . 
Geiſt aufgab. — Ju ber Frrenanftalt zu Deggendorf 
{ft der Bau eingeftellt, woburd mehr als 200 Arbeiter 
verbienftlos find. — Am 8. dß. Nachmittags ſprang ber 
Handelsmann Georg Roth von Kleißhörbach, wahr: 
jcheinlih in einer Anwandlung von Geiſteskrankheit, beim 
Brauenthor in Nürnberg in den bortigen tiefen Stadt⸗ 








graben, ohne ſich zu verlegen. Er wurde jedoch ind Spi⸗ 
tal gebracht. — In Schweinfurt ift ein 12jähriger 
Knabe beim Baden ertrunfen. — In Eglingen, Ober 
Amts Neresheim (Württemberg) find 15 Häufer abgebrannt. 
— Bei Rorſchach filhte man am Ufer des Bodenſee's 
ganze Bündel oͤſterreichiſche 10 Er. Banknoten, theilweife 
noch in ganzen Bogen, auf. Wer und wo fie in den See 
hineingeworfen, ift unbefannt. — Die neue Schnellprefje 
der Londoner, Times druckt in einer Stunde 23,000 Erem- 
plare, jedes 8 Seiten groß. Das Papier kommt endlos 
in die Mafchine, wird von ihr im Bogen geſchnitten und 
ſodann zum Drude angelegt. Diefe Maſchine der Limes: 
drucerei fcheint in ihrem Mechanismus wieber eine neue 


Verbefjerung erhalten zu haben. 
Aus dem Schwurgerichtsſaale. 


Münden, 8. Juni. Herr Appel:Gerihtsrath Fruhmann 
als Präfident, eröffnete heute die 2. außerordentlide Schwurge: 
riht3fipung. für Oberbayern, mit kurzer, die Aufgabe der Herren 
Gejhwornen erörternden Anſprache an diejelben. Den Öegen- 
Band der erften Verhandlung betraf die Anklage gegen 
ledigen Schneidergejellen Johann Weirleder, 34 Jahre alt, von 
Deggendorf, wegen Diebſtahls. — Am 29. Sanuar 5. Er be 
merkte die Kranfenwärterin Anna Egljeer im Spitale zu Waging, 
daß ihr aus der unverjperrten Commode 4 Tücheln, & 48 fr. 
merth, dann ein Geldbeutel mit 9 fl. 54 fr, und ein Pomade— 
bücsen mit 1 fl. 29 fr. entwendet waren. Da fie erfuhr, dab 
in ihrer Abwejenheit ein fremder Burſche iun Spitale gebettelt 
babe, warf fie auf diejen Verdacht und der ſchnell zur Hilfe ges 
rufenen Gendarmerie gelang es, denjelben außerhalb Waging zu 
arretiven und ſämmtliche entwendete Gegenftände nächſt dem 
Drte der Arretirung im Schnee aufzufinden. Dieſer Burſche, 
welcher Anfangs zu leugnen verfuchte, ſpäter aber bie That ein- 

geſiand, war der obige Angeklagte, der auch noch im Bejige 
eine3 Frauenfpenjers betroffen wurde, den er der Schuhmachers⸗ 
frau Mad. DBleidinger zu Walterdorf bei Waging entwendet 
hatte. Weirleder, zum dritten Male rückfällig, wurde zu einer 


Zuchthausftrafe von 4 Jahren vertrtheilt. 
Bolks- und Candwirthſchaft, Handel und Induſtrit. 


Das Alter der Pferde nach dem achten Jahre zu enkennen. 
Die „Zeitfchrift für deutiche Landwirthe“ gibt eine Anmeifung, 
das Alter der Pierde zu erkennen. Nach dem achten Jahre des 
Pferdes wird am obern Rand des untern Augenlides eine Falte 


An ze 


Bekanntmachung. 


Fenzl gegen Brückl p. deb. 


Zufolge Auftrages des königl. Stadt- und Landgerichts Freiſing 


verfteigert der Unterzeichnete 


Donnerftag den 18. Zuni I. 38., | 
in Sidenhaufen: | 


Nahmittags 1 Uhr, 


in der Behaufung des Beflagten Alois Brüdl, Bauern 

1) eine rothſcheckige Kuh, werth 60 fl., 
Kup, werth 50 fl., 
Kuh, werth 40 fl. | 
Der Zufchlag erfolgt, wenn | 
mindeftens 3 Viertheile des Schägungswerthes erreicht find. ' 


2) eine dello 
3) eine detlo 
an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung. 


Gremmertshaufen, 10. Zuni_1868. 


(1024) Sturm, Gemeindevorfteher. 





oder Nunzel fihtbar. Mit jedem neuen r fol dort em 
neue Falte bilden. Da befanntlich ee 
punkte an die Beftimmung des Alters der Pferde fhwierig mir. 
und die Zeichen, die Anhaltspunkte geben follen, oft betrügeriit 
verändert werden, fo verdient bieje Angabe die bejondere #: 
achtung des Pferbefenners, indem dadurch, wenn fie fich befti: 
igen follte, mander Täufhung vorgebeugt würde. 


— gar 
tnberg, 9. Juni. Für einzelne, bezahlte Pöfice: 
wurden 28—31 fl. bezahlt, für befiere alitäten Da ae 

Gonfumenten wie Händler halten angefihts der vorzüglicen 
Ernteaugfihten überall zurüd, die erfriihenden Regen baden 
Pflanzungen von — gereinigt. Auch aus England tom 
men nur günftige Nachrichten. Preife-Notirungen wie die at 
—— — 6.9 

. Spalt, 6. Juni, In den Hopfengärten haben nun alı 
Hände zu tbun, das Gewächs ift rein und gejund; der Gewitter 
regen berechtigt zu den jhönften Erwartungen. 

Aus Prag kommen Klagen über überhgndnehmendes Una: 
ziefer in den Pflanzungen; man hofft aber, daß die legten Gr 
witterregen wohlthätig gewirkt haben, 

Die Nahrihten aus Saaz über den Stand der Hopfen 
pflanzungen lauten jehr günſtig. Von 1837 wurden Keim 
Ballen per Etr. 35—42 fl.-gefauft. Lager von 1867 er Hopfen 
nod bedeutend und wird wohl bis zur nächften Ernte nidt de 
mit — 

auba, 7. Juni. Geſchäft ganz tobt, weßhalb man bu 
Eignern die jhönften und beiten Hopfen —R—— mürdt 
In Böhmen find nod 15,000 Etr. Hopfen vorjähriger Fechſung 
Unfere Bauern bieten aus Aerger über den nichtgehoftten Preis 
Rückgang gar nicht mehr an. Der Stand der Pilanze län 
nichts T wünſchen übrig. Bei einigermaßen günftiger Witte 
ung hofft man noch eine günftigere Ernte als im Borjahre. 

„Hagenau, 5. Juni. Kein Verkehr im Hopfen. In eini 
Gärten zeigte fih die j.g. Spinnenfranfbheit. Die le 


Regen haben aber bie Weiterverbreitung dieſes Uebel® gebind: 
Berichtigung. 

In der Ausſchreibung über das Amtsblatt in 
Nro. 137 dieſes Blattes, hat ſich in Folge eines im 
Manufkripte enthaltenen Schreibfehlers ein finn: 
ftörender Drucfehler eingefchlichen, der Hier zu beric 
tigen kommt: Statt „ernftere" Richtungen, muß ti 
beißen: „extreme“ Richtungen. D. He 

Redigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 
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1934 4a) 


Nächſte 
Ziehung am 1. Juli. 


Gewinne: 

fl. 20,000, 12,000, 10,000, 

9000, 7000, 6000, 5000 :«. 
Augsburger = Pappenheimer = Looſe 

pr. Stüd 6 fl. | 
bei Gebrüder Schmitt in Näroberg, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchaͤft. 

XB. Die Original-Looſe find für alle Zt 
ungen gültig. Nach jeder Ziehung > 
Ziebungaliften. 

Gadolzburger Roofe zu 1 fl. 45 
Gewinne: fl. 5 bis fl. 75,000. 














Zwei ordentlide Knaben, melde | 
die Gewerböfchulen oder ein Paar 
Klaſſen Lateinſchule befucht haben, 


dingungen bis zum Auguft im ber 
Buchbrucerei des Unterzeichneten ald 
Lehrlinge eintreten. 


Franz Paul Datterer, | 


Buchdruckereibefiger. (1025 


Sonntag den 14. Juni | 
von Nahmittags 2 Uhr an 
ift im Zaverienthal unter Leitung 


tönnen unter fehr annehmbaren Be- des REES — 
e r 


Garten- Mufik. 
Entree 6 kr. . 
Es ladet ergebenft ein 
Stanz Xaver Eiereffer. | Freiiing. 


Amer Dombau:Loofe 35 fr. 
Gewinne: fl. 5 bis fl. 20.000. 


Ausführliche Profpelte gratis u. fran 






Gin fehwarzer Pudel ift zuge! 
fen. Näheres beim Bahnmi: 
(Nro.29) zu Neufahrn bei Freift 

Zu. gefälligen Abnabm. empfebie 
Briefbögen mit Anfichten 
Franz Datter: 





Trudumd Verlag des yranz Paul Datterer im yreiling. 
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Sonntag, 14. Juni 


Freifinger Tagblatt. 


1868. 








"Das „Breifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der hohen Betage und der Montage tig 
R latt für Freifing, Mossburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte koſtet vierteljährlich in Breifing 48 fr, durch Die k. Boft bezogen 50 kr. pränumerando; 
a6 Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mıt 3 Er. berechnet. Für Breifing und nächfte Umgebung abonnizt man in 





Am 








b ausgegeben. Mit demſelben erfpeint alle Donnerflag und Sonntage va 





der diefigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Voſtervedition oder bei den Poflboten beflellen. 





Politifche Angelegenheiten. 


* Bayern. Münden, 11. Juni. Se. Majeftät ber 
Rönig traf geftern Nachts 11 Uhr vom Schlofje Berg hier 
in und wohnte heute früh dem Hochamte in der Metro: 
yolitanpfarrkicche bei, von wo aus um 8 Uhr die Frohn- 
eichnamsprozeſſion ausging, an der Se. Majeftät in Generals: 
Uniform, gefolgt von den k. Prinzen Luitpold und Adalbert, 
dem großen Gortege, den kgl. Staatsminiftern, Generälen, 
sven höchiten Hof und Staatsbeamten, zahlreihen Beamten 
ſämmtlicher Difafterien und den beiden magiftratiichen Kolle— 
‚gien, ſich beteiligten. 
+ — Die Einweihung der bayerifchen Denkmale im Kirch 
hofe zu Mettingen fand am vergangenen Dreifaltigkeits- 
jonntage, begünftigt vom jchönften Wetter, Morgens halb 
10 Uhr ftatt. Wefentlich gehoben wurde diefer ergreifende 
militäriiche At durch Anwefenheit — aus den entfernteften 
„Gegenden Bayerns herbeigeeilter — Verwandter und Freunde 
-der in befagtem Kirchhofe ruhenden braven Krieger, ſowie 
durch die aͤußerſt zahlreiche Theilmahme von Würzburgs 
nGinwohnern und vieler Fremden. Jene Offizierkorps, von 
indenen die Widmung der Denkmale ausging, waren dur 
» Deputationen vertreten. Herr Pfarrer Gambert von 
g Mettingen eröffnete die eier durch eine der erhabenen Sache 
‘wohl angepaßte Anfprache, welche er mit kurzem Gebete für 
‚die dem fchönften Tode erlegenen Krieger endete. Nach 
"ibm ergriff der Kommandant des 5. Inf-Reg., Hr. Oberjt 
„Höplinger, das Wort, indem er namentlich den Muth und 
die Tapferkeit der Gefallenen den anmejenden Truppen als 
leuchtendes Vorbild braver Soldaten zur Nachahmung vor« 
führte ꝛc. Hierauf eröffnete die ausgerücte Batterie des 
2. Art. Reg. die Ehrenfalven, welchen jene der 3 Bataillons 
des 9. Inf.Reg. und der 2. Sanitätäfompagnie folgten. 
Ginen tiefen Eindruck mochte der Donner der Gefchüge und 
Woie Gewehrfalven auf das Gemüth der Einwohner Uettingens 
«bervorrufen, da dieje Töne vor 2 Jahren für fie mit allen 
‚nk Schredten der Gefahr bringenden Geſchoſſe begleitet waren. 

















Die Feier war fomit gefchloffen. Die Infanterie bezog 
Bivouak und trat in den Nachmittagsftunden, nachden 
die Soldaten zur Befichtigung der Denkmale in den Kirche 
hof geführt worden waren, den Rückmarſch nah Würzburg 
an. Das eine der Denkmale, gewidmet vom Stabe ber 
während des Feldzuges 1866 beftandenen 4. Divifion (an 
deren Spige Se. Ereellenz Hr. Generallientenant Ritter 
v. Hartmann), dann den Offizierforpd des k. 5., 9, 13. 
Inf.-Reg. und 8. Jügerbataillens, — ift 16 Fuß hoch, in 
Pyramidalform und find an deſſen vier Seiten die Namen 
der Gefallenen zu leſen. Es iſt vom Würzburger Bild- 
bauer Val. Häusler in Würzburg tadellos ausgeführt und 
darf offenbar als feinem erhabenen Zwecke würdig bezeichnet 
werden; das andere ließ das Offizierkorps des E. 2. Jäger: 
bataillons errichten. Es beiteht aus Eiſenguß und zeichnet 
fih durd feine gefällige Form und Ausſchmückung ganz 
befonderd aus. — Die Einwohner Uettingens wetteiferten 
in dem Beftreben, die Gräber und Denkmale — felbjt mit 
Aufbietung von Opfern — auf dad Gejchmadvollite zu 
zieren. (A. Abdz.) 
Norbdeutjher Bund. Elberfeld. Auguft Wehrmann, 
jener 22jährige Abenteurer aus dem Wuppertbal, deſſen 
vielfache Erlebniſſe die Preſſe unlängst fchilderte und der 
endlich in Kaffel verhaftet und in Gießen wegen Führung 
eine3 falfchen Namens und Gebrauchs eined auf feinen Na: 
men nicht ausgeftellten Paſſes, vom großherzoglichen Gericht 
zu 8 Wochen Gefängniß vernrtheilt, auf ein Immebiatgefuch 
hin aber begnadigt wurde, ift feit einigen Tagen bier eins 
getroffen. Der mit reichen Geifteggaben außgeftattete junge 
Mann hat es, ohne regelmäßigen Schulunterricht erhalten 
zu haben, dahin gebracht, daß er ſechs Sprachen redet, und 
beabjichtigt nun, vorerjt feiner dreijährigen Militärpflicht 
zu genügen, zu welchem Behufe er nah Weſel reifen 
wird, (N. Dep.) 
— Berlin. Der volkäwirthfchaftliche Kongreß wird 
feine dießjährige (zehnte) Verſammlung vom 31. Auguft 
bis 4. Sept. c. in Breslau abhalten. Die Tagesordnung 





























Der Tannenwirth. 
Li (Vor Nıhoruf wird gewarnt.) 
(Fortiekung.) 

4 Da fam der Tannenwirth eines Abends von einer Reije 
beim, Das Ausjehen des ernten Mannes, der fonft nie von 
feinen Geſchäften ſprach, war heute auffallend heiter und ges 

+ Sorächig. Er empfing nicht wie jonft vor Allen den Haustnedt, 

welcher in Abweſenheit des Herrn die Defonomie und die äußern 
Geſchäfte zu führen hatte, um fich von ihm berichten zu lafjen 
und jeine Zurgen und bejtimmten Befehle zu geben, ſondern er 

\ beftellte ihm auf den Morgen; ja nicht einmal jeine Frau fragte 

"er zuerft nach dem Hausweſen, fondern zum eriten Mal fragte 

” er vor diefem nach den Kindern. Eine folche Väterlichfeit war 

. der frau an dem trodnen Gejhäftsmann ganz ungewohnt, und 
„ fe vermochte faum ihr lautes Staunen zu unterdrücen. „Aber 

” beute fommft Tu lich beim, jagte ſie. So wie heute hab’ 

ich Dih niemals geſehen.“ Innerlih aber freute fie ſich noch 

& vielmehr dieſer überrajchenden Zärtlichkeit; denn fie glaubte 

; darin den vechten Augenblid zu finden, um ihre Anfichten wegen 

* der Kinder mit Erfolg ibn vortragen zu können. Sonft, wenn 

»’ er Abends nach Haus fam, blieb er immer noch auf, beſprach 

a und ordnete die Geichäfte, jchaute nach Grforderniß nah, aß 

und trank und unterhielt fih mit den Gäften. Dießmal hatte 








er weder Hunger noch Durft und wollte untermegs jchon gegefien 
haben. Dem aber wideriprach die eihaftenbeit feines Gefahrts, 
das auf der nächiten Voſt ihn abgeholt hatte; denn der Tannen— 
wirth, welcher fonft nicht nad) Wirtdsbrauh ein Schnellfahrer 
war, bradte dießmal fein Pferd Iechgenb und fchweißtriefend 
beim. Sonft fühlte er ſich auch nad der längſten Abmefenheit 
— große Reifen gingen damals noch langjam und wurden dem 
Correfpondengen, die in Ermanglung von Telegraphen und Eiſen⸗ 
bahnen auch nicht fchneller gingen, noch großentheil8 vorgezogen 
— im Augenblid fofort nicht blos als den Hausheren, jondern 
ganz eigentlich als den Bauern und Tannenmwirth, dev mit voller 
Seele in die Eleinften Einzelheiten und in alle herkömmlichen 
Gewohnheiten einging. Aber dießmal geichah nichts von Allem 
dem. Cr grüßte mur füchtig, fragte um niht®, und jchügte 
Müdigkeit vor, um bäldeſt aus der Stube zu fommen. Aber 
die beitere Miene, die heute der ernſte Mann trotz aller natür— 
lien Trodenbeit und trog aller den Landleuten fo gewohnten 
und eigenthümlichen Selbftbeherrihung im Ausdrud der Gefühle 
night unterdrüden fonnte, widerſprach dieiem Vorwand. Er 
ſuchte vielmehr jichtlih nur bald auf die Kammer zu fommen, 
um fich Luft machen und aus der Fülle des Herzens reden zu 
fönnen. (Forti. f.) 


ift in folgender Weife feftgeftellt: 1) Reform des Hypothelen⸗ 
Kredit, 2) Reform des Bankweſens; 3) Vereinfachung der 
Zolltarife und Ermittelung der Gegenftände, welche einem 
Eingangszoll überhaupt nicht zu unterwerfen find; 4) Re— 
form des Zollvereinstarifs (Eifenzölle, Reiszoll, Zuckerzoll 
und Zuckerſteuer, Tabakszoll und Tabakzfteuer, Lumpen⸗ 
Ausfuhrzoll); 5) Grenzen der Verpflichtung des Staates 
zur Aushilfe bei außergemöhnlichem  Nothftande; 6) das 
Prinzip für Negelung der Gehalte der öffentlichen Beamten; 
7) Staatzaufficht über Waldwirthſchaft. (S. Pr.) 

— Ddnabrüd, 8. Juni. Unfere Stadt ift einer 
ihrer fhönften Zierden beraubt ; der höchſte Thurm derfelben, 
der St. Katharinenkirchthurm ift ein Raub der Flammen 
geworden, indem Arbeiter einen für die Löthkolben oben er 
richteten Herb ohne Bewachung gelafjen hatten. Der 300 
Fuß hohe Thurm ftürzte zufammen, vier Glocken find ge- 
ſchmolzen. Doch waren Kirche und Thurm zu etwa 33,000 
Ihlen. verfihert. Mit Mühe wurde die Feuerwehr des 
ei auf die benachbarten Häufer ausgedehnten Brandes 

err. 

Oeſterreich. Prinz Napoleon hat im Begleitung 
Öfterreichifcher Stabsoffiziere die Schlachifelder von Afpern 
und Wagram fowie die Inſel Loban befucht. Ueber den 
Beſuch des Prinzen Napoleon im Arfenale zu Wien er 
zählt die „N. Fr. Pr.“ Folgendes: „AL der Prinz die 
Schießſtätte betrat, kommandirte der ammefende Oberft zwei 
Dann zum Schnellfeuer mit Wänzl- Gewehre nach der 
dreihundert Schritte entfernten Scheibe. Die beiden Schügen 
feuerten in einer Minute dreiumdvierzig Schüffe (2), von 
denen feiner außer der Scheibe traf. Prinz Napoleon war 
von biefem Reſultat in hohem Grade überrafcht; er hatte 
den ihn begleitenden General gefragt, ob mit unjern Hinter» 
ladern fieben Schüffe in der Minute gemacht werben fönnen, 
und ſah jept eine dreifache Leiftungsfähigkeit. Die franzö- 
ſiſchen Oberften, die den Prinzen begleiteten, waren über 
das Gejchene noch mehr erftaunt und flüfterten dem Prinzen 
Bemerkungen zu. Bei dem weiteren Rundgange in den 
Näumen des Arjenald machte man den Pringen auf einen 
unferer gezogenen Achtpfünder aufmerkſam, die ſich im 
legten Feldzuge jo glänzend bewährt. „Das ift alfo die 
berühmte Kanone!” fagte Prinz Napoleon und widmete ber 
Konftruktion des Geſchützes eingehende Beachtung. Der 
Prinz ließ den Bli länger auf der ftattlichen Neihe italie— 
nifcher Kanonen haften, bie unfere Armee feinem Schwieger: 
vater bei Euftozza abgenommen.” 

— Nach Berechnung des Wiener Profeſſors Simon 
Spiger werden in Zukunft an Jahreszinfen von den öfter: 
reichiſchen Staatöpapieren bezahlt für 100 fl.: Metalliques: 
5 perc. 4 fl. 20 fr. (De. W) — 4'/, perc. 3 fl. 48 fr. 
— 4 percent. 3 fl. 36 fr. — 3 percent. 2 fl. 52 fr. — 
2'/, percent. 2 fl. 10 fr. — 1 percent. 84 fr.; — 5 perc. 
convertirte in De. W. 3 fl. 99 kr.; — fteuerfreie vom 
Jahre 1866 4 fl. 30',, kr.; — 5 perc. Nationalanlehen 
Silber 4 fl. 20 kr. oder 10 Fred. 50 Gent; — 5 perc. 
conv. Anlehen vom Jahre 1849, Anlehen vom Jahre 1851 
©. B., dad Silber-Anlehen vom 1. Febr. 1854, die. beiden 
englifchen Unlehen und dag franzöfiiche Anlehen von 1865 
Silber 4 fl. 83 fr. oder 12 Fres. 7'/, Cent. — 5 perc. 
Silber: Anleden vom Jahre 1864 Silber 4 fl. 62 Fr. oder 
41 Fred. 55 Cent.; — Lotterie-Anlchen vom Jahre 1860 
4 fl. — vom Jahre 1854 3 fl. 36 kr.; — Steuer-Anlehen 
4 fl; es unterbleiben aber mit Ausnahme ber Lotterie: 
Anlegen und des Steuer-Anlehens ſämmtliche tilgungsplan- 
mäßigen Nücdzahlungen. Das Verhältniß zwiſchen den 
gegenwärtigen Eurfen der verjchiedenen zu convertirenden 
Öfterreichifchen Bapiere an der Frankfurter Börfe berechnet 
die „Frankfurter Zeitung? wie folgt: Als Grundlage für 
die Valutapapiere Iehnt fich die Berechnung an die 5 perc, 








Metälligued, für bie Silberpapiere an bie 5 perc. Nattona. 
Anleipe an. Erftere zu 49, Ießtere zu 55 angenemmer 
ftellt ji der Courswerth des neuen Valutapapiers aı 
50*/,, des neuen Silberpapier3 auf 56*,,. Zu diefen ver 
ſchiedenen zu convertirenden Papieren aber find nach de 
feitherigen fixen Verhältniffen die folgenden Courſe wertb 
Valutapapiere: Metalliques: 5° perc. 49 — 4'/, per: 
44, — 4 perc. 39,, — 3 perc. 29,, — 2'/, perc. 24, 
— 1 pere. 9 — 5 perc. im Oeſt. W. 47, — 5 pert 
fteuerfreie 51,ss. Neue Valutarente 50,. Silberpapiere 
5 perc. National 55 — 5 perc. holl. Silbermetall. 63, 
— 5 perc. englifhe von 1852 62,,, — 5 perc. engliſch 
von 1859 65,6 — 5 perc. Silber-Anlchen von 1864 
62,,5 — 5 perc. franz. Anlehen von 1865 65,00. Neut 
Silber: Rente 65,5. NB. Zu den vorftchenden Courfen 
ergibt ſich eine Verzinfung ded ausmachenden Betrags be 
Valutapapieren mit 7,.5'/, pCt. (Wiener à 102), — be 
Silberpapieren mit 7,,.'/, pCt. Dies alles ohne Berücd 
fihtigung der Zinfen, welche bis zur Zeit der Gonvertirun: 
fällig werden. (N. Dep.) (Mit einer folhen Berzinfung 
von 7'/, pCt. können die Staatögläubiger gewiß noch fehr 
wohl zufrieden fein, und zwar umfomchr, als durch bie 
Ordnung der Finanzen aud noch die Sicherheit und ber 
Werth der Papiere gewinnt.) 

Schweiz. Rorſchach, 10. Juni. Die telegraphijche 
Verbindung mit Lindau ift wieder hergeftellt, der Dienft 
ift jedoch noch fehr vielen Störungen unterworfen. Geftern 
Nachmittag war der Bodenſee äußerft lebhaft und brachte 
ganz Rorſchach auf die Beine. Die Wellen ſchlugen fait 
haushoch, die Eifenbahnzüge Fonnten nicht in ben Hafen 
einfahren, da die Wogen bis zu den Fenftern anbrauften, 
und dem Dampfboote von Lindau war es unmöglich, im 
den Hafen einzulaufen, jo daß es bis Arborn fahren mußte. 
Das Eifenbahngelei von Bahnhof Rorſchach bis zum Hafer 
steht fajt unter Waffer. (N. Dep.) 

Frankreich. Aus Paris jchreibt man dem „Schw. 
Merk”: Die Veftrebungen der füddeutſchen Fraktion, bie 
Bildung eines Südbundes herbeizuführen, find in Paris 
gern gejehen, und es heißt, die Negierung habe ihren biplos 
matiſchen Vertreter an den betreffenden Höfen die Weiſung 
gegeben, dieſe VBeftrebungen nach Kräften zu unterftügen, 
ſich jedoch vorfichtig zu verhalten, leiſe aufzutreten und 
ftet® im Hintergrunde zu bleiben, um ben Patriotismus 
ber Süddeutſchen nicht zu verlegen und nicht durd Offen 
barwerben fremder Bemühungen die angenehmen Suͤdbunds— 
tendenzen im Keime zu erfticken. 

— Paris, 10. Juni. Der Kaifer, die Kaiferin und 
der Zaiferliche Prinz find geftern Abend® um 6 Uhr in 
Der kalſerliche Prinz wird 





— Paris, 11. Juni. Der „Moniteur” ſchreibt: 
Der Kaiſer Napoleon hat ſich beeilt, dem Vorſchlag Ruf: 
lands beizutreten, daß die Anwendung von. erplobirnden 
Geſchoſſen im Kriege verfehmt werden ſolle. 


x 








Serbien. Belgrad, 12. Juni. Die Mörder des 
Türften Michael ſind ſaͤmmtlich erforfcht, die Unterſuchung 
it in vollem Zuge. Es wurden noch mehrere Verhaftungen 
vorgenommen. Die Ruhe ift nirgends geftört, bag Land⸗ 
volk liefert fogar felbft werbächtige SPerfönlichkeiten ein. Die 
Nepräfentanten der fremden Mächte halten häufige Kon: 
ferenzen mit der Negierung. Der ſchrecllich verftümmelte 
Leichnam des Fürften wird heute einbalfamirt und wahr 
Icheinlich übermorgen zur Ruhe beftattet werden. (N. D.) 





2ofales. 


Der Binzentius-Berein 

wird bei der VBitud-Dult am nächften Sonntag wieder 
einen Glückshafen zum Beiten der Armen abhalten. Alters: 
gebrehliche und darımm arbeitunfähige Leute, hartbedrängte 
Witwen, arme verlafjene Kinder und nothleidende Kranke 
find der Gegenjtand feiner Unterftügung, und die Zahl 
dieſer Berrängten ift jo groß, daß der Verein leider nicht 
im Stande iſt, alle Bitten zu erhören, und alle Thränen 
zu trocknen, obwohl er im jüngften Vereinsjahre für Brod, 
Mehl und Kartoffel allein ſchon 1000 fl. verausgabt hat. 
Der jüngfte lange Winter hat dem Verein auch fo hart 
zugelegt, daß er fogar von feinem Stammvermögen 200 fl. 
zuſetzen mußte, um bie erflchte Hilfe nur einigermaßen 
reichen zu körmen. Da der Reingewinn des Glückshafens 
zu einem jo edlen Zwecke gehört, fo dürfte die Bitte, die 
der Unterzeichnete im Hinblick auf die Zeitverhältnifje aller- 
dings nur mit ſchüchlernem Herzen ftellt, gleichwohl gerecht: 
fertigt erjiheinen, daß die chriftliche Liebe durch Darreihung 
von Gewinnſtgeſchenken, ſowie durch Abnahme der Loofe 
eine Arbeit freundlich) unterftügen möge, die bei fo vieler 
Müuͤhe nur die Linderung des menfchlichen Elends im Auge 
hat. Ein herzliches „Vergelt es Gott“ fpendet ſchon im 
Voraus 

der I. Vereinsvorftand Warnatis, 


* Freifing, 12. Junt. Die Frohnleichnamsprozeſſion 
entwickelte ſich auch hier mit aller Feierlichkeit, und nahm 
bet günftiger Witterung den fchönften Verlauf. 

— — — — — ——— 

VLandesvpoſten. In Münden lieh ſich vorgeftern 
der Eönigl. Bahnerpeditor Ludwig Auer im Staatsbahnhofe 
vom Augsburger Courierzuge überfahren, wodurch deſſen 
augenbliclicher Tod erfolgte. Unheilbares förperliches Leiden 
ſcheint die Veranlafjung hiezu gewefen zu fein. — Das 
Haus des Lumpenfammlers J. Wahrmeilter in Nieder: 
fonthofen brannte am 8. dp. während er abwejend war, 
gänzlich ab. Man fand einen Theil feiner Mobiliarichaft 
nah dem Brande in der Nähe des Haufes vergraben auf, 
und ſchließt man deßhalb auf abfichtliche Branbitiftung. — 
In Ausbach bat fih am 8. auf den 9. dß. Nachts der 
Schuhmachergefelle Leonhard Kiftler in der Frohnfeſte erhängt, 
in welche er wegen mehrerer Diebftähle Tags zuvor gebracht 
worden war. — In Lindau hat fich der Sergeant Kropf 
erſchoſſen. — In Nürnberg brannte es am 10. dp. 
Morgens in der Reich'ſchen Metalliabrit. Der Dachſtuhl 
ward raſch vom Feuer ergriffen, dieſes aber alsbald wieder 
geloͤſcht. — In Mainz hat fi Oberlieutenant v. ©. wegen 
einer vom General Herwarth v. Billenfeld bei einer In⸗ 
ſpektion erhaltenen ſcharfen Rüge erfoffen. -- Die Nach⸗ 
richt daß bei dem Baue ber Kreisirrenanftalt Deggendorf 
200 Arbeiter entlaffen und brodlos wurden, wird von dor⸗ 





tiger Bauvermaltung widerrufen, indem daſelbſt die nach ben 
Stadien und Chancen des Baued erforderlichen Arbeiter 
beichäftigt feien. — Nach dem Landshuter Kurier ereignete 
fi am 10. d£., daß zwei fogenannte zufammengeftriche 
Lattenflöße, beim Anländen ſich plöglich wieder losrigen und 
weiter trieben, die darauf befindlichen Perfonen Lonnten ſich 
glüctlicherweife durch Hinauftlettern auf die innere Iſarbrucke 
retten. Der eine Floß ftemmte fich bei diefer Brüde und 
legte fih um, fo daß die ganze Ladung vom Waffer fort: 
geſchwemmt, jedoch größtentheils wieder aufgefifcht wurde. Auch 
die Flöße wurden unterhalb der Schleuße wieder aufgefangen, 
wodurch die Beſitzer mit einem blauen Auge davon famen. — 
Das Schügenmeifteramt der Fönigl. Haupiſchũtzengeſellſchaft 
Münden hat zum dritten deutſchen Bundesſchießen in 
Wien die Summe von 250 fl. zu einer Chrengabe ber 
ſtimmt. — In Münden ift in Folge der neuen Zolle 
und Handelsverhaͤltniſſe ein k. k. Hauptverlag für den Ber: 
ſchleiß von öfterreichifchen Regietabak errichtet worden. — Bei 
ung ſcheint die Aufhebung der Schuldhaft noch nicht jobald 
eingeführt zu werden, da der Abbruch de3 einem Theileg 
de3 Koſtthores in Münden, worin fich die Schuldgefangenen 
befinden, nicht gejtattet wurde, bis das neue Schuldgefãng⸗ 
niß, das zwei Jahre zu feiner Vollendung braucht fertig 
jein wird. — An der diesjährigen Springprogeflion 
zu Ehternad (am 2. Juni) nahmen etwas über 11,000 
Perfonen Theil, von denen eva TOUO mitfpragigen. Voriges 
Sahr war die Theilnahme größer. 

— — — —— —— 


Bolks- und Sandwirthfchaft, Handel und Induſtrie. 





Suttermifhung. Einer der am Wenigſten entwidelten Zweige 
der Viehhaltung iſt die geeignete Futtermiſchung. Coll der thier⸗ 
iſche Organismus in allen feinen Theilen gebeihen, fo iſt es un: 
erläßlih, demfelben in der Nahrung diejenigen Näbrftoffe zuzu⸗ 
führen, die nicht allein die Entwidlung des Körpers ın allen 
feinen Theilen gleichmäßig und ausreichend anterftügen, fondern 
die aud dem fpeciellen Aupungäsmedie (Milch⸗, Fleiſch⸗ Moll: ꝛe. 
Produktion) den gebührenden Vorſchub leiften. Thatſache ift es, 
daß die eiweiß⸗ —5 und kleberreichen Nahrungsftoffe die ver⸗ 
ſchiedenen Weichtheile des Thierförpers auszubilden die Fähigkeit 
haben, daf hingegen die Stärkemehle und Zuderftoffe bornigß: 
weife die Athmung des Thieres unterhalten und fettbildend 
wirken. Beide Arten von Juttermitteln müffen daher in einem 
gesigneten Verbältniffe zu einanderftehen. Ausſchließlich nur 
them: und Fettbildner füttern su wollen, würde zur Folge 
haben, daß die Ausbildung der Muskeln alfo der Straftleiftungs= 
Organe unzureichend erfolgen fönnte, woher e8 denn auch fommt, 
dab zuathiere, auch bei der reichlichften Fütterung mit Kartoffeln 
und Rüben raſch ermatten und ihrem Dienfte dauernd nit vors 
ftehen können, während die Fütterung von gutem Heu, Hafer, 
Kleie und Echrot ſiets, felbft wenn bie Thiere weniger fleiihig 
ericheinen, bedeutende Kraft und Ausdauer verleihen. Und mollte 
man die Stärkemehl- und Zuderftoffe von der Sätterung gan; 
ausfhließen, jo würden mande Funktionen des Ihierförpe 
au unterbleiben, oder Angenügenn erfüllt werden, 5. B. die 
Fetterzeugung bei dev Milhproduftion. Aber auch verſchiedene 
eeee dürfen den Futtermittein ne 
nicht der phosphorfaure Kalt, welder das Material zur Knochen⸗ 
bildung liefert, Wie oft ift es doch der Fall, dah ein Mangel 
an folden nicht allein die Weiterentwidlung junger Thiere hemmt, 
fondern daß er as ältere Ihiere, der jo fehr den Geſundheits— 
ara untergrabenden uochenbrůchigkeit überliefert. Aus allen 
iefen Gründen bildet das Studium ber Futtermifchungslehre 
für jeden Landwirthen nicht allein einen fehr intereffanten, viele 
mehr einen praktiſch jehr nüplichen Gegenftand. 


fehlen, namentlich 


Sopfenbericht. 

Nürnberg, 11. Juni. Pie Flaue und Geſchäftsloſigkeit 
auf hieſigem Markte dauert fort, und iſt ebenſo das Geſchäft an 
andern Hanbelsplägen Null. Das biefige Erportgeſchäft hat zur 
Zeit gänzlich aufgehört und wird auch für inländifchen Bedarf 
nad) beendeter Braufaifon nichts gethan. Die wenigen vereins 
zelnten -Umfäge in gewöhnlicher geringer Waare wurden mit 
26—29 fl. und 30—32 ft. abgeſchloſſen. Aus der Altdorfer⸗ und 


Hersbruder-Gegend find feit einigen Tagen Käufe von 28—30 fl. 
— und ſind Eigner zur Abgabe mehr geneigt als früher. 


otirungen bleiben. 
Stand des Hopfen? ein vorzüglicher. 


eiswaare 35—50 





geutiger Kauf a 50—65 fl., Bezirfshopfen 40—60 fl. 





Redigirt unter Berantwortlichfeit de3 Fr. BP. Datterer. 





Saaz, 9. Juni. 
Any;e 


Befanntmahung. 
Eetto’jhe Nentenverwaltung gegen Holenburger p. d. 
Im Auftrage ded kgl. Stadt- und Landgerichtd Freifing verfteigert 
ber Unterzeichnete 
am Freitag den 19. Suni I. Is., 
Nahmittagd 1 Upr, 
nachftehende dem Hafnermeiſter Franz Holenburger von Hohenkammer 
verpfändete Gegenftände gegen baare Bezaplung ohne Rückſicht 
auf den Schägungswerth 
1) ein Pferd, braune Stute, werth 12 ft., 
47 fl. 


2) eine Bartie Safnergeiirt, werth . S 
SEMINARE, den 11. Zuni 1 
6) Niter, ——— 


Preis-Sceiben 


mit folgenden PBreifen: 









Ws m 


\ 


. Preis 15 fl. dr Ziegenbod, 7. Breid 2 fl. 


1 
8. Preis 1 fl. 
5 er % Eine Geſellſchaftsfahne mit 1 fl. 
4 Preis 7 ft. ge Ti kei zu 4 fr, dad Loos 
5. Preid 5 fl. 
6. Breis 3 fl. jet Meraoe zu 5 fr. dad Loos 
Der erfte Preis, fowie die Gefellihaftöfahne werden frei gegeben. 
Dieſes Scheiben beginnt Montag den 22. Juni und endet den 


11. Zuli Nachmittags 3 Uhr, worauf gerittert wird und bie Preife 
vertHeift werden. Zwei Kugeln bilden 1 Loos und koſtet das Loos die 
eriten 5 Tage 4 fr., die zweiten 5 Tage 5 fr. und bie übrigen Tage 6 fr. 
Zur Beitreitung der Koften werden vom Gulden 6 fr Abzug gemacht. 
Nach abgeſchobenem Stand hat jeder Herr Scheider das betreffende Ein— 
Tagegeld zu entrichten. Die Einladung zu dieſem Scheiben erftrect fich 
für jeden Herrn, foweit diefed Blatt zirfulirt. In Gegenwart von zwei 
unparteiifchen Zeugen darf nicht gefchoben werden, 

auf der Kegelbahn angeheftet. 
Zu zahlreichen Beſuch Tadet ergebenft ein 4 
Michael Huber, 


(1027) Neugartenwirth. 


Gichtwatte, Mittel gegen |am 3. Juni ds. Jrs,, für einen recht 


Gliederreißen aller Art, empfehlen | fchlechten Menfchen. 
a Paqu. 16 und 30 fr. die Marien: Jakob Feichtmeier 
Apothefe in Freifing und f or (1028) in Thalhauſen. 
Zur aefälligen Abnahme empfehle: 


in Erbing. 
Den Bauer Scherr von Gries— | Briefbögen mit Anfichten von 
bach erkläre ich wegen feines undhrift= | Freiſing Franz Datterer. 
Münchener Schranne vom 13. Juni 18 3 
































Dad Nähere wird | - 


unfeblbares | lichen Benehmens gegen mein Ehemweib |” 


Kohlenlaures Waller 
ift fortan zu haben bei 
A. Hillmayr, 
(1030) Stadtapothefer. 
Eine Wohnung ift zu vermietgen 
und auf das Ziel Jakobi zu beziehen 
bei 3. Drittenpreis, Kupferſchmied 
am Rindermarft. (1029) 
40 bis 50 Tausend Havanna- 
(Ausschuss) Cigarren von vorzüg- 
licher Qualität, verkaufen wieder zu 
dem billigen Preise von fl. 3 pr. 
100 Stück, worauf Kenner beson- 
ders aufmerksam gemacht werden. 


Gebrüder Schultes in Ulm. 








KUDE 
















(954 4b) Nächite 
Ziehung am 1. Juli. 
Gewinne: 





fl. 20,000; 12,000, 10,000, 
9000, 7000, 6000, 5000 :c. 
Augsburger = Pappenheimer = Lonfe 
pr. Stüd 6 fl. 
bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 

Banf: und Wechſelgeſchäft. 

NB. Die Original:Loofe find für alle Zich: 
ungen giftig. Mad jeder. Ziehung bie) 
Ziehungsliſten. 

Gabolzburger Looſe zu 1 fl. 45 fr. 
Gewinne: fl. 5 bis fl. 75,000. 
Ulmer Dombau-Looſe 35 fr. 
Gewinne: fl. 5 bis fl. 20,000. 

Ausführliche Profpelte gratis u. franco. 


















Eurfe 
Staatspapiere, Doligationen, Actien, 


_ Pfandbrieft, Toofe ac. 2c. Pap.|Berb. 


Mt 





K. Bayr. 34 pGt. Obligationen 

4 pCt. ” 
R 44968. 2 > 2 
„on 5 pi 


” n %& Per —— 
1014 101 
4pCt. Bank: — — 240 
ApGt. Pid.:Brf. ber b.H.=u. W.⸗Bank 
5pGt. Münchener Stadt: Anlehen 
Bayer. Bank: Aftien 
Oftbahn-Aftien 
Ocfterr. 5 pCt. Nat.:Anleibe 
r ——— 5 pCt. Metall. v. 
1866 5 
— I. 1860er Loofe 
691, American United Staates Obli⸗ 
mationen pr. 1862 7 
Augsburger fl. 7 Looie per Stüd 


Gold- Sorten, 




















Ducaten 





wiittet- | 

Mare se Zufußr. Schran⸗ Vertauf! Ref. — ER gefatlen. 

attung e nenftand. var = AT la. 
—Eqaffen ſSwaffel ſ Swänel. | Smärel. | Swäftel.| 17 a 
Waize 44 | 3415 | 3459 | 3006 | 453 | 24145] —45 1 | — 
Korn 949 | 1073 | 2022 | 1644 | 378 | 17/22 56 — 
Gerſte 549 | 660 | 1209 | T4L | 468 | 131397 —I— | — | 50 
Haber 981 [| 1227 | 2208 | 1400 | 808 | 827] — SI -i— 


Berkaufsiumme 124,984 fl. 
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| Defterr. Bank. M. 100 öfter. X 
Drud und Verlag des granz Paul Datterer im yreijing. 





Piftolen 
». prenfifche 
20 Stüd Francs 
Hell. fl. 10 Stüd 
che Caſſa⸗ Anweifungen 
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Wibr.| 1024 





Freiſinger Vagblatt. 


I u — 
NE 141. Dienftag, 16. Juni - 1868. 


! Das „Ereiinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen deſtiage und ner Montage täglich ausgegeben. Mıt demſelben erſcheint alle Donnerlag und Sonntage da 
U Amtsblatt für Greifing, Mossburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koſtet vierteljährlich in Greifing 48 fr, durch die £. Voſt bezogen 50 fr. vränumerande; 

da m amtablatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Inferations-Opaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nachſte Umgebung abonnitt mar in 
⸗ ver dieſtaen Buchdtucereit; ambwärtige Tl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Bolerperition over bei den Boflboten beftellen. 


Abonnements:Einladung. 


Bei herannahendem Duartaldwechfel erlauben wir-und, die geehrten Lefer des Freifinger Tagblatted zur 
Erneuerung ihres Abonnements einzuladen. Das Tagblatt wird feine mit dem ablaufenden Quartal begon- 
nene Richtuͤng, durch welche es im diefer kurzen Zeit den Beifall der Gemäßigten fich erworben hat, auch ferner= 
Hin einhalten, ohne von Rechts oder Links durch die Maßloſigkeit von Ultras ſich beirren zu laffen, oder zur Ver— 
tretung ertremer Anftchten ſich Herzugeben Diefen Standpunft der Mäßigung und ben Grundfag der Ge— 
rechtigfeit für Alle feſthaltend wird es nach jeder Seite Anftand und Sitte bewahren, und niemald zu jenem 
Ton herabfteigen, welcher die gebildete Redensart und bie chriftliche Liebe verlegt, der aber gleichwohl in ertremen 
Parteiblättern aller Richtungen zur herrfchenden Unfitte geworden ift, und durch welchen fie ihre Bemühungen, 
> je nach ihrem Standpunkte entweder um die profane und politifche oder gar um bie fittliche und religtöfe Volks⸗ 

bildung zu würzen pflegen, als könnte dieſe durch Aufſtachlung der Leidenſchaften gefördert werden. Es ver— 

meidet daher auch fo lange wie möglich jede Erwiderung auf erfolgende Angriffe, mit welchen dann und wann 

eine müßige Feder ſich wohlfeifen Zeitungsrupm auf Koften des öffentlichen Anſtandes und jener Höhern Sitte 

zu gewinnen fucht, welche durch die Herabziehung in den Schmug der menſchlichen Leidenfchaften nur vers 
„ Meren können und unbefangenen Lefern zu Anſtoß und Langmeile find. 

Bei der zunehmenden Verbreitung ded Tagblatted empfiehlt ſich daſſelbe befonderd auch umfomehr zu 
Anzeigen aller Art, als daſſelbe im feiner Vereinigung mit den Amtsblatt ber Bezirksämter Freifing und Dadau 
! dm ganzen Bezirk diefer Remter fammt dem Landgerictöfprengel Moosburg von jeder Verwaltung gehalten 

wird, und daher die enthaltenen Anzeigen in jeded Dorf ihre Verbreitung bringen. 
\ Der Preis wird trog der Erweiterung der gleiche bleiben: für den Stadtbezirk Freifing ohne Zeitungs- 
trägerlohn jährlich 3 fl 12 Er, halbjährlich 1 Fl. 36 kr., per Quartal 48 fr.; nach auswärtd durch die Port 
"Bezogen jährlich 3 11. 20 Er., halbjährlich 1 fl. 40 kr., per Quartal 50 fr. Abonnementöbeftellungen wollen 
' für auswärts bei den nächtgelegenen kgl PVofterpeditonen oder bei den PVoftboten, für den Stadtbezirk 
in der Buchdruckerei de8 Franz BaulDatterer gegen Grlag des Pränumerationdpreifed gemacht werden. 
Freifing, im Juni 1868. 2 


| Politifche Angelegenbeiten. affeffor v. Yeveling. — Im kgl. Staatöminifterium des kgl. 
Bayern. München, 13. Juni. Se. Maj. der König | Suuies MR x aa — hl rain a 

2 Bozen N er * Seiner Majeftä mnigs abermals eine erhebliche Ver— 
hat der Genoſſenſchaft der bildenden Künſte Münchens die | minderung der Veamtenzahl eingetreten. 


Rechte einer juridiichen Perjdnlichfeit und ihren Statuten - Morbdeutiher Bund. Aachen, 9. Juni. Geftern 


die landesherrliche Genehmigung erteilt, Nachmittags wurden hierfelbft intereffante Schiehverfuche 
f — Münden, 14. Juni. Bel der Verhandlung ber | mit einem Chaffepotgewehr gemacht, welches fih im Beſitze 
Anklage gegen den Grafen v. Chorinsky wird der Schwur- | ded hiefigen Büchſenmachers Herrn Neumann befindet. Unter 
gerichtshof beftehen aus: dem Appellationsgerichtörath Fruh⸗ Anderem wurde gleichzeitig mit dem Chaffepot-. und dem 
-, mann ald Präfidenten und den k. Bezirkögerichtöräthen W. | preußiichen Zündnadelgewehr gefhoffen, um die Schnelligkeit 
‚ Bauer, Frhr. v. Harsdorf, O. Welih und DO. Moralt, | und Trefffähigfeit dieſer beiden Waffen zu erproben. Cs 
dan aus einem Ergänzungsrichter, bem Bezirksgericht: | ergab ſich, daß in » Minute mit dem Chafjepotgewehre 
Der Tannenwirtb. Schloß gekauft. Du weißt doch, daß nicht Zwei miteinander ein 

(Bor Nıcderud wird gewarnt.) Gut haben können; jie müßten s nur machen wie die Rheinerleut', 

’ KFortſeßung. die fo lang unter einander forttheilen, bis Keiner mehr was 

„Wirth“, fagte feine Frau zu ihm, als fie auf der Kammer | bat. Ich will aber nicht haben, daß aus der Tanne einmal ein 
waren, „Du bift heut’ nicht wie font, Du haft heute ganz mas | ganzes Hölzel voll Tannerln werden ſollz drum hab’ ich für 
Beſonderes, ſag' mir doch, was Dir iſt?“ „Was joll mir fein,“ | unfern Jüngern das Schloß gefauft.” „Aber was hut denn 
erwiderte er jcheinbar an fich haltend, innerlich aber froh, zum | unfer Hans mit dem Schloß; jo wie er ift, gibt er einen Bauern, 
Reden aufgefordert zu werden, „mir iſt nichts Befonderes, aber | aber feinen Schloßheren ab, Wenn Du einen et draus 
den Grafen hab’ ich emdlich fein Schloß abgekauft, und ich denk | machen willſt, mußt Du ihn ja aud) etwas lernen laſſen. Ein 
mir, der Kauf ſoll nicht jchlecht fein.“ „Aber Wirth” fchon wieder | Bauer und ein Schloß. die taugen nicht zufammen.“ „Warum 
ein Gut, und noh dazu gar ein Schloß; wo willſt Dr | follten’& nicht zufammentaugen? in Bauer kommt auf einem 
denn noch hinaus? Denk doch, daß Alles auf Deinen zwei Augen | Schloß gewiß eher fort, als ſolch ein findirter Gutsherr, der 

- Steht, daß ich ein Weib bin und die Kinder no unerwachien | vom ganzen Gejchäft nichts verfteht und den der Verwalter hin 
“ md; mo follten wir denn hinkommen, wenn Deine Augen jih | ten und vorn für einen Narren hat. Was foll unfer Hans da 
vor der Zeit ſchließen follten, wir Alle mühten ums micht zu | zu ſtudiren brauchen, kann er nicht Alles daheim lernen! Größer 

# vatben und zu beifen, und mühten gewiß die Hälfte von dem | it die Schloköfonomie auch nicht, als jet die umfere ift, bis auf 
“ wieder verlieren, mas Du gewonnen baft. Sei vielmehr froh, | die dreitaufend Tagwert Wald, und für die muß er allemal 
daß Dur die Höfe wieder 108 haft, und dent’ eher dran, die Gelder | feinen Förfter haben. Ja das Etudiren, das wär’ mir das 
hereinzutriegen; die Kinder werden ja alle Tage älter, und Du | Nechte, da ging's ihm grad, wie's jegt dem Grafen geht, der 
wirſt, doch wiſſen wollen, was Du aus ihnen einft machen | mir das Gut jpottwohlfeil gegeben dat, weil er ſonſt auf die 
tannſt.“ „Daran denk ich auch und deßwegen hab ih das | Gant gefommen wär, und gar nichts mehr gekriegt hätt‘. Der 
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10 Schüffe abgefeuert wurben, während tm felben Zeitraume | benden Stimmung, bie von halber Schabenfreude Zeu; 


dad Zündnadelgewehr 7 Mal abgefeuert war. Dagegen 
hatte das letztere Gewehr 7 Mal das Ziel getroffen, während 
das Chaſſepot- unter 10 Malen 5 Mal gefehlt Hatte und 
außerdem äußerft erhigt geworben war. Das neue frangd- 
ſiſche Gewehr ſcheint ſonach an Schnelligkeit die Dreyſe'ſche 
Erfindung zu übertreffen, ihr aber an Sicherheit im Treffen 
nachzuftehen. Uebrigens verficyern Sachkenner, daß bie 
Eonjtruktion des Chafjepot eine äußerft einfache und dem 
preußifchen Zündnadelgewehre vorzuziehen fei. 

Sadjen. Die Univerfität Leipzig bat in dieſem 
Sommer die höchſte Frequenz feit ihrer Gründung (1409) 
erreicht, nämlih 1309 Studirende, und 36 zum Bejud) 
von Vorlefungen ermächtigte Perfonen, im Ganzen aljo 
1345 Hörer. ‚ 

Ocfterreih. Wien, 13. uni. Frhr. v. Beuſt er: 

öffnete geftern die internationale Telegraphen:Konferenz mit 
einer längeren Begrüßungsanfprache, worin er bie große 
Bedeutung des Telegraphen: Wefend ſowohl in politischer 
wie nationalöfonomifcher Beziehung hervorhob. — Der Budget: 
Ausschuß des Abgeordnetenhaufes nahm mit großer Majorität 
die neuen Steuervorlagen zur Dedung des Defizits pro 
1868 (Erhöhung einiger birefter Steuern) an. 
Wien, 13. Juni. Die „Wiener Abendpoft” meldet, 
daß Feldzeugmeiſter Frhr. von Gablenz zu dem Leichen 
begängniffe des Fürften Michael nach Belgrad abgereift fei. 
— Prinz Napoleon ift Nachmittags nad Prag abgereift, 
nachdem er kurz vorher die Abſchiedsbeſuche des Kaifers 
und des Reichskanzlers empfangen haite. — (Allg. 3.) 

Italien. Turin, 8. Juni. Wochen find verflofen, 
ſeitdem ich gefchrieben, und auch heute bin ich nur im 
Stande im italienifchen Trauer» und Gündenregifter da 
fortzufahren, wo ich aufgehört hatte. Die Journale werben 
bereitö die Nachricht von der Entdeefung zweier verſchiedener, 
aber gleich verbrecherifcher Affociationen in der Romagna, 
gebracht haben. Die erfte, aus Fäaͤlſchern und Verbreitern 
falfcher Banknoten beftehend, ift größtentheild aus Perfonen 
zufammengefegt, deren Stand, Rang, Erziehung und Wohl- 
habenheit nicht den mindeften Verdacht gegen fie auffommen 
liegen, und die deßhalb hundertfach ſtrafwürdiger erjcheinen, 
ald wenn es arme Hallunfen von Lithographen oder Photor 
graphen geweſen wären. Die Affociation verbreitete fich 
über viele Etädte, unter andern Bologna, Turin, Mailand, 
Venedig, Modena, Rimini u. a. O, in welchen allen Bers 
haftungen vorgenommen wurden, welche heute ſchon bie 
Zahl von 40 überfteigen, ſich aller Wahrfcheinlichkeit nach 
aber auf Hundert und darüber jummiren werden. Der 
Eindruck diefer Entdeckung auf die Guten im Lande ift 
wirflih mehr als ein peinlicherz; es ift eim bejchämender 
und troftlofer. Das Volk ift in einer ſchwer zu beichrei- 





| Bund, wie ihn blutdürſtiger und ruchlofer kein wildes B 


gibt, darüber, daß „die Herren“ noch größere Schelm: 
ihren Reihen haben als der Zanhagel, aber ver auch 
ſeltſam fürchterliche Drohungen entjpringen, daß man 
oft an ben Vorabend der großen franzöfiihen Mevolu: 
zurücverfegt glauben möchte. — Eine blutigere Verbind 
ift die, welcher vor wenigen Tagen zu Ravenna der Gener 
profurator ald Opfer fiel, und welche der Opfer jchon 
viele unentdectt und unbeftraft in bie andere Welt bei: 
dere. Es ift eine Art NRächerbund, welcher alles mit 2e. 
Dolde au dem Wege räumt, was fi ihren Uniyai: 
wieberfegt ober bie Thäter zur Nechenfchaft ziehen w 
Mafia heigen fie ihren Geheimbund, der in allen Statt 
der Romagna und der Marken feine Affiliirten bat; c 








aufzuweifen hat. Nur die Namen der durh Rang ur 
Stellung nennenswertheren Opfer erfährt dad Ausl— 
welches ſich von ver ſchauderhaften Tätigkeit dieſer Blu 
menjchen feinen annähernden Begriff zu machen verms; 
Der Kürze halber mag die Notiz genügen, dag allein = 
der Stadt Lugo in der Provinz Ferrara im verflojien: 
Monat Mai nicht weniger als acht Perfonen unter ve 
Dold der Mafia fielen. Zu Bologna zlaubten endlich v 
ehrlichen Bürger zufammenzuftehen und fich als eine Geiel. 
haft zur Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit organ 
firen zu müffen. Das Vertrauen auf die Regierung u 
auf ihre Agenten ift verfchwunden; die Zeiten der Eelt 
hilfe und des Fauſtrechts kehren wieder, und wie all v 
enden foll, weiß nur Gott. ©. Pr 

Schweiz. Bern, 12. Juni. Der Bundesrath t: 
den Gejegentwurf über fafultative Einführung des metriic: 
Maß/ und Gewichtsſyſtems neben dem jegigen genehmizt. 
Vizinalwege 3 follen in Frankreich neu an 
gelegt werben: ungefähr 3000 Stunden Vizinalwege fi: 
den großen, 9 bis 10,000 Stunden für den mittleren un 
40,000 Stunden für ben Meinen Verkehr. Der Bau de 
30,000 weitern Stunden ift vorläufig verfagt. Die Koi 
für diefe Arbeiten find veranfchlagt auf 700 Mill. Guten. 
Die großen Verkehräwege find in 22 Departements vollenxt 
Die mittleren Verkehrswege find mehr zurüd. Ein einziar 
Departement, dad ter Dife, hat fie ganz vollendet. Ar 
weiteften find die einen Verkehrswege im Rückſtand. (Disr 
erfieht hieraus, mit welcher Sorgfalt der Kaifer für v 
bäuerlichen und lanbwirthichaftlichen Intereſſen beftrebt vi: 
weßhalb er aber auch das Landvolf unbedingt auf feine: 
Seite hat; denn das Volk liebt vor Allem feinen geficherten 
Wohlftand.) ö 

Serbien. Wien, 12. Juni. Der erfte tödtliche Shui 
































bat auch fo tang Mabech biß nichts mehr fein gehört.“ „Aber 
glaubft Du denn, Wirth, daß das Lernen dran Schuld iſt; meinft 
nicht, daß fih der Graf um fein Gefchäft zu wenig angenommen 
und zuviel Vergnügen gemacht hat, und daß er verdorben ift, 
weil er zu viel gebraucht hat? Das kann aber aud ein Anderer 
thun, der fein nl ift und der nichts gelernt hat; ich mein’, 
ein Bauer Tann auch verderben, wenn er lieber ins Wirt Shaus 


als aufs J geht, und von unfern Buben kannſt Du noch nicht 
wiffen, fie gerad uns nachgerathen und fi Tag und Nacht 
plagen mögen. Du fhlagft doch das Lernen genis gar zu gering 
an. fag’ Dir, Wirthin, fümmere Dih üm's Lernen 


nicht; ih meiß, daß ich Jedem foviel geben kann, dab er nichts 
u lernen braudt, als fein Gejchäft verftehen und Geld machen. 

as ift beffer als Sachen Iernen, die er nicht brauden kann, 
und die nur dazu gut find, daß er den Herrn jpielen und 
nichts arbeiten will.” „Da balt Du ganı Recht, Wirth; 
für ein foldes Lernen geb ich auch feinen Bagen. Aber wer 
fagt denn, daß er nichts Beſſers lernen kann, was für fein Ge: 
ſchäft taugt, oder daß er durchs Lernen ein Faullenzer werden 
muß, der dem — nachlauft; oder kann einer behaupten, 
daß alle jtudirten Leut Lumpen find, und daß Einer ſchon deß— 


wegen ein richtiger Haufer und ein 
er ein Bauer ıft, und nichts gelernt 
Wirth, Du nimmft das Magß alleweil gar zu ftarf nad Dei 
uß und meinft, weil Du nichts gelernt haft, al& was ein Baur 
raucht, und doch ein reiher Mann worden bift, müßten’s uni 
Buben gerad fo können. Uber, Wirth, Du irrt Dich gemalt: 
keins von unjern Kindern bat Deinen Kopf, und feines ler 
0 durch Noth und Arbeit haufen und trachten, wie Du's gelen“ 
af. Du bajt nichts Anderes gewußt und vor Dir gehabt al: 

agen und Blagen, wenn Du vorwärts fommen wollteit, und? 
Arbeit ift Dir angeboren, Du kannſt nicht ohne Geidäft ic: 
und Wagen und MP lagen ift Deine Freud. Bei unfern Bude 
gets leichter ab, denen ift das Vergnügen nicht fo zuwid 


uter Wirthſchafter ift, me 
dar als hinterm Plug geben! 





ab nod) ein paar Jahre herumgehen, ohne daß fie unter Ju 


und Ordnung kommen und ordentlich lernen müflen, und ice: 
was fie anfangen. Sie wiſſen recht gut, daß fie die Sobr 
des reihen Tannenwirths find; und wenn ſie's nicht mwühter 
fo gãb's dumme Leut genug, die's ihnen fagten und fie au 
rebeten, baß fie Narren wären, wenn fie noch haufen und arben 
moltten, da ihr Vater für fie ſchon gehauft und gearbeitet be: | 
Die Leute find nun einmal zu dumm, nnd reden zum gröhte 








ſchoſſen. Ein Randanovich figt, wegen Wechſelfälſchung zu 
jangjaͤhriger Schanzarbeit verurtheilt, in der Strafanitalt 
von Topfchider. Der Vater Randanovich iſt Gymnafial- 
Direktor in Belgrad; einer feiner Söhne ift Ingenieur, 
der andere Advokat. Anka Konftantinovih war im Lande 
ſehr verhaßt. (S. Br.) 
Rußland. Der Generalgonverneur von Wilna Pota— 
poff hat ein Gircular an die lithauiſchen Gouverneure ers 
laffen, betreffend die polizeiliche Ueberwadhung der polnischen 
Bevölkerung. Im der Verfügung heißt es: „Ich erſuche 
Cie, jofort mit aller Sorgfalt und Genauigkeit ein nament- 
iches Verzeichniß aller derfenigen Perſonen anzufertigen: 
t) welche fi) während des Ietten Aufftandes auf irgend 
ine Weife fompromittirt haben, 2) welche der Sympathieen 
ür die fogenannte polnifche Sache verdächtig find, 3) welche 
ſich in anfallender Weife von den Faiferlihen Behörden 
zurückhalten. Ich veranlaffe Sie insbejondere, alle Beamten 
volniſcher Herkunft, falls ſolche noch angeftellt fein follten, 
von der Verwaltung zu entfernen, und nur in Bezug auf 
diejenigen eine Ausnahme zu machen, welche deutliche Be: 
reife ihrer treuen Auhänglichkeit an den Kaifer gegeben 
haben. Auch dürfte es fich empfehlen, die ländliche und 
jüdifche Bevölkerung zur Ueberwachung der oben bezeichne- 
ten Perfonen beranzuzichen. ine bejondere Aufmerkjam: 
fit haben Sie der katholiſchen Geiftlichkeit zuzuwenden. 
Es iſt Lonftatirt, daß das polnifche Clement Verbins 
dung mit im Auslande lebenden Agitatoren unterhält. Es 
it alfo von der größten Wichtigfeit, die Korrefpondenzen 
deifelben ftreng zu überwachen. Zu diefem Zwed haben 
Sie bei jedem Poſtamt einen bejonderen Agenten anzu: 
ftellen. (N. Dep.) 








Zandespoften. Aus Münden wird gejchrieben: 
Einem hiefigen Künftler, welcher ſich jüngft mit feiner 
Familie auf kurze Zeit in die „Sommerfriiche* begeben, 
wurde unterdefjen cin bedeutender Werthbetrag an Geld, 
Schmuck u. ſ. w. aus feiner Wohnung an der Elifenftraße 
entwendet ; der Augenjchein ergab, daß die Diebe nächtlicher 
Weile mittelft Nacyichlüffeln eingedrungen waren und ſichs 
ſehr bequem gemacht, ſogar ein Trinfgelage veranftaltet 
‚baten. Auf die am 10. I. Mis. erftattete Anzeige operirts 
‚unfere Polizei mit jo glücklichem Erfolge, daß ſchon geitern 
die Diebe, ein biefiger übel beleumundeter Gärtnerbutiche 
und feine Geliebte, ermittelt und verhaftet und bie entwen= 
deten Gegenftände größtentheild zur Stelle gejchafft waren. 
— Am 11. dß. Nachmittags fiel ein Braugehilfe bei 
Vrauereibefiger Neif in Nürnberg im ben Felſenkeller 
‚und wurde bedeutend verlegt ind Krankenhaus gebracht. 
— Der Direftor des vormaligen Vorftadttheaters in ber 


Au, Johann Schweiger, übernimmt _bie Direktion des 


Schaden den Leuten zu Gefallen, um ſich ———— und 
anen Broden zu erwiſchen. Und in einem Wirthshaus kann 
mar fie nicht abiverren. Du bift nie daheim und haft den Kopf 
doll Gedanken, und, nimm mir's nicht übel, legit auf dieſe 
Sachen auch gar feinen Werth, und ich will Dir, wenn Du felten 
onmal heimfommft, auch nicht mit Klagen kommen und Dir 
Verdruß machen, denn Du meint es gut und jollft daheim aus: 
üben, Aber verſchweigen fann ich Dir nicht, dab die Buben eine 
ucht Brauchen, und daß ich als Weib und als Mutter zum 
Vubenzieben zu ſchwach bin. Dazu gehört der Vater, und wenn 
der ſig nicht haben tann, ein Mann, der ihnen den Vater ers 
\ipen kann. Schonlldeßwegen mein ich, follten fie wohin fommen, 
wo jie in Aufficht und Gehorſam ſtehen und zu was Nichtigem 
angeleitet werden. Meinerjeits hätt’ ich's mit den Buben zwar 
anders vor, und dächte mir es wäre noch lange nicht den Rheiner— 
‚cuten gleih, wenn der eine die Tanne bekam’ und der andere 
as Stadtgeſchäft; da hätte Jeder, was zufammenpakt, und das 
ont Jeder leicht machen und hätt’ gut davon zu leben. Aber 
‚mei verfchiedene und entlegene a in einer Hand zu 
yaben, das braucht einen beionderen Kopf, den mir nicht jo wie 
as Geld unjern Buben mitgeben fünnen. Weniger tft befier, 











Aktientheaterd? in Münden. — Sieben einer und bers 
jelben Familie angehörige Kinder und Verwandte, (der des 
Gaftwirths Thoma) haben in der Elfter bei Shweinig 
ihren Tod gefunden. Um bie Pferde zu tränfen, war ber 
Wagen, auf dem fie ſich befanden, in den Fluß gefahren, 
als plöglic) das Gefährt verfant und ſämmtliche, darunter 
3 Brüder, ertranfen. Die Pferde haben ſich aufs Ufer 
gerettet. — In Pfarrkirchen verunglüdte ein Mann, 
Vater von 8 Kindern, beim Böllerjchiegen bei Heuriger 
Tropnleihnamsprozeifion durch das Losgehen und Zerſprin⸗ 
gen defjelben während des Ladens, fo, daß er nad) einer 
vorgenommenen Amputation ſtarb. — Lesten Sonntag 
Abends zwijchen 7 und 8 Uhr wurde der Maurer Martin 
Stöttl im Hoferwald bei Tiefenbach von zwei Burfchen 
mit Mefjern räuberish angefallen und feiner in 6 fl. bes 
ftehenden Baarſchaft beraubt. Ein dem Martin Stöttl zu« 
gedachter Stih prallte an feiner Uhr ab, während ber 
Ueberfallene zu feiner SelbftvertHeidigung ebenfalld von dem 
Mefjer Gebrauch machte und einen der Näuber nicht uner— 
heblich verlegt haben will. Der Verdacht auf einen ſchlecht ⸗ 
beleumundeten Burſchen in einer zu der Gemeinde Tiefen- 
bach gehörigen Einöde hat in fomweit Nahrung gefunden, als 
derjelbe Tags vorher frifch und geſund war, nady dem obigen 
Vorfall aber fo fehwer erkrankt ift, daß er mit den Sterb: 
faframenten verfehen wurde. Im Verlaufe der legten Woche 
wurde im Pfarrerholz, wahrſcheinlich von denjelben Burjchen, 
der Landarzt Delvade von Tiefenbach angehalten und ent 
ging einer Vergewaltigung: nur durch” feine muthige Halt 
ung, indem er feinen Degenftod zog und die Gauner in 
die Flucht jagte. Einer armen Brodaußträgerin wurde in 
derjelben Woche ihr jämmtliches Brod von ſolchen Burfchen 
weggenommen, — Das im Jahre 1813 in Landshut 
gegründete Studentencorps Palatia wird fein en 
Jubiläum in Landshut feiern, und dort am 20. Juni von 
Münden aus eintreffen. Nachmittags Begrüßung der ans 
kommenden Philifter und Beſuch des Spitalfellers, des 
Sründungslofales der Palatia. Abends feftliher Commerce 
im Bernlochnerfeller. Sonntag 21.08, Vormittags 10 Uhr 
Bundesconvent und hernach gemeinfchaftl. Mittagsmahl im 
Hotel Bernlochner. Später Zufammenkunft im Balsfchlögchen. 
— Aus Agram wird unterm 11. dB. gemeldet, daß bie 
Poft in der Nähe der Feſtung Gradisca ausgeraubt wurde, 
Den Poftillon hat man tobt aufgefunden. — In Dünar 
burg (Litthauen) entgleiste am 3. Juni Nachts der Peters⸗ 
burger Courierzug. Zehn Menfchen verloren das Leben 
und viele wurden mehr oder weniger verlegt. — In Stod: 
Holm erplodirte am 11. Juni, Nachmittags eine Nitcos 
glycerinfabrik, wobei 15 Menfchen getödtet wurden und eine 
große Verwüftung in der Vachbarſchaſt angerichtet warb. - 
T 














einmal das Schloß ae vwillft, mußt Du ihm zum Schloßherrn 


ein 
ſoicher ift fchlechter zum Haufen als ein rechter... Ein folder ift 
dann fein Bauer und fein Schloßherr; ev hat von Beiden nur 
das Ueble. Sollen fie aber durhaus nur Bauern werden, 
dann mußt Du ihnen nicht Grafenichlöffer und Kaufherrnhäufer 
geben, fondern Bauernhöfe, und dazu nicht mehr Geld, als ein 

auer braucht, und dann Fönnen fie zufrieden und glüdlih fein 
und ifr anjtänbiges Fortlommen finden. So aber fuͤrcht ich, 
dab ihnen die Dinge einmal über den Kopf wachſen, und daß 
Du von ihnen als eine Regel verlangit, was Du jelöft nur ver: 
magft, weil Du unter den Bauern eine Ausnahme bift.“ 


(Sortjegung folgt.) 





Anzeigen 
Bekanntmachung. 
Haindl gegen Biechl p. deb. 
Der unterfertigte Gemeindevorfteher verfteigert Hiemit nach Au 
bed k. Stadt- und Landgerichtd Freifing, ch RR 
am Donnerftag den 18. Zuni I. Is., 
Nahmittagd 3 Upr, 
in der Behaufung des Schloßbauerd Martin Biechl in Dttenburg, einen 
ihm gepfändeten, fchwarzichedigen Stier, werth 33 fi., ſogleich gegen 
baare Bezahlung. n 
Am 12. Juni 1868. 
Die Gemeindevermaltung Günzenhaufen. 
(1049) Joſenb Weſtermayer, Vorfteher. 


Dampfdrel chmaſchinen und ſokomobilen 


ee — 
















für deren folide Bauart und ausgezeich 
keit ausgedehnte Garantie geboten wird, für deren Gebrauchsfähigkeit 
obendrein der feit Jahren bereit in ganz Deutfchland erzielte zahlreiche 
Abſatz bürgt, führen Unterzeichnete ftetd am Lager umd halten folche ber 
Berücfichtigung ded Tandwirthfchaftlichen Publikums unter der Zufiherung 
ftreng reeller Bedienung und billiger Preisftellung empfohlen. 
Neudnig bei Leipzig, den 12. Mat 1868. 
Goetjes, Bergmann & C° 
Eifengießerei u. Maſchinenbauanſtalt. 


Göpel-Dreſch-Maſchinen. 

Säulengöpel: und Stiftendreſch-Maſchinen (Schweizer: 
Spftem), neue Glocengöpel: und Watent:Drefchmafchinen find 
ftet3 bei und in beliebiger Größe zu Tehr billigen Preiſen vorräs 
thig und werden auf Probe gegeben. 


Illuſtrirte Preisverzeichniffe werden auf Wunfh gratis gefandt. 
J. P. Lanz & 0 


.. 


Maſchinen⸗Geſchäft und Neparatur-Werkftätte 
in Regensburg. 
Geſchäftslokal in Kumpfmühl K. 29. 


(1050 2a) 





(1037. 12a) 

40 bis 50 Tausend Havanna-, 
(Ausschuss) Clgarren von vorzüg- 
licher Qualität, verkaufen wieder zu 
dem billigen Preise von fl. 3 pr. 





Für Wagner u. Drechsler! 


Beim Wirth in Schwaig Iie- 
gen mehrere Partien Efchen und 











(Gegenfeitig franco.) 











nete Leiftungsfähig- | 








(984 4c) Nächte 
Biehung am 1. Juli. 
| Gewinne: 


fl. 20,000, 12,000, 10,000 
9000, 7000, 6000, 5000 x 
Augsburger = Pappenheimer = Looſe 
pr. Stüd 6 fl. 
bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
Bank: und Wedfelgefchäft. 

NB. Die Driginal-Soofe find für alle Zi 
ungen giltig. jeb i 
Biebungstiften. SEE 

Gabolzburger Looſe zu 1 fl. 45 fı 

Gewinne: fl. 5 bis fl. 45,000. 

Ulmer Dombau:Lonfe 35 fr. 

Gewinne: fl. & bis fl. 20,000. 
Ausführliche Proſpelte gratis u. france, 








Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
Briefbögen mit Anfihten vo 
Freising. Fran; Datterer 


Preife d. *. p. Walzmühle Schwais 
bei Joh. David Schmidt in FFreifiu 
—— —————— 








Weizen N. 
Gries feiner und Förniget . - 17 
Mehl . . . Nr 


Futtermebl — E 
Kicie fhwere . 
leichte. » » 


gFuttermeht 5 r r 
2 8% 















Eurfe. 
taatspapiere, Obligationen, Actien : 
m Bandbrieft, Eoofe xx. 1 Pap.|® 


. Bayr. 34 pEt. Obligationen 
— 





[2 


4p6t. Bank:Obligationen 


ApGt. Pfd.Brf. ber b.H.:u. W-Banf 
5p6&t. Mündyener Stadt⸗ Anlehen 





Bayer. Banf-Aftien 848 
„ OMflbahn-Aftien 124 | 
Defierr. 5 pCt. Nat.:Anleibe 544 
„  feuerfreie d pCt. Metall. v. 
3. 1866 502 
„. 5 p6t. 1860er Looſe 73 
69%, American United Staates Obli⸗ 
gationen pr. 1862 7 
Augaburger fl. 7 Looje per Stüd — 
Gold - Sorten. re.) 
Ducaten ® 
Piſtolen 
preußiſche 





20 Stüd Francd 





100 Stück, worauf Kenner beson- | MWeippugen zum Vertaufe. 
ders aufmerksam gemacht werden. Die Lun enfi windfucht 
Gebrüder Schultes in Ulm. wird naturgemäß gen wind Mebdica: 
(1048. &) mente gebeilt. Adrejie: Dr. H. Rottmann 
— Ze = | a Mannheim. 
Zwei @ichFäschen find zu ver- 1 g, folide Herren find fo 
gleich 
Kaufen und cin Auslagkaſten. D. möblirte Zimmer zu vergeben. D.| 
Mebr. (1051) Uebr. (1052. 2a) 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erfchienen: 
Bekonamie-Einfhreibbud. | 
Preis in elegantem Umfchlag 12 fr., in Partien direft bezogen das Dupenb 1 fl. 48 fr. | 
Drud und Berlag des zranz Baul Datterer in 






Holt. fl. 10 Stüd 
Preufiiche Caſſa⸗ Anweiſungen 
Defterr. Bautu A. 100 öfter. Währ. 


Freiſing. 





Freiſinger Tagblatt. 


N 142. Mittwoch, 17. Juni 1868. 
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Politifche Angelegenbeiten. 


4 Bayern. Münden, 14. Juni. Nah einer Ber 
fügung des Finanzminiſteriums foll bei der Weide: und 
Bodenſtreunutzung fortan zunächſt die Schonung der Wal- 
dungen in’3 Auge gefaßt und diefen Nugungen Feine größere 
Ausdehnung gegeben werden, ald zur Befriedigung der Ber 
zugöberechtigten und de3 bringenditen Bebarfed der minder: 
bemittelten Waldbewohner unumgänglih nöthig, dagegen 
ſollen die waldunſchädlich zu gewinnenden Forjtnebennugungs: 
" Produkte, insbejondere Futter: und Streugras auf öden 
Gründen, Erde, Steine und Lehm, Torf, Aſtſtreu und Lob: 
rinde zum Vortheile der Landwirthichaft und des Gewerbs: 
betriebes nad Mafgabe ber vorhandenen Abjapgelegenheiten 
, in möglichit ausgiebigem Maße gewonnen werden. Auch 
ſoll auf die allmälige Erhöhung der Taren für die Boden- 
ſtreu bis zu dem wirklichen Lokalwerthe hingewirkt werben, 
da für die Streuabgabe an arme Waldbewohner ohnehin 
; eine Preisermäßigung bis zu 20 Proz. zugeftanden ift. 
— Münden, 15. Juni. Geftern Abend fand ein 
Eifenbahnunfall auf der Station Großhefjelohe dadurch ftatt, 
daß ein von München fommender Güterzug ohne Perfonen 
nicht rechtzeitig anbielt, über den Wechjel hinausfuhr und 
‘jo mit dem eben einfahrenden Schnellzug von Salzburg 
zufammenftieß. In Folge deffen wurden 3 Perfonen an 
Beinbrüchen ſchwer verlegt, während eine größere Anzahl 
von Pafjagieren Kontufionen erlitten hat. Ein Perfonen- 
wagen wurde zertrümmert, mehrere andere Wagen find er« 
heblich beichädigt. Ein fofort von München abgeorpneter 


einen enormen Werth an Mobilien und Immobilien ver: 
ſchlingen, findet man immer noch eine Gleichgiltigkeit im 
Gebiet des Feuerlöſchweſens, die unbegreiflich erjcheint. An 
Alles wird in den meiften Gemeinden eher gedacht, ald an 
eine gründliche Reform der Köfcheinrichtungen. Alte Löfch- 
mafchinen, die im Brandfall den Dienft verfagen, werden 
nicht durch neue praftijche Feuerſpritzen erjegt und über die 
Anſchaffung der näthigen Loͤſch- und Rettungsrequiſiten wers 
den jahrelange Berathungen und Verhandlungen gepflogen, 
bis ein Unglück hereinbriht und die forglofe Gemeinde 
auf's Empfindlichite ftraft. Alte Löſchordnungen, die ganz 
in Vergeffenheit gekommen find, beftehen fort und im Brands 
all weiß Niemand, wer zu gehorchen und wer zu befehlen 
hat. Ein grengenldjer Wirrwarr entjteht und während man 
fih über einen praftifchen Angriff ftreitet, breitet fich das 
Element immer weiter aus, jo daß, es ſchließlich nicht mehr 
zu bewältigen ift. Nur in dem britten Theil der 600 
bayerifchen Städte und Märkte beftchen freiwillige Teuer 
wehren und 400 diejer Drte haben fich folder nüglichen 
Inftitute nicht zu erfreuen. Die größte Gleichgiltigkeit wird 
oft dort, wo opferwillige Männer Feuerwehren in's Leben 
rufen wollen, ſolchen gemeinnügigen Beftrebungen entgegen: 
fegt. Nicht allein, daß man alle nöthigen Geldmittel vers 
weigert, fondern ein Verhöhnen ift oft der Dank für alle 
Müpen und Plagen. Wird dann ein folder Ort, der für 
feine Löfcheinrichtungen nichts gethan hat, von einem euer 
heimgefucht, dann wird im ganzen Lande herumgebettelt und 
alle die Gemeinden, welche fich gegen Feuer durch Verficher- 
ungs:Gefellicaften, tüchtige Sprigen und Löſchmannſchaften 


Hilfszug brachte einige Aerzte an den Ort des Unfalles | fichern und Opfer bringen, follen nun auch noch für jene 


und jodann nach Anlegung des erſten Verbandes bei „den 
Verletzten, fänmtliche Pafjagiere hieher. Die Unterfuhung 
-ijt bereit® eingeleitet und iſt das bei dem Unfalle irgendwie 
- betbeiligte Perfonal außer Dienft geſetzt. Die Bahn wurde 
im Laufe der Nacht wieder fahrbar gemacht. (S. Pr.) 
— Die bayerifche Feuerwehrzeitung richtet nachr 
ftehende berechtigte Mahnnng an die Landgemeinden: Kaum 
nimmt man jegt mehr ein Zeitungsblatt in die Hand, das 
nicht von verheerenden Braͤnden zu berichten weiß. Und 


Orte feuern, welche in Sorglofigfeit und Uebermuth jeden 
Schuß zuvor von fich gewiefen. — Sole Zuftände beitehen 
und es wäre thöricht, die Augen von ihnen zu verfchließen. 
Wir richten daher an alle Gemeinden die bringendfte 
Mahnung, ihre Löfcheinrichtungen da, wo es nöthig ift, 
gründlich zu reformiren, neue Mafchinen anzufchaffen und 
ordentliche Feuerwehren ſchleunigſt in’3 Leben zu rufen. 

In Bamberg ift der Ausſchuß für's fränkifche 
Sängerfejt in vollfter Thätigkeit zu einem hübfchen Arran⸗ 


bet allen den fürchterlichen Feuersbrüniten, welche fortgefeßt | gement und befriedigender Durchführung ded Feſtes. a 


Der Taunenwirtb. 
Fortſeßung.) 

So vernünftig dieſe Vorſtellung war, hatte ſie ſich von Seite 

des Tannenwirths doch keiner Zuſtimmung zu erfreuen. Uebrigens 
r nicht der Mann, welcher ſich abzänken mochte; dazu liebte 
eine Frau viel zu viel und achtete auch zu ſehr ihre gediegene 
Berſtändigkeit, als daß er Gründen, deren Gewicht ihm jehr 
fühldar war, Voriviegelungen und Einwendungen entgegengebalten 
b Er war fein Freund vom Widerivrechen, jondern vom 
biveigen: d. h. er hörte Alles ohne Widerrede an, und that 
was er wollte. Dießmal gab er ih eine hlummernde 
legte ſich auf die Seite, ſtreckte ih aus und entichlief. 
vau aber war flug genug, in einer Sache, in welcher jie 
m Augenblit und wahrſcheinlich in alte Zukunft nichts 













u 
ausrichten konnte, nicht weiter zu drängen und vielmehr alles | 


Yaltige zu vern 1. . Des Morgens ſtund man beiderjeits auf 
und ging ans 


Avendunterhaltung mit einem Wort zu gedenfen. 





| „ ‚Das Chloß war jedenfalls ein fehr gelungener Kauf. Ein 
Gut mit mehr als viertaufend Tagwerken und dazu noch mit 
vielen Grundholden in einem Land, das nicht viele Herrn— 
güter bat, gehört zu den größten Beſihungen, deren Merth und 
Bequemlichfeit noch bedeutend erhöht wird, wenn der größte Theil 
in gut erhaltenen Waldungen beitebt, und wenn bieje an einem 
ſchiffbaren Fluß liegen. Eine fruchtbare Lage mit den herrlichften 
in einer Fläche liegenden Wieſen und Feldern, ausgedehnte und 
gutgepflegte Gärten, großartige gewölbte Stallungen, und ein 
practvolles in dem verichwenderiihen und glänzenden Etyl des 
| vorigen Jahrhunderts gebautes Schloß. hätten den Handel jelbft 
dann zu einer höchit gewinnreichen Spekulation gemadht, wenn 





als wäre nichts vorgefallen, ohne der | 


, der Tannenwirth etwa von der Anmwandlung einer Cavaliers⸗ 

laune in die gewöhnliche Spefulantenftimmung zurückkehren jollte. 

Aber die Laune batte jich bei ihm fo feit geieht, daß jie Tofort 

den Anla zu einer neuen Spekulation gab. 

— Der Tannenwirth fühlte nämlich ſelbſt, dab er, um die 
Söhne im Vermögen gleichzuftellen, daS Anwefen zur Tanııe noch 





— Wien, 14. Juni, Die Erhaltung der Ruhe und | rührt. Hier bie Leiche eines Mannes, den man noch vor 


Ordnung in Belgrad und in ganz Serbien verbanft man 
zunächft ‚der Thätigkeit bed Telegraphen, welcher den Groß: 
mächten ermöglicht, auf die ferbifhe Regierung fofortigen 
Einfluß zu üben. Für den Augenblick find feine Störungen 
zu befürchten; ob eine Regentſchaft die Kraft befigt, um 
die Ordnung erhalten zu können, läßt ſich zunächt nicht 
überjehen, zumal man noch nicht weiß, wie weit die Einig⸗ 
feit unter den Mitgliedern der Regentſchaft felbft geht. 
Man behauptet, dag die Gejundheitözuftände des fähigiten 
und tüchtigften Mitgliedes, de3 ehemaligen Miniſters Gara- 
ſchanin nicht der Art ſelen, um demfelben nod eine ans 
dauernde und energiſche Regierungsthätigkeit zu ermöglichen. 
Ganz beftimmte Gründe verbieten allerdings die Annahme, 
daß ter Mord geſchah, um beleidigte Frauenehre zu rächen, 
aber es ift nicht unmahrfcheinlich, daß das Gerücht, welches 
die Kataftrophe der ſuͤdſlaviſchen Aftionspartei aufbürdet, 
nur entjtanden ift, weil dieſe Partei fo fehnell Stellung 
zu den neuen Verhältniffen nimmt. Die Serben find un: 
ter den Südſlaven entjchieden -die politiſch und national 
erregteften, während bie Kroaten viel ruhiger und weniger 
zur Altion geneigt find. Der Grund liegt in der Kirch 
lien Stellung beider national eigentlich vollftändig iden- 
tischen Elemente. Die fich zur griechifchen Kirche befennen- 
den Elemente der Militärgrenze nennen ſich Serben, die 
katholischen, Kroaten. Durch die Kirche wird felbftredend 
die Stellung beider Elemente zum Magyarismus theils ger 
mildert, theils geichärfk Die katholischen Kroaten ftehen 
durch die Fatholifchen Magyaren dem Magyarismus näher, 
gegen den ſich die griechifhen Serben um fo ſchroffer ftellen, 
weil ihre Kirche unter den Magyaren Feine Bekenner aufe 
zuweiſen hat. Die gemeinfame Kirche ift es wieder, welche 
die Serben mit den Walachen verbindet, melde als Natior 
nalität nicht beſonders bei ihnen angefchrieben ftehen. (S. Pr.) 
Serbien. Belgrad, 15. Juni. (Reihenfeier. 
Milian.) Die Leichenfeier des Fürften, welcher die Fürſtin 
Julie und fämmtliche Vertreter des Auslandes beimohnten, 
hat in größter Ordnung ftattgefunden. Der Leichnam wurde 
in dev Familiengruft in der Chathebrale beigejegt. Milan 
fol der Fürftin Wittwe zur Erziehung übergeben werden, 
und fol die Fürftin bis zur Großjährigkeit defjelben mit 
an der Negierung theilnehmen. — Der Fuͤrſt ift außer ben 
erhaltenen vier Schußwunden durch eine Unzahl Wunden 
am ganzen Körper, von Schneidwerkzeugen beigebracht, bis 
zur Unfenntlichkeit entſtellt. — Nachſchrift: Soeben komme 
ich vom Leichenbegängniß eines der Opfer des barbarifchen 
ttentats, der Goufine des Fürften Michael. Niemals habe 
ich eine folche Mafje Menſchen (ed mögen ihrer etwa 
40,000 geweſen fein) von einem Gefühl fo durchdrungen 





geieben, wie diefe: fein Aug blieb troden, kein Herz unge: | 


17 Stunden ftrogend von Leben ſah, dort auf ber andern 
Seite der Straße eine vom Palaft herabmwallende ungeheur 
ſchwarze Fahne; auf ber andern Seite der Straße ein junge) 
Mädchen, faum in der Blüthe des Alters ftehend, im Todes: 
kampfe ringend. „Schredlichered gab es noch nie!” jam- 
merte es aus jedem Munde. Darum war dad Volk jo, 
wutherfüllt, daß es, ohne die energifche Dazwiſchenkunft der 
Polizei und des Militärd, den heut ergriffenen Hauptböfe- 
wicht in taufend Stücke zerriffen haben würbe, | 
— Belgrad, 13. Juni. Die hiefige Gemeindever- 
tretung proclamirt einftimmig ben Neffen des ermorbeten 
Fürften, Milan Obrenowitſch, als präfumtiven Fürften 
Serbiend. Die Stimmung im ganzen Lande wird zu Gunften 
diefer Thronfolge genährt. Das bisherige Ergebniß ber 
Unterfuhung über den Fürſtenmord conftatirt eine Ver— 
ſchwörung zu Gunſten der Oynaftie Karageorgiewitich. Dit 
eingezogenen Mörder heißen: Radowanowitſch aus Schabat, 
Rogitih und Athanazkowitich aus Poſcharewaz. In Schabat 
ift die Behörde faft außer Stand, die Familie Radowanowitſch 
gegen die Volkswuth zu fügen. — Das officiöfe Regierungs 
blatt und der officiöfe „Vidowan“ erflären: „Der Urheber 
der Mordverſchwörung ift ber entthronte Fuͤrſt Alerander 
Karageorgewitich. Das Haupt des Mörders wird bie Ser: 
benkrone nicht tragen. Michael III. ift gefallen, es lebe 
Fürft Milan IV. i⸗ (Ag. 3.) 
— Aug der neueren Geſchichte Serbien geben wir 
kurz folgende Daten: Der Mord des Fürften Michael fol 
das Reſultat einer Verſchwörung zu Ounften der Familie 
Georgievic fein. Die Nivalität zwifchen den Familien 
Obrenovic und Georgievic batirt ſchon aus den erften Zeiten 
de? Serbiſchen Unabhängigfeitäfampfes. Czerny Georg, ein 
Sauhirt und Milofh Obrenowic, ein Ochſenknecht, waren 
die Seelen der Nebellion gegen die Türkei zu Anfang diejes 
Jahrhunderts. Erfterer ſchwang ſich zum Herrſcher empor. 
4815 mußte er auf öſterreichiſches Gebiet flüchten. Miloſch 
bemädhtigte fi bald darauf der Herrfchaft und ließ fich, 
nachdem er den zurücgefehrten Gzerny aus dem Wege ger 
räumt hatte, zum erblichen Fürften wählen. So wurde die 
Dynaſtie Obrenovic gegründet. Miloſch mußte 1839 von 
der Skuptſchina gezwungen abdanken. Sein ältefter Sohn 
Milan regierte nur wenige Wochen, dann der jet ermor- 
dete "Michael bis 1842. Er ergriff vor einer Verſchwör— 
ung bie Flucht. Der Sohn Czernys, Alerander Kara Ge: 
orgiedic wurde auf den Thron berufen. Dieſer mußte in 
Folge einer unter ruſſiſchem Einfluß zu Stande gebrachten 
Conſpiration im Jahre 1858 flüchten. Milofh wurde von 
Neuem auf den Thron gejegt, auf welchem er 1860 ſtarb. 
Sein Nachfolger wurde ſodann fein ſchon 1842 vertriebener 
Sohn Michnel IM. Obrenovie. So hat die Herricaft feit 






































bedeutend vergrößern müffe, wenn e8 vom Schloßgut nicht allzus 
jr abftechen follte. Zwar follte der fünftige Tannenwirth auch 
ie väterliche Genen irma übernehmen, die in ihrem gegenwäx⸗ 
tigen Ertrag hinter den Renten des fehuldenfreien Echloßguts 
nit zurüdjtund. Da jedoch über ein Geſchäft von fo großer 
Ausdehnung, defen Gelingen mie jeder Großhandel von der 
Combinationsgabe eines angebornen Spetulationsgeiſtes ab: 
Bing, noch gar nicht aefagt werben fonnte, ob fein künftiger 
Erbe dafür geeignet fein würde, und da für biefen Fall fein 
Vater ſchon daran dachte, daſſelbe an eine von feinen Töstern 
u übergeben, die einen geeigneten Mann darauf heirathen fönnte, 
Biert es der berechnende Spekulant für gerathen, dem Erbſohn 
eine ſolche Hinterlage an feſtem Beſitz zu bereiten, daß er noch 
ein geborgener Mann wäre, auch wenn er ſich vom Handel zu: 
rüdziehen oder denfelben nicht antreten follte. Die Tanne war 
in den legten Jahren zwar wiederholt vergrößert und namentlich 
durch den Anfauf von ausgedehnten Waldungen, welche damals 
nur fehr geringen Preis hatten, bei welchen aber der gemiegte 
Spekulant niht die Gegenwart jondern die Zukunft im Auge 
batte, auf mehr als das Doppelte ihres Beſihes gebracht worden. 





(Fortjegung folgt.) 


Weberficht über die von den Bierbrauern Münden und 
der Vorftabt Au verfottenen Malzquantitäten im Subjahre 1867 68 
und zwar in dem Zeitraum vom 18. Mai 1867 bis 30. Mai 
1868. 1) Brivat:Brauereien: J. Wagner, Auguftiner: 
bräu 7345, A. gb. Büchlbräu 962, A. Feſt, Schleibingerbräu 
2992, M. Hirihnagel, Mepgerbräu 4745, J. B. Trappentreu, 
Sternederbräu 3146, Georg Pſchorr, Pihorrbräu 13,513, Ludw. 
Den, Lömwenbräu 35,689, Singlipielerihe Brauerei 2970, Mar 
Stulberger, Hiriäbräu 1254, Maith. Pihorr, Haderbräu 12,499 
Gabrl. Sedlmayr, Epatenbräu 50,920, Joſ. Sedlmayr, Franzis: 
tanerbräu 25,716, Ludw. Schnederer, Zacherlbräu 12,933, Adam 
Wagner, Gberldräu 330, Adanı aagnec, Weißbierbräu 67. 
Summa: 175,089, 2) Königlihe Brauereien: Braun: 
bierbrauerei 5942, MWeißbierbrauerei vom 1. Mai 1867 bis incl. 
30. April 1868 985. Eumma: 6828. 3) Klofterbrauerci: 
Bierbrauerei des Kloſters der PP. Franzisfaner am Lehel 279. 
Im Subjabre 1866/67 betrug der Einfud der Privatbrauereien 
191,668; der Kgl. Brauereien 7654; der Klofterbrauereien 399. 
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Sänger als 50 Jahren zwiſchen diefen beiden Dynaftieen 
gewechſelt. 

Frankreich. Paris, 13. Juni. Der Kaiſer Napoleon 
"ft, ſeitdem er feinen Aufenthalt in Fontainebleau genom: 
"men, beftändig ſehr leidend, obgleich fein Befinden zu uns 
"mittelbaren Beſorgniſſen Leine Urſache gibt. Ein Zuftand, 
welcher im vorigen Jahr nur unvolltommen geheilt worden, 
verurfacht ihm mitunter die heftigſten Schmerzen. Die 
Zmoralifhe Stärke, mit welcher er dieſelben erträgt, ſetzt 
jeine Umgebung wahrhaft in Erſtaunen. Auch hat er ſich 
bis jegt nicht beftimmen laſſen, an dem Map und der Ein- 
theilung feiner Arbeitszeit irgend etwas zu ändern, und er 
bat noch heute früh in einem Confeil, zu welchem fich die 
Miniſter mittelft Extrazuges nach der Reſidenz begeben 
hatten, den Vorſitz geführt. Im übrigen aber legt der 
Zuſtand des Kaiſers dem Hofe die größte Zurückgezogenheit 
auf, und von ben üblichen Einladungen an die Chefs der 
Diplomatie u. ſ. w. ift für jegt feine Rebe. Allg. 3.) 

Paris, 13. Juni. Bei Hrn. v. Mouftier ift 
ein Bericht des franzöfichen Botfchafters in Wien ein: 
getroffen, welcher den Empfang des Prinzen Napoleon al 
einen über alle Erwartung freundlichen bezeichnet. Nach 
demfelben fpricht ſich auch der Prinz in allen politiſchen 
Unterhaltungen entjchieden für ben Frieden au. — Die 
Mitglieder der wifjenfchaftlichen Erpedition, welche die Son: 
nenfinfternig vom 18. Auguft beobachten follen, werden fich 
am 19. dv. M. in Marfeille einfchiffen. Ein Kriegsſchiff 
kommt ihnen aus Saigun in Singapur entgegen, um fie 
nach der Oftfüfte der Halbinſel Malacca zu bringen, wo 
ſich die Beobachtungsſtation der Franzoſen befindet. Unab— 
hängig von dieſer Expedition wird auf die Empfehlung der 
Akademie der Wiſſenſchaften der Aſtronom Janſſen nad 
Maſulipatam geſchickt, wohin ſich die engliſchen Gelehrten 
begeben. (Allg. 3.) 

— Paris, 8. Juni. Die Aufregung im Charentes 
Departement dauert fort und man befürchtet in Montendre, 
Saint Lavin, Reignac und Croixgente neue Unruhen. Bon 
Lihourne wurden mehrere Schwadronen Lanciers nach biefen 
Gegenden abgefandt. Der „Siecle” berichtet Näheres: 
„Wie es fcheint, hat die Bewegung in Chevanceaur ihren 
Urfprung genommen und dies, wie es heißt, weil man in 
ber Kirche ein Gladgemälde anbrachte, auf welchem man 
Korngarben und Lilien gewahrt. Mit Necht oder mit 
Unrecht bildeten die Bewohner von Chevanceaur ſich ein, 
diefe beiden Embleme follten, eines die Nückkehr der Bour- 
bons, dad andere dic der Zehnten und ber feubalen Nechte 
bedeuten. Darüber entftand große Aufregung, die fich fofort 
den Gemeinden von Rieuz-Martig, Barret, Challignac, Saint 
Bonnet u. ſ. w. mittpeilte, überall unter dem Rufe: „Es 
lebe der Kaifer 1” In Chevanceaux ließ die Behörde das 
verhängnigvolle Glasbild entfernen, und damit war bie 
Sache abgethan. Anderswo ging leider die Sache nicht fo 
glüdlid, vorüber, es Fam zu Kämpfen, Verhaftungen und 
Verurtheilungen. So namentlich in der Gemeinde Sigogne, 
einige Kilometer von Cognac entfernt. Der dortige Pfarrer 


hatte bereitö jeit einiger Zeit angekündigt, er habe ein Ge: | 


mälbe in ber Kirche aufzuhängen. Mit einem Male koͤmmt 
den Einwohnern, Gott weiß woher, bie Idee, das müſſe 
das Gemälde des Zehnten jein. Äm Pfingftjonntage, als 
die Mefje beendigt iſt umd der Pfarrer aus der Kirche 
gehen will, die biefed Mal ganz ungewöhnlich von Menfchen 
erfüllt war, erhebt fich die Menge und verlangt, mit Unge- 
ftüm, daß man ihr das Bild ausliefere. Der Pfarrer, fei 
es nun, daß das Bild gar nicht exiſtirt, fei es, daß er es 
nicht herausgeben will, erklärte, er wifje gar nicht einmal, 
worum es fi) handle. Da nimmt der Tumult überhand, 
die Männer freien und fluchen, die Weiber zerreißen das 








Prieftergewand des Pfarrerd, und biefem werben fogar 
einige Stöße beigebracht, beftändig unter dem Rufe: „EB 
lebe der Kaiſer!“ Endlich entfommt ber arme Geiftliche mit 
heifer Haut. Gegen Abend erfcheint die Genbarmerie von 
Cognac und verhaftet drei Männer und eine Frau. Einige 
Stunden fpäter kamen im eiligen Lauf 300 Arbeiter von 
Jarnac in Sigogne an, um den Einwohnern hülfreiche 
Hand zu leiften, und e3 hätte zu einem böſen Conflikt kom— 
men können, wäre nicht im leßteren Ort bereit3 wieder alles 
ruhig geweien. Die Gefangenen von Sigogne find ſehr 
ftreng beftraft worden: die rau wurde zu vier Monaten, 
die drei Männer zu fünfzehn Monaten Gefängnig vwerur- 
urtheilt. (In folcher Weife beurtheilt felbft das conjer- 
varive Lanbvolf den bloßen Schein realtionärer Ger 
lüfte, woraus man mit einiger Sicherheit ſchließen kann, 
wie es gegen wirkliche Reaktion fich verhalten würde und 
zwar nicht blos in „Frankreich, fondern auch anderwärts.) 





Zandespoften. Verflojienen Samftag Nadıt3 halb 
42 Uhr gerietyen die Fabrit- und Lagerräume der Auf: 
ſchläger! ſchen Beinihwarz- und Knochenmehlfabrik, dann 
eine Gewürz: und Farbenmühle von Friedrih Maier in 
der Staubftraße in Münden in Brand. Ein großes 
Quantum von Schmieröl, Theer und Petroleum, mehreren 
biefigen Kaufleuten gehörig, gab dem Feuer fo reichliche 
Nahrung, daß in wenig Äugenblicken die gedachten Lokali— 
täten in hellen Flammen ftanden. Das theil® unter den 
Gebäuden Hin, theils am denſelben worbeifliegende Wafjer 
Konnte zum Löfchen des Brandes nicht mehr dienen, nachdem 
die circa 80 Petreleumfäffer geplagt waren und ihren Ins 
halt in den Kanal entleert hatten. Der raſch herbeigeelten 
Loͤſchmannſchaft und Sprige des ftädtiihen Kupferhammers 
unter Leitung des Werkführers Schrödl, der freiwilligen 
Mündener Feuerwehr und der Spritzenmannſchaft von 
Unterfenbling gelang «3 durch vereinte Bemühung, das 
Feuer auf feinen urfprünglichen Herb zu beſchraͤnken. Die 
Brigadierd Bock, Thiel, Liebig und Groͤtſch haben ſich durch 
Umſicht und Eifer den Dank der Anwohnenden verdlent. 
Der Brandſchaden ſoll ſich auf 6000 fl. belaufen. Ein 
weiterer Unfall ift nicht zu beflagen, namentlich find Men: 
ſchen nicht verunglüct. — Verwichenen Samftag flad ein 
Hafnergefelle in Münden feine Geliebte, eine Köchin in 
der Dachauerſtraße, weil fie ihr Heirathgut zu hoch ange: 
geben hatte. Die Köchin fol zwar ſchwer, aber nicht Icbens» 
gefährlich verwundet worden fein; der Thäter iſt zur Haft 
gebracht. — In Karlsruhe ſchoß wegen eines Hundes 
ber Polytechniker Scheele aus Finnland feinem Commilitonen 
Fuſe aus Nheinpreußen eine Kugel durch den Leib. — 
Geftern ertrank in Nürnberg ein Mann in der Pegnig. 
— Ein Zjähriges Kind de Oeckonomen Friedrich in Gra- 
fenrheinfeld fiel in die Dunggrube und ertrank. — 
Die Münden-Aachener Feuerverficherungs-Anftalt Hat der 
neugegründeten Feuerwehr Hammelburg 175 fl. zur 
Anſchaffung von Nequifiten zugewendet. 

— — — — — 
Aus dem Gerichtsfaale. 

Münden, 10. Juni. Nachmittags war angeflagt: Alois 
Lehner, 42 J. a., verh. Kifiler von Hof, Ger. Haag, wegen 
Körperverlegung Am 7. Mai vor. 38. befand fi die Ange: 
Hagte im Wirthshauſe zu Hädelthal, Ger. Haag, und geriet 
dort mit einigen Bauern wegen Antaufs von Brettern in Etreit, 
Als der Disput fein Ende nehmen wollte und der Lechner bie 
Bauern Lumpen und Spigduben ſchimpfte, wurde er von legteren 
mit Beihilfe des MWirthes aus der Wirthaftube entfernt, wobei 
& an gegeneitigen Schimpfereien nicht fehlte. Im Hofe hob 
nun Lechner, der ſich ſchnell auf einer Kleinen Anhöhe poftirt 
hatte, Steine auf und ſchleuderte fie auf feine Gegner; unglück⸗ 
icher Weiſe traf er aber den Bauern of. erzog von Wirths⸗ 
ball derart am rechten Schienbein, daß derjelbe fofort zu Boden 


fant. Der Wurf hatte einen Knochenbruch bewirkt, in Folge | Sohn einer in Denezy wohnenden Familie Deppierra; 
— ge - d dr 
— ee An — ge ek ein Knabe von 11 Jahren, fieht ein Paar Tauben auf das 
sche © ar: f } Dad des väterlichen Haufes ſich niederlafjen. Sofort er 
hat nicht in Abrede, will jedoch durch die Behandlung des P ® en. ort er⸗ 
Wirthed, fomie durch die Steinmürfe von Seite der Bauern ge: | wacht in ihm der Gedanke, die Tauben zu fangen, und er 
zeigt worben fein; zu feiner Sidjerheit habe er fid genöthigt ge: | Flettert ſchuell bis zur Firſt des Daches empor, um fein 
feben, fc — ——— zu — —* — dabe | Vorhaben auözuführen. Aber die Tauben fliegen fort; ber 
nu 1 I gel Jemanden zu en, geſchweige 2, 
denn, gefährlich zu verlegen, Nachdem nn heute A eirigen ‚Junge will nad) ihnen Hafen, verliert das Gleichgewicht, 
Zeugen konftatirt worden war, daß Lechner ſchon beim Hinaus= kollert die fteile Dahböihung herunter und ftürzt in die 
äehren aus der gehltube vom Wirthe „ein Paar“ erhalten hatte | Tiefe. Sein Schwefterhen, ein Kind von 9 Jahren, hat 
und vor bem Wirtbshaufe au mod vom den Bauern mit | pen Fall gefchen, ftürzt Hinzu und will ben “Bruder mit 
Steinen verfolgt morden war, konnten Die Geihmornen nicht die fi A 4 & Ri 2 Rs, mi 
Uebergeugung gewinnen, der Angeflagte Habe durch fein Vorgehen | feinen Aermchen auffangen. Das nd wirb natürlich, unter 
in eatbwibriger Aöficht gehandelt; fie. verneinten bie Schuld | ber Wucht des Sturzes zu Boden geriffen und man glaubt 
frage, worauf der Gerichtshof gegen Alois Lehner ein freifpred: | beide Kinder tobt. Da erheben ſich Beide unverfehrt vom 
endes Erkenntniß erließ und denjelden fofort in Freiheit fegte. Boden; die Vorſehung Hat die Hingebung und Geiftes: 


ö— — — — — — | gegenwart eined Kindes nicht unbelohnt gelaſſen. 
Allerlei. 


— Dem „Nouvell. Baudois“ wird aus Meudon fol, ebigirt unter Beranttbortlichkeit di 
gended, and Wunderbare ftreifende Ereigniß gemeldet: Der er ee etcte 














Anzeigen.. 
Freiwillige Feuerwehr. 


Mittwoch den 17. Zuni 1868: 
Abends 7',, Uhr. 


Cement 


hydrauliſches Kalkmehl, — beſt 
bewährt — empfiehlt zu billigen Prei⸗ 
jen, in großen und Heinen Partieen 


! 









Berfammlung der Spritenmannfdaft t Martin Paufinger 
im Hathhausfaale Aöntgfelbergafie REN, gegen- 
4 über dem neuen rannenge⸗ 
Vollzägliges Erſcheinen wird erwartet. (1055 80) __bäude in Kandehut. = 
Der fommandant: Rerloofunasblartä 
06 | VesImüller. Neues Verloofungsblatt 





Ziehungslifte u. Finanzblatt 
bon A. Dann in. Stuttgart. 
1063) liährlich 45 Er. 
ZUR IDEE m 

Zur gefälligen Abnahme empfeble: 
Briefbögen mit Anfichten von 







TE Dr, Hecbf’s Haus-Balfan! 


durch feine anerfanıt fo reelle, trefflihe Wirfungsmweife — insbefondere bei Magen: 
Beihwerden und deren verſchiedenen näcften Folgen, besal. auh äußerlich bei 
Wunden und Krämpfen-in Firzefter Zeit allentbalben rühmlichft befannt, ift (A Ori⸗ 
inalsglacon nebit Gebrauchs- Anweiſung 24 Fr.) u. U. ftets ächt zu beziehen durch Apotheker 
a. Hillmanr in Freising; in Dachau bei Apotbefer Falk; in Moosburg bei 
Apothefer Zehrer; in Pfaffenhofen bei Ayothefer vd. Siber. (59904 —6 6f) 















































— t er * Freiſfing Franz Datterer. 
Biehung am 1. Xugufl Se SE 2 Ben — 
: . ‘ rss os. Curfe. 
Gewinne: fl. 5 Bis fl. 75,000. Turn- gen Ber ei. Staatspapiere, Obligationen, Actien, Sen. 
Cadolzburger Loose % Mfandbrieft, Tonfe x.'xc Pap Geld. 
zu 1 fl. 4 Me. Zu der am 28. Juni I. Is ſtatt- K. Bayr. 34 pGt. Obligationen — 8 
Wieberverfänfer erhaltın Rabatt.) findenden Fahnenweihe des Schroben⸗ 28 —9 9. 
Ulmer DombausLosfe zu 35 fr. || haufener Turnverein Hat bereits eine| ” BR” 101 
Ausfübrliche Profpefte gratis und portofrei.) | Anzahl Turner die Betheiligung zw |. - 4 pCt. Prämien: Anleihe — 
Augsburg = Pappenheimer Looſe per] | geſichert. Weitere Anmeldungen belieben ‚able. 100 1027014 
= ar 4pCt. Bank:Obligationen 100 
Stüd 6 fl. 5i8 Tängftend Samftag den 20. d%. | 4,61. 9.-Brf.ders.H.-u.®.-Bant) — | 914 
Mailänder Loofe per St. 4. fl. 40 Mr] | bei den Schriftwarten Schmidt ges 5p6t. Münchener Stabt-Anlehen |102 101% 
Hauptgewinn: Fred. 100,000. niacht zu werden. (1054) | Bayer. — a Ts 
__ Gebr. Schmitt, in Nürnberg. Der Turnratb. Oefterr. 5 pCt. Nat.-Anleibe 54 2 
(86) Bank: und Wechſelgeſchäft. Fr. P. Datterer, I. Sprechwart. ei —— pCt. Metall. v. son * 
— Gt. 186 a — 
Zwei ordentliche Knaben, welhe! An folide Herren find fogleich Vanasiarls PR ac. 
die Gewerböfchulen oder ein Paar | möblirte Zimmer zu vergeben. D. aationen pr. 1862 | 77 77% 
Klaffen Lateinfchule befucht Haben, | Uebr. (1052. 26) Aue — der Stüd — = 
fönnen unter fehr annehmbaren Be| 9 1a ana * — „Sorten. __ re.) Gelb. 
dingungen si zum Ausuf in ber Auszug aus dem neuen Ducaten 7— 15.38 
Buchoruderei des Unterzeichneten ais Fahrplan der Dfibahn pro en 931 
Lehrlinge eintreten. Stüd ı fr. ift zu haben bei 2o’eme — v0 
._f. 10 Stü 56 19.54 
Franz Paul Datterer, 5 P. Datterer, Klee soreomeitungen | no 1044 
Buchdruckereibeſitzer. Laden neben der Hanptwarxe. Deſierr. Bank. fl. 100 öfter. Wahr. 1023 — 
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Das Ende bes Hauſes Obrenowitſch. 


Der Telegraph brachte und Kunde von der Ermorbung || 


des regierenden Fürften von Serbien, Michael Obreno: 
witſch. Mord hatte dem Haufe Obrenowitich die Fürften- 
mürde Serbiend gefichert und Mord vertilgt es aus der 
der Reihe der Lebendigen. Es war im Anfang dieſes 
- Jahrhunderts, als Milofh, der Stifter de3 Haufes Obrenos 
witſch, zuerſt auf dem Schauplage der Gefchichte erfchien. 
Gzerny Georg (der jhwarze Georg) hatte fih am die Spike 
der Serben geftellt und fuchte das türfifche Zoch abzuſchüt⸗ 
teln. Rußland, ſchon damald die Idee des allgemeinen 
Slaventhums erwedend und nährend, unterjtügte den Auf: 
» jtand, Im Jahre 1804 und 1805 jagte Georg die tür: 
fiihen Horden zum Fürſtenthum hinaus und unterwarf 
fih alle Etädte mit Ausnahme de3 ſtark befeftigten Bel 
grads. Einer feiner Unterführer war Miloſch Obrenowitich, 
* der von einem gewöhnlichen Bauernknecht ſich nad und 
nad zum Vichhändfer emporgearbeitet hatte, Unter Georg 
Gzerny zeichnete er ſich durd wilden Muth, aber auch durch 
wilde Graufamkeit aus. Gzerny ſelbſt war in feiner Zur 
gend Sauhirt geweſen. Er ftand im engen Zufammenhang 
mit der Hetärie, der von Nigad gegründeten griechiichen 
Verbrüderung, die ſich über die ganze europäliche Türkei 
erſtreckte und die Befreiung derfelben von dem Türkenthum 
zum Ziele hatte. Miloſch verfolgte ftetd nur perfönfiche 
Zwecke. Im Jahre 1805 wurde Czerny zum Fürften von 
Serbien ernannt, und troß der fortwährenden Intriguen 
Rußlands, das den demofratifchen Geift des kriegeriſchen 
. Fürften fürchtete und haßte, hielt er ſich bis zum Jahre 
1813. Bon den Türken alddann mit großer Uebermacht 
‚ angegriffen, von Rußland verrathen, von Miloſch Obreno, 
- witjch, feinem erften Anführer, verfauft, getäufcht und ber 
trogen, mußte er weichen und zog fi nad Defterreich 
zurück. Serbien blieb hierauf der Tummelplag türkiſcher 
| Willfür, bis im Jahre 1815 Miloſch fih an die Spige 


| Der Tannenwirth. 
(Fortfeßung.) 


Jetzt aber bot fich eine vortreffliche Gelegenheit, das Ziel 
diefer Herzenswünſche mit einem Schlag gu erreihen, wenn es 
gelang, diejelde zu ergreifen und auspunüben. Auf einem Wald: 
bof in ber Nähe der Tanne, deren beiderjeitige Beftkungen bereits 
aneinanderftiehen, war jüngft der Befiger, ein Vetter des Tannen= 
wirths — ihre Väter waren Brüder geweſen — bald nad feiner 
Frau und mit Hinterlaffung von zwei Söhnen geftorben, deren 
Vormundfchaft der Tannenwirth übernahm. Da die Söhne noch 
zu jung waren, um einen Hof von fo vielen hundert Tagmwerfen 
regieren gu fönnen, und da ein fo vielbefchäftigter Mann wie der 
Tannenmwirth auf die Führung einer Rechnung ſich nicht einlaffen 
konnte, bewerfitelligte er bei der Guratelbehörde eine Pachtübers 
nahme, und brachte den jüngern Sohn, der jtudiren wollte, in 
einer Studienanftalt unter, während er den ältern zu fih nahm 
und mit feinen Söhnen erziehen wollte. So fam der „Buch: 
hof“ mit der „Tanne“ vorerit in gemeinjame Bemirthichaf- 
tung, bis Zeit und Gelegenheit die beiden Beligungen in 
eine verichmelzen würden. Diefe Verſchmelzung wäre dem 
Tannenwirth ymar je eher beito lieber gemejen, und er hätte 
dazu gern das kürzeſte und wirkſamſte Mittel ergriffen, nämlich 
auch den Altern Sohn zum Studiven zu bringen: aber diejer 
hatte dazu weder Anlage noch Neigung und wollte auch davon 
durchaus nihts willen. Sonderbar, wie die Rolitif der Intereſſen 
die härteften Köpfe bricht und die ftarriten Syfteme überwindet! 




















feiner Landsleute jtellte und nach blufigen Kämpfen bie 
Türken aus Serbien vertrieb. 

Im Jahre 1818 wurde Miloſch als Wojewode Serbiend 
vom Sultan anerfannt. Ein Jahr fpäter kehrte Georg 
Gerny zurüd, um ben Gejfammtaufftand ber Sübflaven 
und Griehen gegen die Türken zu organifiren. Das Volk 
jubelte ihm zu und der Funke der Inſurreklion glühte bereits 
in der Moldau, in Bosnien und Thefjalien. Da_ ließ 
Milofh durch gedungene Meuchelmörder den gefürchteten 
Nebenbuhler auß dem Weg räumen, und wenige Monate 
fpäter wurde er von den Großen des Landes zum erblichen 
Fürften des Serbiend erwählt. 

Miloſch regierte bis zum Jahre 1839; die Erbitterung 
feines eigenen Volkes vertrieb ihn dann aus Serbien. Sein 
Sohn Milan und nad deſſen Tod fein zweiter Sohn 
Michael herrichten bis zum Jahr 1842. Dann mußte 
auch Michael flüchten, und das Volt ermählte den Sohn 
de3 Helden Czerny zum Fürften, der bis zum Jahre 1858 
unter dem Namen Georgiwitih an der Spige des Landes 
ftand. Ruſſiſcher Einfluß ftürzte ihn, der alte Miloſch 
kehrte auf den Fürftenftuhl zurüd, und nach deſſen Tod 
kam abermals fein Sohn Michael zur Regierung. 

Am 10. diejed Monats erlag Michael den Schüfjer 
der Verfchworenen, und jegt ſchwankt Serbien wie ein 
ſteuerloſes Schiff auf den Wogen nationaler Leidenfchafter 
und dynaftifcher Intriguen. 

Die Obrenowitſch waren treu ergebene Freunde Deſter⸗ 
reiche. Rußland lichte fie nicht, weil fie die panflaviftiiche 
Idee weder zu fafjen vermochten, noch dafür in die Schrams 
fen treten wollten. Frankreich und Defterreich waren ihre 
Stüte. 

Noch Teben Abkömmlinge Czernys, denen bad Volt 
vielleicht die Fürftenwürbe anbieten wird, aber ruffiihe Ein» 
flüffe drängen nad) einer anderen Richtung, nad einer 
Vereinigung Serbiend? mit Rumänien. Das gäbe banır 
eine Föderation mit ſechs Millionen Einwohnern. 





Der Mann, der feine epenen Söhne der Vernunft und den 
Verhältniffen zum Zrog als Bauern aufmachen läßt, will feinen 
Vetter, der nichts fein umd nichts werben will als ein Bauer, 
durhaus zum Studenten mahen! Der Tannenwirth gab fi 
zwar jo viel Mühe, als er konnte, ohne fich zu verrathen: als 
aber Alles nichts half, und der Vetter Hansmichel allen Vers 
beißungen ber fünftigen Standeserhöhung gegenüber babei blieb, 
fein Herr, fondern ein Bauer zu werben, zog der Taunenmwirt! 
feine Fühlhörner ein und dachte fih, was tu folhen Fällen 
gute Politiker fich denken: „Wir können auch warten.” Aber 
dad Warten ijt auch für die zäheſte und geduldigite Natur 
ein langweilige Ding; und da wir zweifeln, ob ber Tannen: 
wirth ebenfo geduldig wie zäh war, vermuthen wir, daß ihm das 
Warten jehr lafig wurde. Wenigitens jehen wir ihn als kun— 
digen und gemwandten Mann, deſſen Berechnungen nie auf den 
Zufall lauten und deſſen Spekulationen fi weder verrennen 
noch feftbohren, diefe Angriffſeite nun ganz verlaffen und auf 
der entgegengejegten angreifen, von melder nach um; weifelbaften 
und allgemeinen Erfahrungen und Gründen mit Beftimmtheit 
anzunehmen war, daß fie nicht blos fich ergeben, fondern jogar 
ſich verbinden würde. Das war der jüngere Bruder, der Student. 
Diefer mußte aus natürlihem Interejfe für den Plan jeines 
Vormunds jein, und diejer brauchte daher nur zu warten, bis 
die Jahre den jungen Vetter zur Erkenntniß feines eigenen Bor: 
theils brächten. Unterdeſſen fonnte er bequem für die Hilfs- 
perjonen jorgen und die Umftände vorbereiten, das heißt, er fonnte 
ganz bequem nad allen Regeln der Intrige jein Nep aus— 





Politiſche Angelegenheiten: 

F. Schrobenhauſen, 1. Juni. Der hiefige Poft- 
bote A. Lug wird ſeit 8. ds. Mis. wo er von feiner 
Route nicht mehr zurückkehrte, vermißt. Bisher blieben alle 
Nachforſchungen erfolglos. Mehrere Perjonen, an welche 
2. an benanntem Tage Briefe und Poſtſtücke ablieferte, 
wollen die Wahrnehmung gemacht haben, daß berjelbe fich 
fehr verwirrt zeigte, auch foll er Mehrere, an denen er 
Zeitungen zu überbringen hatte, gejagt haben, fie möchten 
ſich beruhigen, wenn diefe einige Tage außblieben. 

Preußen, Der „Volksztg.“ geht folgende Mittheilung 
zu: Im Kirchſpiel Kraupifchlen im Kreife Ragnit, des 
Regierungsbezirks Gumbinnen, fungirt ein Lehrer, der bie 
Schlacht bei Königgräß tapfer mitgefochten hat. Seine 
Denkmünze auf der Bruft und fein angefchofjener Daumen 
beweijen dieß zur Genüge. Diefer — ein ſiets nüchterner 
Menſch — trank in Gegenwart ſeines Schulinſpektors — 
des zweiten Pfarrers Zirkon — in einer Privatwohnung 
ein Schnäpschen und wurde bieferhalb wegen „Selbtüber- 
hebung” (!) und „Mangel an Ehrfurcht gegen feinen Vorge— 
feßten” (1) bei ber kgl Regierung zu Gumbinnen angeflagt 
und von diefer zu 5 Thlr. Ordnungsſtrafe veruriheilt. In 
einem Echreiben an feinen Schulinfpeftor war er nicht 
demüthig genug (denn wie befannt, muß e8 im Gumbinner 
Regierungsbezirk ftet? „ganz gehorfamft“ heißen), und wurde 
dafür mit einer neuen Orbnungsftrafe von 5 Thlr. bebacht. 
Als er fich kurz darauf weigerte, ein Referat in der Weife 
zu vechtfertigen, wie es ihm vom Pfarrer vorgefchrieben 
war, befam er eine meue Auflage von 10 Thlr. Nun 
glaubte er den Anfang zur Demuth machen zu müſſen 
und nannte bie Rönigl. Regierung „meine Herren“! Und 
was geſchah? Wegen Ehrfurchtöverlegung gegen bie königl. 
Regierung wurden ihm 15 Thlr. Ordnungsſtrafe auferlegt, 
in Summa aljo 35 Thlr. Das wäre beinahe der Gehalt 
von einem Vierteljahre. Bald darauf wurde auch ber Eye: 
cutor zur Einkaffirung und im Unvermögenzfalle zur Pfäns 
dung abgefandt. Allein er-fand nur 2 Bibeln, 1 Gefang- 
bu, 1 Krüdfted, 1 Kantihu und einige „Traktätchen“, 
die ver Lehrer ald fein Eigenthum angab; die übrigen 
Sachen durften, da fie feiner Frau gehörten, nicht genommen 
werden. Und fiehe da! Ohne weitere Umftänbe wurden die 
angegebenen Gegenftände vom Erecutor verauftionirt und 
der Schulmeifter blieb ohme Bibel und Geſangbuch. ALS 
er bald nach biefer Affaire zum Befingen einer Leiche (mie 
& bier Sitte ift) gerufen wurde, mußte er — fo leid es 
ihm aud that — den Leibtragenden eine abfchlägige Ant- 
wort geben, weil — ihm der Executor fein Geſangbuch 
verfauft hatte. So geſchehen im Regierungsbezirk Gumbinnen 


| im Jahre bes Heils 1868. (Gewiß ſehr intereſſant um 
ungemein anziehend für etwa preußenlüfterne Schullehrer 
die derartige Seligkeiten bei und nicht erleben können !) 
— Wien, 15. Juni. Nach der „Preſſe“ wäre Oeſter 
reich und die Weftmächte einverftanden, daß fein Fürft 
wenn er auch ber ferbifhen Nation angehöre, wählbar fei 
fobald er nicht ein Angehöriger Serbiens ſei. Damit wär 
denn ben Beftrebungen, die hier und da vorhanden feir 
möchten, nämlic die Belgrader Kataftrophe zur Begrün. 
dung ber Anfänge eined großferbifchen Reiche auszunützen 
bie Spige abgebrochen. — Der Fürft Peter Kara Georgievii 
ift am Samftag in Peft angefommen ; der Erfürft Alexander 
Kara-Georgievic, den die proviforifche Negierung der Urheber 
aft an dem Fürſtenmorde öffentlich anklagt, ſoll ſich fe! 
Neujahr am der ſerbiſchen Grenze unter dem Vorwant: 
von Güteranfäufen zu ihun maden. Gegen ihn foll fid 
der Verdacht in der That mehr und mehr ftärken, fo bai 
die Negierung in Belgrad bereit3 daran denke, feine Aus, 
Tieferung von der öfterreichifchen Negierung zu verlangen 
Einen wefentlihen Faktor wird in den weiteren Angelegen 
heiten die jerbifche Armee abgeben. An dieſe hat denn aud 
der Kriegaminifter Milevoj Blaznovic, der bei der Arme, 
ſehr beliebt und als tüchtiger Organifator im ganzen Landı 
geachtet ift, zu Gunften des jungen Milan Obrenovic feh: 
energifch appellirt. Als fein Gegner gilt Miletic, der das 
Haupt der „großſerbiſchen“, im Grunde ruſſiſchen Partei 
ift. — Die Pforte ſcheint übrigens mit der Candidatur des 
jungen Milan einverftanden. (N. Dep.) 
Serbien. Belgrad, 12. Juni. Das Fürſtenthum 
Serbien mit feiner eine Million zaͤhlenden urwüchfigen Ein— 
wohnerfchaft Hat nun feit 1817 viermal die Negierung ge 
wechfelt und zweimal war biefer Wechfel von einem Fürften: 
morbe begleitet. Nach dem Hinmorbe bed Fürften Michael 
Obrenowitfch drängt fih die Frage in den Vordergrund, 
wer wohl deſſen Nachfolger fein, ob die Skuptſchina tar- 
über frei entfcheiden, oder ob eine fremde Macht wie Nur 
land einen verwandten Prinzen zum Herrſcher creiven wird. 
Es eriftirt aus dem Blute der Obrenowitjch noch ein fünfs 
zehnjaͤhriger Knabe, ein Neffe des Gemordeten, Milan, der 
zur Erziehung und Ausbildung bei Profeffor Huet in Paris 
untergebracht ift und von Michael wahrſcheinlich adoptirt 
worden wäre. Wegen der Minderjährigkeit dieſes Präten- 
denten müßte eine Regentſchaft eingefegt werben, welche dem 
Lande wenig Vortheil brächte. Als Bewerber des ſerbiſchen 
Fürftentprons tritt mit befjern Ausſichten fiher Garaſchanin, 
ehemaliger Minifter des Aeugern, angeblich Gegner Ruß— 
lands, auf. Ein weiterer Prätendent ift der Fürft von 
Montenegro, der mit der Pforte wegen ber Nachfolge längft 





























fpannen, jo daß er e8 im rechten Augenbli nur zuzuziehen 
brauchte und der bäueriiche Hansmichel, ehe ex's ahnte, gefangen 
war. Das ging nun allerdings nicht jo fchnell, fondern mir 
drängen den Verlauf einiger Jahre auf einen Moment zufammen, 


In Gegenden mit geſchloſſenem Hofbefig, wie er in ber 
vorliegenden obwaltet, erbt nah uraltem Herkommen ber 
ältete oder der jüngfte Sohn den Hof. Der Pater oder bie 
Wiitwe haben zwar freies Verfügungsreht und bei erfügungs- 
lofem Elterntod fönnen die Rinder die Gleihtheilung des Ver 
mögens verlangen; aber es geichieht nicht oder gefhah wenig- 
flens früher mit, meil die Sitte ftärker_ift ala das Ned. 
Denn bei einer Gleichtheilung müßte ber Hof verkauft werben, 
was menigftend damals gegen alles Herfommen war, und ben 
nachgebornen Geſchwiſtern, und ſelbſt den Juriſten, erſt viel 

äter in die Köpfe kam. Eher hauſten nöch in gar vielen 

egenden die Geſchwiſter, wenn fie über bie Uebernahme fi 
nit einigen fonnten, weil die Abfertigung für die Nachgebornen 
zu gering war, um eime felbftändige Verjorgung zu gewähren, 
— ohne zu heirathen auf dem Änweſen fort; aber 

erfaufen und Theilen war das Lepte. Die damalige Anſchau—⸗ 
ung in folhen Dingen ftund zum Heile der Landwirthſchaft, die 
daher auch damals trop der theuern wie der wohlfeilen Zeiten 
noch nicht folde „Krifen“ fannte, wie heute, und noch nicht zur 
Spekulation, zur Lotterie und zum Schmindel gemacht war, noch 
nicht auf dem Rechtsboden, fondern auf dem Boden ber Volts- 
wirtbichaft, und man hatte bei Gutsübernahmen zuerft das Gut und 


die — und dann erſt die Individuen im Auge. Die Familie 
auf dem Gut zu erhalten, das war erſtes und lebtes Ziel, dem 
alte Intereffen der Individuen geopfert wurden. Der Weber: 
nehmer wurde alfo möglichft leicht eingejept und Die Nachgebornen 
mußten mit dem Wenigen zufrieden fein, mas ohne Bei rängniß 
des Uebernehmer® noch abfiel. Dafür fpekulirten die Erbfühne 
aber auch nicht mit den Uebernahmen und verkauften nicht ihre 
Erbgüter fammt Eltern und Geihwiftern, um Profit zu maden 
und ber Jhrigen loszuwerden, ſondern betrachteten fie als anver- 
trautes Samilienheiligthum, das fie unverrüdt ihren Nachkommen 
wie empfangen fo übergeben müßten. Wenn wir nun dieſe 
Notiz auf unſere Geſchichte übertragen, ift uns ber Operations 
plan des Tannenwirths Mar. Der Student konnte nur ein viel 
eringered Vermögen erhalten, wenn der Buchhof an feinen Bru⸗ 
der überging, als wenn er verkauft wurde, Selbft der geringfte 
Verkaufspreis warf dur eintretende Gleichtheilung für ihn 
noch weit mehr ab, als die höchſte Gutsübernahme; ja felbit, 
wenn dem ältern Bruder, mie in folden Fällen zu geſchehen 
flegt, eine Daraufgabe gelafien wurde, mar doch der jüngere 
a den Verkauf noch viel beffer daran; er empfing nod) immer 
wenigftens das Doppelte oder Dreifahe des Uebergabäantheils; 
denn die Abfertigungen waren damals noch äußerft gering. 


(Fortfegung folgt.) 




















Unterhandlungen gepflogen. Auch der Sohn bed 1859 
vertrichenen Fürften Alex. Karageorgewitih, jüngft nad) 
Agram übergefiedelt, ſpekulirt auf ben leeren Thron, ber 
feinem Ahnherrn durch einen Obrenowitſch im Jahre 1817 
entriffen worden war. Die Pforte nicht Bloß, aud bie 
andern Mächte werben aus ber gegenwärtigen Lage Ser— 
biens ſich Vortheil zu ſchaffen ſuchen und es fteht ſehr in 
Frage, ob dieſes Ereigniß nicht zu den ernſteſten Verwick⸗ 
lungen im Orient führt. 

— Belgrad, 15. Juni. Unter den Berhafteten, welche 
ſämmtlich einer Revolution: Omladina- angehören, befinden 
ſich drei Anverwanbte des Fürſten Kara Georgievic, Pros 
fefjor Stanajewic und bie penfionirten Senatoren Sterna 
towic und Meftorovic. — Die Bezeichnung des Fürften 
Kara Georgievic als Haupt der Verſchwörung tritt immer 
entfchiedener in den Vordergrund. N. 2.) 


Sranfreih. Paris, 12. Juni. Der Prinz Napoleon 
{ft die Vorſehung der franzöfiichen Journale, denn er iſt 
&, welcher für die gegenwärtige politifche Windftille die 
Rolle der Seefchlange übernommen hat. Ecyon feit Wochen 
dem Siechthum der Langeweile verfallen, find es nur noch 
die Gonjecturen über die Ausflüge des Prinzen, welche einen 
etwas weiteren Horizont eröffnen. In der Art und Weife, 
wie fi die rujfiichen Blätter über diefelben auslaſſen, kann 
man ungefähr erkennen, welches die Motive find, welche 
den Prinzen zu feiner Reife nach der wuteren Donau vers 
anlagten. Der „Golos“ namentlih, macht von feinem 
Aerger feinen Hehl. Dieſes Organ der jungruffifchen 
Partei, welches ſehr häufig vom Kriegaminifterium aus 
infpirirt iſt, widmet diefer Neije einen Artikel, in welchem 
die Feindſeligkelt nur ven ber beleidigendften Grobheit über: 
troffen wird. Auch die „Correspondance du Nord-Est‘‘ 
glaubt, diefe Thatſache durch einige Schlußfolgerungen aus— 
beuten zu müffen. Nachdem fie bewiefert zu haben glaubt, 
daß diefe Reife nicht? anderes als bie Einleitung zum 
Kriege fein könne, jagt daſſelbe Blatt: „Es ift Mar, daß 
der Prinz Napoleon in Wien, Peſth und Konftantinopel 
dahin arbeitet, die polnifche und die türfifche Frage fo eng 
ald möglich zu verknüpfen, um fie beide gleichzeitig ber 
Löfung entgegenführen zu können.” Andererſeits jollen bie 
Berichte des Prinzen über feine in Suddeutſchland gefammels 
ten Reifeeindrüce dahin Tauten, daß bie ſüddeutſche Bevöl- 
ferung zur Ginheit dränge, andererſeits ſich aber mit aller 
Energie gegen das Opfer ber Selbftftänbigkeit zu Gunften 
der preußifchen Anfprüche wehre. 

— Paris, 13. Juni. Prinz Napoleon wird feinen 
Aufenthalt in Wien um eine Woche verlängern. Der 
Prinz hat den König von Hannover befucht und eine Eins 
ladung zum Diner bei demfelben angenommen. — Dem— 
ſelben Blatte zufolge Lonftativen neuere Nachrichten aus 
Berlin eine gewiſſe Verfehlimmerung im Zuftande des Gra- 
fen Bismard. — Der Neffe des Prinzen Michael, Milan 
Obrenovich, ift, von den hervorragendſten Perfönlichkeiten 
ber hiefigen ferbifchen Colonie begleitet, nach Belgrad ab- 
gereift. (A. Pilz.) 

Gübamerifa. Ueber dad gelbe Fieber in Peru 
gingen der „Köln. Ztg.” folgende Mitteilungen zu, welche mit 
der legten Poſt aus Lima eingetroffen find: Das gelbe 
Fieber, gewöhnlich eingefchleppt von Panama oder Guaya- 
quil, tritt alle fünf bis acht Jahre am ber peruanijchen 
Küfte auf, und zwar im diefem Jahre mit großer Heftigkeit. 
In Callao ftarben bei einer Bevölkerung von 20,000 See⸗ 
Ien im Monat April durchjchnittlich täglich 45 Perfonen, 
in Lima (110,000 Einwohner) etwa 100 Perfonen, doch 
war die Krankheit in Callao im Abnehmen, in Lima im 
Zunehmen, und wird vor Juni ihr Ende nicht erreichen. 
Namentlich war bie Seuche den Fremden und den aus dem 
Innern kommenden Eingebornen gefaͤhrlich. Auch einige 








neu angekommene Deutſche waren in Lima ver Krankheit 
zum Opfer gefallen, von ben längere Jahre bort wohnenden 
Deutjchen aber bis zum 27. April noch fein einziger. Das 
Sonderbarfte dabei ift, daß die glüdlichften Kuren von 
einem Homdopathen bewerfftelligt wurben, ber dadurch eine 
enorme Praris erworben hat. Es ift die ein Landsmann, 
Dr. 9. Deu aus der Gegend von Euskirchen, der früher 
in Pommern als praktifcher Arzt fungirte und nun ſchon 
mehrere Jahre in Peru wohnt. N. Dep.) 





Sokales. 


d Freiſing, am 17. Juni. Verfloſſenen Montag 
war Hauptverſammlung der Feuerwehr. Wenn dieſelbe 
nicht ſehr zahlreich beſucht war, ſo mag wohl einen Grund 
dafür die ſchoͤne Witterung abgeben, bei welcher man ſich 
lieber ins Freie ſetzt, al in einen Saal; mehr aber ift die 
Gleichgiltigkeit der einzelnen Mitglieder Urfache, daß bie 
Haupfverfammlungen je länger die Feuerwehr befteht, tum 
jo ſchwächer befucht werden, obwohl gerade hier alle auf 
unfer Feuerwehrweſen abzielenden Wünfche und Anträge 
angebracht, Beſprechungen und Berichterftattungen vorgenom⸗ 
men und im gemüthlichen Verkehr der Corpsgeiſt gefördert 
werden joll. Bei der Aufnahme gibt ever freimillig dag 
Verſprechen, treu der Sache des Feuerwehrweſens zu dienen, 
und den Sagungen getreulich nachtommen zu wollen. Auf 
dieſes Verſprechen Hin erfolgt die Aufnahme, und legt jeber 
Feuerwehrmann fein KHandgelübde ab. Aber es ſcheint, 
manche nehmen die freiwillig übernommenen Verpflichtungen 
auf die Leichte Achjel, oder fie legen fich den Begriff ber 
„Freiwilligkeit“ in einer Weiſe aus, welche in ſchnurgeradem 
Widerfpruche mit der angeftrebten Sache fteht. Der Ein» 
und der Austritt ind Feuerwehrcorps ift ein freiwilliger ; 
Niemand wird hiezu gezwungen, aber ift ber Eine und ber 
Andere einmal beigetreten und verpflichtet, fo Hört jene miß« 
verftandene Freiwilligkeit auf, und tritt dafür Erfüllung der 
freiwillig übernommenen Pflichten ein. Wenn auch Feiner 
ber euerwehrmänner zu den Hauptverfammlungen commans 
birt wird und commandirt werden will, fo follte man meinen, 
daß dieſe Berfammlungen in dem oben angebeuteten Sinne 
zablreicheren Bejuch erlangen würden. Hoffen wir, daß 
diefe unfere Anficht, die wir chen fo offen barlegen, wie 
wir immer alled erwähnten, was unferer Feuerwehr zur 
Ehre gereichte, und das allgemeine Interefje für biefed In— 
ftitut wedte, von gutem Erfolge fein möge; bern es genügt 
nicht, daß die Mannjchaft bei Brandfällen auf dem Brand: 
plage erjcheint, ſondern es ift nothwendig, daß fich diefelbe 
die Fähigkeit und eine richtige Kenntniß ver Feuerwehranges 
legenheiten erwirbt, damit fie ben ihr zugewiefenen Plag 
auszufüllen und der übernommenen Pflicht zu entfprechen 
tim Stande ift. Dazu ift aber unbedingt der fleißige Befuch 
ber Uebungen und auch der Verfammlungen der Feuerwehr 
nothwendig. 

Nachdem in erwähnter Hauptverfammfung bie Verlefung 
des Protokoll? der letzten Sigung, die Verpflichtung des 
neuen Zugangd und Vorſchlag neu aufzunchmender Mit 
glieder ftattgefunden hatte, dankte Zugführer Franz Paul 
Datterer, der heute zum erjtenmal wieder in die Feuerwehr 
eintrat, für die Beweiſe Tiebevoller Theilnahme während 
feiner Krankgeit, referirt dann als Landesausſchußmiiglied 
der bayeriſchen Feuerwehren über den Stand ber ober« 
bayeriſchen Feuerwehren und Iegt zugleich eine von ihm ans 
gefertigte Statiſtik derjelben vor. Die Hammerlzunft be- 
ftimmte bei deren Auflöfung, ihren Vokal der Feuerwehr als 
Geſchenk zu überreichen. Derfelbe wird heute übergeben, 
und ſpricht Hauptmann Peslmüller Namens der Feuerwehr 
für bieje jchöne Gabe den Mitgliedern ver ſ. g. Hammerl 
zunft den herzlichſten Dank aus. Ein anderes Mitglied, 
Schlauchfuhrer Zeno Mittermayer übergab ein ſehr ſchoön 


earbeiteies Poftament, zu welchem ein anderes Mitglied 

Betzler sen. dad Material lieferte. Auch diejen wurde 
freundlichſt gedankt. Ein drittes: Gefchen? erregte Heiterkeit, 
es ift dieß ein Nürnberger Trichter, welcher allen applicirt 
werben foll, welche an Begriffsftügigfeit leiden, und denen 
fo manches: nicht recht eingehen will. Im Verlaufe ber 
Verhandlungen wird von 3 Datterer angeregt, ob 
& nicht möglich ei, in der benachbarten Gemeinde Neuftift 
möglichft einfach, eine freiwillige Feuerwehr einzurichten, 
und hiefür einflußreiche Bürger dort zu gewinnen. Wäre 
hier einmal angefangen, fo dürfte dieſes Vorgehen für Ers 
richtung von Dorffeuerwehren im unferem Bezirke maß—⸗ 
gebend fein. Es wurde bdiefer Antrag beifällig aufgenom- 
men, und Unterftügung, wenn gewünſcht, bereitwilligft zus 
gejagt. Weiters wird Freifing ald Vorort für oberbayerijche 
Feuerwehren trachten, in jenen Städten und Märkten, in 
welchen fich das Feuerwehrweſen noch im alten Stande befin= 
det, auf Bildung von freiwilligen Feuerwehren hinzuarbeiten. 
Wegen zweier vorzunehmender Wahlen wird die Sprigen« 


mannjchaft auf Mittwoch den 17. dB. Abends halb 8 Uhr | 


in den Rathhausſaal zufammenberufen, ferner wird be 
ſchloſſen am 24 Juni Morgens 6 Uhr eine Hauptübung 
abzuhalten und felben Tag Nachmittags eine Unterhaltung 
im Sporrerfeller zu veranjtalten. Weitere Anträge wurden 
nicht geftellt und daher die Verſammlung als gefchlofien er⸗ 
Elärt, bei welcher circa” 60: Feuerwehrleute von 231 er« 
ſchienen waren. 

5 Freiſing, 14. Mai. Zur Bewerbung um Auf: 
nahme im erzbiichöflichen Knabenfeminar zu Scheyern und 
Freifing pro 1868/69 und um Verleihung von Freiplägen 
daſelbſt ift Termin biß längitens zum 31. Juli (. Is. ans 
beraumt und find Bittgefuche bei Sr. Erc. dem hochw. 
Hrn. Erzbiſchof einzureichen. 





Aus dem Schwurgerichtsſaale. 

Münden, 13. Juni. Das oberbayeriſche Schwurgericht 
bat geftern die 25jährige Bauerswittwe Anna Maria Stichel- 
maier von Güntersdorf und ihre Mutter, bie 51 jährige Aus: 
träglerin Magdalena Abel von dort, wegen Verbrechens bes 
Mordes, begangen an dem Bauern Joſ. Stihelmaier, dem Che 
manne ber A. M. Stichelmaier, zur Todesſtrafe verurteilt. Die 
Banerseheleute Joſeph und A. M. Stichlmaier lebten feit 1862 
in höchſt unglüdlicher Che, woran aber nicht der Mann, fondern 
die Frau und deren Mutter die Schuld trugen. Beide Frauen 
gaben ihrer Abneigung, in jeder Meife Ausdruck und fuchten 
mehrmals „feldft dritte Perfonen, um Geld zu dingen, daß fie 
den Daun, beziehungsweiſe Schwiegerfohn aus dem Leben ſchaffen 
follten. Nachdem ihnen das nicht gelungen war, ſchritten fie 
ſelbſt zur That, indem fie den Joſ. Stihlmaier vom 8. auf den 
9. Januar l. 38., während er in feiner Wohnftube fhlief, mit 
einer Holzart erſchlugen, den Leihnam im Haufe einige Tage 
verftedt Bielten, mit von Blut reinen Kleidern verfehen, am 10. 
Januar früh aber auf einem Wagen in einen eine halbe Stunde 
entjernten Wald fuhren und dort im Didicht verbargen, wo er 
am 11. Januar Nahmittags aufgefunden ward. Obgleich die 
Volksſtimme jofort nad Auffinden des Leihnams, die A. M. 
Stichelmaier und ihre Mutter als die Mörderinnen bezeichnete, 
obgleich eine Menge höchſt granirender Indizien, namentlich vor: 
auögegangene Aeußerungen, welche die Abficht zu tödten, ver: 


riethen, Blutipuren, welhe man auf dem ganzen Mege von 
Wohnhauſe des Stichelmaier an, bis zum Orte, mo deſſen Leiche 
mit furchtbar zerſchmettertem Schädel aufgefunden wurde, ent» 
deckte u. ſ. w., für die Schuld der Angeklagten fprahen, fuchten 
fie doch ihr Heil in hartnädigem Leugnen. Die Geihmwornen 
erklärten aber nad ganz Furzer en atbung. beide bed Mordes 
für ſchuldig, worauf der Gerichtshof auf Todesſtrafe erfannte. 
Sie nahmen das Urtheil mit der großer Kälte bin, 


— 
Nedigirt umter Berantwortlichkeit des jr. P. Datterer. 
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Gifenbabnfahrplan vom 1. Zuni 1868 an. 





-i Milch und täglich frifche 
| Butter it zu haben beim Schwein⸗ 
hammerbrän. (1065) 





„don Münden nad Kandehut. _ ! 
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und Berlag des zranz Paul Datterer in greiling. 
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Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 17. Juni. Der Reichsrath und 
General Theodor Fürft v. Thurn und Tariz ift 


‚ feit einigen Tagen nicht unbedeutend erkrankt, 


Württemberg. Stuttgart. (Zu den Landtagswah- 
len.) Die Wanderverfammlung württembergifcher Landwirthe 
zu Ravensburg hat aus Anlaß der bevorstehenden Landtags: 
wahlen eine Änſprache an ihre Standesgenofjen erlaſſen, 
worin fie dieſelben auffordert, freifinnige, unabhängige Lands 
wirthe zu wählen, damit die für die nächite Ständeverfamms 
lung zu erwartenden Gefegeövorlagen über die Grundſteuer⸗ 
Einfhäpung dort in einer den Intereſſen des Landwirths 
Rechnung tragenden Weiſe behandelt werden, was nad) ihrer 
Anficht nur dann zu erwarten ift, wenn unter den Abgeorb- 
neten ſich Männer finden, welche Tandwirthichaftliche Kennt» 
niſſe befigen, und zugleich die Fähigkeit, ihrer Anſicht Gel- 
tung zu verfcaffen. „Fragen wir, heißt es in ber An: 
ſprache u. a, nach den Gründen, warum bad Intereſſe der 
Landwirthe bisher im fo bebauerlicher Weife zurückgeſetzt 
geblieben ift, fo erfannte die Wanderverfammlung als den 
Hauptumftand an, daß die Landwirte (morunter natürlich 
auch der Bauernftand verftanden ift) die Macht, die ihnen 
in den Wahlen zur Abgeorbnetenfammer gegeben war, nicht 
benügt haben. Sie haben freifinnigen Männern jeder Rich— 
tung den Vorzug gegeben, welche größtentheil® den politis 
ſchen Verhältniffen und Bezügen des Vaterlandes mehr 
Rechnung getragen haben, ald den Bebürfniffen der Land: 
wirthichaft, dieſes wichtigften aller Gewerbe des Landes. 
Die anderen Gewerbe haben Tängft ihre Freiheit erhalten. 
Die Landwirthfchaft Teidet noch unter ber alten, zum Theil 
Jahrhunderte alten Gejeßgebung und deren nachtheiligen 
Vellimmungen. (Diefen höchft vernünftigen Rath dürften 
ſich die Wähler überall merken, da die erfolgreiche Vertres 
tung der land» und volkswirthſchaftlichen Interefjen dem 
Land und Volt jedenfalld mehr Nugen bringt, als bad 
unfruchtbare Parteigezänt.) 


Heflen. D armftabt, 9. Juni. Dem heſſen-darm⸗ 


ftädtifhen Staate hat fürzlich der Untergang gedroht. Zivil 
ſtaatsdiener hatten ſich erlaubt, fich dem Uniformszwang zu 
entziehen, oder fie hatten fich erfrecht, dunkleres uͤniforms⸗ 
tuch als das vorgefchriebene zu tragen. Zur rechten Zeit 
erichien folgendes, von der „A. Allg. 3.” mitgetheilte rettende 
Dekret des Herrn v. Dalwigk: „Das großherzogliche Minis 
fterium de3 Innern an großh. (Name der Behörde). Es 
ift in meuerer Zeit wiederholt wahrgenommen worden, baß 
von Seiten der Zivildiener die Vorjehriften über Uniformir 
rung vielfach außer Acht gelaffen werben, inbem häufig 
Beamte im Dienfte die Uniform entweder gar nicht ober 
nicht in ber vorgefchriebenen Weiſe tragen. Ebenſo ift bes 
merkt worden, daß häufig für die große Uniform dunkel⸗ 
blaues Tuch ftatt des vorgefchriebenen bunfelfornblauen 
verwendet wird. Es werben daher bie Vorjchriften über die 
Uniformirung und über Erſcheinen der Beamten in Uniform 
von Neuem ausdrücklich eingeihärft. Sie wollen fi hier 
nach bemefjen und die Ihnen untergeordneten, zum Tragen 
der Uniform berechtigten Zivildiener bedeuten. Darmſtadt 
den 9. Mat. (Gez.) v. Dalwigk.* (Soll etwa durch dieſe 
Kleinigfeitöfrämerei dad große Interefje der politifchen Selbft- 
ftändigfeit gewahrt werden ?!) 


Norbbeutfcher Bund. Wie der „Wei. 3.” aus Bergen 
mitgeteilt wird, hat bie norddeutſche Macht „Grönland“, 
unter Kommando bed Kapitän Coldewey von Bremen, am 
24. vor. Mt3., begünftigt von einer frijchen füdlichen Kühlte, 
ihre Norbfahrt angetreten, indem fie zunächſt ihren Kurs 
auf Jan Mayen, 71 Grab nörbl. Br. und 8 Grad weftl. 
Länge von Greenwich, nahm, um dann bie Oftküfte von 
Grönland anzufegeln und fo weit wie möglich nad) Norden 
vorzubringen. Diejed Heine, aber ftarke Fahrzeug ift reich- 
lich und gut auf ein Jahr verproviantirt und hat eine 
Befagung von 12 Mann, von denen zwei norwegifche Grön: 
landsfahrer von Tromſö find. Auch ift das Schiff mit 
Waffen gut verfehen, namentlih mit Zündnabelgewehren 
und Revolvern. Diefe Nordfahrt, welche vielleicht einer 
größeren Expedition ald Vorläuferin dienen fol, hat bis 




















Der Zannenwirtb. 
TFortfegung.) 


, Auf diefen Sachverhalt hatte der Tannenmwirth von Anfang 
feinen Plan gebaut. Das Studiren wurde mit dem ältern 
Bruder nur vorgefchlagen, weil das Gelingen dieſes Verfuchs die 
Ausfübrung fiherftellte und alle weiteren Bemühungen eriparte. 
Mißlang aber der Verſuch, dann ftund der Plan als ſchlagfertige 
und fieggewiffe Reſerve da und durfte nur in ber rechten 
Aufftelung vorrüden, um den Kampf zu entſcheiden. Das . 
denn zulegt und führte zum vorausſichtlichen Ziel, aber dur 
deſſen Grreihung zu einem mweitern ganz unvorausſichtlichen 
Ausgang, und diefer Ausgang führte zulegt zu einem Ende, das 
in dem Zeitpunft, worin unfere Gefchichte i6 egenwärtig bes 
wegt, fein Menſch geglaubt, geſchweige voraußgeiehen hätte. 

Auf der Tanne war indeh Alles den gewöhnlichen Weg ge: 
gangen, und Herr Haufer dachte darnach wie zuvor nicht daran, 
den wohlmeinenden Rath jeiner Frau zu beachten. Nicht daß er 
aus Laune oder Eigenfinn tropen wollte, weil etwa ein Mann 
feiner ran nie nabgeden fol, dazu war er zu vorurtheilslos, 
und börte in Dingen, die er einfah, gern auf ihre 


einung. 





jet eine Ausgabe von etwa 6000 Speziesthaler oder 9000 


Aber was jie Damals gejagt hatte, das jah er eben nicht ein — 
auch dann nicht, nahdem der Verlauf der Dinge das Wort feiner 

au gar lang ſchon beftätigt hatte, und deffen Wahrheit fo 
onnenklar dalag, daß beinahe ein Blinder fie fehen konnte. Mit 
en Kindern geichah alfo nichts; fie famen der Reihe nach aus 
der Schule und blieben daheim. Mit den Mädchen gings noch 
am beften, unter den Augen einer B verftändigen und jorgfamen 
Mutter Lonnten fie nicht aus; ihre Erziehung mar ernit und 
ſtreng, den ganzen Tag Arbeit, an Vergnügen kein Gedanke! 
Die Mutter hätte fie jogern in die Stadt gethan, aber der Vater 
Bien, das für Weberfluß, und fo mußte es unterbleiben. Sie 
ernten daher nur, was im Haufe, in der Küche, im Stall, auf 
dem Felde zu lernen war: genug für eine bäuerliche oder bür— 
gerlihe Hausfrau, aber zu wenig für Vädchen in einer geeltung, 
zu welcher ihr Vermögen berechtigte. Obwohl die bamalige Zeit 
nod fo glüdlih war, das verjchnörkelte und zimpferlihe Weſen 
von Heute nicht zu fennen, ging fie doch in ihren begründeten 
Anfprüden bei Töchtern von Tide Vermögen über den Stand 
dieſer Bildung hinaus. Dabei war für die Mädchen noch ein 
Glüd, daß der eigenthümliche Zartfinn diefer hochbegabten Frau 
fie vor Allem zu bewahren wußte, was das jugendlihe Zart 


Thaler verurſacht und kann, wenn Alles-gut geht, bis Ende 
September oder Anfang Oktober beendet fein. 


Defterreig. Wien, 15. Juni. Der Haupitreffer der 
4864er Looſe (250,000 fl.) er der letzten Ziehung wurde 
von einem in Graz dbomizilivenden EL. Oberen gewon ⸗ 
nen. Ein merkwürdiger Zmwijchenfall war ed, daß der 
EigentHümer des Looſes einen Tag vor der Ziehung eines 
von dem zweien Loojen, die er bejaß, einem ‘Freunde zum 
Kaufe anbot und dem Käufer die Wahl überließ. Durch 
einen günftigen Zufall behielt er gerade den Haupttreffer 
in ber Hand. 


— Die „Augsb. P.3.“ berichtet aus Wien Folgen- 
bes, worin längft von ung Bemerkles beftätigt wird: „Trotz 
bed Couponabzuge® zu 20 p&t. von ben öſterreichiſchen 
Staatspapieren zeigt ſich in Wien eine ſchwungvolle Stim- 
mung in der ganzen Finanzwelt. Die öfterreichiichen Papiere 
waren feit langer Zeit nicht fo gefucht, wie jetzt, die Curfe 
ſchnellen perzentweife in die Höhe, eine Iuftige Hauſſebewe⸗ 
gr hat ſich der Spekulation bemächtigt, man jchwelgt im 

enufje de Fonflitutionell befretirten „verfchämten Staatds 
bankerotts.“ Bedenklicher Tpricht man ſich im Auslande 
darüber aus. Der Parifer „Abenbmoniteur” fagt lakoniſch: 
Es ſteht jehr zu befürchten, daß der endliche Ausgang ber 
Debatten über diefen wichtigen Gegenstand den auswärtigen 
Suhabern ber öſterreichiſchen Mentenfcheine ſchädlich werden 
möge. Es würde daraus ein unliebfamer Rückſchlag auf 
den Krebit des Kaiſerſtaates fich ergeben. 

— Nah Beſchluß des Comit6d wird das Schüßenfeft 
in Wien am Sonntag den 26. Zuli, feinen Anfang nehmen 
und bis Dienftag, den 4. Auguft, währen. Am feierlichen 
Einzug werden gegen 20,000 Scyügen und eine Reihe von 
Gorporationen theilnefmen. Den Zug eröffnet eine eigens 
armirte, aus lauter Freiwilligen zufammengejege Ehrenwache ; 
ihr folgen 500 Armbruft-Schägen in altdeutfcher Tracht, 
zu beiden Seiten bilden Wiener Turner die Edcorte, über 
20 Mufikfapellen bezeichnen die verfchiedenen Abtheilungen. 
Die Anfftellung erfolgt vom Stubenring bis zum Burgring. 
Der Zug nimmt feinen Weg durch das Burgthor über den 
KRohlmarkt nad dem Stephansplatz, dann durch die Mother 
hurmgaffe über den Franz: Joſephs ⸗ Quai und die Ferdinands⸗ 
drücke durch die Zägerzeil zum Praterftern und von da auf 
den Feltplag. Am Stephansplage wird der in einem Hof: 
zelt harrende Bürgermeifter das deutſche Barıner feierlichft 
übergeben und der Sängerbund Nieberäfterreich® eine Feſt⸗ 
cantate abfingen. Am Praterftern wird auf 27 Fuß hohem 
Poftament ein 18 Fuß Hohes Standbild der „Germania“ 
aufgeftellt und Arndt’3 bekanntes Lieb gefungen werben. 
Auf dem Schießplage angelangt, empfängt der Präſident 
des GEentralcomites das Schügenbanner und pflanzt es in 
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det Feſthalle aufcr-Diefer wird in ſo Dimenfionen 
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Etabliſſement errichtet eine eigene Niederlage, in der befon- 
ders hochgradiges Bier zum Ausſchank kommt. Nicht 
weniger als 160 Schießſtaͤnde harren der Schügen; außer⸗ 
dem werden ein rieſiger Bazar, eine Schwimmſchule und 
Tanzplãtze, ſowie eine nnũberſehbare Reihe von Etabliſſe⸗ 
ments durch die Privatinduſtrie erbaut, Das Schießen 
dauert jeden Tag von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; 
dad Schußgeld wird Hoch gegriffen fein. Feuerwerke, wie 
Feſtbanketi und ein Feſtball, zu welchem die Majeftäten er- 
wartet werben, follen bie Stimmung ber Gäfte erhöhen. 
Die Koften des ganzen Feſtes werden auf 60— 80,000 fl. 
veranfchlagt. (A. B-3.) 

Italien. Aus Venedig wird berichtet, daß eine am 
Frohnleichnamstage ftattgehabte große Prozeſſion von dem 
Pöbel auf bedauernswerthe Weife geftört und unterbrochen 
worden ift. Auf der Mitte des Markusplatzes ftürzte der 
Poͤbel von allen Seiten auf die celebrirenden Priejter und 
bie Bruderjchaften los und riß ihnen die Kirchengeräthe, 
als Wachskerzen, Fackeln ꝛc. au den Händen, Es entitand 
eine förmlihe Schlägerei. Polizei und Garabinier mußten 
einſchreiten. Die Ercedenten wurden mit Gewalt zerftreut 
und viele Verhaftungen vorgenommen. Auf die folgenden 
Tage angefegten Prozeffionen wurden von der Behörde 
unterfagt. (N. Dep.) 

Serbien. Belgrad, 16. Juni. Der vom brittijchen 
Eonful ausgegange Vorfchlag, der Fürftin Julie die Vor— 
mundſchaft über Milan Obrenovic zu übertragen, jcheint 
burchgebrungen zu fein. 

— Belgrad, 14. Juni, Nachts. Vor einer Stunde 
tft Fürftin Julie mit ihrer Mutter und dem Grafen Ed— 
mund Zichy eingetroffen. Eine unabjehbare Vollamenge err 
wartete fie. Als man der Fürftin anfichtig wurde, brach 
dad Volt in lautes Weinen aus und ſtreckte ber Fürſtin 
die Arme entgegen. Die Fürftin in Schmerz aufgelöft, 
Konnte vor Schluchgen nicht zu Worte kommen. Der Ans 
blid war wahrhaft herzzerreißend. — Heute hatte ſich auch 
bie Stabt Negotin für Milan Obrenowic erflärt. 

— 15. Juni, Morgend. Soeben famen bie Stabiver- 
orbneten von Belgrad, um dem Fürſten den Tegten Kuß zu 
geben. Der ältejte von ihnen fprah im Namen Aller, 
über die Leiche gebeugt, mit thränenerftickter Stimme: 
„Srößter Serbe! Du fielft von gedungener verbrecherifcher 
Hand, aber mit Dir ftarb nicht die große Idee, welche Du 
dem ſerbiſchen Volke eingeflößt Haft. Wir find gelommen, 
um Did) noch einmal zu fehen, aber nicht um zu jammern, 
fondern um Dir zu banken und über Deiner AÄſche ben 


























efühl trüben fonnte, das nirgends jchwerer als in öffentlichen 
eihäften und unter fo vielen Dienftboten zu bewahren ift. Sie 
waren daher ftet3 unter ben Augen ber tter oder von vers 
läffigen” altvertrauten Dienftboten und durften die Gafträume 
unter feiner Bedingung betreten. i 
Viel ſchwerer ging mit den Söhnen. Die Mutter hatte ſich 
damals gegen ihren Mann nur zurüdhaltend u dt. In 
Wirflichfeit war der Zuftand viel fhlimmer. Von Achtung und 
—— gegen die Mutter war von Tag zn Tag weniger zu 
eben ; ihre 
dringlichften gen verhalten in den Wind ; und mas etwa in 
den Ohren noch fteden blieb, das blieſen jene Ohrenbläſer hin— 
aus, denen alle jungen Leute von Stellung und Vermögen vom 
Königs: bis zum Bauernſohn, ohne es zu miffen, verfallen find, 
und denen die beften jungen erzen pn fer werden, wenn 
fie nicht von befonderer Sorgfalt ebütet find. Sole Verführer 
fteden aber zunächſt unter den Dienfiboten, und fein größeres 
ausweſen ijt davon frei; im einem Wir whohaufe find dazu noch 
die Gäfte da. In einem Haus mie die Tanne, wo täglih an 
die fünfzig bis fechzig Dienftboten zu Tif$ gingen und faft eben 
fo viele Fuhrmerte eimtehrten, konnte es an ſolchen Berderbern 


eiten Morte, ihre ernfteften Ermahnungen, ihre ein⸗ 
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nicht fehlen. Und was hat der junge Menſch ohne Erziehung, 
aber voll Geldftolz, folden Lodungen entgegenzujepen? Sie 
maden ihn von | zu Tag progiger und roher. 

Es mag daher faum glaublich erfcheinen, ift aber doch wahr, 
wenn wir jagen, daß der fünftige Großhändler ımd der künftige 
Schloßherr an Schultenntniffen jomohl wie an Venchmen und 
Anftand von jedem Bauernjungen, ja von bem ärmften Häusler⸗ 
fohn, beihämt und übertroffen wurben. Dagegen übertrafen fie 
felbft alles junge Volt an Ladelbaftigfeit und Flegelei. Wer 
diefen ungebildeten Ausdrud nach ferner ſprachlichen Bedeutung 
fennt, der weiß, daß darunter eine gemiffe Beſonderheit verftanz 
den wird, für melde die höhere Sprade fein ‚gleichbezeichnendes 
Wort bietet. Die Ladelhaftigkeit bezeichnet eine Mi Hung von 
ober Naturwüchfigkeit mit felbftbervußtem Uebermuth, und gilt 
in ben mindern Öraden als ein allgemeines Vorkommniß der 
ländlichen Slegeljahre, in den höhern aber als ein bezeichnended 
Merkmal jener iandlichen Klafien, die in dem niederen Handels: 
fen ihr Leben auf den Straßen, im Gäu und in den Wirths: 

äufern zubringen, überall das Gemeine und Unflätige aufklauben, 
und jedem Menfchen, beſonders dem Bauern mit —2 Ueber⸗ 
muth und mit verüchtlichem Hohn begegnen. (Fort. f.) 
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Heiligen Schwur zu leiften, daß wir unter Deinem Nach⸗ 
folger Milan Obrenovic die Verwirflihung Deiner großen 
Sedanken vollenden wollen * — Die Pringeffin Katharina, 
die Begleiterin des Fürjten im Parke von Topſchider, ift 
bereit? außer Gefahr. —— 

— Belgrad, 17. Juni. (Beileidsbezeigung 
des Czaren. — Eine neue Proklamation. — 
Abermalige Verhaftungen.), Der Kaiſer von Ruß— 
land Meß der Regierung fein Beileid über die Ermordung 
des Fürften Michael ausdrücken; er lobt bie Erhaltung ber 
Ruhe und wünſcht, die Wapl eined neuen Fürften möge 
nach den Wunfche des ſerbiſchen Volles ausfallen. — Eine 
neue Proflamation der Staithalterſchaft verfihert das Volk, 
daß fie es zu erwirken wifjen werde, daß man den Willen 
Serbiend beachte. — In Folge von Geftänbniffen der Vers 
bafteten find nene Verhaftungen vorgenommen und unter 
Andern auch eine Schweiter der Fürjtin Kara Georgievic 
und 5 Studenten verhaftet worden. 

— Die Wiener „Preſſe“ vom 13. ſchreibt: Wie dem 
DW. Tagblatt aus Semlin gemeldet wird, foll der alte 
Nadovanowitich in feinem erjten Verhöre ausgeſagt haben, 
er habe dem Fürſten Michrel und deſſen Goufine Anfa 
Konftantinowitjch deghalb ums Leben gebracht und auch die 
Tochter der Legtern zu töbten verfucht, weil der Fürſt feine, 
des Radovanowitſch, Tochter verführt und um ihre Ehre 
gebracht habe. Andere Berichte fügen jedoch bei, daß die 
Unthat, wenn auch zunäcft auf dad Motiv beleidigter 
Frauenehre zurückzuführen, doch von einer gewiffen politis 
ſchen Färbung nicht freizuiprechen fei. Telegraphiſche De 
peihen aus Belgrad an Mitgliever des hiefigen diplomas 
tischen Corps ſollen Andeutungen enthalten, daß die jung- 
ſerbiſche Partei, deren Organ die „Serbja” ift, ihre Hand 
im Spiele habe, ber eigentliche, wenn auch nur geiftige 
Urheber des Attentat aber die in Belgrad weilende Bulgaren⸗ 
Emigration fei, die den Fürſten feit Jahren vergebens zu 
einer Aktion gegen die Pforte drängte. Nach einer andern 
Verfion hätte es Anſtoß erregt, daß Fürft Michael nicht 
den Fürften Nikita von Montenegro, Vater eined Knaben, 
zu feinem Nachfolger erklären wollte. Genaue Kenner fer: 
bifcher Zuftände behaupten, eine Kataftrophe fei in Belgrad 
ſchon vor Wochen vorhergefehen worden, und wenn man 
auch nicht an die Ermordung des Fürſten gedacht habe, 
fo jei man in national-ferbifchen Kreijen feit längerer Zeit 
überzeugt gewefen, daß die Tage feiner Herrſchaft gezählt 


feien. 

Sranfreid. Paris, 15. Junt. Der Prinz Milan 
Obrenowic, der zufünftige Fürft von Serbien, verläßt 
erſt morgen Paris. Die Hiefige Regierung foll die Abſicht 
haben, die Wahl deſſelben vollftändig zu billigen. — Nach 
ber „Patrie“ ift der Gefundheitäzuftand des belgischen 
Kronprinzen ein höchſt bedenklicher. — Geftern fanden 
in allen Kirchen, Spitälern und Klöftern die Frohnleiche 
nameprozeſſionen ftatt. Im Sefuitenktofter war die Pros 
zeſſion beſonders feierlich. Dort hatten fich viele Deputirte, 
Senatoren, fünf Divifiondgeneräle und zwei Adjutanten bes 
Kaiſers eingefunden. — Der Kaifer, die Kaiferin und der 
Kaiferfihe Prinz wohnten der Prozeifion in Fontainebleau 
an, wo biefelbe über die Straßen gehen barf, was in Paris 
nicht der Tall ift. Die Herrſchaften befanden ſich zwar 
nicht im Zug, aber fie ftanden ‚vor dem Standaltar, welchen 
man vor dem Schloß errichtet halte. (N. Dep. 


Zandespoften. Borgeftern wurde in Münden 
ein Burſche verhaftet, welcher verbächtig ift, ven Sonntags 
außgebrochenen Brand in der Maierjchen Fabrik in ter 
Staubftrage daſelbſt angeftiftet zu haben. — Ju Dorfen 
ift der im weiten Kreifen bekannte, vormalige Bürgermeifter 
und Landwehr: Major, Herr Apotheker Karl Terofal, in jeinem 








63. Lebensjahre geftorben. — Am Frohnleichnamstage kam 
Mittags 12 Uhr im Stabel des Bauern Hapfofer von 
Hain ebei Dorfen) Feuer aus, im deſſen Folge derſelbe 
mit allen Vorräthen nieberbrannte. Der Hilfe der ſchnell 
herbeieifenden Bürger Dorfenz ift es zu banken, daß das 
Teuer nicht noch andere Anweſen ergriff. Das dortige 
Bauernvolt bildete wie faft überall nur ein feige Zus 
ſchauer⸗ Publikum und zog fich von ber Arbeit weg, indem 
die meiften auf die Aufforderung zur Hilfeleiftung fi da= 
mit entjhuldigten: Ja, i hob mei ſchöns Gwand 0! — Am 
Sonntag den 7. Juni wurde ber Bauersſohn Renner von 
Efternborf (Logs. Dorfen) in Zeillpofen bei einer Rauferei 
lebensgefährlich verwundet. — Kaufmann Röder, ein braber 
junger Mann, hat fih am 14. dß. in Nürnberg, an 
vorgefchrittener Luftroöhrenſchwindſucht leidend, bei einem Er⸗ 
ſtickungsanfalle von feiner Wohnung aus in die Pegnig 
geftürzt. Seine Leiche warb Abends aus dem Wafjer ges 
zogen. — In Steinheim (Dillingen) ift das Xaver 
Kommer’iche Weberanwefen niedergebrannt. — Auf der Oſt⸗ 
bahn verunglüdten die beiden Schloffergefellen Bafter und 
Reiz in Nürnberg dadurch, daß während gene noch im Kefjel 
befchäftigt waren, unbekannt bamit, ein Dritter den Dampf 
hineinftrömen ließ. Beide erlitten bedeutende Verlegungen. 
In Würzburg ift ein Soldat Nachts 12 Uhr von 
feinem Poften davongelaufen, weil er ſich vor Gejpenftern ges 
fürchtet hat. — Ueber daß bereit3 mitgetheilte Eifenbahn- 
unglüd in Großhefjellope haben wir ergängenb noch folgen 
des mitzutheilen. Die drei am ſchwerſten befchäbigten 
Perſonen find ber Privatier Samuel Landauer v. h. und 
das Kurz’iche Ehepaar aus Salzburghofen. Nach bem ärzts 
lichen Parere ift jedoch das Befinden dieſer 3 Perfonen 
ein leidliches. Von Geite des Zug- und Bahnperjonald 
wird allgemein verfichert, daß nur ber Geifteögegenwart des 
Führers des Kurierzuges, Greif, es zu verdanken ift, wenn 
dag Unglück nicht noch viel gräßlicher wurde; denn als 
biefer den Zufammenftoß al unvermeidlich erkannte, gab 
er feinem Zuge die vollfte Dampfkraft, um den Punkt des 
Zufammenftoßes wenigftend noch vorberhalb ber Brücke zu 
verlegen. Der Zugführer des Güterzuged, an dem wohl 
die größte Schuld haftet, fowie jämmtliches bei dem Une 
glüde irgendwie betheiligte® Perſonal find fofort außer 
Dienft gefegt und Unterfuchung eingeleitet worden. Der 
Name des Güterzugführers ift Königer. Die Ablafjung 
des um 10 Uhr 10 Min. nach Salzburg abgehenden Zuges 
konnte bereit3 heute wieder ftattfinden. — In Nürnberg 
hat ein Schmiebgefelle Namens Bauderer den Schmichger 
jellen Johnfon mit Mefferftichen ſtark verlegt. Letzterer 
mußte ind Spital gebracht werben. — In Bayreuth 
hieb ein Soldat wegen eined Mädchens, einen Bäcergefellen 
mit bem Säbel auf ven Kopf, in Folge deſſen letzterer ſchwer 
barniederliegt. — In einem Würzburger Hotel brach 
im Stalle Feuer aus, das alabald geläfcht wurde. Zwei 
werthvolle Pferde find dabei erſtick. — In Pfaffen- 
haufen ertranf ein 1'/, jähriges Mädchen in einem Waſſer⸗ 
graben. — In Haidhaufen wurde ein Ljähriger Knabe 
von einem Sandfuhrwerke iberfahren und blieb augenblid- 
lich todt. — Bor 3 Tagen fiel ein im MWienerhofe in 
Münden übernadtender fremder Schmiebgefelle in Folge 
von Schlaftrunfenheit aus dem Fenfter. Man brachte ihn 
fchmerverlegt ind Krankenhaus. Schloffermeifter Johann 
Huber rettete mit eigener Lebensgefahr einen 7 jährigen 
Knaben, welcher beim Radfftege in den reißenden Mühlbach 
fiel, vor dem Tode des Ertrinkens. Alle Ehre diefem wadern 
Manne! — Der Verdacht gegen einen dieſer Tage arrelirten 
Burfchen, welcher die Mayerſche Fabrik in der Staubftraße 
angezündet haben follte, ftellte ſich nun als unbegründet 
heraud. — Ein neues Unternehmen, auf dem Gebiete ber 
Singfpielfale-Mufe, das „Orpheum“ in der Gifelaftrage 


in Wien, das eben feiner Vollendung enigegenging, hat 
an demſelben Tage, an welchen es durch Niefenplafate an 
allen Straßenecken feine feierliche Eröffnungs -Vorftellung 
annoncirte, zu eriftiven aufgehört, und ift heute Nachmit: 
tags im Laufe von kaum dreißig Minuten gänzlich abge 
brannt. Morgen Dienftag, Abends 8 Uhr, follte die Er— 
Öffnungsvorftellung ftattfinden. — Das Dianabad im eng: 
Tifchen Garten zu Münden wird am 26. Auguft gerichtlich 
verfteigert. Der Schägungswerth bejjelben ift 114,350 fl. 


Aus dem Schwurgeriätsfanle. 

In Würzburg wurde nad tägiger Verhandlung 
der 21jährige ledige Schmiedgefelle Johann Full von 
Aura, Bezirksamts Hammelburg, wegen zweier Verbrechen 
des Mordes im Zufammenflufje mit dem Verbrechen beö 
Raubes vom Schwurgerichte zum Tode verurtheilt. Er 
hatte am 23. Februar den ifraelitiihen 76 Jahre alten 
Kleiderhaͤndler Simon Feldheim zu Dettelbach burch 66 
Meſſerſtiche, die 22 Jahre alte Ehefrau deſſeiben, Helene 


ldheim, durch 19 Meſſerſtiche im wahren Sinne des 

ortes hingeſchlachtet und eine ſilberne Cylinder ⸗Uhr mit 
goldenem Keitchen, dann ein Poriemonnai mit 30 fl. Gelb 
geraudt. Als Motiv gab er an, er habe eine Uhr und 
Geld zur Konfkription haben wollen. 


Sppfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 

Nürnberg, 16. Juni. Bon der ſchnell wechſelnden Tem: 
eratur fürchtet man, daß befonders der frühe Hopfen Schaden 
den möchte. Im Allgemeinen lauten bie Berichte aus den 
—— en nicht mehr fo günſtig. Cine glei gute 

e wie bie borjährige beftätige bie leberproduftion in hohem 
Maße, daher würde das Produkt ſehr werthlos, weßhald aud 
für Producenten und Händler unrentabel werben. Cine halbe Ernte 
ürfte bei ben ‚vielen Vorräthen ben Brauconfum, deden, da 
die Bierfabrifation nicht gleihen Schritt hält mit der Ber: 
mehrung — — Das Geſchaͤft iſt ſehr gering, und 
aur einige Pöſichen zu 29—33, befferer Oualität zu 33—36 fl. 
prima Württemberger zu 37 fl. famen zum Abfchlufie. Notirun⸗ 
gen bleiben wie die legt verzeichneten. 


Rebdigirt unter Verantwortlichkeit bed Fr. P. Datterer. 


Anzeige m 


Bekanntmachung. 


Aus Auftrag des königl. Stadt- und Landgerichts Freifing verfteigert 
ber unterfertigte Fol. Notar im mo. zum Grftenmale nicht unter 
Ed 


dem Schägungdwerthe von 2005 fl. 


gehörige Anweſen H3.-Nr. 4 in Riedhof, Gemeinde Rublfing, Landgerichts 
Sreifing, zu 16,01 Tagwerk nebft Eingehörung in der Steuergemeinde 
Eitting, Landgerichts Erding, zu 9,60 Tagm., belaftet mit einfacher Grumb= | 
u 1 fl. 87% fr., ferner mit Gefällsbodenzins zum Staate zu 
5 fl. 46'/, fr. und mit 4000 fl. verzindlichem Hypotheffapital und 250 fl. 
Zinfenfaution nach Vorſchrift der $$ 98 u. ff. der Novelle vom 17. Nov. 


feuer 


1837 und $ 62 des Hypothekengeſetzes 


Dienftag den 21. Zuli 1868, 


Vormittagd 9 bis 10 Uhr, 


in einem befonderen Lokale ded Wirthöhaufes zu Riedhof öffentlich an 
ben Meiftbietenden, wobei fih Steigerer über Perſon und Zahlungsfäpig- 
kelt bei Vermeidung bed — — gehörig auszuweiſen haben. 


Freiſing, den 15. Mai 1 
Fr. Donle, 


(879-80. 26) töniglicher Notar. 
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das dem Johann Schmib —— — Sun: 
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pr. Stüd 6 fl. 
bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Bank: und Wechſelgeſchäft. 

NB. Die Original:Loofe find für alle Zieh: 
ungen giltig. Nach jeder Ziehung bie, 
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Ulmer Dombau=Loofe 35 Tr. 
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Journal Lejezirkel auf nachſtehende Zeitſchriften einzuladen : Eure 
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mit jährlich über 100 Original-Abbildungen. Lopra. fl. 3.36. 39 fr. |4 een Sue — | 914 
"Meber Sand und Meer, von Hackländer, illuftrirte Zeitung. 5p6t. Mündener Stabt-Antehen [102 |101# 
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Anmerkung: 1) Von den mit * bezeichneten Jourmalen erſcheint wöchentlich 1 Nummer. . 5 pEt. 1860er Looſe 2 - 
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Die Journale werden den verehrlichen Abonnenten in das Haus gefandt. |Piftolen ' 9.51 19.49 
Dad Ausſchicken gejchieht regelmäßig und fofort mach Erſcheinen der — preußiſche 9.57 19.57 
Runen —5 1 
Die Lefefrift ift auf 48 Stunden feitgejegt, nach deren Verlauf um pünft- — Gaffa-Anweifungen 105 [1042 
liche Ablieferung erjucht wird. (3a) Defterr. Bank A. 100 öfterr. Wäbr. | 102 








Drud und Berlag des zranz Baul Datterer in greijing. 





[1 
[| 
d 


N 145. 





wu 


* (Zur Abwehr.) Nachdem die Landshuter: Zeitung 
" das Vertrauen eines ‚hiefigen Korrefpondenten durch), bereit: 
y willige Aufnahme einiger. Artikel gegen das Kreifinger Tag- 
in blatt geehrt hat, feheinen neueſtens ihre, Spalten für bie 
AFülle dieſer jugendlihen Ergüffe zu eng zu werden, und 
wdiefe einen Abflug in das Straubinger Tagblatt zu finden. 
_ Wir find den verehrlichen Redaktionen für die Aufnahme 
dankbar; denn jie erfüllen den angenehmen Zwed einer 
" wohlfeiten Neclame, und machen unjer Tagblatt in weitern 
Kreifen befannt, im melden es auch noch Leute gibt, die 
- nicht blos für „die goldene Linie, der Mäßigung“, in 
welcyer wir mit dem Straubinger Tagblatt freudig zujam- 
| mengehen, fondern auch für die „goldene Mitte” über: 
\ haupt eingenommen find. Diefe Mittellinie ift aber nun 
gerade der Fehler umd die unverzeihliche Sünde des Frei« 
), Finger Tagblatt3, für welche es, woblmeinend gewiß, aber 
ſichtlich erfolglos von unerbetenen Beichtvätern abgefanzelt 
wird, Wir würden diefe heilfamen Lehren und Ermahn« 
ungen auch jegt noch ſtillſchweigend einjchieben, wen ihre 
unerwiderte Häufung nicht den, Vorwurf des Unverftänd: 
niſſes oder der Undankbarkeit uns zuzieyen könnte. Diefen 
„ abzuwehren aber gebietet uns die Höflichkeit. Dabei haben 
wir den Mangel an Aufmerkſamkeit abzubitten, der etwa in 
der unſern Lejern ſchuldigen Kürze gefunden werden möchte, 
die und bedauerlich verhindert,, den brüderlichen Zurecht- 
weijungen Sag für Sag die geziemende Beachtung zu 
wibmen. 
Es iſt aljo glüclich herausgebracht, daß unſer Tagblatt 
| noch „ungleich weniger“ jei, als im berühmten Landöhuter 


1uneo 
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Artikel gejagt war, „denn es ift ein ganz trauriges Blatt 

und es befriedigt feine Partei”. Welch ein Glücksfund 

einer jhöuen Seele „aus der, Gegend zwiſchen Freifing und 
Dachau“. Nur jhade, dag die Landshuterin den Fundort 
„a Nicht näher bezeichnet: aber es wäre auch überflüffin! Wir 
— kennen ihn. Dagegen eröffnet und die Ermiderung auf unſere 
4 Abwehr die unvergleichliche Neuigkeit, daß wir ung nicht ber 
-, Hagen können, weil „Jeder, der in die Oeffentlichkeit tritt, 
ı fi ein Urtheil gefallen lajjen muß." Wahrlich, die Gegen- 

wart ift groß an Entdeckungen! Aber wir find doch viel weni⸗ 
ger überrajcht davon, als von der ſchlagenden Verſtandes⸗ 

fhärfe, die mit ummiberftchlicher Logik aus der Aufnahme 
N und Billigung eines reinpolitifchen Jundbruder Artir 
„ 18, d. h. aus bem darin audgefprochenen Tadel gegen das 
2 „Sturmrennen der UWftraconjervativen — „ein ſchnödes 
Urtheil über die entjchtedenen Katholiken in Tyrol” ents 
Ufer, was gewiß als Beitrag zur politiichen Mündigkeit 
- regiftrirt werden darf. Wir uünfrerſeits proteftiren gegen 
jede Verquickung von religiöfer und politifcher Meberzeugung, 
und innen die freiheit der politifchen Meinung durch eis 

nen Glaubensſatz für gebunden erachten. Auch wifjen wir, 
daß wir damit auf dem firchlichen Boden ftehen. Mehr 
braucht nicht gejagt zu werden. 

Aber lebhafte Temperamente ſetzen fich feicht über trockene 
Schlußfolgerungen hinweg, und warme Gemüther können ſich 
ſchnell für geträumte Schreckbildet erbigen. Es ging ja au 
* einem gewiſſen ſpaniſchen Ritter jo! Wir können daher ben 





Samftag, 20. Juni 


Das „Freifinger Tapblart" wird mit Ausnahme der hoben Feſtiage und ber Montage täglich ausgegeben. Mit demjelbe 

Amt eblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das, Tagblatt mit dem Amtöblatte Eoftet vierteljährlich in Freiſing 45 fe., durch die f Bon bezogen 50 fr. prämmmerando ; 

das Amtsblatt allein wierteljährlih 36 ir. Die Inferations-@paltzeile oder deren Raum wird mit 3 Er. berechmer Kür Areifing und nice Umgebung abannirt mar in 
der bieflgen Buchbruderei; amswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächftgelegenen Voſterveditſon oper-bei ven Borboren beitellen. 








Frreifinger Tagblatt, 


774868, 


richeint alle Donnertag uud Sonntage das 








Seeleneifer für „die Vorflände der Stiftungen, die im Ge: 
wiffen verpflichtet find, „auf. das Tagblatt nicht zu abon⸗ 
niren,“ nur jehr lobenswerth finden; denn wenn es wirt 
lich fo umgeheuerlich ift, dag man Parteiblätter Stück für 
Stüc dagegen in die Linie rufen muß, dann ift es ja hohe 
Gewiſſensſache, ein folches Ungeheuer aus der Zahl der 
Lebendigen zu tilgen! Nur diefen Sinn Fönnen die 
combinirten Angriffe einer taktiſchen Linie haben! Doc 
gemach! 

Das Straubinger Tagblatt macht auf feinem „goldenen 
Mittelweg der Mäffigung“ eine noch neuere Entdeckung, 
nämlih: daß „eine alte Ka das Maufen nimmer läßt“; 
weßhalb „der jegige Anftand des Fr. Tagblattes auch gar 
keine Bürgſchaft bietet, daß er Hleibend ſei.“ Flrwahr, 
eine Entdeckung voll ſprudelnden Mutterwiged, die vors 
trefflichen Sinn hätte, wenn in ber Nedaktion Feine Aender— 
ung eintrat, aber den Mutterwig etwas vermijjen läßt, 
uachdem ich dieſe Aenderung neben der Richtung auch auf 
die Perfon bezieht, und johin von einem Laſſen oder Nicht: 
laſſen deſſen, was wicht da ijt, und ihrerſeits nie da war, 
auch gar eine Rede ſein kann. Aber der Wig ift jeden: 
fall geiftreich und verjegt in die schöne, zoologiſche Nomen: 
clatur, die an manchen Orten Verehrer hat, und vielleicht 
zur jugendlichen Geſchmacksbildung beitragen fol! 

Doch nun ein ernſtes Wort; deun die Sache ift ernft 
und wir nehmen fie fo. Wir fragen: „Hat dad Tagblatt 
feit dem Antritt der gegenwärtigen Redaktion, d. i. feit dem 
1. April, aud nur durch einen einzigen Artifel Anlaß ger 
geben, die angezogene Aufforderung des bekannten „Mainzer 
Journals“ auf das Fr. Tagbl. anzuwenden, welche Abonne 
mentäfündungen und Protefte an die Regierung verlangt, 
wenn „Amtöblätter fortfahren, Beleidigungen gegen Kirche, 
Prieſter, Katholiken oder Ultramontane” zu bringen? Wir 
tragen daß volle Bewußtjein in uns, derartige „Beleidis 
gungen“ nie, dagegen Vertretungen katholiſcher 
Intereſſen fehr oft gebracht zu haben und. bephalb 
erflären wir jene Anwendung des Mainzer Artikels, als 
eine bewußte und.abfichtliche Verbägptigung! Wir ſchieben 
diefe muthwilligen und boshaften Angriffe, die zulcgt fogar 
in das böartigfte und gemeinfte aller Parteiblätter fich 
verirrt haben, das wir nicht einmal zu nennen brauchen, nicht 
von fern einer Partei in die Schuhe; im — glauben 
wir nicht blos, ſondern wir wiſfen es, daß die achlbarſten 
Männer der Partei, welcher die Verdächtiger angehören, ſolche 
Manöver und Praktiken offen mißbilligen. Wir wollen 
für biegmal nicht mehr fagen. Aber fragen müflen wir: 
ob die Angreifer etwa des Glaubens find, daß auf ihre 
Art der katholiſchen Sache, die. wir in Wirflichfeit ſo hoch 
Halten, wie angeblich auch fie, gertügt werde, und vb e3 
zu chriſtlichen Zwecken überhaupt andere als chriſtliche Mittel 
gebe, nämlich Friede und Freihelt, Verſoͤhnung und Eintracht! 
diefen chriftlichen und katholiſchen Zweck iſt die Redak— 
on in ihr undankbares on getreten, das fie in kelner 
Beziehung nöthig Bat, und, dieſen Zweck hat fie nach allges 
meinem Zeugiig bis zur Stunde erftrebt, und für dieſes 
Streben haben ihr die Spigen ber hiefigen Parteirichtungen 

; —— 





wieberholt ihre Anerkennung ausgeſprochen: nur Leute, bie 

erzwingen und beherrfchen zu können meinen, und fich eins 

bilden, daß ihre Meinung allein in ver Welt Recht und 

nn habe, benügen dieſes Friedensſtreben zum Unfrieden- 
m 


gen. 

Es fehlt nur dad Eine noch, daß man in Anwendung 
einer bekannten Fabel dieſe Erregung des Unfrievend ung 
aufchtebe: aber der Verſuch wiürbe doch zu gewagt fein, 
denn man ift einig darüber, feit Weſſen Hieherkunft bie 
BZeitungsffäffereien nicht ausgehen, und man darf der Vers 
ſicherung glauben, daß ihnen bie Stimmung nicht gürnſtig ift. 

Wir wiſſen nicht, ob biefe neue Belehrungsmethode noch 
fortdauern joll; wir getrauen und auf, nicht, ihr den mins 
deften Erfolg zu verſprechen, folatige fie nicht mit ben chriſt⸗ 
lichen Waffen der Freiheit und Duldung, mit welcher auch 
wir die fatholifche Sache vertreten, fondern auf ruffifche 
Manier mit dem Anſpruche auf Ausſchließlichkeit verfucht 
wird, melde wir ala das größte Unglüd für die katholiſche 
Sache betrachten. Bis dahin gehen wir unfere Wege und 
haben das volle Recht dazu, da das gleiche Recht der Mein- 
ungöfreiheit und wie unſern Gegnern zufteht. Sollten wir 
aber ferner noch beirrt werden, jo werben bie Angriffe am 
beften Mann gegen Mann gejchehen, damit feine Partei 
dadurch bloggeftellt werde. 





Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. Bekanntlich ift e3 im Werk, dem Nürnberger 
Dichter Hana Sachs in feiner Vaterſtadt ein Denkmal 
zu errichten. Namhafte Beiträge zu biefem Zwecke find 
nicht nur von den Bewohnern und den Gemwerbövereinen 
Nürnbergs, ſondern auch von verfchiedenen deutſchen Fürften, 
unter ihnen König Ludwig II. von Bayern, Kaifer Franz 
Sofeph von Oefterreih, König Wilhelm von Preußen, hei 
geftenert worden. Befondere Erwähnung verdient hier auch 
eine Gabe von 550Ofl., welche von Anton Seig in München, 
einem gebornen Nürnberger, als Ertrag eine von ihm zum 
Beſten des Denkmals gefertigten Oelgemäldes eingeſchickt 
worden find. Die Ausfuͤhrung des Modells zum Denkmal, 
das in der Wohnung des Dichters aufgeſtellt werden ſoll, 
iſt dem Bildhauer Krauſſer, ebenfalls einem Nürnberger, 
übertragen. Mit dem Guß wird hoffentlich bald begonnen 
werden können, da bei der regen Theilnahme, welche ſich 
für das Projeft auch in weiteren Kreifen kundgibt, die 
Dedung der Koften wohl bald vollftändig gefichert fein 
dürfte. ©. Pr. 

— In Landshut u. Paſſau find, wie die dortigen 
Blätter melden, aus Eriparungsrüdfichten die Hauptwachen 
aufgehoben worden. (Sehr gut!) 

Norddeutſcher Bund. Ein bei der Hausſuchung in Bad 
Landeck ertapptes, von ber Hand de Grafen Platen her 
rührende8 Programm bezeichnet Preußen als gemeinfamen 
Feind aller Länder, und verlangt als Pflicht der Selbſt- 
erhaltung einen Bund aller Meinen Mächte mit Frankreich, 
um Preußen zu brechen und über die Elbe zurückzuwerfen. 
Noch fei died möglich, weil in Hannover eim energifcher 
Widerſtand beftehe. Die Zertrümmerung des hohenzoller’: 
ſchen Staats ſei im Intereſſe aller kleinen Mächte, die in 
Frankreich ihren Beſchützer fehen. (Allg. 3.) 

Orfterreig. Wien, 16. Juni. Prinz Napoleon hat 
im Laufe ded Sonntags bie Merkwürdigkeiten Prags in 
Augenfchein genommen. Er beſuchte u. a. ben Hradſchin, 
dad Mufeum, das ſtädtiſche Nathhaus, die Synagoge und 
den jũdiſchen Friedhof. Außer dem Statthalter, dem Lanbed- 
kommandirenden und dem Bürgermeifter empfing er eine 
Deputation des iſchechiſchen akademiſchen Lejevereind und 
den Vorſitzenden des Arbeitervereins. . Geftern Abends langte 
der Prinz wieder in Wien an, und heute Morgens hat er 








‚| gingen den Herrichaften, fie begrüßend, entgegen. 








ein Paſſagierſchiff der Donau » Dampfichifffahrtögefell 

beſtiegen, um fich nad Pefth zu en 
Aufenthalt ift auf anderthalb Tage beitimmt, danu erfolg: 
die Weiterreife nach Konftantinopel. (W. DL.) 


P Serbien. Der „W. Pr.” zufolge Haben ſich als die 
eigentlichen Mörder des Fürften, Kofta und Diako Rado— 
vanowitſch herausgeſtellt. Es find fämmtliche Verwandte 
der Familie Karageorgiewitih verhaftet; fie follen arg kom⸗ 
promittirt fein. Einer der Mörder legte ein vollftändiges 
Bekenntniß ab, — Der Nachlaß des Fürften beträgt eine 
Million Dufaten. Der Reichthum an Brillanten ift groß. 
— Belgrad. Ueber die Ermordung des Fürften 
Michael fchreibt man der „N. Fr. Pr.” aus Belgrad vom 
44.: Der Fürft pflegte befonders in letzter Zeit nach bem 
Diner ftet? einen Gang in den Park von Topſchider zu 
machen. Die Mörder haben ihren Plan auf diefe Gewohn 
heit des Fürften geftügt. Als derſelbe und feine Couſint 
Anka Eonftantinovich mit ihrer Tochter Katharina in Be 
gleitung des Leibdieners Mita geftern ven gewohnten Spazier: 
gang antraten, gefellte ſich der Adjutant des Fürften, Soetozar 
Sarafchanin, zu ihnen; man promenirte über dad Rondeau 
gegen den dichten Park zu. Plötzlich kamen aus einer 
Baumgruppe drei anftändig gekleidete Männer hervor unt 
Als der 
Fürſt im Begriff war, ihnen zu danken, waren zwei ber 
Mörder bereit3 in unmittelbarer Nähe, während ber dritt 
noch einige Schritte zurüchgeblieben war. In biefem Mo: 
mente hörte man einen Schuß, und der Fürſt, im bie 
Weichtheile getroffen, ftieß einen Schmerzenzfchrei aus, wollte 
die Hand noch an den Gäbelgriff legen und begann zu 
wanfen. Doch im nächſten Momente ervröhnten abermals 
mehrere Schüffe, und der Fürft, zweimal durch dad Haupt 
getroffen, brach leblos zuſammen. Anka Konſtantinovich 
ftürgte auf den Schmerzengruf des Fürften auf ihm zu und 
bifbete, fei e3, ihm zu ſchützen oder um dem Getroffenen 
Hülfe zu bringen, zu fpät fr ihm eine Schugwehr, was 
für fie ſelbſt verhängnißvoll werden follte. Sie ſank durch 
die Bruft getroffen und am Arme verwundet, an ber Seite 
des Fürften in Ohnmacht und verſchied alsbald. AU’ dich 
war dad Werk weniger Augenblide; Garaſchanin und ber 
Leibdiener Mita wußten unter dem furchtbaren Eindruck 
einer folchen Scene im erften Momente nicht, nach welcher 
Seite fie fih wenden, ob fie den Fürften decken, ob fie 
ger ſchaffen oder auf die Mörder eindringen follten. 
ährend fie einen Augenblick zauderten, wurden fie felbit 
von ben Mördern angegriffen. Dieſe verwundeten Gara- 
ſchanin mit einem Dolce in der Seite und Mita am Arme; 
einer der Schüffe, die noch abgefeuert wurden, verlegte die 
junge Katharina fchwer. 


Frankreich. Geftern, Sonntag 14. Juni, war große 
Iandwirthfchaftlihe Preißvertyeilung in St. Germain⸗les⸗ 
Corbeild. Das Felt verlief in ben gewöhnlichen offiziellen 
Geleifen; nur fam es, wie ber Figaro berichtet, mehrfach 
zu ftürmifchen Friedenskundgebungen. Darblay, der größte 
Korn« und Meblhändler Frankreichs und Mitglied des ge 
feßgebenden Körpers, brachte einen Toaſt auf den Frieden 
und auf bie kaiſerliche Familie aus. Es lebe der Friede, 
erſcholl es aus tauſend und tauſend Kehlen, während bie 
Muſik, wie ſtets, die Melodie der Königin Hortenſe fpielte. 
Später, in einem Toaft auf die durch Preife ausgezeichneten 
Pflugknechte, verglich ein befannter agronomiſcher Schrift: 
fteller, Victor Borie, die 400 Millionen des Kriegsbudgets 
mit den 4 Millionen, welche für ben Ackerbau verausgabt 
werben. Weg mit Flinten und Kanonen, und mehr Wege! 
tief er aus. Es erhebt ſich ein gewaltiger Jubel bei biejen 
Worten. Zum Schluß trank Borie auf das Wohl der 
Pregwalze, (In Frankreich gefchieht ührigend Ungeheures 


um 


für die Zwecke ber Landwirthſchaft und zwar großeniheild 
auf ben perjönlicen Antrieb des Kaiferd. Wie das ganze 
Land mit einem Nege von Vicinalwegen überzogen wird, 
haben wir erft neulich berichtet.) 

— Die Reife ded Prinzen Napoleon hat mit Recht ein 
allgemeines große Aufjehen erregt. Seine Anwefenheit in 
Berlin, fein Verkehr mit dem verſchiedenen hervorragenden 
Perfonen auf dem Gebiete der Politit, der Kunft und ber 
Wiſſenſchaft galt vielfach als ein Verfchleiern geheimer Ab⸗ 
ſichten. Diefe legteren find indeß durch den Aufenthalt des 
Prinzen in Münden, Wien und Prag fo deutlich hervor- 
getreten, daß fie, zufammengehalten mit den hierüber in 
Paris umgehenden Gerüchten, kaum nod einen Zweifel über 
die eigentlichen Intentionen der Reife übrig laſſen. Es ift 
bekannt, daß zwifchen bem Kaifer Napoleon und feinem 
Better nicht immer die vollfte Uebereinftimmung herrichte, 
beide aber in hohen Beitrebungen auf einzelnen Gebieten 
der Politit diefelden Zwede verfolgten. Der Kaifer wandte 
fich außerdem energijh der Wifjenfchaft zu, während ber 
Prinz Napoleon als feine Domäne die Kunft betrachtete, 
Bekanntlich hat der Prinz diefe Domäne aufgegeben, und 
feine Sammlungen verfauft um ausſchließlich feinem hohen 
Vetter auch auf wiſſenſchaftlichem Gebiete Konkurrenz zu 
machen. Die Studien und Erfahrungen der deutſchen 
Neifen und der Anmefenheit in Stalien follen ihm als Ver— 
anlaffung und Vorwurf zu einem weſentlich politiſchen 
Werke dienen; deſſen Titel fogar ſchon als „Pollliſche und 
religiöfe Zuftände Deutfchlands und Italiens in ihrem ber 
zeitigen Verhältnig zu Oeſterreich und Frankreich“ gekenn: 
zeichnet wird. Diefelben Andeutungen, die vor dem Ers 
fcheinen des Lebens Cäfard über die Vermehrung der Uns 
fterblichen der Akademie um ein kaiſerliches Mitglied ver- 
breitet waren, wiederholen fich bereits jegt durch Anhänger 
ded Prinzen Napoleon. Mit großer Spannung wird in 
eingeweigten Kreifen der Beurtheilung der ſchwebenden reli- 
gidjen Fragen entgegengefehen, da man annimmt, daß der 
hohe Darfteller auf diefem Gebiete erhebliche abweichende 
Geſichtspunkte zu begründen und zu vertreten beabfichtige. 

England. London, 9. Juni. Ein Theil der befrei: 
ten abyjlinifchen Gefangenen, bie Herren Rafjam, Rofenthal 
und Stern, find von Mlerandria nad London abgefahren. 
— Der ameritaniihe Dichter Longfellow, welcher in Ber 
gleitung feiner drei Töchter und feines Schwagers Appleton 
in Garlisfe angekommen ift, hat fi nad Cambridge bege— 
ben, wo er morgen zum Ghrenbofter der Rechte ernannt 
werden wird. (S. Pr.) 

Nußland. Warſchau, 10. Juni. Viel Auffehen 

macht die Flucht des Nedacteurd eines bier erſcheinenden 
Migblättchend,, welcher fih im vergangenen Jahre verheis 
rathete und die Trauung nad katholiſchem Ritus vollziehen 
lieg, während feine Frau, von griechiſch-orthodoxen Eltern 
geboren, und bie Kinder in ber griechiſchen Kirche verbleiben 
ſollten. Die Sade wurde der Behörde denuncirt, und es 
war bereitd Befehl ertheilt, den Redacteur Herrn Kleszkowsti 
nad Sibirien, feine rau nach einem ruſſiſchen Kloſter 
zur Buße zu ſchicken und das Kind in eine ruſſiſche Klein— 
inder: Antalt abzugeben, wo e3 unter geändertem Namen 
feine Eltern vergefjen follte. Herr Kleszlowski und Frau 
erfuhren noch rechtzeitig won dem fie erwartenden Schidjale, 
und es gelang ihnen, mit ihrem Kinde nach dem Auslande 
zu entfommen. (Das ift ruffifche Gewifjenzfreigeit.) 

Nordamerika. Aus New-Mork, 3. Juni, wird bie 

Ankunft einer chineſiſchen Gefandtichaft gemeldet. Die ine: 
ſiſche Geſandtſchaft, welche unter Führung des Herrn Anton 
Burlingame mit dem Dampfer „Arizona” in New:Nork 
angefommen war, hat ſich nach Wafhington begeben. Sie 
hatte ſich ſowohl in New-Nork als aud in Washington der 





beften Aufnahme zu erfreuen, und wurde geftern vom Staats- 
ſekretar Seward in offizieller Weife empfangen. Die Ge 
ſandtſchaft befteht außer Burlingame aus zwei Mandarinen 
zweiter Klaſſe und etwa zwei Dupend Attached und Dienern, 
mit Augnahme von zwei Franzofen und zwei Ruffen ſaͤmmt⸗ 
lich Chinefen. Bon legteren ſprechen mehrere englifch, 
namentlich einige junge Leute, melde in Europa ftubiren 
follen. Die Geſandtſchaft Hat nicht weniger als 9000 Pfund 
Gepaäck. Die Ehinefen haben Alle Kleider von gleichem 
Schnitt, aber. verjchiedene Farben; die meiften find in Blau 
gekleidet. Sie tragen ſchwarze Mügen und einen leichten 
Ueberwurf, welcher bis auf die Knie reicht, und hohe Stie— 
fen, in deren Stulpen die Mandarinen Stilet3 mit Elfen: 
beingriffen tragen. Alfe führen große Schirme von Außerft 
grellen Farben bei fih. Man zweifelt nicht daran, daß es 
Herrn Burlingame gelingen wird, freundſchaftliche und 
gegenfeitig Vortheil bringende Verbindungen zwiſchen China 
und den Vereinigten Staaten anzubahnen. Der Aufenthalt 
der chinefiihen Geſandtſchaft in den Vereinigten Staaten 
wird etwa ſechs Wochen dauern, worauf fie fi) nach Europa 
begibt. 


Zandespoften. Münden, 18. Juni. Am 14. 
l. M. wurde am linfen farufer in der Nähe der Thoma- 
Inſel die Leiche eine bejahrten, bisher unbekannten Mannes, 
muthmaßlich eines Eiſenbahnarbeiters, aufgefunden, welcher 
fih auf eigentyümliche Art entleibt hatte; er knuͤpfte fich 
an einem unmittelbar am Sfarrande ftehenden Weidenbaum 
auf, wurde durch das Gewicht feines Körpers in den Fluß 
nledergezogen, und fand fo durch Erhängen und Ertrinken 
fein Ende. — Zwei Tage darauf wurbe bei Unterföhrung 
bie Leiche eines ebenfalls bis jetzt unerfannten, jungen großen 
Mannes angejhwenmt, welcher allen Umftänden nad auch 
durch Selbjtmord fein Leben geendet hat. — Weiter kamen 
am legten Sonntage nicht weniger als drei Selbftmorbver: 
ſuche vor! Ein Ausgeher in der Vorſtadt Au machte aus 
Kummer über den jüngft erfolgten Tod feined Sohnes und 
zweifellos in unzurechnungsfähigem Zuftande den Verſuch, 
ſich dur Deffnung der Blutgefäße am Arme zu entleiben ; 
ein Gärtnergehilfe hing ſich in Folge mißlicher Subfiftenz- 
Verhältniffe und ehellcher Zwiſtigkeiten in feiner Wohnung an 
ber ————— auf und wurde von ſeiner Schweſter 
rechtzeitig losgeloſt; ein junger Burſche in der Vorſtadt 
Au ſtach ih aus Verdruß darüber, daß ihm fein Vater 
die Ablegung feiner Felertagshoſe auftrug, mit einem Tiſch⸗ 
meffer tief im die Bruft und wurde fchwer verlegt in's Kran: 
kenhaus geſchafft. (S. Pr.) 





ven des Ungeziefers — —— die größeren 


Die legte fühle Mit: 
terung mar dem Wachsthum unferer gBopfenpflangen nicht förder⸗ 
7 allein dieſe litten doch feinen Schaden. Die Hopfencultur 
erhielt in den Iepten zwei Jahren wieder eine weiterung. 
Unfere Stadt erhielt für ihren diebjährigen Bedarf allein 160,000 
Hopfenftangen aus der Traunfteiner und Illergegend, was circa 
228 Waggonladungen ausmacht. 


— — 
Redigirt unter Berantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 
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Wen R vrfoniyie dog ie n. Een . — 
Samſtag den 20. Juni: Bei Unterzeichnetem find vortätpäige 
Endſcheiben und Preisvertheilnung Sen, Beicai, ae Wr 
s } napee, m, euils, aller Ar⸗ 
g ten Stühle und verfchledene andere 
5 wuit ik m ’ 
armonie- Mu IR: ie bilfigften Preiſe zugefichert, 

Hiezu ladet ergebenft ein eat — 
(1066) Nikolaus Hütt, Karlwirıh. Am Schreiner im Furmerbräu- 

7 = Gäßchen. 

Duit-Anzeige. Ausverkauf betr, a ee 

Mache einem geehrten Bublifum von Freiſing und Umgegend Die | pie ai en * 
J Pe \ ) ein Baar 
Buchen ae, daß ih während der Dult zu Spottpreif:n Aue: | iafien Saseinenute befucht bat, 
Kleideritoffe von 12 fr. an. Bere, Ächtfärbig, von 12 Fr. an. — — 
Bettzeug von 18kr. an. Gingham von 16kr. Shirting von 1a. an. ee Ir - 

Baumwolltuch, jeivene Derren- und Damenbalstücher, Taſchen— &ehıling eintreten egmeren g 

tücher und noch viele hier nicht genannte Artikel. Spottwohlfeil! g Franz Paul Datterer, 
Bude in der obern Stadt, vor dem Gaſthauſe zum „Zehetmeier" mit Buchdruckereibeitger. N 

(1068 2a) Firma: Joſeph nn — — — 

Dampfdreſchmaſchinen und Tokomobilen mn Utächfte 
* * Ziehung am 1. Juli. 
En } ; Gewinne: 
‚| fl. 20,000, 12,000, 10,000, 
:19000, 7000, 6000, 5000 :c. 
|| Wugsburger = Pappenheimer = Lonje 
pr. Stück 6 fl. 
bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Bank⸗ und Wechfelgeichäft. 

NB, Die Orininal-Loofe find für ale Zich:, 
ungen alltig. Mach jeber Ziehung die 
Ziehnngsliſten | 


für deren folide Bauart ımd ausgezeichnete Leiftungsfähige 
Feit ausgedehnte Garantie geboten wird, für deren Gebrauchsfähigkeit 
obendrein der feit Jahren bereit3 in ganz Deutfchland erzielte zahlreiche | 
Abſatz bürgt, führen Unterzeichnete ftetd am Lager und halten folche der | 
Berückfichtigung des landwirthſchaftlichen Bublitumd unter der Zuficherung | 
ftreng reeller Bedienung und billiger Preisſtellung empfohlen. 


Gadolzburger Looſe zu 1 fl. 45 Mr. 
Gewinne: fl. > bis fl. 75,000. 


J 
Ulmer Dombau-Looſe 35 fr. | 
Gewinne: fl. 5 bis fl. 20,000. | 


Ausführliche Profpefte gratis u. france. 

















Neudnits bei Teipzig, den 12. Mai 1868. | € F 
Goetjes, Bergmann & Ce | — 
“ . i ligati ‚Actien, | 
(1050 26) Gijengießerei u. Maſchinenbauanſtalt. — — Foofe rc x “ Benaet. 
on 2 R. Bayr 34 pCt. Obligat | -- | 81$ 
Ankündigung. a In 
Vom 1. Juli l. 36. angefangen erſcheint dabier jeren Samftag: 248 „ FR. 4 ” of 


Münchener Wochenblatt BA: en 10 


4pGt. Banf-Obligationen - 




















in 3 i St. Pid-Bri. der b.H.:u. W.- -| 9 
fü r d a5 kath 0 li ſch V 0 [k. ee | 102 | AH 
Rodigirt von Stadtpfarrprediger Hermann Geiger, Schellingſt. 5/,. | Bayer. Bant:Aftien 846 [EM 
‘Preis vierteljährig 15 Er., balbjährig 30 Fr., ganzjährig I fl. Alle Poft: N ic; a ke, 
Ämter nehmen bereit® Beitellungen an. In München kann in der Expedition ie dpGt; Metall. v. 
des Wochenblattes (Reſidenzſtraße Nr. 3/) abennirt werden, we auch Profpelte 3. 1866 50 — 
über Tendenz und Inhalt des Blattes aufliegen. — Ba — EN tn 
Münden, ven 5. Juni 1868. — osan.yr: 1BB2 Tm7al mot 
Paul Zipperer, Buchbändler. | Anpaburer f._7 Leoie ver Stüd | — 6 
(1031. 2a) Nefidenzfirage Ar. 3 .- I Gold-Sorten Tre.) Geb. 
mn u nn un — — —— A 15.38 
Iſt es ein Ausfluß chriſtlicher auf ſtändige Arbeit beim Bau an— giftolen at 9.49 
Liebe und Barmherzigkeit oder ein | genommen war, fortfchickt, weil bier | ._  Preukilhe 9.57 19.57 
Ausbruch von Gefühlloftgkeit, wenn | fer zwei Tage krank war. ? ee an 05 
der Bauführer beim Seminarbauei Freifing. | Benibiige Gaffa-Unweifungen 105 ‚1044 
am _Domberge einen Arbeiter, der | Der Betroffene. | Defterr. Bann. f. 100 öfter, Wäbr, | 1022! — 


vlag des kranz Paul Datterer im — 
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Sonntag, 21. Juni 


Freif inger Vagblalt. 


1868, 


Das „Eretinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der hohen Feſttage und ver Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erfgeint alle Donuerflag und Sonntage das ; 

Amtsblatt für Freifing, Moosburg uns Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte koftet vierteljährlich in Breifing 45 fr. durch die £. Boft bezogen SU fr. prämmerando ; 

bas Amtsblatt allein dierteljahtlich 35 fr. Die Imferations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mut 9 Er. berechnet. Für Breifing und nähe Umgebung abonnitt man in 
der hiefigen Wuchoruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagslatt bei der mächfgelegenen Voſtervedition oder bei den Vonboten beftellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 18. Juni. (Zum Traunfteiner 
Syrcep.) In den beiden teten QTagen der vorigen Woche 
hat das f. Appellationsgericht für Oberbayern die Theil: 
„nehmer an dem Exceſſe, welcher bei Gelegenheit der Lands 
wehr-Kontrolverfammlung zu Traunftein am 28. März l. 
entſtand, vor dad Schwurgericht verwiefen. Anklage ift 
erhoben im Ganzen gegen 34 Individuen, von denen 19 
wegen Verbrechens, 15 wegen Vergehen vor die Schranken 
des Schwurgerichtö gefiellt werden; außerdem ift noch jener 
Burjche, welcher, ohne an der Kontrolverfammlung im mins 
deſten betheilint zu fein, mach feinem eigenen Zugeſtändniſſe 
lediglich aus Luft am Zufchlagen, den Lönigl. Rovierförfter 
Kracher zu Traunftein mit einem Prügel derart auf den 
Kopf jchlug, daß derjelbe nach einigen Tagen an den Fol 
gen der Verwundung ftarb, wegen Verbrechens der Körperver- 
legung dahin verwieſen. Die Verhandlung dieſer Anklage, 
wohl die größte feit dem Beſtehen der Schwurgerichte in Bayern 
bezüglich der Zahl der Verwiejenen, wird bei der am 13. 
f. Mis. beginnenden IE. ordentlichen Schwurgerichtöfigung 
fir Oberbayern ftattfinden und mindeſtens eine volle Woche 
m Anjpruch nehmen. (S. Pr.) 


— Münden, 18. Juni. Der König Hat alfer: 
gnaädigſt zu genehmigen gerubt, daß vom 1. Januar l. Is. 
an, unter Vorausſetzung voller Würdigkeit: 1. die Funktions: 
bezüge von 11 KreisbauAffiftenten und von 21- der älteren 
Aſſiſtenten bei den äußern Baubehörden auf jährlich 800 fl., 
jene der übrigen Affiitenten aus der Reihe der Bauprak- 
tikanten auf 700 fl.; 2. die jährlichen Funktiondbezüge der 
Bauaffiitenten aus der Neihe der Wegmeifter von 450 fl. 
auf 600 fl.; 3. die jährlichen Funktionsbezüge der Wegr 
meiſter unter Aufbefjerung der Diäten für Dienftreifen von 
1 fl. 45 fr. auf 2 fl. gleichfall3 auf 600 fl., ſodann 4. 
die Bezüge der Wegmacher und Straßenwärter auf den 
Staatsſtraßen von monatlich 20 fl. auf 24 fl. in der I. Klaſſe 
and von monatlih 18 fl. auf 22 fl. im der I. Klaſſe 
anter Aufbefjerung ihres jährlichen Monturgeldbeitragd von 
15 fl. auf 25 fl. endlich 5. die bisherigen jährlichen Unter: 
Ihaltbeiträge der bienft« und erwerbsunfähigen Wegmacher 





| und Straßenwärter fowie der Wittwen derfelben um bie 
Hälfte erhöht werden. 

Norbdeutjher Bund. Berlin, 16. Juni. Nachdem 
fi durd) die Schiegverfuhe mit ſchweren Schiffsgeſchützen 
berauggeftellt hat, daß wahrjcheinlich jede Schiffspanzerung 
durch entfprechende Artillerie durchbohrt werden kann, wird 
es als möglich bezeichnet, daß der Gründungsplan für die 
preußifch-norbdeutiche Marine eine Aenderung erfahre, durch 
welche die Zahl der zu beichaffenden Panzerſchiffe beichräuft 
oder ganz bejeitigt, dagegen ein größeres Gewicht auf Schnels 
ligkeit und Artilleriewirfung gelegt würde. Dieß fol noch 
nöthiger erjheinen nach den Erfahrungen, welche in neuerer 
Zeit mit den Torpedos oder Sprenggeſchoſſen unter Wafjer 
gemacht worden find. Sind ſchon im nordamerifanifchen 
Kriege nicht weniger als 17 Fahrzeuge, darunter die Mehr: 





geſchoſſen erlegen, fo drohen diefen noch größere Gefahren, 
da fich die Wfcatead Luppesſche Methode, fie unter dem 
Waffer zu bewegen und fiher nach bem beftimmten Ziel 
zu Ienten, bewährt haben foll. (S. Br.) 

Serbien. Belgrad, 14. Juni. Die Zahl der wegen 
des Mordanfall3 Verhafteten beträgt bier bereits 30, dar- 
unter drei penfionirte Senatoren und ben berüchtigten Maifto« 
rowitſch, welcher fehon im Jahre 1864 die Seele einer Ber: 
ſchwörung gegen die Dynaltie Obrenomitich war. Obwohl 
einzelne der Verhafteten ihre Schuld läugnen, fo ift doch 
bereit3 da3 ganze Komplott ſammt feinen Wurzeln bloss 
gelegt. Der Erfürft Alerander Karageorgiewitih hat das 
Geld hergegeben; feine Werkzeuge find ein Ausmwurf der 
Menfchheit, zwei Individuen unter ihmen find durch die 
Landesgefege abgeurtgeilte Kriminalverbreher. Man fand 
eine Korrefpondenz vor, die da ganze Intriguennetz durch: 
fichtig macht. Darum jchon hat fich die Nation von diefer 
Clique und ihrem Haupte mit Entrüftung abgewendet. Alle 
Augenblide laufen Kundgebungen aus den Provinzen ein, 
welche die Ihronbefteigung des jungen Milan Obrenowitſch 
ungeftüm verlangen. Die Nationalverfammlung dürfte dem⸗ 
nah nur den Volkswillen beftätigen, und eine Regentichaft 
zu wählen haben, welche bis zur Volljährigkeit des Füriten 
die Gefchäfte verfehen wird. Heut ift die bedauernswerthe 



































Der Tanneinwirth. 
(Fortjepung.) 

Eine Portion Gelbftolz, meift nur ein eingebildeter, der aber, 
mie alles Unmahre, dann um fo anmaßender ift, ftedt immer 
im Lackelthum. Wenn nun immer eine Unart für Leute von 
Vermögen — recht beſchämend und garſtig ift, fo kann 
doch feine abjheuliher fein, als dieſe, welche aller Eitte und 
Levensart geradezu Hohn fpricht. Aber wern man nicht3 gelernt 
und daher nichts im Hopf bat ald ganze Kiften und Kaſten voll 
Geld, und wenn das Bewußtſein des Groß: und Reichjeins der 
einzige Gedanke ift, womit man auffteht umd fich niederlegt, und 
wenn die Schmaroger und Speihelleder den ganzen Tag in den 
Ohren liegen und jeden beſſern Gedanfenfeim erftiden; dann iſt's 
fein Wunder, dab folchen Nungen der Kopf anjchmwillt und der 
Kamm in die Höbe fteigt, und daß fie eben jo und nicht anders 
werden als fie in Wirklichkeit find. Dem Tannenwirth wurden 
aber diefe Dinge allmälig jelbft Har; fo oft er heimfam, alles 
mal Klagen und wieder Klagen und abermal Klagen, das ward 


doch zuviel. Anfangs maxie er ſich nichts daraus: es konnte ja 
Verſtimmung der Mutter fein, eine Nachwirkung jener vielen 
Verdrüflichkeiten, die in einem Haushalt nie auögehen und in 
welhen man Alles düfter umd jhmarz fieht: aber die Frau mar 
fonft gar feine Liebhaberin von Alagen, und fagte viel cher zu 
wenig als zu viel. Als die Klagen daher immer wieder kamen 
und endlih nod einen Widerhall in zerftreuten und hingewor⸗ 
fenen Worten von Gäften und Dienftboten fanden, die der 
Tannenwirth anfänglich nicht verftehen wollte, deren Zufammen: 
bang ſich aber allmälig feinem Verftändniß aufzwang, wurde er 
bedenflih und nachiinnend, unterfuchte und nahm die Sache zu 
genen Gegen das Lernen war er gleichgültig geweſen und 
atte geglaubt, das Verftehen und Wiſſen werde von felber 
fommen, und die Söhne, ſowie er jelbft, in der Lebensſchule zu 
Männern werden: aber gegen Sitte und Ehrbarfeit war er 
nicht — ſondern im Gegentheil, er war eiferſüchtig und 
ſtreng auf de 


zahl Panzer» und Thurmfchiffe, den unterfeeifhen Sprenge 
| 


n Ruf feines Namens und Hauſes. Darin war er 
heute. noh Bauer im alten Sinn, daß er hierauf feine Schande 
| und. keinen Schimpf kommen ließ, und lieber Hunderttaufende 





“rn or 5* 

Pr . , x 
Fürftin „Julia Gemahlin des ſel Michael, 
en eing hal Wenfüchneng " g die 
erlauchte rau “taufend ug nen : einen ergrei: 
fenderen Moment Hab’ ich nie erlebt. Sie war ganz ver- 
weint, und. kounte kaum, geftügt auf den-Arm--de3 Gra 
Zichy, bis zum Wagen gehen. — Der Sultan und ber 
engliſche Hof haben ihr tiefes Beileid mit dem nationalen 
Unglüd hier augdrüden laſſen. 


— Belgrad, 15. Juni. (Leihenbegängniß.) 
Heute fand das Leichenbegängnig des Fürften ftattz früh 
Morgens chen begann ſich die Menjchenmenge längſt dem 
Wege aufzuftellen, welchen der Leichenzug nehmen ſollte. 
Aus dem Innern des Landes, ſowie von, jenfeit der Donau 
und Save trafen zahlreiche Fremde ein; vor 7 Uhr früh 
brachten bereit3 act Dampfer Gäfte aus allen Gegenden. 
Der Blehjarg in weldem die einbaljamirte Leiche lag, 
wurde gejchloffen und Schlag 8 Uhr auf den Leichenwagen 
gehoben, welcher einfach bloß mit ſchwarzem Tuche ausge ⸗ 
fchlagen war und von zwei Rappen gezogen wurde. Nach 
ſerbiſcher Sitte follte der Sarg eigentlih offen durch die 
Stragen getragen und erſt in der Kirche geſchloſſen werben : 
hievon ift man aber biegmal abgegangen. Der Zug ber 
wegte fi von dem Konak des Fürften durch die Stadt zur 
ungefähr eine halbe Stunde Weges entfernten Kathedrale. 
An. der Spike marſchirte ein Piquet Volfskavallerie, diefem 
folgte die reguläre Kavallerie, alles gut beritten und bejons 
ders erjtere in origineller Nüftung. Hinter der Neiterei 
ſchritten im langen Zuge die Volfsmiliz, das reguläre 
Militär, zwei Batterien mit Bemannung, die Volfsartillerie, 
die Zöglinge der Artillerie-Schule, die Studenten, Genofjen- 
ſchaften und der Gefangverein, Trauerlieder ſingend. Hier: 
auf folgte ein Theil der Geiftlichkeit und das Hofperfonal. 
Das Schlachtroß und das Lieblingspferd des Fürften wur: 
den — mit ſchwarzen Schabrafen behängt — von zwei 
Lakaien geführt. Unmittelbar vor dem Trauerwagen gingen 
die hohe Geiftlichkeit, Pjalmen fingend, und elf Hausdicner, 
die Infignien des Fürſten, defjen Degen, Kalpaf, Orden ıc. 
auf rothſammtnen Polftern tragend. ; Knapp ‚hinter dem 
Trauerwagen jolgten bie vermwittwele Fürftin Julie und 
deren Mutter mit den verwandten Frauen, alle in tiefer 
Trauer, laut weinend und ſchluchzend. Hinter diefen gingen 
die übrigen Leidtragenden, die Miniſter, Konfuln und Vers 
treter der fremden Mächte, alles zu Fuß; am dieſe ſchloß 
ſich ſodann dag Volk, an. Während der Todtenfeier in ber 
Kirche und ber Verjenkung der Leiche in bie, Gruft ertönten 
von der Veſte Belgrad Gefchügfalven und in dem Vorhofe 
der Kirche, wurden nach grichijcher Sitte dem Volke Todten- 
ferzen ausgetheilt, um fie für die arme Seele zu verbrennen. 
— Die, vorgejtern ausgeſprochene Befürchtung, es möchten 
bie Zuſtaͤnde in Serbien weniger ruhig und befriedigend 
fein als die Telegramme ber proviforiihen Regierung -fie 


fi 4 4 4 ge un Dt Anz 
frigen! nit der de egru * ie uUnded 
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an Berwanbteii der Familie Karageorgiewitfih. Die Dm- 


fen-/-Tadine,-d:-4:-eine EarbonarisGejellfcyaft nach der einen, eine 


literariſche Vereinigung der jungen Großferben_ nach der 
andern Erklärung, ſcheint ſtark betheiligt. Aus den Ger 
ſtaͤndniſſen Verhafteter foll hervorgehen daß die Verſchwoͤrung 
Schon feit 5 Monaten im Werke ift. Sie habe es auf alle 
Mitglieder der Familie Obreuowitſch abgeſehen, und fich 
bis Paris, dem Aufenthalte des Milan, erftret. Diefem 
legtern ift von ‚den. Mächten gerathen, er folle feine Wahl 
in Paris abwarten. ’ (S. Br.) 


Zandespoften. Am 14. dß. wurde der Bruder des 
Bauerd-Stabler zu Untergüngbofen, B.-A. Dingolfing, 
von einem Knechte todtgeſtochen, weil erjterer dem letteren 
das Eindringen in den Hof, um and Kammerfenfter zu 
gehen, wehren wollte. — Scribent Heinrich Negner, ein 
Pole, der ſich ſeit 9 Monaten in Eichftädt aufhiekt, er» 
ſchoß fih aus unbekannter Urſache. Derſelbe war unter 
feinen Bekannten fehr_belicht. — In Augsburg bat 
ſich eine 83 jährige Spital » Pfrünpnerin in den Kanal 
geftfirzt. — In Weißenburg. hat ſich der eine Sohn 
der Hafneröfrau Wilpelmine Baals in Weißenburg, jener 
entarteten rau, welche ihren Mann tödten ließ, Theodor 
Vollmer, ein ſehr achtenswerther und folider Jüngling, aus 
Sram und Scham auf dem Grabe feined ermordeten Vaterd 
an demfelben Tage erfchoffen, an dem feine Mutter vom 
Schwurgericht in Ansbach abgeurtheilt wurde, — In Güng 
burg bat fi ein Bauer an einem Heufeil erhängt. — Ein 
Bauer von Weigelshauſen ftarb an den Verlegungen, 
die er erlitt, als berfelbe von einem Kleewagen herunter 
fiel. — Im Bahnhofe zu Buchloe ift ein Torfmagazin 
gänzlich niedergebrannt. — Ju Berlin wurde ein Haus, 
dad auf 17,000 Thlr. gerichtlichtlih geihägt war, einem 
Bantier, der 2000 Thlr. Hypothek darauf hatte, um einen 
Thlr. zugeichlagen. ; 














Aus dem Schwurgerichtsſaale. 


Münden, 17. Juni. Die Verhandlung, melde, heute 
und morgen vor dem Schmwurgericht fpielt, entrollt ein düſteres 
Familiendrama vor unferen Augen. Am 6. Auguft v. 8, 
wurde der Bauer Bhilipp Bergmann zu Brandftätt, Gr. Wafler- 
burg, Morgens früh 5 Uhr faum zwei Schritte vom Schlafzims 
ee feiner Fran weg, erhoffen aufgefunden. Der Sans 
ſchuß hatte Kehltopf und Luftröhre, ſowie bie großen Bu sge⸗ 
fähe verlegt, und mußte deu Tod nach ſich ziehen. Anfänglich 
ſchien e8, ob Bergmann bei der Verſcheuchung von Dieben er⸗ 
ihoffen worden fei; denn es ftanden die Scheunenthore erbrochen, 
und bie Frau Marie Bergmann und deren Magd Eufanna 

Bichlmaier erzählten den Leuten, es mühten-Diebe da geweſen 
ſein und den Bergmann erfchoffen habert. Doch bald gewann das 
— — en — 




















— 


verloren. hätte, als daß rer an feinen Söhnen beſchimpfende 
Sireihe ſah. Sie follten gleich. ihm den Yauernftoly in die 
ftrengfte_Ehrenhaftigkeit jegen, und jept machten fie. Ladel- und 
Zumpenftreiche, ‚deren ſelbſt Fretter ih jchämen würden. Man 
muß, um die furchtbare Entrüftu zu begreifen, die mit 
einer Summe ohne. alle Bedeutung "ir einen jo reihen Mann 
efühnt werden konnten, nicht vergeflen, dab es ſich um. Gelb» 
Inden und um. den Begriff der Gefchäftsehre handelte. "Der 
ame des Tannenwirths war im In⸗ und Ausland, überall wo 
er handelte, einen, Wechjel und einer Hypotbef-gleih: das Ber: 
trauen in fein. Vermögen und in. feine Rechtſchaffenheit eriegte 
m. eine Kreditbank, und alle Geldtruben Stunden ihm. offen. 
hätte um Millionen kaufen; fönnen ohne Geld und Millionen 
borgen ohne Buchſtaben. Sein Wort, jein Handſchlag erfepte 
alle, Berfchreibungen und Eide.-- Erhattegemiß jelbft ein fehr 
go Vermögen, aber er. verwendete auch einen noch größeren 
Sredit, und, dieſen Erebit hegte ‚und pflegte er nach viel ſorg⸗ 
fältiger wie fein Geld. So laug er handelte, hatte die: Zahlung 
feinen Augenblid gefäumt; auch in Zeiten, wo er jelbft nicht bes 


ahlt wurde, zahlte et auf die Minute. Und fo lang er handelte, 
atte er außer unvermeidlichen — keine eigentlichen 
Prozefje geführt: ein Beweis von außerordentlicher Sorgfalt in 
emem Geihäft, wo die Prozeßgelegenheiten mie "liegen zum 
Fenfier hereinfommen und mo «8 ein Wunder ift, ihnen aus: 
weichen: zu Tonnen. Und jept diefe Schwindeljtreiche! Was 
mußten die Leute dazu denken! ‚Und dazu die traurige Mahl: 
zahlen ‚oder nichtzahlen, die feinen Aus- und Mittelmeg zulich! 
zahlte ev, jo wurden die Jungen und ihre Helferähelfer zu allen 
umpereien ermutbigt: zahlte er ‚nicht, jo wurden. bie Dinge 
entjtellt und der. Vater —— derer Das Erfte märe zum 
abjchredenden Beiſpiel vermuthlid das Beſte geweſen; aber zur 
Wahrung eines makelloſen Namens erfhien das Zweite noch 
beffer; und da dieſe für den Geichäftsnann Die, Hauptſache war, 
griff der Tannenwirth in die Börſe und zahlte. 


(Hortjegung folgt.) 








} Vortommniß eine danz "andere Getaltung. Allgemein war e8 


' war e8 die allgemeine Stimme des Volles, daß die 


Jahren mit defien gleihnamigen 
| Erftechen oder Erſchießen bedrohte. 


mann wußte aber denfel 


zur vorderen 


bekannt, daß die Marie Bergmann, obwohl 30 Ja ve verbeivathet, 
es‘ mit der eheliben Iveue niht genau nahm, worüber fih ihr 
Mann fo'fehr grämte, daß er jich dem Trunke ergab. el 
ergm 

ü it dem B®ütler Matthäus Steher und in den legten 
——— ech m umerlaubten Beyieh⸗ 
ch ftebe, fo daß Bergmann den 
aus verbot, und fie im VBetretungsfalle mit 
Das PVerhältnik zu dem 
jüngeren Stecher un nah De ae Delelben —— 
i e 1866 auf kurze Zeit unterbrochen worden; die Berg⸗ 
vu abe | ken dadurch, daß fie deffen frühere Ge- 


ungen gejtanden jet, nnd. no 
Steder’ihen jein 


liebte Sufanna Bihlmaier in Dienft nahm, mit welcher der 
24 jährige Stecher wieder ein gerdältnik anfnüpfte, abermals 
ins Haus zu loden, und Antheil an jeinen Befuchen zu nehmen. 
Am 5. Auguft 1867 fam Bergmann gegen Abend aus dem Wirths⸗ 
Haus zu Gars heim, Iud den mit feinen Dienſthoten und der Frau 
vor dem Haufe ſigenden Knecht Lorenz Fränzl von Wald in die 
Stube zu einem Glas Bier ein, und geleitete ihm gegen 10 Uhr 
austhüre, welche er hinter ihm zufperrte. Fränzl 


! war faum 40 Schritte gegangen, jo hörte er einen Schuß, achtete 
: aber nicht weiter darauf, in der Meinung, derjelbe rübre von 


Bergmann ber. Echl. f.) 








Allerlei. 

— Zur Statiftit der Mündener Klöfter: a) das 
Benediktinerklofter zu St. Bonifaz zählt 1- infulirten Abt, 
4 Prior, 1 Subprior, 26 Gapitulare, 30 Laienbrüder, 6 

An;je 
Befanntmahung. 


Strobel'ſche Gant betr. 


Im Auftrage des k. Bezirksgerichts Freiſing verſteigere ich am | 
Donwerftan Den 2. Juli I. Is., 
Vormittags 8 — 12 und Radmittagg 2 — 6 Uhr, 
und am darauffolgenden Tage zu den nänlichen Stunden in ber | 
Behaufung ded Maurermeifterd Joſeph Strobl in Grding, bdeffen ge: | 
fammte Hauseinrichtung, fämmtliche Requifiten, Baumaterialien, 


und Vorräthe. 
Hiezu gebören inäbefondere: 


a) Merfchiedene Tifche, Käften, Stühle, Bänke, Bilder, Uhren, Kanapee 
mit. Seffeln, Spiegel, Worbänge, mehrere Betten, Schreibkaſteu, 
Glasſchrank, eiferne Kaffe, Blumenftelle, die Kücheneinrichtung, irde⸗ 
nes, kupfernes und anderes Gefchirr, Teller, Gläfer, Löffel, Pfannen, 
Keſſel, Leuchter, eine Punfchboule mit 6 Gtäfern, Lampen, einen 
GHriftus mit Glasſturz, 2 filberne Meſſerbeſtecke, Tifch- und Hand— 


* tucher, Servietten und andere Gegenſtände; 
b 


Gement, Schubkarren, Kalkmaaß, Sägen, Leitern, Schneidbant, 
Bretter und Latten, Bienenkörbe, 500 Ziegelfteine, 65 Gypsfäſſer mit 
Gyps, 60 Marmorplatten, 350 Gementftüde, Stallgeräthichaften, 
Pferdgeſchirre, drei Kühe, dad vorhandene Heu und Stroh und ans 


dere Gegenftänbe. 


Hlebei wird bemerkt, daß mit den unter b bezeichneten Gegenftänden, 
begonnen wird und daß daher die unter a verzeichneten erft am Freitag 


zur Verfteigerung gelangen. 


Der Zuſchlag erfolgt nur gegen fofortige Baarzahlung und 
mern mindeftend drei Wiertheile des ent erreicht find. 
r erften Verſteigerung nicht 
zugefchlagen werben können, werden nad Beendigung ohne Rückſicht 
auf den Schägungdmwerth zum zweiten Male verfteigert. 


Diejenigen Gegenftände, welche bei 


Grding, den 15. Juni 1868. 
Der königliche Notar: 


(1070) Piloty. 





eine Wafchmang, Mebltrog, Badewanne, Honigpreffe, Fäßchen, Spinn- | 
räder, Badmutter, 7 Fenfterftöde, Zuber, ein alter Ofen, Seile, 
Habertruhe, alte Geräthe, altes Eifen, Odelfaß, Bindergefchirr, Wert- 
zeuge für Maurer, Mafchine zum Stocfchneiden, Pflug und Egge, 
Mörtelfarren, ein eifengeachöter Wagen, 500 Megen Gyps, 4 = 
| 
! 
j 


Saienbrüder-Novigen, 3 Kandibaten ; b) daß Franziskaner⸗ 
kloſter zu St. Anna 1 Provinzial, 1: Guardian, 13 Kon- 
vent⸗Patres, 6 Kleriker:Novizen, 19 Laienbrüber; c) daß 


Rapuzinerflofter 1 Guardian, 6 Konvent-Patres, 40 Laien⸗ 


brüder;.d) das Inftitut der englifchen Fräulein zu Nymphen⸗ 
burg 1 Generaloberin, 4 Viceoberin, 69 Profeffinnen, 34 
Novizinnen, 60 Laienſchweſtern, 24 Laienfchweftern-Novize 
innen; e) zu Berg am Laim 1 Oberin, 16 Profeffinnen, 
2 Novizinmen, 13 Laienjhweftern, 1 Novizin; £) das 
Frauenflofter vom guten Hirten. 1 Provinzialoberin, 1 


Affiftentin, 26 Chorſchweſiern, 19 Laienjhweitern, 13 No⸗ 


vizinnen, 3_Pförtnerinnen; g) arme Schulſchweſtern 1 
Generaloberin, A Aſſiſtenzſchweſtern, 51 Profeßichweftern, 
34. Novizinnen, 2: Orbensfandidalinnen; h) Servitinnen: 
1 Oberin, 1 Qifarin, 30 Chorfrauen, 5 Novizinnen, 32 
Laienſchweſtern; i) Niederbrunnerfchweftern 2 Oberinnen, 
4 Vorfteherinnen, 12 Profeßſchweſtern, 13 Novizinnen, 4 
Laienſchweſtern; k) Barmherzige Schweitern 1 General: 
oberin, 15 Vorfteherinnen, 168 Profeffinnen, 46 Novizinnen, 
30 Kandidatinnen. (Bayer. Lob.) 


Rebdigirt unter Verantwortlichkeit des fr. P. Datterer. 
igem 
I Montag den 22. Juni: 


Landwirthschaftlicher Verein 
von 4. bis3 Uhr 
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— fl. 48 kr. 
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100 


nahme bedeutend billiger, einzeln 1. kr., 


Preis 3 kr. 
Officium defunctorum ad usum Sacerdotum 
Zum Verthellen an die Firmlinge besonders geeignet: 


Benedictio tempestatis 


Grosser Druck, geb. Preis 18 kr, 





Andenken an die heilige Firmung . 





Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen und von da sowie durch | 


: alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Sn 
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en 
© 
[7 
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mit Bild, Firmungsformel und Gebet 100 Stück 





Ein Kauarieuvogel ift zugeflo= 
gen. D. Uebr. . or 





Bekanntmachung. 
Birnlammer gegen Schober. 

Im Auftrage des Fönigl. Stadt- und Landgerichtd 
Freifing verfteigert Unterzeichneter in ber Behaufung 
ber Magdalena Schober, Wirthöfrau in Hangenham, 

Donuerftag den 25. Zuni I. 38., 

Nahmittagd 3 Uhr, 
4 Wirthötifche, 1 Schenkfaften, 2 Bänke, 2 Seffel 
im Werthe von 25 fl. 
ohne Rüdficht auf den Schätzungswerth gegen Baar— 
zahlung. 
Rudlfing, den 19. Juni 1868. 
(1072) Zeiler, Vorſteher. 


De Gegen Zahnschmerz E 


do. 





Georg Stadler, Schneidermeifter. 
Laden: untere Hauptitraße beim Gößwein 
empfiehlt fertige Kleider zu ben billigften Preiſen 
Sommer:Anzüge (Hofe und Jaquett) 5 fL., 
Velour-Ipppen 5 fl. 30 Er., 
Extra feine Wiener Schüten:Zoppen 11 fi. 
Schwarze Tuchröde von 1A fl. an, 
Buckskin⸗Säcke von 9 fl. 30 Er. an, 
Feine Buckskin-GHoſen zu 8 fl., 


do. mit Weflen 11 ft., 


Feine Jaquetts mit Weiten 11 fi. 

Berner Habe ich hübſche Stoffe auf Lager und ficher 
ich bei Beitellungen nah dem Maß die reellfte und 
promptefte Bedienung zu. 


(1075 2a) 





empfehlen zum augenbliclichen Stillen Apotheker 
—— — * zu. ä ee. fr. | 
die Marien:-Apothefe in Freifiug und die Apo- 
tbefe zu Erding. u; (746. 80) | empfiehlt 


Tliegenleim, Fliegenwaffer 


Rothballer. 





Duit-Unzeige. Ausverkauf betr, 
Mache einem geehrten Publitum von Freiſing und Umgegend bie 
ergebene Anzeige, daB ich während der Duft zu Spottpreifen aus: 
verkaufe: 
Kleiberftoffe von 12 kr. an. Perſe, ächtfärbig, von 12 fr. an. 
Bettzeug von 18 Fr. an. Gingbam von 16 fr. Shirting von 12 fr. an. 
Baumvolltuch, feivene Herren- und Damenbalstücher, Tafchen: 
tücher und noch viele hier nicht genannte Artikel. Spottwoblfeil! 
Bude in der obern Stadt, vor dem Gafthaufe zum „Zehetmeier” mit 


(1068 20) Firma: Joſeph Sulzbeck. 
Bekanntmachung. 


Scheckenhofer gegen Weſtermair p. deb. 
Im Auftrage des k. Landgerichts Moosburg verſteigere id am 
Mittwoch den 1. Zuli I. Is., 
früh zwiſchen 9 und 10 Uhr, 

bei ber Bauerdfrau A. Maria Weftermaier zu Gründl, Gerichts Moos- 
burg, folgende Prandobjekte, als: 

5 braune Pferde, werth a 100 fl. £ r r 500 fl. 

9 ſchwarz⸗- und rothfchedige Kühe, werth a 40 fi. 360 fl. 

5 einjährige Kalben, werth A 20 fl. . k 5 100 ft. 
au den Meiftbietenden gegen Baarzahlung mit dem Bemerfen, daß ber 
Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn dad Meiftgebot mindeftend drei Vier 
theile des Schätzungswerthes erreicht hat. 


Moosburg, am 15. Junti 1868. 
Der föniglihe Notar: 
(1069.) 


v. Sounenburg. 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erſchienen: 


Bekonamie-Einfhreibbud. 


Preis in elegantem Umſchlag 12 fr., im Partien direft bezogen da® Dugenb 1 fl. 48 fr. 








Mündener Schranne vom 20. Juni 1868. 


—9— Verkauf 





Pointer 
Ren. | priie 


Getreide ⸗ 
Gattung. 


geftieg. | gefallen. 














Schran- 
r. 
nenftand. 


Zufuh 








Swafel.| 






F Share. | Shäpfel.| Swänel. ſSwaffei = 
Waigen 453 | 3126 | 3579 | 2438 | 1141 | 2434 le u 
Korn 378 | 1312 | 1690 | 1346 | 344 | azıa] ——1—-| 8 
Gerſte 468 52 5201 195 | 325114 121 — 33] - 
Haber 808] 1034 | 1842 | 1370 | 4721 834| —| 7 _ 


Berfaufsiunme 97,603 fl. 
Drud und Verlag des ran; Paul Dattererin 


Circus olympicus. 
Heute: Große Vorftellung 
mit großem 
brillanten Seuermerk. 
Zum Schluffe: Aufopferuug des 

römischen Helden Eurtius im 
Fenerfchlunde. 
1. Borftelung: Nadmittags £ Zr 
1. Vorftellung: Abends Halb 8 Nr. 
Zu zahlreihem Befuch Tadet er: 
gebenft ein 
Ww. fossmaier. 








In der Nähe von Grüned if 
einen Schäfer ein Schaf zugelau- 
fen. Nähere Ausfunft ertHeilt die 
—— ds. Bl. (1073) 





Eurfe 


Staatspapiere, Obligationen, Actien, | | 
Pfandbriefe, Foofe x "x. \ Pap.|Bel. 





K. Bayr. 34 pGt. Obligationen — | 814 

” „ 4 p6t = == 

. 44 p6t — 4 954 

nn 5 pe * — 10 
„ 4 »p6t. Prämien: Anleihe \ 

a Ihe. 100 1012 an 

— \10 


4pCt. Banf:Obligationen 


4pCt. Pfd.:Brf. der b.H.:u. W.-Bant| — | sr 

5pGt. Mündener Stadt:Anlchen 102 ‚1014 
Bayer. Banf:Aftien — 586 

SDSjflbahn⸗Arlien iza 
Oeftert, 5 p&t. Nat.Anleihe 53h — 

n  feuerfreie 5 pet. Metall. v. | 

%. 1866 504 — 

. 5 »Gt. 1860er Looſe 74 ⸗— 
6%, American United Staates Obli⸗ h 

nationen pr. 1862 7273| 74 


| Augsburger fl. 7 Looie per Stüd 


















| Gold - Sorten. 
| Tuenten 
Piſtolen 
preußiſche 
20 Stüd Fraues 
Hol. ft 10 | 
Preußiſche Caſſa⸗ Anweiſungen 105 4 
— 





Freifing. 





Freiſinger Vagblati. 


14%. 


Dienftag, 23. Juni 


1868. 
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Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 1. Juni. Heute Morgen, kurz 
nad 4 Uhr, verſchied Reichsralh General Fürft Theodor 
von Thurn und Taris. 

— Bon Seite des Kultusminifteriums ift auf den 14. 
Septbr. d. Is. eine Kommiſſion erfahrener Schulmänner 
einberufen, um die Lehrbücher uud Leitfäden für den Uns 
terricht in den Präparandenjchulen und Schullehrerfeminarien 
nach Mafgabe des Normativs vom 29. Septor. 1866 feft: 
zufteflen. 

Bon Partenfirchen 15. Juni wird gefchrieben: Nach Ueber: 
winbung von mancherlei Schwierigkeiten hat das von dem 
' Givilarchiteften Matthiad Berger in Münden entworfene 
und von der hieſigen Kirchenverwaltung Sr. Maj. dem 
König vorgelegte Bauproject für die im Jahre 1865 abge- 
brannte Pfarrkirche die allerhöchſte Genehmigung erhalten, 
und bis zum vorgeftrigen Tag war ber Bau joweit voran« 
geichritten, daß die feierliche Grundfteinlegung vorgenommen 
werden fonnte. Die hochgelegene Baustelle prangte an diejem 
Tag im jhönften Schmud. Hohe weiß-blaue Flaggen, ver: 
bunden durch grüne Gewinde, bezeichneten den Lauf der 


Grundmauern der Kirche, an der Stelle ded Thurms aber | 


flatterte an einer 70 Fuß hohen Stange die Kirchweihfahne, 


weiß und roth; auc die Häufer zunäcjt dem Bauplage | 


waren reich mit ahnen und Kränzen geziert, und ben 
großartigen Hintergrund des Feſtplatzes bildeten die Berge, 
welche Partenfirhen auf der nördlichen Seite umjchließen. 
An der Stelle des künftigen Hauptaltard war ein hohes 
Kreuz errichtet, vor demjelben erhob fich an dem feſtlichen 
Tag ein gothifcher Altar, aus friſchen Tannenreifern und 
Alpenroſen, wunderlieblich anzuſchauen. Un der eier des 
Tags betheiligte fich der Klerus der Nachbarſchaft, die 
fämmilihen Beamten von Partenfichen und Garmiſch und 
eine Menge Voll von nah und fern. Der Feſtzug be 
wegte fih von dem Kirchlein zu St. Sebaftian, das ver 
Gemeinde nun beinahe feit drei Jahren zum Gotteödienft 
dient; auf der Bauftätte eröffuete der kgl. Bezirlsamtmann 
don Werdenfels, Hr. M. Fiſcher, dem feierlichen Akt mit 
einer Rede, darauf folgte die Weihe und Grunpfteinlegung ; 





hierauf folgte das Hochamt, und ben Schluß bildete die 
Königshymne und allgemeines herzliches Hoh auf Se. Maj. 
unfern geliebten König. Es war ein ſchönes erhebendes 
Feſt. Die Urkunde lautet: Haec sacra aedes, Non. Dec. 
ann. MDCCCLXV nocturno incendio consumta, hoc anno 
reaedificari coepta, et hodie ejus fundamenti lapis injectus 
est. Partenkirchen in festo $. Antoni, die XIll. Junii 
ann. MDCCELXVII. Die Kirche wird in reinem gothijchen 
Stil gebaut, einfah und edel. Die Koften des Baues bes 
laufen fih auf 50,000 fl., hievon hat die Gemeinde 
15,000 fl. zu leiften; allerdings eine ſchwere Laſt für die 
Gemeinde, welche 1865 nebjt der Kirche ihr Rathhaus, 
Schulhaus, Brodhaus, Pfründe- und Armenhaus verloren 
hat, und mit jchweren Koften neu herftellen mußte. Doc 
Deus providebit! Nächjt Gott vertraut Partenfirden auf 
die Gunft und das Jutereffe, welches Se. Maj. der König 
dem Bau zumendet, auf die Theilnahme, welche Ihre Maj. 
die Königin-Mutter bei jeder Gelegenheit für den. Bau aus— 
ſprach, und fo möge fih nun die Theilnahme der Freunde 
und Gönner Partenfichend, wie früher der Gemeinde, fo 
jet auch der Kirche zuwenden! (Allg. 3.) 

— Sandshut, 20. Juni. Heute Mittag erfolgte der 
feierliche Einzug der Studentenverbindung Palatia in die 
alte Univerfitätsftadt Landshut, welche fich zum Empfang 
ihrer Lieben Gäfte feſtlich geſchmückt hatte. Die Nachmittag: 
Züge werden noch mehrere derjelben bringen und jo wird 
fih Nachmittags im Spitalfeller und Abends im großen 
Bernlochner-Kellerfaal beim Commercçe ein recht reges hei: 
teres Leben entfalten. 

— Aus Geifelhöring 17. Juni, wird dem „Kurier 
f. N.” gefchrieben, dag am Sonntag ven 5. Juli dortjeldft 
ein Sängergaufeft abgehalten wird. Daffelbe geht vom 
Liederkranze in Regensburg aus und haben bereitö zugejagt 
die Liedervereine Regensburg, Landshut, Straubing, Degyen: 
dorf, Bogen, Geifelhöring. 

— Maut, 15. Juni. Geftern in der Frühe zwifchen 
3 und 4 Uhr traf der kgl. Forftwart Brumbauer von der 
Alm einen der berüchtigften Wilderer pürfchend an. Ders 
felbe ergriff bei feinem Anblicke alſogleich die Flucht und 











Der Tannenwirtb. 
(Fortfekung.) 


Solche Jugendftreihe fommen zwar in vielen Familıen vor, 
und werden von rechtichaffenen Eltern jehr empfindlich genommen ;* 
aber tiefer und fchmerzlicher, ils der Tannenwirth, konnte jie 
Niemand empfinden. Er fühlte fih in allen Erwartungen ge 
uſcht und fein ganzes Bertrauen auf feine Söhne war fort. 
Bon dem Tage an, wo ihr Treiben ihm Elar wurde, ging in 
dem Mann eine tiefe Veränderung vor; und obwohl er zu weni 
daheim mar, um auffallend zu werden, Tonnte fich doch ihr Eindru 
der Beobachtung der Seinigen nicht entziehen.. Der, bisher ſchon 
Anfte und ſchweigſame Mann mar nun düjter und verſchloſſen, 
md die wenige Freundlichkeit machte einem rauhen und harten 
Beien Ant: alle Befehle wurden mit der möglichen Kürze ges 
leben, mit ſcharfem Wort und barihem Ton, und jede Begegnung 
durde vermieden, wozu er fih Tags über in die Kammer eins 
derrte und weder öffnete noch ‚berausging, Selbft mit feiner 


? Familie verftimmt; und Keines wagte ſich an i 


Frau wollte er nicht reden. Er war fichtlich en ‚feine ganze 
n, Keines wollte 

den Fürfprecher der Schuldigen machen, Keine den Verſuch 
wagen. jein 834 erleichtern, Und dieſe Zurüchaltung, die er 
ir Kälte um Hbilligung feines Benehmens hielt, ärgerte und 
verdroß ihn noch mehr. drfenbar befand er fih in einer tiefen 
und unabjehbaren Gährung, von deren Ausgang im Augenblick 
nur ſoviel far war, daß die Tanne in eine neue Entividlung 
trat und einer aus dem Innern kommenden Krife entgegenging. 
‚ An den Söhnen hatte der Tannenwirth eine furchtbare Ere— 
eution vollzogen, deren Maak mar fi denken kann, wenn man 
die Gewalt des plöglichen orfanartigen Ausbruch eines zurüd- 
—— und verſchloſſenen Charakters kennt umd jene entjepe 
Fr —— ſich hinzudenkt, welche ein in ſeinem allerempfind- 
lichſten Punkt gefränkter Mann fühlen muß. Den Fünftigen, 
Schloßheren, dem eigentlichen Anftitter der Schuldenitreiche, der ,, 
ohne ſtudirt zu haben, ſchon ſolche Anlagen zu einem verdorbenen ... 
Zunter: zeigte, hätte er: im der Muth fiherlich todtgeſchlagen, 





44 eu 5 —⸗ 
poſtirte ſich hinter eine d von den ihn 
— Se gen Wolle. > Do ging 
nicht ieh; am ihm u e ihn 
mif"energijthen Worten auf, abzulegen, worauf ber Wilderer 


felbem mit der Rechten das fcharfgeladene Gewehr Hinreichte. 
— A Wten, 17. Füni. Die Statt M6b8 
in. Nieberöfterreich ift am 16. d3. faft gänzlich niedergebrannt. 
Ein Augenzeuge berichtet darüber Folgendes: "Heute Nach⸗ 
mittag bald nach 1 Uhr brach in bisher unbekannter Ent- 
ſtehungsweiſe hier ein Feuer aus, das bis Nachts 12 Uhr 
wüthete; 103 Häufer, 20:Scheunen und verſchiedene Neben- 
gebäude "brannten vollftändig nieder, nur dad Verſorgungs⸗ 
haus und 17 Wohnhäufer blieben von dem verheerenden 
Elemente verfchont. Die Kuppe des Kirchthurmes ift bis 
zum Glodenhaufe abgebrannt, trog der großen Bemühungen 
der’ Melfer Feuerwehr; die Kirche felbft wurde erhalten, 
und es ift dies namentlich, das Verdienſt des Schullchrerz, 
der, obgleich er ſelbſt ſein Hab und Gut völlig verlor, 
durch "fein unabläffiges Bitten und Aneiferu ‚die Melker 
Feuerwehr vermochte, einen letzten und auch gelungenen 
Verſuch zur Nettung des im bödhjfter Gefahr fchwebenden 
Gebäudes zu machen. Die Sprige der Srrenanftalt, die 
Melker Feuerwehr, welche auf einem von der Weitbahn 
veranftalteten Rettungszuge auf den Brandorte erfchienen 
war, viele Bewohner von St. Pölten und anderen Orten 
der Umgebung, welche um Hilfe zu leiften gefommen waren, 
thaten ihr Aeußerſtes, um dem Brande Einhalt zu thun, 
und find Züge von wahrhaft todesverachtendem Heldenmuthe 
zu verzeichnen. Ybbs, das von fo entjeglihem Unglücke 
betroffen wurde, durch welches eine blühende Gemeinde ver: 
nichtet ift, gehört zu den älteften Städten. Das Eaftell 
Iſipons oder Ibiſſa (Ybbs) wurde von Soldaten de3 Kai: 
ſers Marcus Aurelius, welche ihr Standlager in Lorch 
hatten, als Schugmauer gegen die vorbringenden Marko: 
mannen erbaut. Um das Caftell herum fiebelte fich eine 
zahlreiche Bevölkerung an und Ybs wurde zur römischen 
Stadt, Mbs ift am 24. Juni 1716 um 7 Uhr Abends 
ebenfall3 ein Raub der Flammen geworden. Nur fieben 
Häufer „blieben verſchont. Viele Menfchen verloren bei dies 
fer Kataſtrophe ihr Leben. Alfo gerade 152 Jahre find 
&, daß bie Stadt von einem ähnlichen Unglücke verheert 
wurde, Don der ehemaligen Wichtigkeit, weiche Ybbs im 
Mittelalter ala Handelsſtadt hatte, ift jet wohl feine Spur 
mehr vorhanden und nur das impofaute Verforgungshaus 
der Stadt Wien mit feinen 800 Bewohnern und die dort 
befindliche k. k. Landes-Frrenanftalt, welche aus dem che 
maligen f. k. Verforgungshaufe hervorging, geben durch den 
fteten Zufluß von Fremden dem Städtchen, das ſehr hübſch 
an ber Donau gelegen ift, einiges Leben. 
Italien. Turin, 14. Juni. (Politiie Zuftände.) 
Während fich die Regierung mit wirklich, kindiſchen Schöpfs 
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BEER: 


wird bie Slimmung des Landes immer jchwieriger und be— 
drohlicher. Dad am. vergangenen „Soi gejeierte Ver⸗ 
faſſungsfeſt, welches fonft allentyalben mit Pomp fund. pas 
trlotiſchem Jubel begangen wurde, gab dieſes Jahr zu ganz” 
gegentheiligen Demonftrationen Veranlaffung. In den Haupts 
ftädten. glänzte die Nationalgarde theils durd völlige Abs 

wejenheit, theils erfchien fie nıtr in wenigen Exemplaren, 
die wieder nach Haufe gingen. _ In Städten der- Romagna 

wurden Eremplare der Verfaſſung auf den öffentlichen 

Plägen verbrannt ; dagegen mazzinifche Flugſchriften mafjens 
haft unter dad Volk ausgetheilt.. Sogar in ven Neihen der 
Armee beginnt es zu fpucen; Offiziere wie Gemeine 
tragen zu den Geldfammlungen für Mazzini bei und find 
paffive Mitglieder republifanifcher Geheimbünde. Der große 
Hauf, welcher die großen freifinnigen und geiftignationalen 

Errungenfchaften nicht zu jchägen weiß, ſondern bloß die 
materielle Wage im Auge behält, wünſcht die Zeiten vor 

1859 zurüd. Die Anhänger der alten Dynaftien find 

wieder in den Beſitz der Sprache gelangt, und fie kliugt 

pofitiven Naturen aller Stände verführeriih. Die feit dem 

Tode Cavour's auf einander folgenden Minifterien haben 

es nicht verftanden, ein eigemliches italienisches Volksleben 

zu Schaffen. Das Larıd ift ruinirt; die italienifchen Staats— 

fünftfer töbteten bie Henne des goldenen Eied halber, und 

das Ei ift längft aufgezehrt. Die öffentliche Sicherheit fehlt 

allenthalben; was der Steuereinheber nicht erpreßt, daß rauben 

untreue Beamte und Spekulanten. Der Diebftapl ift im 

großartigften Maßſtabe organifirt; Dolch und Revolver 

arbeiten am hellen Tage, und was das fürchterlichite ift, 
meift umbeftraft. — Die Nachrichten aus ben füblichen 

Provinzen des Königreich® lauten noch immer recht traurig. 

Freilich verfpricht die Ernte außgezeichnet zu werben, aber 

augenbliclich herrſchen Hunger und Elend nicht nur in 

Apulien und Calabrien, fondern auch auf dem fonft fo 

fruchtbaren Sizllien. Man hat die Räuberbanden vernich— 

tet, umd doch iſt bie Unficherheit des Lebens noch fletd eine 

ungemein große. In der einzigen Stabt Neapel, die 500,000 

Einwohner zählt, find in dem vergangenen Jahre 700 Morde 

vorgefommen. Doch nehmen gerade in dieſer Stabi unter 

ber Leitung des jungen thatfräftigen Präfeften Rudini die 

Dinge eine etwas freumdlichere Geftalt an; es wurde bort 

das‘ Natlonalfeft unter größerer Betheiligung bed Volkes 

begangen. 

Serbien. Belgrad, 16. Juni. Die verwittwete Fürftin 
Julie Obrenowie iſt nach einem geftern früh, abgehaltenen 
Requiem abgereift. Geftern richtete die Fürftin ein Abſchieds⸗ 
fchreiben an die proviforifche Statthalterfhaft und an das 
ferbifche Voll. — Es Haben neue Verhaftungen ftattgefuns 
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ungen beichäftigt, Orden ſtiftet, Uniformen ausklügelt, ven 


den. "Unter anderen wurbe verhaftet: ber penſionirte Sena⸗ 

















went nicht die Mutter, die Einzige, die's wagen durfte, il es 
padt und, dem Vater entriffen hie & guss mit ne 
ab, und bie hoffnungsvollen Yünglinge lagen nur einige Tage 
in ärztlicher Behan a Düren mäßige, Gaben diefer > 
kaeibeaarn RKraftmittel ber gewählt worden, und wäre ber 
ater damals zur Einficht der Fehler und ihrer Urfachen gefom- 
men, fo hätte die Entſcheidung nad ber guten. Geite binfallen 
mögen; jeyt aber in biefem Alter, nach diefer Berwilderung, und 
in biefem Uebermaaß konnten fie nur nad der ſchlimmen fallen, 
und alle Liebe zum Vater aus dem Herzen ber Söhne reißen. 
Der Tannenwirth war nun über den — feines Erziehungs⸗ 

und Lebensplans an den Söhnen vollſtändig enttauſcht, ob auch 
eheilt, das laſſen wir dahin geftelt; denn feine fortan völlige 
erſchloſſenheit machte es unmäglic, ‘darüber, in's Heine zu 
tommen. Cine tebr zu vernünftigeren Anfängen wäre auch 
kaum noch möglich gemejen; denn Leute, die fchon weiter von 
Behr als son Oman und noch nichts gelernt haben, als 
mas fie nicht lernen Ponten, und was ihnen die Nachtfeite des 


Menſchen viel klarer als die Lichtjeite zeigt, die taugen nicht 
en Lernen und Feine Schule kann an ihnen noch Wunder 
wirken, Aber foviel war einleuchtend, daß eine Aenderung ger 
ſchehen mußte; denn in diefer Gefellfcgaft und in ſolchen Belegen: 
beiten fonnten fie unmöglich belaffen werben. Der Tannenwirth 
wollte daher künftig unter ihnen abwechſeln, jo daß der Cine in 
feinem Geſchaftsh aus in der Stadt und ber Andere beim Pater 
auf Reifen wäre. Das follte folange dauern, bis fie im Geſchaͤfts⸗ 
leben Hinreihend geübt wären und bie Erinnerungen der Zanne 
vergeffen hätten. Was dann weiter noch folgen follte, wurde 
der Zufunft überlaflen, mas aud das Beite war; benn unter 
jolhen Umftänden laßt fi) ohmedem gar nichts voraußbeftimmen. 
r die Erfolge von ben —— eined —— A 
Söhnen laſſen ſich zweifellos vorausbeftimmen, men 
a —— Yen Söhnen und die Söhne Teine Liebe zum 


Bat ben, 
tr mehr haringoctſaung folgt) 


‚ wurde wegen Crmorbung 


tor Govritowic, ein Anverwanbter des Fürften Kara-Georgie- 
vic und Paul Spaſit, Settelar des Appellationsgerichts. 
Bei Letzterem fand man ſehr kompromittirende, den Plan 
der, ganzen Verſchwörung darſtellende Papiere. Derſelbe 
iſt ein Mitglied der. ſogenaunlen Omladina ( ſerbiſche Car⸗ 
bonari) Der dritte, unmitlelbare Moörder ‚heißt, Maric, 
nicht Alhanalowie; derſelbe war, Kreisgerichtspraͤſident und 
feiner. Gattin . zu, zwangig⸗ 


‚ jähriger Kerferfträfe veruriheilt, jedoch durch Amtsmikbraud) 


ded Gefängnif : Direftord in Topſchider auf freiem Fuß 
gehalten. 

— Bulareft, 20. Juni. Das Laboratörium bed 
Arjenals ift in die Luft geflogen. 8 Perjoren kamen dabei 
ums Leber, 30 find verwundet; die Urfache ift Unvorfich- 
tigkeit der Arbeiter. 





Zandespoften. In Inkam (Rogs. Ofterhofen) find 


‚ am 17. dB. 17 Firfte in wenigen Stunden eingeäfchert 


worden, Die Vilöhofener Feuerwehr leiftete hiebei ausge⸗ 
zeichneted zur Verhütung größeren Unglüdd. — In Bars 
tenfirhen wurde am 13. Juni der Grundftein zur 
neuen Pfarrkirche gelegt. — In Fürth hat ſich Taglöhner 
Mart. Daum im Anfalle von Geifteöftörung erhängt. — In 
Münden ereignete fih am letzten Freitag ein gräßliches 
Unglüd; ein Kuabe von circa 8 Jahren, Sohn bed. enger: 
Bräuerd, ſaß auf dem Handpferde eined Geſpannes, 
welches ausgejpannt mit anhängendem Wagſcheit ohne Auf: 
ficht ftand. Die Pferde wurden unruhig und durch das 
Anfchlagen. des Wagſcheites am die Hinterfüge ſcheu und 
gingen im vollen Laufe davon. Sie durdeilten wie raſend 
den, Sendlingerthorplag und bie Müllerftraße; der Knabe 
rutſchte vom Nücden des Pferdes zwijchen beide hinein, 
blieb an den Zugfträngen hängen und wurde bann nach 
und nad abgefchüttelt. Es war ein fehauerlicher Anblic! 
Der ganze Hinterkopf des Kindes iſt zerfchmettert, bie 
Stirne eingetreten, ein Fuß abgejchlagen, Bruft und Bauch 
eingedrüct, fo daß er mach einiger Zeit verſchied. Ein 
Mann, ver am Senblingerthorplage die Pferde aufpalten 
wollte, wurde, da er nicht. den Zaum, fondern nur das 
Kummet erwijchte, weggeſchleudert umd erlitt jedoch nur un« 
bedeutende Kontufionen. — Aus Regensburg find zwei 
Seltenheiten zu berichten: ber öffentliche Schöpfbrunnen ge: 
riet) am Demplag in Brand, und eine 102 jährige, Frau tft 
verftorben. — In Wöhrd a. D. wurde eine freiwillige 
Veuerwehr gegründet, welche von der Gemeinde 400 fi. 
zur Anfchaffung von Requifiten erhalten bat. — In Sulz: 
bad iſt ein Spängfergefelle, der. in einem Brunnen mit 


Loͤtharbeiten bejchäftigt war, betäubt in denfelben hinabge⸗ 


ſchifffahrt antreten. 


ftürzt und hat beide Füfje gebrochen und fich jonft ſchwer 
verlegt. — In Köln ertränkte fih im Rhein der preußiiche 
Lieutenant, der kürzlich einen Wirth in deffen eigener Bes 
baufung verwundet hatte. — In Erlangen brannte ber 
Dachſtuhl des Gafthaufes zum „Mond“ ab und in Weiben- 
berg kam im Stabel des Bädereipächterd Baumann Feuer 
aus, das ſchnell um fi griff, im Folge dejjen noch 3 
Häufer und 12 Nebengebäulickeiten abbrannten. — Am. 
Samftag ftürzte ein Glafergejelle vom Glaspalafte in 
Münden herab und erlitt ſchwere Verleguugen. Am 
Gafteigberg wurde ein Milchführer vorn feinem ſcheuge— 
wordene Biere gefchleift und erheblich verwundet. Dem 
Virnehmen nach wird der erft kürzlich im -Glaspalafte aus⸗ 
geftellt geweijene Luftballon „Occident” am Sonntag den, 
28. Juni ‘von der neuen Schießſtätte aus feine erſte Luft- 





i ‚Botales. * 

d Freiſing, 20. Mai. Bekanntlich. bewähren ſich die 
freiwilligen Feuerwehren überall, wo fie eingeführt find, 
und bie vielfäktigften Beweife zeigen, daß biefe Vereintn 
nicht nur zeitgemäß. find, ſondern auch, daß fie bie aufgex, 
wendeten Koften durch, raſche und fichere Hilfeleiftung . bei- 
ausbrechenden Brandfällen mehr als hinlänglich erfegen. 
Nah und nach mehren ſich allerdings diefe Inſtitute auch 
in unferm Oberbayern, aber viel ift noch zu thun.. An 
einigen größern Orten gehen bie freiwilligen Feuerwehren 
Hand in Hand mit den Gemeindefeuerwehren, und in ber 
Regel geftaltet fih im ſolchem Falle das ftäbtifche oder 
marktiſche Loſchweſen nah den Einrichtungen "der freiwilligen 
Feuerwehren ; in vielen größern Gemeinden find bie alten 
Löjhordnungen revidirt, und manche ſchaͤtzenswerthe Beſſer⸗ 
ung vorgenommen worden, allein bamit ift noch immer nicht 
genug gefcheben. Vielfach find als Hinderungsurſachen die 
der Errichtung freiwilliger Feuerwehren entgegenftehenden 
Vorurtheile zu bezeichnen, welche gegen dieſe Inftitute bes 
ftehen, und die fich meift auf die Unkenntniß derfelben zus 
rüdführen laffen, oft ift es die Scheu vor den Koften, 
welche die Ausrüftung einer folhen Feuerwehr verurfachen 
möchten, oder aber vielfach hört man in thörichter Weiſe 
fagen: „Wozu brauchen wir eine Feuerwehr; Spritzen 
haben wir. ja, went es einmal brennt, aber bei uns 
brennt’3 ja nie,“ andere belieben die Feuerwehr geradezu als 
Masterade zu bezeichnen, und machen ſich luſtig darüber, 
und fällen bamit ein übereilted® und ungerechtes Urthell, 
Wenn wir einen Bli in die Feuerwehrſtatiſtik werfen, 
welche der für oberbaperifches sFeuerlöfchweien gewählte 
Vorort Freifing angefertigt hat, jo entbehren nad den 
betreffenden. Mittheilungen noch folgende größere Orte 
freiwillige, ober fmit freiwilligen Feuerwehren verſchmolzene 
Gemeinde ⸗Feuerwehren: Aichach, Altenmarkt, Altomünfter, 
Au bei Moosburg, Dachau, Dieſſen, Dorfen, Ebers 
berg, Garmiſch, Gars, Geiſenfeld, Grafing, Heufeld (7), 
Hohenwart (iſt zur Zeit mit Bildung einer freiwilligen 
Feuerwehr beichäftigt), Holzkirchen, Iſen, Jetzendorf, Kolber: 
moor (?), Kraiburg, Kuͤhbach, Marktl, Miesbach, Mitten 
wald, Müploorf, Murnau (?), Nandlftadt (gründete: einem)! ) 
Turnverein, aus dem eine Feuerwehr herauswachſen ſoll; 
dieß iſt auch der Fall in Au bei Moosburg), Neubeuern, 
Oberammergau, Partenkirchen, Pöttmeß, Prien, Rain, 
Schellenberg, Schwaben, Tegernſee, Vohburg, Waging, 
Wartenberg, Wolnzach. Es mag immerhin am den einzel⸗ 
nen Orten für ein gutes Gemeindefeuerweſen geforgt fein, 
aber wenn einmal Beſſeres vorhanden, warum fich nicht 
auch zum Beſſern wenden? Unbeftritten wird ed fein und 
bleiben müfjen, daß ein in Öfteren Uebungen wohl exercirtes 
Teuerlöfh-Eorp® jeder andern wenig oder gar nicht ausge 
bifdeten Löſchmannſchaft vorzuziehen ift. Alſo friſch an's 
Werk, dieß durchzuführen iſt nicht fo ſchwer, wenn nur ber 
gute Wille vorhanden. ift. 

Redigirt unter Berantwortlichfeit bed Fr. P. Datterer. 
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Bekanntmachung. 
Betreff: Verlaſſenſchaft des Regimentsſchneiders Johanu 
Stärzl in Freifing. 

Aus Auftrag ded f. Stadt und Landgerichts Frei⸗ 
fing_ verfteigert unterfertigter k. Notar folgende, zur 
Rucklaßmaſſe bes verlebten Regimentöfcehneiderd Johann 
Stärzl in Neuftift gehörige Gegenftände: 

eine Stockuhr, mehrere Mannskleider und eine Reine 
für, das Schneidergewerbe dienlicher Gegenftände, 
ald: eine Nähmafchine, Bügeleifen, Stellagen, 

Tische u. dgl, mehrere Partien Uuiforws- und 

andere Knöpfe, Haften, Garne, Faden und ver- 

ſchiedene Zutterzeuge, 

Donnerftag den 2. Juli I. Z8., 

bon Vormittags 9 Uhr beginnend, 
im Hofwirthshauſe zu Neuftift öffentlich an den Meift- 
bietenden, jedoch nur gegen fofortige Baarzaplung. 

Freifing, den 18. Juni 1868. 

Fr. Donle, 
föniglider Notar. 


Befanntmachung. 
Prinberger gegen Fußeder p. deb 
Aus Auftrag ded königl. Stadt- und Landgerichtö 


(1080. 2a) 








Bekanntmachung. 

Betreff: Schüß gegen Zellner und Dichtl p. deb. 

Aus Auftrag des königl. Stadt und Lanbgeris 
Sreifing verfteigert Unterfertigter im Zwangswege zu 
Erſtenmale nicht unter dem Scägungdwerthe v 
300 fl., dad dem Martin Zellner und der MWalbur: 
Dichtl gehörige Anmefen Haus-Nro, 127',,a in Ma 
ftift, Landgericht Freifing, (Galbhaus und Gärten 
mit Brunnen-AntHeit) zu A), Dezinalen nad Vo— 
ſchrift der SH 98 u. ff. der Novelle vom 17. Novenie 
1837 und.$ 64 des Hypothekengeſetzes, 

Donnerftag den 30. Zuli 1. Is., 

Vormittags 9-10 ühr, 

auf feiner Amtstanzlei öffentlich an ben Meift 
bietenben, wobei ſich Steigerer über Berfon und Zası 
ungsfähigkeit bei Vermeidung des Audfchluffes. gehöri: 
auszumeifen Haben. 

Breifing, den 19. Juni 1868, , 

Fr. Donle, 
föniglier Notar, 


Herzliches Lebewohl 


allen meinen Verwandten, Bekannten, Turn- un 


(1082. 26) 





— — 


Freiſing verſteigert Unterferilgter zum Erſtenmale im 
Zwangswege nicht unter Dreiviertheilen des Schägungs- 


Feuerwehr⸗Brüdern bei meiner fehnellen Adreife. 
(1087) 


Zofepb Nabm. 





werthes von 90 fl., eine dem hiefigen Schloffermeifter 
Georg Fußeder abgepfändete eiferne Drepbant 
Donnerftag den 2. Zulid. Z8., 


Ein Rinderbettftättchen mit Matragen, beſon 
| ber rein, ift zn verkaufen. (1086) 





Nachmittags ',3 Hi8 3 Upr, | 
in der Behaufung ded Genannten öffentlich. an ben 
Meiftbietenden gegen fofortige Baarzaplung, 

Breifing, den 17. Zuni 1868, 


Erfuche um Rückgabe der bereits digere 
Zeit. außgegebenen Bücher aus meiner 





Leihbibliothek. 

le, 

(1084. 2a) PEN Ring 4 Freiſing. Fr P. Datterer 
Göpel-Dreſch⸗Maſchinen. u 


Säulengöpel: und Stiftendrefch-:Mafchinen (Schweizer: 
Spftem), neue GlIodengöpel: und PBatent:Drefchmafchinen find 
ftetö bei und in belichiger Größe zu fehr billigen Bretfen vorräs 
thig und werden auf Probe gegeben, 

Illuſtrirte Preisverzeichniffe werden auf Wunſch gratis gefandt. 


J. P. Lanz & Co. 
Maſchinen⸗Geſchüft und ReparatursWerkftütte 
in Regensburg. 
Geſchäftslokal in Kumpfmühl K. 29. 


€. Weſtermayr, 
Photographb aus Münden, 
empfiehlt einem hochverehrteſten Publikum. fein neuerbauted, vollfonmen 
eingerichtetes, mit Glas gedecktes Atelier. Aufnahmen jeder Art und Größe 
werden jeden Tag von Morgens 6 Uhr bis Abends 6 Uhr ohne vorber- 
gehende Anmeldung angefertigt und bie größte Achntichfeit ‚garantirt. Auch 
werden jeder Zeit Beftellungen zur Aufnahme von Gemälden und allen 
andern Kunfterzeugniffen, Häuſern, Kirchen, Maſchinen ꝛc. entgegengenom- 
men, und fogleih auf das Beite auögefüprt. ’ 
Perfonen, welche wegen irgend einer Urfache oder Leiden ihre Wohn- 
ung nicht verlaffen köunen, werden auf Verlangen dortfeldft aufgenommteit. 
Das Atelier befindet fih auf der Mainburger Strafe, 
unterhalb dem Laubenbrän-Keller. (1008. 26) 


(1037. 126) 












Staatspapiere, Obligationen, , 
Pfandbriefe, Zoofe ic. ic. ” 
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Drud und Verlag des Franz Paul Datterer im Freifina. 





Freifinger Tagblatt 


N 148. 
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Mittwoch, 24. Juni 


1868. 








Das „Brerfinger Tagblatt" wird mit Ausnahme ver hohen Fektage und ver Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerflag uns Sonntage dad 


Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. Das Tagblatt mit dem.Amtsblatte foftet vierteljäprlic in Breifing 44 fr, durch bie £ Bor bezogen 50 fr. pränumerando; 


das Amtablatt allein vierteljährlich 35 ir. Die Inſerations · Spaltzeile oder deren Raum wird mut 3 fr. berechnet. 


Für Sreifing und mächfte Umgebung abonnirt man in 


ver biefigen Bucheruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Taablatt bei der nächfgelegenen Boflerpebition oder bei den Porboten beftellen. 


Politiſche Angelegenbeiten. 


Bayern. München. Vor einigen Tagen wurden im 
Hotel zu den vier Jahreszeiten drei Fremde verhaftet, welche der 
Betheiligung an dem im Jahre 1863 in Warſchau verübten 
Diebftahle von polnischen Pfanpbriefen im Betrage von 

! circa 3, Millionen Rubel dringend verdächtig find. Im 
Beſitze des Ginen der Verhafteten, die auf Grund des fted: 
brieflihen Signalement? und von Außen Hierher gelangter 
Winke feftgenommen wurden, follen ſich polniſche Pfandbriefe 
befunden haben. Die von der Polizeibehörde betreff3 der 
Verhafteten fofort gemachten Recherchen auf telegraphiichem 
Wege dürften bald die Identität der Verbrecher nach» 
weiſen. (N. Dep.) 

— Münden, 19. Juni. Vom 11. bis 13. Auguft 
1. 33. wird in Münden das fünfzigjägrige Jubiläum der 
Erfindung der Gabelsberger’jhen Stenograppie gefeiert wer: 
den. Dad Programm biezu ift nunmehr feftgeftellt und 
befteht in Folgendem: Der Feitbeitrag ift 1 fl. und erhält 
biefür jeder Theilnehmer außer der Feſtkarte als Feſtzeichen 
eine Medaille von Bronce mit dem Bildniß Gabelöbergerz, 
eine Photographie des in Erz gegoffenen, Gabelöbergerd 
Bruftbild darftellenden Medaillons, welches bei diefer Ges 
tegenheit an dem Haufe de3 Bildhauerd Sitinger an der 
Ecke der Barer- und Gabelöbergerftraße, worin der geniale 
Meifter gelebt und bis an fein Ende gewirkt hat, angebracht 
wird, die Feltnummer der vom Münchner Centralverein 
herausgegebenen ftenographifgen Blätter und einen ſteno— 
graphifchen Bericht über die während der Feier ftattgefuns 
denen Verhandlungen und gehaltenen Feſtreden. Am 11. 
Auguft Vormittags feierliche öffentliche Verfammlung, in 
welcher Vorträge 1. über die Gefchichte der Stenographie 
(von Profeffor Zeibig in Dresden), 2. über die Bedeutung 


und ben Nutzen derjelben (von Dr. Albrecht in Leipzig), | 


3. über Gabelöberger (vom Vorftand des Münchener Central: 


vereind) und 4. über die Verbreitung feiner Erfindung | 
Nach⸗ 


(von Profeſſor Conen m Wien) gehalten werden. 
mittagd Feſtdiner im Gafthof „zu den 4 Jahreszeiten”, 
Abends Serenade vor dem 
Sabelöbergers, hierauf gejellige Unterhaltung. Am 12. Auguft 


Der Tannenwirtb. 
(Fortfegung.) 

So waren wieder einige Nahre vergangen, und die jungen 
Haufer um gleichviel älter aber nicht Elüger geworden. Sie 
ſchienen vielmehr der Erfüllung jenes muütterlihen Wortes ſich 
iu nähern, das vor Jahren zu ihrem Vater gejagt hatte: Es 
tönnte wohl jein, dak der Haufer noch einftens zwei Behrer 
erhalte. Meder das Gejchäftsleben in der Stadt noch die vielen 
und meiten Neifen hatten fie beſſer und verjtändiger gemacht, 
ım Gegentheil je hatten fich ganz nad) jener Art entwidelt, die 
man fo häufig an dem Söhnen jener ſelbſtgemachten Männer 
gewahrt, welche durch Tüchtigkeit und Glüd und dur fparjame 
Lebensweiſe bei ausgedehntem Geichäftskreis oft aus den Heinz 
ften Anfängen zu den grokartigjten Vermögen ſich erfchwingen, 
und Die, weil fie ſelbſt ohne höhere Bildung dazu gefommen 
find, glauben, daß ihre Eöhne zum Erhalten des Vermögens 
einer folhen north viel weniger bedürfen. Reichthum ohne höhere 
Bildung macht aber progig und geldſtolz, und wo die perjöns 
liche Tüchtigkert fehlt, noch dazu verſchwenderiſch und genußfüchtig, 


erwähnten Medaillon » Bilde | 


Morgens Beſuch ver Grabjtätte Gabelöbergerd, vor welcher 
Herr Profefjor Kohl aus Landshut eine Gedenkrede Halten 
wird. Hierauf Verfammlung der Stenographen, in welcher 
die Fragen der Organifation der Gabelsberger'ſchen Schule, 
der innern und äußeren Miffton, des Typendrucks und 
dergleichen berathen werden follen. Abends Kellerfeft in 
ber feftlich beforirten Halle des Zacherlkellers. Am 13. Auguft 
gemeinfamer Ausflug an den Starnbergerjee. (K.f. N.) 

— Nürnberg, 20. Juni. Der „Korrefpondent v. u. 
f. Deutichland“ führt in einem längeren Artikel, in welchem 
der Errichtung eined Sudbundes das Wort geredet wird, 
aus, daß zwiichen dem Standpunkte der ſüddeutſchen Volks⸗ 
partei und demjenigen, welchen nach der „Hoffmannjchen 
Gorrefpondenz” der Fürft Hohenlohe einnimmt, cine Ver: 
ftändigung wohl möglich fei. 

Rorbbeutfcher Bund. Hannover, 22. Juni. Der 
König und der Prinz Albrecht find Hier eingetroffen und 
von der Generalität und den Behörden empfangen worden. 
Der König beantwortete die Anſprachen auf das freunds 
lichte. Die Nachbarftraen des Bahnhofes waren feſtlich 
deforirt. Der König begab fich ſofort nach dem Schloffe 
im Georgengarten. Ueberall begrüßte ihn freudiges Zurus 
fen des Volles. (N. Dep.) (Sole Zurufe laſſen ſich 
auch machen!) 

— Bremen, 17. Juni, Mittags 2 Uhr. Ein großes 
Feuer iſt in den Depoträumen von Eggers und Franke, 
Doyenthorftraße, ausgebrochen, viele umliegende KHäufer 
fteden in Flammen, die Bewältigung bed Feuers ijt noch 
nicht abzuſehen. Faſt alle DVerficherungsgefellihaften find 
beteiligt. NR. Dep.) 

Oeſterreich Prag, 21. Juni. Der Kaifer iſt heute 
Morgen um 5'/, Uhr hier eingetroffen, und von ber zahl: 
reihen Bevölkerung auf das wärmfte empfangen worden. 
Die Straßen waren feftlich geſchmückt. Die Landbevölfer- 
ung it zur Theilnahme herbeigeftrömt. Die Feſtlichkeit der 
Einweihung der Franz-⸗Joſephs-Brücke fand unter großem 
Jubel ſtatt. Die in boͤhmiſcher und deuticher Sprache von 
dem Bürgermeijter gehaltene Anjprache erwiberte der Kaijer 

















eg Kreaturen, die mit dem 


daß Keiner von Beiden Sr Nachfolger der Firma tauge, weß— 
halb er fi kurz entſchloß, feinen bewährten und tüchtigen Buch— 
halter als Genofien in’s Geihäft zu nehmen und ihm feine 
ältere Tochter zur Frau zu geben: das Sicherfte und Beſte was 
er thun Eonnte, um. zugleich für das Geſchäft und für die Tochter 
vu forgen. Für die Söhne waren dann noch die zwei Güter 
a, und wegen der jüngern Tochter brauchte er bei ihrem Vers 
mögen feine Sorge zu haben. 

Wer das Leben des Tannenwirths feit dem Augenblid fah, 





fand bie Vorftellung der Geiftlichkeit, de Adels, ver Be 
hörden und der Corporationen ftatt. (N. Dep.) 

talien. Florenz, 15. Juni. Aus Civita-Vecchia 
wird berichtet, daß die Anhäufung franzöſiſchen Kriegds 
material in deg Feſtung im größten Maßſiabe fortvauert. 
Es find bereit? Munition, Mundvorratd und Ausrüftungss 
gegenftände für ein Armeecorps von 30,000 Mann dort 
vereinigt. Died und eine Nachricht, nad) welcher General 
Dumont die im Lager zu Rocca di Papa den Kriegsüb- 
ungen obliegenden römischen Truppen einer forgfältigen 
Inſpection unterziehen werde, deuten faft mit Gewißheit 
darauf Hin, daß im Fall eines Krieges Frankreich gefonnen 
ift, Nom zur Baſis feiner Operationen zu wählen, um von 
da aus Stalien im Zaum zu halten. Die 25,000 Mann 
Starke päpftliche Armee in Vereinigung mit dem Reſt von 
5000 Franzoſen können in Kürze durch Nachſchub auf 
100,000 Mann gebracht werden, wenn, wie dies hier der 
Tall zu fein ſcheint, das Armeematerial bereit? an Ort 
und Stelle ift. 

— Rom, 20. Juni. Der Papft hat, anläßlich des 
Jahrestages feiner Krönung, alle Gefangenen begnadigt, die 
ſich nicht wegen Diebſtahls oder Fälſchung in Haft befinden, 
und bie weniger als ſechs Monate ihrer Strafzeit noch zu 
verbüßen haben. Den übrigen Sträflingen dieſer Kategorie 
ſoll ein Drittel ihrer Strafzeit nachgejchen werben (N.Dep.) 

Rumänien. Bulareft, 18. Juni. Prinz Napoleon 
wird nächte Woche hier eintreffen und im „Hotel Hugues“ 
abjteigen. Die Munizipalität hat 10,000 Dulaten für 
den feitlihen Empfang des Prinzen bewilligt, und es iſt 
bereitö mit den Vorbereitungen hie begonnen worden. 

Serbien. Belgrad, 22. Juni. Die Wahlen für 
die Skupſchtina find in größter Orbnung, Ruhe und im 
Sinne der Wahl Milan’3 beendigt. Die-Betheiligung von 
Seite der Stimmberechtigten war eine ftarfe. Einzelne Ge» 
meinden und Volksmiliz⸗Truppenkorper überfenden fortwähr 
vend Zuftimmungsabrefien. N. Dep. 

— Belgrad, 19. Juni. Einem’ Wiener Blatte zu 
folge nennt man auch bereit3 einen anderen Kandidaten, 
und zwar einen biöher nicht erwähnten Neffen des ermor: 
beten Fürften, Baron Nikolics v. Nubna, den Sohn einer 
älteren Schwefter Michaels, als denjenigen, welchem dieſer 
eigentlich die Fürftenwürde zugebacht habe, wenn er von 
der. Wahl feines Neffen gefprochen. Nikolics ift gegenwär: 
tig 33 Jahre alt und der Sohn eines reihen Großgrunds 
beſitzers im Banate; er foll, wie feine Anhänger fagen, ein 
ſehr gebifveter und aufgeflärter Mann fein, ber ſich in 
ietzter Zeit häufig am ferbifchen Hofe aufhielt und mit 
dem Fürften Michael ſich gerne über ferbifche Zukunfts: 
politit unterhielt. 

Franfreid. Paris, 17. Juni. Der Kaiſer und 
die Kaiferin haben den Gzaren beglüdwünfcht, aus Anlaß 








des Jahrestages des Attentates, welches auf ven Gzaren 
im vorigen Sabre bier in Paris ausgeübt wurde. Der 
Gar dankte für biefe Aufmerffamkeit dem franzöfifchen 
Botſchafter im ſehr wohlwollenden Worten, und fagte, daß 
ihn dieſer Schritt fehr gerührt habe. Der Ezar erließ an 
diefem Tage einen Gnabenaft, indem er alle Strafen der 
politiſch Verurtheilten ermäßigte, bie vor dem 1. Januar 
1866 veruriheilt worden find, ſowie er alle nach Sibirien 
transportirte Ausländer begnadigte. Diefe Amneftie follte 
erft am Krönungdtage proflamirt werben, Kaifer Alerander 
309 aber für feine edelmüthigen Abfichten den Tag vor, 
wo fein Leben und das bed franzöfifchen Kaiferd durch bie 
Vorjehung bewahrt worden find. N. Dep. 

Paris. Der Seine-Präfekt hat an den Kaifer 
einen vertraulichen Bericht über feine Amtsthätigfeit feit 
1853 gerichtet. Es geht auß demfelben hervor, daß bie 
Stadt Paris in 15 Jahren 1865 Millionen ausgegeben. 
Von diefen find 856 Mill. durch die Bautenfaffe der Stadt 
aufgetrieben worden. Schuldig ift die Stadt noch 465 
Mil. an Unternehmer, und fie hat 10 Jahre Zeit. Die 
Ausgaben vertheilen ſich im folgender Weife: 884 Mill. 
auf öffentliche Bauten, Straßen, Erpropriationen; 157 Mill. 
auf Waffer- und Abzugs-Kanäle; 55 Mill. auf Hofpitäler 
u. dgl.; 61 Mill. auf kirchliche Gebäude; 47 Mil. auf 
Quais und Brüden; 125 Mil. auf Schulen, Lyzeen, 
Mairieen, Theater und Kafernen; 382 Mil. auf Hallen 
und Märkte; 195 Mil. auf Square und Pflanzungen. 
Aus dem Berichte geht auch hervor, daß der Präfeft ber 
Erſte war, welcher die Kontrole ber Kammer verlangte, 
und baß die Regierung ſich gemeigert habe, darauf ein: 
zugehen; daß durch den Vertrag mit der Bodenkrebit-Anftatt 
ber Stadt Paris ein Ueberfhuß von 4 Mill. bleibt; daß 
Paris im Beſitze von 33,000 Gasflammen ift, und daß 
die Nebolution 1848 die Einkünfte der Stadt Paris nicht 
vermindert. hat. 

— Parts, 18. Juni. Das große nationale Schügen- 
haus in Vincennes, das vor einigen Jahren mit einem 
Rapitale von 900,000 Er. erbaut und eingerichtet worden 
war, wird jet mit einem Angebot von 5000 Fr. öffentlich 
verfteigert werben. Es hatten ſich gar feine Liebhaber für 
dad nationale Schügenvergnügen gemeldet, jo daß die große 
See jchmählich zufammengebrochen ift. 

— Bart3, 19. Juni. Heute als am Jahrestag ber 
inrichtung des Kaiſers Maximillan, wurden in mehreren 
tchen von Paris und namentlich in ber von den Mexica— 

nern befuchten Kapelle der Rue Francois I. ftille Meffen 
gelefen. Die Wittwe des Generald Miramon verbrachte 
beinahe den ganzen Tag in dieſer Kapelle. 

Paris, 19. Juni. Der „Moniteur* bringt ein 
Dekret, wodurch die alten Eilbermünzen von 2 Tr. bis 
20 Cent. außer Cours gefegt werden. Vom 1. Oftober 


























in welhem er über das Treiben der Söhne zur Einfiht fam, 
und feither jene Veränderung durchmachte, der beneidete ihn nicht, 
und wäre e8 der ärmfte Häuäler geweſen. Und dod war nod) 
lang nicht das Schlimmfte da! Indeß gingen feine Geſchäfte 
und Unternehmungen fort, ja fie gingen noch umfaffender und 
ftärker: man ſah, daß es nicht mehr die Liebhaberei und der 
Trieb bes Erwerbens war, ſondern Leidenſchaft und halbe Ver: 
meiflung, um das ganze ihn jo drückende Familienelend in das 
Ser einer raftlofen ZThätigfeit zu verjenten. Das war in der 
That fein eigentliher und einziger Grund, denn Niemand mußte 
beffer. als er felbft, daß er zu einer glängenden amilieneriftenz 
bereits mehr als genug hatte, und vab für füberlihe Söhne 
doch Alles zu *—* ift. Er wollte auch für dieſe nicht haufen. 
Aber daß er dies nicht wollte, und daß alles Nennen und Jagen 
nur Leidenſchaft und Verzweiflung fei, das konnte und wollte 
Niemand begreifen; denn die Urtheile folgen dem Schein und 
bringen nur felten über die Oberflähe in den Kern ber Ge 
anten. 


lie. Meinung ins Schwanken fommt, braucht es außerordentli 





mußten. 
Bis über einen reihen und großbegüterten Mann die ed | auf den 


viel, und jeldft die Macht ber ſtärkſten Greigniffe wirft nur 
durch die Länge der Zeit. Es ift dies nicht etwa die Folge da: 
von, daß die Verehrung des goldenen Kalbs auf dem Land no 
Härter oder häufiger jei als in Städten, — wer vermödhte dieſen 
J— zu exmeſſen! — ſondern das Landpolk macht alle 
Wechſel und Uebergaͤnge ——— durch, und iſt im Vertrauen 
wie im Mißtrauen ausdauernd und zäh. Was allein auf länds 
Tiche Nerven einen verftimmenden Eindrud hervorbringen konnte, 
hatte der Tannıenwirth, allerdings um den Preiß eines abſchrecken⸗ 
den Beifpiel3 gegen das Schuldenmachen, Flug zu umgehen ges 
mußt: daß er, die Schulden der Söhne fo unaufgefordert zahlte, 
und die Darleiher nicht mit den Schuldenmadern bühen lieh, 
zeigte ihm dem Volf als einen Mann, der auf Taufende nicht 
aufzufhauen braudt und der feine Schuld auf ſich fipen läht. 
Nun braden aber Schlag auf Sälag eine Reihe von Stürmen 
los, die ſcheinbar außer dem Gaug ber Gräignifie ftehend mit 
währbaft betäubender Crihütterung auf alle Gemüther einſchlagen 
Aber che wir fie in die Erzählung zichen, müſſen wir 
Buchhof zurüdkehren. 
(Sortfegung folgt.) 





ü 
k 








* trodtenen DVerirrung zurechtfindet, wird mande ſchöne Ernte: 





i bineindringe. Er babe am 5. Auguft Abends wildern, zuvor 
1868 bis zum 31. Dezember werben biefelben bt ollın aber no& die Bichlmaier beſuchen wollen, deßhalb habe er das 


Öffentlichen Kafjen gegen Münzen des neuen Syſtems ein. Gewehr mitgenommen; an Bergmanns Haus gekommen, fei 
gewechſelt werben. diefer mit — —— und ve Rufe ee air * hab’ 
43 ich dich jept“ auf ihn losgeſtürzt, jo daß er ſich nicht anders zu 

— London, 16. Juni. Das prachtvolle —— ht habe, als fen Gewehr auf Bergmann Gspuiche, 
befien es und ori er —— amd — wie Die en und die — 
orgniſſe au äugneten jede Wiffeni von der That, ſowie jede veein— 

En Sm Klagen“ über Waffermangel. Die Heuernte Auffung des Stecher, Obwohl erwiejen war, dab die Angeklagten 


h — „ | den Verſuch geniacht Hatten, ſich in der Frohnfeſte über ihre 
iſt ſehr ſparlich ausg⸗e fallen Kartoffeln und andere Feld | Ausfagen zu Be und daß die Bichlmaier gegen Ge— 


früchte bleiben zurüd, Fultergewãchſe verdorren und ber | fangen⸗ geäußert hatte: fie fönne nicht geftehen, fonft kaͤme die 
Weizen, der volle Achren angefett, zeigt yr verfümmers 38 au Sebinein; I * er riajaben; 

i i ie Stecher in der Vorunterſuchung gema hatte, doch nicht ges 
ten Halın. Denn fi unfer Klima nicht bald aud feiner nügend, um von der Schuld der beiden Meibsperjonen eine feite 
2 5 Ueberzeugung zu erlangen; denn nad) einer Berathung von 14 
hoffnung in nichts zerfließen. Stunden ging ihr Wahliprud dahin, dab Stecher des Mordes 
ihuldig, die Bergmann und Bichlmaier aber als der Theilnahme 
an diefem Verbrechen nicht ſchuldig erklärt wurden. Das Urtheil 


Aus dem Schwurgerihtsjaale. lautete demgemäß gegen Stecher auf Todeöftrafe, während die 


z Bergmann und Bichlmaier freigeſprochen wurden. 
München, in Zum (Bortienung und S In ne 

andlungen gegen Steher und Gen.) Bald nad dem Auffinz £ * 
* der Veice Ges Bergmann wurde im Orte — Bolks- und Fandwirthſchaft, Handel und Induſtrit. 
fannt, dab Matthäus Stecher feinem 1sjatri en Bruder am 6, 
Auguft auf dem Felde erzählt habe, dab er den Bergmann er: Freiburger 15. Fr.-Coofe. Gerienziehung 15. Juni. 
ſchoffen habe. Steger, hierauf verhaftet, läugnete zwar anfäng | Gegogene Serien: 539, 1325, 1381, 1804, 1886, 1940, 2294, 
li, geftand aber bald, daß er — was auch von genen ander= | 2391, 2464, 2884, 3270, 3644, 3711, 3755, 3870, 4282, 4453, 
weitig beftätigt wurde — ſeit mehreren Jahren in uner⸗ 4736, 5055, 5120, 5450, 5484, 6023, 6063, 6318, 7060, 7062, 
laubten Beziehungen zur Ber —— er gab an, daß dieſe 7123, 7737, 7765, ;7796, 7841, 7999. Gewinnziehung 15. Juni, 
ihn vor 1866 aufgefordert habe, ihren Mann „durchzuthun“ — ek 
unter dem Veripreden, ihn dann zu heirathen, dab namentli Am 20. Juni wurde die Beſihung Chäteau:Lafitte vor dem 
feit Monaten ihre ein; ige Nede war, er folle den Bergmann auf Be der Seine auf Baſis des Ausgebots von 5,500,000 
die Seite ſchaffen; dab die Bergmann ihrer im Herbſt 1866 ein: rancs verauftionirt. Diele Beſißzthum, melches, wie Jeder: 
gefteliten Magd Bichlmaier, einer früheren Geliebten des Steder, | mann weiß, die ebelften von allen edeln Vorbeaurmeinen ers 
mit welcher derfelbe alsbald wieder das abgebrochene Verhältniß eugt, gehört den Erben des Kern Sequin, die fih in drei , 
anfnüpfte, die Uebergabe des Hofes verſyrochen habe, wenn er ruppen theilen. Es trägt einen jährlihen Gewinn von 400,000- 
(Stecher) den Bergmann aus der Welt ſchaffe, und daß von da | Francs. Man fprict davon, daß fi eine franzöfiiche Gefell- 
& auch die —— in — 7 fei, var um u: ! Schaft gebildet habe, um den gg ben Belik En men: 
ringen, un ap ſie namentlih am Zage vor der a! ergs itie u n Frankrei mit Re ol 
aelast Babe, er möge den Bergmann niedericieben, damit fie den — sag 55 BROSSER 1, Guf}" DEN „arte ch öt ſiou 














Hof erhalte und ihm heirathen könne. So babe er denn am — 
a — Sopfeuberict. 

abzupaffen und, wenn ex feiner Gewohnheit te — 
See no aus der hintern Hausthüre trete, um ſich ununiden, be Stand br Ösgfengven * ng ge it 


ob er(Steder) nicht bet der Bichlmaier fei, ihn niederzufchießen, Spalt und dem Spalter Land ten die Nachridt 
mitgenonmen, und babe diefe Abficht auch wirklich ausgeführt. | Pan: Spalter Lande, lauten bie ehric en fehr 
Dieb Geftändniß, das mit den gerichtlichen Erhebungen hinſicht⸗ Yin Mordtub melde 50 89 Er urn tamen 30—40 Ballen 


ı * Uertauer zu 36 und 
lich der Thatumftände barmonirte, ſchloß Stecher mut den Worten: m eine Kal zu 36 un 
„Die Weibsbilder haben mich ee die find an allem fchuld.“ sun —— Be —— a ee 





Gr ee er — — —— — getauft 
im Präfidialverhör dagegen und in der Verhandlung ſelbſt ge⸗ Saaz, 16. Juni. Unfere Hopfenpflanzungen fehreiten rein 
Kane zwar Steder zu, den Bergmann erhoffen * Haben, et= | und ungebinbert * jedem —— —X erfreulich 


Mlärte aber feine übrigen Angaben als unwahr, und behauptete, vor. Yuf den Anhöben unb trorfenen 2a ua 
fie lediglich gemacht zu haben, da er vor Angft und Bangigkeit n . d ei gen wäre Regen jehr 
nicht en 14 habe, as er rede, und der —— ervefen bald erwünfct. Preiſe unverändert, Geſchäfte kaum —— 





fei, feine Sache werde beſſer, wenn er auch die Weibsbilder Nedigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 
. Anzeigen. 
Bekauntmachung. Bei Unterzeichnetem iſt bis auf's 


tel Jakobi ei i 
Unterzeichneter verkauft aus freier Hand fein in Sidenhaufen, kgl. iin Kohn 2 ad en 
N 


Logs. Freifing, gelegened Anweſen, beftehend aus Wohnhaus mit Stall 

* Siadel, Torfoütte, Bakyand, Wagenremife, Yofraum, Garten, dann | Tote auch ſogleich — werben, 
Aecker, Wiefen zu 34,21 Tagwerk in der Steuergemeinde Gremmerts⸗ 4093 2a I. Stettner, 
haufen, 27,05 Tgw. In der Steuergemeinde Giggenhauſen und 2,38 Tgm. | ( ) Kirſchnermeiſter. 
in ber Steuergemeinde Sünzhaufen. Das Anmefen ift auf 12,129 fl, | ——— 
gerichtlich gewertet und ift mit 73 fi. 55 fr. 6 HI. Gefällsbodenzins be-⸗ Unſer Wirth ift verloren ge- 








laftet. Käufer wollen fi wenden an gangen; der redlihe Binder 
Alois Brück, wird erfuht, ihn zurũckzu⸗ 
(1096 2a) Kaifer in Sieenpaufen. bringen. — Hiefür erhält er 





Anzeige und Empfeblun Fi einen Buckel voll als Belohn- 


ung. (4088.) 
ie hiemit ergebenft an, baß ich einen Meblhandel mit meinem 

— Seihäft — habe, und alle Sorten Mehl nach Maaß und Zwei, die ohne ihn 

Gewicht verkaufe." Zahlreihem Zufpruche fieht entgegen fig nicht: mehr unterhalten 


(1098) Johaun Schönprunn. können. 


Befanntmachung. 
Mofer gegen Egloff p. d. 

Aus Auftrag des k. Stadt= und Landgericht? Freiſing verfteigert 
Unterfertigter ohne Rückſicht auf den Schägungdwerth von 3050 fl. im 
Zwangswege zum Zweitenmale das, ber Farbenfabrifantensehefrau Mag- 
bdalena Egloff von München gehörige Anweſen Befig-Nummer '/,, dahier 
vor dem Veitsthor PL.-Nro. 973'/,a und 973'/,b zu Sa. 10 Dezimalen, 
Wohnhaus mit Holzremife, Garten und Hof, in gutbaulichem Zuftand, 
belaftet mit einfacher Grundfteuer zu 1,10 Fr. und mit 2440 fl. Hypo⸗ 
theffapitalien, 200 fl. Zinfenfautionen, einem Austrag im Zahresanfchlag 
von 40 fl. für eine Perfon, dann Unterfchlufsrechte für eine Perfon, 

Freitag den 10. Juli 1868, 
Vormittags 9 Bid 10 Upr, 
auf feiner Amtskanzlei öffentlih an den Meiftbietenden nach Vorſchrift 
ber $$ 98 u. ff. der Progeßnovelle vom 17. November 1837 und 64 des 
Hypothekengeſetzes, wobei ſich Steigerer über Perſon und Zahlungsfähig— 
feit bei Ausfchlußvermeidung gehörig audzumeifen haben. 

Sreifing, den 17. Juni 1868. 

Fr. Donle, 
(1089. 2a) tönigliher Notar. 


St. Iohannis-Bweigverein Freifing. 
Indem der Vereins-Ausſchuß die Herren Vereins: Mitglieder zu dem 
Sonntag den 38. Juni 1868, 
Srüahb 10 Uhr, 
in der St. Johanniskirche ftattfindenden Gottesdienjt und der darauf folgenden 
Vereingverjammlung im Gewerbſchullokale, desgleichen zu dem Nachmittags 3 Uhr 
im St. Klara-Klofter zu begehenden Kinderfefte einladet, reiht berjelbe hieran 
nachfolgenden Bericht über feine Tätigkeit im Vereinsjahre 1867,68. 
Die für dieſes Jahr abgelegte Nechnung zeigt 
Einnahmen 468 fl. 74 fr., 
Ausgaben 438 fl. 58 fr, 
Aktivreft 29 fl. % fr. 
Kapitalienftand 3,550 fl., jo daß Iegterer auch in dieſem Jahre keine Veräns 
derung erfahren hat. ’ 
Der dem Vereine gewährte Kreisfondszuſchuß, der feit einer Reihe von 
Jahren 150 fl. beträgt, ift in der Rechnung nicht aufgeführt, weil er unmittel: 
bar nad erfolgter Zahlungsanweifung an die Verwaltung der Mettungsanftalt 
ſelbſt übergeht. 
Mit diefem Kreisfondszuſchuß und den eigenen Mitteln de3 Vereind, forie 
mit entjprechender Beihilfe der Diftrift3- und Lofalarmenpflegen find zur Zeit 
18 Kinder in Nettungsanjtalten, wovon 12 in der Anftalt St. Klara in Frei 
fing, 5 in Indersdorf, 1 in Ecksberg. 
Die Nettungsanftalt bei St. Klara aber zählt im Ganzen dermal 23 Kin- 
ber, da berfelben vielfach aud von eltern und Vormündern Kinder anvertraut 
werben. 





Der Verpflegskoftenbeitrag für ein Kind mußte, und zwar vom 1. Januar |” 


1868 an auf 72 fl. per Jahr erhöht werden, da bie feitherige Vergütung von 60 fl. 
jährlich bei der eingetretenen Theuerung beinahe aller Lebensbedürfniſſe ald uns 
zulänglich fich erwies. 

Um fo mehr glaubt der Verein an alle feine Mitglieder und an alle Men: 
fchenfreunde überhaupt die dringende Bitte um thatkräftige Förderung der Ver: 
einszwecke richten zu follen. 

Der Ausschuß feiner Seit? aber hat fich veranlapt gejehen, den Zinsfuß 
feiner zur Zeit noch zu 4 Prozent bingeliehenen Aktivfapitalten auf 44 Prozent 
zu erhöhen, um aud auf diefem Wege feine Einnahmen zu fteigern, und gibt 
von diefem Beichluffe mit dem Beifage Kenntnig, daß diefe Zingerhöhung mit 
dem 1. Juli l. 8. beginne. ‘ 

Freifüng, den 18. Juni 1868. 

Die Vorſtandſcaft. 
Breidenbach. Krumbach. Sloftermaier. Meifter. Dr Daller. 
(1099) Warnatis, Kafjier des Vereins. 


Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erfcienen: 


Drekonomie-Einfhreibbud. 


Preid in eleyantem Umſchlag 12 fr, in Partien direft berogen dad Dutend 1 fl. 48 fr. 
Drud und Berlag des zranz Paul Datterer in 











Biehung am 1. 


— eç ᷑ — 
12000. 


Gewinne: fl. 5 Bis 


Cadolzburger Loose 
zu 1 fl. 45 fr. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.) 
Ulmer Dombau⸗Looſe zu 35 fr. 
Ausführliche Profpefte gratis und portoire 
Augsburg = Bappenheimer Lanfe ix: 
Stüd 6 * * 
Mailänder Looſe per St. 4 fl. 40 1J 
Hauptgewinn: Fred. 100, 000. 

Gebr. Schmitt, in Nü : 
(8) an: und Des ——— 








Eine ſehr ſchöne Wohnung 
Mitte der Stadt mit 5 Zimmern, Küc 
und den übrigen Bequenlichkeiten, ii 
auf dad Ziel Jafobi zu beziehen, da⸗ 
Nro. 385. (1095) 





-Preife d. k.p. Walzmühle Schwaig 


Weizen. 
Gries feiner und Fürmiger . . 
Möl .. . N 


” 
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uttermeßt h 2 ; 
leie fhwere . . 
leichtes . 


Quttermehl Ei 








Eeurfe 
Staatspapiere, Obligationen, Actien. er 
Pfandbriefe, Loofe u] Par. Gt 
K. Bayr. 34 pCt. Obligationen 
4 pCt. ” 
44 rGt. 
5 p6 2 
4 pCt. Prämien: Anleihe 
a Thlr. 100 
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4 pCt. Bank:-Obligationen 
4PCt. Pfd.⸗Brf. der b.H.: u. W.-Bank 
5pGt. Müncener Stadt:Anlehen 
Bayer. Banf:Aftien 
„  Ditbahn:Aftien 
Oeſterr. 5 p&t. Nat.:Anleibe 
ſteuerfreie 5pEt. Metall. v. 
. 1866 
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». 5 »Gt. 1860er Looſe 

69%, American United Staates Obli- 
nationen pr. 1862 

Augsburger fl. 7 Looje per Stüd 
Gold - Sorten, 








Ducaten 
Fiftolen 
preußiſche 
20 Stüd Francs 
Holl. A. 10 Stüd 
Preufifche Gafa-Anmweifungen 
Defterr. Bank. fl. 100 öfterr. Währ. 
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Srelfing. 


Freiſinger Vagblatt. 





M 149. 





Donnerftag, 25. Juni 





1868. 








Das „Freifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme ver hohen Feſttage uns der Montage täglich ausgegeben. Mıt demſelben erſcheint alle Donnerftag un» Sonntage bad 

Amtsblatt file Breifing. Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mis bem Amtöblatte oftet vierteljährlich im Breifing 488er. durch Die f. Bor bezogen 50 fr. pränumerando ; 

dae Amtsblatt allein vierteljährlich 3% fr. Die Inferations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet Für Breifing und nächte Umgebung abonnizt man im 
ver biefigen Buchoruderei, auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver nächfgelegenen Boflerpedition oder bei den Porboten beitellen. 





Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 1. Juni. AB Se. Mai. der 
König vorgeftern nad ber Hauptprobe der „Meiſterſinger“ 
Nachts 11 Uhr nach dem Bahnhofe fuhr, um per Ertras 
zug nad Schloß Berg zurückzukehren, ftürzte eine ber 
Pferde; Se. Maj. verließ den Wagen und begab ſich zu 
Fuß nad dem Bahnbofe. 

Münden, 23. Juni. Der „Bayr. Kur.” Hört aus 
fiherer Quelle, daß J. Lönigl. Hoheit Prinzeſſin Sophie 
Braut jei. 

— Münden, 21. Juni. Der Reichsrath und General 
der Cavalerie in Disponibilität Karl Theodor Fürft von 
Thurn und Taxis ift heute Morgen 4 Uhr geftorben. Er 
war am 17. Juli 1797 geboren und ftand fohin im 71. 
Lebensjahre. Da der Verlebte ſchon am 3. Juni 1798 zum 
Oberft-Juhaber des zweiten Chevauxlegers Regiments er: 
nannt wurde, fo beffeidete er dieſe Stelle volle TO Jahre. 
In früefter Jugend im die Armee eingetreten, diente der 
Fürſt in allen Chargen und wurde 1850, ald damaliger 
Kommandant des erjten Armeecorps, zum General der 
Kavalerie ernannt; bald nach Beenvigung des Feldzuges 
von 1866 wurbe der Fürſt in Disponibilität verfegt. Im 
Jahre 1851 zum Mitglied der Kammer der Neichdräthe 
auf Lebensdauer ernannt, war er auf allen ſeitdem jlattges 
habten Landtagen Militär-Referent des Finanz Ausſchuſſes 
der Reichsrathekammer. Fürſt Tarid war Nitter des hohen 
Hausordend vom heil. Hubertus, Groß-Kommenthur de3 
Nitterordend vom heil. Michael, Ehrenkreuz des Ludwigd- 
Ordens, Inhaber des Militär Denkzeichens, dann des chuͤr⸗ 
heſſiſchen Löwen-Ordens, Großkreuz des öſterr. St. Stephans: 
Ordens, Großkreuz des öſterr. Leopold-Ordens, Ritter des 


Der Tannenwirth. 
Fortſetzung.) 

Dort war bis in die legte Zeit Alles im geſchilderten Zuftand 
geblieben, hatte aber im dieſem einen zwar nicht unerwarteten 
aber doch immerhin. überrafhenden Abſchluß gefunden. Der 
Pacht hatte bis zum Gintritt der Volljährigkeit gedauert, und 
da dieie jet eingetreten mar, mußte eine Entſcheidung herbei: 
geführt werden, Der Vetter Hamsmichel war nun der feften 
und ſteifen Meberzeugung, es brauche nichts als zu Gericht 
geben, den Hof übernehmen und dem Bruder eine Abfertigun 
geben. Aber da war weder Teftament noch Erbvertrag da, um 
es fehlte zur Uebernahme nicht weniger als jeder Rechtstitel. 
Der Hansmichel war auf der Tanne im ländlicher Cinfalt 
aufgewachſen, und die drei Stufen des bäuerlichen Dafeins, 
„Uebernabme, Heirathen, Webergeben“, machten feinen ganzen 
und einzigen Rehtäbegriff aus, und zwar flunden fie, wie ſich 
von felbit verfteht, in feinen Augen nur dem älteften Sohn zu. 
Und da der Tannenwirth jeit dem gefcheiterten Studienverfuch 
fein Wort über die Sahe zum Hansmichel geäußert hatte, war 
ihm auch nie der leiſeſte Zweifel gekommen, dab ed na Recht 
und Gerechtigkeit, d. b. wie er's verftund, gehen werde. Der 
Hansmichel hatte fih aber im diefem Schweigen des Tannen: 
wirth® gänzlich verrechnet. Er ſchwieg: nicht, weil er mit 
deſſen Anſichten und Wünfchen einverjtanden, fondern weil er 
feiner Sache ſchon ſicher war, und den Hansmicel Elugerweiie 
nit vor der Zeit beunrubigen wollte. Herr Haufer war ein 
viel zu gewiegter Melt: und Gefchäftsmann, um irgend einen 
Schritt zu thun, mo er feiner Sache ſchon fiher war, und fi 
voranzuftellen, wo fie ohne Zuthun im feine Hand geipielt wurde. 
Auf Hansmichels Bruder Fonute ev unbedingt rechnen. Georg 





preußifchen vothen Adler-Ordens I. Klafje, des ruffiichen 
St. Alerander :Newäh s Drvend, Großkreuz des Sachſen⸗ 
Weimarſchen Falken⸗Ordens x. 

Landshut, 22. Juni. Den Bundescommerce ber 
„Palatia“ eröffnete der derzeitige Senior Herr Gareis mit 
einer trefflichen Mede, worauf Herr Appellrath Weinig als 
Mitgründer des Corps herzliche Worte an feine Brüder 
richtete. Den Toaft auf Landshut brachte Herr Univer⸗ 
fitätsprofeffor Seig aus, der mit einem Hoch auf die Palatia 
von Hrn. Dr. Gebring erwidert wurde. Schließlich ſprach 
noch Herr Profejjor Dr. Wigard aus Dresden über die 
Bedeutung und den Werth der Univerfitätsverbindungen. 
Stürmifher Applaus bekundete den allgemeinen Beifall, 
den diefe Rede gefunden. Geftern wurde der Bunbedcons 
vent abgehalten, ſodann ein gemeinjchaftliche® Mittagsmahl 
im Saale de3 Hotel Bernlochner eingenommen, worauf 
man fi im Garten des Balsihlögchend zu einer gefelligen 
Unterhaltung mit ter Einwohnerſchaft Landshut? verfams 
melte. Hieran reihte fich noch eine improvifirte Tanzunter⸗ 
haltung. Die Feftlichkeit ſchioß heute eine fidele Kneiperet 
auf dem Trausnigfeller. 


Oeſterreich. Wien, 22. Juni. Der Reichskanzler 
von Beuft hat mittelft einer vom 9. ds. Mts. datirten Des 
peiche auf die Vorftellung geantwortet, welche von, einer 
Anzahl Londoner City-Firmen gegen die Couponfteuer er 
hoben wurde. Wir heben aus derſelben folgenden Sag 
heraus: „Die Befiger öfterreichifcher Papiere werben ehr 
bald zur Erkenntniß gelangen, daß dad Vertrauen, welches 
fie einer freigemählten Verjammlung jchenten, ein übel an- 
gebrachtes fein kann, da dieſe Verfammlung die bleibenden 
Iuterefjen des Staates und feiner Ereditoren 
batte feine Stubien fort ejeht, und edachte en Fach u abſol⸗ 
viren, hatte aber —— ſich ir ben Bruder den mins 
deften Gedanken an den Hof. Wie es bei Studenten gewöhnlich 

eſchieht, hatte das Intereſſe für die Heimath im Lauf der Jahre 
f v abgenommen, und zwar um jo vollftändiger und rajcher, 
ala er auch feine Ferien nicht daheim, fondern auf der Tanne 
verbrachte, mo ihm in Allem das Angenehmfte geichah, und mo 
er fich gang wie daheim fühlte. Da mögen denn aud die beiden 
Brüder von ſehr ungleicher Art ſich gelegentlich nicht zum Beſten 
begegnet fein, und mag dadurd leicht eine Stimmung bei Georg 
id eingeniftet haben, die feine Nüciht auf Hansmichel für bes 
fondere Fälle anbahnen konnte. 








N Dagegen widmete Georg dem 
Vetter Tannenwirth alle Rüdficht und Aufmerkjamkeit, war ver 
traulid und dankbar, und dafür wie ein Kind vom Haus gehalten, 
fo dab vielfach vermuthet wurde, ınan denke von der einen oder 
andern Seite an eine fünftige Familienverbindung. Wir denken ung 
aber dieß, wenn es überhaupt der Fall mar, nur als einen gonren 
Folgegedanfen, der in natürlicher Entwidlung als Sch) ußring 
einer vorausgehenden Kette von Gedankengliedern rg anreiht, 
während ung als Grundgedanke im Hauferiichen Benehmen 
volltommen die Beobachtung eines gutgearteten und wohlerzoge⸗ 
nen Menfchen gegenüber den — — und nichtönugigen 
Söhnen genügt. Wir find eben der Meinung, dab man in Er⸗ 
Mlärung von Beweggründen am ficherjten geht, wenn man fie 
nit bei den Haaren aus der Ferne berbeigieht, jondern fie 
unter den Augen in unmittelbarer Nähe ergreift. Weil aber 
das täufchende Ferne immer viel ſchnelier und leichter in bie 
Augen fällt als das richtige Nabe, läht man von dem Eins 
drud fih Binreißen und derwechſelt den Schein mit der Wirk: 
lichkeit. (Fortſ. f.) 


vorübergehenden Verlufte außfegt, um den wirt- 
lichen Werth des Kapitals zu konfslidiren 
und zu erhöhen, welches fie einem Staate anvertraut 
haben, deſſen unberechenbare Hilfäquellen einer um fo freieren 
Entwiclung entgegengehen werden, al3 deſſen Völker berufen 
find, fich felbft zu regieren. (N. D.) (In diefen Worten des 
öfter. Reichskanzlers ift unjere wiederholte Aeußerung über 
diefen Gegenftand buchftäblich beftätigt und ihrem Schluß 
nur hinzuzufügen, daß die „Entwicklung der unberechenbaren 
Hilfsquellen“ jedenfalls erft dann fih „freier“ und wirt: 
famer entfalten kann, wann fie nicht mehr burd die ewigen 
Finanztlemmen und Defizits bis zum Erſticken gedrückt wird.) 

Serbien. Belgrad, 23. Juni. (Ankunft des Fürften 
Milan.) Heute früh 5 Uhr ift Fürft Milan Obrenoviec, 
vom Donner der Kanonen und einer großen Menjchenmenge 
begrüßt, von den Würdenträgern des Staates und den Gor: 
porationen der Bürger empfangen, bier eingetroffen, und 
nachdem er in der Gathebrale fein Gebet verrichtet, in das 
fürftliche Palais gefahren. N. D. 

Fraukreich. Paris, 20. Juni. Die „Patrie“ ärgert 
fih darüber, daß Prinz Napoleon in München nicht ein 
Mitglied der königlichen Familie zu Geficht befommen habe. 
-- Der „Scmaphore” von Marjeille hebt mehrere Uebel: 
ftände über das Chafjepotgewehr neuerdings "hervor. Es 
ſoll den Soldaten beim Abfeuern befjelben häufig das Pulver 
in bie Augen werfen, und bdiefe vorübergehend gänzlich 
blenden. Es ſchwindet fohin der Nimbus immer mehr, den 
die Negierung Lünftlih um dieſes Gewehr zu bereiten gejucht 
hat. — Auf die Erlernung der deutjchen Sprache in ben 
Schulen wird feitend ber franzöfifchen Regierung immer 
ftärkered Gewicht gelegt, uud haben Unterricht: und Kriegs⸗ 
Miniſter ftrenge Verordnungen erlafjen, daß in ben Gyms 
nafien und Militärſchulen ſich die Zöglinge diefe Sprache 
ziemlich vollftändig zu eigen machen. 

England. Im englijchen Parlament wird eine merk⸗ 
würdige Anfrage geftellt, die auch andermärtd große Bes 
achtung verdient. Das Parlamentsmitglied Hubbard, frägt 
naͤmlich den Minifter des Innern: ob die große Anzahl 
jugendlicher Verbrecher feine Aufmerkſamkelt auf den Haupt« 
grund dieſer bebauernäwerihen Thatfache, auf bie Jugend: 
fiteratur gelentt habe, und ob die Regierung für biefe 
Uebelftände fein wirkſames Heilmittel vorzufchlagen wiffe. 
Bisher hat fich diefe Schandliteratur, trotz des unmoralifchen 
Einfluſſes, den fie ausübt, bem Bereiche des Geſetzes ent: 
zogen, und barf ungeftraft ihr Weſen treiben. Ein eins 
gehender Blick in ihr Weſen und ihre Entftehung ift nicht 
ohne allgemeines Interefje. ALS der Stamm, aus welden 
diefe Schmarogerpflangen plöglich hervorwuchſen, find bie 
befannten Ainsworth'ſchen Romane zu betrachten. Schon 
in ihnen war dem Verbrechen fo fehr die romantijche Seite 
abgewonnen, daß fich jugendliche Gemüther für ihre Charaktere 
begeiftern fonnten. (I) Wie bie Fabrikanten und — 
dieſer Mörder, Räuber: und Schmugglergeſchichten ihr 
Publikum zu feſſeln verſtanden, zeigt ein Blick in die Ge— 
richtsverhandlungen und die Tagespreſſe jener Zeit. Endlich 
jedoch wurde das Publitum dieſer Schaudergeſchichten, die 
ſaͤmmtlich nach einer Schablone geſchnitten waren, müde. 
Es mußte „etwas neues“ geboten werben, die „Geheimniſſe 
von London” kamen zu Tage. Da dieſe neue Methode zog, 
erjchienen mehrere andere Werke berjelben Art, bie ſich 
währenb einiger Jahre einer bebeutenden Popularität er⸗ 
freuten. Ihnen trat ein Gegner in Geftalt des Pfennig- 
magazind entgegen, deſſen Beftreben es war, ben literarifchen 
Geſchmack in befjere Kanäle zu leiten. Theilweiſe gelang 
es ; das Publitum fing an, felbft die befjeren Erzählungen 
in ben Pfennig» Brofchüren zu vernachläffigen, und bie 
Pfennigmagazine, die fich ebenfalls im kurzer Zeit verviel⸗ 


Bleisend dadurch ſchützt, daß fie bie Iehteren einem“) Et 
in<töb 


B rl sch: a me R en; war ber 
5 en fie. fechten Jugenbliteratar gegeben hatten, 
in<töbtlichet. “Da wurde benn wieder ein Verſuch gemacht, 
dad alte Syſtem der Pfennigromane zu beleben. Es Täßt 
ſich Leicht denfen, daß die Verfaſſer folder Geſchichten, von 
denen manche ungefcheut als Jugendſchriften angefün- 
bigt werben, mit einander wetteifern, um die Phantafte ihrer 
Lofer zu kitzeln. Die Verleger thun das ihrige, um fo viele 
Käufer als möglich anzuloden, indem fie den Sortimentern 
für den Abjag einer gemifjen Anzahl Exemplare verlodende 
Prämien zufagen. Wie viele folhe Schauderromane jährlich 
jet in England veröffentlicht, und wie viele Exemplare von 
ihnen abgeſetzt werben, ift ſchwer nachzuweiſen. Defto nach 
weißbarer tft ihre traurige Wirkung auf die Jugend, info: 
fern die Zahl der jugendlichen Verbrecher fich fichtlich mehrt, 
Mordthaten und NRaubanfälle in neuefter Zeit wiederholt 
von 12- bis 14 jährigen Jungen verübt worden find, und 
ſchon mancher jugendliche Verbrecher dem Polizeirichter ger 
ftanden hat, daß er durch die Lectüre dieſes oder jenes 
Penny-Romans verleitet worden fei, das Verbrechen zu be: 
gehen, um defjen Willen er vor Gericht geftellt wurde. Dem 
Parlament, welches durch eine befondere Acte der Verbrei: 
tung geradezu obfeöner Bücher und Bilder bis zu einem 
gewiffen Grabe gefteuert hat, wird jet die Zumuthung ger 
ftellt, auch diefer Räuber: und Mörder-Schriftftelferei geſetzlich 
entgegenzutreten. Allg. 3.) 
— Briefe au Abeſſinien berichten vom Nüctmarfch 
nah der Küftee Am 25. Mai wurde in Senafe ber Ger 
burt3tag der Königin gefeiert. Kaſſai erfchien am 26., um 
Sir Robert Napier feinen Abſchiedsbeſuch zu machen, wurde 
von legterem im Namen der Königin mit 854 Musteten 
(nicht gezogenen) nebft Bajonctten, 340,000 Patronen, 
14 Fäßchen Schieppulver 2c. beſchenkt, und erhielt zu 
eigenem Gebrauch einen Offizierzfäbel nebft Kuppel und 
eine Doppelbüchfe. Eine Anzahl anderer Häuptlinge wurde 
darauf ebenfalls dem Oberbefehlähaber vorgeftellt und eben= 
falls beſchenkt, nachdem fie allefamınt Kafjat Treue gelobt. 
um Schluß verehrte dann Kafjai dem General fein eigenes 
chwert, feinen Schild und Speer, feine Löwernmähne und 
Kömwenfchweife und fein Pferd, zog mit feinen Leuten ab, 
mit dem Verſprechen zu einer nochmaligen Zufammenkunft 
Tags darauf zurüczufchren, und in Zulla vor den Truppen 
feine Gavalferie und ihre Reitergefchieffichkeit zu zeigen. (A. 3.) 
— Die von König Theodor erbeuteten Schäge, melde 
der Königin am 18. d8. überreicht werben follten, find fol- 
gende: a) eine ſchwere goldene Krone mit koſtbaren Steinen 
geihmüct; b) eine Krone von viel geringerem Werthe, bie 
er gewöhnlich getragen haben foll; c), mehrere Staatsge⸗ 
wänder, ganz ausgezeichnet |hönen Fabrikats, darunter ein 
eigend für die Königin angefertigte; d) dad Siegel bed 
Königd mit feinem Namen und Titel. Ziemlich ordinäres 
Fabrikat; e) ziemlich abgetragene goldverzierie Bantoffelt, 
den japanifchen ähnlich; f) ein Meßkelch und eine vom 
| Abuna (Hohen Priefter) getragene Krone, die beide aus ber 
Kirche von Magdala genommen wurden. — d. d. Zula, 
5. Juni ift (über Suez) telegraphifch gemeldet: „Die_ ganze 
abejfinifche Eqpeditionsmacht war am 2. d. eingeſchifft und 
ſtach in See, mit Ausnahme einer Meinen Cavallerie- Ab: 
theilung, welde noch zurückbleibt. Sir Rob. Napier wird 
am 12. d3. von bier abreifen. 











5 Freifing, 24. Juni. Heute Morgens hielt bie 
freivoillige Feuerwehr Freifing eine Haupt-Uebung ab nd 
iud hiezu die freiwillige Feuerwehr Weihenſtephans ein; 
ferner erfchtenen auf geſteütes Erfuchen die Zoͤglinge ber 
tdnigl. Gewerbsſchule und ber Präparanden-Anftalt. AL 
Angriffspunfte galten das große Magiftrat3-Gebäube und 
bad Haus des Herrn Conditors Sedlmaier, welcher letteres 


zur. vorerwähnten Webung bereitwilligft einräumte. Befon- 
derd rafch arbeitele die MWeihenfteppaner Feuerwehr; zwei 
Minuten nach der Aufitellung der Weihenſtephaner Schub- 
leiter. ftand auch die Freifinger Schubleiter,, obwohl wegen 
der dort befindlichen Heuwagen zur raſchen Auſſtellung ber 


, Raum fehlte, und die Leiter erft, nachdem fie ftand, gedreht 


werden mußte, was einigen Aufenthalt verurfachte. Das 
Sedlmaierhaud wurde von den Nettern befticgen, und ber 
Rettungsfat am oberften Boden aufgemacht, und mitteljt 
defjelben Gegenftände und Feuerwehrmänner herabgelaffen. 
Die Uebung kann als eine jehr gelungene bezeichnet werden, 
und legte Zeugniß ab, was eine gut geſchulte Feuerwehr 
truppe zu leiften im Stande ift. Nach beendeter Uebung 
ſprach der Commandant dem Weipenftephaner und Freifinger 
Feuerwehrcorps beften Dank und Anerkennung aus, ebenfo 
auch den Zöglingen der Gewerbsſchule und der Präparan- 
den-Anftalt. Nah dem Ginrüden verfammelte fi bie 
Sprigenmannjchaft zur Wahl eines Zugführers, und fiel 
diefe auf Herrn Kaufmann Scholz. Heute Nachmittags iſt 
mufikalifche Unterhaltung im Sporrerfeller. 








Zandespoften. Am 17. dß. wurde der Bahnpofts 
Aſſiſtent W., als er eben in den Münchener Bahnhof 
einfuhr, verhaftet. Man befchuldigt ihn namhafter Unters 
ſchlagung von Briefen ꝛc. — In Amberg verhaftet man 
am 3. Juni die übelbeleumundete Walburga Pölmann von 
Schwarzenfeld. Sie geftand dem fie arretirenden Polizeir 
foldaten freiwillig, daß fie vor mehreren Jahren eine Schau: 
fpielerin vergiftet habe, die man als an der Abzehrung ger 








ftorben betrachtet Hatte. Die Pöllmann farb nach München 
abgeliefert. — In Memmingen bat fi) ber verheirathete 
Pofibote Michael Pfeffer! am 16. dß. Abends 8 Uhr in 
der Nähe von Rettenbach erſchoſſen. Man bezeichnet deſſen 
zerrüttete Vermögendverhältnifje als bie Urfache der That. 
— In ©t. Goarshaufen wurde auf einem Eijenbahn- 
zuge ein junger Mann, welcher fang, von einem preußijchen 
Soldaten durch einen Säbelhieb ſchwer verwundet. Der 
tapfere Krieger wurde alabald aus bem Waggon ind Grüne 
verfegt. — Bei Nimmerfatt, nörbli von Memel, hat 
ein Gefecht mit Gewehrfener zwifchen ruffiichen Grenzſoldaien 
und Schmugglern ftattgefunden, und find auf ‚beiden Theilen 
erhebliche Vermundungen vorgekommen. Die Schmuggler, 
obgleich zurückgeworfen, haben mehrere Soldaten ald Ge: 
fangene mit fih geführt. — In Deggenborf fam am 21. 
Suni im Kaufe des Brauer Herrn Platiel Feuer aus, 
welches 8, nad) andern Berichten 20 Firfte in Afche Iegte. 
— In Pfarrkirchen ift am 25. Juli ein Pferbetrabs 
vennen mit Preifen von 50, 40, 30 fl. x. — Aus Wels 
wird gemeldet, daß jener junge Mann, der im Peyerbach 
feine Mutter und Schwefter ermordet hat, in bortiger Frohn— 
fefte fich ſelbſt zu entleiben verfuchte. — 








Alten Loosbefipern und Kapitaliften empfiehlt ſich als Rath- 
geber bei Kapitalanlagen fomwohl, als zur Eelbfttontrole bei den 
Fiehungen ‚A. Dann’z Neues Berloofungsblatt in Stutt⸗ 
gart.“ Bei jeder Poftftelle und Buchhandlung & 45 fr. Hähr⸗ 
lich zu beziehen. 


Nedigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 
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Königlichen Stadt- und Fandgeridt Sreifing. 


Göſtl gegen Reithofer p. d. 


In Folge einer Hypothek-Kapital:Zindklage wurde dem Hypothekar— 
Schuldner Johann Reithofer, Haudbefiger zu Neuftift, der entiprechende 
Zaplungdauftrag ded Gerichted richtig zugeftellt und auf Mlägerifchen An— 
trag, weil dem gerichtlichen Zahlungsbefehl nicht entfprochen worben war, 
unterm 8. April der Zwangäverfauf des in Neuftift gelegenen Anweſens 


Os.Nro. 49 verfügt. 


Hievon wird dem Bellagten, deffen Aufenthalt nicht ermittelt werben 
kann, auf dem Wege der Deffentlichkeit hiemit Kenntniß gegeben, unter 
dem Beifügen, dab binnen 14 Tagen ein dahier wohnender Zuftelungs- 
Bevollmächtigter um fo gewiſſer bei Gericht zu benennen ift, als außer- 
dem alle fünftigen WVerfügungen bed Gerichted burch Anfchlag an ber 


Gerichtötafel als richtig zugeftellt erachtet werben. 
Breifing, den M. Junt 1868, 


(1105.) ofer. 


Konigliches En Landgericht Freifing. 


Ein Eigarrenfpig wurde ver: 
D. Uebr. (1107) 
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} loren. 

| Eine Heneinlage wird zu miethen 
( 





geſucht. D. Uebr. 
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Ankündigung. 


Tom 1. Juli Tl. 36. angefangen erjcheint dahier jeden Samftag: 


Minchener SBochenblatt 


für das katholifhe Volk. 
Redigirt von Stadtpfarrprediger Hermann Geiger, Schellingſt. 5/. 
Preis vierteljährig 15 kr., halbjährig 3O Fr., ganzjährig 1 fl. Alle Poft: 
In Münden kann in der Expedition 
des Wochenblattes (Mefidenzitrage Nr. 3/,) abonnirt werben, wo auch Profpefte 


Ämter nehmen bereit? Beftellungen an. 


über Tendenz und Inhalt des Blattes aufliegen. 
Münden, ben 5. Juni 1868. 


(1031. %) 


Paul Zipperer, Buchhändler. | 
Refidenzfirage Ar. 3... 


Preis 3 kr. 


Offieium defunctorum ad usum Sacerdotum 


Grosser Druck, geb. Preis 18 kr, 


| 
| 
| 


Andenken an die heilige F 


Firmungsformel und Gebet 100 Stück 


und Gebet 
bei Mehrabnahme bedeutend billiger, einzeln 1 kr., 


Benedictio tempestatis 


Zum Vertheilen an die Firmlinge besonders geeignet: 





Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen und von da sowie durch 


« alle Buchhandlungen zu beziehen: 


mit Bild 
Freising. 
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Sreifinger Vorfhuß- Verein. 
Nachdem trog aller bereitd früher ergangenen Aus- 
ſchreibungen von Seite. derjenigen Mitglieder, welche 
vom Verein Vorfhüffe haben, die Wenigften bie Zahl⸗ 
termine einhalten, fo ficht man fich veranlaßt, auf's 
nachdrücklich ſte zu erklären, daß gegen die Säu— 
migen von nun an rückſichtslos eingeſchritten 
werden müffe, und man fich alddann allenfallfige 
Unannehmtlichkeiten ſelbſt zuzufchreiben habe. 
Freiſing, den 23. Juni 1868. x 
Ber Borfland 
©. 3. Mittermaper. 


i 


no 299 


(4102; 3) 


— 





Georg Stadler, Schtieidermeifter. 
Laden: untere Banptitraße beim Gößwein, 
empfiehlt fertige Kleiber zu ben billigften Preifen: 
Sommer-Anzüge (Hofe und Jaqueit) 5 ” 
Belou peu 5 fl. SO Er., 
Extra feine Wiener Schüßen:Zoppen 11 fl, 
Schwarze Tuchröcke von 14 fl. an, 
Buckskin⸗Säcke von 9 fl. SO fr. an, 
Feine BucskinsHofen zu 8 fl., 

do. do. mit en 11 fl, 
Feine Jaquetts mit Weften 11. 

Ferner habe ich hübſche Stoffe auf Lager und ficher: 


ich bei Beftellungen nach ben Maß bie reellfte unt 
promptefte Bedienung zu. 


(1075 26) 


Verloren! 
Eine filderne Auker-Uhr. Beim Effigfabri- 
fanten Herrn Kleidorfer vor dem Landshuter⸗ Thor 
abzugeben. (1101) | 


Eine Cylinder-Uhr mit falfcher gelber Uhrkett 
ging verloren. Man bittet um Rückgabe gegen Be 
lohnung im Zimmer Nro. 49 in Weihenftephan. 





Befanntmachung. | 
Betreff: Sittmann gegen Bauernjchmid p. deb. 

Aus Auftrag des Fol. Stadt- und Landgericht3 Freiftng versteigert 
Unterfertigter im Zwangswege zum Grftenmale nicht unter dem Schäß- 
ungswerthe von 638 fl. dad den Gütlerdeheleuten Joſeph und Urfula | 
Bauernfchmid gehörige Anweſen Belig-Nro, '/,, in Hallbergmoos, Lands | 
or gerichtd Freiſtng, enthaltend a) in der Steuergemeinde Hallbergmood: 
Wohnhaus mit Garten und Wieſe zu 0,50 Tagw. PIL.-Nro. 220'/,a, 
220'/.b, 220',,c;5 b) in der Steuergemeinde Noging, Landgerichts Erding, | 
MWiefe zu 1,01 Tagw., belaftet mit 720 fl. verzinslichen Sypotheffapitalien, 
62 fl. Zinfentaution und einem Austrag im Anfchlage von jäyrlich 50 fl. 
für eine Perſon 

Donnerftag den 9. Juli I. Is., 

Vormittags 9 bis 10 Uhr, 

‚in einem befonderen Lofale des Wirthshauſes zu Halldergmoos nach Vor⸗ 
5 fchrift der SS 98 und ff. der Novelle vom 17. Nov. 1837 und $ 64 des 
= Dppothefengefege3 öffentlich an den Meiftbieten, mobei fich Steigerer über 
5 Perfon und Zahlungsfähigkeit gehörig auszumeifen haben, 
Breifing, den 27. Mai 1868. 
Fr. Donle, 


königlicher Notar. 


naquayo] Buyaunog uabaom 


34 gug uuu, uuvaſy 


(937. %6) 





Befanntmahung. 

Betreff: Emmer gegen Louiſe Peppler gechlichte v. Kramer p. deb. 

Aus Auftrag ded k. Stadt- und Landgericht? Freiſing verficigert 
Unterfertigter im Zmangswege zum GErftenmale nicht unter dem Schätz⸗ 
ungswerthe von 1228 fl., das der Frau Beklagten gehörige Anweſen 
Haus Nro. 7'/, in Langenbach, Landgerichts Freifing, PIL-Nro. 25 u. 26 
Wohnhaus mit Garten in gutbaulihem Zuftande, neuerer Bauart, be 
Taftet mit einfacher Grundfteuer zu 2,100 Er. und mit 3400 fl. verzind- 
lichen Kapitafien und 70 fl. Kautionen 

Donuerftag den 27. Anguſt I. 38, 
Vormittägs 9 bis 10 Uhr, 
in einem Seitenfofale der Bahnhofreitauration zu Langenbach nah Vor— 
schrift der FF 98 u. ff. der Novelle vom 17. November 1837 und $ 64| 
des Hypothekengeſetzes öffentlich an den Meiftbietenden, wobei fi Stei⸗ 
gerer über Perſon und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
gehörig auszuweiſen haben | 

Freifing, den 20. Juni 1868. | 

Fr. Donle, | 


föniglidber Notar 








Dep. usgısm uagobabsnv Bupiıl uonpru mw ylas yo 








(1091. 2a) 
Bei Franz Datterer in Freifing in newer Auflage erſchienen: 


Drkonomir-Einfhreibbud). 


Preis in elegantem Umfclag 12 fr., in Partien direft 6 1 daß Dutend 1: fl. 48 

















01106.) Neues 
Verlooſungsblatt. 


Daſſelbe enthält bei wöchentlichem 
Erſcheinen die Verlooſungen aller Ei: 
ropaiſchen Börfenpapiere, Courfe, Divis 
denden, E.⸗ innahmen u. f. w. und 
befpricht in feinen Börfenberichten alle 
Vorkommniſſe im Finanzgebiet. Jeder 
Ziehung find Reftantenlilten beigefügt, 
die beweijen, wie jährlich viele Tau⸗ 
fende an Zins und Gapital durch Ber: 
jährung verloren geben ; das Auffinden 
eines einzigen gefündigten Wertbpapie: 
res kann die Abonnementstoften für 
Jahre deden. 

Jede Poſiſtelle und Buchhandlung 
nimmt für 45 Er, jährlich Beftellungen 
an. Probenummern verjendet gratis, 
einzelne Ziehungsliften a 6 fr. 

4. Dann in Stuttgart. 





Staatspapiere, Obligationen, Actien, 
Pfandbriefe, Tooſt ıc x 








— u — 
7 4ypGt ; 964 96 
z Fair f si 101) 


4 Gt. Prämien: Anleihe | 
A Thlr. 100 ioiz 101 

4pCt. Banf:-Obligationen — (10 
4pGt. Pid.-Brf. der b.H.- u. W.-Bant! 9 


5pGt. Münchener Stadt⸗ Anlehen 102 | 101 
Bayer. Bank-Aftien 1850 | — 
„  OMlbabn:Aflien 124 | 123 
Defterr. 5 pCt. Nat.⸗Anleihe 534 — 
„  Tenerfreie 5 pCt. Metall. v. 
%. 1866 52 | 51 
5 p&t. 1860er Looſe 744 — 























6%, American United Staates Obli- * 
gationen pr. 1862 wa 77 
Augsburger fl. osje per Stüd 6 
Gold - Sorten. Wre, Gelb 
Ducaten 5.39 B 37 
Piſtolen 9.50 |9. 





preußiſche 9.57 
20 Stüd Francs 9.28 [9.27 
fl 10 Stüd 9.56 |9. 
Fische Caſſa-Anweiſungen 105 104 





Drud und Verlag des yranz Paul Datterer ım sreijing. 
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Freiſinger Tagblatt. 





IE 150. 


Freitag, 26. Juni 





1868, 





Das „ÄGreifinger Tagblatt 





wird mit Ausnahme ver hohen _Befltage und ver Montage täglich aufgegeben. 
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Dat ı demſelben erfcheint alle, Donnerfag und Sonntage das 





* (Zur Klärung.) Auf unfere „Abwehr“ in Nummer 
145 des Fr. Tgbl. bringt die gleiche Nummer der Losh. 
Ztg. eine Erwiderung des Hrn. * *Korreſpondenten, welche 
auf una einen friedlichen Eindruck macht, weßhalb wir nicht 
Anftand nehmen, uns von diejer Seite für befriedigt zu 
erklären; denn wir verlangen nichts, ald das wechjelfeitige Zu: 
geitändniß der Meinungsfreiheit, worauf jede Ueberzeugung 
das gleiche Recht hat. Wenn aber den ſchätzbaren Artikel ein 
verwundetes Gefühl zu durchziehen fcheint, jo möchten wir 
davon nicht die Urfache fein; denn wir hatten und haben 
nicht die Abſicht wehe zu thun, jondern lediglih und Ruhe 
zu jchaffen, in deren Auffafjung dem Herrn Korrefpondenten 
vielleicht der Irrthum begegnen mochte, die etwa verwuns 
denden Stellen der „Abwehr” auf jich zu beziehen, die 
Jeder, der ſämmtliche Angriffe lad, gewiß nicht auf 
die mit ** bezeichneten, fondern ganz vorzugämeife auf jenen 
Artikel im Volfsboten beziehen veird, der durch Artigkeiten, wie 
„Unflath“, „Bagen“, „Papier“, „Fetzen“ u. A. den Bil: 
dungsitand des Verfaſſers bezeichnet, dem wir auch mit 
den ftärfjten Ausdrücken nur ſehr unebenbürtig antworten 
Eonnten. Zum Glück ift aber das auch ganz überflüſſig; 
denn ein jolche® Treiben, dad nur auf den Ruin de 
Blattes gezielt fein kann, für defjen Emporkonmen wir unfere 
Zeit und Mühe gewidmet haben, ift durch fich felbjt ger 
vichtet; und wir wiſſen, die Öffentliche Meinung hat über 
dieſes ungualifizivbare Treiben um fo „entjchiedener” vom 
chriſtlichen Standpunkt geurtheilt, je mehr fie dajjelbe in 
Widerfprud mit allen katholiſchen Grundjägen und mit 
Stand und Beruf des oder der Einjender findet. Wir 
bräuchten alfo nicht weiter für unſer Blatt einzutreten, deſſen 
wirfjamfte Vertretung gerade von feinen Gegnern geführt 
worden ift. Dagegen bedauern wir, wenn etwa der Äußere 
Zufammenbang des Vorder- und Nachſatzes diefer Stelle 
dahin wäre mipverftanden worden, als wollten wir die Be 
zeichnung diefer Angriffe als „muthwilliger und boshafter“ 
den achtbaren Männern der Partei, auf deren Urtheil wir uns 
berufen haben, in den Mund legen, was keineswegs ber Fall 
iſt; ſoubern wir nehmen dieſe Vezeichnung als unſern eige⸗ 


nen Ausdruck auch jetzt noch in Anſpruch, und werden 
dafür Rede ſtehen, wenn die Angreifer Mann gegen 
Mannmitoffenem Geſicht und entgegentreten. Außer 
dem weiß Jedermann, der Anſpruch auf Ehre 
macht, was er von verkappten Angreifern zu den— 
ken hat. Unſere Berufung konnte ſich nur auf die Aeußer— 
ungen von Mißbilligung über ſolche Angriffe in der Preſſe 
beziehen, welche ſich auf den Grund bezogen, daß dieſelben 
immer wieder das friedliche Zuſammenleben ſtören. Und 
dieſe Mißbilligung von Seite hochachtbarer Männer, deren 
Zahl durch die Angriffe noch größer wird, kann ung volle 
kommen genügend fein; es bedarf dazu keineswegs, daß ber 
Vorwurf des Muthwillens und der Bosheit, der unferer 
ſeit s gemacht wird, von ihnen getheift werben follte. 
Wenn wir aber gegen zweifellofe Hegereien, al3 welche 
die Herausforderungen an die Verwaltungen, daß fie das 
Abonnement auf das Tagblatt verweigern follen, jedem une 
befangenen Lefer ericheinen werben, in pflichtgemäßer Vers 
tretung unſers Blattes in die Schranken treten, dann ver 
binden wir damit nicht die mindejte Abficht, die Redaktion 
dem öffentlichen Urtheil zu entziehen; denn jede Redaktion, 
genannte wie ungenannte, trägt die moraliſche Ber 
antwortung, und ber einzige Unterjchieb ift, daß die unge: 
nannte, bie aber eben fo befannt iſt, bie jurſtiſche Vers 
antwortlichkeit in die Hände des Verlegers legt, wofür fie 
maßgebende Gründe haben kann. Es wiffen Männer von 
beiden Seiten, daß wir erft auf die gegen unſer Blatt (im 
Voltsboten, Straubinger Tagblatt und im Artikel „von der 
Moſach“ in der Landshuter Zeitung) gemachten Angriffe in 
die Schranfen traten; und das werben wir auch künftig und fo 
lange thun, bis die Buſchklepper aus ihrem Verſteck an dag 
Tageslicht treten, und damit der im Publikum flüfternde 
Verdacht bejeitigt ift, der ſonſt ganz unfchuldige und ehren: 
werthe Männer treffen kann, und Vertrauen und Offenheit 
nicht mehr auffonmen läßt. Wenn daher die Schuldigen 
nicht ſelbſt die Pflichten gegen Gollegen und Stande?» und 
Parteigenoffen kennen, dieſe der Möglichkeit bes Verdachts und 
der öffentlichen Mißbilligung zu ertzichen und wenn ſie die 














Der Zannenwirth. 
(Fortſetzung.) 

H Hauſer und Georg hatten alſo jedenfalls in Bezug auf 
den B of das gleiche Intereſſe und waren über deſſen Kauf 
ſchon verstanden, m Tannenwirth war's nicht darum zu thun, 
den Buchhof mwohlfeil zu erhaſchen; fein Angebot war jo hoch, 
daß gewiß Niemand es itberbot, und er fuchte feinen andern Gewinn, 
als die theure Vefriedigung der Liebhaberei, ſein Erbgut au 
anliegenden Beſid auf das Doppelte zu vergrößern, worin aud 
alten der höhere Gutswerth beitund. Und dennoch, obmohl die 
Aoicht ganz redlih war, und durch ein Angebot zum höchſten 
Werth kein Betheiligter verkürzt wurde, — denn Hansmichel 
noch fein erworbenes Recht auf die Nebernahme, während 
Gee ein natürliches und geſeßliches Recht auf das gleiche Ver: 

gen beſaß, — hätten wir dem Tannenwirth um feinen Preis 
3 v Erwerbung gexathen; nicht weil wir darin ein Amen 
erblüten, fondern weil das eine von jenen Handelſchaften ift, 
welche immer der bitterſten Kritik und dem weitejten Kati 
verfallen, bei der ftrenaiten Nechtlichteit in befangenen Augen 
febr leicht den Schein der Uebervortheilung auf ſich ziehen, als 


‚Her 




























zweibeutige Geſchäfte verrufen werden und; jedesmal den unfehl- 
baren Fluch deſſen, der nicht verlaufen will aber muß, und ſich 
deßhalb in jeinem Recht für äußerſt gefränkt hält, und jeine Nahe 
und Verfolgung nad ſich zieht. Segen ſah man aus, folchen 
Erwerbum: en ewiß noch viel jeltener hervorgehen als die furcht= 
barfte Ra: as bitterjte Nachweh und die jchmerzlichfte Neue. 
Nicht umfonit werden von Vielen alle Erwerbungen bei unfreis 
willigen Verkäufen mit folher Aengitlichkeit gemieden, denn aus 
dieſer Waͤſche kommt auch der Reinfte nicht unbefhmugt heraus. 


Damals war es, wo die Tannenmwirthin, wie immer in 
ritiichen Sagen, fih Muth fahte, und in ihrer klar verftäns 
digen Weife ihrem Mann jehr heilfame obwohl vergebliche Vor⸗ 
ftellungen machte. Sie that es wieder in jener zarten und takt» 
vollen Manier, die uns zwar ſchon Hefannt ift, aber jederzeit 
wohlthut. Sie erinnerte ihn jchonend an ihre "früheren Vor⸗ 
ftellungen, wie der Erfolg fie gerechtfertigt habe, und wie es 
nicht ihre Abficht und Weiſe fei, mit denjelben beläftigen zu wollen. 
Aber fie jehe da nur wieder Unheil und zwar noch weit größeres 
voraus. Ihre Söhne: ſeien nicht die Leute, um große Güter 
bewirtbidhaften zu können, und fie dächte, ftatt ihren Grundbejig 


Sage niht Mann gegen Mann mit und abmachen, 
dann werden wir ohne weitere Ruͤckſichten von ber Deffent- 
fichfeit den und gutbünfenden Gebrauch machen, um burd) 
Aufklärung des Verdacht? und ber Briebenftörer reine Luft 
zu machen und bie herrfchende und immer wieder ermeuerte 
Spannung. befeitigen zu helfen. 


Politifche Augelegenbeiten. 


* Preußen. Aus Greifswald wird vom 15. d. bes 
richtet: Heute find es 700 Zahre, daß durch bie Zerftörung 
des Tempels und der Burg des wendiſchen Gottes Swantevit 
auf Arkona (Rügen) durch die Dänen der erfte entjcheidende 
Schritt zur Chriftianifirung jener meerumranfchten Inſel 
und ber gegemüberliegenden Geftade gefchehen ift. Diefer 
Tag wird heute in der hiefigen Gegend und namentlich auf 
Arkona jelbft feftti begangen werben, Die ven e Unis 
berfität aber veranſtaltete ſchon geflern eine afabemifche 
jeier, bei welcher der Dekan ber theologifchen Fakultät die 
ezüglichen hiſtoriſchen Vorgänge und die Bedeutung berfelben 
für die Religions und Eultur, eſchichte unferer Provinz in 
anſchaulicher und interefjanter Beife ſchilderte. — Am ans 
bern Tage fand die Jubelfeier in Garz a. R. ſtatt, deſſen 
Veſte mit dem Gögentempel des Rugevit am 16. Juni 
übergeben worden war. (Allg. 3.) 
— Am 26., 26. und 31. Mai d. J. wurden 42 Ger 
meinden des kurheſſiſchen Kreiſes Rotenburg, deren 
Gemarkungen aus etwa 62,000 Acker beftehen, durch beir 
ſpielloſos Hagelwetter, verbunden mit Gemitterfluthen, der 
geftalt Heimgefucht, daß zum großen Theil die Winterfrüchte 
gänzlich vernichtet, die Wiefen verjchlämmt, die Gärten vers 
wütet, bie an den Abhängen ber Berge liegenden Grunde 
ftücfe ihrer Adertrume mit den ausgepflanzten Kartoffeln 
beraubt, viele Gebäude ſtark befchädigt, Höfe und Ställe, 
fowie die unteren Räume der Wohnungen mit Koth ange 
füllt, Vrüden, Kanäle, Mauern, Zäune, verſchiedenes Vich 
durch die Fluthen fortgeführt und Wege unfahrbar gemacht 
wurden. Der auf dieſe Weife entftandene Schaden erreicht 
eine Höhe von mindeftens 600,000 Thlen. (Ailg. 3.) 
Italien. Genua, 20. Juni. Die ftatiftifche Zu: 
fammenftellung über bie gewaltfamen Todesarten, weldhe in 
Italien während de Jahres 1866 vorgekommen find, ergibt 
als Gejammtzahl 9037 Fälle, wovon 7155 auf das männ 
liche und 1884 auf dad weibliche Geſchlecht treffen. Durch 
Unfälle erfolgten 5277 diefer Todesarten, 588 durch Selbdft« 
morb, 3157 durch Todtſchlag, 9 durch Duelle, 6 durch 
Hinrichtung. Die verhältnigmäßig größte Anzahl trifft auf 
Sicilien, die geringfte auf die Puglien. Allg. 3.) 
— Rom, 17. Juni. In ber Siytinifchen Capelle 
wurde ber Erwählungstag Sr. Heil. durch eine Eirchliche 


ier biefen Motgen feſtlich angen. Der Papft, bie 
— Praͤlaten nk ben erften Sfr unt 
Militärbeamten dem vom Carbinal Reiſach celebrirten Hoch 
amte, barauf allgemeine Gratulation im Vatican. Wer 
Pius IX. Heut in der Nähe lab, konnte fich überzeugen, auf 
weldes beſcheidene Maß der Wahrheit die in italieniſchen 
Zeitungen Teßthin wieder ausgebrachten Nachrichten von 
feinem immer bemerflicheren Zufammenfinfen zurücdzuführen 
find. Der Papft Iegte im vergangenen Monat das 76 fte 
Jahr zurüd, allein bie Wucht diefes hohen Alter drückt 
ihn annod wenig. Er gehört alfo feinedwegd zu jenen 
Greifen, die das Bild eines MHäglichen Verfalles find, wo 
nur ber Geift dem Körper eben noch vorläuft auf dem 
Wege zur zweiten Wiege. (Allg. 3.) 
— Florenz, 17. Juni. Menotti Garibaldi war in 
voriger Woche in Terni an ber Grenze des Kirchenftaats, 
es wurde jelbft behauptet, daß er ſich mehrere Tage in 
Rom aufgehalten und man folgert daraus neue Pläne der 
Aktionzpartei. Ganz unbegründet mag das wohl nicht fein, 
doch wird es ſich mehr um eine revolutionäre Bewegung 
überhaupt, als um einen neuen Angriff auf den Kirchen: 
Staat handeln. Neben Andeutungen anderer Blätter theilt 
bie in Mailand erſcheinende „Lombarbia“ mit, daf während 
der Iegten Tage dort ein revolutionäred Manifeft vertheilt 
worden fei, als deſſen Verfaſſer ein Gomitee bezeichnet 
werbe, das fich felbit die Bezeichnung: „Republikaniſche 
Allianz“ beigelegt hat. (S. Pr.) (Wahrſcheinlich ift das 
Elend in Ztalien nicht groß genüg, weil es der revofutio- 
näre Wahnſinn noch immer zu vergrößern ſucht. Schilder: 
ungen in der ©. Pr. und der Allg. 3., zweier hierin gewiß: 
ſehr unverbächtiger Blätter, find bereit3 zum täglichen Ars 
fifel geworben, und ftellen Alles, waß eine Nation fonft 
zuſammenhält, in vollftänbiger Auflöfung dar.) 


Serbien. Belgrad, 18. Juni. Nach dem geftrigen 
„Didovdan“ find die Hauptmörber des Fürſten: zwei 
Sträflinge Martifh und Radowanowitſch; des letzteren zwei 
Brüder und einige andere Sträflinge, bie unter ber Leitung 
des Direltors der Strafanftalt ftanden. Das ganze Coms 
plott ging von dem Er:Fürften Alexander Karageorgiewitſch 
aus, unter befjen Oberleitung hier thätig waren: zwei 
Brüder der Fürftin Alexander, ein Gowrilowitſch, ein 
Maiftorowitih und nod einige wenige Individuen. Die 
Verwandtichaft aljo Aleranders agitirte in Gemeinschaft mit 
den Verbrechern gegen einen Fürſten, welcher der befte war, 
den Serbien je hatte. 

Frankreich. Von dem greifen Guizot ift abermals ein Wert 
exſchienen: Eine Beleuchtung der Fragen: wie bie hriftliche 
Religion zur Freieit, zur Wiffenfhaft, zur Moral ſtehe; 
ob fie, wie manche behaupten, den beiden erſten feindlich, 

















u vergrößern, viel lieber daran, bei einem Spital einen Pfrün⸗ 
enfauf zu machen, damit fie am Ende der Dinge darin doch 
vor dem Vettel noch gefdüpt wären, wenn fie etwa ihr Ver: 
mögen ganz durchbringen follten. Dagegen, ohne ſich je feine 
Cöhne He zu Freunden machen zu Fönnen, NER er fich den 


das Beſſere fage, im Gegentheil lüge und erdichte man alles 
dazu, mas — Freundſchaft gewiß ver⸗ 
anı al 


ren 
d verdante das allein 


Dieb und Anderes ftelte fie ihm vor, und er Hatte nichts 





einzuwenden, im Gegenteil zeigte er eine fehr tiefe Ergriffenheit, 
Aber leider zu fpät! die gute au hatte nicht von den Plänen 
gewußt, die zwiſchen Georg und ihrem Mann ſchon abgemacht 
waren, und durch welche man fi gegenfeitig gebunden hatte, 
fo daß man einfeitig nicht mehr zurüdtreten Eonnte. Und Georg, 
eine empfindliche Hatır und in den Jahren des ftudentifchen 
Ehrenpunkts, war umfoweniger zum Nachgeben geneigt, als der 
plumpe Hansmichl fein vermeintliches Bd von Georg ertrogen 
wollte und dieſen durch Schimpfereien und odungen ganz gegen 
fih, aufbrachte. Die Sache Fam daher zwilden den Brüdern 
zum richterlichen Austrag, durch melden der Hof ausgeſchrieben 
und verfteigert und der Erlös zwifchen Beiden vertheilt wurde. 
Der Tannenwirth hatte ihn und zwar unter feinem frühern Ans 
gebot erftanden, gab aber dem Georg das hiezu Fehlende 
arauf. Den Faufſchillingsantheil des ansmichel erlegte er 
fofort in der Geri — und Hansmichel — mit dem 
Geld, voll Ingrimm und unter diũchen und Drohungen fort, ohne 
daß man hörte oder fah, wohin er gefommen fei. 


(Bortfegung. folgt.) 





für bie letztere wenigftend gleichgültig fei. (ES läßt fi 
erwarten, daß der berühmte Schriftfteller und Staatsmann 
diefe Fundamentalfrage ber Gegenwart In einer alljeitig 
gerechten und Befriebigenden Weiſe gelöft hat.) 

— Aus Zullah (Abeffinien) wird unterm 5. Juni 


! telegrapbirt: „Die Einfhiffung der englifchen Armee Yand 


am 2. Juni ſiatt. Napier wollte am 12. abreifen.” Dem 
entgegen wird einem Blatte aus Egypten, 10. Juni_ger 


ſchrieben: Es unterliegt feinem Zweifel mehr — die Eng: 
‘ länder errichten eine bleibende Station am rothen Meere. 


Dies geht jhon aus der Wahl der Truppenförper hervor, 
welche in Zullah zurückbleiben. ES find bie Sapeurkom: 
pagnien von Madras und Bombay, das Corps der Militärs 
arbeiter, da8 Corps ber Kulis von Bengalen und zur Bes 


deckung bdiefer behufs Errichtung von Forts und Batterien 


— 


; Sorge tragen. 


und Ausführung von KHafenarbeiten nothwendigen Manns 
ſchaften bleiben aud das 3. und 25. Infanterieregiment 
dort zurüd! Daß die Arbeiten derfelben nicht von irgend 
einer Seite geftört werden, bafür wird bie flotte ſchon 
In einem gewifien Zufammenhange mit 
diefer Nachricht ftcht der folgende Bericht über den Suez⸗ 


: fanal: „In der letzten Zeit nimmt man ein gewiffes Er: 
ſchlaffen in der Ausführung der Kanalarbeiten wahr, und 
: man munfelt hie und da von einer eventuellen gänzlichen 
: Binftellung derſelben, was durch gewiffe Vorkehrungen, 
ı welche die Direktion trifft, an Wahrfcheinlichkeit gewinnt. 


AN Scheint von einem Winke aus Paris abzuhängen. 
Ich müßte mich fehr täufchen, oder die ganze Unternehmung 
befindet fich in einer, wo nicht politiſchen, doch jedenfalls 
finanziellen Krife. Diefe Symptome find jo reeller Natur, 
dag man von offizieller Seite bereit3 am die Mittel denkt, 


ı die nad) plöglicher Einftellung der Arbeiten bejchäftigungs- 


und mitunter brodlo3 gewordene Maffe fremder Taglöhner 
rafch aus Egypten fortzufchaffen, um ben Unzufömmlich- 
feiten, die aus ber Anhäufung fo gefährlicher Elemente ent: 
Stehen fönnten, vorzubeugen. Srflaunen Sie daher gar 
nicht, wenn Ihnen der Telegraph urplöglich eine Hiobspoſt 
von der Ranalunternehmung bringen ſollte.“ (Diefe Nach 
richt ift wohl Höchft wahrſcheinlich eine Tendenzlüge; um 
fo wahrjcheinlicher dagegen ift die Feſtſetzung der Engländer 
in Abeffinien, wie dad Fr. Tagblatt ſchon beim Vorrücken 
derſelben gejagt hat. Die Engländer verfolgen bekanntlich 
nicht Traumziele und Gedankenüberjchwenglichkeiten, fondern 
höchft reelle und praltifche Zwecke, und geben nicht an 
80 Millionen aus, um einige Individuen zu befreien, 
wenn babei nicht Land und Leute und vor Allem Stüß- 


! punkte des englijchen Handeld und politischer Machtzuwachs 


zu erobern find.) 

Madagaskar. Von der Inſel Reunion wird bem 
„Sonftitutionel* berichtet, daß die Königin Nafoherina, die 
Semahlin des unglüclichen Nadama I. am 31. März auf 
der Rückkehr von einer im das Innere ihrer Inſel unter 
nommenen Reife geftorben ift. Nachdem eine Palaftrevos 
lution verfucht worden war, beruhigte ſich alles mit ber 
Erhebung der Bafe der Königin Ramona auf den Thron; 
biefelbe nahm den Titel Ranavalo Manjafa II. an. Die 
definitive Bedeutung dieſes Greignifjes ließ ſich in ber 
Roͤunion noch überjehen; doch Hofft man, daß daſſelbe an 
der Lage ber Europäer auf Madagaskar nicht? ändern werbe. 

Amerita. New:Nork, 6. Juni. Der verftorbene 
Er-Präfident James Buchanan war der Sohn eines in 
Pennſylvanien niebergelafjenen Irländers. Er wurde 1791 
(22. April) geboren und erregte die öffentliche Aufmerk- 
famteit zuerft 1816 durch feine Vertheidigung eined in 
Anklage verfegten Richters vor dem pennfylvaniichen Senate. 
Seine Advokatenſtelle wurbe fchnell fo einträglih, daß er 
fi ſchon im 40. Jahre von berjelben zurücziehen konnte. 





In der Legiälation von Pennſylvanien wirkte er 1814 für 
eine energifche Führung des Krieges gegen England, 1820 
in den Kongreß gewählt, erwarb er fich durch feine Rede 
über das Bankerottgefeg und das entſchiedene Auftreten für 
die Unverleglichfeit der Verfafjung, den Ruf eines begabten 
Staatsmannes; 1831 ernannte ihn General Jackſon zum 
Gefandten in St. Peteräburg, wo er ben erften Handels⸗ 
vertrag zwiſchen Rußland und den Vereinigten Staaten 
abſchloß, 1833 in den Bundesfenat gewählt, ſprach er fich 
in ber damals auftauchenden Skavenfrage dafür aus, daß 
die Löfung derſelben aus Gründen der Humanität jowohl 
bezüglich der Sklaven als ihrer Herren ben einzelnen Staas 
ten überlafjen bleiben jolle, wie es bie Konjtitution vors 
fchreibt. Später von dem Präfidenten Pierce zum Gefand« 
ten in England ernannt, half er die centralsamerifanifche 
Trage beilegen. 1857 wurde er ſelbſt zum (fünfzehnten) 
Präfidenten erwählt und befleidete dieſes hohe Amt bis 
1861. In die Zeit feiner Amtsführung fielen die Kanſas— 
Wirren und die Nebellion in Utah ald Vorboten des großen 
Krieges zwifchen Nord und Süd, im welchem er nicht mit 
der radikalen Partei des Nordens ging. Nad Erledigung 
feiner Präfidentfchaft zog er ſich in die Stille des Privats 
lebend zurüd, da fein Alter den erſchütternden Kämpfen 
des Bruderfrieged nicht mehr gewachjen war. (©. Pr.) 








Zandespoften. Der Poftbote A. Lug, deffen Vers 
ſchwinden in Nro. 143 unſeres Blattes bereit? gemeldet 
wurde, ift vor wenigen Tagen wieder nah Schrobenhaufen 
zurücgekehrt, und feheint derfelbe an einer Geiftesftörung 
gelitten zu haben. — Bor einigen Tagen ftürzte der Müller 
von Veen (3 Viertel Stunden von Schrobenhaufen) 
beim Aufheben einer Falle in die Paar und ertrank, ob= 
mohl Hilfe rajch zur Hand war. — Der Maurergejelle 
Peter Zacher wurde in der Sandgrube am Ende ber 
Scleißheimerftraße zu München todt aufgefunden. Dan 
vermutet, daß er im amgetrunfenen Zuftande ven Weg 
verfehlte, und dortſelbſt verunglücdte. — Am 21. d8. Mts. 
kam im Dullinger Bauernhofe (Bez.-Amis Vilöhofen) 
während bie meiften Bewohner und aud) der Anweſensbe— 
figer in Künzing in der Kirche waren, Feuer aus, und 
brannten in kurzer Zeit ſaͤmmtliche Gebäulichkeiten ab. Die 
Feuerwehren von Vilshofen und Hofkirchen kamen ſchnell 
zur Hilfe herbei, und leiſtelen Tuchtiges; fo rettete die Feuer—⸗ 
wehr Vilshofen noch mehrere Taufend Gulden aus dem 
Schutte. Es wird Brandftiftung vermuthet, und wurde 
ein verdächtiged Judividuum auf dem Brandplage arretirt. 
— Söldner Ditmar Müller von Bechen bei Kempten, 
dv. Jenichſcher Jagdaufſeher, 59 Jahre alt und Water von 
5 Kindern, wurde im Lehrholze bei Rockhöflings wahrjchein- 
lich durch Wilderer erjchofjen. 








Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie, 


Bullenzucht, resp. Bullenpaltung. Es gist auf dem Ge: 
biete der Landwirthſchaft einige faft allenthalben herporragende 
Nothftände, wie Düngerbehan ung, Obſtbaumzucht, Bullenhals 
au u. A. die nur mit Schwierigkeiten zum Befferen gewendet 
werden können, nicht, weil diefelben ein hohes Maß von Arbeit, 
Kapital und Intelligenz erfordern, fondern weil fie als eingero⸗ 
fee Uebel gu betrachten find, deren Befeitigung der Hang am 

Ithergebraten entgegen fteht. Hierher gehört au die Bullen⸗ 
haltung, bie faft alenbalen noch Vieles zu wunſchen übrig läßt 
und die unfere8 Erachtens durch wiederholte Mittheilung von 
Beifpielen aus der Proriß gefördert werben kann. Bon diefem 
Geſichtspunkte ausgehend halten wir e8 im Intereſſe der Sache 
für gut, auszüglic Kenntniß von einem Berichte zu geben, den 

au) Ötitmann, Gemeindevorfteher zu Ferbach an die 
andwirthſchaftliche Lehranftalt in Wormd erftattet hat. Ex fchreibt: 
Als im Zahre 1851 in a nieberließ, fand id bie 
Buäts tung in einem jeligen Zuftande, Bei circa 


arm 





350 Küben war ein Stier vorhanden; derjelbe war mindeftens | ber Branntwein zeitweilig zu Kopfe ftieg, au zu Ihätlicht-- 
ſchon 5—6 Jahre alt und von fait tuhartigen Formen. Wiewohl | füpete, — Lom ji ve 1861 an bis Kg Kind hg for 
von verfchiedenen Seiten auf das Mangelhafte diejer Stierhal: f igen Kühen jährlid, 70 Kälber geboren worden, durchſch 
ch fanden — 120 Viehtauſche und 80 Kuhhändel im A: 
des Geltebleibens der Kühe. Die Handelsleute kamen nicht ı 
aus dem Dorfe. Wie Blutegel fepten fie ſich an die betrefier 
an, bis bdiejelben über den Hals in Schulden ftaden und d- 
abgefhnürt waren. Im Jahre 1857, im Herbfte errichteten - 
einen Zuctitierftall und beftellten denjelden mit 4 Stieren 
2—3 Yahren. Schon 1858 fielen 312 Kälber. Bis jept : 
10jäbrigem Durchſchnitte, ergeben fich pro Jahr 324 Käl 
370 Kühen. Es ift in diefen 10 Jahren in Ferbach ein ar 
liher Wohlftand entjtanden, mit demjefben iſt Frieden und 
tracht in unjerem Dorfe eingekehrt und diejenigen, Die man v< 


tung aufmerkjam gemadt wurde, fonnte doch bis zum Jahre 
1857 eine_Befjerung des leidigen Verfahrens nicht beobadhtet 
werden. Doc wurde e8 damals mit aller Anftrengung durchge⸗ 
fept, einige Männer in den Gemeindevoritand zu bringen, von 
enen man wußte, daß jie Einſicht und _. genug hatten, die 
aus Unfenntniß und Hang zum Alten feftgehaltenen Uebelſtände 
u befämpfen. Bis dahin war es in Fexbach im jeder Hinficht 

iedlich zugegangen; wurde doch Niemand im feinen alten An— 
ſchauungen geftört. ALS aber der neue Gemeindevorftand, wies 
wohl immer mit ſchwacher Mehrheit die Pfläfterung der Gaſſen, 
die mehr einen“ Bachbette als einem fahrbaren Wege glihen, 
durchiegte und in Folge deffen auch die Anlegung von Jauchbe— 





bältern erzwang, ferner bie Feldwege regulivte und fahrbar | 
mnachte, weiter da8 durchaus baufällige Schulhaus durch ein neues | 


erjegte, endlich auch 4 tüchtige Zuchtöullen aufitellte: da war der 
Speftafel da. 


war die allgemeine Redensart, die namentlih, wenn den Leuten 





Anye 


Befanntmahung. 
Betreff: Verlaffenichaft ded Negimentsichneiderd Johanu 
Stärzl in Freifing. 

Aus Auftrag des k. Stadt- und Landgerichts Freis 
fing verfteigert unterfertigter F. Notar folgende, zur 
Rucklaßmaſſe des verlebten Negimentsfchneiders Johann 
Stärzt in Neuftift gehörige Gegenstände: 

eine Stoduhr, mehrere Mannskleider und eine Reihe 
für dad Schneidergewerbe bienlicher Gegenftände, 
ald: eine Nähmafchine, Bügeleifen, Stellagen, 
Tische u. dgl,, mehrere Partien Uniformd- und 
andere Knöpfe, Haften, Garne, Faden und vers 
fchiedene Futterzeuge, a 
Donnerftag den 2. Juli I. Is., 
bon Vormittags 9 Uhr beginnend, 
im Hofwirthshauſe zu Neuftift öffentlich an den Meift- 
bietenden, jedoch nur gegen fofortige Baarzahlung. 





j 
„Ferbach wird an den fan gebracht“, das 





10 Jahren bezichtigte, die Gemeinde ganz ruiniren zu neicı 
preiöt man jept als ihre Wohlthäter. 





Redigirt unter Verantiwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 





igem 


Freifinger Dorfhuß-Derein. 


Nachdem trog aller bereit3 früher ergangenen Au 
fHreibungen von Seite derjenigen Mitglieder, mat 
vom Verein Vorſchüſſe Haben, die Wenigften die Zar 
termine einhalten, |. ſieht man fich veranlaßt, auf 
nachdrücklichſte zu erklären, daß gegen Die Sät 
migen von num an rückſichtslos eingefchritt 
werden müffe, und man fich alddann allenfalli: 
Unannehmlichkelten felbit zuzufchreiden habe. 

Breifing, den 23. Juni 1868. 

Ber Vorſtand. 
E. 3. Mittermayer. 


Turn- ® ar Derein. 


Samftag, den 27. Juni:? 


a102. 3) _ 












; 1868. 
alle, - Heneral- Derfammlung 
(1080. 26) föniglider Notar. Der Turnrath. 





Bei bevorftchendem Quartalwechſel erlaube id) mir zum Abonnement im| Ct meublirteö Zimmer it: 


Journal Lefezirkel auf nachſtehende Zeitjchriften einzuladen: 
*Der Bazar, illujtrirte Damenzeitung. Loprs. fl. 1. 30. 
* Fliegende Blätter, Loprs. fl. 1. 57. TER 
*Gartenlaube, Yopıs. di. . . 


*Illuſtrirte Dorfzeitung des Lahrer hinfenden Boten. Kopra. 97 fr. 


*Illuſtrirtes Familienjournal, Loprs. 54 Er. 
Aluftrirte Welt, monatlich 1 Heft. Loprs. 54 Er. 


Illuſtrirte Zeitung, wöchentlich eine Nummer mit 


Copıa. fl. 1. 45. 


Wittoria, illuftrirte Mufters und Modenzeitung. Wors. fl. 1.18. 18 Er. 
Wachenhuſen's Hausfreund, monatlich 1 Heft. Loprs. 54 Er. 15 te; 
Weftermann’s iluftrirte Monatshefte. Loprs. fl. 1. 48. 


Anmerkung: 1) Ton den mit * bezeichneten Journalen erſcheint wöchentlich 1 Nummer. 


2) Tie Preiſe find vierteljährlich augeſebt. 


Bedingungen: 


Auf jeded der obigen Journale kann einzeln zum beigejegten Preis abon- 


nirt werden. 


Die Journale werden den verehrlichen Abonnenten in das Haus gefanbt. 
Das NAusſchicken geſchieht regelmäßig und ſofort nad Erjcheinen ber 


Nummern. 


Die Lejefrift ift auf 48 Stunven feftgejeßt, nad) deren Verlauf um pünkt« 


liche Ablieferung erjucht wird. 
(36 





16 Foliofeiten, 
mit jährlich über 100 Driginal- Abbildungen. Kpr2. fl. 3.36. 39 kr. 
*Meber Land und Meer, von Hadländer, illuftrirte Zeitung. 


. P. Datterer, Berlagsbuchhändter. 


vermiethen und gleich au beziehen de 


















48 fr. | Silberarbeiter Rathgeber. 
30 kr. @urfe 
18 fr. Staatspapiere, Obligationen, Actien,! * 
IM. } Pfandbriefe, Toofe x. \ Far. — 
18 kr. K. Bayr. 34 pGt. Obligationen — 
15 &. ” 4 vGt. 5 90 
44 p6t. 4 96* 
non Boys * el 
” „ 4 pGt. Prämien: Anleihe | 
a Tote. 100 1a 10 


4pCt. Bank:-Obligationen 
4PCt. Pfd.:Brf. der b. H. u. W.-Banl 
5pGt. Münchener Stadt:Anlchen 
Bayer. Banf:Aftien 
„  Dfibahn-Aktien 
Oefierr. 5 pEt. Nat. Anleibe 
ftenerfreie 5 pCt, Metall. v. 
3. 1866 
„. 5 pGt. 1860er Looſe 
6%, American United Staates Okli- 
aationen pr. 1862 
Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd 
Gold - Sorten, 


Ducaten 
Piſtolen 
preußiſche 
20 Stüd Francs 
Holl. fl. 10 Stüd 
Preufifche Gaffa-Anweifungen 
Ocfterr. Bank. f. 100 öfter. Wäbr. 
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Politiſche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 24. Juni. Zum Direftor ber 
neuen Handelöfhule in Münden wurde von den beiden 
Gemeindelollegien ber biöherige Direktor der Handelsfchule 
in Fürth, Brentano (Iſraelit), berufen. Derjelbe ift vor— 
derhand auf einen Zeitraum von 6 Jahren engagirt und 
erhält einen Jahresgehalt von 2700 fl. Herr Dr. Brens 
tano ift als ausgezeichneter Lehrer, ald eine Autorität feines 
Faches bekannt, jo daß feine Erwählung an der Spike 
unjerer neuen Lehranftalt als eine glückliche bezeichnet wird. 

s (Augsb. Poftztg.) 

— (Mufitalifches.) Bei der heurigen Generals 
Verfammlung der katholiſchen Vereine in Bamberg wird 
die Fatholifche Welt Kunde von der Gründung und dem 


Beftande eines neuen Vereines erhalten, deſſen Wirkfamteit | 


eine wahrhaft großartige zu werben verfpricht, nämlich de 
„Gäcitienvereind für katholiſche Kirchenmuſik“. Derſelbe 
auf der Verſammlung in Innsbruck angeregt und unters 
defjen von dem als Kenner Maffiicher Kirchenmuſik wie als 
Gompofiteur berühmten Chormufikoiretor in Negensburg, 
Franz Witt, gegründet, zäplt bereits mehrere hundert Meit- 
glieder aus ganz Deuſchland, beſonders Priefter, Volks⸗ 
ſchullehrer, Chorregenten und Organiften, welche für Läus 
terung, Hebung und Veredlung der katholiſchen Kirchenmuſik 
thätig find und gegen bie herrichende Gorruption berfelben 
durch profane, theatermäßige Gompofitionen nah Kräften 
wirken. Zugleich machen wir auf die von demjelben Herrn 
herausgegebenen „izliegenden Blätter für katholiſche Kirchen« 
mufit” aufmerffam. Sie ericheinen jährlih in 12 Bogen 
Starken Nummern mit 6 Bogen Mufikbeilagen und Loften 
ganzjährig nur 1 fl. Für ihren trefflichen gediegenen In— 
halt fpricht, abgefehen von den Empfehlungen mufitalifcher 
Autoritäten, die große Verbreitung, welde fie wie feine 
andere muſikaliſche Zeitfchrift in ganz Europa und in Amer 
vifa gefunden haben. Dieje „liegenden Blätter“ find auf 





Preußen. (Die Millionäre Preußen?.) Im Jahre 
1866 gab es in Preußen 144 Millionäre, davon in ber 
Provinz Brandenburg 66, in Schlefien 29, in der Rhein— 
proving 17, Weſtphalen 10, Sachſen 7, Pommern 6, 
Poſen 5, Preußen 4. Die Provinz Brandenburg ift aus 
dem Grunde fo reih an Millionären, weil biefelden aus 
allen Vrovinzen nad Berlin hinziehen. Unter den Mils 
lionären gibt es wieder arme und reiche; bie armen müſſen 
fih mit iumpigen 1—2 Millionen begnügen; ihrer find 
92. Dann kommen 38 Milionäre mit 2—3 Millionen, 
141 mit 5—8 Millionen. Hoch über biefen orbinären 
Millionären ftehen 3 Erz-Millionäre, davon einer im Res 
gierungsbezirke Münfter und zwei im Regierungsbezirke 
Oppeln. Zu biefen 3 Erz: Millionären iſt nun jeit dem 
Jahre 1866 noch ald Erz Erz-Millionär der Baron Rothe 
fchild hinzugekommen. (S. Pr.) (Unter diefen Millionären 
find ehr wahrfcheinfih nur die Kapitaliften zu verftehen ; 
denn mit Einfluß der großen Kaufleute in den Handels: 
und Seeftäbten und der vielen Großgrumdbefiger müßten 
ihrer mehr jein.) 


Oeſterreich Wien, 24. Juni. Vorgeftern wurde 
ein hiefiger Wechfelagent, wegen Probuzirung faljcher 
Urkunden ꝛc., dem Landgerichte in Straffachen ausgeliefert. 
Durch die eingehende Vernehmung ftellte fich heraus, daß 
tr eigentlich das Werkzeug des penfionirten Hofraths vom 
oberjten Gerichtshofe, Schwab, gewejen, und daß dem letz⸗ 
teren, der wegen feines verbächtigen Benehmens bei Amtir- 
ungen kurz zuvor penfionirt ward, nicht bloß diefe Faljch« 
ungen, ſondern auch eine ganze Reihe ähnlicher zur Laft 
fallen. Auf Grund deſſen wurde vom Unterfuhungsrichter 
heute im Wege der Polizei die Verhaftung befjelben beab- 
fichtigt. Die Polizei fand den Hofrath gerade im Begriffe, 
alle jeine Dienftleute zu verabfchieden, um ji dann auf 
die Flucht zu machen. Er hätte offenbar feinen Anftand 
genommen, feine fehr kranke Frau allein und hilflos zurüczus 




















dem befien Wege, das muſikaliſche Gentraljournal für ganz | lajfen. Er hatte noch während ber allerlegten Tage durch 
Europa zu werben. F (A. P.-3.) Falſchung gerichtlicher Dokumente Geld zu erlangen geſucht, 
tb. ältere Tochter verheirathet; und er konnte mit diefer Wahl fehr 
a EEE 5 / — ſein, denn Niemand kannte das Seide scher, he 

‘ 


Darauf verfloffen abermal Jahre, ohne daß auf der Tanne 
fih etwas geändert hätte. Die Söhne dachten begreiflih an's 
Uebergeben und fepten alle Hebel an, aber der Water wollte 
nicht, und mollte durch ihr Drängen erft recht nicht, umd zuletzt 
mies er die Zudringlichen mit der kurzen Erklärung ab: „fie 
foltten ih mir Zeit laſſen, bis er odlorben fei; für Lumpen 
tomme das Erben noch immer zu früh; fo lange er aber ein 
offenes Aug babe, follten fie auch nicht ein Tagwerk befommen.“ 
Tamit wußten fie, mie fie daran waren; denn wofür fich der 
Tannenwirih einmal _entichieden hatte, dabei blieb es gegen 
alte Einwände und Fürſprachen: ein Mann war er durch und 
durch. Dagegen ſeyte er Jedem ein Jahrgeld aus, welches hoch 
genug war, davon mit Familie zu leben, wornad aber Keiner 
Verlangen trug, meil ihnen die Ungebundenheit lieber war. Aber 
das Yahrgeld_verbinderte nicht das Schuldenmachen, und als 
dieß Immer ftärfer und ftärfer wurde, blieb nichts übrig als 
Ausichreiben, dem vorausfichtlich, fobald fie zu eigenem Vermögen | 
Belangten, die Curatel nachfolgen mußte. Dagegen hatte er den | 

uchhalter jeither wirklih ins Geihäft gezogen und an feine 


| mie überhod, ‚vielmehr dur— 


mand war jolider und pünktliher darin, jo daß des Tannenz 
wirths Hauptwunſch, dafjelbe in feiten und fiheren Händen zu 
sehen, ein Wunſch, der einem fo gebornen Geihäftsmann natürz 
lich vor Allem am Herzen lag, nicht beſſer erfüllt werden konnte. 
Und auch in Bezug auf feine Tochter Fonnte die Wahl kaum 
glüdlicher fein. Der Buchhalter mar allerdings fein Bauer 
wie der Tannenmwirth vormals für jeine Töchter fie gewünfcht 
Datte; aber er war auch fein verbildeter Modemenſch, jondern 
er gehörte zu jenen im Leben und im Geichäft ganz durchgebil- 
deten Leuten, an welchen der Kaufmannsjtand immer Vorrath 
bejigt, umd von welchen man jagen kann, es fei jeder Zoll an 
ihnen ein Gejhäftsmann und dazu noch ein Ehrenmann und ein 
Hausvater. Als ein Mann von folder Art und dazu noch von 
reifen Jahren überjah er an jeiner Frau das Ländliche ihrer 
Bildung, und überſah's umfo leichter, da er als ein Mann von 
Verftand und ‚Herz nie vergak, dab er ihrer Hand feine glän- 
ende Stellung verdanke, und daß fie, in allen Stüden die würs 
ige Tochter einer vortrefflihen Mutter, fh in ihrem Vermögen 
natürliden Takt und durch jeltene 


obgleich er die Sache bei Gericht anhängig wußte; nur die 
gn allein Hatte er im Auge. Als heute der Polizei- 

ommifjär behufs der Vornahme der Verhaftung bei dem 
Hofrat eintrat, ſuchte er fich ſchnell ein wenig loszumachen, 
eilte in’3 zweite Zimmer zu feiner kranken frau und [iss 
pelte ihr einige unverftändliche Worte zu ... Eine tragifche 
Kataftrophe trat ein. Die arme Frau, in biefem Augen- 
blide durch die erſchütterten Enthüllungen überwältigt, fant 
lautlos auf da Lager zurüd, und war eine Leihel (Ein 
öſterreichiſcher Hofrat ift ein hochgeftellter Beamter: aljo 
ſchon wieder Betrug in hohen Kreifen! Abermald ein 
Streiflicht auf Staatsſchulden und Defizits.) 

— Auf Verwendung des Handelsminiſters foll der 
Wunſch der ungarijchen landwirthſchaftlichen Vereine in 
Erwägung gezogen werden, 30,000 Soldaten für die Ernte: 
zeit zu Feldarbeiten zu entlaſſen. 

— Jundbrud, 23. Juni. Das herrliche Benediktiner- 
ſtift Viecht bei Schwaz ift vorgeftern ein Raub ber Flam— 
men geworben. Ein Kaminbrand, der die Funfen auf das 
ganz ausgetrodnete Schindeldach warf, hat die Flammen 
entzündet, die Nachmittag 1 Uhr fogleih mit furdtbarer 
Wuth um ſich griffen. Das Stift ift ganz außgebrmunt; 
das Gewölbe der Kirche ſteht noch, der Chor ift ein- 
geftürzt, die Nebengebäude find gerettet, ebenfo das Archiv 
und bie Bibfiothel. Es waren von Anfang an Löfhmann- 
Schaft und Sprigen von hier und anderwärts in genügender 
Anzahl Herbeigeeilt, es trat aber bald Waffermangel ein, 
und fo gelang es nicht, dem Unglüd Ginhalt zu thun. 
Die Verficherungsfumme beträgt kaum etwas mehr ala 
20,000 fl. 

Italien. Rom, 22. Juni. Der Papft hat an dem 
diefen Morgen abgehaltenen geheimen Konftftorium zwei 
Neden gehalten. In der erften hat ber hl. Vater die Ver: 
Öffentlihung ber Bulle, die ein allgemeines Konzil beruft, 
in Vorjchlag gebracht. In der zweiten hat er von ben 
religiöfen Angelegenheiten Jlaliend gefprochen. — Der heilige 
Vater Hat den Kardinal Reifach für den Sit von Sabina 
ernannt, der durch den Tod des Kardinal Andrea frei ger 
worden war. Er hat ſodann ben Bifchof von Guadalajara 
und eine Anzahl ſpaniſcher Biſchöfe präconifirt. — Man 
verfichert, Juarez habe ein Schreiben an den Papft gerichtet, 
in welchem er den Bruch der diplomatischen Beziehungen 
zwiſchen der päpftlichen Regierung und Mexico bedauert, 
indem er fich erbietet, einen Nuntiuß des heiligen Stuhles, 
neue Bifchdfe zu empfangen, um bie Freiheit der fathofifchen 
Kirche anzuerkennen. -— Bei Gelegenheit des Jahrestages der 
Krönung des Papfted hat der apoftolifche Legat von Eivita- 
Vecchia die franzöfifchen Offiziere zu einem Gedächtnigbanfett 
eingeladen. General Dumont brachte einen Toaſt auf 





Pins IX. au, auf diefen Papft, fagte er, den Frankreich 
und ber Kaifer niemald aufgeben werden. Der Legat feiner: 
feit3 brachte die Gejundheit des Kaiſers aus: „des Schügers 
des Thrones, der Religion und der Geſellſchaft.“ (Mit 
biefer Art von beiderfeitigen Gefinnungen, wenn fie immer 
gewaltet hätten, wären Stalien und ver Kirchenftaat ficher: 
lich befjer daran.) 

Frankreich Paris, 23. Juni. Das Journ. d. De: 
bats bringt Nachrichten über den Gefundheitszuftand der 
Kaiferin Charlotte. Ihre Vernunft ift mod) tief geſtört; 
wenn man auch nicht auf jede Hoffnung der Wiederher- 
ftellung verzichtet, fo liegt dieſelbe doch in unberechenbarer 
Ferne. Die Befjerung, die man vor einiger Zeit wahr« 
genommen, war nur jcheinbar; neuerdings find fchlimmere, 
nicht zu verfennende Symptome des Gegentheild aufgetreten. 
Die Kaiferin nimmt weder Befuche an, noch wohnt fie den 
Kreifen des Hofes bei. 

— Paris. Die in Fontainebleau erfcheinende Abeille 
meldet, daß kürzlich eine Deputation der dortigen protejtan= 
tifchen Gemeinde eine Audienz bei dem Kaifer hatte, um 
ihm für das durch denfelben geförderte Zuftandefommen 
eben diejer Gemeinde zu danken. Der Paſtor erinnerte 
daran, daß Napoleon III. in demfelben Palaſt die Errich« 
tung einer proteftantijchen Pfarrei geftattet habe, im dem 
Ludwig XIV. einjt den Widerruf des Ediltes von Nantes 
unterzeichnete. Der Kaijer antwortete auf dieſe Anſprache 
die kurzen Worte: Die Kultusfreipeit ift eines der Grund: 
gefege de3 Landes. (Kurz aber gut; denn Achtung ber 
Geſetze und parteiloje Rechtsuübung ift wahre Staatöweisheit.) 

England. London, 22. Juni. Vor den Appellrich- 
tern im Haufe ver Lords gelangte heute der Prozeß der 
fogenannten „Pringeffin Dlive von Cumberland“ zur Ber: 
handlung. Die Klägerin in biefem Prozefje, Namens La— 
vinta Sanetta Horton Ryves, eine Dame zwifchen 70 und 
80 Sahren, behauptet nämlich, die rechtmaͤßige Erbin der 
Krone von England zu: fein und in gerader Linie vom 
Herzog von Cumberland, dem Sohne de Königs Georg Il., 
abzuftammen, Das interefjantefte bei dem Fall ift, daß 
die alte Dame dieſen fchwierigen Prozeß ohne jeglichen 
Rechtsbeiſtand führt. Die Verhandlungen nehmen dad all 
gemeinfte Intereffe in Anſpruch. (S. Pr.) 

— London, 22. Juni. Ein gutes Gejchäft theilt 
die Army and Navy Gazette mit: Die Admiralität verkaufte 
kürzlich eim altes Schiff für 2180 Pfd. St, worauf der 
Käufer die kupfernen Klammern und fonftigen brauchbaren 
Metalltpeile herauszog und für 4221 Pf. St. (Marktwerth) 
der Nomiralität wieder verfaufte. (Kommt auch anderwärts 
vor, namentlich bei Mafjenverfäufen von fäkularifirten oder 








| konfiszirten Liegenfchaften, daß aus bloßen Mobilien und 
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Beſcheidenheit das äußerlich etwa Mangelnde durch einen reichen 
Schab innerer Vorzüge erjepte, und für einen wahrhaft gedils 
deten Mann biedurch viel angiehender und intereffanter war als 
durch den — angelernter Formen und Kenntniſſe. 

Der Vetter Georg ſtund der Vollendung ſeiner Studien 
nahe, und hatte zuſehends immer mehr in bie Samiie ſich einge⸗ 
lebt. Er war ein gediegener und artiger Menſch, Kopf und 
Herz auf dem rechten Fleck, mit ſoliden Kenntniſſen und 
mufterbaftem Wandel. ür feine Erziehung geſchah aber 
auch Alles, was für die eigenen Söhne verfäumt wurde; er 
war von Ainfang bis zu Ende im Haus des beften feiner Lehrer 
und genoß die unerfeglice Wohlthat einer bodgebildeten und 
gediegenen Familienerziehung, wodurch er fih in fo alljeitiger 
und vollendeter Weiſe entwiceln konnte. An biefem Mündel 
hatte der Tannenmwirth bewiefen, daß er in Allem, was er — 
der Mann war, ed ganz En thun, und daß er auch in Bezu— 
auf Erziehung es konnte; leider, daß e8 bei diefem aus Ruͤck⸗ 
fihten geh ,‚ von melden ihn bei feinen Söhnen das Gegen: 
theil leitete. Dabei wollen wir aber keineswegs alle Erfolge auf 
die Rechnung des Unterrichts jepen, denn biefem muß bie 
Bildungsfähigkeit vorausgehen, und folde Erziehungsmufter, 


wie die Söhne des Tannenwirths, können tagtäglich auch unter 
Solchen gefunden werden, welhe von Anftalt zu Anftalt und 
von Fach zu Fach herumgefchoben werden, ohne daß fie irgend: 
wo fih tauglid erweifen. So war das Leben des Tannenwirths 
bei aller Bitterkeit und bei dem düſtern Schatten eines hoffnungs⸗ 
loſen —— doch nicht ohne Lichtpunkte, und man konnte 
durch Licht und Schatten hindurch auf jene Sterne hinausſehen, 
auf welche der alternde Mann feine legten Hoffnungen fepte. 
Da brad; mit einem Schlag ein Greigniß herein, das die ganze 
Scene in Dunkel hüllt, aus welhem nur ein Theil fich zum 
Licht erhebt, der andere aber in völlige und unauflosliche Nacht 
verſinkt. (Fortl. f.) 


Mittel gegen die Giät. In einem franzöfifhen Journal 
wird ein Mittel gegen die Gicht mitgetheilt, das auferor! entlich 
ſchnell und ſicher wirten Ihr und bier nod gänzlich unbefannt 
war. Man foll Ejhenblüthe und Hollunderblüthe vermifdt, brei 
Stunden lang in Waſſer kochen und dieſes Wafler zu Fußbäbern 
gebrauden es wird verfichert, daß hierauf die Gicht in gwei 
ober höchſtens in vier Tagen gänzlich verſchwinde. (Probiren 
ſchadei nichts!) 





j 


Abbruchbeſtandtheilen der ganze Ankaufspreis von großars 
tigften Gebäuden und von vielen Hunderten von Tagwerfen 
von der Spefulation erlöft worden find.) 


Zürki. Ronftantinopel, 18. Juni. Unlängft 
tam eine Summe von 22,000 Beuteln (11 Mill. Piaſter) 
von Bagdad, wo Namyt Paſcha Gouverneur war, hierher. 
ALS das Schiff geankert hatte, ſandte der Finanzminifter 
Laftträger an Bord, um dad Geld in bie Kafjen des öffent: 
lichen Schatzes zu bringen. Während bied unternommen 
wurde, nahte plöglich ein Detachement Soldaten am Hafen 
und bildete eine doppelte Hede; ohne Verzug nahmen fie 
die ganze bedeutende Summe in Beſchlag und überbrachten 
fie dem Kriegäminifter. Dem Finanzminifter blieb das 
Nachſehen. (A. P. 3.) 

Nußland. Aus Weſtrußland wird geſchrieben: 
Der feinerzeit jo freudig begrüßte Perſonenwechſel ſchien 
anfangs auch einen Syſtemwechſel in. feinem Gefolge zu 
haben, einige Grleichterungen find eingetreten, aber die 
Mächte, welche in Moskau und Ct. Petersburg alles 
aufbieten, damit es in Wilna und Kijew im alten Geleife 
weiter gebe, haben allem Anfchein mach obgefiegt. Wir ſehen 
das fehr deutlich an ber Art, wie gegen die römijch-Fatholifche 
Kirche gegenwärtig mit ermeuerter Heftigkeit vorgegangen 
wird. Die Toleranz, eine der ſchönſten Eigenfchaften des 
ruſſiſchen Volkes, und feit alten Zeiten ein Staatögrunds 
geſetz im ruſſiſchen Neich, ſcheint im enffischen Weften ganz 
verſchwunden zu fein. Bon den vielen neuerlichen Aufhebuns 
gen von Kirchen hebe ich zwei Fälle hervor. In dem Pfarr 
dorfe Zitowiany bei Tilfit, hat man mitten unter einer 
litthauifchen (nicht polnischen und nicht ruſſiſchen) Bevöl— 
ferung die Kirche weggenommen. Die famogitifchen Land— 
leute ftrömten zu Tauſenden herbei, baten und flehten, ihnen 
ihre Kirche zu laffen. „Braucht Ihr eine orthodore Kirche, 
wir werden jie Euch bauen“, riefen fie den Beamten zu, 
welche mit der Schliegung der Kirche beauftragt waren. 
Natürlich endete diefer Vorgang mit ber Verhaftung von 
10 oder 12 „Rädelsführern“, und die Kirche ift aufgehoben. 
— Die Wegnahme der von dem berühmten Polenhetman 
Gaſiewski vor Jahrhunderten in Wielijh, Gouvernement 
Witepsk, fundirten Kirche macht nicht weniger von fich 
reden. Auf mehr als fünf Meilen in der Runde ift dort 
feine andere fatholifche Kirche vorhanden. Cine Deputation, 
welche den General Potapoff um Rückgängigmachung diefes 
Kaſſationsbefehls zu bitten wagte, wurde jehr ungnädig 
empfangen, und im Wiederholungsfalle mit Strafe bedroht. 
(Sudd. Pr.) (Alles zu Ehren der Glaubenseinheit in 
ruſſiſcher Manier.) 





Zanbdespoften. In Kiffingen wurden durd ein 
Feuerwerk einige Buden angezündet, und brannten nieder. 
— In Würzburg ift ein betrunfener Schreinergejelle 
40 Schuh tief in den Wallgraben hinabgeftürzt und ins 
Spital gebracht worden. — Die große Hopfen: und Samen: 
bandlung Cutler und Baker in London hat ihre Zapl- 
ungen eingeftelll. — Am Sonntag Abends ift ein junger 
Mann beim Baden im Weiher des Schloßes Gleiähams, 
mer bei Nürnberg ertrunfen. — Am 22. Juni führte ber 
71 jährige led. Bauersſohn Stephan Haslinger von Doms 
melftadt bei Pafjau eine Kuh zum Schmiede bafelbft. 
Die Kuh wurde toll, jegte über Zäune, und riß den Hass 
linger, der den Strict, an welchem er bie Kuh führte, um 
bie Hand gejchlungen hatte und fich nicht mehr losmacheu 
fonnte, mit fi fort. Als man bie Kuh endlich einfing, 
hing dem Haslinger das eine Auge heraus, der Kopf war 
— und der Bruſtkaſten eingedrückt, jo daß er 

Ib darauf ſtarb. — In PBronen, Wgs. Mindelheim, 








verunglücte ein 21 jährige® Mädchen, indem es in ben 
Bad) fiel, und ertrant. — In Ebersbach (Landgerichts 
Obergüngburg) hat am 21. dB. ber Knabe des dortigen 
Vorfteherd feine eigene Mutter mit einem geladenen Gewehr 
erſchoſſen. Letztere gab dem Knaben auf deſſen Verlangen 
ſelbſt das Gewehr zum Spielen in der Meinung, «3 jet 
nicht geladen. Der Schuß ging ber unglüdlichen Frau 
durch den Kopf. — In Falkenfels (Logs. Mitterfel) 
verbrannten dem Söloner Gaiger, als er mit feinen Ange 
hörigen auf der Wieſe bejchäftigt war, Wohnhaus und 
Nebengebäude mit allem Tebenden und tobten Inventar. 
Man vermuthet Brandlegung und hat einen Handwerks: 
burfchen in Verdacht. — Der Bremfer Joſeph Schmid von 
Schwandorf ftürzte in ver Nacht vom 18. auf ben 
19. dB. bei Haidhof vom Zuge herab, fiel unter die 
Räder und wurde ein Strecke weit gefchleift. Sein Körper war 
über die Bruft förmlich abgeichnitten. — Dem „Wanderer“ 
telegraphirt man aus Kemmelbad, 19. Junt: Um 
8 Uhr Abends erneuerter Brand in Trewald, der Vorſtadt 
von Ybbs, welche von dem Brandbunglüde am 17. d. Mis. 
verfhont geblieben iſt. Unglüc ohne Ende. — Die jährs 
liche Eirculation von Zeitungen, Journalen und Wochen« 
fehriften in den Vereinigten Staaten von Nordamerika wirb 
auf 1500 Millionen geihägt. — In Aletshaufen, 
Bez. Amt3 Krumbach), ift das dem Zimmermann A. Striegl 
gehörige Wohnhaus und am 21. dp. dad Bräuhaus des 
Franz Seig in Pfaffenhofen (Schwaben) abgebrannt. 
— In Raigering fill das 1',, jährige Söhnlein des 
Joh. Ströhl in den Mühlbady und ertrant, — Der wegen 
Mordes in Unterfuchungshaft fich befindlihe Martin Horn 
aus Oberzenn hat fich in der Würzburger Frohnfeſte 
erhängt. — Eiſenbahnarbeiter M. Mäufer von Burg 
Lundftadt ift im Main beim Baden ertrunfen. — In 
Versbach, BA. Würzburg, bat am 22. di. ber Blig 
einen alten Mann auf dem Felde erfchlagen. — Der pens 
fionirte Hauptmann, Wilhelm Wegel erſchoß ſich geſtern 
Nachts Hinter dem proteftantifchen Friedhofe in Regen s— 
burg. — Am legten Samftag wollte ein Taglöhner nächit 
dem Sterngarten in Münden ein ſcheu geworbened 
Reit- Pferd, da tm vollen Galapp baherjprengte, auffangen, 
wurbe aber zu Boden geworfen und lebensgefährlich ver» 
letzt. — Un demfelben Tage brannte in der Erzgießerei ein 
Dachſtuhl ab, und wurde ein der Brandlegung verbächtiges 
Individuum auf dem Plage arretirt. -- Am 22. dB. Vor⸗ 
mittags brah in Bremen wiederholt Teuer aus, und 
ftanden um 10'/, Uhr Vormittags zwei Speicher in vollen 
Flammen, ein anderer von Oettling und Sohn ift bereits 
niebergebrannt, ebenjo eine bebeutende Anzahl von Tabak⸗, 
Honig. und Baumwolllagern. Der Schaden wirb bereits 
auf 500,000 Thlr. veranſchlagt. Die in der Nähe befind⸗ 
liche Stephandfirche iſt bei Weiterverbreitung bed Feuers 
gefährdet. Fünf Privathäufer ftehen gleichfalls in Flams 
men. Das Feuer gewinnt an Ausdehnung, und ift mau 
noch nirgends deſſelben fo weit Herr geworden, um bie 
Gefahr als befeitigt anfehen zu können. — In Mag de— 
burg lodte ein Arbeiter ein 5 jähriges Mädchen, indem er 
ihm Kirſchen kaufte, aus der Stadt an bie Elbe; da babete 
er ih, zog das Kind mach und drückte es fo lange unter 
das Waſſer, bis es tobt war. Er wollte ſich dadurch an 
dem Vater des Kindes rächen. Die Polizei konnte den 
ruchloſen Menſchen nur mit Mühe vor der Wuth de 
Volkes {hügen. — In Osnabrüd hatte eine Fran durch 
Krämpfe ihre Sprache verloren und Fonnte lange Wochen 
feinen Laut hervorbringen. Um 8. Juni fuhr fie jpazieren 
und bemerkte, daß ber Katharinentgurm brenne. Bon Schredt 
a: durchgudt rief fie plögli auß: „O Flammen!“ und 
omit ihre Sprache wieder gefunden. 





Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Induftrie. 


Berlin, 23, Juni. Die jegige für das ſchnelle Heran- 
reifen der Saaten jo günftige Witterung bildet den Anlaß, daß 
die urfpeänglih für eine jpätere Zeit bier in Ausficht genoms 
mene MähmafhinenConfurrenz ſchon am 8. Juli eröffnet wird. 
Bis dahin komint ficherlith der Roggen zum reifen. Bereits find 
zu der Conturrenz von 20 Ausftellern 41 Majchinen angemeldet. 
— Belanntlih wurde unlängft zwiſchen dem Norddeutichen Bunde 
und den Niederlanden ein oftmertrag vereinbart, em Ber: 
—— nad werden die an den Unterhandlungen betheiligten, 
beiderjeitigen Bevollmächtigten zur Unterzeichnung des Vertrags- 
entwurfes nicht wieder zujammentreten. Es erfolgt im biplo- 
matiihen Wege ein Austaufh der — Der hier 
beglaubigte Vertreter der Niederlande wird das in Haag unter 
yigmele Vertragseremplar dem biefigen Kabinet überreichen und 

afür das von dem dießjeitigen Bevollmächtigten unterzeichnete 
Gremplar in Empfang nehmen. 


Sopfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 
Nürnberg, 23. Juni. Allenthalben lauten die Berichte 
über den Staud der Hopfenanlagen nicht mehr jo günftig wie 
über, und ift Negen dringend nöthig. Befürchtungen Vene) 
ber eine Shäbigung der ——— wãren noch verfrüht; 
die Spekulation läßt demzufolge die 18671 Vorräthe, bei denen 


iegt billig anzufommen märe, unberüdfihtigt. Markt geichäfts- 


Sireifinger Yorfäiuß- Deren.” 


Nachdem trog aller bereit3 früher ergangenen Aus— 
fchreibungen von Seite derjenigen Mitglieder, welche 
vom Verein Vorfchüffe haben, die Wenigften die Zahl⸗ 
termine einhalten, fo ficht man fich veranlaßt, auf's 
nachdrücklichſte zu erklären, daß gegen bie Säu— 
migen von nun an rückſichtslos eingefchritten 
werden müffe, und man ſich alddann allenfallfige 
Unannehmlichkeiten feldft zuzufchreiben habe. 

Freifing, den 23. Juni 1868. 


Ber Borfland. 
(1102. 3) ©. 3. Mittermaper. 


Ein junger Schafhund ift in der Nähe des Schafr 
Hofes dem Hundchen eine berittenen Herrn Offiziers nach— 
gelaufen. Erſterer ift ſchwarz mit eingefprenfelten weißen 
















103, Preife wie letzthin berichtet, Hodhauzfti rima Württem⸗ 
berger follen um 42 fl. gefauft Ban ns — 
Saaz, 17. Juni. Die Hopfenpflanze läßt außer ausgiebi— 
gem Regen nichts zu wünſchen übrig. 
Elverdinghe, 19. Juni, Die Hopfenpflanze macht ſehr 
gabe Fortſchritte und kommen bereits Blüthen ‚gem Vorſchein. 
ie Fliegen find verſchwunden, Regen ſehr erwünſcht; Geſchäft 


faſt null. 
Hagenau, 19. Juni. Mit zurückgekehrter Hitze find Spu— 
ven der Nhredlichen r pinnenfranfheit” in — —— 


ungen gekommen, und wenn dieſelbe auch jept noch nicht ſehr 
verbreitet, jo erregt deren Erſcheinung unſern Pflanzern Beforg- 
niffe. Das Ausiehen unferer Hopfenpflanzungen ift im Ganzen 
weniger befriedigend als früher. Einige Geihäfte wurden zu 
70-75 Fre3. abgeichloffen, und find mit dieſem Preife unjere 
Pflanzer in Verluft. 





Allerlei. 
— Seit einer Reihe von Jahren ift jeder Exerzierplatz 
zum Turnplatz geworben, obwohl die erften Turner ver: 
fpottet und verfolgt wurden. Gewiſſen Anmaßungen gegen- 
über wird daran erinnert, daß bie Drei Dinge, die dem 
Militär eine große Meberlegenheit verfchafft haben, das Pul- 
ver, die Zündnadel und die Turnerei von Giviliften erfuns 
den worden find. 
Nedigirt unter Verantwortlichkeit ded Fr. PB. Datterer. 


em 





iq 
Haaren und hat weiße Pfoten und weiße Schwanzfpige. 
Vor Ankauf wird gewarnt und um Ruͤckgabe oder Aufs 


D. Uebr. 


Bekanntmachung. 


Am — den 30. Juni findet bei der 
Verpflegs-Commifſton dahier die Verſteigerung ber 
Strohabfälle und Heublumeu pro Il. Quar— 
tal 1868 ſtatt. (1109) 


Weiher füffiger Peim 


audin in Paris. 

Diefer Leim, welcher ohne Geruch il, wirb Falt angewendet bei 
Porzellan, Glad, Marmor, Holz, Kork, Pappenbedel, Papier u. ſ. w. 
Vorräthig a Zlacon 14 fr. in Preifing bei 


(988) r. P. Datterer. 


ſchluß gebeten. 











Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflag 


Dekonomie-Einfdhreibbud. 


Preis in elegantem Umſchlag 12 fr., in Partien direft bezogen bad D 


Eitenbabufahrplan vom 1. Zuni 1968 an. 










München | ‚945 Sanpehut 
Belomoding | 6,— |10, 1 Brudberg 
Scleiäheim | 6, 8 | 10,10 Moosburg 
Lohbof | 6,17 \40,20 | Sangenbab | 
Neufahrn 6,29 | 10,33 | Breifing 
Freifing 6,47 \410,51 | Meufaben | 
Sangenbah | 7.2 |11, 7 Robbof | 
Moosburg 7,45 \11,%0 | Schleifheim 
Brudberg | 7,77 111,33 Feldmoding 
Landshut | 7,45 141,52 Minden 


5-3. 9.-3.18-3.] Wbgang 18.3.1832 











von Ib Mitig Nachm Node. von Morg.|Mittg 
Nünchen 6,— 12,5 | 2.40 | 5,45 Ingolftapt | 5,— 11245 
Alla | 624 11829. | 3.4 | 6,18 | Reiwertsgofen | 5.24 112,35 
Dada | 1240 | 3,20 | 6.40 | Welngab_. | 6.2 | 4.4 
Riem 17,6 | 1.10 a 6 | Biaffenbofen. | 6,39 | 1,32 | 
Betersbaufen ;| IR Reicertsbmufen| 6, ‚46 
Reichertähaufen, 7,19 | 1,49 Wetershaifen | 7 £ 
faffendofen 2 2 Möhrmoos 
Wolinzach 2,33 Dabau 
Reiherräbofen 34 Allah 838 
Ingolftart Ant. 9,15 | 3,0 Münden Ant 








Drud und Verlag des Franz 





Münden — Ingolftadt. Ingoltadt — Münden 


Laden neben ber Hauptiwache, 
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| Staatspapiere, Obligationen, Actien,|; 
— Pfandbriefe, Looſe x [ron eh 


e erfchienen: 




























































he 4 } — — | - 
——— K. Bayr. 34 pGt. Obligationen | — | 82 
5 4 p6t. | 904] 904 
| 44 Y6t nn 69 
„ 5». = — 101 
„. 4% p6t. Primien= Anleihe | 
Thlr. 100 1013) 1014 
- [4 p6t. Bant-Obligationen 100 
ApGt. Pfd,:Brf. der b.H.:1.W.-Bant| — | 924 
5pGt, Münchener Stadt-Anlehen 102 | 1014 
Bayer. Banf:Aftien 850 | 848 
„  Dflbahn:Aftien 125 11244 
Defterr, 5 pEt. Nat, Anleibe 1,63 
\ % „  feuerfreie 5 p&t. Metall. v | 
Ih. 3. 1866 52 | 514 
— „. 5 pt. 1860er Looſe Tu — 
69, American United Staates Obli⸗ u 
gationen pr. 1862 78 | 70 
8, 8= Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd 61 ,— 
43 er Gold- Sorten. 
or |65 Ducaten 
une Bitolen -. 
7,16 preußifche 
| 73 20 Sri Fran, 
8 oll. fl. 10 Stũ⸗ 
27 er H fche Gafja-Anweifungen 
780 | 9— Bank. M. 100 öfterr. Wär. | 10241102 
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Freifinger Tagblatt. 
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Das „Sreifinger Tagblatt‘ wird mit Ausnahme der hohen Feſttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erfcheint alle Donnerflag und Sonntage dat 

Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koſtet vierteljährlich im Breifing 48 kr., durch wie k. Boft begogen 50 fr. pränumerando; 

dad Amtsblatt allein wierteljährlich 36 fr. Die Inferations-®paltzeile oder deren Raum wird mut 3 Er. berechnet. Für Breifing und nächfte Umgebung abonnirt man is 
ver biefigen Buchdruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflerpevition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Abonnements: Einladung. 





der Kronprinz von Preußen, wurben bei ihrer Ankunft am 


Der unterfertigte Verleger erlaubt ſich bie frühere | Teitplage wie bei der Rückkehr von jelbem in begeifterter 


Einladung zum Abonnement auf dad Freifinger 
Tagblatt deffen Lefern in freundliche Grinnerung 
zu bringen umd bie alten und neuen Abonnenten um 
baldige Beftellung zu erfuchen, damit bei beren täglich 
zunehmender Anzahl die Auflage vorausbeftimmt wer— 
den kann, und nicht den Merfpäteten unvollftändige 
Gremplare geliefert werden müffen. 

Die Abonnementöpreife find für Hier 48 fr. pro 
Duartal, durch die Poft bezogen 50 fr. vierteljährlich. 
— Inſerate, welche durch dad Tagblatt, dad auch zu= 
gleich Amtsblatt für die Landgerichtöbezirke Freifing, 
Moosburg und Dachau tft, weite und wirkffamfte Ver— 
breitung finden, werden mit 3 fr. die breigefpaltene 
Zeile oder deren Raum berechnet. 

Freifing, den 27. Juni 1868. 

Franz Paul Datterer, Verleger. 
Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Die Zchl der Wehrpflichtigen aus der 
Altersklaſſe 1346, welche zur Ergänzung der aktiven Armee 
für den Jahreögang 1868 1 eingereiht worden find, beträgt 
416,377. Hievon haben erweislic 1228 eine mangelhafte 
Schulbildung erhalten, und zwar von den Conjcribirten 
aus Niederbayern 19, Proz, aus der Oberpfalz und 
Regensburg 13,, Proz, aus der Pfalz 10, Proz., aus 
Oberbayern 8, Proz., aus Oberfranken 7, Proz., aus 
Unterfranken und Ajchaffenburg 6, Proz., aus Mittel: 
franfen 5,, Proz, und aus Schwaben und Neuburg 5, Proz. 

— Münden, %. Juni. Dad Direktorium der 
bayerischen Hypotheken- und Wechſelbank hat heut die Divi: 
dende pro I. Semefter d. 8. auf 18 fl. feitgejegt, 1 fl. 
mehr ald voriges Jahr. 

Heflen. Worms, 2. Juni. (Enthüllung des 
Luther: Denkmals.) Das Denkmal wurde in Gegen: 
wart ber anmefenden Fürften unter Geſchützdonner, et 
gefang und ungeheurem Volksjubel enthüllt. 

















Weiſe empfangen. Es herrſcht bie befte Ordnung und ges 
hobenfte Stimmung. (N. D.) 
Oeſterreich Wien, 25. Juni. (Minifter-Gerücte.) 
Seit geftern zirkulirt mit vieler Beharrlichkeit dag Gerücht, 
dap ſich Minifter Breftel von feinem hohen Poften zurüd: 
zuziehen gedenke. Vorläufig fol derſelbe um einen ſechs— 
monatlichen Urlaub angeſucht haben, um ſeine allerdings 
ſtark angegriffene Geſundheit wieder herzuſtellen. Für die 
Zeit feiner Dienſtesabweſenheit dürfte der frühere Finanz⸗ 
und gegenwärtige Handeldminifter, Hr. v. Plener, berufen 
werben, proviſoriſch die Leitung der Finanzen für die im 
Reichsrathe vertretenen Königreihe und Länder zu übers 
nehmen. Man will ein Anzeichen hiefür darin erblicden, 
daß Herr v. Plener geftern bereit3 um 9 Uhr Morgens 
dringend zum Kaifer beſchieden worden ift, kurz nachdem 
das Urlaubsgefucd des Finanzminiſters überreiht worden 
war. Diefes Proviforium fol aber, wie man wiſſen will, 
nur eine Brücke bilden, auf welcher nach den neueften in 
Prag getroffenen Verabredungen ein Herr aus Böhmen 
feinen Einzug in das Minifterium halten würde. (S. Pr.) 


Italien. Rom, 23. Juni, Das offizielle Blatt vers 
öffentlicht die Anrede des Papftes über die religidfen Anges 
legenheiten Oeſterreichs. Der Papft glaubte nicht, nachdem 
er bad Konkordat mit dem Kaifer abgefchloffen Hatte, daß 
er eined Tages die Kalamitäten der Kirche in Defterreich 
zu bedauern haben werde. Die Feinde der Religion haben 
fih unaufhörlich bejtrebt, dad Konkordat zu zerftören. Am 
vergangenen 21. Dezember tft ein Gefeg votirt worden, 
welches die abjolute Freiheit der Preſſe und die Gewiſſens— 
freiheit zugibt. Die Klagen des Papfted und der Biichöfe 
wurden nicht gehört. Am 25. Mai wurden andere Gefetze 
über die gemifchten Heiraten, über die Zivilehe und über 
die Schulen vorgelegt. Dieje Gejege find zu mißbilligen, als 
der Doltrin, den Nechten und der Verfaffung der Kirche, 
der Macht des heiligen Stuhles, dem Konfordat und dem 
natürlichen Nechte zuwiderlaufend. Der Papſt verdammt 
fie und beſchwoͤrt diejenigen, bie fie in Vorfchlag gebracht 
und gebilligt haben, fich der Strafen zu erinnern, bie über 
die Plünderer ber Rechte der Kirche verhängt find. — 























| An Rettung ber Gebäude ift in Dörfern oder 


n Re g 3 ar auf Einöden, 
wie die Tanne ift, nur im den allerfeltenften Fäͤllen zu denten. 
Bei Holsgebäuden können ſelbſt Ihiere nur felten herausgebracht 


‚ werden; ja bei Nachtbränden ijt jogar das Menfchenleben in der 


äußerften Gefahr. Im eriten Augenblid ftund der Tannenwirth 
wie jtumm und veriteinert da, aber ſchon im nächſten gewann 
er jein rubiges und gefaßtes Bewußtſein, und fofort ertönte feine 
be Stimme und ertheilte mit derjelben Beftimmtheit, wie 
im rubigften Augenblid und bei der gleichgültigiten Sache, jeine 
furgen und beftimmten Befehle. Aber es war nur die erfte 
Hite; alsbald — ihn der nächſte Ueberblick, daß Alles 
verloren und eine Rettüng unmöglich ſei. „Laßt brennen, wie's 
brennt, wir retten nichts mehr“, ſchrie er dazwifchen, und ging 
auf die Seite. In weniger als einer Stunde war Alles zus 
fammengebrannt, und hatte außer einigen Pferden nichts gerettet 
werden Eönnen als das nadte Leben und die Lumpen und Feben, 


die jeder beim Herausſpringen auf dem Leib hatte oder in der 
\ Eile ergriff. 


— Die Korr. Hav. theilt m über ben eigenhäns 
digen Brief Juarez’ an ben Papft mit. Er fpricht darin 
fein Bebauern über die Differenzen aus, die zwijchen dem 
heiligen Stuhle und feiner Regierung ausgebrochen find, 
und erffärt, daß das Verfahren, weiches er und feine Mini- 
fter gegen die Kirche eingefchlagen, ihnen durch den Drud 
ber Ereigriffe geboten wurde; daß heut zu Tage dort bie 
Lage volftändig geändert fei, und er fich beeile, der Kirche 
ihre Freiheit und ihre Privilegien wieder zurüctzugeben ; daß 
er den heiligen Vater anflehe, ihm Biſchoͤfe zu fehlten, die 
er verjpricht, mit der größten Zuvorfommmenheit und ber 
lebhafteſten Dankbarkeit aufzunehmen. Cr befchließt fein 
Schreiben, indem er um den Segen Sr. Heiligkeit für 
Meriko und für ſich ſelbſt bittet. — Bei den Ausgrabungen 
bed Emporiumd am Ufer der Tiber hat man einen praͤch 
tigen Block von carrarifhem Marmor entdeckt, der 585 
Kubikmeter Hält und mit langen Inſchriften bedeckt ift, die 
für die Gefchichte von größter Wichtigkeit fein follen, fo 
daß dieſer Fund ein wahres Ereigniß für bie Archäologie iſt. 

Serbien. Belgrad, 20. Juni. Die offizielle Zeitung 
meldet, daß die Barone Nicolitjche und Baitjche Erben des 
Fürften find. Dieſe haben große Gefchenke an Serbien, 
fowie dem jungen Zürften gemacht. — Geftern ftellte der 
Suftizminifter fein Perſonal dem Fürften vor, der fagte: 
Ich hoffe, Ste werden mir Freunde fein, wie meinem großen 
Onfel, und werben immer Gerechtigkeit ſprechen, wovon dag 
Glüd der Nation abhängt. Das Perfonal des Juſtiz— 
minifteriums rief am Schluffe der Rede: Zivlo! — Es 
befteht nunmehr Fein Zweifel darüber, daß auch die Pforte 
die freie Fürftenwahl de ſerbiſchen Voll achten werde, 
Prinz Milan wird in Konftantinopel auf feine Schwierig: 
keit ftoßen. (S. Pr.) 

Frankreich Paris, 24. Juni. (Friedendartikel,) 
Der „Abend-Moniteur* fagt: Der Premierminifter der 
Königin Victoria hat in der Rebe, die er ſoeben vor einer 
der Hauptlörperfchaften Londons gehalten, fehr genau bie 
Anficht der Mächte und der Staatsmänner Europa wieber- 
gegeben, indem er Fonftatirte, daß bei dem gegenmärtigen 
Stande ber Dinge der politifche Horizont frei von jeder 
Drohung eined Krieges ift. Hr. Disraeli jagt, daß bie 
Gemwäfjer ded Rheins und der Donau nicht getrübt werben 
bürfen, und daß niemal3 zwifchen England und den übrigen 
Nationen Gefühle von einer größeren Herzlichfeit eingegeben 
beftanden, als jene, welche heute zwiſchen ihnen herrſchen. 
Die Regierung ded Kaiferd vermachläffigt ihrerſeits nichts, 
um das gute Einvernehmen zu erhalten und zu befeftigen, 
das glüclicherweife zwiſchen allen Mächten hergeftellt ift. 
Die een der Mäßigung umd Klugheit erleichtern dieſes 
Einverftändnig und find ein koſtbares Hilfämittel für die 
Entwicklung der allgemeinen Intereſſen Europad. (N. D.) 

England. London, 23. Juni. Wie es bei den 
naͤchſten Wahlen an vielen Orten im Lande hergeben dürfte, 
davon hat eine geftern im der Guildhall abgehaltene Ver: 


ſammlung über die irifche Staatskirche einen Vorgeſchmack 
geliefert. Der jetzige Lordmayor, ein ſtreng konſervativer 
Mann, hatte feine Ueberzeugung geäußert, daß die City 
entſchieden gegen die Abſchaffung der Staatäfirhe in Irlanb 
fei. In den liberalen Kreifen hatte diefe Erklärung böfes 
Blut gemadt. Ein Gefud der erften Liberalen der Eity, 
forderte den Lordmayor auf, eine öffentliche Verfammlung 
zu berufen, und fo fanden fich geftern eine bedeutende Ans 
zahl liberaler Notabilitäten ein, dazu aber neben der an« 
ftändigen Menge eine große Schaar verbächtiger Geftalten, 
die, wie es hieß, gemiethet waren, die Verfammlung nicht 
zu Worte kommen zu laffen: Ob dieſe Leute wirklich mit 
ſchnödem Solde geködert waren, iſt inbefjen weniger be— 
ſtimmt angeben, als die Thatfahe, daß eine Verſamm— 
lung im gewöhnliden Sinne nicht zu Stande fam. Weber 
dem Lord» Mayor noch feinen Gegnern gelang es, fich ver 
nehmlich zu machen. Ohne Unterjchied der Perſon und ber 
Parteifarbe wurden bie einzelnen Mebner mit betäubendem 
Geheul zum Schweigen gebracht. Bald theilte ſich auch die 
Aufregung der wilden Menge im Saale den Nedeluftigen 
auf der Tribüne mit; es kam auch dort zu Stößen und 
Schlägen. Der Präjident der Neformliga wurde mit einem 
Rathsherrn handgemein, die geheiligte Perſon des Bürgers 
meifterö wurde nicht verfchont, die Polizei mußte vielfach 
einfchreiten, und erft nach und nach verliefen fich die higigen 
Politiker ohne eine Nefolution erzeugt zu haben. (Gewiß 
ein ſchönes Mufter jener fittenbefördernden- Parteitämpfe, 
nach welden es auch außer England hie und da fo heißes 
Gelüften gibt.) 

— London, 23. Juni. Der Prozeß der Mrs. Lavi- 
nia Sanetta Horton Ryvdes, angeblichen „Prinzeffin Olive 
von Gumberland“, welcher geftern vor den Appell-Lorbs 
des Oberhaufes unter dem Vorſitze des Lorb:Kanzler zur 
Verhandlung kam, hat wider Erwarten ein ſchnelles Ende 
genommen, und bürfte vielleicht nie mehr vor dad Forum 
des oberften Tribunals gelangen. Die greife SOjährige 
Klägerin, welche faft den größten Theil ihres Lebens damit 
zubrachte, ihre Anſprüche auf den Thron von England zur 
Anerkennung zu bringen, fich aber dabei nie eines Rechts— 
beiftandes bediente, wurde geftern auf ben Antrag bed 
Atiorney⸗Generals mit ihrem Appell-Antrage gänzlich ab⸗ 
gewieſen, und zwar weil fie verabjäumt hatte, einige tech⸗ 
niſch⸗ juridiſche Formalitäten zu erfüllen, die ihr aber, wie 
der Lordkanzler bemerkte, ald Laie unmöglich befannt fein 
konnten, einem rechtskundigen Advokaten dagegen keineswegs 
entgangen wären. (S. Pr.) 


Zandespoften. In Kraiburg brannte letzten 
Sonntag Nachmittags das Pfeiferjche Wohnhaus nebft Stabel 
in kurzer Zeit nieder. Glühende Brände fielen dabei auf 
das Dad) de3 nahen Pfarrhofes, und nur das ſchnelle Zus 
greifen entjchloffener Männer hinderte eine Weiterverbreit- 
ung des Feuerd. Der Lebzelter Forfter von Kraiburg hätte 




















Es war ein furdtbarer Morgen, als die Sonne heraufftieg 
und mit ihrem blutrothen Strahl die fhaurige Stätte beleuchtete. 
Nun erft konnte man allmälig zur Befinnung kommen, ben 
Gräuel der Verwüftung überfhauen und die Häupter ber Leben⸗ 
digen zählen. Bis in den Grund waren die ſämmilichen Gebäude 
niebergebrannt. m ben Stallungen lagen nach der Länge der 
Barren die Reihen des Nindviehes an ihren Ketten an Drt und 
Stelle, wo fie lebend gelegen hatten, aber in ben verſchiedenſten 
verzerrten und gewaltſamen Stellungen, wie die Angft und der 
Schmerz fie hinwarf und wie fie unter Krümmen und Winden 
geendet hatten. Eine Anzahl der Stärkften hatte ſich abgefprengt 
und lag in den Miſt- und Zuttergängen und befonders an 
den Thoren umher, mo fie in Todesangft ben gewohnten Aus- 
sang jefucht vn Einem Stier mußte e8 foger gelungen fein, 
ein dor zu fprengen und feine vermeintliche Rettung zu finden, 
aber er lag derendet gas nah in der Brunnenpfüge, wo fein 
gukinft lung für die Brandiwunden gefucht haben mochte 
Die Schafe lagen in ihrem Stall auf einen Knäuel gebrängt, 





überfhüttet von Aſche und Brandreften und zu unförmlichen 
Klumpen verkohlt. m ſchauerlichſten jah es in ben Ye e⸗ 
ftallungen aus. Die meiften der eignen und fremden Pferde 
lagen verfohlt am Boden umher, in ihren zogen und Stellungen 
ben Todeskampf erkennen laffend; dazu in der Stallung der eigenen 
Pferde, in welcher ein Theil der Knechte fehliefen, zwei Küechte 
vertnit in ihren Bettftellen, weil fie den Augenblid ber Rettung 
‚hlafen hatten, und weil fein Menſch in folder Ueberraſchun 
an feinen Mitmenſchen, ſondern nur an fein eigenes Heil den! 
und felbft das um der Nettung einiger Zehen willen, noch oft 
genug in bie Schanze ſchlagt. (Forti. f.) 





Stablfedern fehr Iange zu gebrauen. Stedt man Stahl: 
federn nad dem Gebraude in ein Ol: on mit ungelöſchtem 
Raltpulver jo zieht der Kalk bie ganze an der Feder etwa befind⸗ 
lie Feuchtigkeit an fi und hindert das NRoften abfolut, wenn 
man nur Monate einmal ben Kalt wechſelt. 
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leider hiebei bald fein Leben eingebüßt, indem der Boden 
des obern Stoded im brennenden Haufe unter feinen Füßen 
Brad. — In Regensburg ertranf in der Donau ber 
Sjährige Knabe eined Bürger, ber ſich in ber Nähe eben 
mit Fiſchfang beigäftigte. — In Simbad flug ber 
Blitz in einen nächſt dem obern Meitybauernanwejen ftehen- 
den Birubaum, zerfplitterte diefen, und fprang in bie 
Streufhupfe, welche er anzündete, wodurd in kurzer Zeit 
das ganze Gehöft in Flammen geriet) und niederbrannte. 
Nur dem gemeinfamen Zufammenwirken der mit ihren 
Sprigen berbeigeeilten Mannjchaften fowie den Feuerwehren 
von Simbad und Braunau ift es zugufchreiben, daß nicht 
noch größered Unglüd entftand, — In Kaidenried 
Logs. Viechtach, brannten am 21. dß., Vormittags in 2 
Stunden die dem Bräuereibefiger Stern gehörigen Bräus 
bausgebäude nebft 4 anderen Anwejen nieder. Der Bräuerei- 
befiger Stern, deſſen Vermögensverhältnifje zerrüttet find, 
wurde als der Brandlegung verdächtig bezeichnet und noch 
am gleichen Tage in Sicherheit gebracht. — In dem bei 
Viechtach gelegenen Dorfe Urnbrud erftad nad) kurzem 
Wortwechſel der Zimmergefelle Sebaftian Lippl den Weiß, 
gerberfohn Xaver Fuhrmann, beide von Viechtach, geftern 
Abends um 10 Uhr; Fuhrmann blieb fogleih todt am 





Plage. — Der ledige Deconom Herold von Pillenreuth 
wurde bei Gibigenhof aus dem Kanal gezogen. — Geftern 
ertränkte fich in der Pegnig der Drechslermeiſter Weih in 
Nürnberg. Dem Nürnberger Glasmaler Keller, wurbe 
die Reftauration ber Glasgemãlde des Ulmer Münfterd über⸗ 
tragen. — In Aichach ift ein Schneidergeſelle aus Ernſt⸗ 
feld (Oberpfalz) Namens U. Sperl, beim Baden ertrunfen. 
— In Haunwöhr bei Ingolftadt brannten die beiden 
Anweſen von Brügl und Kellner total nieder. Das Vieh 
wurde gerettet. — Der Borort des bayerifchen Turner 
bunde in Amberg hat den 7. bayerifchen Turntag auf 
Sonntag den 16. Auguft in genannter Stadt ausgeſchrieben. 
— Auf dem Heimmwege vom Gottesdienſte in Kaijerslautern 
wurde ein Mann von Danfjenberg vom Blige erfchlagen. 
— Glasſchleiſer Böhm, der 10 Mädchen vergewaltigt hatte, 
murde wegen Verbrechens gegen die Sittlichleit zu 4 Jahren 
Zuchthaus vom Ansbacher Schwurgerichte verurtheilt. — 
Der Betrag, um melden die bei dem legten Brande in 
Bremen zu Grunde gegangenen Gebäude und Waaren 
verfihert waren, beträgt circa 1 Million Thaler, die 
Muͤnchener Aachener Feuerverſicherungs-Anſtalt ift hiebet 
mit 15,000 Thlrn. betheiligt. 
Nedigirt unter Berantwortlichfeit des Fr. B. Datterer. 





Anzeigen. 
Bekauntmachung. 
Hypothek⸗ und Wechſelbank gegen Böck p. deb. 

Aus Auftrag des königl. Bezirksgerichts Freifing verſteigert Unter— 
fertigter im Zwangswege zum Erſtenmale nicht unter dem Schätzungs- 
werthe, das Wirthsanweſen zum grünen Hof Hs.Nro. 829 des Joſeph 
Böck außer der Iſarbrücke dahier, in zwei Dppothefcompleren. 

A. Erſter Eompler: 

das vor 4 Jahren neuerbaute Hauptanwefen mit Wohn- und Wirth- 
fchaftögebäude, dann Memife, Stall und Stadel unter einem Dache, 
PBumpdrunnen, Kegelbahn und Gärten Pl.-Nr. 1954',,,a, 1954 1sb, 
1954", zu 0,99°,,, Tagmw., dann Weide in der Steuergemeinde Marz- 
ling Pl.-Nr. 1018", ,, zu 6,31 Tagw. nebft realer Taferngerechtſame 
im Geſammtſchätzungswerthe von 7185 fl. 30 kr., belaftet mit ver- 
zinslichen Hppotheffapitalien zu 8436 fl. 5 fr. und 500 fl. Zinfen- 
faution, wovon jedoch 2436 fl 25 fr. Kapital und 100 fl. Kaution 
auch auf dem folgenden Gompler ald Deckungshypothek eingetragen find. 

B. Zweiter Complex: 

Moosiviefe in der Steuergemeinde Freifing PL.-Nr. 2866 zu 2,12 Tagw. 
und Wiefe in der Steuergemeinde Attaching PL.-Nr. 263 zu 2,14 Tagm., 
belaftet mit 1000 fi. feloftftändigen verzindlichem Hypotheffapital und 
mit 2436 fl. 25 fr. Deckungshypotheken vom erften Complex, ge— 
ſchätzt auf 320 fl. 

Donu:rftag den 23. Juli I. Js., 
und zwar ben erften Gompler 
Vormittags von 8 bis ‘9 Uhr, 


von 9 bis 10 Upr, 
öffentlich an den Meiftbietenden nach Vorfchrift der Novelle vom 17. Nov. 
1837 $ 98 u. ff. und $ 64 des Hypothekengeſetzes, wobei fich Steigerer 
über Perfon und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung des Ausfchluffed ger 
börig audzumeifen haben. 
Am nämlichen Tage werden ebenda vom Unterfertigten 
Vormittags von 10 Uhr beginnend, 
mehrere ald hypothekariſche Pertinenz des Complexes I erklärte, im beſag⸗ 
ten Wirthshauſe befindliche Mobilien, als: Wirthfchaftötifche, Bänke, Krüge, 
Gtäfer, Betten, Küchengefchirr, Mesgergeräthe u. bgl., Sämmtliched ge= 
ringerer Gattung, im Gefammtfchägungswerthe von 114 fl. 44 Er., jedoch 


den zweiten 


nicht unter Dreiviertheilen diefed Werths, zufammen gegen fofortige RR 


zahlung an den Meiftbietenden verfteigert. 
Sreiftng, den 19. Mai 1868. 
Fr. Donle, 


(905. 26) toͤnigticher Notar. 


Derloren!ii Br 

1 Hfilberne 
erloren Anker⸗ 
Ubr ging von ber Iſar⸗ 
brüce durch die Marz- 
linger Au bid zum Rieger 
> verloren. Der redliche 
Binder wolle fie gegen gute Belohns 
ung beim Hrn Gffigfabrifanten Klei- 
dorfer vor dem Landöhuterthore 
abgeben. 


Bei Unterzeichnetem ift bis auf’ 
Ziel Jakobi eine ganz neu hergerichtete 
fhöne Wohnung zu vermiethen, und 
önnte auch ſogleich bezogen werben. 

\ J. Stettner, 
(1.093 26) Kirfhnermeifter. 


Aothpeker Bergmann’s 
Eispommade 

aus Paris, rühmlichjt bekannt, bie 
Haare zu fräufeln, fowie deren Aus— 
fallen und Ergrauen zu verhindern, em: 
pfehlen à Flac. 18, 27 und 36 Er. bie 
Marien: Apothele in Freiſing und bie 
Apotheke in Erbing. (248. 6c) 
Auf Ziel Jakobi ift eine fchöne 
Wohnung mit 5 Zimmern und 
aller Bequemlichkeit Nr. 385 Ziegel- 
gafle zu vermiethen; auch ift daſelbſt 
1 Zimmer, hoch Parterre, zu ver= 
geben. (1115.) 


Die Lungenichwindfucht 
wird naturgemäß ohne innerlihe Medica— 
mente gebeilt. Adreife: Dr. H. Rottmann 
in Mannheim. 

«1084 db.) 
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. (Gegenfeitig franco.) 





Zur gefälligen Abnabme empfebles 
Briefbögen mit Anfichten von 
Breifing. Franz Datterer; 





Bekanntmachung. | 

Am Sonntag den 28. ds. Mts. feiert das Fatholiiche Cafino dahier 

das Namensfeſt feines I. Worftandes, des Herrn geiftlichen Nathes Mlofter- 

maier, mit einem Mellerfefte im Laubenbräukeller. Beginn des Feſtes Nach⸗ 

mittags 4 Uhr. Die Kellerlokalitäten find ausschließlich den Mitgliedern 
des Eafino reiervirt. 


Ku — Der Ausſchuß. 
Bekaunutmachung. | 


Mit ortöpolizeilicher Bewilligung wird von Seite der Bürgerfchaft 
be8 Marktes Au am Sonntag den 12. Zuli ein 


Pferde-Sprung-Rennen & 





mit nachftehenden Gewinnften abgehalten: = 
* Preis 22 Guldenſtücke nebſt ſeidener Fahne, Tau 
ee | " " " " 
a we u 
5. " 6 " ” " ” = 
Er 44 u “ 
T. " 2 " " " " 
8 „ ein Reitzaum, 


„vier Hufeiſen. 
Dieſes Pferderennen iſt ganz frei und iſt nur bad Leggeld mit 1 fl.! J 
zu entrichten. 

Die weitern Bedingungen werden am Tage bed Rennens öffentlich * 
befannt gegeben. 


Yu, am 21. Juni 1868. (1110) 
Bas Eomite6: 
A. Tritfheler. M. Mauder. P. Freilinger.. P Mühlbauer. 


Der Vorſtand. 
C. 3. Mittermayer, Vorſitzender. 


Befauntmachung. 

Unterzeichneter verkauft aus freier Hand fein in Sickenhauſen Fgl. 
Ldgs. Freifing, gelegened Anweſen, beftehend aus Wohnhaus mit Stall 
und Stadel, Torfhütte, Backhaus, Wagenremife, Hofraun, Garten, dann 
Hecker, Wiefen zu 34,21 Tagwerk in der Steuergemeinde Gremmertö- | ẽ * 
Haufen, 27,05 Tgw. in der Steuergemeinde Giggenhauſen und 2,38 Tgw. | en 
in der Steuergemeinde Sünzhaufen. Das Anweſen ift auf 12,129 ———— — ĩ Pap. Geld 
gerichtlich gewerthet und iſt mit 73 fl. 55 fr. 6 Hl. Gefällsbodenzins be— - — — — 


Laut heutigem General-Verſammlungs-Beſchluß wird der Dividende— 


Goupon Nro. 2 unferer Aktien pr. 1. Juli 1866 mit fl. 7 eingelöft. 
Zugleich wird befannt gemacht, daß für den abgegangenen frühern 


Geſchäftsführer, Hrn. Theod. Gabler, von heutiger General-Verſamm— 
lung Herr Carl Schmidt ald Geſchäftsführer beftätigt wurde. 


Freifing, ben 26. Juni 1868, 


(4114) 








tl? 1 Bayr. 34 pGt. Obliga 18 
laftet. Käufer wollen fih wenden an . P [* IS TEN: Ettgatiengn 508 904 
Alois Briückl, 5 dpa i 964 * 

* ifer in Si j I, 2 5 pet. j _ 

(1096 26) Kaifer in Sidenhaufen. —3 7 ee 

ifit & t | a Thfr. 100 1012 10 

” | 4 p6t. Banft:Obligationen — 
viſite N. a t = x 4. AdGı. Pd.-Bri.der6.9.-u.W.-Bant| 93 | 924 
25 Stüd feinft Doppellad 30 und 36 kr., 50 Sitück geprebt, gezackt, mar |zyGt, Mindener Stadt-Antehen |102, | 1014 
p » 2 1400 
morirt Doppellad fl. 1: bis fl. 1. 12. werden in den eleganteften Bormen | Baver. Bant:Aftien Bst 2 
ferti J ” 5 „ Dilbabn:Aftien 254, 120 
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Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. München. Durch Entjchliegung vom 20. d. 
Monats hat Se. Maj. beftimmt, daß nad Vereinigung der 
bisherigen Gommandantjcpajten der DVeteranenanftalt und 
des Invalidenhauſes zu Benedictbeuern, dieſe Anftalt bie 
Benennung „Königlich Bayerifches Invalidenhaus“ zu führen 
habe. Der bisherige Commandant der Veteranenanjtalt, 
Oberſt Joſeph Burgark, und der bisherige Auffichtäoffizier 
der Gommandantichaft des Invalidenhauſes zu Fürſtenfeld, 
charakt. Major Burkdard Braun, wurden penfionirt. Er— 
nannt werden im Invalidenhaus: der Oberjt Adalbert 
Höggenftaller, bisher Commandant de3 Jnvalidenhaufes zu 
Fürſtenfeld; zum Verwaltungsvorſtand der penfionirte charaft. 
Major Karl Eifenried, bisher bei der Commandantſchaft 
der Veleranenanftalt. (Die weiteren Anftellungen übergehen 
wir.) — Obermebicinalrath Dr. v. Pfeufer ift zum Vor: 
ftand der Prüfungscommifjion für die am 1. Otibr. d. J. 
beginnende mediciniiche Staatsprüfung ernannt. — Aug dem 
Militärſpital zu Aſchaffenburg ift gejtern der legte biöher 
noch dort befindliche, im Feldzuge von 1866 verwundete 
bayerifche Soldat in jeine Heimath abgegangen. — Im 
Laufe der näciten Woche wird auh in der Umgegend 
Mündens der Kornſchnitt beginnen koͤnnen. In Nieder 
bayern und einigen Gegenden von Mittels und Unterfranken 
hat er bereits jeit einer Woche begonnen. (Az. 3.) 

— Münden, 2. Jun. Um 28. d3. Mis. tritt 
der General der Gavallerie, Leonhard Frhr. v. Hohenhaufen, 
Generaladjutant Sr. Maj. des Königs und General-Kapitän 
der Leibgarde der Hartichiere, in das 81. Lebensjahr. 

— Münden, 27 Juni. Bayern zählt nach der legten 
Volkszählung 4,824,421 Seelen in 1,247,546 Familien. 
63 bilden john Im Durchichnitte 3,36 Köpfe eine Familie, 
Das weibliche Geſchlecht zäylt um 74,497 Köpfe mehr; es 
darf alfo die Märnnerwelt nicht in Sorge um heiraths: 
kuftige Weiblein fein. 

— Münden, 27. Juni. 3 bat ſich gezeigt, daß 
die militärische Belegung des Vorhofes zu dem Aufgange 
in den Schwurgerichtsfaal eine überflüffige Maßregel war, 
weßwegen diefelbe auch wieder eingezogen wurde. Der jchöne 
don großen Kaftanienbäumen bejchattete Hof des Bezirks: 
gerichtes hatte num eine eigenthümliche Phyliognomie. Cine 
wahre Mofait von Menichen: Neugierige, faullenzende 
Pflaſtertreter, hübſche Mädchen, alte Weiber, Ele 
Bettler und berrenlofe Individuen vertrieben fich dort vie 
Zeit mit den Neuigkeiten, welche fie den Paſſauten, die aus 
dem Verbanplungsjaale famen, abjagten, Wird er zum 
Tod verurtheilt, fragte bier ein altes Mütterchen, während 
dort eine junge Dame ſich Über die Frivolität empört, wor 
mit der Herr Graf Chorinsky, ſelbſt jegt noch vor feinen 
Richtern, das Andenken feiner gemordeten Gattin jchändet; 
Andere gruppirten ſich um einen redlichen Bummler, welcher 
ſich eifrig bemühte, die Vertheidigung des Angeſchuldigten 
dor den herumlungernden Münchener Lazaronis quaſi zu 
anticipiren, indem er die Annahme, daß der Angejchuldigte 
wirklich an Unzurechnungsfähigkeit leide, durch die aus 
Chorinstys Briefen ieuchtende Dummheit für „nicht ganz 
ohne“ haͤlt. Ein richtigeres Urtheil ſchien mir ein alter 








Invalide zu haben, welcher behauptete, daß hier die Vers 
worfenheit mit der Dummheit Hand in Hand gehe. jene, 
die fich hier unter dem Schatten der Kaftanien mit diefer 
cause celebre amüfirten, find entſchieden gegen bie glücs 
lichen Kärtenbefiger, welche fich ihr Plägchen im Saale 
erfämpfen mußten, im Vortheile; fürd erfie war ihnen bie 
freie Diskuſſion geftattet und weiters Fonnten fie ſich, wenn fie 
ſich durjtig geredet hatten, an der frifchen Quelle laben, bie 
in Mitten des Hofes luftig. fprudelt, während jene im Aubir 
torium ihre Techzenden Zungen fchmachten laſſen mußten 
und vergebens die falzigen Schweißftröme, welche ihnen von 
der Stirne rannen, in erquickendes Waſſer verwandelt zu 
fehen wünjchten. Die Spannung auf das Reſultat dieſes 
Kriminalprozefjed beherrſchte alle Schichten der Bevölferung. 
Münden. Graf Guftav v. Chorinsky ift des Ver: 
brechens der Teilnahme an dem Verbrechen des Mordes 
durch Begünftigung für ſchuldig erfannt und zu einer 
Zuchthansſtrafe von zwanzig Jahren, welche auf einer Felt: 
ung zu erſtehen ift, und auf Tragung der Kojten verurs 
teilt. (N. D.) (Wir Haben die Verhandlung des Chorinzs 
kyſchen Prozefjes aus dem Grunde nicht gebracht, weil wir 
zu einem ausführlichen Bericht den nöthigen Naum nicht 
verwenden können, ohne alle laufenden Gegenftände hinweg— 
zulafien, und weil ein kurzer Bericht einer fo langwierigen 
und interefjanten Verhandlung nicht genügen könnie. Wir 
haben fie daher lieber hinweggelaffen, umſomehr, als fie in 
eigenem Abdruck um ein paar Kreuzer zu haben ift.) 
Bremen, 25. Juni. Die verheerende Feuersbrunſt, 
welche die Stadt am vorigen Montag heimgefucht hat, be> 
fchäftigte geftern die Bürgerſchaft. Anträge wurden geftellt 
und angenommen, welche in ihrem Zufammenhange geeignet 
find, das etwas vernachläffigte ſtädtiſche Löſchweſen auf einen 
zeitgemäßen Fuß zu bringen. Insbefondere drang man auf 
endliche Herftellung der feit Jahren in Beratung gezogenen 
Wafferleitung und auf Anfhaffung einer Dampffeueriprige, 
deren gemeinfamer Mangel Schuld daran ift, daß das 
Feuer eine jolche Ausdehnung gewonnen hat. Auch die 
Entfernung aller Strohdächer aus der Stadt, im bie ſie 
nur gleichjam durch deren Ausdehnung auf dörfliche Nach— 
bargebiete hineingewachfen find, wurde gefordert. Endlich 
follen Maßregeln getroffen werden, um die häufigen Pack: 
hausbrände beſſer zu verhüten. Der am Montag anges 
richtete Schaden läßt fich danach mefjen, daß fünfzig Häufer 
unbewohnbar und mehr als andertgalb Millionen Thaler 
Gold (nahe an 3 Mill. Gulden) an Verſicherungsgeidern 
fällig geworden find, Da an der Zahlung ber letzteren 
jedoch vermöge der hier herrſchenden freien Concurrenz im 
Verſicherungsfach reichlich dreißig verſchiedene Gefelljchaften 
betheiligt find, worunter zahlreiche außerdeutſche, jo trifft 
der Schaden feine einzelne Geſellſchaft allzu hart. Nur 
zwei deutjche, die „Golonia” und der „Deutjche Phönix“ 
haben mehr ala 100,000 Thlr. Verlufte zu deden. 
Oeſterreich Wien, 26. Zuni. Jun geftrigen Minifter- 
rat) beantragte Giskra, dem Nuntius feine Päſſe zuzu— 
ftellen. Der Antrag wurde abgelehnt. 
Frankreich. Ein Wolkenbruͤch hat geftern Nachmittags 
die Umgegend von Clermont⸗l'Heraut in ſchreckenerregender 


Weife verheert. Straßen und Brüden find zerftört, bie 
Saaten dur eigroße Hagelkörner zerſchmettert; vier Ge- 
meinden find um Hab’ und Gut gelommen. Eine Brannt- 
weinbrennerei mit vier Nebengebäuden ift ſpurlos verſchwun⸗ 
den, Der Schaden. wird auf nahe an 2 Mil. Fre. ger 
ſchaͤtzt; auf die erfte Kunde des Unglücks hat, wie ber 
Figaro meldet, der Kaifer die Summe von 5000 Fre., zur 
erften Linderung der Noth abgefendet. 


England. London, 26. Juni. Geftern begann im 
Dberhaus die wichtige Debatte über bie irische Kirchen: oder 
wie fie heißt, „Suspenjory Bill,“ deren zweite Leſung ber 
Graf Granville vorſchlug, indem er auf die Nothwendigkeit 
hinwies, endlich diefe Hauptbeſchwerde des iriſchen Volkes 
zu heilen und deſſen begründete Unzufriedenheit zu heben, 
als deren Audgeburt der gefährliche Fenianismus zu be 
trachten fei. Graf Grey ftellte dad Amendement auf Ver 
werfung der Bill entgegen,’ bemerkend: er habe diefe Aufgabe 
aus der Haud ber Negierung genommen, damit fie nicht 
als eine bloße Parteifahe erſcheiue. Er (Grey) habe den 

ortbeftand der iriſchen Staalskirche ir —** bieherigen 
Vecchung Immer als eine Uifgeredhtigkeit betradtet; aber 
bie jeßige Bill, die deren gänzliche Vernichtung anftrebe, 
fege eine Ungerechtigkeit gegen die andere. Um halb 12 Uhr 
Naht? wurde die Debatte vertagt. Dem Minifter des 
Inunern iſt cine an die Königin gerichtete Bittſchrift für 
Aufrehthaltung der Kirche von (angeblih) 143,253 Ir: 
länverinnen überreicht. (Ag. 3.) (Man weiß, wie ſolche 
Adreſſen und Unterfehriften zu Stand kommen. Die Anficht 
des Grafen Grey ift billig,. und die Irijchen Katholiken wer: 
den auch ficher zufrieden fein, wenn das ungeheure irifche 
Kirchenvermögen, von welchem fie bisher nichts haben, fünftig- 
hin nach der Verhältnißzahl der Gonfeffionen verwendet 
wird. Hoffentlich wird man beiderſeits jo vernünftig und 
billig fein, feinen Radikalismus zu begehen, fondern mit 
einer den Bedürfniffen entiprechenden Billigkeit zufrieden 
au fein.) 

— Die Erflärung Disraeli’3 und des Staatsſekretärs 
für Irland, als habe die Regierung ‚die, Verhandlungen in 
Betreff eined Charterd für die Fatholifche Univerfität in 
Dublin abgebrochen, weil die katholiſchen Prälaten zu große 
Forderungen geftellt, wird von den beiden fraglichen Bifchöfen 
in einem Briefe an die Prefje zurückgewiefen. Die Negierung 
habe um Vorfchläge erfucht und nachdem man Wünfche und 
Anfichten mitgetheilt, plöglih ohne DVeranlafjung fi in 
Schweigen gehüllt. 

Rußland. St. Petersburg, 21. Juni. Nicht un: 
interefjant und charafteriftifch für unfere Verhältniſſe ift 
folgendes Factım. Dem Unterrichtsininifter wurde jüngft 
eine von 400 Peteräburger Dame unterzeichnete Bittfchrift 
übergeben, des Inhalts:? an ber Hiefigen Univerfität Bor- 
leſungen ausſchließlich für Frauen durch die Univerfitäts- 
profeſſoren halten laffen zu wollen, um dem fo gefühlten 
Bedürfnig nah Bildung von Seiten der Frauen zu ent- 
Sprechen. Nach ben Hier in gouvernementalen Kreifen maßr 
gebenden Anfichteh iſt eine abſchlägige Antwort auf jenes 
Gefuch mit Gewißheit vorausjufehen, beſonders da viele der 
Unterjchriften Frauen angehören, die ſchon von früber als 
Nihiliſten bekannt find und die ganze Tendenz der Bitt⸗ 
ſchrift wieder an den kaum befeitigt geglaubten Nihilismus 
exinnert. Es iſt im 'böchften Grade merkwürdig, daß dieſer 
mit den beſtehenden ſtaatlichen und ſocialen Inſtitutionen 
im vollſten Widerſpruch ſtehenden Lehre gerade die Frauen 
ſo ſeht zugethan ſind. (Allg. 3: 

Sübamtrife. Die Nachricht, daß Lopez ein weibliches 
Streitcorp8 in Paraguay, gleich dem König von Dahomey, 
—5— habe, beftättigt ſich, und find auch noch keine Ber 
richte über deſſen Kopfſtaͤrke eingetroffen, fo iſt es doch ge⸗ 





wiß, daß eine große Anzahl Frauen und Mädchen in 
Lopez’ Lager als Reſerven untergebracht find. Auch vie 
Commandos befinden ſich in weiblichen Händen, Fraͤulen 
Eliſa Lynch Hat den höchſten Poften einer Brigadegeneralin 
Wie romantifh_ die Erzählung von einem Anazonencorp 
auch klingen mag, ift fie doch nichts weniger al3 das, un 
der „Buenos Ayres Standart“ verleiht nur der öffentlichen 
Meinung Ausdrud, wenn er nach Aufzählung der Arbeiten, 
welche Frauenhände ſchon früher verrichtet, und der Müp- 
fale, welche die weiblichen Streiter jegt zu überftehen Baden, 
dem General Lopez in recht fernigen Worten feine Meeinunz 
fagt. Ag. 313) 





Zandespoften. Nürnberg, 25. Juni. Am 18.5 
wurde in einem Gerſtenacker bei Unterreichenbadh (bei Schwe: 
bach) der Leichnam der ledigen, etwas ſchwachſinnigen Bauern: 
tochter Anna Schwab von bort gefunden. Sie lag in einer 
Furche, die neben ihr er Gerſte war nicht zertrefen, 
1 Kap die Vermuthung befteht, daß fie vorfichtig bortlir 
gelegt wurde. Der Leichnam war ſchon ſtark in Verweſung 
übergegangen. Ein naher Verwandter der Schwab ſoll aus— 

efagt haben, fie habe ſich aufgehängt, er habe fie hängen 
afjen und erft, als die Leiche zu ftarf gerochen, am den 
Plag geihafft, wo fie num gefunden wurde. Das Nähere 
wirb die eingeleitete Unterfuhung ergeben. Der Bezirks 
gerichtarzt von Fürth nahın anderen Tags im Beifein des 
Unterfuhungsrichterd die Seftion des Leichnams vor, über 
deren Ergebniß ich nichts erfahren konnte. Anna Schwab 
war Mutter zweier unehelicher Kinder im Alter von 16 
und 18 Jahren. (RN) — In Schmiebefeld fin 
Thüringen) find am 22. Juni in 2 Stunden 29 Häufer 
und einige Nebengebäube abgebrannt. 206 Perfonen, met 
arme Xeute, find obdachlos. — In Inshofen, Langer. 
Neuburg, brannten am 22. dB. die Gebäulichfeiten der 
Gütler K. Strehle und Seb, Grid ab, — In Wajjer 
burg erirant im Inn der Koderergefelle 3. B. Fricdrich 
— Ein Eifenbahnwärter auf der Pafjauer Strecke, welder 
am 24. dB. Nachts noch fchnell. über die Schienen weg 
fpringen wollte, wurde von der Mafchine erfaßt und augen 
blidlich getöbtet. — In Erlangen ift am 25. dß. Mar 
gend im Gräffihen Haus, das von 20 Familien bewohnt 
iſt, Feuer ausgebrochen, da den Dachſtühl und 3 Erker 
verzehrte. — Der ehemalige Gendarm Herold, melde 
dad Kloſter Peillenreuty um 28,000 fl. Täuflih erworben 
hatte, und leßtvergangenen Sountag feine in Kronach mob- 
nende Braut (jedoch vergeblich) erwartete und jpät Abends 
aus der Statt nad) feinem Gufe zurüdfehren wollte, wurde 
Montag früh bei Gibigenhof aus dem Kanale gezogen. — 
In Speyer hat ein Schreinergefelle feinen eigenen Water 
mit Mefferftihen auf Kopf, Bruft und Unterleib derart 
mißhandelt, daß an deſſen Aufkommen gezweifelt wird. — 
In Landshut erhielt die Errichtung einer. Mufter: und 
Movellenfammlung für Niederbayern die Allerhöchſte Ge- 
nehmigung. — Am 26. di. fiel_von einem Haufe in 
Landshut die eine Seite des Daches auf die Straf. 
Ein vorüberfahrender Wagen wurbe etwas bejhädigt, ein 
andered Unglück ift nicht zu beklagen. — In Laber 
weinting traf einen Bremfer, ald er eben aus feinem 
Bremjerkaften herabitieg, der Schlag, in Folge deſſen der 
felbe auf einer Seite vollftändig gelähmt wurde. — Tier 
Korbmacherlehrliug Georg Engelhard ift aus ZArth burd- 
gebrannt, nachdem er vorher feinem Stiefvater nahezu 300 f. 
entwendet hatte. — Ein blutige Familiendrama fpielte ar 
23. bh. Nachts in der Straße Richelieu zu Paris. En 
Schiffekapitain, der vor 40 Jahren Franbkreich verlafien 
hatte, war, vor einigen Tagen dert angefommen uud bei 
feiner Frau abgeftiegen. Diejelbe, Hatte ihn für verjchelen 
gehalten und ein Liebesverhältnig mit einem andern Manne 
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eingegangen. Der Schiffäfapitän, nichts Arge ahnend, | 


wohnte, fi ganz gemüthlich bei feiner Frau ein. Der 
Geliebte derjelben gerieth aber darüber in Wuth, und ber 
ftimmte die Frau, den Mann aus dem Wege zu fchaffen. 
Sie ermordete ihn und beide begaben ſich ſodann auf bie 
Flucht. 





Bolks- und ſJandwirthſchaſt, Handel und Induftrie., 





Ein Ingenieur Stollenberg in Moskau "sat ie 
wichtige Erfindung gemadt. Er erjegt nämlich *,,. bißherigen 
Brerinmaterialien beim Kochen als Holy, Kohle Torf durg eine 
Leitung von Luft durch Kohlenmaflerftofige”, in einem einfachen 
Apparate, wo die Luft ſich entzündet. "m einer großen Epeife: 
anftalt hat. er feinen Kochofen zehy Zage lang arbeiten ieſſen 
e. gezeigt, — — "er gar wurden alB bei anderer 

euerung und ber Aufwand pi — 
aohlenwaſſerſtoffgas betr, " für biefe Zeit nur 5 Rubel für 


Sopfenbericht. 


T6r i i j 
r : „ıfenfeld, 26. Juni. Die Hopfenpflanze berechtigte 
tm DOT ‚gen Monat und Anfangs Juni zu den fdönften Hoff: 
MMS ven; fie Lief fcnell_am den Stangen auf und flog, was wohl 
es Eetfenbeit zu bezeichnen ift, weit früher als fonft, an, Allein 
die lepthin eingetretene Falten Tage wirkten etwas nachtheilig auf 
das Gewähs und man fürdtet, daß der erfte Anflug darunter 
leiden möchte. Sonſt ift die — rein von Ungeniefer, uud 
man hofft, daß die jebige günftige Witterung den Pflanzungen 
ehr zu gute kommt, und die gehegten Befürchtungen & € 
andslo® machen dürften. In der Richtung von Au nad el 
re ſich ſtellweiſe und einzeln die Hopfenfpinne bemerkbar 
m en. 


*,* Aus der Hallertau, 28. Juni. Der Stand ber Hopfen: 
pflangungen ift in Folge der anhaltenden Hipe nicht ſeht befrie- 
igend, Und find die Gewächſe zurüdgeblieden. Regen iſt fehr 
In Mainburg if die Pflanze jhön an die Stanz 

en aufgelaufen und läßt guten Erfolg erwarten. Ueber den 

tand des — opfens lauten die Nachrichten noch 
befriedigender, das Gewächs ıft jehr verſprechend, vein von Unge— 
siefer und Krankheit; von Siegenburg und Müblhaufen 
wird mitgetheilt, dab die Planzungen im Wachsthume zurüdge- 
blieben feien, und dab vorerft noch wenig Ausficht auf eine gute 
Ernte gegeben ift. Wenn auch mande Befürchtungen laut wer: 
den über die Entwidlung der Pflangen, und wenn man über 
das frühe Anjegen von Hopfenbolden die Meinung bat, daß dies 
felben wieder abfallen, jo glaubt man doch, bei eintretendem Ae⸗ 
gen würde noch alles recht werden, und ich vieles beffern. 


Nürnberg, 25. Juni. Die neueiten Berichte aus den 
bayeriſchen Produftionsbezirken lauten nicht ungünftig; bie und 
da klagt man über mangelnde Entwidlung der Pflanze; anderer 
feit8 über zu frühe Entwidlung der Blüthen, welche der Hige 
nicht zu widerftehen vermögen und deßhalb nicht zur Reife ges 
langen. Aus England und Frankreich lauten die Berichte aus 
ben dortigen Hopfenbejirten nur theilmeife günftig; der englifche 
Markt ift flau. Auch vom hiefigen Markt onnen nur — 
bedeutende Abſchlüſſe gemeldet werden. Bezahlt wurde 27—28fl., 
einige Aare su 32—34fl. Die Notirungen lauten daher meift 
nomimne 


Spalt, 23. Juni, 
und im beften Wadsthum 
frühen 
noch ni 


erwünfdt. 


Unfere Hopfenpflangungen find rein 
beften 3 begriffen; es zeigt fich bei eingelnen 
—— ſchon ganz gefunder Anflug, ben die Hihe 
L ht beeinträchtigt Bat. Regen, aber auögiebiger Negen 
wäre jehr erwäünfcht. Aus Rohrbach, (Dberöfterreich) lauten die 
Berichte höchſt ungünftig; erft vernichtete Hageljchlag die Pflanz- 
ungen. dann hat die Dürre und Hide die Gärten faſt ausge 
trodnet; andererſeits ſebt der Hopfen 4 bis I Nläfter hoch und 
fieht aus, als wenn er dürr werben wollte. In Folge der Hipe 
fieht man die Pflanzen bald welt mit Blüthenanfas, ein trauriges 
Bild der heurigen Ernte.” Nur mit geringer Ausnahme ficht 
man böbere Pflanzen, melde vom Aupferbrand ergriffen der 
nicht weit davon entfernt find. Es läßt a ſohin, jelbft wenn 
es regnet, mit Gemwißbeit jagen, dab aus ber Ernte nicht viel 
wird. Die Vorräthe von 1867- finden nur felten Nehmer, troßs 
bem, daß diefelben guter Qualität find. (Ag. Hpfitg.) 








Allerlei. 


— Bon Dr. Otto Hübner’s ftatiftifher Tafel 
aller Hände. per Erde ift iniver thäfigen Bofellifchen 
Budgandlur,, in Frankfurt a. M. vie 17. Auflage er: 
ſchienen Dieſelbe enthält Größe, Regierungsform, Staatds 
ober" ‚aupt, Bevölkerung, Ausgaben, Schulden, Papiergeid 
and Banfnotenumlauf, ſtehendes Heer, Kriegd- uud Han⸗ 
delsflotte, Eins und Ausfuhr, Zoll: Einnahmen, “ar 
erzeugnifie, Münze und deren Silberwerth, Gewicht, Eilen- 
maaß, Hohlmaag für Wein und Getreide, Eifenbahnen, 
Telegraphen, KHauptftäbte und die wichtigften Orte (mit 
Einwohnerzapl) aller Länder der Erde Es will etwas 
heißen, in unjerer Zeit mit allen wichtigen Veränderungen 
Schritt zu halten; diefe ftatiftiiche Tafel thut e8 in ausge⸗ 
zeichneter Weiſe und breitet auf einen Blick vor und aus, 
was wir jenft mühſam aus dicken und theuert Werten here 
aus fiſchen und zufammentragen müfjen. Der Preis ift nur 
5. Sgr. ⸗ 


Regensburg, 22. Juni. Die warme reine Witterung 
bat die Reife des Getreides fo befördert, daß an den fonnigen 
Berghalden der Donau der Schnitt des Roggens bereit in der 
vorigen Woche ſchon begonnen hat. Regen wird ſehr jehnfüchtig 
erwartet. x 


Spanien. Der Moniteur gibt in einem aus Honolulu, 
5. Mai, datirten Schreiben eine kurze Schilderung der furchtbaten 
Naturerfheinungen, bie fi auf der großen Hawai-Inſel 
zugetragen haben. Der erfte gewaltige Erdſtoß wurde am 2. 
April verjpürt. Innerhalb fünf Minuten waren 31 Perjonen 
und mehrere Hundert Stüde Vieh von einer Erbmafje überſchüt⸗ 
tet, die eine Dide von 6 biß zu 30 englifchen Fuß hatte. Um 
4 Uhr Nachmittag ſchwoll der Oyean plöplich 25 Fuß über fein 
gewöhnliches Niveau an, brach in das Land ein und fpülte über 
fünfzig Einwohner mit fort. Der Vulkan Kilanea, der in fort: 
wãahrender Thätigkfeit ift, verfiegte, nachdem er am 2, 3. und 4, 
April gewaltige Lavaftröme auögemworfen, am 5., und am 7. brach 
15 Stunden von dem Krater entfernt an den lepten Abhängen 
des Mannusfoa eine mächtige Lavamaſſa aus dem Boden und 
durchſtromte, alles vernichtend, innerhalb wenigen Stunden ein 
etwa 9 Meilen langes Thal. Der König Kamehameha V., der 
fih gerade zur, Eröffnung der Kammern der Sandwich-Inſeln 
in Honolulu befand, beftieg fofort in Begleitung verfchiedener 
Beamten und des katholiſchen Biſchofs einen Heinen Dampfer, 
um bie am meiften mitgenommenen Küftenpunfte zu bejuchen, 
und den Nothleidenden, Kleider, Nahrungsmittel und fonftige Uns 
terftügungen zu ſpenden. 


— (Ein Fifh als Briefträger.) Eine ita- 
lieniſche Brigg fegelte vor Kurzem von Neapel nach Obefja. 
Unterwegd gab ſich in einer unbejchäftigten Stunde die 
Mannfcaft dem Vergnügen des Angelns hin und ber Koch 
ein kunſtgerechter Angler, war jo glüdlich, einen großen 
Schwertfiih zu fangen. Als man denfelben jehlachtete, fand 
man in feinem Magen — einen türkifchen Briefbeutel mit 
etwa 30 Briefen. Der Capitän nahm dieſelben an fi, 
um fie bei feiner Landung an die Abreffaten zu befördern. 


— (Ein ſchreckliches Kinderfpiel) Im Weiten 
Amerika’ fcheint man ein neues Kinderfpiel erfunden zu 
haben. Knaben zeigen ihren Muth dadurch, daß fie ſich 
vor einem heranbraufenden ifenbahnzuge zwiſchen ben 
Schienen platt auf den Boben legen und biejen über ſich 
wegdampfen laſſen. In ver Nähe von Springfield hat 
jüngft ein Yjähriger Vube bei der Ausführung dieſes Ers 
perimentes fein 2eben eingebüßt. 








Redigirt unter Berantwortlickeit des Fr. P. Datterer. 


. Au;e 

Der Unterzeichnete bringt zur Stenntniß, 
daß er feine anwaltfchaftliche Praxis da: 
bier eröffnet Hat. Die Kanzlei befindet 
fih im Haufe des Buchbindermeifters 
Herrn Landgrebe über 2 Stiegen rüd- 
wärts. 

Freiſing, den 28. Juni 1868. 
309 L. Kleiter, k. Advokat. 


Bekanntmachung. 

Der verheirathete Halbbauer Michael Gärtner 
von Wagenried, Gemeinde Pipinsried, Hat unterm 11. dB. | 
um bie Ertheilung einer Tafernwirthſchaftskonzeſſtion 
nachgefucht, was mit den Bemerfen befannt gegeben 
wird, daß laut allerhöchfter Verordnung vom 25. April 





igem 
biegegen binnen einer Srift von 14 Tagerı Bei 
meidung des Ausfchluffes anzumelden find. 
Dahau, den 20. Juni 1868. 
Königliched Bezirksvmt Dachau. 
® 


9 — 
Reiſer, k. Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 


Zu wiederholten Malen mache ich da: 
Publikum aufmerkfam, daß ich nur gege 
fichere Abnahme der Marfen Gerenti 
leifte, und Pie Dienftmannfchaft Daran 
binweife, nach den Statuten zu bandeln 
Bemerke auch, da Peter Weumaier 
Expreß Nr. 2, vom SHeutigen an au: 
meinem Dienfte entlaffen ift. 


a9) 





1.38. 8 7, etwaige Mitbewerbungen oder Ginwendungen 


Köberie, Inſtitutsin haber. 





Bekanntmachung. 
Betreff: Marſchall gegen Hofmann p. d. : 
Aus Auftrag des kgl. Stadt: und Landgerichts Freiſing verfteigert | 
Unterfertigter im Zwangdwege zum Zmeitenmale ohne Rückſicht auf den 
Schätzungswerth von 4591 fl. 36 kr. daß der Modelleurswittwe Noth- 
burga Hofmann von München gehörige "Defonomie-Anwefen Hs.Nr. 2! 
in Mintraching, Gemeinde Nenfahen, Landgerichts Freifing, nebft Ginge- | 
hörnngen in den Steuergemeinden Hallbergmoos und Giggenhaufen, zu | 
insgefammt 64,56 Tagw., belaftet mit einfacher Grundfteuer zu 3 fl. 
28°, kr. mit ärarialifchem Bodenzind zu 22 fl. 29 fr. und mit 
10,000 ft verzinslichen Sppotheffapitalien, fowie mit 1000 fl. Zinfen- 
tautionen, nach Worfchrift der SH 98 u. ff. der Novelle vom 17. Novbr. 
1837 und $ 64 des Hypothekengeſetzes, 
Donnerftag den 16. Zuli I. 38., 
Vormittags 9 bis 10 Upr, | 


in einem befondern Lofale des Wirthshauſes zu Grüne öffentlich an| 


den Meiftbietenden, wobei fih Steigerer über Perfon und Zahlungs— 
fähigkeit bei Vermeidung des Ausfchluffes gehörig auszuweiſen haben. 
Freifing, den 25. Juni 1868. ! 
Fr. Donle, | 


(1120. 2a) fönigliher Notar. Ri 


Göpel-Dreſch-Maſchinen. | 

Säulengöpel: und Stiftendrefch-:Mafchinen (Schweizer: 

Spitem), neue Glocdengöpel: und Vatert:Drefchmafchinen find 

ſtets bei und im beliebiger Größe zu Fehr billigen Preifen vorräs 
thig und werden auf Probe gegeben. 2 

Illuſtrirte Preiöverzeichniffe werden auf Wunfch gratis gefandt. | 

J. P. Lanz & (°,, 
Maſchinen-Geſchäſft und Reparatur-Werkſtätte 
in Regensburg. 


(1037. 126) Geſchaftslokal in Kumpfmühl k. 29. 


Wichtig für Bäder und Hefenhäudler. 
Täglich Frische Preßhefe von audgezeichneter Triebfraft, heller Farbe 
und zartem Bruch, wird von Unterzeichnetem zu fl. 40 der Zoll-Gentner 
abgegeben. Lange Haltbarkeit wird bei vorfichtiger Anwendung eined neu 
erfundenen Mitteld garantirt. Probeſeendungen erfolgen gegen Nach- 
nahme ded Betrags durch h | 
Gar! Hensler in Dberad bei Frankfurt a/M., 
(1122. 3a) Preßpefenfabrtk 


Bei Franz Datterer in Freifing ın neuer Auflage erſchienen: 


Hckonomie-Einfdhreibbud. 














Ein junger Hund, Neufindländer 
braun mit weißer Bruft, iſt entlau 
fen. Dem Ueberbringer eine au 
Belohnung. 


(112. 34) 


Wiefenberger, 
Schuhmachermeiiter. 


Cement 


hydrauliſches Kaltmehl, — kit 
bewährt — empfiehlt zu billigen Prei⸗ 
fen, in großen und Kleinert Partieen 
Martin Panfinger 
Königfeldergaffe Nr. 507, geaen 
über dem neuen Schrannenge 
(1055 80) bäude in Landshut. 





Auszug aus dem neuem 
Fahrplan der Oftbahn pro 
Stüd ı fr. ift zu haben bei 
F. P. Datterer, 
Laden neben der Sauptwache. 
Gurie 


Staatspapiere, Obligationen, Artien, 
Pfandbriefe, Loofe x x. 


| Rap. Gi. 
— 











K. Bayr 34pRCEt Obligationen —28 
4 p6t. # 904 84 
„ 44 p6t. # Ki 3 
P} „5 pe r — ;101} 
. „ 4 p6t. Prämien: Anleibe 
a Ihlr. 100 1013 101% 
Ay6t. Bank-Obligationen - .1W 
Ay6t. Pfd.:Brf. derb.H.:u. W.-Banf| 9° 9 
5pGt. Müncener Stadt: Anlehen 102 44 
Baver. Banf-Aftien 857 83 
Ofibahn:Aktien 1254 125 
at Anleihe 154 
5 pCt. Metall. v. 
. 1866 151 
„5 »6t. 1860er Looſe 74 
6%, American UnitelStaates Obli- F 
ionen pr. 1862 78, 74 









‚ger fl. 7 Leoſe per Stüd 
Gold - Sorten, ER 
Ducaten 
Piſtolen 
vreußiſche 
20 Stüd Francs 
Holl. fl. 10 Stüd 
& iſche Gaffa-Anweilungen 











Preis in eleganten Umfhlag 12 fr., in Tartieht direft Bercgen das Dußend ft. 48 fr. 
— 
Drud md Verlag des granz Pair 


i 
Bank. fl. 100 öfterr. Währ.| 102411 





atterer im Freiſing. 


Eee _ 


